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Einführung. 

Nach  einem  fast  zweijährigen  Bestehen  tritt  der  Verein 
mit  seinem  ersten  Berichte  an  die  Oeffentlichkeit 

Wenn  wir  ungeachtet  einer  notorisch  vorhandenen 
literarischen  Überproduktion  an  die  Herausgabe  eines  solchen 
herantraten,  so  leitete  uns  hierbei  die  Absicht,  in  erster  Linie 
unseren  Mitgliedern,  die  ja  nur  teilweise  hier  am  Platze 
leben,  einen  genauen  Einblick  in  die  Thätigkeit  des  Vereins 
und  den  dermaligen  Stand  seiner  Verhältnisse  zu  gewähren, 
dann  aber  auch  bei  einem  weiteren  Leserkreise  durch  Dar- 
stellung der  Zwecke  und  Ziele  eines  solchen  Vereins 
Interesse  und  Verständniss  für   unsere  Sache  zu  erwecken. 

Was  wir  wollen,  was  wir  als  unsere  Aufgabe  be- 
trachten, das  dürfte  aus  dem  Inhalte  des  Berichts,  in 
Sonderheit  aus  den  ausführlicher  wiedergegebenen  Sitzungs- 
verhandlungen, zur  Genüge  sich  entnehmen  lassen. 

Klein  und  unbedeutend  wie  die  Anfänge  des  Vereins, 
der  ja  weniger  aus  dem  Bedürfhisse  eines  Zusammen- 
schlusses schon  vorhandener  Interessenten  hervorging,  als 
zum  Zwecke  der  Auffindung  und  Gewinnung  von  Mit- 
arbeitern an  der  einheimischen  Forschung  ins  Leben 
gerufen  wurde,  so  müssen  auch  seine  Erfolge  und  Leistungen 
für'a  Erste  noch  bescheidene  und  engbegrenzte  bleiben. 

Da  aber  naturgemäss  die  2^1  der  arbeitenden  und 
sachverständigen  Mitglieder  in  einem  derartigen  Spezial- 
vereine  —  noch  dazu  in  einem  Lande,  in  dem  dieses  Studium 
auflfallend  wenig  Freunde  zu  haben  scheint  —  immer  nur 
eine  sehr  beschränkte  sein  wird,  so  sind  wir  nicht  zum 
Mindesten  auch  auf  die  Mithilfe  von  Mitgliedern  angewiesen, 
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die  lediglich  durch  ihren  Beitritt,  wohl  auch  durch  materielle 
Unterstützung  und  durch  Herbeiziehung  neuer  Kräfte  die 
Existenz  des  Vereins  mit  sichern  helfen. 

Diese  Mithilfe  ist  uns  denn  auch  bisher  in  besonderem 
Maasse  zuteil  geworden,  denn  es  haben  sich  uns  —  für 
die  grosse  Inanspruchnahme  unserer  Mittel  freilich  immer  noch 
viel  zu  spärlich!  —  nicht  nur  verschiedene  solcher  Gönner 
und  Gönnerinnen  angeschlossen,  sondern  es  sind  uns  auch 
von  mehreren  Seiten  pekuniäre  Zuwendungen  gemacht  worden, 
die  uns  eigentlich  erst  in  den  Stand  gesetzt  haben,  die 
mannigfachen  Aufgaben,  die  wir  uns  gestellt,  in  Angriff  zu 
nehmen  und  ihnen  einigermassen  gerecht  zu  werden. 

Den  uneigennützigen  Spendern  sei  auch  hier  der  ver- 
bindlichste Dank  ausgesprochen. 

Da  die  Geschäftsführung  bei  dem  Mangel  geeigneter 
Arbeitskräfte  mit  gewissen  Schwierigkeiten  verknüpft  ist^ 
möge  man  die  Thätigkeit  der  Vorstandschaft  mit  Nachsicht 
beurteilen  und  auch  an  diesen  Bericht,  dessen  Zusammen- 
stellung für  den  Herausgeber  eine  Fülle  von  Arbeit  mit 
sich  brachte,  einen  bescheidenen  Maassstab  anlegen.  — 

Wir  geben  der  Hoffnung  Raum,  dass  dieser  fiir  einen 
jungen  Verein  ja  nicht  ungewöhnliche  Zustand  sich  bald  zum 
Bessern  wenden  und  aus  dem  Zusammenwirken  aller  dis- 
poniblen Kräfte,  aus  einer  wahren  Arbeitsteilung  eine 
lebhafte  gesteigerte  Thätigkeit  sich  entwickeln  werde, 
zum  Heile  und  zum  Gedeihen  unseres  Vereins  und  seiner 
Bestrebungen. 


München,  im  Januar  1899. 

Dr.  C.  Parrot. 
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Sitzungsberichte 

(Protokollauszüge).  , 


Sitzung  am  5.  Februar  1897. 

Auf  Grund  einer  von  den  Herren  G.  Hirsch  und 
Dr.  C.  Parrot  ausgegangenen  Einladung  treten  die  nach- 
stehenden Herren : 

Grossegger,  Landschaftsgärtner 
Hirsch,  Kunstmaler 
Mösmang,  Lehrer 
Rembold,  Bankbeamter 
Dr.  C.  Parrot,  Arzt 
in  der  Wohnung  des  Letztgenannten  (Klenzestrasse  26)  zu 
einer  Besprechung  betreffs   Gründung    eines   ornitho- 
logischen  Vereins dahier zusammen.  Eine  Dame,  Fräulein 
V.  Olivier,  hat  schriftlich  ihre  Mitwirkung  zugesagt. 

Die  Zusammenkunft  endigt  mit  der  vorläufigen  Bildung 
einer  Vereinigung  zur  Durchführung  der  beabsichtigten 
Pläne.  Mit  den  Vorarbeiten  werden  speziell  die  Herren 
C.  P  a  r  r  o  t  als  Vorsitzender  und  Rembold  als  Schriftführer 
betraut 

Die  Abfassung  eines  Prospekts,  der  in  Kürze  die  Ziele 
der  neuen  Vereinigung  und  die  Art  ihrer  geplanten  Zu- 
sammensetzung darstellen  soll,  wird  sofort  in  Angriff  ge- 
nommen. Nach  erfolgrter  Drucklegung  wird  derselbe  an 
eine  grössere  Anzahl  von  hiesigen  und  auswärtigen  Personen, 
die  sich  nachweislich  schon  irgendwie  mit  Ornithologie  betasst 
haben,  zur  Versendung  gelangen. 

Es  wird  beschlossen,  sich  zur  Besprechung  der 
wichtigsten  Angelegenheiten  allwöchentlich  einmal  zu- 
sammenzufinden. 
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VI 
Sitzung  am  5.  März  1897. 

(Klenzöstrasse  26/I.) 

Anwesend:  die  Herren  Grossegger,  Hirsch,Ober- 
hummer,  C.Parrot,  O.  Parrot,  Rembold,  Sigl. 

Entschuldigt:  Herr  Mos  mang. 

Der  Vorsitzende,  Herr  C.  Parrot,  verkündet  die  Namen 
der  neugewonnenen  Mitglieder;  als  auswärtiges  Mitglied 
hat  sich  der  Vereinigung  Herr  Assistenzarzt  Dr.  Gen  gl  er 
in  Erlangen,  Mitglied  der  Deutschen  Ornithologischen  Ge* 
Seilschaft,  der  auch  Vors.  angehört,  angeschlossen. 

Vors.  referirt  über  die  Resultate  zweier  vorher- 
gehender Zusammenkünfte. 

Die  Herren  C.  Parrot  und  Rembold  werden  mit 
der  Ausarbeitung  eines  Statutenentwurfs  betraut. 

Die  Anschaffung  folgender  Journale  wird  be- 
schlossen: Zeitschrift  für  Oologie,  Zeit  sehr,  für 
Ornithologie  und  Geflügelzucht,  Ornitholo- 
gische  Monatsschrift,  Ornithologisches  Jahr- 
buch, Zoologischer  Garten,  Mitteilungen  des 
Ornithologischen  Vereins  in  Wien.  Ausserdem 
erklären  sich  einige  Herrn  bereit,  die  Zeitschriften:  Ge- 
fiederte Welt,  Weidmannsheil,  Ornithologische 
Monatsberichte  und  Der  Deutsche  Jäger  bei  den 
Versammlungen  vorzulegen. 

Es  wird  beschlossen,  alle  14  Tage  einen  Vereins- 
abend abzuhalten.  An  den  dazwischen  liegenden  Freitagen 
können  sich  die  Mitglieder  im  Caf6  Luitpold  treffen. 

Darauf  spricht  Vorsitz,  unter  Vorlage  der  betreffenden 
Literatur  über  „die  Messung  des  Vogelkörpers  und  die  Be- 
zeichnung der  einzelnen  Körperteile  bezw.  Regionen." 

Sitzung  am  20.  März  1897. 

(Klenzestrasse  26/ 1.) 

Anwesend:  die  Herren  Grossegger,  Gmelch,  Mon- 
tell,  Oberhummer,  C.Parrot,  O.  Parrot,  Rembold. 

Entschuldigt:  die  Herren  Hirsch,  Sigl,  Störrlein. 

Der  Vorsitzende,  Herr  C.  Parrot,  referirt  über 
den    Fortgang   der  jetzt    zum    Abschluss    gelangten   Vor- 
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arbeiten  und  macht  die  Mitteilung,  dass  neuerdings  zwei 
auswärtige  Mitglieder,  die  Herren  Graf  M  i  r  b  a  c  h-G  eidern- 
E  g  m  o  n  t,  Gesandtschaftsattache  in  Berlin,  und  Ad.  P  a  1  u  k  a, 
Kaufmann  in  Constantinopel,  dem  Vereine  beigetreten  sind. 
Als  hiesige  Mitglieder  haben  sich  drei  weitere  Herren  ge- 
meldet, dagegen  scheidet  Herr  Mösmang  aus  der  Ver- 
einigung aus.  Auf  Vorschlag  des  Vorsitz,  werden  die 
Herren  F.  W.  Schuler  in  Bayreuth  und  Ingenieur 
N.  Nicolaysen  in  Wladiwostok  (Ostsibirien)  zu  corres- 
pondierenden    Mitgliedern    ernannt. 

Der  zu  Beginn  der  Vereinsgründung  abgefasste  Aufruf, 
der  in  120  Exemplaren  versandt  wurde,  hatte  nur  einen  ge- 
ringen Erfolg   zu    verzeichnen. 

Vorsitz,  teilt  mit,  dciss  mit  dem  Präparator  Wagner 
dahier  ein  Übereinkommen  behufs  Preisermässigung  bei 
Lieferung  an  Vereinsmitglieder  getroffen  werden  konnte. 

Es  wird  darauf  in  die  definitive  Beratung  der  Statuten 
eingetreten.  Nach  Feststellung  des  Wortlautes  wird  die 
sofortige  Drucklegung  beschlossen. 

Die  Vereinigung  legt  sich  offiziell  den  Namen 
„Ornithologischer  Verein  München"  bei;  es  hat  jetzt 
die  polizeiliche  Anmeldung  zu  erfolgen. 

Die  darauf  vorgenommene  Wahl  der  Vorstandschaft 
ergibt  folgendes  Resultat:  Hr.  Dr.  C.  Par rot,  Vorsitzender. 
Hr.  Kunstmaler  Hirsch,  Stellvertreter.  Hr.  Bankbeamter 
Rembold,  Schriftführer  und  Hr.  Amtsgerichtssekretär 
Störrlein,  Kassenwart. 

Vorsitzender  spricht  darnach  über  einen  bei 
München  geschossenen  Rackelhahn;  während  er 
das  in  seinem  Besitz  befindliche  Exemplar  demonstrirt, 
führt  er  ungefähr  Folgendes  aus:  Der  von  Präparator 
Hön nicke  vorzüglich  ausgestopfte  Vogel  wurde  von  Herrn 
Metallgiesser  L.  Falkner  sen.  dahier  am  10.  Oktober  1895 
auf  der  Putzbrunner  Gemeindejagd  bei  Haar  erlegt.  Bei 
einer  Totallänge  von  65  cm.  misst  der  Schnabel  des 
Exemplars  3  cm.  (auf  der  Firste).  Die  Zehen  sind  sehr 
kräftig  entwickelt,  wie  der  Vergleich  mit  vorliegenden 
Ständern  von  Auerhahn  und  Birkhahn  erkennen  lässt.  Der 
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Auerhahn-„Fuss",  allerdings  von  einem  sehr  starken  Vogel 
stammend,  ist  freilich  um  ein  Beträchtliches  kräftiger;  die 
Zehen  vom  Birkhahn  erscheinen  dagegen  recht  schmächtig. 
Was  die  Färbung  des  Gefieders  betrifft,  so  kann  diese  eine 
typische  genannt  werden.  Ein  leichter  Purpurschiller,  der 
über  dem  Vorderhals  ausgebreitet  ist,  zeigt  sich  auch  bei 
unserem  Vogel.  Die  mittleren  Oberschwanzdeckfedem  be- 
decken den  Stoss  bis  fast  dreiviertel  seiner  Länge.  Der 
gewöhnlich  in  der  Mitte  von  etwas  kürzeren  Federn  ge- 
bildete Schwanz  zeig^  den  dadurch  entstehenden  „Ein- 
schnitt** im  vorliegenden  Falle  nur  angedeutet,  indem  die 
LängendifFerenz  eine  kaum  merkliche  ist.  Die  beiden 
äusseren  Schwanzfedern  haben  eine  ganz  geringe  Neigung 
zur  Auswärtskrümmung;  die  zwei  mittleren  (es  sind  17  Stoss- 
federn  vorhanden,  doch  scheint  eine  ausgefallen)  sind  grau- 
weiss  gesäumt.  Die  unteren  Schwanzdeckfedem  zeigen  viel 
Weiss  mit  schwarzen  Flammen.  Nach  der  Bildung  des 
Stosses,  der  ausgebreitet  an  den  fein  abgerundeten  des 
Auerhahns  erinnert,  hätte  man  es  hier  mit  einem  Rackel- 
hahn  mit  „Auerhahntypus**  zu  thun;  die  Grössenver- 
hältnisse  dürfen  ziemlich  normale  genannt  werden.  Der 
Schnabel  ist  ganz  Birkhahn-artig,  die  deutlich  ausge- 
sprochenen Kehlbartfedern  sind  nicht  so  stark  wie  beim 
Auerhahn. 

Es  ist  bekannt,  dass  weitaus  die  grosse  Mehrzahl  der 
Rackelhähne  aus  der  Bastardkreuzung  von  Birk- 
hahn und  Auerhenne  entspringt ;  doch  wird  auch  die 
Möglichkeit  einer  Kreuzung  von  Auerhahn  und  Birkhenne 
von  manchen  Seiten  zugegeben ;  es  ist  indess  nie  gelungen, 
eine  solche  in  Gefangenschaft  zu  beobachten,  während  man 
von  Auerhenne  und  Birkhahn  schon  Nachkommenschaft 
erhalten  hat. 

Eine  über  die  Schwungfedern  zweiter  Ordnung  ver- 
laufende breite  unreinweisse  Binde  ist  bei  unserem  Vogel 
schön  ausgeprägt.  Die  Befiederung  des  Beines  ist  beider- 
seits nur  um  das  Fersen  gelenk  herum  trüb  weiss  (solche  An- 
deutung auch  hinten  in  der  Gegend  der  rechten  Fusswurzel), 
sonst  schwärzlichgrau   (nach  A.  Brehm:  Bein  weiss,  Fuss- 
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Wurzel  aschgrau.)  Das  Deckgefieder  auf  der  Unterseite  der 
Flügel  ist  weiss.  Die  Handschwingen  stehen  —  wegen 
der  Schmalheit  der  einzelnen  Feder  —  etwas  fingerförmig 
gespreizt  auseinander.  Der  Stoss  ist  (abgesehen  von  den 
erwähnten  weisslichen  Eudsäumen)  bei  unserem  Vogel  ganz 
schwarz,  was  die  Regel  zu  sein  scheint,  aber  nicht  als 
constantes  Unterscheidungsmerkmal  aufgefasst  werden  darf. 

Die  Rackelhenne,  die  vielfach  mit  der  Birkhenne 
verwechselt  wurde,  ähnelt  dieser  sehr,  unterscheidet  sich 
aber  durch  den  viereckigen  Stoss,  der  zu  zweidrittel  von 
dem  Unterstoss  bedeckt  wird. 

Über  das  Freileben  nur  wenige  Worte:  der  Rackel- 
hahn  stellt  sich  gewöhnlich  auf  den  Balzplätzen  des 
Birkhahnes  ein,  zum  Ärger  der  balzenden  Hähne  (und 
der  Jäger!),  welche  er  bekämpft  und  vermöge  seiner  Stärke 
in  die  Flucht  schlägt.  Seine  Balztöne  bestehen  aus  „röcheln- 
den und  grobgurgelnden'*  (Brehm)  Lauten;  „Schleifen"  und 
„Hauptschlag"  lässt  er  nicht  hören. 

Der  Rackelhahn  ist  in  Skandinavien  am  häufigsten 
gefunden  worden,  doch  gehört  er  auch  bei  uns  in 
Deutschland  nicht  zu  den  sehr  grossen  Seltenheiten, 
natürlich  nur  an  Orten,  wo  Auer-  und  Birkwild  neben 
einander  vorkommt.  In  Bayern  wurden  im  Laufe 
der  Jahre  verschiedene  der  interessanten  Vögel,  welche 
man  längere  Zeit  als  einer  selbstständigen  Art  an- 
gehörig betrachtete  (daher  der  Name  Tetrao  medius),  er- 
beutet; es  seien  nur  genannt  Exemplare  aus  dem  Fichtel- 
gebirge, aus  dem  Nürnberger  Reichs  walde,  aus  der  Gegend 
von  Reichenhall  (dieser  Vogel  wurde  von  dem  Vortragenden 
in  der  nOrnithologischen  Monatsschrift^  1890,  p.  87  be- 
schrieben), von  Traunstein.  mehrmals  auch  von  Wolfrats- 
hausen, obwohl  an  letzterem  Platze  schon  seit  vielen  Jahren 
kein  Auerhahn  mehr  erleget  wurde,  dann  aus  der  Gegend  von 
Vohenstrauss,  Schongau,  Weilheim  und  Kulmbach.  Hervor- 
zuheben ist,  dass  das  Exemplar  aus  dem  Nürnberger  Reichs- 
wald laut  Jäckel  (^Zoologischer  Garten  1881,  p.  103)  auer- 
hahnartige  weisse  Flecken  auf  der  Mitte  des  tiefschwarzen 
Schwanzes  aufweist. 
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über  die  Fortpflanzungsfähigkeit  des  Rackelwilds 
streiten  sich  die  Gelehrten  noch;  Vortragender  ist  der 
Meinung,  dass  eine  solche,  wenn  überhaupt,  dann  nur  ganz 
ausnahmsweise  vorhanden  ist,  und  dass  die  verschiedenen 
Bastardformen  secundärer  Natur,  die  man  beim  Rackel- 
wild  aufstellen  zu  müssen  glaubte,  einer  einwandfreien 
Prüfung  nicht  Stand  halten  können.  Einige  Forscher  vin- 
diciren  lediglich  der  Rackelhenne  die  Fähigkeit,  sich  fort- 
zupflanzen. Die  genaueste ,  womöglich  mikroskopische 
Untersuchung  der  Geschlechtsorgane  wäre  in  jedem  einzelnen 
Falle  zur  Klärung  der  Frage  unerlässlich. 

Sitzung  am  2.  April  1897 

(B.  Hrn.  Oberhummer,  Kauüngerstr.  2/II.) 

Anwesend:  die  Herren  Grossegger,  Hirsch,  Ober- 
hummer, C.  Parrot,  O.  Parrot,  Rembold,  Sigl. 

Nach  Verlesung  und  Annahme  des  Protokolls  der 
letzten  Sitzung*)  teilt  der  Vorsitzende,  Herr  C.  Parrot  mit, 
dass  die  inzwischen  fertiggestellten  Statuten  und  dcis  Mit- 
gliederverzeichnis an  sämtliche  Mitglieder,  sowie  an  eine 
grössere  Anzahl  von  anderen  Personen  verschickt  wurden. 
Dem  Vereine  sind  neuerdings  zwei  hiesige  Mitglieder,  darunter 
eine  Dame  beigetreten. 

Es  wird  beschlossen,  Herrn  Kunstmaler  Ad.  Walter 
in  Kassel,  der  in  allernächster  Zeit  das  Fest  seines  80.  Ge- 
burtstages begehen  wird,  zum  Ehrenmitgliede  unseres  Ver- 
eines zu  ernennen.  Als  Angehöriger  des  Ausschusses  der 
Beobachtungsstationen  der  Vögel  Deutschlands  hatte  dieser 
vortreflFliche  Vogelkenner  u.  Beobachter,  mit  dem  der  Vors. 
schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  in  Briefwechsel  steht, 
s.  Z.  die  Bearbeitung  der  aus  Bayern  eingesandten  Berichte 
übernommen. 

Herr  Oberhummer  legt  eine  Knäckente,  Anas 
querquedula.  in  Fleisch  vor,  die  am  Tage  vorher  auf  dem 
Erdinger  Moos  bei  Poing  erlegt  wurde;  der  Vogel  wird 
der  Vereinssammlung  überlassen. 


*)    Die   Verlesung   des    Protokolls,   welche   den   Anfang  jeder   Sitzung 
bildet,  wird  später  nicht  mehr  eigens  verzeichnet  (D.  Herausg.) 
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Der  Vorsitz,  kann  die  Mitteilung  machen,  dass  ver- 
schiedene abonnierte  Zeitschriften  eingetroflFen  sind  und  dass 
der  erste  Lesezirkel  mit  6  Journalen  in  Umlauf  gesetzt 
werden  konnte.  So  lange  die  Zahl  der  hiesigen  Mitglieder 
noch  eine  beschränkte  ist,  dürfte  sich  dieses  Institut,  dessen 
Verwaltung  der  Vorsitz,  zu  übernehmen  sich  bereit  er- 
klärt, leicht  fortführen  lassen,  vorausgesetzt,  dass  die  Teil- 
nehmer sich  möglichster  Einhaltung  der  Ordnung  befleissigen. 

Herr  Oberhummer  zeigt  hierauf  seine  reichhaltige 
Sammlung  ausgestopfter  Vögel,  die  zum  Teil  einer  im 
Jahre  1896  nach  Kleinasien  und  Syrien  unternommenen 
Reise  entstammen.  Die  letzteren  Exemplare  gehören 
folgenden  Arten  an:  Ctrccvdtus  gallicus  (Gmel),  Schlangen- 
adler; Nisa^tus  fasciatus  (Vieill.),  Habichtsadler;  Circus 
aeruginostis  (L.),  Rohrweihe;  Ceryle  rudis  (L.),  Graufischer, 
Ceryle  smyrnensis  (L.),  Smyrnakrabbenstecher;  Coracias 
garrula  (L.),  Blauracke;  Cuculus  canorus  (L.),  Kukuk; 
Coccystes glandarius{L.\  Häherkukuk;  Crateropus  chalybaeus, 
Wüstenlärmdrossel ;  Amydrus  Trtstami  (Sclater),  Felsen- 
staar;  Saxicola  /ugens  (Licht),  (westl.)  Nonnensteinschmätzer 
(aus  dem  Jordan-Thale) ;  Caccabis  chukar  (Gray),  östliches 
Steinhuhn;  Francolinus  vulgaris  (Steph),  Frankolinhuhn; 
Ammoper dix  hayi  (Temm.),  Zwergsteinhuhn;  Ciconia  nigra 
(L.)  schwarzer  Storch;  Oedicnemus  scolopax  (Gmel.),  Triel; 
Himantopus  candidus  (Born.),  Stelzenläufer ;  Limosa  limosa 
(L.),  seh warzschwänzige  Pfuhlschnepfe ;  Ardea  a/6a(h.)f  Silber- 
reiher ;  A  garzetta  (L.).  Seidenreiher ;  A .  ralloides  (Scop.),  Rallen- 
reiher; ^./i^r/JÄr<?a  (L),  Purpurreiher,  Phoenicopterus  roseus 
(Barr.),  Flamingo;  Pelecanus  onoer otalus  (L.),  Pelikan; 
Phalacracorax  carbo  (L.),  Kormoranscharbe. 

Sitzung  am  17.  April  1897. 

(Klenzestr.  26/I.) 

Anwesend:  die  Herren  Hirsch,  Kaindl,  C.  Parrot, 
O.  Parrot.  Rembold,  Sigl,  Störrlein. 

Entschuldiget :  Herr  Oberhummer. 

Der  Vors.  Hr.  C.  Parrot  teilt  mit,  dass  Herr  Baron 
von  Besser  er-Tha  If  in  gen,  Rittmeister  in  Augsburg,  dem 
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Vereine  beigetreten  ist;  ausserdem  meldeten  sich  zwei  hiesige 
Mitglieder.  Die  Gründung  fand  kurze  Besprechung  in  den 
„Münchener  Neuesten  Nachrichten'%  dann  in  ,,Der  Deutsche 
Jäger''  (lo.  April  1897) ;  die  Jagdzeitschrift  ..Hubertus''  brachte 
eine  vollständige  Wiedergabe  der  Statuten,  während  in  der 
..Ornithologischen  Monatsschrift"  der  Aufruf  zum  Abdruck 
gelangte. 

Dem  Vereine  gingen  Gratulationen  gelegentlich  seiner 
Gründung  zu:  von  der  Deutschen  Ornithologischen 
Gesellschaft  in  Berlin  (Herr  Prof  Reichenow)  und 
von  der  Ungarischen  Ornithologischen  Centrale 
in  Budapest  (Herr  O.  Herman);  die  letztere  wünscht  mit 
dem  O.  V.  M.  in  Schriftenaustausch  zu  treten.  Der  Verein 
ist  der  „Deutschen  Ornithologischen  Gesellschaft",  der  ver- 
schiedene seiner  Mitglieder  angehören,  beigetreten,  wie  er 
schon  früher  Mitglied  des  „Deutschen  Vereins  zum  Schutze 
der  Vogelwelt"  geworden  ist.  Schliesslich  wird  sich  der 
Vors.  in  Vertretung  des  O.  V.  M.  in  den  „Ornithologischen 
Verein"  in  Wien  aufnehmen  lassen. 

Vors.  zeig^  einen  Mornellregenpfeifer  (Chara^ 
drius  morinellus^  L.)  vor,  der  im  Juni  1896  beim  Aumeister 
unterhalb  München  erlegt  wurde ;  es  ist  kaum  anzunehmen, 
dass  der  Vogel  in  der  Gegend  gebrütet  hätte,  obschon  die 
Jahreszeit  sehr  auffallend  erscheint.  Das  Exemplar  wird 
vom  Vors.  der  Vereins-Sammlung  geschenkt;  dieser  de- 
monstrirt  darauf  noch  einen  Mauersegler  [Micropus 
apus^  L.)  mit  partiellem  Albinismus;  auf  dem  Hinterkopf 
findet  sich  ein  weisser  halbmondförmiger  Fleck,  ebenso  sind 
auf  der  Unterbrust  einige  ganz  weisse  Federn  zu  bemerken. 
Der  Vors.  erwarb  das  Exemplar  für  seine  Sammlung.  Eine 
von  Präparator  Wagner  vorgelegte  Pfuhlschnepfe 
(Limosa  limosa  L.),  wurde  dieser  Tage  aus  Ungarn  zu- 
geschickt. 

Herr  C.  Parrot  hält  hierauf  einen  längeren  Vortrag 
über  das  Thema;  „Kann  die  Erforschung  unserer 
heimischen  Ornis  als  abgeschlossen  betrachtet 
werden  oder  nicht?"  Die  Besprechung  der  selteneren 
Formen  wird  durch  Vorlage  von    guten  Abbildungen    und 
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Objekten    aus   der   Sammlung   des  Vortragenden  erläutert. 
(Der  Vortrag  gelangt  im  II.  Theile  zum  Abdruck.) 

Sitzung  am  30.  April  1897. 

(Klenzestrasse  26/I.) 

Anwesend:  die  Herren  Hirsch,  Kaindl,  C.  Parrot, 
O.  Parrot,  Rembold,  Sigl,  Störrlein. 

Entschuldigt :  Herr  Oberhummer. 

Der  Vors,  Hr.  C.  Parrot,  meldet  den  Beitritt 
eines  neuen  hiesigen  Mitgliedes  und  verliest  einen  Brief  des 
Herrn  Rembold,  worin  dieser  sich  aus  beruflichen  Gründen 
(häufige  Abwesenheit  von  München)  zur  Niederlegung  seines 
Schriftführer- Amtes  genötigt  sieht.  Herr  Hirsch  erklärt 
sich  bereit,  diese  Funktion  zu  übernehmen. 

Vors.  legt  hierauf  2  Bälge  von  NycHcorax  nycti- 
corax  (L.)  vor  (die  Vögel  wurden  am  13.  April  an  der 
Meeresküste  unweit  Bari  (Italien)  erlegt) ,  femer  einen 
Lantus  Senator  (L),  den  er  am  25.  April  auf  seiner 
Jagd  bei  Grafrath  (jedenfalls  auf  dem  Durchzuge  befindlich) 
erbeutet.  Im  Anschlüsse  daran  macht  er  noch  einige  Mit- 
theilungen über  die  Ankunft  unserer  Sommervögel;  von 
Grasmücken  ist  bis  jetzt  nur  die  Dorn  grasmücke 
[Sylvia  sylvia  L.)  im  Englischen  Garten  beobachtet  worden ; 
Spötter  (Hypolais  philomela^  L.)  konnten  an  drei  auf- 
einander folgenden  Tagen  am  gleichen  Orte  vom  Vors. 
noch  nicht  constatirt  werden ;  die  Art  wurde  indess  einmal 
vor  drei  Tagen  bei  Schwabing  von  Herrn  Hirsch  ge- 
troffen. Der  Mauersegler  [Micropus  apus^  L.)  hielt  seinen 
Normaldatum  heuer  genau  ein,  wenigstens  bemerkte  ihn 
Vors.  am  26.  April  in  einem  Exemplar  zum  ersten  Male 
(heute  zahlreicher  an  der  Giesinger  Kirche).  Vors.  macht 
auf  die  in  der  Stadt  selten  gewordene  Mehlschwalbe 
(Chelidonaria  urbica,  L.)  aufmerksam;  man  trifft  sie  ge- 
legentlich nur  noch  in  den  Vorstädten,  aber  sehr 
spärlich. 

Es  werden  hierauf  herum  gegeben  die  neuer- 
dings   eingetroffenen  Fachzeitschriften,    dann    das    wichtige 
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Werk  von  Chr.  L.  Brehm,  Handbuch  der  Naturgeschichte 
aller  Vögel  Deutschlands  (1831)  und  M.  B.  Borkhausen's 
Deutsche  Fauna^  Bd.  I.  (1797). 

Vors.  weist  auf  die  B  e  ch  s  t  e  i  n's  c h  e  Beobachtung  hin, 
dass  der  Bergfink  [Fringilla  montifringilla,  L.)  einzeln  auch 
im  Sommer  in  Thüringen  und  in  der  Gegend  des  Harzes  zurück- 
bleibe. Der  verstorbene  Lehrer  Hellerer  erzählte  dem  Vors. 
einmal,  er  habe  hier  im  April  einen  Berg^finken  zusammen 
mit  Fringila  coelebs  gesehen.  Da  die  Art  bestimmt 
in  Sachsen  brütend  {Biolog.  Centralblatt  1896  p.  638)  nach- 
gewiesen und  auch  in  Böhmen  Mitte  Mai  und  Ende  August 
{Ornith,  Jahrbuch  H.  3  1894)  beobachtet  werden  konnte, 
wäre  auf  ein  eventuelles  Zurückbleiben  von  Bergfinken 
bei  uns,  besonders  in  gebirgigen  Gegenden,  sehr  zu  achten. 
Nach  F.  Schulz  soll  der  Vogel  in  Krain  in  höheren  Ge- 
birgswäldern  Brutvogel  sein  (..Schwalbe"'  1895  p.  115). 
Darnach  wäre  auch  die  Mitteilung  Tschudi's  in  seinem 
Thierleben  der  Alpenwclt  (p.  88):  „Doch  wnrd  behauptet,  dass 
sie  auch  im  Emmenthale  brüten"  in  positivem  Sinne  aufzu- 
fassen. In  L.  Fischer's  Katalog  der  Vögel  Badens  (1897) 
findet  sich  die  Bemerkung,  dass  ,, vereinzelte  Paare  schon 
in  den  höheren  Bergwäldern  des  Schwarzwaldes  genistet 
haben  sollen".  Wenig  bekannt  ist,  dass  der  eigentlich  im 
hohen  Norden  der  Allen  Welt  beheimatete  „Böhemer**  in 
den  Ostseeprovinzen  schon  brütet  (Baron  London;  Corres- 
fondenzbL  Naturf.-Ver.  Riga  XXXVIII,  1895  p.  8). 

Sitzung  am  14.  Mai  1897 

Cafe-Restaurant  Stambul,  (Rumfordstr.  2.) 

Anwesend:  die  Herren  Hirsch,  Kaindl,  Kiermaier, 
C.  Parrot,  Rembold,  Sigl,  Störrlein;  als  Gast:  Herr 
Dr.  med.  R.  Thielemann  aus  Friedrichsroda. 

Entschuldigt:  die  Herren  Gm  eich  und  Jordan. 

Der  Vors.,  Herr  C.  Parrot,  macht  zu  Beginn  der 
Sitzung  die  Mitteilung,  dass  Herr  Pater  H  ei  n  dl  in  Andechs 
als  correspondierendes  Mitglied  gewonnen  wurde.  Femer 
meldete  eine  Dame  ihren  Beitritt  als  auswärtiges  Mitglied  an. 
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Vors.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  Ihre  König- 
liche Hoheit,  Prinzessin  Therese  von  Bayern  vor 
Kurzem  der  Deutschen  Ornilhologischen  Gesellschaft  in 
Berlin  als  ordentliches  Mitglied  beigetreten  ist ;  es  ist  daraus 
zu  entnehmen,  welch*  lebhaftes  Interesse  die  hohe  Dame 
unserer  Wissenschaft  entgegenbringt. 

Ein  neuerdingrs  abgefasster  Prospekt,  dessen  Wort- 
laut in  einer  unserer  Wochenversammlungen  durchberaten 
wurde  (die  Aufgaben  des  Vereins  sind  darin  nach  den 
verschiedensten  Richtungen  hin  ausführlich  dargelegt)  wird 
in  Bälde  fertiggestellt  sein  und  soll  dann  an  zahlreiche 
Adressen  hier  und  in  der  Provinz  versandt  werden.  Die 
Vereinsgründung  wurde  in  letzter  Zeit  auch  in  der  Augs- 
burger  Abendzeitung  eingehender  besprochen,  sowie  in  den 
Ornithologischen    Monatsberichten  (Reichenow)  erwähnt 

Der  Vors.  gribt  die  neu  eingelaufenen  Druckschriften, 
auch  verschiedene  von  Mitgliedern  zur  Verfügung  gestellte 
Separatabdrücke  ihrer  Arbeiten  herum. 

Einige  auflFallende,  jedenfalls  vorsichtig  aufzu- 
nehmende Beobachtungen  werden  darauf  mitgeteilt:  Präp. 
Wagner  jun.  will  ganz  sicher  am  27.  April  noch  in  den 
oberen  Isarauen  einen  Seidenschwanz  (^w^^Aj^arrw//yj 
L.)  beobachtet  haben;  ebenso  behauptet  ein  Herr  Grass, 
noch  vor  14  Tagen  5  Stück  dieses  hochnordischen  Vogels 
bei  München  angetroffen  zu  haben.  Fast  ebenso  über- 
raschend ist  die  Mitteilung  unseres  Mitgliedes  H.  Kaindl, 
dass  er  den  Rötelfalken  {Tinnunculus  cenchris,  Naum.) 
bei  Schieissheim  brütend  gefunden  und  die  Blauracke 
(Coracias  garrula^  L.)  dieses  Jahr  dortselbst  schon  Ende 
März  angetroffen  habe.  Herr  K.  verkehrt  viel  mit  den 
dortigen  Jägern,  welche  ebenfalls  das  Brüten  beider  Arten 
im  gen.  Reviere  anzunehmen  scheinen.  Die  Versammlung 
nimmt  Notiz  von  diesen  Mitteilungen,  erachtet  aber  die 
positiven  Nachweise  für  nicht  erbracht. 

Nach  V.  Heuglin  und  Landbeck  {Naumannia 
1850  H.  3)  hat  der  Seidenschwanz  in  den  20er  Jahren 
mehrfach   in     Württemberg     gebrütet 

Auf  der  Jagd  von  Herrn  Commerzienrath  Bullinger 
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wurde  nach  Mitteilung  des  Herrn  Oberhummer  dieser  Tage 
ein  Fis chsidl er  (PandionAaliaB^tis.L.)  im  Eisen  gefangen. 
Es  ist  das  der  gleiche  Vogel,  der  in  einer  unserer  ver- 
breitetsten  Jagdzeitungen  alsSeeadler  figurirte!  Die  Ver- 
einsleitung sah  sich  veranlasst,  auf  diesen  Irrtum  aufmerk- 
sam zu  machen;  eine  Richtigstellung  ist  indess  u.  W.  in 
einer  späteren  Nummer  nicht  erfolgt.  Dieser  Fall  gibt  dem 
Vors.  Veranlassung,  für  den  Gebrauch  der  den  Jagd- 
zeitschriften entnommenen  Literatur  eine  gewisse  Vor- 
sicht anzuempfehlen,  vor  Allem  bei  Mitteilungen,  für  die  der 
Einsender  nicht  mit  seinem  vollen  Naihen  einsteht,  wie 
das  leider  nur  zu  häufig  vorzukommen  pflegt.  Mit  Recht 
machte  kürzlich  Alt  um,  der  bekannte  Zoolog  an  der 
Forstakademie  in  Eberswalde,  auf  die  Gefahr  einer  Schädigung 
der  Wissenschaft  durch  Herbeiziehung  solcher  unzuverlässiger 
Nachrichten  aufmerksam.  So  dankenswert  das  Unternehmen 
der  Zusammenstellung  der  in  den  verschiedensten  Jagd-  und 
Forstzeitschriften  zerstreuten,  oft  sehr  wichtigen  Mitteilungen 
ist,  —  es  sei  an  die  „Omithologischen  Notizen"  aus  „.SV.  Huber- 
tus'' V.  O.  Haase  sowie  an  die  „Ornithol.  Collectaneen"  von 
V.  Tschusi  (beide  in  den  Omithologischen  Monats- 
berichten veröffentlicht)  erinnert  —  so  behutsam  muss 
man  bei  der  Benützung  derselben  zu  Wege  gehen. 

Musicßfa  collaris  (Bechst.)  hat  sich  wieder  im  Nymphen- 
burger  Park  eingestellt,  wie  die  Herren  Hirsch  und 
C.  Parrot  gelegentlich  eines  gemeinschaftlichen  Ausflugs 
dahin  constatiren  konnten. 

Sitzung  am  28.  Mai  1897. 

(Cafe  Stambul). 

Anwesend:  die  Herren  Grossegger,  Hirsch, 
Kaindl,  Montell.  C.  Parrot.  O.  Parrot,  Sigl,  Störr- 
lein.  Als  Gäste:  die  Herren  stud.  rer.  nat.  Hiendlmaier 
und  Dr.  Thielemann. 

Der  Vors.,  Hr.  C.  Parrot,  macht  die  Mitteilung,  dass  Herr 
Julius  Montell,  Kunstakademiker,  der  nächstens  in  seine 
Heimat  nach  Finnland  zurückzureisen  gedenkt,  dem  Vereine  als 
auswärtiges  Mitglied  beigetreten  ist. 
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Nach  Erledigung  einiger  interner  Vereinsangelegen- 
heiten zeigt  der  Vors.  ein  Exemplar  der  Reiherente 
(Fuligula  fuligula)^  Männchen  im  Hochzeitskleid,  vor,  welches 
am  14.  April  bei  Freising  erlegt  und  von  Herrn  Baron  v. 
Besserer  der  Vereinssammlung  geschenkt  wurde. 

Verschiedene  Anfragen  von  Seite  der  Mitglieder  und 
ausserhalb  des  Vereins  stehender  Personen  geben  dem  Vors. 
Veranlassung,  sich  ausführlicher  über  Zwecke  und  Ziele 
eines  ornithologischen  Vereins  auszulassen.  Be- 
gegnen wir  hier  zu  Lande  nicht  gar  selten  der  Auffassung, 
als  wenn  man  sich  unter  einem  solchen  in  erster  Linie 
eine  Vereinigung  von  Geflügelhaltern  und  Kanarienzüchtern 
vorzustellen  habe,  so  bringt  man  auf  der  anderen  Seite 
Omithologen,  die  keine  Stubenvögel  halten,  nicht  leicht 
Verständnis  entgegen.  Manche  hinwiederum  glauben  in 
der  Anlegung  von  Sammlungen  eine  unentbehrliche  Vor- 
bedingung für  die  Beschäftigung  mit  Ornithologie  er- 
blicken zu  müssen.  Dass  man  trachten  müsse,  den  Vogel 
draussen  in  Freiheit  zu  erkennen  und  zu  beobachten,  daran 
denken  die  wenigsten.  Vors.  bespricht  speziell  die  in  dem 
Aufrufe  angedeuteten  Aufgaben  des  Vereins  und  legt  dar, 
wie  er  sich  zunächst  die  Anleitung  von  Neulingen  auf 
unserm  Specialgebiete  vorstellt  an  der  Hand  von  textlich 
wie  illustrativ  guten  Büchern,  durch  Demonstration  von 
gelegentlich  erhaltenen  Sammlungsobjekten  und  vor  Allem 
durch  Vorträge ,  welche  abwechselnd  die  verschiedenen 
Gebiete  unseres  Wissenszweiges  berühren.  Alles  was  den 
Vogel  angeht,  seine  Organisation  sowohl  wie  seine  Biologie, 
sein  Geistesleben,  auch  seine  Pathologie  sind  in  den  Bereich 
unserer  Forschung  zu  ziehen.  Wer  das  Studium  der  Ornitho- 
logie von  diesem  Gesichtspunkte  aus  betrachtet,  der  dürfte 
es  bald  inne  werden,  dass  dieselbe  kein  kleines,  engbe- 
grenztes Gebiet  darstellt,  sondern  dass  sie  eine  Fülle  von 
Anregung  zu  gewähren  vermag  und  die  mannigfachsten 
Berührungspunkte  mit  anderen  naturwissenschaftlichen  Dis- 
ciplinen  aufweist. 

Ist  man  bei  Gründunjaf  des  Vereins  von  der  Ansicht 
ausgegangen,    in    erster  Linie   die  Durchforschung   unseres 
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engeren  Vaterlandes  in  Angriff  zu  nehmen  und  hierzu  wo- 
möglich alle  verfügbaren  Kräfte  herbeizuziehen,  so  sollte 
doch  auch  die  exotische  Ornithologie  nicht  beiseitege- 
lassen werden.  Dazu  freilich  wäre  die  Verbindung  mit  Aus- 
landsreisenden, die  uns  mit  frischem  Untersuchungsmaterial 
versehen  würden,  unerlässlich. 

Unser  Verein  ist  der  erste  dieser  Art,  der  hier  in 
München,  ja  wir  können  getrost  sagen,  in  Bayern  ins  Leben 
gerufen  wurde.  Es  vereinigten  sich  ja  hier  vor  mehreren 
Jahren  einige  begeisterte  Anhänger  der  Ornithologie  zu 
regelmässigen  Zusammenkünften,  doch  Fanden  diese  Abende, 
um  deren  Zustandekommen  sich  Herr  Dr.  P.  Leverkühn, 
jetzt  Direktor  der  fürstlichen  Sammlungen  in  Sofia,  besondere 
Verdienste  erworben,  mit  dem  Wegzuge  fast  aller  Teilnehmer 
bald  wieder  ihr  Ende.  Es  gehörten  dieser  Vereinigung 
u.  A.  an  der  leider  viel  zu  früh  aus  dem  Leben  geschiedene 
Dr.  E.  F.  Kretschmer,  der  in  Afrika  ermordet  wurde, 
dann  der  verstorbene  Lehrer  Hellerer,  der  sich  in  Sonder- 
heit die  Erforschung  der  Avifauna  der  Münchener  Um- 
gebung angelegen  sein  liess.  Von  diesen  blieb  allein  der 
Vors.  unseres  Vereins  in  München  zurück.  Es  unterliegt 
wohl  keinem  Zweifel,  dass  die  Pflege  der  omithologischen 
Wissenschaft  hier  zu  Lande  stark  vernachlässigt  wird,  denn 
nur  sehr  wenige  haben  sich  hier  im  Laufe  der  letzten  De- 
zennien mit  ihr  befasst.  Daher  mag  es  auch  kommen,  dass 
die  hiesigen  Bibliotheken  einen  beklagenswerten  Mangel 
gerade  an  omithologischen  Werken  aufweisen,  ein  Umstand, 
der  —  abgesehen  von  der  durchaus  nicht  auf  der  Höhe  der 
Zeit  stehenden  Verfassung  unserer  zoologischen  Samm- 
lungen —  dem  Forscher  bei  seinen  Arbeiten  überaus 
hinderlich  in  den  Weg  tritt.  Auf  eine  Besserung  dieser 
Verhältnisse  hinzuwirken,  auch  das  dürfte  wohl  als  eine 
sdir  dankenswerte  Aufgabe  unseres  Vereins  bezeichnet 
werden  können. 

Gelegenheit  zum  Studium  ausländischer  Formen  bietet 
sich  auch  dem  Vogel  wirte,  der  eine  grosse  Anzahl  exo- 
tischer Arten  im  Handel  vorfindet  Grenaue  Beobacht- 
ungen   an    Käfigvögeln,    vor  Allem    Zuchtversuche  lassen 
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—  ganz  abgesehen  von  einer  eventuellen  Verwendung  der 
•eingegangenen  Exemplare  zu  anatomischen  und  morpho- 
logischen Untersuchungen  —  manche  wertvolle  Aufschlüsse 
über  Biologie,  wie  Systematik  erwarten.  Desshalb  wären 
uns  Vogelwirte,  die  nicht  nur  materielle  Interessen  im  Auge 
haben,  im  Vereine  hochwillkommen.  Auch  sie  können 
unsere  Wissenschaft,  deren  Pflege  ja  auch  in  ästhetischer 
Beziehung  eine  Quelle  des  Genusses  und  der  Freude  dar- 
stellt, vielfach  fördern  helfen. 

Sitzung  am  II.  Juni  1897. 

(Caf6  Stambul.) 

Anwesend:  die  Herren  Hirsch,  Kaindl,  C.  Parrot, 
O.  Parrot  Störrlein,  Tiesler. 

Vors.,  Hr.  C.  Parrot,  gibt  die  Namen  von  drei  neu 
beigetretenen  auswärtigen  Mitgliedern  bekannt 

An  der  am  30.  Mai  unter  Führung  des  Vors.  ver- 
anstalteten Exkursion  durch  das  Erdinger  Moos  nach  den 
Auwaldungen  der  Isar  oberhalb  Freising  beteiligten  sich 
leider  nur  wenige  Mitglieder;  es  wurden  im  Ganzen 
32  Vogelspecies  beobachtet,  u.  A.  im  Buschwald  ein  Dunen- 
junges von  Perdix  perdix^  das  erst  ganz  kurz  aus  dem  Ei 
gekrochen  sein  mochte,  gefunden ;  die  Rebhuhnfamilie  hatte 
sich  um  ein  eben  gesetztes  Rehkitz  versammelt;  als  man 
dieses  in  Augenschein  nahm,  liefen  die  kleinen  Hühnchen 
nach  allen  Seiten  auseinander.  Von  selteneren  Arten  war 
nichts  zu  bemerken;  auch  der  Gänsesäger  (Mergus 
merganser)^  der  an  der  Isar  brütet  und  den  Vors.  vor 
mehreren  Jahren  am  gleichen  Orte  mit  Jungen  auf  dem 
Rücken  schwimmend  beobachtete,  Hess  sich  nicht  blicken. 

Hierauf  hielt  Hr.  Tiesler  einen  kleinen  Vortrag  über 
die  Gould-Amandine  (Chlo^bia  G<mldiae)^)  und  zeigte 
«in  ausgestopftes  Exemplar  dieses  auffallend  gefärbten 
Vogels»  der  in  der  letzten  Zeit  öfter  in  den  Handel  kommt 
und  auch  schon  erfolgreich  gezüchtet  wurde.    Hr.  Tiesler 


•)  Die  Art  wurde  spSter  von  Dr.  Braune  in  der  ^yOrtiitholüg.  MonatS' 
schrtff^  i9^9y  p.  17  avtsfthrhcher  geschildert  und  auch  in  den  verschiedenen 
Kloidfem  abgebildet.     (Der  Henuageber.) 

ir 
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macht  auch  darauf  aufmerksam,  dass  man  im  Vogelhandel 
2  „Arten"  unseres  Distelfinken  (Carduelis  carduelis)  unter- 
scheidet, nämlich  den  grösseren  hellbeinigen  und  den 
kleinen  sog.  schwarzbeinigen.  Letzterer  unterscheide  sich 
auch  von  dem  grossen  durch  fleissigeren  Gesang. 

Zum  Schluss  sprach  der  Vors.  über  einen  in  Be- 
gleitung seines  Bruders  in  den  bayerischen  Wald  und 
nach  Passau  unternommenen  Pfingfstausflug  und  zeigte  einige 
Phototypien  vor,  welche  die  landschaftlichen  Reize  jener 
Gegenden  gut  veranschaulichen. 

Sitzung  am  9.  Juli  1897. 

(Cafö  Stambul.) 

Anwesend:  die  Herren  Hirsch,  Kaindl,  C.  Parrot,. 
O.  Parrot,  Weigl. 

Entschuldigt:     Herr  Störrlein  und  Thielemann. 

Vors.,  Hr.  C.  Parrot,  teilt  mit,  dass  vor  14  Tagen  wegen 
ungenügenden  Besuchs  eine  Versammlung  nicht  abgehalten 
werden  konnte.  Briefe  sind  eingelaufen  von  den  Herren  Pater 
Hein  dl  (Andechs)  und  Dr.  Gengier  (Erlangen). 

Der  Vors.  teilt  aus  zwei  Briefen  des  Herrn  Nicolaysen 
in  Wladiwostok  verschiedene  interessante  Details  mit;  Herr 
Nicolaysen  schreibt  u.  A.:  „Derjenige  Teil  von  Ostsibirien^ 
den  ich  bis  jetzt  kennen  lernte,  hat  mich  in  jagdlicher  wie 
in  zoologischer  Hinsicht  sehr  enttäuscht.  Um  Wladiwostok 
namentlich  herrscht  eine  solche  Oede,  ein  solcher  Mangel  an 
jeglichem  Getier,  dass  es  ordentlich  trostlos  ist ;  ich  bin  hier 
tagelang  gegangen,  ohne  irgend  etwas  zu  Gesicht  zu  be- 
kommen. Die  Tierwelt  hat  im  Allgemeinen  viel  Aehnlich- 
keit  mit  der  europäischen.  Namentlich  sind  die  Jagdtiere,, 
mit  Ausnahme  des  gefleckten  Hirsches,  desPanthers, 
des  langhaarigen  Tigers,  des  wilden  Hundes  und 
unter  dem  Feder  wilde:  des  sibirischen  Fasans  (Phasi- 
antcs  torquatus)  und  der  Mandarinen-Ente  {Aix  ga- 
lericulata),  so  ziemlich  dieselben  wie  in  Europa.  Es  findet 
sich  als  Standwild  auch  Haselhuhn  und  Birkhuhn. 
Auf  dem  Zuge  kommen  vor:  Stockente,  Krickente^ 
Löffelente     und     die     3    Bekassinen,      die     Wald- 
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sehn  epfe,  das  gefleckte  Sumpfhuhn  und dieW achtel. 
Die  Mandarinenente  lebt  im  Eichenwalde  und  habe  ich 
bis  jetzt  nur  ein  einziges  Exemplar  gesehen.  Als  alte  Be- 
kannte aus  meiner  norwegischen  Heimat  konnte  ich  be- 
grüssen  den  Kormoran,  die  Grillumme  ( Uria grylle)^)^ 
den  niedlichen  „Alkenkönig"  sowie  die  Eisente  (Fuli- 
gula  glacialis).  Namentlich  in  der  näheren  Umgebung 
von  Wladiwostok  ist  das  Wild  wie  erwähnt  sehr  spärlich. 
Man  findet  hier  Sonntagsjäger  der  schlimmsten  Art,  denen 
nichts  heilig  ist;  ich  sah,  wie  einer  Fasanenküchlein 
schoss,  die  noch  nicht  ordentlich  befiedert  waren ;  oft  begegnet 
man  Jägern,  mit  ganzen  Bündeln  Amseln  am  Gürtel;  die 
Amsel  ist  nämlich  einer  der  wenigen  Singvögel  der 
hiesigen  Gegend.  Elstern  und  Krähen  ( Corvus  corone  m, 
japonensis)  führen  dagegen  ein  ungestörtes  freies  Leben,  da 
man  sie  nicht  essen  kann.  Andere  Jäger  fahren  weit  weg 
und  schiessen  über  loo  Stück  Wild,  aber  nur,  um  ihrer 
Schiesslust  zu  fi-öhnen,  denn  bis  das  Wild  hierher  kommt, 
ist  es  total  verdorben.  Wenn  man  die  Beute  zu  prä- 
parieren sucht,  wird  man  ausgelacht.  In  weiterer  Ent- 
fernung giebt  es  noch  wahre  Vogel  -  Eldorados.  Die 
Verkehrsmittel  sind  aber  unter  aller  Kritik  und  nur  die 
allerwenigsten  Leute  sind  zuverlässig  unterrichtet.  Weiss 
ein  Jäger  einen  guten  Platz,  so  bleibt  dieses  Wissen  sein 
Geheimniss,  das  er  wie  einen  Schatz  behütet.  Die  Chinesen 
und  Koreaner  geben  dem  europäischen  Jäger  überhaupt  keine 
Auskunft  und  verweigern  ihm  auch,  wenn  er  in  ihre  Gegend 
kommt,  die  Unterkunft.  Es  passierte  mir  einst,  als  ich  in  ein 
koreanisches  Haus  kam,  das  ich  nach  zweitägiger  beschwer- 
licher Reise  erreicht  hatte,  dass  die  Leute  mich  nicht  ein- 
lassen wollten  und  es  mir  überliessen,  bei  einer  Kälte  von 
3  Graden  im  Freien  zu  übernachten.  Da  nun  aber  die 
Koreaner  von  einer  fabelhaften  Feigheit  beseelt  sind,  zog 
ich  es  vor,  einfach  in's  Haus  zu  dringen,  ein  Zimmer  ge- 
waltsam   zu    räumen    und    mich    dortselbst   häuslich  einzu- 


*)  Mein  Freund  Nicolaysen  kennl  diese  Art  ganz  genau,  denn  er 
schenkte  mir  s.  Z.  ein  selbsterlegtes  aus  Bergen  stammendes  Exemplar  für 
meine  Sammlung.     (Der  Herausg..) 
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richten,  um  später  die  erregten  Gemüther  mit  einigen  Gdd* 
stücken  und  Cigai^tten  zu  besänftigen.  Idi  schoss  in  der 
Gegend  8  Fasanen,  8  Wachteln,  i  Stockente, 
I  Krickente,  i  geflecktes  Sumpfhuhn  u.  i  Ringel* 
taube,  femer  i  Eule  und  i  Falken.  Der  hiesige  Fasan 

—  in  guten  Jahren  soll  man  an  einem  Tage  20 — 30  Stück 
in  der  erwähnten  Lokalität  schiessen  können;  dieses  Jahr 
war  die  ganze  Brut  durch  Ueberschwemmungen  vernichtet, 

—  ist  namentlich  gegen  den  Winter  äusserst  zählebig  und 
geht  sehr  häufig  verloren,  besonders  wenn  die  Hunde  nicht 
gut  „verloren  suchen". 

Am  17.  April  (russ.  Styl's?)  schreibt  Hr.  Nicolaysen: 
„Zum  Wasserwildzuge  war  ich  vier  Tage  fort,  bin  aber 
überhaupt  nicht  zu  Schusse  gekommen,  da  der  Zug  un« 
günstiger  Witterung  halber  zu  hoch  ging.  Sonst  war  es 
grossartig,  die  endlosen  Schwärme  von  wilden  Schwänen, 
Gänsen  und  Enten  zu  beobachten.  Ich  hatte  auch  Ge- 
legenheit, ein  einzelnes  Exemplar  der  Grosstrappe  {Olis 
tarda)  sowie  den  hiesigen  Kukuk,  sog.  lachenden  K.*) 
zu  constatieren  und  zwar  am  22.  März.  Am  23.  schoss 
ich  eine  Wachtel,  am  3.  April  meine  erste  Wald- 
schnepfe sowie  ein  Exemplar  des  sibirischen  Staares 
(Siurnus  cineraceus  Temm./  Die  Grosstrappe  ist  nicht 
ungewöhnlich,  femer  der  kleine  Regenpfeifer,  Brach- 
vogel und  Kibitz.  Zu  erwähnen  ist  auch  die  Sichel- 
ente. Es  kommen  hier  mehrere  mir  unbekannte  Salz- 
wasserenten  und  Taucher  vor,  wie  z.  B.  der  sog. 
Nashorntaucher,  auch  einige  sehr  schöne  Möven; 
ein  von  mir  abgebalgtes  Exemplar  hat  gelben  Schnabel 
mit  roter  Spitze  und  blauen  Flecken;  Mundwinkel  und 
Auge  sind  rot  umrändert."  — 

Graf  Mirb ach- Geldern  berichtet  aus  Paris,  dass  die 
Ringeltaube  (Columba  palumbus)  im  Tuillerien-Garten 
Brutvogel  ist;  die  gleiche  Beobachtung  machte  s.  Z.  Vors. 


•)  Wahrscheinlich  die  gleiche  Art  (^yCticulus  sp.**),  die  Dr.  Dybowsky 
sammelte,  der  ihre  Stimme  als  Ton  den  anderen  Knkuksarten  ganz  Terschieden 
angiebt.  (Journ.  f.  Ornith.  1876  p.  201.)     (Der  Hentusgeb.) 
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in  London,  der  den  Vogel  im  Hyde-Park,  in  den  Buckingham- 
Palace-Gardens  etc.  antrat 

Zum  Schluss  der  Sitzung  zeigt  der  Vors.  zwei  Lach- 
möven-Eier  vor,  die  sich  durch  ihre  merkwürdige  Form 
(Walzenform)  von  normalen   Eiern  sehr  unterscheiden. 

Sitzung  am  23.  Juli  1897. 

(Cafö  Sumbul.) 

Anwesend:  die  Herren  Hirsch,  Jordan,  Kaindl, 
C.  Parrot,  O.  Parrot,  Rembold,  Sigl,  Störrlein, 
Thielemann.  Als  Gäste:  die  Herren  H.  Hacker,  Bank- 
beamter, u.  J.  Tuzcon,  Assistent  an  der  königl.  Forstaka- 
demie Schemnitz. 

Vors.  Hr.  C.  Parrot:  Als  auswärtiges  Mitglied  hat  sich 
angemeldet  Herr  J.  v.  PI  eye  1  in  Wien.  Einer  Anregung 
dieses  Herrn,  der'  so  verwerflichen  Mode  der  Damen,  Vogel- 
leichen auf  den  Hüten  zu  tragen,  nach  Kräften  zu  steuern, 
wird  von  Seite  der  Versammlung  beifälligst  Zustimmung 
erteilt. 

Herr  Tuzcon  macht  die  Mitteilung,  dass  er  das  in 
Oberbayem  seltene  Schwarzkehlchen  (Pratincola  rubi- 
cola)  bei  Hohenaschau  beobachtet  habe. 

Nachdem  Vors.  mehrere  ornitholog^sche  Werke  vor- 
gelegt, spricht  er  über  die  neuerdings  aktuell  gewordene 
Frage  der  Krankheitsübertragung  von  Vögeln  auf 
den  Menschen;  er  weist  speziell  auf  den  Bericht  der 
Forscher  Lucatello  und  Marigliano  in  der  medizin. 
Zeitschrift  „Policlinico"  No.  23, 1897  (Supplimenio)  über  eine 
„Epidemia  di  psittacosi  in  Genova"  hin. 

Darauf  berichtet  Vors.  über  seltene  Gäste  (sog. 
Irrlinge),  welche  in  neuerer  Zeit  in  England  erbeutet 
wurden:  Oiis  Macqueni  (aus  der  uralocaspischen  Re- 
gion), Cursorius  isabelltnus  (ebendaher),  Phylloscopus  virt- 
danus  (Mittelasien,  auch  3 mal  schon  auf  Helgoland  an- 
getroffen), femer  Phylloscopus  proregulus  (im  H  i  m  a  1  a  y  a 
und  im  nördl.  China  zu  Hause). 

Im  Oktober  96  wurde  als  Seltenheit  der  europäische 
Ibis  (Falcinellus  igneus)  bei  Eberswalde  erbeutet. 


Digitized  by 


Qoo^^ 


XXIV 

Eine  in  ,,der  Deutsche  Jäger"'  enthaltenen  Notiz 
des  Herrn  Grashey,  wonach  Gyps  fulvus,  der  Gänse- 
geier, im  Allgäu  Brutvogel  sei,  ist  ohne  Zweifel  irrig.*) 
Bemerkenswert  erscheint  die  Erbeutung  eines  Nacht- 
reihers  (Nycticorax  nyctüorax)  im  Jugen  dkleide  in 
Sachsen  (1896). 

Eine  Besprechung  der  im  Museum  des  Passauer 
Naturhistorischen  Vereins  vorhandenen  selteneren 
Vögel,  die  Vors.  an  der  Hand  eines  gütigst  zugesandten 
Katalogs  (Beigabe  z.  15.  Jahresber.  1888/89),  vornimmt,  er- 
giebt  verschiedene  interessante  Einzelheiten.  Auffallend 
und  wohl  irrig  ist  die  Angabe :  Sylvia  orphea  (hiervon  4  Eier 
und  I  Nest),  Fundort  Bezirk  Passau.  Sicher  unrichtig  ist 
auch    die    Aufführung    von    Salicaria   galaciodes,    Passau ! 

Schliesslich  erwähnt  Vors.  eine  in  der  Coli.  Ober- 
hummer stehende  Nebelkrähe  (aus  Kufstein),  die  sehr 
dunkel  gefärbt  ist  und  jedenfalls  einen  der  häufigen  Ba- 
starde zwischen   C,  corone  und  cornix  darstellt. 

Auch  in  den  „Mitteiluvgen  des  deutschen  u.  Oester- 
reichischen  Alpenvereins'*  fand  sich  kürzlich  eine  Notiz 
über  die  Gründung  unseres  Vereins. 

Sitzung  am  6.  August  1897. 

(Caf6  Slambul.) 

Anwesend:  die  Herren  Hirsch,  C.  Parrot,  O.Parrot, 
Sigl,  Störrlein,  Thielemann,  Weigl. 

Der  Vors.,  Herr  C.  Parrot,  gibt  den  Beitritt  eines 
auswärtigen  Mitglieds ,  des  Herrn  Hub.  v.  Schilcher, 
Gutsbesitzer  auf  Dietramszell,  bekannt. 

Nach  Herumgabe  der  neueingelaufenen  Zeitschriften 
legt  Vors.  die  in  der  letzten  Zeit  erschienenen  Lieferungen 
von  Naumann,  Naturge  schichte  der  Vögel  Mittel- 
europas, nov.ed.,  herausgeg.  v.  Dr.  CR.  Hen  nicke  vor  und 
bespricht  insbesondere  die  beigegebenen  Bunttafeln.  Diese  er- 
scheinen bezüglich  ihrer  künstlerischen  Ausführung  überaus 


*)  Herr  v.  Besserer  bringt  eine  ausführliche  Widerlegung  im 
gleichen  Blatte  {Deutscher  Jäger  No.  32  1897)  und  zählt  die  wenigen  Fälle  seiner 
Erlegung  in  Bayern  auf.     (Der  Herausgeb.) 
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ungleich  und  in  ihrem  Werte  verschieden.  Während  manche 
Tafeln  als  durchaus  naturgetreu  in  Stellung  wie  Auffassung 
der  dargestellten  Objekte  und  als  vollständig  gelungen  in 
der  Tongebung  bezeichet  werden  müssen,  ermangeln  viele 
andere  —  es  sind  verschiedene  Künstler  bei  dem  Unter- 
nehmen engagiert  —  jeder  Charakterisirung  und  lassen,  wenn 
sie  nicht  gar  verzeichnet  sind,  jegliches  Verständniss  für 
künstlerische  Darstellung  vermissen.  Nicht  genug  kann 
gegen  die  besonders  von  einem  Maler  beliebte  Hervor- 
hebung der  landschaftlichen  Staffage  protestiert  werden; 
eine  solche  müsste,  soll  sie  wirklich  nicht  störend  wirken, 
naturgetreu  und  weniger  aufdringlich  sein.  In  der  neuen 
Ausgabe  des  Werkes  bildet  der  Text  jedenfalls,  wenn  sich 
Vors.  auch  nicht  in  allen  Stücken  mit  der  Anordnung  des 
Stoffes  und  den  Zusätzen  der  Bearbeiter  einverstanden  er- 
klären kann,  bei  Weitem  den  besseren  Teil.  Jeder,  dem  das 
alte,  sehr  teuer  gewordene  Werk  in  der  Bibliothek  fehlt, 
sollte  sich  die  verhältnissmässig  billige  Gelegenheit  nicht 
entgehen  lassen,  dasselbe  in  seiner  neuen  Gestalt  zu  er- 
werben. Eines  oder  das  andere  hat  der  Forscher  zum 
Arbeiten  unbedingt  nötig.  Zweifellos  haben  sich  Heraus- 
geber und  Verleger  mit  dem  Unternehmen  ein  grosses 
Verdienst  um  die  allgemeinere  Verbreitung  des  einzig  da- 
stehenden Werkes  erworben. 

Es  ist  bis  jetzt  ein  Band  erschienen  und  zwar 
Band  VI  (Tauben,  Hühner,  Reiher,  Flamingos  und  Störche, 
mit  3 1  Chromotafeln) ;  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres 
soll  Band  II  (Grasmücken,  Timalien,  Meisen  und  Baum- 
läufer) folgen. 

Herr  Thielemann  hält  hierauf  seinen  angekündigten 
Vortrag  über  „Biologisches  und  Chronologisches 
aus  demBrutgeschäfte  unserer  bekannten  Raub- 
vögel**    (s.  p.   15.) 

Sitzung  am  17.  September  1897. 

(Caf^.SumbuI.) 

Anwesend:  dieHerren  Hirsch,  C.Parrot,  O.Parrot, 
Störrlein,  Thielemann,  Tiesler ,  Weigel.  Als  Gast: 
Herr  von  Berchem. 
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Vors.,  Herr  C.  Parrot,  teilt  mit,  dass  die  beiden 
vorigen  Sitzungen  (am  20.  Aug.  u.  3.  Sept.),  weil  im  Garten 
abgehalten,  mehr  den  Charakter  gewöhnlicher  Zusammen- 
künfte trugen,  weshalb  auch  von  der  Abfassung  eines 
Protokolls  Umgang  genommen  wurde. 

Das  Inventar  des  Vereins  ist  inzwischen  durch  mehrere 
kleine  Zuwendungen  von  Seite  einiger  Mitglieder  bereichert 
worden,  wofür  diesen  der  Dank  ausgesprochen   wird. 

Vors.  macht  die  Mitteilung,  dass  sich  der  Lesezirkel 
infolge  der  mangelhaften  Circulation  nicht  in  dem  ge- 
wünschten Maasse  bewährt;  da  indess  einige  Mitglieder 
sehr  gern  von  der  durch  ihn  gebotenen  Lektüre  Gebrauch 
machen,  wird  beschlossen,  vorläufig  einige  weitere  Sendungen 
in  Umlauf  zu  setzen. 

Hr.  V.  Besserer  teilt  brieflich  mit,  dass  er  am 
6.  Sept.   noch  bei   Augsburg  Cypselus  apus    gesehen  habe. 

Hr.  C.  Parrot  spricht  darauf  über  Beobachtung 
des  Vogelzuges,  indem  er  ungefähr  Folgendes  ausführt: 
Der  Wanderzug  ist  vielleicht  die  merkwürdigste  Er- 
scheinung in  der  Biologie  der  Vögel  überhaupt.  So  viel 
auch  über  sie  geforscht  und  geschrieben  worden  ist,  unser 
Wissen  muss  in  dieser  Hinsicht  noch  ein  sehr  beschränktes 
genannt  werden  und  mehr  und  mehr  stellt  es  sich  heraus, 
dass  viele  von  den  bisher  gebräuchlichen  Annahmen  irrig 
sind  und  auf  falschen  Voraussetzungen  basiren.  Die  Be- 
obachtung des  Vogelzugs,  dessen  Wesen  (was  die  ver- 
blüffende Regelmässigkeit  des  Aufbruchs,  das  merkwürdige 
Orientirungsvermögen  etc.  betrifft)  uns  heute  in  einzelnen 
Stücken  noch  ebenso  unbekannt  ist  wie  unseren  Vorfahren, 
(Vortrag,  bespricht  die  verschiedenen  Deutungsversuche, 
deren  neuester  und  originellster  auf  die  Möglichkeit  einer 
astronomischen  Beeinflussung,  der  „Licht wendigkeit** 
(analog  dem  galvano taktischen  und  thermotaktischen  Zu- 
stande) hinweist!)  bietet  deshalb  so  besonderes  Interesse  dar, 
weil  wir  hier  einer  im  Tierreiche  ganz  vereinzelt  dastehenden 
Erscheinung  gegenüberstehen,  die  dazu  sich  grösstenteils 
bei  Nacht  abspielt  und  darum  in  erhöhtem  Maasse  den 
Stempel  des  Geheimnisvollen  an  sich  trägt. 
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Gleich  wunderbar  wie  die  intellektuelle  Begabung  des 
Zugvogels,  die  Orientirungsgabe  fftr  Zeit  und  Ort,  ist  seine 
somatische  Veranlagung.  Es  ist  gewiss  ausserordentlich, 
was  die  Frühjahrs-  und  Herbstwanderung  (bes.  die  erstere, 
die  am  schnellsten  von  statten  geht)  an  die  körperlichen 
Kräfte  des  Vogels  für  Anforderungen  stellt.  Der  Vogel  ist 
im  Stande,  Tage  lang  ohne  wesentliche  Unterbrechung  zu 
füegen.  Nach  Mos  so,  dem  italienischen  Physiologen,  machen 
die  Wachteln  ihre  550  Kilometer  betragende  Reise  von  der 
Nordküste  Afrikas  (Kap  Bon)  bis  Rom  in  nur  9  Stunden 
ohne  besondere  Ermüdung.  Die  Steinschwalbe  fliegt 
jedes  Jahr  vom  Kap  der  guten  HoiFnung  nach  dem  Nord- 
kap hin  und  zurück !  Das  sind  ganz  enorme  Kraftleistungen. 
Die  Regenpfeifer  durchmessen  ungeheuere  bis  zu 
1 5 000  Kilometer  betragende  Strecken.  Über dieSchnellig- 
keit  des  Wanderflugs  (und  des  Flugs  überhaupt)  ist  viel 
geforscht  worden.  Man  nimmt  im  Durchschnitt  eine  Ge- 
schwindigkeit von  20 — 25  m  pro  Sekunde  an,  weiss  aber, 
dass  viele  Vögel  eine  noch  viel  bedeutendere  Schnelligkeit 
erreichen  können  (das  Zwei-  uiM  Dreifache  und  mehr !).  Es 
ist  nun  bekannt,  dass  die  Entwickelung  der  Körper- 
muskulatur des  Menschen  und  der  höheren  Tiere  unter 
physiologischen  Verhältnissen  in  Correllation  steht  zu  der 
Stärke  des  Herzmuskels,  oder  mit  anderen  Worten:  dass 
die  Leistungsfähigkeit  des  Jndividuums  in  der  Grössenent- 
wicklung  seines  Herzens  ihren  Ausdruck  findet.  Dieser 
Umstand  veranlaisste  den  Vortr.  vor  einigen  Jahren,  das 
Vogelherz  auf  seine  Leistungsfähigkeit  zu  prüfen,  und  er 
bt  dabei  zu  ganz  überraschenden  Resultaten  gelangt,  die 
er  in  einer  grösseren  Arbeit  niederlegte.*)  Nachdem  Vortr. 
auf  den  Inhalt  derselben  genauer  eingegangen,  kommt  er 
er  auf  eine  weitere  Merkwürdigkeit  des  Vogelzugs  zu 
sprechen:  Man  ist  neuerdings  immer  mehr  zu  der  Über- 
zeugxing  gelangt,  dass  der  Zug  im  Wesentlichen  bei  zu- 
sagender Witterung  in  sehr  grossen  Höhen  sich  vollzieht. 
Wir    haben    also    eine   Erklärung    dafür,    dass   es   uns   so 

•)    Dr.    C     Parrot,    Über    die   Grössenverhällnisse  des    Herzens  be 
Vögeln.  1893. 
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überaus  schwer  fällt,  in  die  Mysterien  des  Zugsphänomens 
einzudringen.  Es  müssen  also  die  Wanderer,  die  sich  uns 
auf  dem  Zuge  offenbaren,  nur  ganz  kleine  Bruchteile  dar- 
stellen, die  aus  irgend  einem  Grunde  der  Erde  nahege- 
kommen. Amerikanische  Astronomen,  die  öfter  Vogel- 
schaaren  vor  dem  Gesichtsfelde  des  Fernrohrs  vorüberziehen 
sahen,  konnten  ganz  genau  die  Höhen  feststellen)  sie 
schwanlcten  zwischen  6000  u.  18000  Fuss  (Gätke  be- 
rechnete 25000 — 35000  Fuss!)  Wenn  die  Vögel  sich  nur 
als  ganz  kleine  Punkte  vor  der  Scheibe  des  eingestellten 
Gestirns  vorüberbewegen,  so  kann  man  sich  a  priori  ihre 
enorme  Erhebung  über  der  Erde  vorstellen.  Man  hat  durch 
Triangulation  auch  die  Schnelligkeit  berechnen  können  und 
es  ergab  sich  bei  einem  Fluge  Enten,  der  zufällig  vorüber- 
zog, eine  solche  von  47,8  engl.  Meilen  in  der  Stunde  Auf 
diese  Weise  Hessen  sich  wohl  die  exaktesten  Notierungen 
ermöglichen. 

Lange  Jahre  stritt  man  sich  über  die  „Zugstrassen", 
welche  die  Vögel  bei  ihren  Wanderungen  einschlagen  sollen. 
Solche  den  Flussläufen  und  Meeresküsten  entlang  gehende 
Strassen  gibt  es  nicht,  dafür  fliegt  der  Vogel  viel  zu  hoch ; 
dass  er  natürlich  da,  wo  er  nahrungsuchend  langsam 
dahinzieht,  bes.  am  Anfange  der  Herbstreise,  wenn  er,  von 
gutem  Wetter  begünstigt,  es  noch  nicht  besonders  eilig 
hat,  die  milderen,  nahrungsreicheren  Flussthäler  aufsuchen 
wird,  ist  klar;  doch  müssen  sie  im  Allgemeinen  mit  der 
Zugsrichtung  übereinstimmen.  Diese  ist  in  Mitteleuropa 
im  Wesentlichen  eine  südwestliche  resp.  nordöstliche.  Nur 
sehr  hohe  Gebirge  dürften  zuweilen  ein  Hinderniss  dar- 
bieten, wenigstens  bei  schlechter  Witterung,  darunter  ist 
wohl  regnerisches  und  stürmisches  Wetter ,  das  die 
Orientierung  und  die  Vorwärtsbewegung  erschwert,  zu 
verstehen;  doch  sind  wir  ja  über  die  zeitlichen  Luftström- 
ungen und  überhaupt  Witterungsverhältnisse  in  höheren 
Regionen  ganz  im  Unklaren  gelassen.  Es  werden  dann 
wohl  gewisse  Pässe  und  auch  Flussthäler  bevorzugt,  wie 
das  Rhonethal,  dais  ohnedies  in  die  allgemeine  Zugsrichtung 
fällt  und  das  durch  die  Aufeinanderfolge  grosser  Seebecken 
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(Grentersee,  Bodensee),  (Ee  den  Wasservögeln  willkommene 
Raststationen  bieten,  seine  Fortsetzung  findet.  Ebenso 
kann  man  im  Allgemeinen  sagen,  dass  Tiefländer,  welche 
grossen  Strömen  ihre  Existenz  verdanken ,  von  den 
Wanderern  regelmässiger  als  Raststationen  benützt  werden ; 
das  gilt  vor  Allem  von  dem  Donauthale  in  seinem  unteren 
und  mittl.  Teile,  dem  Rhein  in  seinem  Mittellauf. 

Von  einigen  Vogelarten  weiss  man,  dass  sie  ihre  Reise 
teilweise  schwimmend  zurücklegen;  für  sie  in  erster  Linie 
kommen  diese  vorgebildeten  „Zugstrassen *"  in  Frage. 

Nach  Rad  de  geht  auch  im  östlichen  Asien  und  in 
den  Wüsten  der  Mongolei  der  Zug  in  gerader  Richtung, 
also  möglichst  direkt,  seinem  Ziele  entgegen,  trotz  des  öden 
wasserlosen  Landes.  Der  Nil  bietet  den  Zugvögeln  einen 
direkten  Weg  in  südliche  Gegenden;  sein  unterer  Lauf 
dürfte  vielen  Wanderern  als  erste  grössere  Raststation 
nach  anstrengender  Reise  aus  Nordeuropa  dienen. 

Viele  wichtige  Fragen  können  hier  nur  gestreift  werden ; 
es  sei  nur  an  die  Zusammensetzung  des  Vogelzuges,  Absentir- 
ung  der  Männchen  von  den  Weibchen  resp.  Alten  von  den 
Jungen,  Verteilung  der  Arten  auf  nächtlichen  oder  Tages- 
zug, Ausdehnung  der  Wanderung  nach  Süden,  an  den  viel 
bestrittenen  Einfluss  des  Windes  und  andere  hochwichtige 
Fragen,  die  bei  dem  Studium  des  Vogelzugs  in  Betracht 
kommen,  erinnert. 

Grrosses  Interesse  bietet  auch  die  Art  der  Besiedelung 
des  Landes  mit  den  im  Frühjahr  zurückkehrenden  Vögeln ; 
der  Vogelzug  breitet  sich  dabei  gleichmässig  fächer- 
förmig über  weite  Landstrecken  aus;  durch  besondere 
Hindemisse  können  auch  stärkere  Vereinigungen  in  be- 
stimmten Gegenden  zu  Stande  kommen;  so  entstehen  die 
grossen  „Zugsbahnen",  durch  deren  Kurven  und  Schwenk- 
ungen sich  die  „Zonen  gleicher  Arlkunftszeiten", 
die  sog.  Isepiptesen  (Middendorf)  ergeben. 

Von  der  Breit«  einer  Zugsgemeinschaft  (Individuen 
gleicher  Art,  die  zusammen  wandern)  macht  man  sich 
im  Allgemeinen  keine  rechte  Vorstellung.  In  das  höchste 
Erstaunen  versetzen  uns   daher  Berichte  über  an  der  Nord- 
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See  beobachtete  Krähen  zflge,  die  einige  deutsche  Meilen 
breit  waren  und  über  halbe  Tage  lang  fortdauerten. 

Wie  schon  erwähnt,  ist  der  Vogelzug  bezüglich  seiner 
Geschwindigkeit,  seiner  Höhe  und  Permanenz  von  der 
Witterung  sehr  abhängig.  Auf  deren  Charakter  ist  also  bei 
der  Vornahme  von  Zugsbeobachtungen  in  jedem  Falle  sehr 
zu  achten.  Die  Ankunftsdaten  eines  Ortes,  verglichen  mit 
denen  eines  anderen  in  einem  bestimmten  Jahre,  besonders 
aber  die  aus  einer  grösseren  Reihe  von  Jahren  gewonnenen 
Mittel  ergeben  wertvolle  Anhaltspunkte  für  die  Beurteilung  der 
Ausbreitung  und  Verteilung  der  zurückkehrenden  Vögel, 
die  Art  der  Besiedelung  des  Landes  durch  sie  und  die  Zugs- 
richtung überhaupt 

München  ist  jedenfalls  an  keiner  der  hauptsächlichsten 
Zugstrassen  (diese  mehr  als  Richtungsbahnen  verstanden) 
gelegen;  denn  nur  wenig  bekommt  man  von  durchwandern- 
den Vögeln  zu  sehen.  Wildgänse,  besonders  aber  Kraniche 
und  andere  nordische  Durchzügler  biegen  im  Herbst  gewöhnlich 
schon  weiter  nördlich  nach  Westen  ab,  sie  sind  in  den  un- 
teren Maingegenden  ganz  regelmässig  zu  bemerken»  während 
solche  Flüge  bei  uns  zu  den  Seltenheiten  gehören.  Hier 
macht  sich  die  Nähe  des  Gebirges  (vielleicht  durch  die  auf- 
steigenden kälteren  Luftströme)  gewiss  geltend. 

Der  Vortragende  schliesst  seine  Ausführungen  mit  einem 
Hinweise  auf  die  planmässig  ausgeführten  Zugsbeobachtungen 
in  England«  Amerika  (Leuchtthürme)  und  besonders  Ungarn 
(Omithol.  Centrale  in  Budapest),  und  auf  die  in  der  Zugs- 
forschung einzig  dastehenden  Resultate  von  der  Insel 
Helgoland 

Sitzung  am  29.  Oktober  1897. 

(Cafö  Stambal.) 

Anwesend:  die  Herren  Hirsch,  Oberhummer, 
C.  Parrot,  O.  Parrot,  Rembold,  Sigl,  Störrlein, 
Thiele  mann,  WeigeL  Als  Gäste  die  Herren  Rittmeister 
a.  D.  von  Heffels  und  cand.  med.  Koch. 

Dar  Vors.,  Herr  C  Parrot,  macht  die  Mitteilung,  dass 
allerdings  von  Hemm  Nicolaysen  aus  Wladiwostok  ein 
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Brief  eingetroffen  ist.  Er  teilt  daraus  mehrere  interessante 
Einzelheiten  mit.  Nicolaysen  führt  nachfolgende  Arten  als 
bei  Wladiwostok  vorkommend  an:  Kibitz  (hier  brütend), 
kleiner  Regenpfeifer,  Kranich,  Reiher,  weisse 
und  gelbe  Bachstelze  (boarulaf),  Cypselus  pacificus 
(Lath.)  (genügend  gekennzeichnet)  und  Blau  eist  er  (Cya- 
nopolius  cyaneus),  N.  spricht  wieder  von  der  Wildarmut 
der  Gegend;  er  ist  3  Tage  unterwegs  gewesen,  teils  zu 
Wasser,  teils  zu  Pferde,  ohne  etwas  anderes  zu  Gesicht  zu 
bekommen  als  einen  Kranich,  zwei  Bachstelzen  und 
einen  grünfüssigen  Strandläufer.  Eine  Varietät  der 
Uria  grylle  soll  an  der  Küste  bei  Wladiwostok  sehr  gewöhn- 
lich sein. 

Herr  von  Besserer  (Augsburg)    macht  brieflich  ver-       tit  «r  \ 
schiedene  omitholopsche  Mitteilungen,  die  im  Jahresberichte 
publiciert  werden  sollen. 

Hierauf  legt  Vors.  der  Versammlung  ein  kürzlich  er- 
worbenes Werk  vor:  Teutsche  Ornithologie  oder 
Naturgeschichte  aller  Vögel  Deutschlands  in 
naturgetreuen  Abbildungen,herausgeg.v.  Borkhausen, 
Lichthammer,  Bekker  undLemcke  {22  Hefte  mit  132  color. 
Kupfertafeln,  gest.  v.  Suse  mihi.  Darmst.  1800—1841.) 
Die  Ausführung  der  Tafeln  ist  teilweise  von  überraschender 
Feinheit  und  Naturtreue  und  macht  der  Technik  damaliger 
Zeit  alle  Ehre. 

Daraufhält  Hr.  Thielemann  seinen  angekündigten 
Vortrag  über  die  Abstammung  der  Vögel  (ist  im 
2.  Teile  vollständig   abgedruckt). 

Zum  Schlüsse  berichtet  Hr.  C.  Parrot  über  eine 
in  Begleitung  des  Herrn  Hirsch  unternommene  Herbst- 
reise  nach  Ungarn  und  Bosnien  -  Herzeg,owina. 
Nach  kurzem  Aufenthalt  in  Wien  (Besuch  des  Viva- 
rium's  im  Prater)  wurde  nach  Budapest  weitergereist, 
wo  dem  wenig  bedeutenden  Zoologischen  Garten  (am 
meisten  Interesse  boten  2  schöne  Exemplare  des  Bart- 
geiers (Gypa^tusbarbalus),  dann  der  ornithologischen 
Sammlung  des  National-Museums  und  besonders 
der  ungarischen  Ornithologischen  Centrale,  deren 
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liebenswürdiger  Chef,  Herr  OttoHerman,  den  Reisenden 
freundlichste  Aufnahme  zu  Teil  werden  Hess  und  ihnen 
genauen  Einblick  in  die  Einrichtung  dieses  musterhaft  ge- 
leiteteten  Institutes  gewährte,    Besuche  abgestattet  wurden. 

Nach  einem  Tagesausflug  an  den  Velenczer-See 
von  Budapest  aus  ging  die  Reise  weiter  über  Dom- 
bovar  nach  Essegg  in  Slavonien,  wo  wegen  ungünstigen 
Zuganschlusses  ein  fast  2 1  stündiger  Aufenthalt  genommen 
werden  musste.  Dieser  wuMe  zu  kleinen  Ausflügen  in  die 
Umgegend  der  Stadt  und  in  das  Inundationsgebiet  der  Drau 
benützt.  Von  selteneren  Vögeln  kamen  nur  3  Purpur- 
reiher (Ardea purpurea)  zur  Beobachtung.  Hirundo  rustica 
sollte  schon  weggezogen  sein,  dagegen  wurde  Hir,  urhica 
noch  constatiert.  Phylloscoptis  rufus  sang  zweimal.  (27.  IX.) 

Abends  7 7«  Uhr  konnte  die  Reise  nach  Sarajewo, 
der  Hauptstadt  Bosniens  fortgesetzt  werden ;  wo  der  Zug 
anderen  Tages  um  ^l^ii  Uhr  ankam.  Hier  wurde  ein  mehr- 
tägiger Aufenthalt  gemacht.  Von  besonderem  Interesse 
für  den  Ornithologen  war  der  Besuch  des  wertvollen  B  o  s  - 
nisch-Herzegowinischen  Landesmuseums,  dessen 
schöne,  in  biologische  Gruppen  aufgestellte  Vogelsammlung, 
(abgesehen  von  einem  überaus  reichen  Balgmateriale)  von 
der  Geschicklichkeit  des  Präparators,  Herrn  E.  Zelebor 
Zeugnis  ablegt.  In  Ilid^e,  wohin  ein  Ausflug  unter- 
nommen wurde,  fand  eben  das  internationale  Tauben- 
schiessen, zu  dem  die  gewandtesten  „Schiesser"  von  weit- 
her zugereist  kommen,  sein  Ende :  Ein  grausames  Spiel,  das 
auf  den  Tierfreund  wenig  anziehend  wirken  kann. 

Die  nächste  Station  machten  die  Reisenden  in  Mostar, 
der  herzegowinischen  Hauptstadt.  Hier  bot  sich  Gelegenheit 
zu  verschiedenen  ornithologischen  Jagdausflügen  (an  den 
Mostarsko  Blato,  die  Bunaquelle  unddenUtovo- 
Blato),  über  die  später  ausführlicher  berichtet  werden  soll. 

Nachdem  sich  Herr  Hirsch  von  dem  Vortragenden 
getrennt  hatte,  um  allein  die  Heimreise  anzutreten,  setzte 
dieser  die  Reise  noch  ein  Stück  nach  Süden  fort,  indem  er 
sich  in  dem  von  Malaria  durchseuchten  Metcovich  an  der  Na- 
renta-Mündung  nach  der  von  herrlicher  Vegetation  umgebenen 
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Stadt  Ragusa  in  Süddalmatien  einschiffte.  Von  hier  aus 
wurden  dem  herrlichen  Park  von  Canosa  mit  seinen 
riesigen  Platanen  sowie  der  paradisisch-schönen  Insel 
Lacroma  Besuche  abgestattet.  An  der  Westseite  dieses 
Eilandes  beobachtete  Vortragender  /  Cinclus  cinclus  zwischen 
den  im  Meere  liegenden  Felsblöcken;  Erithacus  ruheculus 
war  häufig;  /  Regulus  ignicapillus  und  verschiedene  Gras- 
mücken (Hypolais  sp,  etcj  wurden  bemerkt.  Als  Vor- 
tragender an  den  jugendlichen  Dominikaner-Pater,  der  die 
Führung  übernommen  hatte,  die  Frage  richtete,  ob  er  sich 
nicht  für  die  Vogelwelt  der  herrlichen  Insel  interessiere, 
beeilte  sich  dieser,  mit  vielsagendem  Lächeln  und  be- 
zeichnender Handbewegung  nach  dem  Munde,  zu  ant- 
worten: „Allerdings,  aber  nur  in  der  Suppenschüssel!"  — 
In  Canosa  traf  Vortragender  nur  Erithacus  rubeculus^ 
dann  Mt^cicapa  grisola  und  Motacilla  boarula,  an  den 
steil  in's  Meer  abfallenden  Uferfelsen  einige  F  eisen - 
tauben  (Col.  livia).  Hir,  rustica  zeigte  sich  nicht 
selten,  (ii.  X.) 

Per  Schiff  wurde   alsdann   die    Heimreise  angetreten. 

In  St.  Pietro  auf  Brazza  konnte  Vortragender 
8  Kolkraben  (Corvus  corax)  an  der  Küste  beobachten. 
Kurze  Aufenthalte  in  Spalato  und  ^%h^n\co  (Galerida 
cristata  an  beiden  Orten,  auch  in  Pola  bemerkt^/  wurden 
zur  Besichtigung  dieser  hochinteressanten  alten  Römerstädte 
benützt.  In  Pola  war  längerer  Aufenthalt.  Im  Kriegshafen 
tummelten  sich  viele  Silbermöven  (Larus  argeniatus,  wohl 
Michahellesi)^  wie  auch  vor  Sebenico  i6  Stück  schwimmend 
und  während  der  Fahrt  vereinzelte.  Vor  der  Stadt  beobachtete 
Vortr.  einige  Zaunammern  [Emberiza  cirlus)  und  die 
reizende  Sylvia  melanocephala. 

Die  Rückkehr  nach  München  erfolgte  in  ununter- 
brochener Fahrt  über  Divacca,  Laibach  (hier  wurde  ein 
grösserer  Flug  Corvus  corone  über  die  Stadt  ziehend  bemerkt, 
später  im  Pusterthale  noch  öfter  Gesellschaften  der  gleichen 
Art,  dagegen  bei  Spittal  und  zwischen  Toblach  und  Jnnichen 
je  einmal  Corvus  cornix),  Villach  und  Franzensfeste.  — 

III 
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Sitzung  am  12.  Nov.  1897. 

(Cafö  Stambal.) 

Anwesend:  die  Herren  Hiendlmaier,  Hirsch, 
Kiermaier,  C.  Parrot,  O.  Parrot,  Rembold,  Störr- 
lein,     W  ei  gel.       Als     Gäste:     die     Herren    Kaufmann 

B.  G autsch,  städt.  Amtsschreiber  Lankes,  (I.  Vorsitzen- 
der der  Gesellschaft  Isis  und  cand.  med.  St.  Wurm.) 

Entschuldigt:  Herr  Kaindl. 

Vors.,  Herr  C.  Parrot,  referiert  über  einige  ihm 
von  Herrn  Professor  Junghans  in  Kassel  zugegangene 
Arbeiten.  Von  besonderem  Interesse  erscheint,  dass  ge- 
nannter Herr  im  vergangenem  Sommer  die  so  selten  ge- 
wordene Kaspische  Seeschwalbe  (Sierna  caspia)  auf 
Sylt  am  Brutplatze  beobachten  konnte.  Es  wurden  dann 
verschiedene  sonstige  ornithologische  Broschüren  gezeigt 
und  die  neuesten  Hefte  des  N  a  um  an  n 'sehen  Werkes  be- 
sprochen. An  die  Vorlage  einer  älteren  Arbeit  von  weil. 
Apotheker  Link,  ,,Die  Vögel  der  Hassberge''  knüpft  sich 
eine  längere  Diskussion  über  das  Vorkommen  gewisser  in  Ab- 
nahme   resp.  Zunahme  begriffenen    bayerischen  Vogelarten. 

Herr  Lankes  weiss  verschiedene  Mittheilungen  aus 
seiner  Heimat  Viechtach  im  Bayerischen  Wald  zu  machen. 

Die  Beschaffung  eines  neuen  Vereinslokals,  die  sich 
dringend  notwendig  macht,  wird  einstimmig  beschlossen. 

Sitzung    am    26.    November    1897. 

(Restaurant  Königsbauer,  interimistisch.) 

Anwesend:      die      Herren      Hirsch,     Kiermaier, 

C.  Parrot,  O.  Parrot,  Störrlein,  Weigel. 

Nach  Verlesung  einiger  von  auswärtigen  Mitgliedern 
eingesandten  ornithologischen  Mitteilungen  gibt  Vors.,  Herr 
C.  Parrot,  den  Beitritt  zweier  neuer  hiesiger  Mitglieder 
für  das  Jahr  1898  bekannt. 

Es  wird  beschlossen,  Herrn  Oberhummer  für  die 
Einladung  zu  seinem  Vortrage,  den  er  am  24.  Nov.  in  der 
Geographischen  Gesellschaft  über  die  Avifauna  von 
Kleinasien  und  Palästina  hielt,  den  Dank  des  Vereins 
auszusprechen. 
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Darauf  verliest  Vors.  aus  einem  umfangreichen 
Manuskript  des  verstorbenen  Hrn.  J.  Andr.  Link:  Mono- 
graphie des  Kukuks  (Cuculiis  canorus^  "LJ  verschiedene 
besonders  interessante  Abschnitte.  Das  Gehörte  lässt  den 
Wunsch  rege  werden ,  die  Veröffentlichung  wenigstens 
einzelner  Teile  dieser  wertvollen  Arbeit  von  Seite  des 
Vereins  in  Angriff  zu  nehmen.  Die  Anwesenden  (wie  auch 
vorher  einzelne  Mitglieder,  die  Einsicht  in  das  druckfertige 
Manuskript  zu  nehmen  Gelegenheit  hatten)  sind  der  Meinung, 
man  solle  der  Sache  nähertreten,  sobald  die  Finanzlage  des 
Vereins  eine  bessere  geworden  sein  würde.  Die  Wittwe 
des  verstorbenen  bayerischen  Forschers,  die  bisher  vergeb- 
lich eine  Publikation  der  Arbeit  angestrebt  hatte,  würde 
nach  Mitteilung  des  Vors.  ein  Eingreifen  unseres  Vereins 
dankbarst  begrüssen. 

Zum  Schlüsse  demonstrirt  Yors.  Bälge  aus  seiner 
Sammlung,  u.  A.  die  seltene  Schnatterente  (Anas 
strepera)  vom  hiesigen  Geflügelmarkt,  dann  zum  Vergleiche 
einige  andere  Enten  in  ihren  unscheinbaren  Kleidern, 
schliesslich  verschiedene  Beutestücke  vom  VelenczerSee 
in  Ungarn  (Colymbus  nigricollis  u.  a.y  und  zwei  kürzlich 
•erhaltene  Zippammern  (Emberizacia)  vonTrient  in  Südtirol. 

Ordentliche  Generalversammlung  am  14.  Dez.  1897. 

*  (Hotel  ,.Maz  Emanuel",  Hartmannstrasse.) 

Anwesend:  die  Herren  v.  Besserer  (Augsburg), 
Hirsch,Kiermaier,Oberhummer,C.Parrot,O.Parrot, 
Störrlein,  Thielemann,  Weigel. 

Vors.:  Herr  C.  Parrot;  Schriftf.:  Herr  Hirsch. 

Der  Vors.  begrüsst  die  erschienenen  Mitglieder,  be- 
sonders den  eigens  herbei  gereisten  Baron  v.  Besserer  im 
neuen  Vereinslokale. 

Nach  einem  Rückblick  auf  die  im  Laufe  des  Jahres 
-entwickelte  Thätigkeit  des  Vereins  erstattet  der  Vors.  Be- 
richt über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Vereinssammlung 
und  Bibliothek.  Der  Kassaführer  legt  Rechnung  ab;  ihm 
wird  nach  Prüfung  derselben  durch  zwei  Revisoren  Decharge 
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erteilt  und  der  Dank  der  Versammlung  ausgesprochen. 
Infolge  der  Extraleistungen  verschiedener  Mitglieder  ist  der 
Stand  der  Kasse  ein  befriedigender;  der  im  neuen  Jahre 
verbleibende  Überschuss  soll  einem  Reservefond  zum 
speziellen  Zweck  von  Vereins-Publikationen  zugeführt  werden. 

Der  Vors.  macht  bekannt,  dass  die  Herren  R  e  m  b  o  1  d 
und  Sigl  ihren  Austritt  angemeldet  haben. 

Es  wird  einstimmig  beschlossen,  die  Herren  Reichs- 
tagsabgeordneter O.  Her  man,  Chef  der  Ungar.  Omitho- 
logischen  Centrale  in  Budapest,  und  Dr.  med.  A.  Girtanner, 
prakt.  Arzt  in  St.  Gallen,  zu  Ehrenmitgliedern  des  Vereins 
zu  ernennen.  Femer  soll  gelegentlich  in  einer  eigens 
zu  berufenden  Generalversammlung  eine  durchgreifende 
Revision  der  Satzungen  in  AngriflF  genommen,  jedenfalls 
ein  notwendig  werdender  Neudruck  derselben  nur  in  ver- 
änderter und  ergänzter  Form  veranstaltet  werden. 

BeiderdarauflFolgenden  Wahl  der  Vorstandschaft  werden 
Vorsitzender  und  Kassier  einstimmig  wiedergewählt.  Da 
Herr  Hirsch  aus  Zeitmangel  eine  Neuwahl  ablehnen  zu 
müssen  erklärt,  muss  zur  Wahl  eines  Schriftführers  ge- 
schritten werden;  diese  fällt  auf  Herrn  Otto  Parrot,  der 
dieses  Amt  solange  zu  verwalten  sich  bereit  erklärt,  bis  eine 
andere  geeignete  Persönlichkeit  gefunden  sein  würde. 

Um  die  Vei*einskasse  nicht  zu  sehr  zu  belasten,  hatten 
bisher  laut  fi-eiwilligen  Übereinkommens  die  jeweilig  An- 
wesenden kleine  Beiträge  zur  Bestreitung  der  Lokal- 
miete geleistet.  Nach  einstimmigem  Beschluss  der  Ver- 
sammlung soll  dieser  Usus  auch  ferner  beibehalten  werden. 
Etwaige  Fehlbeträge  (bei  ungenügender  Frequenz)  sind  durch 
die  Kasse  zu  decken.  Der  Vors.  spricht  den  Mitgliedern 
fiir  dieses  Entgegenkommen  den  Dank  des  Vereins  aus. 

Herr  v.  Besserer  hält  nunmehr  seinen  angekündigten 
Vortrag  über  Entenzug  in  Lothringen  (findet  sich  im 
2.  Teile  vollständig  abgedruckt.) 

Sitzung  am  28.  Dezember  1897. 

(Hotel  Max  Emanuel.) 
Anwesend:  die  Herren  Hirsch,  C.Parrot,  O.Parrot^ 
Graf  Mirbach-Geldern. 
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Entschuldigt:  die  Herren  Störrlein  und  Weigel. 

Nach  Verlesung  und  Annahme  des  Protokolls  der 
Generalversammlung  legt  Vors.,  Herr  C.  Parrot,  zunächst 
die  zugegangenen  neuesten  Zeitschriften,  dann  aus  seiner 
Bibliothek  zwei  Bücher  aus  der  jagdlichen  Literatur  Eng- 
lands vor,  die  auch  für  den  Omithologen  wertvolle  Einzel- 
heiten enthalten  und  mit  sehr  guten  Illustrationen  versehen 
sind:  Harding  Cox  &  Ger.  Lascelles:  Coursing  and 
Falconry,  und:  Walsingham  &  R.  Payne -Gallway: 
Shooting  [Moor  and  Marsh]. 

Graf  Mirbach-Geldern  macht  kleinere  Mitteil- 
ungen und  erklärt  sich  bereit,  verschiedene  ältere,  ihm 
von  auswärtigen  Beobachtern  zugegangene  Berichte,  die  noch 
nicht  veröflfentlicht  wurden,  dem  Verein  zur  Bearbeitung  zu 
überlassen. 

Nach  Verlesung  von  Zuschriften  des  Herrn  Premier- 
lieutenant Lindner  in  Ingolstadt  und  des  Herrn  Pater 
Hein  dl,  die  einige  omithologische  Constatirungen  betreflfen, 
fährt  der  Vors.  in  der  begonnenen  Verlesung  von  besonders 
interessanten  Abschnitten  aus  dem  Link'schen  Manuscript 
über  „Cuculus  canorus**  fort. 

1898. 


Sitzung  am  IL  Jan.  1898  Abends  8  Uhr. 

(Hotel  Max  Emanuel.) 

Anwesend:  die  HH.  Hirsch,  C.  Parrot,  O.  Parrot, 
Störrlein,  Tiesler,  Weigel. 

Entschuldigt:  Herr  Jordan. 

Der  Vors.,  Herr  C.  Parrot,  begrüsst  die  Versammlung 
zum  neuen  Jahre  und  verliest  einen  Brief  des  Ehren- 
mitgliedes Herrn  A.  Walter,  worin  dieser  für  die  ihm 
gesandte  Neujahrsgratulation  dankt  und  die  besten  Wünsche 
für  das  weitere  Gedeihen  des    O.  V.  M.   ausspricht. 

Herr  v.  Besserer  sendet  interessante  Mitteilungen 
aus  der   Augsburger   Umgegend. 

EinCircular  des  WienerOrnitho  logischen  Vereins 
gibt   die  Fusion  desselben  mit  der  k.  k.  zoolog.  botan.  Ge- 
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Seilschaft  daselbst  bekannt  und  fordert  zum  Beitritt  zu  dieser 
auf  (unter  unseren  Mitgliedern  besteht  vorläufig  keine  Ge- 
neigftheit  hiezu);  es  giebt  demnach  in  Zukunft  nur  eine 
Ornithologische  Section  der  letztgenannten  Gresell- 
schaft  und  die  Mitteilungen  des  Ornith.  Vereins 
in  Wie  n  {,,Dte Schwalbe*')  hören  zu  erscheinen  auf.  Als  erstes 
Ziel  betrachtet  die  Section  die  Fortfahrung  der  Beobacht-* 
ungsstationen ;  das  im  vorhergehenden  Jahre  gebildete  C  om  it6 
für  ornithologische  Beobachtungsstationen  in 
Oesterreich  bleibt   also  bestehen. 

Der  Vors.  giebt  den  Beitritt  des  Herrn  Consul  a.  D. 
J.  A.  Parrot,  Rentier  in  Frankfurt  a.  M.,  als  auswärtiges 
Mitglied  bekannt. 

Herr  Tiesler  macht  die  Mitteilung,  dass  er  beab- 
sichtige, im  Grünwaldpark  b.  Nymphenburg  eine  permanente 
Ausstellung  von  Säugetieren  und  Vögeln  zu  veranstalten, 
und  bittet  den  Verein  um  Unterstützung  seines  Unter- 
nehmens. Dies  wird,  so  weit  es  sich  nicht  um  eine  In- 
anspruchnahme tier  Vereinscassa  handelt,  gerne  zugestanden. 

Hierauf  reicht  der  Vors.  eine  Anzahl  von  neu  er- 
schienenen Nummern  ornithologischer  und  naturwissenschaftl. 
Zeitschriften  herum,  wobei  er  besonders  auf  die  Journale 
des  Auslands  (The  Auk,  Proc.  of  the  Zoolog.  Soc 
of  London,  The  Irish  Naturalist,  Annais  of  the 
Scottish  Naturalist,  The  Zoologist,  The  Na- 
turalist), die  der  Verein  sich  jetzt  noch  nicht  halten 
kann,  aufmerksam  macht  und  ihre  Einsichtnahme  empfiehlt. 
Vors.  hofft  auch,  bald  die  neue  italienische  Zeitschrift 
„Avicula"  vorlegen  zn  können.  Es  wäre  sehr  zu  be- 
grüssen,  wenn  sich  Mitglieder  einzelne  von  diesen,  teilweise 
vorzüglichen,  fremden  Journalen  halten  und  sie  regelmässig 
in  Vorlage  bringen  könnten. 

Schliesslich   wird    eine   Mitteilung   von    Herrn   Kier- 
mai  er  verlesen,  dass  vor  Kurzem  bei  Friedolfing  Seiden- 
schwänze (Ampelis  garrulics)    geschossen    worden  seien. 
Monatsversammlung  am  25.  Jan.  1898. 

(Hotel  Max  Emanuel.) 

Anwesend:     die    Herren    Hiendlmaier,    Jordan, 
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C.  Parrot,  O.  Parrot,  Störrlein,  Tiesler,  Wurm. 
Als  Gäste:  die  Herren  stud.  med.  vet  Clevisch  und 
stud.  med.  Kordhanke. 

Entschuldigt:  die  Herren  Hirsch,  Thielemann, 
Weigel. 

Der  Vors.,  Herr  C.  Parrot,  verliest  einen  Brief  von 
Herrn  Dr.  Girtanner  in  St  Gallen,  worin  dieser  die 
Ernennung  zum  Ehrenmitgliede  dankend  annimmt;  gleich- 
zeitig schenkt  derselbe  Separatabdrücke  von  8  omithoL 
Arbeiten,  die  mit  den  neueingelaufenen  Zeitschriften  herum- 
gegeben werden. 

Herr  Zugführer  P.  Zirkel  in  Ingolstadt  erklärt  sich 
in  einem  längeren  Schreiben  bereit,  für  den  Verein  Beob- 
achtungen anzustellen. 

Es  wird  beschlossen,  die  Scheidung  der  Versammlun- 
gen in  gewöhnliche  S i t z u n g e n  und  Monatsversamm- 
lungen (man  kommt  alle  14  Tage  zusammen,  einmal  im 
Monat  findet  Vortragsabend  statt)    aufrecht  zu  erhalten. 

Eine  Preisliste  von  Hrn.  Hugo  Hesse  in  Kulmbach 
über  präparierte  Tierschädel  wird  herumgegeben.  Es 
wäre  von  Interesse,  zu  erfahren,  ob  sich  hier  in  München 
Personen  finden ,  die  sich  mit  Skeletierung  der  Tiere  ab- 
geben. Für  die  Vereinssammlung  würden  Objekte  dieser 
Art  sehr  willkommen  sein. 

Dem  Verein  ist  neuerdings  ein  hiesiges  Mitglied  bei- 
getreten. 

Es  hält  sodann  Herr  Jordan  seinen  angekündigten 
Vortrag  über:  Tanzen  de  Vögel*),  an  den  sich  eine  kurze 
Diskussion  über  das  Spielen  der  Tiere  überhaupt  an- 
reiht; an  dieser  beteiligen  sich  die  Herren  Tiesler  und 
C.  Parrot;  letzterer  erinnert  speziell  an  die  merkwürdige 
Gewohnheit  der  australischen  Laubenvögel  (Ptilonorhyn- 


•)  Der  Vortrag,  der  in  der  Hauptsache  ein  Referat  über  die  in  einem 
Werke  von  Hudson:  The  Natural  ist  in  La  PI  ata  mitgeteilten  Thatsachen 
darstellt,  sollte  hier  ausführlicher  wiedergegeben  werden;  nachdem  aber  in- 
zwischen in  „Der  Zoologische  Garten"  (No.  12,  1898)  eine  Besprechung  des 
Themas  durch  Langkavel  erfolgt  ist,  konnte  davon  Abstand  genommen 
werden.     (D.  Herausgeb.) 
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chus  holosericeus^  Chlamydodera  maculata  u.  a./  sich  lauben- 
artige Gewölbe  zu  erbauen,  in  denen  sie  sich  scherzend 
herumtreiben.  Wie  es  scheint,  werden  die  Lauben  während 
der  Paarungs-  und  Brütezeit  zum  Stelldichein  benützt. 
Wenn  auch  hier  das  veranlassende  Moment  in  dem  Ge- 
schlechtsleben der  Vögel  zu  suchen  sein  wird,  so  kann  man 
diese  „Spiölpl  ätze"  ( Gould)  6oc\i  immer  nur  als  Ort  der 
Vergnügung  bezeichnen,  denn  die  eigentlichen  Nester  sind 
sie  gewiss  nicht.  Die  genaue  Beschreibung  der  ausserordent- 
lich interessanten,  mit  Muscheln,  Knochen,  Steinchen  be- 
legten und  mit  Federn  ausgeschmückten  Reisiglauben,  welche 
übrigens  die  Vögel  auch  in  Gefangenschaft  bauen,  findet 
man  in  „Brehm's  Thierleben." 

Im  Anschlüsse  hieran  sprach  Herr  Tiesler  über 
Exotische  Sänger;  der  Vortrag  endigt  mit  der  De- 
monstration einer  lebenden  S  cham  ad  ros  sei  (Kittacincla 
macroura  Gml. 

Sitzung  am  8.  Febr.  1898. 

(Hotel  Max  Emanuel.) 

Anwesend:  die  Herren  Clevisch,  Hirsch,  C.  Parrot, 
O.  Parrot,  Störrlein,  Thieleman,  Weigel. 

Vors.  Herr  C.  Parrot  macht  die  Mitteilung,  dass 
vom  Tierschutz  verein  in  Dinkelsbühl  eine  Zuschrift 
eingelaufen  ist,  die  das  (behördlich  beglaubigte)  Gesuch 
eines  um  den  Vogelschutz  verdienten  dortigen  Schutz- 
mannes um  Auswerfung  einer  Prämie  zur  Berücksichtigung 
empfiehlt.  Aus  naheliegenden  Gründen  sah  sich  die  Vor- 
standschaft veranlasst,  einen  ablehnenden  Bescheid  zu  geben. 

Zur  Verlesung  gelangt  ein  interessante  Details  aus 
der  Umgegend  von  Ingolstadt  enthaltender  Brief  des  Herrn 
Zirkel  dortselbst.  Die  Versammlung  beschliesst,  genannten 
Herrn  zum  correspondierenden  Mitgliede  zu  ernennen. 

Der  Vors.  giebt  hierauf  die  neueingelaufenen  Zeit- 
schriften herum.  Er  macht  darauf  aufmerksam,  dass  s.  Z. 
auch  inHugo's  Jagdzeitung  (Wien)  von  der  Gründungdes 
O.  V.  M.  Notiz  genommen  wurde.  Irgendwelche  Beteiligung 
der  Jäger  und  Forstleute  konnte  aber  bis  jetzt  noch  nicht 
verzeichnet  werden. 
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Herr  Thielemann  legt  eine  Arbeit  von  W.  Roth- 
schild und  E.  Hartert  aus  den  ^^Novitates  zoologicae'' 
(Yol  IV.  Dez.  97);  „Comatibis  eremita,  an  european 
bird**  vor. 

Nach  „Hugo's  Jagdzeitung"  sollen  die  Thurm- 
falken  sich  in  Wien  an  der  Ringstrasse  (die  Herren 
Hirsch  und  C.  Par rot  bemerkten  thatsächlich  im  vorigen 
Oktober  dortselbst  am  Thurme  des  Rathauses  diese  Falken) 
so  vermehren,  das  man  für  die  am  Fenster  hängenden 
Käfigvögel  fürchtet.  Dazu  ist  unseres  Erachtens  kein  Grund 
vorhanden.  Wahrscheinlich  hat  man  den  Angriff  eines 
Sperbers,  der  auch  gerne  in  die  Stadt  hereinkommt,  um 
seine  Räubereien  auszuführen,  auf  das  Conto  des  Thurm- 
falken  gesetzt*) 

Herr  Privatdocent  Dr.  Maas  machte  dem  Yors.  die 
Mitteilung,  dass  ein  Herr  von  K rafft  vor  einigen  Jahren 
an  der  Maximiliansbrücke  einen  Alpenmauerläufer  (Tic ho- 
droma  muraria)  beobachtet  habe. 

Zum  Schluss  hielt  Herr  C 1  e  v  i  s  c  h  einen  Vortrag  über 
„dasSammeln  undPräparieren  von  Vogelbälgen**. 
Der  Vortragende,  der  in  der  Kunst  des  Präparierens  und 
Ausstopfens  bewandert  ist,  benützt  ausschliesslich  Creosot 
zur  Vergiftung  der  Objekte  und  rühmt  diesem  Mittel,  das 
er,  wie  auch  das  sehr  brauchbare  Schrollyn,  vielfach  erprobt 
hat,  verschiedene  Vorzüge  vor  dem  Arsenik  nach. 

Monatsversammlung  am  I.  März  1898. 

(Holel  Max  Emanuel). 
Anwesend:  die  Damen  Frau  Bachhammer  u.  Fräu- 
lein V.  Oliver;  die  Herren  Hiendlmaier,  Hirsch,  Jordan, 
Kordhanke,  C.  Parrot,  O.Parrot,  Störr  lein,  We  Igel, 

•)  In  einem  kleinen  Artikel,  der  im  Oktober  1898  in  den  Münchener 
Neuesten  Nachrichten  erschien,  wird  berichtet,  wie  der  Thürmer  auf 
dem  Frauenthurme  die  „gefährlichen  Thurmfalken**  verfolgt,  die  „lustigen 
Dachein"  (Dohlen)  aber  unter  seinen  Schutz  nimmt.  Sollte  da  nicht  eine 
falsche  Auffassung  des  Herrn  Berichterstatters  vorliegen  ?  Wäre  es  nicht  zweck- 
mässiger, statt  der  rä  uberischen  Dohle  n  den  Thurmfalken  zu  schonen 
und  den  Thürmen  inmitten  der  Grossstadt  einen  Bewohner  zu  erhalten,  der 
abgesehen  von  seinem  vereinzelteren  Auftreten  viel  anziehender  und  als  über- 
wiegend nützlicher  Vogel  anzusehen  ist?  (D.  Herausgeb.) 
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Wurm.  Als  Gäste:  die  Heren  Privatdocent  Dr.  Maas  und 
stud.  Bachhammer. 

Entschuldigt:  die  Herren  v.  Besserer,  Gm  eich, 
Grossegger,  Thielemann. 

Der  Vors.,  Hr.  C.  Parrot,  verliest  nach  Begrüssung 
«der  ausnahmsweise  erschienenen  Damen  und  der  Herren 
Gäste  einen  von  Herrn  OttoHerman  eingelaufenen  Brief, 
worin  dieser  die  ihm  verliehene  Ehrenmitgliedschaft  des  Ver- 
eins dankend  annimmt  und  zugleich  die  Mittheilung  macht, 
dass  Sr.  Excellenz,  der  kgl.  ungarische  Minister  für  Cultus 
und  Unterricht  den  derzeitigen  Vorsitzenden  des  O.  V.  M. 
zum  Ehrenmitgliede  der  Ungarischen  Ornitholo- 
gischen  Centrale  ernannt  habe. 

Am  7.  Februar  verstarb  nach  langem  Leiden  in  einem 
Alter  von  32  Jahren  das  Vereinsmitglied,  Herr  k.  Kartograph 
Max  Jos.  Kaindl.  Der  Verstorbene,  ein  tüchtiger  Kenner 
unserer  einheimischen  Vogelformen,  hinterlässt  eine  beträcht- 
liche Sammlung  ausgestopfter  Vögel,  meist  tadellose  Exem- 
plare. Leider  kam  er  nicht  mehr  dazu,  die  Provenienz 
der  einzelnen  Exemplare,  die  übrigens  zum  grossen  Teil 
von  Schlüter  in  Halle  in  Bälgen  bezogen  und  dann  hier 
ausgestopft  wurden,  für  unseren  Verein  aufzunotiren. 

Der  Vo  r  s.  beklagt  es  überhaupt  sehr,  dass  ziemlich  viele 
Personen  in  hiesiger  Stadt  ausgestopfte  Vögel  sammeln,  sich 
aber  nicht  dazu  verstehen,  dieselben  durch  genaue  Auf- 
zeichnungen der  Wissenschaft  nutzbar  zu  machen.  So  finden 
sich  hier  verschiedene  Collektionen,  die  infolge  dieser  Unter- 
lassung geradezu  als  wertlos  bezeichnet  werden  müssen. 
Bemerkenswerth  erscheint  auch,  dass  es  sehr  selten  gelingt, 
besondere  Raritäten  von  den  unverständigen  Besitzern  los- 
zukaufen ! 

Der  Vors.  teilt  femer  mit,  dass  vor  wenigen  Tagen 
Oberförster  Otto  v.  Riesenthal,  der  bekannte  Raubvogel- 
Forscher,  in  Charlottenburg  verstorben  ist;  auch  das  Hin- 
scheiden des  um  die  Entozoönkunde  hochverdiente  Zoologen 
Professor  Dr.  Leuckart  in  Leipzig  wird  gemeldet. 

Herr  C.  Parrot  hält  dcirauf  seinen  angekündigten 
Vortrag:   Ergebnisse    einer  Reise  nach  dem    Occu- 
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pationsgebiet  nebst  einer  Besprechung  der  ge- 
sammten  Avifauna  des  Landes,  unter  Vorzeigung 
der  gesammelten  Bälge;  die  charakteristischsten  Formen, 
insoweit  sie  nicht  in  der  Sammlung  des  Vortragenden  ver- 
treten waren,  wurden  ausserdem  an  g^ten  Abbildungen  de- 
monstrirt  (Der  Vortrag  ist  inzwischen  in  der  Ornitho- 
logischen  Monatsschrift  1898,  Nr.  10  u.  11  vollständig  zum 
Abdruck  gelangt  und  allen  Vereinsmitgliedern  als  Sonder- 
abzug zugestellt  worden.) 

Sitzung  am  29.  März  1898. 

(Hotel  Max  Emannel.) 

Anwesend:  die  Herren  C.  Parrot,  O.  Parrot,  Störr- 
lein,  Tiesler,  Weigel. 

Entschuldigt:  Herr  Hirsch. 

Der  Vors.,  Hr.  C.  Parrot,  gibt  bekannt,  dass  dem 
Verein  in  letzter  Zeit  zwei  neue  Mitglieder  beigetreten  sind ; 
dagegen  ist  ein  auswärtiges  Mitglied  zu  streichen.  In  der 
vorigen  Sitzung  (vom  15.  März),  die  nur  sehr  schwach  be- 
sucht war,  wurden  verschiedene  Schriften  aus  der  Bibliothek 
des  Vorsitzenden  vorgelegt.^  Dieser  machte  speciell  auf 
einen  in  der  ,,Ornis'\  Internationale  Zeitschrift  für  die 
gesammte  Ornithologie,  1896,  H.  IV.  erschienene 
wertvolle  Arbeit  der  Gebrüder  H  e  u  s  s  1  e  r  über  „D  i  e  V  ö  g  e  1 
der  Rheinpfalz"  aufmerksam,  dann  auf  einen  Abschnitt 
im  Jahresbericht  1 895/96  der  Senckenber g'schen  N a- 
turforschenden  Gesellschaft  in  Frankfurt  a./M.  über 
die  von  Oberlehrer  Blum  gemachten  günstigen  Erfahr- 
ungen mit  der  Formolconservirung. 

Eine  kürzlich  von  einem  hiesigen  Vogelschutz- 
verein veranstaltete  Ausstellung  enthielt  sehr  wenig  Be- 
merkenswertes; zwei  als  „wilde  Kansirienvögel"  ausgestellte 
und  auch  in  der  Presse  als  Seltenheit  besprochene  Vögel  stellten 
sich  nach  der  Bestimmung  des  Herrn  Tiesler  als  süd- 
amerikanische Girlitze  heraus! 

Der  Vors.  legt  den  im  Auftrage  des  Vereins  von  ihm 
verfassten  „Aufruf  an  die  Kenner  der  einheimischen 
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Vogel  weit"*)  vor,  der  die  Errichtung  von  omithologischen 
Beobachtungsstationen  in  Bayern  im  Auge  hat. 

Die  beiden  vom  Deutschen  Verein  zum  Schutze 
der  Vogelwelt  herausgegebenen  Vogelwandtafeln, 
die  jetzt  das  Sitzungszimmer  schmücken,  sind  ein  Geschenk 
der  Herren  R.  Jordan  und  O.  Parrot. 

Herr  Tiesler  hält  hierauf  einen  Vortrag  „Über  die 
Vogelwelt  der  Ostseeprovinzen",  an  den  sich  eine 
kurze  Diskussion  anschliesst 

Monats-Versammlung  am  26.  April  1898. 

Hotel  Max  Emanuel. 

Anwesend:  die  Herren  Clevisch,  Hirsch,  Kord- 
hanke, C.  Parrot,  O.  Parrot,  Störrlein,  Weigel. 
Als  Gäste:  die  Herren  Prof.  Dr.  R.  Hertwig  u.  cand.  med. 
vet.  Ohler. 

Vors.,  Hr.  C.  Parrot,  macht  die  Mitteilung,  dass 
Briefe  von  den  Herren  v.  Besserer  und  Zirkel  einge- 
laufen sind;  dann  gibt  er  die  Namen  der  Berichterstatter 
bekannt,  die  durch  den  „Aufruf**  gewonnen  wurden  ;  es  sind 
das  die  Herren  L.  D  o  r  n,  k.  Oberjäger  in  Hindelang,  k.  Förster 
F.  Schirm  er  in  Sylvan,  k.  Förster  Frz.  M  öl  z  er  in  Geisel- 
bach (Unterfranken). 

Die  Versammlung  beschliesst,  den  Lesezirkel,  der 
trotz  aller  Bemühungen  der  Leitung  nicht  richtig  funktioniren 
will,  eingehen  zu  lassen.  Dafür  sollen  die  Mitglieder  nach 
erfolgtem  Einbinden  der  Jahrgänge  zu  fleissigerer  Benützung 
der  Bibliothek  animirt  werden.  Ein  Brief  des  Herrn  Lyceal- 
professors  Dr.  Putz  in  Passau.  der  eine  Unterstützung  unserer 
Bestrebungen  von  Seite  des  dortigen  Naturhistorischen 
Vereins  wegen  mangelnden  Interesses  nicht  in  Aussicht 
stellen  zu  können  glaubt,  wird  verlesen. 

Die  darauf  vorgenommene  Wahl  eines  etwa  notwendig 
werdenden  stellvertret  enden  Vorsitzende  n  fällt  auf 
Herrn  Kunstmaler  Hirsch,  der  dieselbe  dankend  annimmt. 

*)  Der  „Aufruf  wurde  an  157  Personen  (hauptsächlich  Forstbeamte  in 
der  Provinz),  von  denen  man  wusste,  dass  sie  sich  grösstenteils  schon  mit 
omithologischen  Beobachtungen  befasst  hatten,  versandt,  hatte  aber  einen 
geradezu  kläglichen  Erfolg!     (D.  Herausg.) 


Digitized  by 


Googh 


XLV 

Der  gräfl.  Förster  Herr  E  cke  1  in  Roggenburg  berichtet, 
dass  er  daselbst  kürzlich  eine  Löffelente  (Anas  clypeata) 
erlegt  habe. 

Der  Vors.  macht  einige  ergänzende  und  corrigirende 
Mitteilungen  zu  dem  in  letzter  Sitzung  stattgehabten  Vor- 
trage über  baltische  Vögel  und  gibt  eine  Übersicht  über 
die  hauptsächlich  in  Frage  kommende  Literatur,  die  von  dem 
Vortragenden  unbeachtet  gelassen  worden  war. 

Vors.  spricht  sodann  über:  Die  Ankunftszeiten 
unserer  Sommervögel.  In  der  Einleitung  äussert  sich 
Redner  über  die  in  Betracht  kommenden  Ursachen  einer  Ver- 
schiebung der  Ankunftsdaten.  Sehr  oft  sind  wir  ausser 
Stande,  für  die  Verfrühungen  oder  Verzögerungen  im  Ab- 
laufe des  Zuges  eine  plausible  Erklärung  zu  finden.  Das 
lieurige  Frühjahr  zum  Beispiel  war  in  seinen  meteorologischen 
Erscheinungen  in  keiner  Weise  abnorm  zu  nennen,  es  schien 
denn  auch  der  Zug  ganz  in  gewohnter  Weise  seinen  Anfang 
zu  nehmen;  jetzt  aber  macht  es  den  Eindruck,  als  ob  in 
seinem  Fortgang  eine  Stockung  eingetreten  wäre.  Gewisse 
Arten  lassen  auf  sich  warten  oder  sie  erschienen  spärlicher 
wie  sonst.  In  ganz  übereinstimmender  Weise  schreibt  dem 
Vortragenden  dieser  Tage  Herr  v.  Tschusi  aus  Hallein, 
„dass  der  Zug  ganz  elend  sei  und  alles  verspätet  und  sparsam 
erscheine."  Diese  Bemerkung  drängte  sich  Vortragendem 
zuerst  bei  einem  unserer  gemeinsten  Vögel,  dem  Buch- 
finken auf;  zu  einer  Zeit,  in  der  sonst  alle  Anlagen  von 
dem  Finkenschlage  widerhallten,  vernahm  man  heuer  nur 
einzelne  Sänger,  und  welche  Stümper :  ohne  Feuer  und  Passion. 
Erst  am  1 1.  April  waren  zahlreiche  Finken  in  der  Hirschau 
anzutreffen,  wahrscheinlich  Durchzügler,  die  fleissig  sangen, 
dabei  aber  keinerlei  eifersüchtige  Regungen  bemerken  Hessen. 
Nach  wie  vor  fällt  jetzt  die  Armut  unserer  Anlagen  an 
diesem  s.  Z.  fast  üb  er  häufigen  Vogel  auf;  was  daran  die 
Schuld  trägft,  ist  schwer  zu  ergründen  ;  Verfolgungen  spielen 
hier  gewiss  keine  Rolle,  wie  das  in  Ingolstadt  der  Fall  war, 
wo  heuer  die  Finken  infolge  der  Dezimirung  der  Elstern 
und  Würger  in  den  Glacisanlagen  sehr  zugenommen  haben 
sollen.     Am  21.  April  wurde  vom  Vortragenden   das  erste 
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Nest  hier  gefunden,  an  dessen  Vollendung  das  Weibchen  noch 
arbeitete. 

Merkwürdig  spärlich  schien  auch  die  Singdrossel 
wiedergekehrt  zu  sein ;  bei  wiederholten  Besuchen  des  eng- 
lischen Gartens  war  nicht  einmal  dieser  Vogel  zu  hören ;  dass 
aber  keine  voreiligen  Schlüsse  lediglich  aus  dem  Fehlen  des 
Gesangs  gezogen  werden  dürfen,  ergibt  sich  deutlich  aus  der 
Auffindung  eines  Singdrossel-Nestes  am  17.  April,  das  dicht 
am  Wege  auf  einem  Astknorren  stand,  und  auf  dem  das 
Weibchen  eifrigst  brütete.  Die  erste  Singdrossel  hörte  Vor- 
tragender heuer  am  11.  März  bei  Grafrath,  1897  schon  am 
19.  Februar  (das  sind  allerdings  nur  Gelegenheitsbeobacht- 
ungen, auf  die  wenig  Gewicht  zu  legen  ist).  Vergeblich 
wartete  er  bis  jetzt  auf  die  Ankunft  irgend  welcher  Gras- 
mücken-Arten, obwohl  gerade  in  den  letzten  Tagen  fast 
täglich  gewisse  Lokalitäten  von  ihm  besucht  wurden. 

Vortragender  tritt  darauf  in  die  Besprechung  der  An- 
kunftszeiten sämmtlicher  heimischer  Zugvögel  ein,  indem  er  die 
in  den  letzten  4 — 5  Jahren  verzeichneten  Daten  zu  Grunde 
legt.  Das  hier  verwendete  Material  soll  zum  Teil  im  Be- 
obachtungsberichte aus  Bayern  zur  Veröffentlichung  gelangen. 

Monatsversammlung  am  24.  Mai  1898. 

(Hotel  Max  Emanuel). 

Anwesend:  die  Herren  Clevisch,  Hirsch,  Jordan, 
O.  Parrot,  Störrlein.  Weigel,  Tiesler. 

Entschuldigt:  Herr  O hier. 

Der  Vors.,  Hr.  Hirsch,  teilt  mit,  dass  in  der  letzten 
Sitzung  vor  14  Tagen  wegen  ungenügenden  Besuches  nicht 
in  die  Tagesordnung  eingetreten  werden  konnte. 

Die  Namen  von  drei  neuen  hiesigen  Mitgliedern  werden 
hierauf  bekannt  gegeben;  mit  besonderer  Befriedigung  er- 
füllt die  Nachricht  von  dem  Beitritte  des  Herrn  Professor 
Dr.  R.  Hertwig  als  ordentliches  Mitglied. 

Herr  Präparator  Henseler  dahier  sendet  die  Mitteilung, 
dass  am  26.  April  ein  Rötelf  alk  (T,  cenchris)  bei  ihm 
eingeliefert  wurde. 

Nach  Herumgabe  der  neu    eingelaufenen  Zeitschriften 
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hält  Herr  Clevisch  seinen  angekündigten  Vortrag  über 
„die  Vögel  als  Mode-  u.  Handelsartikel".  Es  handelt 
sich  um  eine  Wiedergabe  der  eingehenden  Untersuchungen 
von  Jules  Forest  aine,  die  in  der  Revue  des  sciences 
naturelles  applicqu^es  Qir.  20,  Okt.  20.  1894)  publicirt  wurden. 
(Der  Vortrag  gelangte  inzwischen  vollständig  in  der  Or- 
nithologischen  Monatsschrift  des  Deutschen  Vereins  zum 
Schutze  der   Vogelwelt  Nr.  9  u.  10,  1898,  zum  Abdruck.) 

Sitzung  am  7.  Juni  1898. 

(Hotel  Max  Emanuel). 

Anwesend:  die  Kerren  Clevisch,  Gümbel,  Hirsch, 
Jordan,Ohler,  C.  Parrot,  O.  Parrot,  Störrlein,  Tiesler. 
Als  Gäste :  die  Herren  Buchhändler  Beyern.  Dr.  W.  H  a  a  c  k  e. 

Entschuldigt:  die  Herren  Thielemann   u.  Weigel. 

Der  Vors.  gibt  einige  Zuschriften  auswärtiger  Mitglieder 
bekannt;  u.  A.  meldet  Herr  Zirkel  die  Ankunft  der  Blau- 
racke (Coracias  garrula)  und  des  kleinen  Würgers 
(Lanius  minor), 

Herr  v.  Besserer  hat  in  »»Der  Deutsche  Jäger"  v. 
20.  Mai  1898  über  das  Vorkommen  der  Steppenweihe 
(Circus  macrurus,  Gm.y    in   Bayern  ausführlicher  berichtet. 

Der  Vors.  legt  die  neu  eingetroffenen  Zeitschriften 
und  einige  Neuerwerbungen  für  seine  eigene  Bibliothek  vor 
und  berichtet  sodann  über  seine  eben  beendete  Reise  nach 
der  Schweiz. 

Der  erste  Aufenthalt  in  Bern  galt  besonders  dem  Be- 
suche des  schönen  Naturhistor.  Landes-Museums, 
dessen  wertvollste  Objekte  geschildert  werden.  Yortr. 
hebt  die  freundliche  Aufnahme  durch  Herrn  Professor 
Dr.  Studer  hervor,  der  ihn  durch  die  Sammlung  geleitete 
und  auf  die  interessantesten  Stücke  aufmerksam  machte 
(Nester  von  Tichodroma  muraria  mit  Eiern  resp.  Jungen, 
I  Rackelhenne,  grosse  Collection  von  Gypa^tus  barbatus 
mit  einem  bes.  alten  Exemplar  u.  v.  a.)  Besonderes  Interesse 
erweckte  der  im  Vestibül  aufgestellte  mächtige  Originalhorst 
eines  Fischadlers  (Pandion  halia^tus)  von  Rheinfelden.  In 
Lausarrne,  wo  Vortr.  einige  Tage  Aufenthalt  nahm,  um 
die   Umgebung   kennen   zu    lernen,    wurde    dem    Musee 
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cant.  zool.  vaudois  ebenfalls  ein  zweimaliger  Be- 
such abgestattet.  Abgesehen  von  einigen  Objekten  aus  der 
neueren  Zeit,  besonders  den  geschickt  ausgeführten  Nest- 
gruppen von  Colymbus  griseigena,  Ardetta  minuta  etc., 
von  dem  fleissigen  Präparator  Mr.  Blanc  in  der  Umgebung 
gesammelt,  wird  der  Grundstock  der  Sammlung  von  der 
1886  erworbenen,  was  Europa  betrifft,  sehr  vollständigen, 
aber  ziemlich  alten  CoUection  A.  Vouga  gebildet;  leider 
fehlt  die  Angabe  der  Provenienz  bei  den  einzelnen  Exem- 
plaren; V.  lebte  in  Fleurier  bei  Neuchätel.  Von  dem 
Direktor  der  Sammlung,  Herrn  Dr.  med.  Larguier  de 
Bancels-Secretan  wurde  Vortr.  auf  verschiedene  be- 
sondere Seltenheiten  aufmerksam  gemacht:  es  sind  das  ein 
altes  Exemplar  von  Upupa  capetisis  und  ein  Ei  von  Alca 
impennis.  Von  dieser  ausgestorbenen  Art  war  auch  ein  sehr 
schönes  ausgestopfes  Exemplar  (*  im  Hochzeitskleid)  vor- 
handen, desgl.  einige  Knochenreste,  Schnabel  etc. 

Auch  in  Lausanne  werden  verschiedene  Bartgeier 
aufbewahrt,  unter  denen  besonders  ein  mächtiges  Exemplar, 
%  aus  dem  Wallis,  auffiel.  Vortr.  notirte  sich  /  Tetrao 
medius  t,  Exemplare  von  Larus  Sabinei,  minulus  u,  melano- 
cephalus,  2  Gyps  occidentalis  (Bp.  u.  Schi.),  j  Apteryx  Oweni^ 
2  Aquila  fasciata^  i  A.  pennata^  j  A.  melanaettis  u.  v.  a. 
Die  einzelnen  Arten  sind  fast  ausnahmslos  in  mehreren 
Exemplaren  vertreten. 

Unter  den  neueren  Sachen  waren  verschiedene  am 
Genfer  See  erlegte  Spezies  bemerkenswert,  so  Hydrocheli- 
don  letuoptera,  7.  V.  95.;  Char,  sguatarola^  22.  V.  94.;  Ch, 
hiaticula^  Juni  1895.  Das  Cantonal-Museum,  das  jetzt 
in  dem  alten  Akademie-Gebäude  sich  befindet,  wird  bald 
in  einen  Neubau  (an  der  Riponne),  dessen  Anfänge  sich  schon 
erkennen  Hessen,  transferiert  werden. 

In  Genf  ist  das  Musee  d'histoire  naturelle  in 
einem  stattlichen  Flügelbau  des  Universitäts-Gebäudes  unter- 
gebracht. Die  Einrichtung  und  Ausstattung  ist  eine  sehr 
feine.  Besonders  reichhaltig  schien  (abgesehen  von  den 
berühmten  Conchylien-  und  Colcopteren-Sammlungen)  die 
geologische  und  paläontologische  Abteilung  zusein; 
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mit  letzterer  ist  die  vergleichend-anatomische  Collec- 
tion  vereinigt,  hier  fand  Redner  eine  sehr  hübsche  Samm- 
lung von  Vogelschädeln  und  vollständigen  Skeletten:  da- 
gegen befriedigte  die  Sammlung  ausgestopfter  Vögel  die 
alt  und  schlecht  erhalten  (verstaubt!)  ist,  trotz  ihres  Reich- 
tums an  für  die  Lokalfauna  wertvollen  Objekten  und  vielen 
anderen  Seltenheiten,  (erwähnt  seien  nur  eine  CoUection  von 
7  Hierofalco  (auch  in  Bern  sehr  gut  vertreten),  Cäsar ca  rutila^ 
Dunenjunges,  4  sehr  schöne  A  quila  fasciata,  4  Strigops,  4  Nestor 
meridionalis,  Tetrao  medius  8,  ein  Ei  von  Apteryx  Manteilt 
(auffallend  gross),  ein  prächtiges  Exemplar  von  Apteryx  Pen- 
nanti\  n  i  c  h  t  in  dem  gleichen  Maasse.  Die  im  Museum  vorhan- 
denen Hypolais  polyglotta  sind  wahrscheinlich  falsch  bestimmt, 
der  Vogel  ist  noch  nicht  sicher  für  die  Schweiz  nachgewiesen. 

Mr.  V.  Fatio  hat  es  nun  unternommen,  unabhängig 
von  der  Universitätssammlung  eine  Aufstellung  aller  im 
Canton  Geneve  vorkommenden  Tiere  zu  veranstalten, 
es  wurden  ihm  zu  diesem  Zwecke  einige  Säle  in  dem  reizen- 
den Palais  Eynard  eingeräumt  und  eine  cantonale  Sub- 
vention gewährt.  Dem  unermüdlichen  Eifer  des  genannten 
Herrn  ist  es,  unter  Bringung  persönlicher  Opfer,  gelungen,  jetzt 
schon  eine  ganz  respectable  Sammlung  von  absolut  authen- 
tischen  Exemplaren   aus  dem    Canton   zusammenzubringen. 

Wie  sich  Vor  tr.  unter  der  liebenswürdigen  Führung  des 
Herrn  Fatio  überzeugen  konnte,  dürfte  die  Vogelsammlung 
bald  ganz  vollständig  sein ;  sie  weist  verschiedene  Seltenheiten 
auf,  wie  ja  die  Rhonemündung  und  der  Genfer-See  seit  Langem 
als  bevorzugte  Gegend  für  seltene  Durchzügler  bekannt  sind. 

Vor.s.  konnte  es  sich  nicht  versagen,  auch  eine  Be- 
steigung des  Mont  Saleve  vorzunehmen,  obwohl  man 
ihm  sagte,  dass  sein  interessantester  Bewohner,  der  Aas- 
geier (Neophron  percnopterus)  nicht  mehr  brütend  auf 
ihm  vorkommt.  Das  Gleiche  gilt  von  dem  Schlangen- 
adler { Ctr castus gallicus)*)  und  dem  Rauchfussbussard 

♦)  Im  „Catalogue  distributif  des  oiseaux  de  la  Suisse"  par 
Fatio  et  S  tu  der,  1892,  werden  die  ersteren  zwei  noch  als  regelmässige  Brut- 
vögel aufgeführt.  Mr.  Fatio  meint,  dass  der  Vautour  de  Saleve  sich 
jetzt  mehr  nach  Savoyen  ztirtickgezogen  hätte.     (D.  Heraus  geb.) 

IV 
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(Archibuteo  lagopus),  die  früher  gleichfalls  in  den  mächtigen 
Felsen  dieses  Berges  ihr  Domizil  aufgeschlagen  hatten.  An 
den  kurzen  Genfer  Aufenthalt  schloss  sich  ein  längerer  (von 
8  Tagen)  in  Montreux  an,  der,  soweit  es  die  ungünstige 
regnerische  Witterung  erlaubte,  von  dem  Redner  zu  Aus- 
flügen in  die  Umgegend  (Besuch  der  Rhone-Mündung 
bei  Villeneuve,  der  Roche rs  de  Naye  (2075  ^)  etc.  ver- 
wendet wurde.  Die  Heimreise  erfolgte  über  Bem-Thun-Inter- 
laken,  über  den  Brünnigpass  u.  L  u  z  e  r  n.  Hier  besuchte  Vo  rt  r. 
Hrn.  H.  H  al  ter,  einen  tüchtigen  Vogelkenner,  der  sehr  gnte  Er- 
folge mit  der  Haltung  (und  teilweise  Züchtung)  von  Alpen- 
vögeln erzielt  hat.  Vortr.  sah  in  seiner  Dachkammer- Voliöre  in 
buntem  Durcheinander  Anthus  spipoletta,  Mot,  boarula,  Lus- 
cinia  luscinia,  Monticolasaxatilis,  2  Tichodroma  muraria,  Mon- 
tifringilla  nivalis,  2  Tringa  alpina^  Gallinula  porzana,  Tetrao 
tetrix  *,  Perdix  saxatilis  i,  Perdix  petrosa  ?,  Exemplare,  wie 
sie  der  Ausstopfer  nicht  schöner  nebeneinander  setzen  kann! 
Zusammen  mit  Herrn  Halter  wurde  dem  bekannten 
Staufer'schen  Museum  ein  Besuch  abgestattet.  Die  im 
Zustande  hochgradigen  Verfalls  befindliche  und  dennoch 
wegen  ihrer  Reichhaltigkeit  und  natürlichen  Gruppirung 
äusserst  interessante  biologische  Sammlung  schweizerischer 
Alpentiere  enthält  viele  Seltenheiten;  erwähnt  seien  nur 
2  Gyps  fulvus  vom  Pilatus,  mehrere  S  t  e  i  n  a  d  1  e  r-Gruppen, 
eine  ansehnliche  Anzahl  Gypa^tus^  eine  Gruppe  von  Schnee- 
Eulen,  je  ^  Pisorhina  scops  u.  Nyctale  Tengmalmi,  4  Pyrrho- 
corax  graculus,  i  Paar  Otis  tetrax^  i  CircaHus  gallicus, 
Nucifraga  mit  Nest  und  Jungen,  /  Syrrhaptes  paradocus 
aus  dem  Canton  Bern  und  eine  grosse  Gruppe  von  echten 
Steinböcken  (Capra  ibex).  Interessanter  als  der  vor- 
liegende, äusserst  massig  redigirte  dreisprachige  Sammlungs- 
katalog waren  die  Erläuterungen  des  alten  Stau  f er,  die  er 
aus  den  Erfahrungen  seines  Sammler-  u.  Jägerlebens  schöpfte. 
Es  ist  zu  bedauern,  dass  so  viele  für  die  Schweizer  Landes- 
kunde wertvolle  Einzelheiten,  die  sich  an  die  Erbeutung 
dieser  dem  Untergang  geweihten  Objekte  knüpfen,  mit  dem 
Tode  des  Schöpfers  der  Sammlung  der  Vergessenheit  anheim- 
fallen   werden.     So  verdankt  Vortr.    Herrn    St  auf  er   die 
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Mitteilung,  dass  derRotfussfalk  (T,  v esper tinus)  manch- 
mal im  Lande  brüte;  er  habe  selbst  Junge  gehabt.  Bei 
Besichtigung  eines  Nacht reihers  (NycHcorax  nycticoi-ax) 
wusste  St  zu  berichten,  dass  diese  Art  im  Wanwiler  Moos 
gebrütet  habe.  Die  Zeiten  liegen  aber  wohl  weit  hinter  uns! 

Die  weitere  Heimreise  erfolgte  über  Zürich  nach 
St.  Gallen,  wo  noch  einmal  ein  kurzer  Aufenthalt  ge- 
nommen wurde.  Dieser  galt  vor  Allem  dem  Besuche  des 
um  die  alpine  Tierkunde  so  hochverdienten  Herrn  Dr.  G  i  r- 
tanner,  des  Ehrenmitglieds  unseres  Vereins.  Dann  wurde 
das  neue,  nur  von  freiwilligen  Beiträgen  erbaute  Natur- 
historische Museum  einer  längeren  Besichtigung  unter- 
zogen. Besonders  interessirte  Vortr.  die  prächtige  Bart- 
geier-Sammlung von  15  Exemplaren  aus  den  verschieden- 
sten Ländern  und  in  den  verschiedensten  Lebensaltem,  so- 
dann die  sehr  reichhaltige  omithol.  Lokalsammlung, 
welche,  zu  einem  beträchtlichen  Teile  aus  Exemplaren  vom 
Bodensee  bestehend,  auch  für  den  bayerischen  Faunisten 
(in  den  beigefugten  Erlegungsdaten)  sehr  beachtenswert  ist. 
Zu  erwähnen  wäre  noch  eine  hübsche  Sammlung  von  Farben- 
aberrationen*), Missbildungen,  Bast  arden  und 
Schnabeldifformitäten.  Interessant  war  eine  Auer- 
henne im  höchsten  Stadium  der  Hahnenfederigkeit.  Ein 
Rackelhahn,  aus  Graubünden ,  zeigte  Birkhahn-Typus 
(nach  H.  Halter  bekam  das  Luzerner  Museum  kürzlich 
ein  $  von  Tetrao  medius).  Die  Hühnervögel  sind  über- 
haupt in  den  verschiedenen  Altersstadien  sehr  gut  vertreten. 
Auch  hier  wird  ein  Nest  von  Tichodroma  mit  Jungen  auf- 
bewahrt. Exemplare  von  Pratincola  rubicola  und  Lantus 
minor  schienen  in  der  Sammlung  zu  fehlen.  Vortr.  be- 
zweifelt, ob  die  beiden  als  Char,  hiaticula  bezeichneten 
Regenpfeifer  richtig  bestimmt  sind. 

Die  Sammlung  exotischer  Vögel  wies  besonders 
unter  den  Papageien  schöne  Stücke  auf  Die  s.  Z.  von 
unserem  auswärtigen  Vereinsmitglied,  Hrn.  Consul  J.  A.  P  a  r  r  o  t, 


•)  Beschrieben  von  E.  ZoUikofer  im  Jahresbericht  der 
St.  Gallischen  Naturwissenschaft.  Gesellschaft  1891/92  (Sep.Abdr. 
vorgelegt  in  der  Sitzung  vom  21.  Juni  1898). 
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an  das  Museum  geschenkten  australischen  Vogel  bälge 
haben  sehr  gute  Aufstellung  gefunden.  Schliesslich  möchte 
Redner  von  der  Schweiz  nicht  Abschied  nehmen,  ohne  des 
Besuchs  bei  Präparator  Zollikoferin  St.  Gallen,  einem 
Künstler  in  seinem  Fache,  gedacht  zu  haben.  Der  Genannte 
hat  bekanntlich  vorzügliche  Erfolge  mit  der  Haltung  und 
Züchtung  von  Alpen  vögeln ;  paarweise  getrennt  in  Flug- 
käfigen, deren  Wände  mit  künstlichen  Felsen  ausgekleidet 
sind,  konnte  Redner  betrachten:  2  Paare  Alpendohlen,, 
die  gerade  Junge  aufzogen  (28.  Mai),  ein  Paar  der  seltenen 
Alpen  krähe,  das  schon  öfter  Junge  producirt,  aber  wieder 
aus  dem  Nest  geworfen  hatte,  vier  Paare  Alpenmauer- 
läufer, die  es  bisher  immer  nur  zu  Eiern  gebracht,  i  Paar 
Alpen flüevögel,  4  junge,  noch  nicht  ausgefärbte 
Tan  nenh eher  (von  Ölten  aus  dem  Jura  bezogen)  und 
schliesslich  ein  Paar  Schnee finken,  in  deren  warmge- 
füttertes  Nest  Redner  einen  flüchtigen  Blick  werfen  durfte: 
es  lagen  vier  grosse  weisse  Eier  darin. 

Eine  weitere  Seltenheit  fand  sich  im  Laboratorium 
Zollikofer's  in  Gestalt  von  ausgestopften  Dunenjungen 
des  mittleren  Sägers  (Mergtis  serratorj.  Die  Kleinen 
waren  aus  einem  hohlen  Baume  in  der  Nähe  von  St.  Gallen 
genommen  und  das  alte  Weibchen  zur  Sicherstellung  der 
Diagnose  gefangen  worden. 

Auf  die  sonstigen,  während  der  Reise  gemachten  Be- 
obachtungen gedenkt  Vortr.  später  ausführlich  zurück  zu 
kommen. 

Sitzung  am  21.  Juni  1898. 

(Hotel  Max  Emanuel.) 

Anwesend:  die  Herren  Clevisch,  Gümbel,  Jordan» 
Hiendlmaier,  Kordhanke,  Oberhummer,  Ohler, 
C.  Parrot,  O.  Parrot,  Störrlein,  Thielemann.  Als 
Gäste :  die  Herren  Oberlehrer  Engleder,  cand.  med.  Koch, 
Dr.  med.  Kreitner,  cand.  phil.  Aug.  Müller,  cand.  math. 
Sedlmayer,  cand.  med.  Wortmann,  cand.  jur.  Zimmer- 
mann. 

Vors.,  Hr.  C.  Parrot,  teilt  mit,  dass  vor  kurzemeine 
Vorstandschaftssitzung  zwecks  Statutenrevision  stattgefunden 
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habe.  Herr  Pater  Hein  dl  hat  einen  Bericht  über  seine 
Beobachtungen  im  Jahre  1897  (publicirt  in  der  Zeitschrift 
,, Natur  u.  Offenbarung'')  im  Separatabdruck  eingesandt. 
Vors.  legt  die  neu  eingelaufenen  Zeitschriften  und  ver- 
schiedene Broschüren  aus  seiner  Bibliothek  vor,  u.  A. :  V.  F  a t i  o, 
QulquesParticularitesornithologiques  duMont 
Saleve  [Bulletin  Soc.  Zoolog,  de  France  18 qy). 

Vors.  gribt  bekannt,  dass  nach  Beschluss  einer  früheren 
Versammlung  die  Sitzungen  im  Juli  und  August  sistiert 
werden.  Die  Mitglieder  treffen  sich  alle  14  Tage  im  Re- 
staurant Jsarlust. 

Femer  wird  der  Beitritt  eines  neuen  hiesigen  Mitgliedes 
bekannt  gegeben. 

Herr  Ohler  hält  darauf  seinen  angekündigten  Vortrag 
über  Geflügelcholera. 

Nach  einer  Erklärung  der  Infektionskrankheiten  im 
Allgemeinen  g^ng  Vortr.  an  der  Hand  des  Lehrbuchs 
der  speziellen  Pathologie  und  Therapie  von  Friedb erger 
und  Fröhner  (Stuttgsirt  1896,  Bd.  II)  auf  die  in  der  neuesten 
Zeit  so  viel  genannte  Geflügelcholera  (Geflügeltyphoid, 
Septikämie,  Hühnerpest)  näher  ein. 

Diese  Krankheit  ist  mit  dem  Import  von  ausländischem 
Geflügel  zur  Verbesserung  einheimischer  Zuchten  einge- 
schleppt worden,  besonders  von  Italien  aus.  Die  Ansteckung 
der  einzelnen  Zuchten  erfolgt  durch  Zwischenträger,  auf 
dem  Geflügelhofe  meist  durch  kleinere  Vögel,  die  von  einem 
Gehöfte  zum  anderen  fliegen  und  den  Ansteckungsstoff 
verstreuen.  Sodann  gab  Vortr.  eine  Schilderung  der  Erkenn- 
ungsmerkmale der  Krankheit  Am  leichtesten  ist  dieselbe 
zu  erkennen,  wenn  man  mit  dem  Herzblut  eines  gefallenen 
Vogels  eine  Taube  an  der  Brust  impft.  Bekommt  letztere 
einen  strohgelben  käsigen  Fleck  an  der  Impfstelle,  so  ist 
die  Diagnose  „H  ü  h  n  e  r  c  h  o  1  e  r  a**  als  gesichert  zu  betrachten. 
(Mikroskopisch  giebt  sich  der  Infektionserreger  als  ein  bipo- 
lares Bakterium  (Bacter.  avium,  Bacill.  avisepticus)  zu  er- 
kennen.) Diese  Methode  ist  von  Prof  Kitt  dahier  ange- 
geben worden  und  lässt  sich  leicht  durchführen,  besonders, 
wenn  es  sich  um  grössere  oder  wertvollere  Zuchten  handelt. 
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Nach  Beschreibung  der  anatomischen  Veränderungen  bei 
der  Section  von  gefallenen  Tieren  bespricht  Vortr.  die 
krankhaften  Erscheinungen  beim  lebenden  Tiere.  Nach 
einem  Incubationsstadium  von  12 — 24  Stunden  sitzen  bei 
der  acut  verlaufenden  Krankheit  die  Tiere  noch  munter 
da,  als  ob  ihnen  nichts  fehle,  fallen  dann  plötzlich  unter 
Austossung  eines  Schreies  um  und  verenden.  Bei  chro- 
nischem Verlaufe  sind  die  Vögel  traurig,  sträuben  das 
Gefieder,  Icissen  die  Flügel  hängen,  und  sind  schlafsüchtig. 
Hausgeflügel  zeigt  meist  grosse  Blässe  des  Kammes  (Darm- 
blutungen) ;  Durstgefühl  und  Zittern,  blutige  Diarrhöen  sind 
ständige  Begleiter  der  stets  tötlich  verlaufenden  Krankheit. 

Die  Prophylaxe  besteht  in  der  Isolierung  frisch  ein- 
gekaufter Vögel  und  im  Falle  eines  Ausbruchs  der  Seuche 
im  sofortigen  Töten  der  ganzen  Zucht,  Desinfektion  des 
Stalles  und  aller  Utensilien.  Die  Schutzimpfung  gegen  die 
Krankheit  ist  nach  Kitt  nicht  zu  empfehlen,  da  sie  wenig 
hilft  und  die  Seuche  noch  mehr  verbreitet.  — 

Zum  Schlüsse  demonstriert  Vorsitz,  eine  Serie  von 
äusserst  verschieden  gefärbten  und  in  ihrer  Grösse  differieren- 
den Eiern  der  Lachmöve  (Larus  ridibundus),  welche 
er  dieser  Tage  am  Kochelsee  gesammelt  hat. 

Sitzung  am  13.  September  1898. 

(Hotel  Max  Emanuel.) 

Anwesend: dieHerren Hirsch,  C.Parrot,  O.Parrot, 
Störrlein,  Tielemann.  Als  Gäste:  die  Herren  cand. 
med.  Koch  und  cand.  ehem.  Stockhausen. 

Entschuldigt:  Herr  Jordan. 

Vors.,  Herr  C.  Parrot,  begrüsst  die  Versammlung 
zum  Wiederbeginn  der  wissenschaftlichen  Sitzungen  und 
verliest  einige  Zuschriften  auswärtiger  Mitglieder. 

Herr  Premierlieutenant  L  i  n  d  n  er  -Ingolstadt  macht 
mehrere  Mitteilungen  aus  der  Gegend  von  Günzach  (Al- 
gäu).  Ein  dortiger  Bahnmeister,  Namens  Kurtz,  hat  das 
'RldLVi'kehlcYien  (Cyanecula  leucocyanea)  brütend geftmden. 

Aus  einem  Briefe  von  Herrn  Nicolaysen  ist  her- 
vorzuheben, dass  Genannter  am  18./30.  März  bei  Wladi- 
wostock  beobachtete:   Stockente,  Krickente,  Löffel - 
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ente,  Mandarinente,  Beccasine,  Waldschnepfe, 
„graue  Bachstelze"  {sp.fj^  Feldlerche  und  eine  „ganz 
schwarze  Wasseramsel*'.  Es  ist  noch  nicht  entschieden, 
ob  Cinceus  Pallast  Temm.  —  um  diesen  Vogel  handelt  es 
sich  hier  —  als  eigene  Art  anzusehen  ist  oder  nur  als  Va- 
rietät. Lebend  beobachtet  hatten  ihn  bisher  nur  2  Forscher, 
Pallas  und  Middendorff.  Es  wäre  sehr  wünschens- 
wert, wenn  Herr  Nicolaysen  sein  spezielles  Interesse 
dieser  Form  zuwenden  würde.  Vors.  hat  in  diesem  Sinne 
sofort  an  den  Berichterstatter  geschrieben.  Eine  weitere 
Mitteilung  dürfte  hervorzuheben  sein:  nach  Nicolaysen 
gibt  es  dort  zwei  Varietäten  der  Anas  boschas\  „die  eine 
ist  die  in  Europa  vorhandene,  die  andere  unterscheidet  sich 
von  der  ersteren  nur  durch  gelbbraunes  Bauchgefieder."  — 

Um  die  Bestrebungen  des  Vereins  in  den  Kreisen  der 
Forstbeamten  mehr  bekannt  zu  machen,  ist  die  Vorstand- 
schaft mitdem  bayerischenFörsterverein  in  Verbindung 
getreten ;  fOr's  Erste  gelangte  der  im  März  verfasste  „A  u  f- 
ruf"  in  dessen  Organ,  der  .^Bayerischen  Forst-  und  Jagd- 
Zeitung'  zum  Abdruck. 

Herr  O.  Herman  teilte  mit,  dass  Dr.  Flöricke 
von  der  Ornithologischen  Centrale  in  Budapest,  an 
welcher  er  in  letzter  Zeit  gearbeitet  hatte,  entlassen  werden 
musste.  Damit  dürfte  die  ornithologische  Laufbahn  des  Ge- 
nannten überhaupt  ein  Ende  gefunden  haben. 

Vors.  gibt  darauf  die  neu  eingelaufenen  Zeitschriften 
herum  und  bespricht  verschiedene  Artikel,  die  spezielles 
Interesse  erheischen.  Ferner  legt  er  vor  aus  seiner  Bibliothek  : 

A.   Heerwagen:    Beiträge    zur    Kenntniss    des    Kiefergaumenapparates    der 

Vögel  (Diss.  in.   1889). 
7.  Reports  on  the  coUektions  ofBirds  made  during  the  voyage  of  H.  M.  S. 

Challenger. 
Lorenz  v.  Liburnau:    Referat  über    Dr.  P r a z a k s  Materialien    zu    einer 

Omis  Ostgaliziens  (Zoolog,  bot.  Ges.  Wien  1898)  [abfallige  Kritik, 

die  dem  Verf.  verschiedene  Unwahrheiten  direkt  nachweist!] 
L.  W.  Schaufuss:  Über  CircaJiius  gallicus. 
G.  V.  Frauenfeld:  Der  Vogelschutz. 

Ders.  Die  Grundlage  des  Vogelschutzgesetzes. 

Deutsches  Colonialblatt  Nr.   16  u.   17,   1898  (p.  517:    Anleitung  zum 
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Sammeln,    Conserviren    und  Verpacken  von  Tieren  auf  Reisen ; 
Vögel:  Reichenow.) 

ürnit  ho  logische  Monatsschrift    1898,  Nr.  9     [Artikel    Über    die  Zu- 
sammengehörigkeit unserer  Loxia- Arten]. 

K.  Escherich:  Zur  Anatomie  u.  Biologie  von    Paussus  turcicus  (Anklänge 
der  Myrmecophilie  an  den  Brutparasitismus  des  Kukuks  ) 
Aus  der  kgl.  Staatsbibliothek: 

O.  V.  Riesenthal:    Die    Raubvögel    Deutschlands    und   des   angrenzenden 
Mitteleuropa  1878  (Text  u.  Atlas). 

Sharpe,    The   diumal    birds   of  prey  (Catalogue  of  the  Birds  in  the  British 
Museum  (Vol.  I.   1874). 

G.  Rad  de,  Reisen  im  Süden  von  Ostsibirien.     II.  Festlands-Omis  1863. 

Herr  Thielemann  teilt  einige  Beobachtungen  vom 
Wendelstein  mit  (Accentor  alpinus  etc ). 

Herr  Hirsch  hat  Hunderte  von  Distelfinken  bei 
Schwabing  angetroffen ;  der  Vogel  ist  sonst  hier  nicht  häufig. 

Der  Vors.  berichtet  zum  Schluss  über  einen  Ausflug 
nach  Ingolstadt,  wo  er  Coracias  garrula  m,  Lanius  minor 
am  Brutplatz  beobachten  konnte. 

Monatsversammlung  am  27.  Sept.  1898. 

(Hotel  Max  Emanuel). 

Anwesend:  die  Herren  Hirsch,  Ohler,  C.  Parrot, 
O.Parrot,  St örrl  ein.  Als  Geist:  Herr  Oberlehrer  Engleder. 

Entschuldigt :  Herr  Jordan. 

Nach  Vorlegung  der  neu  eingegangenen  Schriften  hält 
Herr  C.  Parrot  einen  Vortrag  über  „Die  Vogelfauna 
von  Japan".  Mit  dem  den  ganzen  Abend  ausfüllenden 
Vortrag  ist  eine  Demonstration  japanischer  Vogelbälge  ver- 
knüpft (er  findet  sich  im  2.  Teile  abgedruckt.) 
Sitzung  am  II.  Oktober  1898. 

(Hotel    Max  Emanuel.) 

Anwesend:  die  Herren;  Hirsch,  Jordan,  Ohler, 
C.  Parrot,  O.  Parrot,  Störrlein.  Als  Gast:  Herr  cand. 
ehem.  Stockhausen. 

Der  Vors.,  Hr.  C.  Parrot,  macht  die  Mitteilung,  dass 
Herr  Dr.  W.  Haacke  nach  nur  kurzer  Mitgliedschaft  nach 
Berlin  übergesiedelt  ist  und  daher  als  auswärtiges  Mitglied 
zu  führen  sein  wird. 

Ein  von  Herrn  v.  Besserer  aus  Pols  (Steiermark) 
eingetroffener    Brief    enthält    verschiedene    bemerkenswerte 
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Einzelheiten.  Der  Zug  scheint  dort  in  den  ersten  Oktober- 
tagen sehr  lebhaft  gewesen  zu  sein.  Besonders  massenhaft 
zeigte  sich  Hirundo  rustica  (Vormittags  von  9 —  1 1  Uhr, 
Nachmittags  von  5  Uhr  ab),  Phylloscopus  rufus,  Columba 
palumbus  (am  7.  X.  auch  etliche  C  oenas)^  MoL  alba  und 
melanope,  Coturnix  coturnix  (am  2.  Okt.  zwischen  10  und 
1 1  Uhr  zahlreich,  während  um  9  Uhr  noch  keine  vorhanden 
waren),  Anthus  sptpoletta,  Galer ida  cristata,  Ruticilla  tithys 
(4.  Okt.  massenhaft,  nur  alte  t\  Auch  Turdus  musicus^ 
viscivorus,  Tinnunculus  ttnnunculus^  Vanellus  vanellus,  Ardea 
cinerea  zogen  durch.  Das  Wetter  war,  abgesehen  vom 
6.  Okt.,  in  der  Ersten  Oktoberwoche  trüb,  nebelig,  regnerisch 
und  ungeheuer  schwül.  Corvtis  corone  ist  bei  Pols  spärlich 
vertreten,  häufiger  die  Blendlingsform  zwischen  corone  und 
cornix\  der  reine  C,  cornix  ist  häufig. 

Zum  Schluss  bespricht  Vors.  ft)lgende  Schriften  aus 
seiner  Bibliothek: 

N.  Serverzor,  Ein  Bastard  von  Anas  crecca  mit  4.  boschas^   1883. 

L.  Olphe-Galliard,    Contribut.    h.    la    Faune    ornithologique    de    l'Europe 

occidentale.     Fase.  I.  1884. 
Leo  p.  Auerbach,  De  ventriculo  camoso  avium.  Diss.  in.  1863. 
V.  Falio,  Les  div.  modific.  dans  les  formes  et  la  coloration  des  plumes,  1866. 
Fr.  Knauer,   Der  entthronte  Urvogel    (Ausschn.  aus  den  Münchener  Neuest. 

Nachrichten,   1898.) 
F.  C.  N  o  1 1,  Die  Veränderungen    in    der  Vogelwelt  im  Laufe  der  Zeit.  (Ber. 

Senckenberg  naturf.  Gesellsch.   1889). 
A    Guide  of  the  exhibition  Galle  ri  es  of  the  Departement  of  Geology 

u.  Paläeontology  in  the  British  Museum,   1888. 
A.  Newton,  O  some  new  or  rare  birds  eggs,   1867. 
O.  Finsch,  Über  Vögel  der  Südsee. 
C.  G.  Friderich,  Naturgeschichte  der  Deutschen  Vögel,  IV.  Aufl. 

Monatsversammlung  am  25.  Oktober  1898. 

(Hotel  Max  Emanuel). 

Anwesend:  die  Herren  Clevisch,  Jordan,  Mösm an g, 
C.  Parrot,  O.  Parrot,  Störrlein.  Als  Gäste:  die  Herren 
Cassier  Pertenhammer  u.  Sohn,  Rentier  Joh.  Greif, 
Kaufmann  H.  Gut  mann,  Buchhändler  A.  Beyer. 

Nach  Herumgabe  der  neu  eingetroffenen  Journale  weist 
der  Vors.,  Hr.  C.  Parrot,  auf  einige  in  älteren  Jahrgängen 
des  Ibis,  (A  quarterly  Journal  of  Ornithology)  erschienene 
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Artikel  hin,  die  ornithologisch  interessante  Gegenden  be- 
treffen. In  einer  Arbeit  von  Chapmann:  On  Spanish 
Ornithology  (J.  1884),  finden  wir  u.  A.  die  Brutcolonien 
des  Flamingo  beschrieben  und  abgebildet;  Dixon  be- 
richtet (J.  1885)  über  die  Vogelwelt  von  St.  Kilda,  einer 
ganz  kleinen  Insel  im  Westen  von  Irland;  er  bringt  die 
Abbildung  einer  angeblich  differenten  Zaunkönig-Art,  des 
insularen  Troglodytes  Htrtensis,  —  Vors.  nimmt  auch  Ge- 
legenheit der  Versammlung  einige  Bände  der  „Naumannia'' 
vorzulegen  und  einzelne  Abhandlungen  aus  dem  so  reichen 
Inhalte  zur  Besprechung  herauszugreifen.  Im  Anschluss  an 
verschiedene  Mitteilungen  über  das  Brutvorkommen  der 
Wachhold  erdrosselin  Süddeutschland  demonstrirt  Vors. 
unsere  einheimischen  Drosseln  an  Bälgen  aus  seiner 
Sammlung. 

Schliesslich  teilt  Vors.  aus  einem  Privatbrief  des  Herrn 
K.  Junghans  in  Kassel  einige  interessante  Einzelheiten 
mit  (Vorkommen  von  Otts  tarda  bei  Gotha,  Brüten  von 
Tinnunculus  vespertinus  in  diesem  Frühjahr  bei  Günthers- 
leben etc.) 

Darauf  hält  Herr  Oh  1er  seinen  angekündigten  Vortrag 
über  Tuberculose  der  Vögel,  an  den  sich  eine  kurze  Dis- 
kussion speciell  betreffs  der  Tuberkulose  der  Papageien 
anschliesst.  (Der  Vortrag  findet  sich  im  2.  Teile  abgedruckt.) 

Monatsversammlung  am  22.  November  1898. 

(Hotel   Max  Emanael.) 

Anwesend:  die  Herren  Clevisch,  Greif,  Ohler, 
C.  Parrot,  O.  Parrot,  Störrlein.  Als  Gäste :  die  Herren 
Correktor  Fleischmann,  Schrieftg^esser  Kratzer,  Prä- 
parator Ziffer  er. 

Entschuldigt:  Herr  Jordan. 

Der  Vors.,  Hr.  C.  Parrot,  teilt  mit,  dass  Herr  Greif, 
I.  Vorsitzender  des  Geflügelzuchtvereins  dahier,  unserm  Ver- 
ein als  Mitglied  beigetreten  ist. 

Die  letzte  Zusammenkunft  vor  14  Tagen  (8.  Nov.) 
war  lediglich  der  Besprechung  und  Vorlage  ornithologischer 
Bücher  aus  der  Bibliothek  des  Vors.  gewidmet  und  wurde 
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deshalb  von  der  Abfassung  eines  Protokolls  Abstand  ge- 
nommen. 

Verschiedene  Zuschriften  von  Seite  auswärtiger  und 
correspondirender  Mitglieder  werden  verlesen. 

Herr  v.  Besserer  berichtet  in  anziehender  Weise  über 
seine  Reise  nach  Bosnien  u.  Herzegowina,  von  der 
er  eben  glücklich  zurückgekehrt  ist. 

Damach  legt  Vors.  die  frisch  eingelaufenen  Zeitschriften 
und  mehrere  neue  Arbeiten  vor. 

Eine  bemerkenswerte  Abhandlung  von  Dr.  K.  Sell- 
heim:  ZurLehrevonden  sekundären  Geschlechts- 
c  har  a  k  t  e  r  e  n  (in  ..Beiträge  zur  Geburtshilfe  u.  Gynäkologie'* 
(Hegar).  Bd.  I,  H.  2^1898)  g^bt  ihm  Anlass  zu  einigen  Be- 
merkungen über  die  „H  ahnenfederigkeit**  ( Arrhenoi'die). 
Seil  heim,  der  die  interessante  Frage  auf  Grund  von  ex- 
perimentellen Untersuchungen  zu  lösen  sucht,  kommt  —  was 
insbesondere  die  künstliche  Unterbindung  der  Geschlechts- 
thätigkeit  weiblicher  Vögel  betrifft  —  zu  dem  einstweilen 
wichtigen  Resultate,  dass  man  von  der  Castration  der 
Haushennen  ganz  mit  Unrecht  zu  sprechen  gewohnt  ist. 
S.  bezeichnet  es  als  reines  Phantasiestück,  dass  die  sekundären 
Geschlechtscharaktere  durch  eine  Operation,  wie  sie  an  Stelle 
der  als  unmöglich  sich  erweisenden  Eierstocksentfernung 
gemacht  wird  (es  handelt  sich  nur  um  die  Resection  des 
Ovidukts),  eine  Alteration  erfahren  sollen.  Beim  männ- 
lichen Huhn  zeigt  es  sich,  dass  die  sekundären  Geschlechts- 
charaktere durch  die  wirkliche  Castration  ganz  verschieden 
beeinflusst  werden ,  die  einen  in  einer  regressiven,  die  anderen 
in  einer  mehr  progressiven  Weise.  Dem  Huhn  aber  wird 
der  castrirte  Hahn  durchaus  nicht  ähnlich,*) 

In  einer  daran  sich  anschliessenden  Diskussion  weist 
Hr.  Ohler  auf  analoge  Vorgänge  bei  den  Säugetieren  hin; 
die  sog.  Jahresringe  an  den  Hörnern  der  Kühe,  welche 
durch  Minderbildung  von  Hornmasse  während  der  jemaligen 
Trächtigkeitsperiode  eine  eigentümliche  Wallbildung  erkennen 
lassen,  legen  die  Vermutung  nahe,  dass  die  Zuführung  von 

*)  Diese Thatsache  dürfte  bei  der  Erklärung  der  Thelyidie  (Brandt),  der 
Hennenfedrigkeit  bei  Hähnen  Beachtung  verdienen.  (D.  Herausg.) 
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Nährstoffen  zu  den  äusseren  Organen  doch  sehr  von  der 
Thätigkeit  der  Geschlechtsorgane  abhängig  ist.  Castrirt  man 
die  Kuh,  so  werden  die  Hörner  derselben  viel  grösser;  be- 
sonders auffällig  ist  diese  Erscheinung  bei  dem  castrirten 
männlichen  Rinde.  Herr  Ohler  regt  die  Frage  an,  ob 
nicht  das  sog.  Hochzeitskleid  der  Vögel  auf  solche  Vor- 
gänge sich  zurückführen  lasse,  indem  die  Sistirung  des  Ge- 
schlechtslebens im  Herbst  und  Winter  (ausser  einer  ge- 
steigerten Fettbildung)  besonders  äusseren  Teilen  des  Körpers 
zu  Gute  käme. 

Zweifellos  erzeugt  der  Ausfall  der  geschlechtlichen 
Funktionen  einen  Überschuss  von  Bildungsmaterial  im  Körper. 

Vors.  hebt  noch  hervor,  dass  Seil  he  im  bei  den 
Kapaunen  merkwürdiger  Weise  neben  einer  lebhafteren 
Entwickelung  des  Federkleides  eine  Schrumpfung  der  Kämme, 
Bartläppchen  und  Ohrscheiben  constatiren  konnte;  dabei 
scheint  durch  die  Castration  beim  jugendlichen  Hahne  nicht 
nur  eine  Beeinflussung  seiner  sekundären  Geschlechtscharak- 
tere, sondern  auch  eine  Beeinträchtigung  des  Stoffwechsels 
und  der  Entwicklung  der  inneren  Organe,  ja  sogar  des 
Knochengerüstes  Platz  zu  greifen. 

Eine  dieser  Tage  in  den  Münchener  Neuesten  Nach- 
richten erschiene  Notiz,  welche,  gestützt  auf  die  Autorität 
des  Dr.  C.  Russ,  eine  Ansteckungsgefahr  von  Seite  er- 
krankter Stubenvögel  vollständig  in  Abrede  stellt,  gibt  zu 
einem  Meinungsaustausche  Anlass.  Es  wird  beschlossen, 
dem  gen.  Blatte  eine  die  wesentlichsten  Punkte  der  gegen- 
wärtigen wissenschaftlichen  Anschauung  enthaltende 
Entgegnung  zur  Veröffentlichung  zugehen  zu  lassen. 

Herr  Greif  weiss  über  einen  Fall  von  Diphtherie- 
Übertragung  von  einer  Taube  auf  ein  Kind  zu  berichten. 

Vors.  demonstrirt  zwei  Saatkrähen  (Corvus  frugi- 
legus),  von  denen  die  eine,  jedenfalls  jüngere,  keine  Spur  von 
nacktem  Gesicht  aufweist ;  dieser  Vogel,  ein  schwaches  Exem- 
plar, wurde  kürzlich  von  ihm  bei  Grafrath  beim  Morgennebel 
im  Walde  (es  waren  7  Exemplare)  erlegt  und  dürfte  zuge- 
wandert sein ;  der  Vogel  mit  nackter  Schnabelwurzel  war 
s.  Z.  vom  Vors.  tot  in  einer  nicht  sehr  entfernten  Nist- 
kolonie aufgefunden  worden. 
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Herr  Clevisch  spricht  alsdann  über  die  Kunst 
des  Ausstopfens,  indem  er  gleichzeitig  vor  den  Augen 
der  Anwesenden  das  vollständige  Präparat  eines  zur  Auf- 
stellung fertigen  Vogels  erstehen  lässt. 

Im  Anschluss  daran  legt  Vors.  das  bekannte  Werk 
von  Ph.  L.  Martin:  Praxis  der  Naturgeschichte^  i.  Teil, 
Taxidermie  (mit  zugehörigen  Tafeln)  vor,  weist  auch  auf 
eine  s.  Z.  in  der  ,,Naumannia''  erschienene  Arbeit  von  A 1 1  u  m 
„Über  Ausstopfen  u.Stellen  der  Vögel  im  Allge- 
meinen" (Jahrg.  1855,  p.  30)  ^^^  auf  das  Werk  von  G.  von 
Koch:  Die  Stellungen  der  Vögel  (Heidelberg  1871-82. 
mit  20  Kupfertafeln)  hin. 

Ordentliche  Genepalversammlung  am  6.  Dez.  1898. 

Abends  8  Uhr. 
(Hotel  ,,Max  Emanuel^',  Hartroannstrasse.) 

Anwesend:  die  Herren  Baron  v.  Bes  serer  (Augsburg), 
Graf  M  irbach-Geldern,  Jordan,  Ohler,  C.Parrot, 
O.    Parrot,  Störrlein. 

Nach  Begrüssung  der  Anwesenden,  in  Sonderheit  der 
auswärtigen  Mitglieder,  gibt  der  Vors.,  Hr.  C.  Pa  rr  ot,  einen 
Überblick  über  die  Vereinsthätigkeit  im  Laufe  dieses 
Jahres  sowie  über  den  derzeitigen  Stand  der  Mitglieder- 
Liste.  Ihren  Austritt  haben  angemeldet  2  hiesige  Mitglieder, 
die  Herren  Hirsch  u.  Weigel. 

Aus  verschiedenen  Gründen  empfiehlt  es  sich ,  die 
ordentHche  Generalversammlung,  die  speziell  mit  dem  Rechen- 
schaftsberichte für  das  abgelaufene  Jahr  sich  zu  befassen  hat, 
erst  im  Januar  des  folgenden  Vereinsjahres  stattfinden  zu  lassen ; 
diese  schon  auf  der  vorigen  Generalversammlung  angeregte 
Verlegung  wird  jetzt   einstimmig  zum  Beschlüsse    erhoben. 

Nachdem  Vors.  auf  die  im  nächsten  September  dahier 
stattfindende  71.  Versammlung  deutscher  Natur- 
forscher u.  Aerzte  aufmerksam  gemacht  und  einen  ge- 
wissen Zusammenhalt  mit  zu  erwartenden  auswärtigen  Or- 
nithologen  bei  dieser  Gelegenheit  als  sehr  wünschenswerth 
bezeichnet  hatte,  machte  er  die  Mitteilung,  dass  der  im 
Oktober  dieses  Jahres  gegründete  nnd  unter  der  Leitung  des 


Digitized  by 


Qoo^^ 


LXII 

Herrn  Geheimrath  v.  Zittel  stehende  Verein  fürNatur- 
künde  einen  Anschluss  sämtlicher  Spezialvereine  ins  Auge 
gefasst  habe.  Nach  verschiedentlicher  Umfrage  ist  unter 
unseren  Mitgliedern  die  Ansicht  vorherrschend,  dass  der 
O.  V.  M.,  schon  mit  Rücksicht  auf  seine  auswärtigen  Mit- 
glieder, nicht  daran  denken  könne,  seine  Selbstständigkeit 
in  irgend  einer  Weise  aufzugeben,  und  dass  er  nur  dann  in 
Verhandlungen  mit  dem  neuen  Vereine  —  vielleicht  in  Ver- 
folgung spezieller  Vereinbarungen  —  treten  könne,  wenn 
nennenswerte  Vorteile  für  ihn  zu  gewärtigen  wären.  Der 
Vors.,  welcher  in  den  Ausschuss  des  Vereins  für  Natur- 
kunde gewählt  wurde,  hofft  hier  auch  für  unsere  Bestreb- 
ungen wirken  und  aus  diesem  Kreise  manches  Mitglied  zu- 
führen zu  können. 

Während  V  o  rs.  selbst  vor  einigen  Jahren  in  den  Mün- 
chener  Neuesten  Nachrichten  (J.  1 896,  Nr.  1 89  u.  1 9 1)  in  einem 
Artikel:  „Das  natu  rwissenschaftli che  München"  für 
die  Gründung  eines  allgemeinen  naturwissenschaft- 
lichen Vereins  eintreten  zu  müssen  glaubte,  konnte  er  sich 
doch  nie  daneben  die  Notwendigkeit  einer  Vereinigung  der 
Interessenten  in  kleineren  Spezial  vereinen  verhehlen  ;  die 
Verhältnisse  einer  Stadt  von  der  Grösse  München's,  in  der 
man  bisher  die  Gründung  einer  alle  naturwissenschaftlichen 
Disciplinen  umfassenden  Gesellschaft  versäumt  hat,  können 
nicht  ohne  Weiteres  mit  denen  kleinerer  Provinzialstädte, 
die  uns  ja  alle  mit  der  Gründung  solcher  Vereine  (ge- 
rade in  Bayern)  längst  vorg,usgegangen  sind,  verglichen 
werden.  Als  man  hier  daran  ging,  den  ,, Verein  für  Natur- 
kunde** ins  Leben  zu  rufen,  schien  man  sich  auch  darüber 
klar  zu  sein,  dass  sich  ein  solcher  hier  auf  einer  anderen 
Basis  aufbauen  müsse,  als  an  anderen  Orten,  indem  hier 
mehrdie  Verbreitung  na  turwissenschaftl.  Kennt- 
nisse alsdieDetailf  or  s  chung  in's  Auge  gefasst  werden 
sollte;  auf  diese  Weise  schien  auch  die  Bildung  einzelner 
Sektionen  und  damit  eine  Concurrenz  für  schon  bestehende 
Special  vereine  vermieden. 

In  dieser  Voraussetzung  hielt  sich  Vors.  für  berechtigt, 
die   Unterstützung    des    neuen  Vereines    auch    aus    unserer 
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Mitte  —  es  gehören  demselben  bereits  sechs  unserer  hiesigen 
Mitglieder  an  —  lebhaft  zu  befürworten.  Entsprechend  der 
Mannigfaltigkeit  unserer  Aufgaben  und  der  damit  ver- 
knüpften besonderen  Inanspruchnahme  der  finanziellen 
Leistungsfähigkeit  ist  aber  eine  separate  Thätigkeit  unumgäng- 
lich notwendig  und  es  würde  einen  entschiedenen  Rück- 
schritt bedeuten,  wollte  man  die  Ornithologie,  diesen  leider 
hier  zu  Lande  nur  zu  wenig  culiivierten  Zweig  der  Zoologie, 
in  einer  weitläufigen  S  e  c t i  o  n  aufgehen  lassen.  Um  jedoch  den 
so  notwendigen  Zusammenhang  mit  der  allgemeinen  Zoologie 
und  der  gesammten  Naturwissenschaft  nicht  zu  verlieren, 
erscheint  es  sehr  wünschenswert,  die  Verhandlungen  des 
neuen  Vereins,  der  sich  auf  das  Beste  eingeführt  hat,  zu 
verfolgen.  — 

Der  Vors.  referirt  darauf  über  den  derzeitigen  Stand 
der  auswärtigen  Berichterstattung  und  entwickelt 
seine  Pläne  betrefiFs  Anordnung  des  Materials  im  vorliegenden 
Jahresberichte. 

An  eine  Anzahl  hiesiger  Persönlichkeiten  wurde  neuer- 
dings eine  (mimiographisch  vervielfältigte)  Einladung  zum 
Beitritt  versandt ;  dieselbe  enthält  in  Kürze  die  wesentlichsten 
Punkte  unserer  Satzungen,  verbreitet  sich  über  die  Aufgaben 
der  Ornithologie  im  Allgemeinen  und  die  Ziele  unseres 
Vereins  im  Besonderen  und  setzt  kurz  auseinander,  was  wir 
unseren  Mitgliedern  zu  bieten  im  Stande  sind. 

Es  wird  einstimmig  beschlossen,  Herrn  V  i  c  t.  von 
Tschusi  zu  Seh  mid  hoffen  in  Hallein  zum  Ehrenmitglieds 
Herrn  Professor  K.  Junghans  in  Kassel  zum  correspon- 
direnden  Mitgliede  des  Vereins  zu  ernennen. 

An  die  Vorlegung  des  Rechenschaftsberichtes  durch 
den  Herrn  Kassier  knüpft  der  Vors.  einen  Voranschlag 
für  das  nächste  Jahr,  welcher,  sollte  nur  annähernd  die 
überraschend  grosse  Höhe  der  Extrabeiträge  erreicht  werden, 
ein  befriedigendes  Resultat  ergibt.  Fürs  Erste  würde  es  sich 
darum  handeln,  Mittel  für  eine  wirksamere  Inangriffnahme 
der  Beobachtungsstationen  aufzubringen. 

Es  wird  hierauf  zur  Wahl  der  Vorstandschaft  ge- 
schritten.    Einstimmig    wiedergewählt    werden    die    Herren 
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C.Par  rot  (Vorsitzender),  Störrlein  (Cassier),  u.  Clevisch 
(Conservator).  Da  Herr  O.  Parrot  sein  Amt  nicht  fort- 
führen zu  können  erklärt,  muss  zur  Wahl  eines  I.  Schrift- 
führers geschritten  werden,  die  auf  Herrn  0hl er  fällt  Die 
jedenfalls  in  Bälde  notwendig  werdende  Ergänzung  der 
Vorstandschaft  durch  einen  zweiten  Vorsitzenden 
(Herr  Oh  1er  wird  vorläufig  mit  der  Vertretung  in  Ab- 
wesenheit des  Vorsitzenden  betraut),  eines  II.  Schrift- 
führers (Herr  O.  Parrot  erklärt  sich  bereit,  den  ersten 
einstweilen  zu  unterstützen),  dann  eines  Bibliothekars*) 
wird  ins  Auge  gefasst  und  soll  gegebenen  Falls,  da  momentan 
die  passenden  Persönlichkeiten  noch  fehlen,  im  Laufe  des 
Jahres  durch  die  Vorstandschaft  erledigt  werden. 

Die  Wahl  eines  ständigen  Ausschusses  von  drei 
Mitgliedern,  der  jederzeit  durch  Cooptation  vermehrt  werden 
kann,  macht  sich  ausserdem  notwendig.  In  diesen  werden 
gewählt  die  Herren:  von  Besserer,  Hertwig,  Ober- 
hummer.**) 

Darauf  wird  in  eine  durchgreifende  Neuberatung 
der  Statuten,  bei  welcher  der  Vors.  das  Referat  führt, 
eingetreten  und  der  Wortlaut  in  der  vorgeschlagenen,  viel- 
fach ergänzten  Fassung  (22  Paragraphen  statt  10),  die  jetzt 
auch  für  die  Erfordernisse  eines  anerkannten  Vereins 
ausreichen  würde,  festgesetzt. 

Nach  Erledigung  der  Tagesordnung  schliesst  der  Vors. 
die  Generalversammlung  unter  Worten  des  Dankes  an  die 
Anwesenden  für  die  rege  Anteilnahme  an  den  Verhandlungen. 

Monatsversammlung  am  20.  Dezember  1898. 

(Im  Vereinslokal.) 

Anwesend:  die  Herren  Gautsch,  Jordan,  Ohler, 
C.  Parrot,  O.  Parrot,  Störrlein,  Zifferer.  Als  Gäste: 
die  Herren  Jos.  Kratzer,  Dr.  med.  Kreitner,  Actuar 
Katheder. 

Entschuldigt:  Herr  Graf  Mirbach-Geld  ern. 

*)  Zur  Übernahme  des  Bibliothekarpostens  wurde  inzwischen  Herr 
Jord  an  gebeten.     (D.  Herausg.) 

**)  Die  Zustimmung  der  beiden  letztgenannten  Herren  wurde  nachträglich 
eingeholt.  (D.  Heraus g.) 
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Nach  Verlesung  des  letzten  Sitzungsprotokolls  gibt 
Vors.,  Hr.  C.  Parrot,  die  für  das  kommende  Jahr  erfolgten 
Anmeldungen  neuer  Mitglieder  bekannt  und  lässt  darauf  die 
neu  eingelaufenen  Zeitschriften  und  verschiedene  entwick- 
lungsgeschichtliche u.  vergleichend  pathologisch-anatomische 
Werke  circuliren. 

Herr  Oh  1er  demonstrirt  einige  mikroskopische  Prä- 
parate. Besonderes  Interesse  erregte  die  Vorzeigung  eines 
Spiritus-Präparates  aus  der  tierärztlichen  Hochschule. 
Es  handelte  sich  um  sog.  Eiconcremente,  mehr  als  faust- 
grosse,  harte,  knollige  Massen  (im  Gresammtgewichte  von 
300—600  gT.)  in  der  Bauchhöhle  des  Huhnes.  Die  Ent- 
stehung dieser  Concremente  lässt  sich  darauf  zurückführen, 
dass  sich  allzuschnell  nacheinander  Eier  vom  Ovarium  ab- 
lösen und  den  Eileiter  überfüllen.  Dieser  geht  antiperistal- 
tische  Bewegungen  ein  und  erbricht  sich  (wie  ein  überfüUter 
Magen)  durch  die  weite  Abdominalöffnung  des  Oviducts  in 
die  Bauchhöhle.  Dort  werden  die  Dotterkugeln  zusammen- 
gepresst  und  in  unförmliche  Klumpen  verwandelt.  Ferner 
kann  es  sich  um  ganze  Follikel  handeln,  die  ihr  Ei  nicht 
freigeben,  sondern  mitsammt  denselben  abgedreht  werden. 
Diese  Concremente  sind  dann  mit  einer  gefässhaltigen  Mem- 
bran überzogen.  Schliesslich  kann  auch  Berstung  des  Ei- 
leiters die  Schuld  tragen.  Diese  Dottermassen  sind  auf  dem 
Durchschnitt  geschichtet. 

Vors.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  bei  der  Resection 
des  Legschlauches  resp.  Eileiters,  nach  welcher  der  Eier- 
stock in  voller  Thätigkeit  verharrt,  ähnliche  Con- 
cremente in  der  Bauchhöhle  gefunden  wurden  (Seilheim) 

Es  folgt  nunmehr  der  angekündigte  Vortrag  des  Herrn 
C.Parrot:  Zum  gegenwärtigen  Stande  der  Schrei- 
adler-Frage. Derselbe  gelangt  ausführlich  im  Januarheft 
des  Journals  für  Ornithologie,  1899  zum  Abdruck.  Vortr. 
zeigt  ein  männliches  Exemplar  der  kleinen  Form,  einen  aus 
Pommern  stammenden  Balg  vor. 

Eine  Nummer  der  Bayerischen  Forst-  u-  Jagdzeitung 
(Xr.  19,  27.  Sept.  98)  wird  vorgelegt,  in  der  ein  längerer 
Artikel  aus  der  Feder  des  Vors  über  „Ornithologische 
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Beobachtungsstationen  in  Bayern**  enthalten  ist.  Er 
gibt  die  nötigen  Erläuterungen  zu  dem  in  Nr.  1 6  der  gleichen 
Zeitschrift  abgedruckten  „Aufruf**  unseres  Vereins.  Ein 
Erfolg  war  bis  jetzt  leider  nicht  zu  verzeichnen,  obschon 
dieses  Blatt  fast  vom  gesammten  niederen  Forstpersönal 
Bayem's  gelesen  wird. 

Zum  Schluss  konnte  der  Versammlung  die  erfreuliche 
Mitteilung  gemacht  werden,  dass  durch  die  Güte  des  Herrn 
Grafen  Mirbach-Geldern,  welcher  der  Kasse  eine  nam- 
hafte Spende  zuteil  werden  Hess,  die  finanzielle  Leistungs- 
fähigkeit des  Vereins  eine  willkommene  Stärkung  erfahren 
hat,  die  uns  am  Ende  dieses  Jahres  trotz  mancher  sich  ent- 
gegenstellender Schwierigkeiten  und  mancher  Enttäuschungen 
getrost  in  die  Zukunft  blicken  lässt  und  neuerdings  zu 
gesteigerter  Thätigkeit  anspornt. 


Nach  den  vorhandenen  Sitzungsprotokollen 
zusammengestellt 


Dr.  C.  Parrot. 
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Satzungen 


des 

Ornitbologischea  Vereins  ^ünclien. 

Name,  Sitz  und  Zweck. 

§  I- 
Der  Ornithologische  Verein  München  hat  zum 

Zweck  : 

a)  Förderung  der  Vogelkunde  nach  allen  Richtungen, 

b)  planmässige  Erforschung  der  heimischen  Avifauna, 

c)  Hegxmg  und  Schutz  der  Vögel 

§  2. 

Erreicht  sollen  diese  Aufgaben  werden: 

1.  durch  Förderung  des  wissenschaftlichen  Verkehrs  unter  den 
Mitgliedern  und  Anregung  zu  gemeinschaftlichen  Arbeiten ; 

2.  durch  regelmässige  Zusammenkünfte,  bei  denen  Vorträge, 
ein  gegenseitiger  Austausch  von  Beobachtungen,  Vorlage 
der  einschlägigen  Litteratur  u.  Demonstrationen  statthaben ; 

3.  durch  gemeinschaftliche  Excursionen; 

4.  durch  Gewinnung  eines  möglichst  grossen  Beobachter- 
kreises innerhalb  der  engeren  Landesgrenzen ; 

5.  durch  Anlegung  von  ornithologischen  Sammlungen; 
ö.  durch  Schaffung  einer  Bibliothek. 

Mitgliedschaft. 

§3. 
Der  Verein  setzt  sich  zusammen  aus: 

1.  Ehrenmitgliedern, 

2.  correspondirenden  Mitgliedern, 

3.  ordentlichen  Mitgliedern. 

V* 
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Diese  letzteren  scheiden  sich  in 

a)  hiesige  und 

b)  auswärtige  Mitglieder. 

§4. 
Mitglieder  können  alle  unbescholtenen  Personen,  Herren 
wie  Damen,  sowie  auch  Korporationen  (nach  Massgabe  des 
für  den  einzelnen  Fall  getroffenen  Übereinkommens)  werden. 

§5. 

Die  Anmeldung  zum  Verein  geschieht  durch  schrift- 
liche Erklärung.  Über  die  Aufnahme  entscheidet  die  Vor- 
standschaft. 

§6. 

Die  Ernennung  von  Ehrenmitgliedern  geschieht  in 
einer  Generalversammlung,  wobei  Einstimmigkeit  entscheidet. 
Zur  Wahl  von  correspondirenden  Mitgliedern  ist 
einstimmige  Beschlussfassung  in  einer  Monatsversammlung 
notwendig. 

§  7. 

Zu  Ehrenmitgliedern  können  ernannt  werden  Or- 
nithologen  von  bedeutendem  wissenschaftlichen  Rufe,  sowie 
Personen,  welche  sich  um  den  Verein  in  hervorragender 
Weise  verdient  gemacht  haben;  zu  correspondirenden 
Mitgliedern  auswärtige  Forscher,  die  durch  Einsendung 
von  Berichten  und  Original-Abhandlungen  oder  durch  Be- 
reicherung der  Sammlungen  die  Zwecke  des  Vereins  in 
besonderem  Masse  fördern  helfen. 

§  8. 

Der  Austritt  kann  durch  schriftliche  Erklärung  an  die 

Vorstandschaft  geschehen.  Jedes  Mitglied  bleibt  dem  Verein 

für  das    folgende  Kalenderjahr  verpflichtet,    falls   nicht    der 

Austritt  4  Wochen  vor  Schluss  des  alten  Jahres  angemeldet  ist. 

§  9- 

Ein  Mitglied,  welches  durch  Richterspruch  der  bürger- 
lichen Ehrenrechte  verlustig  gegangen,  ist  sofort  durch  die 
Vorstandschaft  aus  dem  Verein  auszuschliessen. 

Durch  Beschluss  einer  Generalversammlung  können 
ausserdem  auf  Vorschlag  der  Vorstandschaft  oder  auf  schrift- 
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liehen  Antrag  von  mindestens  6  Mitgliedern  auch  solche  Persön- 
lichkeiten ausgeschlossen  werden,  welche  sich  eines  als  ehren- 
rührig zu  betrachtenden  Verhaltens  schuldig  gemacht  haben ; 
hierzu  sind  zwei  Drittel  Majorität  der  Anwesenden  notwendig. 

Rechte  und  Pflichten  der  Mitglieder. 

§  lo. 
Alle  Mitglieder  haben  das  Recht  zum  Besuche  der 
Sitzungen,  zum  Einbringen  von  den  Verein  betreflfenden  An- 
trägen an  die  Vorstandschaft,  zur  Benützung  der  Vereins- 
bibliothek und  der  Sammlungen.  Auswärtige  Mitglieder 
tragen  die  Portokosten.  Bücher  sollen  nicht  länger  wie 
4  Wochen  ausgeliehen  bleiben. 

§  II. 

Jedes  Mitglied  erhält  die  Drucksachen  des  Vereins 
vom  Eintrittsjahre  an  unentgeltlich. 

Die  ordentlichen  Mitglieder  haben  aktives  und  passives 
Wahlrecht  zu  den  Vereinsämtern. 

§  13. 

Zur  Bestreitung  der  laufenden  Ausgaben  ist  einjahres- 
b ei  trag  von  6  Mk.  für  die  hiesigen,  von  4  Mk.  für  die 
auswärtigen  (ordentlichen)  Mitglieder,  zahlbar  bis  zum 
I.  März,  festgesetzt.  Während  des  Jahres  neu  eintretende 
Mitgliederhaben  den  Beitrag  sofort  an  den  Kassier  zu  entrichten. 

Erfolgt  der  Eintritt  im  zweiten  Halbjahre,  so  kann  auf 
speziellen  Wunsch  eine  Ermässigung  auf  die  Hälfte  eintreten. 

Personen  mit  wechselndem  Domizil,  die  den  grösseren 
Teil  des  Jahres  in  München  zubringen,  müssen  als  hiesige 
Mitglieder  geführt  werden,  auch  wenn  sie  von  den  Vorteilen 
derselben  nicht  Gebrauch  machen. 

Vereinsorgane. 

§   14- 
Organe  des  Vereins  sind : 

a)  die  Vorstandschaft, 

b)  der  ständige  Ausschuss, 

c)  die  Generalversammlung. 
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§  15. 
Die  Angelegenheiten  des  Vereins  leitet  die  Vorstand- 
schaft, welche  ihren  Sitz  in  München  hat  Sie  besteht  aus 

a)  dem  I.  Vorsitzenden  und  dessen  Stellvertreter, 

b)  dem  Kassier, 

c)  zwei  Schriftführern, 

d)  einem  Bibliothekar 

e)  einem  Conservator. 

Sie  wird  durch  die  Generalversammlung  auf  die  Dauer 
von  einem  Jahr  gewählt,  und  zwar  in  einem  Wahlgamg 
mittelst  schriftlicher  Abstimmung  und  einfacher  Stimmen- 
mehrheit der  anwesenden  Mitglieder.  Bei  Stimmengleichheit 
entscheidet  das  Loos. 

Für  die  im  Laufe  der  Amtsdauer  aus  der  Vorstandschaft 
ausscheidenden  Mitglieder  erfolgt  für  die  Restzeit  Zuwahl 
durch  die  verbleibenden  Mitglieder  der  Vorstandschaft. 

§  16. 

Der  I.Vorsitzende  leitet  die  Vereinsgeschäfte,  reprä- 
sentirtden  Verein  nach  aussen  u.  zeichnet  für  die  Vorstandschaft. 

Der  Stellvertreter  (IL  Vorsitzende)  vertritt  den 
I.  Vorsitzenden  im  Verhinderungsfalle. 

Der  Kassier  besorgt  die  Kassageschäfte  in  selbst- 
ständiger Weise.  Er  ist  für  die  Kassa  persönlich  haftbar. 
Für  die  Verausgabung  von  Geldern  bedarf  es  der  Anweisung 
des  Vorsitzenden. 

Dem  I.  Schriftführer  obliegt  die  Erledigung  der 
Correspondenz  und  die  Führung  des  Protokolls.  Es  kann 
ihm  das  Recht  der  Unterzeichnung  solcher  Correspondenzen 
eingeräumt  werden,  welche  lediglich  den  formellen  Geschäfts- 
gang betreffen. 

Der  II.  Schriftführer  vertritt  und  unterstützt  den 
ersten;  ihm  obliegt  die  Führung  des  Mitgliederverzeichnisses 
und  die  Besorgung  der  Einladungen,  Inserate  etc. 

Der  Bibliothekar  hat  ein  genaues  Verzeichnis  der 
Bibliothek  im  Stande  zu  halten,  die  Abonnements  zu  be- 
thätigen  und  die  Ausleihung  der  Bücher  zu  überwachen, 
eventuell  Schadenersatz  zu  verlangen. 
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Der  Conservator  hat  die  Vereinssammlungen,  sowie  das 
Inventar  im  Stande  zu  halten  und  die  Zugänge  zu  katalogisiren. 

Zum  Ausweis  der  Vorstandschaft  dem  Gerichte 
gegenüber  dient  das  in  der  Generalversammlung  aufge- 
nommene Wahlprotokoll. 

Alle  Protokolle  sind  vom  Vorsitzenden  und  vom  Pro- 
tokollführer zu  unterzeichnen. 

§  18. 
Ausser  dem  Vorstande  sind  von  der  Generalversamm- 
lung jährlich  zwei  Kassarevisoren  und  ein  ständiger  Au s- 
schuss  von  3  Mitgliedern  (eine  Verstärkung  durch  Coop- 
tation  ist  jederzeit  möglich)  zu  wählen,  der  über  alle  wich- 
tigeren Angelegenheiten  zusammen  mit  der  Vorstandschaft 
(eventuell  schriftlich  bei  auswärtigen  Mitgliedern)  zu 
beraten  hat. 

§   19- 
Die  Vereinsversammlungen  scheiden  sich  in 

1.  Generalversammlungen, 

2.  Vereinssitzungen; 

diese  linden  in  der  Regel   alle  14  Tage    statt;    einmal    im 
Monat  ist  Vortragsabend. 

Über  alle  Vereinsangelegenheiten,  die  nicht  zur  Zustän- 
digkeit der  Generalversammlung  gehören,  kann  in  diesen 
Monat  SV  er  Sammlungen  Beschluss  gefasst  werden. 

§  20. 
Die  am  Anfange  eines  jeden  Kalenderjahres  stattfindende 
ordentliche  Generalversammlung,   deren    Berufung 
mindestens  acht  Tage  vorher    durch  Ausschreibung    in  der 
Presse  bekannt  gegeben  werden  muss,  ist  zuständig: 

1.  zur  Entgegennahme  des  Jcihresberichts  der  Vorstandschaft ; 

2.  zur  Verbescheidung  der  Jahresrechnung  des  Kassiers; 

3.  zur  Festsetzung  des  Etats  für  das  nächste  Vereinsjahr ; 

4.  zur  Wahl    der  Vorstandschaft,   des  Ausschusses,  der  Re- 
visoren, sowie  zur  Ernennung  von  Ehrenmitgliedern. 
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5.  zum  Ausschluss  eines  Mitgliedes  im  Falle  des  §  9,  Abs  .2 ; 

6.  zur  Änderung  der  Satzungen,  die  nur  mit  ^/^  aller  Stimmen 
der  Anwesenden  vorgenommen  werden  kann; 

7.  zur  Auflösung  des  Vereins  (s.  §  22); 

8.  zur  Beschlussfassung  über  besondere  Anträge,  wobei  ein- 
fache Stimmenmehrheit  (bei  Gleichheit  ist  die  Stimme  des 
Vorsitzenden  ausschlaggebend)  entscheidet,  insofern  nicht 
andere  Bestimmungen  speziell  namhaft  gemacht  sind. 

§  21. 
Die  Aufgabe  einer  ausserordentlichen  General- 
versammlung, die  jederzeit  vom  Vorstand  einberufen 
werden  kann,  wird  durch  die  Zwecke  ihrer  Einberufung 
bestimmt;  eine  solche  m  uss  berufen  werden,  wenn  wenigstens 
zehn  ordentliche  Mitglieder  schriftlich  darauf  antragen. 
Sie  hat  die  gleichen  Competenzen  wie  die  ordentliche 
Generalversammlung. 

Auflösung. 

§  22. 
Die  Auflösung  des  Vereins  kann  nur  in  einer  General- 
versammlung mit  einer  Mehrheit  von  drei  Vierteilen  aller 
Mitglieder  beschlossen  werden.  Das  Vereinseigentum  soll  in 
diesem  Falle  wissenschaftlichen  Zwecken  zugewendet  werden. 


Digitized  by 


Googh 


LXXIII 


Mitglieder-Verzeichnis 

des 

Ornithologischen  Vereins  München 

1899. 

Vorstandscbaft. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  med.  C.  Parrot. 

I.  Schriftführer:  Herr  cand.  med.  vet.  Ohler. 

IL  Schriftführer:  Herr  Kaufmann  O.  Parrot  (interimist.). 

Kassier:  Herr  Amtsgerichtssekretär  Jos.  Störrlein. 

Bibliothekar:  Herr  Buchhändler  R.  Jordan. 

Conservator:  Herr  stud.  med.  vet.  Clevisch. 

Ausschuss. 

Herr   Rittmeister  Freiherr  v.  Besserer- Thal  fingen, 

Augsburg. 
Professor  Dr.  Richard  Hertwig. 
„       Kaufmann  R.  Oberhummer  jun. 

Ehrenmitglieder.'*') 

Herr  Girtanner  A.,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  St.  Gallen.   1898. 
„     Her  man,  Otto,  ehem.  Reichstagsabgeordneter,   Chef 

der  Ungarischen  Ornithologischen  Centrale,  Budapest, 

National  museum.     1898. 
„     Tschusi     zu    Schmidhoffen,   Victor,  Ritter    von, 

Hallein,  Villa  Tännenhof.     1899. 
„     Walter,  Adolf,  Landschaftsmaler,  Kassel.  **)      1897. 

*)    Die  Zahlen  hinter  den  Namen  bezeichnen  das  Jahr  der  Ernennung 
resp.  des  Beitritts.  — 

♦*)  Am  5.  Februar  1899  f.  (Nachirägl.  Zusatz  des  Herausg) 
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Correspondirende  Mitglieder. 

Herr  Hein  dl,  Emeran,  Pater  O.  S.  B.,  Wallfahrts- 
priester, Andechs.  1897. 

„    J u  n  g ha  n  s,  K.,  Professor  an  der  Realschule  I, 

Kassel,  Grüner  Weg  26.  ,  1899. 

„     Nicolaysen,  Nicol.,  Ingenieur,  Wladiwostok 

(Ostsibirien).  1897. 

„     Schul  er,  F.  W.,  Bayreuth,  Wilhemstr.  7.  1897. 

„     Zirkel,  Peter,  Ingolstadt,  Centralbahnhof.  1898. 

Auswärtige  Mitglieder. 

Herr  Becker,  Fritz,  Rentier,  Vorstand  des  Vogel- 
schutz-Vereins  in  Hannover,    Bödeckerstr.  89.      1897. 

„  Bessere r-Th alf i nge n,  Ludwig,  Freiherr  von, 
k.  Kammerherr,  Rittmeister  im  k.  b.  4.  Chevaux- 
leger-Regt.,  Augsburg.  1897. 

„     Eckel,    Wilh. ,    gräfl.    Förster,    Roggenburg 

(Schwaben)  1899. 

„     Esche  rieh,  K.,  Dr.  med.  et  phil.,  Assist,  am 

zool.  Institut,  Karlsruhe,  Rudolphstr.  20/I.  1897. 

„     Gengier,  J.,  Dr.  med.,  k.  Stabsarzt,  Erlangen, 

Sieglitzhoferstr.  6.  1897. 

„     Gscheidlen,  Rud.,  Privatier,  Augsburg,  Bis- 

marckstrasse.  1 899. 

„     G  um  bei,  Theodor,    stud.    med.,    Strassburg, 

Ballhausstr.   18.     (1898:  hiesiges  Mitglied).  1898. 

„     H  a  a  c  k  e.  Wilhelm,  Dr.,  Privatgelehrter,  Berlin, 

(1898:  hiesiges  Mitglied.)  1898. 

„  H  a  i  n  d  1 ,  Clemens ,  Fabrik-Besitzer  (Papier- 
fabrik) Augsburg.  1899. 

„     Kemmerich,  Maxim.,  Leutnant  i.  k.  b.  4.  Che- 

vauxleger-Regt,  Augsburg,  MaximiUanspl.  1 09.       1 899. 

„     Ki  er  maier,  Clement,  cand.  med.,  Fridolling, 

(b.  Laufen).  1897. 

„     Kordhanke,  Wilh.,    cand  med.,   Nienhagen 

bei  Detmold.  (1898:  hiesiges  Mitglied)  1898. 

„     Martini,  Clemens,  Fabrikbesitzer,  Augsburg.       1899. 
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Herr  Mirbach-Geldern-Egmont,  Alfons,  Grraf 
von,   k.  Kämmerer,  Gesandtschafts- Attache, 
Brüssel,  (z.  Z.  München.)  1897. 

„     Paluka,    Adolf,    Kaufmann,    Constantinopel, 

grand'rue  de  Pera.  1897« 

„     Parrot,  J.  Aug.,  Rentier,  Consula.D.,  Frank- 
furt a.  M.,  Eschersheimer  Landstr.  38.  1898. 
„     P le y  e  1,  Jos.  von,  Sofia  (fürstl.  Palais),  Bulgarien.      1897. 
„    Seh il eher,  Hub.  von,  Gutsbesitzer  auf  Diet- 

ramszell  bei  Holzkirchen.  1897. 

„    Thielemann,  Rud.,   Dr.  med.,   Arzt,  Berlin 

NW.,  Werftstr.  21/I.  1897. 

Frau  Walther  -  Walderstötten,      Elise      von,* 

Oberstensgattin,  Passau.  1897. 

Herr  Wurm,  Stefan,    cand.  med.,    z.  Z.   München, 

Göthestr.  17/n.  (1898:  hiesiges  Mitglied.)  i8q8. 

Hiesige  Mitglieder. 
Herr  Am  Rhein,  Wilhelm,  stud.  rer.  techn.,  Gabels- 

bergerstr.  25/III.  1899. 

Frau  Bachhammer,    Clementine ,    Arztensgattin, 

Frauenstr.  12/IL  1897. 

HerrBarlow,  Rieh.,  Dr.  med,  Privatdocent,  Karl- 
strasse 20/11.  1899. 
„    Bullinge r,    Max,    brasil.  Viceconsul,   Com- 

merzienrat,  Carolinenpl.  4/II.  1899. 

„     Clevisch  Anton,   stud.  med.  vet. ,    Ziebland- 

strasse  4/II  Rgb.  1898. 

Frl.    Engelhard,  Wally,  Nymphenburgerstr.  19.'       1898. 
Herr  Fleischmann,  Franz,  Correktor,  Siegesstr.         1899. 
„     G autsch,  Benedict,   Kaufmann,  Westermühl- 

strasse  15/L  1898. 

„    Gm  eich,   Franz,   Hofwagenfabrikant,   innere 

Wienerstr.  18.  1897. 

„     Greif,  Joh,  Rentier,  i.  Vorsitzender  des  Ge- 

flügelzuchtvereins  München,  Blumenstr    7.  1898. 

„    H  e  r  t  w  i  g,  Richard,  Dr.,  k.  Universitätsprofessor, 

Siegesstr.  39/p.  r.  1898. 

Herr  Hart  ig,  Dr.  Rob.,  k.  Univers.-Prof.,  Leopoldstr.  27/I. 
-    Jung,  Carl.  Blumenhändler,  Amalienstrasse  80. 
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Herr  Hiendlmaier,  Adolf,  stud.  rer.  nat,  Göthe- 

strasse  18/III.  1897. 

„  I  b  e  1,  Josef,  cand.  med.  vet.,  Neureutherstr.  2 3/IIL  1 899. 
„  Jordan,  Richard,  Buchhändler,  Blüthenstr.  1 3/p.  1897. 
„     Katheder,  Friedr.,  städt.  Leihanstaltsaktuar, 

Lilienstr.   14/IL  1899. 

Frl.    Oberhummer,  Paula, Nymphenburgerstr.  19/p.      1897. 
Herr  Oberhummer,    Roman    jun. ,    Kaufmann , 

Kaufingerstr.  2/II.  1897. 

„  Oertel,  Ernst,  Lehrer,  für  den  Bezirks- 
lehrerverein München,  Sect.  für  Realien, 
Frauenhoferstr.  32/IIL  1899. 

„     Ohler,    Wilhelm,    cand.  med.  vet.,    Louisen- 

strasse  72/IL  1898. 

Frl.    Olivier,  Justine  von,  z.  Z.  in  Tegernsee.  1897. 

HerrParrot,  Carl  Dr.  med.,    Frauenarzt,    Klenze- 

strasse  26/L  1897. 

,,  Parrot,  Jean  Dr.  med.,  Hofrat,  Göthestr.  49/L  1897. 
„     Parrot,  Otto,  Kaufmann,  Göthestr.  49/I.  1897. 

„     Pocci,  Franz  Graf  von,  k.  Kämmerer,  Ober- 
leutnant der  Reserve.  1899. 
„     Prag  er,  Josef  Dr.,  prakt.  Arzt,  Pcising.  1899. 
Frau  Sedlmayr, Joh,  Commerzienratsgattin,  Mars- 
strasse  18.                                                                       1899. 
Herr  Stockhausen,  Ferd.,  cand  ehem., Dultstr.  2a/I.       1899. 
„     Stein  Franz,    Buchdruckereibesitzer,  Türken- 
strasse 54.                                                                       1899. 
„     Störrlein,  Josef,  k.  Amtsgerichtssekretär.            1897. 
„     Ziffer  er,  Anton,  Präparator,  Von  der  Tann- 

Strasse   17.  1899. 

Abgang. 

Ausgetreten  sind  die  auswärtigen  Mitglieder: 

Herr  Montel,   E.  Just,    stud.    phil.,    Geta 

(Finnland)  per    31.  Dez.   1897. 

Frau  R OS n er,  Lina,  Traunstein  per    31.  Dez.  1897. 
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die  hiesigen  Mitglieder: 

Herr  Grossegger,  Raimund,  Landschafts- 
gärtner, per    31.  Dez.   1897. 

„     Hirsch,  Gustav,  Kunstmaler,         per    31.  Dez.   1898. 

„     M  ö  s  m  a  n  g,   Julius,    Lehrer,    (eingetr. 

Nov.   1898),  per    31.  Dez.   1898. 

„     Rembold,    Robert,    Beamter    der 

Bayer.  Hypotheken- u.  Wechselbank  per    31.  Dez.  1897. 

„     Sigl,  Georg,  Buchhalter,  per    31.  Dez.   1897. 

„     Tiesler,    Wilhelm,    Tierhändler,  (am 

15.  Juni  1898)  efFect.  per    31.  Dez.  1897. 

„  Weigel,  Theodor,  kgl.  Landgerichts- 
sekretär, per    31.  Dez.  1898. 

Geetorben  ist  das  hiesige  Mitglied: 

Herr  Kai n dl,  Max.  Jos.,  k.  Kartograph,  am  7.  Febr.  1898. 
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Geschenke  und  Erwerbungen- 

A.    Geschenke. 

L  An  die  Kasse. 

Von  Herrn  Grafen  M  ir ba  c  h-G  e  1  d e  rn  z.  Z.  hier   1 06  Mk. 

Fräulein  P.  Oberhummer,  hier  4  „ 

Herrn  R.  Oberhummer  jun.,  hier  18  „ 

Fräulein  von  Ol  i  vi  er,  hier  68  „ 

Herrn  Paluka,  Konstantinopel  16  „ 

Frau  Hofrat  Parrot,  hier  20  „ 

Herrn  J.  A.  Parrot,  Frankfurt  a.  M.  i  „ 

Herrn  Dr.  C.  Parrot,  hier  10  „ 

Frau  Oberst  von  Walt  her,  Passau  6  „ 

Ungenannt  1  „ 

2.  An  die  Sammlung. 

I  Goldammer,  Emberiza   citrinella^ 

(ausgestopft),  von  Hrn.  O.  Parrot. 

I  Distelfink,      Carduelis  carduelis^ 

(ausgestopft),  von  Hm.  W.  Tiesler. 

I   Eichelhäher,  Garrulus glajidarius, 

(ausgestopft),  von  Hrn.  O.  Parrot. 

I  Reiherente,      Fuligula    fuligula, 

(ausgestopft),  von  Hm.  v.  Besserer. 

I   Knack ente,  Anas  querquedula, 

(im  Fleisch),  von  Hm.  Oberhummer. 

1  Mornellregenpfeifer,  Char  moru 

nellus,  (ausgestopft),  von  Hm.  Dr.  C.  Parrot 

2  Staare,     Sturnus   vulgaris,     (aus- 

gestopft), von  Frl.  v.  Olivier. 

I  \idi\xssiß erVing,  Passer  domesticus, 

(ausgestopft),  von     „      „  1, 

1  Kampfhahn,     Mache tes    pugnax^ 

(ausgestopft),  von     „      „  „ 

2  Haustauben,    Columba  domestica, 

(ausgestopft),  von     „      „  „ 

I   Bergfink,  Fringilla  moniifringilla^ 

(ausgestopft),  von  Hrn.  Dr.  C.  Parrot. 
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I   Grau  fi  scher,       Ceryle       rudis 

(Balg),  von  Hm.  Oberhummer. 

I   Misteldrossel,    Turdt4s   viscivorus 

(ausgestopft) ,  von  Hrn.  C 1  e  v  i  s  c  h. 

I   Weissrückenspecht,  Picus  leu' 

^^«^/j/j (ausgestopft),  v.Hrn.  Grafen  Mirbach-Geldern. 

3.  An  die  Bibliothek: 

Von  den  Herren  Verfasssern: 
v.  Besserer,    L.:    Omis    der  Umgebung    von    Dienze    in 
Lothringen  (Sep.   Ornis  VIII,   1895,  H.   i  u.  2.) 

—  Omithologisches  aus  Bayern  (Sep.  Orn,  Jahrb.  1898,  H.  2.) 

—  Zu-   und  Abnahme  einiger  Vogelarten   in  Bayern    (Sep. 
Orn.  Jahrb.   1898,  H.  3 ) 

—   Circus  pallidus  in  Bayern   (Sep.   Orft.  Jahrb,  1898,  H.  4.) 
Clevisch,  A.:    Die  Vögel    als  Mode-    und   Handelsartikel 

(nach  Les  oiseaux  dans   la  mode,   von  I.  Forest)  (Sep. 

Om.  Monatsschr.  1898  Nr.  9  u.   10.) 
Girtanner,  A.:   Beitrag  z.  Naturgesch.  d.  Bartgeiers  der 

Centralalpenkette(Sep.  Verh,Si,  Gall.  naturw.  Ges.  1869/70.) 

—  Ornitholog^scher  Streifzug  durch  Graubünden  im  Juni  1 87  i . 
(Sep.    Verh.  St,  Gall  naiurw.   Ges.   1870/71.) 

—  Etwas,  jedoch  weniger  über  als  wegen   Gypa^tusbar- 
batus!  (Sep.  Mitth.   Orn.    Ver.  Wien  1878,  Nr.  8.) 

—  Geschichte  eines  schweizer.  Bartgeiers  (Sep.  Mitth.  Orn. 
Ver.    Wien   1881,  Nr.  3.) 

—  Ein  Bartgeier  in  Tirol  gefangen  (Sep.  Mitth.   Orn.  Ver. 
Wien   1881.  Nr.  6.) 

—  Gefiederabnormität  bei  einem  Alpen mauerläufer  (Ticho- 
droma  muraria  'L.J   (Sep.  Mitth.   Orn.  Ver.  Wien   1888.) 

—  Zur  Kenntnis    des    Bartgeiers    (Sep.    ,,Der    Weidmann'' 
Bd.  XIX,  1888,  Nr.  33,  35,  36). 

—  Rheinregulirun  g  u.  Vogelwelt  (Sep.  Schweizer  Blätter  f. 
Ornithol.  1894.) 

He  in  dl,  E.,  O.  S.  B.,  Ornithol.  Beobachtungen  zu  Andechs 
im  Jahre  1895    (Sep.   Natur  und  Offenbarung.  Bd.  42). 

—  Ein  vergessener  Naturforscher   [Gottl.  Tob.  Wilhelm] 
(Sep.  ibidem.  Bd.  42). 
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—  Omithol.  Beobachtungen  zu  Andechs  i.  J.  1896  (Sep. 
ibidem.  Bd.  43.) 

Junghans,    K.:    Am  Brutplatze  von  Sterna  caspia,    (Sep. 

Orn,  Monatsberichte  1897.  Nr.   10) 
Parrot,  Carl:  Seltene  Erscheinungen  in  der  oberbayerischen 

Ornis.  (Sep.   Orn,  Jahrbuch  1890  Juli). 

—  Omitholog^sches  aus  dem  britischen  Museum.  (Sep.  Orn. 
Monatsschr.  1891.  No.   12.) 

—  Leverkühn*s  Orn.  Lesercirkel  (Sep.  ibidem.  1890.  No.  14.) 

—  Grössenverhältnisse  des  Herzens  bei  Vögeln.  (Sep.  Zool. 
Jahrbücher,  Abt,  f,  System.  Bd.  VII.   1893.) 

—  Ornithologisches  aus  der  Oberpfalz.  (Sep.  Zeitschrift  f, 
Omithol.  u,  Geflügek,  Stettin   1894.  Nr.   1   u.  2. 

—  Zur  Verbreitung  des  Girlitz  in  Süddeutschland  (Sep.  Orn. 
Monatsber.  1894.  Juli.) 

—  Der  Halsbandfliegenschnäpper  (Muse,  albicollts,  Temm),  als 
Brutvogel  bei  München,  (Sei^,  Journ.  f.  Orn.  1895.  Jan.) 

—  Das  naturwissenschaftl.  München.  (Sep.  Münchener  Neueste 
Nachrichten  1896.  No.   189  u.   191.) 

—  Pinguine  in  Gefangenschaft.  (Sep.  Orn.  Monatsschrift. 
1896.  Mai.) 

—  Kormoranbeobachtungen.  (Sep.  ibidem.   1896.  Juni.) 

—  Versuch  einer  Ornis  des  Grödner  Thals  (Südtirol).  (Sep. 
ibid.   1897.  No.  2  u.  3.) 

—  Spätsommertage  an  der  pommer*schen  Küste.  (Sep.  ibid. 
1898.  No.  5.) 

—  Das  Vorkommen  von  Muscicapa  parva  Bebst,  in  Bayern. 
(Sep.  Journ.  f.  Orn.   1898.  Jan.) 

—  Omitholog.  Beobachtungsstationen  in  Bayern.  (Sep. 
^.^Bayetische  Forst-  u.  Jagdzeitung'''',   1898.  Nr.   19) 

—  Ergebnisse  einer  Reise  nach  dem  Occupationsgebiet 
nebst  einer  Besprechung  der  ges.  Avifauna  des  Landes 
(Sep.   Orn.  Monatsschr.   1898.  Nr.    10  u.   11.) 

—  Zur  ungarischen  Avifauna.  (Sep.  ibid.    1899.  No.   i  ) 

—  Zum  gegenwärtigen  Stande  der  Schreiadler-Frage. 
(Sep.  yi?//rw.  /   Omithol.   1899.  H.  i.) 

Von  Herrn  R.  Jordan: 
Arrigoni   degli  Oddi,   Ed.,    Alcuni  ucelli  anomali    del 


Digitized  by 


Qoo^^ 


LXXXI 

Veneto  (Sep.  Aiti  della  Societä  Veneto-Trentina  dt 

Scieme  Naturali  Vol.  XI.,  1887.  F.  I. 

Barboza  du  Bocage,   J.  V.:  Additions  et  corrections  ä 

rOmithologie     d'  Angola   (Sep.    Journal    de    Sciemias 

mathem.,  phys,  e  naturales,  Lisboa  1892.  2aSer.  Nr.  8  u.  9. 

Blasius,  W.:  Über  Vogel-Brustbeine  {Sep.  Journal f,  Orn. 

1884,  April). 

—  Osteolog.  Studien  (Messungfs-Methoden  an  Vogelskeletten) 
(Sep.  ibid.   1885,  Oktober. 

—  Die  Steppen  weihe  {Circus  pallidus)  in  Deutschland  (Sep. 
Orn,  Monatsschrift  1891.) 

Bodinus,    M.    Schmidt,    L.  Heck:   Die   Thierwelt   im 

Zoolog.  Garten  von  Berlin. 
Prince  Bonaparte,  C.  L.:  Tableau des Oiseaux-Mouches 

(Sep.  Rev.  et  Magazin  de  ZooL  1854  Nr.  5.) 

—  Tableaux  synoptiques  de  Tordre  des  Herons  (Comptes 
rend.  Acad.  d,  sciences  France  1855,  2  avril). 

—  Tableaux  paralleliques  de  Tordre  des  Gallinac6es  (Sep. 
ibid.,   1856,  12.  mal. 

—  Excursions  dans  les  divers  musees  d'AUemagne,  de 
Hollande  et  de  Belgique,  et  Tableaux  paralleliques  de 
Tordre  des  Echassiers  (Sep.  ibid.  2.  Aug.  u.  15.  Sept  1856). 

—  Remarques  ä  propos  des  Observations  de  M.  E.  ßlanchard 
sur  les  Csu^cteres  osteologiques  chez  les  Oiseaux  de  la 
famille  des  Psittacides  (Sep.  ibid.  XLIV,   16.  mars  1857.) 

—  Note  sur  les  Oiseaux  des  lies  Marquises  (Sep.  ibidem. 
Tome  XLI.) 

Brusina,  Spirid.:  Beitrag  zur  Omis  von  Cattaro  u.  Monte- 
negro (Sep.   Ornith.  Jahrb,   1891.  H.   i). 

Cambridge  Phillips,  E. :  Über  die  Abstammung  des 
Haushuhns;  Wien  1884. 

Fi n seh,  O.:  Collection  ofBirds  from  Eua,  Friendly  Islands 
(Sep.  Troc.  ZooL  Soc,  1877,  Nov.  20). 

—  Reports  on  the  Collection  of  Birds  made  during  the 
Voyage  of  H.  M.  S.  „Challenger**  No.  IV.  On  the  Birds 
of  Tongatabu,  the  Fiji  Islands,  Api  &  Tahiti  (Sep.  Proc, 
ZooL  Soc,  London  1877,  6.  Nov). 
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—  On  the  Birds  of  the  Island  of  Ponap^,  Eastern  Carolines 
(Sep.  ibid.  1877,  Nov..  20.) 

—  A  List  of  the  Birds  of  the  Islands  of  Ruk  in  the  Centr. 
Carolines  (ibid.  1880,  Nov.  16. 

—  On  two  Spezies  of  Pigeons  from  the  Caroline  Islands 
(Sep.  ibid.  1880,  Nov.  16). 

Gurney,  J.  H.:  On  the  „hairy''  variety  of  the  Morrhen 
(Gallinula  chlorofus)  (Sep.  Transact-Norfolk  &  Norwich 
Nat  Soc.  Vol.   III,  1883,  p.  581). 

Hodek,  Ed.:  Horstjagd  des  Seeadler  (Sep.  Miith.  n.'ö./agd- 
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Kann  unsere  einheimische  Forschung: 

annähernd  als  abg:eschlossen  betrachtet 

werden?*) 

Von  Dr.  C.  Parrot. 

Wenn  ich  heute  schon  mit  diesem  Thema,  welches  ich 
«iner  späteren  Gelegenheit  vorbehalten  wollte,  vor  Sie  trete,  so 
hat  das  seinen  Grund  darin,  dass  von  gewisser  Seite  allen 
Ernstes  der  Einwurf  erhoben  wurde,  die  einheimisehe  Avi- 
fauna  bedürfe  keiner  weiteren  Erforschung  mehr,  da  sie  ja 
längst  ,,hinlänglich"  bekannt  sei!  Wie  hinfällig,  weil  auf 
durchaus  mangelhafter  Orientirung  basirend,  diese  Aeusserung 
ist,  das  werde  ich  im  Nachfolgenden,  denke  ich,  hinreichend  zu 
beweisen  Gelegenheit  haben. 

Es  ist  richtig,  es  wurde  schon  sehr  viel  in  einheimischer 
Ornithologie  —  mehr  allerdings  in  Mittel-  und  Norddeutsch- 
land, als  bei  uns  im  Süden  —  gearbeitet;  durch  die  rast- 
losen Bemühungen  von  Männern,  die  ihre  ganze  Schaffens- 
kraft in  den  Dienst  der  Sache  stellten,  ist  dieser  Zweig  der 
Wissenschaft  mächtig  gefördert  und  schon  gegen  die  Mitte 
unseres  Jahrhunderts,  man  kann  wohl  sagen,  zu  einem  ge- 
wissen  Ausbau  gebracht  worden.  Ich  denke  da  besonders 
an  die  grundlegenden,  klassischen  Forschungen  eines  Nau- 
mann, Brehm  sen.  u.  v.  a,  die  in  gleicher  Weise  Biologie 
wie  Systematik  der  Vögel  in  Angriff  nahmen.  Trotzdem 
ist  uns  noch  Vieles  zu  leisten    vorbehalten,   harren   unser 

•)  Vortrag,  gehalten  am   17.  April   1897. 
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noch  viele  wichtige  Entdeckungen ;  denn  in  die  Geheimnisse 
der  Natur  —  gleichviel  ob  es  sich  um  einigermassen  constante 
Verhältnisse  oder  um  solche  handelt,  die  im  steten  Wechsel 
der  Zeiten  gewissen  Veränderungen  unterworfen  sind  — 
dringt  der  Menschengeist  doch  nur  ganz  allmählig  und 
schrittweise  ein,  vorausgesetzt,  dass  es  ihm  überhaupt  je 
vergönnt  ist,  den  Schleier  zu  lüften,  der  über  ihnen  aus- 
gebreitet liegt. 

Die  omithologische  Forschung  ist  jetzt,  nachdem  sich, 
wie  auch  auf  anderen  Gebieten,  eine  gewisse  Abklärung 
der  als  feststehend  zu  betrachtenden  Resultate  vollzogen 
hat,  in  ruhigere  Bahnen  eingelenkt.  Mit  dem  Abschluss  so- 
mancher  Untersuchungen,  welche  die  Forscher  längere 
Zeit  in  Spannung  erhalten,  mit  dem  Dahingange  der 
führenden  Geister  hatte  die  ßlüthezeit  der  deutschen 
Ornithologie  sozusagen  ihr  Ende  erreicht.  Man  lese  nur 
die  hochinteressanten  von  E.  F.  v.  H  o  m  e  y  e  r  herausge- 
gebenen Ornithologischen  Briefe,  die  an  0 1  ph  e  G  a  1 1  i  ard 
gerichteten  Briefe  des  Vater  Brehm  oder  die  alten  Jahr- 
gänge der  Naumannia,  welch'  kräftig  pulsierendes  Leben, 
welche  Forschungsfreudigkeit  uns  aus  diesen  Blättern  ent- 
gegenspricht. Versetzt  man  sich  im  Geiste  in  diese  Zeiten, 
die  das  Herz  des  jungen  Ornithologen  höher  schlagen 
lassen,  so  wird  einem  ganz  wohlig  zu  Mute,  merkt  man 
doch  allen  diesen  Meinungsäusserungen  die  hohe  Begeisterung 
an,  welche  diese  Männer  beseelte ;  trotzdem  es  oft  nicht  an 
heftiger  Polemik  fehlte,  so  stand  man  sich  doch  wieder 
nahe  in  dem  beglückenden  Gefühle,  zusammenzuwirken  an 
dem  Aufbaue  einer  ebenso  anregenden  wie  wertvollen 
Wissenschaft. 

In  unserer  Zeit  nun  begegnet  die  einheimische 
omithologische  Forschung,  abgesehen  von  einer  naturgemäss 
eingetretenen  Beschränkung  des  StofiFes  —  vor  loo  Jahren 
war  über  unsere  Disciplin  noch  recht  wenig  bekannt!  — 
ungleich  grösseren  Schwierigkeiten.  Fassen  wir  speciell 
einen  Zweig  der  Biologie  des  Vogels,  das  Studium 
eines  Au  ftretens  unter  natürlichen  Bedingungen  in's  Auge, 
so  müssen  wir  sagen,   die  Zahl    der  gefiederten  Wesen  hat 
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bei  uns  zu  Lande  gegen  früher  entschieden  abgenommen; 
und  wenn  auch  einige  wenige  Species  in  der  Einwanderung 
begriffen  zu  sein  scheinen,  auch  die  Individuenzahl  mit- 
unter eine  deutliche  Zunahme  aufweist,  im  Ganzen  sind  doch 
zahlreiche  Arten  recht  spärlich  geworden,  viele  sind  dem 
Aussterbeetat  nahe  oder  schon  der  Ausrottung  anheim- 
gefallen ;  nicht  wenige  Vögel  haben  vor  der  immer  mehr 
um  sich  greifenden  Kultivierung  des  Landes  nach  ent- 
legeneren Gegenden  —  „wo  der  Mensch  nicht  hinkommt 
mit  seiner  Qua?'  —  zurückweichen  müssen.  Es  wird  sich 
wohl  jedem  unter  Ihnen  die  Bemerkung  schon  aufgedrängt 
haben,  dass  manche  Striche,  in  Sonderheit  bei  uns  in  Süd- 
bayern, auf  der  rauhen  oberbayerischen  Hochebene  (vollends 
im  Hochgebirge),  wo  so  vielen  Arten  alle  Existenzbeding- 
ungen —  Hecken,  Laubwald,  Obstbäume,  Gemüsefelder  etc. 

—  fehlen,  recht  arm  an  gefiederten  Geschöpfen  erscheinen. 
Und  doch  dürfen  wir  es  uns  auch  hier  nicht  verdriessen 
lassen,  zu  suchen  und  auszuspähen  nach  selteneren  Er- 
scheinungen aus  der  Vogelwelt.  In  der  That  sind  solche 
gewiss  noch  überall  zu  finden;  und  wenn  es  sich  vielleicht 
auch  nur  um  Formen  handelt,  die  an  anderen  Orten  gemein, 
wie  man  sagt  alltäglich  sind,  bei  uns  dagegen  nur  aus- 
nahmsweise vorkommen,  ihre  Constatirung  gewährt  um  so 
grössere  Befriedigung.  So  erging  es  mir  mit  dem  Girlitz 
(SertJius  serinus  L.)^  auch  mit  der  Haidelerche/"  Galer  ita 
arborea  Z.),  als  ich  diese  Vögel,  die  in  Unterfranken  sehr 
gewöhnlich  waren,  nach  Jahren  zum  ersten  Male  wieder 

—  hier  um  München  fehlen  beide  merkwürdiger  Weise 
ganz  —  in  der  Oberpfalz  antraf  und  ihrem  Gesänge  lauschen 
durfte.  Gerade  weil  viele  Arten  durch  die  fortschreitende 
Kultur  in  ihrer  Individuenzahl  sehr  beschränkt  wurden,  ist 
ihre  Auffindung  heutzutage  mit  besonderen  Schwierigkeiten 
verbunden. 

Wir  müssen  uns  bescheiden  lernen;  das  habe  ich  so 
recht  empfunden  bei  Durchwanderung  der  von  dem  sei. 
Pfarrer  Ja  ekel,  dem  besten  Kenner  der  bayerischen  Avi- 
fauna,  so  enthusicistisch  geschilderten  ober  fränkischen 
Weihergegend;    viermal    war   ich  eigens   zum  Zwecke 
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ornithologischer  Beobachtungen  dahin  gereist,  aber  wo  waren 
die  Schaaren  von  Sumpfvögeln,  von  Strandläufem,  Regen- 
pfeifern und  allen  möglichen  seltenen  nordischen  Gästen,  wo 
die  nach  Tausenden  zählenden  Entenflüge  geblieben,  mit 
welchen  unser  Gewährsmann  Wasser  und  Land  belebt  ge- 
sehen hatte?  Ein  ganz  schwacher  Abglanz  nur  jener  herr- 
lichen Zeiten,  wie  sie  mir  in  der  Phantasie  lebhaft  genug 
vorschwebten,  war  noch  geblieben;  man  traf  nur  ganz 
spärliche  Passanten  aus  dem  Norden,  von  seltenen  Arten 
lediglich  vereinzelte  Exemplare  statt  der  grossen  Flüge,  die 
früher  die  Aufmerksamkeit  auf  sich  gelenkt  hatten;  die 
Entenschaaren  zählten  nur  mehr  nach  Hunderten.  Auch 
die  Zahl  der  Brutvögel  w«ir  spärlicher  geworden;  denn 
manche  Arten  schienen  nur  in  wenigen  Individuen  ver- 
treten zu  sein.  Und  doch  war  das  Bild  der  Gegend  dort, 
wie  es  den  Anschein  hatte,  im  Ganzen  das  gleiche  ge- 
blieben; freilich  mancher  Weiher  schien  verschwundea, 
trocken  gelegt,  oder  er  hatte  durch  Umwandlung  seiner 
Ränder  zu  Kulturland  bedeutende  Einbusse  erlitten.  Die 
gleiche  Erscheinung  tritt  uns,  vielleicht  in  noch  betrübenderem 
Masse,  auf  unsem  altbayerischen  „Mosern"  entgegen,  welche 
heutzutage  nur  noch  über  eine  bestimmte  Anzahl  von 
regulären  Brutvögeln  zu  verfügen  scheinen,  während  andere 
seltenere  Arten,  ich  erinnere  nur  an  den  Kampfläufer 
{Macheies  pugnax  Z.),  an  den  Kranich  {Grus  grus  Z.), 
aus  der  Liste  der  einheimischen  Brutvögel  gestrichen  werden 
mussten. 

Trotz  einer  Jahre  lang  fortgesetzten  Durchforschung 
des  Landes  giebt  es  nun  doch  noch  Vieles  sicher  zu 
stellen,  zu  ergänzen  und  nachzuprüfen,  ja  es  dürfte 
manche  wertvolle  Entdeckung  —  auf  verschiedene  Arten 
ist  man  erst  in  neuerer  Zeit  aufmerksam  geworden  —  auch 
in  unsem  hochkultivierten  Gauen  noch  zu  machen  sein. 

Vor  einigen  Jahren  wurde  bekanntlich  eine  detaillierte 
Feststellung  der  Verbreitung  unserer  einheimischen  Vögel 
von  dem  „Ausschusse  für  Beobachtungsstationen  der  Vögel 
Deutschlands"  eifrig  in  Angriff  genommen.  Die  Berichte, 
an    welchen    auch    bayerische    Beobachter    beteiligt    waren. 
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massten  jedoch,  weil  vielfach  unzuverlässig  oder  von  unter- 
geordnetem Werte,  nach  einigen  Jahren  wieder  sistiert 
werden.  Gerade  dieser  Teil  der  einheimischen  Forschung 
bedarf  darum  noch  sehr  der  Organisation,  des  Systems,  und 
darin  können  wir  von  den  Engländern,  auch  von  den 
Amerikanern,  die  unsere  Wissenschaft  in  ihren  Ländern  in 
hohem  Masse  gefördert  haben,  sehr  viel  lernen.  Man  be- 
achte nur  die  überaus  zahlreichen  omithologischen  Aufsätze 
in  englischen  Fachzeitschriften  und  naturwissenschaftlichen 
Journalen,  die  vielen  omithologischen  Separatwerke  und 
Lokalfaunen  (fast  jede  Grafschaft  .hat  ihren  Bearbeiter  in 
dieser  Beziehung  gefunden),  die  genauen  Literaturverzeich- 
nisse, die  über  jede,  auch  die  kleinste  Veröffentlichung  in 
irgend  einem  Blatte  Aufechluss  geben.  Daneben  wird  der 
Vogelschutz  wohl  in  keinem  Lande  so  praktisch  und  ziel- 
bewusst  betrieben  wie  in  England,  wo  man  sich  allem  An- 
scheine nach  trotz  des  hochkultivierten  und  von  Verkehrs- 
wegen überreich  durchzogenen  Landes  eine  einigermassen 
vielgestaltige  Omis  zu  erhalten  wissen  wird.  Neuerdings 
ist  man  auch  in  Ungarn  mit  grösstem  Erfolge  bemüht,  die 
omithol.  Forschung,  insbesondere  insoweit  sie  das  noch  so 
wenig  aufgeklärte,  ausserordentlich  interessante  Zug-Phä- 
nomen betrifft,  zu  organisieren. 

Gestatten  Sie  mir  nun,  an  der  Hand  der  vorliegenden 
Literatur  und  meiner  eigenen  Erfahrungen  auf  die  Ziele 
und  Aufgaben  speciell  unserer  bayerischen  Orni- 
thologie hinzuweisen;  gerade  jetzt  zu  Beginn  der  Brut- 
periode mag  es  zweckmässig  erscheinen,  vor  Allem  unsere 
selteneren  bayerischen  Brutvögel,  insoweit  sie  als 
solche  schon  bekannt  sind  oder  ihr  Brut- Vorkommen  in 
den  einzelnen  Provinzen  wahrscheinlich,  oder  noch  sicher 
zu  stellen   wäre,   aufzuführen. 

Es  sei  speziell  hervorgehoben,  dass  das  Vorkommen 
einer  Art  in  den  fraglichen  Sommermonaten  nur  dann 
für  ihre  Eigenschaft  als  Brutvogel  beweisend  sein  würde, 
wenn  sich  im  Leibe  des  erlegten  weiblichen  Vogels 
ausgebildete  Eier  nachweisen,  oder  auch  äusserlich  eine 
stärkere  Entwicklung  des  sog.  „Brutfleckes**  erkennen  Hessen. 
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Am  sichersten  und  für  alle  zweifelhaften  Fälle  ausschlag- 
gebend ist  jedoch  die  Auffindung  der  Eier  resp.  der  Nest- 
jungen, eventuell  mit  gleichzeitiger  Erlegung  der  Alten. 
Bei  zuverlässigen  und  hinreichend  geübten  Beobachtern  ge- 
nügt auch  eine  genaue  Observierung  der  betr.  Vögel  am 
Neste.  Dieser  Modus  ist  besonders  bei  leicht  erkennbaren 
Vögeln  (z.  B.  Blauracke)  zu  empfehlen,  deren  Einbürgerung 
zugleich  durch  diese  Schonung  entschieden  gefördert  würde. 

Zu  den  seltenen  oder  zweifelhaften  Brutvögeln  Bayern 's 
zähle  ich  nun  folgende  Arten: 

Ueber  das  Brüten  der  drei  Weihen- Arten  (Circus 
cyaneus  Z.,  pigargns  Z.  und  aeruginost^s  L,)  in  Bayern 
ist  uns  noch  sehr  wenig  bekannt ;  jede  Nachricht  wäre  will- 
kommen; da  sämmtliche,  besonders  die  zwei  ersteren,  nicht 
selten  auf  der  Aufhütte  erlegt  werden,  dürften  sie  wohl 
häufiger  bei  uns  brüten,  als  man  annimmt;  man  achte  auch 
auf  die  selten  erkannte  Steppen  weihe  (Circus  macrurus 
Gm.),  die  gewiss  öfter  erbeutet  wird. 

Der  Rauchfussbussard  (Archibuieo  lagopus 'RrUnn). 
hier  Nebelgeier  genannt,  soll  schon  in  Bayern  gehorstet 
haben.  Im  Winter  ist  er  hier  ja  ziemlich  gemein ;  beobachtet 
und  geschossen  worden  sind  schon  öfter  Vögel  im  Sommer, 
es  fehlen  aber  die  sicheren  Brutnachweise. 

Der  grosse  Schreiadler  (Aquila  clanga  Pall.)  horstete 
nach  Graf  v.  d.  Mühle  in  den  vierziger  Jahren  in  der 
Oberpfalz  und  wurde  später  noch  als  Brutvogel  in  der 
Ingolstädter  resp.  Kelheimer  (Pointnerforst?)  Gegend  ver- 
mutet. Der  Schlangenadler  (Circaetus  gallicus  Gm.) 
scheint  heutzutage  nur  noch  in   der  Rheinpfalz   zu   brüten. 

Das  Vorkommen  des  Würgfalken  {Falco  lanarius 
Pall.)  wurde  neuerdings  von  Herrn  von  Besserer  nachge- 
wiesen; es  wäre  auch  möglich,  dass  er  als  Brutvogel  sich 
fände,  da  er  früher  an  verschiedenen  Stellen  Bayerns  ge- 
horstet haben  soll  (heute  noch  in  Böhmen,  an  den  Moldau- 
ufem). 

Der  Zwergfalk,  oder  Merlin  (F.  aesalan,  Tunst.) 
nur  als  Wintergast  aus  dem  hohen  Norden  bekannt,  dürfte 
dennoch  bei  uns  vielleicht  im  Hochgebirge  brüten;  er  wird 
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"hier  nicht  selten  geschossen  (soll  im  Fichtelgebirge  ge- 
horstet haben). 

Der  Wanderfalk  {Falco  feregrinus  Tunst),  dessen 
Brutvorkommen  im  Gebirge  in  den  sechziger  Jahren  constatirt 
ivurde,  gehört  jedenfalls  auch  jetzt  noch  zu  unsern  (wenn 
auch  seltenen)  Brutvögeln. 

Wespenbussard  [Pernisapworus  Z.),  Roter  und 
Schwarzer  Milan  (Müvus  mibnis  L.  und  migrans 'RodA) 
sind  speciell  in  Oberbayern  seltene  Brutvögel;  Nachrichten 
wären  sehr  erwünscht  Die  beiden  Milane  kommen  in  der 
Maingegend  häufiger  vor.  Baron  v.  Besserer  erhielt 
Mitteilung  vom  Brüten  des  M,  migrans  in  Schwaben. 

Der  überaus  seltene  Rötelfalk  (Tinnunculus  cenchris 
Naum.)  soll  bei  Erlangen  gebrütet  haben.  Eher  möchte 
man  den  Abendfalken  (Tinnunculus  vesfertinus  Z.) 
unter  die  bayerischen  Brutvögel  aufnehmen,  da  er  gerade 
im  Sommer  öfter  erlegt  wird.  Dieser  wenig  scheue,  harm- 
lose Vogel  würde  sich  sicher  bei  uns  eher  einbürgern,  wenn 
er  nicht  regelmässig  abgeschossen  würde!  Das  gleiche 
gilt  für  den  herrlichen  Bienenfresser  {Merops  apiaster 
Z.),  der  uns  mehrmals  im  Krühsommer  in  grösseren  Ge- 
sellschaften besucht  und  fiHher  schon  in  Unterfranken, 
Württemberg  etc.  gebrütet  hat. 

Neuerer  Nachrichten  über  das  Horsten  des  Fisch- 
adlers (Pandion  haiiaetus  Z.),  der  doch  gar  nicht  selten 
erlegt,  auch  von  mir  am  Chiemsee,  in  Oberfranken,  in 
der  Oberpfalz  beobachtet  wurde,  fehlen  ganz.  Sehr 
spärlich  sind  auch  genaue  Angaben  über  Brutplätze  des 
Uhu  {Bubo  bubo  Z.)  aus  der  neueren  Zeit.  Das  Vor- 
kommen des  „Uhu'*  wird  von  Laien  und  Jägern  oft  ge- 
meldet, meist  aber  stellt  es  sich  heraus,  dass  der  Wald- 
kauz gemeint  war.  Nachrichten  über  die  Zwergohr- 
eule (Pisorhina  scops  Z.)  (die  nicht  selten  in  Gefangen- 
schaft gehalten  wird)  fehlen  uns  ganz  aus  unserem  Gebiete. 
Die  Sperlingseule  (Glaucidium  passerinum  Z.)  dürfte 
häufiger  sein  als  allgemein  angenommen  wird;  neuerdings  sah 
ich  wieder  ein  Exemplar  aus  Berchtesgaden,  wo  der  Vogel 
regelmässig  vorkommt,  bei  Ausstopfer  Korb.  Die  Habichts- 
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enle  (Syrnium  uralense  Pall.),  den  meisten  Jägern  gänz- 
lich unbekannt,  in  Deutschland  sonst  eine  sehr  seltene  Er- 
scheinung, brütete  schon  in  Niederbayem  und  im  bayer- 
ischen "Wald  (auch  in  Tirol  an  der  Martinswand). 

Der  dem  Steinkäuzchen  zum  Verwechseln  ähn- 
liche Rauchtusskauz  (Nyctale  Tengmalmi  Gm)  brütete 
firüher  in  den  Alpen  und  deren  Vorbergen,  im  Franken- 
walde, Fichtelgebirge,  in  der  fränkischen  Schweiz,  Ober- 
pfalz, Niederbayem  etc.  (nach  Jäckel),  ist  aber  sicher  selten. 
Neue  Nachrichten  wären  sehr  erwünscht. 

Die  Sumpfohreule  (Asto  accipitrinus  Pall.),  in  der 
Mehrzahl  nach  dem  hohen  Norden  zurückkehrend,  nistet 
auf  dem  Dachauer  Moor:  Privatier  Seybold  entdeckte  ein 
Nest  bei  Olehing  mit  1 1  (!)  Eiern  auf  der  Erde ;  Oberförster 
Menzel  (Braunschweig)  fand  vor  einigen  Jahren  Junge  bei 
Dachau;  nach  Aussage  des  Händlers  Bösl  dahier  brütet 
sie  bei  Röhrmoos;  nach  Baron  von  Besserer  auch  auf 
dem  Haspelmoor. 

Ob   der    Kolkrabe    [Conms   corax   L)    ausser   im 
Hochgebirge  noch  in  Bayern  vorkommt,   dürfte  zweifelhaft* 
sein.     Er  ist  wc^l  im  Flachlande  als   gänzlich  ausgerottet 
zu  betrachten,  ein  Werk  der  Neuzeit! 

Der  Tannenheher  {Nucifraga  caryocatactes  Z.X 
eigentlich  ein  Alpenvogel,  den  ich  im  Frühjahr  im  Bayer- 
ischen Wald  antraf  (nach  Graf  von  der  Mühle  Brutvogel), 
der  auch  im  Frankenwalde  brütete  und  neuerdings  durch 
unser  Mitglied  (xraf  Mirbach-Geldern  für  die  Oberpfalz 
nachgewiesen  wurde,  dürfte  noch  für  einige  andere  Mittel- 
gpebirge  festgestellt  werden  können.  Die  auch  in  der 
Schweiz  knmer  seltener  werdende  Alpenkrähe  [Pyrrho' 
corax  graculus  L.),  obwohl  von  Jäckel  aus  der  Liste  der  bayer- 
ischen Vögel  gestrichen  (sie  fehlt  auch  den  Salzburger 
Alpen),  ist  vielleicht  doch  noch  für  unser  Gebiet  aufzufinden. 
Sie  wird  gewöhnlich  mit  der  Alpendohle  P, pyrrhocorax 
JL)  verwechselt. 

Die  Nachtigal  (Aed^n  luscinia  L.)  scheint  Ober- 
bayem  als  Brutvogel  zu  meiden;  am  6.  April  1887  beob- 
achtete ich  einen  Vogel  bei  Ahhegnenberg  auf  dem  Zuge» 
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also  an  einem  sehr  frühen  Termine.  Im  vorigen  Jahre  hörte 
ich  den  Gesang  im  Englischen  Garten;  es  sind  das  nur 
Durchzügler.  Das  Schwarzkehlchen  {Pratincola  rubicola 
Z.),  welches  bei  Würzburg  nicht  selten  ist,  auch  im  Steiger- 
wald  und  im  bayerischen  Wald  von  mir  beobachtet  wurde, 
traf  ich  nur  einmal  bei  Stamberg,  so  dass  sein  Vorkommen 
als  oberbayerischer  Brutvogel  sehr  zweifelhaft  erscheint. 

Der  Steinrötel  {Montüola  saxatüis  L,)  brütete  früher 
im  Altmühlthal,  bei  Regensburg,  im  Vilsthal,  in  der 
fr^änkischen  Schweiz  etc.;  ob  er  jetzt  noch  überhaupt  in 
Bayern  vorkommt,  bedürfte  erneuter  Nachforschungen,  ist 
aber,  abgesehen  von  den  Alpen,  sehr  zweifelhaft. 

Die  Weindrossel  {Turäus  iliacus  Z.),  ein  hodi- 
nordischer  Vogel,  der  in  manchen  Wintern  zahlreich  bei 
uns  vorkommt,  hat  doch  einmal  im  Algäu  gebrütet! 

Die  Wachh old er drossel  (Grammetsvogel)  {Turdus 
pilaris  Z.)  scheint  in  den  letzten  Jahren  sich  häufiger  in 
Bayern  anzusiedeln ;  eine  Registrierung  aller  Brutplätze  (sie 
brütet  gerne  in  kleinen  Kolonien)  würde  grosses  Interesse 
bieten.  Ich  sah  einmal  einen  Vogel  zur  Brutzeit  im  Planegger 
Wald,  fand  ihn  auch  brütend  im  Fichtelgebirge  (vergl.  auch 
eine  Notiz  in  »,Der  deutsche  Jäger'*  betr.  eine  Brutkolonie 
bei  Althegnenberg). 

Über  das  Vorkommen  der  Sperbergrasmücke 
(Syhta  nisorta  Bechst.)  ist  mir  aus  der  neueren  Zeit  gar 
nichts  bekannt. 

Der  Binsenrohrsänger  {Calamadus  aquaticus  Temm.) 
wurde  von  mir  bei  Schieissheim,  dann  bei  Stegen  am  Ammer- 
see beobachtet  und  dürfte  Brutvogel  sein. 

Sdir  selten  scheint  der  Schilfrohrsänger  {Calamo^ 
dus  schoenobaenus  L^  zu  sein ;  auch  der  am  Lech  bei  Augs- 
burg vorkonnnende  Sumpfrohrsänger  [Acrocephalus 
palustris  Bechst)  dürfte  in  der  Münchener  Umgebung 
Odilen.  Nachweise  wären  sehr  erwünscht,  wie  auch  bezüg- 
Krfi  der  Rohrdrossel  {Acr,  arundinaceus  Z.)  Den  Heu- 
schrecken-Rohrsänger {LocusteUa  naevia  Bodd)  habe 
kb  selbst  nie  auffinden  können ;  Dr.  Pischanger  beobachtete 
ihn   vor  einigen  Jahren  im  Frühjahr  in  der  Hirschau.    Die 
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anderen  Lociisteüen  dürften  in  Bayern  ganz  fehlen,  obwohl 
Loc,  fluvißtilh  M.  u.  W.  schon  in  Niederösterreich  nicht 
selten  ist;  nach  letzterer  wäre  entlang  des  Donaulaufes  zu 
ÜEihnden  (Niederbayem). 

Der  Berglaubvogel  {Phylloscopus  Bonelli  VieilL), 
der  früher  an  der  oberen  Donau,  auch  in  Schwaben  als  Brut- 
vogel nachgewiesen  wurde,  ist  mir  nur  in  den  Alpen  begegnet. 

Zu  achten  wäre  auf  eine  in  Mitteldeutschland  dann 
und  wann  vorkommende  Varietät  der  Schwanzmeise, 
die  in  England  heimische  Acredula  caudata  rosea.  Ob  die 
Bart m eise  {Panurus  biarmicus  Z.),  die  früher  in  Bayern 
öfter  angetroffen  wurde,  zu  den  Brutvögeln  zu  rechnen  ist, 
dürfte  füglich  bezweifelt  werden.  Da,  wo  ausgedehnte 
Schilfwälder  sich  finden,  könnte  der  Vogel  noch  vorkommen. 
Sicher  aber  beruht  die  Mitteilung  des  sei.  Hellerer  be- 
treffs AegühaL  pendulinus  L,,  die  Beutelmeise  (Jäckel, 
Systemat.  Uebersicht  etc.)  auf  einem  Irrtum,  wahrscheinlich 
auf    einer    Verwechslung    mit    dem    Schwanzmeisenneste! 

Den  in  Mittelfranken  u.  a.  O.  vorkommenden  Brach- 
pieper {Anthtis  campesiris  L)  konnte  Vortragender  noch 
nicht  für  Oberbayern  nachweisen.  Ebenso  scheint  hier  die 
Haidelerche  (Galertia  arborea  L.)  wie  erwähnt  gänzlich 
zu  fehlen;  bei  Schwandorf,  Würzburg,  Castell  traf  ich  sie 
als  Brutvogel. 

Die  Schafstelze  (Budyies  flavus  L,)  sah  ich  nur 
einmal  an  der  Amper  bei  Grafrath;  in  Unterfranken,  Ober- 
franken,  Oberpfalz  ist  sie  BrutvogeL 

Sehr  wenig  orientiert  sind  wir  über  das  Vorkommen 
der  selteneren  Ammerarten.  Die  Zaunammer  (Ember. 
cirlus  L)  —  Brutvogel  in  Baden  —  wurde  von  mir  einmal 
am  Frühjahrszug  in  München  (Ludwigsbrücke!)  beobachtet, 
auch  im  August  1895  von  meinem  Freunde  Hm.  Oberlehrer 
Junghans  (in  Kassel)  bei  Berchtesgaden  aufgefunden.*) 
Zippammer  (E.  cia  L,)  und  Gartenammer  (E.  hortulana 
L)  [-Ortolan]  scheinen   als  Brutvögel  ganz  zu  fehlen.     Die 


*)  Am  II.  August  1896  traf  Herr  ▼.  Besserer  zwischen  Reidienhall 
and  Inzell  drei  junge  Zaunammern  (s.  Omithol.  Jahrbuch  1897  p.  140). 
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Grauammer  (E.  mütarta  L.\  in  Unterfranken  häufig,  be- 
darf noch  des  sicheren  Nachweises  in  den  altbayerischen 
Provinzen;  um  München  ist  sie  absolut  fehlend! 

Der  im  Winter  häufige,  aus  dem  Norden  kommende 
Bergfink  (Fringilla  montifringilla  L)  scheint  einige  Male 
in  Bayern  gebrütet  zu  haben,  wenigstens  traf  man  ihn  in 
den  Sommermonaten  an.  Sichere  Constatierung  wäre  von 
grossem  Interesse. 

Brütet  der  südliche  Leinfink  (Acanthis  linaria 
refescens  Vieill.y  im  bayerischen  Gebirge?  Im  Salzburg- 
ischen ist  er  in  verschiedenen  Thälem  Brutvogel,  auch  wohl 
bei  Innsbruck. 

Sehr  erwünscht  wären  Nachrichten  über  die  Verbreitung 
des  Citronenzeisigs  (Chrysomitris  cürinella  L.\  der 
unsere  Alpen  vom  Algäu  bis  Berchtesgaden  bewohnen  soll, 
doch  auch  im  badischen  Schwarzwald  vorkommt. 

Der  schwarzstirnige  Würger  (Lantus  minor  L.) 
fehlt  um  München  ganz;  er  wurde  öfters  aus  der  Gegend 
von  Wasserburg  etc.  eingeliefert;  , Lantus  Senator  L.,  der 
Rotkopfwürger  soll  im  Berchtesgaden'schen  zu  finden 
sein  (Frl.  Korb);  er  wurde  einmal  von  Graf  Geldern  bei 
Grosshesselohe  gesehen  und  von  mir  kürzlich  bei  Wilden- 
roth (Grafi-ath)  erlegt.  Weitere  Nachrichten  aus  den  letzten 
Jahren  (zum  Vergleich  mit  den  Jäckerschen  Angaben)  wären 
erwünscht. 

Der  dem  Rothkehlchen  ähnelnde  Zwerg fl iege n- 
fänger  (Muscicapa  parva  Z.),  für  Niederbayem  und  Unter- 
franken nachgewiesen,  bedarf  noch  genauerer  Nachforschung, 
Er  dürfte  gar  nicht  so  selten  in  Bayern  vorkommen,  wie 
es  bisher  den  Anschein  hatte.  Bezüglich  des  Halsband- 
fliegenschnäppers ( Muscicapa  coUaris  Sechst.)  fehlen 
ims  neuere  Nachrichten  aus  den  fränkischen  Provinzen. 

Der  Alpensegler  (Micropus  melba  L.)  scheint  in 
den  bayerischen  Alpen  zu  fehlen.  (Nach  einer  Notiz,  die 
ich  einmal  in  einem  „Führer  durch  Berchtesgaden*'  fand, 
soll  er  dort  vorkommen). 

Die  Blauracke  (Caracias  garrula  L,)  hat  früher  bei 
Schieissheim  gebrütet ;  beobachtet  wird  sie  dort  noch  ab  und  zu. 
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Vom  Weissrückenspecht  (Ptcus  leucovotus  Bechst.) 
fehlen  neuere  Daten;  ich  sah  vor  wenigen  Jahren  einen 
Vogel  im  Juni  am  Fusse  der  Benedictenwand. 

Ueber  das  Verbreitungsgebiet  des  Dreizehen- 
spechtes [Picoides  tridaciylus  L\  der  auch  als  Brutvogel 
des  Bayerischen  Waldes  vermutet  werden  darf,  sind  Auf- 
zeichnungen erwünscht.  Der  Mittelspecht  {Picus  medius 
L.)  scheint  nirgends  häufig  zu  sein. 

Die  Turteltaube  (Turtur  iuriur  L.)  traf  ich  als 
Brutvogel  bei  Schwandorf  und  Schweinfurt.  Sie  ist  wohl 
nirgends  sehr  selten,  scheint  aber  in  Oberbayem  nur  aus- 
nahmsweise vorzukommen. 

Die  in  Thüringen  heimisch  gewordene  Zwergtrappe 
{Otts  tetrax  Z.)  dürfte  in  Bayern,  wo  sie  öfters  erlegt  wurde, 
vergeblich  als  Brutvogel  gesucht  werden. 

Die  beiden  kleinsten  Sumpfhühner  [Oriygometra 
parva  Scop.  und  pustUa  Pall)  sind  schwer  zu  beobachten; 
Nachrichten  wären,  obwohl  beide  Arten  nicht  so  gar  selten 
zu  sein  scheinen,  sehr  erwünscht. 

Kampfläufer  {Machetes  pugnax  L,)  und  Kranich 
{Grus  griis  L)  waren  früher  bei  uns  Brutvögel,  müssen  aber 
aus  der  Liste  gestrichen  werden.  Ob  der  Alpenstrand- 
läufer (Tringa  alpina  L.)  je  in  Bayern  gebrütet  hat,  scheint 
mir  zweifelhaft. 

Der  Waldwasserläufer  {Toianus  ochropus  L),  be- 
sonders aber  der  Bruchwasserläufer  {T.  glareola  Z.) 
müssen  noch  als  Brutvögel  fQr  Bayern  nachgewiesen  werden. 
In  den  sechziger  Jahren  war  auch  Totanus  fuscus  Briss. 
m  den  Sommermonaten  zahlreich  in  Franken  anzutreffen. 

Die  kleine  Bekassine  {Gallinago  galKnula  L.)  die 
bei  Erlangen  gebrütet  hat,  wird  wohl  vielfach  übersehen. 

Die  grosse  Bekassine  (G.  major  Bp.)  soll  bei 
Regensburg  genistet  haben.  In  Oberbayem  dürften  beide 
Arten  zur  Brutzeit  aufzufinden  sein. 

Der  Halsbandregenpfeifer  (C^sra^/rmj  kiaiiculm 
L),  ein  Bewohner  unserer  Küsten  (für  den  bei  oberfläch- 
licher Betrachtung  gerne  der  Flussregenpfeifer  (Chor, 
dubius  Scop.)  angesprochen   wird),  Hesse  sich  vielleicht  f&r 
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unsere  oberbayeriscben  Seen  als  Brutvogel  nachweisen 
(Weigenthaler  machte  s.  Z.  den  Stamberger  See  nam- 
haft [?]),  nachdem  er  sicher  an  den  Ufern  des  Neusiedler 
Sees  brütet  und  auch  am  Bodensee  vorkommen  solL 

Der  Triel  (Oedicnemus  oedicnemus  L)  ist  entschieden 
bei  uns  seltener  geworden. 

Von  Interesse  wäre,  die  gegenwärtig  noch  in  Bayern 
bestehenden  Reih  er kolonien  (Ardea  cinerea  L.)  auszukund- 
schaften; die  Art  ist  durch  die  starken  Verfolgungen  von 
Seite  der  Fischerei  vereine  sehr  vermindert  worden.  Ebenso 
würde  eine  Namhaftmachung  aller  in  Südbayern  vorhandenen 
Storchennester  [Ciconia  ciconia  Z.),  wie  sie  in  einer 
Arbeit  von  Dr.  J.  Ziegler  für  die  weitere  Umgebung  von 
Frankfurt  a.  M.  vor  einigen  Jahren  genauestens  registriert 
wurden  (Bericht  über  die  Senkenbergische  Naturforschende 
Gesellschaft,  1893),  grosses  Interesse  bieten.  Sollten  sich 
der  Purpurreiher  (Ardea  purpurea  Lj,  der  nicht  zu  selten 
erlegt  wird,  besonders  aber  der  Na  cht  reih  er  (NycHcorax 
nycticorax  Lj  nicht  noch  für  Bayern  als  Brutvögel  nach- 
weisen lassen? 

Bis  in  den  letzten  Jahren  horstete  im  Forstenrieder 
Park  bei  München  der  schwarze  Storch  [Ciconia  nigra 
L.)  (Wiedemann  1890);  wo  das  jetzt  noch  der  Fall  sein 
mag?    Geschont   wird   der  schöne  Vogel   leider   gar  nicht! 

Bezüglich  der  Enten  sind  uns  wohl  keine  besonderen 
Entdeckungen  vorbehalten ;  ausser  Anas  boschas  L.»  crecca 
Z.,  querquedula  Z.,  FuUgula  ferina  L.  dürften  höchstens 
F,  nyroca  Güld.  vielleicht  auch  Anc^  penelop^  L.  und  Anas 
acuta  L.  nistend  aufzufinden  sein. 

Die  Zwergseeschwalbe  {Sterna  minuta  L)  konnte 
immer  noch  nicht  sicher  als  Brutvogel  nachgewiesen  werden. 
Hydrochelidon  hybrida  Pall.  und  leucoptera  Seh.  haben 
früher  in  Oberfranken  gebrütet  (Jäckel).  Ob  die  bei 
Augsburg  ziemlich  häufige  Lachseeschwalbe  (Sierna 
niloiica  Hasselqu.)  heutzutage  bei  Ismaning  noch  vorkommt, 
ist  mir  unbekannt. 

Die  beiden  seltenenSteissfuss-Arten,  der  schwarz- 
halsige  (C.  nigricollts 'Rr.)  und  der  rothalsige  Taucher 
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(C  griseigena  Bodd.)  sind  noch  nicht  als  bayerische  Brut- 
vögel bekannt;    besonders  auf  ersteren  ist  sehr  zu  achten. 

Zur  Aufklärung  all'  dieser  Fragen  bedarf  es  eifrigen 
Forschens  und  zwar  von  Seite  eines  grösseren  Be- 
obachterkreises; denn  ein  einzelner  kann,  auch  wenn  er 
viel  draussen  geforscht,  an  den  verschiedensten  Stellen  des 
Landes  beobachtet  und  dabei  auch  den  Cabineten  der  Prä- 
paratoren, den  Ständen  der  Wildpretverkäufer  und  den  Läden 
der  Vogelhändler  seine  stete  Aufmerksamkeit  zugewandt,  doch 
nicht  über  gewisse  Grenzen  hinaus. 

Wurde  auch  von  meiner  Seite  in  den  letzten  Jahren 
über  die  Avifauna  boica  wenig  veröffentlicht,  so  nahmen 
doch  die  Nachforschungen  ihren  ruhigen  Fortgang;  ver- 
schiedene Aufschlüsse  über  unsere  Omis  harren  also  noch 
der  Publikation,  da  es  entschieden  vorzuziehen  ist,  erst  ein 
grösseres  Material  zu  sammeln,  ehe  man  an  eine  solche 
herantritt. 

Meine  Ausführungen  galten  bis  jetzt  hauptsächlich  dem 
Brutvorkommen  dereinheimischenVögel;  dassaber 
in  gleicher  Weise  in  der  allgemeinen  Faunistik,  in  der 
Nahrungsmittellehre,  in  der  Aufklärungdes  Vogelzugs 
und  in  vielen  anderen  Punkten  auf  dem  Gebiete  der  Landes- 
forschung noch  sehr  viel  zu  leisten  ist,  das  bedarf  wohl 
keiner  eingehenden  Erläuterung.  Neuerdings  hat  sich  auch 
die  specielle  Systematik  wieder  verschiedenen  einheimischen 
Formen  zugewandt,  bei  denen  einmal  der  Begriff  der  Art 
zu  weit  gefasst,  ein  ander'  Mal  eine  Zusammenziehung  von 
zweifelhaften  Arten  wünschenswert  erschien.  Solche  Unter- 
suchungen, wie  sie  z.  B.  in  der  Gruppe  der  Sumpfmeisen,  bei 
den  Baumläufern,  den  Schreiadlern  u.  a.  m.  ang^estellt 
werden,  bieten  hohes  wissenschaftliches  Interesse  dar. 

Naturgemäss  werden  Probleme,  die  mit  der  Organisation 
des  Vogels,  seiner  Anatomie  und  Morphologie,  Physiologie 
und  Entwickelungsgeschichte  zusammenhängen,  besser  an 
der  Hand  eines  „internationalen"  Materials  gelöst. 

Es  darf  wohl  hier  darauf  hingewiesen  werden,  dass 
gerade  von  fachmännischer  Seite  die  Absicht,  unserem 
Vereine    Förderung    der    Vogelkunde    nach    allen 
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Richtungen  zum  Zwecke  zu  setzen,  uns  also  nicht  auf 
die  vaterländische  Omis  allein  zu  beschränken,  sehr  bei- 
fällig aufgenommen  wurde;  man  hebt  mit  Recht  hervor, 
dass  mit  Berücksichtigung  des  ganzen  Vogelorganismus 
und  mit  Kenntnis  der  ganzen  Mannigfaltigkeit  der  Vogel- 
formen sich  die  einheimischen  richtiger  beurteilen  Hessen, 
und  dass  nur  auf  diesem  Wege  in  der  einheimischen  Vogel- 
kunde noch  wissenschaftlich  Erspriessliches  geleistet  werden 
könne.  Wir  nehmen  aber  nicht  den  einseitigen  Standpunkt 
des  , .Balgforschers"  ein,  der  es  für  nebensächlich  erachtet, 
den  Vogel  im  Freien  zu  beobachten,  ihn  in  seinen  biologischen 
Eigenthümlichkeiten  zu  studieren;  wir  sind  vielmehr  der 
Meinung,  dass  beides,  soweit  es  dem  einzelnen  möglich  ist, 
nebeneinander  zu  üben  sei. 

Für  den  Beobachter,  dem  es  nicht  vergönnt  ist,  Aus- 
landsreisen zu  machen,  finden  sich  auch  im  engeren  Vater- 
lande, ganz  abgesehen  von  der  jeweiligen  Umgebung  seines 
Wohnorts,  die  er  doch  zuerst  kennen  zu  lernen  bestrebt 
sein  muss,  noch  interessante  Gegenden,  deren  Durchforschung 
manche  wertvolle  Resultate  erwarten  lässt  und  die  im 
günstigen  Falle  mit  um  so  grösserer  Befriedigung  erfüllen 
muss,  als  die  Schwierigkeit,  auf  dem  viel  durchpflügten  Boden 
der  heimatlichen  Scholle  noch  bemerkenswerte  Entdeckungen 
zu  machen,  immer  beträchtlicher  wird.  D'rum  wollen 
wir,  so  viel  es  uns  auch  in  die  Ferne  ziehen  mag,  die 
Wunder  fremder  Erdteile  zu  schauen,  doch  stets  vor 
Allem  des  Spruches  eingedenk  bleiben  :  „Turpe  est,  patriam 
ignorare  !** 


Biologisches    und   Clironologisches  aus    dem 
Brutgesciläfte  unsererbelcannteren  Raubvögel. 

Von  Dr.  R.  Thielemann. 

Was  uns  dais  Leben  der  Raubvögel  während  der 
Brutperiode  so  interessant  und  beachtenswert  macht,  das 
ist  einmal  der  Umstand,  dass  es  uns  nicht  oft  vergönnt  ist. 
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in  den  Horst  eines  Raubvogels  zu  schauen,  und  dass 
uns  somit  die  Vorgänge  darin  ein  Interesse  des  Geheimnis- 
vollen erwecken,  und  dann  der,  dass  die  Raubvögel  in  der 
Art  des  Nistens,  Brütens,  der  Aufzucht  der  Jungen,  des 
ganzen  Lebens  und  Treibens  am  Brutplatz  etwas  unwill* 
kürlich  Imponirendes  bieten. 

Man  darf  nicht  annehmen,  dass  so  eine  Raubvogel- 
niederlassung den  übrigen  Bewohnern  desselben  Waldteils 
gerade  so  unbekannt  sei,  wie  dem  Menschen,  der  doch  mit 
ziemlichen  blöden  Augen  durch  den  Bestand  dahingeht. 

Denn  abgesehen  von  allen  Raubvögeln  der  Gegend, 
die  genau  die  Horststellen  der  anderen  kennen,  sind  es 
namentlich  die  Krähen,  welche  eine  genaue  Information 
über  die  Brutstätten  der  Raubvögel  zeigen  —  Einmal  sind 
sie  ja  meist  selbst  die  Urbebauer  der  späteren  Horste,  dann 
sind  sie  bekanntlich  als  Marktschreier,  Polizisten  und  Ecken- 
steher des  Waldes  von  einer  zudringlichen  Neugier  und 
schliesslich  halten  sie  sich  mit  ihren  ewigen  Eiergelüsten 
gern  in  der  Nähe  von  Horsten  auf,  um  bei  Abwesenheit 
von  deren  Besitzern  sofort  den  Horstinhalt  auf  seinen  Wohl- 
geschmack zu  prüfen. 

Man  braucht  nur  zur  Brutzeit  ruhig  über  dem  Walde 
kreisende  Raubvögel,  namentlich  aber  Turmfalken  oder 
Lerchenfalken  zu  beobachten,  die  mit  einemmale  im  Fluge 
innehalten  oder  umkehren,  um  wütend  nach  einer  Krähe  zu 
stossen,  so  kann  man  schon  vermuten,  dass  unter  der  Stelle, 
da  sie  sich  bewogen  fühlten,  die  Krähe  zu  vertreiben,  ihr 
besetzter  Horst  steht. 

Wie  schon  erwähnt,  kennen  die  verschiedenen  Raub- 
vögel derselben  Gegend  alle  Horste  in  der  Nähe  sehr 
genau:  einmal,  weil  sich  die  einzelnen  Pärchen  im  Früh- 
jahr länger  an  verschiedenen  Horststellen  aufhalten, 
ehe  sie  sich  eine  bestimmte  zum  Nisten  auswählen,  dann 
weil  sie  während  des  Frühjahr-  und  Herbstzuges  die  Horste 
wie  Etappen  gleichsam  benutzen  als  sogenannte  „Frass- 
horste",  auf  denen  sie  ihren  Raub  ungestörter  kröpfen 
können. 
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Der  Umstand,  dass  die  noch  so  versteckt  im  tie  fsten 
Walde,  in  entlegenen  Thälem  stehenden  Horste,  die 
gar  nicht  an  der  Zugstrasse  liegen,  doch  im  nächsten 
Frühjahr  einen  neuen  Bewohner  aus  dem  Raubvogel- 
geschlechte  erhalten  (selbst  wenn  die  Alten  vom  Jahre 
vorher  am  Horste  weggeschossen  wurden),  wenn  nur  der 
Bau  ein  guter  ist,  —  deutet  schon  darauf  hin,  welche 
Kenntnis  Raubvögel  der  verschiedensten  Gattung  von  den 
Horsten  einer  Gegend  besitzen  und  wie  sie  nach  günstigen 
Nistplätzen  herumstreichen. 

Das  führt  natürlich  dazu,  dass  an  manchen  Horsten, 
die  besonders  günstig  zu  stehen  scheinen  (wenn  auch  der 
Beobachter  keinen  Grund  dafür  aufzufinden  vermag)  ein 
Wechsel  zwis<;hen  den  Bewohnern  öfters  stattfindet.  So 
steht  bei  Marburg  ein  Buchenhorst,  der  von  Milvus  regalts, 
dann  vonButeo  vulgaris  zweimal,  schliesslich  von  Asiur  paluvt' 
barius  innerhalb  von  4  Jahren  besetzt  gehalten  wurde. 

Dieser  keineswegs  seltene  „Horstwechsel"  findet  mehr 
auf  Laub-  als  auf  Nadelbäumen  statt,  —  im  ersteren  Falle 
beteiligen  sich  an  der  Horstkoncurrenz  Milvus  regalis  und 
eUety  Buteo  vulgaris,  Aslur  palumbarius,  Pernis  apivorus  und 
seltener  einmal  andere,  im  zweiten  Falle  fast  nur  Tinnunculus 
und  Subbuleo,  auch  Falco  peregrinus  —  natürlich  die  traurigen 
Gegenden  ausgenommen,  wo  das  Laubholz  die  Landschaft 
nicht  verschönt,  —  Und  dieser  Streit  um  einzelne  Horste 
wird  da  natürlich  um  so  erregter,  wo  wenig  alte  und  solide 
Horstbauten  stehen ;  er  findet  zwischen  Vertretern  derselben 
Sippe  sehr  oft,  aber  auch  nicht  selten  zwischen  solchen 
verschiedener  Familien  statt. 

Der  Wahl  eines  Brutplatzes  von  seiten  eines  Raub- 
vogelpaares geht  ein  Umherstreifen  desselben  in  dem  be- 
treffenden Revier  oft  auf  weite  Strecken  voraus:  so  wird 
die  Entdeckung  des  wirklich  besetzten  Horstes  vor  dem 
Festsitzen  des  Weibchens  oft  dadurch  erschwert,  dass  man 
das  Paar  an  verschiedenen  Horsten  des  Reviers  jeweilig 
antrifft  Das  gilt  vom  Bussard,  namentlich  aber  vom 
Wespenbussard!  Ist  der  Horst  dann  endgültig  ge- 
wählt,   so    pflegt   das  Raubvogelpaar  —   abgesehen    natür- 
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lieh  von  allen  Eulenarten  —  über  demselben,  namentlich 
gegen  Abend,  zu  kreisen  und  sich  teilweise  recht  interessanten 
und  schönen  Flugspielen  hinzugeben. 

Es  ist  nun  sehr  charakteristisch  für  alle  Raubvogel* 
bauten  auf  Bäumen  (die  Sperberhorste  ausgenommen),  dass 
dieKrähenartenund  derKolkrabe.  namentlich  aber  die 
Rabenkräh  e  (corone)  die  Vorbauer  für  die  gefiederten  Räuber 
sind.  —  Das  gilt  fast  ausnahmslos  für  Horste,  die  in 
Kiefernwäldern  stehen. 

Für  die  Kleineren,  namentlich  Tinnunculus  und  Ohis 
vulgaris  geben  auch  zuweilen  Eichhornbauten  gute 
Horstunterlagen  ab,  eventuell  auch  einmal  für  Aluco, 

Die  Art  und  Weise  nun,  wie  ein  Raubvogel  so  ein 
Krähennest  oder  einen  durch  Winterstürme,  Regen  und 
Schnee  mitgenommenen  alten  Horst  für  sich  im  Frühjahr 
wieder  wohnlich  gestaltet,  ist  ausserordentlich  verschieden  ; 
am  verschiedensten  natürlich  zwischen  Vertretern  ungleicher 
Sippen,  aber  auch  zwischen  solchen  von  gleicher  Art.  In- 
dividuelle Charaktere  zeigen  sich  eben  hierbei  genau  so, 
wie  unter  dem  Genus:  homo  sapiens. 

Dciss  bei  dem  mehr  oder  weniger  entwickelten  Sinne 
für  Solidität  das  Alter  des  betreffenden  Raubvogels  eine 
Rolle  spielt,  ist  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  wenn  man  Ana- 
loga aus  dem  Brutleben  kleinerer  Vögel  zum  Beweis  in 
dieser  Hinsicht  heranziehen  will. 

Es  ist  oft  kaum  glaublich,  auf  welch'  liederlicher, 
notdürftiger,  schlechter  Grundlage  die  Eier  eines  Lerchen- 
oder Turmfalken  liegen,  andererseits  wieder  prächtig  an- 
zuschauen, wie  mancher  Milan  oder  Wespenbussard 
seinen  Horst  polstert  und  verziert! 

Weihen,  die  gern  in  sumpfigen  Gegenden  brüten, 
brauchen  natürlich  zur  Abwehr  von  allerlei  Feuchtigkeit 
von  ihren  Eiern,  eine  dichtere  Unterlage  und  Aus- 
polsterung, als  der  Wanderfalk  z.  B.,  der  einfach  auf 
der  kalten  Felserde  ohne  jede  andere  Art  des  Schutzes 
sein    Gelege  bebrütet! 

Man  könnte  faktisch  über  die  Art  der  Auspolsterung 
eines     Raubvogelhorstes     eine     förmliche    Scala     anlegen ; 
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man  müsste  da  bei  den  auf  blosser  Erde,  auf  blossem  Fels 
nistenden  Raubvögeln  beginnen,  zu  denen  übergehen,  die 
wenig  Reiser  als  luftige  Unterlage  ihres  Geleges  benutzen, 
dann  die  berücksichtigen,  die  auf  Mulen  und  Holzstreu  im 
hohlen  Baum  ihre  Eier  bebrüten,  weiter  die  aufzählen,  die 
mit  Rohr  und  Gras,  dann  die  mit  Fichten-  und  Kiefern- 
nadeln, mit  Laub  der  Bäume  ihren  Horst  fest  verfilzen, 
und  schliesslich  bei  dem  Milan  enden,  der  mit  Papier, 
Tüchern,  Hasenwolle  etc.  etc.  sich  einen  schlechten  Wärme- 
leiter im  Horste  bildet,  um  die  Brutwärme  über  den  Eiern 
besser  zusammen  halten  zu  können. 

Wenn  nun  auch  im  Bau  des  Horstes  innerhalb  der 
Glieder  einer  Familie  in  grossen  Zügen  eine  gewisse 
Aehnlichkeit  besteht,  so  geht  diese  doch  nie  zum  reinen 
Schema  über.  Je  nach  dem  Waldteil,  in  dem  ein  Raub- 
vogel brütet,  wird  er  seine  Brutstätten  mit  Eigenthümlich- 
keiten  dieses  Gebietes  ausstatten.  Das  beste  Beispiel  hiefür 
bietet  der  Bussard,  dessen  Horst  von  reinen  Nadelholz- 
bestandteiJen  bis  zu  reinen  Laubholzbestandteilen  je  nach 
dem  Standort  die  verschiedensten  Uebergänge  aufweist. 

Kein  Raubvogel  trägt  Moos  zum  Horst !  Findet 
sich  solches  in  einem  Horst,  so  kann  man  sicher  sein,  dass 
Eichhörnchen  entweder  die  ersten  Baumeister  der  Brut- 
stätte waren  oder  während  des  Winters  sich  in  dem  Raub- 
vogelhorste einen  Unterschlupf  herrichteten.  Flechten 
natürlich,  die  von  den  kleineren  und  grösseren  Ästen  eines 
Horstes  in  die  Mulde  abfallen,  finden  sich  fast  ausnahmslos. 

Enthält  eine  Gegend  eine  reichliche  Zahl  von 
Horsten,  so  wird  man  finden,  dass  ein  Raubvogelpaar  gern 
von  Jahr  zu  Jahr  zwischen  einzelnen  Horsten  wechselt, 
und  meist  zwischen  ganz  bestimmten  Horsten.  — 
Namentlich  thun  dies  Bussarde,  Gabelweihen, 
Lerchenfalken,  Turmfalken.  Andere  wieder  halten 
mit  einer  unglaublichen  Zähigkeit  Jahre  hindurch  an  dem 
einmal  gewählten  Horst  fest,  so  namentlich  der  Wander- 
falk,  Waldkauz  und  der  Habicht,  die  sich  durch  die 
g^össten  Störungen  nicht  zur  Aufgabe  einmal  gewählter 
Brutstellen  bewegen  lassen. 
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Aber  auch  andere  Raubvögel  sind  —  durch  unbekannte 
Gründe  —  nicht  so  sehr  an  einen  einzelnen,  bestimmten 
Baum  als  vielmehr  an  eine  gewisse  begrenzte  Fläche  eines 
Gebietes  gleichsam  gefesselt,  sodass  man  ihren  Horst  mit 
der  grössten  Sicherheit  innerhalb  eines  kleinen  Distriktes 
Jahr  für  Jahr  suchen  kann.  Manche  Bussarde  gehören  zu 
solchen  Standvögeln,  der  Waldkauz,  desgleichen  die 
Waldohreule,  der  Turmfalk  und  Lerchenfalk.  Jahr 
für  Jahr  beherbergt  so  ein  kleines  Kiefemgehölz  seine 
Turmfalken,  einmal  in  dem,  einmal  in  jenem  Krähen- 
nest, Jahr  für  Jahr  kreist  über  einer  bestimmten  Berglehne 
der  Lerchenfalk,  oft  über  einem  Horstgebiet,  dessen 
Radius  kaum  50  m  beträgt. 

Aber  das  Merkwürdigste  ist  doch  bei  allen  solchen 
Beobachtungen,  dass  bestimmte  Horstplätze  einen  eigen- 
tümlichen, anziehenden  Einfluss  auf  gewisse  Raubvogel - 
Sippen  immer  wieder  ausüben,  wenn  auch  Jahr  für  Jahr 
dortselbst  horstende  Vertreter  ihrer  Art  offenkundig  voll- 
kommen ausgetilgt  worden  sind. 

Das  beste  Beispiel  bietet  im  Thüringerwald  eine  Fels- 
masse, „F  a  1  k  e  n  s  t  e  i  n*'  genannt,  weil  seit  undenklichen 
Zeiten  Wanderfalken  daselbst  ihren  Horst  aufgeschlagen 
hatten.  Es  verging  fast  kein  Jahr,  in  dem  nicht  die  beiden 
Alten  an  dem  Fels  geschossen,  die  junge  Brut  zerstört 
worden  —  und  doch  fanden  sich  aus  dem  Wanderfalken- 
geschlecht immer  wieder  Vertreter  ein,  die  den  Felsen  zum 
Horstplatz  ausersahen,  obwohl  in  dessen  Umgebung  eine 
Unmenge  anderer  Felspartien  liegen,  die  zweifellos  dem 
Falken  einen  viel  mehr  gesicherten  Wohnsitz  zu  bieten 
vermögen. 

Wenn  die  Familie  Aluco  immer  wieder  Vertreter 
ihrer  Art  an  bestimmten  Bäumen  aufweist,  so  liegt  ja  das 
hauptsächlich  daran,  dass  unsere  heutige  Forstkultur  hohle 
Bäume  gar  nicht  mehr  stehen  lässt,  und  somit  diese  Eulen 
in  grosser  Wohnungsnot  sind. 

Oft  bleiben  gewisse  Raubvögel  von  einer  Gegend 
weg,  in  der  sie  allzugrosse  Störungen  erfahren  haben.  — 
Ob  ich  hierzu  den  Wespenbussar  d  rechnen  soll,  ist  mir 
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noch  zweifelhaft,  da  er  ja  kein  Standvogel  im  weiteren 
Sinne  ist,  sondern  einmal  hier  und  einmal  dort  in  grösserer 
Zahl  sich  sehen  lässt.  —  Jedenfalls  war  es  auflFällig,  dass,  nach- 
dem im  Jahre  1895  von  diesem  Vogel  fünf  besetzte  Horste 
um  Marburg  herum  im  Umkreis  von  nur  i  Stunde  Radius 
zu  finden  waren,  im  Jahre  1896  kein  einziger  der  mir  be- 
kannten 50  Horste  durch  den  Wespenbussard  besetzt  war;  ob 
die  Schuld  daran  die  grossen  Störungen  bilden,  die  diese 
Vogelart  im  vorhergehenden  Jahre  zu  erfahren  hatte,  will 
ich  dahin  gestellt  sein  lassen! 

Während  bei  unbelaubten  Bäumen  das  Suchen  nach 
Horsten  für  den  Kenner  eine  Kleinigkeit,  eine  Freude  ist, 
wird  es  schwer,  wenn  der  Wald  sich  mit  grünem  Schmuck 
schon  dicht  bedeckt  hat !  Einen  neuen  Horst  da  —  z.  B. 
vom  Wespenbussard  —  ausfindig  zu  machen,  bedarf  schon 
wirklicher  Routine.  Ebenso  geht  es  mit  Horsten,  die  in 
dichtem  Nadelholz  angelegt  sind,  während  sich  Raubvogel- 
brutstätten an  Felswänden  und  verfallenen  Mauern  leichter 
durch  die  weisse  Losung  verraten.  Dass  auch  menschliche 
Bauten  von  sonst  scheuen  Raubvögeln  zur  Stätte  ihres  Horstes 
gewählt  werden,  zeigen  Horste  von  Turm  falke  n  und 
namentlich  Wanderfalken,  die  in  Ruinen,  ja  auch  auf 
Kirchtürmen  volkreicher  Städte  angeleügt  wurden,  wenn  man 
von  den  Schleiereulen,  Waldkauzen,  Stein- 
käuzen absieht,  die  neben  solchen  Orten  auch  alte  Scheunen, 
Taubenschläge  etc.  zu  Brutzwecken    ohne  Scheu    benutzen. 

Entgegengesetzt  den  gefiederten  Räubern,  die  in  der 
Höhe,  überhaupt  über  dem  Boden  zu  nisten  pflegen,  ist 
die  Familie  der  Weihen  durchaus  mit  ihrem  Horst  an  die 
Erde,  und  namentlich  an  sumpfigen,  mit  Röhricht  oder 
Schilf  bestandenen  Boden  gebunden.  Fälle,  dass  Raub- 
vögel, die  in  der  Höhe  nisten,  einmal  aus  Not  dem  Erd- 
boden ihr  Gelege  anvertrauen,  sind  genug  bekannt,  nament- 
lich von  den  grösseren  Eulenarten  ;  Fälle  aber,  dass  Weihen 
auf  Bäumen  oder  über  dem  Boden  genistet  hätten,  habe 
ich  noch  nirgends  in  der  Literatur  verzeichnet  gesehen ! 

Im  Allgemeinen  ist  die  Liebe  gerade  der  Raubvögel 
zu    ihren    Eiern    oder    noch    mehr    zu    ihren    Jungen    eine 
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ausserordentliche  und  oft  gerade  zu  rührende.  Es  kommt 
nur  selten  vor,  dass  Störungen,  wie  z.  B.  das  blosse  Er- 
klettern des  Horstes,  einen  Raubvogel  zur  Aufgabe  des 
Geleges  veranlassen.  Am  leichtesten  thun  dies  die  beiden 
Milane,  die  jede  Störung  sehr  übel  vermerken  und  —  wenn 
sie  nicht  schon  Junge  haben  —  den  Horst  da  schon  für 
immer  verlassen,  wo  andere  Raubvögel  sich  durch  die 
grössten  Gefahren  nicht  abschrecken  lassen,  weiter  zu  legen 
oder  zu  brüten. 

Habicht,  Wespenbussard,  Wanderfalk, 
Lerchen-  und  Turmfalk,  namentlich  aber  der  Sperber 
hängen  mit  staunenswerter  Ausdauer  am  Horst.  Ich  habe 
Fälle  genug  gesehen,  da  öftere  Schüsse  in  den  Horst  selbst 
den  Raubvogel,  wie  z.  B.  einen  Habicht,  nicht  dauernd 
vom  Gelege  vertreiben  konnten,  und  ein  Sperber  ging 
dreimal  in  die  auf  seinem  Horste  aufgestellte  Falle, 
bis  er  endlich  mit  Verlust  seines  Stosses  seine  Liebe  zum 
Brutplatz  büsste. 

Natürlich  richtet  sich  das  Festhalten  am  Horst  auch 
nach  dem  Bebrütungsgrad  der  Eier;  und  alle  Raubvögel, 
die  anfangs  schnell  das  Gelege  verliessen,  wurden  in  der 
letzten  Brutperiode  so  festsitzend,  dass  man  oft  Mühe 
hat,  sie  vom  Gelege  zu  vertreiben.  Einen  Lerchen-  oder 
AVanderfalken  in  der  dritten  Woche  seiner  Brutzeit  vom 
Horst  zu  jagen,  gelingt  nicht  leicht,  und  einen  brütenden 
Wespenbussard  ergriff  in  dieser  Periode  mein  Freund 
Kleinschmidt  nach  unglaublichen  Beunruhigungen  des 
Vogels  mitten  auf  seinem  Horst,  und  dies  in  einer  Höhe 
von  ca.  25  Metern!  Der  M  äusebus  sard  zeigt  in  dieser 
Frage  ein  sehr  individuelles  Verhalten,  aber  Waldkauz 
und  Ohreule,  Uhu  etc.  etc.  lassen  sich  kaum  von 
menschlichen  Eingriffen  stören. 

So  nehmen  es  auch  fast  alle  Raubvögel  nicht  sonder- 
lich übel,  wenn  man  ihnen  andere  Eier  für  die  eigenen 
unterschiebt,  wenn  sie  nur  nicht  zu  sehr  an  Grösse  abweichen. 
Farbe  scheint  den  brütenden  Vogel  wenig  zu  beeinflussen, 
wie  ich  an  sehr  markanten  Beispielen  gesehen ! 
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Es  ist  eben  der  starke  Drang  zum  Brüten,  der  sich 
hier,  wie  bei  allen  anderen  Vögeln  auch  dokumentirt  und 
der  so  paradox  werden  kann,  dass  z.  B.  ein  Raubvogel 
Indiens,  wie  E.  Hartert  mir  erzählte,  auf  einer  in  seinen 
Horst  gelegrten  Blechbüchse  brütend  angetroffen  wurde. 

Und  wie  der  Raubvogel  an  seinem  Horste  auch  noch 
nachträglich  hängt  zeigt  das  Benehmen  mancher  Bussarde, 
die  —  wenn  längst  die  Brutzeit  vorüber  —  doch  noch 
schreiend  um  ihren  von  den  Jungen  verlassenen  Horst 
kreisen,  wenn  sich  diesem  ein  Beobachter  nähert. 

Wollte  man  an  die  Gegend,  in  der  bestimmte  Raub- 
vögel am  liebsten  ihre  Wohnstätte  aufschlagen,  eine  Be- 
trachtung knüpfen,  so  würde  sich  je  nach  bergigem  und 
ebenem  Land,  nach  dorfreichen  oder  einsamen  Stellen,  nach 
Feldhölzem  oder  weitausgedehnten  Wäldern,  flussreichen 
oder  wasserarmen  Strichen  ein  sehr  wechselndes  Bild  der 
Raubvogelwelt  ergeben! 

Die  Ebene  mit  weiten  Feldern  und  sumpfigen  Strichen 
ist  zunächst  der  Sitz  der  Weihen  ohne  Ausnahme.  Ist 
sie  an  Bäumen  sehr  arm,  so  wird  sie  aus  dem  übrigen 
Raubvogelvolk  wenig  Vertreter  nur  beherbergen,  vielleicht 
die  Sumpfohreule,  dann  auch  Schleiereule,  wenn 
menschliche  Wohnungen  dieser  einen  Unterschlupf  ge- 
währen. Feldgehölze  sind  vom  Turmfalken  und  der 
Waldohreule  bevorzugt,  namentlich  wenn  sie  licht 
sind,  dichtere  vom  Sperber;  ein  grösserer  Wald, 
vorzüglich  in  der  Nähe  reicher  Dörfer,  wird  fast  immer 
einen  Habicht  bergen  und  den  Mäusebussard  wohl 
niemals  vermissen  lassen.  Flussreiches  Gebiet  nötigt  den 
Fischadler  zum  Aufenthalt,  nicht  weniger  die  beiden 
Milane,  von  denen  der  schwarze  sich  fast  ausnahmslos 
an  ebenes  Land,  der  rote  gleichzeitig  auch  an  bergige 
Gegenden  bindet! 

Ein  Hügelland  mit  Wald,  Feld,  Wiesen  und  Wasser 
ist  der  idealste  Strich,  in  dem  Raubvögel  aller  Gattungen 
zusammen  horstend  angetroffen  werden  können.  Wir  finden 
da  in  mehrlichten,  gemischten  Hölzern  Turm-  und  Lerchen- 
falken, im  Laubwald  Bussard,  Habicht,  Milane,  Wespen- 
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bussard,  im  Nadelstangenholz  in  der  Nähe  der  Schneisen 
den  Sperber,  in  hohlen  Bäumen  den  Waldkauz,  kurz  man 
kann  in  derartigen  Gegenden  schliesslich  fast  alle  unsere 
Raubvögel  einmal  brütend  antreffen.  Im  Gegensatz  dazu 
beherbergt  ausgesprochenes  Bergland  mit  einförmig  lang- 
gedehnten Nadelwäldern  nur  Raubvögel,  die  sich  wenig  an 
die  Kultur  zur  Erlangung  ihrer  Lebensbedingungen 
kehren,  nämlich  den  Mäusebussard,  den  Uhu,  den 
Wanderfalken,  letztere  beiden  natürlich  da  erst  recht,  wo 
in  einsamen  Bergwäldern  versteckreiche  Felskomplexe  liegen. 

Viele  Raubvögel  fangen  verhältnismässig  früh  mit 
Horsten  an,  wenn  noch  Schneegestöber  und  Kälte  mit 
einander  wechseln. 

Schon  Ende  Februar  oft,  sicher  anfang  März  schreiten 
der  Uhu  und  der  Waldkauz  zur  Fortpflanzung.  Mitte 
März  bis  Anfang  April  beginnt  der  Wanderfalk  seine 
Hochzeitsflugspiele,  gleich  darnach  richtet  sich  die  Schleier- 
eule in  ihren  dunklen  Winkeln  und  im  alten  Krähenneste 
die  Ohre u  1  e  wieder  häuslich  ein ;  gegen  Ende  April  kreisen 
über  ihren  Horsten  schon  die  Milane  und  der  Mäuse- 
bussard, ebenso  der  Habicht;  Anfang  Mai  paart  sich 
der  Turmfalk  und  nur  wenig  später  der  Sperber;  in 
der  Mitte  des  Juni  liegen  im  Horste  des  Lerchenfalken 
die  neuen  Eier,  und  wenn  alle  andern  schon  zum  Teil  noch 
auf  dem  Gelege  brüten,  zum  Teil  schon  ihre  Jungen  hudern 
oder  die  ersten  Flugkünste  lehren,  legt  auf  die  mit  grünem 
Laub  dicht  ausgekleidete  Horstmulde  der  Wespenbussard 
seine  prachtvollen  Eier  ab. 

In  der  Zahl  der  im  Gelege  enthaltenen  Eier  lässt  sich 
in  den  Reihen  der  verschiedenen  Raubvögel  eine  bestimmte 
Gesetzmässigkeit  innerhalb  einer  enger  begrenzten  Familie 
nicht  ableugnen! 

Die  Adler  sämmtlich  zeitigen,  wenn  sie  typisch 
legen,  ein  Gelege  von  zwei  Eiern,  ein  Gleiches  gilt  vom 
Wespen  bussard,  der  sich  ja  nicht  in  eine  bestimmte 
Klasse  einreihen  lässt;  zwei  bis  drei  Eier  legen  Fisch- 
adler und  Uhu,  das  Gelege  von  drei  Eiern  ist  typisch  für 
alleEdelfalken,  für  Bussarde,  Milane  und  den  Habicht; 
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eine  Eizahl  von  vier  für  die  mittelgrossen  Eulen,  eine  solche 
von  fünf  für  alle  unedlen  Falken  speziell,  dann  von  fünf 
bis  sieben  für  Sperber,  kleinere  Eulen,  Weihen. 

Will  man  festhalten,  dass  die  Eier  sämtlicher  Eulen 
innen  kalk  weiss,  die  Eier  unserer  Falken  sämmtlich 
innen  gelb,  und  die  der  übrigen  Raubvögel  mehr  oder 
weniger  grün  durc  hschein  end  sind,  so  lässt  sich  auch 
hier  eine  gewisse  Klassificirung  herstellen. 

Zum  Schlüsse  bleibe  nicht  unerwähnt,  dass  wir  im 
Fortpflanzungsgeschäft  unserer  Raubvögel  noch  gar 
vieler  Aufklärungen  bedürfen. 

Speziell  hervorgehoben  sei  noch,  dass  meine  Angaben 
sich  auf  Raubvögel  beziehen,  die  ich  im  Thüringerwalde 
und  in  dem  Bergland  an  der  Lahn  bei  Marburg  beobachtet 
habe,  und  dass  schon  hieraus  sich  ergiebt,  dass  viele  meiner 
daselbst  gemachten  Beobachtungen  sich  nicht  auf  andere 
Gegenden  übertragen  lassen. 


Entenzug  in  Lothringen. 

Von  Freiherr  v.  Besserer. 

Wohl  mancher  hat  mit  einem  Gefühl  des  Neides,  ganz 
abgesehen  von  den  Beschreibungen  südungarischer  Reiher- 
und Entenkolonien,  die  Schilderung  Ja  cke  Ts  in  seiner  Arbeit : 
,,Die  Vögel  des  unteren  Aisch-,  Seebach-  und  Aurachgrundes" 
über  das  rege  Vogelleben  während  der  Zugperioden, 
namentlich  des  F*rühjahrzuges  in  der  Erlanger  Weihergegend 
gelesen  und  wurde  von  der  Begierde  erfasst,  Aehnliches  selbst 
kennen  zu  lernen,  musste  aber  zu  seinem  Leidwesen  die 
Erfahrung  machen,  dass,  bei  uns  wenigstens,  dies  Alles  an 
Grossartigkeit  wesentlich  eingebüsst  hat.  Die  fortschreitende 
Trockenlegung  unserer  Moser,  die  Regulierung  unserer 
Flüsse,  und  das  damit  verbundene  Schwinden  der  unseren 
Sumpf-  und  Wasservögeln  Ruhe,  Nahrung  und  Nistgelegen- 
heit   bietenden    Plätze,    haben    eine    bedeutende    Abnahme 
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namentlich  der  Brutvögel  hervorgerufen,  wie  sie  auch  die 
Veranlassung  sind,  dass  die  Durchzügler  in  geringerer  Zahl 
erscheinen,  andere  Zugstrassen  erwählen  und  meist  unser 
Gebiet  rasch  und  oft  unbemerkt  überfliegen.  Nur  an  wenigen 
Orten  entrollt  sich  dem  Auge  des  glücklichen  Beobachters, 
wenn  es  ihm  gelingt,  einen  günstigen  Tag  zu  errathen,  ein 
Bild  grossartigen  Vogellebens. 

Folgen  Sie  mir,  sehr  verehrte  Zuhörer,  nach  des  Reiches 
fernster  Westj^renze,  nach  dem  Städtchen  Dieuze  in  Loth- 
ringen, wo  ich  so  manche  dem  Ornithologen  unvergesslich 
schöne  und  interessante  Stunden  erlebt  habe,  wo  sich  mir 
ganz  besonders  der  Zug  der  Enten-Arten  im  Frühjahr  und 
Herbst  in  einer  Weise  erschlossen  hat,  wie  ich  ihn  in  unseren 
Gegenden  zu  finden  kaum  erwartet  hätte. 

Dieuze,  im  Thale  der  Seille,  eines  träge,  fast  ohne 
jedes  Gefäll  dahinziehenden  Flüsschens  gelegen,  wird  nament- 
lich gegen  Norden,  Osten  und  Süden  von  grossen,  an  Unter- 
wuchs reichen,  von  überständigen  Eichen  überragten  Laub- 
waldungen umgeben.  Das  Gelände  ist  wellig,  die  Wiesen 
der  Flussniederung  sind  feucht  und  häufigen  Ueberschwemm- 
ungen  ausgesetzt.  In  südöstlicher  Richtung  liegen  mehrere 
grosse  und  kleine  Weiher,  von  denen  der  Linder-,  die 
Wittersheimer-,  der  Stock-  und  Gondrexauge- Weiher  die 
bedeutendsten  sind.  Diese  üben  selbstverständlich  während 
der  beiden  Zugzeiten  eine  grosse  Anziehungskraft  auf  die 
verschiedensten  Arten  von  Sumpf-  und  Wasservögel  aus, 
und  während  die  buschreichen  Ufer  eine  grosse  Menge  von 
Kleinvögel  anlocken,  laden  die  alten  knorrigen  Eichen  die 
gefiederten  Räuber,  die  auf  den  Weihern  eine  stets  reich 
besetzte  Tafel  finden,  zum  Ruhen,  Ausspähen  und  auch 
zum  Horsten  ein.  Doch  nicht  nur  auf  und  an  den  Weihern 
allein  entwickelt  sich  das  Leben  der  Zugvögel,  sondern  ins- 
besondere auch  auf  den  nach  der  Schneeschmelze  mit 
einem  wogenden  Wasserspiegel  überdeckten,  mit  versumpften 
Grasplätzen  untermischten  Seillewiesen,  und  dahin  bitte  ich 
fi-eundlichst  mich  zu  begleiten. 

Vorüber  war  der  Februar  mit  seinen  häufigen  Schnee- 
fällen   und    Frösten,    die    ersten    Märztage    hatten    milderes 


Digitized  by 


Googh 


Wetter  gebracht,  laue  Südwestwinde  im  Verein  mit  Regen- 
schauern die  Schneedecke  bis  auf  wenige  Stellen  von  den 
Feldern  genommen.  Der  Tag  war  trübe,  am  Himmel  hing 
noch  ziemlich  dichtes  Gewölk,  doch  hatte  ich  gestern  schon 
unterschiedliche  Flüge  von  Enten  und  in  breiter  Front 
ziehender  Kiebitze  gesehen,  sodass  ich  heute  den  Plan  gefasst 
hatte,  meinem  Beobachtungsgebiet  einen  Besuch  abzustatten. 
Dass  der  Tag  ein  günstiger,  konnte  ich  schon  vormittags 
wahrnehmen,  denn  um  9  Uhr  etwa  vernahm  ich  über  mir, 
während  ich  am  Reitplatze  stand,  laute  Rufe  und  aufblickend 
sah  ich  in  hiässiger  Höhe  einen  Flug  von  50  Kranichen 
von  SW.  nach  NO.  in  der  bekannten  Dreiecksform  überhin 
ziehen.  Um  11  Uhr  folgte  ein  wohl  an  200  zählender, 
später  verschiedene  kleinere,  während  dazwischenEntenflüge 
von  5  —  20  und  mehr  Exemplaren,  meist  boschas  und  cUmgula 
hin  und  wiederstrichen.  Eine  Schaar  grösserer  M  ö  v  e  n 
vermutlich  Larus  canus^  Sturmmöven  erschien  aus  Südwesten 
über  dem  Wald,  um  in  nordöstlicher  Richtung  zu  verschwinden. 
Was  Wunder,  dass  ich  unter  diesen  günstigen  Auspicien 
den  Nachmittagsdienst  für  mich  ausfallen  Hess  und  so  zeitig 
als  möglich  dem  sich  unmittelbar  westlich  der  Kasernen  hin- 
ziehenden Morseywald  zueilte.  Jenseits  desselben,  zunächst 
der  Strasse  nach  Weisskirchen,  liegt  im  Felde  eine  sumpfige 
Stelle,  kaum  150  m  lang  und  50  breit;  dorthin  wandte  ich 
mich  zuerst.  Im  Walde  wimmelte  es  von  Meisenarten, 
unter  denen  Acredula  rosea^  die  westliche  Form  der 
Schwanzmeise,  besonders  zahlreich  war,  von  Kleibern  und 
Baumläufern,  und  sogar  einige  Roth kel che n  Hessen  wie 
versuchsweise  ihre  Stimme  ertönen.  An  jener  Stelle  aber 
erhoben  sich  bei  meinem  Näherkommen  mit  heiserem  „ist  ist" 
einigeWasserpieper,  Anthus  spipoletta\  mit  lautem  „ätsch" 
stoben  etHche  Bekassinen,  Gallinago gailtnago auf,  denen  ein 
Paar  Krickenten  und  mehrere  Rohramme rn,  Emberiza 
schöniclus^  meist  Männchen  im  Übergangskleide  oder  noch 
vollem  Winterkleide,  folgten.  Weiter  doch  lenkteich  den  Schritt 
dem  Waldesrande  zu,  um  von  dort  aus  das  Treiben  auf  den  un- 
gefähr 200  Schritte  entfernten  überschwemmten  Wiesen  zu 
beobachten.     Schon    auf  ziemliche  Entfernung   sah   ich  am 
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Rande  eine  Schaar  weisser  Vögel,  die  sich  alsLachmöven 
entpuppten ;  seitab  sassen  für  sich  SSturmmöven.  Endlich 
stand  ich  am  Waldsaum,  den  Krimstecher  zur  Hand,  gedeckt 
durch  eine  mächtige  Eiche,  und  vor  mir  tummelten  sich  in 
buntem  Gewirr  hunderte  und  hunderte  von  Vögeln.  Während 
am  Ufer  Schaaren  buntscheckiger  Kiebitz  e  auf  und  ab  liefen, 
oder  mit  wuchtelnden  Flügelschlägen  in  kühnen  Schwenk- 
ungen sich  in  der  Luft  hin  und  her  warfen,  rönnen  im 
freieren  Wasser  Schaaren  von  Schellenten,  hier  Weibchen 
und  junge  Männchen  für  sich,  dort  gesondert  mehrere  prächt- 
ige alte  Herren.  Am  Ufer  fetteten  Stocker  pel  ihr  Gefieder, 
graugelbe  Enten  gründelten  da  und  dort,  während  kleine 
Gesellschaften  vonPfeif-undKnäckenten  Nahrungsuchend 
auf  und  ab  schwammen.  Krickenten  kamen  sausenden 
Flugs  über  den  Wald  und,  am  merkwürdigen  Rufe,  sowie 
langen  Halse  schon  von  weithin  kenntlich,  fielen  Spiessenten 
in  grosser  Menge  ein.  Tafel-,  Moor- und  Bergenten  trieben 
sich  munter  umher  und  selbst  die  seltene  Schnatterente 
mischte  ihre  Stimme  in  das  allgemeine  Quacken  und  Lärmen. 
Immer  neue  Ankömmlinge  trafen  ein  und  aus  dem  bunten 
Gewimmel  vor  mir  hob  sich  ab  und  zu  die  graziöse  Gestalt 
eines  grossenLappentauchers  oder  das  schwarze  Haupt 
eines  Gänsesägers;  seltener  erschien  mit  Ausnahme  des 
Zwergtauchers  einer  der  anderen  Taucher  oder  gar  ein 
Mittelsäger.  Lebhaft  fesselte  mich  die  reizende  Erscheinung 
eines  Pärchens  des  Zwergsägers,  das  in  stiller  Zurück- 
gezogenheit meist  eifrig  tauchend  der  Äsung  nachging 
oder  zeitweilig  sich  einem  Flug  Schellenten  anschloss. 
Wie  mit  Verachtung  gestraft,  sassen  auf  einem  grünen 
Streifen  Landes  dicht  gedrängt  wohl  einige  Hundert  schwarze 
Wasserhühner  mit  weithin  leuchtenden  weissen  Blässen, 
in  deren  Nähe  nur  selten  eine  Ente  sich  verirrte,  denn 
Letztere  hassen  das  ewig  keifende,  schreiende  Volk.  Längs 
des  Wasserlaufes  der  Seille  zogen  Flüge  von  M  ö  v  e  n  und 
Seeschwalben,  unter  diesen htrurtdo  und  anglica.  Ab  und 
zu  erschien  ein  r  o  t e  r  M  i  1  an  in  herrlichem  Schwebeflug  oder 
eine  Rohr  weihe  mit  trägem  Flügelschlag,  während  über 
den  Feldern  Turmfalken  rüttelten,  ein  Sperber  niedrig  aus 
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dem  Walde  strich  oder  ein  Mäusebussard  seine  Kreise  zog. 
Kreischende  Stimmen  wurden  laut  und  aus  Südwest  kam 
ein  Flug  grauer  Reiher.  Auch  vom  Videlinger  Bach  her 
erschallten  verworrene  Töne  und  eine  stattliche  Schaar 
Saatgänse  zog  näher  und  näher,  um  schliesslich  sich  auf 
den  Saatäckern  der  Weisskirchner  Flur  niederzulassen. 
Spärlich  vertreten  war  die  Sippe  der  Schnepfen,  denn 
einzeln  nur  trippelten  einige  Totanus-Krten  umher,  unter 
denen  ich  hyfoleuctts^  ochropus,  Ittioreus,  calidris  und 
einmal  glareola  erkannte,  während  manchmal  eine 
Bekassine,  Galhnago  galUnago  oder  die  kleine gaUtnula 
umherstrichen. 

Dass  ich  lange  in  dieser  genussreichen  Betrachtung 
versunken  dagestanden,  brauche  ich  wohl  kaum  zu  erwähnen. 
Tief  und  tiefer  sank  die  Dämmerung,  schnarchenden  Tones 
zog  auch  schon  eine  Schleiereule  vorbei,  oder  eine  Wald- 
ohreule flog  klatschenden  Flügelschlags  durch  die  Bäume. 
Immer  noch  hörte  ich  über  mir  das  „wich  wich**  streichender 
Entenschaaren,  ihr  Einfallen  am  Wasserspiegel  und  das 
Stimmengew^irr  der  verschiedenen  Arten,  und  hoch  über 
mir  an  ihren  Rufen  kenntlich  zogen  Schaaren  von  Kranichen, 
Reihern  und  Gänsen  ihrer  nordischen  Brutstätte  zu. 

Das,  verehrteZuhörer,  ist  ungefähr  dasBild  eines  günstigen 
Zugtages  im  Westen  des  Reiches.  Freilich  sind  derer  auch 
dort  leider  nicht  viele,  da  ja  bekann termassen  die  verschieden- 
sten Faktoren  das  Zugphänomen  beeinflussen;  doch  gelang 
es  mir  fast  alljährlich  2,  auch  3  von  ähnlicher  Mannigfaltig- 
faltigkeit  und  Reichhaltigkeit  zu  errathen.  Der  Schiesser 
freilich  kommt  hiebei  nicht  zu  seinem  Recht,  denn  nirgends 
findet  sich  die  geringste  Deckung,  um  sich  heranzuschleichen, 
doch  dem  Beobachter  erschliessen  sich  herrliche  Genüsse 
und  freudige  Ueberraschungen. 

Nach  dieser  Darstellung  eines  Gesamtbildes  möge 
es  mir  gestattet  sein,  etwas  näher  auf  die  Gestaltung 
des  Zuges  einzugehen. 

Meine  in  mehreren  Jahren  der  Beobachtung  gesammelte 
Erfahrung  hat  mich  zu  der  Überzeugung  gebracht,  dass  der 
Frühjahrszug  in    ornithologischer  Hinsicht   sich    weitaus   in- 
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teressanter  darstellt,  als  der  Herbstzug,  indem  derselbe  uns 
einen  viel  grösseren  Artenreichthum  vor  Augen  führt, 
während  bei  letzterem  wenig  Arten,  dafür  aber  eine  be- 
trächtlichere Individuenzahl  vertreten  ist. 

Wie  schon  Eingangs  erwähnt,  üben  die  grossen  Weiher 
der  Saarburg-Dieuzer  Gegend  eine  ausserordentliche  An- 
ziehungskraft auf  die  am  Zuge  befindlichen  Enten  aus,  die 
in  ihren  stillen,  waldumschlossenen  Buchten  meist  völlig 
unbehelligt  sind.  Von  dort  aus  streichen  sie  Abends  hinaus 
nach  den  überschwemmten  Wiesen,  um  der  Äsung  nachzu- 
gehen, und  mit  dem  Morgengrauen  kehrt  Alles,  was  nicht 
nächtlicher  Weile  die  Reise  fortgesetzt  hat,  wieder  nach 
ihnen  zurück. 

Wenige  Enten  verweilen  während  des  ganzen  Winters 
in  der  Umgebung,  da  die  Weiher  meist  anfangs  Januar 
zufrieren  und  sich  offene  Gewässer  nur  spärlich  vorfinden. 
Meistens  sind  die  Zurückbleibenden  Stockenten,  die  dann 
die  eisfreien  Gräben  oder  die  stets  otFene  Seille  aufsuchen. 
Aber  schon  Ende  Januar,  wenn  das  Wetter  einigermassen 
günstig  ist,  kann  man  den  Anfang  des  Frühjahrzuges  wahr- 
nehmen. Aus  den  einzelnenStockenten  werden  kleine 
Flüge  und  mit  dem  Beginn  des  Februar  erscheinen  bereits  die 
ersten  Züge  von  Krickenten.  Gegen  Ende  des  Monats 
folgen  diesen,  wenn  die  Witterung  nicht  sehr  schlecht  oder 
.strenge  Kälte,  wie  1895,  noch  andauernd  ist,  Knacken  ten, 
A.  querquedula,  mit  denen  zugleich  gewöhnlich  Schellenten, 
Fuligula  clangula  oft  in  grossen  Massen  ankommen. 
Während  Erstere  gemischte,  nicht  nach  Geschlechtern  oder 
Altersklassen  geschiedene  Flüge  bilden,  sieht  man  die 
Letzteren  stets  streng  in  zwei  Gruppen  geteilt.  Häufig  sind 
die  Weibchen  kenntlich  an  ihren  braunen  Köpfen,  allein  in 
Schaaren  von  80 — 100  Stück  vereinigt,  manchmal  unter- 
mischt mit  Männchen  des  letzten  Jahres,  die  in  der  schwarz- 
braunen jedes  Metallglanzes  noch  entbehrenden  Färbung 
der  Koptbefiederung  leicht  zu  unterscheiden  sind.  Alte 
schön  schwarz  und  weiss  gefärbte  Erpel  sieht  man  selten, 
meist  einzeln  oder  in  kleinen  Gesellschaften  ihres  Gleichen. 
Um  dieselbe  Zeit  treffen  auch  grosse  Lappentaucher  im 
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vollen  Winterkleid,  sowie  Gänsesäger,  il/.  merganser,  selten 
Mittelsäger,  serrator  ein,  während  Zwergsäger,  albelhis 
bereits  paarweise  erscheinen  und  sich  meist  ungern  den 
ihnen  ähnlich  gefärbten  Schellenten  zeitweise  beigesellen. 
Anfangs  März  nun  wird  allmählig  der  Zug  alltäglich  reich- 
haltiger und  mannigfacher.  Bl  äss-  und  Rohrhühn  er  treffen 
ein.  Spiessenten,  A,  acuta,  weithin  kenntlich  am  langen 
Schwanenhals  und  den  namentlich  beim  prächtigen  Erpel 
bedeutend  verlängerten  mittleren  Stossfedern  ziehen  in  grosser 
Menge  bis  Mitte  des  Monats,  zu  welcher  Zeit  sie  meist  schon 
zu  Paaren  sind,  durch,  sowie  Tafel-,  Moor-  und  spärliche 
Bergenten.  Mitte  März  begegnen  wir  einzelnen  kleinen 
FlügenderseltenenSchnatterente.^.j/r^^^ra.diePfeifente, 
A.  penelope  belebt  mit  ihrer  fröhlichen  Stimme  Abends  die 
Gegend  und  bevölkert  oft  in  grosser  Menge  Weiher  und 
Wiesen.  Ende  März,  wenn  schon  die  meisten  Gäste  die 
Weiterreise  unternommen  haben  und  nur  mehr  kleine  Züge 
über  den  abendlichen  Beobachter  hinstreichen,  erscheint  die 
Beschliesserin  des  Zuges,  die  L  ö  f  f  e  1  e  n  t  e,  ^.  clypeaia^  deren 
farbenprächtige  Erpel  besonders  hervorleuchten;  wenig  scheu 
kann  man  sie  oft  nahe  bei  ihrem  Treiben  beobachten.  Zu 
diesem  Zeitpunkte  finden  sich  auchK  o  r  m  o  r  a  n  %,Phalacrocorax 
carbo  in  den  Weihern  ein,  gleichfalls  nur  als  Durchzugs- 
vögel, und  werden  alljährlich  am  Linderweiher  einige 
Exemplare,  meist  junge  Vögel  des  vorigen  Jahres,  selten 
einmal  ein  alter  erleg^.  Nun  nimmt  die  Zahl  der  Durch- 
zügler täglich  ab,  bis  mit  den  ersten  Tagen  des  April  nur 
mehr  die  wenigen  Paare  der  S  t  oc  k-  und  Krickenten  übrig 
sind,  die  an  den  schilfreichen  Ufern  der  Teiche  zum  Brut- 
geschäfte schreiten.  D'Hamonville  bezeichnet  zwar  in 
seinem  Werke:  „Les  oiseaux  de  la  Lorraine**  auch  die 
Moor-  und  Pfeif ente  als  Brutvögel  der  Lothringer  Weiher, 
doch  sind  mir  nie  solche  in  der  Dieuzer  Gegend  zu  Gesicht 
gekommen. 

Bei  diesem  Frühjahrszuge  gewahren  wir  das  von  Tag 
zu  Tag  zunehmende  Eintreffen  der  Reisenden.  Es  erscheinen 
einzelne  Arten,  die  in  nicht  allzufernen  Gegenden  die 
schlimmsten  Wintertage  verbrachten,  erst  in  geringer,  dann 
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stets  wechselnder  Menge,  verweilen  bald  kürzer,  bald  länger, 
verschwinden  wieder,  während  andere  aus  südlicheren 
Winterquartieren  kommen  und  gehen,  bis  eines  Tages  der 
Zugstrom  völlig  versiegt.  Im  ganzen  Treiben  dieser  Früh- 
jahrsvögel verräth  sich  eine  eigen thüm liehe,  vorwärtsdringende 
Hast,  eine  merkwürdige  Unruhe,  die  sich  namentlich  auch 
in  einem  auffälligen,  ich  möchte  fast  sagen,  aufgeregten 
Hin-  und  Herstreichen  unter  Tags  ausspricht.  Nur  die 
Ungunst  des  Wetters,  vielleicht  auch  die  instinktive  Er- 
kenntnis, dass  es  an  ihren  Brutplätzen  noch  recht  unwirtlich 
aussieht,  lassen  sie  ihre  Reise  unterbrechen,  bis  günstige 
Luftströmungen  und  mildere  Witterung  sie  ihren  Sommer- 
quartieren zuführen. 

Ganz  anders  verhält  sich  dies  im  Herbst  Den  um 
diese  Zeit  eintreffenden  Vögeln  sieht  man  es  an,  dass  sie 
meist  keinem  eigentlichen,  von  vornherein  bestimmten  Ziele 
zustreben;  nichts  treibt  sie  zur  Eile,  in  Ruhe  gedenken  sie 
an  Ort  und  Stelle  zu  verweilen,  solange  die  Witterungs- 
und Nahrungsverhältnisse  ihnen  das  Bleiben  gestatten.  Un- 
gern und  allmählich  nur  weichen  sie  der  zwingenden  Not- 
wendigkeit, der  um  sich  greifenden  Vereisung  der  grösseren 
und  kleineren  Wasserflächen.  Dann  freilich  verlassen  auch 
sie  unser  Gebiet,  um  in  grossen  Schaaren  in  meist  süd- 
westlicher Richtung  milderen  Gegenden  zuzuziehen,  denn 
die  wenigen  warmen  Quellen  haben  nicht  Raum  für  solche 
Massen  und  können  nur  einer  geringen  Zahl  die  absolut 
nötigen  Existenzbedingungen  bieten. 

Während  also  im  Frühjahr  der  Artenreichtum  den  Be- 
obachter fesselt,  ist  es  im  Herbst  die  oft  ungeheuere  Zahl  der 
Individuen.  Aber  nicht  alle  Arten,  die  uns  in  ersterer  Zeit 
besuchen,  kehren  auch  in  letzterer  zurück.  Überwiegend  sind 
die  Stock-  und  Krickenten;  ihnen  an  Zahl  oft  wenig  nach- 
stehend Moorenten,  die  gewöhnlich  in  unzählbarer  Menge 
im  November  den  Linderweiher  bedecken.  Knäckenten 
und  Tafelenten  treffen  von  Ende  September  den  ganzen 
Oktober  bis  Mitte  November  ein,  doch  finden  wir  selten 
namhafte  Flüge.  Fast  sämtliche  übrigen  Entenarten  des 
Frühjahrszuges  sah  ich  am  Herbstzug  nur  vereinzeint \oder 


Digitized  by 


Googh 


—     33     — 

nie.  Einmal  bekam  ich  einen  Mittelsäger  im  Dezember  1895, 
grosse  Lappen-  und  Zwergtaucher  oft.  Auffallender 
Weise  sah  und  erhielt  ich  zu  keiner  der  beiden  Zugzeiten 
eine  Reiherente  und  muss  sie  diese  Gegend  gar  nicht 
oder  nur  ausnahmsweise  berühren.  Ähnlich  scheint  es  sich 
mit  allen  anderen,  hier  nicht  aufgeführten  Arten  der 
Trauer-,  Sammet-,  Eis-,  Kragen-  und  Kolbenente 
zu.  verhalten,  die  ich  weder  selbst  zu  beobachten  Gelegenheit 
hatte,  noch  je  zur  Ansicht  oder  Bestimmung  erhielt;  doch 
sollen  sämtliche  nach  d'Hamonville  zwar  selten,  doch 
vereinzelt  in  Lothringen  vorgekommen  und  erlegt  worden 
sein.  Vermutlich  verfolgen  diese  mit  Ausnahme  der  K  olb  en- 
ente,  Ful.  rufina  den  höheren  Breiten  angehörenden  Arten, 
die  ausser  der  Reiherente,  FuL  crisiata  überhaupt  im 
Binnenlande  nicht  häufig  auftreten,  östlicher  gelegene  Zug- 
strassen, da  sie  schon  in  der  Pfalz  am  Rhein  zu  den 
seltenen  Erscheinungen  gehören. 

Gewöhnlich  nimmt  der  Herbstzug  Mitte  September 
seinen  augenfälligen  Anfang,  erreicht  im  Nov^ember  seinen 
Höhepunkt  und  endet  bei  zunehmender  Kälte  etwa  Mitte 
Dezember.  Tritt  letztere  ausnahmsweise  nicht  ein,  und  sind 
um  Weihnachten  die  Weiher  noch  eisfrei,  so  bilden  sie  die 
Sammelpunkte  für  tausende  und  aber  tausende  von  Enten, 
fast  ausschliesslich  Stockenten,  die,  wohl  aus  nördlicheren 
oder  östlicheren  Gegenden  kommend,  hier  schon  ihren  Be- 
dürfnissen entsprechende  Verhältnisse  finden  und  nur  sehr 
ungern  sich  zur  Weiterreise  entschliessen,  wenn  Anfangs 
Januar  Frost  eintritt.  Solange  noch  irgend  ein  offenes 
Plätzchen  zwischen  dem  Eise  ist,  finden  wir  sie  auf  ihm  in 
dichten  Schaaren  zusammengedrängt,  die  auf  einige  Entfer- 
nung das  Aussehen  grosser  dunkler  Steinhaufen  haben, 
beim  Näherkommen  aber  mit  polterndem  Getöse  und  ohren- 
zerreissenden  Geschrei  auseinanderstieben. 

Ein  Tag  steht .  einzig  da  in  meiner  Erinnerung,  der 
22.  Dezember  95,  an  dem  mir  so  recht  die  Massenhaftigkeit 
der  Herbstvögel  vor  Augen  geführt  wurde.  Ich  hatte  mich 
Abends  am  Rande  des  Morseywaldes  gegen  den  Linder* 
weiher    angestellt    in    der    Erwartung,    im    Vorbeistreichen 
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vielleicht  eine  Ente  erlegen  zu  können,  als  ich  in  der  Feme 
ein  Geräusch  vernahm,  als  ob  der  ganze  Weiher  sich  in 
furchtbarem  Aufruhr  befände.  Auf  und  nieder  gings  wie 
tosende  Brandung  und  dazwischen  tönte  tausendfältiges 
Quacken  und  Lärmen  und  belehrte  mich,  dass  aufstehende, 
streichende  und  einfallende  Entenschaaren  allein  die  Ursache 
waren.  Um  ^4  5  Uhr  etwa  kam  es  vom  Wasser  her,  wie 
ein  rasender,  brausender  Orkan  und  aufblickend  sah  ich 
Flug  auf  Flug  Enten  über  mich  hinziehen.  Tausende  waren 
vorbei  und  tausende  und  abertausende  folgten  nach,  das 
ganze  Himmelsgewölbe  war  erfüllt  von  ihnen.  In  langen 
Reihen  gings  hinweg  über  den  Wald,  und  als  es  5  Uhr  und 
5  Y4  Uhr  schlug,  war  noch  nirgends  eine  Abnahme  der 
Ziehenden  wahrzunehmen,  schwarz  war  die  I-uft  soweit  das 
Aug«  reichte  und  lange  nachdem  die  Finsternis  ihren 
Schleier  schon  ausgebreitet  hatte,  hörte  ich  noch  über  mir 
das  pfeifende  Fluggeräusch  und  die  lauten  Stimmen  der 
ungeheuren  Vogelschaaren. 

Solche  Augenblicke,  verehrte  Zuhörer,  prägen  sich  un- 
vergesslich  dem  Gedächtnisse  ein ;  sie  gehören  zu  den 
schönsten,  die  mir  während  meiner  Jäger-  und  Beobachter- 
Praxis  vorgekommen  sind. 

Wenigen  dürfte  innerhalb  der  Grenzen  unseres  engeren 
Vaterlandes  beschieden  sein,  Zeuge  ähnlicher  Vorgänge  zu 
sein,  denn  nirgends  entrollt  sich  meiner  Kenntnis  nach  an 
unseren  Flüssen  und  Seen  in  verhältnismässig  so  kleinem 
Rahmen  ein  so  buntes,  wechselreiches  Bild  des  Vogellebens. 

Kein  Wunder,  dass  mich  zuweilen  seit  meiner  Über- 
siedelung an  manchfem  Frühjahr-  oder  Herbstabend  die 
Sehnsucht  erfasst  nach  jenen  Gegenden,  in  denen  ich  einen 
so  weiten  Einblick  in  das  Wunderbare  und  Grossartige  des 
Vogelzuges  that.  Gewiss  wäre  es  mir  bei  andauernderer 
Beobachtung  auch  noch  gelungen,  den  wahrgenommenen 
Arten  manch'  eine  beizugesellen,  deren  Zugzeit  oder  vor- 
nehmlicher Aufenthaltsort  mir  entgangen  waren.  Auch  dort 
war  es  mir,  ähnlich  wie  bei  uns,  erst  nach  Jahren  gelungen. 
Mit-  und  Hülfsarbeiter  zu  gewinnen,  einige  Jäger  aus  ihrer 
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Interesselosigkeit  aufzurütteln  und  zur  Beobachtung,  Erlegung 
und  Einsendung  von  Material  zu  veranlassen.  Namentlich 
den  Gutsverwalter  eines  französischen  Adeligen,  der  das 
Jagdrecht  auf  dem  Linderweiher  besass,  verdankte  ich  ver- 
schiedene interessante  Mitteilungen.  Besitzen  wir  nun  auch 
vermutlich  keine  so  überaus  reich  besuchten  Plätze,  so  ergiesst 
sich  dennoch  gewiss  auch  durch  unser  Gebiet  alljährlich  ein 
gewaltiger  Zugstrom  von  Wanderern,  dessen  Wellen  noch 
lange  nicht,  dessen  Richtung  und  eventuelle  Abweichungen 
noch  keineswegs  endgültig  bekannt  sind.  Genug  der 
Fragen,  genug  der  Räthsel  sind  noch  zu  lösen.  Unkenntnis 
und  Gleichgültigkeit  stehen  der  Forschung  meist  hemmend 
im  Wege,  reichhaltiges  Material  geht  unverwertet  durch  sie 
verloren,  darum  wollen  wir,  verehrte  Zuhörer,  die  wir  der 
Fahne  der  Oniithologie  zugeschworen  haben,  in  eifrigem, 
thatkräftigem  Streben  zusammenstehen  zur  Förderung,  zum 
Ausbau  der  Wissenschaft. 


Die  Vogelwelt  von  Schweinfurt  und  Umgebung* 

Von  F.  W.  Schuler  (Bayreuth). 

Das  in  einem  Zeitraum  von  nahezu  neun  Jahren  beob- 
achtete Gebiet  umfasst,  wenn  man  sich  die  Stadt  Schweinfurt 
als  Mittelpunkt  denkt,  einen  Kreis  von  ungefähr  25  Kilometer 
Halbmesser.  Nördlich  wird  dasselbe  begrenzt  von  den 
Vorbergen  der  Hassberge  bei  Stadtlauringen  und  Wetz- 
hausen, zieht  von  da  in  der  den  Hassbergen  vorgelagerten 
Ebene  bis  Hofheim  und  Hassfurt.  Am  Nordwestabhange 
des  Steigerwaldes  südlich  sich  erstreckend,  umfassst  das 
Gebiet  die  Gegend  von  Gerolzhofen  bis  Volkach,  Vogelsburg 
und  Bergtheim,  wird  westlich  begrenzt  vom  Gramschatzer 
Wald  und  zieht  von  da  nördlich  über  das  Wernthal  bis  an 
die  Vorberge  der  Rhön,  dann  östlich  bis  in  die  Gegend 
von  Massbach. 
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Von  Hassburg  bis  Volkach  zieht  sich,  nach  Nordwesten 
begrenzt  von  der  knieförmigen  Biegung  des  Mains,  ein 
flaches  Hügelland  mit  sanft  anschwellenden  Erhebungen,  in 
welchem  Waldstrecken  die  grösstenteils  aus  Wiesenland, 
fruchtbaren  Äckern  und  zum  Theil  auch  Mooren  bestehende 
Gegend  unterbrechen.  Das  Gebiet  der  ehemaligen  freien 
Reichsdörfer  Gochsheim  und  Senefeld,  welches  in  diesem 
Theile  liegt,  steht  auf  einer  hohen  Culturstufe.  Das  Viereck, 
welches  südlich  von  den  genannten  Orten  die  Dörfer 
Schwebheim,  Grettstadt,  Sulzheim  undSpiessheim  einschliessen, 
ist  eine  der  interessantesten  Gegenden  in  ornithologischer 
und  nebenbei  bemerkt,  auch  in  botanischer  Hinsicht  Es 
umfasst  das  Grettstädter  und  Sulzheimer  Moos  und  auf  ihm 
wurden  eine  Anzahl  seltener  und  interessanter  Vogelge- 
stalten beobachtet. 

Der  Sennfelder  See,  ein  Becken  von  ca.  3  km  Länge, 
welcher  durch  die  Grundwasser  der  Höhen  bei  Weiher, 
Sennfeld  und  Gochsheim  gespeist,  zeitweilig  aber  auch  durch 
den  Main  überschwemmt  wird,  die  Altwasser  des  Maines 
bei  Grafenrheinfeld,  Röthlein  und  Heidenfeld  bieten  vielen 
Wasservögeln  zum  Brüten  und  auf  dem  Zuge  willkommene 
Nist-  und  Rastplätze.  Es  ist  sehr  zu  beklagen,  wenngleich 
im  Interesse  der  Fischerei  notwendig,  dass  im  Herbst 
Schilf  und  Binsen  aus  diesen  Gewässern  fast  vollständig 
entfernt  werden ;  den  Wasservögeln  wird  dadurch  jeder 
Schutz  entzogen. 

Das  Gebiet  nördlich  von  Schweinfurt  ist  hauptsächlich 
waldiges  Hügelland,  unterbrochen  von  mehreren  Seiten- 
thälern,  aus  welchen  sich  eine  Anzahl  kleinerer  Bäche  in 
den  Main  ergiesst. 

Im  Südwesten  des  Gebietes,  von  Volkach  bis  Berg- 
rheinfeld, begleiten  den  Main  auf  seinem  rechten  Ufer  sanfte 
Erhebungen,  die  nordwärts  in  das  Thal  der  Wem  abflachen. 
Die  zahlreichen  Verzweigungen  und  Krümmungen  des 
Wernflüsschens  bieten  dem  Wassergeflügel  gerne  besuchte 
Weiden  auf  dem  Zuge. 

Von  Schweinfurt  bis  Schonungen  findet,  hauptsächlich 
an  den  nach  Süden  in  das  Mainthal  abfallenden  Berghängen 
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Weinbau  statt,  ebenso  bei  Oberndorf,  Bergrheinfeld  und 
den  Orten  des  Gebiets,  welche  am  südlichen  Laufe  des 
Maines  liegen. 

Das  Mainthal  wird  von  Schweinfurt  ab  nach  Süden, 
namentlich  am  linken  Ufer  von  ausgedehnten  Wiesenflächen 
begleitet. 

Die  Wälder  des  Gebiets  (hauptsächlich  Laubholz  und 
gemischte  Bestände)  sind  beträchtlich  und  namentlich  im 
nördlichen  Theil  sehr  ausgedehnt  und  zusammenhängend. 


Erithacus  luscinia  L.,  Nachtigall. 

Erscheint  gewöhnlich  Ende  April  bis  Anfang  Mai  und 
ist  in  den  städtischen  Anlagen  am  linken  Mainufer  häufiger 
Brutvogel.  Daselbst  sind  auf  verhältnismässig  engem  Raum 
sehr  viele  Paare  brütend  anzutreffen.  Ausserdem  ist  die 
Nachtigall  in  Vorhölzern  und  auf  Waldschlägen  keine  seltene 
Erscheinung,  ja  sie  brütet  zuweilen  sogar  in  dicht  bei  der 
Stadt  gelegenen  Gärten  und  zeigt  sich  nur  wenig  scheu. 

Erithacus  cyaneculus  Wolf,  weisssterniges  Blaukehlchen. 

Wurde  bis  jetzt  nur  als  Durchzugsvogel  beobachtet, 
der  ungefähr  Mitte  April  bei  uns  eintrifft  und  nicht  gerade 
häufig  ist. 

Erithacus  rubeculus  L.,  Rothkehlchen 

Häufiger  Brutvogel,  der  gewöhnlich  Mitte  bis  Ende 
März  bei  uns  eintrifft  und  uns  im  Oktober  wieder  verlässt. 
Vereinzelt  sieht  man  den  Vogel  auch  während  des  Winters, 
im  Frühjahr  häufig  in  den  in  der  Nähe  der  Stadt  gelegenen 
Gärten,  bis  er,  mit  Vorliebe  in  Vorhölzern  oder  mit  Gestrüpp 
bewachsenen  Rainen,  zum  Nestbau  schreitet. 

Erithacus  phoenicurus  L.,  Gartenrothschwanz. 

Häufiger  Brutvogel,  der  Anfangs  April  bei  uns  eintrifft 
und  Ende  dieses  Monats  bis  Anfang  Mai  brütet.     Bei  gün- 
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stiger  Witterung  findet  bereits  Ende  Mai  bis  Anfang  Juni 
die  zweite  Brut  statt. 


Erithacus  titis  L.,  Hausrothschwanz. 

Gemeiner  Brutvogel.  Ankunft  gewöhnlich  Mitte  März^ 
Abzug  Mitte  Oktober.  Das  erste  Gelege  ist  gegen  Ende 
April  vollzählig.  Seit  mehreren  Jahren  wurden  einige  Pär- 
chen beobachtet,  bei  welchen  t  und  «  gleichgefärbt  sind. 
Ein  Paar  davon  nistet  regelmässig  in  einer  Mauerspalte 
eines   Fabrikgebäudes. 


Pratincola  rubicoia  L.,  schwarzkehliger  Wiesenschmätzer. 

Das  Schwarzkehlchen  ist  nicht  gerade  häufig,  doch 
kann  man  dasselbe  an  den  trockenen  Abhängen  der 
Waldungen  Eichen,  Hardt,  Hain,  sowie  in  dem,  den  Wein- 
bergen an  der  Strasse  nach  Schonungen  vorgelagertem 
Gebüsch  regelmässig  beobachten.  Ankunft  Mitte  März, 
Brutzeit  Ende  April  bis  Anfang  Mai. 

Pratincola  rubetra  L.,  braunkehliger  Wiesenschmätzer. 

Nicht  so  häufig  vorkommend  wie  das  Schwarzkehlchen, 
kann  man  diesen  Vogel  doch  an  den  Wiesen  der  Wem, 
in  den  Seitenthälern  des  Mainthaies  ziemlich  regelmässig 
beobachten.     Brutzeit  Ende  Mai  bis  Anfang  Juni. 

Saxicoia  oenanthe  L.,  Steinschmätzer. 
Sparsam  vorkommender  Brutvogel. 

Cinclus  merula  J.  C.  Schaff.,  Wasseramsel. 

Im  Winter  kann  man  die  Wasseramsel  vereinzelt  an 
den  Überfallwehren  des  Maines  und  an  der  Wern  beobachten. 
Ein  Fa.ar  soll  mehrere  Jahre  hintereinander  im  überwölbten 
Mühlkanal  der  Sattler'schen  Fabrik  in  Schonungen  gebrütet 
haben. 
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Turdiis  musicus  L.,  Singdrossel. 

Ein  in  allen  Wäldern  und  in  den  städtischen  Anlagen 
links  des  Maines  häufig  anzutreffender  Brutvogel.  Seine 
Ankunft  erfolgt  schon  frühzeitig,  meist  Anfang  März. 

Turdus  iliacus  L ,  Weindrossel. 

Durchzugsvogel.  Kleinere  Flüge  streifen  in  manchen 
Jahren  während  des  ganzen  Winters  in  der  Gegend  herum. 

Turdus  viscivorus  L.,  Misteldrossel. 
Durchzugsvogel,  einzeln  bei  uns  überwinternd. 

Turdus  pilaris  L.,  Wachholderdrossel. 

Durchzugs vogel.  Flüge  von  10—12  Stück  werden 
während  des  Winters  öfters  gesehen. 

*  Turdus  merula  L.,  Schwarzamsel. 

In  den  Gärten,  Vorhölzern,  Anlagen  und  Wäldern 
allenthalben  gemeiner  Stand-  und  Strichvogel. 

Regulus  cristatus  Vieill,  gelbköpfiges  Goldhähnchen. 

Bis  jetzt  nur  im  Herbst  und  Winter  entweder  paar- 
weise oder  in  Gesellschaft  von  Meisen  auf  dem  Striche 
beobachtet. 

Phylloscopus  rufus  Bchst.,  Weidenlaubsänger. 
Häufiger  Brutvogel. 

Phylloscopus  trochiius  L.,  Fitislaubsänger. 
Häufiger  Brutvogel. 

Phylloscopus  sibllator  Bchst.,  Waldlaubsänger. 

Häufiger  Brutvogel.  Die  drei  Arten  der  im  Gebiet 
vorkommenden  Laubsänger  gleichen  sich  in  der  Lebens- 
weise, der  Art  ihres  Vorkommens  in  Vorhölzem,  grösseren 
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Gärten,  in  allen  Waldungen  und  der  Häufigkeit  der  einzelnen 
Arten  fast  vollkommen. 

HypolaiS  philomela  L.,  gelbe  Grasmücke,  Bastardnachtigall, 

Spötter. 

Ein  nicht  gerade  seltener  Brutvogel,  der  sein  kunstreiches 
Nest  gerne  in  den  Gärten  bei  der  Stadt  und  in  Vorhölzern 
anlegt.  Wurde  im  Jahre  1889  schon  am  6.  April  beobachtet; 
sein  Eintreffen  fällt  sonst  etwas  später,  Mitte  bis  Ende  April. 

Acrocephalus  Streperus  Vieill.,  Teichrohrsänger,  Rohrspatz. 

Sehr  häufig  vorkommender  Brutvogel,  der  Ende  Mai 
mit  Brüten  beginnt.  Er  findet  sich  an  fast  allen,  auch 
kleineren  Gewässern  des  Gebiets.  Am  30.  Mai  1890  fand 
ich  in  den  Schutzbauten  am  Mainufer  ein  Nest  mit  3  Eiern 
und  einem  Kukuksei. 

Acrocephalus  arundinaceus  L.,  Rohrdrossel. 

Ein    nur    selten    vorkommender    Brutvogel,    der    am 
Sennfelder   See   und   an  den  Altwässern  des  Maines  beob- 
achtet wurde.*) 
\ 
Acrocephalus  aquaticus  Gm.,  Binsenrohrsänger. 

Ist  wahrscheinlich  Brutvogel,  doch  fehlen  sichere 
Beobachtungen. 

Sylvia  atricapilla  L.,  Mönchsgrasmücke. 

Ein  sehr  häufiger  Brutvogel,  der  Anfangs  April  bei 
uns  eintrifft,     t  und  ?  brüten  abwechselnd. 

Sylvia  curruca  L ,  Zaungrasmücke. 
Häufiger  Brutvogel  im  ganzen  Gebiet. 


•)  Am  5.  Juni  1885  auf  dem  „Elmus"  (Sumpf  bei  Schwebheim)  neben 
A.  streperus  mehrfach  gehört  (Dr.  C.  Parrot). 
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Sylvia  syivia  L.,  Domgrasmücke. 
Überall  häufiger  Brutvogel. 

Accentor  moduiaris  L.,  Heckenbraunelie. 

Ein  ziemlich  häufiger  Brutvogel,  bei  dem  schon  Mitte 
Mai  flügge  Junge  angetroffen  wurden.  Einzelne  überwintern 
und  kommen  dann  an  die  Futterplätze.  Strenger  Kälte 
fallen  sie  zum  Opfer. 

Troglodytes  parvulus  Koch,  Zaunkönig. 

Ein  häufig  gesehener  Standvogel,  der  im  Winter  bis 
in  die  Hausgärten  kommt. 

Acredula  rosea  Blyth.,  —  westliche  Schwanzmeise,  — 
Pfannenstiel. 

Stand-  und  Strichvogel,  häufig. 

Acredula  caudata  L.,  weissköpfige  Schwanzmeise. 

Wurde  in  Gesellschaft  ihrer  westlichen  Schwestern  und 
von  Meisen  auf  dem  Strich  öfters  beobachtet. 

Parus  cristatus  L.,  Haubenmeise. 
Nicht  häufiger  Stand-  und  Strichvogel. 

Parus  coeruleus  L.,  Blaumeise. 

Häufiger  Stand-  und  Strichvogel.  Wenn  in  den  zum 
Nisten  bevorzugten  Obstgarten  hohle  Bäume  fehlen,  nistet 
er  in  Mauerspalten. 

Parus  fruticeti  Wallgr.,  Sumpfmeise. 
Häufiger  Stand-  und  Strichvogel. 

Parus  ater  L.,  Tannenmeise. 
Nicht  gerade  häufiger  Stand-  und  Strichvogel. 

Parus  major  L.,  Kohlmeise. 
Überall     gemein.       Kohlmeisen,     mit    den    anderen, 
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schwächeren  Arten  in  einem  Bauer  vereinigt,  töten  diese 
regelmässig  mit  Kopthieben,  worauf  sie  die  Augen  und 
das  Hirn  auffressen. 

Sitta  caesia  (Wolf),  Kleiber. 
Häufiger  Stand-  und  Strichvogel. 

Certhia  familiaris  L.,  Baumläufer. 
Häufiger  Stand-  und  Strichvogel. 

Alauda  arvensis  L.,  Feldlerche. 
Ueberall  häufiger  Brutvogel. 

Galerita  arborea  L.,  Haidelerche. 

Ziemlich  häufiger  Brutvogel,  der  schon  sehr  frühzeitig 
—  März  —  bei  uns  eintrifft. 

Galerita  cristafa  L.,  Haubenlerche. 
Überall  gemeiner  Standvogel. 

Budytes  flavus  L.,  Kuhstelze. 

Wurde  zur  Zugzeit  im  April  oft  beobachtet,  doch 
scheint  der  Vogel  auch  im  Gebiet  zu  brüten.  Eine  sichere 
Beobachtung  fehlt. 

Motacilla  boarula  L.,  graue  Bachstelze. 

Ziemlich  häufiger  Brutvogel.  Einzelne  überwintern 
und  sind  dann  an  den  flachen  Uferstellen  des  Maines  oft 
zu  sehen. 

Motacilla  alba  L.,  weisse  Bachstelze. 

Gemeiner  Brutvogel.  Kommt  schon  Ende  Februar 
zu  uns,  einzelne  überwintern. 

Anthus  pratensis  L.,  Wiesenpieper. 

Nicht  häufiger  Brutvogel.  Auf  dem  Zuge  wird  er 
häufiger  beobachtet. 
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Anthus  trivialis  L„  Baumpieper. 

Kommt  im  April   an   und   veriässt  uns  im  Oktober. 
Überall  gemein. 

Anthus  campestris  L.,  Brachpieper. 
Ankunft  Mitte  April,  Brutzeit  Mitte  Mai.  —  Nicht  häufig. 

Anthus  spipoletta  L.,  Wasserpieper. 
Ganz  vereinzelt  im  Winter. 

Emberiza  schoenicius  L,  Rohrammer. 
Sehr  seltener  Wintergast. 

Emberiza  citrinella  L ,  Goldammer. 
Gemeiner  Stand-  und  Strichvogel. 

Emberiza  calandra  L.,  Grauammer.     Gerstenammer. 

Scheint   nicht  regelmässig   im   Gebiet    zu   brüten.     In 
einzelnen  Jahren  (1890)  häufig,  dann  wieder  selten.*) 

Emberiza  hortulana  L ,  Ortolan. 
Nur  einmal  (17.  V.  89)  brütend  angetroffen. 

Loxia  curvirostra  L.,  Fichtenkreuzschnabel. 

In  einzelnen  Jahren  in  grösseren  Gesellschaften  herum- 
streichend beobachtet. 

PyrrhuJa  europaea  Vieill.,  Gimpel. 

Selten  als  Brutvogel,  sehr  häufig  im  Winter  in  Gesell- 
schaft von  5 — 8  Stück  beobachtet. 

Serinus  hortulanus  Koch.,  Girlitz. 

In  Vorhölzem,    Gärten  und  Anlagen   nicht  selten  be- 
obachteter Sommervogel. 


*)  Am  4.  Juni  l888  bei  Schwebheim  beobachtet  (Du  C.  Pairot). 
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Carduelis  elegans  Steph.,  Stieglitz,  Distelfink. 

Überall  häufiger  Stand-  und  Strichvogel.  Im  Früh- 
jahr 1890  fing  ich  ein  Exemplar,  welches  die  Farben  des 
alten  Vogels  etwas  blasser  zeigte  und  statt  der  roten 
Stirnfedem  goldorangegefärbte  trug.  Leider  wurde  das 
interessante  Thierchen,  welches  eine  Kreuzung  zwischen 
Stieglitz  und  Bluthänfling  zu  sein  schien,  von  Ratten,  die 
in  den  Flugbauer  eingedrungen  waren,  getödtet  und  für 
die  Conservirung  unbrauchbar  gemacht. 

Chrysomitris  spinus  L.,  Erlenzeisig. 

Im  Winter  nicht  seltener  Strichvogel,  auch  im  Früh- 
jahr auf  dem  Zuge. 

Acanthis  cannabina  L.,  Bluthänfling. 

Häufiger  Brutvogel,  der  im  Winter  nur  ganz  vereinzelt 
zu  beobachten  ist. 

Acanthis  linaria  L.,  Birkenzeisig. 
Selten  im  Winter  auf  dem  Futterplatz  beobachtet. 

Chloris  hortensis  Brehm.,  Grünling. 

Häufiger  Stand-  und  Strichvogel,  der  fast  regelmässig 
schon  zwischen  20. — 30.  April  brütend  angetroffen  wird. 

Fringilla  coelebs  L.,  Buchfink. 

Überall  häufiger  Jahresvogel.  Eine  fast  reinweisse  ($) 
Varietät,  die  im  Mai  1890  im  Wehrwäldchen  erlegt  wurde, 
befindet  sich  im  städt.  Museum. 

Fringilla  montifringilla  L.,  Bergfink. 

Im  Winter  ein  sehr  häufiger  Gast.  Noch  am  21.  April 
1891  wurde  ein  Pärchen  beobachtet. 

Coccothraustes  vulgaris  Fall ,  Kernbeisser. 

In  den  städtischen  Anlagen  vereinzelt  brütend  ange- 
troffen und  im  Winter  einige  Male  beobachtet. 
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Passer  montanus  L.,  Feldsperling. 
Gremeiner  Standvogel 

Passer  domesticus  L.,  Haussperling. 
Gemeiner  Standvogel. 

Stumus  vulgaris  L.,  Star. 

Brutvogel  in  den  Waldungen.  Er  ist  einer  unserer 
ersten  Frühjahrsboten,  da  seine  Ankunft  bei  uns  schon  in 
den  Februar  fällt.  Im  Herbste  schlagen  sich  Schaaren  von 
50 — 200  Stück  zusammen  und  thun  in  den  Weinbergen 
grossen  Schaden.  Auch  nach  der  Traubenemte  sieht  man 
noch  kleinere  Flüge  auf  den  Wiesen  emsig  nach  Nahrung 
suchend. 

Pastor  roseus  L.,  Rosenstar. 

Im  Herbst  1853  wurde  von  Gustav  Schneider  (jetzt  in 
Basel)  bei  Zell  ein  altes  t  erlegt,  das  präpariert  wurde,  aber 
später  zu  Grunde  ging.  (Dr.  Carl  Stölker,  Omitholog.  Beob- 
achtungen III.  Reihenfolge,  p.  15.) 

Oriolus  galbula  L.,  Pirol,  Goldamsel. 

Ein  sehr  scheuer  und  nicht  häufiger  Brutvogel,  dessen 
Anwesenheit  man  mehran  seinem  klangvollen  Ruf  als  mit  dem 
Auge    constatiren  kann.     Veriässt  uns  schön  im  August.*) 

Nucifraga  caryocatactes  L.,  Tannenheher. 

Der  dickschnäbelige  Tannenhäher  ist  ein  unregel- 
mässiger Wintergast,  der  bei  Zell  und  am  Fusse  der  Hass- 
berge (bei  Rothhausen)  einige  Male  erlegt  wurde. 

Garrulus  glandarius  L.,  Eichelheher. 

Sehr  zahlreicher  Strich-  und  Standvogel,  der  im  Winter 
sogar    bis    an    die  Stadt    kommt    und    bei  hohem   Schnee 


*)  Im   Schwebbeimcr  Wald    4.   Juni    1885    an    verschiedenen    Plätzen 
getroffen  (Dr.  C.  Parrot). 
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regelmässig  am  Futterplatz  erscheint    Im  Volksmund  wird 
er  Nusshäher  genannt. 

Pioa  rustica  Scop.,  Elster,   „Gäckerherz". 
Gemeiner  Standvogel. 

Colaeus  monedula  L.,  Dohle. 

Brütet  auf  einigen  Kirchtürmen  im  Gebiete  und  wird 
im  Winter  in  Gesellschaft  von  Krähen  regelmässig  be- 
obachtet. 

Corvus  fhigflegus  L.,  Saatkrähe. 

Kommt  als  Brutvogel  im  Gebiet  nicht  vor,  sondern 
wird  nur  im  Herbst  und  Winter  auf  dem  Strich  in  Gesell- 
schaft anderer  Krähen  beobachtet. 

Corvus  cornix  L.,  Nebelkrähe. 

Nur  im  Herbst  und  Winter  auf  dem  Strich  mit  anderen 
Krähen  beobachtet. 

Corvus  Corona  L.,  Rabenkrähe,  „Krak". 

Gemeiner  Stand-  und  Strichvogel,  der  in  strengen 
Wintern  bis  in  die  Strassen  der  Stadt  kommt. 

Lanius  collurio  L.,  Rothrückiger  Würger. 

Überall  häufiger  Brutvogel,  der  Mitte  April  ankommt 
Mitte  Mai  brütet  und  uns  im  September  wieder  verlässt. 

Lanius  Senator  L.,  Rothköpfiger  Würger. 
Nicht  häufiger  Brutvogel. 

Lanius  minor  Gm.,  Grauer  Würger. 

Wurde  nur  ein  einziges  Mal  —  am  28.  Aug.  1890  — 
beobachtet. 
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Lanius  excubitor  L.,  Raubwürger. 

Nur  im  Herbst  und  Winter  auf  dem  Strich  und  nirgends 
häufig  beobachtet. 

Muscicapa  atricapilla  L.,  Trauerfliegenschnäppen 
Nur  auf  dem  Zuge  im  April  und  August  beobachtet 

Muscicapa  grisola  L.,  grauer  Fliegenschnäpper. 
Nicht  häufig  vorkommender  Brutvogel. 

Bombycilla  garrula  L.,  Seidenschwanz. 

Ein  Exemplar  dieses  sonst  nicht  beobachteten  Vogels 
wurde  Anfang  der  60  er  Jahre  bei  Schweinfurt  erlegt.  Das 
ausgestopfte  Exemplar  befindet  sich  in  der  Sammlung  des 
naturwissensch.  Vereins. 

Chelidonaria  urbica  L.,  Mehlschwalbe,  Hausschwalbe. 
Kommt  Anfangs  April  bei  uns  an. 

Hinindo  rustica  L.,  Rauchschwalbe. 

Auch  ihre  Ankunft  erfolgt  Anfangs  April,  der  Wegzug 
vereinzelter  Vögel  erst  Ende  Oktober.  Im  Röhricht  des 
Sennfelder  Sees  sammeln  sich  zur  Zugzeit  viele  Hunderte  in 
Gemeinschaft  mit  Hausschwalben  und  auch  an  kühleren 
Tagen  liegen  sie  da  eifrig  dem  Fang  von  Insekten  ob. 

Clivicola  riparia  L.,  Uferschwalbe. 

Brutvogel  an  den  Ufern  des  Mains  und  in  verlassenen, 
steil  abfallenden     Lehmgruben. 

Micropus  apusL.,  Mauersegler,  „Mauerschwalbe,Steinsch  walbe". 
Ein  sehr  häufiger  Brutvogel,  der  regelmässig  in 
den  letzten  Tagen  des  April  oder  den  ersten  Tagen  des 
Mai  erscheint  und  uns  mit  erstaunlicher  Pünktlichkeit 
spätestens  am  i.  August,  meist  aber  schon  am  31.  Juli 
verlässt  In  günstigen  Jahren  finden  zwei  Brüten  statt. 
Sind  am  Tage  des  Abzugs  die  Jungen  noch  nicht  flugfähig, 
dann  werden  sie  von  den  Alten  zurückgelassen. 
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Caprimulgus  europaeus  L.,  Ziegenmelker. 
Ein    nicht  gerade    häufiger    Brutvogel,    der    auf   der 
linken  Mainseite  des    Gebietes  öfter   beobachtet   wurde  als 
auf  der  rechten. 

Coracias  garrula  L.,  Blaurake. 

Wurde  nur   einmal    (zwischen  1853  und  1855)  in  der 
Gegend  von  Zell  bei  Schweinfurt  erlegt. 

Upupa  epos  L.,  Wiedehopf. 

Ist  im  Gebiete  kein  seltener  Brutvogel.  In  den  alten 
Eichen  des  Wehrwäldchens  bei  Schweinfurt,  in  hohlen  Obst- 
bäumen ,  in  Weidenköpfen  an  der  Wem  ist  er  regelmässig 
nistend  anzutreffen.  Seine  Ankunft  fällt  in  den  April, 
der  Wegzug  in    den   September. 

AIcedo  ispida  L.,  Eisvogel. 

Nicht  seltener  Standvogel,  der  an  steilen  Ufern  des 
Maines  und  seiner  Nebenbäche  häufig  brütet.  Ich  be- 
obachtete in  meinem  Hausgarten  nach  einem  unerwartet 
eingetretenen  Frost  einen  Eisvogel,  wie  er  einige  Male 
vergeblich  versuchte,  die  dünne  Eisdecke  eines  Bassins,  in 
welchem  sich    einige  Goldfische  befanden,     durchzustossen. 

Picus  viridis  L.,  Grünspecht. 

Ein  im  ganzen  Gebiet  ziemlich  häufiger  Stand-  und 
Strichvogel. 

Picus  viridicanus  Wolf,  Grauspecht. 

Stand-  und  Strichvogel,  der  weniger  oft  beobachtet 
wird  als  der  Grünspecht. 

Dendrocopus  minor  L.,  Kleinspecht. 

Ein  in  den  Baumfeldern  und  Vorhölzem  in  der  Nähe 
von  Schweinfurt   oft   beobachteter   Stand-  und  Strichvogel 
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Dendrocopus  medius  L.,  mittlerer  Buntspecht. 

Für  diesen  schönen  Vogel  gilt  das  Gleiche  wie  für 
den  kleinen  Buntspecht. 

Dendrocopus  major  L.,  grosser  Buntspecht. 

Ein  ziemlich  häufig  in  den  Wäldern  des  Gebietes 
anzutreffender  Stand-  u.  Strichvogel. 

Dryocopus  martius  L.,  Schwarzspecht. 

Der  Schwarzspecht  wurde  von  mir  selbst  nicht  be- 
obachtet, doch  wurde  mir  öfters  mündlich  sein  Vorkommen 
versichert. 

Jynx  torquilla  L.,  Wendehals,  Windhals. 
Überall  häufiger,  Anfang  bis  Mitte  April  erscheinender 
Sommervogel. 

Cuculus  canorus  L.,  Kukuk. 

Der  erste  Kukuksruf  wird  bei  uns  ungefähr  zwischen  dem 
lo.  und  24.  April  gehört.  Das  Vorkommen  dieses  scheuen 
Vogels  ist  sehr  häufig.  Ich  fand  seine  Eier  in  den  Nestern 
von  Motacilla  alba,  Erithacus  rubeculus  und  Acrocephalus 
streperus.  Ein  im  Herbst  1890  bei  Bergrheinfeld  erlegtes 
junges  t  zeigte  teilweise  rostbräunliche  Färbung. 

Slrix  flammea  L.,  Schleiereule 

Ziemlich  häufig  beobachteter  Standvogel.  Ein  Paar 
nistete  einmal  in  einem  Taubenschlag  einer  Mühle  (Wiesen- 
mühle) bei  Schweinfurt. 

Carine  noctua  Retz.,  Steinkauz. 
Häufiger  Standvogel. 

Nyctea  ulula  L.,  Sperbereule. 

Diese  schöne,  sonst  nicht  beobachtete  Eule  wurde 
Anfangs  der  60er  Jahre  einmal  bei  Schweinfurt  erlegt.  Das 
ausgestopfte  Exemplar  befindet  sich  in  der  Sammlung  des 
naturw.  Vereins. 
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Syrnium  aluco  L.,  Waldkauz. 
Sehr  häufiger  Standvogel. 

Asio  accipitrinus  PalU  Sumpfohreule. 
Nur  auf  dem  Zuge  beobachtet. 

Asio  0tU8  L.,  Waldohreule. 

Häufiger  Brutvogel,  dessen  Lockruf  man  zur  Zeit  des 
Schnepfenstriches  in  allen  Wäldern  hört.  Während  des 
Winters  nur  vereinzelt. 

Faico  subbuteo  L.,  Baumfalk,  Lerchenstösser. 

Der  Baumfalk  brütet  bei  uns  nur  vereinzelt,  wird  aber 
zur  Zugzeit  öfter  beobachtet  und  erlegt. 

FaIco  aesalon  Tunst.,  Merlinfalk. 

Der  Vogel  wurde,  wie  Ja  ekel*)  berichtet,  bei 
Schweinfurt  mehrfach  erlegt.  Ich  selbst  sah  ihn  nie,  und 
auch  die  mir  bekannten  Lokalsammlungen  weisen  ihn 
nicht  auf. 

FaIco  tinnunculus  L,  Thurmfalk. 

Häufiger  Brutvogel,    der    auch    gerne  an  die  Aufhütte 

kommt. 

FaIco  peregrinus  Tunst,  Wanderfalk. 

Wurde  nur  einigemale  auf  dem  Zuge  erlegt  (4.  Dez. 
1889  bei  Oberndorf) 

Archibuteo  lagopus  Brunn,  Rauhfussbussard. 
Nur  auf  dem  Zuge  und  alsdann  öfters  erlegt. 

Buteo  vulgaris  Leach,  Mäusebussard. 

Häufiger  Standvogel.  Die  Lokalform  ist  dunkel- 
russbraun,  doch  wurden  im  Winter  öfters  weissbäuchige 
und  einmal  ein  fast  reinweisses  prachtvolles  Exemplar  erlegt. 


•)  A.  J.  Jäckel,    Systemat.  Übersicht    der  Vögel  Bayerns    (herausg.  von 
R.  Blasius). 
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HaHaütils  albicilla  L.,  Seeadler. 

Wurde  um  die  Mitte  der  50er  Jahre  im  Winter  einmal 
bei  Hassfurt  erlegt.  Jaeck^l  schreibt,  dass  Ende  Dezember 
1872  bei  Schweinfiirt  ein  Seeadler  auf  einem  geschlagenen 
Hasen  lebend  gefangen  wurde. 

Pandion  haliaetus  L.,  Fischadler,  Weissbauch. 
Bei  Marksteinach,  Bergrheinfeld,  Donnersdorf  erlegt. 
Ich  beobachtete  im  Winter  1892  einige  Wochen  lang  den 
Vogel,  der,  auf  einer  einzelnen  Feldeiche  sitzend,  von  da 
aus  an  den  Sennfelder  See  oder  den  Main  zum  Fischen 
abstrich. 

Pemis  apivorus  L.,  Wespenbussard. 

Lange  nur  auf  dem  Zuge  beobachtet,  bis  ich  am 
19.  Mai  1891  ein  bei  Untereuerheim  erlegtes  Weibchen  mit 
Brutfleck  erhielt. 

Milvus  ictinus  Sav.,  Gabelweihe. 

Nicht  gerade  seltener  Brutvogel,  der  auch  manchmal 
im  Winter  bei  uns  bleibt.  Fischende  Gabelweihen  habe  ich 
öfters  beobachtet. 

Milvus  migrans  Bodd.,  schwarzer  Milan. 

Wird  nur  selten  auf  dem  Durchzuge  beobachtet  und 
brütet  wohl  nicht  bei  uns. 

Accipiter  nisus  L.,  Sperber. 

Häufiger  Stand-  u.  Strichvogel. 

Astur  palumbarius  L,  Hühnerhabicht. 
Häufiger  Brutvogel  im  ganzen  Gebiet. 

Clrcus  aeruginosus  L.,  Rohrweihe. 

Nicht  gar  seltener  Brutvogel  auf  den  Grettstädter 
Mooren,  in  Wiesen,  den  Altwässern  des  Mains. 

Circus  cyaneus  L.,  Kornweihe. 
Nur  einmal  bei  Zell  anfangs  der  50er  Jahre  erlegt. 
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Gyps  fulvus  Gm.,  Gänsegeier. 

Nach  Jae ekel  wurde  am  12.  Mai  1820  ein  Exemplar 
bei  Kloster  Heidenfeld  und  am  22.  Sept.  1841  ein  Paar 
Gänsegeier  bei  Gaibach  erlegt. 

Tetrao  bonasia  L.,  Haselhuhn. 

Wurde  im  Winter  vereinzelt  bei  Rannungen,  Brönnhof 
erlegt. 

Tetrao  tetrix  L.,  Birkhuhn. 

Standvogel  in  den  grösseren  Waldungen  nördlich  von 
Schweinfurt,  bei  Madenhausen,  Massbach,  aber  nur  in 
wenigen  Ketten. 

Tetrao  urogallus  L ,  Auerhuhn. 

In  den  Brönnhofer  Waldrevieren  balzen  alljährlich 
zwei  bis  drei  Hähne.  Der  Vermehrung  dieses  Vogels  wird 
durch  das  sinnlose  Abschiessen  beider  Geschlechter  und 
der  Jungen  zu  jeder  Jahreszeit  von  Seite  der  schiessenden 
Bauern  viel  Abbruch  gethan. 

Coturnix  communis  Bonn.,  Wachtel. 

Vereinzelter  Sommervogel,  dessen  lustiger  Schlag  nur 
noch  selten  vernommen  wird.  Auch  während  der  Hühner- 
jagd wenig  anzutreffen. 

Perdix  cinerea  Lath.,  Rephuhn. 
Ein  überall  häufiger  Standvogel. 

Phasianus  colchicus  L.,  Fasan. 

Der  Edelfasan  wurde  im  Frühjahr  1 8go  an  verschiedenen 
Stellen  des  Gebietes,  so  bei  Schwebheim,  im  Spitalholz. 
Sennfeld,  Maibach,  Marktsteinach  ausgesetzt,  doch  wurde 
eine  Vermehrung  derselben  nicht  bemerkt,  wenn  auch  noch 
ab  und  zu  ein  Exemplar  erlegt  wird.  Zur  Fortpflanzung 
fehlt  dem  Vogel  ein  ausgiebiger  Schutz,  namentlich  seitens 
der  Bauernjäger,  denen  ein  solcher  Braten  allerorten  und 
zu  jeder  Zeit  willkommen  ist. 
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Turtur  communis  Selby,  Turteltaube. 

Kommt  Mitte  April  bei  uns  an  und  verlässt  uns 
Anfang  Oktober  wieder.     Ist  nicht  besonders  häufig. 

Columba  palumbus  L.,  Ringeltaube. 

Ein  im  ganzen  Gebiete  sehr  häufiger  Brutvogel,  der  früh- 
zeitig —  Anfang  März  —  bei  uns  eintrifft  und  uns  im 
October  wieder  verlässt. 

Coiumba  oenas  L.,  Hohltaube. 

Bei  Weitem  nicht  so  häufig  wie  die  vorige,  mit  der 
sie  ziemlich  gleiche  Zugzeiten  hat. 

Ardea  purpurea  L.,  Purpurreiher. 

Wurde  Anfangs  der  50er  Jahre  einmal  bei  Grafen- 
rheinfeld  erlegt. 

Ardea  cinerea  L.,  Fischreiher. 

War  früher  —  Mitte  der  60er  Jahre  —  im  Capitels- 
wald  und  bei  Garstatt  colonienweise  angesiedelt.  Jetzt 
brütet  er  nur  noch  vereinzelt,  ist  aber  in  den  südlich  des 
Mains  gelegenen  Gebieten  ziemlich  regelmässig  anzutreffen. 

Ardetta  minuta  L.,  Zwergrohrdommel. 
Brutvogel  im  Sennfelder  See  und  den  Altwassern  des 
Maines  bei  Röthlein  und  Heidenfeld.  Derselbe  scheint  aber 
nicht  häufig  zu  sein. 

Botaurus  Stellaris  L.,  Gh-osse  Rohrdommel. 
War  früher  wahrscheinlich  Brutvogel  an  dem  jetzt 
trocken  gelegten  Wernecker  See,  denn  im  Juli  1866  wurden 
zwei  Exemplare  daselbst  geschossen.  Jetzt  wird  er  nur 
noch  vereinzelt  auf  dem  Strich  an  den  Seen  und  Altwässern 
des  Gebiets  gesehen  und  erlegt. 

Nycticorax  griseus  L.,  Nachtreiher. 
Nach  Jäckel  bei  Kloster  Heidenfeld  erlegt. 

Ciconia  alba  J.  C.  Schaff,  weisser  Storch. 
Der  Storch  kommt  fast  im  ganzen  Gebiete   als  Brut- 
vogel vor.     Er   trifft  Anfangs    bis  Mitte  März  bei  uns  ein 
und  verlässt  uns  wieder  im  August. 
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Ciconia  nigra  L.,  Schwarzer  Storch. 

Im  Frühjahr  (April)  1889  ein  einziges  Mal  in  früher 
Morgenstunde  am  Main  zwischen  Obemdorf  und  Bergfrhein- 
feld  beobachtet. 

Fulica  atra  L.,  Blässhuhn. 

Brütet  im  Sennfelder  See  und  den  Altwassern  des 
Maines,  ist  aber  nirgends  häufig.  Einzelne  überwintern  Bei  uns. 

Gallinula  chloropus  L.,  grünfüssiges  Teichhuhn. 

Nicht  seltener  Brutvogel,  der  uns  auch  im  Winter 
manchmal  nicht  verlässt 

Ortygometra  parva  Scop.,  Kleines  Sumpfhuhn. 
Wurde  nach  Jäckel  bei  Volkach  erbeutet. 

Ortygometra  porzana  L.,  Tüpfelsumpfhuhn. 

Ich  erhielt  nur  einmal  ein  am  i.  Mai  1891  bei  Pfänd- 
hausen gefundenes  Exemplar,  das  sich  am  Telegraphendraht 
verletzt  hatte. 

Crex  pratensis  Bebst..,  Wachtelkönig,  „Wiesenknarrer". 

Der  Wachtelkönig  ist  ein  nicht  seltener  Brutvogel,  der 
wohl  im  ganzen  Gebiet  vertreten  sein  dürfte.  In  der  Nähe 
von  Schweinfurt  wird  derselbe  oft  gesehen,  gehört  und 
manchmal  auf  der  Hühnerjagd  auch  erlegt. 

Rallus  aquaticus  L.,  Wasserralle. 

Einzelne  Wasserrallen  bleiben  während  des  Winters 
bei  uns.  Sonst  wurde  der  Vogel  nur  während  des  Zuges 
beobachtet 

Grus  communis  Bebst.,  Kranich. 

In  der  Sammlung  des  naturw.  Vereins  befindet  sich 
ein  bei  Grafenrheinfeld  erlegtes  Exemplar.  Bei  schwerem 
Nebel  sind  während  der  Zugzeit  im  Wernthal  wiederholt 
einfallende  Kraniche  beobachtet  worden,  doch  glückte  es 
nicht,  einen  derselben  zu  erlegen.  Nach  Jäckel  wurden  1 858 
von  D  i  e  z  e  1  bei  Grafenrheinfeld  (Spiessheimer  Moor)  zur  Zeit 
des  Schnepfenstriches  (wohl  beim  Frühjahrsstrich?)  zwei 
Kraniche  beobachtet. 
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Otis  tarda  L.,  Grrosse  Trappe. 

Bei  Wemeck  wurde  Mitte  Januar  1860  oder  1861  ein 
junges  Exemplar  geschossen.  Ferner  wurde  bei  Unter-, 
spiessheim  entweder  1890  oder  1891  im  Winter  ein  schönes 
altes  J  gefangen  und  einige  Tage  lebend  erhalten.  Leider 
machten  die  unsinnigen  Forderungen  des  Bauern  eine  Er- 
werbung des  nach  einigen  Tagen  verendeten  Vogels  un- 
möglich. 

Otis  tetrax  L.,  Zwergtrappe. 

Nach  Jäckel  wurde  im  Frühjahr  1858  ein  weiblicher 
Vogel  bei  Schweinfurt  erlegt. 

Scolopax  rusticula  L.,  Waldschnepfe. 

Obwohl  den  Jägern  zufolge  die  Zahl  der  Schnepfen 
gegen  früher  erheblich  abgenommen  haben  soll,  sieht  man 
diesen  geschätzten  Vogel  doch  regelmässig  zur  Zugzeit, 
Mitte  März,  in  manchen  Jahren  häufiger,  dann  wieder 
weniger  zahlreich.  Einzelne  brüten  in  den  Waldmooren  bei 
Schwebheim  und  in  den  Waldungen  beim  Brönnhof.  Bei 
den  Winter- Waldjagden  werden  noch  vereinzelte  Nachzügler 
angetroffen  und  manchmal  erlegt. 

Gallinago  gallinula  L.,  Kleine  Sumpfschnepfe. 
Nur  einmal,  im  März,  am  Sennfelder  See    beobachtet. 

Gailinago  caelestis  (Frenzel),  Bekassine. 

Brütet  vereinzelt  auf  den  Moorwiesen  und  wird  zur 
Zugzeit  öfters  erlegt.  Im  Winter  ist  der  Vogel  an  den 
seichten  oflFenen  Stellen  in  Bächen  und  an  Quellen  häufig 
zu  sehen. 

Numenius  phaeopus  L..  Regenbrachvogel. 

Am  20.  April  1890  wurde  ein  schönes  männliches 
Exemplar  bei  Maibach  geschossen. 

Totanus  hypoleucus  L.,   Flussuferläufer. 

Sparsam  vorkommender  Brutvogel  am  Main  und  den 
Altwässern  desselben. 
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Totanus  caüdris  L.,  Rothschenkel, 

Totanus  OChropus  L.,  punktirter  Wasserläufer, 

Totanus  glareola  L.,  Bruchwasserläufer. 

Die  angeführten  drei  Arten  kommen  zur  Zugszeit 
ziemlich  regelmässig  am  Sennfelder  See  und  den  Altwässern 
des  Maines  vor,  das  gleiche  gilt  auch  für 

Totanus  pugnax  L.,  den  Kampfläufer, 
jedoch  ist  dieser  seltener. 

Tringa  alpina  L.,  Alpenstrandläufer. 

Von  mir  selbst  nicht  beobachtet,  doch  wurde  Mitte 
der  50er  Jahre,  wie  ich  aus  glaubwürdiger  Quelle  weiss, 
ein  Exemplar  beobachtet. 

Haematopus  OStrilegus  L.,  Austernfischer. 

Wurde,  wie  Ja  ekel  berichtet,  im  Frühjahr  1861  bei 
Schweinfurt  erlegt. 

Oedionemus  scolopax  Gm.,  Triel. 

Wiederholt  auf  dem  Zuge  erlegt,  einmal  am  17.  Nov.  1892, 
zuletzt  im  Nov.   1897  bei  Geldersheim. 

Vanellus  capella  J.  C.  Schaff,  Kibitz. 

Auf  den  Mooren  bei  Grettstadt,  Sulzheim  und  den 
Wiesen  des  Maines  oft  gesehener  Brutvogel,  dessen  Zahl 
aber  gegen  früher  abgenommen  hat. 

Charadrius  pluvialis  L  ,  Goldregenpfeifer. 

Ich  selbst  sah  den  Vogel  nie  und  folge  bei  dessen 
Aufzählung  den  schriftlichen  Mittheilungen  eines  zuverlässigen 
Beobachters,  der  denselben  Anfangs  der  50er  Jahre  sah. 

Cygnus  musicus  Bebst.,  Singschwan. 

Am  16.  März  1856  wurde  an  der  Wem  bei  Werneck 
ein  Flug  von  10  Stück  gesehen    und    ein  Exemplar  erlegt. 
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und  später  ausgestopft.  Fast  gleichzeitig  soll  damals  je  ein 
Exemplar  des  Singschwans  bei  Forchheim  und  Ansbach 
geschossen  worden  sein.  (Mach  einer  mir  persönlich  ge- 
machten Mittheilung  des  glücklichen  Schützen,  Gastwirth 
Bötsch,  Wemeck.  cf.  Ja  ekel  pag.  317.) 

Anser  segetum  Gm.,  Saatgans,  „Schneegans." 
Auf  dem  Zuge  im  Herbst    und  Winter  öfters   erlegt. 

Branta  leucopsis  Bchst,  Nonnengans. 

Ein  Exemplar  wurde  am  3.  Dez.  1890  auf  dem  Grett- 
städter  Moor  geschossen  und  der  städt  Sammlung  später 
einverleibt. 

Branta  bernicia  L.,  Ringelgans. 

Dieser  Bewohner  des  hohen  Nordens  wurde  nach 
J  ä  c  k  e  1  bei  Schweinfurt  erlegt. 

Anas  crecca  L.,  Krickente. 
Auf  dem  Strich  häufig  gesehen  und  erlegt. 

Anas  querquedula  L.,  Knäkente. 
Selten  auf  dem  Strich. 

Anas  acuta  L.,  Spiessente. 
Sehr  selten  während  des  Strichs. 

Anas  penelope  L.,  Pfeifente. 

Während  des  Strichs  und  im  Winter  nicht  selten  in 
den  Seen  und  im  Main. 

Anas  clypeata  L.,  Löffelente. 

Kommt  hie  und  da  auf  dem  Zuge  zu  uns.  Im  Sommer 
1888  wurde  bei  Marktsteinach  ein  Paar  erlegt. 

Anas  boscas  L.,  Stockente. 

Als  Brutvogel,  häufiger  jedoch  auf  dem  Zug  und 
während  des  Winters  mit  Pfeifenten  vorkommend. 
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Fuligula  histrionica  L.,  Kragenente. 

Nach  Kress  in  der  Gegend  von  Gerolzhofen  bei  Neuhof 
erlegt  (Jäckel). 

Fuligula  nyroca  Güld.,  Moorente. 

Fast  regelmässig  während  des  Winters  auf  dem  Senn- 
felder See  anzutreffen;  Anfang  März  verlässt  sie  uns  dann 
wieder. 

Fuligula  ferina  L.,  Tafelente. 

Seltener  Wintergast 

Fuligula  cristata  Leach.,  Reiherente. 

Vereinzelt  im  Winter  erlegt. 

Fuligula  marila  L.,  Bergente. 

Sehr  seltener  Irrgast. 

Fuligula  clangula  L.,  Schellente. 

Seltener  Wintergast. 

Oedemia  nigra  L.,  Trauerente. 

Einmal  —  1890  —  bei  Schwebheim  ganz  ermattet 
gefangen  und  kurze  Zeit  lebend  erhalten. 

Oedemia  fusca  L.,  Sammetente. 

Nach  Jäckel  auf  dem  Main  bei  Schweinfiirt  erlegt. 

Mergus  albelius  L.,  Zwergsäger. 

Einmal  im  Main  bei  Bergrheinfeld  erlegt 

Mergus  merganser  L.,  Gänsesäger. 

In  manchen  Jahren  im  Winter  nicht  selten  auf  dem 
Main. 

'     Phaiacrocorax  carbo  L.,  Kormoran. 

Wurde  schon  einige  Male  auf  dem  Main  erlegt,  zuletzt 
am  27.  Jan.   1893. 

Hydrochelidon  nigra  L.,  Trauerseeschwalbe. 

Im  Jahre  1890  erhielt  ich  ein  junges  Exemplar,  das 
bei  Gerolzhofen  erlegt  wurde. 
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Sterna  hirundo  L.,  Flussseeschwalbe. 

Wird  im  Sommer  vereinzelt  oft  am  Main  beobachtet, 
doch  konnte  ich  die  Niststätte  nicht  ausfindig  machen. 

Rissa  tridactyla  L.,  Dreizehige  Möve. 

Wird  bisweilen  bis  zu  uns  verschlagen.  Ein  Exemplar 
wurde  verendet,  aber  noch  frisch  im  Fleische  bei  der 
Vogelsburg  aufgefunden  am  25.  Februar  1893. 

Larus  ridibundus  L.,  Lachmöve. 

Einige  Male  im  Sommer  beobachtet;  im  Winter  gar 
nicht  selten. 

Stercorarius  catarrhactes  L.,  Grosse  Raubmöve. 

Soll  in  den  50er  Jahren  einmal  bei  Schweinfurt  erlegt 
worden  sein.  Genaueres  darüber  konnte  ich  nicht  in  Er- 
fahrung bringen. 

Colymbus  fluviatilis  Tunst.,  Zwergsteissfuss 

Häufiger  Brutvogel  auf  dem  Sennfelder  See  und  den 
Altwässern  ;  auch  im  strengsten  Winter  stets  zu  beobachten. 
Die  Fischer  fangen  ihn  oft  im  Netz  und  tödten  ihn  als  Brut- 
räuber. 

Colymbus  cristafus  L.,  Haubensteissfuss. 

Der  Haubentaucher  kommt  anscheinend  nur  auf  dem 
Zuge  und  im  Winter  zu  uns,  wo  dann  öfter  Exemplare 
erlegt  werden. 

Urinator  septentrionalis  L.,  Nordseetaucher. 

Wurde  wiederholt  beobachtet.  Am  28.  Xov.  1890 
wurde  bei  Schonungen  auf  dem  Eise  des  Mains  ein  junger 
Vogel  gefangen  und  einige  Zeit  lebend  erhalten. 

Urinator  arcticus  L.,  Polartaucher. 
Nach  Ja  ekel  auf  dem  Main  bei  Hassfurt  erlegt. 
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Die  Abstammung  der  Vögel. 
Von  Dr.  R.  Thieiemann. 

Nur  ein  rein  kindliches  oder  von  religiösen  Ueber- 
lieferungen  stark  beeinflusstes  Gemüt  kann  heutzutage  noch 
an  der  alten  Idee  einer  einmaligen  Schöpfung  von 
Lebewesen,  die  sich  bis  auf  unsere  Zeit  in  der  ursprünglichen 
Form  erhalten  hätten,  den  gewaltigen  Umwälzungen  gegen- 
über, welche  die  moderne  Naturwissenschaft  in  die  An- 
schauung vom  Werden  und  Vergehen  gebracht  hat,  kritik- 
los festhalten. 

Dem  Kinde  wird  erzählt,  wie  der  Schöpfer  die  Vögel 
erschuf,  wie  er  sie  mit  Farben  versah,  und  wie  er  dem 
Stieglitz  als  Letztem  die  Reste  aller  Farben  in  sein  Feder- 
kleid mischte.  So  einfach  dem  kirchlich  gläubigen  Gemüte  aber 
auch  die  Schöpfung  erscheint,  so  kompliziert  wird  sie  (wenn 
wir  überhaupt  an  dem  überlieferten  Begriff  „Sghöpfung" 
festhalten  könnten),  wenn  man  mit  den  Augen  des  Natur- 
forschers in  die  bunte  Vogelwelt  blickt,  die  heutzutage  in 
Millionen  die  Erde  in  den  wechselndsten  Gestalten  bewohnt. 

Auch  der  Naturforscher  früherer  Zeiten  hat  sich  be- 
müht, Werde-  und  Vergehungs-Gesetze  im  Tierleben  zu 
finden,  aber  erst  durch  die  Forschungen  unseres  Jahrhunderts 
sind  wir  mit  Riese nmeilenstiefeln  weitergerückt,  indem 
Männer,  wie  Darwin  und  Ha  ekel  uns  sehen  lehrten, 
wie  um  uns  her  unter  Gesetzen,  die  vorher  noch  Niemand 
in  ihrer  ganzen  Tragweite  aufgestellt  und  erkannt.  Alles 
sich  ununterbrochen  langsam,  fast  unmerklich,  aber  doch 
imleugbar  verändert,  wie  Formen  verschwinden,  denen  die 
Existenzbedingungen  ausgehen,  wie  neue  sich  langsam  bilden 
unter  den  beiden  Faktoren,  die  das  ganze  lebende  Reich  der 
Erde  beherrschen:  „Hunger  und  Liebe." 

Uns  speziell  interessiert  die  Frage,  woher  die  Vogel- 
formen kommen,  die  jetzt  unsere  Welt  bevölkern. 

Wie  sich  noch  in  den  Heldensagen  Figuren  erhalten 
haben  aus  dem  Tierreich,    die    als  Drachen    und  sonstige 
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Riesenwesen  dem  Volke  aus  der  ältesten,  nebelhaften 
Vergangenheit  des  Menschengeschlechtes  von  den  Ahnen 
her  als  einstige  Lebewesen  dämmerhaft  überliefert 
worden  sind,  deren  Typen  uns  erst  die  Palaeontologie 
verstehen  lehrte  aus  den  Überresten  der  riesigen  Land-  und 
Meerbewohner  früherer  Erdperioden,  so  klingt  auch  in  den 
Seemärchen  schiffgewandter  Völker  des  Orientes  immer  noch 
die  Kunde  von  riesigen  Vögeln  südlicher  Meere,  wie  die 
vom  Vogel  Roch,  den  Sindbad,  der  Seefahrer,  sah,  u.  s.  w. 

Frühere  Zeiten  haben  diese  —  freilich  stark  über- 
triebenen —  Berichte  einfach  in*s  Märchengebiet  gewiesen, 
bis  wieder  die  Palaeontologie  uns  mit  Resten  von  Riesen- 
vögeln bekannt  machte! 

Also  haben  lange,  lange  vor  dem  Erscheinen  heutiger 
Vogelformen  Vögel  anderer  Organisation  und  Lebensweise 
existiert,  deren  Bilder  uns  nur  noch  der  Stein  überliefert. 
Und  diese  Formen  gewaltiger  Naturprodukte,  die  in  Zeiten 
stürmischer  Umwälzungen  auf  der  Erdoberfläche  sich  auf- 
hielten, sind  geschwunden,  ebenso  wie  die  der  colossalen  Säuge- 
tiere —  geschaffen  für  eine  Zeit,  in  der  der  Mensch  noch 
keine  Rolle  spielte  und  in  der  die  Elemente  weit  gewaltiger, 
als  heutzutage  die  Erdoberfläche  umgestalteten. 

Aber  auch  diese  Riesenformen  in  ihren  plumpen  Er- 
scheinungen sind  noch  nicht  die  erste  Staffel  in  der  fort- 
schreitenden Entwicklungsreihe  der  Vogelwelt  —  vielmehr 
müssen  noch  viel,  viel  einfacher  organisierte  Wesen  als  V  or- 
fahren  der  damals  schon  mit  typischen  Vogelcharakteren 
versehenen  Riesen  angesehen  werden. 

Die  heutige  Naturwissenschaft  behauptet  die  Genese 
alles  Lebens  aus  der  einfachen  Zelle,  der  Urzelle,  und  sieht 
in  dem  Embryonalleben  eines  jeden  Tieres  den  bedeutend 
abgekürzten  Prozess  einer  Entwicklung,  welche  die  Ge- 
sammtheit  dieser  Tierklasse  im  Verlauf  von  Hunderttausenden 
von  Jahren  langsam  durchgemacht  hat.  Auch  die  Embryo- 
logie der  Vögel  zeigt  uns,  wie  aus  der  Eizelle  allmählich 
durch  Zell  Vermehrung  ein  Gebilde  hervorgeht,  das  sich  ver- 
hältnismässig schnell  zum  Bilde  eines  Vogels  entwickelt, 
und    gibt    zugleich  Hinweise    und  Beweise    hinsichtlich  der 
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Entwickelung  des  gesammten  Vogelreiches*  indem  an  dem 
jungen  Körper  eine  Unmenge  sich  bildender  Formen  im 
Laufe  der  Entwicklung  wieder  verschwinden,  deren  nutzloses 
Auftreten  uns  wundem  würde,  sähen  wir  nicht  darin  das 
abgekürzte  Bild  der  Genese  des  allgemeinen  Geschlechtes 
der  Vögel. 

Allein,  die  Entstehung  des  Vogelgeschlechtes  in  seinen 
Uranfängen,  d.  h.  von  der  einfachen  Zelle  an  zu  ver- 
folgen, würde  einmal  viel  zu  viel  Zeit  in  Anspruch  nehmen 
und  dann  auch  zugleich  die  Entwicklungsgeschichte  aller 
jetzt  lebenden  Tiere  in  sich  begreifen,  da  bis  zu  einer  ge- 
wissen Stufe  unser  gesammtes  Tierreich  in  gleicher  Weise 
sich  formte  und  gestaltete,  und  erst  von  dieser  gewissen 
Stufe  an  sich  in  seine  unendlich  vielgestaltigen  Einzelformen 
zu  differenziren  begann. 

Uns  soll  heute  die  Entstehung,  resp.  Abstammung  des 
Vogelgeschlechtes  von  einer  gewissen  Form  einstmals  lebender 
Tiere  beschäftigen;  und  zwar  folge  ich  von  hier  ab  einer 
Abhandlung  von  Wilhelm  von  Reichenau  „Über  die 
Abstammung  der  Vögel."  Mainz,   1876.  — 

„Mit  dem  Schwinden  der  Fischamphibien  und  reptil- 
artigen Riesenformen  der  Tierwelt,  den  Sauriern  und  Flug- 
eidechsen —  treffen  wir  in  der  Palaeontologie  zum  ersten 
Male  auf  Reste  von  als  Vögel  charakterisierten  Tieren." 

„Dass  wir  ihnen  nicht  schon  früher  begegnen,  hat  wohl 
darin  seinen  Grund,  dass  der  Vogelorganismus  mit  seinem 
bekannten,  raschen  Stoffwechsel  erst  sich  dann  entwickeln 
konnte,  als  die  Atmosphäre  im  Laufe  ungeheurer  Zeiträume 
durch  allmählich  sich  bildenden  Pflanzenwuchs  von  den 
anfangs  sie  erfüllenden  Kohlensäuredämpfen  mehr  und  mehr 
gereinigt  und  mit  Sauerstoff  versehen  wurde."  — 

—  „Als  nach  und  nach  jene  Veränderung  der  Luft  und 
die  zunehmende  Abkühlung  der  Erdrinde  eintrat,  brachen 
die  ungeschlachten  Gestalten  der  Ichtyosauiier,  Plesiosaurier, 
Dinosaurier,  keiner  höheren  Anpassung  fähig,  zusammen, 
und  aus  wenigen  Reihen  der  damaligen  Reptilien 
bildete  sich  die  Klasse  der  heutigen  Reptilien 
und  Vögel  durch  fortgesetzte  Veränderung." 
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—  So  komisch  es  einem  naturwissenschaftlich  wenig  Ge- 
bildeten auch  klingen  mag,  dass  Formen,  wie  Reptilien 
und  Vögel,  die  im  äusseren  Habitus  jetzt  so  verschieden 
sind,  doch  eine  gemeinsame  Genese  haben  sollen,  so  viel 
Berührungspunkte  haben  gleichwohl  die  angeführten  Formen 
in  ihrem  anatomischen  Bau:  „Der  Schädel  zeigt  die- 
selben Nähte,  das  Auge  den  Knochenri  ng,  der 
Schnabel  kommt,  ausser  bei  den  vorweltlichen  Schnabel- 
reptilien, jetzt  auch  noch  bei  den  Schildkröten  vor.  Der 
Parallelismus  der  Anpassung  trägt  in  den  Vorderfüssen 
oder  Armen  der  Meerschildkröten  sogar  eine  äusser- 
lich  ähnliche  Bildung  zur  Schau,  wie  sie  Pinguine  und 
Alken  besitzen.  Reptilien  und  Vögel  haben  beide  nur 
eineCondyle  (Hinterhauptsgelenkhöcker);  das  Quadratbein, 
die  Zusammensetzung  des  Unterkiefers,  und  dessen  Ein- 
lenkung  am  Schädel  ist  übereinstimmend !  Der  Vogelarm 
zeigt  den  Knochenbau  der  Saurier,  dieser  Rieseneidechsen/* 
„Auch  der  Fuss  des  Vogels  ist,  embryologisch  betrachtet,  nur 
ein  Reptilien  fuss;  die  Federn  des  Vogels  sind  nur  höher 
differenzirte  ehemalige  Kielschuppen ;  das  Blut  der  Reptilien 
und   Vögel  hat  rote  Blutkörperchen  mit  Kern." 

—  Wie  wohl  es  nahe  läge,  die  Abstammung  der  Vögel 
von  den  Flugeidechsen  (Pterodactylus)  herzuleiten,  so 
ist  doch  diese  Annahme  falsch.  Vielmehr  bildete  den  Über- 
gang von  den  Reptilien  zur  heutigen  Vogelwelt  eine  Formen- 
reihe, von  H  u X 1  e y  Ornithoscelidett^  d.  h.  Reptilien  mit 
Vogelbeinen  genannt.  „In  der  oberen  Kreideschicht  wurde 
der  Ichtyornis  dispar  entdeckt,  ein  Wasservogel  von  Krick- 
entengrösse  mit  völlig  erhaltenen  Zähnen  im  Kiefer! 
Eine  gleiche  Bewaffnung  mit  Knochenzähnen  hat  der  Hesper- 
ornis  regalis,  ein  Riesentaucher,  ebenfalls  aus  der 
Kreide.*'  Diese  Übergänge  vom  Reptilien-  zum  Vogelcharakter 
bildeten  lange  Zeit  die  einzigen  bekannten,  bis  1854 
in  Solenhofen  im  lithographischen  Schiefer  der  bekannte 
Archaeopterix  gefunden  wurde,  ein  Reptilien vogel  mit  Kiel- 
und  Flaumfedern,  einem  krallenbewehrten  Finger  am 
Handteile,  einem  Fusse,  der  dem  unseres  Eichelhähers  ähn- 
lich  ist,   und   als   merkwürdigstem  vor  allem  —  mit  einem 
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aus  zwanzig  Wirbeln  bestehenden  Schwanz,  von  denen 
ein  jeder  ein  Federnpaar  trägt  —  in  den  Umrissen  dem 
Eichhornschwanz  ähnlich.  Nun  besitzen  die  Strausse,  die 
noch  als  Überbleibsel  vorweltlicher  Vogelformen  bis  in  unsere 
Zeit  angesehen  werden  müssen,  im  erwachsenen  Zustande 
9,  im  Jugendzustande  aber  i8  Schwanz  wirbel,  die  dann 
durch  Verwachsung  verschmelzen.  „Hierin  erblicken  wir 
einen  deutlichen  Beweis  für  die  Wahrheit  des  Satzes:  Die 
Ahnen  unserer  heutigen  Vogelwelt  glichen 
wesentlich  den  Jugendzuständen  der  letzteren!*' 

Was  uns  bei  palaeontologischen  Funden  an  gut  erhaltenen 
Reptilienvogel-Skeletten  fehlt,  das  bringt  uns  als  schwacher 
Ersatz  die  Aufzeichnung  der  unendlich  wechselvollen  Fuss- 
abdrücke  vorweltlicher  Reptilien vögel.  Aus  diesen  Spuren 
können  wir  auf  einen  ungeheuren  Formenreichtum  der  da- 
maligen Vogelwelt  schliessen.  Namentlich  haben  neusee- 
ländische Funde  unsere  Kenntnis  darin  stark  bereichert. 

Sehen  wir  aber  nun  einmal  von  dem  ab,  was  uns  die 
Palaeontologie  von  der  Entwickelung  der  Vögel  aus  den 
Reptilien  der  vorweltlichen  Arten  zu  berichten  weiss  aus 
Funden,  die  sich  in  neuerer  Zeit  bedeutend  vermehrt  haben 
und  die  mit  unumstösslicher  Gewissheit  darlegen,  dass  es 
eine  Form  von  Wesen  ehemals  gab,  die  mit  Vogelcharak- 
teren zugleich  Reptilieneigenschaften  vereinte,  eine 
Form,  aus  der  sich  durch  Vererbung  erworbener  Eigen- 
schaften und  durch  individuelle  Anpassung  an  Klima,  Mit- 
bewohner, Nahrung,  Aufenthaltsort  allmählich  unsere  Vogel- 
familien herausdififerenzierten,  so  haben  wir  doch  noch  einen 
zweiten  Weg,  rückläufig  den  Werdeprozess  des  ganzen 
Vogelgeschlechtes  zu  verfolgen  an  den  Embryonalstadicn 
einzelner  von  uns  gewählter  Vögel. 

Diese  Ontogenie,  die  spezielle  Entwickelungsge- 
schichte  des  Einzelwesens  einer  Vogelfamilie  repräsentiert 
uns  zugleich  die  Phylogenie  d.  h.  die  Entwickelung  der 
gesammten  Art  durch  die  Jahrtausende  hindurch  in  ver- 
hältnismässig kurzem  Gang.  Und  die  Entwickelung 
des  Vogelembryo  ist  bis  zu  einer  gewissen  Stufe  ganz 
dieselbe,  wie  die  des  jungen  Reptils: 
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Schon  der  Bau  des  Vogel-  und  Reptilieneies, 
das  ja  im  Grunde  nur  den  Formenwert  einer  einzigen 
Zelle  repräsentiert,  ist  genau  derselbe,  allein  ausgenommen 
die  Kalk  schale  des  Vogeleies.  Da  aber,  wo  dem  Vogel 
zu  wenig  kalkreiche  Nahrung  zu  Gebote  steht,  legt  auch  er 
Eier,  die  Reptilieneiern  gleichen.  Wie  schon  erwähnt,  ist 
der  Vorgang  der  ersten  Entwicklung,  der  Furchung  etc., 
beim  Reptil  und  Vogel  genau  derselbe  —  „und  am  8.  Tage 
gleicht  ein  Hühnchenembryo,  am  5.  Tage  ein  Würger- 
embryo vollkommen  einem  dickköpf  igen  Molch."  „Die 
Hand  zeigt  mehrere  Fingeransätze,  der  Fuss  ist  ein  echter 
Schwimm-  oder  Ruderfuss,  und  der  Kopf  ist  fast  so  gross 
wie  der  Leib.*' 

„Schliesslich  deutet  ein  ausgeprägter  Schwanz,  der  durch 
Resorption  freilich  später  bis  auf  eine  kleine  Platte  ver- 
schwindet, die  weiterhin  den  Schwanzfedern  als  Anheftungs- 
stelle  und  Stütze  dient,  darauf  hin,  dass  in  einer  lange, 
lange  verschwundenen  Entwickelungsperiode  unsere  heutigen 
Vogel  Charaktere  denen  des  Archaeopterix  doch  nicht  so 
unähnlich  gewesen  sind." 

„Alles  dieses  weist  auf  eine  alte  Wassertierabkunft 
hin,  ebenso  wie  die  bald  verschwindenden  Kiemen,  die  ja 
der  Mensch  auch  im  Jugendzustand  trägt." 

„Auch  die  junge  Schlange  hat,  ehe  sie  das  Ei  verlässt, 
gerade  wie  der  junge  Vogel,  einen  vorübergehenden,  scharfen 
Zahn  am  Oberkiefer  zum  Durchschneiden  der  Eischale, 
(offenbar  eine  Wirkung  der  natürlichen  Zuchtwahl.)'' 

„Erst  im  Verlaufe  des  ferneren  Wachstums  und  bei 
fortschreitender  Differenzierung  der  Nerven,  Muskeln,  über- 
haupt der  im  Kampfe  ums  Dasein  von  den  Vorfahren  er- 
worbenen Organe,  tritt  ein  Unterschied  zwischen  Reptil- 
und  Vogelembryonen  hervor  —  so  verlieren  die  jungen 
Riesenschlangen  ihre  Extremitätenansätze,  die  Schildkröten 
erhalten  durch  starke  Ausbreitung  ihrer  Rippen  einen  Panzer 
und  der  reptilienartige  Schwanz  unserer  Vögel  schrumpft 
zu  einem  kurzen  Steiss  ein.  Diesen  Embryonalstufen  läuft 
übrigens  die  Palaeontologie  und  die  Phylogenie  vollkommen 
parallel.  So  wissen  wir,  dass  neben  den  riesigen  Meer-  und 
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Sumpfeauriem  noch  keine  Schlangen  gefunden  werden  (die 
ihre  Extremitäten  schon  verloren)  und  dass  in  der  Schicht, 
in  welcher  der  berühmte  Archaeopterix  u.  die  Odontornithen 
(die  oben  erwähnten  gezähnten  Reptilienvögel)  gefunden 
wurden,  kein  neugestalt  ig  er  Vogel  (Avis)  vorkommt/* 
Der  Stamm  der  Vögel,  d.h.  ihre  Reptilienabkunft, 
ist  vollständig  klar  vor  unseren  Blicken  enthüllt;  aber  über 
die  spezielle  Entwicklung  unserer  heutigen  Vogel- 
familien sind  wir  noch  sehr  im  Unklaren.  Obwohl  die 
einzelnen  Vogelfamilien  viele  Übergänge  zu  einander  zeigen, 
fehlen  doch,  um  eine  von  Anbeginn  der  Entwicklung  an 
sichere  und  ununterbrochen  fortlaufende  Kette  der  auseinander 
hervorgegangenen  Arten  zu  bilden,  viele  Glieder,  die  im 
Verlaufe  unendlich  vieler  Jahre  schon  verschwunden  sind« 
Hier  den  richtigen  vStammbaum  aufzustellen,  wird  späteren 
Forschungen  noch  zu  überlassen  sein. 


Die  Vos:elfauna  von  Japan. 

Von  Dr.  C.  Parrot. 

Die  Acquisition  einer  kleinen  Sammlung  japanischer 
Vogelbälge  gibt  mir  willkommene  Veranlassung,  auch 
einmal  das  Gebiet  der  aussereuropäischen  Ornithologie 
zu  betreten.  Bekanntlich  hat  man  der  Tiergeographie 
in  den  letzten  Dezennien  besonderes  Interesse  zuge- 
wandt; schon  öfters  konnte  darauf  hingewiesen  werden  , 
dass  es  für  den  exakten  Forscher  unumgänglich  not- 
wendig erscheint ,  auch  ausländische  Formen  in  den 
Rahmen  seiner  Betrachtung  zu  ziehen,  da  es  ihm  oft  nur 
auf  diesem  Wege  möglich  ist,  die  einheimischen  richtig  zu 
verstehen  und  ihrer  Systematik  mit  Erfolg  näher  zu  treten. 
Seitdem  man  weiss,  dass  wir  in  der  Tierwelt  mit  einer 
gewissen  Variabilität  der  Formen  zu  rechnen  haben,  ist 
man  sich  bei  der  unausgesetzt  fortschreitenden  Auffindung 
neuer  Tierspecies  erst  so  recht  der  Schwierigkeiten  bewusst 
geworden,   die   sich  dem  Systematiker  entgegenstellen. 
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Unter  dem  Einflüsse  des  Klimas,  der  Nahrung  und 
anderer  noch  teilweise  unbekannter  Faktoren  ändern  die 
Tiere  ab,  sie  bilden  sog.  Zwischenformen;  sterben  diese 
aus,  so  bleiben  die  differenten  Formen  übrig  und  diese  sind 
es  dann,  die  wir  mit  dem  Worte  Species  bezeichnen.  Wir 
haben  es  mit  unablässigen,  leichten  Abänderungsvorgängen 
zu  thun,  mit  einer  rapiden  Vervielfältigung,  die  aber  doch 
wieder  in  gewissen  Grenzen  sich  hält,  vermöge  der  natür- 
lichen Auslese,  die  immer  nur  das  Passendste,  Zweck- 
massigste  überleben  lässt.  Man  glaube  aber  ja  nicht,  dass 
diese  Verhältnisse,  die  natürlich  wegen  der  dabei  in  Betracht 
kommenden  grossen  Zeiträume  sehr  wenig  offen  zu  Tage  Hegen, 
etwa  nur  bei  ausländischen  Vögeln  in  die  Erscheinung 
treten;  auch  bei  uns  kommen  solche  Übergänge  und  Differ- 
enzen —  oftmals  ja  nur  angedeutet,  primitiv,  wie  zufälligen 
Afomenten  ihre  Entstehung  verdankend  —  vor,  und  wollen 
wir  ihrer  Erklärung  nähertreten,  so  können  wir  das  nur 
auf  Grund  eines  Vergleichs  mit  der  Gesammtheit  der  Fa- 
milienangehörigen;  so  werden  wir  unmerklich  auf  das 
exotische  Gebiet  hinübergeführt.  Gerade  in  der  Ornithologie 
ist  die  Beschäftigung  mit  der  Systematik  überaus  dankbar 
und  anregend;  auf  keinem  anderen  Gebiete  vielleicht  lassen 
sich  die  Entwicklungsvorgänge  im  Tierreich  so  verfolgen 
wie  auf  dem  unsrigen,  auf  keinem  herrscht  aber  auch  trotz 
der  rastlosen  Thätigkeit  vieler  Forscher  noch  eine  solche 
Verwirrung  in  puncto  „Species"! 

Zur  Erleichterung  des  Überblickes  und  des  Verständ- 
nisses hat  man  die  einzelnen  Gebiete  auf  der  Erde,  die 
quasi  als  getrennte  Centren  den  Mittelpunkt  für  gewisse 
Tiergruppen  abgeben,  in  sog.  tiergeographische  Zonen 
oder  Regionen  eingeteilt.  Wir  unterscheiden  9  solcher 
Gebiete  und  zwar  das  arktische,  neotropische  (südameri- 
kanische), nearktische  (nordamerikanische),  neuseeländische, 
australische  (m.  Hawai-Arch.,  Polynesien  u.  Celebes),  indische 
(orientalische),  madagassische,  äthiopische  (afrikanische)  und 
endlich  das  paläarktische  (europäisch-sibirische)  Gebiet.  Japan 
nun  gehört  zu  der  letzterwähnten  Region;  es  bildet  die 
japanische    Subregion.     Wir  finden    demnach  in    diesem 

5* 
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Lande,  von  dem  wir  durch  den  ganzen  europäisch-asiatischen 
Continent  und  das  japanische  Meer  getrennt  sind,  neben 
ostasiatischen  typisch-europäische  Formen,  die  sich  zum 
Teil  in  keiner  Weise  von  den  unsrigen  unterscheiden. 
Man  hat  Japan  bezüglich  seiner  Lage  treffend  mit  den  aller- 
dings um  einen  vollen  Breitengrad  nördlicher  liegenden  Gross- 
britannischen Inseln  verglichen,  welche  der  paläarktischen 
Region  in  gleicher  Weise  gegen  Westen  hin  angegliedert 
sind,  wie  dies  bei  Japan  im  femeu  Osten  der  Fall  ist. 
Beide  Inseln  haben  in  tiergeographischer  Beziehung  einige 
Ähnlichkeit  miteinander  vermöge  der  Bildung  von  insu- 
laren Formen,  die,  wenn  auch  nur  subspecivisch  trennbar, 
sich  doch  constant  unterscheiden  lassen.  In  erhöhtem  Masse 
findet  sich  diese  auf  dem  Wege  der  Isolation  entstandene 
Erscheinung  auf  Japan  durch  Producierung  einiger  diesem 
Lande  eigentümlicher  Vogel-Species.  Diese  sind  jedoch  den 
centralasiatischen,  ja  sogar  den  exquisit  europäischen  Formen 
gegenüber  stark  in  der  Minderheit. 

Nicht  weniger  als  114  europäische  Vögel  fand  von 
Siebold  in  Japan*)  Es  lassen  sich  zum  Teil  keinerlei 
Unterschiede  zwischen  den  Bewohnern  dieses  Landes  und 
unsern  einheimischen  Formen  constatieren.  So  erwähnt 
Pastor  Brehm**)  eigens,  dass  er  in  seiner  Sammlung  Exem- 
plare von  Gallinula  chlor  opus  aus  Japan  und  Java  aufbe- 
wahre, welche  von  den  deutschen  weit  weniger  abwichen 
als  diese  untereinander!  Um  so  auffallender  erscheint  es, 
dass  manche  innerasiatische  Arten  nur  wenig  weit  nach 
Osten  vordringen  und  demnach  an  der  Küste  und  vollends 
in  Japan  ganz  fehlen.  Die  Steppenformen  wie  Alauda 
tartarica,  sibirica,  mongolica  reichen  nicht  weit  nach  Osten 
vor,  dagegen  dürfte  Calandrella  brachydactyla,  die  sich  nach 
Rad  de  bis  in  den  äussersten  Nordosten  der  Mongolei  ver- 
breitet, vielleicht  auch  noch  in  Japan  gefunden  werden. 
Von  einer  so  allgemeinen  Verbreitung,  wie  sie  viele  europä- 
ische Vögel  besitzen,  die  wir  von  Ost  nach  West,  also  von 


•)    C.   J.   Temminck,     Manuel  d'Ornithologie   ou   tableau   sj'stemati- 
que  des  oiseaux,  qui  se  trouvent  en  Europe  III.  part.  Paris   1835. 
*♦)  Naumannia  1853  p.  17. 
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Europa  aus  durch  ganz  Sibirien  bis  nach  Japan  hin  ver- 
folgen können,  ist  bei  japanischen  wirklich  guten  Arten  — 
eine  grössere  Anzahl  Species,  die  man  für  ausschliesslich 
insular  gehalten  hatte ,  wurden  später  auch  auf  dem  Fest- 
land gefunden  —  nicht  die  Rede.  Wie  Radde,  dem  wir 
wertvolle  Aufschlüsse  über  die  Omis  von  Ostsibirien 
verdanken,  nachgewiesen,  sind  sie  schon  im  unteren  und 
mittleren  Amurthale  mehr  oder  weniger  grosse  Seltenheiten 
und  erreichen  den  Ostfuss  des  Chingan- Gebirges  meist  nicht 
(Fringilla  Kawarahiba,  Enibertza  elegans,  Sturnus  einer a- 
ceus  u.  a.y.  Es  liegt  die  Vermutung  nahe,  dass  diese  japan- 
ischen Formen  erst  später  auf  dem  Festland  ansässig  ge- 
worden sind,  wenn  sie  auch  wahrscheinlich  ihrer  Urabstamm- 
ung  nach  von  hier  ausgegangen  sein  mögen. 

Nord-Qiina  und  Japan  haben  verschiedene  Formen  ge- 
meinsam; das  Gleiche  ist  bei  Ostsibirien  der  Fall;  trotzdem 
fehlen  Japan  verschiedene  Gattungen,  die  in  Ostsibirien 
heimisch  sind.  Eigentümlich  sind  beiden  Gebieten  die 
niedlichen  Formen  des  Genus  Jyngipicus,  das  auch  auf 
Celebes  und  Borneo  gefunden  wurde.  Erwähnenswert  ist 
der  grosse  Reichtum  an  Ammer- Arten;  während  Südost- 
sibirien etwa  15  Species  aufweist,  kommen  in  Japan  deren 
9  (teilweise  dieselben)  vor.  Ähnlich  stellt  sich  das  Ver- 
hältnis bei  den  zahkeichen  Drossel -Arten,  die  merk- 
würdiger Weise  fast  ausnahmslos  typisch  ostasiatische,  von 
den  unseren  gänzlich  verschiedene  Formen  darstellen. 

Auffallend  erscheint  auch  in  Japan  der  grosse  Reich- 
tum an  Reiher-Vögeln.  Ebenso  zeigen  sich  die  Kraniche 
stark  vertreten  (in  4—5  Arten.  Der  Kranich,  dieser  Wappen- 
vogel des  Landes,  gilt  für  ein  Symbol  des  Glücks  und  dart 
eigentlich  nur  mit  Falken  oder  mit  dem  Bogen  erlegt 
werden.  Dem  Europäer  will  das  Fleisch  dieses  Vogels  nicht 
munden,  er  findet  es  thranig  und  fade,  dem  Geschmack  der 
Japaner  aber  gilt  es  als  ausgesuchte  Leckerei,  die  keinem 
fürstlichen  Schmause  fehlen  darf.  Ein  Kranich  wird  des- 
halb mit  24—42  JL  bezahlt.*) 


•)  Oberländer,  Unsere  Völker  p.  33. 
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Grus  leucauchen  war  früher  die  häufigste  Kranichart 
in  Japan,  jetzt  ist  er  wahrscheinlich  nur  Wintergast;  brütend 
kommt  vor  Gr,  monachus,  Blakiston  und  Pryer  be- 
zeichnen eine  nicht  näher  identificirte  Art  als  die  häufigste. 

Japan  ist  auch  besonders  reich  an  Fliegenschnäppern 
(Mtiscicapa)  und  zwar  sind  das  dem  Lande  eigentümliche 
oder  zugleich  ostsibirische  Species  (M,  narcissina,  hyloch- 
aris  u.  gularis).  Die  einzige  europäische  Art,  die  in  Ostsibirien 
zugleich  heimisch  ist :  M,  parva^  scheint  für  Japan  noch  nicht 
nachgewiesen  zu  sein. 

Es  finden  sich  nun  aber  auch  Anklänge  der  südasiatischen 
und  orientalischen  Fauna  in  Japan.  So  gehört  die  auch  im 
Süden  der  russisch-mandschurischen  Küste  noch  brütende 
Rachenrake  ( Eurystomus  orientalis)  eigentlich  Indien, 
Polynesien  und  Australien  an,  während  wir  durch  den  Brillen- 
vogel ( Zoster ops  chlor onotus)  vom  mittleren  Amur  über  Japan 
direkt  nach  Australien  hingewiesen  werden.  Der  neuer- 
dings in  Japan  aufgefundene  Megalurus  Pryeri  ist  nahe  ver- 
wandt dem  australischen  M,  gramineus.  Ganz  tropisch 
mutet  die  Gattung  Terpsiphone  (Flaggenfliegenfänger) 
und  Pericrocotus  (Mennigvogel)  an;  das  Gleiche  ist  bei 
der  Dominikanermaina  (Slurnia)  der  Fall.  Die  sozu- 
sagen über  die  ganze  Erde  (mit  alleiniger  Ausnahme  von 
Europa,  in  Australien  nur  auf  dem  Zuge)  verbreitete  Gattung 
Chaetura  (Stachelsegler,  in  29  Arten  bekannt)  ist  auch 
in  Japan  (Ch,  caudacuta)  gefunden  worden.  Die  Gol dralle, 
deren  Verbreitungsgebiet  über  einen  grossen  Teil  von 
Afrika  (nebst  Madagascar)  und  Südasien  reicht  lebt  auch  in 
China  und  Japan.  Die  eigentliche  Heimat  der  prächtigen 
Fruchttauben  aus  den  Gattungen  Carpophaga  und  Treron 
ist  Oceanien. 

Bemerkenswerter  Weise  hat  Japan  auch  mit  Nord- 
amerika einige  Arten  gemeinsam.  So  ist  der  japanische 
Wiesenpieper  mit  A nthus  hidovicianus  vollständig  iden- 
tisch. Die  nordamerikanische  Scolopax  grtsea,  die  in  Gross- 
britannien schon  öfter  vorgekommen  ist,  wurde  auch  für 
Japan  nachgewiesen;  es  dürfte  sich  hier  allerdings  nur 
um  ein  sporadisches  Vorkommen  handeln,  in  gleicher  Weise 
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wie  bei  der  Schneegans  (Anser hyperboreus),  die  Inder 
Hauptmasse  auf  ihren  Wanderungen  vom  hohen  Norden 
Amerikas  und  Ostasiens  (Hudsonsbay,  Alaska)  sich  wohl 
auf  den  amerikanischen  Continent  beschränkt,  wiewohl  sie 
in  jedem  Winter  im  nördlichen  China  und  Japan,  einzeln 
auch  in  Westsibirien  und  selbst  in  Russland  bemerkt  wird. 

Dass  auch  die  arktische  Region  zur  japanischen 
Avifauna  ihre  Vertreter  sendet,  ist  begreiflich;  es  sind  das 
hauptsächlich  die  aus  dem  hohen  Norden  stammenden  See- 
vögel wie  Möven,  Enten,  Gänse,  Schwäne,  Sturmvögel, 
Ruderfüssler,  Taucher,  dann  viele  Vögel  aus  der  Familie 
der  GrallatoreSy  auch  hochnordische  Raubvögel,  die  zur 
Winterszeit  ein  starjces  Contingent  zur  einheimischen  Omis 
stellen.  Einigermassen  dürfte  auch  die  Zahl  der  Brutvögel  direkt 
von  Norden  her  eine  Bereicherung  erfahren  haben,  wiewohl 
sich  ein  solches  gleichzeitiges  Vorkommen  nur  auf  wenige 
Fälle  beschränken  wird.  (Ob  Calliope  camtschatkensis  nur 
auf  der  Wanderschaft  Japan  aufsucht,  wie  A.  Brehm  an- 
zunehmen scheint,  ist  zweifelhaft). 

Der  englische  Forscher  Bl  a  k i  s  t  q  n,  dem  wir  zusammen 
mit  seinem  Landsmanne  Pryer  in  den  letzten  Dezennien 
die  eingehendsten  Untersuchungen  über  die  japanische 
Avifauna  verdanken,  führte  in  seiner  letzten  Aufzählung  (im 
Jahre  1884)  35oSpecies  für  das  japanische  Kaiserreich  an. 
Die  Zahl  ist  mittlerweile  durch  verschiedene  neu  aufgefundene 
Arten  noch  weiter  vermehrt  worden.  Interesse  bieten  die 
Aufstellungen  Blakistons,  der  die  Hauptinselgruppe, 
das  eigentliche  Nippon,  getrennt  von  der  Insel  Y  e  z  o  (nebst 
Kurilen)  behandelt.  Er  weist  nach,  dass  beide  Gebiete 
217  Species  gemeinsam  haben;  auf  Yezo  oder  den  Kurilen 
allein  fanden  sich  43  Species;  dagegen  fehlten  hier  75  Arten, 
die  in  Nippon  vorkamen.  8  Species  wurden  lediglich  von  den 
Kurilen  erhalten.  Sehr  bemerkenswert  erscheint  das  Re- 
sultat der  Gegenüberstellung  mehrerer  Formen,  die  sich 
gegenseitig  auf  beiden  Inseln  geradezu  ausschliessen :  Es 
weisen  nämlich  5  Spezies,  die  auf  der  nördlicher  gelegenen 
Insel  Yezo  vorkommen,  auf  der  Hauptinsel  ebensoviele  Re- 
präsentanten auf,  und  zwar  Pictis  minor:  P,  Kisuki,  Dryo- 
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copus  martius:  Z>.  Rickardst ,  Gecinus  canus:  G.  awokera, 
Garrulus  brandti:  G,  japonictis  und  Äcredula  caudata:  A. 
trivirgata!  Der  Einfluss  der  geographischen  Lage  auf  die 
verschiedene  Gestaltung  der  Formen  kann  wohl  nicht 
schöner  demonstriert  werden!  Yezo  gehört  der  Fauna  von 
Sibirien  an,  Nippon  dem  anstossenden  Teil  von  China.  — 
Einer  auffallenden  Erscheinung  wäre  noch  zu  gedenken, 
die,  oberflächlich  betrachtet,  wohl  nicht  schwer  eine  Erklär- 
ung zu  finden  scheint,  die  aber  doch  nicht  leicht  zu  ver- 
stehen ist.  In  gewisser  Übereinstimmung  mit  dem  japanischen 
Menschenschlage,  der  eine  im  Durchschnitt  unter  unserm 
Mittelmass  stehende  Körpergrösse  aufweist,  finden  sich 
nämlich  auch  unter  den  japanischen  Vögeln,  soweit  sie  zu 
den  dort  einheimischen  gezählt  werden  dürfen,  einige 
auffallende  „Zwergformen'*,  die  deshalb  unsere  Aufmerk- 
samkeit in  besonderen  Masse  in  Anspruch  nehmen,  als  sie 
sich  zum  Teil  von  unseren  europäischen  Arten  in  nichts 
unterscheiden  als  eben  durch  ihre  geringe  Grösse.  Wir 
glauben  Miniaturausgaben  derselben  vor  uns  zu  haben.  So 
stellt  der  Cuculus  poliocephalus  Lath  im  fernen  Osten  (aller- 
dings auch  in  Indien  vorkommend!)  unsern  Kukuk,  der 
ebenfalls  in  Japan  vorkommt,  in  verkleinertem  Massstabe 
dar.  Der  japanische  Parus  minor  entspricht  ganz  unserer 
Kohlmeise.  Die  vorliegenden  Eichelheher  aus  Japan 
unterscheiden  sich  in  der  Färbung  nur  unwesentlich  von 
den  unserigen ,  sind  aber  bedeutend  schwächer  gebaut. 
Auch  auf  den  in  Japan  vorkommenden  Zwergbrach- 
vogel (Nuifienius  minutus)  ist  hinzuweisen,  in  dem  nur 
eine  sehr  kleine  Ausgabe  des  Nunieiiitis  atistralts^  der 
grössten  unter  den  Brachvogel- Arten,  zu  erblicken  ist.  Es 
sind  nun  allerdings  diese  Zwergformen  nicht  allein  auf  Japan, 
das  durch  seine  insulare  Lage  zur  Bildung  solcher  vornehm- 
lich disponiert  scheint,  beschränkt,  sondern  wir  begegnen 
ihnen  auch  einzeln  auf  dem  asiatischen  Continent.  So  ist 
der  bengalische  Eisvogel  von  Alcedo  ispida  lediglich 
durch  geringere  Grösse  unterschieden.  Die  Vögel  aus  Japan, 
wo  ja  bengaiensis  auch  heimisch  ist,  erscheinen  allerdings 
besonders  schmächtig ;  ich  durchmusterte  einen  Carton  von  viel- 
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leicht  80  Stück,  aus  dem  2  Exemplare  herausgewählt  wurden ; 
diese  hatten  eine  Totallänge  von  14,1  resp.  14,0  cm  bei 
einer  Schnabellänge  von  3,7 — 3,8  cm,  die  im  Verhältnis  zu 
den  übrigen  Dimensionen  beträchtlich  erscheint  (das  eine 
Exemplar  zeigt  auf  der  Oberbrust  starke  grünlichblaue 
Fleckung,  während  das  andere  an  dieser  Stelle  einfarbig 
rostfarben  ist) 

Mit  diesen  Wahrnehmungen  steht  merkwürdiger 
Weise  die  Thatsache  im  Widerspruch,  dass  man  ge- 
rade in  Japan  auch  einige  Riesen  formen  entdeckt  hat, 
welche  die  verwandten  oder  gleichartigen  (das  lässt  sich 
heute  noch  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden)  Formen  in 
Europa  oder  auch  Asien  an  Grösse  übertreffen!  So  ist 
der  Phalacrocorax  capillatus  als  der  Riese  unter  den 
Scharben  zu  betrachten.  Gallinago  ausiralis ,  die  unsere 
Doppelschnepfe  (G,  major)  in  Japan  vertritt,  ist  viel 
grösser  wie  diese.  Noch  nicht  lange  ist  es  her,  dass  See- 
bohm  den  japanischen  Uhu,  ßubo  Blakistoni  (bisher  für 
Bubo  maximus  gehalten),  entdeckte,  den  er  für  die  grösste 
aller  lebenden  Eulen- Arten  zu  halten  geneigt  ist.  Schon 
Temminck  und  Schlegel  beschrieben  aus  Japan  eine 
Platalea  leucorrhodia  major  und  vitnor  ^  einen  Podiceqs 
rubricollü  major  u.  minor,  einen  Nume^iius  major  u,  minor, 
eine  Fringüla  Kawarahiba  major  u.  minor.  Formen,  die 
sich  nur  durch  ihre  differente  Grösse  unterscheiden.  Das 
gleiche  Verhältnis  soll  nach  Seebohm  zwischen  Cettia  can- 
tans  u.  cantillans  statthaben. 

Die  Exemplare  meiner  Sammlung,  welche,  direkt  von 
Kobe  hierhergesandt,  leider  ohne  Angabe  des  Fundortes, 
der  Jahreszeit  und  des  Geschlechtes  waren,  weisen  im  All- 
gemeinen keine  besonderen  Merkmale,  die  eine  specielle 
Beschreibung  nötig  machten,  auf.  Ich  kann  mich  deshalo 
auf  wenige  Bemerkungen  beschränken. 

Der  Flussuferläufer  (Totamis  hypoleucus)  gleicht 
durchaus  unsern  deutschen  Vögeln,  nur  zeichnet  er  sich 
durch  etwas  längeren  Schnabel  und  etwas  ausgiebigere  weisse 
Zeichnung  im  Flügel  und  am  Schwanzende  aus. 

Die  Wald  sehn  ep  fe  stimmt  ganz  mit  der  unserigen 
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überein ;  das  vorliegende  Exemplar,  aus  einer  Sammlung 
von  ca.  60  St.  herausgewählt,  ist  etwcis  lebhafter  gefärbt 
(wärmere  Töne). 

Die  Bekassine  (Gallinago  gallinago)  unterscheidet 
sich  nicht  wesentlich  von  unsem  Exemplaren. 

Nicht  verschieden  scheint  auch  die  Wasserralle 
(Rallus  aquaticus)  zu  sein. 

Das  vorliegende  Zwergsumpfhuhn  ( Ortygometra 
Bailloni)  wurde  nach  einheimischen  Exemplaren  im  hiesigen 
Museum  bestimmt;  der  Schnabel  ist  bei  ihm  gelblichgrün, 
besonders  an  der  Wurzel  des  Unterschnabels,  oben  und 
gegen  die  Spitze  dunkel. 

Zur  asiatischen  Fauna  gehören  die  vorliegenden, 
nichts  Auffallendes  «bietenden  Exemplare  von  Emberiza  va- 
riabilis,  Bombycilla  phoenicopteray  japonica,  Parus  varius, 
Zosterops  japonica,  Ruticilla  aurorea,  Ctsticola  cursitans, 
Acrocephalus  orientalis,  Sturnia  pyrrhopogon,  Hirundorustica 
guttut alis^  Xanthopygia  narctssina^  Phasiaiius  versicolor, 
Ph.  Soemineringi ,  Ardetta  sinica ,  Charadrius  fulvus^ 
Scops  scops  japonicus,  Strix  hirsuta  japonica.  Ein  junger 
Vogel  von  Coccothraustes  vulgaris  (japonicus),  dann  eine 
Acanthis  linaria  stimmen  mit  hiesigen  Exemplaren  überein. 
Durch  ihre  Kleinheit  fallen,  wie  erwähnt,  die  Eichelheher 
(Garrulus  japonicus)  auf;  sie  gleichen  in  der  Färbung 
unseren  einheimischen  Vögeln  bis  auf  die  mehr  weiss  ge- 
zeichnete Kopfplatte;  auch  verbreitet  sich  der  schwarze 
Fleck  am  Schnabelgrund  auf  die  Wurzel  des  Oberschnabels, 
ist  mehr  in  die  Breite  gehend,  reicht  aber  nicht  so  weit 
herab  wie  bei  G,  glandarius.  Die  japanischen  Vögel  er- 
scheinen etwas  reiner  und  lebhafter  gefärbt.  Der  in  ^^Fauna 
japonica^'*  abgebildete  Vogel  übertrifft  diese  Exemplare  ent- 
schieden an  Grösse.  In  dem  Corvus  pastinator  erblicken 
wir  unsere  Saatkrähe  in  verkleinertem  Massstabe  (daher 
auch  C.  ß'ugilegus  minor).  Die  Buntspechte  aus  Japan 
—  auch  von  diesen  nützlichen  Vögeln  war  eine  grosse 
Collection  vorhanden  —  gleichen  den  unsrigen  im  Wesent- 
lichen ;  der  schwarze  Zügelstreifen  ist  wenig  ausgeprägt 
und    lässt  sich    nur  schwach  angedeutet    nach  dem  Nacken 


Digitized  by 


QiOO^'<L 


—     75     — 

verfolgen.  Die  weissen  Querflecken  auf  den  Schwingen 
erscheinen  bei  einem  Weibchen  aus  Japan  besonders  gross 
und  entwickelt.  Die  Vögel  dürften  an  Grösse  nicht  viel 
hinter  den  unsrigen  zurückbleiben.  Ein  Goldhähnchen 
(Regulus  cristatus)^  entspricht  vollständig  unseren  einheim- 
ischen Exemplaren.  Die  vorliegenden  Stücke  von  Fringilla 
kawarahiba  und  sinica  unterscheiden  sich  lediglich  durch 
die  differente  Grösse. 

Der  Export  von  Vögeln  aus  Japan  zu  Modezwecken 
hat  in  den  letzten  Jahren  bedeutend  zugenommen  und  es 
sollen  in  Folge  dessen  die  Preise  sehr  gesunken  sein.  Ich 
hatte  Gelegenheit,  bei  einem  hiesigen  Schmuckfedem- Händler 
ganze  Cartons  dieser  Waare  (!),  die  nebenbei  bemerkt  tadellos 
präpariert  ist,  zu  bewundern!  Besonders  zahlreich  —  in 
Packungen  von  50 — 100  und  mehr  Stück  —  waren  ver- 
treten: Eichelheher,  Buntspechte,  (P,  major  japonicus), 
Eisvögel,  Kawarahiba-Finken,  Brillenvögel,  Nar- 
cissen  -  Fliegenschnäpper,  dann  Waldschnepfen, 
Bekassinen,  Eulen  u.  grüne  Fasanen.  Verschiedene 
andere  Arten  lagen  ausserdem  in  einzelnen  Exemplaren  als 
„Muster"  bei. 

In  der  hiesigen  zoologischen  Staatssammlung  fehlen 
Vögel  japanischer  Provenienz  fast  ganz!  Wie  sehr  auf 
diese  Weise  das  Arbeiten  auf  ornithologischem  Gebiete  er- 
schwert ist,  kann  man  sich  leicht  vorstellen.  Nach  ge- 
nauester Durchsicht  des  hiesigen  Sammlungs-Catalogs  sind 
nur  4  Species  mit  dem  Vermerk:  Japan  vorhanden  und 
zwar  die  gemeinen  Arten :  Fring.  Kawarahiba ,  Pyrrhula 
Orientalis ,  Phas,  Soevuneringi  und  Phas.  versicolor.  Die 
gleichfallls  in  Japan  heimischen  Arten  Caprimulgus  jotaka  und 
Leuostide  brunnetnucha  sind  durch  Exemplare  vom  Hima- 
laya  beziehungsweise  Baikalsee  vertreten. 

Die  hauptsächlich  in  Betracht  kommende  Literatur 
möge  hier  kurz  Platz  finden: 

P.  S.  Pallas,  Zoographia  Rosso-Asiatica,  Petrop.   181 1—42. 

L.  V.  Schien  ck,  Reisen  u  Forschungen  im  Amurlande,  Bd.  I,  Lief.  II, p.  520. 

Proc.  Acad.  Philad.   1858  (Cassin). 
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Fr.  V.  Siebold,  Temminck,  Schlegel.     Fauna  Japonica  (Les oiseaux  du 

Japon),  Leide  1859. 
Narrative    of   the    expedition  of  an  american  squadron  to  China 

u.  Japan,   1852—54,  under  the  command  of  R.  C.  Perry,   Un.  Stat. 

Navy,  Washington  1856. 
G.  Rad  de,  Festlandsornis  des  sUdöstl.  Sibiriens,  Petersburg  1863. 
The  Ibis,   1862,  p.  309  (Blakiston). 

—  1863,  p.  97  (Blakiston). 

—  1863,  p.  442  (Swinhoe). 

—  1867,  p.  193  (Whitely). 

Proc.  Zool.  Soc.  London,  1871  (Swinhoe). 

O.  F  in  seh,    Über    eine  Sammlung  von  Vögeln  von   den  Küsten  Chinas  und 

Japans  und  aus  Australien,  Wien  1872. 
R.  Swinboe,  On  Mammals  &  Birds  from  China  &  Japan,  London   1872 — 76. 
The  Ibis,   1874,  p.   160  (Swinhoe). 

—  1875,  p.  454  (Swinhoe). 

£.  V.  Martens,    Zoolog.  Ergebnisse    der   Preuss.  Expedition    nach    Ostasien. 

(Wirbelthiere  von  Japan,  China  etc.),  Berlin  1876. 
The  Ibis,   1876.  p.  333. 

R,  Swinhoe,  On  Birds  from  Hokodadi  (North  Japan);  London   1876. 
The  Ibis,   1877,  p.   145  (Swinhoe.) 

—  1877,  p.  209  (Blakiston  &  Pryer). 

—  1879,  p.  —  (Seebohm). 

St.  John,  Notes  &  Sketches  from  the  wild  coasts  ofNipon,  Edinburgh  1880. 
Proc.  U.  St.  Nat.  Museum,   1883,  p.  273  (Jouy). 
The  Ibis,   1883,  p.  90  (Seebohm.) 

—  1884,   p.  275  (Gurney). 

—  1884,  p.  30  u.   174  (Seebohm). 

—  1884,  p.   100  (E.  Hargitt). 

Blakiston  &  Pryer,  Amended  List  of  the  Birds  of  Japan  (for  priv.  circul., 

London  1884). 
The  Ibis,   1885,  p.  270  u.  363  (Seebohm). 
Ornith.  Monatsschrift,   1889,  p.  89  (R.  Blasius). 
Journal  f.  Ornithol.   1891,  p.  235  (Kurilen,  J.  G.  Brandt,  Schalow.) 
Proc.  U.  St.  Nat.  Museum.   1892  p.  371  (Stejneger). 

—  vol.  XV,  p.  289  (Stejneger,  Henson.) 

Ornithol.  Monatsberichte,   1893,  pag.   158  (E.  Rey). 

Novit.  Zoolog.  IV,   1897,  p,   131  (Hartert). 

Proc.  U.  St.  Nat.  Museum  1898,  p.  269  (Kurilen,  Stejneger.) 

Wie  aus  vorstehendem  Verzeichnisse  ersichtlich,  haben 
sich  verschiedene  Ornithologen  eingehend  mit  der  japanischen 
Ornis  befasst;  diese  Arbeiten  beschränken  sich  indess  zum 
grössten  Teil  auf  die  Faunistik;  der  Fortpflanzungsgeschichte, 
den   Zugserscheinungen    der   dortigen    Vogelwelt    hat   man 
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noch  wenig  nahetreten  können;  diese  Beobachtungen  müssten 
hauptsächlich  den  im  Lande  heimischen  Forschem  über- 
lassen bleiben.  Grundlegend  für  unsere  Kenntnis  der  japan- 
ischen Avifauna  ist  immer  die  Bearbeitung  der  Siebold' 
sehen  Sammlungen  durch  Temminck  und  Schlegel 
(Les  oiseaux  du  Japan)  geblieben,  besonders  wegen  der 
zahlreichen  colorirten  Tafeln,  welche  die  wichtigsten  Ver- 
treter in  vorzüglicher  Ausführung  wiedergeben  und  eine 
Anzahl  neuer  Arten  zum  ersten  Male  darstellen.  In  neuerer 
Zeit  haben  besonders  die  englischen  Forscher  Swinhoö, 
Blakiston  und  Seebohm.  dann  der  Amerikaner  Stej- 
neger  auf  japanischem  Gebiete  gearbeitet  In  den  Werken 
vonSchrenck  und  Rad  de  finden  wir  gelegentliche  Hin- 
weise auf  die  Avifauna  Japans,  besonders  in  vergleichend 
geographischer  Beziehung.  Worauf  sich  die  Angaben  von 
Schrenck's,  die  sich  mehrfach  als  unzutreffend  erweisen, 
stützen,  ist  mir  unbekannt.  So  habe  ich  die  Arten  Strix 
flammea,  Aluco,  Coracias  gar ru IIa,  Fring,  flarirostris, 
Parus  cöruleus,  Turd,  merula,  Sylvia  atricapilla,  Perdix 
rubra,  Ardea  purpurea^  Pelecanus  onoer ota/us,  Larus  ichthy- 
a^ius,  die  er  sämtlich  als  für  Japan  nachgewiesen  aufführt, 
in  den  neueren  Verzeichnissen  nicht  erwähnt  gefunden. 

Obwohl  die  Akten  über  die  Zahl  der  auf  Japan  vor- 
kommenden Arten  noch  lange  nicht  abgeschlossen  zu  sein 
scheinen,  so  hielt  ich  es  für  nicht  zwecklos,  für  mich  eine  Auf- 
stellung der  bisher  nachgewiesenen  Formen  zu  machen.  Es 
sei  indessen  bemerkt,  dass  sich  über  die  Dignität  einer 
grösseren  Anzahl  von  Arten,  in  wie  weit  sie  als  selbst- 
ständig aufzufassen,  oder  schon  bekannten  angegliedert 
oder  gar  subsummiert  werden  müssen,  heute  ein  ab- 
schliessendes Urteil  noch  nicht  fällen  lässt.  Wenn  man 
einigermassen  kritisch  vorgeht  —  ich  hielt  mich  besonders 
an  die  Resultate  Seebohm's,  welcher  der  übermässigen 
Artzersplitterung  nach  Kräften  zu  steuern  bemüht  war 
—  so  kann  man  einer  ganzen  Anzahl  von  Formen  nur 
subspecivischen  Wert  zuerkennen.  Dass  es  ausserordent- 
lich schwer  ist,  in  der  Sache  consequent  zu  verfahren, 
liegt  auf  der   Hand.     Der  Wert   der   trinären   Nomenclatur 
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ist  bei  diesen  localen  Rassen  so  recht  in  die  Augen 
springend.  Die  Mitzählung  von  Formen,  die  vielleicht  als 
Synonyme  sich  herausstellen  werden,  lässt  sich  natürlich  bei 
der  Unsicherheit  der  noch  nicht  zum  Abschluss  gekommenen 
Untersuchungen  nicht  ganz  vermeiden.  Umgekehrt  dürfte 
im  einen  oder  anderen  Falle  die  vorgenommene  Zusammen- 
ziehung verwandter,  aber  nicht  gleichartiger  Formen  als 
Irrtum  sich  herausstellen. 

Nach  meiner  Zusammenstellung  ergab  sich,  dass  im 
japanischen  Kaiserreich  bis  jetzt  396  Arten  oder  besser 
repräsentative  Formen  nachgewiesen  sind;  diese  verteilen 
sich  auf  die  einzelnen  Ordnungen  in  der  Weise,  dass  die 
Schwimmvögel  102,  die  Stelzvögel  81,  das  Geschlecht  der 
Hühner  9,  das  der  Tauben  6,  die  Gruppe  der  Kletter vögel  5. 
die  Sperlingsvögel  148  und  die  Raubvögel  endlich  35  Arten 
aufweisen. 


Die  Tuberkulose  der  Vögel. 

Von  cand.  med.  vet  C.  W.  Ohler. 

Nachdem  wir  vor  nicht  langer  Zeit  eine  Infektions- 
krankheit betrachtet  haben,  die  uns  der  Import  von  aus- 
ländischem Geflügel  brachte,  nehme  ich  heute  Veranlassung, 
eine  andere  Krankheit  der  Vögel  zu  schildern,  die  überall 
zu  Hause  ist  und  unzählige  Opfer  verlangt:  Die  Geflügel- 
tuberkulose. Wir  wollen  bei  dieser  Gelegenheit  der  viel 
umstrittenen  Frage,  welcher  Zusammenhang  zwischen  der 
Tuberkulose  der  Tiere,  speziell  der  Vögel  und  der  des 
Menschen  besteht,  an  der  Hand  der  neuesten  Forschungen*) 
näher  treten. 

Die  Erscheinungen,  mit  denen  die  Krankheit  bei  den 
Vögeln  auftritt,  sind  verschiedener  Natur;  es  lässt  sich  die 
Krankheit  in  ihren  Anfangsstadien  ebensowenig  mit  Sicher- 
heit erkennen,  als  dies  beim  Menschen  der  Fall  ist.    Es  ist 

•)  Nach    „Z^x   Tubercuioses  animaUi**^    v.  Ed.  Nocard    (Paris   1898). 
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zwar  leicht,  bei  einer  Zucht,  die  man  mehr  und  mehr 
herunterkommen  sieht  und  für  die  die  Möglichkeit  einer 
Ansteckung  aus  Gründen,  wie  wir  sie  noch  kennen  lernen 
werden,  vorliegt,  den  Verdacht  auf  Tuberkulose  auszusprechen. 
Doch  schwierig  und  fast  unmöglich  ist  es  andrerseits,  ein 
Individuum  aus  so  vielen  gesunden  heraus  als  verseucht 
zu  erklären,  wenn  nicht  die  Krankheit  im  vorgeschrittenen 
Stadium  sich  präsentirt.  So  verschieden  die  Symptome  sind, 
mit  der  die  Krankheit  auftritt,  so  finden  wir  doch  ständig 
eine  immer  fortschreitende  Abmagerung  der  befallenen  Tiere, 
die  man  bei  den  Vögeln  am  besten  durch  Anfühlen  der 
Unterbrust  erkennen  kann,  je  nach  dem  Hervorstehen  des 
Brustbeines.  Das  Hausgeflügel  zeigt  dabei  einen  welken 
matten  Kamm  und  vielfach  sind  Verdauungsstörungen  wie 
Erbrechen  und  Durchfall  vorhanden.  Ein  charakteristisches 
Merkmal  findet  sich  bei  den  Vögeln  oftmals,  es  bilden  sich 
nämlich  an  den  Gelenken  grosse  Knoten,  die  gerne  auf- 
brechen und  einen  an  Tuberkelbacillen  reichen  Eiter  entleeren.*) 
Sehr  häufig  können  diese  Symptone  aber  fehlen  und 
dabei  kann  das  betreffende  Individuum  schon  längst  infiziert 
sein  und  andere  seiner  Nachbarschaft  anstecken,  ohne  dass 
es  im  mindesten  krankhafte  Erscheinungen  erkennen  lässt. 
Wir  finden  oft  bei  grossen  Säugetieren,  die  in  gut  ge- 
mästetem Zustande  ohne  jedes  Krankheitssymptom  zur 
Schlachtbank  geführt  werden,  dass  die  Krankheit  in  hohem 
Masse  schon  ihre  Veränderungen  gesetzt  hat.  Leichter 
ist  die  Erkennung  der  Krankheit  nach  dem  Tode.  Hier 
trifft  man  dann  in  allen  Organen  die  charakteristischen 
Knötchen  von  gelber  Farbe,  vielfach  confluirend,  mit  ver- 
kästem Kerne,  vorzugsweise  im  Darmkanal  und  in  der 
Leber.  Wir  werden  später  darauf  zurückkommen,  inwiefern 
bei  den  Vögeln  gerade  der  Darmkanal  so  sehr  in  Mit- 
leidenschaft gezogen  wird,  wo  doch  beim  Menschen  vor- 
zugsweise die  Lungen  den  Sitz  der  Krankheit  bilden ;  doch 
auch    bei   den  Vögeln    können    alle   Organe   miterkranken, 

*)  Vortragend,  zeigt  einige  charakterist.  Präparate,  auch  eine  lebende, 
mit  Knoten  am  Flügel  behaftete  Taube  vor,  die  ihm  in  freundlicher  Weise  von 
Hrn.  Professor  Dr.  Kitt  zu  diesem  Zwecke  überlassen    war.     (D.   Herausg.) 
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Lunge,  Leber,  Milz,  Niere,  Gekröse  u.  s.  w.  Überall  findet 
man  die  kleinen  Knötchen  vor,  die  je  nach  dem  Alter  eine 
weisse,  g^aue  oder  gelbe  Farbe  zeigen  mit  verkästem  oder 
verkalktem  Centrum. 

Nimmt  man  das  Mikroskop  zu  Hilfe,  so  wird  nach 
dem  Entdecken  der  Tuberkelbacillen  kaum  mehr  ein  Zweifel 
bestehen,  dass  hier  ausgesprochene  Tuberkulose  vorliegt. 

Was  den  Zusammenhang  der  Vogeltuberkulose  mit 
der  des  Menschen  betriflEt,  so  hatte  man  vermeint,  der  Tuber- 
kulosebacillus  der  Vögel  sei  eine  ganz  andere  Art  Haupt- 
sächlich stützte  man  sich  darauf,  dass  das  Meerschweinchen, 
welches  bei  der  Impfung  mit  Menschentuberkulose  stets  er- 
krankt und  zu  Grunde  geht,  bei  g-leicher  Impfung  mit  Ge- 
flügeltuberkulose stets  gesund  bleibt,  höchstens  an  der 
Impfstelle  einen  Abscess  bekommt,  und  Menschentuberkulose 
künstlich  durch  Impfung  nicht  leicht  auf  Vögel  übertragbar 
war.  Als  Hauptunterscheidungsmerkmal  führte  man  an, 
dass  die  Cultur  einer  Geflügeltuberkulose  bei  Zimmerwärme 
(24 — 30®  C.)  und  43^*0.  noch  gedeiht,  bei  welcher Temparatur 
die  Menschentuberkulose  ihr  Wachstum  sistiert.  Letztere 
wächst  blos  bei  37  ^C,  schwer  bei  30**  C. 

Diese  Unterschiede  sind,  wie  Gilbert,  Roger  und 
besonders  Nocard  nachgewiesen  haben,  aber  nicht  so  tief 
greifend,  dass  man  zwei  Arten  annehmen  dürfte.  Denn 
beide  sind  bei  mikroskopischer  Betrachtung  kaum  von 
einander  zu  unterscheiden,  beide  lassen  sich  nach  der  näm- 
lichen Methode  färben,  und  beide  gedeihen  auf  gleichen 
Nährböden. 

Bei  den  Impfversuchen  kommt  stets  die  hohe  Eigen - 
temperatur  der  Vögel  von  41 — 42®  C  in  Betracht  gegen- 
über der  viel  niedereren  der  Versuchssäugetiere.  Es  muss 
sich  demnach  das  überimpfte  Kleinlebewesen  nicht  nur  den 
fremden  Nährboden,  sondern  auch  der  höheren  Temperatur 
angewöhnen.  Wenn  bei  der  Ueberimpfung  es  gelingt,  den 
KrankheitsstofF  zu  übertragen,  so  finden  wir  in  dem  ge- 
impften Tiere  nicht  die  charakteristischen  Knötchen,  sondern 
nur  leichte  Granulationen  und  erst  nach  einer  Reihe  von 
Zwischenträgern   kann  das  Gift  sich    so  den    fremden  Ver- 
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hältnissen  angepasst  haben,  dass  es  die  charakteristischen 
anatomischen  Veränderungen  hervorruft.  Diese  Anpassung 
wurde  von  Nocard  in  höchst  ingeniöser  Weise  so  bewerk- 
stelligt, dass  er  Collodiumsäcke  nahm,  dieselben  mit  einer 
Cultur  von  Bacillen  von  Säugetier-  und  Menschen-Tuber- 
kulose anfüllte,  gut  verschloss  und  sie  Hühnern  in  die  Leibes- 
höhle brachte.  Nach  genügend  langer  Zeit  hatten  sich  die 
Bacillen  den  fremden  Verhältnissen,  sowohl  der  höheren 
Temperatur,  als  auch  dem  fremden  Nährboden  —  denn 
Nährflüssigkeit  kann  durch  das  Collodiumsäckchen  diffun- 
dieren —  so  angewöhnt,  dass  sie  die  charakteristische 
Tuberkulose  bei  den  Vögeln  hervorzubringen  geeignet 
waren.  Dadurch,  dass  bei  gewöhnlicher  Impfung  der  eine 
oder  andere  Fall  geglückt  ist,  das  Contagium  also  über- 
tragbar war,  ist  schon  der  Beweis  gegeben,  dass  die  Tuber- 
kulose der  Vögel  auf  die  Angehörigen  einer  höheren  Klasse 
der  Tiere  übergehen  kann.  Wenn  wir  uns  nun  fragen, 
wie  geschieht  die  Infektion  bei  den  Vögeln,  so  giebt  es  gar 
viele  Gelegenheiten,  welche  die  Krankheit  übertragen 
können.  Einmal  der  Import  von  Vögeln,  wobei  die  Tiere 
noch  anscheinend  ganz  gesund  sein  können,  aber  die  Fähig- 
keit haben,  andere  anzusteckeu.  Eine  häufige  Art  der  An- 
steckung, besonders  bei  Papageien,  rührt  von  Menschen  her. 
Durch  den  hoch  virulenten  Auswurf  tuberkulöser  Menschen 
können  Infektionen  leicht  vorkommen,  wozu  als  Beispiel 
Folgendes  dienen  mag.  Ein  Arzt  in  einem  oberbayerischen 
Orte,  der  später  an  Tuberkulose  starb,  hatte  die  Gewohnheit, 
seinen  beiden  Papageien  Leckerbissen  aus  seinem  Munde 
zu  reichen.  Die  Papageien  erkrankten  und  starben  eben- 
falls an  Tuberkulose.  (Durch  Sektion  an  der  tierärztlichen 
Hochschule  bestätigt.)  Ähnliche  Fälle  sind  zahlreich  in  der 
Literatur  registrirt.  Mehrfach  beobachtete  man  die  Krank- 
heit bei  dem  in  Krankenhäusern  gehaltenen  Geflügel.  Die 
Infektion  kommt  hier  ebenfalls  durch  die  Sputa  der  Patienten 
und  durch  Spucknapfinhalt,  der  auf  den  Düngerhaufen  ent- 
leert wird,  zustande.  In  dem  Modus  der  Ansteckung  auf 
dem  Wege  der  Nahrungsaufnahme  liegt  auch  der  Grund, 
dass    bei    den  Vögeln  so  häufig  der  Magen  und  Darm  er- 
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krankt,  während  die  Lunge  vielfach  intakt  bleibt.  Bei  Ge- 
flügelzüchtern gilt  diese  Krankheit  auch  als  erblich.  Eine 
letzte  Art  der  Ansteckung  geschieht  durch  die  Respirations- 
organe. In  den  Wohnungen  tuberkulöser  Menschen  gelangt 
das  Sputum  vielfach  auf  den  Boden  oder  in  Spucknäpfe, 
die  noch  mit  Sägmehl,  Sand  u.  s.  w.  gefüllt  sind,  wo  es 
leicht  verstäuben  kann  und  dann  mit  der  Respirationsluft 
eingeatmet  wird.  Oder  es  kommt  auf  das  Gefieder  und 
wird  dann  beim  Picken  an  demselben  verschluckt. 

Wir  kommen  nun  zum  Schluss  auf  die  Prophylaxe 
zu  sprechen.  Dieselbe  besteht  zuvörderst  darin,  dass  man 
bei  einem  infizirten  Geflügelbestand  oder  in  einem  Vogel- 
bauer die  verdächtigen  und  abgemagerten  Exemplare  tötet. 
Nun  genügt  allerdings  das  einfache  Abschlachten  der  Tiere 
und  eine  vollständig  neue  Wiederbevölkerung  der  Zucht 
nicht,  um  die  Seuche  abzuhalten,  es  müssen  vielmehr  alle 
Räume,  wo  das  Geflügel  oder  die  kleinen  Vögel  unterge- 
bracht waren,  von  Grund  und  Boden  aus  desinfizirt  werden. 
Exkremente  und  tote  Tiere  müssen  verbrannt  werden.  Zur 
Desinfektion  eignet  sich  am  besten  eine  heisse  Waschlauge 
(i^/o  Sodalösung).  Lysol  und  Creolin  könnten  natürlich  erst 
recht  verwendet  werden,  wenn  sie  nicht  zu  sehr  die  Kosten 
der  Desinfektion  erhöhen  würden.  Auch  Schwefelsäure- 
lösungen sind  empfohlen  worden.  Sache  des  eigenen  Ge- 
wissens ist  es,  dass  man  sämmtliche  Tiere  tötet  und  nicht 
die  anscheinend  gesunden  an  andere  Besitzer  verkauft  und 
auch  deren  Zucht  dann  gefährdet.  Ebenso  soll  man  auch 
das  Fleisch  von  solchen  Tieren  nie  an  andere  Leute  ver- 
kaufen, ohne  sie  auf  die  Möglichkeit  der  Ansteckungsgefahr 
hinzuweisen,  die  nur  durch  vollständiges  Durchsieden  des 
Fleisches  vermieden  werden  kann. 
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Materialien  zur  bayerlsciien  Ornifliologie. 

Zogieich  I.  Beobaclitangsbericlit  aos  den  Jaliren  1897  a.  1898. 

In  Auftrage 

des 

Ornüliologisclieii  Vereins  Mnnclieii. 

Bearbeitet 

von 

Dr.  C.  Parrot. 

Das  hier  zur  Veröfifentlichung  gelangende,  den  ver- 
schiedensten Quellen  entstammende  Material,  das  mangels 
einer  einheitlichen  Organisation  der  Beobachtungen,  die  erst 
jetzt  in  die  Wege  geleitet  werden  soll,  einer  kritischen 
Bearbeitung  und  eventuellen  Nutzbarmachung  für  die  Zwecke 
der  Zugsforschung  vorläufig  nicht  unterstellt  werden  konnte, 
setzt  sich  in  der  Hauptsache  aus  den  seit  Gründung  des  Ver- 
eins eingelangten  Berichten  und  den  fortlaufenden  Notirungen 
der  Vereinsleitung  zusammen.  In  einzelnen  Fällen  wurden 
auch  Constatirungen  aus  früheren  Jahren,  die  in  den  im 
Allgemeinen  noch  unbearbeiteten  Tagebüchern  des  Heraus- 
gebers verzeichnet  sind,  herangezogen,  um  schon  jetzt  eine 
gewisse  Orientirung  über  das  Vorkommen  mancher  Arten 
zu  erhalten.  Desgleichen  sollen  hier  die  von  Herrn  Grafen 
von  Mirbach-Geldern  freundlichst  zur  Verfügung  ge- 
stellten noch  unveröffentlichten  Aufzeichnungen  und  Corres- 
pondenzen  einiger  früherer  privater  Berichterstatter  publi- 
cirt  werden.  Würde  es  diesen  Herren  zur  Veranlassung 
dienen,  unser m  Vereine  fernerhin  ihre  schätzbare  Unter- 
stützung zu  leihen,  so  könnten  wir  das  nur  lebhaft  begrüssen. 
Allen,  die  ihre  Kraft  in  den  Dienst  unserer  Forschung 
gestellt  und  an  dem  Zustandekommmen  dieses  Berichtes  durch 
gelegentliche  Mitteilungen  oder  regelmässige  Aufzeichnungen 
mitgewirkt  haben,  sprechen  wir  den  herzlichsten  Dank  aus 
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und   bitten   um  Fortsetzung   der  Beobachtungen   und  Ein* 
Sendung  von  neuem  Material. 

An  dem  Berichte,   bei  dessen  Zusammenstellung  (ab- 
gesehen von  der  in  den  meisten  Fällen  möglichen  Inaugen- 
scheinnahme der  Belegexemplare)  mit  der  grössten  Vorsicht 
in   Bezug  auf  die   Zuverlässigkeit  der   eingesandten  Beob- 
achtungen verfahren  wurde,  sind  folgende  Herren  beteiligt: 
Prakt  Arzt  M.  Bamberger,  Staltach  (O.-B.) ;  Förster  Bauer, 
Zinneberg  (O.-B);  Rittmeister  Freiherr  v.  Besser  er- Thal- 
fingen, Augsburg  (Seh.);  k.  Oberjäger  Dorn,  Hindelang 
(Algäu,  Seh.);  gräfl.    Förster    W.   Eckel,   Roggenburg   b. 
Weissenhom  (Seh.);  Gabr.  Fries;  B.  Gautsch,  München; 
Stabsarzt    Dr.    Gen  gl  er,  Erlangen;     Prof.    Dr.    Hart  ig, 
München;  Pater E.  Heindl,  O.  S.B.,  Andechs  (O.-B.) ;  Kunst- 
maler H  ir  seh;  Präparator  H  en  sei  er ;  Präparator  H  ön  nicke, 
München ;  Präparator  Honstetter,  Augsburg ;  k. Kartograph 
Ka indl t;  Aktuar  Kathed e r, München ;  cand.  med.  Cl.  K  i  e  r- 
m  a  i  e  r,  Fridolfing  b.  Laufen  (O.-B.) ;  Präp.  Ko  rb  f,  München ; 
Bahnmeister  K  u  r  t  z,  Günzach  (Seh.) ;  st.  Amtssehreiber  L  a  n  ke  s, 
München;  Ökonom  O.  Lidl  f,  Sauerlach  (O.-B.);  Revierjäger 
Fr.  L  o  r  e  n  z,  Oberbrunn  b.  Stamberg  (O.-B.),  früher  Ering  a/I. 
(N.-B.) ;  Oberleutnant  E.  L  i  n  d  n  e  r,  Ingolstadt ;  Gesandtschaf ts- 
attaeh6  Graf  v.  M  i  r  b ac  h-G  e  1  d  e  r  n-E  g  m  o  n  t,  z.  Z.  München ; 
k.  Förster  M  ö  1  z  e  r ,  Geiselbaeh  (U.-Fr.) ;  Bürgerm.  J.  M  o  r  i  t  z , 
Lorenzenberg    b.  Assling    (O.-B.);    Oberförster  Neunzert, 
Winhöring  (O.-B.);  Förster  Novaezek,  Planegg;  Kaufmann 
R.  Oberhummer/ jun.;  cand.  med.  vet.  Ohler,  München; 
Dr.    med.    C.    Parrot:    Kaufmann    O.    Parrot;    Rentier 
E.  Parrot,  München;  Schlossbenefiziat  Pleininger,  Thum- 
stein  (N.-B.);    Dr.  med.  Prager,    Pasing  (O.-B.);  Leutnant 
Pu  mm,  Dom-Moritzbrunn  bei  Adelschlag(M.-F.);  Loeomotiv- 
führer  Reiehel,  Treuehtlingen  (M.-F.);  k.  Forstwart  Sam- 
müller,  Pullenried  b.  Obervieehtaeh  (O.-Pf.),    später  Drei- 
höf  b.  Tirsehenreut  (O.-Pf.) ;  F.  W.  S  c  h  u  1  e  r,  Bayreuth  (O.-F.) ; 
k.  Forstgeh.  H.  v.  S.eckendorff,  Schongau  (O.-B.) ;  k.  Wald- 
aufseher   See  los.    Balderschwang    b.    Immenstadt    (Seh.); 
Privatier  J.  Seybold,  München;  k.  Förster  G.  Stöcker t, 
Lichtenau  b.  Rothenbuch(U.-F.),  früher  Vorbach  b.  Ebern^ 
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dann  Mädelhofen  b.  Würzburg  (U.-F.);  Sekretär  J.  Störr- 
1  ein, München  Job. Ph. Streng, Fürth ;  Lehrer Chr.Stumm  er, 
Surheim  b.  Freilassing  (O.-B.) ;  gräfl.  Revierjäger  Teufel, 
Hittisau  b.  Oberstaufen  (Seh.  österr.  Gr.) ;  Dr.  med.  R.  T  h  i  e  1  e- 
mann,  München;  Zugführer  P.  Zirkel,  Ingolstadt. 


Strix  flammea  (L).,  Schleiereule. 
And  echs:  22.  XL  97  wurde  i  Ex.  geschossen.  (Heindl.) 
Lachen   (Rheinpfalz):  Sehr  häufig  brütend.    (Ohler.) 
Erlangen:  Ueberall  bekannter  Brutvogel.  (Gengier.) 

Glaucidium  noctua  (Retz),  Steinkauz. 

Pullenried:  2.  VIL  94  $  in  einemFelsloch  gefangen. 
(SammüUer). 

Bichl  (Benedictbeuem) :  5.  XIL  96  am  Rand  eines 
Wäldchens  beobachtet.     (Dr.  P.) 

Erlangen:  Brutvogel.     (Gengier.) 

Glaucidium  passerinum  (L.),  Sperlingskauz. 
Bischofs  wiesen  (Berchtesgaden) :  30.  III.  97   i  Ex. 
bei  Korb.  (Dr.  P.) 

Peissenberg:  31.  III.  98  i  St.  bekommen.  (Henseler.) 
Waldkirchen  und  Thyrnau:    Ex.  in  der  Samm- 
lung des  Naturhistor.  Ver.  z.  Passau.     (Katalog  1889.) 

Miesbach:  Beobachtet,  Nov.  1873.  ( W.  v.  Reichenau, 
Abstammung  der  Vögel  und  Vogelleben  in  den  ober  bayer- 
ischen Alpen,  1876,  p.  71.) 

Wendelstein:  i  Ex.  erhalten.     (Prof   Dr.  Hartig.) 
Griesbach  (N.-B.) :  3 1 .  III.  95   i  Ex.  b.  Korb.  (Dr.  P.) 

Nyctala  Tengmalmi  (Gm.),  Tengmalm's  Kauz. 
Bei  Augsburg:    12.  I.  96,  und  Kempten:  3.  III. 
96  vorgekommen,  (v.  Besserer,   Ornith,  Jahrb.  7897  /•  ^J9-) 

Symium  aluco  (L.),  Waldkauz. 

Ering  a.  Inn:  Einige  Exemplare  von  Revierjäger 
Lorenz  gesammelt.     (Dr.  P.) 

Alexa  n d e rs bad(Wunsiedel) :  im  Park  4.  VI.  93  Junge 
erbeutet.  (Dr.  P.) 
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Erlangen:  Brutvogel;  1897  besond.  schöne  rost- 
farbene Exemplare.     (Gengier.) 

Symium  uralense  (Fall.),  Uraleule. 
Exemplare   von    Wolfstein    resp.    Vilshofen    im 
Museum  zu  Passau. 

Asio  Otus  (L.),  Waldohreule. 
Augsburg:    B.    Killerfingen   29.   V.  98    schon   Ab. 
6  h  45  Min.  Mäuse  fangend,   auf  einer  Fichte   die  Jungen, 
(v.  Besserer.) 

Roggenburg:  22.  V.  98  Junge.  (EckeL) 
Grafrath  (O.-B.):  27.  IIL  98  gesehen.  (Dr.  F.) 

Asio  accipitrinus  (PalL),  Sumpfohfeule. 

Augsburg:  Während  d.  Oktob.  1897  sehr  starker 
Zug,  im  Dezember  stärkerer  Nachschub,  einzeln  und  in 
kleineren  Gesellschaften  zu  bemerken.  Bis  17.  II.  98  noch 
häufig,  meist  «,  Herbst  1898  wieder  sehr  zahlreich  zum 
Ausstopfer  kommend,  (v.  Besserer). 

München:  Von  Mitte  September  bis  Mitte  Oktober 
1897  bekam  Henseler  ca.  40  Stück;  er  erinnert  sich  in 
keinem  Jahre  so  viele  auf  einmal  erhalten  zu  haben;  im 
Spätherbst  1897  auch  besonders  viele  bei  Korb.  Anfang 
September  1897  wurde  i  Ex.  bei  Erding  erlegt.    (Dr.  F.) 

Schieissheim:  20.  XI.  98  beobachtet.   (Störrlein.) 

Olehing:  1892  auf  einer  Mooswiese  Nest  gefunden 
mit  I  Ei  (dem  Ausschlüpfen  nahe)  und  10  Jungen,  welche 
sämtlich  verschiedene  Entwicklungsstadien  zeigten;  wahr- 
scheinlich beginnt  die  Eule  sofort  mit  dem  Brüten  und  leg^t 
jeden  zweiten  Tag   ein   Ei.     (Frivatier   Seybold,   München.) 

Erlangen:  Brutvogel  \  im  Sommer  96  wurden  mir  mehr- 
fach eben  oder  fast  flügge  Ex.  lebend  angeboteu.  Im  Herbst 
oft  in  ganzen  ScheU*en,  besonders  um  Dechsendorf.  (Gengier.) 

18.  X.  1897  wurde  i  Exemplar  von  Hm.  B.  Gautsch 
München,  nahe  dem  Gipfel  des  Unnutz  (2077  m)  —  wenig 
südlich  von  der  bayerischen  Grenze  —  erlegt.   (Coli.  Gautsch) 

Bubo  bubo  (L.),  Uhu,  „Auf." 
Der    Katalog   des    Museums    zu    Fassau    verzeichnet 
2  Ex.  von  Cham  resp.  Neues  sing. 
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In  der  Sammlung  des  Locomotivführers  Reichel  in 
Treuchtlingen  2  Ex.  gesehen.  (P.  Zirkel.)  Der  Uhu 
kommt  noch  jetzt,  zumal  in  der  Gegend  von  Kohnstein 
bei  DoUnstein  vor  und  brütet  dort,  auch  in  Pappenheim 
und  Gerolzheim,  wenn  auch  vereinzelt  und  nicht  jedes 
Jahr  an  derselben  Stelle,  in  Felsenklüften  und  alten  Stein- 
brüchen. (Reichel.) 

I  Ex.  wurde  5.  XII.  93  (dsgl.  vor  7—8  Jahren  2  St.) 
im  Haberlander-Holz  bei  Surheim  erlegt.  Art  soll  auf 
dem  Haunsberg  beiFreilassing  brüten.  (Stummer.) 

Zwei  Alte  und  i  Junges  wurden  1898  im  Naabthal 
bei  Pielenhofen  gefangen  vom  Forstaufseher  Beiser 
(Hubertus,   10.  Juni  1898.) 

Erlangen:  1895  zwei  lebende,  fast  flügge  Uhus 
zum  Kaufe  angeboten  bekommen,  Stand  des  Horstes  wurde 
hartnäckig  verschwiegen.     (Gengier.) 

Faico  peregrinus  (Tunst.),  Wanderfalk. 

Augsburg:  Im  Winter  1897/98  mehrfach  erlegt, 
(v.  Besserer) 

Oberbrunn  (Mühlthal):  Juli  1898  i  Ex.  sich  auf- 
haltend und  viel  Schaden  verursachend.     (Lorenz.) 

Menzing  (O.-B.?):  B.  Korb  1  Ex.  Febr.  1898.  (Dr.  P) 

W a Hers dorf  (Landshut):  Abnorm  gefärbtes  (weiss- 
wangiges)  Ex.  i.  XI.  98  erlegt.     (Coli.  Dr.  P.) 

Erlangen:  Frühjahr  1898  kreiste  ein  Paar  lange 
über  dem  Marktplatz ;  sonst  nur  einmal  gesehen.    (Gengier.) 

FaIco  subbuteo  (L.),  Baumfalk. 
Augsburg:  Juni  1898  i  Paar  wieder  in  den  Wertach- 
Auen  auf  einer  Fichte  horstend.  Ich  konnte  einen  Falken  Kerfe 
fangend  beobachten.  Er  kam  in  einer  Höhe  von  ca.  80  m 
angestrichen,  ziemlich  schnell  mit  nach  rückwärts  gezogenen 
Flügelspitzen,  stiess  fast  senkrecht  reissend  herab,  unter- 
brach seinen  Stoss  aber  etwa  10  m  über  dem  Boden  durch 
eine  brillante  scharfe  Wendung,  wobei  sein  breit  gefächerter 
Schwanz  hauptsächlich  mitzuwirken  schien,  und  Hess  sich 
nun  in  einem  flachen  Bogen  nach  links  mit  gehobenen 
Schwingen  und  breitgehaltenen  Schwanz    zur  Erde   nieder. 
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Kurz  vor  dem  Füssen  streckte  er  die  Fänge  abwärts  und 
zog  langsam  die  Schwingen  an  sich,  ergriflF  einen  Käfer, 
eine  Heuschrecke  oder  Grille  und  strich  ziemlich  niedrig 
seitwärts  ab,  um  auf  einer  schwach  parabolischen  Bahn  sich 
ungefähr  30 — 40  m  hoch  aufzuschwingen,  (v.  Besserer.) 

Surheim:  i  Paar  in  einem  Feldgehölz  horstend;  Anf 
Juni  1895  drei  Junge.     (Stummer.) 

I^oggenburg:  29.  IV.  95,  29.  V.  97,  27.  V.  98 
beobachtet.     (Eckel.) 

MüncheniÜberd.Engl.GarteniEx.  27.IV.97.(Dr.P.) 

Erlangen:  Ziemlich  häufiger  Brutvogel;  auch  im 
Winter  hier.     (Gen  gier.) 

Faico  aesalon  Tunst,  Merlin,  Zwergfalk. 

Augsburg:  Winter  1897/98  einzeln  vertreten.  11.  V.96 
noch  b.  Pfersee  beobachtet,     (v.  Besserer.) 

München:  Winter  1896/97,  i  Ex.  aus  der  Umgegend 
erhalten;  in  der  Coli.  Kai  ndl  stand  ein  Exemplar v.  Moosach. 
wo  die  Art  öfter  auf  der  Krähenhütte  zur  Erlegung  kommt. 
(Dr.  P.)  Herbst  98  schoss  Graf  v.  Pocci  i  Ex.  (Deutsch,  Jag,) 

Erlangen:  Winter  1894.  i  ?  ad.  geschossen.  (Gengier.) 

FaIco  lanarius  (L.),  Würgfalk. 
5.  XI.  96.  b.  Lauingen  und  XII.  96   b.  München 
erlegt  (v.  Besserer,  Ornith.  Jahrbuch  1897,  p.  137  und  Der 
Deutsche  Jäger  1897,  No.   i.) 

Tinnunculus  tinnunculus  (L.),  Thurmfalk. 

Roggenburg:  21.  III.  97,  20.  III.  98  zuerst  gesehen. 
(Eckel.) 

Augsburg:  4.  III.  98  zwei  t  Balzflug  ausführend. 
(v.  Besserer.) 

München:  Oberwiesenfeld  22.  VI.  1897  Horst  mit 
Dunenjungen.  (Thielemann.)  An  der  Frauenkirche  Ende 
Mai  1897  sich  bekämpfende  Thurmfalken,  welche  fast  auf 
das  Pflaster  herabfallen.  (Ed.  Parrot.)  Daselbst  22,  V.  97 
ein  Turmfalk  eine  Dohle  hart  verfolgend  und  sie  zausend, 
dann  nach  dem  Turm  zurückkehrend,  jedenfalls  Raub- 
versuch von  Seite  der  Dohle.    Vom  Turm  der  Kreuzkirche 
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7.  VII.  97  Junge  gehört;  12.  VII.  4  Junge  gesehen.  Alte  den 
Turm  umfliegend,  15.  VII.  dsgl.  Ende  März  1898  in  der 
Stadt  zuerst  bemerkt,  22.  X.  zuletzt  i.  V.  98  b.  Graf- 
rath  Flugspiele  ausführend.     (Dr.  P.) 

Erlangen:  Gemeiner  Brutvogel.    (Gengier.) 

Tinnunculus  vespertinus  (L.),  Rotfussfalk. 
Von  Lohham  August  1896  i  ?,  Amberg  Ende 
Sept.  1897  I  ?,  Anf.  Juni  1898  i  Ex.  unbekannter  Herkunft 
bei  Henseler;  v.  Hallbergmoos,  Freising,  bekam  Korb 
30.  IV.  98  I  $,  dsgl.  I  Ex.  aus  der  Münchener  Umgebung 
Inder  gleichen  Zeit.  (Dr.  P.)  Bei  Grosskarolinenfeld  wurde 
26.  IV.  98  ein  altes  t  erlegt.  (Der  Deutsche  Jäger,  i.Juni 
1898,  Wieselbauer.y/ 

Tinnunculus  Naumann!  (Fleisch),  Rötelfalk. 
=   T.  cenchris  Naum. 

Im  April  1891  bei  Schwabhausen,  7.  V.  97  b.  Mühl- 
dorf a.  Inn  erlegt  (vgl.  Orjiith.  Jahrb. ^  1898,  p.  56  u.  120, 
V  Besserer  u.  Dr.  P.).  In  den  ersten  Maitagen  1898  schoss 
Gutsbesitzer  Br.  Steinbrecht  in  Romanthal  (b.  Diessen) 
ein  prächtiges  $,  das  ich  bei  Henseler  besichtigen  konnte. 
Der  Vogel  sass,  wie  gen.  Herr  freundlichst  mitteilt,  wahr- 
scheinlich infolge  der  Kälte  und  des  vielen  Regens  ziemlich 
ermattet,  auf  dem  Gipfel  eines  Apfelbaums  und  zeigte 
sich  gar  nicht  scheu.  Anderen  Tags  sah  Herr  St.  einen 
Vogel  der  gleichen  Art  im  Kampfe  mit  einer  Krähe,  doch 
gelang  es  ihm  nicht,    denselben  zu  erlegen.  (Dr.  P.) 

Herbst  94  b. Erlangen  ein  $  ad. geschossen.  (Gengier.) 

Milvus  milvus  (L.),  Roter  Milan,  Gabelweihe. 
In  Schwaben  (auch  Rheinpfalz,  Lothringen)  stark  in 
Abnahme  begriflfen  (v.  Besserer,  Ornith,Jahrb,  1898,  p.  113), 
auch  in  Oberbayern  selten,  doch  hier  immer  noch  häufiger 
wie  die  folgende  Art ;  nur  auf  dem  Zuge  beobachtet  (Dr.  P.) 
(Vgl.  auch  Hellerer  in  Ornith,  Jahrb,  1891,  p.  104),  desgl. 
bei  Thurnstein  (Niederbayern)  nur  auf  dem  Zuge;  bei 
Roggenburg  1890  u.  1892  im  Staatswald  brütend  (Graf 
Mirbach-Geldern,  Ornüh.  Monatsschrift  1893,  p.   173.) 
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Nach  Link  {Vögel  der  Hassberge,  p.  5)  nicht  häufig 
in  den  grossen  Waldungen  horstend,  (1886  b.  Rotten  stein.) 

In  Unter  franken  Mitte  der  8oer  Jahre  nicht  selten 
im  Steigerwald-Gebiet,  bes.  aber  um  Würzburg,  wo 
der  Vogel  häufig  von  mir  am  städt  Schlachthaus  im  Main 
fischend  beobachtet  wurde,  desgl.  auch  bei  Hanau  und 
Höchst  a/M.,wo  M,  Korschun,  (den  ich  nur  einmal  bei  Hanau 
traf),  damals  sicher  noch  zu  den* Seltenheiten  gehörte  (vergl. 
Hartert  in  „Naumann''  Naturgeschichte  der  Vögel  etc., 
nov.  ed.,  Bd.  V).  [Dr.  P.]. 

Mädelhofe n:  Ankunft  13.  III.  89,  (Stöckhert). 

Bei  Erlangen  wird  der  rote  Milan  (wie  auch  sein 
Verwandter)  höchst  selten  einmal  gesehen.  (Gengier). 

Pullenried:  i.VI.  94,  i  Ex.  im  Aschtale  (Sammüller). 

Roggenburg:  15.  IV.  95,  25.  III.  97  (29.  III.  i  Ex. 
b.  Uhu  geschossen),  19.  III.  98.  zuerst  beobachtet    (Eckel). 

Augsburg:  1897  erscheint  fast  nur  mehr  als  Durch- 
zugsvogel; Juni  1898  altes  %  b.  Honstetter  (v.  Besserer). 

Günzach   (Algäu):    Sehr   häufig  im  Herbst   (Kurtz). 

Stepperg  (Neuburg  a/D.):  Ende  Juni  1898  i  Ex.  b. 
Korb  (Dr.  P.) 

München:  Oberwiesenfeld  20.  VI.  97  i  Ex.  be- 
obachtet (Thielemann). 

Milvus  Korschun  (S.  G.  Gmelin),  Schwarzer  Milan. 

Brütete  1896  u.  1897  bei  Lauingen;  $  mit  legereifen 
Eiern  von  Pfaffenhofen  (Mertingen)  und  Nördlingen 
im  Mai  1897  b.  Honstetter  (v.  Besserer,  Ornith,  Jahrb, 
1897,  p.  59  u.  115).  Die  Art  verbreitet  sich  in  Schwaben 
immer  mehr.  Da  sie  an  den  Schweizer  Seen  (Genfer, 
Thuner,  Vierwaldstätter  See  etc.)  so  häufig  vorkommt,  wäre 
an  eine  Einwanderung  der  Art  von  dort  her  zu  denken  (Dr.  P.) 

Nach  Link  (Vögel  der  Hassberge  p.  5^  einzeln  bei 
Eltmann  a.  M.  horstend,  sonst  nur  sehr  selten  als  Durch- 
zügler bemerkt. 

Pemis  apivorus  (L),  Wespenbussard. 
Roggenburg:  15.  III.  93   $  geschossen,   13.  VII.  93 
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altes  $  beim  Uhu,  vor  diesem  auf  dem  Boden  herumtanzend, 
1894  vorgekommen,  3.  VII.  95  beobachtet.     (EckeL) 

Augsbnrg:  1897  in  mehreren  Exemplaren,  najnentl. 
heurigen  Jungen,  bb  Mitte  Oktober  vorgekommen,  Juni  98 
$  V.  Schwendi  b.  Honstetter:  Unterseite  weiss  mit  lichtgelb- 
bräunlichen  Strichelchen  und  Bändern,  (v.  Besserer.) 

Oberaudorf  u.  Oberwessen:  Juni  98  Ex.  b.  Korb, 
der  diese  Art  überhaupt  häufig  bekommt.     (Dr.  P.) 

Wird  zwischen  Maisach  und  Brück  öfter  erlegt. 
(Gautsch.) 

Erlangen:  Brutvogel;  v.  Kosbach  2  Ex.,  i  und  $ 
Juni  96,  in  der  Coli.  Gengier. 

Circafitus  gallicus  (Gm.),  Schlangenadler. 
Prächtiges  Ex.  aus  Südbayern  vom  April  97  in  Coli. 
Kaindl  gesehen.     (Dr.  P.) 

Pandion  haliafitus  (L.),  Fischadler. 

Roggen  bürg:  14.  VII.  93  i  Ex.  am  Langweiher 
10  Min.  verweilend,  dtto.  17.  VII.  95.     (Eckel.) 

Coli.  Reichel  i  Ex.  von  Treuchtlingen.   (Zirkel.) 

M an c hing  an  der  Paar:  Herbst  1897  starkes  $  juv. 
erlegt.     (Zirkel.) 

Freising  u.  Plattling:  September  98  erbeutet. 
(Der  Deutsche  Jäger,  10.  IX.  und  20.  IX.  98.) 

Poing  (München):  i  Ex.  Anfang  Mai  97  gefangen. 
(Coli.  Oberhummer.) 

Erlangen:  In  der  Dechsendorfer  Gegend  nicht  selten; 
höchst  wahrscheinlich  Brutvogel.   (Gen gier.) 

Bei  Schwandorf  (O.-Pf.)  18.  V.  91  u.  Grabenstätt 
(Chiemsee)  2.  IV.  92  beobachtet.     (Dr.  P.) 

Haliaetus  albicilla  (L),  Seeadler. 

Vohburg:  Ende  Nov.  97  junges  Ex.  (2,0  m  Spannweite, 
erlegt,     (i.  Bes.  v.  Hr.  Bruckmeier,  Ingolstadt.  Lindner.) 

Museum  z.  Passau   i  Ex.  v.  Thyrnau  vorhanden. 

Moosburg:  i  Ex.  Mitte  Dezember  97  lebend  ge- 
fangen.    Besitzer  Hr.  Kokothaki  München.    (Oberhummer.) 

München:  Beim  Aumeister  i  Ex.  beobachtet  (Grat 
Pocci),  Z>.  Deutsche  Jäger  i.  Dezember  97. 
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Gemünden  a.  M.:  i  Ex.  Nov.  98  erlegt  (ibid  20.  No- 
vember 98.) 

Gars  a.  Inn:  8.  XI.  92  und  Südbayern:  17.  XII.  92 
wurden  Exemplare  erlegt;  beide  untersucht:  das  eine  hatte 
den  Magen  gestopft  voll  Fische,  das  andere  mit  Haaren  und 
Knochen  gefiillt.  (Dr.P.) 

Buteo  buteo  (L.),  Mäusebussard. 

Pullenried:  18.  III.,  21.  III.  u.  28.111.  94  gefangen 
(Sammüller.) 

Hittisau:  9.  III.  93  u.  23.  III.  95  zum  ersten  Male 
(Teufel.) 

RoggöJ^burg:  12.  III.  97  und  26.  I.  98  zuerst  be- 
obachtet.    (Eckel.) 

Augsburg:  4.  III.  98  vereinzelt;  6.  IV.  98.  geg. 
Abd.  5  Ex.  zusammen ;  Ende  Okt.  Vogel  mit  Kreuzschnabel 
b.  Honsteter.  Unterschnabel  etwas  verlängert,  Oberschnabel 
stark  nach  rechts  herübergebogen,  (v.  Besserer). 

Grafrath:    11.  III.  98  4  St.  zusammen.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Häufig,  meist  braun  mit  hellem  Bauch; 
1896  ein  fast  rein  weisses  Ex.  gesehen.  (Gengier). 

Archibuteo  lagopus  (Brunn.),    Rauchfussbussard,   Nebelgeier. 

Roggenburg:  15.  IV.  95  beobachtet,  27.  III.  98 
bei  Gannertshofen  erlegt.  (Eckel). 

Augsburg:  10.  I.  98:  fehlt  heuer  ganz;  17.  IL  98: 
mehrmals  beobachtet,  (v.  Besserer.) 

München:  Winter  1897/98  bekam  Korb  nur  i  Ex. 
(Dr.  R) 

Astur  palumbarius  (L.),  Habicht. 

Ering  a.  Inn:  Nicht  selten  (mehrere  Ex.  v.  Lorenz 
gesammelt).  Die  Häufigkeit  des  Vorkommens  wird  vielfach 
überschätzt.  (Dr.  P.) 

Accipiter  nisus  (L),  Sperber. 

München:    In  der  Stadt  bisweilen  zu  sehen.  (D.  P.) 

Erlangen:    Ein    $    ad.   in    einem  Taubenschlage,   in 

dem  es  die  Tauben  verfolgt  hatte,  ergriflfen.     Ein  junges  $ 

lies  sich  in  meinem  Garten  auf  das  Dach  der  Voliere  nieder 

und  musterte  die  darin  befindlichen  Vögel.  (Gengier). 
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Aquila  chrysaetus  (L.),  Steinadler. 
Griesen  bei  Garmisch:  Anf.  Juni  1898  u.  Hin  delang 
(Algäu):  Anf.  März  1897  Ex.  b.  Henseler;  Linderhof: 
Ende  1897  i  St.  b.  Korb.  (Dr.  P.) ;  H  i  n  t  e  r  s  t  e  i  n  (Algäu) ; 
Mitte  Febr.  1898  kolossales  ?  (reiner  Steinadlertypus)  bei 
Honstetter.   (v.  Besserer). 

Aquila  maculata  (Gm.),  Schreiadler. 

Sauerlach:  11.  VI.  92  Ex.  untersucht,  Magen  an- 
gefüllt mit  9  Maulwurfsgrillen  (Gryllotalpa),    (Dr.  P.) 

Dom.  Moritzbrunn  (Adelschlag):  21.  V.  94  (?) 
I  Ex.  erlegt  von  Hm.  Mattonet,  welcher  schreibt:  „Der 
Adler  zeigte  sich  öfter  von  einigen  Bussarden  begleitet  über 
einem  Kleeacker  (auf  dem  sich  Rehe  aufhielten)  u.  bäumte  auf 
einer  alten  Eiche  auf.  Es  wurde  noch  ein  2.  Ex.  beobachtet 
u.  man  vermutet,  dass  sich  im  nahen  Staatswalde  (bei  Eich- 
städt)  ein  Horst  befindet." 

Grossmehring:  9.  VII.  97  i  Ex.  gefangen  in  einem 
Habichtskorb;  dsgl.  unterhalb  Ingolstadt  resp.  oberhalb 
der  Stadt  nahe  der  Donau  22.  VII.  98  2  Ex.  erlegt.  (Dr.  P, 
Journ.  f,  Ornith,  1899  p.  17).  Das  zweite  vorerst  unsicher 
bestimmte  Ex.  gelangte  inzwischen  in  meine  Samml.).  (Dr.  P.) 

Pasing:  Ende  Aug.  1893  i  Ex.  geschossen  von 
Förster  Novaczek  i.  Planegg.  (Dr.  P.) 

Circus  pygargus  (L),  Wiesenweihe. 

Wird  nicht  selten  bei  München  erlegt. 

Erding:  i.  IX.  98  ein  z  im  Übergangskleid  bei 
Henseler.    (Dr.  P.) 

Augsburg:  Art  brütete  1895  in  den  Lechauen  (v. 
Besserer,  Ornith.  fahrb.  1897  p.   139.) 

Circus  cyaneus  (L.),  Kornweihe. 

Augsburg:  Verhältnismässig  die  am  häufigsten  bei 
uns  vorkommende  Art.  (v.  Besserer,  1.  c.) 

München:  Wird  nicht  selten  erlegt,  fast  immer  im 
Jugendkleid.  (Dr.  P.) 
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Circus  aeruginosus  (L.),  Rohrweihe. 
Grafrath:  Ueber   dem  Ampermoos   3.  VI.  97   beob- 
achtet.    (Dr.  P.) 

Erlangen:  Hie  u.  da  ein  Exemp.  gesehen.   (Gengier.) 

Circus  macrurus  (Gm.),  Steppenweihe. 
Augsburg:  Bei  Lechhausen  9.  V.  98  i  «  juv.  erleget; 
in  den  Lechauen  22,  IV.  98  $  juv.  von  H.  Martini  ge- 
schossen; in  den  Wertachauen  bei  Göggingen  24.  IV.  98 
I  Ex.  beobachtet;  aus  Kloster  Holzen  zweijähr.  J  26. IV.  98. 
bekommen,  (v.  Besserer.)  Vgl.  Der  deutsche  Jäger  No.  16,  1898. 

Gyps  fulvus  (Gm.),  Gänsegeier. 
Nandelstadt  (N.-B.):  28.  V.  92,  i  Ex.  von  Oekonom 
Hack  von   einer  Föhre  herunter  geschossen.     Die  Sektion 
ergibt  leeren  Magen  und  sehr  schlaffes,  dllatiertes  Herz.  (Dr.  P.) 

Neophron  peronopterus  (L.),  Aasgeier. 
Ende  September  98  flog  ein  grosser,  ganz  weiss 
scheinender  Raubvogel,  in  dem  ich  bestimmt  den  mir  vom 
Orient  her  so  bekannten  Aasgeier*)  zu  erkennen  glaubte, 
über  den  Thierberg  (bei  Kufstein,  nahe  der  bayerischen 
Grenze);  er  schien  auf  dem  Thurm  der  Burg  aufbäumen  zu 
wollen,  flog  aber  dann  das Innthal  aufwärts.  (R.  Oberhummer.) 

Caprimulgus  europaeus  L.,  Ziegenmelker. 

Dom.  Moritzbrunn:  Sommer  1893  in  grosser  Zahl 
vorhanden.  (Pumm.) 

Surheim:  Selten;  19.  V.  95,  i  Ex.  erlegt.  (Stummer.) 

Burgheim  a.  D.:  Oktober  1897,  i  Stück  erhalten. 
(Kaindl.) 

München:  Herbst  97  besonders  häufigeingelangt.(Korb.) 

15.  IX.  97  Exemplare  von  Landshut  b.  Hönnicke, 
16.  IX.  97  von  Niederbayern  bei  Korb.  (Dr.  R) 

Augsburg:  Erschien  auf  dem  Herbstzug  ziemlich 
spät  und  sehr  zahlreich,     (v.  Besserer.) 

Erlangen:  Nicht  gerade  häufiger  Brutvogel.  (Gengier.) 

*)  Es  wäre  möglich,  dass  sich  die  Art  aus  Savoyen  hierher  verflogen 
hätte.     (D.  Herausg.) 
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Micropus  apus  (L.),  Mauersegler,  Thurmschwzilbe. 

Roggenburg:  24.  IV.  93,  28.  IV.  94,  30.  IV.  95. 
4.  V.  97,  29.  IV.  98  zuerst  bemerkt.    (EckeL) 

Andechs:  i.  V.  97.  2.  V.  98  die  ersten  beobachtet. 
(Heindl.) 

München:  25.  IV.  93.  26.  IV.  94,  28.  IV,  95,  26. 
IV.  96,  26.  IV.  97  (i  St.)  zuerst  beobachtet,  30.  IV.  in 
Giesing  6  Stück;  2.  V.  laut  schreiend  in  den  Strassen  der 
Stadt;  12.  V.  2  Ex.,  sonst  während  einer  ca.  i4tägigen 
Regenperiode  aus  der  Stadt  verschwunden,  17.  V.  wieder 
zum  erstenmal  gesehen.  11.  VII.  Nachts  Vi  ^^  Uhr  in  der 
Stadt  fliegend  (auch  sonst  öfter  Nachts  gehört.)  26.  V.  Nest 
hinter  einer  Dachrinne  am  Gärtnertheater;  30.  u.  31.  VII.  97 
am  Nest  zuletzt  gesehen.  29.  IV.  98  zuerst  beobachtet  über 
dem  Englischen  Garten,  i.  V.  in  der  Stadt  und  inGrafrath; 
zuletzt  8.  Vin.  über  der  Isar.     (Dr.  P.) 

Freising:  15.  VII.  97  erster  grosser  Zug  abziehender 
Vögel,     (v.  Besserer,) 

Augsburg:  6.  IX.  97  noch  ein  Ex.  bemerkt,  (v. 
Besserer.) 

Erlangen:  Sehr  häufiger  Brutvogel,  der  an  der  Orangerie 
und  am  Schloss  gar  nicht  hoch  über  dem  Erdboden  in  den 
Mauerlöchem  brütet.  Wird  häufig  in  leeren  Starenkobeln, 
in  die  er  gern  schlüpft,  in  denen  er  jedoch  nur  sehr  selten 
brütet,  gefangen.  (Gengier.) 

Micropu8  melba  (L),  Alpensegler. 
Balderschwang:   2.  III.  94  am  Höllritzer  Kopf  ge- 
sehen.    (Seelos.)     (?  D.  Herausgeber.) 

Hirundo  rustica  L.,  Rauchschwalbe,  Dorfschwalbe. 

Roggenburg:  Die  ersten  7.  IV.  93,  8.  IV.  94, 
9.  IV.  95,  9.  IV.  97,  6.  IV.  98.  (Eckel.) 

Augsburg:  Erstes  Ex.  nach  N.  ziehend  6.  IV.  97, 
mehrere  14.  IV.;  15.  IV,  u.  16.  IV.  noch  keine  Zunahme 
zu  bemerken.  3  einzelne  Ex.  9.  IV.  98,  die  erste  3  Uhr 
Nachm.,  zweite  Vi  5  Uhr,  dritte  7  Uhr  nach  N.  ziehend, 
(v.  Besserer.) 
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Andechs:  20.  IV.  97  die  ersten  (nach  anderen 
Beobachtern  schon  20.  III.);  25.  III.— 8,  IV.  98  Ankunft, 
2,  X.  letzte.  (Heindl.) 

Surheim:  26.  III.  95  Ankunft,     (Stummer.) 
Hittisau:  10.  IV.  94  und  16.  IV.  95  (Teufel.) 
Ingolstadt:    14.  IV.    98  zuerst,  (in    Donauwörth 
schon  früher.)  (Zirkel.) 

Grafrath:  11.  IV.  97  zuerst  beobachtet.     (Dr.  P.) 

München:    16.    IV.    97    i    Ex.    bei  Maria-Einsiedel, 

19.  IV.  Kleinhesselohe  mehrere;    6.  IV.   98   erstes  Ex.   bei 

Flaucher,  11.  IV.  mehrere  in  d.  Hirschau,  17.  IV.  Schwabing, 

—  20.  Vni.  in  Stern  eck  (Westerham)  Nest  mit  4  Jungen. 

16.  X.  4  Ex.   (d.  letzten)   in  der  Stadt.     Ein   ganz    weisses 

Ex.  (juv.)  V.  Oberf öhrin g  bei  Korb.  Die  Art  hat  in  der 

Stadt  abgenommen,  ist  aber  noch  keine  Seltenheit.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  War  früher  so  häufig  in  der  Stadt,   dass 

fast  in  jedem  Hause    ein   Nest  sich  befand.     In  den  letzten 

Jahren  in  der  ganzen  Gegend  sehr  selten  geworden.  (Gengier.) 

Cheiidonaria  urbica  (L.),  Mehlschwalbe,  Stadtschwalbe. 
Thurnstein:   14.  IV.  93    zuerst.  (Pleininger.) 
Hittisau:  27.  IV.  94,  2.  V.  95  zuerst.  (Teufel.) 
Roggenburg:    14.  IV.  93,    16.  IV.  94,  29.  IV.  95, 
9.  V.  97,  3.  V.  98  die  ersten.  (Eckel.) 

München:  In  der  Stadt  selbst  ganz  fehlend,  früher 
am  Hoftheater  brütend;  1898:  2  alte  Nester  in  Giesing  ge- 
sehen; in  Schwabing  vorkommend;  auf  dem  Lande  häufig 
(Starnberg,  Pöcking,  Feldafing,  Erding,  Notzing  (geg.  d. 
Isar  zu  fehlend  in  Grüneck  und  Neufahm),  Grafrath,  Gerol- 
fing  etc.     (Dr.  P.) 

Neu  ha  US  a/Aisch:  Unter  einem  Thorbogen  Kolonie 

von  zahlreichen  auf-  und  aneinandergeklebten  Nestern.  (Dr.  P.) 

Erlangen:   Einige   wenige  Paare  brüten  seit  einigen 

Jahren   in   der   Ostvorstadt;    auf  den   umliegenden  Dörfern 

gemein.     (Gengier.) 

Vorbach  :  23.  IV.  84,  17.  IV.  85  erste.  (Stöckhert.) 
Mädelhofen:     17.    IV.  86,    5.  IV.  87,    15.    IV.  88. 
7.  IV.  89  erste.  (Stöckhert.) 
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Lichtenau:  19.  IV.  90,  21.  IV.  91,  18.  IV.  93,  6.  IV.  94, 
15.  IV.  95,  10.  IV.  96,  21.  IV.  97,  14.  IV.  98  Ankft.  (Stöckhert.) 

Clivioola  riparia  (L.),  Uferschwalbe. 

Roggenburg:  Die  ersten  8.  IV.  93,  16.  IV.  94, 
29.  IV.  95,    18.  V.  97,  3.  V.  98.     (Eckel.) 

Die  Art  brütet  nach  Herrn  Lankes  bei  Erding 
und   zwischen  Neuötting  und  Markten.  (O.-B). 

Cuculus  canorus  L.,  Kukuk. 
Pullenried:   8.  IV.  94   erster;    12.  VI.    i  Junges  in 
einem  leeren  Bachstelzennest  in  einem  Grenzgraben.  (Sam- 
müUer.) 

Balderschwang:  26.  IV.  94  zuerst  gehört    (Seelos.) 
Roggenburg:    Erster    Ruf:    24.   IV.    u.   27.  IV.  93, 
14.  IV.  94,  25.  IV.  95,  23.  IV.  97,  26.  IV.  98.    (Eckel.) 

Andechs:  Erster  26.  IV.  97  (nach  anderen  auch 
früher).  17.  IV.  98.     (Heindl.) 

Augsburg:  Erster  Ruf  21.  IV.  98  Lechauen.  Auf- 
fallend war  im  Herbst  97  die  ziemlich  späte  und  durch 
bedeutende  Individuenzahl  bemerkenswerte  Abreise  des  K., 
von  dem  ich  junge  Vögel  auf  ganz  freien  Plätzen  und  in 
Kartoffeläckern  antraf,     (v.  Besserer.) 

Ingolstadt:  12.  IV.  98  erster.    (Zirkel.) 
Thurnstein:  20.  IV.  93  erster.     (Pleininger.) 
Hittisau:   Erster  Ruf   13.  IV.  93,  9.  IV.  94,  17.  IV. 
95.     (Teufel) 

Holzkirchen:  Erster  14.  IV.  98  zu  Korb  ge- 
kommen.    (Dr.  R) 

Mädelhofe n  (Würzburg):  Ankunft  9.  IV.  86,  21.  IV. 
87,  18.  IV.  88,  20.  IV.  89.  (Stöckhert.) 

Vorbach:  Ankunft  17.  IV.  83,  13.  IV.  84.  (Stöckhert.) 
Geiselbach  (Spessart):  26.  IV.  98  erster.  (Mölzer.) 
Lichtenau  (Spessart):  Erster  27.  IV.  91,  14.  IV.  92. 

16.  IV.  93,    13.  IV.  94,    17.  IV.  95,    19.  IV.  96,    13.  IV.  97 
14.  IV.  98.     (Stöckhert.) 

Erlangen:  Sehr  häufiger  Sommervogel,  der  in  das 
dicht  bei  der  Stadt  liegende  von  Kindern  viel  besuchte 
Eichenwäldchen  kommt.     (Gengier.) 
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Schieissheim:  Vogel  in  scheinbarer  Legenot,  im 
hochstämmigen  Föhrenwald  (ohne  Unterholz)  nahe  der  Erde 
sich  herumtreibend,  auf  kleinen  Ästchen  am  Stamm  fussend, 
will  vermutlich  ein  Nest  des  Baumpiepers  „beglücken.  (9.  V. 
97.)     (Dr.  P.) 

Grafrath:  15.  IV.  97  zweimal  Ruf  gehört.*)  (Dr.  P.) 

Merops  apiaster  L.,  Bienenfresser. 
23.  V.  96    wurden    2  «    bei    Augsburg   erlegt,     (v. 
Besserer,  in   OrnithoL  Jahrb.  1896.) 

AIcedo  ispida  L.,  Eisvogel. 

Kommt  vor  bei  Roggen  bürg  (Brutvogel)  [Eckel], 
Wolfratshausen  (Gautsch),  Ering  a.  Inn,  Grafrath 
(7.  III.  und  10.  IX.  98,  nicht  im  Sommer),  Ingolstadt, 
Dollnstein.  Tegernsee,  Oberammergau,  Possen- 
hofen,  Kochel,  im  Nymphenburger  Park  (Winter) 
etc.     (Dr.  P.) 

Erlangen:  War  früher  am  Rödelheim,  einem  kleinen 
Bache  mit  hohen  Ufern  gar  nicht  selten,  auch  im  Sommer ; 
ist  hie  und  da  im  Winter  einmal  zu  sehen.  (Gengier.) 
Ende  September  1890  zwischen  Dechsendorf  und  Erlangen 
beobachtet     (Dr.  P.) 

Oriolus  galbula  L.,  Goldamsel,  Pyrol. 

Roggenburg:  Erster  10.  V.  93,  7.  V.  94,  11.  V.  95, 
12.  V.  97  (b.  Schneegestöber,  N.  W.,  +  3^  R.),  2.  V.  98. 
(Eckel.) 

Thurnstein:  4.  V.  93  erster;  24.  V.  nistend,  2.  VI. 
zwei  Eier,  20.  VI.  Junge.     (Pleininger) 

Andechs:  27.  VII.  97  i  t  zum  ersten  Male  während 
meines  15  jährigen  Hierseins  beobachtet.    (Heindl.) 

Konstatirt  in  den  letzten  zwei  Jahren  bei  Notzing 
(Erding),  Isarauen  München,  Schieissheim,  Neufahrn 
a.  Isar,  Passau,  Ger ol fing  (Ingolstadt)  mehrfach  ge- 
sammelt bei  Ering  a.  Inn  von  Lorenz.  (Dr.  P.) 

Anmerkg.  Meine  von  ausserhalb  der  Stadt  stammenden  Ankunfts- 
daten haben  als  „Gelegenheitsbeobachtungen'*  nur  bedingten  Wert, 
indem  sie,  sofern  es  sich  um  frühzeitige  Konstatirungen  handelt,  geeignet 
sind,  die  herauszurechnenden  Durchschnittstermine  (Mittel)  zu  verbessern,  d.  h. 
die  betr.  Zahl  herabzumindern.   (D.  Herausg.) 
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Erlangen:  Gemeiner  Brutvogel  in  allen  Wäldern. 
(Gengier.) 

Mädelhofen:  Ankunft  7.  V.  86,  9.  V.  87.  (Stöckhert.) 

Coracias  garrula  L.,  Mandelkrähe,  Blauracke. 

Bei  Günzach  (801  m  ü.M.)   1895  nistend.  (Kurtz.) 

1893  wurde  i  Ex.  im  Garten  des  Gastwirts  L.Kaiser 
in  Feldmoching  geschossen;  Art  ist  öfter  bei Schleiss- 
heim  erbeutet  worden.  (Dr.  P.) 

Bei  Ingolstadt  1897  nistend;  Aug.  1898 wurde  i  Ex. 
in  der  Geisenfelder  Gegend  gesehen;  am  7.  Aug.  1898 
vom  Eisenbahnwagen  aus  i  St  von  mir  bei  Schroben- 
hausen  beobachtet.  (Zirkel.) 

Honstetter  bekam  Anf.  Juli  1898  i  Ex.  von  ebendaher, 
Anf.  Juni  ein  s  v.  Stettenhofen  (Augsburg),  (v. Besserer). 

Die  Art  soll  bei  Pörnbach  nicht  gar  zu  selten  sein; 
wurde  i.  Juli  1898  beiNiederarnbach  (Schrobenhausen) 
beobachtet  (Lindner). 

Erlegt  wurden  femer  Exemplare  bei  Landshut, 
15.  IX.  97  (Hönnicke)  und  Schwindegg  (Mühldorf) 
Anf.  Juni  1898.  (Henseler.) 

Ein  bei  Korb  gesehenes  Ex.  wurde  am  12.  Juni  1898 
von  Hrn.  cand.  med.  Fr.  Peckert  bei  Tann  in  Niederbayem 
erbeutet;  Hr.  P.  hat  dort  im  Laufe  eines  Jahres  3  Ex.  zu 
Gesicht  bekommen.  (Dr.  P.) 

Ingolstadt:    3.  VL    98    Ankunft  gemeldet    (Zirkel). 

Am  10.  Juli  dortselbst  2 — 3  Paare  am  Brutplatze  be- 
obachtet*) (Dr.  P.) 

Pastor  roseus  (L.),  Rosenstaar. 

Bei  Steinenberg  (Leipheim  b.  Neuulm)  wurde  1892 
I  Ex.  aus  einer  Gesellschaft  von  4  St.  erbeutet.  (Kollection 
Mirbach-Geldem.) 

In  der  Sammlung  des  Naturhistor.  Ver.  in  Passau 
stehen  2  Ex.  von  Untergriesbach. 

Stumus  vulgaris  L.,  Staar. 
Roggenburg:    Die   letzten   12.  XI.  92,   20.  XL  93, 
23.  XI.  95  (resp.  15.  XII.  einzelner).     Die  ersten  14.  IL  93, 

*)  Ausfuhrliche  Mitteilungen  folgen  später.  (D.  Herausg.) 
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24.  IL  95,  13-  n.  97,  21.  n.  98    (3.  V.  97  Junge,  7.  V.  98 

Eier,  19.  V.  Junge).     [Ecke!.] 

Andechs:  Die  ersten  13.1197  (scheinen  auch  teilweise 

überwintert  zu  haben),     i.  IL  98,  letzte  18.  X.  98.  (Heindl.) 
Augsburg:  13.  IL  98  zuerst  in  der  Stadt,   21.  IL  in 

gröss^en  Flügen,    (v.  Besserer.) 

München:  Erste  21.  n.  97,   21.  IL  98;  3.  VL  Nist- 

stoflFe  zu  Neste  tragend  (2.  Brut).    5.  V.  97  Nest  in  hcdüem 

Baum  im  N)rmphenburger  Park.     (Dr.  P.) 

Surheim:  Erste  i.  in.  95.     (Stummer.) 
Pullenried:  Erste  i.  DL  96.    (SammüUer.) 
Thurnstein:  8.  11.  93  d.  ersten.     (Pleininger.) 
Hittisau:  16.  IL  93,  i.  IQ.  94,   11.  HL  95.  (Teufel.) 
Oberbrunn  (Mühlthal):  Ankunft  20.  IL  98.  (Lorenz.) 
Grafrath:  18.  IL  97  angekommen.     (Dr.  P.) 
Freilassing:     Ankunft    20.    II.    97.      {Münchener 

Neueste  Nachrichten,) 

Erlangen:  Ankunft  18.  IL  93,  16.  I.  94,  6.  HI.  95, 

18.  n.  96,    16.  IL  97;   97/98   überwinternd.    Jetzt  fast  nur 

noch   in    Nistkasten   brütend,    früher  in  hohlen  Eichen,    oft 

ganz  niedrig  über  dem  Boden.    Ein  $  im  Garten  ahmt  den 

Pirolruf  täuschend  nach  (Grengler).   Die  gleiche  Beobachtung 

in  Wildenroth  gemacht,  wo  Oriolus  nicht  konstatirt  werden 

konnte.     (Dr.  P.) 

Mädelhofen:  Erste  21.  IL  86,  9.  11.  87,   13.  IL  88. 

(Stöckhert.) 

Vorbach:  Erste  22,  IL  85.     (Stöckhert.) 

Pyrrhocorax  pyrrhooorax  (L),  Alpendohle. 
Kommt  vor  am  Wendelstein  (O.  Parrot,  Thielemann), 
Hochgrat  (1880  m)  b.  Hittisau  (Teufel),  Feldalpe  bei  Balder- 
schwang (Seelos),  am  Traithen  (1878  m).   (Dr.  P.) 

Pyrrhocorax  graculus  (L),  Alpenkrähe. 
Wurde  von  Hm.  Bierbrauereibesitzer  Anton  Sedlmayr 
dahier  vor  4  Jahren   im  Mai  am  Brünnstein   beobachtet 
(„roter  Schnabel").*)  (Dr.  P.) 

*)   Der  sichere  Nachweis    für    Bayern    könnte    nur  durch    Erlegung 
eines  Ex.  erbracht  werden.  (Dr.  P.) 


Digitized  by 


Qoo^^ 


—       lOI       — 

Cotaeus  monedula  (L.).  Dohle. 
Nistet  auf  Kirchthürmen  in  Pullenried,  Passau 
<auch  am  „Unterhaus"),  Erding,  Wildenroth,  München 
(zahlreich  an  der  Frauenkirche),  dann  sehr  häufig  in  den 
Festungsmauem  von  In  golstadt  (Dr.  P.),  auf  allen  Thürmen 
von  Erlangen,  wo  die  Vögel  den  ganzen  Winter  über 
verbleiben.  Nimmt  sogar  alte  Sperlinge  von  den  Dach- 
firsten weg  (Grengler) ;  thut  auch  in  Ingolstadt  viel  Schaden. 
(Lindner,  Zirkel.) 

Corvus  fhigilegus  (L.),  Saatkrähe. 

Brutkolonie  bei  Olehing.  27.  X.  98  Mgs.  im  Wald 
bei  Grafrath  7  St,  später  eine  Gresellschaft  von  30  Ex., 
wahrscheinlich  zugewandert  23.  HI.  97  in  der  gleichen 
Gegend  7i  1 1  U.  grosser  Flug,  sehr  hoch,  langsam  nach  Osten 
sich  bewegend,  dabei  zuweilen  sich  senkend  und  verschiedene 
Evolutionen  ausfahrend.  6.  VL  97  bei  Schönanger 
(Bayer.  Wald)  bemerkt  (Dr.  P.) 

Augsburg:  Febr.  1898:  Auf  den  Feldern  ab  und 
zu  Flüge,  (v.  Besserer). 

Erlangen:  Ist  jetzt  hier  ein  seltener  Vogel  gfeworden, 
während  in  den  70er  Jahren  b.  Bubenreuth  einigePaare 
gebrütet  haben  sollen.  Im  Herbst  und  Frühjahr  einzeln 
unter  den  Dohlen  (Gengier).  1890  im  Herbst  b.  Neuhaus 
(Aisch)  30  St  beobachtet.  (Dr.  P.) 

Corvus  corone  L.,  Rabenkrähe. 

Brütet  im  Englichen  Garten  zu  München. 

Bei  Kiefersfelden  29.  VIII.  98  Züge  von  43  resp. 
83  St  innaufwärts  ziehend  (in  lockerem  Verbände.  (Dr.  P. 

Erlangen:  Im  Winter  ständiger  Gast,  während  des 
Tages  in  der  Stadt.  Im  sehr  kalten  Winter  1892/93  wurde 
ein  aufEcdlend  grosses  s  in  einem  Hofe  aufgefunden,  das  vor 
Hunger  so  erschöpft  war,  dass  es  sich  ohne  Widerstand 
ergreifen  liess.  (Gengier.) 

Corvus  comix  L.,  Nebelkrähe. 
Augsburg:  Winter   1897/98   spärlich  vertreten,    (v. 
Besserer). 
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München:  In  den  letzten  Wintern  sehr  spärlich  vor- 
handen. (Dr.  P.) 

Allach:  19.  III.  98  einige  Ex.  in  einem  sehr  grossen 
Flug  von  schwarzen  Krähen;  später  zwei  riesige  Krähen- 
Züge  (wohl  über  1000  St.)  nach  O.  N.  O.  ziehend.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Wenige  Ex.  in  jedem  Winter  z.  beob- 
achten; Frühjahr  1896  war  ein  St.  hier  geblieben  u.  hatte 
sich  mit  Corvus  corone  gepaart ;  das  Paar  war  täglich  am 
Exercierplatz  und  auf  den  umliegenden  Feldern  zu  sehen.  Das 
Nest  stand  vermutlich  im  Reichswald.  (Gengier). 

Corvus  corax  L.,  Kolkrabe,  „Jochrabe". 
Ständig  bei  Hittisau  (Teufel);  bei  Thierberg 
(Kufstein)  erlegt  (Coli.  Oberhummer);  am  Kampe n  b.  Leng- 
gries  (v.  Besserer)  u.  an  der  Benedictenwand  (Dr.  P.) 
beobachtet;  bei  Erlangen  im  Winter  hie  und  da,  aber 
sehr  selten,  nur  einmal  selbst  gesehen.  (Gen gier). 

Rica  pica  (L.),  Elster. 
Ering,    Grafrath,  Erlangen  gemein.     Kommen 
auf  die  Hasenquäke   sehr  dreist  herbei,  sodass  oft  3 — 4  St. 
hintereinander  geschossen  werden  können.  (Gengier). 

Garrulus  glandarius  (L.),  Eichelheher,  Nussheher. 
Überall    gemein.      Ahmt    die    Stimme    des    Bussards 
täuschend  nach.  (Dr.  P.) 

Nucifraga  caryocatactes  (L.),  Tannenheher. 

Schmidtstadt  (Oberpfalz):  April  1893  i  Ex.  erlegt, 
als  es  aus  einer  Felsenspalte  hervorkommend  nach  einem 
nahen  Acker  flog;  im  Schnabel  und  Schlund  Haselnussstücke 
und  Kerbtiere.  (Joh.  Ph.  Streng  i.  Fürth). 

Zinneberg:  7.  IV.  93  in  einer  gemischten  Waldung, 
vornehmend  Buche,  erleget,  auch  vor  einigen  Jahren.  (Bauer.) 

Schongau:  Kam  1 893  schon  Anf  Aug.  in  die  Gegend, 
hielt  sich  bis  November  ziemlich  zahlreich  hier  auf;  verein- 
zelt ist  er  am  30.  XII.  noch  vorhanden.  Haselnüsse  gab 
es  heuer  sehr  viele;  im  August  nahmen  die  Vögel  Beeren 
der  grossen  Moosheidelbeere  auf.  (v.  Seckendorff"). 

Oberbeuern(b.  Diessen) :  Im  Herbst  1 898  sich  immer 
in  2  benachbarten  Waldungen  authaltend.  (Ökonom  Saal). 
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Lorenzberg:  Vereinzelt  vorkommend.  Im  Sommer  93 
1  Ex.  gesehen.  In  der  Nähe  von  Weiler  Bachhäusl 
(zwischen  Alxing  und  ölkofen)  wurden  auch  brütende  Tannen- 
heher  beobachtet  (Jos.  Moritz). 

Winhöring:  Ende  Okt.  1893  i  Ex.  erlegt  (nicht 
scheu);  in  18 jähr,  hiesiger  Dienstzeit  der  2.  Vogel.  (Neunzert). 

Pfaffenhofen:  17.  X.  93  i  Ex.  erlegt;  Juni  u.  Juli 
will  man  dortselbst  schon  vereinzelte  wahrgenommen  haben. 

Moritzbrunn:  28.  X.  93  i  Ex.  in  einem  von  Fichten 
und  Föhren  untermischten  Birkenschlag  erlegt  (2  St.  an  einer 
Wasserlache  sitzend);  14  Tage  später  im  gleichen  Wald 
nochmals  3  St.,  ebenfalls  wenig  scheu.  (Pumm.) 

Forsthaus  D reih öf:  Kommt  vor.  (SammüUer  1893). 

Pullenried  (Oberviechtach) :  3.  VIII.  94  i  Ex.  aufs 
Blatten  angeflogen  und  erlegt.  (SammüUer). 

Grafen  au  (Bayer.  Wald):  2.  V.  93  i  Paar  beobachtet; 
scheint  nach  Aussage  der  Beamten  b.  Flanitzhütte  i.  Sommer 
zu  brüten;  Vorkommen  von  Oberforstrat  v.  Raesfeld  be- 
stätigt. (Dr.  P.) 

Karlsfeld  (Dachau):  22.  X.  93   i  Ex.  geschossen. 

Burgheim   a.  D.:    Nov.  97,    i  St.    erlegt.     (Kaindl.) 

Sendling  (München):    Anf.   Dez.  97    i   St.   b.  Korb. 

Tutzing:  Ende  Nov.  97  i  Stück  bei  Korb;  beide 
Exemplare  in  keiner  Weise  von  Exemplaren  aus  Tegern- 
see  zu  unterscheiden.  (Dr.  P.) 

Mitte  Oktober  97  kamen  ziemlich  viele  Vögel  zu 
Henseler;*!  Ex.  glaubt  er  bestimmt  als  „langschnäbelig*' 
ansprechen  zu  müssen.     (Dr.  P.) 

Hittisau:   1894,  Standvogel.     (Teufel.) 

Adelholzen  (Siegsdorf):  In  der  Gegend  liebt  er  vor- 
zugsweise frei  im  Feld  stehende  Eichen,  lieber  noch  Hasel- 
nussstauden,  von  deren  Früchten  er  sich  fast  ausschliesslich 
ernährt;  ein  Vogel  hatte  13  ganze  Nüsse  mitsamt  der 
Schale  in  seinem  Schlünde,  eine  vierzehnte  hielt  er  im 
Schnabel!  Gegen  Ende  August  und  Anfang  September  93 
pflegte  er  sich  regelmässig  zwischen  1 1  und  1 2  Uhr  in 
einem  dichten  Gebüsche  einzufinden,  gewöhnlich  nur  in 
I    Paar.     Er   zeigt   sich  jedes  Jahr,   bald  in  grösserer  bald 
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in  geringerer  Anzahl.  Gar  nicht  scheu  fliegt  er  erst  weg, 
wenn  man  ihm  auf  einige  Schritte  nahegekommen  ist,  um 
sich  dann  sofort  wieder  in  der  nächsten  Staude  niederzu- 
lassen. Manchmal,  besonders  wenn  er  frisst,  lässt  sich  der 
Vogel  überhaupt  nicht  vertreiben  und  man  kann  ihm  aus 
nächster  Entfernung  beim  Oeff'nen  einer  Nuss  zusehen,  die 
er  mit  dem  Fusse  festhält  und  in  kurzer  Zeit  aufhämmert. 
Er  lässt  sich  dann  auch  durch  Steinwürfe  und  lautes  Schreien 
nicht  stören,  sondern  verlässt  höchstens  den  einen  Zweig, 
um  sich  auf  einen  andern  niederzusetzen.  Nicht  selten 
findet  man  ihn  so  ganz  nahe  bei  Häusern  und  in  Gärten. 
(Gabr.  Fries,  München.) 

Während  der  Fortpflanzungszeit  kommen  diese  Vögel 
wohl  selten  herab  in  die  Thäler;  ich  habe  während  eines 
sechswöchentlichen  Aufenthaltes  in  Adelholzen  im  März 
und  April  92,  obschon  ich  täglich  die  Gegend  nach  allen 
Richtungen  hin  durchfuhr,  nie  ein  Exempl.  wahrgenommen, 
die  Art  ist  überhaupt  im  bayerischen  Hochgebirge  nichts 
weniger  wie  zahlreich  vertreten,  sonst  müsste  man  ihr  auf 
Bergtouren  und  auf  der  Hochgebirgsjagd  öfter  begegnen. 
Mitte  August  86  sah  ich  ein  Paar  an  der  Landstrasse  bei 
Partenkirchen.     (Dr.  P.) 

Erlangen:  Seltener  Durchzugsvogel.  21.  X.  93  ein 
einzelnes  gar  nicht  scheues  Exemplar  im  Rathsberger  Wald 
ganz  nahe  der  belebten  Landstrasse  (auf  dem  Boden  herum- 
suchend.) Im  Herbst  94  wurde  i  Ex.  bei  Dechsendorf  ge- 
sehen.*) (Gengier.) 

PIrus  viridis  L,  Grünspecht. 
Kommt  vor  bei  Ering  a.  Inn,  Grafrath,  Wester- 
ham,    Wildgrub    (Oberaudorf),    Gerolfing    (Dr.    P.), 
Thurnstein,  Hittisau,  Roggenburg,  Erlangen  etc. 

•)  Dies  waren  wohl  Mittelgebirgsvögel.  Leider  konnte  ich  1893  wegen 
Abwesenheit  von  München  die  eingesandten  Stücke  (fast  alle  hier  verzeich- 
neten Daten  beziehen  sich  auf  Exemplare,  die  bei  hiesigen  Ausstopfen)  zur 
Einlieferung  gelangten;  die  Erleger  \\Tirden  durch  Anfragen  um  nähere 
Auskunft  angegangen)  nicht  auf  Gestalt  und  Mageninhalt  prüfen ,  was  zu 
etwaigen  Eruirung  ihrer  Heimat  —  an  eine  Invasion  von  Skandinavien  oder 
Sibirien  her  möchte  ich  1893  nicht  glauben  —  notwendig  gewesen  wäre.  (Dr.  P.) 
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Pioui  viridicaiiiis  Mey.  et  Wolf,  Grauspecht. 
Kommt  vor  bei  Ering,  Grafrath:  Eher  häufiger 
wie  der  vorige.  (Dr.  R),  Roggenburg  (Eckel) ,  Er- 
langen: ziemlich  selten  (G^ngler),  Augsburg:  Sehr 
häufig,  während  voriger  abnimmt  (v.  Besserer,  OtnithoL 
Jahrbuch  1898  p.  116),  etc. 

Dendrocopus  maior  (L.),  Grosser  Buntspecht. 
Kam  zur  Beobachtung  im  Nymphenburger  Park, 
Allacher  Forst,  Bayer.  Wald  (a.  Rachel  Nest  mit 
Jungen  5.  VL  97),  bei  Grafrath  (sehr  spärlich),  Wasser- 
burg, Ering,  Feldafing  (Dr.  R),  Thurnstein  (Plein- 
inger).  Erlangen  (häufiger  Brutvogel,  auch  im  Schloss- 
garten trommelnd,  Gengier),  Roggenberg  (ziemlich  selten, 
Gf.  Mirbach-Geldem.) 

Dendrocopus  medius  (L),  Mittelspecht. 
Im  Allgemeinen  viel  seltener  wie  der  vorige.  20.  III. 
und  10.  VII.  98  mehrfach  bei  Gerolfing.  (Eichenwald 
bei  Ingolstadt),  7.  VIII.  am  Pflüg^lhof  bei  Tegernsee 
beobachtet;  Anf.  Juni  i  St.  von  Aibling  bei  Henseler. 
(Dr.  P )  Bei  Roggenburg  in  neuerer  Zeit  in  einigen 
Paaren  eingewandert.     (Gf  Mirbach-Geldem.) 

Dendrocopus  minor  (L.),  Kleiner  Buntspecht. 

München:  Beobachtet  im  englischen  Garten  (ständig 
und  brütend),  Hirschau,  Gasteig-  und  Flaucher-Anlagen, 
Nymphenburger  Park.  (Dr.  P.)  Exemplare  von  Rosen- 
heim  und  Burgheim  a.  D.     (Coli.  Kaindl.) 

Thurnstein:  3.  III.  93  trommelnd.     (Pleininger.) 

Geis elb ach:  14  II.  98,  i  Ex.  geschossen;  Art  bisher 
noch  nie  gesehen,  da  sie  im  Spessart  nicht  vorkommt.  (Mölzer.) 

Erlangen:  Hie  und  da  gesehen.     (Gengier.) 

Dendrocopus  leuconotus  (L.),  Weissrückenspecht. 

Am  5.  Juni  1890  beobachtete  ich  am  Fusse  der  Bene- 
diktenwand  (oberh.  Lenggries)  ein  Exemplar  auf  einem 
Ahornbaum.  (Dr.  P.) 

Am  1 1.  Oktober  1898  wurde  ein  altes  Weibchen  dieses 
für    Bayern   so   seltenen   Vogels  vom  Jagdpächter  Dillers- 
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berger  in  den  Vorbergen  der  oberbayerischen  Alpen  auf 
dem  Fellererberg,  nordwestl.  von  Niederaschau  unweit  des 
Chierosees,  in  dner  Höhe  von  ungefähr  300  Fuss  über  dear 
Thalsohle  erlegt.  Der  Waldbestand  der  genannten  Berg- 
gegend besteht  fast  ausschliesslich  aus  Nadelhölzern,  nur 
am  unteren  Saume  desselben  finden  sich  vereinzelte  Buchen 
und  alte  Ahornbäume,  und  wurde  der  Vogel  von  einem  der 
letzteren  herabgeschossen.  Das  seltene  Exemplar  wurde 
mir  von  dem  Herrn  Erleger  bereitwilligst  für  meine  Samm- 
lung überlassen.  Wie  mir  der  inzwischen  verstorbene  Prä- 
parator Hr.  Nik.  Henseler  vor  einer  Reihe  von  Jahren  mittheilte, 
erhielt  derselbe  auch  ein  Exemplar  des  Weissrücken- 
spechtes,  welches  in  den  Inn-Auen,  unweit  Rosenheim 
—  also  in  verhältnismässiger  Nähe  des  neuen  Fundortes!  — 
erlegt  worden  war.  Dies  dürfte  zu  der  Annahme  führen, 
dass  dieser  Specht  möglicher  Weise  ein,  wenn  auch  sehr 
vereinzelter,  so  doch  ständiger  Bewohner  jener  Gegend  ist. 
Beiläufig  mag  noch  erwähnt  werden,  dass  daselbst  auch 
der  gewöhnliche  Buntspecht  fD.  maior)  heimisch  ist,  von 
von  welchem  mir  durch  Herrn  Dillersberger  ebenfalls  ein 
Belegexemplar  zuging.  (Gf.  Mirbach-Geldern). 

Picoides  tridactylus  (L.),  Dreizehenspecht. 

Der  Dreizehenspecht  ist  ein  in  den  Bergwäldern  des 
bayerischen  Algäu  keineswegs  seltener  Brutvogel,  und 
wurde  von  mir  gelegentlich  der  Hochwild-  und  Gemsjagd 
namentlich  in  der  Rohrmooser  Gegend  —  unweit  Oberstdorf  — 
alljährlich  öfters  aus  nächster  Nähe  beobachtet.  Ein  daselbst 
zur  Brutzeit  erlegtes,  prachtvoll  gefärbtes  Männchen  befindet 
sich  in  meiner  Sammlung.  (Gf.  Mirbach-Geldern). 

Von  R  e  i  t  i.  W.  erhielt  Henseler  i  Ex.  20  VII.  98.  (Dr.  R) 

Dryocopus  martius  (L.),  Schwarzspecht,  „Holzkrähe". 
Hittisau:  Trommelt  18.  IL  93.  27.  III.  94.  (Teufel.) 
Roggenburg:    27.    IL    94    trommelnd,    21.  VII.  95 
4  Junge  (Eckel). 

Bergen  (Neuburg  a/D.):  Vorkommend.  (Zirkel.) 
Ering:  Nicht  selten  (in  Coli.  Dr.  P.) 


Digitized  by 


QiOO^'<L 


—      I07     — 

Oberbrunn  (Mühlthal):  Nistend  1898  (Lorenz). 

Am  Brünnberg  und  Fuchstein  (Oberaudorf)  be- 
obachtet (Dr.  P.) 

Grafrath:  Ständig  vorkommend,  wohl  in  mehreren 
Paaren  (Dr.  P.) 

E r  1  an  ge  n :  Selten ;  Brutvogel  im  Dechsendorfer  Wald, 
auch  öfter  im  Reichswalde  bei  Tennenlohe  bsobachtet  (Gengier.) 

Pas  sau:  Im  Museum  4  Ex.  aus  der  Umgegend. 

Pullenried:  Vorkommend;  die  Jungen  werden  von 
den  Glasschleifern  gesucht  und  gegessen,  obwohl  strenge 
Aufsicht  waltet  (Sammüller). 

PerlacherForst  (München  S.  O.) :  30.  IV.  97.(Dr.  P) 

Klingenbrunn:  Nahe  dem  Gipfel  des  Rachel  weist 
eine  alte,  ca.  ^4  ^  i^  Durchmesser  haltende  Edeltanne 
kolossale  Zerstörungen  von  Seite  des  Schwarzspecht-Schnabels 
auf  (5.  VI.  97.)  Der  Stamm  ist  in  seiner  unteren  Hälfte  fast 
ganz  seiner  Rinde  beraubt:  es  findet  sich  eine  ca.  7*  ^ 
lange  senkrechte  Spalte  in  einer  Breite  von  12  cm.  und  in 
einer  Tiefe  von  10  cm;  ähnliche  kleinere  Vertiefungen  von 
gleichfalls  länglicher  Gestalt  —  sie  stellen  meistens  einen 
mehr  oder  weniger  regelmässig  herausgehauenen  Keil,  oft 
20c  m  und  mehr  lang,  10  cm  breit  und  12—15  cm  tief,  dar  — 
sind  in  grosser  Menge  vorhanden,  sie  zählen  nach  Dutzenden ; 
ausserdem  finden  sich  sehr  viele  unregelmässige,  rundliche 
Löcher,  sog.  Anschläge,  wenig  tief,  gleichsam  Stichproben; 
das  noch  vorhandene  Stammholz  ist  ganz  hart;  an  manchen 
tieferen  Stellen  nur  sieht  man  kleine  Gänge,  von  den  an- 
fänglichen Zerstörern  des  Baumes  stammend.  Die  Holz- 
späne lagen  bis  7  Schritte  vom  Stamm  entfernt  zerstreut 
umher.  Dieser  erschien,  da  nur  sehr  wenige  Gänge  zu 
entdecken  und  nirgends  morsche  Stellen  vorhanden  waren, 
sehr  grründlich  gereinigt,  war  allerdings  auch  total  dürr,  so 
dass  er  sich  von  der  „Operation"  wohl  kaum  mehr  erholen 
dürfte.  Ähnliche  Anschläge,  nur  weniger  massenhaft,  zeig^ten 
auch  andere  Bäume  in  der  Nähe  (auf  der  Rachelwiese), 
einige  schwächere  Fichten,  eine  Buche  und  auch  mehrere 
Baumstrünke,  aus  deren  Mull  ich  zwei  lange,  fette  Käfer- 
Larven  zog.     (Dr.  P.) 
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Jynx  torquilla  (L.),  Wendehals. 

Mädelhofen  (Würzburg):  Ankunft  i8.  IV.  86,  8.  IV. 
87,  18.  IV.  88,  22,  IV.  89.     (Stöckhert.) 

R  o  g  g  e  n  b u  r  g :  1 6.  IV.,  5.  V.  94  Schlosspark.  (Eckel.) 

München:  17.  IV.  94  in  der  städt.  Baumschule  be- 
obachtet (nur  durchziehend);  30.  IV.  97  im  Giesinger  Forst, 
19.  V.  98  Grafrath  nur  einmal  gehört.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Ankunft  19.  IV.  98;  nicht  seltener  Brut- 
vogel.    (Gengier.) 

Sitta  europaea  (L).,  Kleiber,  Spechtmeise. 

Erlangen:  Sehr  häufiger  Brutvogel,  auch  bei  Rathe- 
berg. (Gengier.) 

München:  Engl.  Garten,  Hirschau.  Nymphenburger 
Park  etc.  i  Paar  brütete  97  bei  Grafrath  in  einem 
Starenkobel;  Art  ist  allenthalben  häufig.     (Dr.  P.) 

Certhia  familiaris  L.,  Baumläufer. 

Erlangen:  Nicht  gerade  seltener  Brutvogel;  die 
Exemplare,  die  ich  in  Händen  hatte,  gehörten  alle  der 
Form  mit  kurzem  Schnabel  u.  langen  Krallen  an.  (Gengier.) 

München:  Engl.  Garten  26.  IV.  97  Nest  in  einer 
Akazie,  anscheinend  mit  Jungen.  Die  Untersuchungen  über 
die  zwei  bei  uns  vorkommenden  Formen  v.  Certhia  sind  noch 
nicht  abgeschlossen.     (Dr.  P.) 

Tichodroma  muraria  (L.),  Mauerläufer. 

Hittisau:  Nest  mit  Eiern  14.  I.  94  (?  d.  Herausg.) 
an  der  Wandflüh.  (Teufel.) 

Herzogstand:  Nahe  dem  Gipfel  in  den  Latschen 
(vergl.  die  Beobachtung  von  v.  Tschusi  in  Schwalbe  1887 
p.   170)  beobachtet.     (O.  Parrot.) 

Ruhpolding  (Traunstein) :  i  Ex.  97    b.  Henseler. 

Upupa  epops  (L.),  Wiedehopf. 
Mädelhofen:  Ankunft  4.  IV.  86,  2.  V.  88  (Stöckhert) 
Roggenburg:       „       3.  IV.  93  (geschossen),  26.  IV. 
94,   12.  IV.  97.     (Eckel.) 

Hittisau:  6.  IV.  94;  kommt  selten  vor.  (Teufel.) 
Augsburg:  Ankunft  24.  IV.  98.     (v.  Besserer.) 


Digitized  by 


Qoo^^ 


—     I09     — 

Straubing:  Juli  97   i  Paar  b.  Henseler.    (Dr.  P.) 

Gerolfing  (Ingolstadt):  Juli  98  mehrfEich  beobachtet. 

München:  Während  eines  13jährigen  Aufenthaltes 
hier  nur  einmal  beobachtet  an  der  Isar  bei  Unterföhring. 
(Dr.  P.) 

Haimhausen  (Dachau):  Brutvogel  189 1  in  2  Paaren, 
ziemlich  häufig  bei  Thurnstein.  (Gf.  Mirbach-Geldem, 
vergl.  Ornith,  Monatsschrift  1891  p.  439.) 

Erlangen:  Sehr  häufiger  Brutvogel;  bereits  Anfang 
April  hier.     (Gengier.) 

Kleinlangheim  (U.-F.):    1884  Brutvogel.  (Dr.  P.) 

Lanius  excubitor  L.,  Raubwürger. 
Kommt  vor b.  Roggenburg  (95:  3.  V.  nistend,  27.  V. 
Junge) [Eckel],  Kilterfingen(b.  Augsburg, 5.  VL98  Junge 
äzend)  [v.  Besserer],  G  erolfinger Wald, Ingolstadt  (auf 
Pappelbäumen  i  halber  Höhe  nistend)  [Zirkel],  Ering,  Stegen, 
Grafrath  (5.  IL  u.  27.  X.  98),  Moosach,  Feldkirchen, 
Hirschau  (München)  [Dr.  P.],  Erlangen  (8.  VI.  94 
drei  eben  flügge  Junge  bei  Dechsendorf  von  den  Alten  ge- 
füttert) [Gengier]   und   Bayreuth  (Sommer  98)  [Schuler]. 

Lanins  minor  L.,  Schwarzstimiger  Würger. 

Ingolstadt:  Am  Centralbahnhof  i.  VII.  98  Familie 
mit  flüggen  Jungen.  War  in  den  letzten  Jahren  sehr 
häufig,  so  dass  ich  mehrmals  an  einem  halben  Tage  bis 
zu  20  St.  erlegen  konnte.  Ein  dreijähriger  Vernichtungs- 
krieg, vielleicht  auch  die  Entfernung  vieler  Pappelbäume, 
Hess  sie  viel  seltener  werden.  Gleich  nach  der  Rückkunft 
beginnen  sie  mit  dem  Nestbau.  Ankunft  gegen  Mitte  Mai, 
Wegzug  in  der  zweiten  Hälfte  des  August.     (Zirkel.) 

Ingolstadt:  In  einer  mit  Pappeln,  Eschen  u.  Espen 
bestandenen  Allee  10.  VII.  98  wenig  scheue  Vögel  (wohl 
2  Paare)  mit  ziemlich  erwachsenen  Jungen  beobachtet; 
letztere  werden  noch  gefuttert  und  fliegen  den  Alten  ent- 
gegen, die  gerne  auf  den  Spitzen  der  Bäume,  auf  Tele- 
graphendrähten und  anderen  exponierten  Orten  sitzen  und 
sich  durch  ihr  lautes  Gebahren  sehr  bemerklich  machen. 
Da   die  Art    in    ganz    Bayern   nur    an    sehr    vereinzelten 
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Orten  vorzukommen  scheint  (öfter  wurden  Exemplare  aus 
der  Gegend  von  Mühldorf  a.  Inn  eingeliefert;  bei  Ering 
a.  Inn  ist  die  Art  nicht  selten),  wäre  eine  gewisse  Schonung 
anzuempfehlen.     (Dr.  P.) 

Erding  (O.-B,):  i  Ex. Sommer  93  bei  Henseler.  (Dr.P.) 
Erlangen:  Selten  einmal  einer  zu  sehen.  (Gengier.) 

Lanius  Senator  L,  Rotköpfiger  Würger. 

Lorenzenberg  ( Assling) :  Brutvogel.   (Moritz.) 

Roggenburg:  2.  VIII.  93  und  8  V.  95  erlegt  sesp. 
beobachtet.  (Eckel). 

Fried enh ei  m  (München):  21.  VII.  ?  i  Ex.  erhalten. 
(Henseler.) 

Grosshesselohe:  1890  einmal  beobachtet.  (Gt.  Mir- 
bach-Geldem.) 

Grafrath:  25.  IV.  97  i  Ex.  von  mir  erlegt.  (Dr.P.) 
'  Köferin  g(0.-P.):  häufig,  (Om//Ä.  Jahrb,  1890  p.  205.) 

Ingolstadt:  Sehr  zahlreich  auf  Obstbäumen  in  Gärten 
und  auf  Akazien  am  Festungsglacis  brütend;  wurde  als 
schlimmer  Nesträuber  ebenfalls  sehr  verfolgt.     (Zirkel.) 

Gerolfing:  10.  VII.  98  i  Stück  beobachtet;  aus  der 
Gegend  vonMühldorf  i  St.  in  meiner  Sammlung.  (Dr.  P.) 

Bayreuth:  Sommer  1898  beobachtet  (F.  W.  Schuler). 

Lanius  collurio  L.,  Rotrückiger  Würger,  Neuntöter. 

Thurnstein:  Ankunft  12.  V.  93.  (Pleininger). 

Roggenburg:  Ankunft  13.  V.  93;  6.  V.  94,  15.  V.  95 
(Eckel.) 

Oberbrunn:  Ankunft  7.  V.  98  (Lorenz). 

Ingolstadt:   Ankunft  10.  V.  97.  (Zirkel.) 

Kommt  vor  bei  Grafenau  (6.  VI.  97  Nest  mit  sechs 
frischen  Eiern),  Passau,  Grafrath  (3.  VI.  97  Nest  mit 
3  Eiern,  15.  IX.  97  einzelnes  Ex.  juv.  geschossen,  Alte 
wohl  schon  weggezogen),  Schwaben,  Gerolfing  (über- 
aus häufig,  10.  VII.  erwachsene  Junge)  (Dr  P.)  u.  Erlangen 
(sehr  häufig)  (Gen gier.) 

Muscicapa  grisola  L.,  Grauer  Fliegenschnäpper. 
Roggenburg:  Ankunft  5.  V.  93,  30.  IV.  96,  8.  V.  97, 
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6.  V.  gS   (i6.  V.  97  nistend,    19.  V.  93  resp;    23.  V.  94  je 
4  Eier).  (Eckel). 

Augsburg:  Ankunft  17.  IV.  98  (v.  Besserer.) 
Beobachtet  bei  A  n  d  e  c  h  s  (Heindl),  Grafrath(3.  VI.  98 
Nest  mit  Jungen  auf  einer  Latte,  von  einer  Weinrebe  gestützt  an 
einem  Bauernhause;  Wilden  rot  h  1 1.  VII.  98  ausgeflog.  Junge), 
München  (Englisch.  Garten,  Auenstrasse,  Ruhmeshalle  etc.), 
Passau  (auf  den  Dächern  der  Festung  Oberhaus)  (Dr.  P.), 
und  Erlangen  (sehr  häufiger  Brutvogel:  ein  Paar  zog 
seine  Jungen  in  einer  Blumenampel  auf,  die  über  einem 
Tisch  in  einer  auch  Abends  bei  Licht  vielbesuchten  Veranda 
hing.)  (Gengier.) 

Muscicapa  atricapilla  L.,  Trauerfliegenschnäpper. 

Andechs:  7.  V.  96  einige  Ex.  im  Klostergarten,  am 
nächsten  Tage  verschwunden,  sonst  innerhalb  15  Jahren  hier 
nie  bemerkt.  (Heindl). 

Augsburg:  17.  IV.  98  i  $  an  der Gennach,  28.  IV.  98 
viele  i  in  den  Lechauen ;  nur  Durchzugsvogel ;  auch  in  den 
letzten  Apriltagen  1897  sehr  zahlreiche  $  in  der  Gegend, 
(v.  Besserer.) 

München:  26.  VI.  97  1  Ex.  Gasteiganlage  gesehen. 
(Kiermaier.)  2.  V.  98  i  Paar  am  „Gasteig-See^'  u.  7  — 8  Vögel 
(S  u.  $  in  einem  Garten  bei  Bogenhausen.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Brutvogel,  öfter  im  Schlossgarten  alte 
S  gesehen.  (Gengier). 

Würzburg:  Ankunft  26.  IV.  84  im  Hofgarten ;  hier 
wie  in  den  Buchenwäldern  der  Umgebung  brütend.  (Dr.  P.) 

Muscicapa  COllaris  Bechst.,  Halsbandiliegenschnäpper. 

Augsburg:  Ankunft  23.  IV.  98.  (v.  Besserer). 

München:  5.V.  97  $  im  Hirschgarten  ein  Loch  in  einer 
Eiche  inspicirend,  aber  dann  abfliegend;  4 — 5  Paare  in  der 
südlichen  Hälfte  des  Nymphenburger  Schlossparks ;  5.  VI.  98 
I  a  b.  Chinesisch.  Thurm  (Vergl.  Jourii,  f,  Orniih,  1895 
p.  i).  (Dr.  P.) 

Muscicapa  parva  Bechst.,  Zwergfliegenschnäpper. 
St.  Oswald:    Am    Fusse    des  Lusen  (Bayer.  Wald) 
6.  VI.  97  beobachtet  (Journ,  f,  Omiih.  1898  p.  57)  (Dr.P) 
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Ampelis  garnilus  L.,  Seidenschwanz. 

Pfronten  (Algäu):  Im  Winter  1893/94  i  Ex.  ge- 
fangen. (Caplan  Huber.) 

Pullenried:  Jan.  1893  grosse  Gesellschaft  mitWach- 
holderdrosseln  zusammen  auf  Vogelbeerbäumen  im  Dorf, 
2  St.  geschossen,  26.  XII.  94  30—35  St.  an  der  Hecke  des 
Gartens  (SammüUer). 

Andechs:  Vom  23.  XII.  96—12.  I.  97  mehrfach  be- 
obachtet. (Heindl). 

Fridolfing  (Laufen):  Ende  Dez.  1897  wurden  einige 
Exemplare  erlegt  (Kiermaier). 

Oberaudorf:  Febr.  1897  2  St.  bei  Korb,  3  weitere 
unbekannter  Provenienz,  anscheinend  aus  der  Münchener 
Umgebung  (vgl.  p.  XV)  (Dr.  P.) 

Parus  palustris  L.,  Sumpfmeise,  Nonnenmeise. 

Erlangen:  Selten,  im  Winter  manchmal  einzeln  im 
Schlossgarten.  (Gen  gier). 

München,  Grafrath,  Schieissheim  etc.  nicht 
selten.  (Dr.P.) 

Parus  ater  L.,  Tannenmeise. 

Erlangen:  In  den  Wäldern  nicht  gerade  häufig;  im 
Reichswalde  Brutvogel ;  auffallend  ist  die  ziemlich  intensiv 
gelb  überlaufene  Unterseite  bei  eben  aus  dem  Nest  gekom- 
menen Jungen.  (Gengier). 

Um  München  sehr  gemein.  Nest  in  einer  Bach- 
einfassungsmauer mitten  inStarnberg  gefunden !  (Dr.  P.) 

Parus  coeruleus  L.,  Blaumeise 
Erlangen:  Nächst  der  Kohlmeise  die  häufigste  Meise. 
(Gen  gier). 

München,  Grafrath  nicht  selten.  (Dr.  P.) 

Parus  maror  L.,  Kohlmeise. 

Erlangen:  Die  häufigste  Meise,  im  Winter  massen- 
haft. (Gengier.) 

München :  Gemein;  23. 1. 97  in  einem  Buchenwäldchen 
bei  Grafrath  grosse  Gesellschaft,  weit  über  100  Stück 
zusammen ,  jedenfalls  sojaf.  „Strichmeisen*' ,  zugewanderte 
Vögel.  (Dr.  P.) 
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Parui  cristatus  L.,  Haubenmeise. 
Um  Erlangen  in  den  Wäldern  nicht  gerade  selten 
(Gengier);  in  Oberbayern  allenthalben  zu  treffen,  nur  ver- 
einzelnter  wie  die  Tannenmeise.  (Dr.  P ) 

Aeghhalus  caudatus  (L.),  Schwanzmeise. 

Erlangen:  Brutvogel,  doch  nicht  direkt  bei  der  Stadt, 
sondern  erst  mehrere  Kilometer  entfernt.  (Gengier). 

Augsburg:  9.  IV.  98  Paar  beim  Nestbau,  (v.  Besserer). 

München:  Ober.  Isarauen ;  an  vielen  Orten  constatirt, 
doch  nirgends  häufig.  (Dr.  P.) 

Regulus  regulus  (L),  gelbköpfiges  Goldhähnchen. 

Um  Erlangen  sehr  häufiger .  Brutvogel  (Gengier), 
dsgl.  in  ganz  Oberbayern;  2.  IX.  98.  i  Ex.  auf  dem 
Traithen  in  den  „Latschen"  (Pinus  Pumilio)  ca.  1800  m 
hoch  beobachtet.  (Dr.  P.) 

Regulus  ignicapillus  (Temm  e.  Brehm),  Feuerköpfiges  G. 
München:  Mai  1892  beim  Flaucher  gesehen,  seitdem 
nicht  wieder. 

Würzburg:  In  den  städt  Anlagen  nicht  selten.  (Dr.  P.) 

Cinclus  cificlus  (L.),  Wasserstaar,  Wasseramsel. 

Roggen  bürg:  8.  I.  93.  am  Bach  zm.  Messhofen  u. 
Stiftweiher  i  Ex.  (Eckel.) 

Hittisau:  Standvogel.  (Teufel). 

Andechs:  31.  XII.  97  wieder  einmal  am  Kienbache 
nach  mehreren  Jahren  gesehen.  (Heindl). 

Partenkirchen:  Sommer  1897  am  Schachen  beob- 
achtet (Ed.  Parrot). 

München:  Im  Winter  an  der  Isar  mitten  in  der 
Stadt.  (Störrlein,  Dr.  P.) 

Anorthura  troglodytes  (L.),  Zaunkönig. 
Überall  häufig. 

Sylvia  Simplex  Lath.,  Gartengrasmücke. 
Thurnstein:  Ankunft  26.  IV.  93.  (Pleininger). 
Andechs:  Ankunft  u.V.  97  (dieses Jahr  spärlicher), 
14.  V.  98.  (Heindl). 
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Nymphen  bürg:  Zuerst  geh.  5.  V.  97  Park.  (Dr.  P.) 

Klingenbrunn:  Im  bayer.  Wald  nicht  selten.  (Dr. P.) 

Erlangen:  Seltener  Brutvogel,  der  fast  ganz  aus  der 

Stadt  u.  d.  näheren  Umgebung  verschwunden  ist.  (Gengier). 

Sylvia  Sylvia  (L.),  Domgrasmücke. 

Roggenburg:  Ankunft  16.  IV^gß,  25.  IV,  98  (Eckel). 

Andechs:  A,nkunft  i.  V.  97.  (Hein dl). 

München:  Ankunft  Englischer  Garten  28.  IV.  97, 
29.  IV,  98.  (br  P.) 

Grafrath:  i.  V.  98  zweimal  gesehen,  (3.  VI,  98 
2  Nester  mit  je  5  stark  bebrüteten  resp.  frisch  gelegten 
Eiern).  (Dr.  P.) 

Pa  s s  a  u :  7 .  VI.  97  Nest  m.  5  angebrüteten  Eiern.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Als  Brutvogel  bis  jetzt  nicht  nachge- 
wiesen, doch  im  Herbste  hin  u.  wieder  bekommen.  (Gengier). 

Sylvia  curruca  (I..),  Zaungrasmücke. 

Augsburg:  28.  IV.  98  erster  Gesang,  (v.  Besserer). 

München:  2.  V.  97  zuerst  gesehen  i.  Engl.  Garten, 
vorhergehende  Tage  an  der  gleichen  Lokalität  sicher  noch 
nicht  anwesend;  1898  Anfg.  Mai  noch  fehlend.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Zahlreicher  Brutvogel  im  Schlossgarten  u. 
in  den  Buschwäldem  der  Umgebung.  (Gengier). 

Sylvia  atricapilla   (L.),   Mönchgrasmücke,  Schwarzplättchen. 

Lichtenau  (Spessart):  Ankunft  22.  IV.  90,  30.  IV.  91, 
24.  IV.  93,  19.  IV  94,  1 1.  IV.  95,  5.  V.  96,  1.  V.  97.  (Stöckhert). 

Mädelhofen  (Würzburg):  Ankunft  23  IV.  87,  2.  V.  88. 
24.  IV.  89.  (Stöckhert). 

Thurnstein:  Ankunft  19.  IV.  93.  (Pleininger). 

Pullenried:  Ankunft  29.  IV.  94.  (28.  V.:  $  sitzt 
Vorm.  8—10  U.  auf  den  Eiern  und  singt  dabei !)  (Sammüller). 

Roggenburg:  Ankunft  17.  IV.  99.  (Eckel). 

München:  26.  IV.  98  i  t  gesehen,  Engl.  Garten.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Früher  sehr  häufiger  Brutvogel;  Sommer 
1 898  sang  nur  i  t  im  Schlossgarten ;  bei  Rathsberg  in  der 
sog.  Wildnis  noch  häufiger.  (Gengier). 
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(L.V  Grturtenspötter. 

Andechs :  25-.  V.  97 1  diirchziriiendes  Ex. ;  ist' in  sämt- 
lichen umltegenden  kaum*  i  Stunde  entfernten  Ortschaften 
Brutvogel,  nur  hier  nicht,  (Heindl,'  Natur  u.  Offenbarung 
1898  p.  288).     22.  V.  98  I  Exv  (Heindl). 

Augsburg:  1897  ^^  enormer- ZaM  eiogetroflFcn.    1898  • 
^^er  Gesang  30.  IV.  städt.  Anlage,  (v.  Besserer). 

München:  2.  V.  97  Gasteig  2 — 3  Ex.;  2.  V.  98  Engl. 
•Garten  zuerst  gehört;  ist  in  den  Anlagen  und  g^ewissen 
<järten  u.  AUeen  der  .Stadt  häufig:  Sonneostrasse»  Nussbaum- 
strasBe,  Auenstrasse»  Thalkirchnerstrasse,  Königsplatz,  Kohlen- 
insel, Isarauen  r.  I.,  Isarlust  (13.  VI.  Ab.  Vi9  U.  noch  sing- 
end), Gasteig  (am  See  mehrere  Männchen  in  unmittelbcirer 
Nähe),  Nymf^enburger  A116e  (im  Bark  nach  wie  vor  fehlend) ; 
beobachtet  ausserdem  in  Wildenroth,  Grafrat  h, 
Schieissheim,  Erding,  Aufhausen,  Notzing, 
Aubing  (Bahnhof),  Lindau,  Gerolfinger  Wald,  Passau, 
Ereyung,  Grafenau  etc.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Ganzen  Sommer  1896  i  s  im  Schloss- 
garten; im  Herbst  1897   i  junger  Vogel  gefangen.  (Gengier). 

Phylloscopus  rufus  (Bechst.),  Weidenlaubvogel. 

Augsburg:  6.  IV.  98  zwischen  Pfersee  u.  Inningen 
zahlreich,  auch  in  den  Wertach- Auen,  sich  niedrig  haltend; 
7.  ly.  98  am  Brantweinbach  in  grosser  21ahl,  oft  5-6  zu«? 
sammen ;  8.  IV.  mehrfach,  meist  auf  den  obersten  Ästen  und 
Baumspitzen  sitzend;  9.  IV.  sehr  viele.  (S.  W.),  luIV.  sehr 
ijahlreich.  (v.  Besserer). 

Grafrath:  23.  III.  97  2  s  singend. 

Gerolfing:  20.  III.  98  wiederholt  in  den  Auwäldern. 

München:  23.  III.  98  Gasteig;  6.  IV.  ober.  Isarauen 
mehrfech;  das  Verhältnis  von  Ph.  rufus  zu  Ph,  trochilus 
-der  Häufigkeit  nach  ist  um  München  etwa  wie  1:3. 

Klingenbrunn:  1897  am  Rachel  im  Vergleich  zu 
dem  folgenden  ganz  vereinzelt   (Dr.  P.) 

Erlangen:  Häufiger  Brutvogel.  (Gengier). 

PhylloscopM  troehilus  (L.),  Fitislaubvogel. 
Andechs:    Ankunft  26.  IV.  97,  21.  IV.  98.  (Heindl). 
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Augsburg:  6.  IV.  98  Abds.  einzelner  singend;  9.  IV. 
(S.  W.)  sehr  viele  morgens  im  Siebentisch- Wald,  nachmittags 
massenhaft  in  den  Wertach- Auen,  S  sich  verfolgend,  i.  IV. 
ausserordentlich  zahlreich,  (v.  Besserer.) 

München:  17.  IV.  97  mehrfach  an  der  Isar  oberh. 
der  Stadt;  7.  IV.  98  Kleinhesselohe  i  Ex.,  11.  IV.  98  mehrere; 
in  der  Umgegend  überall  häufig ;  b.  G  r  a  f  r  a  t  h  1 897  seltener 
wie  der  vorige.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Brutvogel.  (Gengier). 

Phylloscopus  sibillator  (Bechst.),  Waldlaubvogel. 

Augsburg:  Erster  Gesang  in  einem  Garten  29.  IV.  98 
(v.  Besserer). 

Andechs:  Zuerst  30.  IV.  97,  26.  IV.  98.  (Heindl). 

Grafrath:  i.  V.  98  '/^öU.  firüh  sehr  fleissig  singend 
(audh  später  bei  Wildenroth). 

München:  4.  VI.  96  Bavariapark  gehört. 

Spiegelau :  5.  VI.  98  am  Fusse  des  Rachel  beobachtet. 

Alexandersbad  (O.-Fr.):  93  im  Park  brütend.  (Dr.  P.> 

Erlangen:  Überall  zu  constatiren.  (Gengier). 

Locustella  naevia  (Bodd.),  Heuschreckenrohrsänger. 

Augsburg:  Mitte  Mai  1897  in  den  Wertach- Auen 
ein  J  aus  nächster  Nähe  (7 — 8  Schritte)  beobachtet;  der 
Schnabel  des  Vogels  ist  beim  Schwirren  trichterförmig  ge- 
öffnet, sodass  man  wie  in  ein  tiefes  Loch  hineinsieht;  die 
Zunge,  stark  niedergedrückt,  wird  gcir  nicht  sichtbar;  habe 
schon  öfter  mit  der  Uhr  in  der  Hand  dem  „Gesang"  ge- 
lauscht, aber  länger  als  40 — 50  Sekunden  hat  noch  keiner 
geschwirrt,  (v.  Besserer). 

Calamodus  schoenobaenus  (L.),  Schilfrohrsänger. 

Augsburg:  17.  IV.  98  schönes  i  an  der  Gennach, 
(v.  Besserer). 

Grafrath:  i.  V.  98  $  an  der  Amper  eifrig  singend,, 
jedenfalls  nur  durchziehend.  (Dr.  P.) 

Acrocephalus  streperus  (Vieill.),  Teichrohrsänger, 
(früher:  arundinaceus.) 

Roggenburg:8.V.  97  Langweiher,  14.  V.98do.(EckelX 
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Augsburg:  17.  IV.  98  an  der  Gennach.  (v. Besserer). 

Grafrath:  19.  V.  97  in  einer  Saalweidenanpflanzung 
nahe  der  Amper  2  Paare  (sehr  guter  Gesang,  aber  echter 
A.streperus,  i  Ex.  erlegt),  sich  meist  ziemlich  hoch  in  den 
Zweigen  bewegend;  3.  VI.  Nest  2  m  35  cm  hoch  in  den 
Gipfelzweigen  einer  Weide  mit  4  frischen  Eiern.  An  der 
Araper  zahlreiche  Sänger  in  den  Schilfwäldem ;  hier  auch 
Sommer  1898  gleich  häufig;  22.  VIL  von  den  Jungen  ver- 
lassenes Nest  (bedeutend  kleiner,  auch  weniger  tief  wie  das 
vorjährige  auf  der  Weide)  im  Schilf  nahe  der  Badeanstalt 
gefunden.   (Dr.  P.) 

München:  27.  V.  97  i  Ex.  singt  eifrig  im  Weiden- 
dickicht (Schilf  so  gut  wie  ganz  fehlend)  im  Isarbett  unter- 
halb der  Eisenbahnbrücke  bei  Giesing.    (Dr.  P.) 

Kochel:  Rohrsee  30.  V.  98  spärlich  bemerkt;  kühle 
Witterung.  (Dr.  P.) 

Acrocephalus  arundinaceus  (L.),  Drosselrohrsänger, 
(früher  turdoides.) 

Grafrath:  1.  V.  98  i  Ex.  gehört,  wahrscheinlich 
auf  dem  Durchzug.  (Dr.  P.) 

Kochel:  Rohrsee  30.  V.  98  an  2 — 3  Stellen  singend; 
1898  von  dort  Nest  mit  Eiern  erhalten.  (Dr.  P.) 

Turdus  iiiacus  L.,  Weindrossel,  Rotdrossel. 

Gerolfing  (Ingolstadt):  20.  III.  98  im  Walde  ca.  50  St. 
(Zirkel,  Dr.  P.) 

Turdus  musicus  L.,  Singdrossel. 

Roggenburg:  Erster  Gesang  21.  II.  93,  28.  II.  94. 
21.  n.  97,  13.  m.  98.  (Eckel). 

Andechs:  Zuerst  gehört  24.  III.  97,  28.  III.  98.  (Heindl). 

Augsburg:  Zuerst  gehört  14.  III.  98,  sehr  viele 
16.  III.,  ziemlich  häufig  6.  IV.;  sehr  grosser  Flug,  vermutlich 
Durchzügler  9.  IV.  98.  (v.  Besserer). 

Hittisau:  Erster  Gesang  5.  III.  93.  10.  III.  94,  17. 
m.  95.  (Dr.  P.) 

Balderschwang:  Erster  Gesang  24.  II.  93.  (Seelos). 

Thurnstein:  Erster  Gesang  19.  II.  93.  (Pleininger). 
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GTrafTa-th:  iErster  Cresang  7.  in.  g^  (nur  i  Ex.)^ 
II.  m.  98.  (Dr.  P:) 

Manchem:  Zwei  dingende  Vögel  r6.  HL  97  Engl. 
Garten;  5.  V.  97  J^Jjrrapheriburger  Park  am  Stamm  ein^ 
ahen  Linde,  gBnz  offim  u.  niedrig,  Nest,  aus  dem  die  Jungen 
sdion  ausgeflogen.  Prühjahr  1898  in  der  Umgegend  auf- 
fikUend  geringe  ZaU;  6.  IV.  i  Ex.  in  den  ober.  Isarauen, 
24.  IV.  in  den  Gasteig-iAntagen,  25.  IV.  Bavaria-Pärk ;  im 
Englkchen  Garten  fehlt  der  Gesang  ganz,  trotzdem  17.  IV. 
NeBt  mit  brütendem  $  gefunden.  (Dr.  P.) 

Gerolfing:  20.  III.  98  mehrfach.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Häufigste  Drosselart.  (Gengier). 

TurdM  moiyonn  L^  Misteldrossd. 
Roggenburg:  Ank.  4.  III.  94,  16.  III.  95,  21.  IL  97 
(12.  VL  Junge),  9.  III.  98,  (30.  V.  Nest  mit  3  Eiern).  (Eckel). 
Grafrath:  19.  11.  97  zuerst  gehört;  1898  ausbleibend; 

22.  VII.  Gesellschaft  von  50—60  St.  auf  den  Feldern  nahe 
dem  Waldsaum.  Die  Art  brütet  b.  München  im  Perlacjier 
Forst,  bei  Schieissheim,  dann  b.  St  Oswald  (Bayer. 
Wald)  etc.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Früher  sehr  häufig;  jetzt  ziemlich  seltener 
Brutvogel  geworden.  (Gengier). 

Turdus  pilaris  L.,  Wachholderdrossel,  Krämmetsvogel. 

Ering:  Brütet  zahlreich  nach  Lorenz;  Belegexemplare 
vorhanden.  (Dr.  P.) 

Augsburg:  Brütet  1897  wieder  vereinzelt  in  den 
Wertach- Auen ;  Winter  1897/98  ganz  spärlich  vertreten; 
13.  in.  98  kleine  Flüge  in  den  Auen,  14.  III.  grosse  Flüge, 

23.  in.  grosser  Flug;  6.  IV.  3—4  Ex.,  7.  IV.  3  einzelne, 
9.  rV.  Flug  von  12 — 15  St;  2  $  sich  heftig  um  i  ?  strei- 
tend, (v.  Besserer). 

Grafin g:  Am  27.  April  1894  hatte  ich  die  Freude, 
einen  Brutplatz  der  Art  zu  entdecken.  Derselbe  befand  sich 
in  einem  ganz  kleinen,  aus  Föhren  und  Fichten  gebildeten 
Wäldchen  im  Asslinger  Moos  bei  Grafing  (O.-B.)  Ich  wiu-de 
auf  ihn   durch  das  Lärmen   der  Vögel  aufmerksam,  als  ich 
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in  der  Nähe  desselben  vorüberkam.  Die  kleine  Brutkolonie 
bestand  aus  ungefähr  lo  Nestern,  von  denen  ich  eines  mit 
Gelege  für  meine  Sammlung  mitnahm.  Da  ich  die  genannte 
Gregenä  nicht  wieder  besuchte,  kann  ich  /licht  angeben, .  ol? 
die  Vögel  auch  in  den  folgenden  Jahren  am  gleichen  Platze 
oder  in  der  Nähe  brüteten  (Gf.  Mirbach-Geldern.) 

Ingolstadt:  Aus  einem  Buschwald  unterhalb  der 
Stadt  (2 — 3  m  hohe  verkümmerte  Bäumchen,  kleine  Parzellen 
wechselnd  mit  Wiesengründen,  in  der  Nähe  grösserer  ge- 
mischter Wald)  1898  Nest  mit  5  Eiern  v.  Hm.  Oberleutnant 
Lindner  erhalten  (Dr.  P.) 

Gerolfing  (Ingolstadt):  10.  VII.  98  zahlreich,  zu  2, 
3  u.  mehr  Exemplaren  (Dr.  P.) 

Grafrath:  11.  III.  98  einzelner  Vogel;  16.  XI.  seit 
ca.  10  Tagen  Flug  von  30  St  sich  aufhaltend;  28.  XII.  noch 
vorhanden.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  In  der  Umgegend  von  Dechsendorf 
häufiger  Brutvogel  schon  mehr  als  10  Jahre.  Anfgs.  Juni  überall 
Alte  mit  soeben  ausgeflogenen  Jungen  zu  finden.  (Gengier.) 

Alexandersbad  (Fichtelgeb.):  Nicht  selten  nistend, 
2.  VI.  93  frisch  ausgeflogene  Junge.  (Dr.  P.) 

Merula  merula  (L.),  Schwarzamsel. 

München:  Erster  Gesang  16.  II.  97  (Hirsch),  11.  II. 98 
(O.  Parrot),  25.  III.  fertiges  Nest  ohne  Eier;  Ende  April  im 
Gasteig  verschiedene  Nester,  die  sehr  niedrig  und  exponirt 
standen,  verlassen;  2.  V.  nur  i  brütender  Vogel.  Obere 
Jsarauen  27.  V.:  4  Nester  mit  4,  4,  ?  u.  i  Eiern  (etwas 
grösser  wie  die  vom  Gasteig),  Alte  sämmtlich  fest  brütend 
(starker  Regen).  Die  Art  ist  überaus  häufig  in  den  Anlagen 
und  Gärten  der  Stadt  und  sehr  wenig  scheu,  3.  XI.  97 
38  Stück  gleichzeitig  in  einer  Anlage  auf  der  Erde.  (Dr.  P.) 

Roggenburg:  Erster  Gesang  15.  IL  97, 2  i.Il98.(Eckel). 

Erlangen:  Sehr  zahlreich  in  den  Gärten  der  Stadt; 
selten  in  den  Wäldern.  (Gengier.) 

Meruia     torquata  (Boie),  Ringamsel,  Schilddrossel. 
Hittisau:  Erst.  Gesang  22.  IV.  93,   11.  IV.  94,  5.  IV. 
95.  (Teufel). 
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Günzach  (Algäu):  Nistend  nach  Kurtz.  (Lindner). 

Garmisch:  Am  Schachen  beobachtet.  (Ed.  Parrot). 

St.  Oswald  (Bayerischer  Wald):  6.  V.  93  bei  den 
Waldhäusern  (Aufstieg  zum  Lusen),  in  einer  Höhe  von 
932  m  ü.  M.,  b.  leichtem  Schneefall  einige  hundert  Exempl.  auf 
den  Wiesen  verteilt,  singend  und  lockend ;  man  konnte  trotz 
der  vorhandenen  Gebüsche,  Steinwälle  u.  Gebäude  leicht 
50  St.  auf  einmal  zählen.  5.  VI.  97  vom  Gipfel  des  Rachel 
aus  gehört.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  i.  I.  97  i  altes  $  am  Bürgberg  erlegt. 
(Gengier). 

Gast  eil  (Steigerwald);  3.  IV.  85  ein  prächtiges  s  nahe 
dem  Dorfe  auf  einem  Birnbaum  sitzend  beobachtet.  (Dr.  P.) 

Monticola  saxatilis  (L.),  Steinrötel. 
Hittisau:  22.  III.  93  beobachtet.  (Teufel). 
Fischen  (Algäu):  Mitte  Mai  1897  bekam   Honstetter 
I   $  (v.  Besserer). 

Ruticilia  tithys  (L.),  Hausrotschwanz. 

Vorbach:  Ankunft  14.  III.  84.  (Stöckhert). 

Mädelhofen:  Ankunft  28.  III.  86.  3.  IV.  87,  23.  III. 
88,  20.  III.  89.  (Stöckhert). 

Lichtenau:  Ankunft  21.  III.  90,  8.  III.  91,  22.  III.  92, 
15.  UI.  93,  22.  III.  95,  20.  III.  98.  (Stöckhert). 

Roggenburg:  Ankunft  16.  III.  93,  26.  III.  94, 
25.  III.  95,  21.  III.  97,  II.  IV.  98.  (Eckel). 

Andechs:  Ankunft  12.  IV.  97,  30.  III.  98,  zuletzt 
21.  X.  u.  26.  XL  98.  (?)  (Heindl.) 

Augsburg:  23. III.  98 altes  s,  5. IV.  mehrfach,  7.  IV. 
einzelnes  z  b.  Lechhausen,  9.  IV.  zahlreich,     (v.  Besserer.) 

Hittisau:Akft.  27.111.94,  24.  III. 95  (i.Gesang.)  (Teufel). 

Thurnstein:  Ankunft  30.  III.  93.  (Pleininger). 

München:  4.  IV.  97  zuerst  bemerkt;  in  der  Altstadt 
nur  vereinzelt  mehr  anzutreffen  z.  B.  auf  d.  Augustinerstock, 
häufiger  an  der  Peripherie  z.  B.  Katzmaier-,  Nussbaum-, 
Brudermühl-,  Georgenstrasse.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Ankunft  Anfg.  März,  verweilt  bis  in  den 
November  hinein.     Sehr  häufiger   Brutvogel   in   der  Stadt 
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wie  in  den  Dörfern.  Viele  in  der  Stadt  brütende  $  tragen 
das  graue  Gefieder.  Ich  habe  aus  dem  Neste  eines  Paares, 
dessen  s  grau  war,  Junge  aufgezogen,  von  denen  eines  als 
S  sich  entpuppte.  Im  2.  Herbste  färbte  es  sich  erst  schwarz; 
ich  habe  dann  aus  den  verschiedensten  Nestern  mit  schwarzen 
u.  grauen  $  Junge  aufgezogen,  nie  aber  hat  eines  dieser 
Jungen  im  i.  Herbste  schon  ein  schwarzes  Gefieder  bekommen, 
immer  erst  im  2.  Deshalb  ist  anzunehmen,  dass  hier  nur  die 
Form  R.  cairii  vorkommt;  es  gibt  aber  auch  prachtvolle 
schwarze  t  ohne  jeden  braungrauen  Farbenton.    (Gengier.) 

Rirticilla  phoenicurus  (L.),  Gartenrotschwanz. 

Roggen  bürg:  Ankunft  10.  IV.  93.     (Eckel.) 

Augsburg:  Ankunft  9.  IV.  98.  (v.  Besserer.) 

Andechs:  14.  IV.  98.     (Heindl.) 

München:  19.  IV.  97,  (Biederstein),  23.  IV.  98  drei  * 
Engl.  Garten,  26.  IV.  Gasteig.  (Dr.  P.) 

Thurnstein:  2.  IV.  93.  (Pleininger). 

Erlangen:  Sehr  häufiger  Brutvogel  sowohl  in  den 
nahen  Wäldern,  wie  besonders  im  Schlossgarten.   (Gengier.) 

Cyanecuia  cyanecula  (Wolf),  Blaukehlchen. 
Mädelhofe n:     Beobachtet    6.    IV.    89.    (Stöckhert.) 
Günzach:  Hat  hier  1897  gebrütet  (ausgestopftes  Ex. 

vorhanden),  98  nur  auf  dem  Durchzug  beobachtet.  (Kurtz.) 
Augsburg:  9.  IV.  98  %  gesehen,     (v.  Besserer.) 
Gerolfing:    10.  VII.  98  junger  Vogel    erlegt,    ging 

leider  verloren.     (Dr.  P.) 

Olehing:   11.  IV.  93  mehrere  bemerkt  in  den  Moor- 

gräben,  i    %  erlegt;  Hr.  Seybold  sah  1892  in   der  gleichen 

Gegend  einen  Vogel  mit  rotem  Stern  ganz  genau.    (Dr.  P.) 
Schwabing:    Beim    Ungererbad    in    einem   jungen 

Kastanienwäldchen  6.  VIII.  94  einzelnes  %  beobachtet.  (Dr.  P.) 
Unt er fö bring:  Häufig  am  Zuge.     (Dr.  Prager.) 
München:  April  97  an  der  Isar  vom  Präp.  Wagner 

sen.  gesehen ;  Gewährsmann  will  vor  3  Jahren  in  den  ober. 

Isarauen  ein  Nest  gefunden  haben.     Ich  beobachtete  6.  IV. 

88    oberhalb   d.  Ludwigsbrücke  im    Isarbett   zwei   Ex.;  das 

eine,   das  auf  dem  in  der  Nacht  gefallenen  Schnee   herum- 
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hüpfte,  rtiachte  oft  sonderbare  Örehungen,  indem  es  sich 
nach  einigen  Sprüngen  plötzlich  wie  taumelnd  auf  die  Seite 
warf  (Schwindelanfälle  durch  Blendung  bedingt  ?)  Der  zweite 
Vogel  bewegte  sich  ganz  munter  am  schneefreien  Stellen 
mben  dem  Wasser.     (Dr.  P.) 

Erlangen:  Durchzugsvogel,  besonders  im  Früh- 
jahr ungemein  häufig,  Mitte,  gewöhnlich  Ende  März ;  immer 
nur  die  weissstemige  Form  erhalten;  der  Brutnachweis  ist 
mir  trotz  grosser  Achtsamkeit  noch  nicht  gelungen.  (Grengler.) 

Erithacus  rubeculus  (L.),  Rotkehlchen. 
Vorbach:  Ankunft  3.  III.  85.     (Stöckhert.) 
Mädelhofe n:  Ankunft  22,  IIL  86.  26.  III.  87,  3.  IV. 

88,  27.  in.  89.     (Stöckhert.) 

Lichtenau:  Ankunft  23.  lII.  92,  9.  HL  93,    12.  III 

94,  22.  ni.  95,  8.  m.  96,  9.  III.  97.     (Stöckhert) 

Thurnstein:  Ankunft  9.  UI.  93.  (Pleininger.) 
Pullen ried:  Ankunft  26.  IIL  94.  (Sammüller.) 
Roggen  bürg:    13.   III.  93,  20.  IIL   94,   25.  HI.  95, 

6.  III.  97,  2S.  m.  98.     (Eckel.) 

Augsburg:   Ankunft  6.  IV.  98  spärlich,  9.  IV.  sehr 

zahlreich;    18.  XL  97  noch  i.  d.  Auen.     (v.  Besserer.) 

Andechs:   Ankunft  23.  IIL  97,  31.   III.  98,    letztes 

21.  X.     (Heindl.) 

Grafrath:  23.  IIL  98  mehrfach.     (Dr.  F.) 
Oberbrunn:  Ankunft  25.  IQ.  98.     (Lorenz.) 
München:  6.  IV.  gS   ob.    Isarauen    einige;  26.  XII. 

98  bei   starker   Kälte   und  tiefem  Schnee    i    Ex.    Gasteig. 

(Dr.  P.) 

Erlangen:  Zur  Zugzeit  in  grossen  Schaaren,  ausser- 
dem häufiger  Brutvogel,  sogar  im  Schlossgarten.    (Grengler.) 

Aedon  luscinia  (L.),  Nachtigall. 

Mädelhofen:  Ankunft  16.  V.  88  (Stöckhert) 

Ingolstadt:  Vorkommend.  ^Zirkel.) 

Schieissheim  (München):  Auf  dem  Durchzug  in  der 
Fasanerie  getroflFen.     ^Präger.) 

Erlangen:  Im  Herbst  öfters  alte  Ex.  auf  dem  Durch- 
zuge erhalten;  brütet  nicht  in  der  Gegend.     (Gengier.) 
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AMotl  fhilometH  (Bectet).,  Sprosser. 
Schieissheim  (München):  Anf.  SeptgS^  i  Ex.  in  der 
Fasanerie.  (Prager.) 

Acöerifor  inodiiiarts  (L),  Heckenbraunelle. 

Augsburg:  ii.  IV.  g8  2   s  Engend,  (v.  Besserer.) 

München:  r9.iV.  97  BiedÄ^tein  i  s  angend,  27. IV. 
b.  Chines.  Turm,  22.  IV.  ob.  Isaräuen  begonnenes  Nest, 
27.  V.  ebendaselbst  Nest  mit  5  stark  bebrüteten  Eiern. 

Gerolfing:  20.  HI.  98  3  Männchen  gehört.  (Dr.  P.) 
Sonst  beobachtet  bei  Neu  fahr  n  (Isar),  Passau,  am  Gipfel 
des  Rachel  etc.  Pr.  P.) 

Erlangen:  Häufiger  Bmtvogel,  in  dem  so  kalten 
Winter  92/93  im  Garten  mehrere  Ex.  im  Januar  u.  FebrUcir 
gefangen,  ebenso  95/96.  (Gengier.) 

Äccenfor  collaris  (Scop.),  Alpenbrauneile. 

Lenggries:  Juli  97  auf  dem  Gipfel  des  Kampen 
getroffen,  (v.  Besserer.) 

Bairisch-Zell:  Anf.  Sept  98  auf  dem  Wendelstein 
beobachtet.  (Thielemann.) 

Pratincoia  rubetra  (L.),  Braunkehliger  Wiesenschmätzer. 

Roggenburg:  30.  III.  93,  17.  IV.  95,  4.  V.  97, 
21.  IV.  98.  (Eckel.) 

Augsburg:  27.  IV.  98  massenhaft,  (v.  Besserer.) 

Andechs:  Erste  ».  V.  97,  28.  IV.  98.  (Heindl.) 

Aubing:  25.  IV.  97.  (Dr.  P.) 

Grafrath:  i.  V.  98.  (Dr.  P.) 

Zwischen  Erding  und  Neufahrn  (Isar)  besonders 
häufig,  auf  der  oberbayer.  Hochebene  nirgends  selten.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Selten,  doch  Brutvogel.  (Genger.) 

Prafincola  rubicola  (L.),  Schwarzkehliger  Wiesenschmätzer. 
Marquartstein:  Juli  97  von  Hrn.  Tuzcon  constatirt. 
Starnberg:  22,  V.  92  einmal  beobachtet  (Dr.  P.) 
Andechs:  3.  V.  91  b.  Pähl  getroffen.  (Heindl.) 
Grafenau  (Bay^r.  Wald)  u.  Umgegend  häufig.  (Dr.  P.) 
Wöi-zburg:  In  den  steinigen  Seitenthälem  des  Mains 
nicht  selten.  (Dr.  P.) 

Bayreuth:  Kommt  nicht  sehr  selten  vor  (F. W.Schuler.) 
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Saxicola  oenanthe  (L.),  Grauer  Steinschmätzer. 
Grafrath:  29.  VIIL  97  2  Ex.,  25.  IX.  98  iEx.(Dr.P.) 
München:  6.  IV.  88  an  der  Ludwigsbrücke  b. Schnee 
im  Isarbett  i  Ex.,  auch  einmal  b.  Olehing  im  Frühjahr 
beobachtet;  ist  sehr  selten  in  Oberbayern,  gemein  um 
Würzburg,  bei  Schwan dorf  brütend,  im  bayerischen 
Wald  nicht  selten.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Anf.  Aug.  95  b.  Frauenaurach  auf  einem 
Steinhaufen  i   t  beobachtet  (Gengier). 

Motacilla  alba  L.,  weisse  Bachstelze. 
Vorbach:  Ankunft  9.  III.  84,  3.  III.  85.  (Stöckhert.) 
M  ädelhofen :  Ank.  5.  III.  87,  10.  III.  89.    (Stöckhert) 
Lichtenau:  Ankft.   14.  III.  90,  29.  II.  92,  2.  III.  93, 

5.  in.  94,  II.  in.  95,  5.  m.  96,  27.  n.  97,  u.  in.  98. 

(Stöckhert.) 

Roggenburg:    Ankft.    2.  III.  93,  6.  III.  94,  6.  III. 

95,  15.  II.  97,  20.  III.  98.     (Eckel.) 

Augsburg:  Ankft.  23.  III.  98.    (v.  Besserer.) 
Andechs:  Ankft.   15.  III.  97,  19.  III.  98,   letzte    18. 

X.  und  17.  XL     (Heindl.) 

Grafrath:  7.  III.  97  zwei  Exempl.  gesehen,  11.  III.  98 

zuerst.     Pr.  P.) 

Oberbrunn:  5.  III.  98.     (Lorenz.) 
O  b  e  r f öh  ring  (München) :  6.  L  97  3  St.   (Hirsch,  Dr.  P.) 
Pullenried:  Ankft.  13.  IIL  96.     (Sammüller.) 
Surheim:  Ankft.  9.  ni.  95.     (Stummer.) 
Hittisau:  Ankft.  13.  m.  95.     (Teufel.) 
Thurnstein:  Ankft.  10.  III.  93.     (Pleininger.) 
Erlangen:  Sehr  häufiger  Brutvogel  in  der  Stadt  u. 

auf  dem  Land.     (Gengier.) 

Motacilla  boarula  (L.),  Gebirgsbachstelze. 
Ueber wintert  regelmässig  in  München,  brütet  im 
Englischen  Garten  und  in  den  Flaucheranlagen  oberh.  M. 
an  den  Isarkanälen.  Sonst  beobachtet  bei  Spiegelau 
(bayr.  Wald),  Oberaudorf  (Tatzelwurm  etc.),  Starnberg 
(Paar  im  Juni  am  Seeufer.)     (Dr.  P.) 
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Erlangen:  Selten  einmal  ein  Exemplar  im  Herbst 
zu  sehen,  während  sie  in  den  70er  Jahren  am  Kanal  in 
einem  Mauerloch  jährlich  brütete.    (Gengier.) 

Budytes  fiavus  (L.),  Schafstelze. 

Roggenburg:  Zuerst  beobachtet  9.  IV.  95,  21.  III. 
97,  29.  ni.  98.     (Eckel.) 

Erlangen:  Regelmässiger  Durchzugsvogel,  der  sich 
jedesmal  einige  Tage  in  der  Gegend  aufhält    (Gengier.) 

Schwandorf  (Oberpfalz):  In  der  Weihergegend  17. 
V.  91  angetroffen.-    (Dr.  P.) 

Würzburg:  Im  Mainthal  häufig.     (Dr.  P.) 

Gunzenhausen:  19.  IV.  96  im  ober.  Altmühlthale 
einige  Exemplare  gesehen.     (Dr.  P.) 

Diessen  (Ammersee):  23.  V.  86  einmal  beobachtet. 
(Dr.  P.) 

Augsburg:  Nur  Durchzugs vogel  in  Schwaben,  am 
Bodensee  brütend.     (Wiedemann  f) 

Budytes  flavus  borealis  Sund,  nordisch.  Schafstelze,  s.  Anhang. 

Anthits  spipoletta  (L),  Wasserpieper. 

Augsburg:  8.  IV.  98   i  Ex.  am  Lech.   (v.  Besserer.) 

München:  An  der  Isar  regelmässig  überwinternde 
Exemplare,  doch  nicht  mehr  so  zahlreich  wie  vor  10 — 12 
Jahren.  (Dr.  P.) 

Brannenburg:  2.  IX.  98  oberh.  d.  Unterberger- 
Alm  am  Traithen  grosse  Gesellschaft,  Vögel  auch  auf 
Wettertannen  autbäumend,  i.  IX.  einzelne  am  Brünn- 
stein.  (Dr.  P.) 

Airthus  pratensis  (L.),  Wiesenpieper. 

Augsburg:  10.  I.  98  nicht  selten,  aber  einzeln,  fast 
häufiger  wie  A.  spipoletta;  seit  6.  IL  u.  bes.  13.  11.  be- 
deutende Zunahme;  23.  III.  massenhaft  in  den  Feldrainen; 
7.  rV.  mehrere  am  Brantweinbach.     (v.  Besserer.) 

Grafrath:  29.  X.  97  3  St;  auf  dem  Dachauer  Moos 
nicht  selten  brütend.     (Dr.  P.) 

Erlangen:  Einmal  ein  frisch  gefangenes  Ex.  lebend 
erhalten.    (G^ngler.) 
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AfithWv  triviali^  (L),  Baumpieper^  Baumlercbe. 

Augs.bur.g:  ^rster  G^^ng  9.  IV.  93  Siebentiscbwald 
(v.  Besserer.) 

Grafrath:  25.  IV.  97  mehrere  *.  i.  V.  98  zahlreich; 
allenthalben  häufig  vorkommend.     (Dr.  P.) 

Klingenbrunn:  Am  Gipfel  des  Rachel  (1454  m 
üb.  M.)  vielfach  gehört.     (Dr.  P.) 

Erlangen:  Häufiger  Brutvogel,  der  mit  der  Haide- 
lerche  oftmals  verwechselt  wird.*) 

Lulluia  arborea  (L.),  Haidelerche  (B^umlerche.) 

Augsburg:  i»  XI.  97  verschiedene  kleine  Gesell- 
schaften getroffen,    (v.  Besserer.) 

Andechs:  1895  im  Frühjahr  und  Herbst  beobachtet; 
ist  selten.     (Hei ndl.) 

Mo  OS  ach  (München):  19.  III.  86  einmal  Gesang  ge- 
hört auf  den  Mooswiesen,  später  nie  wieder.    (Dr.  P.) 

Nymphenburg:  Frühjahr  98  im  Parke  öfters  ge- 
hört.    (Prager.) 

Schwandorf  (O.-Pf):  In  der  Weihergegend  1891 
brütend  (richtige  Haidelandschaft.)     (Dr*  P.) 

Würz  bürg:  Auf  den  Höhen  der  Umgebung  1884 
und  85  gewöhnlich.     (Dr.  P.) 

Erlangen:  Brutvogel,  sehr  frühzeitig  erscheinend. 
(Gengier.) 

Nürnberg:  Brutvogel  geg.  Schwabach  zu  (Katheder.) 

Galerida  criatata  (L.),  Haubenlerche. 

Augsburg:  Winter  97/98  ziemlich  selten,  (v.  Besseren) 

München:  Im  Winter  b.  Schnee  mitten  in  der  Stadt 
(Schrannenhalle)  oft  in  Gesellschaft  von  Emberiza  citrinella\ 
zeigt. sich  manchmal  schon  Ende  Oktober  in  den  Strassen 
der  südl.  Stadtteile  (von  der  Theresien wiese  her);  im  Central- 
bahnhof  auch  im  Sommer.     (Dr.  P.) 

Viechtach  (Bayer.  Wald):  Seit  den  80er  Jahren 
häufig  geworden.     (Lankes.) 

Erlangen:  Einer  der  gemeinsten  Brutvögel,  in  den 
letzten  Jahren  sehr  zunehmend,    auch   im   Sommer   in    den 

*)  Das  trifft  auch  für  die  hiesige  Umgebung  znl     (Der  Henuugeb.) 
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Strassen    der   Ostvorstadt;    gerne   auf  Dachfirsten    sich   be- 
wegend. (Gengier.) 

Alauda  anrensis  L.,  Feldlerche. 

Pullenried:  Ankunft  i.  III.  93.  (SammüUer.) 
Thurnstein:  „  19.  II.  94.  (Pleininger.) 
Roggenburg:     .,         12.  IL  93.  16.  IL  94,  27.  IL  95, 

13.  IL  97,  10.  IL  98;  die  letzten  20.  XL  92  u.  25.  XL  93.  (Eckel.) 
Augsburg:     Ankunft    4.   IIL   98    in    grosser    Zahl; 

18.  XI.  97  fast  völlig  verschwunden  (v.  Besserer,) 

Andechs:  Ankunft  20.  IL  97,  10.  IIL  98.  (Heindl.) 
Grafrath:  19.  iL  97  mehrfach,  11.  IJL  98  dsgl.  (Dr.  F.) 
Oberbrunn:  Ankunft  7.  IIL  98.  (Lorenz.) 
München:    Im  Weichbild    der   St^idt  (Fschorrwiese, 

Belgradstrasse  etc.)  brütend.  (Dr.  F.) 

Die  Lerchen    an    der   Strasse  Erding-Neufahrn    durch 

das  Moos  haben  alle  den  Lockruf  des  Tptanus  calidris  im 

Gesang  und  ahmen  ihn  täuschend  nach.  (Dr.  F.) 

Erlangen:    Gemeiner  Brutvogel,    bes.    zahlreich  auf 

dem  grossen  Exerzierplatz.  (Gengier). 

Mädelhofen:  Ank.  24.  IL  86,  28.  IL  87.  (Stöckhert.) 

Emberiza  citrinella  L.,  Goldammer. 
Überall  gemein ;  i.  München  i.  Engl.  Garten  brütend.  (Dr.  F.) 

Emberiza  miliaiia  L.,  Grauammer. 

Augsburg:  Sommer  97  entschieden  häufiger  auf- 
tretend; 15.  IIL  98  erster  Gesang,  (v.  Besserer) 

München:  Fehlt  in  der  hiesigen  Umgegend  u.  wohl 
in  Oberbayern  ganz,  während  sie  in  Unterfranken  häufig 
vorkommt.  (Dr.  F,) 

Emberiza  SChoenicius  L.,  Rohrammer,  Rohrspatz. 

Roggenburg:  Ankunft  23.  III.  93,  17.  III.  94, 
26.  IV.  95,  6.  IIL  97,  26.  III.  98;  7.  VIL  93  Nest  mit 
4  Eiern.  (Eckel). 

Augsburg:  6.  IV. 98 mehrere  t  singend,  (v.  Besserer). 

Grafrath:    19.    IL    97,    11.    IIL    98    erste    bemerkt, 


Digitized  by 


QiOO^'<L 


—        128       — 

II.  X.  98  noch  singend;  ist  häufiger  ßrutvogel  im  Amper- 
moos;  dann  sehr  zahlreich  am  Rohrsee  u.  an  der  Loisach 
(Kochel),  bewohnt  die  Donauauen  b.  Ingolstadt  und  die 
Isarauen  bei  Neufahm  (Freising).  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Wiederholt  gefangene  Exemplare  erhalten 
u.  Vögel  im  Herbst  beobachtet,  aber  noch  nicht  als  Brut- 
vogel nachgewiesen.  (Gengier.) 

Dechsendorf:  3.  X.  86  3  Ex.  beobachtet  (Dr.  P.) 

Piectroiühanes  nivalis  (L.),  Schneespornammer. 
Kochel:  Winter  94/95  2  Ex.  bei  Korb..  (Dr.  P.) 
Erlangen:    In    kalten    Wintern    regelmässig    hier; 
1893    mit    den    sehr   häufigen   Goldammern    (Eniberiza 
citrinella)  zusammen  in   den  Strassen  der  Stadt.  (Gengier.) 

Montifringilla  nivalis  (L.),  Schneefink. 

Hindelang:  In  den  Bergen  zwischen  Fuchskahrspitze 
und  Glasfelder  (Bärgründle),  am  hint.  und  vorder.  Wilden, 
Himmeleck  und  Schrecken  ziemlich  vorkommend,  seit  Ende 
Okt.  98  nicht  mehr  gesehen.  (Dorn) 

Im  Museum  des  Naturhistor.  Vereins  zu  Passau  findet 
sich  ein  Exemplar  aus  dem  bayer.  Wald   (Katalog  p.   149). 

Hr.  Gautsch  hat  die  Art  wiederholt  auf  dem  Unnutz 
in  Tirol,  wenig  entfernt  von  der  bayerischen  Grenze  (Kreut) 
beobachtet. 

Passer  montanus  (L.),  Feldsperling. 

In  Oberbayem  nicht  zu  häufig;  im  Gerolfinger  Wald 
(Ingolstadt)  nistend  (Dr.  P.);  bei  Erlangen  gemein,  auch 
im  Schlossgarten  brütend.  (Gengier). 

Passer  domesticus  (L.),  Haussperling. 

Fehlt  auf  Schlossgut  Sterneck  bei  Westerham 
(etwas  isolirte  Lage  auf  einem  teilweise  von  der  Leitzach 
umflossenen  bewaldeten  Bergkegel)  trotz  vorhandener  grosser 
Ökonomie  gänzlich.  (1898  Dr.  P.) 

Auf  Bäumen  (bes.  Weiden,  auch  Tannen)  fi-eistehende 
Nester  sind  in  München  keine  Seltenheit,  oft  ganz  solid  gebaut, 
mit  seitlichem  ziemlich  weit  oben  angebrachten  Schlupfloch; 
29.  III.  98  erstes  ausgeflogenes  Junge.  (Dr.  P.) 
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In  Erlangen  im  Herbst  1896  i  $  mit  schneeweissen 
Schwanzfedern   längere  Zeit  beobachtet.  (Gengier). 

Fringilla  coelebs  L.,  Buchfink. 

Erster  Schlag  1897:  München  7.  II.  (unvollkommen), 
Grafrath  19.  II.  (noch  sehr  unvollständig,  nur  2  Sylben), 
Andechs  19.  II.,  Roggenburg  10.  III. ;  1898:  Augs- 
burg 17.  IL,  Roggenburg  25.  IL,  München  19.  II. 
(leise);  ab  16.  III.  97  im  Engl.  Garten  sehr  viele  Finken, 
auch  $  und  gepaarte  Paare,  1898  erst  im  April  mehr  be- 
merkbar, aber  spärlicher  wie  sonst.  (Dr.  P.) 

In  Ingolstadt  haben  auch  ?  überwintert;  die  Art 
hat  sich  im  Glacis  seit  Verminderung  der  Elstern  sehr  ver- 
mehrt. (Lindner). 

Erlangen:  Auffallender  Weise  waren  gerade  in  den 
beiden  letzten  so  milden  Wintern  kaum  einige  t  zu  sehen; 
Ende  Februar  und  Anfang  März  sind  beide  Geschlechter  in 
der  Regel  zurück;  die  Schläge  sind  in  der  ganzen  Gegend 
nichts  wert.  (Gengier). 

Frmgilla  montifringilla  L.,  Bergfink. 

Balderschwang:  5.  IIL  93  beobachtet.  (Seelos). 

Andechs:  Vom  22.  X.  97  bis  15.  IIL  98  in  der 
Gegend.  (Heindl). 

Grafrath:  23.  L  97  sehr  viele;  2.  IL  97  wenige 
mehr;  16.  XL  98  grosse  Schaar.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Hier  u.  da  wird  im  Winter  einer  gefangen, 
fast  immer  $.  (Gengier). 

Chloris  Chloris  (L.),  Grünling. 
Nächst  dem  Buchfink  der  häufigste  Fink  in  München 
(Hofgarten,    Engl.    Garten    etc.);    bleibt    im    Winter    hier. 
(Dr.   P.)      In    Erlangen  häufig,    auch   im    Schlossgarten 
brütend.  (Gengier). 

Coccothraustes  COCCOthraustes  (L.),  Kirschkernbeisser. 
Ist  in  den  letzten  Jahren  entschieden  seltener  geworden, 
wenigstens  in  u.  um  München,  wo  er  Ende  der  80er  Jahre 

9 


Digitized  by 


Googh 


—     I30     — 

sehr  zahlreich  war  u.  bes.  gerne  in  den  Gsisteiganlagen  (die 
jetzt  nicht  gerade  zu  ihrem  Vorteile  umgewandelt,  d.  h. 
alles  Unterholzes  beraubt  sind !)  nistete.  Im  Frühjahr  1 897 
hielten  sich  mehrere  Vögel  im  Garten  des  Witteisbacher 
Palais  auf,  1897  bemerkte  ich  die  Art  im  Bavariapark  u. 
im  Engl.  Garten;  in  Grafrath  während  zweier  Jahre  nur 
2  mal  (7.  IlL  97  Gesellschaft,  27.  III.  einzelnes  Paar)  gesehen. 
(Dr.  P.) 

Erlangen:  Früher  ein  sehr  häufiger  Brutvogel,  jetzt 
nur  selten  zu  sehen.  Ein  im  Winter  1898  erlegtes  t  hatte 
auffallend  dunkle  Farben.     (Gengier.) 

Chrysomitris  spinu8  (L.),  Erlenzeisig. 

Feld  wies  (Chiemsee):  2.  IV.  92  einige  Stück  auf 
Föhren,  dicht  am  Seeufer.  (Dr.  P.) 

Tutzing:  15.  XL  96  Gesellschaft  am  Karpfen winkel. 
(Dr.  P.) 

Andechs:  Herbst  97  einige  Male  gesehen.    (Heindl.) 

Augsburg:  15.  X.  97  in  grosser  Menge  die  Auen 
bevölkernd,     (v.  Besserer.) 

München:  Früher  bisweilen  einzelne  Ex.  im  Winter 
in  den  Gasteiganlagen.     (Dr.  P.) 

Erlangen:  Seltener  Brutvogel,  im  Winter  oft  in 
grossen  Schaaren  hier.     (Gengier.) 

Chrysomitri8  citrineila  (L.),  Citronenzeisig. 
Hindelang  (Algäu):  Vorkommend.     (Dorn.) 

Serinus  serinus  (L.),  Girlitz. 

Augsburg:  1897  wieder  häufig  in  allen  Anlagen, 
1898  in  mehreren  Paaren,  (v.  Besserer.) 

Andechs:  Scheint  sich  diesen  Sommer  1 897  im 
nahen  Erling  als  Brutvogel  niedergelassen  zu  haben,  da  ich 
zu  wiederholten  Malen  stets  in  der  gleichen  Region  den 
eigenartigen  Gesang  vernahm.  (Heindl,  Natur  u.  Offenbar- 
ung 1898,  p.  294.) 

Grafen  au  (Bayer.  Wald):  Häufig  (auf  hohen  Tannen 
und  Birnbäumen),  auch  bei  St.  Oswald  (800  m  üb.  M.)  u. 
Freyung  bemerkt    Fehlt  um  München!     (Dr.  P.) 
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Erlangen:  Sehr  häufiger  Brutvogel  in  den  Gärten 
und  Alleen ;  Mitte  der  70er  Jahr  scheinbar  noch  sehr  selten, 
seit  dieser  Zeit  jedes  Jahr  constatiert.  Anfg.  April  98  ein  Paar 
auf  einem  freistehenden  Sandsteine  mehrmals  sich  begattend. 
(Gen  gier.) 

Carduelis  carduelis  (L.),  Stieglitz,  Distelfink. 

Augsburg:  i  o.  I.  98  öfter  grössere  Flüge.  ( v.  Besserer.) 

Ingolstadt:  In  den  Anlagen  seit  Verminderung  des 
Raubzeuges  viel  häufiger  geworden.     (Zirkel.) 

Erlangen:  In  allen  Gärten  und  Anlagen  zahlreich, 
auch  im  Winter,  in  Wäldern  höchst  selten.     (Gengier.) 

Grafrath:  5.  VII.  98  eine  Familie  beobachtet. 

München:  Kommt  in  den  Anlagen  nur  sehr  vereinzelt 
vor,  meidet  die  Kastanien- Alleen  merkwürdiger  Weise  hier 
ganz;  im  April  und  Mai  97  b.  Biederstein,  Bogenhausen, 
ob.  Isarauen  bemerkt  (Dr.  R);  im  Herbst  1898  grössere 
Flüge  b.  Schwabing  (Hirsch),  b.  Dachau  u.  Schleiss- 
heim.     (Störrlein.) 

Acanthis  cannabina  (L.),  Bluthänfling. 
In  Oberbayern  allenthalben,  wohl  in  Folge  der  Be- 
seitigung der  Hecken,  recht  spärlich  vorkommend  (Dr.  P.); 
in    Erlangen    häufiger    Brutvogel,    manchmal    auffallend 
kleine  Männchen  m.  prachtvoll  roter  Brust  getroffen.  (Gengier.) 

Acanthis  flavirostris  (L.),  Berghänfling. 
Erlangen:  Winter  92/93  ein  b.  Erlangen  in  Gesell- 
schaft von  Hänflingen  gefangenes  Paar  bekommen.  (Gengier ) 

Acanthis  ünaria  (L.),  Nordischer  Leinfink. 

Augsburg:  10.  I.  98  in  geringer  2^hl  in  den  Wertach- 
Auen,     (v.  Besserer.) 

Roggf^nburg:  29.  XI.  93  10  Ex.  beobachtet  und 
mehrere  erlegt.     (Eckel.) 

Erlangen:  Seit  1893  in  jedem  Winter  in  kleinen 
Schwärmen  hier;  die  1896  erbeuteten  waren  von  sehr 
dunklem,  braunem  Colorit.     (Gengier.) 

Pyrrhüia  europaea  vieill,  Dompfaff,  Gimpel. 
Augsburg:    Im    Winter  1898  häufig,     (v.    Besserer.) 
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Grafrath:  Mehrfach  getroffen  (8.  VIII.  97),  dann  im 
Sommer  b.  Oberaudorf  (O.-B.),  Gerolfing,  St.  Os- 
wald (Bayer.  Wald);  bei  Alexandersbad  (Fichtelgeb.) 
in  den  Kastanienalleen  1893  brütend ;  hat  vor  mehreren  Jahren 
in  Obersendling  (München)  genistet.     (Dr.  P.) 

Erlangen:  Nur  im  Herbst  und  Winter  hier,  meist 
paarweise.     (Gengier.) 

Loxia  curvirostra  L.,  Fichtenkreuzschnabel. 

Hittisau:  Beständig  vorkommend.     (Teufel.) 

Balderschwang:  27.  I.  93  heruntergefallenes  Nest 
mit  I  Ei  gefunden.     (Seelos.) 

Roggenburg:  i.  IT.  93  mehrere  erlegt,  6.  XI.  be- 
obachtet.    (Eckel.) 

Grafrath:  97  u.  98  Winter  u.  Sommer  vorkommend. 

Bayer.  Wald:  Juni  97  vereinzelt  gesehen;  im  Aug. 
1893  bei  Ilmenau  i.  Thüringer  Wald  (sehr  gute  2^pfen- 
emte)  ungeheuer  zahlreich  auftretend.     (Dr.  P.) 

Erlangen:  Während  der  letzten  6  Jahre  einmal  ein 
t  im  Reichswald  gesehen.    (Gengier.) 

Bayreuth:  Im  Gebirge  bei  Warmensteinach  wimmelt 
es  von  Kreuzschnäbeln.     (Schuler,  Dez.  98.) 

Columba  palumbus  L.,  Ringeltaube. 

Pullenried:  17.  IV.  94  Flug  von  ca.  300  Stück, 
13.  V.  Nest  mit  2  Eiern;  Ankunft  5.  IIL  96.     (Sammüller.) 

Roggenburg:  Ankunft  4.  III.  93,  20.  II.  94,  28.  III. 
95,  16.  in.  97,  27.  IL  98.     (Eckel.) 

Augsburg:  Ankunft  14.  III.  98  (erster  Ruf),  26.  X. 
97  letzte,     (v.  Besserer.) 

Grafrath:  7.  HI.  97  5  St.,  27.  III.  98  erste  b.  Brück 
gesehen.     (Dr.  P.) 

Geiselbach:  Ankunft  15.  III.  98.  (Mölzer.) 

Lichtenau:  „         14.  III.  93,  22.111.94,9.111.97. 

Mädelhofen:Akft.4.IV.86,7.IV.87,3.IV.88,ii.ni.89. 

Yorbach:  „  11.  IIL  84.  (Stöckhert) 

Erlangen:  Nicht  gerade  seltener  Brutvogel.  (Gengier.) 
Columba  oenas  L.,  Hohltaube. 

Roggenburg:  6.  V.  93  und  3.  Y.  95  geschossen, 
20.  IIL  94  beobachtet;    13.  IV.  97    Stsiatswald,    29.  IIL  98 
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beim  Uhu  geschossen,  den  sie  einige  Male  umkreiste,  um 
dann  in  der  Nähe  aufzubäumen.     (Eckel.) 

Augsburg:  8.  IV.  98  ein  Paar,  9.  IV.  5  Paare  in 
den  Wertachauen.  (v.  Besserer.) 

Graf  rat  h:  25.  IV.  97   i  Ex.  gesehen.  (Eh-.  P.) 

Schieissheim:  9.  V.  97  i  St.;  ist  hier  überall  nur 
vereinzelt  anzutreffen  wegen  der  vielfach  fehlenden  Nist- 
gelegenheit. (Dr.  P.) 

Vorbach:  Ankunft  lo.III.  84,  27.  IL  85.  (Stöckhert.) 

Mädelhofen:  Ankunft  23.  m.  86.  3.  III.  87,  15.  III.  88, 
12.  III.  89.  (Stöckhert.) 

Lichtenau:  Ankunft  10.  III.  90,  29.  IL  92,22.11.94, 
29.  IL  96,  27.  IL  97,  10.  IIL  98.     (Stöckhert) 

Geiselbach:  Ankunft  12.  IIL  98.  Heuer  alle  Vögel 
14  Tage  bis  3  Wochen  später  angekommen  als  in  sonstigen 
Jahren.  Es  mag  daran  die  nasse,  kalte  Witterung  mit  ihren 
fortwährenden  Weststürmen  schuld  gewesen  sein.    (Mölzer.) 

Erlangen:  Gemeiner  Brutvogel.  (Genjäfler.) 

Turtur  lurtur  (L.),  Turteltaube. 
Roggenburg:  Ex.  b.  Dietershofen  balzend  3-^L93, 
im  Schlossgarten  erlegt  8.  VI.  93.  (Eckel.) 
Ingolstadt:  Brütet  hier  (Zirkel). 
Surheim:  1895  nur  2  Paare  beobachtet.    (Stummer.) 
Schwandorf:  Nistete  18911.  der  Weihergegend.  (Dr.  P.) 
Schwein  fürt:  4.  VI.  85.  b.  Schwebheim  beob.  (Dr.  P.) 

Bonasia  bonasia  (L.),  Haselhuhn. 

Hittisau:  10.  IIL  94  balzend  (Teufel). 

Alexandersbad  (Wunsiedel):  Mai  und  Juni  93  öfter 
angetroffen.  (Dr.  P.) 

Oberaudorf:  4.  IX.  97  i  Ex.  am  Reinhart  aufge- 
gangen. (Dr.  P.) 

Tetrao  urogallus  L.,  Auerhuhn. 
Rüdenhausen(Steigerwald,U.-F.):  22.  IV. 96 mehrere 
Hähne  in  voller  Balz,  einen  erlegt.  (Dr.  P.) 

Hittisau:  i.  Balz  i.  IV.  93,  5.  IV. 94.  25. IV.  95. (Teufel.) 
Pullenried:   i.  Balz  2.  IT.  94.  (Sammüller.) 
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Ering  a.  L:  Kommt  vor  (Lorenz),  i  s  von  dort  in 
Coli.  Dr.  P. 

Di  essen  (Ammersee):  Gegen  Dettenhofen  zu  vor- 
kommend; Herbst  98  kam  ein  Hcthn  in  den  Garten  der 
Klosterbrauerei  geflogen  und  wurde  hier,  da  er  sich  ganz 
dumm  benahm,  gefangen.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Hie  und  da  wird  ein  Hahn  im  Reichs- 
wald geschossen;  ein  ?  ad.  wurde  bei  Puckenhof  gesehen. 
(Gengier.) 

Tetrao  tetrix  L.,  Birkhuhn. 

Hittisau:  i.  Balz  22.  IV.  93,  10.  IV.  94,  5.  V.  95. 
Am  4.  Juli  ging  ich  3  St  junges  Birkwild  auf;  die  Henne 
attaquirte  mit  Schnabel  und  Flügeln  meinen  alten  Dachsei 
auf  das  heftigste,  welcher  Zuflucht  zwischen  meinen  Füssen 
suchte.  Die  Alte  umkreiste  mich  und  den  Hund  mit  ge- 
spreizten Flügeln,  nahm  nochmals  Stellung  gegen  meinen 
Hund,  getraute  sich  aber  doch  nicht  mehr  anzugreifen  und 
g^ng  dann  gaggemd  zu  ihren  Jungen  zurück.  (Teufel.) 

Balderschwang:  Mitte  Mai  93  balzend.    (Seelos.) 

Pullenried:  Erste  Balz  12.  IV.  94;  29.  IV.  nistend, 
10.  V.  8  Eier  (zerstört)  (Sammüller.) 

Augsburg:  8.  IV.  98  flotte  Abendbalz;  4  $  u.  i  $ 
(v.  Besserer.) 

Diessen:  Auf  verschiedenen  „Filzen**  (Hochmooren) 
bei  Dettenhofen,  Oberbeuem  etc.  BrutvogeL  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Brutvogel  im  Reichswald.  (Gen gier,) 

Am  17.  XI.  97  bei  Korb  1  Rackelhahn  fT.  uro- 
gallus  %y^T,  tetrix  t )  von  Grosshaslach  bei  Wicklesgreuth 
(Ansbach)  gesehen,  welcher  dem  Vogel  in  meiner  Sammlung 
(10.  X.  95  bei  Putzbrunn  (München)  erlegt)  vollständig  ent- 
spricht, nur  matter  gefärbt  ist;  die  Flügel  sind  oben  stark 
grau  überlaufen;  die  5  mittlersten  Schwanzfedern  haben 
ganz  feinen  weissen  Endsaum,  der  weiter  nach  aussen  nur 
angedeutet  erscheint ;  das  Unterschwanzdeckgefieder  ist  sehr 
reich,  überwiegend  weiss.  (Dr.  P.) 

Cotumix  coturnix  (L.),  Wachtel. 

Roggenburg:  i.  Schlag  12.  V.  93,  S.V.  94,  24.  V. 
95,   12.  V.  97,   12.  V.  98.  (Eckel). 
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Andechs:  Von  Mitte  Juli  1887  ab  nur  i  Ex.  öfter 
gehört;  1898  5.  VI.  zuerst.  (Heindl.) 

Die  Wachtel  ist  häufig  bei  Surheim  (Stummer),  Viech- 
tach  (Lankes),  Erding  (Büchsenmacher  Landauer),  selten 
bei  Erlangen,  wo  im  Winter  1892/93  in  der  Stadt  unter 
einer  Gaslaterne  ein  unverletztes  i  (nicht  aus  der  Gefangen- 
schaft stammend)  mit  der  Hand  gefangen  wurde.  (Gengier). 

Otis  tetrax  L.,  Zwergtrappe. 
Anf.  Okt.  wurde  1  Ex.  bei  Sau  er  lach  (Holzkirchen) 
auf  einem  Kartoffelacker  erlegt  (nicht  besonders  scheu) 
(Lidl);  Juli  ?  93  ein  Ex.  zwischen  Uffing  u.  Murnau, 
nachdem  es  seit  8  Tagen  auf  den  Feldern  bemerkt  worden 
war  (Jos.  Kapfer,  Murnau),  3.  I.  96  i  Vogel  auf  dem 
Erdinger  Moos  auf  der  Jagd  des  Herrn  Bullinger  (Coli. 
Geldern),  endlich  Anfangs  Juni  1898  $  ad.b.Erding.(Henseler). 

Oedicnemus  oedicnemus  (L.),  Triel. 

Mitte  Sept.  1888  wurde  i  Ex.  auf  einem  Stoppelacker 
b.  Treu  chtlin gen  erlegt.  (Zirkel). 

Mitte  Nov.  1892  bei  Sauerlach  i  Ex.  auf  der  Eisen- 
bahnstrecke tot  aufgefunden,  Kopf  an  der  Telegraphenleitung 
eingerannt  (nebeliger,  nasskalter  Morgen);  10.  X.  93  konnte 
in  der  gleichen  Gegend  ein  Vogel,  der  sich  auf  gleiche 
Weise  verletzt  zu  haben  schien,  fast  gefangen  werden.  (Lidl) ; 
Nov.  98  wurden  Exemplare  erlegt  bei  Neufahrn  (Freising), 
Freimann  (München),  Sept.  1897  bekam  Korb  3 St  (Dr.  P.) 

Im  Passauer  Museum  werden  2  Eier  v.  Hartkirchen 
(Landau  a.  Isar)  aufbewahrt.  (Dr.  P.)  Bei  Creussen  (O.  F.) 
wurde  Nov.   1898   1  Ex.  geschossen.  (Schuler). 

Charadrius  pluvialis  L,  Goldregenpfeifer. 
Schieissheim:  20.  XL  98  2  Ex.  beobachtet.  (Störrlein) 
Erding:    13.   XIL   98  auf  den    Feldern   6—8  Stück 

gesehen,  17.  XIL  i  Ex.  auf  dem   Wildpretmarkt.     (Dr.  P) 
Erlangen:  Kommt  einzeln  auf  dem  Zuge  vor ;  1893 

wurde  i  altes  $  geschossen.     (Gen gier.) 

Charadrius  morinellus  L.,  Momellregenpfeifer. 
Juni  1896  wurde  i  unausgefärbtes  Exemp.  beim  Au- 
m  eis  t e r    (München)    geschossen    (Vereinssammlung) ;    vor 
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mehreren   Jahren  fand  ich  im  Herbst  einen  Vogel  auf  dem 
Wildpretmarkt.     (Dr.  P.) 

Charadrius  hiaticula  L.,  Sandregenpfeifer. 
In  der  Coli.  Gautsch  findet  sich  i  Ex.  vom  Ammersee, 
vor  Jahren  erlegt.     (Dr.  P.) 

Charadrius  ditbius  Scop.,  Flussregenpfeifer. 
I  Ex.  in  Coli.  Dr.  P.  von  Ering  a.  Inn.  Die  Art 
wurde  von  mir  in  früheren  Jahren  brütend  constatirt  am 
Main  (Würzburg) ,  Lech  (Augsburg) ,  an  der  A  m p e r 
(Olehing)  und  Isar  (oberh.  Freising:  7.  VI.  91  4  Paare). 
(Dr.  P) 

Vaiiellus  vaneilus  (L),   Kibitz. 

Mädelhofen:  Ankunft  8.  III.  88.     (Stöckhert.) 

Pullenried:  Ankunft  14.  IL  94  Nachmitt.  2  U.. 
(29.  III.  3  Eier),  9.  III.  96.  (SammüUer). 

Rogenburg:   10.  III.  94,  18.  11.  97,  5.  III.  98.  (Eckel). 

Surheim:  20.  III.  95  in  grossen  Schwärmen  durch- 
ziehend. (Stummer). 

Augsburg:  28.  II.  98  einzelne,  10.  IIL  zahlreicher, 
(v.  Besserer). 

Erlangen:  Häufiger  Brutvogel;  im  März  schon  die 
ersten  Eier;  22,  IV.  97  höchstens  2  Tage  altes  Junge.  (Gengier). 

München:  Hat  in  der  hiesigen  Umgebung  sehr  ab- 
genommen; 19.  111.  98  einzelne  auf  dem  Moos  bei  Allach; 
8.  VI.  97  Flüge  bei  Plattling  und  Vilzhofen  (N.  B.);  am 
Ampermoos  oberh.  Grafrath  1897  u.  98  nur  wenige  Paare  (Dr.  P.) 

Hämatopus  ostrilegus  L.,  Austemfischer. 
Wurde  bei    Grafrath  u.  Grabenstätt   (Chiemsee, 
März  1892)  erlegt.  (Dr.  P.) 

Grus  grus  (L.),  Grauer  Kranich. 
Finsing  (Erdinger  Moos,  O.  B.):    Ex.  wurden  erlegt 
I.  XI.  95,   19.  VIII.  96  u.  7.  IX    97.  (Oberhummer). 

Ciconia  ciconia  (L),  Weisser  Storch. 
25.  V.  93  b.  Roggenburgin  einer  Wasserlache  beob- 
achtet. (Eckel). 
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I  Paar  brütet  in  Ingolstadt;  bei  Neuburg  a.  D. 
sollen  die  Störche  überwintert  haben.  (Zirkel). 

Im  Gebiete  der  Um  nicht  selten  nistend;  Nester  meist 
auf  dem  dachförmig  endigenden  Kirchthurm;  auch  im  Glonn- 
thale  einige  Nester  bemerkt.  19.  III.  98  Paar  auf  dem  Neste 
in  Oberschey ern,  9.  VII.  98  in  Petershausen  und 
Nachbardorf  Junge  auf  dem  Neste;  weiter  südlich  scheint 
der  Storch  zu  fehlen.  (Schwabhausen   ?).  {Dr.  P.) 

10.  VII.  98  wurde  i  Ex.  b.  Mühlthal  (Stamberg) 
beobachtet  (Lorenz.) 

In  Tiers c he nreuth  brütend  (Lankes),  dsgl.  Schwan- 
dorf. (Dr.  P.) 

Früher  waren  in  Erlangen  zwei  alljährlich  besetzte 
Horste,  beide  sind  verlassen  worden.  Aber  fast  in  allen 
umliegenden  Orten  wie  Brück,  Baiersdorf,  Dechsen- 
dorf  sind  die  stets  auf  Schornsteinen  angelegten  Nester 
alljährlich  besetzt.  Der  Storch  gilt  in  der  hiesigen  Gegend 
als  unverletzlich.  (Gengier).  Am  31.  XII.  92  wurde  bei 
Rosenheim  i  Ex.  erlegt  (im  Magen  viele  Mäusereste  u. 
ein  flacher,  fast  kastaniengrosser  Stein.  (Dr.  P.) 

Ankunft  in  Mädelhofen  9.  IV.  86;  2.  V.  88.  (Stöckhert.) 

Cioonia  nigra  (L.),  Schwarzer  Storch. 
Im    Herbst    1897    bei  Kempten    u.  Memmingen 
(i  Ex.  hatte  den  Kropf  voll  Forellen)  erlegt,    (v.  Besserer). 
9.  VII.  97  bekam  Henseler  einen  Vogel  aus  Südbayern.  (Dr.  P.) 

Ardea  cinerea  L.,  Grauer  Reiher,  Fischreiher. 

Pullenried:  2.  VIII.  94  Nest  auf  einer  sehr  grossen 
Tanne  im  Staatswald  Pinau;  die  2  Jungen  sind  9.  IX. 
^^8S'  (SammüUer). 

Surheim:  Als  Brutvogel  nicht  selten.  (Stummer). 

Augsburg:  Dezember  1897  häufig  am  Lech,  meist 
junge  Vögel,  (v.  Besserer). 

Roggen  bürg:  7.  V.  97  an  der  Bieber.  (Eckel). 

Erlangen:  x\n  den  Dechsendorfer  Weihern  fast  das 
ganze  Jahr  über ;  wo  die  Brutplätze  sind,  war  bis  jetzt  noch 
nicht  in  Erfahrung  zu  bringen.  (Gengier).  2.  X.  86  bei 
Dechsendorf   13  Reiher  beisammen  gesehen.  (Dr.  P.) 
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Ardea  purpurea  L.,  Purpurreiher. 

Im  Museum  zu  Passau  stehen  3  Exemplare  aus  der 
Umgebung  (Katalog  p.   165.) 

Im  Leitersmoos  bei  Lore nzenberg  Anfangs  der  90er 
Jahre    i  St.   erlegt  u.  v.  Henseler  ausgestopft.  (Moritz). 

Ardetta  minuta  (L.)>  Zwergrohrdommel. 

Roggenburg:  Auf  dem  Langweiher  3.  VI.  93  Nest 
mit  6  Eiern,  auch  Juni  95  u.  97  beobachtet.  (Eckel). 

Kochel:  6.  X.  95  am  Rohrsee  i  Ex.  gesehen.  (Dr.  P.) 

Botaurus  Stellaris  (L.),  Grosse  Rohrdommel. 

BeidenMünchener  AusstopfernkeineSeltenheit  (Dr. P.) 

Roggen  bürg:  20.  IV.  94, 26.  V.  95  Lang  weihen  (Eckel.) 

Augsburg:  Winter  1897/98  1  S  ad.  in  den  Wertach- 
Auen  erlegt,  vermutlich  überwinterndes  Ex.  (v.  Besserer.) 

Burgheim  a.  D.  u.  Landsberg  a.  Lech:  Vor- 
kommend. (Kaindl.) 

Di  essen:   i  Ex.  in  der  Coli.  Gautsch  vom  Ammersee. 

Grafrath:  i.  V.  98  8  h  a.  m.  aus  dem  Ampermoos 
mehrfach  brüllend  gehört;  26.  VII.  98  wurde,  auf  meiner 
Jagd  unterhalb  Gr.  i  Ex.  juv.  erlegt  (im  Magen  Fisch- 
reste). (Dr.  P.) 

Surheim:  8.  XII.  93  an  der  Salzach  i  St.  geschossen. 
(Stummer.) 

Erlangen:  Mehrmals  im  Herbste  alte  Ex.  zu  Gesicht 
bekommen.  (Gengier). 

Nycticorax  nycticorax  (L.),  Nachtreiher. 

Im  Museum  zu  Passau  2  St.  von  der  Hz. 

Honstetter  bekam  Mitte  Mai  97  i  Exempl.  von  der 
Donau,  Anfgs.  Juni  ein  altes  $  vom  Kloster  Holzen 
(v.  Besserer);  Korb:  26.  V.  98  ein  altes  $  von  Unter- 
weikertshofen  (Schwabhausen)  u.  3.  VI.  92  1  $  v.  Is- 
maning.  (Dr.  P.)  1886  wurden  Ex.  geschossen  bei  Aibling 
(24.  V.),  Neuburg  a.  D.  {22.  V.)  u.  a.  Ammersee  (19.  VIII.) 
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Rallus  aquaticus  L.,  Wasserralle. 
Surheim:  Ständig  u.  häufig  am  Mühlbach.  (Stummer.) 
Augsburg:  Ueberwintert  in  ziemlicher  Anzahl;  Anfgs. 
Okt.  97  einige  Ex.  bei  Honstetter.  (v.  Besserer.) 

Crex  crex  (L,),  Wachtelkönig,  Wiesenschnärrer. 
R ogge  nbu  rg:  29.  VII.  94. 2 1 .  V. 98  beobachtet  (Eckel.) 
Hittisau:  29.  VI.  95  angetroffen.  (Teufel.) 
Augsburg:   14.  XL  97  noch  angetroffen,  (v.  Besserer.) 
Andechs:  22,  V.  98.  (Heindl.) 

Grafrath:  3.  VII.  97  Mgs.  nach  3  Uhr  andauernd 
schnarrend,  Mitte  Sept.  98  wurde  1  Ex.  erlegt.  (Dr.  P.) 

München :  20.  VI.  97  auf  Oberwiesenfeld.  (Thielemann.) 
Surheim:  In  den  Au- u. Mooswiesen  häufig.  (Stummer.) 
Erlangen:  Häufiger  Brutvogel.     (Gengier.) 
Schwandorf:   18.  V.  91  beobachtet.     (Dr.  P.) 

Ortygometra  porzana  (L.),  Getüpfeltes  Sumpfhuhn. 

Roggenburg:  Langweiher  4.  IV.  93.  (Eckel.) 

Augsburg:  Okt.  97  auffallend  viele  b.  Honstetter, 
die  sämmtlich  an  Telegraphendrähten  verunglückten;  deutet 
auf  starken  Durchzug.  97/98  in  ziemlicher  Anzahl  über- 
winternd, (v.  Besserer.) 

Ingolstadt:  98  mehrmals  erstossen  unter  Telegraphen- 
drähten aufgefunden.  Nachts  am  Bahnhof,  wohl  durch  die 
vielen  Lichter  angezogen,  ziemlich  lebhafter  Vogelzug  be- 
merkbar.    (Zirkel.) 

Surheim:  Nicht  selten.  (Stummer.) 

Erlangen:  Juli  98  bei  Baiersdorf  sehr  zahlreich.  (Gengier.) 

Gailinula  Chloropus  (L.),  Grünfüssiges  Rohrhuhn,  Teichhuhn. 

Rogg^nburg:  Zuerst  beobachtet  6.  IV.  93  (9.  VII. 
2  Junge),  17.  IV.  94,  15.  IV.  95.,  15.  IL  97,  2.  IIL  98 
(20  rV.  brütend).  (Eckel.) 

Augsburg:  Winter  97/98  an  mehreren  Stellen  ge- 
funden.   1 7.  IL  98  merklich  an  Zahl  zugenommen,  (v.  Besserer.) 

München:  Früher  b.  Unterföhring  überwinternd.  (Dr.  P.) 

Ering:  Häufig.  (Lorenz.) 
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Erlangen:  Sehr  häufiger  Brutvogel  auf  fast  allen 
Weihern,  viele  überwintern  hier.  (Gengier.) 

Fullca  atra  L.,  Wasserhuhn.  Blässhuhn. 

München:  20.  IT.  97  fing  ein  Arbeiter  Mgs.  6  Uhr 
oberhalb  der  Luswigsbrücke  am  Fussweg  ein  Ex.,  das  ihm 
vor  die  Füsse  geflogen  kam.  (Fabrikant  Gmelch.) 

Rogg^nburg:  Zuerst  bemerkt  15.  II.  resp.  2.  III.  97 
am  Langweiher,  3.  V.  Junge;  98:  20.  V.  brütend.  14.  V. 
8  Gelege  von  7 — 13  St.,  26.  V.  Junge.  (Eckel) 

Kochel:  30.  V.  98.  auf  dem  Rohrsee  3  Nester  mit 
je  8  Eiern,  einzelnes  Ei  in  einem  Haubentaucher-Nest.  (Dr.  P.) 

Grafrath:  Scheinbar  nur  auf  dem  Zuge  vorkommend, 
23.  X.  97  wird  ein  Stück  beim  Schilfmähen  getötet,  11.  XII. 
I  Ex.  von  mir  erlegt,  sonst  beobachtet  b.  Reichertshofen, 
Ingolstadt,  Kempten,  Immenstadt,  Geltendorf, 
Tutzing  etc.  (Dr.  P.)  Anf  Nov.  97  auffallend  starker 
Zug  an  der  oberen  Donau,  wo  die  Art  sonst  nicht 
häufig  vorkommt,   (v.  Besserer.) 

Erlangen:  Sehr  häufiger  Brutvogel ;  sie  werden  hier 
von  manchen  Leuten  gegessen,  nachdem  die  Haut  abge- 
zogen ist.  (Gengier.) 

Numenius  arquatus  (L.),   Gr.  Brachvogel,  „Moosgrylle.*' 

Roggenburg:  Beobachtet  10.  IV.  93,  16.  III.  97, 
29.  m.  98.  (Eckel.) 

Augsburg:  19.  III.  98  bei  Holzen  erlegt,  17.  IV.  98 
in  ziemlicher  Anzahl  am  Gennacher  Moos,  1 8.  XI.  97  noch 
einzeln  oder  in  kleinen  Flügen,  (v.  Besserer.) 

Grafrath:  7.  III.  97  „trillernd**,  23.  III.  viele  gehört, 
I.  V.  98.  „Balzgesang",  auch  noch  3.  VI. 

Kochel:  Am  Rohrsee  30.  V.  98  häufig,  viel  „trillernd", 
einer  stösst  heftig  auf  eine  Krähe. 

Gerolfing  (Ingolstadt):   20.  III.  98  mehrfach. 

Osterhofen  (Plattling,  N.-B.):  8.  VI.  97  beobachtet. 

München:  4.  IV.  97  7,1  Uhr  Nachts  über  dem 
Gärtnerplatz  ziehend  gehört  („trillernd").  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Herbst  92   i  Ex.  geschossen.  (Gengier.) 
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Scoiopax  rustioola  L.,  Waldschnepfe. 
Roggenburg:  Erste  20.  III.  93,  7.  IIL  94,  12.  IIL 

97,  9.  III.  98  (Eschach).  (Eckel.) 

Augsburg:   Seit   7.  X.  97    mehrfach   erlegt,   2.  XL 

Zug  dauert  noch  fort  und  sind  noch  immer  auffallend  viele 

in  den  Waldungen  der  Umgegend  anzutreffen,  (v.  Besserer.) 
Andechs:  3.  XL  97  wurde  i  Ex.  erlegt,  noch  Mitte 

des  Monats  in  der  Umgebung.  (Heindl.) 

Pullenried:  7.  III.  96  erste  geschossen.  (SammüUer.) 
Surheim:    1895  [Frühjahr?  D.  Herausg.]    ungeheuer 

viele,  nur  an  einem  bestimmten  Platze  der  Au;  brüten  nicht 

selten  hier,  13.  V.  jungen  Vogel  ca.   14  Tage  alt  gefangen; 

vom  20. — 30.  X.  zahlreich  erlegt  (Stummer). 
Wolfratshausen:  Brütend.  (Gautsch.) 
Mühlthal:  DsgL  (Der  Deutsche  Jäger), 
Oberbrunn:   17.  III.  98  zuerst  beobachtet.  (Lorenz.) 
Hittisau:  16.  IV.  94,  4.  V.  95.  (Teufel.) 
Lichtenau:  Erste  21.  III.  90,  18.  IIL  91,  26.  III.  92, 

14.  III.  93,  12.  IIL  94. 

Vorbach:    Erste   i.  IV.  83,    14.  IIL  84,   31.  IIL  85. 
Mädelhofen:  Erste  25.  IIL  86,  i.  IV.  87,  20.  IIL  89. 

(Stöckhert.) 

Erlange  n:  Regelmässiger,  wenn  auch  recht  spärlicher 

Durchzugsvogel,  in  den  70er  Jahren  bei  Koschbach  brütend. 

(Gengier ) 

Gallinago  gallinago  (L.),  Bekassine. 
Augsburg:  Winter  1897/98  mehrfach  (v.  Besserer.) 
Roggenburg:In  mehreren  Wintern  getroffen.  (Eckel.) 
Grafrath:  29.  X.  auf  dem  Moos  mehrere  Ex.,  sonst 

selten.     (Dr.  P.) 

Erlangen:    Häufiger  Brutvogel;    viele   überwintern. 

(Gengier.) 

Gallinago  gallinula  (L.),  kleine  Bekassine,  ,,Stumme". 

Augsburg:  21.  IL  98  mehrere  in  den  Moosgegenden 
bei  Schwabmünchen,  sonst  nie  auf  dem  Frühjahrszug  ge- 
troffen. (V.  Besserer.) 

Roggenburg:  20.  XL  93  viele  unter  einigen  gewöhn- 
lichen Bekassinen,   i.  IIL  94   i  Ex.  am  Langweiher.  (Eckel). 
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München:  Bei  Korb  Winter  96/97  i  Ex.  v.  Jesen- 
wang,    Okt.  97  mehrere  St.    aus  der  Umgegend.    (Dr.  P.) 

Erlangen:  In  den  letzten  6  Jahren  in  jedem  Herbst 
hier  geschossen.  (Gengier.) 

Gallinago  major  (Gm.),  Grosse  Bekassine,  Doppelschnepfe. 
Spätherbst  96   i  Ex.  b.  Korb  (Dr.  P.) 
Wird   bei  Erlangen   im  Herbst    oft   unter   den   ge- 
meinen Bekassinen  angetroffen.  (Gengier.) 

Totanus  hypoleuous  (L.),  Flussuferläufer. 
Surheim:  Zahlreich  vorkommend  (Stummer.) 
München:  An  der  Isar  bei  Maria-Einsiedel,  dann  bei 
Neufahrn  (b.  Freising)  brütend;  2.  VIII.  98  Nachmittags 
an  der  Kohleninsel  u.  Abds.  8  U.  20  Min.  (u.  noch  später 
nach  Eintritt  der  Dunkelheit)  bei  der  Isarlust  wiederholt 
gehört.  (Dr.  P.) 

Ering  a/L:  Ex.  28.  VII.  96  erlegt.  (Coli.  Dr.  P.) 

Totanus  glareoia  (L),  Bruchwasserläufer. 
Ering  a/L:  16.  VUI.  96  i  Ex.  erlegt.   (Coli.  Dr.  P.) 
Schwandorf  (O.-Pf):   17.  V.  91    am   Harnoldweiher 
2  Paare  getroffen,  wahrscheinlich  Brutvögel.  (Dr.  P.) 

Totanus  OChropus  (L),  Waldwasserläufer. 

Grafrath:  23.  III.  97  i  Ex.  auf  dem  Amper-Moos, 
lockt  am  Boden  sitzend  ähnlich  wie  T.  calidris,  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Ziemlich  häufiger  Durchzugs vogel ,  der 
sich  gern  einige  Zeit  an  unsern  Weihern  aufhält.  (Gengier.) 

Totanus  calidris  (L.),  Rotschenkel. 

Augsburg:  8.  IV.  98  2 — 3  Paare  am  Lechufer 
(V.  Besserer.) 

Roggenburg:  7.  IX.  93  bei  sehr  starkem  Westwind 
Mgs.  5V,   I  St.  erlegt.  (Eckel.) 

Grafrath:  23.  III.  97  zuerst  jarehört.  (Dr.  P.) 

Kochel:  An  u.  über  dem  Rohrsee  30.  V.  98  mehrere 
Paare,  haben  jedenfalls  Junge.  (Dr.  P.) 
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Totanus  filSCUS  (L.),  Dunkler  Wasserläufer. 
Ein  Exempl.*)  woirde  Oktober  98  bei  Langen  altheim 
(Pappenheim,  M.  Fr.)  erlegt.  Die  Gegend  ist  zum  Teil  etwas 
sumpfig  und  besitzt  einige  kleinere  Weiher.  An  einem  dieser 
letzteren  wurde  der  Vogel,  der  sich  allein  dort  herumtrieb 
und  wenig  scheu  zeigte,  erbeutet.  (Gf.  Mirbach-Geldem). 

Totanus  littoreus  (L),  Glutt,  Heller  Wasserläufer. 

Roggenburg:  17.  VIII.  93  2  Ex.  erlegt.  (Eckel). 
5.  VIII.  98  Ex.  V.  Neufahrn  a.  Isar  b.  Korb,  10.  IX.  98 
„aus  Niederbayern**  auf  dem  Wildpretmarkt  gesehen.  (Dr.  P.) 

Neuburg  a.  D. :  i  Ex.  1897  erlegt  (Coli.  Kaindl). 

Tringa  aipina  L.,  Alpenstrandläufer. 

Augsburg:  Honstetter  bekam  Anf.  Okt.  97  einige  St.; 
es  sollen  auch  grössere  Flüge  a.  Lech  gewesen  sein.  ( v.  Besserer). 

Landsberg:  Sept.   1897   i  Ex.  bei  Korb.  (Dr.  P.) 

Grafrath:  25.  IV.  97  ganz  sicher  an  der  Amper 
gehört;  soll  bei  Diessen  am  Ammersee  zahlreich  erlegt 
werden.  (Dr.  P) 

Erlangen:  Durchzugsvogel,  der  meist  nur  im  Herbst 
beobachtet  wird.  (Gengier). 

Tringa  minuta  Leisl.,  Zwergstrandläufer. 
Erlangen:  Sept.  1894  unter  anderen  Tringen  gesehen 
und  auch  erhalten.  (Gengier). 

Cygnus  musious  (L.),  Singschwan. 
1893  Exemplare  aus  Rosen  he  im  (ad  11.  IL)  und 
Niederbayern  (juv.  1 8.  IL)  untersucht.  (Dr.  P.)  Im  Früh- 
jahr 97  wurde  bei  Fridolfing  1  St.  erlegt.  (Kiermaier.) 
Winter  95/96  i  Exemplar  bei  E  rlan  ge  n  gesehen.  (Gengier.) 
Wurde  am  Ammersee  gesehen  und  erlegt.  (Gautsch.) 

Anser  anser  (L.)  (=  ferus  Brunn),  Graugans. 
Okt.  94  hielt  sich  eine  kleine  Schaar  auf  den  Weihern 
hinter  Dechsendorf  (Erlangen)   auf,   und  als   sie   gegen 

*)  Bei  Henseler  hier  aasgestopft.  (D.  Herausg.) 
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Ende  des  Monats  abzogen,  blieb  ein  Ex.,  das  anscheinend 
nicht  gut  fliegen  konnte,  daselbst  zurück  und  wurde, 
nachdem  es  sich  mehrere  Wochen  aufgehalten  hatte,  er- 
schlagen. Es  war  ein  vorjähriger  Vogel  mit  fast  geheiltem 
Oberarmbruch,  i.  III.  96  hielten  sich  mehrere  Graugänse 
an  den  gleichen  Weihern  auf.  (Gengier.) 

Anser  segetum  (Gm.)  Saatgans. 

Augsburg:  7.  X.  97  bei  Bobingen  einige  Stück  ge- 
sehen, (v.  Besserer.) 

Pullenried:  20.  IL  94  Flug  von  900 — 1000  St.,  voran 
kleiner  Trupp  von  ca.  80  Ex.,  laut  schreiend.  Mitte  Nov. 
96  einige  St.  vorbeiziehend.  (Sammüller.) 

Ingolstadt:  Bei  Grossmehring  15.  XII.  98  eine 
„Wildgans''  *)  geschossen.  In  der  gleichen  Zeit  beobachtete 
Herr  Baron  v.  Bibra  bei  Manching  einen  Flug.  (Lindner.) 

Somateria  mollissima  (L.),  Eiderente. 
Dollnstein  (M.-Fr.):  10.  X.  97  a  juv.  erlegt.   (Dr.  P.) 

Spatula  clypeata  (L.),  Löffelente. 
Roggen  bürg:    2    s    geschossen    26.    III.    98    resp. 

3.  XL  98  (Eckel.) 

Augsburg:  Okt.  97  i  Ex.  b.  Honstetter  (v.  Besserer.) 
München:   Winter  97/98    i    Ex.    b.  Korb  (v.  Wild- 

pretmarkt.  **) 

*)  Die  grossen  Gesellschaften,  die  bei  uns  durchwandern  oder  sich 
hier  im  Winter  aufhalten,  gehören  in  der  Regel  der  Species  A.  segetum 
an,  während  die  Graugans  gerne  paarweise  oder  in  kleinen  Flügen  im 
Herbst  und  Frühjahr  durchzieht.  Die  in  Jäckel's  Systemat.  Uebe r sieht  dtr 
Vögel  Bayerns  von  R.  B 1  a  s  i  u  s  unter  ,,S  c  h  n  e  e  g  a  n  s,  Anser  hyperboreus^* 
gebrachten  Berichte  beziehen  sich  zweifellos,  insbesondere  was  die  Consta- 
tieningen  Hellerer 's  um  München  betrifft,  auf  eine  der  vorgenannten  Arten, 
da  man  in  Süddeutschland  allgemein  die  durchziehenden  Gänse  als  „Schnee* 
gänse**  bezeichnet,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Artzugehörigkeit,  also  quasi  als 
CoUectiv begriff.  Die  Schneegans  ist  eine  nordamerikanische  Art,  die 
höchstwahrscheinlich  nie  bei  uns  vorgekommen  ist.  (Dr.  P.) 

**)  Die  auf  dem  hiesigen  Wildpretmarkt  zum  Verkaufe  kommenden  Enten 
sind  hier  nur  ausnahmsweise  notirt,  da  über  ihre  Provenienz  in  der  Regel 
zuverlässige  Aufschlüsse  nicht  zu  erhalten  sind :  im  Allgemeinen  werden  die 
Händler  bes.  aus  Altbayern  versorgt,  wobei  der  Ammersee  und  Niederbayern 
am  häufigsten  als  Herkunftsort  figuriren.  Die  letzten  abnorm  milden  Winter 
haben  die  Wasserwild-Zufuhr  sehr  beeinträchtigt.     (Dr.  P.) 
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Anat  boschas  L.,  Stockente. 

Roggenburg:  23.  V.  97  Kette  mit  13  Jungen, 
24.  IV.  98  brütend,  14.  V.  98  2  Gelege.  (Eckel.) 

Augsburg:  War  im  Winter  97/98  in  ziemlicher 
Zahl  an  Lech,  Wertach  und  den  kleineren  Gewässern. 
(v.  Besserer.) 

München:  6.  I.  97  sehr  zahlreich  an  der  Isar  gegen 
Föhring;  5.  V.  Nymphenburger  Park-See  8  t  zusammen, 
I   $  mit  3  kleinen  Jungen. 

Grafrath:  11.  VIL  97  Junge  schon  gut  flugfähig, 
I  St  erlegt. 

Kochel:  30.  V.  98  Nest  mit  6  ziemlich  stark  bebrü- 
teten Eiern.  (Dr.  P.) 

Ingolstadt:  Brütet  in  den  schilfbewachsenen  Fest- 
ungsgräben. (Lindner.) 

Erlangen:  Ueberall  häufiger  Brutvogel,  im  Herbst 
in  grossen  Mengen  auf  allen  Weihern.  (Gengier.) 

Anas  penelope  L.,  Pfeifente. 

Roggen  bürg:  30.  IV.  94  und  30.  IV.  98  am  Lang- 
weiher (Eckel). 

Plan  egg:  Jan.  98   i  Ex.  b.  Korb.  (Dr.  P.) 

München:  Winter  96/97  i  $  ad.  aus  der  Umgegend 
erhalten,  kommt  nur  sehr  vereinzelt  auf  den  Markt.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Im  November  und  März  auf  den  Dechsen- 
dorfer  und  Lindacher  Weihern.  (Gengier.) 

Anas  orecca  L.,  Krickente. 

Roggen  bürg:  23.  IIL  93,  11.  XI.  93,  28  11.  94, 
24.  XII.  94,  30.  III.  95,  25.  IIL  97,  14.  III.  98  (ca.  25  St.) 
auf  dem  Langweiher  resp.  Stiftweiher.  (Eckel.) 

Augsburg:  Winter  97/98  seltener,  (v.  Besserer.) 

Grafrath:  11.  XII.  97  mehrere  an  der  Amper;  11. 
III.  98  auf  einem  Tümpel  dicht  an  der  Strasse  Mgs.  ^1^6  U. 
I  Paar  zusammen  mit  2  Stockenten,  entflieht  nach  dem 
Walde  zu.     (Ist  auf  dem  Markte  sehr  gewöhnlich.)   (Dr.  P.) 

Erlangen:  Im  Frühjahr  und  Herbst  gemein  auf  allen 
Gewässern,  vielleicht  manchmal  Brutvogel.  (Gengier.) 
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Schwandorf:  17.  V»  91  Nest  mit  10 kaum  bebrüteten 
Eiern  in  der  Haide  gefunden.  (Dr.  P.) 

Anas  querqueduia  L.,  Knäckente. 

Roggen  bürg:  28.  IV.  93,  16.  VIII.  93  (i  $  erlegt), 
16.  IV.  94  (4  Paare),  10.  IV.  95,  14.  HL  97  beobachtet.  (Eckel). 

München:  i.  IV.  97  t  b.  Poing  (Erdinger  Moos) 
geschossen  (Vereinssammlung),  3.  VII.  97  auf  dem  Markte 
I  Ex.  (Dr.  P.) 

Anas  strepera  L.,  Schnatterente. 

Ammersee:  Ende  Dez.  37  wurde  ein  Ex.  geschossen 
(Kunstmaler  Porsche). 

Pfarrkirchen  (N.-B.):  15.  XL  97  i  $  auf  dem  Markt 
gekauft.  (Dr.  P.) 

Dafila  acuta  (L.),  Spiessente. 
Roggenburg:  i.  IV.  982  Paare  am  Stiftweiher.  (Eckel.) 
Augsburg:  Nov.  97   i    $  juv.  (Zwerg!)   aus  der  Ge- 
gend von  Lauingen,  (v.  Besserer.) 

Erlangen:  Wurde  im  Oktober  auf  den  Weihern  er- 
legt. (Gengier.) 

Fuligula  nyroca  (Güldenst.),  Moorente. 

Roggenburg:  16.  XL  95  2  St.  am  I^ngweiher, 
eines  erlegt.  (Eckel.) 

Augsburg:  Okt.  97  $  juv.  b.  Honstetter.  (v.  Besserer). 

Tutzing(0.-B.):  Am  Karpfen winkel  15.  XL  96  1  Paar 
beobachtet.  (Dr.  P.) 

Fuligula  ferina  (L.),  Tafelente. 

Roggenburg:  5.  III.  98  am  Langweiher.  (Eckel.) 

Tutzing  (O.-B.):  15.  XI.  96  mehrere  s  am  Karpfen- 
winkel. (Dr.  P.) 

K  o  c  h  e  1  (O.-B.) :  30.  V.  98  i  Paar  beobachtet ;  Nest  mit 
8  wenig  bebrüteten  Eiern  auf  einer  Riedgraskufe,  mit  sehr 
wenig  Pflanzenwolle  ausgekleidet :  «  flattert  wie  krank  weg. 
Art  brütet  auch  bei  Maising  (Stamberg)  u.  Schwandorf; 
28.  V.  98  $  auf  dem  Alpsee  bei  Immenstadt  dicht  am  Ufer 
vom  Eilzug  aus  gesehen.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Häufiger  Durchzugsvogel.  (Gengier). 
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Fuligula  fuligula  L.,  Reiherente. 

Roggenburg:  24.  IIL  98  i  8  am  Stiftweiher  ge- 
schossen; dsgl.  19.  Vin.  93  I  St.  V.  Hm.  Graf  Mirbach-Geldem 
erlegt;  22.  XI.  bis  27.  XL  i  Ex.  am  Weiher.  (Eckel.) 

Lauingen:  14.  X,  97   %  erhalten,  (v.  Besserer.) 

Augsburg:  Okt.  1897  %  juv.  b.  Honstetter.  (v.  Besserer.) 

Planegg:  i  Paar  auf  der  Wurm  Jan.  1894  gegen 
Gauting  zu  geschossen.  (Novaczek.) 

Freising:  14.  IV.  97  s  im  zweiten  Jahr  erlegt. 
(Vereinssammlung.) 

München:  6.  I.  97  b.  Föhring  an  der  Isar in  Flügen ;  ist 
im  Winter  die  am  häufigsten  vorkommende  Tauchente.  (Dr.  P.) 

Ingolstadt:  i.  II.  98  i  von  H.  Oberleutnant  Lindner 
erlegt,  ganz  an  der  gleichen  Stelle,  wo  er  im  Sommer  1897 
4  St  der  gleichen  Art  zusammen  mit  einem  braun  gefärbten 
Exemplar  getroffen  hatte.  (Coli.  Dr.  P.) 

Fuligula  rufina  (Pall),  Kolbenente. 
8  VII.  96  wurde  b.  Erlangen  i  $  ad.  erlegt.  (Gengier). 

Fuligula  clangula  (L.),  Schellente. 

Tutzing:  15.  XI.  96  i  $  am  Karpfenwinkel  gesehen ; 
die  Art  ist  überhaupt  im  Winter  an  unsern  Seen  gewöhnlich. 

München:  6.  I.  97  auf  einer  Sandbank  in  der  Isar 
bei  Föhring  i  $  beobachtet.  (Dr.  P.) 

Augsburg:  2.  XL  97  t  juv.  b.  Honstetter.  (v.  Besserer). 

Fuligula  marila  (L.),  Bergente. 
Tutzing:    15.  XL  96  am   Karpfen winkel  beobachtet, 
1 9.  XII.  96  u.  3.  L  97  (*)  auf  d.  Wildpretmarkt  gefunden.  (Dr.  P.) 

Fuligula  hiemalis  (L.),  Eisente. 

Staltach:  26.  XL  93  aus  einer  Gesellschaft  von 
4  Ex.  I  $  erlegt,  28.  XL  1  $,  die  zwei  übrig  bleibenden 
Vögel  verweilten  auf  dem  kleinen  Teich  bis  28.  Dez.  und 
wurden  täglich  beobachtet.  (Bamberger.) 

Diessen  (Ammersee):  Winter  1896/97  wurde  i  Ex. 
gefangen.  (Coli.  d.  Fischereivereins.) 

10* 
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Oedemia  fusca  (L.),  Sammetente. 
5.  XII.  97  I  $  auf  dem  Markt  gekauft,  angeblich  vom 
Ammersee,  wo  die  Art  nicht  zu  selten  gefangen  wird.  In 
der  Sammlung  des  Hm.  Grafen  Matuschka  auf  Charlottenhof 
(Schwandorf)  sah  ich  s.  Z.  ein  im  Juli  (!)  geschossenes 
Exemplar  (Dr.  P.) 

Mecgus  albellus  L ,  Zwergsäger,  Nonnensäger. 

Roggenburg:  27. XI.  93  3$  am  Langweiher,  eines 
erlegt,   19.  XI.  95  beobachtet.  (Eckel.) 

München:  11.  L  97  auf  dem  Markt  3  «;  in  der  Coli. 
Gautsch  steht  ein  Ex.  vom  Ammersee  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Nicht  häufiger  Durchzugsvogel.  (Gengier.) 

Mergus  serrator  L.,  Mittlerer  Säger. 
Erlangen:  9.  XL  97  ein  altes  $  bekommen.  (Gengier.) 

Mergus  meriMur  L.,  Gänsesäger. 
Augsburg:    Winter    97/98  $     an    der   Singold   be- 
obachtet (v.  Besserer.) 

Surheim:  Brütend,  1893  Gelege  gefunden.  (Stummer.) 
Fridolfing:  Febr.  97  i  $  erlegt  (Kiermaier.) 
Grafrath:  11.  III.  98  2  ?  an  der  Amper  unterhalb 
Wildenroth  zweimal  aufgegangen  (Dr.  P.);  i.  V.  97  i  Paar 
beobachtet  (Otto  Parrot);  brütet  nach  Fischer  Braken- 
hofer  am  Ammersee —  1  *  von  dort  in  Coli.  Gautsch  — 
und  am  Walchensee  (790  m  ü.  M. !)  (Dr.  P.) 

München:  6.  I.  97  bei  Föhring  öfter  über  uns  hin- 
streichend: I  Paar,  dann  i  t  mit  3  $,  dann  3  Ex;  dann 
einzelnes  $  auf  dem  Fluss.  Auf  dem  Markt  nicht  selten, 
meistens  ?;  der  Vogel  brütet  im  Englischen  Garten  u.  an 
der  Isar;  7.  VI.  91  bei  Neufahrn  Familie  beobachtet,  s  am 
Rande  einer  Kiesbank  stehend;  im  Fluss  das  $  mit  3  Jungen 
(von  ca.  Singdrossel-Grösse),  welche  wiederholt  den  Rücken 
der  Alten  erklettern,  aber  immer  rasch  wieder  herabgleiten ; 
später  sehe  ich  die  ganze  Familie  sehr  rasch  tnit  dem  Strome 
abwärts  treiben.  (Dr.  P.) 

Treuchtlingen:  In  der  Coli.  Reichel  i  Ex.  (Zirkel). 
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Erlangen:  Im  Winter  nicht  selten;  schliesst  sich  oft 
den  Stockenten  an  und  wird  dann  ebenso  scheu  und  miss- 
trauisch  wie  diese,  während  ein  einzelnes  Paar  sich  leicht 
beschleichen  lässt.  (Gengier.) 

Colymbus  cri$tatu$  L.,  Haubentaucher. 
Roggenburg:  Langweiher  lo.  III.  93  i  Paar;  11.  zum 
12.  III.  weitere  2  Paare  eingetroffen,  die  letzten  gesehen 
17.  VlII.  93;  II.  III.  94  I  Ex.,  16.  IV.  4  Paare;  30.  III.  95 
zuerst  beobachtet;  6.111.97  zuerst  bei  sehr  stürmischen  SW., 
19.  V.  2  Junge;  19.  III.  98  zuerst,  20.  IV.  brütend,  14.  V. 
4  Gelege  von  3—4  St.  (Eckel.) 

Mühlfeld:  28.  IX.  97  wurde  i  Ex.  erlegt.  (Heindl.) 
Kochel:    Auf  dem  Rohrsee  30.  V.  98  2  Nester  mit 
2  resp.  3  Eiern;  wurde  vor  einigen  Tagen  schon  mit  Jungen 
auf  dem  Rücken  gesehen,  also  Nachgelege. 

Tutzing:  18.  IX.  98  i  Paara.  Karpfen winkel.  (Dr.  P.) 
Erlangen:  1886  b.  der  Stadt  beobachtet,  12.  IV.  97 
I  Ex.  auf  den  Dechsendorfer  Weihern  gesehen;  Juli  98 
$  ad.  aus  der  Umgegend  erhalten  (Gengier.)  Die  Art  ist 
wohl  noch  Brutvogel  b.  Neuhaus  a/Aisch,  wo  ich  sie  in 
den  8oer  Jahren  getroffen.  (Dr.  P.) 

Colymbus  griseigena  Bodd.,  Rothalssteissfuss. 
Augsburg:   Okt  97    i    Ex.  b.  Honstetter,  Juni   98 
^  ad.  dsgl.  (v.  Besserer.) 

Eichstädt:  Mai  1892   i  Ex.  untersucht.  (Dr.  P.) 

Colymbus  auritus  L.  (=  cornutus  Gm.),  Gehörnter  Steissfuss. 
Deichselfurt:  29.X.96  i  Ex.  juv. b. Korb.  (Dr.  P.)*) 

Colymbus  fluviatilis  Tunst.,  Zwergsteissfuss. 
Surheim:  Sehr  häufig.  (Stummer.) 
Grafrath:  i.II.  97.  19.  XI.  97  auf  der  Amper,  (Anf 
Jan.  98   I  St  auf  dem  Markt.) 

Immen  stadt:  7.  V.  98  auf  dem  Alpsee  beobachtet. 
Gerolfing  (Ingolstadt):    10.  VII.  98   auf  Altwässern. 

*)  Als  Brutvogel  in  Bayern  dürfte  eher  C.  nigHcollis  (Brehm)  vermutet 
werden ;  ich  beobachtete  am  15.  XI.  96  und  wieder  am  18,  IX.'  98  am 
Karpfenwinkel  ziemlich  kleine  Steissfüsse,  die  möglicher  Weise  (namentlich 
der  erste)  dieser  Art  angehörten.     Dr.  P.) 
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München:  Nymphenburger  Park  -  See  1 3 .  VIII.  98 
Famflie  von  10  Ex.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Häufiger  Brutvogel,  kommt  Anf.  März 
und  zieht  im  Oktober  und  November  weg,  einzelne  über- 
wintern. (Gengier.) 

Urinator  arcticus  (L.),  Polartaucher. 

Augsburg:  Okt.  97  sehr  starkwüchsiges  Ex.  von 
der  Donau  b.  Honstetter.  (v.  Besserer.) 

Roggenburg:  19.  XL  95  i  Ex.  an  einem  sehr  stürm- 
ischen Nachmittag  auf  dem  Langweiher  beobachtet,  ebenso 
4  St.  26.  XL  92,  wovon  2  Ex.  nur  eine  Nacht  sich  auf- 
hielten   (Eckel.) 

München:  Ende  Okt.  98  wurde  ein  ermatteter  Vogel 
b.  Baierbrunn  auf  dem  Felde  geschossen.  (Gautsch.)  Im 
Nov.  sah  ich  i  Ex.  von  Tegernsee  b.  Henseler;  in  der 
Coli.  Gautsch  steht  i  Ex.  v.  Ammersee.  Die  Art  kam  früher 
häufiger  auf  den  Markt.  (Dr.  P.) 

Phalaorocerax  carbo  (L.),  Kormoran. 
Nov.  96  bekam  Korb  1  Ex.  v.  Os  t  erhofen  (N.-B.). 
Februar  97  wurde  i  St.  b.  Di  essen  (Ammersee)  erlegt 
[Collect.  Fischereiverein],  Juni  97  b.  He  rsc hing  einige  Zeit 
hindurch  2  St.  beobachtet.  (Heindl.)  Man  kann  die  Art  fast 
immer  am  See  sehen.  (Gautsch.)  13.  X.  97  wurde  i  Ex. 
juv.  von  Burgheim  a.  D.  b.  Honstetter  eingeliefert,  desgl. 
Mitte  Nov.  98  ein  junges  z  a.  d.  Donau  erlegt,  (v.  Besserer.) 
In  der  Sammlung  des  Passauer  Naturhist.  Vereins  steht  ein 
Ex.  von  Neuhaus  (Kat.  p.  168).  Bei  Pleinting  a.  D. 
8.  VI.  97  ziemlich  deutlich  1  Vogel  auf  einem  kleinen  Fel- 
sen, der  aus  der  Donau  aufi-agt,  erkannt.  (Dr.  P.)  13.  XL  96  am 
Bodensee  2  Ex.  beobachtet.  (Ed.  Parrot.)  Mitte  JanucU-  93 
wurde  bei  grimmiger  Kälte  ein  Ex.  vom  Kirchthurm  in 
Plan  egg  herabgeschossen;  es  kam  von  Lochham  nach  der 
Wurm  heraufgestrichen ,  wollte  zuerst  auf  dem  Thurme  in 
Steinkirchen  aufsitzen  und  weil  es  daselbst  wegen  des  steilen 
Daches  keinen  festen  Halt  fassen  konnte,  flog  es  weiter. 
(Novaczek.)  Anfgs.  Nov.  98  bekam  Korb  i  Ex.  aus  der 
Rheinpfalz.  (Dr.  P.) 
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Stercorarius  longicauda  (VieilL),  Kleine  Raubmöve. 

15.  IX.  98  wurde  .  ein  Ex.  juv.  bei  Schieissheim 
(München)  erlegt.  (Dr.  P.) 

Stercorarius  pomarinus  (Temm.),  Mittlere  Raubmöve. 
Anfang    Oktober   98    bekam    Korb    i  Ex.   (juv.)  aus 
Kraiburg  a.  Inn.  (Dr.  P.) 

Larus  canus  L.,  Sturmmöve. 
Von  Lorenz  9.  XL  96  bei  Ering  gesammelt.  5.  L  91 
b.  Föhrin g  a.  Isar  i  Ex.  unter Lachmöven  beobachtet.  (Dr.  P.) 
Larus  fuscus  L.,  Heringsmöve. 
12.  X.  93  bekam  Henseler  i  Ex.  von  Prien  (Chiem- 
see);   die  Art  ist  wohl   als  die  am  häufigsten  zu  uns  kom- 
mende Seemöve  zu  bezeichnen.  (Dr.  P.) 

Laras  marinus  L.,  Mantelmöve. 

16.  VIL  97  wurde  i  Ex,  juv.  am  Ammersee  erlegt.  (Dr.  P. 
Journ.  f.   Orn.  1898  p.  59.) 

Larus  minutus  Pall.,  Zwergmöve. 
In  den  letzten  Dezembertageo  1898  bekam  Henseler  ein 
am  Chiemsee  geschossenes  Exsemplar.  (Dr.  P.) 

Larus  ridibundst  l^  Lachmöve. 

Roggenburg:  Schwärm  von  14.  St.  7.  XL  93  am 
Langweiher,  auch  20.  IV.  94,  10.  V.  95  (1  Paar),  26.  IIL  98 
beobachtet.  (Eckel.) 

A  u  gsb  u r g :  7.  IV.  98  2  Ex.  dahinziehend,  (v.  Besserer). 

Ingolstadt:  Anfang  Juni  98  viele  bei  Grossmehring  an 
der  Donau.  (Lindner.) 

Erlangen:  Zahlreicher  Durchzugsvogel  im  Herbst  u. 
Frühjahr  auf  unseren  Weihern.  (Genglen) 

Brutkoloniensind  mir  bekannt  in  Südbayem  auf  dem 
Wörthsee,  Maisinger  See,  Roh  rsee,  auf  einem  Weiher 
an  der  Bahnlinie  Hergatz-Lindau,  auf  dem  Amper- 
moos;  im  nördlichen  Bayern  auf  dem  Harnoldweiher  bei 
Schwandorf.  (Dr.  P.) 
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Sterna  hirundo  L.,  Flussseeschwalbe. 

Roggönburg:  12.  IV.  93,  16.  IV.  94,  22.  IV.  95, 
9.  IV.  97,  18.  IV.  98  am  Langweiher  beobachtet  (Eckel). 

Augsburg:  12.  IV.  98  zuerst  am  Lech.  (v.  Besserer). 

Neufahrn  a.  Isar:  30.  V.  97  3  Ex.,  während  des 
Sommers  98  öfter  auf  dem  Starnbergersee,  dann  im 
Hafen  von  Lindau  u.  30.  V.  98  wenige  Paare  am  Rohr- 
see über  der  Mövenkolonie  (97  i  Ei  von  dort  erhalten). 
In  Er  in  g  a  Inn  ist  die  Art  häufig.  (Dr.  P.) 

Erlangen:  Häufiger  Durchzugsvogel,  aber  m.  E. 
sicher  nicht  Brutvogel ;  alte  u.  junge  Ex.  im  August,  Oktober 
u.  März  erhalten.  (Gengier.) 

Sterna  nilotica  Hasselqu.,  (=anglioa),  Lachseeschwalbe. 

Augsburg:  29.  IV.  98  an  der  Wertach  beobachtet, 
22.  VI.  98  mehrere  am  Lechfeld,  vom  Lech  herkommend; 
Art  ist  hier  seltener  geworden,  (v.  Besserer.) 

Erlangen:  Auf  den  Dechsendprfer  Weihern  sicher 
beobachtet.  (Gengier.) 

Hydrochelidon  nigra  (L.),  Schwarze  Seeschwalbe. 

Roggenburg:  30,  IV.  94,  22.  IV.  95,  1.  V.  97, 
28.  IV.  98  am  Langweiher  beobachtet.  (Eckel.) 

Mai  singet  See  (Stamberg):  3.  V.  91  3  St.  sich 
aufhaltend.  [Dr.  (C.)  P(arrot)]. 

Erlangen:  Ein  junges  Ex.  wurde  11.  Vn.  96  auf 
einem  der  Dechsendorf^r  Weiher  erlegt.  (G^ngler.) 

Hydrochelidon  leucoptera  (Schinz),  Weissflügel-Seeschwalbe. 
Erlangen:   Nicht  selten  auf  den  Weihern  der  Um- 
gegend;   ich    erhielt  Ende  Juli    1898    ein    erst    kurze   Zeit 
flügges  Junge;  vielleicht  doch  hie  u.  da  Brutvogel.  (Gengier.) 
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Budytes  borealis  Sund.  In  Bayern. 
Von  Freiherr  v.  Besserer. 

Eine  der  schwierigsten  und  in  der  Verbreitung  und 
Berechtigung  ihrer  Formen  noch  lange  nicht  hinlänglich 
und  endgültig  bekannte  Gruppe  ist  die  der  Schafstelzen, 
Budytes.  Nach  G.  v.  Almasy's  im  IX.  Jahrgang,  3.  Heft 
des  Ornith,  Jahrbuches  veröffentlichter,  hochinteressanter 
Studie  über  dieses  Thema  sind  3  Formenkreise  der  Schaf- 
stelzen zu  unterscheiden,  von  denen  der  erste:  Motacilla 
campestris  Fall,  in  zwei,  der  zweite:  M.  flava  L.  in  vier,  der 
dritte:  M,  melanocephala  Licht,  in  drei  Subspecies  sich 
scheidet,  deren  Verbreitungsgebiete  teilweise  weit  von  einander 
entfernt  liegen,  teilweise  enge  zusammen  grenzen  und  sich 
berühren,  und  zwischen  welchen  vielfach  den  Übergang  ver- 
mittelnde, schwer  einzuordnende  Bindeglieder  zu  finden  sind. 

Da  nun  einzelne  dieser  Formen  nicht  selten  mit :  Motacilla 
flava  typica  ziehen  und  speciell  eine  derselben  diese  im  Norden 
unseres  Erdteiles  vertritt  bezw.  neben  ihr  vorkommt,  so  ist 
es  keineswegs  unwahrscheinlich,  dass  auch  bei  uns  manche 
Exemplare  durchkommen  dürften,  deren  Trennung  von  der 
typischen  flava  gerechtfertigt  ist. 

In  unserem  engeren  Vaterland  scheint  diesem  Gegen- 
stand aber  noch  keine  einigermassen  eingehendere  Würdigung 
zu  teil  geworden  zu  sein,  denn  ich  konnte  in  der  mir  zur 
Verfügung  stehenden  Literatur  keine  irgendwie  verlässigen 
Angaben  finden,  dass  ausser  der  typischen  eine  von  den 
übrigen  subspecifisch  zu  trennenden  Formen  vorkommt. 
Nur  in  JäckeTs  Systematischer  Übersicht  der  Vögel  Bayerns 
findet  sich  eine  Angabe  vonderMühle's,  wonach  Budytes 
cinereocapillus  Savi.  (Motacilla  feldeggi  Michah.y  alljährlich 
an  den  bayerischen  Seen,  speziell  am  Kochelsee  zu  finden 
und  einmal  bei  Tirschenreuth  in  der  Oberpfalz  erlegt  worden 
sei.  Ja  ekel  selbst  vermochte,  da  ihm  anscheinend  kein 
Material  vorgelegen,  nicht  zu  entscheiden,  ob  diese  Vögel 
thatsächlich  der  südlichen  Form  cinereocapillus,  oder  der 
nördlichen  borealis  angehörten,     v.  Tschusi  spricht  sich  in 
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einer  Fussnote  zu  obiger  Angabe  dahin  aus,  dass  jedenfalls  das 
Letztere  der  Fall  sein  dürfte,  da  einer eocapillus  noch  nie  so 
weit  nördlich  konstatirt  worden  sei. 

Am  23.  April  heurigen  Jahres  nun  fand  ich  bei  Präparator 
Honstetter  eine  Schafstelze  $,  die  mir  durch  ihre 
dunkle  russschwarze  Kopfjplatte,  das  nur  ganz  schwach  an- 
gedeutete supercilium^  schwarze  Ohrdecken  und  die  bis  zu 
den  Kieferästen  reichende  intensiv  gelbe  Färbung  der  Unter- 
seite und  Kehle,  sowie  einem  verwaschenen  olivschwarzen 
Fleckenkranz  auf  Letzterer  auffiel,  und  die  ich  als  borealis 
Sund,  zu  bestimmen  geneigt  war.  Am  3.  Juli  erhielt  Hon- 
stetter ein  zweites  ganz  ähnliches  Exemplar,  gleichfalls 
ein  t  mit  etwas  hellerer,  schiefergrauer  Kopfplatte,  aber 
stärker  ausgeprägter  Fleckung  der  gelben  Kehle,  das  ich 
zur  gleichen  Form  ziehen  zu  müssen  glaubte. 

Ich  erwarb  den  ersteren  Vogel  und  wandte  mich 
brieflich  an  Herrn  von  Tschusi,  der  aber  auf  die  einfache 
Beschreibung  hin  keine  absolut  sichere  Diagnose  stellen 
wollte.  Als  ich  nun  im  Herbst  auf  Villa  Tännenhof 
vorsprach  und  mir  in  bereitwilligster  Weise  die  grosse, 
prächtige  Suite  Budytes  zum  Vergleiche  vorgelegt  wurde, 
hatte  ich,  da  ich  mehrere  ganz  gleich  gefärbte  Exemplare 
dort  vorfand,  keinen  Zweifel  mehr,  dass  beide  Stelzen  als 
borealis  zu  bestimmen  seien.  Es  ist  hiemit  der  Beweis 
thatsächlich  erbracht,  dass  diese  nördliche  Form,  deren  Ver- 
breitungsgebiet vom  südlichen  Schweden  bis  an  die  Ostküste 
Asiens  reicht,  wie  es  ja  ihre  Reiserichtung  mit  sich  bringen 
dürfte,  uns  manchmal,  oder  auch  regelmässig  ?  —  dies  wäre 
noch  zu  ergründen  —  am  Zuge  besucht,  welche  Anschau- 
ung auch  durch  die  späte  Einlieferung  des  zweiten,  von 
mir  untersuchten  Exemplares  nicht  beeinflusst  wird,  da  dieses 
längere  Zeit  in  Gefangenschaft,  in  die  es,  so  viel  ich  erfiihr, 
Ende  April  oder  Anfangs  Mai  geriet,  gehalten  worden 
war.  Ich  glaube  nun  mich  entschieden  der  Ansicht  v. 
Tschusi 's  anschliessen  zu  dürfen,  dass  die  von  von  der 
Mühle  erwähnten  Vögel  vom  Kochelsee  u.  s.  w.,  woher 
übrigens  Material  nicht  so  schwer  zu  erhalten  wäre,  zu  dieser 
Subspecies  gehörten  und  vermute,  dass  nur  die  ausserordent- 
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liehe  Schwierigkeit,  die  sehr  ähnlich  gefärbten  Formen  —  eine 
eingehende  Beschreibung  derselben  findet  sich  in  der  er- 
wähnten Arbeit  G.  v.  Almasys  —  zu  trennen, zu  einem  Irrtum 
geführt  hat.  Ein  grösserer  lag  in  der  Zusammenziehung 
der  Formen  cinereocapillus  und  feldeggi,  deren  unterschei- 
dende Merkmale  viel  augenfälliger  sind.  Während  Erstere 
eine  nur  etwas  dunklere  Kopfplatte  als  flavus  aufweist, 
einfarbig  dunkle  Ohrdecken  und  meistens  weisses  Kinn  und 
sogar  weisse  Kehle  hat,  besitzt  Letztere  eine  schwarze,  horn- 
glänzende,  seidenartige  Befiederung  des  Kopfes  und  entbehrt 
wenigstens  beim  alten  t  stets  des  superciliums.  Cinereoca- 
pillus  ist  Bewohnerin  der  Mittelmeergegenden,  Italiens,  Dal- 
matiens  sowie  der  Balkanländer,  während  feldeggi  mehr  dem 
Südosten,  Griechenland  und  dem  Osten  der  Balkanhalbinsel 
angehört,  aber  auch  für  Bosnien  und  Herzegowina  nachge- 
wiesen ist. 

Ein  zeitweiliges  Erscheinen  der  gen.  Form  am  Zuge 
wäre  auch  bei  uns  gerade  nicht  ganz  undenkbar,  da  ja  manch- 
mal einzelne  Individuen  verwandter  Formen  bei  dieser  Ge- 
legenheit sich  den  Flügen  der  ihnen  nahestehenden  weiter 
nord-  oder  ostwärts  nistenden  Arten  anschliessen  und  mit 
diesen  vereint  die  Grrenzen  ihres  eigentlichen  Verbreitungs- 
gebietes überfliegen. 

Es  wären  daher  zur  genauem  Kenntnis  der  Verbreit- 
ung und  Zugs  Verhältnisse  der  nordischen  sowohl,  wie  der 
südlichen  Form  eingehende  Beobachtungen  und  Forschungen 
auch  für  Bayern  dringend  erwünscht  und  würde  ich  es  mit 
Freude  begrüssen,  wenn  diese  Zeilen  das  Interesse  einiger 
Fachgenossen-  auf  diesen  Punkt  lenken  würden.  Freilich 
lassen  sich  dieselben  nicht  nur  mit  dem  Glas  durchführen, 
denn  mit  diesem  allein  sind  die  subtilen  Unterscheidungs- 
merkmale der  Färbung  wohl  kaum  festzustellen.  Sie  müssten 
sich  unbedingt  auf  erlegte  und  an  der  Hand  eines  hinreich- 
enden Vergleichsmaterials  bestimmte  Exemplare  stützen, 
<ieren  Provenienz  eine  unzweifelhaft  sichere  wäre.  — 

Augsburg,  Dezember  1898. 
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Sitzungsberichte. 

Nach  den  vorhandenen  Protokollen  hearheitet 
von  Dr.  €•  Parrot 


Sitzung  am  3.  Januar  1899  abends  8  Uhr. 

(Y ereinslobd :  Hotel  Max  Emannel) 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.     Schriftführer:  Herr  Oh  1er. 

Nach  Verlesung  des  letzten  Sitzungsprotokolls  durch  den  Schrift- 
führer giht  Vorsitzender  die  durch  Herrn  Baron  v.  Besserer  erfolgte 
Anmeldung  von  vier  neuen  Mitgliedern,  sämtlich  in  Augshnrg  ansässig, 
kekannt  und  lässt  hierauf  die  neu  eingelaufenen  von  Vereinswegen 
abonnierten  Zeitschriften,  auch  einige  Bioschüren  aus  seiner  eigenen 
Bibliothek  und  Band  1897  der  „Gefiederten  Welt",  vorgelegt  von  Herrn 
Katheder,  zirkulieren. 

Einem  Briefe  des  Herrn  Baron  v.  Besserer  ist  zu  entnehmen, 
dass  die  Kornweihe,  Circus  q/aneu$  (L.),  bei  Augsburg  mehrfach  über- 
winternd angetroffen  wurde.  Die  Herren  Katheder  und  Dr.  C.  Parrot 
beobachteten  hier  einzelne  Exemplare  von  Motacilla  alba  L.  und  Erithacus 
rübeculus  (L.)  Ende  Dezember,  also  gleichfalls  überwinternd.  Graf 
Mirb  ach -Geldern  demonstriert  den  in  seinen  Besitz  übergegangenen 
bei  Niederaschau  erlegten  (s.  Jahresbericht  I.  des  0.  V.  M.  pag.  105) 
Dendrocopus  leuconoim  (L.). 

Dr.  C.  Parrot  war  in  der  Lage,  einen  ungewöhnlich  gefärbten 
Wanderfalken,  Falco  peregrinus  Tunst,  am  7.  XI.  bei  Landshut 
erbeutet,  für  seine  Sammlung  zu  erwerben,  den  er  demonstriert.  Er 
hält  ihn  trotz  einiger  vorhandenen  Abweichungen  für  die  von  Menzbier 
beschriebene  Form  F.  leucogenys,  die  im  südöstlichen  Europa  heimisch 
sein  soll.  Sofort  in  die  Augen  fallend  ist  die  viel  hellere  Färbung 
des  Kopfes,  dann  der  gracile  Körperbau.  Nach  den  Messungen  am 
ziemlich  frischen,  allerdings  schon  ausgestopften  Vogel  haben  wir  einen 
wirklichen  Wanderfalken  vor  uns,  wenngleich  der  äussere  Aspekt 
auf  eine  andere  Art  hinzuweisen  scheint.  Das  Unterschwanzdeckgefieder 
und  der  Bauch  sind  einfarbig  trübrostgelblichweiss  ohne  Flecken;  dies, 
wie  der  helle  Kopf,  der  schmale  Bartstreif  würde  auf  F.  sacer  Gm.  hin- 
deuten, während  die  Masse  und  die  übrige  G^fiederfärbung  für  F.  pere- 
grinus sprechen.  Nach  Aussage  des  Präparators  war  der  Vogel  ein 
Männchen. 
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Bei  oberflächlicher  Betrachtung  erinnert  die  Eopfzeichnang  mit 
ihren  lebhaften  Kontrasten  einigermassen  an  F.  Feldeggi  Seh  leg.,  auf 
den  auch  der  ganze  Habitas  des  Vogels  hinweisen  würde.  Seine  Masse 
sind  folgende :  Die  Totallänge  beträgt,  soweit  sie  sich  bei  dem  mit  ans- 
f^ebreiteten  Schwingen  ausgestopften  Vogel  feststellen  Hess,  etwa  44  cm, 
davon  entfallen  anf  die  Stosslänge  18  cm.  Der  schwache  Schnabel,  mit 
starkem  Haken  versehen,  ist  im  Bogen  gemessen  nnr  2,7  cm  lang,  an 
der  Wurzel  1,7  cm  hoch;  die  Mittelzehe  misst  ohne  Kralle  4,6  cm, 
die  Aussenzehe  3,1  cm,  die  Innenzehe  2,9  cm.  Der  Flügel,  vom  Hand- 
gelenk bis  zur  Spitze  gemessen,  hat  eine  Länge  von  35  cm.  Das  Auf- 
fallendste an  dem  Vogel  ist  die  gelbllchweisse  Wangengegend,  die  bis 
fast  an  das  Auge  hinaufreicht;  unter  diesem  beginnt  der  schmale  nicht 
besonders  dichte  und  mit  rostbraun  durchsetzte  Bartstreif;  vom  hinteren 
Augenwinkel  zieht  sich,  rechts  deutlicher  ausgeprägt,  ein  dunkelbräun- 
licher Streifen,  fast  parallel  dem  Bartstreif,  nach  rückwärts  in  die 
Nackengegend,  und  über  diesem  gibt  sich,  rechts  ebenfalls  besonders 
deutlich,  ein  gelblich  weisser  Augenbrauenstreifen,  der  über  dem  Auge 
beginnt  und  sich  im  Nacken  verliert,  zu  erkennen.  Der  Vorderkopf  ist 
hellsandfarbig ,  fein  schwärzlich  gestrichelt,  gegen  die  Stirn  zu  am 
hellsten;  auf  dem  Hinterkopf  finden  sich  dicke  braunschwarze  Schaft- 
flecken, während  die  einzelne  Feder  hellgelblichbraun  gerandet  erscheint; 
da  und  dort  schimmert  ein  schönes  Eostbraun  durch;  im  Nacken  finden 
sich  grösstenteils  gelbllchweisse  Federn,  die  nur  wenig  braune  Zeichnung 
aufweisen.  Die  Farbe  des  Nackens  und  der  oberen  Partie  des  Flügels 
ist  brannschwarz,  jede  Feder  ist  rostbraun  gerandet,  welche  Zeichnung 
sich  in  besonders  schöner  Weise  in  der  Gegend  des  Flügelbugs  präsentiert, 
der  förmlich  marmoriert  erscheint. 

ünterseits  ist  der  Vogel  an  Kropf  und  Kehle  einfarbig  gelblichweiss, 
sonst  ockergelblich  mit  lebhaften  sepiabraunen  Schaftflecken;  letztere 
sind  auf  den  Hosen  sehr  schmal  und  laug.  Das  IJnterschwanzdeckgefieder 
weist,  wie  schon  erwähnt,  keinerlei  Zeichnung  anf.  Die  Schwanzbänderung 
wie  die  Flecken  auf  den  Schwingen  unterscheiden  sich  in  nichts  von 
der  beim  Wanderfalken  gewöhnlichen  Zeichnung.  Hervorzuheben 
wäre  noch,  dass  der  Vogel  im  ersten  Moment  durch  die  lebhaften, 
warmen  Farben  —  das  hier  und  da  durchscheinende  oder  an  den 
Bändern  der  schwärzlichen  Partien  gleichsam  hervorbrechende  Botbraun 
tönt  die  Obergänge  sehr  fein  ab  — ,  die  am  Kopfe  besonders  kontrastieren, 
einen  einigermassen  fremdartigen  Eindruck  macht.  Fänge  und  Wachs- 
haut hatten  eine  grünlichgelbe  Färbung.*) 


*)  In  alierjüngster  Zeit  erhielt  durch  die  Güte  des  Herrn  Zirkel  unsere 
Voreinssammlung  einen  (am  18.  Januar  1901)  bei  Ingolstadt  erlegüni  Wander- 
falken, der  dem  eben  beschriebenen  Vogel  überaus  ähnlich  gefärbt  ist;  auch 
bei  ihm  fällt  der  schmale,  wenn  auch  deutliche  Baiistreif,  welcher  von  der  fast 
dicht  unter  den  Augen  beginnenden  schmutzig-gelblicbweissen  Wangen- 
partio  sich  sehr  abhebt,  sofort  in  die  Augen.  Der  Vogel,  ein  starkes  junges 
Weibchen,  weist  folgende  Masse  auf,  durch  die  er  sich  in  noch  evidenterer 
Weise  wie  obiges  Exemplar  als  richtiger  Wanderfalke  charakterisiert: 
TotiUänge  ca.  52  cm,  Stoss  22,8  cm,  Flügel  vom  Handgelenk  bis  zur  Spitze 
36,5  cm;    Schnabellänge  3  cm,   Höhe  2,35  cm,   Mittelzehe   ohne   Kralle  5,5  cm, 
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MonativersamniluRg  mi  13.  Januar  1899 

(m  der  Wohnung  des  Herrn  B.  Oberhammer  jun.). 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot. 

Nach  Besprechung  verschiedener  Vereinsangelegenheiten  demonstriert 
Herr  Oberhammer  seine  reichhaltige  Sammlang  aasgestopfter  Vögel  and 
gibt  bei  einzelnen  Exemplaren  nähere  Aufschlüsse  über  ihre  Provenienz. 
Der  Vorsitzende  knüpft  daran  verschiedene  Bemerkungen,  welche  die 
Biologie  gewisser  Arten  betreffen. 

Nach  Schluss  des  wissenschaftlichen  Teiles  der  Sitzung  hält  eine 
gemütliche  Unterhaltung  bei  Darreichung  von  Erfrischungen  durch  Herrn 
Oberhammer  die  Anwesenden  bis  zu  später  Stunde  beisammen. 

Sitzung  am  18.  Februar  1899 

(im  Yereinslokale). 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  C.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Ohler. 

Vorsitzender  eröffnet  die  Sitzung  mit  der  betrübenden  Mitteilung, 
dass  am  4.  Februar  zu  Kassel  Herr  Kunstmaler  Adolf  Walter,  das 
erste  Ehrenmitglied  unseres  Vereins,  nach  langem,  qualvollem  Leiden 
aus  dem  Leben  geschieden  ist  In  ausführlicher  Darlegung  gedenkt  er 
der  Verdienste  des  Entschlafenen  um  die  einheimische  Ornithologie,  hebt 
speciell  seine  grosse  Literessenahme  an  der  Erforschung  der  bayerischen 
Avifauna  —  war  er  doch  an  der  Bearbeitung  der  Berichte  aas  den 
seinerzeitigen  bayerischen  Beobachtungsstationen  direkt  beteiligt  —  hervor 
und  fuhrt  speziell  aus,  wie  es  ihm  selbst  nach  schon  jahrelang  bestehendem 
brieflichen  Verkehre  erst  vor  eineinhalb  Jahren  vergönnt  war,  dem 
Dahingegangenen  persönlich  gegenüberzutreten,  ihm  als  ehrwürdigem, 
leider  vollständig  taub  gewordenem  Oreise  in  stummer  Unterhaltung  ins 
treuherzige  Auge  zu  schauen,  das  noch  immer  feurig  und  sichtlich 
freudebewegt  strahlte.  —  Vorsitzender  fordert  die  Anwesenden  aaf,  sich 
zum  Zeichen  der  Trauer  von  den  Sitzen  zu  erheben,  was  geschieht.  — 
An  die  Witwe  des  Verlebten  hat  Vorsitzender  ein  Kondolenzschreiben 
gerichtet,  das  auch  der  Beileidsbekundung  von  Seite  des  Vereins  Aus- 
druck gibt. 

Vorsitzender  macht  darauf  verschiedene  kleinere  Mitteilungen,  die 
den  Verein  betreffen;  Fräulein  von  Olivier  und  Herr  Oberhummer  jan. 
haben  zur  Kasse  abermals  Extrabeiträge  gespendet.  Ein  neues  hiesiges 
Mitglied  ist  zu  verzeichnen.     Herr  Professor  Junghans,    Kassel,    hat 


Innenzehe  2,8  cm,  Aussenzehe  3,1  cm.  Der  kräftige  Fang  ist  gelblich.  Auch 
bei  diesem  Exemplar  ist  die  Nackenpartie,  schon  am  Hinterkopfe  beginnend,  sehr 
hell  gefärbt,  der  Oberkopf  ist  dagegen  um  eine  Nuance  dunkler  wie  bei  obigem 
Vogel,  die  hellere  Stimgegend  ist  dunkelsaudfarbig,  fein  gestrichelt.  Rostbraune 
Töne  fehlen  auch  hier  nicht,  obschon  die  Gesamtfärbung  weniger  lebhaft,  etwas 
trüber  erscheint  Überaus  deutlich  zeigt  sich  der  dunkle  Augenstreif;  nur  vom 
unter  dem  Auge  findet  sich  eine  kleine  tiefschwarze  Partie.  Das  Unterschwanz- 
deckffefieder  ist  am  Grande  einfarbig  schmutzigbräunlichweiss,  weiter  abwärts  aber 
mit  blassen  schwärzlichen  Bändern  resp.  Flammenflecken  versehen.  Die  langen 
Schaftflecken  an  den  Hosen  sind  nicht  ganz  so  schmal  wie  bei  jenem.  Im 
übrigen  stimmt  der  Vogel  in  Zeichnung  und  Färbung  mit  dem  obenbeschriebenen 
vollständig  überein.     (Dr.  C.  Parrot) 
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die  Ernennung  znm  korrespondierenden  Mitgliede  dankend  angeDommen. 
Herr  Lehrer  Mösmang  meldet  abermals  seinen  Aastritt,  den  er  mit 
seiner  Gegnerschaft  gegen  die  Vivisektion  motiviert,  an.  Briefe  liefen 
ein  von  Herrn  Baron  v.  Besserer  und  Pater  Em.  Heindl.  Die  darin 
mitgeteilten  Beobachtungen  werden  an  anderer  Stelle  veröffentlicht. 
Nachdem  noch  der  Vorsitzende  mitgeteilt,  dass  er  kürzlich  im  hiesigen 
nVerein  für  Naturkunde"  einen  Vortrag  über  „Bastardbildung  bei 
Vögeln  und  das  Eackelwild"  gehalten  habe,  zu  dem  die  Mitglieder 
unseres  Vereins  eingeladen  waren,  demonstriert  und  bespricht  er  die  bei 
uns  vorkommenden  Falkenarten  an  der  Hand  von  Bälgen,  ausgestopften 
Exemplaren  und  guten  Abbildungen. 

Nach  Herumgabe  der  neu  eingelaufenen  Zeitschriften  beziehungs- 
weise verschiedener  an  die  Bibliothek  geschenkter  Separatabdrflcke  wird 
zum  Schlüsse  eine  Farbenskizze  aus  dem  Besitze  von  Dr.  C.  Parrot 
vorgelegt,  die  ein  Eebhuhn  mit  anscheinend  maligner  osteomartiger 
Hornwucherung  am  Oberkiefer  resp.  Oberschnabel  darstellt;  der  Tumor 
dürfte  wohl  durch  eine  Verletzung  hervorgerufen  worden  sein.  Da  das 
interessante  Objekt  nicht  käuflich  zu  erwerben  war,  veranlasste  Vor- 
sitzender Fräulein  von  Olivier,  dasselbe  im  Bilde  zu  fixieren,  was 
ihr  auch  vorzüglich  gelungen  ist. 

Monatsversammlung  am  28.  Februar  1899. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  C.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Oh  1er. 

Als  Gast  anwesend:  Herr  Professor  Dr.  R.  Hartig,  Vorstand  der 
botanischen  Abteilung  der  k.  forstlichen  Versuchsanstalt. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Versammlung  mit  der  Begrüssung  des 
Gastes  und  knüpft  daran  einige  geschäftliche  Mitteilungen.  Eine 
Photographie  von  Adolf  Walter,  die  von  der  Witwe  dem  Vereine 
gespendet  wurde,  wird  vorgelegt.  Zwei  weitere  hiesige  Mitglieder  haben 
sich  gemeldet.  Es  liegen  die  neuen  Briefbogen  zur  Ansicht  auf,  die 
mit  einer  sehr  hübschen  von  Herrn  Kunstmaler  Otto  Porsche  freund- 
lichst entworfenen  Kopfvignette  geziert  sind.  Dem  Künstler  soll  ein 
Dankschreiben  seitens  der  Vorstandschaft  zugehen. 

Auf  der  eigentlichen  Tagesordnung  steht  die  Besprechung  der 
Errichtung  von  ornithologischen  Beobachtungsstationen  in 
Bayern.  Das  Referat  hat  Graf  Mi rbach- Geldern  übernommen.  Er 
liest  eine  von  ihm  verfasste  „Instruktion"  zur  eventuellen  Hinausgabe 
an  zu  gewinnende  Beobachter  vor  und  motiviert,  ausgehend  von  diversen 
mit  dem  Vorstande  gepflogenen  Besprechungen,  die  einzelnen  Abschnitte, 
sowie  die  Auswahl  der  in  erster  Linie  zur  Beobachtung  empfohlenen 
Vogelarten. 

Herr  Professor  Hartig  teilt  darauf  in  längerer  Rede  seine  Er- 
fahrungen mit,  die  er  hinsichtlich  der  Errichtung  von  meteorologischen 
und  forstlich-phänologischen  Beobachtungsstationen  in  Bayern  zu  machen 
Gelegenheit  hatte,  und  skizziert  dann  den  Weg,  der  etwa  einzuschlagen 
sein  würde,  um  mit  Hilfe  der  forstlichen  Oberbehörde,  an  die  zu  appel- 
lieren wäre,  eine  amtliche  Umfrage  bei  den  Forstbeamten  des  Königreichs 
zwecks    Eruierung    von    brauchbaren   Beobachtern    ergehen    zu    lassen. 
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Redner  erklärt  sich  gerne  daza  bereit,  die  fragliche  Behörde,  soweit  es 
in  seiner  Macht  stünde,  für  nnsere  Sache,  die  er  lebhaft  befürworten 
wolle,  ZQ  interessieren. 

Eine  animierte  Diskussion  schliesst  sich  an  diese  Ansführungen  an. 
Herr  Dr.  C.  Parrot  verliest  darauf  einen  von  ihm  s.  Z.  in  der 
„Bayerischen  Forst-  und  Jagdzeitung"  veröflfentlichten  längeren  Artikel 
über  die  Errichtung  von  Beobachtnngsstationen,  der  alles  für  die  Bericht- 
erstatter Wissenswerte  enthielt,  trotzdem  aber,  obwohl  es  doch  nicht  an 
vogelkundigen  Männern  unter  den  Forstbeamten  fehlen  kann,  nur  einen 
geringen  Erfolg  gehabt  hatte. 

Es  wird  beschlossen,  die  vorerwähnte  »Instruktion"  in  Druck  zu 
geben  and  bei  dem  Ministerium  der  Finanzen,  Ministerial- 
forstabteilung,  vorstellig  zu  werden. 

Zum  Schluss  wird  die  aufliegende  Literatur  hemmgegeben. 

Monatsversammlung  am  14.  März  1899. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.       Schriftführer:  Herr  0.  Parrot. 

Als  Gast  anwesend:  Herr  Dr.  med.  Fr.  Kreitner. 

Vorsitzender  begrüsst  das  zum  ersten  Male  erschienene  neue  Mit- 
glied, Herrn  Dr.  med.  J.  Prager,  gibt  nach  Verlesung  des  Protokolls 
der  letzten  Sitzung  die  frisch  eingelaufenen  Zeitschriften  herum  und 
legt  die  in  „Omis",  Jahrg.  VIII,  H.  1  und  2,  erschienene  Arbeit  von 
V.  Besserer  „Die  Ornis  der  Umgebung  von  Dieuze  in 
Lothringen"  vor. 

Herr  Gl  e  vi  seh  hält  hierauf  seinen  angekündigten  Vortrag  „über 
die  Vogelwelt  von  Metz  und  Umgebung"  (ist  im  zweiten  Teile 
dieses  Berichtes  abgedruckt),    an   den  sich   eine  Diskussion  anschliesst. 

Herr  Dr.  Prager  teilt  mit,  dass  sein  Sohn  in  Braunau  schon 
am  13.  März  einen  balzenden  Auerhahn  geschossen  habe;  nach  „Der 
deutsche  Jäger"    vom  10.  März   balzen   die  Birkhähne    hier   bereits. 

Sitzung  am  28.  März  1899. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  C.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Ohler. 

AlsOäste  anwesend  die  Herren  Kratzer  und  cand.  med.  vet.  Ibel. 

Vorsitzender  gibt  den  seit  dem  letzten  Male  stattgehabten  Einlauf 
bekannt  und  berichtet  sodann  über  seinen  Besuch  im  k.  Finanzministerium. 
Herr  Ministerialrat  von  Huber  eben  so  wohl  wie  Herr  Oberforstrat 
Dr.  V.  Viernstein,  bei  welchen  er  sich  vorstellte,  zeigten  sich  Dank 
der  Fürsprache  des  Herrn  Professor  Hartig  vollständig  über  die  Ab- 
sichten des  Vereins  orientiert  und  stellten  ihre  Unterstützung  in  ent- 
gegenkommenster  Weise  in  Aussicht. 

Vorsitzender  macht  die  Mitteilung,  dass  er  für  den  hiesigen  Jagd- 
schutzverein die  Begutachtung  der  zur  Einlieferung  gelangenden 
Raubvögel  übernommen  habe,  und  knüpft  daran  die  Hoffnung,  dass  auf 
diese  Weise  auch  unserem  Vereine  manches  Material  zu  Untersuchungs- 
zwecken zugehen  würde.  Um  eine  genauere  Kontrolle  zu  ermöglichen, 
sollen  nämlich  von  jetzt  ab  statt  der  Fänge  die  ganzen  Vögel  im  Fleisch 
eingesandt   werden;   als  hauptsächliche  Jagdschädlinge  wurden  vorerst 
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Wanderfalke,  Hühnerhabicht  and  Sperber  anf  die  Liste  der  mit 
einer  Sehn 8 sprSniie  zn  bedenkenden  Arten  gesetzt. 

Die  Herren  Oraf  Mirbach-Geldern  nnd  Zifferer  berichten 
daraaf  über  verscliiedene  seltenere  Vorkommnisse  ans  Südbayem,  die 
bei  Präparator  Henseler  einkamen.  Nach  Besprechung  der  nen  ein- 
gelaufenen Literatur  zeigte  Dr.  C.  Parrot  eine  grössere  Anzahl  von 
vorzüglichen  in  seinem  Besitze  befindlichen  Originalaquarellen  vor; 
dieselben  (im  ganzen  sind  es  gegen  80  Blatt;  heute  werden  nur  die 
Raubvögel  durchgenommen)  stammen  allem  Anschein  nach  aus  dem 
Anfang  dieses  (des  19.)  Jahrhunderts  und  sollten  ursprünglich  wohl 
—  wenigstens  deuten  die  vielfach  eigenhändig  von  den  bekannten 
Omithologen  Meyer  und  Wolf  daruntergeschriebenen  lateinischen  Namen 
darauf  hin  —  als  Vorlagen  zu  Reproduktionen  für  ein  Bilderwerk, 
das  nie  zustande  gekommen  zu  sein  scheint,  dienen.  Die  Aquarelle 
sind  mit  den  Namen  Hergenröder   beziehungsweise  Gabler  signiert. 

Sitzung  am  IL  April  1899. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.      Schriftführer:  Herr  Ohler. 

Es  liefen  Korrespondenzen  ein  von  den  Herren  Baron  v.  Besserer, 
Clevisch  nnd  Dr.  Gen  gl  er.  Dem.  Briefe  des  Erstgenannten  ist  vor 
allem  die  interessante  Mitteilung  von  der  Erlegung  einer  schwarz- 
schwänzigen  Uferschnepfe,  Limosa  mdanura  Leisl.  bei  Augsburg, 
durch  unser  Mitglied,  Herrn  dem.  Martini,  zu  entnehmen.  Nach  Herrn 
Clevisch  erschienen  die  ersten  Rauchschwalben  in  Weissenburgi.Els. 
am  28.  März;  am  16.  März  die  Rotkehlchen;  am  81.  Mäi*z  wurden 
Blaukehlchen  bei  Saarlouis  beobachtet;  Stare  und  Rotkehlchen 
sollen  dort  überwintert  haben.  Bei  Bittburg  i.  d.  Eifel  ist  Colynibus 
fluviatilis  häufiger  Brutvogel ;  ferner  wurden  beobachtet  mehrere  QaUinula 
chlaropus  und  Fvlica  atra  bei  Jülich  am  6.  April,  und  zwei  Störche 
zwischen  Landau  und  Zweibrücken  am  29.  März. 

Herr  Dr.  Prager  macht  desgleichen  verschiedene  Mitteilungen  über 
beobachtete  Ankömmlinge. 

Herr  Oertel  weist  anf  den  eminenten  Schaden  hin,  den  die  Eich- 
hörnchen durch  Vernichtung  von  Vogelbruten  anrichten;  auch  die 
Dohle  ist  nach  ihm  sehr  schädlich.  Der  hiesige  Vogelschutzverein 
hat  Schritte  beim  Magistrat  gethan,  um  dem  Unwesen  dieser  zahlreich 
hier  angesiedelten  Tiere  zu  steuern. 

Herr  Dr.  C.  Parrot  demonstriert  hierauf  die  beiden  Formen  des 
Tannenhehers:  Nucifraga  caryocatactes  (L.)  ans  unseren  Oebirgen  und 
Nuctfraga  caryocatactes  macrorhynchus  Chr.  L.  Br.  aus  dem  fernen  Nord- 
osten, und  bespricht  die  einschlägige  Literatur. 

Monatsversammlung  am  25.  April  1899. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.      Schriftführer:  Herr  Ohler. 

Als  Gäste  anwesend  die  Herren  Jung,  Hofblamenlieferant,  und 
Kratzer. 

Vorsitzender  hält  seinen  angekündigten  Vortrag  über  die  Avi- 
fauna  von  Java.     An  der  Hand  einer  kleinen  Balgsammlung,   die  er 
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vor  kurzem  erworben,  and  onterstfttzt  von  diversen  Abbildangren,  bespricht 
er  die  hauptsäclilichsten  Vogelformen  nnd  weist  auf  verschiedene  biologische 
Eigentümlichkeiten  (Nestban  etc.)  mancher  Alten,  ausführlicher  eingehend, 
auf  die  ziemlich  reiche  Literatur  dieser  in  faunistischer  wie  botanischer 
Beziehung  gleich  ausgezeichneten  Insel  hin. 

Herr  Oertel  berichtet  hierauf  über  den  Fund  eines  Wasser-Amsel- 
Nestes  mit  Jungen  (vor  drei  Tagen  im  Gebirge). 

Herr  Störrlein  teilt  einige  Beobachtungen  mit,  die  er  gelegentlich 
einer  Exkursion  an  der  Amper  gemacht. 

Herr  Förster  Stöckhert  in  Lichtenau  (Spessart),  ein  neu  gewonnener 
auswärtiger  Berichterstatter,  hat  dem  Vorsitzenden  selbst  gefundene 
Gelege  von  Scolopax  rusticula  und  Älcedo  ispida  eingesandt,  die  vor- 
gezeigt werden. 

Monatsversammlung  am  9.  Mai  1899. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.     Schriftführer:  Herr  Otto  Parrot. 

Als  Gast  anwesend  Herr  Dr.  Macurek  aus  Lemberg. 

Vorsitzender  kann  die  erfreuliche  Mitteilung  machen,  dass  die 
an  das  k.  Ministerium  der  Finanzen,  Forstabteilung,  gerichtete 
Eingabe  des  Vereins  in  günstigem  Sinne  verbeschieden  wurde  und  dass 
von  dieser  Seite  an  sämtliche  Forstämter  des  Königreichs  ein  Anschreiben 
ergangen  ist,  worin  diejenigen  Beamten,  welche  sich  in  den  Dienst 
unserer  Beobachtungsstationen  stellen  wollen,  aufgefordert  werden,  sich 
bei  der  vorgesetzten  Behörde  zu  melden. 

Briefe  sind  eingelangt  von  den  Mitgliedern  H.H.  Dr.  Thielemann- 
Charlottenburg  nnd  Zirkel  Ligolstadt. 

Die  Herren  Katheder,  Kiermaier  nnd  Oertel  machen  kleinere 
Mitteilungen.  Es  wird  bekannt  gegeben,  das^  am  kommenden  Sonntag 
bei  ungünstiger  Witterung  unter  Führung  des  Herrn  Clevisch  ein 
Besuch  der  k.  Zoologischen  Sammlung  im  Gebäude  der  Alten 
Akademie  in  Aussicht  genommen  ist. 

Herr  Clevisch  referiert  hierauf  ausführlicher  über  die  neueren 
Bestrebungen  des  Vogelschutzes,  wobei  er  besonders  das  treffliche 
Werkchen  von  H.  Freiherr  v.  Berlepsch:  „Der  gesamte  Vogelschutz, 
seine  Begründung  und  Ausführung"  (Gera-Untermhaus  1899)  bespricht. 

Herr  Oertel  äussert  sich  in  Anschlnss  hieran  über  die  strenge 
Bestrafung  der  Vogelfänger  an  den  hiesigen  Gerichten;  es  sei  darauf 
hinzuweisen,  dass  allerdings  der  Fang  hauptsächlich  den  männlichen 
Vögeln  gelte,  die  ja  doch  fast  immer  in  der  Überzahl  seien  und  in 
einer  das  natürliche  Gleichgewicht  manchmal  störenden  Weise  aufträten. 

Sitzung  am  23.  Mai  1899. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.     Schriftführer:  Herr  Otto  Parrot. 

Als  Gast  anwesend  Herr  Dr.  Macurek  aus  Lemberg. 

Vorsitzender  berichtet  über  eine  gemeinschaftlich  mit  Herrn 
Baron  v.  Besserer  in  die  Wertachauen  bei  Augsburg  gemachte 
Exkursion ;  besonders  hervorgehoben  zu  werden  verdient  die  Beobachtung 
von  einigen  singenden  Heuschreckenrohrsängern,  Locustella  naevia 
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(Bodd.)»  die  dort  nicht  selten  brüten,  während  die  Art  hier  nm  München 
^anz  zn  fehlen  scheint. 

Der  Vorsitzende  \egt  hierauf  mehrere  Jahresberichte  des  Mheren 
Comit^s  für  ornithologische  ßeobachtnngsstationen  in 
OsterreichlJngrarn,  dann  einen  solchen  des  seinerzeitigen  Aus- 
schusses für  Beobachtungsstationen  der  Vögel  Deutschlands, 
femer  einen  der  von  Baron  v.  König-Warthausen  yerfassten  (in  „Jahres- 
hefte des  Vereins  für  vaterländische  Naturkunde*')  württembergischen 
Berichte  vor  und  bespricht  ausführlicher  den  kürzlich  erschienenen 
ersten  Bericht  des  neuorganisierten  Comitös  in  Osterreich:  Daten 
über  den  Zug  der  Vögel  vom  Frühjahr  1897  („Schwalbe"  Neue 
Folge),  indem  er  speziell  auf  die  Verhältnisse  in  den  an  Bayern  an- 
grenzenden österreichischen  Kronländem  hinweist  und  die  Wichtigkeit 
eines  gleichförmigen  Vorgehens  hinsichtlich  der  Bearbeitung  der  Zugs- 
daten (etwa  in  der  Weise  wie  es  die  ia  der  „Aquila"  veröffentlichten 
vorzüglichen  ungarischen  Berichte  dartbun)  hervorhebt  Diese  Fragen 
sollen  im  Herbste  dieses  Jahres  auch  auf  der  in  Sarajevo  stattfinden- 
den Ornithologenversammlang,  zu  der  schon  Einladungen  ergangen 
sind,  eingehend  zur  Diskussion  gelangen. 

Sitzung  am  6.  Juni  1899. 

Der  Vorsitzende,  Herr  Dr.  G.  Parrot,  macht  die  erfh^uliche  Mit- 
teilung, dass  Herr  Oraf  Mirbach-Oeldern-Egmont  anlässlich  der 
Fertigstellung  des  Jahresberichtes  neuerdings  an  die  Kasse  eine 
ansehnliche  Summe  (s.  Oeschenke)  gespendet  habe,  wofür  seitens  der  Vor- 
standschaft eigens  ein  Dankschreiben  an  ihn  abgehen  soll. 

Es  gelangen  die  frisch  eingelaufenen  Zeitschriften,  sowie  die 
neuen  Vereinsstatuten  und  das  Mitgliederverzeichnis  pro  1899, 
die  auch  im  Jahresbericht  abgedruckt  worden  sind,  zur  Vorlage ;  femer 
aus  der  Bibliothek  des  Vorsitzenden  Band  V  des  Naumann'schen 
Werkes,  enthaltend  die  Baptatores^  der  in  einzelnen  Teilen  kurze  Be- 
sprechung findet. 

Herr  Oertel  zeigt  einige  Möven-  und  andere  Eier,  die  er  am 
Wörthsee  gesammelt,  vor;  desgleichen  eine  Anzahl  Hummeln,  die  auf 
Domen  aufgespiesst  sind;  er  fand  einen  Dornbusch  ganz  mit  diesen 
Tieren  „gespickt"  vor,  ein  Werk  des  rotrückigen  Würgers. 

Nachdem  noch  das  kürzlich  konstatierte  Vorkommen  des  dunkel- 
farbigen Sichlers,  Plegadis  falcinellus,  und  des  Rosenstars,  Pastor 
roseus*)  in  Bayem  (s.  2.  Teil  dieses  Berichtes)  Erwähnung  gefunden, 
demonstriert  Dr.  C.  Parrot  eine  Sammlung  von  Vogelflügeln,  die 
er  sich  früher,  bevor  er  ausgestopfte  Vögel  uad  Bälge  zu  sammeln 
begonnen,  angelegt  hatte;  eine  solche  kann  in  mancher  Beziehung, 
wenigstens  bei  unseren  einheimischen  Arten,  als  einfacher  Ersatz  für 
jene  dienen,  da  sich  in  vielen  Fällen  daraus  allein  die  Diagnose  er- 
möglichen lässt;  zweckmässig  erscheint  es,   daneben  auch  die  Ständer, 

*)  Die  Art  kam  im  Mai  und  Juni  dieses  Jahres  auch  in  Siebenbüi^n,  Böhmen, 
Mähren,  Südtirol,  £rain,  Kroatien  und  Ungarn  zur  Beobachtung  (Omith.  Jahrb. 
1899).    Der  Heiaosgeber. 
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einige  Stossfedern  and  wenigstens  den  vorderen  Teil  des  Schädels  mit 
dem  Schnabel»  welche  Teile  sich  naschwer  trocknen  lassen,  anfzubewahren. 
Eine  genaue  Kenntnis  der  Kontnrfedem  der  einzelnen  Arten  kommt 
dem  Omithologen  bei  Auffindung  von  Vogelresten  an  den  Frassplätzen 
der  fiaubvOgel  oft  sehr  zu  statten. 

Vorsitzender  legt  zum  Schlüsse  einige  Tannenzapfen  vor, 
welche  die  von  einander  abweichenden  Zeichen  der  Bearbeitung  durch 
den  Buntspecht,  bzw.  den  Kreuzschnabel  an  sich  tragen,  und 
fordert  die  Anwesenden  auf,  bei  Spaziergängen  im  Walde  immer  auf 
solche  „Frasstficke**  zu  achten,  die  geeignet  seien,  unsere  biologischen 
Kenntnisse  über  die  Nahrungsmittellehre  der  VOgel  zu  erweitem  oder 
wenigstens  Kunde  von  der  Anwesenheit  gewisser  Arten  zu  geben. 

Monaisversammlung  am  20.  Juni  1899. 

Vorsitzender  Herr  Dr.  C.  Parrot;   Schriftführer  Herr  0.  Parrot. 

Als  Oast  anwesend:  Herr  Dr.  Macurek. 

Vorsitzender  eröffiiet  die  Sitzung  mit  verschiedenen  geschäftlichen 
Mitteilungen  und  mit  der  Verlesung  diverser  Zuschriften,  die  sich  über 
den  ersten  Vereinsbericht  beifällig  äussern.  Dieser  wurde  per  Post  an 
sämtliche  Mitglieder  und  an  gegen  100  deutsche  und  österreichische 
naturwissenschaftliche  (resp.  omithologische)  Gesellschaften,  Museen  und 
Bedaktionen  gesandt;  den  übrigen  europäischen  und  einer  grösseren 
Anzahl  aussereuropäischer  Anstalten  und  Gesellschaften  sollen  die 
Freiexemplare  durch  die  Vermittelung  der  Buchhändler*)  zugehen.  Sollte 
kein  vollständiger  Schriftenaustausch,  dessen  Einleitung  damit  bezweckt 
werden  soll,  beliebt  werden,  so  würde  unser  Verein  auch  die  Gegen- 
dedikation von  zoologischen  und  speziell  omithologischen  Separat- 
abdrücken mit  Dank  entgegennehmen.  Der  buchhändlerische  Vertrieb 
des  Berichtes  wurde  dem  Mitgliede,  Herrn  Eichard  Jordan,  übertragen 
(s.  d.  Umschlag).  Vorsitzender  ist  in  der  Lage,  schon  jetzt  eine  Eeihe 
von  Berichten  und  verschiedene  literarische  Geschenke,  die  im  Tausch 
eingelaufen  sind,  vorzulegen. 

Durch  die  Vermittelung  des  Herrn  Grafen  Mirbach-Geldern 
erlaubten  wir  uns  auch,  den  Bericht  verschiedenen  Mitgliedern  unseres 
Allerhöchsten  Königshauses,  von  denen  uns  bekannt  war,  dass  sie  der 
Ornithologie  grosses  Intei*e8se  entgegenbringen,  zu  geneigter  Einsichtnahme 
zu  unterbreiten.  Derselbe  wurde  von  Ihren  KK.  HH.  Frau  Prinzessin 
Ludwig,  Prinzessin  Therese,  Prinz  Franz  und  Prinz  Georg  huldvollst 
entgegen  zu  nehmen  geruht,  wie  ans  den  vorliegenden,  dem  Herrn  Grafen 
zugegangenen  Dankschreiben  der  betreffenden  Hofstellen  zu  entnehmen  ist. 

Wegen  der  Abreise  des  Herrn  Oh  1er  macht  sich  die  Ersatzwahl 
eines  Schriftführers  notwendig;  dieselbe  fällt  auf  Herrn  Buchdruckerei- 
faktor Fr.  Fleischmann. 

Ein  von  dem  Schleusenwärter  Gramm  in  Rosenbeck  bei  Ebers walde 
zur   Untersuchung  eingesandtes   Haushuhn,    das   demselben   mit   ver- 

*)  Wie  es  sich  herausstellte,  gerieten  auf  dem  Buchhändlerwego  ziemlich 
viele  ikemplare  in  Verlust;  von  vielen  Seiten  ist  uns  auch  eine  Empfangsbestätigung 
überhaupt  nicht  zugegangen.    (Der  Herausgeber.) 
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schiedenen  anderen  Hübnern  eingegangen  war,  wurde  vom  Vorsitzenden 
der  k.  tierärztlichen  Hochschule  dahier  übermittelt  Der  gtttigst 
mitgeteilte  bakteriologische  Befand  lautete   aaf  Oeflttgelseptikämie. 

Oraf  Mirbach-Geldern  zeigte  hierauf  einen  bei  Bayerbrunn  er- 
legten Weissrückenspecht,  Dendrocopua  leueonotus,  vor,  den  er  der 
Vereinssammluug  als  Geschenk  überweist. 

Vorsitzender  berichtet  über  einen  Besuch  bei  Herrn  Geheimen 
Hofrat  Professor  Dr.  Ebermayer,  dem  stellvertretenden  Vorstande  der 
forstlichen  Versuchsanstalt,  den  er  hinsichtlich  der  früher  von  Forst- 
leuten in  Bayern  angestellten  phänologlschen  und  omithologischen 
Beobachtungen  interpelliert,  und  von  dem  er  bereitwilligst  die  nötigen 
Aufschlüsse  erhielt. 

Vorsitzender  demonstriert  schliesslich  ein  sogenanntes  Hexenei 
(Zwergei)  vom  Huhn  und  legt  verschiedene  Broschüren  aus  seiner 
Bibliothek  und  die  neu  eingetroffenen  Zeitschriften  vor. 

Über  das  Vorkommen  der  Uferschwalbe  in  Südbayern  berichten 
die    Herren    Graf   Mirbach-Geldern,    Dr.    Prager    und    Zifferer. 

Herr  Dr.  Macurek  hält  hierauf  seinen  angekündigten  Vortrag: 
„Schilderungen  aus  dem  Herbstvogelzug  in  Galizien**  (sollte 
im  zweiten  Teile  zum  Abdruck  gelangen,  ist  aber  nicht  rechtzeitig  im 
Manuskript  zur  Einsendung  gelangt). 

Monatsversammlung  am  17.  Oktober  1899. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot;  Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 
Der  Vorsitzende  eröffnet  die  erste  Sitzung  nach  den  Ferien  mit 
einer  Begrüssung  der  Anwesenden  und  gibt  insbesondere  seiner  Freude 
über  das  Erscheinen  unseres  verehrten  Ausschussmitgliedes  Freiherrn 
von  Besserer -Augsburg  Ausdruck.  Nach  Verlesung  des  Protokolls 
der  letzten  Sitzung  durch  den  Schriftführer  ergreift  Vorsitzender 
das  Wort,  um  über  „Ornithologische  Wahrnehmungen  gelegent- 
lich einer  Ferienreise  nach  Frankreich  und  Belgien"  zu  be- 
richten. Schon  vom  Eisenbahnzuge  ans,  besonders  zwischen  Nancy 
und  Ch&lons  war  ein  ziemlich  reiches  Vogelleben  zu  beobachten. 
Hirundo  rustica  zeigte  sich  in  Zügen  von  20—30  Stück  längs  der 
Flussläufe,  auch  Oriolus  gaUnda  u.  a.  wurden  bemerkt  Bei  Saar- 
burg  und  zwischen  Strassburg  und  Eöschwoog  scheint  der  Storch 
zu  brüten.  Die  französischen  Eichenwälder  bieten  augenscheinlich  den 
Tauben  willkommene  Nistgelegenheiten,  da  Berichterstatter  dreimal 
Turteltauben  und  Ringeltauben  zu  sehen  bekam.  In  den  Park- 
anlagen und  Friedhöfen  von  Paris  ist  letztere  Art  sehr  häufig  und 
fast  zum  Hausvogel  geworden,  wie  das  dem  Vortragenden  seinerzeit 
auch  in  den  Londoner  Parks  aufgefallen  war.  Die  hier  zu  Lande  in 
der  Stadt  immer  seltener  werdende  Mehlschwalbe  (Ghelidanaria  ur- 
bka)  ist  in  Paris  häufig  und  wurde  am  Louvre,  in  der  Rue  de  Tivoli  etc. 
brütend  angetroffen.  Der  Turmsegler,  Micropus  apust  war  in  Paris 
noch  am  3.  August  allgemein  anwesend,  in  Nordfrankreich  (Dunkerque) 
vereinzelt  am  5.  August  noch  sichtbar;  die  letzten  Vögel  wurden  am 
8.  August  in  Nieuport  (Belgien)  notiert. 
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Von  dem  Besacbe  der  beiden  Pariser  Tiergärten  ist  nicht  viel 
Besonderes  zn  berichten.  Im  Jardin  des  Plantes  waren  die  Uhns, 
Bubo  bubo  (L.),  bemerkenswert,  die  in  6 — 7  Exemplaren  vertreten  waren, 
dann  ein  schöner  Schlangenadler,  Gircaetus  gallicus  (Om.).  Im  Jardin 
d'Acclimatation  fiel  ein  Schmntzgeier,  Neophran  percnopterm  (L.), 
anf,  bei  dem  der  Boden  der  Mnndhöhle  von  der  Zunge,  die  frei  nach  unten 
hing,  durchbohrt  war,  was  indessen  das  Wohlbefinden  des  Vogels,  der 
das  Organ  wohl  zur  richtigen  Zeit  hereinzuziehen  verstand,  in  keiner 
Weise  zu  beeinträchtigen  schien.  Auch  dem  staatlichen  zoologischen 
Museum  im  Jardin  des  Plantes  wurde  ein  kurzer  Besuch  abgestattet. 
Die  omithologischen  Sammlungen,  die  den  Berichterstatter  nattirlich 
besonders  interessierten,  sind  in  grossen  luftigen  Sälen  aufgestellt,  die 
teilweise  allerdings  etwas  besseres  Licht  (das  gilt  besonders  von  dem 
grossen  Hauptsaale,  während  zwei  Nebensäle  ungemein  freundlich  und 
hell  sich  präsentieren)  erhalten  dürften.  Nicht  sehr  günstig  erweisen 
sich  auch  die  hohen  Schränke,  die  bis  oben  hinauf  mit  Objekten  bestellt 
sind,  ein  Übelstand,  der  noch  dadurch  verschlimmert  wird,  dass  es  dem 
Beschauer  nicht  möglich  ist,  weit  genug  zurückzutreten.  Was  im  übrigen 
auf  den  Galerien  untergebracht  war,  konnte  nicht  in  Augenschein 
genommen  werden,  da  diese  nicht  zugänglich  waren.  Aufschriften  über 
den  Saaleingängen  oder  doch  an  den  einzelnen  Schränken  zur  besseren 
Orientierung  der  Besucher  fehlten.  Die  Sammlung  kann  im  allgemeinen 
eine  sehr  reichhaltige  genannt  werden.  Die  aufgestellten  Exemplare 
aber,  deren  Montierung  ja  tadellos  ist,  scheinen  zum  Teil  ein  ziemlich 
ehrwürdiges  Alter  aufzuweisen  und  bedürften  wohl  in  einzelnen  Fällen 
dringend  einer  Auswechselung;  auch  die  Etikettierung,  die  eine  saubere 
Gleichmässigkeit  vermissen  lässt,  ist  vielfach  mangelhaft  und  undeutlich. 
Die  wenigen  Notizen,  die  sich  Vortragender  in  der  kurzen  Zeit,  die 
ihm  bemessen  war,  machen  konnte,  betrafen  u.  a.  folgende  Objekte: 
Ein  Zwergei  des  afrikanischen  Strausses,  sehr  kurz  und  kugel- 
förmig; ein  ausgestopfter  Biesen alk,  Älca  impennis  nebst  1  Ei  (am 
stumpfen  Pole  geflickt);  7  Eier  von  Äepyomis  maocimus;  Federn  und 
Fleiscbreste  zweier  Moa- Arten  {Dinomis) ;  Interesse  bot  auch  ein  Dunen- 
junges vom  Albatros,  Diomedea  exulans,  das,  obwohl  schon  völlig 
ausgewachsen,  auf  der  Unterseite  noch  ganz  mit  Flaum  bedeckt  ist; 
nicht  häufig  wird  man  auch  das  Junge  von  Phoenkopterm  antiquorum 
ausgestellt  finden.  Zu  bedauern  ist  übrigens,  dass  in  dieser  Sammlung 
auf  den  Etiketten  eine  Altersangabe  nur  selten  sich  findet.  Manche 
Gruppen  schienen  besonders  reich  vertreten,  so  die  Papageien,  dann 
die  Raubvögel;  gar  gerne  hätte  Vortragender  eine  Suite  von  7  Falco 
Feldeggi  Schleg.,  die  hier  paradierte,  einer  genaueren  Prüfung  unter- 
zogen, aber  bei  der  Kürze  der  Zeit  war  nicht  daran  zu  denken. 

Vorzüglich  ist  die  Nestersammlung  im  Pariser  Museum  bestellt, 
besonders  auch  von  Kleinvögeln  und  Exoten,  deren  Produkte  man  sonst 
seltener  zu  sehen  bekommt.  Vortragender  notierte  sich  u.  a.  die  Nester 
von  zahlreichen  Kolibri-Arten,  von  Salanganen,  von  Motadlla 
capensis,  von  Rupicola  crocea  (3  Nester),  einen  Horst  von  Äquila  rapdx  etc. 
In  einem  besonderen  Saale  hat  die  „Collection  Marmottan,  France" 
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Anfstellang  gefimdeD,  die  im  grossen  Ganzen  eine  Lokalavifanna 
von  Frankreich  darzustellen  scheinti  obschon  diverse  Exemplare  ans 
anderen  Ländern  sich  darunter  zerstrent  finden.  Unter  den  letzteren 
sind  zu  nennen  ein  Naudenis  furcatus  mit  der  vagen  Bezeichnung 
„Europe",*)  eine  Suite  von  21  Pterocles  alchatus,  vielleicht  ans  Algerien 
stammend,  2  Francolinus  vulgaris  Gypem,  1  Symium  lapponicum  Rnssie, 
1  Olaucidium  passerinum  Pologne,  2  Buteo  Jerox  Roumanie ;  4  prächtige 
Aquila  fasciata  stammen  wohl  aus  Südfrankreich,  wo  die  Art  heimisch 
ist;  2  Aquila  rapax  (6  6)  at)er,  gleichfalls  mit  der  Bezeichnung 
„France'S  dürften  von  Algier  gekommen  sein.  Aquila  maculata  ist  hier 
nicht  vertreten;  dagegen  stehen  in  der  allgemeinen  Vogelsammlung 
4  A.  pomafinat  von  denen  2  Exemplare,  aus  Italien  bezw.  Frankreich, 
auffallend  stark,  fast  grösser  wie  die  einzig  vorhandene,  von  der  Wolga 
stammende  A,  danga  sind.  Dieser  Vogel  zeigte  grosse  längliche 
Nasenlöcher,  während  dieselben  hei  8  A.  pomarina  rundlich,  bei  einem 
mehr  länglich  waren.  Hier  standen  auch  nicht  weniger  als  7  A.  rapax 
(Nasenlöcher  meist  ohrenförmig,  in  einem  Falle  breiter  und  von  rund- 
licher Gestalt);  besonders  interessant  war  ein  unten  ganz  weisses,  oben 
ebenfalls  sehr  helles  Exemplar  {„A.  belisarius*'),  während  zwei  andere 
im  Ganzen  ein  sehr  helles,  4  Stück  aber  ein  ganz  dunkles  Kolorit 
zeigten;  die  drei  ersterwähnten  Vögel  gehören  ohne  Zweifel  der  von 
Rttppel  zuerst  beschriebenen,  neuerdings  von  v.  Erlanger  untersuchten 
Form  A,  rapax  albicans  an,  und  stellt  der  genannte  A.  belisarius  das 
Jugendkleid  dar. 

Die  Kollektion  Marmottan  weist  im  übrigen  gerade  in  Raub- 
vögeln herrliche  Suiten  auf,  so  nicht  weniger  wie  17  Wiesenweihen, 
13  Rohrweihen,  17  Kornweihen,  5  Steppen  weihen ,  11  Baumfalken, 
6  Schlangenadler,  4  Bartgeier.  Die  Taucher,  Möven,  Sperlingsvögel, 
Enten  etc.  sind  auf  den  unzugänglichen  Galerien  untergebracht.  Zu 
erwähnen  wäre  in  der  Sammlung  M.  noch  eine  Kollektion  von  16  gut 
ausgestopften  und  wohl  erhaltenen  Tölpeln  {Sula)t  sämtliche  aus  Frank- 
reich, eine  solche  von  14  Kibitzregenpfeifem  {Gharadrius  squatarola  u.  a.  m. 
Was  den  Wert  der  ganzen  Sammlung  aber  sehr  beeinträchtigt,  ist  der 
umstand,  dass  Geschlechts-  und  Altersbezeichnungeo,  Erlegungsdaten 
und  genauere  Provenienzangaben  vollständig  fehlen. 

Die  wenigen  Beobachtungen,  die  Vortragender  im  Verlaufe  der 
weiteren  Reise  in  Nordfrankreich  und  Belgien  zu  machen  Gelegenheit 
hatte,  boten  nicht  besonderes  Interesse.  Gegen  Boulogne  zu  und  bei 
Cali\is  zeigten  sich  grössere  Kibitz-Flüge;  bei  resp.  in  Dunkerque 
kamen  zur  Beobachtung:  Chelidonaria  urbica,  Hir,  rusticay  Ember.  dtrinella^ 
Oalerida  cristata,  Stumus  vulgaris^  Acroc,  streperus,  Qallin.  chloropus, 
Vanellus  vanellus,  in  Ostende  teilweise  die  gleichen  Arten,  dann  Odaeus 
monedula  (Kasinogebäude),  Musdcapa  grisola,  Motacilla  alba,  Erithacus 
rubeculus  (im  Park,  16.  August),  sehr  viele  Larus  canus  (an  der  Estacade 
einmal    gegen    300  Exemplare,    fast  nur   junge  Vögel,    vereinigt),  nur 


*)  Der  in  Amerika  heimische  Sch^valbenweih  verflog  sich  ja  wiederholt 
nach  Europa,  könnte  also  auch  schon  in  Frankreich  vorgekommen  sein.    (Dr.  P.) 
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vereinzelte  L,  argerUcUuSt  Stema  macrura  nicht  selten,  2  Haematopus 
ostrüegtis,  einmal  Numenius  arquatus,  auch  grössere  Tringen  (wahr- 
scheinlich Tringa  ialandica).  Das  meiste  Interesse  bot  die  Beobachtnng 
von  4  Sandlänfern,  Calidris  arenaria  L.  am  16.  Angast  unweit  des 
Palace- Hotels.  Der  Strand  war  ttbrigens  zu  jener  Zeit  (Hochsaison!) 
so  belebt  von  Kargästen,  dass  es  nicht  verwandern  konnte,  wenn  das 
Vogelleben  an  diesem  Teile  der  Küste  sich  als  ein  sehr  artenarmes 
präsentierte.  Erfirenlicherweise  schien  die&anchschwalbe,  ILruatica^ 
dort  nicht  selten  za  sein;  Vortragender  beobachtete  viele  in  Dan- 
kerqne  tiber  den  Fesfangswällen  dahinstreichend,  dann  tiber  den  Dünen 
gegen  Blankenberge  za,  doch  befanden  sich  diese  Vögel  vielleicht 
schon  (16.  Aagast)  am  Zage.  — 

Hierauf  ladet  Vorsitzender  Herrn  Baron  von  Besserer  ein, 
gleichfalls  über  seine  jüngste  Eeise  zur  Ornithologenversammlnng 
in  Sarajevo  and  die  daran  sich  anschliessenden  Aasflüge  za  berichten, 
welchem  Ersuchen  der  Genannte  in  liebenswürdigster  Weise  nachkommt. 
In  fesselnder  Weise  trägt  er  seine  Reiseerlebnisse  und  Eindrücke,  die 
ja  noch  ganz  frisch  in  seinem  Gedächtnisse  haften,  vor.  Zaerst  berichtet 
er  u.  a.  von  einem  interessanten  genleinschaftlichen  Ausflog  der  Kongress* 
mitglieder  nach  dem  Skakavac-Falle,  in  dessen  Nähe  sich  an  einer  98  m 
hohen  Felswand  die  3  Horste  eines  Bartgeier-Paares  finden,  welche 
in  den  Jahren  1891,  1893  und  1895  besetzt  waren  und  jedesmal  von 
Custos  Eeiser  ausgenommen  wurden,  wobei  zweimal  ein  Ei,  einmal  ein 
Dunenjunges  erbeatet  wurde.  Heuer  war  der  eine  Horst  wieder  besetzt 
In  der  Nähe  befand  sich  ein  unbewohnter  Steinadler-Horst. 

Nicht  weniger  spannend  als  diesen  Ausflug  ins  Hochgebirge  wusste 
Eedner  seine  Exkursionen  an  den  Mostarsko-Blato,  an  den  Ütovo-Blato, 
an  die  Buna-Quelle,  die  Beise  nach  Eagusa  und  Gattaro  und  schliess- 
lich eine  Jagdfahrt  auf  dem  Qnamero  bei  Fiume  zur  Schilderung  zu 
bringen.  Beicher  Beifall  lohnte  seitens  der  Versammelten  die  Aus- 
f&hrungen  des  Vortragenden,  dem  auch  Vorsitzender,  der  vor  zwei 
Jahren  dieselbe  Reise  um  die  gleiche  Jahreszeit  gemacht,  noch  seinen 
speziellen  Dank  für  seine  Beieitwilligkeit,  die  Anwesenden  mit  einem 
Extempore- Vortrag  zu  erfreuen,  ausspricht.*) 

Darauf  folgen  verschiedene  Mitteilungen  seitens  des  Vorsitzenden 
bezüglich  des  Einlaufes  in  der  Zwischenzeit  und  bezüglich  der  Ferien- 
zusammenkünfte im  Restaurant  „Isarlust,"  an  deren  einer  Herr  Professor 
Dr.  Böttger  aus  Frankfurt  a./M.  als  Gast  teilnahm;  bei  einer  ge- 
legentlich der  71.  Versammlung  der  Gesellschaft  deutscher  Natur- 
forscher und  Ärzte  anberaumten  Zusammenkunft  in  der  „Sportaus- 
stellung" hatten  die  wenigen  erschienenen  Herren  Gelegenheit,  einige 
anregende  Stunden  in  Gesellschaft  des  bekannten  Omithologen  Herrn 
Professor  Dr.  R.  Blasius,  Brannschweig,   zu  verbringen. 


*)  Da  diese  Schilderungen  inzwischen  nach  einem  im  „Augsburger 
Jagdschutz  verein"  gehaltenen  Vortrage  in  extenso  in  der  „Bayerischen  Forst- 
xind  Jagdzeitung*'  Veröffentlichung  gefunden  haben  (s.  Bibliotheksverzeichnis),  ver- 
sagen wir  es  uns,  hier  näher  darauf  einzugehen.  Der  Herausgeber. 
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In  der  Person  der  Herren  Präparator  Ohr.  Erdt,  Kanfbeuren, 
Adjnnkt  Fischer,  Angsbnrg;,  nnd  Ries,  Assistent  am  hiesigen  minera- 
logischen Institut,  haben  sich  neue  Beobachter  gefanden,  die  dem  Vor- 
sitzenden bereits  einige  wichtige  MitteiluDgen  zukommen  Hessen.  Vom 
K.  Finanzministerinm,  Ministerialforstabteilnng,  wurden  dem 
Vereine  180  Adressen  von  Forstleuten  (zu  etwa  gleichen  Teilen  vom 
Verwaltungs-  wie  vom  Betriebvollzugsdienst),  die  sich  zur  regelmässigen 
Anstellung  von  Beobachtungen  erboten  hatten,  übermittelt.  Der  genannten 
Behörde  soll  ein  Dankschreiben  für  ihr  Entgegenkommen  in  der  Sache 
zugehen.  Vorsitzender  nahm  im  Laufe  eines  von  ihm  Tags  zuvor 
im  „Verein  für  Naturkunde"  gehaltenen  Vortrags  über  den  „Herbst- 
zug der  Vögel"  die  Gelegenheit  wahr,  auf  diese  Bestrebungen  unseres 
Vereins  hinzuweisen. 

Herr  Fleisch  mann  erwähnt  den  am  29.  September  a.  c.  erfolgten 
Tod  des  Herausgebers  der  „Gefiederten  Welt",  des  Dr.  Carl  Buss, 
der  seinem  wenige  Wochen  zuvor  verstorbenen  Sohne  unerwartet  rasch 
im  Tode  nachfolgte,  und  widmet  ihm  einen  kurzen  Nachruf. 

Zum  Schlüsse  bespricht  Herr  Dr.  0.  Parrot  an  der  Hand  einiger 
in  seiner  Sammlung  befindlichen  Objekte  die  unterscheidenden  Merkmale 
der  Eier  des  dreizehigen  (amerikanischen)  Strausses,  des  Emus 
(neuholländischen  Strausses)  und  des  Somali  (afrikanischen)  Strausses. 
Über  die  Artberechtiguug  der  verschiedenen  aMkanischen  Strauss-Formen, 
die  sich  merkwürdiger  Weise  gerade  hinsichtlich  der  Morphologie  ihrer 
Eier  am  auffälligsten  unterscheiden,  sind  nach  ihm  die  Untersuchungen 
nocli  nicht  abgeschlossen. 

Sitzung  am  7.  November  1899. 

Vorsitzender;  Herr  Dr.  C.  Parrot.    Schriflführer:  Herr  Fleischmann. 

Der  Abend  ist  hauptsächlich  der  Literatur  gewidmet;  in  der 
Zwischenzeit  ist  eine  stattliche  Anzahl  von  Broschüren,  Berichten 
und  Zeitschriften,  die  ersteren  grossenteils  im  Austausche  fär  den  ersten 
Vereinsbericht,  eingelaufen.  Dieselben  werden  unter  gelegentlichen  Er- 
läuterungen und  Bemerkungen  des  Vorsitzenden  herumgegeben. 

Herr  Dr.  C.  Parrot  erwähnt  den  kürzlich  erfolgten  Tod  des 
Afrikaforschers  Dr.  Bau  mahn,  der  in  Wien  im  schönsten  Mannesalter 
von  36  Jahren  aus  dem  Leben  schied.  Das  Berliner  „Museum  für 
Naturkunde"  verdankt  dem  Verstorbenen  wertvolle  Vogelsamralungen. 

Herr  Fleischmann  macht  Mitteilung  von  einem  am  2.  November 
abends  7^7  Uhr  bemerkten  starken  Finge  von  Wildgänsen,  die  laut 
schreiend  ziemlich  nahe  über  den  Hänsern  in  der  Richtung  vom  Hof- 
garten her  über  St.  Cajetan  dahinzogen.  Am  28.  Oktober  abends 
beobachtete  er  auf  den  Gründen  zwischen  Ingolstädter  und  Freisinger 
Landstrasse  einen  nngemein  grossen  Flug  von  Krähen,  die,  aus  Osten 
kommend,  sich  dort  unter  lautem  Lärmen  niederliessen;  unmittelbar  daranf 
traf  eine  gleichgrosse  Schar,  von  Nordwesten  kommend,  auf  demselben 
Platze  ein,  so  dass  eine  beträchtliche  Strecke  von  diesen  Vögeln  förmlich 
schwarz  gefärbt  schien.  Vorsitzender  bemerkt  hiezu,  dass  er  am  gleichen 
Tage  westlich  vom  Ammersee  ein  Wandern  der  Krähen  bemerkt  habe. 
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Der  Scfariftfttbrer  verliest  sodann  einzelne  Stellen  aas  einem 
Aufsätze  in  der  „Münchener  BienenzeitonR"  Kr.  15/16  vom  1.  Aug.  1899, 
wonach  die  Schwalbe  als  (^gefährliche  Bienenfeindin  bezeichnet  nnd 
demzufolge  ihre  Verfolg:ang:  angeraten  wird.  Dass  diese  Behauptung 
aber  selbst  in  den  Kreisen  der  Bienenzüchter  nicht  so  recht  ernst  ge- 
nommen wird,  geht  aus  einem  mit  viel  Sat3rre  gewürztem  Gedichte  in 
der  gleichen  Zeitschrift  (Nr.  20)  hervor. 

Herr  Dr.  0.  Parrot  zeigt  schliesslich  einen  am  21.  Oktober  bei 
München  erlegten  Würgfalken,  Falco  sacer  Gm.,  vor,  den  er  von 
einem  hiesigen  Präparator  für  seine  Sammlung  erwerben  konnte,  macht 
auf  dessen  Artmerkmale  aufmerksam  und  knüpft  daran  einige  Bemerkungen 
über  das  seltene  Vorkommen  der  Art  in  Bayern.  Die  Erbeutung  der 
beiden  Exemplare  im  Jahre  1896  geschah  im  November,  bezw.  Dezember; 
München  figurirt  bereits  einmal  unter  den  Erlegungsorteu. 

Monatsversammlung  am  21.  November  18994 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot;  Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 

Als  Gast  anwesend:  Herr  C.  Lankes,  I.  Vorsitzender  der  Gesell- 
schaft „Isis"  für  Terrarien-  und  Aquarieokunde. 

Vorsitzender  veranlasst  die  Verlesung  der  Protokolle  der  beiden 
letzten  Sitzungen,  gegen  deren  Abfassung  von  keiner  Seite  eine  Er- 
innerung erhoben  wird,  und  bringt  die  Besetzung  des  bislang  erledigten 
Postens  eines  zweiten  Schriftführers,  die  sich  bei  der  Fülle  der  vor- 
handenen schriftlichen  Arbeiten  neuerdings  besonders  notwendig  macht, 
zur  Sprache.  Da  sich  Herr  Ibel  bereit  erklärt,  den  Schriftführer  durch 
Übernahme  eines  Teiles  der  Korrespondenz  (wie  den  Mitgliedern  bekannt 
ist,  wird  dieselbe  in  der  Hauptsache  vom  Vorsitzenden  selbst  erledigt) 
zu  entlasten,  kann  für  den  Abschluss  des  Jahres  von  einer  förmlichen 
Ersatzwahl  Umgang  genommen  werden.  Herr  Fleischmann  übernimmt 
wie  bisher  die  Evidentbaltung  der  Mitgliederliste,  die  Führung  des 
Protokolls  und  die  Besorgung  der  Einladungen;  es  hat  sich  als  zweck- 
mässig erwiesen,  neben  der  Annoncierung  der  einzelnen  Sitzungen  in 
der  Zeitung  noch  jedem  Mitgliede  eine  persönliche  Einladung  durch 
die  Post  zugehen  zu  lassen. 

Herr  Fleischmann  referiert  über  einen  kleinen  Artikel  in 
„Mutter  Erde*S  Jabrg.  II,  H.  5,  Micropm  apus  und  sein  Nisten  in 
Lehmwänden  bei  Wildberg  a/Elbe  betreffend,  welchem  Aufsatze  zwei 
Abbildungen  solcher  Nistkolonien  beigefügt  sind.  Der  Vorsitzende 
glaubt  darauf  hinweisen  zu  müssen,  dass,  nach  dem  ganzen  Tenor  des 
Artikels  zu  urteilen,  der  diese  Art  des  Brütens  als  etwas  ganz  Ge- 
wöhnliches anzusehen  scheint,  hier  sehr  wahrscheinlich  eine  Ver- 
wechselung mit  der  Uferschwalbe,  Clivicola  riparia^  vorliegen  dürfte. 

Sodann  beginnt  Dr  C.  Parrot  in  zwangloser  Weise  über  „Seltene 
Vorkommnisse  in  der  bayerischen  Ornis'*  zu  berichten  und  führt 
die  betr.  Arten  den  Anwesenden  in  Wort  und  Bild  vor  Augen.  Das 
Jahr  1899,  als  Abschluss  des  Jahrhunderts,  sei  insbesondere  noch  recht 
„ergiebig"  für  die  ornithologische  Landesforschung  geworden.  Auf- 
fallenderweise   erschienen    zur  Zeit   schon   viele  Vögel   aus   dem   hohen 
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Norden,  nnd  manclie  Arten,  die  sonst  wohl  erst  im  Januar  sich  ein- 
stellten, mn  den  Winter  hier  zu  verleben,  seien  scheinbar  hener  bereits 
nach  kürzerem  Verweilen  nach  Süden  weitergezogen.  Ob  dies  anf  einen 
bevorstehenden  strengen  Winter  schliessen  lasse,*)  müsse  natürlich 
dahingestellt  bleiben.  Vortragender  erwähnt  den  ungewöhnlich  starken 
BaubvogelzQg,  der  sehr  zahlreiche  Mäasebassarde,  dann  Wander- 
falken, Merline,  Wiesen-,  Äohr-,  Kornweihen,  relativ  firüh- 
zeitig  anch  Bauhfassbussarde  brachte;  als  Seltenheiten  fanden  sich 
anter  diesen  Gästen  ein  Würgfalk  und  eine  Steppen  weihe.  Sehr  zeitig 
kam  die  Zwergraubmöve  zur  ßeobachtnng.  Besonderes  Interesse 
beansprucht  ein  bei  Leutstetten  erlegter  schmalschnäbeliger  Wasser- 
treter, Phalaropus  angustirostris;  das  Exemplar  wird  präpariert  und 
soll,  wie  man  hört,  von  dem  Erleger,  dem  Herzog  von  Calabrien,  mit 
nach  Spanien  genommen  werden;  die  Art  wurde  schon  öfter  in  Bayern 
erbeutet,  bildet  aber  doch  eine  grosse  Seltenheit.  Ganz  stattlich  ist 
die  Zahl  der  für  unser  Land  bereits  nachgewiesenen  Vogelarten;  es  ist 
dabei  nicht  ausser  Acht  zu  lassen,  dass  eine  ganze  Anzahl  Arten 
—  es  mögen  über  30  sein  —  zu  den  höchst  selten  vorkommenden 
Gästen  gehören,  und  dass  manche  nur  durch  eine  einmalige  Kon- 
statierung ihre  Aufnahme  in  die  Liste  der  bayerischen  Vögel  erlangten. 
Vortragender  weist  darauf  hin,  dass,  trotzdem  eine  planmässige 
Durchforschung  des  Landes  jetzt  wieder  in  die  Wege  geleitet  sei,  es 
noch  nicht  gelingen  wollte,  einige  für  Bayern  zweifelhafte  Arten  einwand- 
frei festzustellen.  Bezüglich  zweier  Vögel  sind  dem  Vortragenden  in 
letzter  Zeit  Nachrichten  zugegangen,  welche  es  wohl  gerechtfertigt  er- 
scheinen Hessen,  dieselben  unserer  Ornis  einzuverleiben;  da  aber  die 
Belegexemplare  (die  bei  derartigen  Feststellungen  unerlässlich  sind), 
immer  noch  fehlen,  dürfte  es  vorzuziehen  sein,  die  Erbringung  von 
solchen  abzuwarten.  Es  handelt  sich  um  die  Alpenkrähe,  Pyrrho- 
corax  graculus  (L.)  (vgl.  „I.  Jahresber.  d.  Orn.  Ver.  München''  p.  100  und 
2.  Teil  dieses  Berichtes),  die  neuerdings  im  Gebiete  beobachtet  wurde, 
und  um  den  dünnschnäbeligen  Brachvogel,  Numenius  tenuirostris 
Vieill.,  welcher  vor  ca.  acht  Jahren  von  Herrn  Dr.  E.  Sandra  dahier,  bei 
Vogtareuth  (Rosenheim)  in  einem  Exemplar  zur  Erlegung  gebracht,  auch 
von  einem  sachverständigen  Ornithologen  bestimmt,  aber  leider  nicht 
konserviert  wurde. 

Nach  unseren  neueren  Feststellungen  würde  die  Zahl  der  312  von 
Jäckel  („Systematische  Übersicht  der  Vögel  Bayerns")  sicher  für  Bayern 
nachgewiesenen  Arten  —  wenn  man  Oygnus  minor  und  Anser  mimUus 
nicht  als  besondere  Species  auffasst  und  das  Vorkommen  von  Oyffnus 
olor  im  wilden  Zustande  noch  immer  nicht  als  erwiesen  erachtet  — 
vorerst  nur  um  sechs  sich  vermehren  lassen ;  es  sind  das  Circus  macrurus 
(Gm.)  („Der  deutsche  Jäger"  1898  Nr.  16),  Locustella  fluviatüis  (Wolt.) 
(„Ornis"  1896  p.  504),  Anas  angustirostris  Menetr.  („Der  deutsche  Jäger" 
1894  Nr.  5),    Stema   cantiaca    Gm.   („Ornis"    1896  p.  528),    Marmon 


*)  Thatsächlich   setzte  der  Winter  bald  darauf  mit  ungewöhnlich  niedrigen 
Temperaturen  und  starken  Schneefällen  ein.    (Der  Uerausget^r.) 
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fratercula  L.  und  Lestris  caiarrhactes  Temm.  (Jäckel  1.  c.  p.  352  and 
355;  Zqs.  vqp  Aud.  Blas  in  b).  Dagegen  dürfte  sich  wohl  die  Streich- 
nng  einer  and  der  anderen  Art  als  notwendig  erweisen ;  so  verdient  der 
Ooldadler,  A,  chrysa^tus^  Vd^xim  anter  besonderer  Nammer  aufgeführt 
za  werden,  and  konsequenter  Weise  sollte  man  nach  des  Vortragenden 
und  Jäckels  üntersnchangen  wohl  aach  nnr  eine  Schreiadler-Species 
als  in  Bayern  yorkommend  verzeichnen.  Ferner  wäre  die  Blanmerle, 
MofUicola  cyaneUf  über  deren  Vorkommen  nar  ganz  anbestimmt  gehaltene 
Angaben  (1.  c.  p.  166)  vorliegen,  vorläufig  aas  dem  Verzeichnis  weg- 
zulassen, wie  ja  auch  die  zwei  sehr  wahrscheinlich  schon  im  Lande  vor- 
gekommenen Arten:  Farm  cyanem  Fall,  und  Gwrsorim  europaens  Lath. 
nicht  darin  aufgenommen,  wenigstens  nicht  mitgezählt  worden  sind. 
Dagegen  dürfte  es  sich  empfehlen,  den  im  Allgäu  und  in  der  Bheinpfalz 
erbeuteten  Änthus  cervinus  Fall.,  den  Jäckel  als  Abart  vom  Wiesen- 
pieper erwähnt,   gesondert  aufzuführen. 

Bezüglich  des  Vorkommens  von  Charadrius  alexandrinus  L-,  über 
das  sich  Jäckel  (1.  c.  p.  259)  etwas  reserviert  äussert,  haben  wir  jetzt 
durch  die  Beobachtungen  der  Gebrüder  Heussler  in  Speyer  die  G^wiss- 
heit  erlaugt,  dass  wir  ihn  getrost  unter  die  „bayerischen  Vögel" 
einreihen  können.  Es  würde  demnach  deren  Zahl,  nach  Hinzuzählung 
der  sechs  neu  und  sicher  nachgewiesenen  resp.  einer  zur  Art  erhobenen 
und  nach  Streichung  der  drei  vorhinerwähnten  Species,  auf  316  sich 
belaufen,  wobei  indes  ausdrücklich  hervorgehoben  sei,  dass  Vortragender 
bei  dieser  „Kevision''  alle  nicht  vollgiltigen  Arten,  also  die  Subspecies, 
wie  z.  B.  den  für  Südbayern  nachgewiesenen  Budytes  flavus  horealis 
Sund.  (T.  Jahresbericht  Om.  Ver.  München,  p.  153),  dann  die  neuauf- 
gestellten Sumpfmeisen-  und  Baumläufer-Formen  (die  nach  seiner 
Ansicht  vielleicht  ebensoviel  Berechtigung  haben  wie  manche  andere 
gemeiniglich  als  „Arten"  —  z.  B.  drei  Loxia,  Corvtis  corone  und 
comix  etc.  —  figurierende  Angehörige  unserer  Avifauna)  nicht  in 
Mitrechnung  gezogen  hat. 

Im  Anschluss  an  diese  Ausführungen  entwickelt  sich  eine  rege 
Diskussion  und  wird  von  verschiedenen  der  Anwesenden  über  gelegent- 
liche Beobachtungen  und  Erfahrungen  berichtet. 

Herr  Lankes  teilt  mit,  dass  zur  Zeit  der  letzten  Hochwasser- 
katastrophe (13.  September)  in  München  eine  Sperbereule,  Sumia 
nisaria  Wolf,  gefangen,  getötet  und  ausgestopft  worden  sein  soll;  der 
Mann,  in  dessen  Besitz  das  Objekt  übergegangen  ist,  war  leider  nicht 
za  ermitteln  und  kann  deshalb  das  Vorkommnis  vorerst  nicht  unter  die 
absolut  sicheren  Beobachtungen  eingereiht  werden.  Nach  Jäckel  ist 
die  Art  übrigens  schon  öfter  in  Bayern  und  speziell  auch  bei  München 
erbeutet  worden. 

Herr  Störrlein  hat  am  19.  November  im  Forstenrieder  Fark  an 
einer  ausgeholzten  Stelle  einen  ungewöhnlich  grossen  Schwärm  von 
Elstern  beobachtet. 

Herr  Jordan  gibt  unter  kurzen  erläuternden  Worten  einige  kolo- 
rierte Abbildungen,  den  „Kopfputz  der  Vögel"  darstellend,  herum, 
welche    einen    Aufsatz    von  G.  Krause    in    der    „Illustrierten   Welt" 
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begleiten;  die  Tafeln  dediziert  er  der  Bibliothek.  Kieraaf  bringt  er 
einige  Stellen  ans  einem  Aafsatze  von  »H.  Tb.''  in  d^er  „Beilage*' 
zur  „Allgemeinen  Zeitung"  1899,  betitelt:  »Oper  und  Ballet  im 
Tierreiche"  zur  Verlesung,  welche  nahezu  wörtlich  mit  einem  Abschnitt 
aus  dem  Werke  von  Hudson:  ,;The  Naturalist  in  La  PI  ata",  über 
welches  Herr  Jordan  in  der  Versammlung  vom  25.  Januar  1898 
referierte,  sich  decken.  Augenscheinlich  handelt  es  sich  hier  um  ein 
Plagiat. 

Herr  Dr.  C.  Farrot  berichtet  sodann  über  einen  Besuch  bei 
Herrn  Kustos  Dr.  v.  Lorenz-Liburnau  am  k.  k.  naturhistorischen 
Hofmuseum  gelegentlich  eines  kurzen  Aufenthaltes  in  Wien,  wobei  er 
unter  Führung  des  genannten  Herrn  verschiedene  Teile  der  wertvollen 
ornithologischen  Sammlung  einer  Besichtigung  unterzog;  ausführlich 
konferierte  er  mit  Herrn  Dr.  v.  Lorenz,  dem  Obmanne  des  Comit^s 
für  ornithologische  Beobachtungsstationen  in  Österreich,  über 
diese  Eiunchtung  und  speziell  über  die  Art  und  Weise,  wie  das  bisher 
gewonnene  Material  einer  geeigneten  Verarbeitung  und  übersichtlichen 
VeröflFentlichung  entgegenzuführen  wäre.  Die  in  Gestalt  von  Übersichts- 
karten versuchte  Darstellung  fand  sehr  den  Beifall  des  Vorsitzenden. 
Derselbe  demonstriert  zum  Schlüsse  eine  bei  Dachau  erlegte  Fasanen- 
varietät (mit  weissgrauer  Gesamtfarbung)  aus  seiner  Sammlung  und 
eine  von  Herrn  Präparator  Hoflieferanten  Henseler  an  den  Verein 
f^nndlichst  geschenkte  hahnenfederige  Fasanenhenne. 

Sitzung  am  5.  Dezember  1899. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.    Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 

Als  Gast  anwesend  Herr  C.  Lankes. 

Vorsitzender  teilt  ans  verschiedenen  von  Mitgliedern  eingelaufenen 
Briefen  Einzelheiten,  speziell  lokalfaunistischen  Charakters ,  mit, 
die  Anregung  zu  weiterer  Diskussion  unter  den  Anwesenden  geben. 

Herr  Baron  v.  Besserer  erklärte  sich  bereit,  als  Obmann  der  in 
Aussicht  genommenen  „Abteilung  für  Beobachtungsstationen" 
(in  gleicherweise  wie  Graf  Mirbach -Geldern  und  der  Vorsitzende) 
zu  fungieren. 

Herr  Dr.  Gengier- Erlangen  bat  folgende  Beobachtungen  mit- 
geteilt: „Im  März  1886  kaufte  ich  mit  eben  gefangenen  Gold-  und 
Rohrammern  auch  ein  prachtvolles  Männchen  vomBlutschnabelweber, 
Hyphantica  sanguinirosiris,  das  mit  diesen  Vögeln  zusammen  gefangen 
worden  war  und  das  seinem  Gefieder  nach  nicht  in  der  Gefangenschaft 
gemausert  hatte,  also  mindestens  vier  bis  fünf  Monate  im  Freien  herum- 
zog.    Ich  hielt  dieses  Tier  noch  zwölf  Jahre  in  Gefangenschaft  " 

„Ein  von  mir  vor  mehreren  Jahren  in  einem  grossen  im  Freien  er- 
bauten Flugkäfig  gehaltenes  Paar  Seidenschwänze,  Ämpelis  garrulusL, 
zeigte  sich  sehr  gefrässig,  war  aber,  namentlich  das  Männchen,  gar 
nicht  träge,  sondern  sehr  lebhaft  und  flog  besonders  am  Morgen  und 
am  Abend  längere  Zeit,  seine  Stimme  fleissig  dabei  hören  lassend,  im 
Käfig  umher.     Diese  beiden  Vögel  zogen  Insekten  jeder  anderen  Nahrung 
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vor.  Im  Frühjahre  ühte  das  Männchen  einen  eig:entümlichen  Balztanz 
ans,  indem  es  sich  zar  Kngel  aufblähend  in  langen  Sätzen  nm  das  am 
Boden  sitzende  Weibchen  heramhüpfte,  eigentümlich  melancholisch  dabei 
pfeifend  nnd  das  sich  ganz  still  verhaltende  Weibchen  von  Zeit  zu  Zeit 
leise,  gleichsam  wie  zärtlich,  am  Kopf  pickend.  Wenn  dieser  komisch 
aussehende  Tanz  einige  Zeit  (drei  bis  fünf  Minuten)  gewährt  hatte,  flogen 
beide  Vögel  in  das  dichte  Oebüsch,  wo  sie  sich  längere  Zeit,  ohne  einen 
Ton  von  sich  zu  geben,  aufhielten.  Zum  Kestbau  oder  Eierlegen  kam 
es  aber  nie." 

„Am  26.  September  1894  erblickte  ich  auf  einem  Brachfelde  östlich 
von  Erlangen  einen  Wellensittich,  Melopsitiacus  undidatus  Shaw  in 
einer  grossen  Schar  junger  Uaussperlinge.  Mit  diesen  frass  er  den 
Unkrautsamen  und  flog  mit  ihnen  umher.  Bis  zum  Januar  1895  konnte 
ich  den  Vogel  fast  täglich  sehen,  dann  aber  fiel  er  wahrscheinlich  einem 
wissbegierigen  Sonntagsschützen  zum  Opfer." 

Darauf  findet  Besprechung  und  Zirkulation  der  in  der  Zwischen- 
zeit eingelangten  Literatur  statt 

Monat^versammlung  am  19.  Dezember  1899* 

(In  der  Wohnung  des  Vorsitzenden.) 
Vorsitzender:   Herr   Dr.  C.  Parrot;      Schriftführer:  Herr  Störrlein. 

Als  Gäste  anwesend  die  Herren:  C.  Lankes  und  Generalarzt 
Dr.  Neuhöfer. 

Vorsitzender  eröffnet  die  Sitzung  mit  der  erfreulichen  Mitteilung, 
dass  sich  abermals  ein  Verein  dem  0.  V. M.  angeschlossen:  der  Ornitho- 
logische  Verein  in  Augsburg  hat  die  Absicht  ausgesprochen,  pro  1900 
beizutreten   und  sich  durch  zwei  seiner  Mitglieder  vertreten  zu  lassen. 

Nach  Erledigung  mehrerer  Vereinsangelegenheiten  und  Verlesung 
der  neu  eingetroffenen  Korrespondenzen,  die  hauptsächlich  die  aus- 
wärtige Berichterstattung  betreffen,  ergreift  Herr  Dr.  C.  Parrot  das 
Wort,  um  an  der  Hand  einer  in  seinem  Besitze  befindlichen  Balg- 
sammlung über  die  Avifanna  von  Australien  zu  sprechen.  In 
längerer  Ausführung  weist  er  auf  die  hochinteressanten  Beziehungen 
zwischen  Pflanzen-  und  Vogelwelt  hin,  die  gerade  in  Neuholland  so 
besonders  auffallend  und  deutlich  sich  präsentieren.  Jeder  der  sog. 
Vegetationsdistrikte,  wie  sie  uns  erst  vor  kurzem  in  einem  Vor- 
trage des  Herrn  Professor  Dr.  Göbel  im  Vereine  für  Naturkunde 
(„Über  die  Flora  von  Australien")  so  meisterhaft  vor  Augen  gefuhrt 
wurden,  weist  nämlich  auch  seine  eigentümliche  Vogelwelt  auf.  Als 
australische  Charakterbänme  haben  besonders  zu  gelten:  der  Euca- 
lyptus, die  Akazie,  der  Gummibaum,  die  Casuarine,  die 
Banksie  u.  a.;  sie  bilden  den  grössten  und  hervorragendsten  Teil  der 
Pflanzenwelt,  und  in  ihren  Wäldern  halten  sich  auch  wieder  bestimmte 
Vogelgattungen  auf.  Werden  die  riesigen  Encalyptusbäume  besonders 
gerne  von  den  Eeilschwanzloris  aufgesucht,  so  halten  sich  gewisse 
Kakaduarten  (z.  B.  der  Rabenkakadu)  mit  Vorliebe  auf  Casnarinen 
und  Banksien,  auch  auf  Eucalyptus  auf;  im  übrigen  werden  die  Bank- 
sien hauptsächlich  von  den  überaus  zahlreichen  Pinselzünglern  (Meli- 
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pbagidae)  belebt;  die  Fracht  tauben  Sachen  besonders  aaf  den  Palmen 
ihre  Nahrang,  die  aasgedehnten  Ghrasebenen  dienen  den  Grandtaabeu, 
Finken  and  Ghraspapageien  zam  Aufenthaltsorte;  an  den  Erd- 
orchideen sind  gewöhnlich  Kakadas  za  treffen,  and  die  Akazien- 
wälder wieder,  an  denen  Anstralien  so  reich  ist,  beherbergen  eine  ganz 
besondere,  vielgestaltige  Omis. 

Im  ganzen  darf  die  Vogelwelt  NenhoUands  eine  sehr  reichhaltige 
genannt  werden;  Neastidwales  allein  wird  nach  Ooald  von  ca.  385  Arten 
bewohnt,  eine  Zahl,  die  sich  nach  nnsern  neueren  Forschungen  wohl 
noch  einigermassen  erhöhen  Hesse;  interessant  und  bezeichnend  für  Neu- 
holland  ist,  dass  in  der  erwähnten  Landschaft  allein  63  Arten  Insekten- 
fresser vorkommen  sollen  (nach  North).  Auffallend  erscheint  die 
geringe  Zahl  von  Tagraabvögeln,  die  in  Australien  sich  findet;  man 
kennt  nar  eine  Adlerart  {Äquüa  audax);  Geier  fehlen  ganz;  das 
Genas  Strix  aber  ist  aaf  der  ganzen  Welt  nirgends  so  stark  vertreten 
wie  dort.  Eigentümlich  ist  die  grosse  Armut  an  Hühnervögeln; 
Fasanen  gibt  es  dort  überhaupt  nicht,  ebenso  fehlen  die  Spechte  ganz. 

Dagegen  ist  Australien  der  Weltteil,  der  die  meisten  ihm  eigen- 
tümlichen Gattungen  aufweist,  es  seien  nur  genannt  die  Genera: 
FalcunculuSy  Chrallina,  PardcUotus^  Gymnorhina,  Äegotheles,  Cinclosoma, 
Malurus,  Chlamydera,  Platycercus,  TribanyXt  Biziurs,  u.  a.  Anstralien 
bekundet  sein  eigentümliches  Gepräge  ferner  besonders  durch  die  Hühner- 
gans, den  schönen,  zu  den  Sperlingsvögeln  zu  zählenden  Leier- 
schwanz, die  eigentümlichen  Gewohnheiten  huldigenden  Laubenvögel 
und  die  durch  einen  sonderbaren  Fortpflaoznngsmodus  ausgezeichneten 
Walinister  (Grossfasshühner)  Während  sich  so  eine  Anzahl  von 
Formen  lediglich  in  Anstralien  finden,  repräsentieren  wieder  gewisse 
Arten  nur  nahe  verwandte  Species  der  alten  Welt,  so  Falco  melano- 
genysy  Tinnunadus  cenchroides,  Pandion  leucocephala,  Numenius  australü  u.  a. 

In  Neuholland  lebt  eine  namhafte  Zahl  von  Girrvögeln  (Schopf- 
taube, Erzflügeltaabe,  Mähnentaube,  Krontaube,  Fächertaube  und  Zahn- 
taube sind  die  bekanntesten  darunter)  und  was  am  meisten  auffallt,  das 
sind  die  zahlreichen  Papageien,  die  dort  ihre  Heimat  haben.  Unter 
den  mehr  als  60  bestimmten,  verschiedenen  Arten  nehmen  die  Kakadus 
eine  besondere  Stelle  ein;  diese  finden  sich  überhaupt  nur  auf  einigen 
indisch  malaiischen  Eilanden,  in  den  Papualändern  und  in  Australien. 
Inka-,  Nasen*,  Helm-,  Rabenkakadu  u.  a.  sind  lauter  Formen, 
die  man  in  zoologischen  Gärten  nicht  selten  zu  sehen  bekommt.  Manche 
Familien  sind  nur  recht  schwach  in  Australien  vertreten;  so  kommt 
nur  ein  einziger  Bienen  fr esser  dort  vor;  Podargus  humeralis,  der 
Riesensch walm,  ist,  wie  auch  Aegotheles,  der  Z wergschwalm,  auf 
Neuholland  beschränkt. 

Auch  an  Vögeln,  die  einen  hervorragenden  Gesang  aufweisen,  fehlt 
es  nicht,  obwohl  ihre  Zahl  im  Verhältnis  zu  nnsern  Singvögeln  nur 
eine  sehr  geringe  genannt  werden  muss;  es  sei  nur  der  Flöten vogel, 
öymnorhina  tibicen,  genannt.  Der  Poö,  Lamprotamis  Novae  Sedandiae, 
dessen  Gesang  den  der  Nachtigall  bei  weitem  an   Schönheit  übertreffen 
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soll,  gehört  als  Bewohner  von  Kenseeland,  welches  ein  besonderes 
Faouengebiet  darstellt,  streng  genommen  nicht  hierher. 

Mit  der  Schildemng,  wie  manche  Arten  sich  dnrch  einen  enormen 
Individnenreichtam  anszeichnen  (MelopsiitacuSi  Nymphicus  etc.),  schliesst 
Vortragender,  der  neben  dem  Balgmaterial  einige  Bände  des  herrlich 
illnstrierten  (4onld'schen  Werkes  („Birds  of  Anstralia")  ans  der 
Kgl.  Hof-  nnd  Staatsbibliothek  vorzuzeigen  im  stände  war,  seine 
beifällig  aafgenommenen  Darlegungen. 

Herr  Lankes  legt  eine  Anzahl  Lieferungen  zweier  ähnlich  ge- 
arteter Werke  „Lebende  Bilder  aus  dem  Reich  der  Tiere'' 
(herausgegeben  von  Dr.  Heck)  und  „All  abaut  Animals**  vor. 

Herr  Generalarzt  Dr.  Neu  höfer  macht  Mitteilung  über  einen 
Buchfinken,  der  seit  18  Jahren  bei  ihm  in  Gefangenschaft  lebt;  der 
Vogel  war  zu  der  Zeit,  als  ihn  der  jetzige  Besitzer  erhielt,  mindestens 
schon  1  Jahr  alt  und  ist  jetzt  noch  völlig  gesund. 

Sitzung  am  9.  Januar  1900. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  C.  Parrotj     Schriftführer:    Herr  Störrlein. 

Vorsitzender  eröffnet  die  erste  Sitzung  im  neuen  Jahre  mit 
einer  Begrüssung  der  Anwesenden  und  gibt  darnach  den  Einlauf  der 
letzten  vierzehn  Tage  bekannt  Briete,  teilweise  ornithologische  Beobach- 
tungen enthaltend,  sind  eingetroffen  von  den  Herren  Dr.  Oengler, 
P.  Heindl,  Zifferer  und  Zirkel.  Dr.  Oengler,  Erlangen,  erklärt 
seine  Bereitwilligkeit,  in  die  „Abteilung  für  Beobachtungsstationen"  als 
Obmann  einzutreten. 

Es  finden  darauf  verschiedene  Vorkommnisse  in  der  Münchener 
Umgebung  Erwähnung,  die  zu  einem  lebhaften  Meinungsaustausche 
unter  den  Anwesenden  Anlass  geben  (die  betreffenden  Beobachtungen  sind 
im  „Beobachtungs-Berichte"  verzeichnet).  Vorsitzender  gibt  darnach  die 
neu  eingelaufenen  Fachzeitungen  und  Gesellschaftsschriften  hemm,  indem 
er  über  einzelne  Artikel  ausführlicher  referiert  Auch  ein  neuer  Band 
des  Naumann'schen  Werkes  gelangt  zur  Vorlage. 

Generalversammlung  am  23.  Januar  1900. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  G.  Parrot  Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 
Vorsitzender  begrüsst  die  zahlreich  erschienenen  Mitglieder  und 
gibt  besonders  seiner  Freude  über  die  Anwesenheit  des  Ausschussmitgliedes 
Baron  v.  Besserer-Thalfingen,  Augsburg,  Ausdruck.  Nach  erfolgter 
Bechnungsablage  durch  den  Kassier,  Herrn  Störrlein,  dem  Decharge 
erteilt  und  der  spezielle  Dank  der  Versammlung  ausgesprochen  wird, 
referiert  Herr  Dr.  G.  Parrot  ausführlich  über  die  Vereinsthätigkeit 
im  abgelaufenen  Jahre,  die  im  Oanzen  eine  erspriessliche  genannt  werden 
dürfe,  wenn  auch  die  Anteilnahme  seitens  der  Mitglieder  an  den  Arbeiten 
des  Vereins,  wie  vor  allem  auch  die  Beteiligung  an  den  Versammlungen 
noch  manches  zu  wünschen  übrig  lasse.  Als  sehr  erfreulich  sei  hervor- 
zuheben, dass  sich  wieder  verschiedene  Mitglieder  und  Oönner  gefunden 
hätten,  die  ihr  reges  Interesse  durch  namhafte  Extrabeiträge  dokumen- 
tierten (s.  unter  „Geschenke**).    Auf  diese  Weise  sei  der  Verein  in  den 
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Stand  gesetzt  worden,  die  beträchtlichen  Kosten,  welche  durch  die 
Heransgabe  des  I.  Jahresberichtes  entstanden,  schon  jetzt  znr  Abzalilong 
zu  bringen.  Anch  den  Herren,  welche  die  Yereinssammlnng  mit  Zu- 
wendungen bedachten,  spricht  Vorsitzender  den  gebührenden  Dank 
aus.  Die  Zahl  der  Mitglieder  sei  >vieder  etwas  gestiegen,  doch  wäre 
es  sehr  wünschenswert  und  unumgänglich  notwendig,  dass  die  Mitglieder 
speziell  hier  am  Orte  im  Kreise  ihrer  Bekannten  noch  mehr  für  unsere 
Sache  agitieren  und  ihr  neue  Freunde  zuführen  würden.  Was  das 
Bibliothekswesen  anlange,  das  durch  die  Einleitung  des  Schriften- 
austausches mit  zahlreichen  Gesellschaften  in  ganz  neue  Bahnen  gelenkt 
worden  sei,  so  gebe  es  zu  erfreulichen  Perspektiven  allen  Anlass. 

Die  darauf  vorgenommene  Wahl  der  Vor  standschaft  ergibt 
folgendes  Resultat: 

Herr  Dr.  C.  Parrot,  I.  Vorsitzender, 

„     Dr.  Fr.  Kreituer,  II.  Vorsitzender, 

„     F.  Fleischmann,  Schriftführer, 

„     J.  Störrlein,  Kassier, 

„  R.  Jordan,  Bibliothekar  und  Konservator. 
In  den  Ausschuss  werden  gewählt  die  Herren  Major  Freiherr 
von  Besserer-Thalfingen,  Stabsarzt  Dr.  Gengier,  Professor 
Dr.  Hartig,  Professor  Dr.  Hertwig,  Kais.  Attache  Graf  Mirbach- 
Geldern-Egmont.  Zu  Ehrenmitgliedern  werden  einstimmig  ernannt: 
die  Herren  Professor  Dr.  med.  Rud.  Blasius  in  Braunschweig  und 
Herm.  Schalow,  Vizepräsident  der  Deutschen  Ornithologischen 
Gesellschaft  in  Berlin. 

Herr  Jordan  erbittet  sich  darauf  das  Wort,  um  dem  wiedergewählton 
I.  Vorsitzenden  den  Dank  des  Vereins  für  seine  bisherige  Mühewaltung, 
die  ein  bedeutendes  Mass  von  Arbeit  und  Zeit  und  aufopfernder  Hingabe 
an  die  Vereinssache  darstelle,  auszusprechen ;  er  gedenkt  auch  der  regen 
Anteilnahme  der  beiden  Herren  Ausschussmitglieder  Baron  v.  Besserer 
und  Graf  Mirbach- Geldern,  denen  er  für  ihre  warme  Unterstützung 
und  Förderung  der  Vereinszwecke  dankt. 

Der  Vorsitzende  berichtet  sodann  über  die  am  hiesigen  Platze 
beabsichtigte  Gründung  eines  zweiten  „Ornithologischen  Vereins 
München**,  zu  welcher  sich,  in  Verkennung  der  Zwecke  und  Ziele  eines 
solchen  Vereins,  eine  Anzahl  von  Kanarienzüchtem  und  Vogelliebhabem 
zusammenfinden  wollen!  Da  bei  einer  gleichen  Benennung  des  ge- 
planten Vereins  unvermeidbar  Unzuträglichkeiten  eintreten  müssen,  hat 
der  Vorsitzende  bereits  bei  der  K.  Polizeidirektion  Schritte  gethan, 
um  eine  solche  hintanzuhalten.  Es  wird  im  Hinblick  auf  dieses  Vor- 
kommnis auch  einstimmig  beschlossen,  dem  0.  V.  M.  die  Rechte  eines 
eingetragenen  Vereins  (E.V.)  nach  dem  neuen  btlrgerlichen  Gesetz- 
buche zu  erwerben. 

Herr  Störrlein  hat  dieserhalb  bereits  Rücksprache  mit  einem 
Juristen  genommen  und  legt  das  zu  diesem  Zwecke  in  einigen  Punkten 
abzuändernde  Statut  vor.  Diese  Abänderungen  finden  die  einstimmige 
Billigung  seitens  der  Anwesenden. 
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Herr  Dr.  C.  Parrot  referiert  sodann  über  die  Masanahmen,  welche 
in  Sachen  der  „Ornithologischen  Beobachtangsstationen"  er- 
griffen wurden,  nnd  macht  diverse  Vorschläge,  welche  die  Auswahl  der 
in  erster  Linie  za  beobachtenden  Zogvögel  betreffen.  Die  genaae 
Beobachtung  soll  sich  vorerst  nur  auf  folgende  sechs  Spezies  erstrecken, 
für  welche  eigens  gedruckte  Fragezettel  (für  jede  Art  einer)  an  die 
Beobachter  verteilt  werden  sollen:  Hirundo  rusticay  Chelidonaria  urbica, 
ButiciUa  Hthys^  Buticüla  phoenicuruSj  Cuctäus  canorus  und  Oolumba 
palumbus.  Die  in  der  seinerzeitigen  Instruktion  erbetenen  Aufschlüsse 
(bez.  anderer  Arten)  erfahren  dadurch  keinerlei  Modifikation. 

Die  Konstituierung  der  „Abteilung  für  Beobachtungsstationen", 
deren  Obmänner  schon  bei  früheren  Gelegenheiten  namhaft  gemacht 
wurden  —  eine  Kooptierung  weiterer  Mitglieder,  die  indessen  zu  aktiver 
Beteiligung  au  den  vorkommenden  Arbeiten  sich  verpflichten  müssten, 
kann  jederzeit  stattfinden  — ,  findet  darauf  formell  statt. 

Zum  Schlüsse  zeigt  Vorsitzender  die  seitens  des  Ehrenmitgliedes 
Herrn  V.  Ritter  von  Tschusi  zu  Schmidhoffen  freundlichst  dedi- 
zierten  Vogelbälge  (s.  „Vereinssammlung")  vor. 

Sitzung  am  6.  Februar  1900. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.    Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 

Nach  Verlesung  des  Protokolls  der  Generalversammlung  und  Be- 
sprechung verschiedener  auf  letztere  bezüglicher  Fragen  gibt  Vorsitzen- 
der den  Einlauf  bekannt.  Es  ist  besonders  die  erfreuliche  Mitteilung 
zu  machen,  dass  der  Jagdschutzverein  München  mit  einem  Jahres- 
beitrag von  25  Mk.  sich  uns  angeschlossen  hat. 

Herr  Präparator  Er  dt  in  Kaufbeuren  sandte  eine  interessante 
Statistik  über  die  im  Verlaufe  der  letzten  neun  Jahre  bei  ihm  zur 
Präparation  eingelieferten  Vögel  ein. 

Eine  Einladung  zum  lU.  Ornithologischen  Kongress,  der  in 
Paris  stattfinden  soll,  und  an  dem  Vorsitzender  teilzunehmen  gedenkt, 
liegt  vor. 

Herr  Oertel  berichtet  über  eine  Bücksprache  mit  dem  Redakteur 
der  „Bayerischen  Lehrerzeitung*'  (Nürnberg),  welcher  sich  bereit  erklärt 
hat,  die  Veröffentlichungen  des  Vereins  bezüglich  der  Errichtung  von 
Beobachtungsstationen  zum  Abdruck  zubringen;  essollen  auch  aus 
Lehrerkreisen,  die  bisher  unserer  Sache  noch  ganz  fernstanden,  tüchtige 
Beobachter  gewonnen  werden. 

Durch  das  Entgegenkommen  des  Chefs  der  Ungarischen 
Ornithologischen  Centrale,  Herrn  O.  Herman,  ist  der 
Verein  in  den  Besitz  der  wertvollen  Badapester  Kongress-Schriften 
gelangt.  Die  zwanglose  Diskussion,  die  sich  an  die  Besprechung  und 
Zirkulation  der  Literatur  anreiht,  streift  die  Errichtung  eines  zoolo- 
gischen Oartens  in  München,  den  mangelhaften  Vogelschutz 
an  hiesigem  Platze  und  noch  manch'  andere  nicht  unwichtige  Punkte. 
Insbesondere  ist  es  der  Vogelschutz,  der  eingehendere  Besprechung  findet. 
So  wird  erwähnt,  dass  z.  B.  noch  am  5.  Februar  auf  dem  Viktualien- 
markt  nKrammetsvögel**  (bekanntlich  hier  eine  Kollektivbezeichnung 
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für  die  verschiedeDSten  Drosselarten,  unter  denen  namentlich  die  Sin^^- 
drossel  zn  gewissen  Zeiten  vorherrscht)  feilgeboten  wurden,  obwohl 
deren  Fang  nnr  bis  31.  Dezember  jeden  Jahres  gestattet  ist.  Herr 
Oertel  hat  dieses  Thema  zn  einem  Vortrage  im  Geflttgelznchtverein 
gewählt  und  berichtet,  dass  sich  der  Verein  für  Vogelzucht  und 
-Schutz  dahier,  dem  er  angehört,  an  den  bayerischen  Landtag  zu  wenden 
gedenkt,  nm  einen  besseren  Schntz  der  Krammetsvögel  za  erreichen, 
besonders,  dass  diese  nnr  mehr  geschossen  werden  dürfen,  da  durch 
das   Schlingenlegen   auch   eine  Unmasse  anderer  Vögel   zugrunde  gehe. 

Vorsitzender  weist  darauf  hin,  dass  bei  uns  zu  Lande  der 
Drosselfang  wohl  keine  zu  grosse  Rolle  spiele ;  die  Händler  helfen  sich 
auch  nach  Schluss  der  Fangzeit  mit  der  Erklärung,  dass  sie  ihre 
Ware  „aus  Böhmen"  bezogen  hätten;  um  schliesslich  zu  entscheiden, 
ob  der  einzelne  Vogel  gefangen  oder  geschossen  (eine  Schonzeit  für 
Krammetsvögel  besteht  bei  uns  für  den  Jäger  nur  vom  1.  April  bis 
1.  Junil)  worden  sei,  bedürfe  es  erst  einer  jedesmaligen  Untersuchung 
durch  den  Marktinspektor. 

Herr  Oertel  macht  femer  die  Mitteilung;  dass  er  gelegentlich 
eines  Spazierganges  in  den  Gasteiganlagen  an  den  Futtertischen,  auf 
welche  übrigens  oft  ganz  unpassende  Nahrung  gelegt  werde,  nicht 
weniger  als  fünfzehn  Vogelschlingen  gefunden  habe. 

Monatsvereammlung  am  20.  Februar  1900. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.    Schriftführer:  Herr  Dr,  Kreitner. 

Vorsitzender  gibt  den  Einlauf  bekannt  und  teilt  mit,  dass  das 
für  den  Abend  angekündigte  Referat  wegen  Erkrankung  des  Herrn 
Fleischmann  ausfallen  müsse. 

Von  der  Wahl  eines  zweiten  Schriftführers,  die  auf  heute  anberaumt 
ist  (da  in  der  Generalversammlung  eine  solche  ergebnislos  verlief),  wird 
vorläufig  Abstand  genommen,  weil  eine  geeignete  Persönlichkeit  hierzu 
nicht  vorhanden  ist;  ein  Studierender  kann  im  Interesse  der  Sache 
wegen  seines  nicht  ständigen  Aufenthaltes  dahier  kaum  in  Frage 
kommen. 

Briefe  sind  eingelaufen  von  Herrn  M.  v.  Klenze  im  Auftrage 
des  Jagdschutzvereins,  dann  von  sämtlichen  am  28.  Januar  nicht 
anwesenden  in  den  Ausschuss  resp.  zu  Ehrenmitgliedern  gewählten 
Herren,  welche  die  auf  sie  gefallene  Wahl  dankend  annehmen. 

Der  naturwissenschaftliche  Verein  Frankfurt  a/0.,  dann 
die  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zu  Berlin  teilen  mit, 
dass  sie  beschlossen  haben,  mit  dem  O.V.  M.  in  Schriftenaustausch  zu 
treten. 

Forstmeister  Besnard  in  Geisenfeld  fragt  an,  ob  eine  an  ihn 
gelangte  Zuschrift  eines  Herrn  Krohn  in  Hamburg,  der  anscheinend 
im  Auftrage  der  Regierung  von  überbayem  einen  Fragebogen  über  die 
Brutverhältnisse  des  Fischreihers  in  Bayern  an  das  Forstpersonal 
versendet,  mit  dem  O.V.M.  im  Zusammenhang  stehe?  Vorsitzender 
hat  die  Anfrage  dahin  beantwortet,  dass  diese  Enquete  ja  an  sich  ganz 
löblich  und  wichtig  sei,  dass  aber  der  O.V.M.  einer  solchen  noch  nicht 
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n&herzQtreten  sich  veranlasst  fühlte,  weil  vordringlichere  Dinge  auf  der 
Tagesordnnng  stünden  nnd  aas  Bayern  (was  der  mit  unseren  Verhältnissen 
nicht  vertrante  Fragesteller  natürlich  nicht  wissen  könnte)  nur  ganz 
spärliches  diesbezügliclies  Material  zu  erwarten  wäre.  Übrigens  sei  es 
nicht  wünschenswert,  wenn  ansere  Beobachter  darch  Fragestellungen  von 
anderer  Seite  von  ihrer  für  den  Verein  übernommenen  Berichterstattung 
abgezogen  und  noch  weiter  belastet  würden. 

Vorsitzender  macht  Mitteilung  von  dem  am  I.Februar  erfolgten 
Tode  des  bekannten  Forstzoologen  Geheimen  Regierungsrates  Professor 
Dr.  B.  AI  tum  in  Ebers  w'alde  und  widmet  dem  Dahingeschiedenen,  den 
er  vor  einigen  Jahren  persönlich  kennen  zu  lernen  die  Freude  hatte, 
einen  kurzen  Nachruf,  indem  er  gleichzeitig  auf  die  demnächst  in  ver- 
schiedenen Zeitschriften  erscheinenden  ausführlichen  Nekrologe  verweist. 
B.  Altum  war  zuletzt  Präsident  der  Deutschen  Ornithologischen 
Oesellschaft. 

Vorsitzender  gibt  die  neu  eingesandten  Schriften  herum  und 
bespricht  einzelne  Artikel  ausführlicher.  Aus  seiner  Bibliothek  legt  er 
vor  die  Zeitschriften  „Wild  und  Hund",  „Bayerische  Forst-  und  Jagd- 
zeitung", „Omithologiscbe  Monatsberichte"  (Beichenow),  dann  „Ver- 
handlungen der  Gesellschaft  deutscher  Naturforscher  und  Arzte"  (71.  Ver- 
sammlung in  München);  schliesslich  aus  der  K.  Hof-  und  Staatsbibliothek 
Band  III  von  Oould,  „The  Birds  of  Australia",  welches  Werk  wegen 
seiner  herrlichen  Abbildungen  yrieder  allgemeine  Bewunderung  erregt. 
Vorsitzender  macht  auf  einen  Artikel  in  den  „Ornitholog.  Monats- 
berichten" aufmerksam,  der  den  Nachweis  zweier  für  Holland  ganz 
neuer  Arten  —  Querquedula  discors  L.  (Nordamerika)  und  Turdm  dubius 
Bechst.  (Nordasien)  —  bringt 

Im  neuesten  Heft  des  „Zoologischen  Gartens"  findet  sich  eine  sehr 
günstige  Besprechung  unseres  ersten  Jahresberichts,  die  zur  Ver- 
lesung kommt.  Schliesslich  werden  noch  verschiedene  seitens  der  An- 
wesenden gemachte  Beobachtungen  erwähnt. 

Herr  Dr.  Kreitner  fand  auf  der  Truderinger  Flur  mehrere  tote, 
wohl  verhungerte  Saatkrähen,  Herr  Lehrer  Oertel  im  englischen 
Garten  einige  verendete  Rabenkrähen.  Diese  Beobachtung  bringt 
eine  Diskussion  über  die  Wintergefahren  der  Vögel  in  Fluss,  wobei 
Herr  Oertel  die  Ansicht  vertritt,  dass  mehrere  auf  einander  folgende 
Feiertage,  an  welchen  der  Fnhrwerksverkehr  sehr  beschränkt  ist,  jenen 
Vögeln,  die  sich  im  Winter  fast  nur  von  Pferdeezkrementen  nähren, 
gefährlich  würden.  Indem  noch  über  die  natürlichen  und  gewaltsamen 
Todesarten  der  Vögel,  über  die  Schwierigkeit  des  Auffindens  von  toten 
Vögeln,  über  den  Einfluss  des  Fi'ostes  u.  a.  die  Ansichten  der  an- 
wesenden Mitglieder  ausgetauscht  werden,  gelangt  die  Sitzung,  wie  schon 
öfter,  erst  um  Mitternacht  zu  ihrem  Ende. 

Monatsversammlung  am  6.  März  1900. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.    Schriftführer:  Herr  Dr.  Kreitner. 
Zunächst  wird  der  Bericht  über  die  letzte  Sitzung  verlesen,  gegen 
den  von  keiner  Seite  eine  Einwendung  besteht. 
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Vorsitzender  referiert  über  den  Fortgang:  der  Arbeiten  in  der 
„Abteilung  fdr  Beobachtnngsstationen^.  Es  worden  die  Pragezettel 
bereits  fertiggestellt  ond  gelangten  (je  6  Stück  fdr  jeden  Beobachter, 
eventnell  unter  Beilage  einer  „Instruktion")  an  240  Adressen  zur  Ver- 
sendung. Einige  Neuanmeldungen  seien  daraufbin  schon  erfolgt.  Als 
besonders  erfreulich  sei  die  Gewinnung  des  Herrn  Bauamtmann  Spies 
in  Eissingen,  eines  tüchtigen  und  begeisterten  Ornithologen,  für  unsere 
Sache  zu  bezeichnen. 

Vorsitzender  bringt  eine  Zuschrift  des  Herrn  Professor  Hertivig 
zur  Kenntnis  der  Anwesenden,  in  welcher  dieser  bedauert,  seinen  ver- 
sprochenen Vortrag  jetzt  nicht  halten  zu  können  und  ihn  auf  das  Früh- 
jahr 1901  verschieben  zu  müssen. 

In  Schriftenaustausch  mit  dem  O.V.M.  sind  neuerdings  eingetreten 
die  Soci6t^  vaudaise  des  Sciences  naturelles  in  Lausanne  und 
Borgens  Museum  in  Bergen  (Norwegen).  Dagegen  bedauerte  der 
Naturwissenschaftliche  Verein  „Isis"  in  Dresden,  wegen  Platz- 
mangels in  der  Bibliothek  auf  einen  Schriftenverkehr  nicht  eingehen  zu 
können. 

Vorsitzender  legt  hierauf  eine  Anzahl  neu  erschienener  Schriften 
vor  und  bespricht  dieselben.  Er  macht  speziell  auf  das  Beferat  über 
die  25jährige  Stiftungsfeier  des  Deutschen  Vereins  zum 
Schutze  der  Vogelwelt  und  auf  die  Jubiläumsnummer  der 
„Monatsschrift"  aufmerksam.  Es  sei  auch  hinzuweisen  auf  die  Berichte 
zweier  omithologischer  Vereine  in  Leipzig,  die  beide  eine  rege 
Thätigkeit  zu  entfalten  schienen.  Suche  der  ältere  „Ornithologische 
Verein"  seine  Zwecke  weniger  durch  umfangreiche  Vorträge,  als  durch 
Aussprache  der  Mitglieder  unter  sich  zu  erreichen  (er  hielt  im  Jaihre 
1899  nicht  weniger  wie  48  Sitzungen  ab  bei  einer  G^samtmitgliederzahl 
von  46  Personen!),  so  lege  der  „Verein  der  Liebhaber  einheimischer 
Vögel"  das  Schwergewicht  scheinbar  auf  instruktive  Vorträge,  literarische 
Besprechungen  und  Exkursionen.  Aus  den  verschiedenartigen  Thematen, 
die  namentlich  im  letztgenannten  Vereine  zur  Behandlung  gekommen, 
lasse  sich  entnehmen,  welch'  reges  Interesse  die  Mitglieder  in  jener 
Stadt  nicht  nur  der  Sache,  sondern  auch  dem  Vereinszwecke  entgegen- 
bringen  müssten.  Doch  könne  das  Bestehen  zweier  gleichgearteter 
Vereine  in  einer  Stadt  von  der  Grösse  Leipzigs  auf  die  Dauer  keine 
erf^ulichen  Resultate  zeitigen,  da  die  Zersplitterung  der  Kräfte  sich 
immer  rächen  würde.  Vorsitzender  macht  noch  auf  die  Einbürgerung 
des  Waldammers  Emberiza  rmtica  Pall.  in  Finnland  aufmerksam,  der 
nach  J.  A.  Sandmann  („Omith.  Monatsschrift"  1900  Nr.  3)  von  Osten 
her  eingewandert  sei,  worauf  verschiedene  von  Mitgliedern  gemachte 
Beobachtungen  aus  der  Mttnchener  Umgebung  Konstatierung  finden. 

Herr  Ibel  ergreift  hierauf  das  Wort  zu  seinem  Vortrage  über  den 
Flug  der  Vögel.  Er  verbreitet  sich  zuerst  über  die  anatomischen 
Verhältnisse  des  Vogelkörpers,  den  Bau  des  Flügels,  dann  über  die 
Arten  des  Fluges  und  die  verschiedenen  aufgestellten  „Flugtheorien**, 
schliesslich  über  die  Fluggeschwindigkeit  der  Vögel  und  verwandte 
Fragen. 
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In  der  sich  anscbliesBenden  DiskoBBion  wird  speziell  die  Flug- 
geschwindigkeit einer  Erörterung  unterzogen;  es  ist  sicher  anzunehmen, 
dass  die  diesbezüglichen  Angaben  mancher  Forscher  auf  Übertreibung 
beruhen,  weil  sie  von  unrichtigen  Voraussetzangen  ausgehen.  Eine 
Durchschnittsreisegeschwindigkeit  von  25m  in  der  Sekunde 
ist  nach  des  Vorsitzenden  Meinung  schon  eine  sehr  gute  Leistung; 
dass  höhere  Zahlen  erreicht  werden  können  und  sehr  oft  erreicht  werden, 
ist  ohne  Zweifel  richtig.  Man  vergegenwärtige  sich  nur  den  Flug  des 
Mauerseglers  und  anderer  Vögel. 

Es  finden  auch  die  erstaunlichen  Höhen  Erwähnung,  in  denen  die 
Zugvögel  wandern  sollen;  Höhen  von  4000 — 25000  Meter,  wo  sie  nur  dem 
Femrohre  des  Astronomen  noch  sichtbar  sind,  werden  von  den  Forschem 
namhaft  gemacht 

llonatsversanimlung  am  3.  April  1900. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  G.  Parrot;   SchriftÜUirer:  Herr  Lankes. 

Vorsitzender  begrüsst  die  erschienenen  Herren,  besonders  den  zum 
ersten  Male  in  einer  Sitzung  anwesenden  Herm  Grauen  Pr.  von  Pocci. 
Nach  Verlesung  des  Protokolls  der  letzten  Sitzung,  das  ohne  Erinnerang 
genehmigt  wird,  berichtet  Vorsitzender  fiber  das  am  16.  März  ab- 
gehaltene Stiftungsfest-Souper,  das  einen  sehr  animierten  Verlauf 
genommen  habe. 

Einer  Beduzierung  der  Vereinssitzungen,  die  von  einer  Seite  in 
Anregung  gebracht  wird,  widersetzt  sich  Vorsitzender  auf  das  Ent- 
schiedenste, da  er  dem  Vereine  die  aus  naheliegenden  Gründen  un- 
ausbleiblichen Folgen  eines   solchen   ßeginnens  erspart  wissen  möchte. 

Eine  an  das  K.  Ministerium  fflr  Kirchen-  und  Schulange- 
legenheiten gerichtete  Eingabe  um  Gewährung  einer  Subvention  au 
die  ^Abteilung  für  Beobachtungsstationen'*  liegt  im  Konzepte  zur  Ein- 
sicht auf.  Sie  ist  von  dem  hiesigen  Obmann  der  Abteilung,  Herrn 
Grafen  Mir bach -Geldern  mitunterzeichnet. 

Vorsitzender  macht  die  Mitteilung,  dass  die  omithologischen 
Sammlungen  des  Vereinsmitgliedes  Herm  B.  Oberhummer  jnn.  nach 
Stuttgart  an  das  k.  Katuralienkabinet  verschenkt  wurden. 

Die  Eintragung  des  O.V.M.  in  das  Vereinsregister  hat  kürzlich 
am  Amtsgerichte  München  I  stattgefunden. 

In  der  „Omithologischen  Monatsschrift'*  ist  ein  genauer  Bericht 
über  die  ordentliche  Generalversammlung  unseres  Vereins  zum  Abdmck 
gelangt 

Ein  in  der  „Bayerischen  Lehrerzeitung"  veröffentlichter  Aufruf  der 
„Abteilung  für  Beobachtungsstationen'*  hat  leider  einen  grossen  Erfolg 
nicht  gehabt  Im  Ganzen  haben  bis  jetzt  elf  Lehrer  ihre  Bereitwilligkeit 
erklärt.  Der  Vorstand  des  „Bayerischen  Lehrervereins  für  Naturkunde" 
(Herr  Job.  Besch,  Augsburg)  brachte  in  seinem  Organ  eine  Notiz, 
dahingehend,  dass  diejenigen  Herren,  die  sich  Beobachtungen  unter- 
ziehen wollten,  mit  ihm  ins  Benehmen  treten  sollten.  Vorsitzender 
bemerkt,  dass  es  wünschenswerter  sei,  wenn  die  Beobachter  sich  direkt 
mit  unserer  „Abteilung"  in  Beziehung  setzen  würden,   doch  wolle  man 
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dem  genannten  Vereine  die  Feststellung  des  Modus,  den  er  für  den 
geeignetsten  halte,  überlassen.*) 

Herr  Graf  Pocci  erbietet  sich,  dem  Vereine  das  zar  genauen 
£ru]erung  der  Beobachtungspunkte  (nach  ihrer  geographischen  und 
hypsometrischen  Lage)  notwendige  Kartenmaterial  geschenkweise  zu 
verschaffen. 

Hierauf  erhält  Herr  Dr.  Kreitner  das  Wort,  um  seinen  an- 
gekündigten Vortrag  über  das  Thema:  „Wie  kann  der  Vogelliebhaber 
durch  seine  Liebhaberei  der  Wissenschaft  nützen?"  zu  halten.  (Wird 
an  anderem  Orte  veröffentlicht.) 

Von  Seite  der  Anwesenden  schliesst  sich  daran  eine  rege  Diskus- 
sion. Vorsitzender  glaubt,  ein  eingehenderes  Studium  der  Vogelkrank- 
heiten, das  noch  sehr  im  Argen  liege,  empfehlen  zu  müssen,  damit  auch 
die  bislang  übliche,  ausschliesslich  empirische  und  vielfach  nur  sympto- 
matische Behandlungsmethode  mehr  durch  eine  auf  pathologisch  ana- 
tomischen Kenntnissen  und  einer  richtigen  Krankheitsdiagnose  beruhende 
Therapie  ersetzt  werden  könne.  Herr  Graf  Pocci  teilt  mit,  dass  junge 
Enten,  die  er  ins  kalte  Wasser  geführt  habe,  förmliche  Krämpfe  be- 
kamen und  erst  durch  Sonnenbäder  wieder  hergestellt  werden  konnten, 
ein  Beweis,  wie  schädlich  zu  kalte  Bäder  für  Vögel  wirken  könnten. 
Herr  Dr.  Prager  hat  ein  Goldhähnchen,  Herr  Dr.  C.  Parrot  einen 
Bluthänfling  auf  diese  Weise  verloren.  Die  Vögel  starben  momentan,  wohl 
infolge  von  Schlaganfall. 

Von  Herrn  Generalarzt  Dr.  Neuhöfer  sind  einige  der  Zeitschrift 
„Daheim**  entnommene  Notizen  über  das  Alter  der  Vögel  eingelaufen; 
Graf  Pocci  zeigt  den  Kropfinhalt  eines  Haselhuhns,  der  aus  Haide- 
kraut,  Heidelbeer-  und  Erdbeerblättem  besteht. 

Vorsitzender  legt  die  neu  eingetroffene  Literatur  vor.  £r  macht 
u.  a.  auf  einem  in  „Lectnres  pour  Tons",  April-Heft  1900,  erschienenen, 
illustrierten  Aufsatz  über  „L'aile  de  Toisean,  parure  de  la  femme"  auf- 
merksam, femer  auf  einen  Artikel  von  Kobelt  in  „Gaea",  Heft  2,  1900: 
„Vorderindien,  eine  zoogeographische  Studie.**  Vorsitzender  stellt  bei 
dieser  Gelegenheit  das  Ansuchen  an  die  Mitglieder,  auch  in  Nicht- 
fachzeitschriften  enthaltene  Publikationen  omithologischen  Inhalts  in 
den  Vereinssitzungen  zur  Vorlage  zu  bringen  oder  wenigstens  darauf 
aufmerksam  zu  machen.  Auch  wäre  es  wünschenswert,  wenn  einzelne 
Herren  regelmässig  über  den  Inhalt  von  Jagdzeitungen,  die 
unserem  Vereine  nicht  zugingen,  aber  in  hiesigen  öffentlichen  Lokalen 
aufliegen,  Bericht  erstatten  würden.  Vorsitzender  referiert  zum 
Schlüsse  ausführlich  über  das  in  seinem  Besitze  befindliche,  in  zweiter 
Auflage  durch  B.  Blas  ins  herausgegebene  vortreffliche  Werk  von 
Gätke,  „Die  Vogelwarte  Helgoland**  (Braunschweig  1900),  dessen 
Lektüre  er  aufs  wärmste  empfiehlt. 


*)  Die  „Abteilung''  hat  inzwischen  von  dem  „Bayerischen  Lehrerverein  für 
Naturkunde**,  mit  dem  sie  direkt  in  Korrespondenz  getreten  war,  auch  auf  wieder- 
holte höfliche  Anfrage  hin  nichts  mehr  gehört  (Der  Herausgeber.) 
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Sitzung  am  24.  April  1900. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  C.   Parrot.     Schriftführer:    Herr   Clevisch. 

Vorsitzender  begrüsst  die  zum  ersten  Male  anwesenden  neuen  Mit- 
glieder: die  Herren  Landgerichtsrat  Dr.  Gaggenheimer  and  Professor 
Dr.  Schlösser. 

Nach  Verlesung  des  Protokolls  berichtet  Herr  Professor  Schlösser 
in  Kürze  über  seine  diesjährige  Frühjahrsreise  nach  Bosnien 
und  Herzegowina.  Von  Vertretern  der  dortigen  Avifauna  hatte 
er  Gelegenheit  folgende  Arten  zu  erlegen:  Äguila  chrysaätus,  Milvus 
Korschun,  Gircus  aeruginosnSy  Oyps  fulvus^  Valtur  nwnachus,  ßubo  bubo, 
Ardea  alba.  Platalea  leucerodia^  Botaurus  stellaris,  Fuligula  nyroca^  Anas 
crecca,  Columba  livia,  Machetes  pugnaxy  Dendrocapus  tnedius,  Dendrocopus 
leHconotus  TAlfordi  u.  a.  Vortragender  spricht  die  Ansicht  aus,  dass 
die  grossen  Geier  bei  der  Aufsuchung  ihrer  Nahrung  sich  hauptsächlich 
von  ihrem  Gesichtssinn  leiten  lassen.  Ein  als  Luder  ausgelegtes, 
frisch  getötetes  Pferd  zog  alsbald  die  genannten  Raubvögel  herbei; 
der  Geruchsinn   habe   hierbei    absolut   nicht  in  IiYage   kommen  können. 

Herr  Dr.  Guggenheimer  ist  nach  seinen  Beobachtungen  an  Kolk- 
raben, gelegentlich  der  Hochgebirgsjagd ,  ebenfalls  der  Ansicht,  dass 
die  Vögel  beim  AufBUchen  des  Fallwildes  besonders  ihrem  vorzüglich 
entwickelten  Gesichte  folgen. 

Vorsitzender  verliest  eine  Zuschrift  seitens  der  k.  b.  Meteoro- 
logischen Zentralstation  (vom  9.  April),  welche  für  die  Zusendung 
des  Jahresberichts  dankt  und  in  entgegenkommender  Weise  verspricht, 
seinem  Ersuchen,  den  Beobachter  auf  der  Zugspitze  zur  Notierung 
von  ornithologischen  Wahrnehmungen  zu  veranlassen,  stattzugeben. 
Vorsitzender  hatte  mit  dem  Direktor  der  „Zentralstation'*,  Herrn 
Professor  Dr.  Erk  persönlich  Rücksprache  genommen  und  ihm  das 
Instruktionsmaterial  der  „Abteilung  für  Beobachtungsstationen"  zugehen 
lassen. 

Das  Mitglied,  Herr  Tierarzt  0hl er  in  Neustadt  a/H.  berichtet 
über  eine  Epidemie  von  Hühnercholera,  die  in  dortiger  Gegend  auch 
unter  freilebenden,  finkenartigen  Vögeln  (die  leider  nicht  näher 
bestimmt  wurden)  ihre  Opfer  suchte.  Eine  diesbezügliche  Notiz  ist  in 
der  „Neustadter  Zeitung*'  erschienen.  Es  wurden  Herrn  Oh  1er  später  noch 
sieben  Kadaver  zur  Untersuchung  überbracht,  worüber  er  sich  folgender- 
massen  äussert:  „Die  Sektionsergebnisse  waren  verschiedene.  Alle 
Vögel  aber  zeigten  eine  Gastro-Enteritis,  teils  mehr,  teils  weniger 
deutlich.  Bei  zwei  Kadavern  wurden  nach  Abzug  der  Haut  im  Magen 
an  der  darunter  liegenden  Schleimhaut  rote  Flecken  gefunden.  Kehl- 
kopf, Luftröhre,  Lunge  zeigten  sich  fast  gar  nicht  verändert.  Icli 
impfte  von  zwei  Vögeln  auf  zwei  Tauben  über,  und  zwar  nalim  icli 
von  dem  Blut,  das  noch  im  Herzen  zu  finden  war.  Eine  Taube  ging 
am  dritten  Tage  zu  Grunde;  im  Blute  traf  ich  verschiedene  Mikro- 
organismen, offenbar  ist  die  Taube  an  Sepsis  erlegen.  Die  andere  fing 
fast  um  dieselbe  Zeit  an  zu  trauern  und  sass  beinahe  regungslos  am 
Boden.     Es  dauerte  fast  zwei  Tage,  wo  sie  weder  Wasser  noch  Futter 
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aufnahm.  Erst  allmählich  fing  sie  wieder  an  zu  fressen  and  genass  am 
siebenten  Tage.  Ich  konnte  kein  Präparat  von  ihr  machen,  da  ich  sie 
nicht  töten  wollte.  Wenn  ich  eine  viralente  Kaltor  von  Hühnercholera 
gehabt  hätte,  so  hätte  ich  sie  zum  zweiten  Maie  geimpft;  denn  ich 
glaube,  dass  sie  sicherlich  diese  Krankheit  tiberstanden  hat  und  immun 
gewesen  wäre.  Denn  die  Bazillen  in  den  toten  Körpern  waren  schon 
durch  die  Zeit  vom  Tode  bis  zur  Impfung  derart  abgeschwächt,  dass 
sie  nicht  mehr  die  Taube  zu  töten  vermochten.  Ich  hegte  keinen 
Zweifel,  dass  sich  die  Vögel  in  einem  verseuchten  Htthnerhofe  infizierten, 
obwohl  zu  der  Zeit  beim  k.  Bezirkstierarzt  keine  Seuche  zar  Meldung  kam/* 

Einige  Beobachtungen,  von  Herrn  Clevisch  aus  den  Ferien  ge- 
sandt, werden  mitgeteilt:  Der  erste  Storch  erschien  in  Weissen- 
bürg  (Elsass)  heuer  am  26.  Februar,  der  erste  Hausrotschwanz  am 
16.  März.  Aus  demVorjahi*e  wäre  noch  nachzutragen,  dass  bei  Euskirchen 
(Bez.  Köln  a/Eh.)  die  erste  Nachtigall  am  13.  April,  der  erste 
Kuckuck  am  14.  April  von  genanntem  Beobachter  gehört  wurden; 
am  7.  April  kam  dort  eine  Saxicola  oenantke  5    zur  Beobachtung. 

Nach  Herumgabe  der  neu  eingetroffenen  Zeitschriften  bespricht 
Vorsitzender  eine  Arbeit  von  W.  öapek:  „Über  den  Frtihlingszug 
des  Kuckucks<<  1897  und  1898  („Schwalbe<<  N.  F.)  und  legt  aus  seiner 
Bibliothek  vor:  0.  Marshall  „Der  Bau  der  Vögel«  (Leipzig  1 895), 
über  welches  vorzügliche  Buch  er  ebenfalls  kurz  referiert. 

Schliesslich  gelangt  ein  Brief  von  Herrn  Baron  v.  Besserer  zur 
Verlesung,  in  welchem  er  über  eine  Frübjahrsreise  nach  dem  Süden 
berichtet:  Müvus  Karschun  war  sehr  zahlreich  vertreten  am  Comer-  wie 
am  Luganer-See.  Hirundo  rustica  zeigte  sich  am  11.  April  in  Zug  in 
einem  Exemplar,  in  Lugano  am  13.  desgl.  eine  einzelne;  am  Comersee 
am  16.  April  noch  keine.  Ruticüla  Hthys  warde  nur  in  einem  Exemplar 
am  11.  April  in  Lugano  beobachtet,  Pkyüoscopus  rufiis  ziemlich  häufig, 
so  namentlich  am  Monte  Salvatore  bei  Gandria  und  in  den  Villengärten 
zwischen  Menaggio  und  Cadenabbia;  ebenso  häufig  war  Sylvia  atricapiüa, 
spärlicher  curruca;  Erithacus  rubecidtis  allenthalben ;  Tfvglodytes  sang 
in  ziemlicher  Anzahl.  Serinus  serinus  war  gemein  am  Comersee,  da- 
gegen nirgends  bei  Lugano ;  Fringilla  coelehs,  Chloris  und  Gardudis  gemein. 
PhyUoscopus  trochüus  aber  war  weder  zu  sehen  noch  zu  hören,*)  eben- 
sowenig Ai^don  luscinia.  Parus  majar^  Motacüla  alba  liessen  sich  oft 
sehen.  Astur  pidumbarius  einmal.  Bei  Castagnola  kam  ein  Falco  aesalon 
zur  Beobachtung. 

Sitzung  am  12.  Juni  1900. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  Fr.  Kreitner,    Schriftführer:  Herr  Störrlein. 

Als  Gast  anwesend:  Herr  cand.  jur.  Lübcke  aus  Schwerin. 

Vorsitzender  teilt  nach  Verlesung  des  Protokolls  der  letzten 
Sitzung,  gegen  welches  eine  Erinnerung  nicht  erhobeu  wird,  mit,  dass 
die  auf  den  Mai  treffende  Monatsversammlung  und  der  auf  diesen  Abend 


*)  Vgl.  die  diesbezüglichen  vom  Herausgeber  gemachten  Wahrnehmungen 
in  der  französischen  Schweiz  (Journal  f.  Omitholog.  1900  H.  3;. 
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angesäurte  Vortrag  aasfiedlen  massten,  da  eine  grössere  Anzahl  von  Mit- 
gliedern am  Erscheinen  verhindert  war.  Es  wird  mit  Bedanern  konstatiert, 
dass  Herr  Schriftführer  Fleischmann  noch  immer  dnrch  Krankheit 
abgehalten  sei,  den  Vereinssitznngen  anzuwohnen. 

Ausser  den  neuen  Nummern  der  Fachzeitschriften  ist  wieder  eine 
beträchtliche  Anzahl  von  G^sellschaftsscbriften  im  Austausch  eingelangt. 
Dieselben  werden  herumgegeben,  wobei  besonders  au£  die  wenigen  darin 
enthaltenen  ornitbologischen  Arbeiten  hingewiesen  wird.  Ausführ- 
lichere Besprechung  findet  der  von  H.  v.  Berlepsch  ver&sste  Entwurf 
eines  internationalen  Vogelscbutzgesetzes ,  der  im  Autogramm  vorliegt 
und  der  auf  dem  demnächst  in  Paris  stattfindenden  Ornithologenkongress 
zur  Vorlage  kommen  soll.  Besonders  bezüglich  des  im  Anhange  be- 
handelten Krammetsvogelfanges  entwickelt  sich  unter  den  Anwesenden 
eine  rege  Diskussion. 

In  der  im  April  stattgehabten  Ausstellung  (31.)  des  „Vereins  für 
Geflügelzucht",  deren  Katalog  vorgelegt  wird,  fehlten  einheimische  Ver- 
treter unserer  Vogelwelt  ganz,  dagegen  waren  Bastarde  von  afrikanischen 
Edelsängern  mit  Harzer  Kanarien,  femer  solche  vom  Zeisig  mit  dem 
Grünling  bemerkenswert. 

Vorsitzender  teilt  mit,  dass  der  Vereinsbericht  von  Herrn  Pro- 
fessor Dr.  Hertwig  in  einer  der  letzten  Sitzungen  der  k.  b.  Akademie 
der  Wissenschaften  vorgelegt  wurde. 

Monat8V6rsammlung  am  26.  Juni  1900. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.    Schriftführer:  Herr  Flei  seh  mann. 

Vorsitzender  gibt  zunächst  den  Einlauf  bekannt,  worunter  beson- 
ders ein  Anschreiben  der  k.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
erwähnen  ist,  welches  die  erfreuliche  Mitteilung  enthält,  dass  genannte 
Akademie  in  Verfolg  unseres  an  das  k.  Kultusministerium  gerichteten 
Gesuchs  beschlossen  habe,  dem  Vereine  eine  einmalige  Unterstützung  von 
800  Mark  für  seine  Zugsforschungen  zu  verleihen. 

Femer  liegt  eine  Einladung  der  „Deutschen  Ornitbologischen  Gesell- 
schafi"  zur  Teilnahme  an  ihrer  im  Oktober  in  Leipzig  stattfindenden 
50jährigen  Jubelfeier  vor;  vom  Generalsekretär  der  Gesellschaft  ist 
ausserdem  eine  persönliche  Aufforderung  an  den  Vorsitzenden  ergangen, 
unseren  Verein  bei  dieser  Gelegenheit  offiziell  zu  vertreten.  Es  wird 
beschlossen,  für  alle  Fälle  eine  schriftliche  <^iratnlation  an  die  Gesellschaft 
gelangen  zu  lassen;  doch  hofft  der  Vorsitzende,  dass  er  selbst,  oder  in 
seiner  Vertretung  Herr  Dr.  Gengler-Erlangen,  in  der  Lage  sein 
werde,  dem  Feste  persönlich  anzuwohnen.  Familienverhältnisse  halber 
sieht  sich  Vorsitzender  ausser  Stande,  den  Kongi*es8  in  Paris  zu  be- 
suchen, auf  dem  er  zusammen  mit  den  Herren  Baron  H.  v.  Berlepsch, 
Professor  E.  Blasius  und  H.  Schalow  die  „Deutsche  Omithologische 
Gesellschaft *<  vertreten  sollte.  Er  hatte  kürzlich  in  Berlin  Gelegenheit, 
mit  Herrn  Professor  Dr.  Eeicheno  w  in  dieser  Sache  Rücksprache  zu  pflegen. 

Wie  in  früheren  Jahren  sollen  in  den  nächsten  drei  Monaten 
Ferienzusammenkünfte  im  „Restaurant  Isarlust"  stattfinden  und  zwar 
allmonatlich  einmal. 
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Es  gelangt  darauf  die  Frage  der  Unterbringang  der  Vereinsbibliothek 
nnd  der  SammluDgen,  die  bisher  in  der  Wohnung  des  Herrn  Dr. 
C.  Farrot  Aufbewahrung  gefunden,  eingehend  zur  Besprechung.  Es 
wäre  die  Mietang  eines  eigenen  Zimmers,  das  eventuell  zugleich  auch 
als  Sitzungsiokal  zu  dienen  hätte,  oder  doch  die  Anschaffung  von 
Schränken,  die  im  jeweiligen  Vereinslokale  Aufstellung  finden  könnten, 
sehr  wünschenswert.  Doch  wird  beschlossen,  vorläufig  von  solchen 
zweifellos  dem  Vereinszwecke  dienlichen,  aber  kostspieligen  Massnahmen 
noch  Umgang  zu  nehmen.  Falls  in  der  neuen  Wohnung  des  ersten 
Vorsitzenden  eine  Unterbringung  des  Vereins  inventars  nicht  mehr 
angängig  sein  würde,  erklärt  sich  Herr  Dr.  Kreituer  bereit,  einen 
geeigneten  Baum  in  seiner  Stadtwohnung  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Vorsitzender  macht  die  Mitteilung,  dass  seit  kurzem  an  der 
hiesigen  Staatssammlung  ein  tüchtiger  Präparator  Anstellung  gefunden 
habe  und  dass  damit  einem  von  ihm  längst  empfundenen  und  oftmals 
geäusserten  Wunsche  entsprochen  worden  sei. 

Nach  der  Demonstration  eines  weissgescheckten  Behkitzchens 
durch  den  Vorsitzenden  und  Herumgabe  der  neuen  Literatur  ergreift 
Dr.  C.  Parrot  das  Wort,  um  über  ornlthologische  Wahrneh- 
mungen in  Mecklenburg  zu  berichten: 

Ein  zehntägiger  Aufenthalt  in  Neuburg  bei  Parchim  anfangs 
Juni,  also  zur  günstigsten  Jahreszeit,  bot  dem  Vortragenden  Gelegenheit, 
die  Vogelwelt  dieses  Ortes  und  seiner  nächsten  Umgebung  etwas  kennen 
zu  lernen.  Ein  grosser  Arten-  und  Individuenreichtum  auf  engem 
Gebiete,  wie  er  bei  uns  im  Süden  wohl  zu  den  Ausnahmen  gehören 
dürfte  —  scheint  doch  überhaupt  die  norddeutsche  Tiefebene  in  dieser 
Beziehung  stark  bevorzugt  zu  sein  — ,  sprang  sofort  in  die  Augen, 
so  dass  es  ein  förmlicher  Gennss  für  den  Beobachter  war,  in  Garten 
und  Hof,  in  Feld  nnd  Wald  nmherzustreifen.  Bei  dem  vorzüglichen 
Stande  der  mecklenburgischen  Landesforschung,  an  der  gegenwärtig 
Herr  Baurat  Wüstnei  in  Schwerin  in  hervorragender  Weise  beteiligt 
ist,  darf  es  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  Vortragender  während  seines 
doch  nur  kurz  bemessenen  Aufenthalts  in  jener  Gegend  Beobachtungen 
von  besonderer  Tragweite  nicht  zu  machen  vermochte.  War  es  für  ihn 
gleichwohl  von  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung,  bei  dieser  Gelegenheit 
neue  Eindrücke  in  sich  aufzunehmen  und  seinen  Gesichtskreis  zu  erweitern, 
so  dürfte  es  auch  von  einigem  Interesse  sein,  die  hauptsächlichsten 
Beobachtungen,  die  er  seinem  Tagebuch  einverleiben  konnte,  hier  wieder- 
zugeben. 

Anders  geartete  klimatische  Verhältnisse  und  eine  Bodenbeschaffenheit, 
die  von  der  unserigen  vielfach  abweicht,  geben  auch  der  Vegetation 
jenes  Landes  eine  veränderte  Signatur.  Wer  hätte  nicht  schon  von  den 
trockenen  Föhrenwäldern  und  dann  wieder  von  den  üppigen  Eichen- 
und  Buchenwaldungen  gehört,  die  oft  im  schroffsten  Wechsel  neben- 
einanderstehend jenen  Küstenländern  ihr  eigentümliches  Gepräge 
aufdrücken?  Sandiger  Boden,  ein  grosser  Heichtum  au  stehenden  und 
fliessenden  Gewässern,  ausgedehnte  Ebenen,  bald  mit  fruchtbaren 
Feldern,  bald  mit  öden  Moorwiesen,  sind  charakteristisch  für  Mecklen- 
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barg,  and  dementsprecliend  weist  die  Vogel  weit  dhe  grosse 
Mannigfaltigkeit  der  Formen  anf;  dabei  ist  auch  noch  das  Vorhanden- 
sein  eines  Streifens  Meereskäste,  die  ja  wieder  ihre  besondere 
Ayifanna  beherbergt ,  mit  in  Betracht  zn  ziehen.  Der  wie  erwähnt 
nicht  minder  imponierende  Beichtnm  an  Individuen  einer  Art  dürfte»  ab- 
gesehen von  anderen  günstigen  Existenzbedingungen»  in  der  durch  den 
herrschenden  Grossgrandbesitz  bedingten  geringen  Dichtigkeit  der  mensch- 
lichen Besiodelung  seinen  Orund  haben;  er  würde  sich  in  industriellen 
Gegenden  yon  selbst  verbieten.  Viele  Species  finden  sich  als  Brut- 
vögel  über  das  ganze  Land  gleichmässig  verbreitet,  die  ir  anderen 
Gaaen  nur  an  vereinzelten  Orten  oder  lediglich  als  Durchzügler  vor- 
kommen. 

Der  weisse  Storch  pflanzt  sich  zahlreich  in  Mecklenburg  fort; 
fast  in  jedem  Dorfe  ist  er  durch  mindestens  1 — 2  Paare  vertreten. 
Manchmal  steht  das  Nest  auf  ganz  niedrigen  Gebäuden;  so  dürfte  der 
Horst  eines  Paares,  das  auf  dem  Stallgebäude  eines  einsamen  Schleusen- 
hanses  an  der  Eide  nistete,  höchstens  37^  m  über  dem  Erdboden  sich 
befunden  haben.  Strohdächer,  die  noch  häufig  anzutreffen  sind,  scheinen 
von  den  Vögeln  bevorzugt  zu  werden.  Zwischen  Spandan  und  Witten- 
berge  sah  Vortragender  auch  ein  Storchennest  auf  dem  Stampfe  einer 
„geköpften"  Weide,  die  an  der  Landstrasse  stand.  In  Neuburg  waren 
anfangs  Juni  halberwachsene  Junge  im  Neste ;  nur  ganz  ausnahmsweise 
wurde  dasselbe  von  beiden  Alten  gleichzeitig  verlassen;  gewöhnlich 
streicht  der  eine  Alte  in  dem  Moment  ab,  wie  der  andere  mit  einem 
Beutestück  herangeflogen  kommt;  so  lösen  sie  sich  im  Fonragierungs- 
und  Wachdienst  regelmässig  ab.  Zeigen  sich  fremde  Störche  hoch  über 
dem  Neste  kreisend,  so  beginnt  der  wachthabende  Alte  zn  klappern; 
Vortragender  sah  und  hörte  übrigens  auch  die  Jungen  schon  in  dieser 
Kunst  sich  üben;  bisweilen  klappert  der  Storch  auch  im  Fluge.  Am 
5.  Juni  waren  übrigens  schon  ausgeflogene  Junge  mit  den  Alten  zusammen 
in  der  Nachbarschaft  zu  beobachten.  Eines  Morgens  fand  man  hinter 
der  Scheune  einen  todeswunden  Storch,  dessen  einer  Oberarmknochen 
gebrochen  und  vollständig  zersplittert  war.  Durch  einen  Schuss  ins 
Herz  befreite  Vortragender  den  Vogel,  der  ohne  Zweifel  in  einem 
Zweikampfe  mit  einem  fremden  Storch  verwundet  worden  und  so 
schwach  schien,  dass  er  kaum  den  Kopf  erheben  konnte,  von 
seinen  Qualen.  In  der  nächsten  Umgebung  von  N.  findet  sich 
auch  eine  starke  Nistkolonie  des  Fischreihers,  Ärdea  cinerea.  Im 
Gipfel  hochstämmiger  Kiefern  standen  die  Horste,  welche,  bisweilen 
zwei  auf  einem  Baum,  verschieden  sich  präsentierten;  bald  schienen  sie 
klein  und  dann  korbförmig,  bald  gross  und  hoch,  von  annähernd  breit- 
cylindrischer  Gestalt,  bald  zeigten  sie  sich  festgefügt,  bald  ganz  lieder- 
lich gebaut  und  flach,  manchmal  sogar  schiefstehend  Sie  enthielten 
(am  6.  Juni)  meist  drei,  bisweilen  auch  vier  teilweise  noch  ganz  kleine, 
kaum  14  Tage  alte,  teilweise  grössere  oder  schon  vollständig  befiederte 
Junge.  Gerade  wurde  der  Abschuss  resp.  die  Ausnahme  derselben  (den 
Modns  wird  Vortragender  an  anderer  Stelle  beschreiben)  bethätigt.  Der 
Boden   nnter    den  Nistbäumen  war    ganz    mit    dem    „Geschmeisse<<    der 
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Vögel  bedeckt;  da  and  dort  fanden  sich  Fischreste,  wie  solche  sich 
auch  ans  den  Kröpfen  der  Jangen  —  z.  B.  ein  über  spannenlanger 
flecht,  Aale  a.  dgl.  —  hervorziehen  Hessen;  aach  einige  Eischalen, 
besonders  aber  getrocknete  Eihänte,  dann  die  Gewölle  nnd  Schalenreste 
von  Raubvögeln,  die  in  der  Kolonie  ihr  Heim  aufgeschlagen  (nament- 
lich von  Turmfalken),  lagen  umher;  diverse  Federn,  die  Überbleibsel 
geschlagenen  Geflügels  deuteten  auf  die  Gegenwart  des  Wanderfalken 
hin;  an  einer  Stelle  zeigten  sich  die  Reste  von  4  Kibitzen  und  einer 
Hohltaube.  Der  den  Abschuss  leitende  Förster  behauptete,  die  Reiher 
hätten  in  früheren  Jahren  4—5  Junge  gehabt,  heuer  meist  nur  deren  3 ; 
auch  der  Wanderfalke,  der  ja  sonst  3 — 4  Eier  legt,  habe  dieses  Jahr 
nur  2  Eier  besessen.  Von  den  alten  Reihern  war  fast  gar  nichts  zu 
sehen;  dagegen  kreiste  das  Wanderfalkenpaar  hoch  in  der  Luft.  Vor- 
tragender hatte  auch  Gelegenheit,  dicht  bei  N.  einen  solchen  Vogel  zu 
beobachten,  als  er  gerade  —  es  war  ein  junges  Männchen  —  von  einer 
schwachen  Birke  abstrich,  die  anscheinend  dessen  Horst,  einen  nicht 
umfangreichen,  aber  relativ  hoch  aufgeschichteten  Bau,  trug.  Die  Birke, 
die  leider  nicht  bestiegen  werden  konnte,  stand  mit  anderen  Bäumen 
gleicher  Art  am  Rande  eines  Kieferngehölzes,  das  durch  einen  trockenen 
Haidehtigel  von  einem  Flusse,  der  Eide,  getrennt  war,  also  in  einer 
Gegend,  die  in  ihrer  äusseren  Beschaffenheit  den  nordischen  Brutplätzen 
des  Wanderfalken  einigermassen  entsprechen  mochte.  Falco  peregtinus 
horstet  in  Mecklenburg  nur  auf  Bäumen. 

Im  Eideried  bei  N.  traf  Berichterstatter  die  Rohr  weihe  in 
einem  Paare,  das  dort  brütet;  auch  der  schwarzbraune  Milan 
fehlte  nicht.  Sehr  häufig  zeigte  sich  die  Saatkrähe,  von  der  in 
der  Nähe  eine  Nistkolonie  sich  befinden  sollte;  ebenso  die  Nebelkrähe, 
während  Corvus  corone,  der  ebenfalls  Mecklenburg  bewohnt,  aber  als 
Brutvogel  auf  den  Südwesten  des  Landes  beschränkt  ist,  nicht  zu 
bemerken  war.  Zwei  Nebelkrähen  umflogen  den  Vortragenden  mit 
argem  Gekrächze  nach  Art  der  Kibitze,  indem  sie  gleichzeitig  ihr 
G^schmeiss  fallen  Hessen;  es  stellte  sich  heraus,  dass  die  Jungen 
in  einem  nahen  Dornbusch  am  Waldsaume  sassen.  Häufig  schien  die 
Ringeltaube  zu  sein;  ein  Paar  hielt  sich  in  einem  ganz  kleinen  Feld- 
gehölze, das  von  einigen  Eichen,  jungen  Bachen  und  vielem  Unterwuchs 
gebildet  wurde,  auf;  das  Männchen  balzte  dicht  über  dem  Beobachter 
ohne  alle  Scheu.  Coluniba  oenas,  die  Hohltaube,  zeigte  sich  zweimal. 
Sonst  wurden  noch  notiert:  Rohr-  nnd  Goldammer  mehrfach,  die 
Granammer  ziemlich  häufig,  der  Buchfink  vereinzelt,  zahlreich  der 
Grünling,  nicht  selten  die  Feldlerche  und  die  weisse  Bachstelze, 
wiederholt  die  Schafstelze;  regelmässig  im  Buchholz  waren  Sing- 
drossel nnd  Amsel  zu  hören,  sehr  vereinzelt  der  Baumpieper;  nicht 
häufig  zeigte  sich  die  Haubenlerche  um  Neuburg;  die  Haidelerche 
und  die  Nachtigall  je  einmal.  Nicht  selten  war  der  Waldlaubvogel, 
derFitis  etwas  vereinzelter,  am  spärlichsten  schien  der  Weidenzeisig 
vertreten  zu  sein.  Zu  den  Vögeln  der  Umgebung  gehörten  ferner: 
Pica  pica^  Oarrulus  glandariuSy  Ficus  viridis,  Sitta  caesia^  OuciUus^  Oriolus^ 
Lanitis  coUuriOf  Muscicapa  luctuosa,  Erithacus  ruheculuSy  Galant,  schoena- 
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haenus,  Sylvia  sylvia  (Nest  mit  fünf  frischen,  auffallend  kleinen  Eiern  an 
der  Eide),  &  currucay  Frat,  rubetra^  Saocicola  oenanthe,  Perdix  cinerea^ 
VanelluSi  Anas  boschas. 

Der  Drosselrohrsängrer,  Äcrocephalus  arundinaceus,  war  häufig 
an  der  Eide,  nicht  selten  auch  der  Teichrohrsänger,  A,  streptrusj 
doch  hielt  sich  anch  ein  Paar  der  letzteren  Art  beständig  vor  dem 
Wohnhanse  und  in  dem  Oärtchen  auf,  das  an  den  Gntshof  angrenzt  nnd 
mit  Eliederbüschen  bestanden  ist;  zwei  weitere  Paare  bansten  im  Garten 
dicht  hinter  dem  Hanse  im  dichten  Gebüsch  von  Syrlnga,  Lonicera 
tartarica  etc.  bezw.  anf  den  Linden  nnd  Obstbäumen,  die  sie  gar  nicht 
selten  frequentierten.  Die  Männchen  sangen  ungemein  fleissig  und  gut 
und  zeigten  auch  einiges  imitatorisches  Talent  (z.  B.  Rauchschwalben- 
ruf),  Hessen  aber  den  charakteristischen  Gesang  der  Art  nicht  verkennen;"^) 
ob  hoch  oder  niedrig  über  dem  Boden,  stets  verrieten  sie  ihre  Anwesen- 
heit durch  den  Gesang,  ohne  dass  es  deshalb  dem  Beobachter  oft  gelingen 
wollte,  sie  dentlich  ins  Ange  zu  fassen;  sie  wussten  sich  auch  im  Ge- 
zweige  der  Bäume,  zwischen  denen  sie  oft  hin  und  her  wechselten, 
meisterhaft  zu  verstecken.  Ein  Nest  war  trotz  aller  Bemühnngen  nicht 
aufzufinden;  gleichwohl  steht  das  Brüten  der  Art  an  genannter  Lokalität 
ausser  allem  Zweifel;  ein  Hinüberfliegen  nach  dem  (durch  den  Gemüse- 
garten und  eine  schmale  Wiese  getrennten)  Ufer  der  nahen  Eide  war 
nie  zu  bemerken,  scheint  auch  ausgeschlossen,  da  man  den  Vogel  zu 
allen  Tageszeiten  nahe  dem  Hanse  verhören  konnte.  Weniger  sicher 
Hess  sich  das  bezüglich  eines  Sumpfrohrsängers,  A.  palustris,  be- 
haupten, den  Vortragender  ebenfalls  eines  Tages  in  einer  Ecke  des  Gartens 
in  einem  Holundergebüsch  antraf.  Der  ausserordentlich  abwechselnde,  bald 
schwätzende,  bald  flötende  Gesang  ging  ohne  jede  Unterbrechung  von 
einem  „Motiv"  in  das  andere  über:  bald  vernahm  man  das  Locken  des 
Grünlings  oder  des  Hänflings,  das  „pink**  des  Buchfinken,  bald  das 
Jubilieren  der  Feldlerche,  dann  wieder  einige  an  die  Nachtigall  erinnernde 
schmetternde  Töne,  oder  das  Bollen  eines  Harzer  Kanarienvogels;  plötz- 
lich erscholl  das  täuschend  imitierte  „zizige**  der  Kohlmeise,  dann  das 
heisere  misstönende  „Eetschen"  des  Stares,  und  unmittelbar  darauf 
folgten  wieder  zarte  Flötentöne  oder  lieblich  schwätzende  Laute:  ein 
ewiger  Wechsel  in  Klangfarbe  und  Tonhöhe,  in  Melodie  und  Rhythmus. 
Möglicher  Weise  hatte  Vortragender  hier  die  vieldiskntierte  Form  des 
Gartenrohrsängers,  Acroc,  streperus  horticolus  (Naum.),  vor  sich, 
doch  mnss  er  gestehen,  dass  er  in  keiner  Weise  an  den  Gesang  des 
Teichrohrsängers,  den  die  oben  erwähnten  Vögel  doch  unverkennbar  zu 
G^hör  brachten,  erinnert  wurde;  er  glaubt  vielmehr,  dass  es  thatsächlich 
ein  gewöhnlicher  A.  palustris  war,  dessen  Gesang  nur  durch  die  Nachbar- 
schaft vieler  guter  Sänger  zu  solcher  Vollkommenheit  sich  ausgebildet 
hatte.  Sofort  als  A.  palustris  wurde  von  dem  Vortragenden  ein  Vogel 
angesprochen,  der  am  gegenüberliegenden  Ufer  des  Flusses,  von  diesem 
durch  eine  Wiese  getrennt,  auf  ganz  trockenem  Terrain  in  einem  halb- 

*)  Vor  ca.  10  Jahren  traf  ich  Acroc,  streperus  in  Sulzbach  in  der  Oberpfalz 
in  emem  Garten  an,  der  in  dem  ehemaligen  Glacisgraben  angelegt  war;  von  Rohr 
oder  Schilf  war  auch  hier  nirgends  etwas  zu  entdecken.  Dr.  C.  Parrot. 
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dftrren  Beaenginstergebüsch  sich  aufhielt.  Ein  fertiges  Neet,  dessen 
Anfänge  Vortragender  schon  am  3.  Jnni  entdeckt  hatte,  hing  zwischen 
zwei  Breonesselstengeln,  die  leicht  umflochten  waren,  und  war  ans 
Halmen  und  Schafwolle  gebaut,  die  geräumige  ziemlich  tiefe  Mulde  mit 
Eosshaaren  ausgelegt;  es  enthielt  am  11.  Juni  drei  frische  Eier,  welche 
etwas  rundlich  und  kurz  geformt  waren  und  eine  schöne  gränbläulich- 
weisse  Grundfarbe  hatten;  auf  dieser  fanden  sich  gegen  das  stumpfe 
Ende  zu  gehäuft  graue  Punkte  und  verwaschene  Flecke  und  sparsame 
unregelmässig  verteilte  grössere  und  kleinere  olivbraune  Flecke.  Die 
Besitzer  des  Nestes  zeigten  sich  jedesmal  sehr  scheu;  das  Männchen 
imitierte  besonders  den  Hänfling  und  das  Schirpen  des  Haussperlings. 

Vortragender  teilt  bezüglich  des  Gartenrohrsängers  die  An- 
sicht von  Blas! US  dem  älteren  (der  sich  in  den  Nachträgen  zum 
Naumann'schen  Werk  ausführlich  zu  dieser  Frage  äusserte).  So  wichtig 
ihm  bei  systematischen  Untersuchungen  zur  Feststellung  der  Artgrenzen 
auch  die  Berücksichtigung  biologischer  Momente  erscheint,  so  glaubt  er 
doch,  davor  warnen  zu  müssen,  bei  gut  singenden  und  mit  imitatorischem 
Talent  ausgestatteten  Vögeln  lediglich  auf  grund  verschiedener  Stimm- 
laute eine  artliche  Differenz  herausfinden  zu  wollen,  wenngleich  ja 
andererseits  zuzugeben  ist,  dass  die  Gesänge  der  artlich  verschiedenen 
Vögel  im  allgemeinen  eine  bemerkenswerte  Konstanz,  die  sich 
fast  immer  innerhalb  ganz  bestimmter  Grenzen  hält,  ja  einen  förmlichen 
(für  den  Eingeweihten  unverkennbaren)  Typus  aufweisen.  Der  veränderte 
Aufenthaltsort  allein  —  die  Neuburger  „Garten-Teichrohrsänger"  ver- 
leugneten ja  im  Gesang  ihre  Art  keineswegs,  eher  noch  konnte  man 
diesbezüglich  bei  den  seiner  Zeit  an  der  Amper  im  Weidengebüsch 
beobachteten  Vögeln  (vergl.  1.  Vereinsbericht  p.  117),  die  sich  gleichwohl 
als  echte  Teichrohrsänger  herausstellten,  im  Zweifel  sein  —  dürfte 
aber  ebensowenig  berechtigen,  eine  besondere  Subspecies  aufzustellen, 
wenn  nicht  gleichzeitig  einigermassen  sichere  morphologische  Kenn- 
zeichen in's  Feld  zu  führen  sind. 

Im  Hausgarten  hielten  sich  ausser  genannten  Vögeln  noch  ständig 
auf  Hypolais  phüomela,  in  mehreren  Paaren,  Sylvia  simplex,  S,  atricapilla, 
Buticilla  phoenicura,  Musdcapa  grisola,  Passer  montanus,  Äcanthis  canna- 
bina  (Nest  mit  vier  frischen  Eiern  in  einem  Busch);  ein  Männchen  dieser 
Art  singt,  während  es,  vom  Weibchen  begleitet,  in  reissend  schnellem  Flug 
dahinjagt 

Auf  dem  Gutshofe  hausten  die  Bauch-  und  besonders  die  Mehl- 
schwalbe, dann  der  Hausrotschwanz,  der  Storch  und  der  Haus- 
sperling; ein  Starenpaar  brütete  unter  dem  Dach  des  Wohnhauses 
(ein  Nest  mit  Jungen  fand  sich  auch  im  Parchimer  Forst),  und  die 
Uferschwalbe,  von  der  in  der  Nähe  in  einer  Mergelgrube  eine  kleine 
Nistkolonie  sich  befand,  stellte  sich  nicht  selten  auf  dem  Hofe  ein;  dann 
und  wann  Hess  sich  ein  Mauersegler,  der  wohl  von  Parchim  herüber- 
geflogen kam,  blicken,  und  der  Sperber  verfehlte  natürlich  nicht,  dem 
reichbelebten  Hofe  seine  Besuche  abzustatten.  Auffallend  berührte  Vor- 
tragenden der  Mangel  an  Meisen,  denn  er  sah  —  was  wohl  mehr 
einem  Zufall  zuzuschreiben  ist  —  nur  einmal  im  Parchimer  Forst  einen 
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Parus  major;  dort  begegnete  ihm  auch  der  Baumläufer,  während  er 
das  gelbköpfige  Goldhähnchen  im  Buchholz  notieren  konnte.  Einige 
Lachinöven,  welche  sich  vorübergehend  an  der  Eide  aufhielten,  ver- 
vollständigen das  Bild,  das  man  sich  von  der  Avifanna  jener  Gegend 
zu  machen  hat. 

Bot  sich  dem  Vortragenden  so  in  der  allernächsten  Umgebung  von 
N.  (im  Umkreise  von  kaum  einer  Stunde)  zu  kleinen  Beobachtungen  die 
beste  Gelegenheit,  so  war  es  ihm  auch  vergönnt,  anlässlich  eines  Aus- 
flugs nach  den  unfern  von  Parchim  sich  ausdehnenden  Levitzwiesen 
noch  einige  besondere  Wahrnehmungen  über  die  Ornis  des  Landes  zu 
machen.  Dieses  vom  Standpunkte  des  Forschers  ideal  zu  nennende  Gebiet 
gewährt  den  verschiedensten  Sumpfvögeln  geeignete  Aufenthaltsplätze. 
Alte  Bekannte  von  den  oberbayerischen  „Mosern"  her,  der  Rotschenkel 
und  der  grosse  Brachvogel  belebten  zahlreich  die  Wiesen;  auch 
Machetes  pugnaxt  der  Kampfläufer,  wurde  mehrfach  beobachtet.  Des 
interessantesten  Bewohners  der  Lewitz,  der  schwarzschwänzigen 
Uferschnepfe  (iyttnosa  melanura),  ansichtig  zu  werden,  wollte  dagegen 
leider  nicht  gelingen,  obwohl  sich  Vortragender  der  kundigen  Führung  des 
Herrn  Wüstnei,  mit  dem  er  —  ein  eigentümlicher  Zufall!  —  in  einem 
Schleusenhause  zusammengetroffen  war,  erfreuen  durfte.  Nicht  zahlreich  sind 
wohl  in  Deutschland  die  Orte,  an  denen  man  Storch,  Fischreiher  und 
Kranich  an  einer  Stelle  zusammen  sehen  kann,  wie  das  dort  der  Fall  war; 
von  letzterer  Art,  die  in  der  Nähe  brütet,  konnte  Vortragender  ein  Exemplar 
beobachten;  am  Morgen  sollten  6 — 8  Stück  sich  gezeigt  haben.  Eine 
Fahrt  in  die  herrliche  Lewitzwaldung,  in  der  der  schwarze  Storch 
und  der  Schreiadler  noch  brüten,  war  ornithologisch  weniger  vom 
Glück  begünstigt  (es  kamen  nur  eine  alte  Kornweihe  und  ein  Grau- 
specht zur  Beobachtung),  doch  bot  sich  dem  Vortragenden  in  jagdlicher 
Beziehung  ein  Anblick,  der  ihm  stets  unvergesslich  bleiben  wird:  Zu 
beiden  Seiten  der  Strasse  nach  Friedrichsmoor,  in  völlig  freier  Wild- 
bahn, wimmelte  es  geradezu  von  Rotwild,  ein  Radel,  das  auch  sehr 
starke  Hirsche  aufwies,  bestand  aus  mehr  als  80  Tieren!  Gewiss  ein 
Anblick,  der  auch  bei  dem  begeistertsten  Ornithologen  für  kurze  Zeit 
waidmännische  Gefühle  die  Oberhand  gewinnen  lassen  musstel 

Auf  den  Wiesen  konstatierte  Vortragender  im  übrigen  den  Kibitz, 
das  Rebhuhn,  die  Schafstelze,  das  Blaukehlchen  {OyanectUa  sp.), 
die  Bekassine  und  ein  Paar  Kuckacke,  die  sich  am  Rande  eines 
Karpfenteichs,  vor  dem  Wagen  herfliegend  und  auf  den  spärlichen  jungen 
Bäumen  am  Wege  aufbäumend,  herumtrieben.  Auf  dem  Wasser  waren 
nur  Golymbus  fluviatilis^  Anas  boschas  und  Laras  ridibundus  zu  bemerken. 
Es  ist  aber  anzunehmen,  dass  diese  Gegend  —  es  sind  sehr  ausgedehnte 
Fischteiche  vorhanden  —  noch  manchem  seltenen  Wasservogel  zum 
Aufenthalte  dient. 

Monatsvereammlung  am  9.  Oktober  1900. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.  Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 
Vorsitzender  begrüsst  die  Erschienenen  zum  Beginne  des  Winter- 
semesters  und   gibt  nach  Verlesung   des  letzten  Sitzungsprotokolls,  das 
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mit  geringrfägigen  redaktionellen  Änderungen  Genehmigung  findet,  den 
Ein  lauf  bekannt. 

Die  seinerzeitige  Eingabe  des  Vereins  an  dasK.Knltasministerinro 
nm  Gewährung  einer  Snstentation  hat  die  hocherfrenliche  Folge  gehabt, 
dass  nan  auch  das  K.  Ministerium  des  Innern,  Abteilung  ftir 
Landwirtschaft»  Gewerbe  und  Handel,  und  das  K.  Ministerium 
der  Finanzen,  Forstabteilung,  eine  einmalige  Unterstützung 
für  die  Zwecke  des  Vereins  bewilligt  haben.  Seitens  des  erst- 
genannten Ministeriums  wurde  die  Summe  von  300  Mark,  seitens  des 
letzteren  ein  Betrag  von  200  Mark  angewiesen.  Vorsitzender  be- 
merkt, dass  diese  durch  die  günstige  Verbescheidung  des  Gesuchs 
bekundete  Anerkennung  unserer  Vereinsbestrebungen  zum  guten 
Teile  auch  auf  das  behördlicherseits  eingeforderte  Gutachten  unseres 
Ausschussmitgliedes,  des  Herrn  TJniversitätsprofessor  Dr.  E.  Hertwig 
zurückzuführen  sei.  Es  wird  beschlossen,  an  die  genannten  Ministerien 
Dankschreiben  gelangen  zu  lassen. 

Die  Mitglieder  werden  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  die  Vereins- 
bibliothek (wie  die  Sammlungen)  in  der  neuen  Wohnung  des  Herrn  Dr.  Parro  t 
in  einem  entsprechenden  Zimmer  Aufstellung  gefunden  hat,  und  dass 
derselbe  wie  bisher  jede  Woche  einmal  (Mittwoch  um  3  Uhr)  zur 
Abgabe  der  Bücher  bereit  sein  werde.  Es  sei  nur  zu  wünschen,  dass 
seitens  der  Mitglieder  recht  fleissig  von  dieser  Einrichtung  Gebrauch 
gemacht  würde. 

Vom  „Augsburger  Omithologischen  Verein"  ist  in  den  Ferien  eine 
Einladung  zum  Besuche  der  von  ihm  veranstalteten  Ausstellung  an 
den  Verein  ergangen. 

Vorsitzender  macht  einige  Mitteilungen  über  den  Pariser 
Kongress,  die  ihm  von  befreundeter  Seite  zagegangen.  Nach  ein- 
stimmigem Urteil  scheint  die  Organisation  desselben  sehr  viel  zu 
wünschen  übrig  gelassen  zu  haben.  Vorsitzender,  der  seinen  Teil- 
nehmerbeitrag von  20  Frcs.  an  den  Sekretär  geschickt  und  gleichzeitig 
sein  Fembleiben  in  einem  eigenen  Schreiben  entschuldigt  hatte,  erhielt 
weder  eine  Mitgliedskarte  noch  irgendwelche  Publikationen  zugestellt; 
ebenso  erging  es  einem  anderen  Herrn  unseres  Vereins. 

Zur  Stiftungsfeier  der  Deutschen  Omithologischen  Gesell- 
schaft, die  in  diesen  Tagen  in  Leipzig  stattfand,  konnte  leider  kein 
Vertreter  unseres  Vereins  delegiert  werden;  die  Vorstandschaft  musste 
sich  begnügen,  eine  kalligraphisch  ausgeführte  Glück wunschadresse 
in  einfacher  Mappe  an  die  Gesellschaft  abzusenden. 

Besuche  der  Herren  Kustos  0.  Heiser  aus  Sarajevo,  Baron  von 
Besserer-Augsburg  und  Dr.  Gengler-Erlangen,  deren  sich  Vor- 
sitzender in  den  Ferien  erfreute,  waren  so  kurz  bemessen,  dass  keine 
Möglichkeit  bestand,  hiesige  Herren  des  Vereins  davon  in  Kenntnis  zu 
setzen;  das  Gleiche  war  bei  Herrn  Kustos  Dr.  von  Lorenz-Li- 
burnau  (Wien),  der  im  Frühjahr  kurz  hier  verweilte,  der  Fall. 

Vorsitzender  verliest  verschiedene  von  Mitgliedern  eingelangte 
Briefe. 
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Herr  Banämtmann  Spies- Kissingen  berichtet  über  das  Brüten 
von  Muscicapa  collaris  bei  Kissingen. 

Herr  Baron  von  Besserer  sendet  einen  Artikel  (in  „Der  Deutsche 
Jäger",  1900,  Nr.  25),  das  sog.  Festbeissen  der  Enten  betreffend, 
wonach  die  absonderliche  Anschauang,  dass  angeschossene  Wildenten 
auf  den  Grond  des  Wassers  tauchten  und  sich  dort  festbissen  und  so 
dem  Jäger  verloren  gingen,  für  ein  Märchen  erklärt  wird. 

Herr  Zirkel -Ingolstadt  berichtet  über  sechs  Brutpaare  von  La- 
ntus minoTt  die  sich  heuer  seiner  Schonung  zu  erfreuen  hatten. 

Ein  von  Herrn  A.  Fischer- Augsburg  präpariertes  Dunenjunges 
von  Tofanus  calidris,  das  er  der  Sammlung  dediziert  hat,  wird  vorgezeigt. 

Herr  Clevisch  demonstriert  den  Balg  einer  Königseiderente, 
Somateria  spedabüis, 

Herr  0er tel  berichtet  über  riesige,  wohl  an  die  1000  Stücke 
zählende  Flüge  von  Kibitzen  im  Dachauer  Moos  bei  Olehing  und  glaubt, 
deren  Vermehrung  dem  heurigen  nassen  Frühjahre  zuschreiben  zu  müssen, 
welches  es  unmöglich  gemacht  habC;  das  Moor  zu  betreten,  so  dass  die 
Brüten  nicht  gestört  wurden.  Herr  Dr.  Parrot  hält  dagegen  die 
grossen  Flüge  für  bereits  auf  der  Durchwanderung  begriffene. 

Herr  Oertel  gewahrte  femer  im  Sommer  am  gi'ossen  See  des 
Nymphenburger  Parkes  einen  Qänsesäger  mit  13  Jungen;  ebenso 
können  dort  jetzt  grosse  Enten  scharen  beobachtet  werden,  was  seitens 
des  Schriftführers  Bestätigung  findet.  Letzterer  kann  auch  von  all- 
abendlichen grossartigen  Starenansammlungen  von  Anfang  bis  Mitte 
September  in  der  Ludwigstrasse  und  den  angrenzenden  Strassenteilen 
berichten;  die  Vögel  nächtigten  im  Garten  an  der  Ludwigskirche. 

Herr  Fleischmann  referiert  sodann  über  eine  Reihe  von  Artikeln 
„Zur  Krähenfrage"  in  den  Nummern  6 — 10  und  29 — 32  des  laufenden 
Jahrganges  (XXIX)  der  „Gefiederten  Welt",  wornach  die  Krähen  durch- 
aus nicht  die  schädlichen  Vögel  seien,  als  welche  sie  gemeinhin 
dargestellt  werden.  Aus  den  angezogenen  Artikeln  ergibt  sich,  dass 
1.  die  Saatkrähe  für  die  Jagd  wenig  schädlich,  für  die  Landwirtschaft 
dagegen  sehr  nützlich,  also  zu  schonen  sei  und  2.  dass  die  Nebelkrähe  und 
die  Rabenkrähe  für  die  Landwirtschaft  indifferent  oder  wenig  mehr 
schädlich  als  nützlich,  für  die  Jagd  dagegen  sehr  schädlich  seien,  wes- 
halb sie  in  ihrem  Bestände  eingeschränkt  werden  müssen. 

Vorsitzender  glaubt,  diesen  Ausführungen  im  allgemeinen  zu- 
stimmen zu  können;  er  hat  sich  früher  bereits  in  einem  längeren  Artikel, 
„Jagdschutz  und  Hüttenjagd"  betitelt  („Der  Deutsche  Jäger", 
Jahrg.  1900),  in  dem  er  für  eine  gewisse  Schonung  der  arg  ver- 
folgten Baubvögel  eintritt,  darüber  ausgesprochen.  Überwinternde 
und  durchziehende  Baben-  und  Saatkrähen  (Nebelkrähen  sind  ganz 
wenig  nur  darunter  vertreten)  stifteten  jetzt  z.  B.  bei  Puchheim,  woselbst 
die  städtische  Unratabführ  Verwertung  findet,  durch  Vertilgung  von 
Aas  und  vegetabilischen  Abt'ällen  einen  nicht  unerheblichen  Nutzen. 
Das  Gleiche  sei  später  nach  Beginn  der  Schneeabfuhr,  die  im  Isarbett 
und  an  anderen  Orten  deponiert  werde,  der  Fall. 
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Vorsitzender»  der  schon  seit  Jahren  der  ökonomischen  Bedentung: 
unserer  Vogelwelt  seine  ganze  Aufmerksamkeit  zuwendet,  erwähnt»  dass 
er  den  Gmnd  zu  einer  Ingluvialien-Sammlung  (Kropf- und  Magen- 
ingesta)  gelegt  hahe,  die  in  sorgsam  etikettierten  Gläsern  aufbewahre 
und  gelegentlich  einer  genauen  TJntersuchang  durch  Fachleute  (Ento- 
mologen etc.)  zugeführt  würde.  Was  gerade  die  „Krähenfrage"  an- 
belange, so  sei  auf  die  mustergiltigen  Untersuchungen,  die  von  Professor 
Dr.  Hörig  an  der  Biologischen  Abteilung  des  Kaiserlichen 
Gesundheitsamtes  (Bd.  I.  Heft  3,  1900*)  angestellt  wurden,  zu  ver- 
weisen, welche  in  der  fraglichen  Angelegenheit  ein  ziemlich  abschlies- 
sendes Urteil  zuliessen.  Unvorteilhaft  steche  davon  das  in  Jagdzeit- 
schriften gewöhnlich  von  anonymer  Seite  beigebrachte  „Material"  ab, 
das  gar  oft  eine  objektive  Beurteilung  der  Sachlage  vermissen  lasse. 
Vorsitzender  macht  auch  auf  einen  Artikel  von  Hang:  „Nutzen 
und  Schaden  unserer  Raben"  aufmerksam  (im  Jahresheft  d.  Ver. 
für  Mathematik  u.  Naturwissenschaften  in  Ulm  a/D.,  1899),  mit  dem 
man  sich  im  ganzen  einverstanden  erklären  köune,  obschon  die  neuesten 
Untersuchungen  von  Rörig  darin  noch  nicht  berücksichtigt  sein  konnten. 

Die  Herumgabe  der  inzwischen  eingelangten  Literatur  und  die 
Versteigerung  eines  vom  Vorsitzenden  zur  Verfügung  gestellten 
Sperbers  zu  gnnsten  der  Vereinskasse  beschliessen  den  Abend. 

Sitzung  am  23.  Oktober  1900. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.  Schriftführer:  Herr  Pleischmann. 
Nach  Besprechung  von  Vereinsangelegenheiten  und  diversen,  die 
Sitzungen  betreffenden  Vorschlägen,  wobei  insbesondere  seitens  des  Herrn 
Dr.  Kreitner  die  häufigere  Demonstration  von  lebenden  Vögeln  als 
wünschenswert  bezeichnet  wird,  bespricht  Vorsitzender  das  neuerdings 
konstatierte  Vorkommen  des  schlankschnäbeligen  Tannenhehers 
in  Deutschland.  Ein  Exemplar  wurde  ans  dem  Spessart  eingesandt, 
ein  anderes  bei  Freising  erlegt.  Herr  Clevisch  erwähnt,  dass  auch 
bei  Weissenburg  im  Elsass  vor  kurzem  ein  Tannenheher  geschossen 
worden  sei.  Vorsitzender  spricht  die  Vermutung  ans,  dass  alle  diese 
Vögel  der  genannten  Form ,  die  ans  Sibirien  kommt ,  angehören 
dürften.  Zur  Bestimmung  könne  anch  der  Mageninhalt  erlegter  Vögel, 
welche  auf  der  Wanderung  meist  von  Insekten  sich  nährten,  heran- 
gezogen werden.  Hedner  legt  zwei  frisch  gewonnene  Proben  vor  und 
erwähnt  bei  dieser  Gelegenheit,  dass  er  vor  etwa  acht  Jahren  der 
landwirtschaftlichen  Hochschule  in  Berlin  eine  kleine  Sammlung  von 
Mageningesten  übersandt  habe,  ohne  indes  jemals  etwas  über  das  Unter- 
snchungsresultat  zu  erfahren.  Besonders  interessant  sei  darunter  der 
Mageninhalt  eines  Kuckucks  gewesen,  weil  darin  ein  jun^  Vogel 
sich  befand,  was  wohl  mit  als  ein  Beweis  anzusehen  sei,  dass  der 
Kuckuck  manchmal,  um  Platz  für  seine  Nachkommenschaft  zu  schaffen,  die 
Jungen    der    Pflegeeltern    selbst    verzehre,   —   eine  Ansicht,  die  schon 


*)  Vgl.  das  Referat  von  Ad.  Rörig  in  „Der  Zoologische  Garten**,  Jhig.  1900, 
Heft  4.  (Der  Heiausgeber.) 
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von  verBchiedeoen  Seiten  geäussert  wordeu  sei,'  aber  wenig  Glanben 
gefanden  habe. 

Eine  Eeibe  wertvoller  Beobachtungen  über  den  Vogelzag  ist  wieder 
von  Herrn  Baron  von  Besserer  eingelaufen,  die  bekannt  gegeben 
werden.  Ferner  sind  Zuschriften  von  den  Herren  Graf  Mirbach- 
Geldern  und  Graf  Pocci  eingetroffen. 

Auf  Vorschlag  von  Herrn  Dr.  C.  Parrot  wird  das  Werkchen  von 
F.  Anzinger,  „Die  unterscheidenden  Kennzeichen  der  Vögel 
Mitteleuropas"  (Innsbruck  1899)  zur  eventuellen  Verteilung  an  eift'ige 
Beobachter  und  für  die  Mitglieder  in  einer  grösseren  Anzahl  von 
Exemplaren  angeschafft. 

Ein  neuer  Beobachter,  Herr  Val.  Z  legi  er  in  Augsburg,  berichtet, 
dass  ein  dortiger  Eisenbahnkondukteur  (Herr  Kosenberger)  einen 
Kuckuck  13 Vs  Jahre  in  Gefangenschaft  gehalten  habe;  der  Vogel,  der 
öfters  auf  Vogelausstellungeu  ausgestellt  wurde,  sei  recht  zahm  gewesen ; 
wenn  der  Besitzer  die  Käfigthüre  aufmachte  und  ihn  lockte,  so  kam 
er  heraus,  setzte  sich  auf  Hand  und  Schulter  und  liess  sich  streicheln; 
er  soll  seinen  Ruf  oft  über  hundertmal  gerufen  haben.  Im  vergangenen 
Jahre  ging  er  ein. 

Vorsitzender  bespricht  hierauf  die  neu  eingegangene  Literatur, 
u.  a.  auch  die  neuesten  Hefte  des  Naumann 'sehen  Werkes. 

Monatsversammlung  am  6.  November  1900. 

"Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.   Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 

Als  Gast  anwesend:  Herr  Känzlist  Schneider. 

Der  Bericht  über  die  letzte  Sitzung  wird  verlesen  und  angenommen. 

Die  durch  den  Austritt  des  seitherigen  Kassiers,  Herrn  Störr- 
lein,  erledigte  Kassierstelle  übernimmt  auf  Wunsch  der  Versammlung 
interimistisch  bis  zur  nächsten  Generalversammlung  Herr  Otto  Parrot. 

Das  kürzlich  konstatierte  Vorkommen  von  Golymbus  griseigena 
und  Otts  fetrax  wird  besprochen.  Vorsitzender  demonstriert  den 
Mageninhalt  der  Trappe,  der  aus  unzähligen  kleinen  Heaschrecken  besteht 

Herr  Dr.  0.  Parrot  hält  darauf  seinen  angekündigten  Vortrag 
über  „Die  deutschen  Stelzvögel  (Grallatores)".  An  der  Hand 
eines  reichen  Balgmaterials  charakterisiert  er  zunächst  die  ganze  Ord- 
nung, bespricht  unter  Hinweis  auf  die  von  den  Forschern  aufgestellten 
Systeme  die  Verwandtschaftsverhältnisse  der  bei  uns  vertretenen  Familien 
und  geht  dann  auf  eine  grob  skizzierende  Beschreibung  der  einzelnen 
Gattungen  nach  ihren  morphologischen  Kennzeichen  über;  gelegentlich 
der  Demonstration  der  wichtigsten  Vertreter  weist  er  auf  deren  bio- 
logische Eigentümlichkeiten  hin  und  zählt  schliesslich  kurz  die  in 
unserem  engeren  Vaterlande  als  Brutvögel,  Durchzügler  oder  seltene 
Gäste  vorkommenden  Arten  auf. 

Sitzung  am  20.  November  1900. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot.  Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 
Nach   Verlesung    des   Protokolls    der    letzten    Sitzung    gibt   Vor- 
sitzender  den  Einlauf  bekannt  und   macht  verschiedene   die  Vereins- 
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thätif^keit  betreffende  Mitteilnngeu.  Die  Danksagnogsscbreiben  an  die 
K.  Ministerien  sind  abgegangen.  Wie  aus  den  Zeitungen  ersichtlicb,  bat 
der  Landrat  von  Oberbayern  für  die  „Bayerische  Botanische  Gesell- 
schaft*' dahier,  die  ganz  ähnliche  Zwecke  verfolgt  wie  unser  Verein, 
wiederholt  eine  beträchtliche  Summe  ausgeworfen.  Dieser  Umstand  gibt 
zu  erwägen,  bei  einer  späteren  Tagung  dieser  Körperschaft  gleichfalls 
um  eine  Subvention  einzukommen,  da  ja  die  seitens  der  E.  Ministerien 
und  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  erlangte  Untersttttzung  leider 
eine  nur  einmalige,  nicht  fortlaufende  ist,  und  die  Mittel  des  Vereins 
allein  zur  Fortführung  der  begonnenen  Arbeiten  kaum  ausreichen  können. 

Vorsitzender  ttbermittelt  dem  Vereine  die  Orüsse  des  Ehren- 
mitgliedes Herrn  Otto  Her  man,  Budapest,  der  vor  kurzem  auf  der 
Bückreise  von  Paris  ihn  besuchte  und  in  dessen  Gesellschaft  er  einen 
sehr  anregenden  Abend  verbracht  habe. 

Briefe  sind  eingelaufen  von  den  korrespondierenden  Mitgliedern  H.H. 
Professor  K.  Junghans  —  der  über  das  alljährlich  bei  Kassel  mehr- 
fach konstatierte  Vorkommen  von  Gyanecula  suecica  (rotsterniges  Blau- 
kehlchen) '*')  und  über  eine  bei  Herrn  Baron  von  Berlepsch  gesehene 
Ruticilla  tithis  cairii,  die  gerade  in  der  TJmfärbung  zum  Alterskleid 
begriffen  war,  berichtet  —  und  Ingenieur  N.  Nicolaysen  in  Wladi- 
wostok. Der  Letztere  macht  in  seinem  Schreiben  u.  a.  verschiedene 
Mitteilungen,  die  nicht  ohne  Literesse  sein  dürften,  wenn  sie  auch 
nur  wenige  positive  ornithologische  Feststellungen  enthalten.  Herr 
Nicolaysen  schreibt: 

„ Wie  ich  oben  berichtete,  machte  ich  im  Frühjahr  eine  Beise  durch 

unerforschtes  chinesisches  Gebiet.  Die  Sache  kam  so,  dass  das  Eis  des 
Sungariflusses  bereits  zu  schwach  geworden  war,  so  dass  ich  es  nicht 
riskieren  wollte,  flussabwärts  nach  Chabarowsk  und  von  dort  aus  nach 
Wladiwostok  zu  fahren.  Ich  war  daher  gezwungen,  mit  einigen  Ko- 
saken den  Weg  direkt  von  der  chinesischen  Stadt  Sansin  aus  nach  der 
russischen  Grenze  zu  machen.  Dieser  Weg  fuhrt,  durch  völlig  un- 
bewohntes Land,  so  dass  wir  fünf  Tage  unterwegs  waren,  ohne  Menschen 
zu  sehen.  —  Das  ganze  Land  war  ein  Dorado  für  den  Jäger.  Die 
wilden  Schweine  kreuzten  wiederholt  unseren  Weg  und  waren  auf  den 
Bergen  und  Hügeln  oft  zu  sehen.  Leider  konnten  wir  nichts  mit- 
schleppen und  mussten  uns  aus  dem  Grunde  mit  einem  Eber  und  einer 
wilden  Ziege ^*)  begnügen;  aber  kommt  Zeit,  kommt  Bat,  ich  denke,  ich 
werde  nächstes  Jahr  eine  Jagdtour  in  dieses  gelobte  Land  hinein  unter- 
nehmen. Überhaupt  habe  ich  in  der  Mandschurei  viel  Interessantes 
erlebt  und  gesehen ;  aber  es  war  ein  beständiges  Feld-  und  Lagerleben, 
reich  an  Strapazen  und  Entbehrungen.  Manches  Mal  vergingen  mehrere 
Tage,  wo  ich  beständig  in  nassen  Kleidern  herumlief,  dann  hatte  ich 
wochenlange  Ritte  zu  unternehmen,  ohne  Sack  und  Pack,  ohne  genügende 
Nahrung,  im  Freien  nächtigend;  kurzum,  es  war  ein  Leben,  das  geeignet 
war,   selbst  einen  so   begeisterten  Freiluftmenschen,    wie  ich  einer   bin, 


♦)  Vgl.  „Journal  f.  Ornithologie«  1900,  p.  436. 
**)  Diese  Art  hält  sich  nur  in  den  unzugänglichsten  Gebirgsgegenden.    Nicol. 
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mürbe  zn  macheD.  Was  die  Jagd  in  der  Mandschurei  betrifft,  so 
war  dieselbe  nicht  gerade  sehr  berühmt,  es  gab  Fasanen  and  aber- 
mals Fasanen,  allerdings  in  ungezählten  Scharen;  aber  wenn  man  die 
Fasaneigagd  ein  paar  Monate  getrieben  hat,  so  ist  man  auch  zufrieden 
und  möchte  gerne  mal  etwas  anderes  jagen.  Rebhühner  giebt  es  aller- 
dings auch  am  Sungari,  aber  merkwürdigerweise  nur  an  einer  einzigen 
Stelle,  wo  ich  nicht  hinkam.  Ausser  Fasanen  erlegte  ich  zwei  O ross- 
trappen, einige  Enten  und  Oänse,  das  war  alles.  Dem  sammelnden 
Omithologen  dürfte  der  Sangari  wohl  manches  Interessante  bieten,  wenn 
man  aber  so  lebt  wie  ich,  wo  ich  gewöhnlich  zufrieden  war,  wenn  ich 
ein  wenig  Wäsche  mitnehmen  konnte,  dann  kann  man  eben  als  Sammler 
wenig  ausrichten." 

„Die  Vogel  weit  ist  in  den  am  Sungariflusse  angrenzenden  Ländern 
bedeutend  reichhaltiger  repräsentiert,  wie  hier  in  dem  sogenannten 
üssuriegebiet,  namentlich  kommen  dortselbst  eine  ganze  Menge  hier 
unbekannter  Kleinvögel  vor,  welche  die  Landschaft  in  reizender  Weise 
beleben.  Am  Sungari  brütet  auch,  wenngleich  selten,  eine  hier  nur 
höchst  vereinzelt  gelegentlich  des  Frühjahrszuges  sich  zeigende  Brand- 
ente. Binen  höchst  eigentümlichen  Vogel  hatte  ich  zweimsd  Gelegenheit, 
zu  beobachten  und  zwar  jedesmal  an  derselben  Stelle,  vom  Dampfer  aus. 
Der  betreffende  Vogel,  von  der  Grösse  eines  kleinen  Sperbers,  zeigte 
sich  abends  kurz  vor  Sonnenuntergang  und  erinnerte  in  seinem  ganzen 
Auftreten,  durch  sein  gewandtes  Fliegen,  sein  Erscheinen  in  Gesellschaften, 
lebhaft  an  die  Hausschwalbe.  Seine  Nahrung  suchte  das  Tier  augen- 
scheinlich unter  den  gerade  um  die  betreffende  Jahreszeit  in  Myriaden 
vorkommenden  hellgrünen  Maifliegen.  Ein  einziges  Mal,  als  ich  von 
einem  längeren  Ausfluge  zu  Pferde  nach  Hause  kehrte  und,  mehr  als 
Schutz-  wie  als  Jagdwaffe,  meine  Eugelbüchse  bei  mir  führte,  kam  ich 
an  einem  Strauch  vorüber,  in  welchem  nicht  weniger  als  neun  dieser 
Tierchen  sassen.  Natürlich  konnte  ich  mit  der  Kngelbüchse  nichts  aus- 
richten und  musste  mich  darauf  beschränken,  so  nahe  wie  möglich  an 
den  Strauch  heranzutreten,  um  genau  zu  beobachten.  Ich  konnte  fest- 
stellen, dass  die  Vögel  roten  Schnabel  und  rote  Füsse  hatten  und 
grau  gestreift  waren,  ähnlich  wie  die  rotfüssigen  Strandläufer,  ja  genau 
wie  diese."*) 

„Ich  bin  jetzt  Mitglied  des  hiesigen  Jagdklubs  geworden,  verhalte 
mich  aber  ziemlich  passiv,  teils  ans  Mangel  an  Zeit,  teils  deshalb, 
weil  mir  die  Jagdmethoden  dieser  Gesellschaft  wenig  zasagen.  Der 
betreffende  Jagdklub  besitzt  hier  eine  grosse  Insel,  wo  die  gefleckten 
Hirsche  in  grosser  Menge  vorhanden  sind,  und  wohin  die  Mitglieder 
des  Klubs  fahren,  um  Jagd  auf  diese  Tiere  zu  machen,  zu  der  Zeit, 
wenn  dieselben  die  weichen  Geweihe  aufhaben.  Die  letzteren  werden 
für  teures  Geld  an  die  Chinesen  verkauft,  welche  daraus  eine  Medizin 
bereiten.  Natürlich  bietet  die  Jagd  auf  diese  weichbehörnten,  halbzahmen 


*)  Es  ist  leider  *ganz  unmöglich,  nur  annähernd  die  Gattung  zu  bestimmen 
der  die  betreffenden  Vögel  angehört  haben  konnten,  da  über  die  Form  des  Schnabels 
imd  der  Füsse  gar  nichts  angegeben  ist.  Man  könnte  eventuell  an  junge  Rot- 
fussfalken  denken.  (Der  Herausgeber.) 
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Tiere  dem  richtigren  Waidmanne  gar  kein  Vergnügen.  Ich  interessiere 
mich  hier  fast  nor  für  die  Bekassinenjagd,  and  zwar  hauptsächlich 
für  die  Jagd  anf  die  hier  oft  massenhaft  vorkommenden  Doppel- 
bekassinen.  Hiesige  Vogelkenner  behaupten,  dass  es  hier  noch  eine 
besondere  Art  von  Bekassine  gibt,  die  sogenannte  Waldbekassine. 
Ich  habe  im  Frühjahre  zwei  dieser  Vögel  erlegt  und  zwar  oben  anf 
einem  Berge,  in  ganz  trockenem  Gelände,  zwischen  Stränchem,  und  bin 
anf  Dein  Urteil  sehr  gespannt;  ich  habe  nämlich  die  beiden  Tierchen 
abgebalgt  and  schicke  Dir  die  Bälge.  Ich  vermag  allerdings  einen 
Unterschied  nicht  za  konstatieren  zwischen  diesen  Bekassinen  and  den 
gewöhnlichen.  Ich  habe  hier  im  Frühjahr  48  Bekassinen  and  21  Wald- 
schnepfen erlegt,  ein  ganz  passables  Resultat .  .  .  ." 

Vorsitzender  demonstriert  daranf,  zurückkommend  auf  seine  Aus- 
führungen in  der  vorigen  Sitzung,  die  Bälge  mehrerer  Tannenheher, 
an  denen  sich  die  Verschiedenheit  der  beiden  in  Betracht  kommenden, 
Formen  gut  nachweisen  lässt. 

Herr  Lankes  macht  verschiedene  Mitteilangen  über  die  Er- 
legung seltenerer  Vögel,  die  er  sich  bei  dem  hiesigen  Präparator 
Baumgartner,  der  noch  wenig  bekannt  sei,  aber  gute  Arbeit  liefere, 
notieren  konnte. 

Vorsitzender  bespricht  zom  Schiasse  die  neu  eingelangten  Druck- 
schriften. Er  referiert  speziell  über  einige  Aufsätze  von  Fritz  Braun 
(Danzig),  die  in  den  letzten  Bänden  des  „Jonmal  für  Ornithologie" 
und  den  „Omithologischen  Monatsberichten**  erschienen  sind  und  den 
Vogelzug,  Bewegung  und  Veränderlichkeit,  die  geschlechtliche  Zuchtwahl 
der  Sperlingsvögel,  die  Entstehung  der  Vogelarten  und  die  deutschen 
Meisen  („ein  Versuch  logischer  Naturbeschreibung")  behandeln.  Verfasser 
hat  sich  hier  an  einige  der  schwierigsten  Probleme  unserer  Forschung 
herangewagt,  aber  er  entledigt  sich  seiner  Aufgabe  nach  des  Referenten 
Meinung  nicht  immer  in  gleich  glücklicher  Weise.  Sind  seine  interessant 
geschriebenen  Darleg4ingen  entschieden  originell  und  scharfsinnig  zu 
nennen,  so  darf  andererseits  nicht  verschwiegen  werden,  dass  der  Ver- 
fasser sich  zu  sehr  in  Hypothesen  und  spekulativen  Betrachtungen 
verliert,  die  sich  auf  vielfach  unbewiesenen,  ja  teilweise  irrigen  Voraus- 
setzungen aufbauen.  Sein  Bestreben,  alles  und  jedes  zu  erklären, 
das  oft  etwas  Gesuchtes  an  sich  hat,  muss  notgedrungen  zu  Trug- 
sichlüssen  führen.  Referent  macht  auf  einzelne  Beweisführungen  (speziell 
in  dem  an  letzter  Stelle  genannten  Artikel  mit  der  etwas  anspruchsvollen 
Überschrift)  aufmerksam,  die  nicht  unwidersprochen  bleiben  können. 
Verallgemeinernde  Schlüsse,  die  auf  vielleicht  unrichtig  gedeuteten  oder 
ungenügend  gefestigten,  d.  h.  nicht  oft  genug  wiederholten  Beobachtungen 
basieren,  dürften  der  Wissenschaft  nicht  sonderlich  förderlich  sein.  Es 
könnte  dies  Verfahren  sehr  leicht  zu  einer  „voreiligen  Forschung"  — 
ein  Ausdruck,  den  Braun  selbst  gebraucht  —  führen,  wenn  auch  die 
Publikation  solcher  Gedanken  (nur  nicht  in  einem  Lehrbuch  1)  gewiss 
als  dankenswerte  Anregung  zu  begrüssen  sei.  Die  Versuche  Braun's, 
die  wahre  Heimat  der  Zugvögel  nach  südlichen  Zonen  zu  verlegen,  den 
Gesang  des  Vogels  lediglich   als  Nebenäusserung  des  Fortpflanzungs- 
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iriebs  hinzustellen,  könnten  kaum  den  ßeifall  des  Referenten  finden."^) 
Dieser  sei  ja  ebenfalls  der  Ansicht,  dass  sich  unsere  Forschung  nicht 
mit  der  nüchternen  „beschreibenden  Naturgeschichte"  begnügen,  sondern 
dass  sie,  um  sich  auf  vollständiger  wissenschaftlicher  Höhe  zu 
erhalten,  zu  einer  „Naturerklärung"  tibergehen  und  ein  „logisches 
Durchdringen  des  Stoffes"  versuchen  sollte.  Aber  man  dürfe  sich  nicht 
verhehlen,  dass  mit  gutem  Erfolge  in  der  Kegel  nur  derjenige  Forscher 
der  Sache  nahezntreten  vermöchte  (viele  Fragen  müssten  überhaupt 
offen  bleiben),  der  mit  einer  vorzüglichen  allgemein  zoologischen  — 
also  auch  vergleichend  anatomischen,  physiologischen  und  entwicklungs- 
geschicbtlichen  —  Schulung  die  Fähigkeiten  eines  kenntnis-  und  er- 
fähmngsreichen  ornithologischen  Beobachters  verbinden  würde.  Wenn 
sich  bei  uns  in  Deutschland  die  Fachzoologen  und  „Biologen"  nicht  mehr 
mit  Ornithologie  befassten,  so  sei  das  im  Interesse  unserer  Disziplin 
nur  sehr  zu  bedauern. 

Monatsversammiuno  am  4.  Dezember  1900. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  C.  Parrot    Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 

Als  Oäste  anwesend  die  Herren  Dr.  Bischkopff  und  cand.  real. 
£.  Zeitler. 

Nach  Verlesung   des  Protokolls  wird   der  Einlauf  bekanntgegeben. 

Herr  Dr.  Macarek,  jetzt  Kustos  am  gräfl.  Dziednszycki'schen 
Masenm  in  Lemberg,  hat  an  den  Vorsitzenden  geschrieben  und  mehrerer 
seltener  Vorkommnisse  Erwähnung  gethan :  es  warden  eingesandt  Sumia 
nisoria  schon  am  11  Oktober,  Vulpanser  tadoma  am  1.  Dezember;  im 
vorhergehenden  Jahre  kamen  vor  Larus  minuhis  und  als  Neuheit  für 
die  galizische  Avifauna:  eine  Branta  leucopsis.  Interessant  ist  auch  ein 
Symium  a/t^o-Albinos,  den  die  dortige  Sammlung  erhielt.  Melanismen, 
wenigstens  unvollkommene,  scheinen  bei  dieser  Art  häufiger  zu  sein. 
Vorsitzender  sah  z.  B.  ein  Exemplar  im  Wiener  Hofmuseum,  desgleichen 
steht  ein  solcher  Vogel  in  der  gräfl.  Oeldern'schen  Sammlung.  Auf 
der  aus  Anlass  des  2.  Ornithologenkongresses  zu  Budapest  veranstalteten 
Ausstellang  der  ungarischen  Vogelfaoua  waren  allein  drei  derartige 
Exemplare  vertreten.  Die  Erbeutung  genannter  Weisswangengans 
verdankt  man,  wie  Dr.  Macurek  schreibt,  einem  Nordoststurm,  welcher 
durch  zwei  Tage  anhielt. 

Vorsitzender  macht  Mitteilung  von  dem  Besuche  des  auswärtigen 
Mitgliedes,  Herrn  Bauamtmann  Spies  aus  Kissingen,  mit  dem  er  ver- 
schiedene Besprechungen  pflegen  konnte.  Genannter  erklärte  sich  bereit, 
der  ^Abteilung  für  Beobachtungsstationen"  als  Obmann  anzugehören 
und  sich  nötigenfalls  an  den  Arbeiten  zur  Herausgabe  des  Jahresberichts 
zu  beteiligen. 

Der  Badische  Zoologische  Verein  (Karlsruhe)  wünscht,  mit 
dem  O.V.M.  in  Schriftenanstaosch  zu  treten,  und  sendet  seine  Berichte; 
gerne  wird  auf  den  Wunsch  genannten  Vereins  eingegangen. 


•)  Vgl.  auch  Prof.  Val.  Hacker,   Der  Gesang  der  Vögel  (Jena  1900). 

(Der  Herausgeber.) 
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Vorsitzender  erwähnt  das  am  20.  November  da.  Js.  in  Bremen 
erfolgte  Ableben  des  am  die  Ornithologie  and  Geographie  hochverdienten 
Dr.  med.  Oast.  Hartlaab,  des  Seniors  der  deatschen  Omithologen. 
Eine  grössere  Anzahl  von  neaen  Vogelarten  sind  von  dem  Verlebten 
beschrieben  worden. 

Es  kommt  daraaf  die  von  verschiedenen  Seiten  vorgeschlagene 
zeitweilige  Anstellang  eines  Sekretärs  zar  Sprache.  Die  stets 
zunehmenden  mitnnter  dringlichen  Arbeiten  des  Vereins,  die  jetzt  durch 
die  Vorbereitang  des  zweiten  Jahresberichts  stark  vermehrt  würden, 
machten  die  Anstellang  einer  Hilfskraft  dringend  nötig,  weshalb  der 
Vorsitzende  IJmschaa  nach  einer  solchen  gehalten  hätte.  Nnn  habe 
er  nach  seiner  Meinung  eine  taugliche  Kraft  in  der  Person  eines 
Studierenden  der  Kealien  in  höheren  Semestern  gefanden,  welcher 
zur  Übernahme  des  Sekretärpostens  geeigenschaftet  erschiene.  Vor- 
läufig ist  nur  eine  zweistündige  Thätigkeit  im  Tage  in  Aussicht 
genommen,  wofür  ein  monatliches  Oehalt  von  80  Mk.  ausgesetzt  wird.  Dem 
Vorsitzenden  wird  es  anheimgegeben,  die  Arbeitsstunden  nach  Bedürfnis 
zu  vermehren.  Derselbe  erklärt  sich  bereit,  sein  Sammlungszimmer 
als  ständiges  Bureau  zur  Verfügung  zu  stellen  und  für  Heizung  und 
Beleuchtung  aus  eigenen  Mitteln  aufzukommen. 

Herr  Clevisch  erhält  hierauf  das  Wort,  um  seinen  angekündigten 
Vortrag  „Zur  Morphologie  des  Vogels*'  zu  halten.  Er  gibt  an 
der  Hand  einiger  Präparate  in  kurzer  Form  eine  Beschreibung  der 
äusseren  Teile  des  Vogelkörpers;  ausführlich  behandelt  er  die  Benennung 
der  Körperteile,  deren  genaue  Kenntnis  zur  Bestimmung  der  Arten 
unerlässlich  sei;  dann  bespricht  er  die  Beschaffenheit  des  Gefieders,  die 
normale  Färbung  und  die  Abänderungen,  wie  Albinismus,  Chlorochroismus 
und  Melanismus,  und  beschliesst  seine  Ausführungen  mit  einer  Übersicht 
über  die  systematische  Einteilung  der  Vögel  nach  verschiedenen  Prinzipien. 

Im  Auschluss  an  die  darauffolgende  Schriftenvorlage  gibt  Herr 
Lankes  eine  Anzahl  Lieferungen  des  prächtigen  Werkes  von  Chun, 
„Aus  den  Tiefen  des  Weltmeeres,  Schilderungen  von  der  deutschen 
Tiefseeexpedition**,  ans  seiner  Bibliothek  herum,  welche  auch  verschiedenes 
Omithologische  enthalten.  Die  wohlgelungenen  Abbildungen  von  Vogel- 
kolonien auf  den  einsamen  Inseln  der  Südsee  erregen  das  besondere 
Interesse  der  Anwesenden. 

Schliesslich  wird  bekannt  gegeben,  dass  Herr  Kunstmaler  Jos.  Wid- 
mann die  Freundlichkeit  hatte,  an  die  Vereiussammlung  den  Schädel 
eines  Doppelhornvogels,  Buceros  hicomis,  zu  schenken. 

Sitzung  am  18.  Dezember  1900. 

Vorsitzender:  fierr  Dr.  C.  Parrot.  Schriftführer:  Herr  Fleisch  mann. 
Vorsitzender  berichtet  über  verschiedene  Vereiosangelegenheiten. 
Der  Vorstand  versandte  in  letzter  Zeit  eine  in  drei  Sprachen  ge- 
druckte Anfrage  an  eine  grössere  Anzahl  auswärtiger  Gesellschaften 
und  Institute,  welche  seinerzeit  den  ersten  Vereinsbericht  erhalten 
hatten,  ohne  nns  eine  Empfangsbestätigung  zu  geben,  des  Inhaltes, 
ob  unserem  Anerbieten  auf  Einleitung  eines  wenn  auch  nur  beschränkten 
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Scbriftenaastansclies  entsprochen  werden  wolle,  oder  ob  eine  Zusendung 
des  zweiten  Berichtes  zu  unterlassen  sei.  Darauf  sind  zahlreiche  Ant- 
worten eingelaufen,  die  zum  grösseren  Teil  zustimmend,  zum  Teil  aber 
auch  ablehnend  lauteten,  in  letzterem  Falle  meist  mit  der  Begründung, 
dasB  omithologische  Arbeiten  in  den  betreffenden  Oesellschaftsschriften 
wohl  kaum  je  gedruckt  würden.  Eine  Anzahl  Gksellschaften,  be- 
sonders in  Frankreich  und  England,  reagierten  aber  überhaupt  nicht. 
Aus  Deutschland,  Osterreich  und  der  Schweiz  blieben  Antworten, 
resp.  Empfangsbestätigungen  nar  in  ganz  vereinzelten  Fällen  aus. 

Ein  neues  Mitglied,  Herr  Dr.  Burstert  in  Memmingen,  i>erichtet  in 
einem  Briefe  an  den  Vorsitzenden  über  eine  Beobachtung  der  Bart- 
meise (s.  zweiten  Teil  dieses  Berichts).  Er  äussert  sich  auch  über  die 
Schwierigkeit,  ziehende  Vögel  der  Art  nach  zu  erkennen.  Herr 
Dr.  Burstert  schreibt:  „Mein  Vater  und  ich  haben  in  Staufen  i/Breisg. 
sogar  jahrelang  einen  Raubvogel  mit  den  besten  Ferngläsern  verfolgt, 
ohne  uns  im  Klaren  zu  sein,  was  es  sei!  Erst  später  erhielten  wir 
durch  einen  Jäger  einen  alten  Vogel  und  dann  mehrere  Junge,  und 
noch  später  fand  ich  auf  hohem  Felsen  das  Nest:  Es  war  Gircaätus 
gallicuSy  der  Schlangenadler!" 

Herr  Bechtspraktikant  Tb.  Heu  ssler  in  Speier,  ein  sehr  sach- 
kundiger Beobachter,  ist  als  ständiger  Berichterstatter  gewonnen  worden. 

Das  auswärtige  Mitglied,  Herr  Privatdozent  Dr.  Lauterborn- 
Ludwigshafen,  versprach  die  Einsendung  einer  umfangreichen  Znsammen- 
stellung seiner  Beobachtungen  aus  früheren  Jahren. 

Von  Herrn  Baron  von  Besserer -Augsburg  ist  ein  kurzer  Be- 
obachtungsbericht eingelaufen. 

Herr  Adljunkt  A.  Fi  scher- Augsburg  besuchte  kürzlich  den  Vor- 
sitzenden; seiner  Güte  verdankt  die  Vereinssammlung  abermals  eine  hübsche 
Bereicherung  in  Gestalt  zweier  Dunenjungen,  die  von  ihm  selbst  prä- 
pariert wurden  (s.  Geschenke). 

Vorsitzender  legt  hierauf  eine  Anzahl  neuer  Schriften  vor, 
u.  a.  auch  den  Prospekt  zu  dem  neuen  Werke  von  A.  Keichenow, 
„Die  Vögel  Afrikas"  (bei  J.  Neumann  in  Neudamm),  welches  in 
sechs  Halbbänden  (drei  Teilen)  erscheinen  soll,  und  gibt  schliesslich 
bekannt,  dass  die  erste  Sitzung  im  neuen  Jahre,  die  „ordentliche 
Generalversammlung"*)(„Mitgliederver8ammlung")  auf  Dienstag  den 
8.  Januar  1901  fallen  werde.  Er  hoffe,  die  Mitglieder  recht  zahlreich  bei 
dieser  Gelegenheit  begrüssen  zu  können;  den  Anwesenden  aber,  die  zu 
den  fleissigsten  Besuchern  der  Sitzungen  gehören,  spreche  er  für  ihre 
treue  Anteilnahme  an  der  Vereinsthätigkeit  im  Namen  der  Vorstand- 
schaft den  verbindlichsten  Dank  aus. 


*)  Der  Rechenschaftsbericht  ist  im  IkVesentlichen  aus  den  nachstehend  abge- 
drackten  Verzeichnissen  ersichtlich.  (Der  Herausgeber.) 
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Mitglieder^-Verzeichnis 

des 

Ornithologischen  Vereins  Mönchen  (e.  Y.) 

1901. 


Voretandschaft: 

I.  Vorsitzender:  Herr  Dr.  med.  C.  Parrot. 
IL  Vorsitzender:  Herr  Dr.  med.  Fr.  Kreitner. 

I.  Schriftführer:  Herr  Buchdrackereifaktor  F.  Fleischmann. 
II.  Schriftführer:  Herr  cand.  real.  E.  Zeitler. 
Kassier:  Herr  Magistratskanzlist  H.Schneider. 
Bibliothekar:  Herr  Buchhändler  R.Jordan. 
Konservator:  Herr  cand.  med.  yet.  A.  C  l  e  v  i  s  c h. 

AU88ChU88: 

Herr  Major  Ludw.  Freiherr  von  Besserer-Thalfingen,  Angsbnrg. 
,,     Stabsarzt  Dr.  med.  S.  Gengier,  Erlangen. 
„     TJniversitätsprofessor  Dr.  R.  Hart  ig,  München. 
„     TJniversitätsprofessor  Dr.  R.  Hertwig,  München. 
»     Kais.  Botschaftssekretär    Alf.    Oraf   von  Mirbach-Geldern- 
Egmont,  Wien. 

Ehrenmitgiieder.*} 

Herr  Blas  ins,  Rndolf,  Dr.  med.,  Professor,  Brannschweig.  1900 

„  Girtanner,  A.,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  St.  Gallen.  1898 
.,     Herman,    Otto,    Chef  der   ungarischen  Omithologischen 

Zentrale,  Budapest.  1898 
M     Reichenow,  A.,  Dr.,  Professor,  Kustos  am  Museum  für 

Naturkunde,  Berlin.  1901 

„  Schalow,  Hermann,  Kaufmann,  Berlin.  1900 
„     Tschnsizn  Schmid hoffen,  Viktor, Ritter  von,  Hallein, 

Villa  Tännenhof.  1899 


*)  Die  Zahlen  hinter  den  Namen  bezeichnen  das  Jahr  der  Ernennung  resp. 
des  Beitritts. 
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Korrespondierende  Mitolieder. 

Herr  Heindl,  EmeraD,  P.O.S.  B.,  Kloster  Andechs.  1897 
„     Junghans,  K.,  Professor  an  der  Kealschnle  I  zu  Kassel, 

Grüner  Weg  26.  1899 

n     Nicolaysen,  Nikolaas,  Ingenieur, Wladiwostok,  Ostsibirien.  1897 

n     Zirkel,  Peter,  Ingolstadt.  1898 

Auswärtige  Mitglieder 

Herr  Besserer-Thalfingen,  Ludwig  Freiherr  von,  k.  Kammer- 
herr, Msgor  im  k.  b.  4.  Ghevanzleger-Kegiment  zn  Augsburg.  1897 
n     Burstert,    H.,    Dr.,    Vorstand    der  milch  wirtschaftlichen 

TJntersuchungsstation  in  Memmingen.  1900 

„     Cordes,  Ernst,  Buchhalter  der  russ.-chin. Bank, Wladiwostok.  1901 

„     E  c  k  e  1 ,  Wilhelm,  gräfl.  Förster  in  Roggenburg,  P. Weissenhom.  1899 

„     Er  dt,  Christ.,  Präparator  und  Säcklermeister  in  Kaufbeuern.  1901 

„     Escherich,  K.,  Dr.  med.  et  phil.,  Privatdozent,  Kostock.  1897 
„     Fischer,  Ant,   Postadjunkt  in  Augsburg  (für  den  Omi- 

thologischen  Verein  Augsburg).  1900 
„     Gengier,  J.,  Dr.  med.,  k.  Stabsarzt  in  Erlangen,  Sieglitz- 

hoferstrasse  6.  1897 

n     Oscheidlen,  Rudolf,  Privatier  in  Augsburg,  Bismarckstr.  1899 

„     Haindl,  Clemens,  Fabrikbesitzer,  Papierfabrik  Augsburg.  1899 

n     Hiendlmeier,  Adolf,  Lehramtskandidat  in  Freising.  1897 

„     Ibel,  Jos.,  cand.  med.  vet.  in  Hannover,  Stadtstrasse  14/2.  1899 
„     Kaiser,  Otto,  Kaufmann,  Wladiwostok,  p.  A.  Herrn  Arthur 

Koppel.  1901 
n     Kemmericb,  Maximilian,  Leutnant  der  Reserve,  Tegem- 

See,  Sängerschloss.  1899 
n     Kiermeier,    Klement,    Dr.  med.,    Krankenhausarzt   in 

Fridolfing.  1897 
n     Kordhanke,  Wilhelm,  cand.  med.,  Nienhagen  bei  Detmold, 

bezw.  Greifswald.  1898 

n     Kreitlhuber,  Josef,  Buchhändler  in  Bosenheim.  1900 

„     Lauterborn,  Dr.,  Privatdozent,  Ludwigshafen.  1900 

„     Linder  1,  Georg,  Lehrer  in  Augsburg,  Jakoberwallstr.  3.  1900 

„     Martini,  Clemens,  Fabrikbesitzer  in  Augsburg.  1899 
„     Mirbach-Geldern<Egmont,  Alfons,  Graf  von,  k.  Käm- 
merer, kaiserl.  Botschaftssekretär  in  Wien  I,  Canovagasse  3. 
„     Müller,  Josef,  Lehrer  in  Augsburg,  Stadtbachstrasse  29 

(fttr  den  Omithologischen  Verein  Augsburg).  1900 

n     Niederreuther,  Georg,  k.  Forstamtsassistent, Neustadt  a/S.  1901 

„     Ohler,  Wilhelm,  prakt.  Tierarzt  in  Neustadt  a/H.  1898 
H     P  a  1  u  k  a ,  Adolf,  Kaufmann  in  Konstantinopel,  grande  rue 

de  Pera  388.  1897 
n     Parrot,  J.  Aug.,  Konsul  a.  D.,  Frankfurt  a.  M.,  Eschers- 

heimer  Landstr.  38.  1898 

»     P 1  e  y  e  1 ,  Josef  von,  Schriftsteller  in  Wien  I,  Zieglergasse  2.  1897 
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Herr  Roetger,  F.  A.  E.,  Braumeister, Wladiwostok,  p.  A.  Herro 

Langelütze.  1901 
„     Schilcher,  Hubert  von,  Gutsbesitzer  auf  Dietramszell  bei 

Holzkircheu.  1897 

„     Schmuck,  J.,  Lehrer  in  Weissenburg  a/8.,  Mittelfranken.  1900 

„     Schuler,  F.  W.,  Bayreuth,  Wilhelmstrasse  7.  1897 

„     Spies,  Jakob,  k.  Bauamtmann  in  Kissingen.  1900 
„     Steinbach,   Eich.,  Abteilungsleiter,  Wladiwostok,  p.  A. 

Herrn  Arth.  Koppel.  1901 
„     Thielemann,   Rudolf,    Dr.  med.,    Augenarzt   in   Berlin, 

Wilhelmstrasse  25/in.  1897 

„     IJnzicker,  Robert,  Apotheker,  Seligenstadt  a/M.  18^9 

Frau  Walt  her,  Else  von,  Generalmajorsgattin,  Bayreuth.  1897 

Herr  Wurm ,  Stefan,  cand.  med.,  z.Z.  in  München,  Häberlstr.  18/0.  1898 

Hiesige  Mitglieder. 

Herr  Am  Rhein,  Wilhelm,   stnd.  rer.  techn.,   Enhuberstr.  3/11.  1899 

Frau  Bachhammer,  Glementine,  Arztensgattin,  Frauenstr.  12/11.  1897 

Herr  Barlow,  Richard,  Dr.  med.,  Privatdozent,  Karlstr.  20/11.  1899 
„     BuUinger,  Max,  brasilianischer  Vicekonsul,  k.  Kemmerzien- 

rat,  Karolinenplatz  5/II.  1899 
„  Glevisch,  Anton,  cand.  med.  vet.,  Landwehrstr.  ll/IIIl.  1898 
„  Fleischmann,  Frz.,  Buchdruckereifaktor,  Beichstr.  8/1 1.  1899 
„  Gautsch,  Benedikt,  Kaufmann,  Westermühlstr.  15/1.  1898 
M  Greif,  Johann,  Gutsbesitzer  und  Privatier,  Blumenstr.  7.*)  1898 
»  Guggenheimer,  Emil,  Dr.,  k.  Landgerichtsrat,  Hessstr.  8/11.  1900 
„  H artig,  Robert,  Dr.,  k.  üniversitätsprofessor,  Leopold- 
strasse 27/1.  1899 
„  Hertwig,  Richard,  Dr.,  k.  üniversitätsprofessor,  Sieges- 
strasse 30/0  r.  1898 
„     Jordan,  Richard,   Buchhändler,    Naturwissenschaftliches 

AnUquaHat,  Amalienstr.  88/1,  Mittelbau.  1897 

„     Jung,  Carl,  Hoflieferant,  Blumenhändler,  Amalienstr.  80.  1899 
„     Katheder,  Friedrich,  Bezirksinspektor* Assistent,   Lilien- 

Strasse  14/n.  1899 
„     K lenze,   Max  von,   k.  Hauptmann  a.  D.,  Sophienstr.  4/n 

(für  den  Jagdschutz  verein  München).  1900 

„     Kreitner,  Friedrich,  Dr.  med. ,  prakt.  Arzt,  Berg  am  Laim.  1 900 
„     Lankes,  C,  Magistratsbeamter,  Vorsitzender  des  Vereins 

„Isis«,  Thal  29/IV.  1900 

Frl.  Oberhummer,  Paula,  Nymphenburgerstr.  19/0.  1897 
Herr  Oberhummer,  Roman,  jun.,  k.  Württembergischer  Konsul, 

Kaufmann,  Kauilngerstr.  2/II.  1897 
„     Oertel,  Ernst,  Lehrer,  Fraunhoferstr.  32/1X1  (für  den  Be- 
zirkslehrerverein München,  Sektion  für  Realien).  1899 
Frl.  Ol i vier,  Justine  von.  Von  der  Tannstr.  15/III.  1897 


*)  Hat  DachträgUoh  seinen  Austritt  angemeldet 
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Herr  Parrot,  Carl,  Dr.  med.,  prakt.  und  Frauenarzt,  Thiersch- 

strasse  37/11.  1897 

n     Parrot,  J.,  Dr.  med.,  Hofrat,  Goethestr.  49/1.*)  1897 

„     Parrot,  Otto,  Kaufmann,  Qoethestr.  49/1.  1897 
„     Pocci,  Franz,   Graf  von,   k.  Kämmerer,  Oberleutnant  der 
Heserve,  Königinstrasse  38,  vom  April  bis  Oktober  Schloss 

Ammerland  am  Stambergersee.  1899 

„     Prager,  Josef,  Dr.  med.,  Privatier,  Romanstr.  95/1.  1899 
„     Schlösser,    Karl,    Dr.   med.,    k.  Professor,    Augenarzt, 

Maximiliansplatz  6/1.  1900 

„     Schneider,  Hans,  Magistratskanzlist,  Schiesstättstr.  8/II 1.  1900 

Frau  Sedlmayr,  Joh.,  Kommerzienratswitwe,  Marsstr.  18.  1899 

Herr  Stein,  Franz,  Buchdruckereibesitzer,  Tilrkenstr.  54.  1899 

9     Stockhausen,  Ferdinand,  cand.  ehem.,  Oberanger  28.  1899 

„     Zeitler,  Bgid,  cand.  real.,  Dachauerstr.  39A.  1900 

Abgang. 

Ausgetreten  sind  das  auswärtige  Mitglied: 

Herr  Fritz  Becker,  Rentier  in  Hannover,      per  31.  Dezember  1900; 

die  hiesigen  Mitglieder: 

JYl.  Wally  Engelhard,  per  31.  Dezember  1899. 

Herr  Anton  Zifferer,  Präparator,  per  31.  Dezember  1899. 

„     Jos.  S tör r lein,  k.  Amtsgerichtssekretär,  per  31.  Dezember  1900. 

Gestorben  ist  das  Ehrenmitglied: 

Herr  Landschaftsmaler  Adolf  Walter  in  Kassel  am  5.  Februar  1899. 


*)  Inswisoben  verstorben. 
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Geschenke  und  Erwerbungen  1899  und  1900. 

A.  Geschenke. 
I.  An  die  Kasse. 

VoD  Frau  Dr.  Bachbammer,  hier 8, —  Mk. 

„     Herrn  Orafen  von  Mirbach-Geldern-Egmont  300, —  „ 

„         „      R.  Oberhummer  jun.,  hier 20, —  „ 

„     Fräulein  von  Olivier,  hier 68, —  „ 

„     Herrn  Hofrat  Parrot,  hier 10, —  „ 

„         „      Otto  Parrot,  hier 28, —  „ 

„         „      Stockhausen,  hier 8, —  „ 

„     Frau  von  Walther,  Bayreuth 12, —  „ 

„     verschiedenen    Herren    (Ver8teig:ernn(^    von    Vögeln, 

Überschtisse  etc.) 3,70  „ 


Summa     457,70  Mk. 

2.  An  die  Sammlung. 

a)  Ausgestopfte  Exemplare. 

1  Anas  querquedula  juv.,  Knäckente.    2.  VII.  1899.     Von  Moosinning. 

Geschenk  des  Herrn  Dr.  Bar  low. 
1  Machetespugnax  ^  juv„  K^mpfhskiin.  31.  VIII.  1899.  Moosinning.  Herr 

Dr.  Barlow. 
1  Numeniuft  arcuatus^  Grosser  Brachvogel.     1.  VII.  1899.    Moosinning. 

Herr  Dr.  Barlow  und  Herr  v.  Schilcher. 
1  Perdix  cinerea^    Rebhuhn,    Dnnenjunges  mit  £i.     1900.     Augsburg. 

Herr  A.  Fischer. 
1  Stema  hirundo^  Flusseeschwalbe,  Dunenjnnges  mit  Ei.    1900.    Augs- 
burg.    Herr  A.  Fischer. 
1  Totanus  calidris,  Rotschenkel,  Dunenjunges  mit  Ei.    1900.    Augsburg. 

Herr  A.  Fischer. 
1  Phasianus  colchicus,  Kupferfasan,  altes  9  bahnenfedrig.    1899.    Herr 

J.  B.  Henseler,  Tieransstopfer. 
1  Symium  aluco,  Waldkauz  6.    2.  V.  1900.    Andechs.  Herr  P.  Heindl. 

(Im  Fleisch  geschenkt.) 
1  Dendrocopus  medittSy   Mittelspecht.     1899.     Roggenburg.     Herr  Graf 

von  Mirbach-Geldern. 
1  Alcedo  ispida^  Eisvogel.     1899.     Roggenburg.    Herr  Graf  von  Mir- 

bach-Geldern. 
1  Phasianus  versicolar  9-     1900.     Fasanerie  Ammerland.     Herr  Graf 

von  Pocci. 
1  Nucifraga  caryocatactes,  Tannenhäher.  VI.  1900.    Dietramszell.    Herr 

H.  von  Schilcher. 
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Oberbayern.      „       „ 

Fogaras.   Herr  v.  Tschnsi. 


b)  Bälge. 

2  Accipüer  nisiis,  Sperber  5  9  •    Andechs.  Herr  P.  Heindl.   (Im  Fleisch.) 

1  Nuci/raga  earyocatades,    Tannenhäher.  Qeiselbach.     Herr   Hölzer. 

(Im  Fleisch.) 
1  Stema  hirundo^    Flosseeschwalbe  5-    Ering  a/Inn.    Herr  Dr.  Parrot 

1  Accipüer  nisus,  Sperber  9*     Inning. 

2  Oarrulus  glandarius,  Eichelhäher.  6 .  Ering  a/Inn. 
1  Picus  viridiSy  Grünspecht  6  •  »» 

1  Picus  viridicanua,  Graaspecht  6  •  » 

2  Oriolus  galhuXa,  Pirol  69.  „ 
1  Astur  palumbarius,  Hühnerhabicht  jav.  9  •  » 
1  Pica  pica^  Elster.  „ 

1  Colymbus  fluviatilis^  Zwergsteissfoss. 

2  Passer  montanus,  Feldsperling  5  9  • 
2  Eniberiza  citrineUa^  Goldammer  5  9  • 
2  Fringilla  coelebs,  Buchfink  6  9  • 

1  Pat'us  coeruleus,  Blaumeise  5  • 

2  Chrysamitris  spinus,  Erlenzeisig  5  9  • 
2  aUoris  chloris,  Grünling  6  9- 
2  Passer  domesiicus^  Haussperling  5  9  • 
2  Emberiza  tniliaria^  Grauammer  5  9  * 
2  Lantus  colluriOy  Dorndreher  6  j^v. 
1  Parus  major,  Kohlmeise  9* 

1  Fringilla  mont\fringilla^  Bergfink  5  •  »»  hm» 

1  Acanthis  linaria^  nord.  Leinfink  5  •  »  »     >»         » 

1  Erithacus  rubeculus^  Rotkehlchen  5  •  »  »     »*         » 

2  Loxia  curvirostra,  Fichtenkreuzschnabel  6  9*»  *>     »         >» 
1  Micropus  apus,  Mauersegler.                               „  „     „         „ 

1  FalcoperegrinuSyWskhdevMk^.  Ingolstadt.  Herr  Zirkel  (Im  Fleisch.) 

Die  im  Fleisch  geschenkten  Exemplare  wurden  auf  Rechnung  der  Vereins- 
kasse präpariert. 

c)  Eine  kleine  EiersamnUung  aus  Egypten  aus  den  Jahren  1892  und  1893, 
enthaltend  zwei  Gelege  von  Milvus  parasiticns  und  einzelne  Eier  von 
Buticilla  phoenicura,  Lanius  collnrio,  Turdus  merula,  Corvus  cornix. 
(beschenk  des  Herrn  M.  Kemmerich. 

d)  Ein  Schädel  des  Doppelhomvogels  t  Buceros  bicomis,  aus  Sumatra. 
Geschenk  des  Herrn  Kunstmalers  Jos.  Widmann. 


Tomsk. 
Fogaras. 


3.  Zum  Vereinsinventar. 

112  Blätter  des  topographischen  Atlasses  vom  Königreich  Bayern,  1 :  800000. 
Geschenk  des  Herrn  Grafen  Pocci. 

4.  An  die  Bibllothelc 

Die  mit  *  yersehenen  Schriften  sind  vom  Autor  gegeben. 

Von  Herrn  Dr.  Hennicke  in  Gera: 
V.  Berlepsch  Hans:  Der  gesamte  Vogelschutz,  seine  Begründung  und 
Ausführung.  —  Gera  Untermhaus  1899. 
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*v.  Besserer:    Beiseskizzen   aas  Bosnien   nnd    Herzegowina  und   dem 
Quamero.     (Sep.  Bayer.  Forst-  u.  Jagdzeitung  1900.) 
Von  Herrn  Baron  v.  Besserer: 
Blas  ins  R. :  Vogelleben  an  den  deutschen  Leuchttürmen.    (Sep.  Omis, 
J.  VIII,  H.  1  u.  2.)  ßrauuschweig  1895. 

—  Der  Tannenhäher  in  Deutschland  im  Herbst  und  Winter,  1893/94. 
(Sep.  ibid.  J.  VIH,  H.  3)  ßrauuschweig  1895. 

—  Omis  von  Malta  und  Qozo  und  den  umliegenden  Inseln.  (Sep.  ibid. 
J.  VIII,  H.  1  u.  2.)  Braunschweig  1895. 

—  Die  Vögel  des  Herzogtums  Brannschweig  und  der  angrenzenden 
Gebiete.  (Sep.  ibid.  J.  VIII,  H.  4.)  Braunschweig  1896. 

—  Johannes  Ernst  Wilhelm  Biet  seh,  f  16.  Oktober  1896.  (Sep. 
Ornithologische  Monatsschrift  XXIII,  Nr.  3.) 

—  Schlussfolgerungen  aus  den  ornithologischen  Beobachtungen  an 
deutschen  Leuchttürmen  in  dem  zehnjährigen  Zeiträume  von  1885 
bis  1894.  (Sep.  Omis  J.  VIII,  H.  4.)  Braunschweig  1896. 

—  IV.  Bericht  über  das  permanente  internationale  ornithologische 
Gomit^  und  ähnliche  Einrichtangen  in  einzelnen  Ländern.  (Sep. 
ibid.  1891.)  Wien  1891. 

Leverktthn  u.  R.  Blasius:  Ornithologische  Beobachtungen  aus  dem 
Herzogtum  Braunschweig  1885—1894.  (Sep.  ibid.  J.  Vlil,  H.  4.) 
Braunschweig  1896. 

Von  Herrn  Geheimrat  Professor  Dr.  Ebermeyer: 
Beobachtungen  über  den  Zug  der  Vögel   im  Königreich  Bayern 
1869  mit  1880.   Beobachtet  von  den  k.  Oberförstern.  (Mdteorolog. 
Abteilung  der  k.  bayer.  forstl.  Versuchsanstalt  in  München.) 
Von  Herrn  A.  Fischer,  Augsburg: 
Heuss-ler  W.  und  Th.:  Die  Vögel  der  Rheinpfalz  und  der  unmittel- 
bar   angrenzenden    Gebiete.     (Sep.  Ornis,  .1.  VIII,    H.  4.)    Braun- 
schweig 1896. 
*Gig]ioli  E.  H. :  Primo  resoconto  dei  risultati  della  inchiesta  ornitolo* 
gica  in  Italia.  Parte  I.  Avifauna  Italica.  Parte  U.    Avifanna  Locali. 
Parte  III.  Notize  d'  indole  generale  (Migr.  etc.).    (Ministerio  di  agri- 
cultura,    indnstria    &    commercio.     Ufficio    ornithologico.)    Firenze 
1889,  1890,  1891. 
♦Girtanner  A. :  Fang  eines  Condors    (Sarcorhamphus  gryphus)  in  den 
Tiroler  Alpen.     (Sep.  Mitteü,  des  Niederösterreichischen  Jagdschutz- 
Vereines  J.  1901. 

—  Die  Alpendohle  (Pyrrhocorax  pyrrhocorax)  in  den  Schweizer  Alpen. 
(Sep.  Ornithologische  Monatsschrift,  J.  XXV  Nr.  8.) 

'''Heindl  P.Em.:     Ornithologische    Beobachtungen   zu  Andechs   in  den 

Jahren  1895,    1896,    1898,  1899.    (Sep.  Natur  und    Offenbarung, 

B.  42—46).  Münster. 
Meyer  A.  B.    und   *Helm  F.:    Jahresberichte    der    Ornithologischen 

Beobachtungsstationen  im  Königreich  Sachsen.  III.  1887.  IV.  1888. 

V.  1889.  VII.— X.   1891  —  1894. 
"'Hennicke  C.  R.:  Oskar  von  Riesenthal,  f  22.  Januar  1898.  (Sep. 

Ornithologische  Monatsschrift,  XXIII.  J.  1898  Nr.  4.) 
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*Hennicke  C.  R.:  Über  die  Anpassung  des  Gehörorgans  der  Wasser- 
säagetiere  an  das  Leben  im  Wasser.  (8ep.  Die  Natura  45.  J.  1896.) 

—  Etwas  über  den  Abschnss  von  schädlichen  Vögeln.  (Sep.  OmifhO' 
logische  Manaisschrift,  XXII.  J.   1897.) 

—  Elternliebe.  (Sep.  ib!d    XXH.  J.   1897). 

—  Noch  etwas  vom  Wildpater.  (Sep.  ibid.  XXII    J.  1897  Nr.  6.) 

—  Die  Entliülinng  des  Liebe-Denkmals  am  18.  Oktober  1896.  (Sep. 
ibid.  XXI.  J.  1896.) 

—  Zum  Vogelschutz.  (Sep.  ibid.  XXI.  J.  1896.) 

—  Zum  Vogelschutz.  (Sep.  ibid.  XXII.  J.  1897.) 

—  Einiges  ttber  den  Erfolg  von  Nistkästen.  (Sep.  ibid.  XXI.  J.  1896.) 

—  Der  Oraupapagei  in  der  Freiheit  und  in  der  Gefangenschaft.  Gera  1895. 

—  Einige  Worte  über  den  Wachtelfang  und  Wachtelhandel.  (Sep. 
Omithologische  Manatsschrtft,  XIX.  J.  1894  Nr.  9.) 

—  Einige  ßemerkungen  über  den  Thimneh  (Psittacus  carycinums  Echw.). 
(Sep.  ibid.  XIX.  J.  1894  Nr.  5.) 

—  Ein  eigentümliches  Hühnerei.  (Sep.  ibid.  J.  1895  Nr.  9.) 

.  —  Die  Unterschiede  der  beiden  Arten  des  Graupapageis.  (Sep.  ibid. 
J.  1895  Nr.  3.) 

—  Nistkästen  für  Sperlinge?     (Sep.  ibid.  J.  1895  Nr.  1.) 

—  Ansprache  an  Hofi*at  Dr.  K.  Th.  Liebe  bei  Überreichung  eines 
Fokales  im  Namen  seiner  Schüler    1894. 

—  Vogelschutz  durch  Anpflanzungen.  G^ra. 

—  K.  Th.  Liebe  f. 

—  Einzelschilderungen  aus  dem  Tierleben.  (Sep.  Natur  und  Haus.) 

—  Ein  Hackelhahn  bei  Jena. 

—  Vogelliebhaberei  und  Geflügelzucht  in  Westafrika. 

—  Einiges  ttber  den  Vogelfang  zur  Zeit  des  dreissigjäbrigen  Krieges 
und  sein  Verhältnis  zum  Krammetsvogelfang  unserer  Zeit.  (Sep. 
Zool  Garten,  XXXVI   J.,  H.  6  u.  7.) 

Von  Herrn  Wilh.  v.  Walther: 
V.  Heuglin:  Reisen  nach  dem  Nordpolarmeer  in  den  Jahren  1870  u. 
1871  in  drei  Teilen.     Braunschweig  1872  u.   1874. 
*Junghan8  K. :  Am  Brutplatze  von  Stema  caspia.  (ßej^  Omithologische 

Monatsberichte  1897.) 
•Parrot  C:  Jagdschutz  und  Hüttenjagd.  (Sep.  Der  deutsche  Jäger  1897.) 

—  Der  Herbstzug  der  Vögel.  (Sep.  Bayerische  Forst-  m.  Jagdzeitung  1899.) 

—  Zum  gegenwärtigen  Stande  der  Schreiadler-Frage.  (Sep.  Journal 
für  Ornithologie,  Januar  1899.) 

—  „Phylloscopus  rofus  sylvestris"  Meisner  und  die  Verbreitung  der  Laub- 
vogelarten in  der  Schweiz.  (Sep.  Journal  für  Ornithologie,  Okt.  1900.) 

♦Eeifler  0.:  L'activit^  deployöe  dans  le  Domaine  Ornithologique  sur 
le  territoire  de  la  Peninsule  de  BosnieHerzegovine.  (III.  Gongrds 
intern.  d'Omithologie.)  Paris  1900. 

*Schalow  H.:  Neue  Beiträge  zur  Vogelfauna  von  Brandenburg.  (Sep. 
(Job.  Joum.  /.  Omith,,  J.  1890  Jan.)  Naumburg  a/S. 

—  Über  eine  Vogelsammlung  aus  Westgrönland.  (Sep.  Journal  /.  Or- 
nühoL,  Oktober  1896.) 
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^Schalow  H.:  Darf  die  Erforschang  der  deutschen  Vogelwelt  als  ab- 
geschlossen betrachtet  werden?  (Sep.  ibid.  1893.) 

—  Über  die  Yogelfaona  des  Sttdpolargebietes.  (Sep.  ibid.,  Oktober  1897.) 

—  Henry  Seebohm.  (Sep.  Beichenow's  Omühol  Monatsberichte  Nr.  2. 
1896.) 

—  Adolf  Walter.  (Sep.  Omithol  Uonatsherichte  Nr.  4.  1899.) 

—  Rede  zur  Fünfzigjahrfeier  der  Deutschen  Ornithologischeo  G^ell- 
schaft.  (Sep.  Joum.  f.  Omithol.y  Januar  1901.) 

—  Über  die  Heransgabe  einer  oruithologischen  Bibliographie  Deutsch- 
lands. (Sep.  ibid.,  Januar  1901.) 

*Thielemann  R.,  Über  den  Wert  von  Eiersammlnngen.  (Sep.  Zeüschr. 

/.  Oologie,  10.  J.,  Nr.  1  u.  2.  1900.) 
Noska  M.   und  *y.  Tschusi    zu    Schmidhoffen:     Das    kaukasische 
Birkhuhn.  (Tetrao  rolokosiewiczi  Tacz.)  Hallein  1895. 
Von  Herrn  R.  Jordan: 
Der  Deutsche  Jäger.  Illustrierte  süddeutsche  Jagdzeitung.  J.  1899 

und  1900.  München. 
Mutter  Erde.  Eine  Wochenschrift  etc.  J.  I.  Berlin  u.  Stuttgart  1899. 
Natur  und  Haus.  Illustrierte  ZeiUchrift.  J.  VII.  Berlin  1899. 

Von  Herrn  Dr.  C.  Parrot: 
Ornithologische  Monatsschrift.    Index  der  zweiten  zwölf  Jahr- 
gänge 1888—1899,  verfasst  von  P.  Leverkühn.      Gera-Unterm- 
haus  1900. 

Von  der  Ungarischen  Oruithologischen  Centrale: 
Schriften  des  II,  internationalen  Omitholog,  Congresses  in  Budapest  1891, 
Blas! US  R. :   Bericht  an  das  ungar.  Comit^  ftir  den  II.  Internat.  Orui- 
thologischen CoDgress  in  Budapest.  1891. 
Entwurf  der  Statuten  des  permanenten  Internat.  Oruithologischen  Comit6s. 
Frivaldszky  Joannes:  Aves  Hungariae,  Enumerat.  systematica  avium 

Hungariae  cum  brevibus  biologicis.     Budapest  1891. 
Fürbringer  M. :  Referat  über  die  Anatomie  der  Vögel. 
Herrn  an  Otto:  Peteny  J.  S.  A  Magyar  Tndomänyos   Madartan  Mega- 
lapitoja.     Budapest  1891. 

—  Über  die  ersten  Ankunftszeiten  der  Zugvögel  in  Ungarn  (Früh- 
jahrszug).  Vorbericht  für  den  II.  intern.  Oruithologischen  Oongress 
in  Budapest. 

—  Die  Elemente  des  Vogelzuges  in  Ungarn  bis  1891.    Budapest  1895. 
Horväth-Herman:   Zweiter  internationaler  Ornithologischer  Oongress 

in  Budapest  1891.     Haupibericht.   Band  I  u.  II.    Budapest  1892. 
Klug  F.:  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Verdauung  der  Vögel,  insbesondere 

der  Qänse.  (Sep.  aus  dem  Hauptberickt.) 
Liebe  Th.    und   v.  Wangelin:     Referat    über    den    Vogelschutz    der 

siebenten  Sektion  des  II.  Congresses. 
Lovassy  AI.:   Katalog   der  ungarischen  Eier-  und  Nestersammlung  in 

der  Omitholog.  Ausstellung.     Budapest  1891. 
V.  Madaräsz  J. :   Erläuterungen    zu    der  ans  Anlass   des  II.  Internat. 

Oruithologischen  Congresses  zu  Budapest  veranstalteten  Ausstellung 

der  Ungarischen  Vogelfauna. 
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Mäday  Isidor:  Referat  fiber  den  internatioaalen  Schntr«  der  für  die 
Bodenknltor  nützlichen  Vögel. 

Meyer  A.  B. :  Entwarf  zn  einem  Organisationsplan  des  permanenten 
intern.  Omithologischen  Gomitös. 

Newton  Alfr. :  Fossil  Birds  from  ttie  forthcoming  „Dictionary  of  Birds/' 

Palmen  .1.  A. :  Referat  ttber  den  Stand  der  Kenntnis  des  Vogelzages. 

Reichenow  A. :  Entwarf  von  Regeln  für  die  zoologische  Nomendatur. 

Sclater  P.  S. :  The  geographical  distribntion  of  Birds. 

Sharpe  R.  B.:  A  review  of  recent  attempts  to  classify  Birds. 

Hegyfoky  Jacob:  Referat:  Über  aviphaenologische  Beobachtang  and 
Bearbeitnng  der  Daten.  (Versammlung  der  Omiihologen  zu  Sara- 
jevo 1899.)    Badapest  and  Sarajevo  1899. 

Philips  E.  0.:  Über  die  Abstammung  des  Haashahns  (f.  d.  Omithol 
Gangress  zu   Wien  1884.)    Wien  1884. 

B.  Im  Tausch  erworbene  Gesellscbaftsschriften 
und  Journale*) 

gegen  die  Berichte  des  Vereins. 

Agram.  Societas  historico-natur,  OroaHca.  Olasnik  hrvatskoga  Nara- 
voslovnoga  draätva.    Godina  XI  a.  Xu.    Zagreb  1900  a.  1901. 

Altenbarg,  S.<A.  Mitteilangeu  der  Naturforschenden  Oesellschaft  des 
Osierlandes.     N.  F.    IX.  Band.     Alt,  S.A.  1900. 

Amsterdam.  Kon,  Academie  von  wetenschappen.  Verslag  van  de  gewone 
vergaderingen  d.  wis-  en  nataarkondige  afdeeling  von  27.  Mei  1899 
tot  21.  Apr.  1900.     Deel  VIII.     Amsterdam  1900. 

Aagsbarg.  83.  and  34.  Bericht  des  natunoissenschafllichen  Vereins 
für  Schwaben  und  Neuburg.     Aagsb.  1898—1900. 

Basel.  Verhandlangen  der  Naturforschenden  Oeseüschafty  Band  VIII 
Heft  1.    Basel  1901. 

—  Rfitimeyer,  L.  Gesammelte  «kleine  Schriften  allgemeinen  Inhalts 
aas  dem  Gebiete  der  Natarwissenschaften.  Bd.  I  n.  II.  Basel  1898. 
(Geschenk  der  Natnrforschenden  Gesellschaft.) 

Bergen.     Bergens  Museum.    Aarbog.    Jahrg.  1899   a.  1900.     Aars- 

beretning.     1899  and  1900. 
Berlin.     Sitzaugsbericht    der    Gesellschaft    naturforschender   Freunde. 

Jahrg.  1899  a.  1900.     Berlin  1899  a.  1900. 
Bern.    Mitteilangen  der  naturforschenden  Gesellschaft  1897,  1898,  1899. 

B.  1898  —  1899  —  1900.     Nr.  1436—1477. 

—  Verhandlangen  der  schweizer,  naturforschenden  Gesellschaft.  80.  a.  81. 
Jahresversammlang,  1897  in  Engelberg,  1898  in  Bern.  Lnzern 
a.  Bern  1898. 


*)  Diese  Liste,  die  sämtliche  bis  zam  Tage  der  Dracklegaog  des  Berichts 
eingelaufenen  Schriften  anfführt,  wolle  seitens  der  tit.  Gesellschaften,  denen  eine 
Danksagang  bislang  nicht  zuging,  zugleich  als  Empfangsbestätigung  erachtet  werden. 

Der  Herausgeber. 
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Bonn.  Verhandlangen -des  naturhistorischen  Vereins  der  preuss,  Ehetn- 
lande,  Westphalens  und  des  Beg.-Bez.  Osnabrück.  Jahrg.  55,  56 
u.  57.     Bonn  1898—1900. 

—  Sitzungsberichte  der  niederrhein.  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde. 
1898,  1899  u.  1900.     B.  1898—1900. 

Braunschweig.  10.  n.  11.  Jahresbericht  des  Vereins  für  Naturwissen- 
schaft für  1895—97  u.  1897—99. 

Bremen.  Abhandlungen  des  natumnssenschqftlichen  Vereins.  XVI. Bd. 
3  Hefte.     Bremen  1898—1900. 

—  Beiträge  zur  nord westdeutschen  Volks-  und  Landeskunde.  Heraus- 
gegeben vom  natunoissenschqftlichen  Verein.    Heft  3.    Bremen  1901. 

Brunn.  Verhandlungen  des  naturforschenden  Vereins.  XXXVll.  u. 
XXXVIII.  Band  1898  u.  1899.     Br.  1899  u.  1900. 

—  XVn.  u.  XVIII.  Bericht  der  meteorologischen  Kommission  des  natur- 
forschenden Vereines  in  Brunn  für  1897  u.  1898.    Br.  1899  a.  1900. 

Budapest.  Ungar.  Omithologische  Centrale.  Aquila.  Zeitschrift  für 
Ornithologie  (ungar.  u.  deutsch).  Jahrg.  VI  1899,  VII  1900, 
VIII  1901  Nr.  1  u.  2. 

—  Kön.  ungar.  Ackerbau-Ministerium.  Über  die  Nützlichkeit  u.  Schäd- 
lichkeit  d.  Vögel.  (Volksausg.)  Von  Otto  Herman.  TJngarisch- 
Bud.  1901. 

Ghar.     Jaliresbericht    der   Naturforschenden   Gesellschaft   Oraubündens. 

N.F.  XLII.u.XLniBd.  1898—99.  1899—1900.  Ch.  1899— 1900. 

Danzig.     Schriften  der  Naturforschenden  Gesellschaft.     N.  F.    X.  Bd., 

1.  Heft.    D.  1899. 

Donaueschingen.  Schriften  des  Vereins  für  Geschichte  und  Natur- 
geschichte der  Baar  und  angrenzenden  Landesieüe.  Heft  X  1900. 
Tübingen  1900. 

D  0  r  p  a  t.  Sitzungsberichte  AttNaturforscher-Gesellschaft  bei  der  Universität 
Jurjeff.  Bd.  XI  1895— 96.  3  Hefte.  Bd.  XII 1898— 99.  Heft  1,  2. 
Jurjeff  1895-99. 

—  Bussow,  V.  Die  Omis  Esth-,  Liv-  und  Curlands,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Zug-  und  Brutverbältnisse.  (Sep.  Archiv  für 
Naturkunde  Liv-,  Esth-  und  Curlands.  Bd.  IX  Heft  1.)    Dorpat  1880. 

Dürkheim.  I.Mitteilungen  der  Pollichia,  eines  naturwissenschaftlichen 
Vereines    der    Bheinpfalz.     Nr.  3,    5   u.  6.     1889    u.  1892.    — 

2.  Pestschrift   zur  60jähr.  Stiftungsfeier   der  Pollichia.     D.  1900. 
Elberfeld.     Jahresberichte  des  Natururissenschaftlichen  Vereins.    Heft  9. 

E.  1899. 

Emden.  83.,  84.  u.  85.  Jahresbericht  der  Naturforschenden  Gesellschaft 
für  1897/99  u.  1899/1900..    Emden  1899  u.  1901. 

Frankfurt  a/M.  Bericht  der  Senchenbergischen  naturforschenden  Ge- 
sellschaft.    1899  u.  1900. 

Frankfurt  a/0.  Helios.  Abhandlungen  und  Mitteilungen  aus  dem 
Gesamtgebiete  der  Naturwissenschaft.  Organ  des  naturwissensch. 
Ver eins  des  Begierungsbezirkes  Frankfurt  alO.  Bd.  XVI.  Berlin  1899. 

Frauenfeld.  Mitteilungen  der  Thwrgauischen  nattirforschenden  GeseU- 
Schaft.     XIV.  Heft.     Fr.  1900. 
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•  

Oi  essen.  Bericht  der  oberhessischen  Oesellschcrft  für  Natur-  und  Heil- 
kunde,    G.  1897—99. 

Glasgow.  Transactions  of  The  Natural  Hisiory  Society.  Vol.  V. 
1896—97,  1897—98. 

Görlitz.  Abhandlungen  der  Naturforschenden  Oesellschqft,  XXII.  u. 
XXni.  Bd.    G.  1898  u.  1901. 

Q^raz.  Mitteilungen  des  Naturunssenschaftlichen  Vereins  für  Steiermark. 
Jahrg.  1899.     Gr.  1900. 

Groningen.  Negenennegentigste  Verslag  van  het  Natuurkundig  Oe- 
noptschap.     1899. 

Güstrow.  Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturgeschu^hte  in 
Mecklenburg.     53.  Jahrg.  1899.     II.  Abth.     G.  1899. 

—  Wtistnei,   C.  und  Clodins,   G.     Die  Vögel   der   Grossherzog- 
türoer  Mecklenburg.     (Ibid.  64.  Jahrg.    I.  Abt.)     G.  1900. 

Halle.  Eimer,  Th.  und  Pickert,  0.  Die  Artbildung  und  Ver- 
wandschaft bei  den  Schwimmvögeln  nach  deren  Zeichnung  dar- 
gestellt. (Nov.  Act.  Kais.  Leop.  Carol.  deutsch,  Ak.  d.  Naturforscher 
Bd.  LXXVII  No.  1.)    H.  1899. 

—  Burckhardt,    Eud.     Der    Nestling    von    Ehinochetus   jubatus. 
(Ibid.  Bd.  LXXVII  No.  3.)     H.  1900. 

Hanan.  Bericht  der  Wetterauischen  Gesellschaft  für  die  gesamte  Natur- 
kunde vom  1.  Mai  1895  bis  31.  März  1899.     H.  1899. 

Hannover.  48.  und  49.  Jahresbericht  der Naturhi'itor,  Oesellschcfi  über 
die  Geschäftsjahre  1897/98  u.  1898/99.     Hann.  1900. 

—  Festschrift  zur  Feier  des  100jährigen  Bestehens   der  Naturhistor. 
Qesellschqft.     Hann.  1897. 

—  Katalog  der  Vogelsammlung  ans  der  Provinz  Hannover.  Hann.  1897. 

—  Katalog  der  System.  Vogelsammlung  des  Provinzialmuseums.    Hann. 
1897. 

—  Verzeichnis  der  im  Provinzialmuseum  vorhandenen  Säugetiere.  Hann. 
1897. 

—  Brandes,  W.    Flora  der  Provi nz  Hannover.   Hann.  u.  Leipz.  1897. 
Hermannstadt.    Verhandlungen  des  Siebenbürgischen  Vereins fUr  Natur- 
wissenschaften.    XLVIIL,   XLIX.  u.  L.  Bd.  1898,   1899  n.  1900. 

Hof.     II.  Bericht  des  nordobeff ränkischen  Vereins  für  Natur -y  Oeschichts- 

und  Landeskunde^  erstattet  Januar  1900. 
Innsbruck.     Zeitschrift  des  Ferdinandeums  für  Tirol  und  Vorarlberg. 

43.  u.  44.  Heft,  1899  und  1900. 
Karlsruhe.    MittAilnngen  des  badischen  zoologischen  Vereins.  Nr.  1 — 10. 

1899/1901. 
Kassel.     Abhandlungen  und  Bericht  des  Vereins  für  Naturkunde  über 

das  64.  u.  65.  Vereinsjahr.     K.  1900  u.  1901. 
Kiel.    Schriften  des  naturunssenschaftlichen  Vereins  für  Schleswig-Holstein. 

Bd.  XI  2.  Heft.     Bd.  XH  1.  Heft.     Kiel  1898  u.  1901. 
Klagenfurt.  Naturhistorisches LandeS'Museum in Kämthen.  Keller,F.C. 

Omis  Carinthiae.     Die  Vögel  Kämthens.     Kl.  1890. 
Königsberg  i/Pr.    Schriften  der  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft. 

40.  u.  41.  Jahrg.     K.  1899  u.  1900. 
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• 

K  r  a  k  a  Q.    Anzeig:en  der  Akademie  der  Wissenschqften.   Jan. — Okt.  1 900. 

—  Taczanowskiego,  W.    Ptaki  Krajowe.   Tom.  I  u.  II.     W.  Kra- 
kowie  1882. 

Laasanne.     Balletin   de   la  SocUU  Vaudoise  des  Sciences   Naturelles. 

Vol.  XXXV,  XXXVI  0.  XXXVII  (Nr.  131  mit  Nr.  140).  1899—1901 . 
Leipzig.     Sitzangsberichte   der  naturforschenden   OeseUschfrft,     24.  a. 

25.  Jahrg.  1897/98.     Leipzig  1899. 

—  Bericht   über    die   Thätigkeit    des   Tierschutz -Vereins  Leipzig   von 
1875—1900. 

Linz.  57.  a.  58.  Jahresbericht  des  Museums Franzisco-Garolinum.  1899 
H.  1900. 

—  Bibliotheks-Katalog  des  Museums  Franzisco-Garolinum,     1900. 

—  27.,  28.,  29  n.  30.  Jahresbericht  des  Vereins  für  Naturkunde  in 
Österreich  ob  der  Enns.     Linz  1898—1901. 

Lübeck.  Mitteilungen  der  geographischen  Qesellschtft  und  des  natur- 
historischen Museums,     Heft  14,  IL  Reihe.     1900. 

Laxembnrg.  Mitteilungen  aas  den  Sitzungen  des  Vereins  Luxemburger 
Naturfreunde  „Fauna".    8.,  9.  u.  10.  Jahrg.  1898,  1899  u.  1900. 

Magdeburg.  Jahresbericht  und  Abhandlungen  des  naturunssenschaßl. 
Vereins.     1896-98.     Magd.  1898. 

Mailand.  Atti  della  Societä  ItaXiana  di  Sdenze  Naturali  e  dd  Museo 
Oivico  di  storia  Naturale.  Vol.  XXXVIII,  1899,  XXXIX,  1900 
Fase.  1  u.  2. 

—  O.  de  Alessandri.  La  Pietra  da  Cantoni  di  Bosignano  e  di  Vignale. 
(Mus.  civ.  stör.  not.  di  Milan,  e  8oc.  ital.  Scienz.  nat.)     Mil.  1897. 

—  Martorelli,  G.     Le  forme  e  le  SimetrJe  delle  Macchie  Nel  Piu- 
maggio.     Ibid.     Mil.  1899. 

Marburg.  Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  ge- 
samten Naturunssenschqften.     Jahrg.  1898,  1899,  1900. 

Meissen.  Mitteilungen  aus  den  Sitzungen  der  naturunssenschafilichen 
Gesellschaft  „Isis''  aus  dem  Vereinsjahre  1898/99. 

Melbourne.  Public  Library^  Museums  and  National  Oallery  of  Victoria. 
Hall,  Eob.  The  Insectiverous  Birds  of  Victoria.  With  chapters 
on  Birds  more  or  less  useful.     Melbourne  1900. 

Metz.  Bulletin  de  la  Soci4t4  d^histoire  Naturelle.  Gah.  18,  19,  20. 
M.  1893—98. 

München.  Jahresbericht  der  Geographischen  Gesellschaft  für  1898 
n.  1899.     M.  1900. 

—  Sitzungsberichte  ^er  Gesellschaft  f.  Morphologie  u.  Physiologie.    XVI. 
1900.    Heft  1  u.  2. 

Neuchatel.  Sociöt4  Neuchateloise  des  Sciences  Naturelles.  Bull.  Tome 
XXVI,  1897-1898.     Neuch.  1898. 

—  Table  des  Matidres  des  4  volnmes  de  Memoires  et  des  25  premiers 
tomes  du  Bulletin.     Neuch.  1899. 

New- York.    The  Auk    Ä  quarterly  Journal  of  Omithology.    Vol.  XVII 

n.  Vol.  XVm.     Nr.  1—3.    1900  u.  1901. 
Nürnberg.     Abhandlungen  der  Naturhistorischen  Gesellschaft.    XU.  u. 

Xin.  Bd.  1898  u.  1899.     N.  1899—1900. 
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Odessa.    Memoires  de  la  SocUU  des  naturalistes  de  la  Nouvelle  Bussie. 

Tome  XXIII,  1  u.  2.    1899  u.  1900. 
Ölten -Gösgen.    OmUhologischer  Verein,  y.  6arg,G.  Ornithologische 

Beobachtangen  der   letzten  drei  Jahre.     Angeordnet  vom  Omithol. 

Verein  Olten-Gösgen.    (8ep.  ..Schweizer  Blätter  fUr  Ornithologie.**) 

—  V.  Burg,  J.     Mutterliebe  im  Tierreich.    Zürich  and  Leipzig  1899. 
Padova.    Sicher,E.  ed  Arrigoni  degli  Oddi.  Alcani  nccelll  anomali 

del  Veneto.    (Sep.  ,,AUi  Soc.  Veneto-Trentina  Scienze  Natur.**  1887.) 
Pas  sau.     16.,  17.  n.  18.  Jahresbericht  des   Naturhistorischen    Vereins 

für  die  Jahre  1890—95,  1896  u.  1897  u.  1898—1900.     Passan,' 

1895,  1898,  1901. 
Pisa.    Atti  della  Societä  Toscana  di  Scienze  Naturali.    Processi  Yerball. 

Vol.  11.    Adun.  del  di  2  luglio  1899  u.  Vol.  12.   Pisa  1899—1901. 
Prag.     Jahresberichte  der  k.  böhmischen  OeseUschrft  der  Wissenschaften 

für  das  Jahr  1899  u.  1900.     Pr.  1900  n.  1901. 

—  Sitzongsberichte  derselben  1899  n.  1900.     Pr.  1900  n.  1901. 

—  Sitzongsberichte    des    deutschen   natunoissenschqftlich  •  medizinischen 
Vereins  für  Böhmen, ,Lotos**.  Jahrg.  1899  u.  1900.  Pr.  1899  n.  1900. 

Pressburg.  Verhandlungen  des  Vereins  für  Natur-  und  Heilkunde. 
Jahrg.  1897  u.  1898.     Pr.  1899. 

Regensburg.  Berichte  des  naturwissenschaftlichen  (früher  zoologisch- 
mineralogischen)  Vereins.  VI.  u.  VII.  Heft  für  die  Jahre  1896—1897. 
1897—1898.     Eeg.  1898—1900. 

Beichenberg.  Mitteilungen  aus  dem  Vereine  der  Naturfreunde,  30., 
31.  u.  32.  Jahrg.     Reich.  1899—1901. 

Riga.  Naturforscher-Verän.  Die  Baltischen  Wirbeltiere  nach  ihren 
Merkmalen  und  Benennungen  v.  6.  Schweder.     Riga  1901. 

Rom.  Bolletino  della  Societä  Bomana  per  gli  studi  Zoologici.  Vol.  VI 
1897.  VII  1898.  VIII  1899.     (Fase.  1—5.) 

—  Bollettino  della  Societä  toologica  italiana.  Ser.  11  Vol.  I.  1900  u. 
Vol.  II  1901.    Fase.  I  o  II. 

Santa  Clara.  Gooper  Omithol.  (Hub  of  California.  TheGondor.  Bulletin 
of  the  Club.  1901.  Vol.  3.  Nr.  1—3. 

—  Grinell  Jos.    Pacific  Coast  Avifauna.  Nr.  1.  Birds  of  the  Kotzebue 
Sound  Region,  Alasca.  (publ.  by  the  Club,).     S.  Cl.  1900. 

San  Jos^  (Costa  Rica).  Museu  Nacional  de  Costa  Bicä.  Informe  (de  1897 
k  1898)  1898.  Informe  (del  primer  semestre  de  1898  k  1899)  1899. 
Informe  (del  segundo  semestre  1898  ä,  1899)  1898.  Informe  (de  1899 
a  1900)  1900. 

—  Cec.  F.  Underwood.    Avifauna  Costarriquenna.  Liste revisada con- 
forme  i  las  ultimas  publicationes  (Museu  national  de  Costa  Bica)  1899. 

Set.  Gallen.  Bericht  über  die  Thätigl^eit  der  Natunoissenschaftlichen 
Oesellschaft  1898—99.     Set.  Gallen  1900. 

Salzburg.  Jahresberichte  des  städtischen  Museums  Garolino-Äugusteum 
für  1897,  1898,  1899. 

Sarajevo.  Bosn.  hercegovinisches  Landesmuseum.  Wissenschaftliche  Mit- 
teilungen aus  Bosnien  und  der  Herzegovina.  6.  u.  7.  Band  (Natur- 
wissenschaft).   Wien  1899—1900. 
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Siena.     Avicula.    OiomaU  omühologico  Italiano,     Anno  IV.  Jan. — Okt. 

1900.    Anno  V.  Jan.— Juni  1901. 
Stettin.    Omühologischer  Verein,     Zeitschrift  für  Ornithologie  u.  prakt. 

Geflügelzucht.     24.  Jahrg.  1900.     25.  Jahrg.  1901,  Nr.  1  u.  2. 
Temesvar.    Temiüzettudomanyi  Füzetek.  Bd.  XXIII  1899, Heft  3  u.  4. 

Bd.  XXIV  1900.  Bd.  XXV 1901,  Heft  1  u.  2.    Temesv.  1899—1901. 
Tokio.     Mitteilungen   der  deutschen  Gesellschaft  für  Natur-  u,   Völker- 
kunde Ostasiens.    7.  Heft  1875,  10.  Heft  1876,  48.  u.  49.  Heft  1892, 

62.  Heft  1893,  5.  Heft  1894. 
Tronthjem.    Det  Eongelige  Narske  Videnskabers  Sdskäbs  Skrifter  1899. 

Tronihjem  1900. 
Turin.     Atti  B.  Äcademia  della  Scieme.     Vol.  XXXVI.  1—10.  1900 

hifl  1901.     Tor.  1901. 

—  Osservazioni  Meteorologiche  1900.    Camera  L.  (B.  Äcad.)  Tor.  1901. 

—  Bollettino  dei  Musei  di  Zoologia  ed  Anatomia  camparata  della  E. 
Universita.  Nr.  47  u.  52  J.  1888,  Nr.  65  u.  70  J.  1889,  Nr.  101 
J.  1891,  Nr.  135  J.  1892,  Nr.  152  J.  1893,  Nr.  174  u.  190  J.  1894, 
Nr.  207  u.  208  J  1895,  Nr.  249  u.  250  J.  1896,  Nr.  292  J  1897, 
Nr.  830  J.  1898,  Nr.  339,  357,  360,  361,  362,  363  J.  1899. 

Ulm.     Jahreshefte   des  Vereins  für  Mathematik  u.  Naturwissenschrften. 

8.  u.  9.  Jahrg.     Ulm  1897  u.  1899. 
Washington.  Annual  Report  of  the  Board  of  Regents  of  the  Smithsonian 

Instüufian  Juli  1897  u.  Juni  1898.     Washington  1898  u.  1899. 
Cnrrie  R.  B.    A  new  hird  of  Paradise.  (Proceedings  U,  8,  National 

Museum,  Vol.  XXII  Nr.  1204.) 

—  Oberholzer,  H.  C.  Notes  on  Birds  collected  by  Doctor  W.  L.  Abbott 
In  Central-Asla.    (Smiths,  Inst,  ü.  S.  Nation.  Museum.)  Wash.  1900. 

—  Oatalogue  of  a  Collection  of  Birds  from  Madagaskar,  (ibid.)  Wash.  1900. 

—  Notes  on  some  Birds  from  Santa  Barbara  Islands,  California,  (ibid.) 
Washington  1900. 

—  Richmond,  Ch.  W.  Descriptions  of  three  new  Birds  from  Lower 
Slam.    (ibid.  Vol.  XXU  Nr.  1201.) 

—  Steineger,  L.  On  the  Wheatears  (Saxicola)  occurring  in  North 
America,  (ibid.  Vol.  XXIII.)  Washington  1901. 

—  U.  S.  Department  of  Agriculture: 

—  Barrows,  W.  B.  &  Schwarz,  E.  A.  The  common  crow  of  the 
Unit  States.     (Bulletin  6.)    Washington  1895. 

—  Beal,  F.  E.  L.  Some  common  birds  in  their  relation  to  agricult. 
(U.  8.  Dep.  Agric.  —  Farmers  Bull.  54).  Washington  1898. 

—  Food  of  the  Bobolink,  Blackbirds  and  Grakles.    (Bullet.  13). 
Washington  1900. 

—  Birds  that  injure  grain.    {Yearlook  1897.) 

—  The  blue  jay  and  fts  food.     (ibid.  1896.) 

—  The  crow  blackbirds  a  their  food.  (ibid.)  Washington  1895. 

—  Beal,  F.  E.  L.  &  Judd,  S.  D.  Cuckoos  and  Shrikes  in  their 
Relation  to  Agriculture.     (Bulletin  9.)    Washington  1898. 

—  Fisher,  A.  K.  Hawks  and  owls  ftrom  the  Standpoint  of  the  Farmer. 
(Yearbook.)     Washington  1895. 
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—  Judd,  S.  D.  FoQr  common  birds  of  the  farm  and  ^arden.  Beal,  F.  E. 
The  meadow  lark  and  Baltimore  oriole.  (Sep.  Yearhook.)  Wash.  1896. 

—  Jadd,  S.  D.    Birds  as  weed  destroyers.    (Sep.  Yearhook  for  1898.) 

—  Merriam,  C.  H.  North  American  Fauna  Nr.  5.  Resnlts  of  a 
Biological  Reconnoissance  of  sontb-central  Idaho.  (17.  S.  Dep.  Ägric, 
Divis  of  Omithol.  and  Mammalogg)    Washington  1891. 

—  North  American  Fauna  Nr.  19.  Resnlts  of  a  Biological  Recon- 
noissance of  the  Ynkon  River  Region.  (TJ.  S,  Dep,  Agriadt,  Div. 
oi  hiological  Survey.)    Washington  1900. 

—  Live  Zones  and  cröp  Zones  of  the  Unit.  St  (Bulletin  Nr.  10.) 
Washington  1898. 

—  Palm  er,  T.  S.  Legislation  for  the  Protection  of  Birds  other  than 
game  Birds.     (Bulletin  12.)    Washington  1900. 

—  Extermination  of  Noxious  animals  bj  Bounties.  {Yearhook  1896.) 

—  A  Review  of  economic  omithology  in  the  Unit.  States,  (ibid.  1899.) 

—  United  States  Department  of  Agriculture,  Biological 
Survey  Oirctdars  Nr.  17,  28,  29,  Sl. 

Wien,  k,  k.  zoologische  hotanische  Oesellschaft.  Omith.  Sektion.  Die 
Schwalhe.  Berichte  des  Comitös  für  Ornithologische  Beobachtungs- 
stationen in  Österreich.    N.  F.  I    1898—99. 

—  Der  Friihlingszug  des  Kukuks  in  den  Jahren  1897  u.  1898  von 
W.  Öapek.     Aus  Schwalhe  N.  F.  II. 

Wiesbaden.  Jahrbücher  des  Nassauischen  Vereins  für  Naturkunde^ 
Jahrg.  62  u.  53,  1899  u.  1900.     W.  1899,  1900. 

Zürich.  Yierteljahrsschrift  der  Naturforschenden  Oesellschc^ft,  44.  u. 
45.  Jahrg.  1899,  1900.     Zur.  1899—1901. 

C.  Erwerbungen  durch  Ankauf. 

1.  Ffir  die  Bibliothek. 

Anzinger  Franz.  Die  unterscheidenden  Kennzeichen  der  Vögel  Mittel- 
europas.    Innsbruck  1899. 

Omiihologisekes  Jahrhuch,  Organ  für  das  palaearktische  Faunengebiet. 
X.  u.  XI.  Jahrg.  1899  u.  1900. 

Journal  ßr  Ornithologie.    Jahrg.  47  u.  48.  (1899  u.  1900.) 

Ornithologische  Monatsschrift  des  deutschen  Vereins  zum  Schutze  der 
Vogel  weit.     Jahrg.  1899  u.  1900. 

Zeitschrift  NaturaHen-Cahinet  mit  Naturalien-  und  Lehrmittelmarkt.  Jahrg. 
1899,  1900. 

Zeitschrift  für  Oologie.    I.  Jahrg.  1892,  Nr.  10  u.  11.     IX.  u.  X.  Jahrg. 
1899  u.  1900. 
Index  der  ersten  zehn  Jahrgänge. 

Der  Zoologische  Garten.  Zeitschrift  für  Beobachtung,  Pflege  und  Zucht 
der  Tiere.     Frankfurt  a/M.     40.  u.  41.  Jahrg.  1899  u.  1900. 

2.  Ffir  die  Sammlung. 

1  Spiessente,  Dqfila  acuta,   6  juv.  von  Weichering  (Balg). 
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Rechnungsablage. 

Pro  1899. 


Aktiv-Bestand  ans  dem  Vorjahre 

Beiträge  der  hieeigen  Mitglieder,  soweit  im  Jahre  1899 
bis  22.  Janaar  1900  bez 

M 

835 

198 

90 

291 

4 
20 

70 
95 

815 
577 

4 

Desgleichen  der  auswärtigen  Mitglieder 

Schenknngen  

Zins 

Somma  der  Einnahmen 

n.  Anagaben. 

Für  Miete  des  Vereinslokals 

13 
63 
404 
17 
75 
3 

90 
40 
70 
20 
68 

85 

An  AboDnements 

Druckkosten 

Bacbbioderkosten 

Für  Porti.  Panier 

Für  ein  Inserat 

Summa  der  Ausgaben 

— 

— 

88 

Aktivrest 
München,  22.  Januar  1900. 

237 

97 

Störrlein. 


Pro  1900. 


Kassabestand  am  23.  Januar  1900 

Beiträge  der  MitgUeder 

Schenkungen  

Staatliche  Zuwendungen 

Verkaufte  Bücher 

M 

237 
320 
166 
800 
13 
1 

4 
97 

70 

1*- 

1588 
677 

4 

Vögel 

Summa  der  Einnahmen 

n.  Anagaben. 

Lokalmiete 

9 
68 

4 

41 

37 

351 

10 

9 
25 
20 

46 
71 
20 
42 
21 
35 
72 
60 

67 

Porti 

Inserate      

Diverse  

Abonnements 

Druckkosten 

Buchbinder 

Karte  von  Südwestdeutschland 

Sekretär 

Bücher  zum  Verkauf  an  Mitglieder 

Summa  der  Ausgaben 

— 

— 

67 

Aktivrest 

961 

— 

München,  31.  Dezember  1900. 


Störrlein.     Otto  Parrot 
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Satzungen 

des 


Ornithologisehen  Vereins  fAttnchen  (E,  V.). 


Name,  Slti  vnd  ZwMk. 

§1. 

Der  unter  dem  Namen  ,,Ornithologi8che^  Verein  München"  bestehende 
Verein  hat  seinen  Sitz  in  München;  er  bezweckt: 

a)  Förderang  der  VogeUrande  nach  allen  Richtungen, 

b)  planmässige  Erforschung  der  heimischen  Avifauna, 

c)  Hegung  und  Schutz  der  Vögel. 

Der  Verein  soll   durch  Eintragung  in   das  Vereinsregister   Rechtsfähigkeit 
erlangen. 

§2. 
Erreicht  sollen  diese  Au^ben  werden: 

1.  Durch  Förderung  des  wissenschaftlichen  Verkehrs  unter  den  Mitgliedern 
und  Anregung  zu  gemeinschaftlichen  Arbeiten; 

2.  durch  regelmässige  Zusammenkünfte,  bei  denen  Vorträge,  ein  gegenseitiger 
Austausch  von  Beobachtungen,  Vorlage  der  einschlägigen  Literatur  und 

Demonstrationen  statthaben; 

3.  durch  gemeinschaftliche  Excursionen; 

4.  durch  Gewinnung  eines  möglichst  grossen  Beobachterkreises  innerhalb  der 
engeren  Landesgrenzen; 

6.  durch  Anlegung  von  ornithologisehen  Sammlungen; 
6.  durch  Schaffung  einer  Bibliothek. 

mtgUedschaft. 

§3. 

Der  Verein  setzt  sich  zusammen  aus: 

1.  Ehrenmitgliedern, 

2.  korrespondierenden  Mitgliedern, 

3.  ordentlichen  Mitgliedern. 
Diese  letzteren  scheiden  sich  in 

a)  hiesige  und 

b)  auswärtige  Mitglieder. 

§4. 
Mitglieder  können  alle  unbescholtenen  Personen,  Herren  wie  Damen,  sowie 
auch  Korporationen  (nach  Massgabe  des  für  den  einzelnen  Fall  getroffenen  Über- 
einkommens; werden. 

§5. 
Die  Anmeldung  zum  Verein  geschieht  durch  schriftliche  Erklärung.    Über 
die  Aufnahme  entscheidet  die  Vorstandschaft 
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§6. 

Die  Elmennung  von  Ehrenmitgliedern  geschieht  in  einer  Mitglieder- 
versammlang  (f^Oenendversammlong*^),  wobei  Einstimmigkeit  entscheidet  Zur  Wahl 
von  correspondierenden  Mitgliedern  ist  einstimmige  Beschlussfassung  in 
einer  Yereinssitzang  notwendig. 

§7. 

Za  Ehrenmitgliedern  können  ernannt  werden  Omithologen  von  bedeatendem 
wissenschaftlichen  Rufe,  sowie  Personen,  welche  sich  um  den  Verein  in  hervor- 
ragender Weise  verdient  gemacht  haben ;  za  korrespondierenden  Mitgliedern 
auswärtige  Forscher,  die  durch  Einsendung  von  Berichten  und  Original-Abhand- 
lungen oder  durch  Bereicherang  der  Sammlungen  die  Zwecke  des  Vereins  in  be- 
sonderem Masse  fördern  helfen. 

§8. 

Der  Austritt  hat  durch  schriftliche  Erklärung  an  die  Vorstandschaft  zu  er- 
folgen. Jedes  Mitglied  bleibt  dem  Verein  für  das  folgende  Kalenderjahr  ver- 
pflichtet, falls  nicht  seine  Austrittserklärung  vier  Wochen  vor  Schluss  des  alten 
Jahres  bei  der  Vorstandschaft  eingehiufen  ist 

§9. 

Ein  Mitglied,  welches  durch  Richterspruch  der  bürgerlichen  Ehrenrechte 
veriustig  gegangen,  ist  sofort  durch  die  Vorstandschaft  aus  dem  Verein  auszu- 
schliessen. 

Durch  Beschluss  einer  Mitgliederversammlung  können  ausserdem  auf  Vor- 
schlag der  Vorstandschaft  oder  auf  schriftlichen  Antrag  von  mindestens  sechs 
Mitgliedern  auch  solche  Persönlichkeiten  ausgeschlossen  werden,  welche  sich  eines 
als  ehrenrührig  zu  betrachtenden  Verhaltens  schuldig  gemacht  haben;  hierzu  sind 
zwei  Drittel  Majorität  der  Anwesenden  notwendig. 

Bechte  und  Pflichten  der  Mitglieder. 
§10. 
Alle  Mitglieder  haben   das  Recht  zum  Besuche  der  Sitzungen,   zum  Ein- 
bringen von  den  Verein  betreffenden  Anträgen  an  die  Vorstandschaft,  zur  Be- 
nützung der  Vereinsbibliothek  und  der  Sammlungen.    Auswärtige  Mitglieder  tragen 
die  Portokosten. 

§11. 
Jedes  Mitglied  erhält  die  Drucksachen  des  Vereins  vom  Eintrittsjahre  an 
unentgeltlich. 

§12. 
Die  ordentlichen  Mitglieder  haben  aktives  und  passives  Wahlrecht  zu  den 
Vereinsamtem. 

§  13. 
Zur  Bestreitung  der  laufenden  Ausgaben  ist  ein  Jahresbeitrag  von  6  Mk. 
für  die  hiesigen,  von  4  Mk.  für  die  auswärtigen  (ordentlichen)  Mitglieder,  zahl- 
bar bis  zum  1.  März,  festgesetzt.    Während  des  Jahres  neu  eintretende  Mit- 
glieder haben  den  Beitrag  sofort  an  den  Kassier  zu  entrichten. 

Erfolgt  der  Eintritt  im  zweiten  Halbjahre,  so  kann  auf  speziellen  Wunsch 
eine  Ermässigung  auf  die  Hälfte  eintreten. 

Personen  mit  wechselndem  Aufenthalt,  die  den  grösseren  Teil  des  Jahres 
in  München  zubringen,  müssen  als  hiesige  Mitglieder  geführt  werden,  auch  wenn 
sie  von  den  Vorteilen  derselben  nicht  Gebrauch  machen. 
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Vereinsorgane. 

§  14. 
Oigane  des  Yereins  smd: 

a)  die  Yorstandsohaft, 

b)  der  ständige  Ausschuss, 

c)  die  Mitgliederversammlung  (Oeneralyersammlnng). 

§15. 
Die  Angelegenheiten  des  Vereins  leitet  die  Yorstandschaft,  welche  ihren 
Sitz  in  Mtinohen  hat    Sie  besteht  aas: 

1.  dem   L  Yorsitzenden, 

2.  dem  IL  Yorsitzenden, 

3.  dem  Kassier, 

4.  zwei  Sohriftführem, 

5.  einem  Bibliothekar, 

6.  einem  Konservator. 

Sie  wird  durch  die  Mitgliederversammlung  auf  die  Dauer  von  einem 
Jahr  gewählt,  und  zwar  mittelst  schriftlicher  Abstimmung  und  einfacher  Stimmen- 
mehrheit der  anwesenden  Mitglieder.    Bei  Stimmengleichheit  entscheidet  das  Los. 

Für  die  im  Laufe  der  Amtsdauer  aus  der  Yorstandschaft  ausscheidenden 
Mitglieder  erfolgt  für  die  Restzeit  Zuwahl  durch  die  verbleibenden  Mitglieder  der 
Yorstandschaft. 

§16. 

Der  L  und  der  ü.  Yorsitzende,  letzterer  in  Yerhinderung  des  ersteren, 
vertreten  den  Yerein  nach  Aussen  gerichtlich  und  ausseigerichtlich;  dieselben 
bilden  den  Yorstand  im  Sinne  des  §  26  des  Bürgerlichen  Gesetzbuchs  mit  der 
Massgabe,  dass  jeder  von  ihnen  selbständig  zur  Yertretung  des  Yereins  berechtigt  ist. 

Nach  Aussen  ist  deren  Yertretungsbefugnis  unbeschränkt,  dem  Yerein  gegen- 
über sind  dieselben  jedoch  an  die  Beschlüsse  der  Yorstandschaft  gebunden. 

Der  Kassier  besoigt  die  Kassageschäfte  in  selbstständiger  Weise.  Er  ist 
für  die  Kassa  persönlich  haftbar.  Für  die  Yerausgabung  von  Geldern  bedarf  er 
der  Anweisung  des  Yorsitzenden. 

Dem  L  Schriftführer  obliegt  die  Erledigung  der  Korrespondenz  und  die 
Führung  des  Protokolls.  Es  kann  ihm  das  Recht  der  Unterzeichnung  solcher 
Korrespondenzen  eingeräumt  werden,  welche  lediglich  den  formellen  Geschäfts- 
gang betreffen. 

Der  n.  Schriftführer  vertritt  und  unterstützt  den  ersten;  ihm  obliegt 
die  Führung  des  Mitglieder- Yerzeichnisses  und  die  Besorgung  der  Einladungen, 
Inserate  etc. 

Der  Bibliothekar  hat  ein  genaues  Yerzeichnis  der  Bibliothek  im  stände 
zu  halten,  die  Abonnements  zu  bethätigen  und  die  Ausleihung  der  Bücher  zu 
überwachen,  eventuell  Schadenersatz  zu  verlangen. 

Der  Konservator  hat  die  Yereinssammlungen,  sowie  das  Inventar  im 
Stande  zu  halten  und  die  Zugänge  zu  katalogisieren. 

§17. 

Zum  Ausweis  des  in  §  16  bezeichneten  Yorstandes  dem  Gerichte  gegen- 
über ^lient  das  in  der  Mitgliederversammlung  angenommene  Wahlprotokoll. 

Alle  Protokolle  sind  vom  Yorsitzenden  und  vom  Protokollführer  zu  unter- 
zeichnen. 


Digitized  by 


Googh 


—    68    — 

§18. 

Ausser  der  Yorstandschaft  sind  yon  der  Genendversammliing  jährlich  zwei 
Kassarevisoren  und  ein  ständiger  Ausschuss  von  drei  Mitgliedem  (eine  Ter- 
stärkong  durch  Zuwahl  ist  jederzeit  möglich)  zu  wählen,  der  über  alle  wichtigeren 
Angelegenheiten  zusammen  mit  der  Vorstandschaft  (bei  auswärtigen  Mitgliedern 
eventuell  schriftlich)  zu  beraten  hai 

§  19. 
Die  Yereinsyersammlnngen  scheiden  sich  in 

1.  Mitgliederversammlungen  („General veraammluTigen")» 

2.  Yereinssitzungen; 

diese  finden  in  der  Regel  alle  14  Tage  statt;  einmal  im  Monat  ist  Vortragsabend. 

§20. 
Die  am  Anfange  eines  jeden  Kalenderjahres  stattfindende  Mitgliederversamm- 
lung,  „ordentliche   Oeneralversammlung^S   deren   Berufung  durch   den 
Vorstand   mindestens  acht  Tage  vorher  durch  Ausschreibung  in  den  „Münchener 
Neuesten  Nachrichten^^  bekannt  gegeben  werden  muss,  ist  zuständig: 

1.  zur  Entgegennahme  des  Jahresberichts  der  Vorstandschaft; 

2.  zur  Entgegennahme  und  Prüfung  der  Jahresrechnung  des  Kassiers; 

3.  zur  Festsetzung  des  Etats  für  das  nächste  Vereinsjahr; 

4.  zur  Wahl  der  Vorstandschaft,  des  Ausschusses,  der  Revisoren,  sowie  zur 
Ernennung  von  Ehrenmitgliedern; 

5.  zum  Ausschluss  eines  Mitgliedes  im  Falle  des  §  9,  Absatz  2. 

6.  zur  Änderung  der  Satzungen,  wozu  •/*  der  Stimmen  aller  anwesenden 
Mitglieder  erforderlich  sind; 

7.  zur  Auflösung  des  Verein  (s.  §  23); 

8.  zur  Beschlussfassung  über  besondere  Anträge,  wobei  einfache  Stimmen- 
mehrheit (bei  Gleichheit  ist  die  Stimme  des  Vorsitzenden  ausschlaggebend) 
entscheidet,  insofern  nicht  andere  Bestimmungen  der  Satzungen  in  betracht 
kommen. 

§21. 
Ausser  der  satzungsgemäss  am  Anfange  dnes  jeden  Kalenderjahres  statt- 
findenden Mitgliederversammlung  kann  jederzeit  vom  Vorstand  in  gleicher  Weise 
wie  die  „ordentliche  Generalversammlung^^  eine  Mitgliederversammlung,  „ausser- 
ordentliche Generalversammlung^*,  einberufen  werden,  deren  Au^be 
durch  die  Zwecke  ihrer  Einberufung  bestimmt  ist;  eine  solche  muss  einberufen 
werden,  wenn  wenigstens  zehn  ordentliche  Mitglieder  es  schriftlich  beantragen. 
Sie  hat  die  gleichen  Kompetenzen  wie  die  „ordentliche  Generalveisammlung^S 

§22. 
Die    Beschlüsse    der   Mitgliederversammlungen    („Generalversammlungen^*) 
werden  beurkundet  durch  Unterzeichnung  durch  den  Vorsitzenden  und  den  protokoll- 
führenden Schnftführer. 

Anflöstmg. 

§23. 

Die  Auflösung  des  Vereins  kann  nur  in  einer  Mitgliederversammlung  mit 

einer  Mehrheit  von  drei   Vierteilen   aller   ordentlichen   Mitglieder   beschlossen 

werden.    Das  Vereinseigentum   soll  in  diesem  Falle  vrissenschaftlichen  Zwecken 

zugewendet  werden,  worüber  die  gleiche  Versammlung  zu  beschliessen  hat. 
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Beiträge  zur  Ornis  Unterfrankens. 

Yon  Bauamtmann  Jak.  Spies,  Eissingen. 

Von  Herrn  F.  W.  Schul  er  ist  im  vorigen  Vereinsbericht  ein 
Aufsatz  über  die  Vogelwelt  Schweinf  urts  und  Umgebung  erschienen, 
der  mir  um  deswillen  grosses  Interesse  einflösste,  weil  meine  schon 
seit  längerer  Zeit  angestellten  ornithologischen  Beobachtungen  sich 
über  ein  Gebiet  erstrecken,  das  an  das  Beobachtungsgebiet  Schulers 
anstösst,  Schweinfurt  und  seine  allemächste  Umgebung  sogar  in  sich 
schliesst  Ich  begrüsste  die  dankenswerte  Arbeit  des  Hemi  Schul  er 
um  so  freudiger,  als  ich  leider  mit  allen  Omithologen  unseres 
engem  Vaterlandes  den  ausserordentlichen  Mangel  an  literarischen 
Erzeugnissen  über  die  doch  so  interessante  Ornis  des  nördlichen 
Bayerns  beklagen  muss. 

Die  nachstehenden  Beiträge  zur  Ornis  Unterfrankens  sollen  nun 
eine  Ergänzung  der  Schuler'schen  Arbeit  vorstellen.  Dieselben 
erschienen  mir  nicht  überflüssig,  da  meine  Beobachtungen  zwar, 
wie  dies  ganz  natürlich,  in  den  weitaus  meisten  Fällen  mit  denen 
Schul  er  s  übereinstimmen,  in  andern  jedoch  kleine  Verschieden- 
heiten und  mitunter  Abweichungen  zeigen,  die  wohl  zum  Teil  ihren 
Grund  in  der  Verschiedenheit  der  Beobachtungszeit,  zum  Teil  aber 
auch  in  der  Verschiedenheit  meines  Beobachtungsgebietes  gegen- 
über dem  Schuler*schen  haben  werden.  Das  letztere  hat  die  Stadt 
Schweinfurt  als  Mittelpunkt,  während  sich  das  meinige  von  dieser 
Stadt  ab  nördlich  bis  zur  Landesgrenze  erstreckt,  sohin  ausser 
einem  Teil  des  Bezirksamts  Schweinfurt  die  Bezirksämter  Kissingen, 
Brückenau,  Hammelburg,  Neustadt  a.  d.  Saale,  Mellrichstadt  und 
Königshof en  i.  Gbfld.  in  sich  schliesst.  Wir  haben  es  sonach  bei 
diesem  Beobachtungsgebiet  im  äussersten  Norden  mit  dem  bayerischen 
Theil  der  Rhön,  der  Hauptsache  nach  aber  mit  den  Vorbergen  der- 
selben zu  thun.  In  geologischer  Hinsicht  gehört  das  von  den  letztem 
eingenommene  Gebiet  der  Triasformation  und  zwar  ganz  überwiegend 
den  zwei  untem  Schichten  derselben,  dem  Buntsandstein  und  Muschel- 
kalk  an,  die  fortgesetzt  abwechselnd  an  der  Oberfläche  erscheinen, 
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während  das  dritte  Glied  der  Formation,  der  Keuper,  nur  selten  zu 
Tage  tritt.  Die  Bhön  selbst  ist  ganz  volkaniscb,  wie  die  malerischen 
Basaltkegel  auch  dem  flüchtigen  Beobachter  auf  den  ersten  Blick 
zu  erkennen  geben.  Da  in  dem  ganzen  Gebiet  sich  keine  Seen 
und  "Weiher  und  nur  wenige  sumpfige  Striche  vorfinden,  sind  Schwimm- 
und  Sumpfrögel  selten;  dagegen  sind  alle  übrigen  Yogelordnungen 
in  dieser  Landschaft  mit  ihren  bewaldeten  Bergen  und  den  frucht- 
baren Thälem  reichlich  vertreten. 

Wenn  im  Nachstehenden  manche  Arten  der  hiesigen  Omis  gar 
nicht  angeführt  sind,  so  geschieht  dies  nur^  um  Wiederholungen 
der  von  Schuler  bereits  veröffentlichten  Beobachtungsresultate  zu 
vermeiden,  da  sich  dieselben,  wie  schon  erwähnt,  mit  den  meinigen 
vielfach  decken. 

Aedon  lu8Cinia  (L.),  Nachtigall.  So  häufig  die  Nachtigall  sich 
längs  des  Maines  zeigt,  so  selten  erscheint  sie  in  den  Landesteilen 
nördlich  desselben.  Sie  war  früher  in  Eissingen  häufiger  Brut- 
vogel, ist  aber  seit  ca.  20  Jahren  voUständig  verschwunden.  Viel- 
fach wird  angenommen,  dass  die  Überhandnähme  der  Katzen  hieran 
Schuld  trage,  ich  glaube  eher  der  Mangel  an  geeigneter  Nahrung, 
da  andere  Insektenfresser,  insbesondere  Turdus  menda,  durch  ihre 
ausserordentliche  Zunahme  dieselbe  beeinträchtigen  könnten. 

Cyanecula  cyanecula  (Wolf),  Blaukehlchen.  Es  wurde  auch  von 
mir  nur  ein  einziges  Mal  ein  Exemplar  Ende  April  1896  bei  Bad 
Brückenau  beobachtet    Ist  wohl  kein  Brutvogel  im  Gebiet. 

Erithacus  rubeculus  (L.),  Rotkehlchen.  Das  Rotkehlchen  ist  in 
der  Rhön  und  Vorrhön  ausserordentlich  verbreitet  und  ninunt  ent- 
schieden zu.  Es  brütet  durchweg  zweimal  und  sind  Gelege  von 
sieben  Eiern  keine  Seltenheit  Im  Jahre  1896  entdeckte  ich  ein 
Rotkehlohennest  in  einer  Baumhöhle  3  m  über  dem  Boden,  was  als 
eine  Seltenheit  zu  bezeichnen  sein  dürfte. 

Rutfcilla  phoenicurus  (L.),  Gartenrotschwanz.  Bemerkenswert 
ist  die  grosse  Verschiedenartigkeit  des  Nistens,  Am  öftesten  steht 
das  Nest  in  Baumhöhlen,  nächstdem  unter  den  Wurzeln  der  Weg- 
böschungen. Ich  fand  das  Nest  aber  auch  schon  unter  den  Ziegeln 
einer  Feldkapelle,  unter  der  Dachtraufe  einer  Steinbruohhütte  und 
an  andern  sonderbaren  Plätzen.  Der  Vogel  brütet  auch  sehr  gern 
in  aufgehängten  Nistkästen. 

Ruticilia  tithyr  (L.),  Hausrotschwanz.  Im  April  1890  fand  ich 
ein  Nest  mit  einem  Ei  in  einem  Erdloch,  eine  Nistweise  bei  diesem 
Vogel,  von  der  ich  bis  jetzt  noch  nichts  gehört 
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Pratincola  mbicola  (L.),  schwarzkehliger  Wiesenschmätzer  und 
PratiBCOla  rubetra  (L.),  braunkehliger  Wiesenschmätzer.  Im  Gegen- 
satze zu  Schuler  fand  ich,  dass  der  letztere  der  am  häufigsten  vor- 
kommende  der  beiden  ist.  Das  Schwarzkehlchen  nistet  gern  an 
den  Böschungen  der  Wege  und  Strassen,  das  Braunkehlchen  mitten 
in  den  Wiesen. 

Saxicola  oenanthe  (L.),  Steinschmätzer.  In  der  fruchtbaren 
Getreidegegend  bei  Schweinfurt  freilich  nicht  häufig,  auf  den  Bergen 
der  Rhön  und  auch  in  den  Steingeröllen  der  Muschelkalkhügel  in 
der  Vorrhön  häufig  als  Brutvogel  zu  finden. 

Cinclus  Cincius  (L.),  Wasserstar.  An  den  klaren  Bergwässem  der 
Rhön  ein  häufig  vorkommender  BrutvogeL  Am  29.  März  1896  Gelege  mit 
fünf  Eiern.  Das  umfangreiche  Nest  stand  auf  dem  einen  Widerlager  unter- 
halb der  Eisenkonstruktion  eines  Steges  über  die  Sinn  bei  Bad  Brückenau. 

Turdus  vi8CfvorU8  L.,  Misteldrossel.  Nicht  bloss  Durchzugs- 
vogel, sondern,  allerdings  nicht  häufiger,  Brutvogel.  Mitte  Juni  1888 
(Belege  mit  vier  Eiern  auf  einer  Eiefer  im  Walde  östlich  Eissingens. 

Turdus  pilaris  L.,  Wachholderdrossel.  Gleichfalls  nicht  bloss 
Durchzugsvogel,  sondern  Brutvogel.  Mitte  Mai  1900  Nest  mit  Jungen 
im  Walde  zwischen  Eissingen  und  Euerdorf  auf  hoher  Eiefer.  Brütet 
bei  uns  nicht  kolonienweise,  sondern  vereinzelt,  gewöhnlich  sehr 
hoch  auf  Eichten  und  Eiefem. 

Regulus  regulus  (L.),  gelbköpfiges  Goldhähnchen.  Nicht  bloss 
im  Herbst  und  Winter  zu  beobachten,  sondern  allenthalben  sehr 
häufiger  Brutvogel  im  ganzen  Gebiet  Am  10.  Mai  1897  Nest 
mit  acht  Eiern  auf  einer  Eichte  an  der  Strasse  zwischen  Aschach 
und  Premich.  In  den  Eronen  der  Wachholderbäumchen  nistet  das 
liebliche  Yögelchen  mit  Yorliebe,  und  man  kann  fast  jedes  Jahr 
diese  Nistweise  in  den  Eissinger  Anlagen  beobachten. 

Regulus  Ignicapillus  (Brehm),  Sommergoldhähnchen.  Treibt  sich 
zur  Brutzeit  in  den  Eissinger  Anlagen  herum  und  ist  sicherlich 
Brutvogel  im  Gebiet,  wenn  auch  nicht  häufig  und  von  mir  als 
solcher  noch  nicht  unzweifelhaft  konstatiert 

Phylloscopus  Bonellll  Yieill.,  Berglaubsänger.  Nach  den  Beob- 
achtungen des  Förster  Schirmer  in  Sylvan,  firüher  in  Waldfenster, 
ganz  unzweifelhaft  Brutvogel,  wenn  auch  lange  nicht  so  häufig  ver- 
breitet wie  ruJuSf  trochütts  und  sibiUUrix. 

Sylvia  Simplex  Lath.,  Gartengrasmücke.  Diese  von  Schuler 
nidit  aufgeführte  Art  ist  häufiger  Brutvogel  in  der  Yorrhön.  Nest 
gern  in  Eichen-  und  Buchenbüschen  im  Niederholz. 
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Anorthura  troglodytes  (L.),  Zaunkönig.  Sehr  verbreitet  und 
scheint  zuzunehmen.  Am  häufigsten  steht  das  Nest  unter  Wurzeln 
an  Wegböschungen,  manchmal  auch  im  Gebüsch,  mehr  als  1  m  hoch 
über  dem  Erdboden.  Am  15.  Juni  1896  fand  ich  ein  Nest  in  dem 
verfallenen  Gestück  der  Decke  einer  Bauhütte. 

Paru8  cristatus  L.,  Haubenmeise,  und  Paru8  ater  L.,  Tannenmeise. 
Wie  Schuler  richtig  bemerkt,  nicht  häufig;  doch  fand  ich  das  Nest 
der  erstem  sowohl  in  der  Höhlung  eines  vermorschten  Baumstrunkes 
als  hinter  der  Bretterwand  einer  Waldhütte,  das  der  letzteren  in  einem 
Erdloch  und  gleichfalls  hinter  der  Bretterwand  derselben  Waldhütte. 

Parus  coeruleus  L.,  Blaumeise;  Parus  palustris  L.,  Sumpfmeise; 
Parus  major  L.,  Kohlmeise.  Sehr  verbreitet,  da  es  bei  uns  an  hohlen 
Bäumen  nicht  fehlt  Sie  nisten  auch  insgesamt  gern  in  aufgehängten 
Nistkästen.  Als  oologisch  interessant  will  ich  anführen,  dass  ich 
am  8.  Juni  1897  ein  Nest  von  Pm-us  major  entdeckte,  in  dem  sich 
unter  den  zehn  Eiern  auch  ein  vollständig  weisses  Exemplar  vor- 
fand. Sämtliche  Meisenarten  scheinen  in  hiesiger  Gegend  erfreulicher- 
weise zuzunehmen. 

Certhia  familiaris  L.,  Baumläufer.  Häufiger  Brutvogel.  Das 
Nest  steht  am  häufigsten  hinter  halb  losgelösten  Rinden  alter  Bäume, 
manchmal  auch  hinter  den  Schindelverkleidungen  von  Wänden,  in 
Holzstössen  etc. 

Budytes  flavus  (L.),  Schafstelze.  Ich  kann  die  Zweifel  Schulers,  ob 
der  Vogel  im  Gebiet  brütet,  beseitigen.  Im  Juni  1899  fand  ich  in  der 
grossen  Füllgrube  in  der  Nähe  des  Schweinfurter  Centralbahnhofes 
zwei  Nester,  das   eine  mit  fünf  Jungen,  das  andere  mit  einem  Ei. 

Anthus  pratensis  (L.),  Wiesenpieper.  Auf  den  Rhönbergen  sehr 
häufiger  Brutvogel  und  bevorzugt  hier  die  Plätze,  wo  Quellen  in  der 
Nähe  sind. 

Anthus  trivialis  (L.),  Baumpieper.  Die  schönen  Eier  der  ver- 
schiedenen Gelege  dieses  Vogels  weichen  in  der  Farbe  sehr  von 
einander  ab.  Ich  besitze  in  meiner  Sammlung  solche  von  grüner, 
grauer  und  braunroter  Färbung.  Schirmer  fand  im  Neste  des 
Baumpiepers  einen  jungen  Kuckuck. 

Luilula  arborea  (L.),  Haidelerche.  Bevorzugt  die  niedem  Kiefem- 
gehölze  der  Muschelkalkformation.  Mitte  Juni  1900  stark  bebrütetes 
Gelege  mit  sechs  Eiern  gefunden. 

Galerita  cristata  (L.),  Haubenlerche.  Überall  an  Strassen  und 
Feldwegen  zu  sehen,  in  deren  Böschungen  der  Vogel  häufig  nistet 
Nimmt  entschieden  zn. 
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Emberiza  SChoenicIus  L.,  Rohrammer.  Nicht  bloss  Wintergast, 
sondern  ßrutvogel  im  Gebiet.  Kann  zur  Brutzeit  in  den  Alluvien 
des  Mains  häufig  beobachtet  werden.  Da  Schul  er  den  Vogel  früher 
im  Sommer  nicht  beobachtet  hat,  scheint  er  sich  erst  in  den  letzten 
Jahren  als  Standvogel  eingebürgert  zu  haben. 

Emberiza  miliaria  L.  Grauammer..  In  den  Wiesenthälem  der 
Vorröhn  häufiger  Brutvogel. 

Pyrrhula  europaea  Vieill.,  Gimpel.  Ist  als  Brutvogel  durchaus 
nicht  selten,  wenn  auch  allerdings  nicht  gemein.  In  den  niedem 
Fichtenbeständen  der  Rhönberge  brütet  er  mit  Vorliebe,  kommt  aber 
auch  im  Sommer  in  die  Nähe  der  Ortschaften  und  nistet  manchmal 
in  Anlagen  und  Vorgärten.  Am  16.  Mai  1899  fand  ich  ein  Nest 
mit  drei  Eiern  in  den  Bahnhofanlagen  Eissingens;  im  vergangenen 
Jahre  Nest  mit  fünf  Jungen  in  einer  Kugelakazie  vor  der  Villa 
Teutonia  dahier. 

Serinus  serinus  (L.),  Girlitz.  Als  ich  im  Jahre  1884  nach  Bad 
Kissingen  kam,  äusserst  selten.  Nunmehr  häufiger  Brutvogel  und 
nimmt  stets  zu.  Am  9.  Mai  1897  Nest  mit  drei  Eiern  auf  einer 
Ulme,  5  m  hoch,  in  der  sogenannten  LindesmühlaUee  dahier. 

Coccothraustes  coccothraustea  (L.),  Kirschkembeisser.  Brütet 
in  den  Kissinger  Anlagen  vereinzelt  20.  Mai  1897  Nest  auf  einem 
Ahombaum  8  m  hoch. 

Acanthis  cannabina  (L.),  Bluthänfling.  Es  ist  ganz  auffallend, 
wie  der  Hänfling  die  Kchtenzäune  an  unsem  Bahnhofanlagen  zum 
Nisten  bevorzugt  Ich  fand  alljährlich  Dutzende  von  Nestern  in 
diesen  Zäunen,  und  man  sieht  hieran  so  recht,  wie  sehr  der  Mensch 
durch  künstliche  Anpflanzungen  zur  wenigstens  lokalen  Vermehrung 
der  nützlichen  Vogelarten  beitragen  kann. 

Chrysomitris  spinus  (L.),  Erlenzeisig.  Von  mir  selbst  noch 
nicht  als  Brutvogel  konstatiert,  wird  aber  von  einwandfreien  Zeugen, 
darunter  Forstassistent  Niedereuther  in  Neustadt  a.d.S.,  als  solcher 
bezeichnet  Nistet  nicht  bloss  auf  Pichten,  sondern  auch  Laubhölzem, 
insbesondere  auf  Erlen. 

Sturnus  vulgaris  L.,  Star.  Brütet  in  den  Waldungen  sowohl, 
wie  allenthalben  in  der  Nähe  der  Ortschaften  in  den  Nistkästen,  die 
der  Rhönbewohner  gern  aufhängt  In  den  letzten  Wintern  konnte 
ich  Flüge  von  Staren  im  Januar  und  Februar  beobachten. 

Garrulus  glandarius  (L.),  Eichelhäher.  Trotzdem  der  schädliche 
Vogel  von  den  Jägern  der  nächsten  und  weitem  Umgebung  Kissingens 
eifrig  verfolgt  wird,  ein  häufiger  Standvogel 
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Pica  pica  (L.)  Elster.  Dank  der  Yerfolgangen  seitens  unserer 
Jäger  sehr  seltener  Brutvogel  im  Gebiet 

Colaeus  monedula  (L.),  Dohle.  Brütet  nicht  nur  auf  Thürmen, 
sondern  auch  häufig  in  hohlen  Bäumen,  besonders  Buchen.  Im 
Euerdorfer  Walde  findet  sich  alljährlich  eine  ganze  Kolonie. 

LaniiM  minor  L.,  kleiner  Würger.  Wenn  ich  auch  selbst 
noch  kein  Nest  dieses  Vogels  gefunden  habe,  so  wurde  er  doch 
schon  Öfter  von  mir  zur  Brutzeit  hierorts  konstatiert  und  ist  ebenso 
wie  der  häufig  vorkommende  Lantus  coUurio  und  der  seltene  Ltmius 
Senator  unzweifelhaft  Brutvogel. 

Lantus  excubitor  L.,  Baubwürger.  Ebenfalls  seltener  Brutvogel. 
Im  Juli  1899  Alte  mit  Jungen  am  Wege  zwischen  Albertshausen 
und  Schiimpfhof,  zwei  Ortschaften  westlich  Kissingens. 

Mascicapa  atricapilla  L.,  Trauerfliegenschnäpper.  Ein  gar  nidit 
seltener  Brutvogel,  der  nach  meinen  Beobachtungen  in  der  Zunahme 
begriffen  ist.  Am  6.  Juni  1897  Nest  mit  einem  Ei  und  ein  solches 
mit  fünf  flüggen  Jungen,  ersteres  in  der  Höhlung  einer  Platane, 
letzteres  in  der  einer  Silberpappel  im  hiesigen  Kurgarten.  Nistet 
auch  in  aufgehängten  Nistkästen. 

Muscicapa  grisola  L.,  grauer  Fliegenschnäpper.  Ein  sehr  häufig 
vorkommender  Brutvogel.  Bemerkenswert  ist  die  ausserordentiiche 
Mannigfaltigkeit  der  Nistplätze,  da  er  nicht  bloss  in  Baumhöhlungen, 
sondern  auch  in  den  Astgabeln  der  Alleebäume,  unter  Ziegeln,  in 
Dachrinnen  und  hinter  Abfallrohren  sein  Nest  anlegt. 

Muscicapa  COllaris  Bechst,  Halsbandfliegenschnäpper.  Wurde 
von  mir  im  vergangenen  Jahre  zum  ersten  Male  in  hiesiger  Gegend 
als  Brutvogel  konstatiert  Das  Nest  stand  in  einem  Nistkasten  in 
unmittelbarer  Nähe  des  allen  Kurgästen  Kissingens  wohlbekannten 
Schweizerhauses.  Begann  sehr  frühzeitig  mit  dem  Brutgeschäft,  so 
dass  am  5.  Juni  die  Jungen  bereits  ausgeflogen  waren. 

Muscicapa  parva  Bechst.,  kleiner  Fliegenschnäpper.  Yen  mir 
ein  einziges  Mal  ein  5  In^  J^u^  1899  in  der  Euerdorfer  Allee  bei 
Kissingen  konstatiert.    Vermutlich  BrutvogeL 

Ampelis  garrulus  L.,  Seidenschwanz.  Wird  nach  Professor  B  o  t tl  er 
von  hier  in  kalten  Wintern  manchmal  auf  Bäumen  bei  Seehof 
(^/4  Stunde  von  Kissingen)  angetroffen. 

Chelidonaria  urbica  (L.),  Mehlschwalbe,  und  Hirundo  rustica  L., 
Rauchschwalbe.  Die  traurige  Beobachtung,  dass  die  Schwalben  im 
letzten  Jahrzehnt  abgenommen  haben,  musste  leider  auch  im  nörd- 
lichen XTnterfranken  gemacht  werden. 
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Clivicola  riparia  (L.),  Uferschwalbe.  Häufiger  Bnitvogel  an  den 
üfem  der  Saale  und  ihrer  Nebenflüsse. 

Micropus  apus  (L  X  Mauersegler.  Häufiger  Brutvogel  in  den 
Buinen,  sowie  in  Oebäuden  inmitten  der  Städte  und  Dörfer.  Nimmt 
entschieden  zu. 

Caprimulgus  europaeua  L.,  Ziegenmelker.  Ein  nicht  seltener 
Brutvogel  im  (Gebiet 

Upupa  epopa  (L.),  Wiedehopf.  Brütet  alljährlich  bei  Aura  a.  d. 
Saale  in  alten  Weiden  und  hin  und  wieder  in  hohlen  Bäumen  auf 
dem  StaffeLsberge  bei  Eissingen.    Im  allgemeinen  selten. 

Alcedo  iapida  L^  Eisvogel  Brütet  an  steilen  üferstellen  der 
Saale  und  ihrer  Nebenflüsse.  Am  23.  April  1898  Nest  in  einer 
1  m  langen  Erdröhre  mit  einem  Ei.  Ich  nahm  das  Ei  behufs  Ein- 
verleibung in  meine  Sammlung  durch  vorsichtiges  Aufgraben  von 
rückwärts  weg,  um  den  Nesteingang  nicht  zu  verletzen.  Meine  Ab- 
sicht, die  Alten  durch  den  Eingriff  nicht  vom  Neste  zu  vertreiben, 
wurde  dadurch  vollkommen  erreicht 

Dryocopua  martiua  (L.),  Schwarzspecht  Brutvogel  in  den  Hoch- 
wäldern der  Rhön  und  ihrer  Vorberge.  Am  20.  April  1899  Nest 
mit  fünf  bereits  stark  bebrüteten  Eiern  in  einer  hohlen  Buche  beim 
Claushof  in  der  Nähe  Kissingens. 

PIcua  viridia  L.,  Grünspecht  Brütet  nicht  nur  in  den  Wald- 
ungen, sondern  auch  in  den  Anlagen  nahe  den  Ortschaften.  Am 
27.  April  1899  Nest  mit  drei  Eiern. 

Dandrooopua  malor  (L.),  grosser  Buntspecht  Häufiger  Brut- 
vogel in  den  Waldungen.  Brütet  später  als  der  vorige.  Am  22.  Mai 
1899  Nest  mit  fünf  Eiern. 

Dandrocopua  minor  (L.),  kleiner  Buntspecht.  Häufiger  Brut- 
vogel Am  24.  Mai  1899  Nest  mit  vier  stark  bebrüteten  Eiern  im 
Garten  des  Hotel  Metropol  in  Bad  Eissingen. 

Cuculua  canoroa  L.,  Kuckuck.  Erscheint  fast  regelmässig  am 
15.  April  und  ist  im  ganzen  Gebiet  sehr  häufig.  Er  legt  seine  Eier 
vorzugsweise  in  die  Nester  der  Erdnister,  besonders  der  Rotkehlchen. 
Am  13.  Juli  1897  abgestandenes  Ei  im  Neste  von  Phylloscapus 
sünlcUrix  und  am  4.  Juni  ein  frischgelegtes  Ei  im  Neste  von  EH- 
ÜMCus  rubeeuius  mit  einem  Nestei.  Als  auffallend  muss  ich  es  be- 
zeichnen, dass  meines  Wissens  der  Kuckuck  hierorts  seine  Eier  nie 
in  die  Nester  iet  doch  so  häufig  vorkommenden  Grasmücken  ablegt. 

Strix  flammea  (L.),  Schleiereule.  Am  3a  Aphl  1898  Nest  mit 
vier    Eiern    im    Kirchturm   zu   Machtiishausen,   einem    Dorfe   des 
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Saalethals.  Die  häufigste  der  in  der  Gegend  vorkommenden  Enlen- 
arten. 

Syrnium  alaco  (L.),  Waldkauz.  Ebenfalls  sehr  häufig.  Am 
15.  Mai  1899  ein  Ei  in  einem  alten  Bussardnest  im  Walde  bei 
Garitz.    Nach  Wegnahme  des  Eies  legte  der  Vogel  noch  nach. 

Tinnunculus  tinnunculus  (L.),  Turmfalke.  In  der  Rhön  sehr 
häufiger  Brutvogel,  der  sein  Nest  gern  in  dem  Gemäuer  der  Ruinen 
anlegt,  noch  öfter  aber  alte  Krähennester  benützt. 

Buteo  buteo  (L.),  Mäusebussard.  Die  von  Schul  er  erwähnte 
weissbäuchige  Form  wurde  auch  in  der  Vorrhön  öfters  konstatiert. 

Perni8  apivorus  (L.),  Wespenbussard.  Brutvogel.  Von  Schlosser 
Deeg  von  Bad  Kissingen  wurde  in  den  achtziger  Jahren  ein  Nest 
mit  zwei  Jungen  ausgenommen.  Das  Nest  stand  auf  dem  Staffels- 
berge nahe  bei  Kissingen. 

Accipiter  nisus  (L.),  Sperber,  und  Astur  palumbarius  (L.),  Hühner- 
habicht. Dank  der  eifrigen  Verfolgungen  von  Seiten  der  Jäger  in 
hiesiger  Gegend  nicht  so  sehr  häufig. 

Bonasia  bonasia  (L.),  Haselhuhn.  Brutvogel.  Die  Eier  meiner 
Sammlung  stammen  aus  den  Waldungen  bei  Hassenbach,  zwei  Stunden 
westlich  von  Kissingen. 

Tetrao  tetrix  L.,  Birkhuhn.  In  den  Waldungen  der  Vorrhön 
ein  ziemlich  verbreiteter  Brutvogel. 

Tetrao  urogallus  L.,  Auerhuhn.  Trotz  des  von  Schuler  be- 
klagten bedauerlichen  Abschiessens  in  den  Buchenhochwäldem  bei 
Brückenau  und  an  andern  Orten  kein  seltener  Brutvogel. 

Coturnix  coturnix  (L.),  Wachtel.   Ein  äusserst  seltener  Brutvogel. 

Phasianus  COlchicus  L.,  Fasan.  In  der  Nähe  Kissingens  wurden 
vor  längerer  Zeit  Versuche  gemacht,  den  Vogel  durch  Aussetzen  in 
geeignetem  Gehölze  in  der  Gegend  ansässig  zu  machen.  Dieselben 
waren  jedoch  von  nur  geringem  Erfolge  begleitet. 

Columba  oenas  L.,  Hohltaube.  In  den  Waldungen  des  Gebietes, 
wo  es  an  hohlen  Bäumen  keinen  Mangel  hat,  ein  gar  nicht  seltener 
Brutvogel.  Im  Steinbergwald  bei  Aschach  brüten  jedes  Jahr  mehrere 
Paare.  Jedenfalls  häufiger  als  die  Turteltaube,  wenn  auch  nicht 
so  verbreitet  als  die  Ringeltaube. 

Ardea  cinerea  L.,  Fischreiher.  Bei  dem  Dorfe  Wülfershausen 
zwischen  Amstein  und  Hammelburg  befindet  sich  eine  kleine  Brut- 
kolonie. 

Botaurus  stellaris  (L.),  grosse  Bohrdommel.  Erscheint  bei  uns 
öfter  auf  dem  Strich.     Kein  Brutvogel. 
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Ciconia  ciconia  (L.),  weisser  Storch.  Er  nistet  in  Hammelburg, 
Neustadt  a.  d.  S.  und  verschiedenen  andern  Ortschaften.  Im  Juli 
V.  Js.  konnte  man  allabendlich  Versammlungen  von  20 — 30  Störchen 
in  den  Wiesen  bei  Aschach,  zwei  Stunden  nördlich  von  Kissingen, 
beobachten. 

Falica  atra  L.,  Blässhuhn,  und  Gailinula  Chloropus  (L.),  grün- 
füssiges  Teichhuhn,  wurden  von  mir  nur  als  Irrgäste,  nicht  als  Brut- 
vögel im  Gebiet  konstatiert.     Sie  sollen  jedoch  vereinzelt  brüten. 

Rallus  aquaticus  L.,  Wasserralle.  Wurde  von  mir  öfter  als 
Zugvogel  konstatiert. 

Scolopax  rusticola  L.,  Waldschnepfe.  Brütet  an  manchen  Orten, 
so  an  einigen  sumpfigen  Stellen  in  den  Wäldern  zwischen  Kissingen 
und  Brückenau. 

Gallinago  gallinago  (L.),  Bekassine.  Wurde  von  mir  selbst  als 
Brutvogel  noch  nicht  konstatiert,  soll  aber  an  sumpfigen  Stellen  im 
Walde  vereinzelt  als  solcher  vorkommen. 

Numenius  arquatus  (L.),  grosser  Brachvogel.  Vor  mehreren  Jahren 
wurde  ein  schönes  Exemplar  dieser  Art  bei  Neustadt  a.  d.  S.  erlegt. 

Vanellus  vanellus  (L.),  Kibitz.  Ist  an  manchen  Stellen  des 
Saalethals,  besonders  im  Vorfrühling,  öfters  in  Scharen  wahrzunehmen. 
Dürfte  kaum  Brutvogel  sein. 

Charadrius  hiaticula  L.,  Halsbandregenpfeifer;  Charadrius 
dobius  Scop.,  Flussregenpfeifer;  Charadrius  piuvialis  L.,  Goldregen- 
pfeifer. Diese  drei  Arten  werden  nach  Professor  Bottier  im  Früh- 
ling und  Herbst  auf  dem  Durchzuge  in  der  Gegend  öfter  beobachtet. 

Tringa  SUbarquata  Temm.,  bogenschnäbeliger  Strandläufer.  Ein 
Exemplar  dieser  Art  wurde  vor  längerer  Zeit  bei  der  oberen  Saline 
geschossen. 

Anser  segetum  (Gm.),  Saatgans.  Vom  25.  auf  den  26.  Oktober 
1900  übernachtete  bei  sehr  starkem  Nebel  ein  Zug  von  mehreren 
Hunderten  im  Kissinger  Kurgarten,  wo  sie  sich  zwischen  den  Bäumen 
herumtrieben.  Am  26.  Oktober  zogen  sie  lange  vor  Tagesanbruch 
wieder  weiter. 

Anas  boschas  L.,  Stockente.  Die  einzige  Art  Wildente,  welche 
mitunter  an  den  Ufern  der  Saale  und  ihrer  Nebenflüsse  brütet. 

Anaa  crecca  L.,  Anas  querquedula  L.,  Dafila  acuta  (L.)  und 
Anas  peneiope  L.  sind  seltene  Strichvögel  in  der  Gegend. 

Mergas  merganser  L.,  grosser  Säger.  Ein  Exemplar  dieses  im 
Winter  öfter  erscheinenden  Vogels  wurde  in  Steinach  a.  d.  S.,  ein 
anderes  unterhalb  Kissingen  vor  einigen  Jahren  erlegt. 
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Sterna  hirundo  L.,  Flosseeschwalbe.  Sicherlich  kein  Brabrogel, 
wenn  gleich  manchmal  in  den  Sommermonaten  vereinzelt  zu  sehen. 

Larus  r|dibundii8  L.,  Lachmöve.    Häufiger  DurchzugSYOgel. 

Colymbua  fluviatilia  Tunst,  Zwergsteissfuss.  Ist  während  des 
ganzen  Jahres  auf  der  Saale  zu  sehen,  wurde  aber  bis  jetzt  von 
mir  noch  nicht  als  Brutrogel  konstatiert. 


Beiträge  zur  Avifauna  von  Lothringen. 

Von  A.  Olerlflch,  cand.  med.  vei 

Wiewohl  das  spezielle  Interesse  des  O.V.M.  auf  die  Erforschung 
der  bayerischen  Onus  gerichtet  ist,  dürfte  es  immerhin,  schon  des 
Vergleiches  wegen,  angebracht  sein,  auch  einiges  über  das  Vor- 
kommen der  verschiedenen  Vogelspecies  in  anderen,  besonders  be- 
nachbarten, Gebieten  zu  hören,  und  das  umsomehr,  als  schon  im 
letzten  Jahresbericht  aus  der  Feder  des  Herrn  Baron  v.  Besserer 
ein  Beitrag  zur  Avifauna  von  Lothringen  geliefert  wurde. 

Während  eines  mehrjährigen  Aufenthaltes  in  Lothringen,  speziell 
im  Metzer  Lande,  sowie  in  meinem  früher  zu  Lothringen  gehörigen 
Heimatsorte  Saarlouis  a.  d.  Saar*)  hatte  ich  viel  Gelegenheit,  omi- 
thologische  Beobachtungen  anzustellen.  Da  ich  aber  seiner  Zeit 
alle  Notizen  nur  von  meinem  Standpunkte  als  Vogelliebhaber  und 
Präparator  machte,  so  musste  mir  allerdings  manches  entgehen. 
Jedoch  kann  ich  versichern,  dass  meine  Angaben  auf  sicherer  Basis 
beruhen,  da  ich  die  meisten  Arten  selbst  zur  Präparation  erhielt 
Nur  selten  sah  ich  mich  genötigt,  Beobachtungen  anderer  Personen, 
aber  gewissenhafter  Gewährsmänner,  wie  der  Herren:  Präparator 
Kupke  in  Metz,  Präparator  Wilhelm,  Leutnant  Bischoff  und 
Kaufmann  Kenn  in  Saarlouis,  in  meinem  Berichte  zu  registrieren. 

Ich  möchte  nicht  verfehlen,  an  dieser  Stelle  auf  zwei  Arbeiten 
aufmerksam  zu  machen,  welche  zum  Vergleiche  herangezogen  werden 
könnten:  „Omis  der  Umgebung  von  Dieuze"  von  Baron  v.  Besserer 
(in  „Omis"  1895,  Jahrgang  VIII)  und  „Les  Oiseaux  de  la  Lorraine" 
par  le  baron  d'Hamonville  (in  M6m.  de  la  Soc.  zoolog.  de  Erance 
1895,  Band  VH!).**) 

*)  Aus  diesem  Grunde  \md  der  Übersicht  halber  habe  ich  Saarloois  unter 
Lothringen  aufgeführt    (Der  Verf.) 

**)  In  letzter  Zeit  erschien  ein  "Werkchen  von  Nerce  Quopat  (Rem  Paquet) 
„Ornithologie  du  Val  de  Metz",  Woippy  1899.  Der  Herausgeber. 


Digitized  by 


Googh 


~     81     — 

Ober  die  Lage  der  Beobachtxmgsorte  ist  Folgendes  zu  beniorken: 
Metz  liegt  180  m  über  dem  Meere  und  unter  dem  49®  7' u.  Br.  und 
6»  12'  ösü.  L.;  Saarlouis  unter  dem  49M7'  und  6M2'  östl.  L. 
von  Gr.,  bei  einer  Höhenlage  von  175  m  über  dem  Meere.  Der 
Boden  bei  Metz  ist  lehmig,  der  bei  Saarlouis  desgleichen,  jedoch 
beginnt  schon  auf  der  sog.  deutschen  Seite  der  Sandboden.  An 
Flüssen  sind  zu  erwähnen  die  Mosel,  die  Seille,  die  Saar,  wenig 
schilfreich  allerdings.  Waldungen,  gewöhnlich  Laub-  mit  Tannen- 
wald gemischt,  wenn  auch  nicht  grosse,  finden  sich  im  ganzen 
Lande.  Meine  meisten  Beobachtungen  in  freier  Natur  machte  ich 
auf  dem  Berge  St.  Quentin  und  auf  der  Symphorieninsel  bei  Metz, 
sowie  auf  dem  Felsberg  und  in  den  Stadtgärten  vor  Saarlouis.  Der 
St.  Quentin  und  der  Felsberg  sind  mit  Laub-  und  Tannenwäldern 
bestanden,  am  Rande  derselben  findet  sich  Weissdom-  und  Brom- 
beergesträuch. Die  Symphorieninsel  repräsentiert  einen  aus  vielen 
Tagwerken  bestehenden  Wiesengrund  und  ist  von  beiden  Mosel- 
armen  eingeschlossen.  Der  Gärtenkomplex  von  Saarlouis  setzt  sich 
aus  etwa  350  je  90  □  Kuten*)  umfassenden  Gärten  zusammen. 
Fast  jeder  dieser  Gärten  ist  mit  einer  Reihe  von  Obstbäumen  be- 
pflanzt und  der  einzelne  Garten  von  dem  andern  durch  eine  natür- 
liche Hecke  getrennt  Temperaturschwankungen  abnormer  Art  kommen 
nur  vereinzelt  vor.  Strenge  Winter  sind  nur  wenige  im  19.  Jahr- 
hundert zu  verzeichnen.  Soviel  ich  aus  Chroniken  ermitteln  konnte, 
war  einer  der  strengsten  Winter  des  genannten  Jahrhunderts  der 
von  1894/95.  Er  brachte  uns  eine  Anzahl  seltener  nordischer  Gäste 
in  Lothringens  Gefilde:  Schneeulen,  Schneeammern,  Seidon- 
schwänze, die  verschiedensten  Entenarten. 

Raummangels  wegen  sah  ich  mich  genötigt,  folgende  Abkürz- 
ungen zu  wählen: 

M  =  Metz,  M.M.  =  Metzer  Stadtmuseum,  S.  =  Saarlouis,  h.  = 
häufig,  erl.'=  erlegt,  Br.  =  Brutvogel,  Ex.  =  Exemplar,  Drz.  -■=  Durch- 
zügler, Coli.  =  Sammlung,  bek.  =  bekommen. 

Die  römischen  Ziffern  geben  die  Monate  wieder,  in  denen  die 
betreffende  Art  vorkommt,  resp.  zurückkehrt  oder  abzieht. 

Zu  meinem  eigentlichen  Thema  übergehend  zähle  ich  nun  die 
einzelnen  beobachteten  Species  auf: 

Strix  flammea  L.,  Schleiereule,  h.     Garnisonskirche  M. 

Symium  aluco  L.,  Baumkauz,  h. 


•)  1  D  Rute  =  14,17  D  Meter  =  »/i  Ar. 
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Asio  Otus  L.,  Waldohreule,  h. 

Asio  accipitrinus  (Fall.),  Sumpfohreule,  weniger  h. 

Nyctala  Tengmalmi  (Gm.),  Tengmalm's  Kauz.  1  Ex.  15.  I.  94. 
M.  bek. 

Giaucidium  noctua  (Betz),  Steinkauz.    Br.  i.  Gemäuern  S. 

BubO  bubo  (L.),  Uhu.  1.  Ex.  6. 1.  9G.  Differten  bei  S.  erl.  (Herr 
Schwarz  am  Felsberg.) 

Nyctea  scandiaca  (L.),  Schneeule.    2  Ex.  10.  II.  95  erl.  M. 

Faico  SUbbuteo  (L.),  Baumfalk.    Di-z.  Ende  IX.  97  erL  M. 

Tinnunculus  tinnunculus  (L.),  Turmfalk.  St  Quentin  M.  III.  bis 
X.  h.     Gamisonskirche  M. 

Milvus  milvus  (L),  Roter  Milan,  Gabelweihe.  Anfang  III.— X. 
Br.  M.  10.  III.  95.  M. 

Milvus  Korschun  (S.  G.  Gmel),  Schwarzer  Milan.  III.— X.  Br.  M. 

Pernis  apivorus  (L.),  Wespenbussard,  öfters  erl.,  namentlich 
IV.— VIII.  Br.  Am  6.  VUI.  96  fing  ich  1  Ex.  am  St.  Quentin  und 
hielt  es  drei  Monate  in  Gefangenschaft 

Pandion  haliaetus  (L.),  Fischadler.    III.  und  X.    Drz. 

Buteo  buteo  (L.),  Mäusebussard,  h.     Stand-  und  Strichvogel. 

Archibuteo  lagopus  (Brunn.),  Rauchfussbussard.  Herbst  und 
Winter  einzehi. 

Astur  palumbarius  (L.),  Habicht,  h.    Stand-  und  Strichvogel. 

Accipiter  nisus  (L.),  Sperber,  h. 

Circus  cyaneus  (L.),  Kornweihe,  weniger  h.  als  folgender. 
Ende  IL— X.  Br.  M. 

Circus  aeruginosus  (L.),  Rohrweihe.  IL— X.— XI.  Br.  Lisd.  Au.  S. 

Caprimulgus  europaeus  (L.),  Ziegenmelker.  Br.  CoU.  Wilhelm,  S. 

Micropus  apus  (L.),  Mauersegler,  20.  IV.  94,  23.  IV.  95.  Schon 
gegen  Ende  Juli  zieht  d.  grössere  Teil. 

Hirundo  rustica  (L.),  Rauchschwalbe,  Dorfschwalbe.  18.  IH.  94. 
Mitte  III.  bis  Ende  LX. 

ChelJdonariaurbica(L.),Mehlschwalbe,Stadtschwalbe.  20.rv.95.  S. 

Clivicola  riparia  (L.),  Uferschwalbe,  nur  vereinzelt  Eier-CoU. 
Kenn,  v.  d.  Saar. 

Cuculus  canorus  (L.),  Kuckuck.    17.  IV.  96  erster  Ruf.    S. 

AIcedo  ispida  (L.),  Eisvogel,  h.    Standvogel. 

Orjolus  galbula  (L.),  GoldamseL  3.  V.  97,  26.  IV.  98.  Zieht 
gegen  Ende  VIII. 

Coracias  garrula  (L).,  Mandelkrähe.  1  Ex.  in  Coli.  Kenn  aus 
dem  Hüttersdorfer  Walde  bei  S. 
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Sturnus  vulgaris  (L.),  Star.    Meist  Anfang  IL— X.— XL    Ein- 
zelne überwintern. 

Colaeus  monedula  (L.),  Dohle,  h.    Oarnisonskirche  M.    Einzelne 
überwintern. 

Corvus   frugilegus  (L.),   Saatkrähe,   und   C.  COrone  (L.),   Raben- 
krähe, h. 

Corvus  cornix  (L.),  Nebelkrähe,  einzeln  im  Winter. 

Corvus  corax  L.,  Kolkrabe.    Einmal   bei  Busendorf  in  Lothr. 
als  Br.  nachgewiesen.    Eier  in  Coli.  Kenn. 

Pica  pica  (L.),  Elster,  hat  in  den  letzten  Jahren  an  Zahl  ab- 
genommen. 

Garrulus  glandarius  (L.),  Eichelheher,  h.    Standvogel,  streicht 
im  VIIL  und  IX.  oft  in  Zügen  von  10—20  Ex.     S. 

Nucifraga  caryocatactes   (L.),   Tannenheher.    Coli.  Kenn   aus 
Hüttersdorf  bei  S. 

Picus  viridis  (L.),  Grünspecht,  h.     Standvogel. 

Picus  viridicanus  (Mey.  et  Wolf),  Grauspecht.     Weniger  h. 

Dendrocopus  maior  (L.),  Grosser  Buntspecht.    Sehr  h. 

Dendrocopus  medius  (L.),  Mittelspecht.    Weniger  h. 

Dendrocopus  minor  (L.),  kleiner  Buntspecht.    Selten. 
•Dryocopus  martius  (L.),  Schwarzspecht.    M.  St  Quentin.    Vereinz. 

Jynx  torquilla  (L,),  Wendehals.     18.1V.  96.  S.  Br. 

Sitta  europaea  (L.),  Kleiber,  Spechtmeise,  h.     Standvogel. 

Certhia  brachydactyla  (Brehm.),  kurzzehiger  Baumläufer,  häufiger 
als  familiaris. 

Certhia  familiaris  (L.),  Baumläufer,  h.    M.  S. 

Upupa  epops  (L.),  Wiedehopf.     Kommt  gewöhnlich  Mitte  IV.  an. 

Lanius  excubitor  (L.),  Raubwürger.    6. 1. 95,  6  7  1^- 1-  ^7-  S.  erl. 

Lanius  minor  (L.),  Schwarzstirniger  Würger.     Selten.     S,  Coli. 
Wilhelm. 

Lanius  Senator  (L.),  Botköpfiger  Würger.    S.  Br. 

Lanius  COllurio  (L.),  Botrückiger  W.,  Neuntöter.    Überall  h.  von 
Ende  IV.  bis  Mitte  IX. 

Muscicapa  grisoia  (L.),  Grauer  Fliegenschnäpper.     Mitte  IV.  bis 
Ende  IX. 

Ampelis  garrulus  (L.),  Seidenschwanz.    18.  II.  95.    3  Ex.  erl.  M. 

Parus  palustris  (L.),  Nordische  Sumpfmeise.    S.  M.  h. 

Poecile  fruticeti  (Wallg.),  Sumpf meise.     S.  M.  h. 

Parus  ater  (L.),  Tannenmeise.     Felsberg  S. 

Parus  coeruleus  (L.),  Blaumeise,  h.  überall. 
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Parus  maior  (L.),  Kohlmeise.  Sehr  h.,  streicht  vom  X.  an  in 
Scharen. 

Parus  cristatus  (L.),  Haubenmeise.    Felsberg,  St.  Quentin. 

Aegithalus  caudatus  (L.),  Schwanzmeise,  var.  roseus  vor- 
kommend.   Von  X.  an  streichend. 

Regulus  regulus  (L.),  Gelbköpfiges  Goldhähnchen.    Felsberg  S. 

Regulus  ignicapiilus  (Temm  et  Brehm),  Feuerköpfiges  Goldhähn- 
chen.   Vereinzelt  Felsberg. 

Anorthura  troglodytes  (L),  Zaunkönig,  h.  Standvogel. 

Sylvia  Simplex  (Lath.),  Gartengrasmücke.  Ankunft  in  den  letzten 
Tagen  des  IV. 

Sylvia  sylvia  (L.),  Domgrasmücke.     10.  IV.  96  bis  Ende  VIII. 

Sylvia  curruca  (L.),  Zaungrasmücke.    Anfang  IV. 

Sylvia  atricapilla  (L.),  Mönchgrasmücke.    Anfang  IV. 

Phyiloscopus  rufus  (Bechst),  Weidenlaubvogel.     25.  III.  94.    S. 

Phylloscopus  trochilus  (L.),  Fitislaubvogel.  Ende  III.  bis  Ende  IX. 
Anf.  X.  6.  X.  97.    S. 

Phyiloscopus  sibilator  (Bechst),  Waldlaubvogel.  16.  IV.  dß  bis 
Ende  IX. 

Acrocephalus  streperus  (VieilL),  Teichrohrsänger.  Anfang  bis 
Mitte  V.— X.  15.  X.  96. 

Acrocephalus  arundinaceus  (L.),  Drosselrohrsänger.  Anfang  V. 
ankommend. 

Turdus  iliacus  (L.),  Rotdrossel.  Im  Herbst  wird  sie  öfters  ge- 
fangen und  erl.,  im  Frühjahr  seltener. 

Turdus  musicus  (L.),  Singdrossel    25.  II.  95  bek.  Br.  bis  X., 

Turdus  viscivorus  (L.),  Misteldrossel.  Einige  Ex.  brüten,  der 
grössere  Teil  aber  zieht  im  X.  u.  Anfang  XL,  einige  überwintern. 

Turdus  pilaris  (L.),  Wachholderdrossel,  scheint  nur  Wintergast 
zu  sein.    Wurde  96  u.  97  im  I.  von  P.  Wilhelm  S.  erl. 

IMerula  merula  (L.),  Schwarzamsel.  Eine  grosse  Anzahl  (nament- 
lich Ö)  überwintert.  1896  wurde  schon  Anfang  II.  ein  Nest  mit 
Eiern  bei  Hargarten  in  Lothr.  gefunden.    (Bericht  der  Saarzeitung.  S.) 

Merula  torquata  (Boie),  Ringamsel.     Gewöhnl.  Ende  X.  Ex.  bek. 

Ruticilla  tithys  (L.),  Hausrotschwanz.  18.111.95.  Montigny.  M. 
16.  III.  96.  S.     Zieht  Anfang  X. 

Ruticilla  phoenicura  (L.),  Oartenrotschwanz.  Ist  nicht  so  h.  als 
tithys.    Kommt  Anf.  IV.,  zieht  Ende  IX.     Stadtgärten  S. 

Cyanecula  cyanecula  (Wolf),  Blaukehlchen.  Ende  III.  bis  Ende  IX. 
Felsberg.    Br. 
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Erithacas  rubeculus  (L.),  Rotkehlchen.  Ende  IL— X.  Einige  £x. 
überwintern.    26.Xn.94  1  Ex.  M.    31.XIL97  1  Ex.  S. 

ASdon  luscinia  (L.),  Nachtigall.  War  vor  etwa  30—40  Jahren 
sehr  h.  bei  S.  und  wurde  auch  dort  gefangen.  Die  alten  Nachtigall- 
liebhaber pflegten  zu  sagen:  „Heute  ist  der  11.  IV.,  dann  müssen 
die  Nachtigallen  kommen."     12.  IV.  97.    Br.    Zieht  Ende  Vill. 

Accentor  modularis  (L.),  Heckenbraunelle.  20.  III.  96, 26.  III.  97.  8. 

Pratincola  rubetra  (L.),  Braunkehliger  Wiesenschmätzer.  Mitte, 
Ende  IV.— IX.  Ende  h.,  Br.    Lisdorfer  Au,  S. 

Pratincola  rubicola  (L.),  SchwarzkehUger  Wiesenschmätzer.  Ende 
IIL  bis  IX.  Ende.    Lisdorfer  Au  S.    Br. 

SaxiCOla  oenanthe  L.,  Grauer  Steinschmätzer.  Anfang  IV.  Ende 
IX.,  h.  an  Bahndämmen  S. 

Motacilla  alba  (L.),  weisse  Bachstelze.  Ende  11.  bis  Ende  IX. 
Anfang  X.  I.  94  sah  ich  3  Ex.  bei  M.  auf  dem  Eise  der  Mosel 
umherspazieren. 

Budytes  flavilS  (L.),  Schafstelze.  Symphorieninsel,  Lisdorfer 
Au,  S.    Mitte  bis  Ende  III.  bis  Ende  IX. 

Anthus  pratensis  L.,  Wiesenpiepor.  Nester  fand  ich  keine,  bek. 
Ex.  III.  und  X.  S. 

Anthus  trivialis  (L),  Baumpieper,  h.  von  IIL  bis  Ende  IX.  Fels- 
berg.   Br. 

Luilula  arborea  (L.),  Haidelerche.    IIL— X.    Br.    S. 

Galerlda  cristata  (L.),  Haubenlerche,  h.  Standvogel. 

Alauda  arvensis  (L.),  Feldlerche.  Ende  IL— X.— XI.  5.  II.  95 
fand  ich  1  Ex.  halberfroren  auf  einem  Felde  bei  M. 

Emberiza  citrinella  (L.),  Goldammer,  h. 

Emberiza  miliaria  (L.),  Grauammer.    Ziemlich  selten. 

Emberiza  SChoenicIus  (L.),  Bohrammer.  Mitte  III.  ankommend, 
streicht  IX. 

Plectrophanes  nivalis  (L.),  Schneespomammer.  Irrvogol !  2  Ex. 
10.  IL  95.    M.  erl. 

Passer  montanus  (L.),  Feldsperling,  h. 

Passer  domesticus  (L.),  Haussperling,  h. 

Passer  petronlus  (L.),  Steinsperling.  1  Ex.  bek.  M.  Wohl 
Irrvogel! 

Fringilla  COelebs  (L.),  Buchfink.    Sah  öfters  im  Winter  9 .    M.  S. 

Fringllla  montifringilla  (L.),  Bergfink.  Bei  S.  zieht  er  gewöhn- 
lich Anfang  II.  durch.  Findet  sich  aber  nur  in  kl.  Schwärmen  ein. 
2.  U.  96,  6.  n.  97     S. 
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Chloris  ohioris  (L.\  Orünling.  Standvogel  bei  S.,  hat  in  den 
letzten  Jahren  an  Zahl  abgenommen. 

Coccothraustes  coccotraustes  (L.),  Kirschkembeisser.  Gelege  in 
Coli.  Bischoff,  aus  Lothringen  stammend. 

Chrysomitris  spinus  (L.),  Erlenzeisig.  Im  III.  und  X.  in  grossen 
Scharen  auftretend.     18.  III.  96.    S. 

Serinus  serinus  (L),  Girlitz.    Br. 

Carduelis  carduelis  (L.),  Stieglitz,  Distelfink.  Ex.  auch  während 
des  Winters  in  den  Stadtgärten  S. 

Acanthis  cannabina  (L.),  Bluthänfling.    Br.  Stadtgärten  S. 

Acanthis  linaria  (L.),  Nord.  Leinfink.  I.  und  n.  in  Scharen 
gesehen,  auch  1  Ex.  bek.    S. 

Pyrrhuia  europaea  (VieilL),  Dompfaff,  Gimpel.  Standvogel,  jedoch 
nicht  h.  Felsberg.  Gegen  Weihnachten  erhielt  ich  gr.  Ex.,  die  ich 
für  var.  major  (Drz.)  anspreche.     S. 

Loxia  curvirostra  (L.),  Fichtenkreuzschnabel.  Dürfte  äusserst 
selten  vorkommen.    M.M. 

Columba  palumbus  (L.),  Bingeltaube.  IL— XI.  Da  ich  auch  Ex. 
im  XII.  erhielt,  so  dürfte  die  Annahme  berechtigt  sein,  dass  einige 
manchmal  überwintern.    Folsberg  S. 

Columba  oenas  (L.),  Hohltaube.     II. — X.,  aber  woniger  h. 

Turtur  turtur  (L.),  Turteltaube.    IV.— IX.  Br.    Felsberg. 

Bonasia  bonasia  (L.),  Haselhuhn.    Selten  vorkommend. 

Coturnix  coturnix  (L.),  Wachtel.    9.  V.  95  M. 

Ofis  tetrax  (L.),  Zwergtrappe.  1  Ex.  91  bei  Moviant,  Bezirk 
Mairthe  erlegt.    (Nachträgl.  Bericht  der  „Motzer  Zeitung.^^) 

Charadrius  pluvialis  L.,  Goldregenpfeifer.  2  Ex.  kaufte  ich  am 
26. 1.  95  bei  Wildhändlor  Moitrier  M. 

Calidris  arenaria  (L.),  Sanderling.  lEx.  stopfte  ich  am  20.  IV.  91 
für  Lehrer  Meyer  S.  aus. 

Vanelius  vanellus  (I..),  Kibitz.  IL  und  X.  erl.  22.  U.  96  2  Ex. 
bei  Moitrier  M.  Im  I.  97  beobachtete  ich  3  Ex.  auf  freiem  Felde 
bei  Differten  S. 

Haematopus  ostrilegus  (L.),  Austernfischer.    M.M. 

Grus  grus  (L.),  Grauer  Kranich.  III.  Drz.  18.  III.  96  wurde  bei 
M.  ein  grosser  Zug  gesehen.    (E.  Clevisch.) 

Ciconia  Ciconia  (L),  Weisser  Storch.  III.  Drz.  in  Lothringen. 
Br.  im  nahen  Elsass,  so  in  Strassburg  und  bei  Weissenburg.  (In 
letzterem  Orte  kam  er  5.  III.  99  an.) 
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Antoa  cinerea  (L.),  Grauer  Keiher,  Fischreiher.  Wurde  öfters 
bei  S.  erL 

Ardeapurpurea,  Purpurreiher.  20.VIII.96beiS.erl.  Coli.  Wilhelm. 

Nycticorax  nycticorax  (L.),  Nachtreiher.     1  Ex.  Coli.  Wilhelm,  S. 

Ardetta  minuta  (L.),  Zwergrohrdommel.    Br. 

Botaurus  stellaris  (L.),  Qrosse  Rohrdommel.    Br. 

Rallua  aquaticus  (L.),  Wasserralle.  Überwintert  M.  1  Ex. 
6. 1.  95  erl. 

Crex  crex  (L.),  Wachtelkönig,  Wiesenschnärrer  IV.— IX.  Br.  M. 

Ortygometra  porzana  (L.),  Getüpfeltes  Sumpfhuhn.  III.— XI. 
Erhielt  im  IX.  und  X.  öfters  Ex.,  die  tot  unter  Telegraphendrähten 
am  Boden  aufgefunden  wurden. 

Gallinula  Chloropus  (L.),  Grünfüssiges  Bohrhuhn.  Anfang  lY. 
bis  X.    Einige  überwintern. 

Fulica  atra  (L.),  Wasserhuhn,  Blässhuhn.    Überwintert  M. 

Scolopax  rusticola  (L.),  Waldschnepfe.    III.— IV.    Moitrier  M. 

Gallinago  gallinago  (L.),  Bekassine.  1  Ex.  erhielt  ich  VIII.  97 
aus  der  Lisdorfer  Au,  S. 

Gallinago  gallinulla  (L.),  Kleine  Bekassine.  Wochenmarkt  S.  aus 
der  Gegend. 

Totanus  hypoleucus  (L.),  Plussuferläufer.    IV.— X.  Br.? 

Totanus  calldris  (L.),  Rothschenkel.    M.M. 

Anser  spec.    Drz.  I.  96.    (Bericht  d.  Saarzeitung.) 

Anas  bOSChas  (L.),  Stockente.   Fast  das  ganze  Jahr  vork.    IL— XI. 

Anas  crecca  (L.),  Krickente.    Drz.  IL  und  IX. 

Anas  querquedula  (L.),  Knacken te.    Drz.  III.  und  IX. 

Anas  penelope  (L.),  Pfeifente.    III.  bis  Mitte  X.    Br. 

Fuligula  fuilgula  (L.),  Reiherente.    Anfang  IIL— XL    Drz. 

Fuligula  hiemalis  (L.),  Eisonte.    Winter  94/95  M. 

Mergus  merganser  (L.),  Gänsesäger.  Kaufte  ich  öfters  im  Winter 
bei  Lothringer  Jägern. 

Mergus  serrator  (L.),  Mittlerer  Säger.    Desgl.,  aber  seltener. 

Colymbus  cristatus  (L.),  Haubentaucher.  Ank.  IV.  bis  Ende  IX.  Br. 

Colymbus  flüviatills,  Tunst,  Zwergsteissfuss.  L  98  und  99  bei 
S.  je  2  Ex.  erl.  Wilhelm. 

Urlnator  arcticus  (L.),  Polartaucher.    Winter  94  5  bei  Kupke  M. 

Larus  rldibundus  (L.),  Lachmövo.    Im  Winter  an  der  Mosel  bei  M. 

Larus  argentatus  (Brunn).  Winter  96  1  Ex.  b.  S.  erl.  Coli. 
Wilhelm. 

Sterna  hirundo  (L.),  Flusseeschwalbe.  16  Coli.  Kenn.  S.  v.d.Saar. 
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Soweit  gehen  meine  Beobachtungen,  die  ich  während  der  90er 
Jahre  in  der  Metzer  und  Saarlouiser  Gegend  gemacht  habe.  Tch 
hoffe,  dieselben  bei  nächster  Gelegenheit  noch  weiter  auszudehnen, 
um  noch  manches  bezüglich  der  Calamodytes-  und  Locustella-Arten 
sowie  der  Grallatores  und  Natatores  genauer  festzustellen. 

Zu  diesem  Zwecke  werde  ich  teils  noch  weitere  Forschungen 
in  der  freien  Natur  anstellen,  teils  mich  einem  eingehenderen  Studium 
der  omithologischen  Sammlung  des  Metzer  Stadtmuseums  widmen. 
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Materialien  zur  bayerisclien  Ornithologie.  II. 

Zugleich  II.  Beobachtoogsbericht  ans  den  Jahren  1899  und  1900. 

ÜDter  Mitwirkung  von 
L.  Freiherrn  t.  Besserer  und  Dr.  X  Qtmglw 

bearbeitet  yon 

Dr-  C.  Parrot. 


Vorwort. 

Der  zweite  Beobachtungsbericbt  aus  Bayern,  den  der  Orni- 
thologische  Verein  München  im  Nachstehenden  der  Öffentlich- 
keit übergibt,  hat  sich  dank  dem  Zusammentreffen  verschiedener 
günstiger  Umstände  bedeutend  imifangreicher  gestaltet,  als  nach  Mass- 
gabe des  im  Jahre  1899  herausgegebenen  ersten  Berichtes  erwartet 
werden  konnte.  Waren  wir  einerseits  durch  Heranäehung  einiger 
älterer  Manuskripte,  sowie  durch  Ausdehnung  unserer  Berichterstattung 
auf  verschiedene  bislang  unbesetzte  Teile  des  Landes  in  die  Lage 
versetzt,  weitere  nicht  unwichtige  Materialien  zur  omithologischen 
Landesforschung  beizustellen,  so  gelangten  wir  andererseits  erst 
durch  die  im  Herbste  1899  zufolge  wohlwollender  Vermittelung  eines 
hohen  Staatsministeriums  ins  Leben  gerufenen  Beobachtungs- 
stationen in  den  Besitz  einer  grössei*en  Anzahl  von  Zugsdaten, 
die  es  uns  ermöglichten,  nun  auch  dieses  hochwichtige  Problem 
einigermassen  in  Angriff  zu  nehmen.  Es  ist  damit  zum  ersten  Male 
ein  Versuch  gemacht,  nach  dem  VorbUde  der  von  der  Ungarischen 
omithologischen  Zentrale  nun  schon  eine  Reihe  von  Jahren  über- 
aus fleissig  und  konsequent  durchgeführten  Untersuchungen  das  zur 
Verfügung  stehende  Material  wenigstens  teilweise  einer  methodischen 
Darstellung  und  kritischen  Bearbeitung  zuzuführen.  Die  Mithüfe 
einiger  Herren,  deren  sich  der  Herausgeber  dieses  Mal  erfreuen 
durfte,  setzte  ihn  in  den  Stand,  einer  ausführlicheren  Besprechung 
des  Frühjahrszugs  besonders  Raum  zu  gewähren.  War  die 
Zeit,  die  uns  zwischen  der  Einsendung  der  Berichte  und  der 
nicht  länger  hinauszuschiebenden  Drucklegung  des  Vereinsberichtes 
zur  Ausarbeitung  blieb,  ent«?chieden  zu  kurz  bemessen,  um  der  ge- 
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stellten  Aufgabe  nach  allen  Seiten  bin  gerecht  zu  werden,  so  erwies 
sich  auch  das  vorhandene  Datenmaterial  quantitativ  als  ziemlich  un- 
zureichend, sodass  von  vornherein  keine  zu  weittragenden  Schluss- 
folgerungen daran  geknüpft  werden  durften.  Gleichwohl  hielten  wir 
es,  wollte  man  sich  auch  nur  ein  annäherndes  Urteil  über  die  bei 
uns  obwaltenden  Verhältnisse  bilden,  für  angezeigt,  die  von  den 
Nachbarländern  Ungarn  und  Österreich  erprobten  Wege  ebenfalls 
einzuschlagen  und  uns  ungeachtet  des  vergleichsweise  etwas  gering- 
fügigen Materials  die  Mühe  einer  methodischen  Darstellung  nicht 
verdriessen  zu  lassen. 

Es  galt  also  zunächst,  die  Beobachtungspunkte  genau  nach  ihrer 
geographischen  Lage  zu  fixieren  und  sie  schematisch  in  Zonen, 
die  der  geographischen  Breite  des  Ortes  entsprechen,  einzutragen. 
Diese  Arbeit,  der  sich  der  vom  Vereine  bestellte  Sekretär,  Herr 
cand.  real.  E.  Zeitler  mit  der  grössten  Gewissenhaftigkeit  imter- 
zog,  nahm  unverhältnisraässig  viel  Zeit  in  Anspruch,  musste  aber 
um  so  mehr  geleistet  werden,  als  auch  zur  Eruierung  der  hypso- 
metrischen Lage  der  Orte  (Seehöhe)  deren  genaue  Feststellung 
auf  der  Karte  (es  wurde  der  topographische  Atlas  von  Bayern 
1 :  80000  benützt)  unerlässlich  schien.  Daran  schloss  sich  die 
nicht  minder  zeitraubende  Herausziehung  der  Beobachtungen  aus 
den  Berichten,  Vereinskorrespondenzen  und  Privatbriefen,  die  im 
Verlaufe  zweier  Jahre  eingegangen  waren,  eine  Arbeit,  die  gleich- 
falls genannter  Herr  unter  meiner  steten  Anleitung  und  Kontrolle 
zu  erledigen  hatte.  Die  übersichtliche  Zusammenstellimg  des  ge- 
samten Materials,  soweit  es  den  allgemeinen  Beobachtungsbericht 
betraf,  zu  übernehmen  hatte  Herr  Dr.  Gen  gier  in  Erlangen  die 
grosse  Liebenswürdigkeit  Was  schliesslich  die  Verarbeitung  der 
„Sonderbeobachtung"  anlangt,  welche  der  Leser  am  Schlüsse 
des  Berichtes  findet,  so  teilten  sich  Herr  Baron  v.  Besserer  in 
Augsburg  und  der  Herausgeber  in  dieselbe.  Es  oblag  mir 
ausserdem  die  Excerpierung  der  in  der  Literatur  enthaltenen  Zugs- 
daten, sowie  endlich  die  Gesamtredaktion  beider  Teile  des  Be- 
obachtungsberichtes. 

Waren  es  die  Jahre  1899  und  1900  in  der  Hauptsache,  die 
ims  das  Material  zu  diesem  Berichte  lieferten,  so  konnten  wir  dem- 
selben auch  diesmal,  wie  erwähnt,  einige  noch  unpublizierte  ältere 
Beiträge  zur  einheimischen  Faunistik  und  Phänologie  einfügen.  Dem 
freundlichen  Entgegenkommen  des  Herrn  Professor  Dr.  Rud.  Blasius 
in  Braimschweig  haben  wir  es  zu  danken,  dass  wir  in  den  Besitz 
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jener  anveröffentlicht  gebliebeneu  Berichte  aus  Bayern  gelangten, 
welche  der  seinerzeitige  Ausschuss  für  Beobachtungsstationen 
der  Vögel  Deutschlands  zur  separaten  Bearbeitung  zurückgestellt 
hatte.  Femer  konnte  ein  aus  den  80  er  Jahren  stammendes  Manuskript 
des  Herrn  Gymnasiallehrers  Dr.  Pischinger,  jetzt  in  Eichstätt, 
welches  sich  im  Nachlasse  des  verstorbenen  Apothekers  Link  vor^ 
fand,  über  die  Avifauna  von  Würzburg,  Verwendung  finden. 
Herr  Chr.  Er  dt  in  Kaufbeuren  sandte  uns  eine  Aufetellung  über 
die  bei  ihm  im  Laufe  der  letzten  zehn  Jahre  zur  Fräparation  ein-* 
gelangten  Vögel,  welcher  viele  interessante  Angaben  zu  entnehmen 
waren.  Schliesslich  unterzog  ich  auch  die  Tagebücher  des  Herrn 
Baron  v.  Besserer  und  von  mir  hinsichtlich  früherer  Zugsnotierungen 
einer  Durchsicht 

Zur  wirksamen  Inangriffnahme  der  omithologischen  Landes- 
forschung erscheint  die  Gewinnung  einer  nicht  zu  kleinen  Anzahl 
möglichst  tüchtiger  und  vielseitiger  Beobachter  unerlässlich ;  ihre 
Berichterstattung  hat  sich  nicht  nur  auf  Beobachtungen  in  freier 
Natur  zu  beschränken,  sondern  sie  erstreckt  sich  auch  auf  die 
Notierung  von  selteneren  Vorkommnissen  in  den  Laboratorien  der 
Tierausstopfer,  auf  den  Wüdpretmärkten  und  in  den  Vogelhandlungen, 
Aufgaben,  die  immerhin  eine  grössere  Erfahrung,  einen  geschärften  Blick 
und  eine  gesteigerte  Interessenahme  auf  dem  Spezialgebiet  der  Vogel- 
kunde voraussetzen.  Um  aber  einer  einigermassen  befriedigenden  Auf- 
klärung des  Zugphänomens  näher  treten  zu  können,  reichen  diese 
Kräfte  nicht  aus,  sondern  es  bedarf  hierzu  eines  förmlichen  Netzes 
von  gleichmässig  über  das  ganze  Land  verteilten  Beobachterposten, 
bei  denen  es  indes  weniger  auf  eine  spezielle  Tüchtigkeit  in 
unserem  Fache  ankommt  als  lediglich  auf  die  Geneigtheit,  ge- 
wissenhaft länger  fortgesetzte  und  regelmässige  Aufzeichnungen 
über  bekanntere  Erscheinungen  in  der  Vogelwelt  vorzunehmen; 
nur  auf  diese  Weise  lässt  sich  eine  Aufechliessung  der  örtlichen 
und  zeitlichen  Prinzipien  gewärtigen,  denen  sich  die  jährlich  zweimal 
wiederkehrende  Wanderung  unserer  Zugvögel  unterworfen  zeigt. 

Man  ist  von  fachmännischer  Seite  längst  zur  Überzeugung  ge- 
langt, dass  sich  schon  an  der  Hand  von  wenigen  allbekannten,  aber 
an  vieler^  Orten  gleichzeitig  und  möglichst  genau  beobachteten  Vogel- 
arten gewisse  Aufschlüsse  über  die  Zugsbewegung  erlangen  lassen. 
So  mussten  auch  wir  nach  derartigen  HUfsmannschaften  Umschau 
halten.  Das  Natürlichste  war,  dass  man  zuerst  an  das  Forstpersonal 
dachte,  das  ja  sowohl  durch  seine  Ausbildung,  wie  durch  seine  Be- 
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ru&thätigkeit,  welche  es  in  stetem  Eontakte  mit  der  Natur  erhält, 
hervorragend  geeigenschaftet  erscheint,  diesen  Fragen  Interesse  und 
Verständnis  entgegenzubringen.  Eine  seitens  der  Forst  ab  teilung 
des  k.  Staatsministeriums  der  Finanzen  erlassene  Umfrage 
bei  allen  Forstämtem  des  Königreiches  hatte  das  erfrexdiche  Resultat, 
dass  sich  180  Forstlente,  etwa  zu  gleichen  Teilen  vom  Verwaltungs- 
wie  vom  Betriebsvollzugsdienste,  bereit  erklärten,  für  den  Verein  regel- 
mässige Beobachtungen  anzustellen,  resp.  ihre  gelegentlichen  Wahr- 
nehmungen für  dessen  Zwecke  zu  notieren.  Wenn  schon  einige 
Provinzen,  wie  die  stidbayerischen  Kreise,  insonderheit  Niederbayem, 
im  Verhältnis  zu  ihrer  Ausdehnung,  eine  noch  recht  schlechte  Be- 
setzung aufwiesen  —  aus  der  Oberpfalz  erfolgten  die  meisten  An- 
meldungen — ,  so  hatten  wir  doch  immerhin  auf  diese  Weise  bei  Hin- 
zurechnung von  etwa  30—40  anderweitig  gewonnenen  Beobachtern 
ein  über  das  ganze  Land  ausgebreitetes,  ganz  ansehnliches  Netz  von 
Stationen  geschaffen,  das  nicht  unwesentliche  Au&chlüsse  über  die 
Erscheinung  zu  geben  versprach.  Leider  blieben  indes  unsere  hoch- 
gespannten Erwartungen  hinter  der  Wirklichkeit  zurück,  denn  es 
stellte  sich  heraus,  dass  nur  auf  etwa  den  dritten  Teil  aller  Beobachter 
fest  zu  rechnen  war.  Arbeitsüberhäufung,  die  lange  Dauer  des 
Winters,  das  Fehlen  der  betreffenden  Vogelarten  und  andere  Gründe 
wurden  namhaft  gemacht,  um  die  Unterlassung  einer  Berichterstattung 
zu  motivieren.  Wenn  wir  darauf  hinweisen,  dass  die  Notierung 
weniger  Ankunfts-  und  Abzugsdaten  als  Arbeit  wohl  kaum  in  die 
Wagschale  fallen  dürfte,  dass  Daten  aus  unwirtlichen  Gegenden  be- 
sonders willkommen  gewesen  wären,  und  dass  es  in  Bayern  wohl 
kaum  einen  Ort  gibt,  an  dem  nicht  wenigstens  eine  der  sechs  aus- 
gewählten Vogelarten  vorkommt,  so  möchten  wir  nur  die  Möglichkeit 
betonen,  dass  vielleicht  jeder  der  angemeldeten  Berichterstatter  in 
der  Lage  gewesen  wäre,  einen  kleinen  Beitrag  zu  dieser  Sanmiel- 
forschung  zu  liefern,  wenn  er  sich  über  die  Zwecke  und  die  Trag- 
weite derselben  ganz  klar  gewesen  wäre.  Denn  dass  es  an  gutem 
Willen  gefehlt  hätte,  unseren  Untersuchungen  die  verdiente  Unter- 
stützung zu  leihen,  ist  nicht  anzunehmen.  Was  freilich  aus  den 
anderen  „Beobachtern"  geworden,  von  denen  weder  ein  Bericht 
noch  eine  Fehlanzeige  einlief,  vermögen  wir  nicht  zu  sagen;  wir 
geben  uns  der  Hoffnung  hin,  vielleicht  doch  noch  in  den  folgenden 
Beöbachtungsjahren  von  ihnen  zu  hören ;  denn  um  die  uns  gestellte 
Aufgabe  nur  annähernd  zur  Durchführung  zu  bringen,  können  wir 
der  Mithilfe  aller  verfügbaren  Kräfte  nicht  entraten. 
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Unsere  Versuche,  die  ebenfalls  sehr  schätzbare  Mitwirkung  der 
Volks  schullehr  er  auf  dem  Lande  zu  erlangen,  waren  bis  jetzt 
leider  nur  von  sehr  bescheidenem  Erfolge  begleitet;  wir  vermochten 
uns  lediglich  die  Mitarbeiterschaft  einiger  weniger  Herren  zu  sichern; 
möge  es  uns  für  die  Zukunft  gelingen,  auch  diese  Kreise,  deren 
Unterstützung,  wie  die  grossangelegte  Rauchschwalbenzugsbeobach- 
tung in  Ungarn,  an  der  Tausende  von  Lehrern  beteiligt  waren,  be- 
weist, nicht  hoch  genug  anzuschlagen  wäre,  für  unsere  Sache  zu 
interessieren. 

Nachdem  wir  unsem  bisherigen  Berichterstattern  in  einer  In- 
struktion eine  grössere  Reihe  von  Vögeln  zur  Beobachtung  namhaft 
gemacht  hatten,  galt  es  nun  auch,  einige  allbekannte  Arten  auszu- 
wählen, um  sie  einer  ansehnlicheren  Zahl  von  Beobachtern  zur 
speziellen  Beachtung,  namentlich  bezüglich  ihrer  Zugserscheinungen, 
zu  empfehlen.  Zu  diesem  Zwecke  wurden  nach  dem  Vorgange  des 
„Comit6s  für  omithologische  Beobachtungsstationen  in  östen'eich«* 
eigene  Fragezettel  ausgegeben,  die  immer  nur  den  Aufzeichnungen 
über  eine  Art  dienen  sollten. 

Ornithol.  Verein  Mfinchen  (e.  V.).  Abteilnng  fOr  Beobichtangs-Stitionen. 


Beobachtungs-Ort : 
Bez.-Amt: 


BeobaohtuDgs-Jahr : 
Name  des  Beobachters : 


Name  des  Vogels: 


n 


Beobachtungs- 


Datum    Ta|^^8- 


Beiläaflge 
Anzahl 
der  be- 
obachteten 
Exemplare 


Ob 

gesehen 

oder  blou 

gehört 


•)  Obangekom- 
meo,  darek> 
S9XOICU,  ge- 
blieben. 

b)  ob  forigeto- 
<en.    darob* 


Richtimg 

des 

Zagea 


Witterung 


Beobaoh- 
tungstage 


am  Tage 
vorher 


(Rttokseite.) 
Stittige  Benerkvigei  über  Zyg,  Vorkon«ei  lid  Lebeitweiae. 


2ar  |0f.  Notiz :  Diese  Fragesettel.  die  vorerst  nur  für  folgende  sechs  Arten :  Rauch- 
oder Dorfschwalbe  (Hirundo  rustica),  Mehl-  oder  Stadtschwalbe  (H.  urbica),  Hausrotschwanx 
(RiUMÜa  tühyB),  Gartenrotschwanx  (R.  phomicura)  [Welssblättchen],  Kuckuck  (Cucuitu  canoru») 
und  Ringeltaube  (Columba  palumbtu)  in  Anwendung  kommen  sollen,  beeinflussen  die  Fort- 
führung der  in  der  Instruktion  empfohlenen  Beobachtungtlisten  (für  die  übrigen  Vogel- 
arten) in  keiner  Weite. 
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Diese  Sonderbeobachtungen,  die  neben  einer  allgemeiner 
gehaltenen  Liste  von  Notierungen  (nach  dem  Instruktionsschema) 
im  Anfange  des  folgenden  Kalenderjahrs  einzusenden  waren,  er- 
streckten sich  zunächst  auf  sechs  Arten,  von  denen  man  annehmen 
soUte,  dass  jeder  einigermassen  Oebildete  auf  dem  Lande  mindestens 
einige  derselben  kennen  könnte.  Wohl  jeder  hat  den  Kuf  des 
Kuckucks  schon  gehört;  welcher  Mensch  ist  nicht  schon  auf  das 
Hausrotschwänzchen,  das  in  seiner  intimsten  Nähe  sein  Heim 
aufzuschlagen  pflegt,  aufmerksam  geworden?  Wer  kennt  nicht  die 
in  imsem  Häusern  und  in  den  Ställen  brütende  Rauchschwalbe? 
Oibt  es  einen  Jäger,  dem  die  grosse  Wildtaube  (Ringeltaube) 
unbekannt  geblieben  wäre?  Man  sollte  meinen,  es  müsste  ein  Kleines 
sein,  aus  den  verschiedensten  ländlichen  Bevölkerungsklassen,  nicht 
nur  aus  den  Kreisen  der  Forstbeamten,  wenigstens  über  das  erste 
Erscheinen  dieser  Arten  im  Frühjahr  Aufzeichnungen  zu  erhalten. 
Wenn  man  freilich  weiss,  wie  wenige  Menschen  auch  auf  dem  Lande 
unsere  beiden  gewöhnlichsten  Schwalben  auseinander  zu  halten 
verstehen,  wie  wenige  überhaupt  eine  Ahnung  von  der  Existenz 
zweier  ähnlicher  Arten  haben,  wie  unklar  und  verschwommen  bei 
vielen  die  Kenntnis  —  nur  was  das  Äussere  anlangt  —  der  aller- 
gemeinsten  Vögel  ist,  so  darf  man  sich  nicht  wundem,  dass  für  die 
meisten  Menschen  die  Beobachtung  der  sie  umgebenden  Vogelwelt 
ein  förmliches  „noli  me  tangere"  ist,  an  die  sie  sich  gegebenen  Falls 
nur  mit  einer  gewissen  Scheu  und  Befangenheit  heranwagen  würden. 

Da  Rauch-  und  Mehlschwalbe  thatsächlich  häufig  mit  ein- 
ander verwechselt  werden*)  und  Haus-  und  Gartenrotschwanz 
im  weiblichen  und  jugendlichen  Federkleid  grosse  Ähnlichkeit  haben, 
hielten  wir  es  für  zweckmässig,  gerade  durch  die  Auswahl  von  ein- 
ander nahestehenden  Vögeln  die  Achtsamkeit  der  Beobachter  wach- 
zurufen und  uns  die  Möglichkeit  zu  verschaffen,  eventuell  doch 
unterlaufenen  Verwechselungen  durch  Vergleichung  der  Daten  auf 
die  Spur  zu  kommen.  Es  wäre  vielleicht  auch  am  Platze  gewesen, 
aus  diesem  Grunde  die  Hohltaube,  deren  Verbreitung  im  Lande 
übrigens  eine  ungleich  spärlichere  zu  nennen  ist,  mit  zur  Sonder- 
beobachtung heranzuziehen. 

Was  nun  die  Beantwortung  der  einzelnen  auf  dem  Zettel  ver- 
zeichneten Fragen  betrifft,  so  Hessen,  wie  es  wohl  fürs  Erste  nicht 


*)  Wir  gaben  auf  den  Zetteln  der  heurigen  Beobachtung  eine  kurze 
Charakteristik  der  hauptsächlichsten  morphologischen  und  biologischen  Unter- 
scheidungsmerkmale.   (Der  Herausgeber.) 
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anders  zu  gewärtigen  war,  die  Antworten  der  drei  letzten  Spalten 
sehr  viel  zu  wünschen  übrig.  Ob  ein  Vogel  im  Frühjahr  ankommt 
und  bleibt,  oder  ob  er  nur  kurze  Rast  hält  und  weiterzieht,  ob  er 
im  Herbste  im  Abzüge  begriffen  ist  oder  sich  am  Durchzuge  befindet, 
ist  oft  selbst  für  den  erfahrenen  Kenner  und  Beobachter  zu  ent- 
scheiden unmöglich,  es  müsste  sich  denn  um  Arten  handeln,  die, 
wie  Rauchschwalbe,  Mehlschwalbe  und  Hausrotschwanz,  in  und 
an  unsem  eigenen  Wohngebäuden  zu  hausen  pflegen  und  die  des- 
halb bezüglich  ihres  weiteren  Verhaltens  nach  der  Ankunft  unschwer 
zu  kontrollieren  sind.  Es  lag  uns  aber  daran,  durch  die  beregten 
Fragen  vor  allem  das  Augenmerk  der  Berichterstatter  auf  die  prin- 
zipielle Unterscheidung  von  Ankömmlingen  und  Durchzüglem,  be- 
ziehungsweise von  im  Herbste  abziehenden  und  durchziehenden 
Vögeln  zu  lenken ;  bestünde  meines  Erachtens  die  Möglichkeit,  schon 
aus  wenigen  in  dieser  Hinsicht  einwandfreien  und  positiven  Be- 
obachtungen (im  Zweifelsfalle  enthält  sich  der  Beobachter  besser 
aller  Vermutungen  und  lässt  die  betreffende  Spalte  ganz  frei)  wich- 
tige Schlüsse  auf  die  zur  bestinmiten  Zeit  vorherrschende  Qualität 
der  Wanderer  überhaupt  zu  ziehen,  so  ist  die  Sache  schon  deswegen 
nicht  ganz  so  kompliziert,  als  es  auf  den  ersten  Blick  den  Anschein 
haben  könnte,  weil  es  sich  im  wesentlichen  bei  der  Notierung  des 
Frühjahrszuges  viel  weniger  um  eine  Beobachtung  der  Zugs- 
bewegung selbst  als  um  die  Feststellung  des  Besiedelungs* 
Vorgangs  durch  unsere  ortseinheimischen  Zugvögel  handelt  Die 
erstere,  die  bekanntermassen  vornehmlich  in  den  Nachtstunden  und 
in  den  höchsten  Luftregionen  sich  vollzieht,  tritt  gegenüber  der  letzteren 
sehr  in  den  Hintergrund ;  wir  können  von  ihr  nur  Bruchteile  wahr- 
nehmen (0.  Herman).  Das  diesbezüglich  beigebrachte  Material  darf 
daher  nur  mit  der  grössten  Vorsicht  benützt  werden,  weshalb  wir 
absichtlich,  wenn  auch  entsprechende  Fragen  auf  unseren  Zetteln 
Platz  gefunden,  nur  in  einzelnen  unzweifelhaften  Fällen  von  Angaben 
dieser  Art  Gebrauch  gemacht  haben. 

Wir  erwarten  also  eine  Fragebeantwortung  besonders  bei  solchen 
Arten,  deren  erstes  Erscheinen  am  Hause  —  „Intravillan- 
beobachtung"  gegenüber  der  extravillanen,  die  ihr  fast  immer  \un 
einige  Tage  voraus  ist  —  sich  leicht  konstatieren  lässt 

Die  Fragen  nach  der  Zahl  der  erstmalig  beobachteten  Vögel 
und  nach  ihrer  Erscheinungsweise  (ob  bloss  gehört  oder  auch  ge- 
sehen, welch'  lefcsteres  immer  günstiger  ist)  sollten  dazu  dienen,  eine 
eventuelle  Beurteilung  der  Daten  ihrer  Qualität  nach  zu  erleiohtem. 
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Was  die  Fragestellung  der  Richtung  des  Zuges  anlangt,  so 
lässt  sich  darauf  nur  in  den  seltensten  Fällen  eine  präzise  Antwort 
geben;  jedenfalls  setzte  die  Beantwortung  schon  eine  grössere  Übung 
und  gereiftere  Erfahrung  bei  dem  Beobachter  voraus;  es  dürfte  oft 
sehr  schwer  zu  entscheiden  sein,  ob  eine  konstatierte  Flugrichtung 
wirklich  mit  dem  Wanderzuge  eines  Vogels  sich  deckt  oder  ob  es 
sich  nur  um  eine  durch  Nahrungsbedürfnisse  oder  andere  Gründe 
bedingte  Ortsveränderung  handelt  Mehrfach  war  aus  den  Notie- 
rungen ganz  deutlich  ersichtlich,  dass  der  Berichterstatter  sich  über 
die  Begriffe  des  Zuges  nicht  recht  klar  geworden.  Immerhin  aber 
lässt  sich  oft  aus  der  Vergleichung  der  Antworten  auf  einem 
Zettel  ein  Bild  gewinnen  über  die  Natur  der  erstmalig  beobachteten 
VögeL 

Bei  der  eminenten  Rolle,  welche  die  Meteorologie  anerkannter- 
raassen  in  der  Aviphänologie  spielt,  durfte  nicht  verabsäumt  werden, 
auch  nach  dem  Witterungscharakter  zu  forschen,  der  dem  Tage 
der  ersten  oder  letzten  Beobachtung,  eventuell  auch  dem  besonders 
im  Frühjahr  bedeutungsvollen  (wahrer  Ankunftstag?)  unmittelbar 
vorhergehenden  Tage  seine  Signatur  aufdrückte.  Leider  fielen 
gerade  hier  die  Angaben  so  ungleichwertig  und  mangelhaft  aus, 
dass  von  ihrer  Verwendung  in  der  Regel  Abstand  genommen  werden 
musste.  Wir  wissen  übrigens  selbst  noch  nicht  genau,  worauf  der 
Schwerpunkt  bei  den  meteorologischen  Notierungen,  die  der  Zugs- 
forschung dienen  sollen,  zu  legen  ist;  ob  die  Luftströmung  oder 
die  Temperatur  oder  die  gerade  herrschende  Luftdruckverteilung 
oder  die  Menge  der  Niederschläge  einen  ausschlaggebenden  Einfluss 
auf  die  Zugsbewegung  ausüben,  oder  ob  sämtliche  Faktoren,  was  das 
Wahrscheinlichere  sein  dürfte,  zusammenwirken.  Das  aber  liegt  auf 
der  Hand,  dass  alle  diese  regelmässigen  Notierungen  den  ohnehin 
dienstlich  stark  in  Anspruch  genommenen  Beobachtern  —  wir  meinen 
speziell  das  Forstpersonal  —  nicht  zugemutet  werden  können,  sondern 
dass  wir  uns  mit  den  wichtigsten  Aufschlüssen  über  die  gerade 
herrschende  Wetterlage  begnügen  müssen.  Da  nicht  anzunehmen 
ist,  dass  sich  der  Zugvogel  von  lediglich  lokal  begrenzten  Witterungs- 
einflüssen, also  territorialen  Schwankungen  allzusehr  irritieren  lässt, 
so  wären  vielleicht  schon  an  einigen  wichtigen  Punkten  des  Landes 
vorgenommene  genaue  Aufzeichnungen,  wie  sie  von  den  meteorolo- 
gischen Stationen  zu  erhalten  sind,  ausreichend,  um  sich  im  einzelnen 
Falle  ein  hinreichendes  Bild  von  der  Tragweite  der  meteorologischen 
Elemente  auf  aviphänologischem  Gebiete  zu  machen.    So  viel  lässt 
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sich  wohl  jetzt  schon  sagen,  dass  die  wechsehiden  Luftdruck  Ver- 
hältnisse vor  allem  es  sind,  die  einen  Einfluss  auf  das  Zugs- 
phänomen ausüben.  Der  Barometerstand  allein  vermag  uns  schon 
wesentlichen  Aufschluss  zu  geben  über  den  herrschenden  Witterungs- 
charakter, eher  jedenfalls  als  mehr  oder  weniger  vage  Angaben  über 
die  „schöne"  oder  „schlechte"  Beschaffenheit  des  Wetters  oder  über 
die  Richtung  des  Windes,  der  ja  selbst  wieder  den  Schwankungen 
des  Luftdruckes  seine  Entstehung  verdankt;  bekanntlich  wehen  oft 
in  höheren  Regionen  ganz  andere  Winde  als  über  der  Erdoberfläche, 
so  dass  es  überhaupt  seine  Schwierigkeit  haben  mag,  die  Luft- 
strömung, in  deren  Bereich  sich  der  ziehende  Vogel  gerade  befindet 
(manchmal  lässt  sie  sich  ja  aus  der  Beobachtung  der  Wolkenbewegung 
entnehmen),  sicher  festzustellen;  dazu  kommt,  dass  die  uns  wahr- 
nehmbaren Winde  oft  von  dem  Verlaufe  'der  Thaleinschnitte  ab- 
hängig sind,  während  der  Zugvogel  sich  durch  solche  Einflüsse  ge- 
wiss nicht  von  der  eingeschlagenen  Richtimg  abbringen  lässt 

Die  in  Ungarn  gefimdene  Thatsache,  dass  in  sieben  Jahren 
sechsmal  das  massenhafte  Ankommen  der  Rauchschwalbe  auf  die  Zeit 
mit  niedrigem  Luftdruck  fiel,  würde  mit  der  bisher  herrschen- 
den Ansicht,  dass  der  Vogelzug  (als  solcher,  olme  Berücksichtigimg 
der  Besiedelungsbewegung,  die  ja  unter  anderen  Bedingungen  vor 
sich  gehen  könnte)  durch  feuchtwarmes,  föhniges,  auch  nebeliges 
Wetter  —  bei  südlichen  und  südwestlichen  Luftströmungen  und 
niederem  Barometerstand  —  wesentlich  gefördert  würde,  gut  über- 
einstimmen. Bei  Vergleichung  der  Witterungsberichte  in  den  ver- 
schiedenen Jahren  dürfte  sich  indes  herausstellen,  dass  ein  solches 
Wetter  zur  fraglichen  Zeit  „an  der  Tagesordnung"  ist,  dass  beide 
Erscheinungen  also  nur  coincident  sein  können  und  in  keinem  ur- 
sächlichen Zusammenhange  zu  einander  zu  stehen  brauchen. 

Es  wäre  jedenfalls  schon  viel  gewonnen,  könnte  man  von  sämt- 
lichen Beobachtern  eine  nur  einmalige  tägliche  Notierung  des 
Barometer-  und  Thermometerstandes*)  an  den  hauptsächlichsten 
Beobachtungstagen  erhalten,  wobei  natürlich  Angaben  über  die  vor- 
herrschende Windrichtung  und  über  eventuelle  Niedei^schläge  —  ob 
Regen,  Schnee  etc.  —  nicht  ganz  zu  missen  wären. 

Die  Rolle,  welche  die  Temperatur  beim  Vogelzug  spielt, 
ist  ohne  Zweifel  ebenfalls  eine  sehr  wichtige.  Nachgewiesener- 
massen findet  die  Schwankung   der  Ankunftsdaten  in  der  positiven 


♦)  Nach  Celsius! 
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und  negativen  Abweichung  des  Thermometerstandes  von  dem  nor- 
malen ihre  Erklärung.  Man  hat  den  gelegentlich  der  Ankunft  eines 
Zugvogels  dominierenden  Wärmegrad,  im  mittleren  Gebiet  eines 
Landes  und  auf  den  Meeresspiegel  bezogen,  bestimmt  (der  mittlere 
Ankunftstag  der  Rauchschwalbe  in  Ungarn,  der  5.  April,  würde  eine 
Temperatur  von  9,4^  C.  aufweisen)  und  gefimden,  dass  der  Zug  der 
Rauchschwalbe  nordwärts  isothermal  fortschreitet ;  es  muss  also  wohl 
ein  Zusammenhang  zwischen  Besiedelungsmodus  imd  Grang  der 
Isothermen  bestehen.  Aus  den  früheren  Untersuchungen  von  Hegy- 
f  oky*)  scheint  sogar  hervorzugehen,  dass  ausser  der  Temperatur  die 
übrigen  meteorologischen  Faktoren,  auf  den  Schwalbenzug  wenigstens, 
entweder  gar  keinen  oder  nur  sehr  geringen  Einfluss  ausüben. 

Da  jedes  Jahr  sowohl  aviphänologisch  als  meteorologisch 
seinen  eigenen  Charakter  hat,  so  erschien  die  Heranziehung  der 
meteorologischen  Elemente  zur  Betrachtung  des  Frühjahrszuges  1900, 
den  wir  an  der  Hand  der  ausgewählten  Arten  gesondert  behandeln 
wollen,  imerlässüch.  Ich  hielt  es  deshalb  für  zweckentsprechend, 
da  uns  ja  brauchbare  eigene  Notierungen  aus  diesem  Jahre  fehlen, 
die  allgemeine  Wetterlage  wenigstens  durch  Auszüge  aus  den  in  den 
„Münchener  Neuesien  Nachrichten''  veröffentlichten  Berichten  der 
k.  b.  Meteorologischen  Zentralstation,  dann  auch  durch  wört- 
liche Wiedergabe  einiger  charakteristischer  Darlegungen  der  im  Lande 
herrschenden  vSchneeverhältnisse  zu  skizzieren,  und  lasse  die 
betreffenden  Berichte  in  den  hauptsächlichsten  Zugsmonaten  gleich 
hier  folgen: 

Während  der  Woche  vom  18.  bis  25.  Februar  trug  die  Witteruog  fort- 
gesetzt unbeständigen  Charakter.  Die  ausgedehnten  Niederschläge  fielen  zunächst 
(am  Montag)  nur  an  den  Hochstationen  als  Schnee,  aber  bereits  am  Dienstag 
erstreckten  sich  die  Schneefälle  auch  auf  die  Niedei-ungen  im  Süden  und  Osten 
des  Königreichs  und  dehnten  sich  in  der  Folge  auf  das  ganze  Land  aus.  Daher 
konnten  am  Donnerstag  Morgen  viele  Orte  eine  neue  Schneedecke,  die  von  der 
Vorwoche  her  noch  schneebedeckten  Stationen  einen  Zuwachs  der  Schneehöhen 
verzeichnen.  Die  neugebildete,  sehr  dünne  Decke  konnte  sich  aber  meist  nur 
einige  Stunden,  höchstens  einen  Tag  erhalten,  so  dass  am  Sonntag  Morgen  nur 
die  Höhenzüge  der  Mittelgebirge,  vor  allem  der  bayerische  Wald  und  die  alpinen 
Stationen  eine  Schneedecke  trugen.  An  den  einzelnen  Stationen  hatten  die  Schnee- 
höhen folgende  "Werte:  Schachtenbach  93,  Rabenstein  52,  Oedwies  95,  Kirchdorf  30, 
die  Höhen  bei  Kirchdorf  60,  Rusel  62,  Schaufling  14,  Waldhäuser  90,  Finsterau  60  cm ; 
femer:  Oberjoch  58,  Kaltenbmnn  47,  Fall  48,  Hirschberg  46,  Wendelsteinhaus  30, 
Reit  im  Winkel  53,  Seegatterl  92,  Weissbach  43  cm.  Die  Stationen  in  den  Thälern 
der  Gebirgsflüsse  wai*en  schneefrei. 


*)  Vgl.  „MuüaJ'  U.  p.  117. 
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Die  Berichtswoche  vom  25.  Februar  bis  4.  März  zerfiel  in  zwei  Hälften 
mit  entgegengesetztem  Witterungscharakter.  Während  der  ersten  herrschte  im 
ganzen  Königreiche  ausserordentlich  müdes  Wetter,  namentlich  das  Alpenvorland 
verzeichnete  sehr  hohe  Temperaturen  (am  Montag  Tegernsee  23,  Partenkirchen  21 
Orad).  Die  Himmelsbedeckung  war  mehrfachem  Wechsel  unterworfen  und  in  den 
Nächten  vom  Montag  auf  den  Dienstag  und  vom  Dienstag  auf  den  Mittwoch  fiel 
im  ganzen  Flachland  Regen.  Dieser  und  die  hohen  Temperaturen  setzten  den 
Schneeresten  von  der  Vorwoche  sehr  stark  zu.  Mit  dem  Mittwoch  aber  bereitete 
sich  ein  Umschlag  in  der  Witterung  vor,  indem  sich  im  Westen  und  Nordwesten 
des  Erdteils  hoher,  im  Osten  aber  niederer  Druck  einstellte;  im  weiteren  Verlauf 
der  Woche  verschärften  sich  diese  Gegensätze  zwischen  Westen  und  Osten  noch 
mehr,  da  einerseits  das  barometrische  Maximum  an  Intensität,  andererseits  das 
Depressionsgebiet  an  Tiefe  gewann.  Ausserdem  bildete  sich  noch  ein  zweites 
Minimum  südlich  der  Alpen  aus.  Diese  Luftdmclrverteilung  brachte  ergiebige 
Schneefälle  und  strenge  Kälte.  Im  südlichen  und  Östlichen  Bayern  schneite  es 
bereits  in  der  Nacht  vom  Mittwoch  auf  den  Donnerstag,  und  am  Donnerstag  selbst 
breiteten  sich  die  Schneefälle  auf  das  ganze  Königreich  aus.  Von  da  an  schneite 
es  nun  bis  zum  Ende  der  Woche  jeden  Tag  sowohl  im  links-  wie  im  rechts- 
rheinischen Bayern.  Im  Noixlen  und  in  der  Pfalz  verschwand  die  dünne  Schnee- 
decke jeweils  im  Laufe  des  Tages  infolge  von  Verdunsten  und  Abschmelzen,  wurde 
aber  Nachts  immer  wieder  erneuert,  so  dass  an  jedem  Morgen  eine  allerdings  nur 
dünne  Decke  gemessen  werden  konnte.  Im  Süden  und  Osten  des  Landes  erfuhr 
die  Schneedecke  von  Tag  zu  Tag  einen  Zuwachs,  da  hier  die  neufallenden  Mengen 
immer  grösser  waren  als  die  durch  Verdunstung  und  Zusammensitzen  hervor- 
gerufene Abnahme.  Am  Sonntag  Morgen  war  daherdas  ganze  Königreich 
in  eine  zusammenhängende  Schneedecke  gehüllt.  In  der  Pfalz  und  den 
rechtsrheinischen  Gebietsteilen  nördlich  der  Donau  betrug  die  Mächtigkeit  derselben 
—  von  den  Höhen  der  Mittelgebirge  abgesehen  —  weniger  als  10,  vielenorts,  insbesondere 
in  der  Rhein-  und  Mainebene,  nur  etwa  1—2  cm  oder  wenig  darüber.  Im  bayerischen 
Walde  wuchs  die  Mächtigkeit  mit  zunehmender  Höhe  sehr  rasch  bis  auf  mehr  als 
100  cm.  Im  Süden  des  Königreichs  reichte  die  Schneedecke  mit  mehr  als  10  cm 
sehr  weit  nach  Norden,  stellenweise  bis  zur  Donau.  Mit  dem  Fortschreiten  nach 
dem  Gebiiige  zu  wurde  die  Höhe  der  Schneedecke  immer  beträchtlicher,  erreichte 
jedoch  ausser  an  einzelnen  verwehten  Stellen  an  keinem  Beobachtungsorte  den 
Betrag  von  100  cm.  Vom  bayerischen  Wald  und  dem  Alpengebiet  seien  folgende 
Orte  und  Zahlen  angeführt.  Es  hatten :  Schachtenbach  97,  Rabenstein  64,  Oedwies  100, 
Kirchdorf  22,  die  Höhen  bei  Kirchdorf  70,  Rusel  55,  Schaufling  21,  Waldhäuser  95, 
Finsterau  60;  femer  Einödsbach  60,  Oberjoch  80,  Kaltenbrunn  58,  Partenkirchen  19, 
Mittenwald  16,  Fall  75,  Tegernsee  22,  Hirschberg  70,  Wendelsteinhaus  27,  Bayer- 
lahner  unten  66,  oben  3,  Reit  im  Winkel  78,  Seegatterl  (am  3.)  89,  Marquartstein  44, 
Weissbach  88,  Reichenhall  33  cm. 

hl  der  Woche  vom  4.  bis  10.  März  stieg  der  Luftdruck  anfänglich  etwas 
an,  das  Wetter  war  meist  trüb,  an  vielen  Orten  traten  von  Zeit  zu  Zeit  Schnee- 
fälle ein;  nur  in  der  Rheinpfalz  herrschte  besseres  Wetter;  die  Temperaturen 
waren  sehr  niedrige ;  nach  vorübergehendem  Aufklären  lag  das  Gebiet  in  der  Mitte 
der  Woche  neuerdings  unter  der  Herrschaft  eines  barometrischen  Minimums,  das 
leichte  Temperaturerhöhung,  aber  auch  wieder  geringe  Schneefälle  brachte;  die 
Temperaturen   lagen  noch   allenthalben  unter  dem   Gefrierpunkt    Am  Ende   der 
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Woche  stellte  sich  hoher  Druck  ein;  die  Temperatur,  die  bis  dahin  ziemlich  niedrig 
war,  stieg  rasch  am  Samstag  bei  wolkenlosem  Himmel;  Nachts  herrschte  aber  an 
den  meisten  Orten  Frost 

Am  Anfang  der  folgenden  Woche,  11.  bis  17.  März,  begann  eine  west- 
liche Depression  an  Raum  zu  gewinnen;  bei  steigender  Temperatur  (Nachts  noch 
unter  0*)  war  das  Wetter  in  Nordbayem  bewölkt,  im  Süden  heiter;  Mitte  der 
Woche  stand  das  Land  unter  der  Herrschaft  eines  sich  im  Norden  befindlichen 
Depressionsgebietes  und  die  Wetterlage  war  eine  ungünstige;  fast  sämtliche 
Stationen  meldeten  Schneefall  und  Temperaturen  unter  0",  namentlich  die  alpinen 
Hochstationen.  Ende  der  Woche  stieg  die  Temperatur  allenthalben  über  0,  indem 
die  Depression  Zentraleuropa  beherrschte,  und  es  zeigte  sich  im  Flachlande  vielfach 
Regen;  der  Himmel  war  fast  überall  wolkig  oder  bedeckt 

Die  Schneecerhältniase  während  der  Woche  vom  18.  bis  25.  März.  Am 
Sonntag,  18.  März,  dehnten  sich  die  Schneefälle,  die  sich  bis  zum  Moiigen  des 
genannten  Tages  auf  die  Westhälfte  des  rechterheinischen  Bayern  beschränkt  hatten, 
auch  auf  die  Osthälfte  aas.  Daher  war  am  Montag  Morgen  fast  das  ganze  dies- 
seitige  Bayern  in  eine  zusammenhängende  Schneedecke  gehüllt 
Grössere  Lücken  waren  nur  im  unteren  Mainthale  und  stellenweise  im  Naab-  und 
Regenthal  vorhanden.  Am  Montag  selbst  aber  hatten  die  Schneefälle  aufgehört  imd  in 
den  folgenden  Tagen  schmolz  die  Schneedecke  je  nach  der  Örtlichkeit  und  je  nach  ihrer 
Mächtigkeit  mehr  oder  weniger  rasch  ab.  Mehrere  Teilminima,  die  der  Reihe  nach 
dem  nördlichen  Alpenrand  entlang  von  Westen  nach  Osten  wanderten,  verursachten 
nämlich  im  Zusammenhalte  mit  einem  jenseits  der  Alpen  bestehenden  Überdruck 
wiederholt  intensive  Föhnlage,  so  dass  schon  am  Dienstag  grosse  Bezirke  wieder 
schneefrei  waren;  andere  wurden  es  am  Mittwoch  oder  Donnerstag.  Jedenfalls 
war  zu  Beginn  der  zweiten  Wochenhälfte  das  Flachland  bereits  schneefrei  und  in 
den  höheren  Lag(»n  war  die  Schneedecke  stark  verringert.  Der  Freitag  brachte 
aber  wieder  eine  ungünstige  Wetterlage,  die  sich  in  der  Folge  immer  noch  ver- 
schlimmerte. Zentral-  und  Südeuropa  waren  von  einem  Depressionsgebiet  bedeckt, 
und  vom  hohen  Norden  erschien  der  Rand  eint^s  weiteren  barometrischen  Minimums. 
Bei  seinem  Vordringen  nach  den  kontinentaltMi  Lagen  zwang  diases  den  Rücken 
hohen  Druckes,  durch  den  es  vorher  noch  von  der  südlichen  Depression  getrennt 
war,  nach  den  britischen  Inseln  zurückzuweichen,  und  nun  drohten  sich  die 
beiden  Minima  zu  vereinigen.  Bereits  in  der  Nacht  vom  Donnerstag  auf  den 
Freitag  kam  es  infolge  dieser  Luftdruckverhältnisse  im  ganzen  Königreiche  zu 
Niederschlägen,  die  indes  vorerst  nur  in  den  höheren  Lagen  als  Schnee  fielen. 
In  der  Pfalz  und  im  Norden  des  diesseitigen  Bayern  begann  es  am  Samstag  auch 
in  den  Niederungen  zu  schneien,  so  dass  die  genannten  Gebietsteile  am  Sonntag 
Morgen  eine  beinahe  vollständig  geschlossene  Schneedecke  trugen.  Selbst  im  Mainthal 
erreichte  dieselbe  stellenweise  Höhen  bis  zu  5  cm;  mächtiger  als  10  cm  war  sie 
aber  nur  auf  den  Höhenzügen  der  Mittelgebirge.  Vielenorts  betrug  hier  ihre 
Mächtigkeit  20  bis  30,  sogar  noch  mehr  Centimeter.  Im  bayerischen  Wald  fanden 
sich  natürlich  noch  tiefere  Schneelagen  vor,  worüber  die  untenstehenden  Zahlen 
Aufschluss  geben.  Erwähnt  sei  hier  noch,  dass  auf  der  Ostseite  der  Arberkuppe 
noch  Schneelagen  von  2  und  4  m  Ti(»fe  vorhanden  waren.  Die  Südhälfte  des 
rechtsrheinischen  Bayern  hatte  in  den  Niederungen  wiüirend  der  letzten  Nieder- 
schlagstage (vom  Freitag  an)  keine  Schnt»efülle  bekommen,  so  dass  hier  während 
der  ganzen  Bericht^woche  nui*  am  Sonntag,  18.  März,  Schneefall  verzeichnet  wurde. 
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Daher  war  im  Süden  nur  noch  in  den  Alpen  eine  Schneedecke  vorhanden,  die 
zwar  stellenweise  immer  noch  ziemlich  mächtig  war,  aher  gegen  die  Vorwoche 
doch  eine  Minderung  erfahren  hatte.  Am  Morgen  des  25.  März  wurden  gemessen 
in:  Schachtenbach  68,  Rabenstein  20,  Buchenau  36,  am  Kiesruck  122,  Oedwies  71, 
auf  den  Höhen  bei  Kirchdorf  etwa  50  (Kirchdorf  selbst,  ebenso  Schaufling  waren 
schneefrei),  Rusel  15,  Waldhäuser  62,  Finsterau  50  cm;  femer  in:  Einödsbach  43, 
Oberjoch  80,  Kaltenbrunn  32,  Partenkirchen  2,  Fall  42,  Hii-schberg  60,  Wendelstein- 
haus 42,  Reit  im  Winkel  36,  Groissenbach  50,  Woissbach  8,  Rüstfeuchthom  220, 
Hintersee  25,  Binderalmhütte  139,  Berchtesgaden  3,  Ruhpolding  2,  Seehaus  etwa  80, 
Bründling  etwa  100  cm.  Füssen,  Mittenwald,  Tegerns(»e,  Marquartetein,  Traunstein, 
Reichenhall  waren  8chn(»efrei. 

Bei  einer  fortgesetzt  ungüastigen  Luftdruck  Verteilung  war  das  Wetter  während 
der  Woche  vom  25.  März  bis  1.  April  vorwiegend  trüb  und  sehr  niederschlags- 
reich. Am  Sonntag  und  vom  Sonntag  auf  Montag  fielen  im  ganzen  Königreiche 
Niederschläge,  die  im  Norden  meist  als  Schnee,  im  Süden  zunächst  als  ein  Gemisch 
von  Regen  und  Schnee,  in  der  Nacht  aber  auch  in  den  Niederungen  in  fester 
Form  zu  Boden  gelangten.  Die  durch  sie  gelieferte  Sc^hneedecke  verschwand  aber 
meist  am  Mcmtag  wieder.  Der  Montag  selbst  brachte  nur  vereinzelte  geringe 
Schneefälle.  Am  Dienstag  aber  S(;hneite  es  in  der  Pfalz  und  im  Norden  des  dies- 
seitigen Bayern,  in  der  darauffolge»nden  Nacht  auch  im  Süden  wieder  stärker. 
Während  nun  vom  Mittwoch  an  die  Schneefälle  in  der  Pfalz  völlig,  im  Maingebiet 
aber  grrisstenteils  aufhörten,  so  dass  die  genannten  Gebiete  ohne  Schneedecke 
blieben,  schneite  es  im  übrigen  Bayern  bis  zum  Ende  der  Woche  fast  unimter- 
brochen  fort  und  zwar  in  so  ergiebigf»m  Masse,  dass  trotz  des  starken  Abschmelzens 
der  gefallenen  Schneemengen  die  SchniMMlecke  fortwährend  an  Mächtigkeit  zunahm. 
Bis  zum  Ende  der  schon  dem  Frühlingsl>eginne  angehörenden  Woche  verzeichneten 
die  meisten  Stationen,  namentlich  die  im  bayerischen  Walde  imd  in  den  Alpen  und 
deren  Vorland,  Schneehöhen,  wie  sie  während  des  Winters  nicht  erreicht  worden 
waren.  Das  diesseitige  Bayern  hatte  am  Sonntag  Morgen  mit  Ausnalime  des  Main- 
gebietes eine  vollständig  geschlossene  S(»hneedecke,  die  auf  einem  verhältnismässig 
nur  kleinen  Gebiete  eine  Höhe  von  weniger  als  10  cm  aufwies.  Zwischen  10  und 
20  cm  betrug  ihre  Mächtigkeit  vorwiegend  im  Ufergelände  der  Donau  und  in  den 
Thälem  ihrer  Zuflüsse  Naab,  Regen,  Isar  imterhalb  Freising  und  Inn  von  Rosenheim 
abwärts  mit  Einschluss  des  Salzachthales.  Auf  dem  Frankenjura  zwischen  Donau 
und  Pegnitz,  im  bayerischen  Wald  und  in  Südbayem  —  mit  Aasnahme  der  Ufer- 
gelände der  vorens'ähnten  na<<släufe  und  des  Bodenseogestades  —  hatte  die  Schnee- 
decke eine  Mächtigkeit  von  mehr  als  20  cm.  Dieselbe  wuchs  im  bayerischen  Walde 
und  in  den  Alpen  mit  zunehmender  Höhe  sehr  rasch  bis  zu  Werten  von  mehr  als 
einem  Meter.  Dabei  ist  besonders  zu  beachten,  da^s  alle  diese  Schneehöhen  nicht 
durch  Verweh ungen  an  einzelnen  Stellen  entstanden  waren,  sondern  dass  sie  sich 
gleichmässig  über  weite  Strecken  ausdehnten.  Daneben  waren  vielmehr  noch 
Verwehungen  von  weit  beträchtlicheren  Höhen  vorhanden  Folgende  Zusammen- 
stellung möge  einen  genauen  Einblick  in  die  Verhältnisse  geben,  wie  sie  im 
bayerischen  Walde  und  in  den  Al[)en  stattfanden.  Es  hatten  am  Sonntag  Morgen: 
Schachtenbach  127,  Rabenstein  52,  Buchenau  94,  am  Kiesnick  183,  Oedwies  108, 
Kirchdorf  37,  die  Höhen  bei  Kirchdorf  etwa  70,  Schaufling  15,  RiLsel  44,  Wald- 
häuser 110,  Fiasterau  90  cm;  femer  Einödsbach  92,  Oberjoch  133,  Bad  Oberdorf  38, 
Füssen  40,   Hohenschwangau  80,   Neuschwanstein  119,   Partenkirchen  23,   Kalten- 
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bruiin  60,  Mittenwald  20,  Fall  70,  München  32,  Hirschberg  90,  Wendelsteinhaus  113, 
Tegernsee  33,   Marquartstein  53,  Reit  im  Winkel  56,  Groissenbach  71,  Seegatterl 
132,  Haunfilzen  190,  Traunstein  40,  TeLsenberg  etwa  300,  Weissbach  75,  Rüstfeucht- 
horn  etwa  300,  Rohpolding  52,  Hintersce  45,  Reichenhall  26,  Berchtesgaden  15  cm. 
In   der    Woche   vom    1.  bis   8.  April   war  der   der   allgemeine  Witte- 
ningscharakter    gleichfalls   ein    sehr    unbeständiger.    Während   des   ganzen  Zeit- 
raums befand  sich  im  Nordosten  des  Erdteils  ein  barometrisches  Maximum,   das 
weder  seine  I^age  noch  seine  Intensität  wesentlich  änderte,  während  der  übrige 
grösste  Teil  Europas  der  Herrschaft  mehrerer  Depressionen  überlassen  blieb.     Unter 
der  Herrschaft  dieser  Luftdruckverhältnisse  war  die  Witterung  andauernd  ungünstig. 
Nachdem  im  Laufe  des  Sonntags  (1.  April)  die  Schneefälle  allmählich  nachzulassen 
begonnen  hatten,   setzten  am  Montag,   in  Franken  und  in  der  Pfalz  schon  in  der 
vorhergehenden  Nacht,  neuerdings  solche  ein  und  dauerten  im  diesseitigen  Bayern 
fast  den  ganzen  Tag  an,   wobei  sie  selbst  in  der  Pfalz  und  in  der  Maingegend 
stellenweise  eine  dünne  Decke  zu  stände  brachten.     Sehr  stark  schneite  es  dann 
in   der  Nacht  vom  Montag  auf  den  Dienstag  im  östlichen  Alpenvorland  und  im 
Gebirge,  weniger  aasgiebig  im  Osten  des  Königreichs.     Eine  nennenswerte  Zimahme 
der  vorhandenen  Schneedecke  konnte   dieser  Neuschnee  indes   nicht  liefern,   wie 
auch  die  durch  ihn  bewirkte  Bedeckung  der  schneefreien  Gebiete,  wenn  überhau|)t 
eine  sok-he    zu   stände   kam,   höchstens   auf   einige  Morgenstimden   anhielt     Am 
Mittwoch  war  die  Witterung  verhältnismässig  noch  am  günstigsten,  wenigstens  im 
südlichen  Bayern,   wo  am  Morgen  vorübergehend  wolkenloser  Himmel  herrschte. 
In  der  Halz    allerdings  und  in  Franken   fiel  untertags  Regen,    in  welchen  sich 
vielenoits  wieder  Schnee  mischte.     Am  folgenden  Tage  gehörte  ganz  Bayern  mit 
Ausnahme  des  unmittelbaren  Alpenvorlandes  einer  Regenzone  an;  in  Franken  gingen 
nachmittags  (iewitter  nieder,   welche  in  Unterfranken  auch  Hagelfall  im  Gefolge 
hatten.     Im   weiteren  Verlauf  der  zweiten  Wochenhälfte   wurden  dann  auch   das 
Alpenvorland  und  das  Gebirge  selbst  neuerdings  in  den  Bereich  der  Niederschläge 
gezogen,   welche  hier  aber  wieder  als  Schnee  zu  IkKleu  gelangten.     In  der  Pfalz 
dagegen    war  das  Wetter   gegen    Ende   der  Woche    trocken   geworden.     Die  im 
Königreich    etwa   noch    vorhandene   Schneedecke   hatte   infolge   der  geschilderten 
Verhältnisse  bis  zum  Freitag  eine  allgemeine,  sehr  rasche  Abnahme  erfahren,  und 
inmier  grössere  Bezirke  waren  schneefrei  geworden.    Hiezu  gehörten  grösstenteils 
auch  die  Thäler  der  Gebirgsf Hisse,   welche  indes  am  Samstag  eine   neue  dünne 
Schneedecke  bekamen.     Die  kartographische  Darstellung  vom  Sonntag  zeigte  daher 
noch  Schneelagen  an  den  alpinen  Stationen,  im  bayerischen  Wald  und  vereinzelt 
auch  noch  auf  den  bewaldeten  Höhenrücken  der  Mittelgebirge  (Rhön,  Frankenwald 
und  Fichtelgebirge).    Über  die  Tiefe  der  Schneelagen  gebe   folgende  Zusammen- 
stellung Aaskunft.    Es  hatten  am  Sonntag  Morgen:  Schachtenbach  88,  Rabenstein  20, 
Buchenau  50,  am  Kiesruck  166,  Oedwies  98,  Kirchdorf  8,  die  Höhen  bei  Kirchdorf 
etwa  50,  Rusel  18,  Waldhäuser  85,  Finsterau  85  cm;  femer  Einödsbach  83,  Ober- 
joch 118,  Bad  Oberdorf  12,  Holienschwangau  35,  Partenkirchen  2,  Kaltenbrunn  37, 
Mittenwald  4,  Fall  45,  Hirschberg  95,  WendeLsteinhaas  125,  Tegernsee  3,  Marquart- 
stein 7,    Reit  ün  Winkel  33,    Groissenbach  44,    Traunstein  3,    Weissbach  5,    am 
Rüstfeuchthom  200,  Ruhpolding  7,   Hintersee  25  cm.    Reichenhall  und  Berchtes- 
gaden waren  im  Thal  schneefrei. 

Auch   während  der  Woche  vom  8.  bis   14.  April  war  der  Witterungs- 
charakter  in   der  Hauptsache   unbeständig.     Derselbe   war  während   der   ersten 
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Wochenhälfte  dadurch  gekennzeichnet,  dass  im  Nordosten  des  Erdteils  sich  das 
barometrische  Maximum  von  der  Vorwoche  erhalten  hatte,  während  das  übrige 
Europa  meist  der  Herrschaft  von  Depressionen  überlassen  blieb.  Mit  Beginn  der 
zweiten  "Wochenhälfte  musste  die  Zone  hohen  Druckes  allmählich  auch  den  Nord- 
osten den  von  Westen  hereindrängenden  Depressionen  räumen,  so  das  ganz  Nord- 
und  Zentraleuropa  unter  zyklonale  Herrschaft  geriet;  dagegen  erschien  nunmehr 
von  der  Iberischen  Halbinsel  her  der  vordere  Rand  eines  neuen  barometrischen 
Maximums.  Die  fühlbarste  Folge  dieser  Umgestaltung  in  der  allgemeinen  Luftdruck- 
verteilung war  ein  allmähliches  Ansteigen  der  Temperaturen,  die  bis  zum  Mittwoch 
den  11.  für  die  Jahreszeit  sehr  tief  gelegen  waren.  Das  Eintreten  von  Nieder- 
schlägen bedingte  aber  sowohl  die  eine  als  die  andere  Wetterlage.  Unsere  Hoch- 
stationen Hirschberg  und  Wendelstein  hatten  am  Sonntag  und  Montag  ausgiebige 
Schneefälle;  im  allgemeinen  erreichten  dieselben  ihre  untere  Grenze  bei  etwa 
700  m  Meereshöhe,  an  den  tiefer  gelegenen  Stationen  gelangten  die  Niederschläge 
als  Regen  zu  Boden.  Am  stärksten  regnete  es  am  Sonntag,  während  die  folgenden 
Tage  nur  stellenweise  leichtere  Niederschläge  brachten.  Erst  am  Freitag  fielen 
wieder  im  ganzen  Königreiche  Niederschläge,  die  in  Oberfranken  von  elektrischen 
Erscheinungen  begleitet  wai*en,  am  ergiebigsten  aber  im  Gebirge  und  im  Alpen- 
vorlande  auftraten.  Indes  war  hiebei  die  Schneegrenze  auf  etwa  1500  m  Meeres- 
höhe emporgerücki  In  ganz  West-  und  Zentndeuropa  wehten  am  Freitag 
heftige  Winde,  die  in  unserem  Lande  als  Südweststürrae  auftraten.  Am 
Samstag  Hessen  die  Niederschläge  allmählich  nach  und  hörten  bis  am  Sonntag  ganz 
auf.  An  diesem  Tage  selbst  befand  sich  über  dem  Alpengebiet  der  Kern  eines 
barometrischen  Maximums  und  unter  seiner  Herrschaft  war  das  Wetter  heiter, 
trocken  und  mild.  Es  ist  erklärlich,  dass  infolge  der  geschilderten  Witterungs- 
verhältnisse die  von  der  Vorwoche  her  noch  vorhandene  Schneedecke  nur  in  den 
höheren  Lagen  eine  Zunahme  erfahren  konnte,  während  sie  in  den  übrigen  Gebiets- 
teilen fortgesetzt  an  Mächtigkeit  und  Ausdehnung  verlieren  musste.  Thatsächlich 
verzeichneten  der  Hirschberg  und  der  Wendelstein  am  Dienstag  und  Mittwoch  mit 
106  bezw.  125  cm  die  höchsten  Schneelagen  des  bisherigen  Winters.  Am  Sonntag 
Morgen  lagen  die  Verhältnisse  so,  dass  das  ganze  Flachland,  sowie  alle  Thäler  der 
Gebirgsflüsse  schneefrei  waren,  wogegen  in  den  Alpen  selbst,  sowie  auch  im 
bayerischen  Wald  sich  noch  sehr  erhebliche  Schneemassen  vorfanden.  Über  die 
noch  gemessenen  Höhen  gebe  folgende  Zusammenstellung  Auskunft.  Es  hatten 
am  Sonntag  Morgen:  Arbersee  66,  Schachtenbach  65,  Buchenau  32,  am  Kiesruck  144, 
Waldhäuser  65,  Finsterau  55,  Wolfstein  1,  Oedwies  75,  die  Höhen  bei  Kirchdorf 
etwa  45  cm;  femer  Gehnhofen  10,  Sibratshofen  20,  Gaisalpe  4,  Oberjoch  82, 
Hohenschwangau  6,  Buching  5,  Kaltenbrunn  19,  Fall  25,  Stuben  70,  Hirschberg  82, 
Wendelsteinhaus  110,  Maria  Eck  8  cm.  Die  hier  nicht  aufgeführten  Stationen 
waren  am  Sonntag  Morgen  schneefrei.  Es  wurden  femer  noch  am  Dienstag  den 
17.  gemessen :  bei  der  Hirschberghütte  60,  am  Wendelsteinhaus  84,  am  Zickzackweg 
auf  den  Wendelstein  oben  35,  imten  68,  am  Bayerlahner  oben  0,  unten  109,  am 
Sigellahner  oben  72,  unten  21  cm.  Am  13.  April  stand  das  Land  unter  einem 
barometrischen  Minimum,  welches  regnerisches  und  böiges  Wetter  zyklonalen 
Charakters  brachte. 

Im  Beginn  der  Woche  vom  14.  bis  21.  April  stieg  das  Barometer  ein 
wenig,  doch  war  die  Luftbewegung  infolge  der  ungünstigen  Druck^'erteilung  noch 
lebhaft;   an  den   meisten  Orten  war  der  Himmel  bewölkt  (Westwind  mit  Regen- 
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schauem),  nur  in  der  Pfalz  und  im  Alpenvorland  teilweise  unbedeckt  Mitte  der 
Woche  stieg  das  Barometer  allenthalben;  doch  war  das  Wetter  meist  trüb;  teilweise 
fielen  Niederschläge;  dann  trat  eine  Besserung  ein,  während  die  Temperaturen 
noch  niedrig  blieben,  im  Süden  nachts  sogar  unter  dem  Gefrierpunkt;  Ende  der 
Woche  beherrschte  ein  barometrisches  Maximum  das  Land. 

Die  Woche  vom  22.  bis  28.  April  brachte  anfänglich  schönes,  klares, 
ziemlich  warmes  Wetter;  Mitte  der  Woche  stellte  sich  wolkiges  und  trübes, 
gewitterhaftes  (Strichregen)  Wetter  ein,  die  Temperaturen  sanken  allgemein  und 
es  kam  an  vielen  Orten  zu  Schneefall;  in  München  lag  der  Schnee  am  Moi^n 
des  26.  April  einige  Centiraeter  tief;  nur  im  Osten  des  Landes  (Passau)  war  es 
heiter  und  nicht  kalt;  sonst  gab  es  an  allen  Orten  Nachtfrost;  die  Frostgrenze  lag 
am  25.  April  tagsüber  ca.  in  der  Höhe  von  1500  m.  Am  Ende  der  Woche,  das 
durch  eine  ziemlich  gleichmässige  Luftdructverteilung  ausgezeichnet  war,  herrschte 
im  grössten  Teile  von  Bayern  heiteres  und  wolkenloses  Wetter ;  die  Temperaturen 
waren  etwas  gestiegen,  doch  gab  es  im  südlichen  Bayern  noch  kühle  Nächte. 

Im  Anfang  der  Woche  vom  29.  April  bis  5.  Mai  war  das  Wetter  bei 
veränderlicher  Bewölkung  oder  heiterem  Himmel  ziemlich  warm;  das  Barometer 
stand  dabei  niedrig;  Mitte  der  Woche  beherrschte  hoher  Druck  im  allgemeinen  die 
Wetterlage,  wobei  sich  der  Himmel  allenthalben  aufklärte  und  die  Temperaturen 
stiegen  (in  der  Pfalz  und  in  Franken  schon  am  1.  Mai  bei  trockenem  Wetter  bis 
gegen  20®  C.  oder  darüber).  Das  Ende  der  Woche  brachte  erst  vorwiegend  trübe, 
dann  bessere  heitere  Witterung  bei  hohem  Barometerstand  und  hohen  Temperaturen. 

Die  folgende  Woche  begann  mit  sehr  warmem,  vielfach  heiterem  Wetter, 
welches  aber  nur  sehr  kurz  Bestand  hielt,  indem  bald  wieder  kühlere,  vielenorts 
regnerische  Witterung  Platz  griff. 

Dies  genüge  zur  Charakterisierung  der  Wetterlage  im  Frühjahr 
1900.  Es  wird  unsere  Sache  sein,  auf  einige  Einzelheiten  bei  der 
Besprechung  des  Zuges  selbst  zurückzukommen.  Der  eigenartige 
Einfluss  der  Schnee  Verhältnisse,  die  hier,  wie  es  den  Anschein 
haben  möchte,  zu  ausführlich  wiedergegeben  sind,  dürfte  in 
späteren  Jahren  erst,  wenn  wir  vielleicht  auch  in  subalpinen  Gegen- 
den zahlreichere  Beobachter  haben,  richtig  beurteilt  werden  können ; 
jedenfalls  sollen  die  diesbezüglichen  Verhältnisse  von  jetzt  ab  in 
jedem  Jahre  festgelegt  werden. 

Ein  wichtiger  Faktor  (bei  der  Beurteilung  des  Besiedelungs- 
vorgangs),  dessen  ich  noch  gedenken  muss,  ist  die  vertikale  Er- 
hebung des  Beobachtungspunktes  über  dem  Meeresspiegel;  wir 
bemühten  uns  deshalb,  auch  die  hypsometrische  Lage  der 
Stationen,  soweit  sich  das  mit  Hilfe  des  zur  Verfügung  stehen- 
den Kartenmaterials  ermöglichen  liess,  zu  ermitteln;  die  betreffen- 
den Zahlen,  in  Metern,  die  natürlich  nur  die  durchschnittliche 
Höhenlage  des  Beobachtungsgebietes  versinnbildlichen,  sollen  dem 
Namen  des  Ortes  jedesmal  beigesetzt  werden,  so  dass  der  eventueUe 
hypsometrische    Einfluss  bei   den   einzelnen    Daten    sofort   in    Be- 
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tracht  gezogen  werden  kann.  Die  Höhen  geben  nämlich,  wie 
man  gefunden  hat,  mit  den  geographischen  Breiten  im  ganzen 
congruente  Erscheinungen,  d.  h.  es  resultiert  im  einen  wie  im 
anderen  Falle  eine  Verspätung  der  Ankunftsdaten.  Dass  der 
Einfluss  der  hypsometrischen  Verhältnisse  aber  unter  gewissen  Be- 
dingungen jenen  der  Breiten  übertrifft,  scheint  aus  den  Unter- 
suchungen der  Ungarn  hervorzugehen.  Leider  hat  sich  unser  Daten- 
material, ganz  abgesehen  von  der  geringen  Ausdehnung  des  Be- 
obachtimgsterritoriums ,  das  sich  nur  über  wenige  Breitengrade 
erstreckt,  nicht  als  ausreichend  erwiesen,  um  diesen  wichtigen 
Fragen  nachgehen  zu  können. 

Man  hat  versucht,  die  durchschnittliche  Verspätimg,  welche  die 
Ankunft  durch  die  Höhenlage  erleidet,  zu  fixieren;  so  Hess  sich 
berechnen,  dass  in  Frankreich  zur  Zeit  des  ersten  Kuckucksrufs 
und  der  Ankunft  der  Schwalbe  einer  Steigung  von  je  100  Metern 
eine  Verspätung  von  je  zwei  Tagen  entspricht;  in  Ungarn  fand 
man,  dass  ein  Höhenunterschied  von  je  100  Metern  gleichwertig  ist 
mit  1®  13'  in  horizontaler  Entfomimg  oder  mit  einer  Verspätung 
von  ca.  drei  Tagen.  Die  Zugsbewegimg  hat  im  grossen  ganzen 
einen  so  wunderbar  geregelten,  selbst  von  der  Witterung  —  man 
erinnere  sich  nur  der  schlimmen  Nachwinter,  die  oft  grosso 
Lücken  in  die  Reihen  der  zu  früh  Erschienenen  reissen  —  nicht 
allzusehr  beeinflusston  Ablauf,  dass  man  einen  dieser  Norm  unge- 
fähr angepassten  Besiedelungsmodus  als  möglich  bezeichnen  muss ; 
freilich  darf  man  nicht  vergessen,  dass  dem  Vogelorganismus,  dem 
ja  ein  feineres  Gefühl  für  physikalische  Einwirkungen,  vielleicht 
sogar  ein  gewisses  Vorahnimgsvermögen  für  imminente  Wetter- 
schwankungen innewohnen  dürfte,  auch  noch  ein  Spielraum  zur 
Bethätigung  seiner  Individualität  verbleiben  muss,  wenn  er  nicht 
ganz  zur  willenlosen  Instinktmaschine  herabsinken  soll.  Bedeutungs- 
voll ist  in  dieser  Hinsicht  die  von  G.  Gaal  de  Gyula,  dem  scharf- 
sinnigen Bearbeiter  der  grossen  imgarischen  „Schwalbenbeobachtung*', 
betonte  Eigentümlichkeit,  dass  „die  Rauchschwalben  sogar  eines  und 
desselben  Ortes  nicht  gleichzeitig  ihre  Brutplätze  besetzen,  sondern 
dass  die  Thatsache  eines  allmählichen  Anfüllens  der  Sommeraufent- 
haltsterritorien —  wobei  also  weder  phänologische  noch  geographische, 
sondern  ausschliesslich  biologische  Elemente  mitwirken 
können  —  schon  in  den  kleinsten  Relationen,  sogar  dörferweise,  als 
richtig  erwiesen  betrachtet  werden  kann.''  Diese  „Schwankung"  ist 
es  übrigens,    welche  die  Beurteilung  aller   dieser   Verhältnisse    so 
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ausserordentlich  erschwert.  Die  Zukunft  wird  lehren,  ob  der  Be- 
siedelimgsvorgang  in  vertikaler  Richtung  wirklich  den  oben  ange- 
deuteten strengen  Regeln  unterworfen  ist. 

Die  soeben  geschehene  Hervorhobung  einer  „individuellen 
Schwankung''  gibt  mir  Anlass,  eine  merkwürdige  Konstatierung 
kurz  zu  besprechen,  die  gewiss,  auch  vielen  unserer  Berichterstatter 
schon  aufgefallen  sein  wird:  Besonders  bei  der  Rauchschwalbe, 
wenn  man  genauer  zusieht,  aber  auch  bei  verschiedenen  anderen 
Arten,  z.  B.  dem  Gartenrotschwanz,  dem  Kuckuck,  dem  Mauereegler, 
begegnet  man  der  Erscheinung,  dass  die  frühjährliche  Zugsbewegung 
von  einigen  „Vorläufern"  eingeleitet  wird,  welche,  abgesehen  von  der 
als  normal  zu  bezeichnenden  Schwankung,  dem  eigentlichen  Zuge, 
also  der  Zeit,  wo  die  Einwanderung  resp.  der  Durchzug  oinigermasson 
kontinuierlich  zu  werden  beginnt,  um  einen  so  beträchtlichen  Zeit- 
raum —  es  können  10,  14  und  mehr  Tage  vergehen,  bis  der  ersten 
Beobachtung  an  einem  bestimmten  Orte  eine  zweite  und  fernere 
nachfolgen  —  voraneilen,  dass  man  versucht  sein  möchte,  diese  ver- 
einzelt dastehenden  zusammenhanglosen  Daten  wohl  besonders  her- 
vorzuheben, sie  aber  bei  der  Eniienmg  der  durchschnittlichen 
Änkimftszeit  ausser  Berechnung  zu  lassen  und  dafür  die  am  gleichen 
Orte  nachfolgende,  zweite  Beobachtung  einzusetzen. 

Die  Rauchschwalbe  lässt  sich  hier  in 'München  im  Stadt- 
gebiete selten  vor  der  zweiten  Aprilwoche  in  mehreren  Exemplaren 
sehen;  erst  dann  macht  sich  eine  ganz  allmähliche  Zunahme  der 
Vögel  bemerkbar;  mm  ist  ja  allerdings  bekannt,  dass  diese  von  der 
Wittenmg  sehr  abhängigen  Tiere  sich  anfänglich  gerne  an  abge- 
legenen Wasserläufen,  in  der  Nähe  warmer  Quellen  halten,  um  bei 
der  gewöhnlich  zweifelhaften,  nasskalten  Witterung  jener  Tage  ihre 
Nahrung  besser  zu  finden,  dass  sie  also  der  Beobachtung  leicht 
entgehen  können.  Höchst  auffallend  ist  es  aber  doch,  dass  in  ver- 
schiedenen Jahren  schon  Ende  März  ganz  vereinzelte  Exemplare 
zur  Konstatierung  gelangten.  Durch  solche  Frühdaten  wird  das  Bild, 
das  man  sich  vom  Verlaufe  der  Besiedelungsbewegung  zu  machen 
hat,  oftmals  ganz  verschoben.  Was  hat  man  nun  von  diesen  Vor- 
läufern oder  „Quartiermachern",  wie  man  sie  auch  nennen  könnte, 
zu  halten?  Der  alte  Spruch:  „Eine  Schwalbe  macht  keinen 
Sommer",  der  entschieden  von  unmittelbarer  Naturbeobachtung  zeugt, 
vennag  uns  ebensowenig  eine  Antwort  auf  diese  Frage  zu  geben, 
wie  die  von  ims  versuchte  Kontrollierung  der  frühen  Ankömmlinge. 
Wir  wissen  nicht  einmal,    ob  dieselben  nun  auch  wirklich  bei  ims 
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bleiben  oder  ob  sie  bald  wieder  weiter  wandern;  allem  Anschein 
nach  ist  das  letztere  —  einige  einwandfreie  Beobachtungen  dieser 
Art  werden  wir  später  kennen  lernen  —  in  der  Regel  der  Fall ;  es 
liegt  aber  die  Vermutung  nahe,  dass  diese  Wanderer  dem  Ziele 
ihrer  Reise,  einer  besonders  milden,  niedriggelegenen  Gegend,  nicht 
mehr  allzufeme  sein  möchten;  dafür  spricht  die  langsame,  gleich- 
sam sondierende  Art  ihrer  Vorwärtsbewegung  imd  die  Erfahnmg, 
dass  der  Zug  der  nordischen  Artven\'andten  nicht  früher,  sondern 
im  Gegenteil  später  erst  einzusetzen  pflegt.  Dass  diese  „Vorläufer" 
aber,  sofern  sie  hier  heimatsberechtigt  wären,  sich  volle  ein  bis 
zwei  Wochen  gänzlich  den  Blicken  des  Beobachters,  dessen  Auf- 
merksamkeit sich  nach  der  ersten  Konstatierung  naturgemäss  in  er- 
höhtem Masse  den  Ankömmlingen  zuwendet,  zu  entziehen  ver- 
möchten, ist  doch  kaum  anzunehmen;  denn  so  lange  dauert  keine 
Regenperiode,  dass  sie  nicht  einmal  von  besserer,  heiterer  Witterung 
unterbrochen  würde,  und  dann  zeigten  sich  die  Schwalben  sicher 
in  der  Nähe  der  menschlichen  Wohnstätten. 

Ohne  Zweifel  spielt  der  bei  manchen  Individuen  stärker  ent- 
wickelte Geschlechtstrieb,  der  sie  früher  als  normal  in  ihre  Heimat 
zurückkehren  lä*sst,  eine  nicht  unwesentliche  Rolle.  Man  sieht,  alle 
diese  Fragen  bedürfen  noch  sehr  der  Klärung,  und  es  ist  deshalb 
von  grosser  Wichtigkeit,  dass  die  Berichterstatter  in  Fällen,  wo 
ihnen  die  Zeit  bis  zur  zweiten  Beobachtimg  einer  Art  besonders 
lang  vorgekommen  ist,  einer  solchen  Pause  eigens  Erwähnung  thun 
und  ihre  Wahmehmimgen  über  das  Benehmen  der  betreffenden  Vögel 
mitteilen. 

Der  Zugscharakter  des  Tieflandes  ist,  in  Ungarn  wenigstens, 
soweit  fühlbar,  als  sich  dieses  überhaupt  erstreckt,  also  ohne  Rück- 
sicht auf  die  geographische  Breite  des  einzelnen  Ortes.  In  Bayern 
haben  wir  andere  Verhältnisse;  eine  Tiefebene  existiert  eigentlich 
nicht,  will  man  nicht  die  relativ  schmalen  Flussthäler  des  unteren 
Mains  und  des  die  Pfalz  begrenzenden  Rheins  als  solche  bezeichnen. 
Ist  den  sog.  „Zugstrassen"  auf  die  Besiedelung  des  Landes  über- 
haupt ein  Einfluss  einzuräumen,  so  müsste  sich  dieser  an  besagten 
Stellen  unbedingt  bemerkbar  machen,  indem  hier  eine  Begünstigimg 
der  Einwanderung  von  Südwesten  her  stattfinden  könnte.  That- 
sächlich  sind  die  Daten  von  dort  besonders  frühe;  zufällig  fällt  diese 
Richtung  auch  mit  der  im  allgemeinen  für  Mitteleuropa  angenommenen 
Zugsrichtung  —  von  SW.  nach  NO.  —  zusammen.  Ob  die  einiger- 
massen  bequemen  „Einfallspforten"   in  der  Bodensoegegend  von 
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der  Rhone-Saöne-Niedening  her  oder  in  dem  östlich  der  Zentral- 
alpen das  österreichische  Bergland  durchschneidenden  Donauthal e 
von  der  nach  Norden  vorgeschobenen  ungarischen  Tiefebene  her 
eine  Kolle  spielen,  wäre  zu  untersuchen.  Ich  glaube  aber  nicht, 
dass  durch  die  etwaige  Existenz  dieser  „Zugstrassen"  —  nach  den 
Beobachtungen  von  v.  Almäsy*)  in  der  rumänischen  Dobrudscha 
ist  das  Vorhandensein  gewisser  Zugsbahnen,  wenigstens  für  manche 
Arten,  kaum  mehr  zu  bezweifeln  —  die  Annahme  eines  die  Alpen 
selbst  überschreitenden  Zuges  hinfällig  zu  werden  braucht 
Die  in  höheren  Lagen  nachweisbare  Verspätung  der  Ankimftsdaten 
legt  ims  die  Frage  nahe,  wo  diejenigen  Vögel,  die  relativ  spät  erst 
die  Hänge  des  Gebirges  bevölkern,  die  Zeit  über  verweilen,  in  der 
ihre  Artverwandten  im  Flachlande  sich  schon  ansässig  gemacht 
haben?  Wenn  man  nicht  etwa  vermutet,  dass  diese  späten  An- 
kömmlinge nach  gemeinsamer  Wanderung  einstweilen  in  niedrigeren 
Lagen  und  am  Fusse  des  Gebirges  verweilen,  um  erst  von  hier  aus 
das  Gebiet  zu  füllen  und  allmählich  in  ihre  Brutgebiete  hinauf- 
zusteigen (wie  man  das  von  unsem  zu  Thal  wandernden  Winter- 
gästen aus  dem  Hochgebirge  anzunehmen  gewöhnt  ist),  so  kann  man 
sich  die  Erscheinung  nur  so  erklären,  dass  man  analoge  Verhält- 
nisse wie  bei  den  im  höheren  Norden  heimischen  Zugvögeln  an- 
nimmt, die  erst  später  ihre  schon  in  südlicheren  Gegenden  zur  Brut 
schreitenden  Artgonossen  —  0.  Herman  hat  den  Nachweis  liiefür 
bei  der  Rauchschwalbe  erbracht  —  überfliegen,  also  überhaupt 
später  aus  ihren  Winterquartieren  aufbrechen. 

Bei  unseren  die  Alpen  bewohnenden  Sommervögeln  fiele  dann 
der  Einzug  (Ankunft)  mit  dem  Durchzuge  der  nordischen  Vögel  an- 
nähernd zusammen.  Diese  Erscheinung  wird  einigermassen  ver- 
ständlich, wenn  man  sich  die  Entstehung  des  Zugtriebs,  der  bis  auf 
den  Beginn  der  Eiszeit  zurückzuführen  ist,  vergegenwärtigt;  die 
alpenbewohnenden  Zugvögel  haben  die  gleichen  Termine  beibehalten 
wie  ihre  nordischen  Artgenossen,  während  bei  den  die  Ebene  be- 
wohnenden mit  dem  Eintritte  günstigerer  Existenzbedingungen  eine 
stufenweise  Verschiebung  der  Zeiten  stattgefunden  hat  Vollzöge 
sich  die  Füllung  der  höheren  alpinen  Lagen  mit  zurückkehrenden 
Vögeln  allmählich  vom  Flachlande  aus,  so  müsste  sich  hier  wohl  eine 
geraume  Zeit  andauernde  Häufimg  von  Ankömmlingen  bemerkbar 
machen,   die   uns  nicht  wohl   entgehen   könnte;   das  ist  aber  kaum 


*)  AquUa  1898  p.  183. 
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der  Fall,  wenigstens  sind  die  Ansammlungen,  die  wir  allenfalls  in 
Gegenden  zu  sehen  bekommen,  welche  zeitenweise  einen  lebhaften 
Vogelzug  aufweisen,  nur  vorübergehender  Natur. 

Dass  der  „Besetzimgszeitraum",  der  durch  die  Schwankungen 
der  Ankunftsdaten  ausgedrückt  wird,  in  gebirgigen  Ländern  ein 
nicht  noch  grösserer  ist,  mag  darin  begründet  sein,  dass  sich  die 
Differenzen  im  Verlaufe  der  Jahrtausende  auch  wieder  einigermassen 
ausgeglichen  haben  können,  lässt  doch  die  vertikale  Erhebung  eines 
Ortes  über  den  Meeresspiegel  nicht  ohne  weiteres  einen  Schluss 
auf  seine  klimatischen  Verhältnisse  zu.  (Wärmeabweichung.) 
Dem  Gebirge  vorgelagerte  Hochebenen  (z.  B.  die  oberbayerische)  haben 
bekanntlich  oft  ein  entschieden  rauheres  Klima  als  wesentlich 
höher  gelegene  Alpenthäler;  das  merkwürdige  Vorkommen  einer 
„Temperaturumkehr"  bringt  es  mit  sich,  dass  Gipfelstationen  nicht 
selten  höhere  Temperaturen  aufweisen,  als  im  Thale  gelegene  Punkte ; 
Gebirgsthäler  zeigen  sich  häufig  gegen  rauhe  Winde  absolut  ab- 
geschlossen; die  Nebelbildung  ist  im  Alpen  vorlande  gewöhnlich 
eine  intensivere  als  in  den  Bergen  selbst,  —  lauter  Dinge,  die  eine 
relativ  frühe  Besiedelung  mancher  Gebirgslagen  zu  begünstigen  ver- 
möchten. 

Bemerkenswert  erscheint,  dass  die  weichlicheren  Vogelarten, 
welche  ihre  Wanderungen  nach  Süden  am  weitesten  ausdehnen,  am 
spätesten  bei  uns  erscheinen  und  am  fi'ühesten  wieder  abziehen, 
im  allgemeinen  auch  die  grösste  Konstanz  in  der  Einhaltung  der 
Zeiten  aufweisen;  ihr  Zug  nimmt  einen  verhältnismässig  raschen 
Ablauf,  und  die  durchschnittliche  Abweichung  wie  die  absolute 
Schwankung  der  Ankunft  ist  gewöhnlich  geringer  wie  bei  den  früh 
erscheinenden  Arten.  Es  haben  sich  diese  Termine  wohl  von  der 
Zeit  der  Entstehung  des  Phänomens  an  bis  zum  heutigen  Tage  relativ 
rein  erhalten,  weshalb  es  sich  empfehlen  würde,  vor  allem  solche 
Vögel  einer  Untersuchung  ihrer  Zugsverhältnisse  zu  untei-stellen. 

Es  darf  jedoch  nicht  übersehen  werden,  dass  auch  unter  unseren 
am  zeitigsten  zurückkehrenden  Zug\'ögeln  Arten  sich  finden,  die 
ganz  auffallend  präzise  Ankunftszeiten  einhalten;  man  vergleiche 
nur  die  bei  Slurnus  vulgaris  angegebenen  Daten  aus  dem  Vorjahre, 
welche  die  Ankunft  der  Species  im  ganzen  Lande  fa^st  auf  den 
Tag  genau  erkennen  lassen.  Sollte  hierbei  der  Umstand  eine  Rolle 
spielen,  ob  wir  es  mit  seit  altersher  im  Lande  eingesessenen  Vögeln 
zu  thun  haben  oder  mit  Einwanderern  neueren  Datums  aus  dem 
Süden  oder  Osten  (Ruiicilla  lilhys  etc.^? 
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Die  Reihenfolge  der  Ankunft  der  Arten  ist  im  allgemeinen 
im  Süden  wie  im  Norden,  in  der  Ebene  wie  im  Gebirge  dieselbe ; 
anders  ist  dies  bei  Vergleichung  des  Westens  mit  dem  Osten;  denn 
es  kommt  z.  B.  in  Frankreich  sonderbarer  Weise  die  Ankunft  des 
Kuckucks  derjenigen  der  Rauchschwalbe  zuvor;  bemerkenswert 
ist  daneben  die  wohl  von  der  Einwirkung  des  Küstenklimas  zeugende 
Thatsache,  dass  in  der  gleichen  Breite  imd  Höhe  die  Pflanzen  im 
Frühjahr  imd  anfangs  Sommer  im  westlichen  Teile  von  Europa  früher 
blühen  als  im  östlichen;  es  liegt  die  Vermutung  nahe,  es  möchten 
beiden  Erscheinungen  ähnliche  Ursachen  zu  Grunde  liegen.  Es 
würde  zu  weit  führen,  hier  auf  diese  interessanten  Beziehungen 
näher  einzugehen.  Auch  auf  die  Wichtigkeit  der  „territorialen 
Kenntnis  der  Zugskameraden",  welche  uns  die  kalendarische  An- 
einanderreihung der  Arten  auf  Grund  der  mittleren  Ankunftstermine 
eines  Jahres  erschliesst,  sei  nur  beiläufig  hingewiesen. 

Es  ist  das  unbestrittene  grosse  Verdienst  der  ungarischen 
ornithologischen  Zentrale  und  ihrer  forschungsbegeisterten  Ge- 
lehrtenschar, alle  diese  Fragen  in  wissenschaftlich  fundierter,  präziser 
Weise  angeschnitten  zu  haben.  Der  von  0.  Herman,  dem  genialen  Chef 
der  Zentrale,  inaugiuierte  Gedanke,  das  Problem  von  grossen  Gesichts- 
punkten aus  in  Angriff  zu  nehmen,  das  vorhandene  Material  nach 
allen  Richtungen  hin  zu  durchleuchten  und  für  seine  stete  Ver- 
mehrung zu  sorgen,  muss  schliesslich  zu  einer  befriedigenden  Auf- 
klärung der  komplizierten  Verhältnisse  führen.  Mit  Genugthuung 
haben  wir  denn  auch  die  von  jener  Seite  gewonnenen  Erfahrungen 
uns  zu  Nutze  gemacht  und  die  längere  Zeit  schon  erprobten  Unter- 
suchungsmethoden uns  angeeignet 

Es  erübrigt  mir  zum  Schlüsse,  aller  Faktoren  dankbarst  zu 
gedenken,  welche  sich  vereinigten,  das  Zustandekommen,  die  um- 
fangreichere Bearbeitung  und  ausführliche  Drucklegung  des  vor- 
liegenden Berichtes  zu  ermöglichen;  im  Namen  des  Ornitholo- 
gischen Vereins  München  spreche  ich  daher  auch  an  dieser 
Stelle  den  hohen  k.  Ministerien  der  Finanzen  (ForstabteUung) 
und  des  Innern  (Abteilung  für  Landwirthschaft  etc.),  sowie  der 
k.  bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften,  die  uns  ihre 
autoritative  wie  materielle  Unterstützung  angedeihen  Hessen,  dann 
den  Hen*en,  welche  sich  um  Bearbeitimg  des  Materials  verdient 
machten,  und  ganz  besonders  auch  allen  Berichterstattern,  denen 
das  reiche  Beobachtungsmaterial  entstammt,  imsem  verbindlichsten 
Dank  aus. 
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Ich  schliesse  diese  Ausführungen  mit  dem  dringenden  Wunsche, 
dass  imsere  Beobachter  dem  Unternehmen  auch  in  Zukunft  treu 
bleiben  und  auf  alle  mögliche  Weise  beihelfen  möchten,  das  leider 
noch  sehr  weitmaschige  Netz  der  bayerischen  Beobachtungsstationen 
zu  einem  engeren  zu  gestalten.  Möge  jeder  die  kleine  Mühe  der 
Berichterstattimg  freudig  auf  sich  nehmen,  in  dem  Bewusstsein, 
dass  es  ehrenvoll  ist,  an  solchen,  idealen  Zwecken  dienenden  mid 
allseitig  freiwillig  geleisteten  Arbeiten  teilzunehmen. 

München,  im  August  1901. 

Dr.  C.  Parrot 


Im  Nachstehenden  bringren  wir  die  Namen  der  ideographisch  gensin 
festgestellten  bayerischen  Beobachtangsstationen,  soweit  sie  neaerdings 
Berichte  lieferten,  in  alphabetischer  Reihenfolge;  da  aach  die  Anordnung 
des  Materials  im  allgemeinen  Teile  des  Berichts  in  dieser  Weise  er- 
folgte, wollen  die  Namen  der  Beobachter,  die  dort  nar  dann  eigens  auf- 
geführt wurden,  wenn  mehrere  Herren  an  einem  Orte  thätig  waren, 
ebenfalls  ans  diesem  Verzeichnisse  ersehen  werden.  Soweit  die  Bericht- 
erstatter der  früheren  „Beobachtnngsstationen  der  Vögel  Deutschlands" 
in  diesem  Berichte  noch  zu  Worte  kommen,  so  sind  ihre  Namen  jedes- 
mal der  Beobachtung  beigefügt. 


Station 

Geogr. 
Breite 

Geogr. 
Länge 

Beobachter 

(östl.T.  Ferro) 

Ammerland 

47^54' 15" 

29®   — 

Fr.  Graf  Pocci  resp.  Fasanen- 
meister Oscheka. 

Andechs 

47» 68' 30" 

25<'51'10" 

P.  Em.  Heindl. 

Annweiler 

49*  12' 16" 

25^ 37' 40" 

k.  Forstassessor  Ant.  Kleespies. 

Arnoldsreuth 

? 

? 

k.  Waldwärter  Ad.  Bauer. 

Augsburg 

48» 22' 30" 

28^36' 

k.  Major  L.  Freiherr  v.  Besserer 
(=  V.  B.),  k.  Postadjunkt 
Fischer,  Präpar.  Honstetter, 
Schutzmann  Val.  Ziegler. 

Aura 

50»  10' 

27«^  40' 20" 

s.  u.  Zieglerfeld. 

Autenried 

48» 22' 

27^55' 10" 

k.  Forstwart  Xav.  Stölzle. 

Bayersried 

47« 55' 30" 

28®   8' 

k.  Forstassessor  Jos.  Schiueis. 

Bajrreuth 

49»  56' 30" 

29n4'30" 

k.  Forstmeist.  Fr.  Münzenthaler. 

Bergham 

48»   3' 

30®  21' 50" 

k.  Forstmeister  Voit  in  Heiden- 
heim. 

Bergzabern 

49« 30' 

25®  30' 

k.  Förster  Benno  Panzer. 
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Station 

Geogr. 
Breite 

Geogr. 
Länge 

(östl.  V.  Ferro) 

Beobachter 

Biburg 

48^22'30'^ 

28«  25' 40" 

k.  Forstmeist.  Alb.  Lorenz. 

Birkenfels 

49^22/20" 

28« 11' 40" 

k.  Förster  Albert  Ledermann. 

Birkenhördt 

49«   7' 

25«  37' 

k.  Förster  Gust.  Fath. 

Bi8chofsbeima.d.  Rh. 

50«  24' 10" 

27« 40' 20" 

k.  Forstmeist.  Max  Fachs. 

Breitenfurt 

48« 52' 30" 

29« 46' 10" 

k.  Förster  H.  Scheidler. 

Colmberg 

49« 21' 20" 

28«   4' 20" 

k.  Forstm.  Georg  Halbinger. 

Daschendorf 

49« 50' 20" 

28«  32' 20" 

k.  Förster  Herrn.  Stöckhert. 

Dettenschwang 

47« 57' 15" 

28« 40' 50" 

k.  Förster  Sim.  Gräff. 

Dillingen 

48«  35' 

28«  11' 

k.  Forstm.  J.  Bapt.  Kuttler. 

Erbendorf 

49« 50' 30" 

29« 42' 50" 

k.  Forstassessor  Job.  Mayer. 

Erlangen 

49«  36' 

28« 40' 30" 

Stabsarzt  Dr.  J.  Gengier. 

Ernsgaden 

48«  44' 

29«  13' 30" 

k.  Forstw.  Spörrer. 

Emstfeld 

49« 47' 50" 

29«  24' 20" 

k.  Förster  AI.  Diepold. 

Fischen 

47« 27' 30" 

27« 56' 15" 

R.  Egenberger. 

Flossenbürg 

49« 44' 

30«    1' 

k.  Forstmeist.  Ferd.  Diepold. 

Freihöls 

49«  24' 

29«41'10" 

k.  Förster  Joh.  Thoma. 

Friedrichsberg 

49« 45' 45" 

28«   3' 20" 

fürstl.  Casteirscher  Förster 

■- 

M.  Kellermayer. 

Geiselbach 

50«   7' 30" 

26«51'50" 

k  Förster  Frz.  Mölzer. 

Gerlas 

50« 20' 25" 

29« 17' 20" 

k.  Förster  Ad.  Grimm. 

Goldberg 

48«  55' 30" 

28« 58' 40" 

k.  Förster  Ant.  Greil. 

Grötschenreuth 

50«   0'50" 

29« 37' 10" 

k.  Forstassess.  Arth.Recknagel. 

Grosshabersdorf 

49«  24' 20" 

28«  27' 

k.  Förster  Carl  Ditthorn. 

Grossostheim 

49« 55' 10" 

26«  44' 30"  k.  Forstmeister  Georg  Mnnch. 

Guttenberg 

49«  48' 

27«  33' 

k.  Förster  Georg  Stöckhert. 

Haag 

48«   9' 45" 

29«51' 

Bezirksbauptlehr.  Ed.  Schlereth. 

Hahnbrunner  F.H. 

49«  28' 

25«  24' 

k  Förster  Gg.  Rotberg. 

Hallerstein 

50« 11' 10" 

29« 35' 20" 

k.  Förster  Gust.  Gleichmann. 

flatzenreuth 

50«   0'40" 

30«   2' 30" 

k.  Förster  Gottl.  Wagner. 

Hansen 

50«  13' 50" 

27«  44' 

Lehrer  Theod.  Heusinger. 

Heinersrenth 

49« 58' 10" 

29«  11' 50" 

s.  Bayreuth. 

Hetten  769,3  m 

47« 48' 20" 

28« 39' 55" 

s.  Schongau. 

Hindelang 

47« 30' 15"  28«   2' 

k.  Obeijäger  Leo  Dorn. 

Hoerot 

?                 ? 

k.  Forstwart  Knecht. 

Hoppareute 

47«  38' 20"  27«  37' 10" 

Lehrer  J.  Spiegel. 

Horst  (Berg) 

49«22'50"25«23'10" 

k.  Förster  Ph.  Osterheld. 

Ingolstadt 

48«  45' 50"  29«   5' 30" 

k.  Hauptmann  Edm.  Lindner, 
Zugführer  a.  D.  Pet.  Zirkel. 

Irlbrnnn 

48«  58' 30"  129«  33' 

k  Förster  Hans  Gleissl. 

Kaufbeuren 

47«52'50"i28«17'15" 

Präpar.  Christ.  Erdt,  k.  Förster 
Friedr.  Regenbogen. 

Kircheuthnmbach 

49«45'        29«21'25" 

k.  Forstmeister  Jos   Weis. 

Kirchschönbach      | 

49«  48' 50" 

28«   3' 10" 

k.  Förster  Wilh.  Schmitt 
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Station 


Geogr. 
Länge 

(0sU.  y.  Ferro) 


Beobachter 


Kissingen 

Kitzingen 

Langenbrack 

Lanfamholz 

Lautrach 

Leimersheim 

Lichteoaa 

Lindelbrnnner  Hof 

Ladwigsmoos 

Maath 

Mellrichstadt 

Memmingen 

Miltenberg 

München 


50^12'        27^  44' 30"  k.  Baoamtroann  Jak.  Spies. 
49*^44' 20"  27®  49' 30-  Haoptlehrer  Steinmann. 
48®  38' 20"  29®  10' 40"  k.  Förster  Alf.  Molitor. 
49®  28'        28®  49' 30"  k.  Forstgeh.  Gast.  Volkmar. 
47®  54'        27®  47'         k.  Förster  Georg  Baur. 
49®   7' 30"  26®       30"  k.  Waldwärter  Ad.  Schwab. 
49®57'         27®   7'         s.  q.  Guttenberg. 
49®   8' 35"  25®  33' 50"  k.  Förster  Benno  Panzer. 
48®  38' 40"  28®  50'         Lehrer  J.  Georg  Adam. 
48®  53' 20"  31®  15'         k.  Forstgeh.  J.  B.  Ennerst. 
50®  26'        27®  58'         k.  Forstm.  Ludw.  Nidermaier. 
47®  59'        27®  52'         Dr.  Borstert. 
49® 42' 10"  26®  55' 20"  k.  Forstassessor  Jos.  Hofmann. 
48®   8'  20"  29®  14'  25"  Dr.  R.  Barlow,  Fr.  Fleischmann, 

Ben.  Gantsch,  Fr.  Katheder, 

Dr.  Kreitner,  C.  Lankes,  B. 

Oertel,  J.  v.  Olivier,  Dr.  C. 

Parrot(=  Dr.  F.),  OttoParrot, 

Assistent  am   mineral.  Inst. 

A.  Ries,  Jos.  Störrlein. 
49®  17'        29®   7' 30"  Apotheker  Karl  Speier. 
49® 40' 15"  25® 26' 30"  k.  Förster  Friedr.  Fabricius. 
49®  21'        30®   3' 10"  k.  Forstmeister  Ant  Rabas.* 
48®  41' 45"  28®  58' 50"  Val.  Ziegler  in  Angsbnrg. 
50®  19'  30"  28®  53'         k.  Forstamtsass.  Niederrenther. 
47®  59' 10"  28®41'30"  Dr.  C.Parrot,  Ökonom  Max  Saal. 
48®   3'        28®  59'         Revieijäger  Fr.  Lorenz. 
49®11'20"|28®30'         k.  ForstamUassessor  Ant.  Hil- 

I  poltsteiner. 

48®  47' 40"  29®   6' 20"  Gutsbesitzer  Wittmann. 
48®  10'        29®   7'         Dr.  J.  Prager,*)  Revis.Schwerr. 
48®  39' 50"  29®  38'         k.  Förster  Frz.  X.  Schaetz. 
48®  56'        28®  57'         k.  Forstmeister  Joh.  Schanb. 
49®   1'        29®  46'         k.  Reg.- Accessist  v.  Andrian- 

Werburg 
49®  42' 20"  28® 46' 40"  k.  Förster  Karl  Schtiller. 
48®  16' 30"  27®  63' 40"  gräfl  Förster  Wilhelm  Eckel,*) 

k.  Förster  Aut.  Reichherzer. 
49®  52'  28®  39' 40"  k.  Förster  Friedr.  KnndmüUer. 
47®  58'         29®  47' 40"  k. Forstaufs.  K.Aigner,k.Forst- 

asd.   Jos.  Memmel  in  Maat. 

*)  Findet  sich  den  Beobachtungen   kein  anderweitiger  Vermerk  angefügt,  so 
ist  stete  der  Name  dieses  Gewährsmannes  zu  ergänzen. 


Nenmarkt  (Mühlen) 
Nenban 

Neiinburg  v.  W. 
Nenschwetzingen 
Nenstadt  a.  S. 
Oberbenren 
Oberbrnnn 
Obererlbach 

Oberhannstadt 

Pasing 

Pfeffenhansen 

Rapperszell 

Regensbnrg 

Renth 
Roggenbarg 

Rossdorf  a/F. 
Rott  a/[. 
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Station 

Qeogr. 
Breite 

Geogrr. 
Länge 

Beobachter 

(ösU.v.  Ferro) 

Rückersdorf 

49<>29'40" 

28« 54' 30" 

k.  Förster  H.  Boemer. 

Rasel 

48^53' 

30«  40' 

k.  Forstassessor  Rud.  Bamberg. 

Schachtenbach 

49<»   4'   5" 

30« 50' 50" 

k.  Förster  Ant.  Bock. 

Schifferstadt 

49<>23' 

26«   2' 20" 

k.  Forstassessor  Ludw.  End. 

SchoDgraa 

47«  48' 50'' 

28«  33' 45" 

k.  Forstm.  Leix,  Oberprimaner 
Fritz  Leix,  k.  Förster  Rockel- 
mann, k  Forstgehilfe  Weber. 

Scbwiffcing 

48<>   2' 50" 

28« 35' 40" 

k.  Förster  Schmutterer. 

Simbach 

480  16' 

30« 42' 

Hauptzollamtsass.  Max  Prager. 

Silz 

49«   8' 60" 

25« 36' 40" 

k.  Forstwart  Lohr. 

Sondernbeim 

49m '30" 

26«   1'30" 

k.  Forstgehilfe  A.  Lacroix, 
k.  Forstmeister  Gg.  Vill.*) 

Speyer 

49«  19' 

26«   7' 

Rechtspraktikant  Th.  Heussler, 
Postadjunkt  A.  Fischer. 

Stegauracb 

49« 51' 50" 

28«  30' 30" 

k.  Förster  Alexand.  Langguth. 

Stoffenried 

48« 19' 

27« 57' 30" 

k  Förster  Wilh.  Mündler. 

Stumpf  walder  F.  H. 

49« 30' 55" 

25« 38' 40" 

k.  Förster  Konr.  Brischenk. 

Süssenbacb 

49«   6' 30" 

30«    r50" 

k.  Förster  Mich.  Goetz. 

Sylvan 

49« 49' 50" 

27«   5' 40" 

k.  Förster  Friedr.  Schirmer. 

Taxöldern 

49« 19'   5" 

29«  57' 40" 

k.  Forstwart  Job.  Kundmüller. 

Trippstadt 

49« 21 '30" 

25«  26' 

k.  Forstwart  Ant.  Danhauser. 

Uaterammergaa 

47«  37' 

28«  41' 30" 

k.  Förster  Mart.  Jocher. 

Unterebersbach 

50« 17' 50" 

27«  48' 30" 

k.  Förster  Ludw.  Blechele. 

Unterbausen 

48«  43' 15" 

28«  45' 30" 

k.  Forstmeister  Heinr.  Bergold. 

Unterzell 

49«   8' 40" 

30«   4' 40" 

k.  Förster  Job.  B.  Schrems. 

Valepp 

47«  37' 

29« 31' 30" 

k   Förster  Jos.  Meiler. 

Vestenberg: 

49« 19' 50" 

28«  21' 10" 

Lehrer  G.  M.  Lutz. 

Walcbensee 

47«  35' 20" 

28« 59' 

k.  Forstm.  Job.  Götz,  k.  Forst- 
wart Jos.  Hohenadl. 

Walderbacb 

49« 11' 10" 

30«   2' 40" 

k.  Förster  Frz.  Lautenbach. 

Waldhaus  b.Refi:en 

48«  54' 45" 

30«  40' 30" 

k.  Forstassess  Xav.  Sendbiller. 

Waldsassen 

50«   0'15" 

29« 58' 20" 

k.  Forstm.  H.Hauckin  Jachenau. 

Weibersbrunn 

49«  56' 

27«   2' 

k.  Förster  Job.  Oehring. 

WeicherlDg 

48«  43' 

28« 59' 10" 

k.  Forstwart  Laurer. 

Winnweiler 

49« 34' 10" 

25«  32' 

k.  Forstmeister  Karl  Hummel. 

Wörth  a/Rh. 

49«   3' 20" 

25«  56' 

k.  Waldwärter  Gg.  Stein. 

Zieglerfeld         ca. 

50«  12' 

27« 16' 

k.  Förster  Alb.  Jäger. 

Zislerbaus  bei 

Kemnath     ca. 

49«  53' 

29« 35' 

k.  Förster  Job.  Dötterl. 

Zöschingen 

48« 40' 20" 

27«  59' 30" 

s.  unt.  Di  11  in  gen. 

Zusmarshausen 

48«  24' 

28« 15' 30" 

A.  Fischer  in  Augsburg. 

*)  S.  Anmerkung  auf  voriger  Seite. 
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Allgemeiner  Bericht.*) 

I.  Strix  flammea  (L.)»  Schleiereule. 

Kaufbeuren  1898:  25.  X.  1  6  v.  Kaufbeuren  erb.  (Erdt.)  — 
Licbtenau :  Im  Spessart  bemerkt.  —  Speyer  1895:  30  I.  1  Q  *<^-  ^^ 
einem  Taubenschlag  gefangen;  1896:  1  5  &^*  ^^  einem  Kirchturm  desgl. 
(Fischer.)  —  Wtirzburg  1887:  Habe  sie  noch  nie  gesehen;  sie  wird 
jeden  Winter  geschossen,  und  brüten  Ex.  nach  sicheren  Gewährsmännern 
in  den  Kirchen  der  Umgegend.     (Pischinger.  **) 

1899. 

Augsburg:  Mit  zunehmender  Kälte  wuchs  die  Zahl  derselben. 
Ist  entschieden  im  Winter,  namentlich  aber  im  Spätherbst  und  Früh- 
jahr, zahlreiciier  als  sonst,  daher  wohl  D.  (v.B.)  —  Hemmersheim  (Post 
Aub):  Im  März  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.***)  —  Landshut:  Regelmässig  vor- 
kommend. (Dr.  P.)  —  Oberbrunn:  Br. ;  1  St.  gefangen.  —  Pfaffen- 
hofen:   1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)—  Uffenheim:    Im  März  1  St.  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  24.  X.  mehrere  Stück  bei  Honstetter,  darunter  ein 
fast  ganz  altes  fi.  (v.B.)  —  Kaufbeuren:  Bekam  Ex.  24.  I.  v.  Tttrk- 
heim  u.  Buchloe;  22.  II.  v.  Türkheim;  17.  m.  v.  Mindelheim;  16.  XIF. 
V.  Obergermaringen. (Erdt.)  —  Speyer:  2.  IX.  1  Ex.  im  Dunenkleid 
erhalten  (Heussler.) 

2.  Glaucidium  nOCtua  (Retz.),  Steinkauz. 

Augsburg:  Spärlich;  in  vier  Jahren  hat  Honstetter  kaum 
sechs  bis  acht  Stück  erhalten,  (v.  B.)  —  Lichtenau:  Im  Spessart 
bemerkt.  —  Wtirzburg  1887:  Br.,  nicht  oft  beobachtet.  In  Himmels- 
pforten immer  geh.,  am  Eingang  von  hohen  Weinbergsmauerlöchern  gas. 
Im  Spessart  zweimal  in  den  Wäldern  geh.,  soll  öfter  vorkommen. 

1899. 

Pörnbach  bei  Reichertshofen :  März  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Speyer: 
Häufiger  Br.,  der  in  hohlen  Obstbäumen  längs  der  Strassen  nistet; 
Gelege  fand  ich  2.  V.  1893  (3  Eier),  6.  V.  1893  (4  Eier),  4.  V.  1895 
(4  Eier).    1896  Mitte  Febr.  wurden  mir  2  lebende  Käuzchen  übersandt, 


*)  Häufige  Abkürzungen:  Beob.  =«  beobachtet;  ges.  =  gesehen;  geh.  = 

fehört;  gg.  «=  ges.  u.  geh.;  gef.  =s  gefunden;  erh.  =  erhalten;  erl.  =  erlegt; 
1.  s  geblieben ;  d.  =  durchgt^zogen ;  D.  =  Durchzügler ;  Br.  =  Bnitvogel ;  NO.w. 
=  Nonlostwind;  (S.w.)  =  am  vorliei'gehonden  Tage  Südwind;  n.  =  nach:  v.  ==  von; 
b.  =  bei;  a.  m.  =  Vormittags ;  p  m.  =«  Nachmittags ;  6  =  Männehen ;  9  =»  Weibchen ; 
pull.  t=  Flaumjunges;  juv.  =  junger  Vogel;  ad.  =  alter  Vogel;  sen.  =  ganz  alter 
Vogel;  Ex.  =  Exemplar;  St.  =  Stück.  Ferner:  v.  B.  =  v.  Besserer;  Dr.  P.  = 
Dr.  C.  Parrot. 

**)  Da  alle  Beobachtungen  aus  Würzhurg  von  Herrn  Dr.  Pischinger 
stammen,  so  wurde  dessen  Name  für  die  Folge  nicht  immer  eigens  aufgeführt. 
***)  Die  unter  meinem  Namen  als  „erlegt"  aufgeführten  Vögel  wurden  aus- 
nahmslos von  mir  selbst  in  den  Münchener  Präparatorgescbäften  von  Jos.  Baum- 
gärtner, J.  B.  Henseler,  M.  Ililler,  Jul.  IlÖnnicke  und  Mar.  Korb  be- 
sichtigt und  bestimmt  (D.  Herausgeber.) 
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welche  in  einem  hohlen  Apfelbaum  bei  Germersheim  gefangen  wurden. 
Auch  in  der  Harbnrger  Gegend  scheint  der  SteinkauE  häufig  zu  sein, 
denn  ich  erhielt  heuer  von  dort  Exemplare  zum  Präp.  30.  I.,  15.  III., 
3.  II.  (Fischer.) 

1900. 
Kaufbeuren:    25. 1.  v.  Seng,  18.  IX.    v.  Füssen  erb.    (Erdt)    — 
München:  Aumeister.  7.  IV.  2  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

3.  Glaucidium  passerinum  (L.),  Sperlingskauz. 

1899. 

München  :  Präparator  Korb  1  Ex.  erb.,  unbekannt  woher.  (Dr.  P.) 

1900. 

Erlangen:  Im  Juni  1  Ex.  bei  Forchheim  erl.  —  Fischen:  Kommt 
hier  vor.  —  Kaufbeuren:  20.  X.  v.  Fischen  erb.  (Erdt.)  —  München: 
Korb  Anfang  Oktober  1  Ex.  erb.,  unbekannt  woher.  (Dr.  P.) 

4.  Nyctala  Tengmalmi  (Gm),  Eauchfusskauz. 

Kaufbeuren:  Vor  einigen  Jahren  von  Seng  bei  Füssen  erb. 
(Erdt.)  —  Münch  en  Okt.  1896:  1  5  bei  Präp.  Henseler,  unbekannt  woher 
(J.  V.  Olivier.) 

1899. 

Pürten  bei  Kraiburg:  13.  XII.  1  Ex.  in  der  hiesigen  Staats- 
waldung (Hochplateau  zwischen  Inn  und  Isen)  in  einem  90  jährigen, 
wenig  durchforsteten  Föhrenbestand  nächst  einer  Kiesgrube  erlegt. 
Ca.  3  Wochen  früher  ein  junges  Exemplar  lebend  überbracht;  verendet 
in  der  Gefangenschaft.  Die  Art  brütet  hier  wahrscheinlich.  K.  ßayr- 
bammer,  kgl.  Forstwart.     (Durch  Graf  Mirbach-Geldern  mitgeteilt.) 

1900. 

Oberaudorf:  25.  X.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

5.  Nyctea  SCandiaca  (L.),  Schneeeule. 

1  Ex.  aus  Freising  findet  sich  in  der  Münchener  zoologischen  Staats- 
sammluDg  aufgestellt.  (Dr.  P.) 

6.  Syrnium  aluCO  (L.),  Waldkauz. 

Ammerland  1900:  Im  Sommer  mehrere  beob.  u.  gefangen.  An- 
dechs  1900:  1  Ex.  flog  29.  IV.  in  der  Nacht  bei  brennendem  Licht  einem 
der  Brüder  durch  das  offene  Fenster  und  ftihr  auf  eine  im  Käfig  befindliche 
Amsel  los;  es  wurde  erwürgt.  (Vereinssammlung)  —  Augsburg  1896: 
7.  X.  1  St.  rotbraun  bei  Bergwaiden  erl.;  1897:  23.  V.  1  Ex.  Wertach- 
auen beob. ;  1898 :  Im  Herbst,  namentlich  vom  Oktober  ab,  in  ziemlicher 
Anzahl  zum  Ausstopfen  gekommen,  sowohl  in  der  rotbraunen  als  auch 
in  der  grauen  Abänderung;  Ex.  auch  in  der  Grösse  sehr  verschieden; 
ein  9  ^^^  ^^^^  so  gross  wie  uralense.  Nach  Anfang  November  werden 
nur  ganz  wenige  mehr  eingeliefert.  1899:  Im  Frühjahre  und  Sommer 
findet  sich  diese  Eule  fast  nie  beim  Präparator   und   wird    auch    selten 
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beobachtet;  sie  war  auch  heuer  von  Ende  September  an  häufig,  von 
Mitte  November  spärlich;  25.  XI.  1  6>  fiT^ao»  v.  Hiltenfingen  erh 
1900:  Sparsam  vertreten,  (v.  B.)  —  Kaufbeuren  1899:  Im  Oktober 
viele.  1900:  4.  VI.  von  der  Schüttermühle  erh.  (Erdt.)  —  München 
1899:  1  Ex.  bei  Schwabhausea  ed.,  ist  sehr  rostrot,  auch  der  ganze 
Schleier  (bis  auf  eine  schmale  graue  Partie  neben  dem  Schnabel)  u.  die 
Befiederung  der  Fänge ;  ein  weisses  Band  auf  der  Brust  sticht  sehr  ab ; 
ganz  ähnliches  Ex.  v.  Regensburg;  ein  St.  v.  Eoggenburg  ist  selten 
schön  rostrot  gefärbt;  auf  den  Fängen  stehen  punktartige  rötliche  Fleck- 
chen auf  grauem  Grunde.  (Dr.  P.)  Oberbeuren  1899:  Standvogel; 
30.  XII.  ziemlich  stark  rostrotes  Ex.  von  mir  erl. ;  Magen  „zum  Platzen" 
mit  Mäusen  gefüllt.  1900:  22.  IV.  5  h  a.  m.  bei  Mondschein,  kurz  nach 
Sonnenaufgang  im  Windachthal,  viel  rufen  geh.  (Dr.  P.)  —  Speyer 
1900:  Ziemlich  selten  in  der  Vorderpfalz  brütend.  Gelege  in  hohlen 
Eichen  27.  III.  92  (4  E),  31.  IIl.  95  (3  E.),  30.  III.  94  (1  E.)  gef 
(Fischer.)  —  Stegen  am  Ammersee  1899:  20.  V.  V« 3  h  p.m.  nach 
einem  heftigen  Gewitterregen  1  Ex.  ganz  exponiert  auf  einer  Erle  an  der 
Amper  sitzend  und  lebhaft  herunteräugend,  lässt  den 'Dampfer  vorüber- 
fahren, ohne  wegzufliegen.  (Dr.  P.)  —  Würzburg  1887:  S.V.  im 
Guttenberger  Wald  am  Tage  ges. ;  ich  wurde  aufmerksam  gemacht  durch 
Geschrei  von  Amseln,  Finken  u.  Wald laub vögeln ;  also  wahrscheinl.  Br. 
Im  Juli  zweimal  im  Spessart  nachts  an  verschiedenen  Stellen  gehört.  — 
Zusmarshausen  1895:  6.  VI.  altes  6  ^*  1  Dnneujunges  erb.;  1899: 
20.  VI.  aus  Harburg  das  alte  Paar  mit  2  Dunenjungen.  Die  rote 
Varietät  scheint  im  Schwäbischen  häufiger  zu  sein  als  in  der  Vorder- 
pfalz. (Fischer.) 

?•  AsiO  0tU8  (L.),  Waldohreule. 

Würz  bürg:  Im  Winter  1886/87  im  Januar  1  Ex.  im  Glacis 
abends  ges.,  ein  zweites  am  Tage  im  Friedhof.  1887:  16.  V.  ein  aus- 
geflogenes, noch  stark  beflaumtes  Junges  auf  einem  Baume  im  Guttenberger 
Walde,  also  Br. 

1899. 

Augsburg:  2.  IV.  1  9  schon  abends  6  h  jagend;  24.  IV.  mehrere 
Junge  am  Lechfeld.  (v.  B.)  Brütet  häufig  im  Siebentischwald.  Sie  ist 
nach  gemachten  Beobachtungen  überall  häufiger  Brutvogel.  Gelege  meist 
schon  Ende  März  gefunden:  24.  III.  92  (5  Eier),  30.111.93  (3  Eier), 
14.  IV.  94  (5  stark  bebrütete  Eier),  12.  V.  95  (4  angebrütete  Eier). 
Anfangs  Juni  sah  ich  schon  ausgeflogene  Eulen.  Eine  brütende  Eale 
lässt  sich  nur  schwer  vom  Neste  vertreiben  und  kehrt,  wenn  aufgescheucht, 
sehr  bald  wieder  zurück.  Sie  lässt  sich  dann  direkt  auf  demselben 
nieder  und  wurde  daher  schon  öfters  auf  im  Neste  angebrachten  Schlag- 
fallen gefangen.  Anfangs  Juni  bemerkte  ich  öfters  Nachmittags  4  Uhr 
schon  ein  Pärchen  Eulen  geräuschlos  nahe  am  Boden  über  die  Wiesen 
dahinfliegen,  um  Mäuse  zu  fangen,  während  die  erst  vor  einigen  Tagen 
ausgeflogenen  Jungen  am  Waldesrand  ihr  hungriges  Geschrei  hören 
Hessen.  (Fischer.)  —  Erlangen:  26.  XII.  ein  frisch  geschossenes  Ex. 
erb.    —    Kaufbeuren:  29.  X.    In    letzter  Zeit   viele   erh.    (Erdt.)  — 
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Oberbrunn:  4.  IV.  Nestbau;  17.  IV.  volles  Gelege. —  Rogg^enburg: 
26.  V.  Junge  bei  Weissenhom.  Speyer:  26.  XII.  in  grösserer  Anzahl 
beob.     (Heussler.) 

1900. 
Ammerland:  Sommer  mehrere  beob.  und  gefangen.  —  Augsburg: 
Heuer  selten,  (v.  B.)  —  Erlangen:  21.  XII.  ein  Ex.  erl. ;  ist  nicht 
selten.  —  Hindelang:  Kommt  jeden  Winter  einzeln  in  den  Vorbergen 
vor.  —  Kaufbeuren:  Br.;  hat  heuer  überwintert.  (Regenbogen.)  — Speyer: 
26.  XII.  zahlreich  beob.;   mild,    klar;    schwacher  SS.W.w.    (Heussler.) 

8.  Asio  aCCipitrinus  (Fall.),  Sumpfohreule. 
Augsburg  1898:  Ende  Dezember  5  Ex.  beob.  Präp.  Honstetter 
bekam  1895  13  Stück,  meist  im  Herbst;  1896  13  Stück,  meist  im 
Januar,  und  1897  40  Stück  im  September  und  Oktober,  (v.  B.)  — 
München:  1898  bekam  Präp.  Korb  im  Herbst  und  Anfang  des  Winters 
ca.  40  Stück.  (Dr.  P.)  —  Würzburg  1887:  2.1.  am  Tage  eine  auf 
dem  Steinberg  gesehen,  viel  Schnee.  Bald  darauf  wurde  dem  Präparator 
eine  hier  geschossene  eingeschickt. 

1899. 

Augsburg:  Im  Winter  1898/99  sehr  häutig;  im  Januar  und  Fe- 
bruar beob.  11.  VI.  auf  dem  Moos  bei  Hiltenfingen,  13.  VI.  ein  Paar 
in  den  Lechauen ;  26.  VI.  3  Stück  auf  dem  Lechfeld,  darunter  ein  sehr 
helles  5.  1.  VII.  Nest  am  freien  Lechfeld  in  einer  Bodenvertiefung 
mit  3  flüggen  Jungen  gef.  (v.  B.)  Mitte  Juli  waren  auf  dem  Augs- 
burger Wochenmarkt  zwei  halbflügge  lebende  Junge  aus  der  Gegend. 
(Fischer.)  11.  XI.  nicht  zu  beobachten;  es  kamen  nur  wenige  zum  Aus- 
stopfen, (v.  B.)  —  Freyham  bei  Anhing:  14.  VII.  von  Dr.  Bar  low 
1  frisch  ausgeschlüpftes  Junges  und  1  Ei  aus  einem  beim  Mähen  zer- 
störten Nest  erb.  Beim  Herausnehmen  „piepst"  der  Fötus,  der,  dem 
Dottersack  nach  zu  urteilen,  erst  nach  1 — 2  Tagen  ausgeschlüpft  sein 
würde,  vernehmlich ;  im  Neste  lagen  ausserdem  noch  3  Junge  von  gleicher 
Grösse  und  1  Ei.  (Dr.  P.)  —  Roggenburg:  28.  IX.  Umhauser  Ried 
1  Exemplar  von  Graf  Rainer  Geldern  erl.  (Coli.  Parrot.)  —  Stegen: 
20.  V.  über  dem  Ampermoos  ziemlich  hochfliegend  1  Exemplar  V^^^-  P-  o). 
bei  heftigem  Gewitterregen  beob.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  Im  Frühjahr  kein  Stück  zu  sehen;  hat  am  Lechfeld 
nicht  gebrütet;  auch  im  Herbst  nur  ganz  selten,  (v.  B.)  —  Kaufbeuren: 
Ex.  7.  V.  V.  Hirschzeil,  28.  VIII.  v.  Kaufbeuren,  5.  X.  v.  Seeg  erh.  (Erdt.) 
Schieissheim:   16.  VI.  beob.    (Störrlein.) 

9.  Bubo  bubo  (L),  Uhu,  „Au^^ 
Erlangen:  Bei  Waischenfeld  in  der  fränkischen  Schweiz  noch  bis 
vor  wenigen  Jahren  Br.;  die  Jungen  wurden  meist  ausgehoben  und  für 
20  Mark  das  Stück  verkauft.  —  München:  Wildprethändler  Maier 
erhielt  1898  ein  Exemplar,  unbekannt  woher.  (Dr.  P.).  —  Speyer  1898: 
In  der  Nähe  Anfang  Dezember  erl.  (Heussler.)  —  Viechtach:  Vor  ca. 
14  Jahren  brütete  der  Vogel  alljährlich  am  Schwarzen  Regeh;  ich  entnahm 
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einmal    einem    aaf    eiuem   Felsen    errictiteten     PrügelhorRte    2  Jangre. 
(C.  Lankes,  München.) 

1899. 
Aagsbarg:    17.  XXL   b.   Kirchheim    schönes    Ö    erl.   (v.  B.)   — 
Kanfbeuren:   16.  IV.,  Ex.  v.  Füssen  erh.  (Erdt.) 

1900. 

Ingrolstadt:  Ende  Mai  1  Ex.  erl.  Im  Augast  hörte  Beob.  ein  in 
seinem  Besitze  befindliches  Exemplar  znm  erstenmal  am  hellen  Tage  „ühn** 
rufen.  (Zirkel.)  —  Kipfenberg:   11.  IV  ein  schwaches  6  erl.   (Dr.  P.) 

IG.  FaICO  peregrinus  (Tanst),  Wanderfalk. 
Augsburg:   23.  und  28.  XII.  1896  bei  Bobingen  beob.   (v.  B.) 

1899. 

Aschheim:  28.  X.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.)  —  Augsburg:  Sonst 
regelmässiger  Wintergast;  Winter  98/99  nicht  veitreten.  28.  II.  9  ^• 
b.  Nordendorf;  24.  III.  9  b.  Bobingen  erl.  (v.  B.)  —  Erching  bei 
Freising:  12.  XII.  1  Ex.  ad.  erl.  (Dr.  P.)  —  Erlangen:  Anfang 
Mai  kreiste  ein  Paar  (mit  gutem  Feldstecher  beob.)  lange  Zeit  in  ziemlicher 
Höhe  über  dem  Exerziei-platz  und  verschwand  dann  gegen  W.  —  Frey- 
ham:  Ende  August  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Gilching:  20.  X.  1  Ex.  sen. 
erl.  (Dr.  P.)  —  Hadern  bei  Planegg:  31.  XII.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  — 
Ingolstadt:  7.1.  9  J^^*  ^^  ^^^  Nähe  des  Bahnhofes  von  mir  erl.; 
8.  XII.  V.  Waldaufseher  Spreng  ein  Ex.  erl.  (Zirkel.)  —  Menzing: 
Anfang  November  2  Ex.,  1.  juv.  und  1  5  ad.  (teilweise  noch  im  Über- 
gangskleid vom  Jugendgefieder)  erl.  (Dr.  P.)  —  Moosach:  12.  X.  1  5; 
ad.  erl.  (Dr.  P.)  —  Oberbrunn:  17.  IV.  Nestbau;  7.  V.  volles 
Gelege  (Lorenz)  [?].  —  Eiern:  17.  X.  1  9  juv.  erl. ;  6.  XL  1  juv.  erh.; 
25  XL  ziemlich  altes  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Schwaig  bei  Erding: 
6.  VIII.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.)  —  Am  Schwarzeck  bei  Niederaudorf: 
11.  IX.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.) 

1900. 

Ammerland:  16.  X.  an  der  Qrass  beob.  —  A  seh  he  im  b.  München: 
4.  IIL  1  9  jöv.  erl. :  Vogel  sehr  dunkel  gefärbt,  besonders  unten  und 
an  der  Bartgegend,  in  vorherrschend  braunen  Tönen,  zwischen  den 
alten  Oberschwanzdeckfedern  spriessen  ziemlich  zahlreiche  schiefergrau- 
blaue frische  Federchen,  noch  nicht  ganz  vollendet,  hervor;  ebenso  auf 
den  TJnterflngeldecken,  einzelne  auch  im  Nacken.  Verschiedene  Hand- 
schwingen und  Stossfedem  haben  deutlichen  bläulichen  Schimmer,  mehrfach 
allerdings  nur  auf  der  einen  Fahne,  so  dass  eher  an  Umfärbung  als  an 
Neubildung  zu  denken  ist;  es  lässt  sich  nicht  mehr  feststellen,  ob  diese 
Federn  frisch  sind  oder  nicht.  (Coli.  Parrot.)  8.  III.  1  9  J^^»  ^^^-I  ^^ 
Nacken  unzweideutige  Mauserung,  frische  Federn.  (Dr.  P.)  —  Augsburg: 
2.  VIII.  bei  Ottmarshausen  2  gewaltige,  anscheinend  junge  Ex.  stossen 
auf  einen  Flug  Stare.  Nach  erfolglosen  Stössen  ziehen  sie  hoch  in 
der  Luft  ihre  Kreise,  (v.  B.)  —  Erching:  4.  XII.  $  sen.  erl.,  ebenso 
ganz  junges  6;  19.  XII.  u.  24.  XII.  ziemlich  alte  Ex.;  28.  XII.  1  9 


Digitized  by 


Googh 


—     120    — 

juv.  (Dr.  P.)  —  Hadern  bei  Planegg:  15.  I.  1  jnv.  crl.  (Dr.  P.)  — 
Kaufbenren:  19.  VII  v.  Lengenfeld  1  Ex.  (Erdt)  —  Moosinning: 
14.  III.  1  juv.  erl. ;  (im  Magen  Unterkiefer  nnd  Teile  des  Obres  einer 
Mansl).  Die  Federn  auf  der  Unterseite  sind  meist  mit  breiter  branner 
Mitte;  einige  wenige  an  der  Kropfgegend  sind  trüb  ockergelb  mit 
schwarzer  schmaler  Zeichnung,  teilweise  schon  in  die  Quere  gehend, 
und  diese  Federeben  sind  neue  und  enthalten  noch  Saft  (Dr.  P.)  — 
Hagenheim:  ca.  20.1.  1  Ex.  von  Herrn  Ingenieur  Karl  erl. 
(B.  Gautsch.)  —  Oberbeuren:  3.  Vm.  1  Ex.  von  mir  beob.  (Dr.  P.)  — 
Planegg:  3.  IV.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.)  —  Uffenheim:  13.  X.  1  Q, 
sehr  stark,  erl. ;  ziemlich  alt,  Übergangskleid  zum  alten  Vogel  (Dr.  P.) 

1 1.  FaICO  saker  (Gm.)  (=  F,  lanarius  [L.]),  Würgfalk. 
21.  X.  1899  wurde  1  Ex.  bei  Riem  erl.  (Coli.  Parrot) 

12.  FaICO  SUbbuteO  (L.),  Baumfalk. 
Augsburg  1896:  Kam  von  Ende  Mai  bis  Ende  August  bei  Augs- 
burg, Leitershofen,  Aletzbofen,  Wellenburg,  Lechhausen  vor.  1897: 
25.  V.  9  J°^«  ^°B  ^^^  Gegend;  4.  VII.  5  ^^^  Wellenburg  aus  dem 
Horst  genommen.  1898:  Letzte  Maitage  von  Hiltenfingen,  Augsborg; 
14.  VIII.  Langerringen;  17.  IX.  Lechhausen.  (v.  fi.)  —  Kaufbeuren 
1898:  14.  V.  von  Tbierhaupten  erb.  (Erdt.)  —  Zusmarshausen  1894: 
14.  vm.  eine  ganze  Familie,  2  alte  und  6  junge  gesehen;  von  den 
letzteren  konnte  1  6  pflegt  werden. 

1899. 

Augsburg:  5.  V.  in  der  Stadt;  11.  V.  bei  Göggingen;  im  Sommer 
an    verschiedenen    Orten    erl.    (v.  B.)     —    Moosinning    bei    Erding: 

I.  VIL  1  Stück  erl.  -  Roggenburg:  28.  IIL  beob.;  10.  V.  Horst 
mit  Eiern  bei  Gannertshofen.  —  Zusmarshausen:  18.  IX.  von 
Kammerberg  1  5   ^d*  erhalten. 

1900. 
Augsburg:  13.  V.  1  St.;  2.  VL  einige  bei  Lechfeld.    Brütete  in 
mehreren  Paaren  in  den  Lechauen.  (v.  B.)  —  Dietersheim  bei  Freising: 

II.  VIII  1  St.  erl.  (Dr.  P.)  —  Guteneck:  23.  VI.  1  ^  erl.  (Dr.  P.)  — 
Kaufbeuren:  Ex.  30.  V.  v.  Hafenreuth,  28.  VI.  v.  Mindelheim, 
29.  VIL  V.  Kaufbeuren  erb.  (Erdt.)  —  München:  Ende  April  der 
erste  (9)  bei  Korb.  (Dr.  P.)  —  Obermenzing  bei  Lochhausen:  Mai 
1  St.  erl.  (Lackes.)  —  Planegg:  15.  V.  1  9  (Ovar,  rechts  situiert!) 
erl.;  im  Magen  Mausreste.  Auffallend  bei  dem  Ex.  eine  difforraierte 
Schwungfeder  2.  Ordnung;  sie  ist  gekrümmt  und  steht  gerade  vom  Flügel 
ab.  (Coli.  Parrot.)  —  Steingaden:   17.  V.  1  St.  erl.  (Dr.  P.). 

13.  FaICO  aesalon  Tunst,  Merlin,  Zwergfalk. 
Kaufbeuren  1896:   26.  X.  1  Ex.  v.  Baisweil  erh.  (Erdt) 

1899. 

AubiDg:  7.  XI.  1  juv.  von  Dr.  Barlow  ed.;    Magen  voll  Maus- 
reste (Coli.  Parrot).    —   Augsburg:    Sonst  regelmässiger  Wintergast, 
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beuer  fast  nicht  vertreten;  16.  IV.  1  St.  am  Lechfeld.  (v.  B.)  —  Kauf- 
bearen:  Ende  Oktober  9  ^^^  hiesiger  Gegend,  Ende  Dezember  1  Ex. 
erb.  (Erdt.)  —  Moosach:  20.  X.  1  6  j«v.  erl.  (Dr.  P.)  —  Schwaig 
bei  Erding:  27.  XI.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 

Angsbnrg:  16.  II.,  im  Oktober  und  24.  XII.  bei  Mertingen  beob. 
(v.  B.)  —  Moosinning:  14.  III.  1  Q  i^^-  ^^^-J  ^**  <^®°  Magen  voll 
Mausresten.  (Dr.  P.)  —  St  alt  ach:  7.  XL  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

14.  Tinnunculus  tinnunculus  (L),  Turmfalk. 

Ammerland  1900:  21.  III.  zuerst  beob.,  Sommer  u.  Herbst  hier.  — 
Andechs  1899:  Mitte  Dezemb.  bei  strenger  Kälte  hielt  sich  1  Ex. 
mehrere  Tage  in  d.  Umgebung  des  Klosters  auf  u.  stellte  im  Drange 
der  Not  kleinen  Vögeln  nach.  —  Annweiler  1900:  Br.  2.  II.  2  Ex. 
angekommen  —  Tauwetter,  W.w.  (Schnee  u.  Hegen)  — ,  verschwanden 
5.  II.  bei  eingetretener  Kälte  wieder  u.  kehrten  erst  16.  II.  mit  mehreren 
Qenossen  zu  ständigem  Aufenthalt  zurück.  —  Augsburg:  Überwinterte 
1898/99  in  Menge,  aber  nicht  nur,  wie  sonst  regelmässig,  ausschliesslich 
in  alten  9  9»  sondern  es  waren  5  6  ^^^  junge  Vögel  des  ersten  Jahres 
stark  vertreten.  Beob.  zählte  oft  20  u.  mehr  Ex.  auf  der  Strecke 
Augsburg — ßobingen,  12  km,  u.  an  warmen  Tagen  hörte  mau  sie  rufen 
u.  sah  sie  den  Balzflug  (12.  II.)  ausführen;  auch  in  der  Stadt  waren 
sie  auf  mehreren  Türmen  stets  zu  beobachten.  Im  Februar  1899  äusserst 
zahlreich.  1900:  22.  IV.  Lechauen  2  Ex.  beob.,  heuer  sehr  spärlich; 
18.  XI.  ad.  6  in  Scheuring  erl.  (v.  B.)  —  1900:  In  nächster  ümgeb. 
häuf.  Br.  Auf  dem  Turm  d.  Ulrichskirche  nisten  jährl.  mehrere  Paare. 
Im  Siebentischwald  drei  bewohnte  Horste,  1899  füni.  (Fischer.)  — 
Erlangen  1899:  26.  XII.  1  schönes  altes  9  erb.  —  Kaufbeuren 
1899:  Herbst  zahlr.in  der  Umgegend.  1900:  29.  III.,  2.  XI.,  15.  XII. 
Ex.  erb. ;  Ende  Dez.  noch  da,  wohl  der  warmen  Witterung  wegen.  (Erdt.) 
Laufamholz  1899:  30.  XII.  1  Ex.  erl.  —  Oberbeuren:  Wiederholt 
beobachtet,  aber  nicht  häufig;  auch  in  den  Vorbergen  nicht  selten,  z.  B. 
Niederaudorf.  (Dr.  P.)  —  Oberbrunn  1899:  Wintergast.  7.  V. 
Nestbau,  21.  V.  volles  Gelege.  —  Pf atter Städten  1900:  29.  VI. 
5  lebende  Flaumjunge  erhalten;  Schwanzfedern  ca.  2  cm  lang,  Schwung- 
federn 2  Ordnung  relativ  am  weitesten  entwickelt;  Beginn  der  Befiederung 
am  Oberkopf  u.  Nacken  bei  2  Vögeln  schon  zu  bemerken.  (Dr.  P.)  — 
Riem  b.  München  1899:  21.  XI.  1  St.  erl.,  ist  jetzt  sehr  zahlreich. 
(Dr.  P.)  —  Roggenburg  1899:  30.  V.  Junge  in  Dietershofen.  — 
Speyer  1900:  Umgeb.  häuf.  Nistet  mit  Vorliebe  auf  hohen  Pappeln, 
Gelege  fand  ich  8.  V.  92  (2  Eier),  22.  IV.  93  (4  E.),  12.  V.  95  (5  E.), 
20.  V.97  (1  Ei).  26.  V.  94  (2  Junge,  Halbdunenkleid).  (Fischer.)  — 
Würzburg  1887:  Br  am  Neubauturm  u.  Schenkenturm.  Sollen,  nach 
Mitteilungen  eines  verlässigen  Bahnwärter«,  der  bei  Himmelspforten 
stationiert  ist,  auch  in  den  Manerlöchern  der  Weinberge  nisten.  Die 
ersten  ges.  1885  23.11.;  1887  12.11.;  1888  10.11.;  im  Herbst  die 
letzten   gewöhnl.    Mitte    bis  Ende  Nov.     Ende  März  herrl.  Liebesspiele 
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i.  d.  Luft.  Anfangs  Jnli  1885  and  Mitte  Juli  1886  ein  Junges  ansgefl., 
doch  gefüttert  auf  dem  Neubauturm.  2.  Brut?  Im  Winter  1884  (l».  XII.) 
einen  ges.;  ebenso  27.1.85  und  in  den  nächsten  Tagen  zweimal;  1887 
noch  bis  Mitte  Dez.  auf  d.  Nenbauturm  schreien  gehört. 

15.  TinnunCUlU8  vespertinus  (L.),  Kotfussfalk,  Abendfalk. 

1899. 

München:  17.  V.  bekam  Henseler  1  6  sen.  von  Weilheim ;  Mitte 
Juni  1  Ex.  von  Zomeding  (Graf  Mirbach-Geldern);  20.  IX.  1  Ex., 
unbekannt  woher.  (Dr.  P.)  —  Stegen  an  der  Amper:  Ende  April  wurde 
vom  Kapitän  des  Daropfers  und  Herrn  Oautsch  wiederholt  ein  kleiner 
„buntscheckiger"  Falk  mit  zinnoberroten  Fängen  auf  einer  Erle  und 
auf  einem  anderen  Baum,  auf  dem  sich  ein  Tnrmfalkenhorst  befand, 
sitzend  beobachtet.  Letzteres  Nest  zeigte  sich  am  20.  V.  herunter- 
gerissen (angeblich  von  einem  Eichhörnchen);  22.  IV.  beobachtete  ich 
selbst  einen  ganz  schwarz  aussehenden  kleinen  Falken,  wie  er  zur  Erde 
stiess  und  dann  im  Moos  sitzen  blieb.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  29.  V.  zweijähriges  5  *>•  Haunstetten  erl.    (v.  B.) 

16.  Tinnunculus  Naumann!  (Fleisch),  Rötelfalk. 

Giesing  bei  München:  Gegen  Ende  Mai  1900  wurde  1  5  erlegt. 
(Dr.  P.)*) 

17.  MilVUS  milvus  (L),  Gabelweihe,  Hoter  Milan. 

Augsburg  1896:  29.  III.  b.  Wellenburg;  13.  VI.  b.  Bobingen; 
1897  17.  VIII.  b.  Keimlingen  beob.,  19.  und  20.  IX.  mehrfach  ziehende 
Vögel;  1898  12.  VI.  l  St.  b.  Günzburg  ges.;  17.  VI.  9  ad.  bei 
Präp.  Honstetter.  (v.  ß.)  —  Würzburg  1887:  Häufigster  Raub- 
vogel der  Gegend,  öfter  gesehen  als  den  Bussard.  30.  IV.  Nest  im  Guten- 
berger  Walde  auf  wagrechtem  Aste  einer  grossen  Eiche,  nicht  sehr  hoch. 
Gewöhnlich  Mitte  März  die  ersten  gesehen,  1885  schon  15.  II.,  die 
letzten  Mitte  bis  Ende  September.  Doch  fand  ich  15.  I.  1887  beim 
Präparator  einen  kürzlich  erlegten.  Im  Herbst  manchmal  3  zusammen 
beob.;  sie  fliehen  schon  vor  einer  Rabenkrähe.  Am  Main  zwischen 
Hafen  und  Himmelspforten  regelmässig  Nachmittag  einen  oder  zwei  ges. ; 
wahrscheinlich  suchen  sie  die  aus  dem  Schlachthaus  kommenden  Über- 
reste von  Därmen  etc.  aufzunehmen.  Ich  sah  sie  öfters  das  Wasser 
berühren.**) 

1899. 

Lichtenau:  Br.  6.  IV.  zuerst  ges  ,  regnerisch,  warm.  (Ebenso.)  — 
München:  19.  IX.  1  Ex.  ans  der  Umgegend  bei  Henseler.  (Dr.  P.)  — 
Roggenburg:  30.  III.  beob,  Anlage;  -f-  4^  Sturm,  Ww.  —  Schleiss- 
heim:  9.  VIII.  alter  Vogel  erl.,  schon  etwas  in  der  Mauser.  (Dr.  P.)  — 

•)  Korrektur:   I.  Jahresbericht  des  Ornith  Ver.  München,  1897  u.  1898, 
p.  89  ist  zu  lesen:   Schwabmüncheo  statt  Schwabhaason. 
••)  Vgl.  auch  I.  Jahresbericht  p.  90. 
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Zasmarshansen:  April  ein  Paar  öfter  beob.;  das  5  wurde  von  einem 
Jä^er  angpeschossen  und  einigre  Tage  später  von  einem  Bauern  auf  freiem 
Felde  gefaugen.  24.  VI.  erhielt  ich  aus  Harburg  3  halbflügge  Junge 
zum  Präparieren.  Im  Mai  wurde  bei  Günzburg  ebenfalls  1  6  ^1«  (Fischer.) 

1900. 

Grossostheim :  Br.  S.IILges.,  schön,  windig,  W.w.  (Trüb,  NW.w.); 
er  bezog  noch  im  März  den  vorjährigen  Horst.  6.  IV.  fest  gebrütet. 
Mitte  Oktober  Abzug.  9  (geschossen)  sass  im  Horste  auf  ca.  8  m  Höbe 
(starke  Rotbuche)  so  fest  auf  den  Eiern,  dass  mindestens  15 maliges 
Anklopfen  an  den  Stamm  es  nicht  aufzuscheuchen  vermochte  und  erst 
ein  Wurf  mit  einem  Prügel  an  den  Horst  es  hoch  brachte.  —  Gutten- 
berg:  Br.  Ankunft  9.  III.,  ges.,  Zugrichtung  nördlich.  4.  IV.  Nest- 
bau. —  Hoerot:  Br.,  3.  III.  ges.  —  Ingolstadt:  1.  III.  1  Ex.  im 
Hofe  der  Wasenmeisterei  auf  Tauben  stossend;  wurde  öfter  angetroffen, 
jedesmal  verjagt;  4.  III.  ges.  Ende  Mai  ein  altes  Ex.  bei  Grossmehring 
erL;  desgl.  im  Juni  5  ad.  (ganz  fahles)  vorm  Uhu.  (Zirkel.)  —  Kauf- 
beuren:  Früher  immer  in  etlichen  Paaren  vertreten,  jetzt  gänzlich  ver- 
schwunden. (Erdt.)  —  Leimersheim:  Br.  28.  II.  ges.,  nördliche  Zug- 
richtung. —  Roggenburg:  D.  19.  IV.  mittags  ges.  Zugrichtung  von 
W.  n.  0.,  rauh,  windig  (schwül).  —  Sondernheim:  Hier  nicht  Br.  — 
Anfang  Mai  bekam  Korb  1  5  von  Heilbronn  in  Württemberg,  es 
hatte  Lurchreste  im  Magen.  (Dr.  P.) 

18.  MilvUS  korschun  (Gm.),  schwarzer  Milan. 

1899. 

Aufhausen  bei  Erding:  Mitte  April  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  — 
Augsburg:  Keine  Nachrichten!  (v.  B.)  —  Kaufbeuren:  2.  V.  1  5 
V.  Weiden  erh.  (Erdt.)  —  Zorneding:  Ende  September  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 

Bergzabern:  23.  III.  1  St.  ges.,  d.  n.  0.  Schön,  (ebenso).  — 
Grossostheini:  Br.  18.  IIL  ges.,  Schnee  und  Regen,  NW.w.  (Gewitter- 
regen, SW.w.);  Abzug  Mitte  Oktober.  Art  ist  gemein,  kommt  mit  dem 
vorigen  ungefähr  in  gleicher  Zahl  vor.  —  Sondernheim:  3  Paare 
in  den  hiesigen  Staatswaldungeu  beob.  Horst  hoch  oben  im  Eichen- 
gipfel, Nest  rund  und  tief.  Die  Art  zieht  im  August  schon  fort,  kehrt 
im  März  zurück.  Wird  gewöhnlich  für  nützlich  gehalten,  ist  aber  der 
Jagd  sehr  schädlich.  Im  vorigen  Jahre  schoss  Beobachter  zweimal  auf 
Milane,  welche  etwas  in  den  Fängen  trugen;  beidesmal  waren  es  junge 
Hasen,  vollständig  abgezogen.  Auch  dem  Federvieh  scheint  er  nach- 
zustellen. Im  vorigen  Jahre  —  im  Juni  —  6  ^m  Feldrand  auf  einer 
Eiche  sitzend  beob.  In  einem  angrenzenden  Haferstücke  befanden  sich 
junge  Fasanen.  Als  diese  in  einen  nebenan  befindlichen  Kartoffelacker 
liefen,  stürzte  der  Milan  sofort  auf  die  Fasanen,  erwischte  aber  keinen. 
Das  Schauspiel  wiederholte  sich  dreimal,  dann  setzte  er  sich  weiter 
vom  Feldrande  weg,  wahrscheinlich  um  von  den  Fasanen  nicht  gesehen 
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ZQ  werden.  Als  sich  Beob.  an  ihn  anbirschen  wollte,  strich  er  ab. 
Auffallend  ist,  dass  in  der  Nähe  viele  Wildtauben  sind;  diesen  scheint 
der  Milan  nichts  zu  thnn.  Das  Ansschiessen  von  brütenden  Vögeln 
gelang  Beob.  bis  jetzt  noch  nicht,  die  Nester  sind  zu  dicht  nnd  zu  tief; 
Beob.  liess  daher  die  Nester  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  ansnehmen. 
In  einem  Neste  befanden  sich  3  grünlichweisse,  rostrot  gettipfelte,  spitz 
znlanfende  Eier,  in  einem  anderen  nnr  eines,  das  mit  Wollfetzen  zu- 
gedeckt war,  im  3.  Horst  gar  keines.  Das  Ei  dieses  Milan  ist  nicht 
so  rund  wie  das  des  andern.  (Vill )  —  Speyer:  Br.  in  den  Rheinwäldern 
der  Vorderpfalz.  22.  V.  94  auf  einer  Eiche  Horst  mit  3  stark  be- 
brüteten Eiern.  Derselbe  war  ein  platt  gedrücktes,  mit  alten  Lumpen 
und  Papierschnitzeln  ausgebessertes  Krähennest  1  Mittels  Uhu  wurden 
1895  zur  Herbstzugzeit  mehrere  Stück  am  Otterstadter  Altrhein  erl. 
(Fischer.) 

19.  PerniS  apivorus  (L.),  Wespenbussard. 

Augsburg  1896:  6.  X.  abends  einige  bei  Burgwaiden  nach  SW. 
ziehend,  (v.  B.)  —  Kaufbeuren  1898:  Ex.  erb.  5.  VI.  v.  Günzburg; 
12.  VII.  v.  Quttenberg;  13.  VIII.  v.  Irsee;  13.  VII.  v.  Rennertshofen ; 
16.  VII.  V.  Kempten;  22.  VII.  v.  Rudratshofen.  (Erdt.) 

1899. 

Augsburg:  Sehr  gemeiner  Br.;  fast  häufiger  als  Buteo;  scheint 
heuer  wieder  sehr  zahlreich  gebrütet  zu  haben.  20.  IX.  zahlreich  (v.  B.).  — 
Kaufbeuren:  Ex.  27.  V.  v.  Kauf beuren ;  4.  VI.  v.  Ammerfeld;  16.  VI. 
v.  Baisweil  erb.  (Erdt)  —  Oberbeuren:  31.  V.  1  Paar  erl. ;  beim  9 
kirschgrosse  Follikel.  (Dr.  P.)  —  Oberbrunn:  Br. 

1900. 

Augsburg:  Heuer  spärlicher.  24.  X.  auffallend  helles  Exemplar 
bei  Honstetter.  (v.  B.)  —  Ellendorf  bei  Rosenheim:  23.  VI.  1  Ex. 
erl.  (Dr.  P.)  —  Erlangen:  Nordöstlich  der  Stadt  öfter  beobachtet  — 
Ingolstadt:  1  Ex.  erl.;  neuerdings  1  Ex.  ges.  —  Ismaning:  10.  X. 
1  juv.  erl.  (Kopf  geperlt,  schwarz  und  weiss.  (Dr.  P.)  —  Kaufbeuren: 
Ex.  18.  VI.  V.  Kempten  und  Burgberg;  l.X.  v.  Kempten  erh.  (Erdt.)  — 
München:  29.  V.  bekam  Korb  den  ersten  Vogel  (dunkles  6)  iu  diesem 
Frühjahr.  (Dr.  P.)  Präp.  Baumgartner  erhielt  im  Sommer  Exemplare 
von  Gauting  und  Tölz.  (Lankes.)  —  Nandlstadt  (Niederb.):  1.  VI.  und 
12.  VI,  je  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Oberbeuren:  26.  VII.  1  Ex.  beob.; 
3.  VIII.  1  alter  Vogel  vor  dem  Uhu  erlegt;  er  bäumte  über  uns  auf, 
ohne  auf  den  Uhu  zu  stossen.  3.  VIII.  ein  zweifellos  vom  Wespen- 
bussard zerstörtes  Wespennest  gef.;  dasselbe  war  aus  dem  Erdloch 
hervorgezerrt  (Dr.  P.)  —  Roggenburg:  16.111.  a.  m.  2  Ex.  erl.; 
Zugrichtung  n.  0.;  warm  (windig).  —  Sondernheim:  4  Paare  horsteten 
in  den  700  ha  grossen  Staatswaldungen  des  hiesigen  Amtes;  zieht  fort 
und  kehrt  Anfang  Mai  zurück.  1.  VII.  1899  ein  im  Horst  sitzendes 
Ex.  erl.  Es  war  ein  5*  ^^^  Horst  ein  ziemlich  dunkelbraun  gefärbtes, 
fast  rundes  Ei.  Einige  Tage  darauf  9  i^  ^^^*  Nähe  des  Horstes  auf- 
gehackt beob.     Nach  14  Tagen  sass  dasselbe  im  Horste;    Beob.  schoss 
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es  berans.  Im  Nest  weitere  2  Eier.  Bas  5  <*cheint  demnach  das 
Nest  za  besetzen,  wenn  das  9  ^^^  Frass  aasgebt.  Nest  ganz  einfach 
ans  dürren  Ästen  zusammengesetzt,  innen  mit  Gras,  Moos,  Wollfetzen 
ausgefüttert,  ziemlich  flach,  gewöhnlich  auf  schwachen  Eichen,  4 — 5  m  über 
dem  Boden.  (Vill.)  —  Speyer:  In  den  Rheinwäldern  regelmässig  brütend; 
ich  fand  mit  frischem  Lanb  aasgelegte  Horste.  25.  V.  1894  fanden  sich 
im  Binswald  bei  Speyer  aaf  einem  Eichbaam  2  frische  Eier,  13.  V.  1895 
2  stark  bebrütete  Eier.  Ende  Mai  1898  erhielt  ich  von  Zusmars- 
bansen  ein  Q  ad.,  25.  VIII.  1898  ein  6  jav.,  19.  VI.  1899  ein  6 
ad.  ans  Harburg.  (Fischer.)  —  Vestenberg:  Vor  einigen  Jahren 
1  Ex.  erl. 

20.  Circaetus  gailiCUS  (Gm.),  Schlangenadler. 

Aagsbarg  1896:  bei  Honstetter  1  9   von  ßurgan.  (v.  B.) 

21.  Pandion  haliaetua  (L),  Fischadler. 

Aagsbarg  1896:  15.  III.  1  Ex.  b.  Laningen;  Ende  September 
6  ad.  b.  Gettingen  und  5  jav.  b.  Holzen  u.  Gersthofen ;  1897  27.  IV. 
9  b.  Lauingen,  26.  X.  9  i^^-  ^-  Ingolstadt  erl.  (v.  B.)  —  Rosen- 
heim 1896:  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 

Ascholding:  17.  IV.  1  §  erl.  (Dr.  P.)  —  Augsburg:  Anfang 
Dezember  bei  Thierhaupten  beob.  (v.  B.)  —  Preisin g:  9.  IX.  1  Ex. 
erl.  (Dr.P.) 

22.  Haliaetus  albicilla  (L.),  Seeadler. 

Kaufbeuren  1898:  1  Ex.  wurde  in  hiesiger  Gegend  von  einem 
Jäger  geflügelt  und  konnte  erst  nach  10  Tagen,  am  15. 1.  bei  Rudrats- 
hofeu  lebend  gefangen  werden.  Magen  leer,  das  Tier  war  trotzdem 
noch  kräftig.  (Erdt)  —  Augsburg:  Über  die  Erlegung  eines  Exem- 
plars am  16.1.1899  bei  Schenring  hat  Martini  im  „Deutschen  Jäger*" 
berichtet  (v.  B.)  —  Ingolstadt  1899:  2.  I.  l  Ex.  erl.,  ca.  3  Jahre 
alt;  2,3  m  klafternd.  13  XI.  wurde,  wie  vor  2  Jahren,  von  demselben 
Jäger,  von  demselben  Baume  herab  wieder  ein  9  nächst  V  oh  bürg  erl.; 
ca.  3  Jahre  alt,  2,3  m  Plügelweite.  (Zirkel.) 

23.  Aquila  chryaaetua  (L.),  Steinadler. 
1899. 

Hindelang:  21.111.  1  Ex.  ad.  erl.  (Dr.P.)  ~  Linderhof: 
Januar  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  Im  April  1  Paar  bei  Oberstdorf  und  Einödsbach 
beobachtet.  Anfang  Dezember  erhielt  Honstetter  2  Exemplare  —  Über- 
gang zum  Goldadler  —  aus  Gerstruben  im  Allgäu,  mächtige  alte  9- 
(v.  B.)  —  Berchtesgaden:  Ende  Oktober  1  Ex.  erl.  ( — .)  —  Hinde- 
lang: 19,1.  1  juv.  erl.;  viel  Weiss  an  den  Federn,  Kopf  ockergelb, 
sonstiges  Oefieder  braunschwarz   und    weiss  (Dr.  P.).   Im  Winter  2  Ex. 
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in  den  Bergen  beob.  (Dorn.)  —  Oberstdorf:  24.  und  26.  Xu.  je 
1  Ex.  erbeutet.  (Dr.  P.)  —  Partenkirchen:  Ende  Juni  v.  HoQagd- 
gehilfen  Steinle  1  Ex.  erl.  (Lankes.) 

24.  Aquila  maculata  (Qm )  Schreiadler. 

Würzburg  1886:  Ende  November  1  Ex.  bei  Dettelbach  erl.  — 
Ingolstadt:  Bez.  des  zweiten  der  beiden  am  22.  Juli  1898  erlegten 
Gx.  (vgl.  I.  Vereinshericht  p.  93)  ist  nachzutragen:  Totallänge  ca.  60  cm; 
Stosslänge  23  cm.;  Flügel  46,5  cm;  Flügelspitze  den  Stoss  über- 
ragend; Oberschwanzdeckgefieder  hellbräunlich,  an  der  Spitze  und  teil- 
weise anf  den  lunenfahnen  der  Federn  trübgelbllch weiss ;  kein  Nacken- 
fleck zu  bemerken;  Oberflügel  heller  gefärbt;  Rostflecken  an  der  Kropf- 
gegend fehlend ;  Geschlecht  unbekannt ;  Tarsns  9,6  cm,  Schnabel-Länge 
4,75  cm»  dessen  Höhe  2,4  cm,  Nasenlöcher  schief  gestellt,  rundlich; 
Ex.  wohl  der  Form  Ä.  maculata  pomarina  angehörig.  (Dr.  P.)  — 
Augsburg  1900:  22.  XII.  1  Ex.  von  Präp.  Honstetter  bei  Ochmaring 
beob.  (V.  ß.)  —  Nannhofen  b.  Maisach  1900:  25.  XII.  sehr  stark- 
wüchsiges  5  erl.:  Totallänge  65,1cm,  (Flügel  ca.  50  cm),  Stoss  28  cm, 
Tarsns  9,6cm,  Schnabellänge  5,1  cm;  Nasenlöcher  länglichrund;  Stoss 
die  Flügelspitze  überragend;  Oberschwanzdeckgefieder  mit  viel  Weiss. 
(Dr.  P.) 

25.  Buteo  buteo  (L.)>  Mäusebussard. 

Augsburg:  Präp.  Honstetter  erhielt  1895  59,  die  meisten  im 
Juni  and  Juli,  1896  49,  die  meisten  im  Juni,  Juli  nnd  August,  1897 
41  Ex.,  die  meisten  im  Mai,  Juni  nnd  September.  1897  25.  V.  ausser- 
ordentliches starkes  9  ^^i  Honstetter  ges.  1898:  24.  II.  1  Paar  im 
Siebentischwald  beob.  (v.  B.)  —  Erlangen  1898:  Ende  Dez.  altes 
9  erl.  von  wirklich  ungeheueren  Grössen  Verhältnissen.  —  Neustadt  a/H: 
Im  Schlachthanshof  100  m  von  dem  letzten  Gebäude  1  Ex.  erl.  auf 
dem  Platz,  wo  die  Viehmärkte  abgehalten  werden.  Im  Kröpfe  hatte 
es  eine  Maus.  (C.  W.  Ohler.)  —  Speyer  1894:  Häufiger  Br.  der 
Vorderpfalz;  20.  IV.  Gelege  von  4  frischen  Eiern  auf  einer  Kiefer  gef. 
1895:  23.  IV.  2  frische  Eier  und  im  Juli  ein  Nest  mit  3  halbflüggen 
Jungen  bei  Germersheim.  (Fischer.)  —  Würzburg:  Gemeiner  Raub- 
vogel; im  Sommer  und  Winter  oft  ges.  Im  Spessart  sehr  häufig,  be- 
sonders soll  eine  hellere  Varietät  vorkommen. 

1899. 

Andechs:  Häufiger  ßr.  —  Augsburg:  Winter  1898/99  sehr 
zahlreich.  22.  1.  einige  am  Lechfeld;  2.  II.  mehrere,  überhaupt  im 
Februar  mehrfach,  (v.  B.)  —  Erlangen:  Auch  in  diesem  Jahre  ein 
häufiger  Brutvogel.  Die  Jungen,  die  Beob.  sah,  waren  ziemlich  dunkel- 
braun mit  viel  Gelbweiss  auf  der  Brust.  —  Ernsgaden:  13.  IL  10  h.  a.  m. 
1.  Ex.  und  18.11.  11h  a.  m.  2  Ex.  beob.  —  Gauting:  Okt.  und 
Anfang  Nov.  ungeheuer  viele  beob.  beim  Mäusefang,  auf  der  Erde 
hüpfend;  oft  18 — 20  Stück  beisammen.  (Lankes.)  —  Geiselbach: 
18.  VIII.  vom  Beob.  ein  junges,  vollständig  befiedertes  Ex.  erl.  — 
Kaufbeuren:  15.  IX.  zahlreich  in  der  Umgegend;  ca.  40  von  September 
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bis  20.  Oktober  ausgestopft.  (Erdt.)  —  Lanfamholz:  öfters  während 
dieses  Winters  beob.  —  Oberbearen:  29.  X.  einzelne,  2 — 3  mal, 
15.  X.  nur  einmal  geh.  (Dr.  P.)  —  Oberbrnnn:  Br.  17.  III.  ges., 
Zagrichtang  n.  N.,  30.  III.  Nestbau;  9.  IV.  volles  Gelege.  —  Roggen- 
burg: 20.  IV.  genistet;  12.  V.  Eier;  21.  VI.  Junge;  beob.  in  Gräuberg, 

1900. 

Ammerland:  Br.  Zahlreich  vertreten;  2  Junge  beob.  —  Augs- 
burg: Im  Sommer  spärlich,  im  Dez.  öfter  zu  treffen.  4  X.  am  Staffel- 
see ausserordentlich  zahlreich,  (v.  B.)  —  Erlangen:  Überall  häufig.  — 
Fischen:  Br.  26.  II.  ges.,  stürmisch,  trübe;  16.  XL  letztes  Ex.  beob., 
O.W. ,  bewölkt.  —  Grossostheim:  Wintergast.  Fängt  Ende  März 
zu  brüten  an.  Bei  mehreren  zur  Brutzeit  erlegten  Ö  6  zeigte  sich 
nie  ein  Bratfleck;  es  dürfte  daher  nur  das  9  brüten.  Am  22.  V.  war 
bereits  ein  Junges  aasgeschlüpft,  2  Eier  waren  noch  geschlossen.  Hier 
sehr  zahlreich.  Seine  jagdliche  Schädlichkeit,  besonders  was  Hasen 
anlangt,  lässt  sich  hier  leicht  nachweisen.  —  Kaufbeuren:  Ex.  9.  IIL 
u.  15.  XII.  V.  hier,  22.  XII.  v.  Kempten,  25.  XII.  v.  Ebenhofen. 
Früher  zahlreich,  nimmt  ab.  Bis  Ende  Dez.  noch  sehr  zahlreich  da, 
wohl  der  warmen  Witterung  und  der  vielen  Mäuse  wegen.  —  München: 
28.  V.  ein  alter  Vogel  (bei  Korb)  zeigte  sich  in  der  Mauser  begriffen, 
Schulterdeckfedern  und  Rückenfedern  unzweifelhaft  neu,  desgl.  wahr- 
scheinlich beiderseits  d.  2 — 3  proximalen  sehr  dunklen  (schwarzbraunen) 
Schwungfedern  2.  Ordnung,  welche  vom  übrigen  heileren,  gebleichten 
Gefieder  deutlich  abstechen.  Im  Herbst  kamen  auffallend  wenige  zu 
den  Präp.  Korb  und  Hiller;  das  Gleiche  war  bei  Tinnunculus  und  anderen 
Raubvögeln  der  Fall.  (Dr.  P.)  —  Neustadt  a/S.:  Br.  30.  IX.  und  2.  X. 
Abzug  nach  S.,  hell  und  warm;  5.  XI.  noch  1  Ex.  ges.  —  Schwifting: 
ßr.  28.  II.  ges.;  Schnee,  W.-w. ;  (etwas  Regen,  W.-w.).  —  Sondern- 
heim:  Im  Winter  bleibt  er  hier.  —  Walchensee:  20.  III.  p.  m. 
4  Stück  ges.;  angek.  (Hohenadl.)  —  Zusmarshausen:  Häufiger  Br.  — 

26.  Archibuteo  lagopus  (Brunn),   Rauchfussbussard,  „Nebelgeier". 

Augsburg  1896:  8.  XII  1  St.  b.  Lechhausen;  1897:  4.  XII. 
1  St.  bei  Siebentisch;  1898:  23.  I.  und  30.  I.  bei  Bobingen,  dann  bei 
Lechhausen  beob.  (v.  B.)  —  Würzburg  1887 :  Ende  Dez.  in  der  Nähe  erl. 

1899. 

Augsburg:  Im  Winter  1898/99  ganz  vereinzelt.  Im  Febr.  ein- 
zelne Ex.;  ziemlich  zahlreich  d.  zwischen  15.  und  25.  III.,  vereinzelt 
auch  noch  am  30.  III.  Mitte  Dez.  einige  von  Honstetter  beob.  (v.  B.)  — 
Moosach  b.  München:  Ende  Dez.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  München: 
Präp.  Korb  bekam  bis  Janaar  noch  2  St. ,  Henseler  2  St.  im  ersten 
Drittel  des  März.  (Dr.  P.)  —  Riem  bei  München:  21.  XI.  3  Ex. 
erl.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  11.  III.  3  5  6  »ni  ^^^^  beob.  23.  XII.  von  Unter- 
meitingen  bei  Kloster  Lechfeld  1  Ex.  erb.,  das  in  einer  Falle  gefangen 
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wurde,  (v.  B.)  —  Ismaning:  22.  III.  1  6  mit  sehr  grossen  Testikeln 
erl.  (Collection  Parrot)  —  Münchea:  21.  IL  in  der  Umgebung  1  Ex. 
erl.  (Dr.  P.)  —  Riem:  Ende  Januar  2  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

27.  Astur  palumbarius  (L.),  Hühner  Habicht. 

Augsburg:  Honstetter  bekam  1895  17,  1896  28,  1897  26  St. 
(v.  B.)  —  Kaufbeuren  1898:  28.  III.  5  »«s  Wiederzeltingen  erh. 
(Erdt) —  Speyer  1895:  28.  IV.  das  Gelege  eines  auf  einer  sehr  starken 
Kiefer  horstenden  Habichts  ausgenommen.  Das  brtiteude  9  ^^^  ^^^^ 
Lärmens  und  Klopfens  an  den  Baumstamm  nicht  aus  dem  Nest  zu  bringen 
und  strich  erst  ab ,  als  ich  noch  einige  Meter  von  diesem  entfernt  war. 
Der  Horst  war  schon  mehrere  Jahre  benützt,  ziemlich  umfangreich  und 
enthielt  4  etwas  bebrütete  Eier.  In  nächster  Umgebung  befanden  sich 
auf  anderen  starken  Bäumen  3  weitere  yerlassene  Horste,  welche  jedenfalls 
als  Schlachtbank  benutzt  wurden,  denn  ich  fand  in  einem  derselben 
2  Wochen  zuvor  Überreste  von  2  jungen  Lapins  und  1  Eichhörnchen. 
(Fischer.)  —  Würzburg  1887  :  In  6  Jahren  nur  3  mal  hier  sicher 
beobachtet.     Kommt  selten  vor. 

1899. 

München  :  Juni  2  Ex.  juv.,  teilweise  noch  im  Nestflaum,  erhalten; 
Magen  gestopft  voll  Mäuse  (2  Kiefer  und  1  Fuss  deutlich  erkennbar). 
Wurde  zahlreich  zum  Ausstopfen  gebracht;  nimmt  im  Herbst  zu,  während 
des  Winters  ab,  im  Frühjahr  wieder  zu.  (Dr.  F.)  —  Oberbrunn: 
„Winterpassant".  21.  III.  Nestbau,  25.  IV.  volles  Gelege. 

1900. 

Ammerland:  Im  Laufe  des  Jahres  mehrere  gefangen  und  erl. — 
Augsburg:  21.  4.  Lech- Auen  bei  Lager  Lechfeld  1  Ex.  ges.  Anfang 
Januar  zahlreiche  9  von  bedeutender  Stärke,  (v.  B.)  —  München: 
16.  IV.  1  9  jnv-  untersucht;  einzelne  Federchen  an  den  Unterflügeldeckeu, 
an  der  Brustseite  und  an  den  Hosen  quergebändert ,  scheinbar  neu, 
aber  keinen  Saft  mehr  enthaltend;  in  der  Legeröhre  vollständig  aus- 
gebildetes Ei  mit  lebhaft  blaugrünlicher  Schale;  am  Eierstock  1  mirabell- 
grosser  und  dicht  anhaftend  einige  erbsengrosse  Follikel.  20.  IV.  1  juv. 
hat  nur  am  Tarsocruralgelenk  einige  neue,  qnergebänderte  Federchen, 
die  aber  keinen  Saft  mehr  enthalten.  21.  V.  1  juv.  erh.,  dessen  Klein- 
gefieder und  Hosen,  ausgenommen  die  langen  Deckfedem,  feine  grau- 
bräunliche  Querbänderung  zeigen,  die  von  dem  übrigen  Colorit  der 
Schaftflecke  deutlich  absticht.  14.  XII.  1  alten  Vogel  erh. ;  im  Schlünde 
Mausreste  (Ohren  und  langbehaarte  Schwänze).  (Dr.  P.)  —  Koggen  bürg: 
D.    4.  IX.  mittags  1  Ex.  im  Pfahleisen  gefangen. 

28.  Accipiter  nisUS  (L.),  Sperber. 

Augsburg  1895:  43  St.  von  Honstetter  präpariert,  die  meisten 
im  März  und  November;  1896  28  St.,  die  meisten  im  April,  Juli  und 
November;  1897  47  St,  die  meisten  im  März,  April  und  Dezember.  — 
Würzburg:  Nicht  häufiger  Br. ,    namentlich  zur  Strichzeit,   besonders 
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im  Winter  1886/87  sehr  oft  ges.     Im   letzten  Winter   seltener.     Aach 
in  der  Stadt  und  Qlacis  sieht  man  ihn  öfters. 

1899. 

Erlangen:  Öfter  am  Exerzierplatz  in  der  Nähe  des  Reichswaldes 
beob.  6.  XL  stiess  ein  9  >  einen  Goldammer  verfolgend,  mit  voller  Wucht 
gegen  das  Fenster  unseres  Operationssaales,  so  dass  beide  einen  Augen- 
blick wie  bewusstlos  am  äusseren  Fensterbrett  sassen.  Als  wir  öffneten, 
flog  der  Sperber  ab ,  der  Goldammer  erholte  sich ,  obwohl  am  Kopf 
leicht  blutend,  rasch  wieder.  3.  XII.  trieb  wahrscheinlich  dasselbe  9 
ein  Goldhähnchen  vor  sich  her,  das  ebenfalls  Zuflucht  in  unserem 
Operationssaal  suchte.  Der  Sperber  entkam  wieder,  dl^s  Goldhähnchen 
erholte  sich  nicht  mehr.  28.  XII. :  Vor  einigen  Tagen  verfolgte  ein 
9  eine  Saatkrähe.  Beide  flogen  mit  reissender  Schnelligkeit  ganz  nieder 
über  den  Lazaretgarten.  Die  Krähe  entkam,  da  der  Sperber  von  schreien- 
den Leuten  verscheucht  wurde  —  Freyham:  6.  XL  9  ®^1*  Magen 
gestopft  voll  Mansreste!  12  XL  9  ^i*^-;  ^^  Magen  Reste  einer  Maus. 
(Dr.  P.)  —  Ganting:  Anfang  Nov.  beim  Mäusefang  beob.l  Zahlreich 
vertreten.  (Lankes.)  —  München:  24.  VI.  9  ^^h  ;  im  Magen  unverkenn- 
bare Mausreste.  24.  VIII.  9  ^^^*  *  ^^  Magen  bestimmt  Mausreste. 
(Dr.  P.)  —  Roggenburg:  4.  VI.  Junge  im  Tannenwald.  — Stalt  ach: 
27.  VI.  9  ™'^  6  Flaumjungen  von  sehr  verschiedener  Grösse;  die  letzteren 
hatten  nur  Vogelreste  im  Magen ,    die  Alte  Reste   einer  Maus.  (Dr.  P.) 

1900. 

Andechs:  1.  IL  junges  5  vom  Zellenfenster  aus  erl. ;  hat  wochen- 
lang die  kleine  Vogelwelt  auf  den  Futterplätzen  um  das  Haus  herum  in 
Schrecken  versetzt.  12.11.  6  ad.  erL  —  Ammerland:  12.  VIIL  1  Ex. 
erl.,  grosse  Fasanerie;  schlug  ein  Steisshuhn  (Tinamu)  und  einen  Fasan.  — 
Augsburg:  22.  IV.  1  Ex.  in  den  Lech-Auen  beob.  (v.  B.)  —  Erlangen: 
Seit  23.  II.  fast  täglich  einen  oder  mehrere  Sperber  am  Exerzierplatz 
oder  im  Lazaretgarten  beob. ;  trotz  Schiessens  kommen  sie  immer  wieder. 
5.  XII.  viele  hier.  —  Gauting  resp.  Steinberg  (N.-B.):  7.  VIL  und 
10.  VIL  ganz  kleine  Flaumjunge  erh.  (Dr.  P.)  —  München:  28.  IL 
5  von  Planegg  erh.,  das  Mausreste  im  Magen  hat;  das  Land  ist  kurz 
nach  Lichtmess  schneefrei,  die  Witterung  mild  und  schön.  (Dr.  P.) 

29.  CirCU8  pygargus  (L.),  Wiesenweibe. 

Augsburg  1898:  17.  IX.  6  und  9  juv.  am  Lechfeld.  1896: 
5.  V.  5  ad.  am  Exerzierplatz  erl.  (v.  B.) 

1899. 

Augsburg:  8.  VII.  6  ad.  beob.,  2.  VIIL  6  ad.  vom  Lechfeld  bei 
Honstetter.  (v.  B.)  —  Freyham:  31.  VIIL  1  Ex.  erl.;  ganz  braun- 
schwarz "')  bis  auf  ein  rostbraunes  Nackenband,  Stoss  violett-schwärzlich 
mit  zwei  breiten  weisslichgrauen  Binden«  die,  oben  dunkler,  mit  Neutral- 


*)  Eine  solche  Varietät  hatte  auch  Graf  von  der  Mühle  seinerzeit  aus 
Dachaa  erhalten.  (A  J.  Jacke) ,  Systentat  Übersicht  d.  Vögel  Bayerns  p.  52.)  (Dr.  P.) 
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färbe  ttberhaacht  sind ;  HandschwingeD  oben  trttb  bräanlichgraa,  besonders 
auf  einer  Aassenfabne  (wohl  gebleicht),  sonst  mattscbwarz.  Schnabel 
schwarz,  Wachshant  e:elblich,  schwach.  Totallänge  des  Vogels  ca.  46  cm, 
Tarsus  6,2  cm.  (Dr  P.)  —  Kanfbenren:  Ende  Okt  1  Ex.  aas  hiesiger 
Gegend  erh.  (Erdt)  —  München:  Sept.  Korb  1  Ex.,  Okt.  Henseler 
1  juv.  erh.  (Dr.  P.)  —  Schwaig  bei  Erding:  1  auffallend  schwaches 
Ex.  juv.  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 
Erchlng  bei  Freising:  19.  VI.  1  9  J^^-  ^^^'    Magen  voll  Vogel- 
reste. (Coli.  Parrot.) 

30.  CirCU8  Cyaneus  (L.),  Kornweihe. 

Augsburg  1896:  4.  XL  bei  Langerringen;  Okt.  6  6  9  ad.  bei 
Lechhausen,  Lechfeld,  Mindelheim.  1897:  19.  IV.  9  ^^^  Schwabmünchen, 
3.  XIL  9  juv.  bei  Lechfeld  erl. ;  1898:  18.  XII.  2  Ex.  bei  Hiltenfingen, 

21.  XII.  1  6  ad.  beob.  (v.  B.)  —  Lichtenau:  Im  Spessart  vor  einigen 
Jahren  1  St.  erl. 

1899. 

Augsburg:  Bis  Ende  Januar  hier,  seitdem  Schneefall  verschwan- 
den.    22.1.  9  ^d-  ^^1  Lechfeld  beob.,  11.11.  9  ^^^  Langerringen  erl., 

22.  IL  mehrere  bei  Lechfeld,  25.  IIL  l  9,  2.  IV.  1  9,  3.  IV.  1  Paar, 
30  VIL  l  St.  beob. ;  19.  XI.  1  sehr  starkes  9  ad.  bei  Lechfeld  erl. 
29.x.  1  Ex.  beob.  1.  XII.  auf  dem  Lechfeld  auf  90  Schritte  von  mir 
ein  prächtiges  9  erl.;  ca.  17.  XII.  9  ä^-  ^^i  Mindelheim  erl.  Die  Art 
blieb  diesen  Winter  in  grosser  Anzahl  da,  so  dass  ich  auf  dem  Lechfeld 
oft  5—6  dieser  Weihen  fliegen  sah,  die  ihr  rein  weisses  Oberschwanz- 
deckgefieder von  weitem  kenntlich  maclU;  meist  9  9-  1  6  *<!•  ^^i 
Lechhausen  erl.  Honstetter  bekam  ein  starkes  9)  ^i*-  v.  Fingado  schoss 
ein  solches  bei  Lauingen ;  Beob.  sah  ausser  obigen  noch  mehrere  in  den 
Wertachauen  und  im  Oennach-Moos.  (v.  B.)  —  Eaufbeuren:  15.1. 
1  Ex.  V.  Bayersried  erh.  (Erdt.)—  München:  Sept.  2  Stb.Korb.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  Fehlt  im  Frühjahr  ganz,  l.IV.  9  bei  Lechfeld;  21.  X. 
1  St.  dort;  26.  X.  Ö  ad.  bei Mehring beob.;  27.  XII.  6  ad-  bei  Honstetter 
ges.  Nach  Weihnachten  prachtvolles  5  gelegentlich  einer  Jagd  in  der 
Nähe  von  Rain  beob.  (v.  B.)  —  Erching  bei  Freising:  30.  XI.  starkes 
9  jnv.  erl.;  riesige  Fettablagerungen,  besonders  unter  dem  Herzen, 
ganze  Klumpen.  (Coli.  Parrot.)  —  Erlangen:  5.  VI.  Nest  mit  Eiern 
bei  Bnckenhof.  (Gengier.)  —  München:  13.  III.  1  Ex.  aus  der  Um- 
gebung; im  Magen  Mäusereste  und  ein  langer  Fadenwnrm  10.  III.  be- 
kam Henseler  1  Ex.  aus  der  Umgegend.  (Dr.  P.)  —  Riem:  Ende  Januar 
1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

31.  CirCUS  aeruginOSUS  (L.),  Rohrweihe. 

Angsburg  1896:  IX.  altes,  fast  hahnenfedriges  9  bei  Reicherts- 
hausen  erl.  (v.  B.) 
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1899. 

Ammersee:  18.  X.  1  8t.  erl.  (Dr.  P.)  —  Moosach:  Anfang:  Sept. 
1  5  ci^l-  10.  X.  auffallend  starkes  5  (6  ^<i*  '^^  Früblingskleid  nach 
„Naumann")  erl.;  im  Magen  Kopf  einer  Maus.  (Dr.  P.)  —  Pörnbach: 
27.  IX.  1  9  erl.  (Dr.  P.)  —  Riem:  Anfang  Sept.  1  6  erL  (Dr.  P.) — 
Zorneding:  Ende  Sept.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 

Ammerland:  12.  VIII.  beob.»  Weipertshanser Moos.  —  Augsburg: 
25.  IV  vor  wenigen  Tagen  ein  prächtiges  6  ^^  Lechhausen  erl. ;  31.  V. 
9  ad.  von  Mertingen  bei  Honstetter.  (v.  B.)  —  Mai  sing:  9.  V.  1  6 
erl.  (Coli,  Parrot.)  —  Staltacb:  22.  III.  1  überaus  abgemagerter  alter 
Vogel  (Färbung  sehr  Bussard-artig,  Kopf  hellbraun  mit  Weiss  gemischt, 
Schwingen  granblau)  erl.  (Dr.  P.) 

32.  CirCUS  macrurUS  (Om.)  [—  pallidus  Sykes],  Steppenweibe. 
Moosach  1899:  30.  X.  1  altes  9  erl.    (Dr.  P.) 

1900. 

Keichertshofen:  21.  IV.  1  9  j^^*  ^^^  Herrn  Baron  von  Bibra 
(Pulverfabrik)  auf  der  Birkhahnfalz  erl.  (Magen  ganz  voll  Eidechsen- 
haut.)  (Coli.  Parrot.)  —  Seh  waig  b.  Erding:  I.V.  1  juv.  erl.  (Coli. 
Parrot) 

33.  Caprimulgus  europaeus  L.,  Ziegenmelker,  Nachtschwalbe. 

Augsburg  1896:  im  Sept.  wiederholt  bei  Honstetter  abgeliefert, 
meist  junge  Vögel.  1897  in  Lauingen  und  Hiltenfingen  erl.;  viele 
junge  Vögel  aus  der  Umgegend,  (v.  B.)  —  Kaufbeuren  1897:  23.  IX. 
von  Oberdorf;  25.  IX.  von  Mindelheim  erb.    (Erdt.) 

1899. 

Erlangen:  12.  IV.  erster  erl.  In  diesem  Sommer  zahlreich.  — 
München:  25.  IX.  1  St.  in  der  Umgegend  erl.  (26.  IX.  1  St.  aus 
Heilbronn.)    (Dr.  P.)  —  St.  Ottilien:   1.  X.  1  Ex.  erl.    (Dr.  P.) 

1900. 

Ammerland:  12.  X.  1  Ex.  beob.,  warm.  —  Augsburg:  11.  VIII. 
V29  h  p.  m.  l  Ex.  bei  Hiltenfingen  nahe  Schwabmünchen  beob.  (v.  B.)  — 
Erlangen:  Sehr  häufig.  5.  VI.  viele  in  der  Abenddämmerung  am 
Waldrand  bei  Buckenhof.  Ein  nachher  erlegtes  9  setzte  sich  auf  die 
Landstrasse  nnd  wurde  hier  von  2  anderen  Ziegenmelkern  schnurrend 
umflogen.  —  Ooldberg:  ßr.  3.  VI.  geh.  —  Grossostheim:  Konnte 
dahier  noch  nicht  beob.  werden;  ist  den  Jägern  unbekannt.  —  Kauf- 
beuren: 9.  VI.  1  Ex.  V.  Engertshofen  erh.  (Erdt.)  —  Oberbeuren: 
22.  VII.  1  Ex.  beob.    (Dr.  P.) 


Digitized  by 


Googh 


—     132     — 

34.  MicroptlS  apus  (L.),  Manerse^ler,  Turmschwalbe. 

1885. 

Aschaffenburg:  Ank.  19.  IV. ,  Zagrichtunff  nach  NO.,  Mehr- 
zahl 24.  IV.  bei  W.w.  Abzug  2.  VIII.  b.  SW.w.  (J.  Deubler.)  — 
Angsbarg:  Sehr  zahlreich  auf  TürmeD  und  Gebäuden,  in  neuerer  Zeit 
auch  in.  Starenhänschen,  sowohl  in  der  Stadt  wie  auf  dem  Lande.  28.  IV. 
6  h  p.  m.  kam  ein  Flug  von  20 — 30  St.  in  Augsburg  an  und  jagte  über 
den  Gebäuden.  In  der  Nacht  vom  29.  auf  30.  Vn.  sind  in  Augsburg 
alle  abgezogen.  Am  1.  u.  2.  VI.  wurden  bei  unfreundlicher  Witterung 
je  ein  Stück  tot  aufgefunden.  In  Hindelang  Ankunft  am  9.  V.  in  grosser 
Anzahl.  In  Lauingen  baute  1  Paar  in  einem  Stadtschwalbennest,  in 
welchem  gegen  Ende  Juni  die  Jungen  beobachtet  wurden.  (A.  Wiede- 
mannf)  —  Thorhaus  Aurora:  Wird  hier  Holzschwalbe  genannt,  nistet 
massenhaft  in  hohlen  Eichen.  (Mölzer.)  —  Bischbrunn:  Ankunft  30.  IV. 
(Mantel.)  —  Burgpreppach:  Gemeiner,  merkwürdig  regelmässig,  ge- 
wöhnlich am  3. — 4.  V.  ankommender  Zugvogel.  Ankunft  heuer  in  der 
Nacht  vom  2.  zum  8.  V.  (2.  V.  8  h  p.  m.  +  8^C.,  W.w.,  trüb;  3.  V. 
morgens  +  9®  C,  W.w.,  regnerisch)  in  voller  Zahl  und  konnte  man 
keine  Nachzügler  mehr  beobachten.  Abzug  gewöhnlich  zwischen  25.  VII. 
und  1.  VIII. ;  einzelne  bleiben  nur  dann  über  diese  Zeit  hinaus,  wenn 
ihre  Jungen  noch  nicht  flugfertig  sind.  (Link  f.)  Am  3.  VI.  erste  Eier ; 
am  10.  VII.  flogen  schon  fingge  Jangen  mit  den  Alten.  Abzug  war  in 
diesem  Jahr  auffallend  unregelmässig  und  verzögerte  sich  bis  zum 
5.  VIII.  Hauptmasse  in  der  Nacht  vom  22.-23.  VII.  fort,  am  28.  VII. 
noch  10 — 12  ges. ,  die  nach  und  nach  bis  3.  VIII.  verschwanden. 
5.  VIII.  die  letzte  Familie.  Zwei  auf  den  Jungen  sitzende  Turm- 
schwalben, deren  Nester  nachbarlich  beisammen  standen,  duldeten  es, 
dass  man  sie  gegenseitig  auf  das  fremde  Nest  setzte.  Sie  hielten  auch 
aus,  so  lange  man  sie  (10. Minuten)  beobachtete.  (J.  A.  Link  f.)  — 
Ebrach:  Gemeiner  Br.;  Ankunft  2.  V.  (Schlichtegroll.)  —  Kauf- 
beuren:  Sehr  häufiger  Br.  (A.  Buchner.)  —  Lohrerstrasse:  Br. 
(Steinbrenner.)  —  München:  Die  letzten  Segler  in  diesem  Jahre  wurden 
am  29.  VII.  abends  von  mir  bei  Würzburg  ges.  (C.  Parrot.)  — 
Schwabach:  Ankunft  der  ersten  20.  IV.,  grössere  Anzahl  am  25.  IV. 
bei  hellem,  warmen  Wetter  und  gelindem  NW.w.,  Tags  zuvor  ebenso. 
Häufiger  Br.  (Donle.)  —  Würzburg:  Sehr  häufiger  Br.;  Ankunft 
29. IV.,  Abzug  V.  24.  Vn.  an;  die  letzten  ges.  27.  VII.  (1884:  24.  VII.) 
Ankunft  1884:  26.  IV.    (A.  Pischinger.) 

1886. 

Augsburg:  1.  V.  bei  5®  R.  2  St.  angek.;  2.  V.  3  St.  beob.,  dann 
bis  zum  7.  V.  verschwunden;  8.  V.  8  h  a.  m.  jagen  plötzlich  20  St.  laut 
schreiend  in  der  Luft;  5.,  6.  u.  7.  VI.  ununterbrochen  Regen  bei  +  lO^R. 
u.  am  letzten  Tage  auch  stürmisch,  wobei  sich  mittags  über  100  Segler 
stundenlang  in  grosser  Höhe,  stets  nahe  zusammenhaltend,  herumjagen, 
so  dass  man  staunt,  wie  sie  dort  oben  die  zu  ihrer  Nahrung  benötigten 
Insekten  zu  finden  vermögen.    18.  VI.  jagen  bei  -|-  6^  -^  viele  auf  dem 
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Wasserspiegel  der  Wertach.  9.  VII.  kreisen  bei  +  lO'^  R  abends  7V»  b 
bei  starkein  Regen  etwa  300  dieser  Vögel  über  der  Stadt.  In  der  Nacht 
vom  1.  auf  den  2.  VIII.  alle  verschwanden.  4.  VIII.  noch  einzelne 
Nachzügler  beob.  5.  VIII.  kam  bei  kalter,  regnerischer  Witterang  ein 
Segler  in  ein  Wohnzimmer  za  Augsbarg  geflogen,  Hess  sich  aaf  den 
Fassboden  nieder,  konnte  sich  jedoch  von  da  nicht  mehr  in  die  Laft 
erheben.  Hierauf  ergriffen  und  in  die  freie  Luft  geworfen,  flog  er 
pfeilschnell  davon.  —  In  Hindelang  erfolgte  die  Ankunft  am  12.  V. 
In  einem  Doppelstarenhäuschen  nisteten  ein  Staren-  und  ein  Tarm- 
schwalbenpaar  friedlich  neben  einander.  Die  jungen  Stare  flogen  am 
8.  VI.  aus,  die  Segler  fütterten  am  18.  VI.  noch  fleissig.  Schon  1883 
fand  im  nämlichen  Häuschen  der  gleiche  Vorgang  statt.  22.  VI.  ver- 
schwanden dortselbst  sämtliche  Vögel  dieser  Art.  (Wiedemann  f.)  — 
Burgpreppach:  In  der  Nacht  vom  5.  zum  6.  V.  15 — 20  St  ange- 
kommen; am  7.  V.  hatte  die  Zahl  der  Ankömmlinge  zugenommen,  9.  V. 
waren  alle  zurückgekehrt  12.  V.  sich  begattend  beob.  27.  V.  Nest 
mit  3  Eiern,  2  Nester  mit  je  1  Ei ;  20.  VII.  Mgge  Junge.  Am  25.  VII 
war  der  grösste  Teil  abgezogen;  27.  noch  einzelne  da.  Am  31.  VIT. 
wieder  noch  einzelne,  jedenfalls  solche,  denen  die  Eier  früher  weggenommen 
waren,  wodurch  die  Brut  verspätet  wurde.  Am  18.  VIII.  noch  einen 
einzelnen  Segler  beobachtet.  (Link  f.)  —  Hoppaahohof:  Ankunft  am 
6.  V.  (Streiter.)  —  München:  Das  erste  Paar  am  Abend  des  30.  IV. 
am  Centralbahnhof  ges.  Am  29.  VII.  anscheinend  schon  alle  fort;  doch 
bemerkte  ich  am  4.  VIII.  wieder  eine  Anzahl  am  Marktplatz,  und  ebenso 
an  den  folgenden  Tagen  bis  zum  9.  VIII.  Am  10.  VIII.  einzelner  Vogel 
vor  Schloss  Nymphenburg,  der  letzte  am  16.  VIII.  an  der  Isar.  (C.  Parrot.)  — 
München:  Breitet  sich  in  Südbayem  wieder  mehr  aus,  nistet  auf  Türmen, 
unter  Hausdächern  und  Dachrinnen,  im  Notfalle  auch  hinter  den  archi- 
tektonischen Verzierungen  (Friese)  grösserer  Bauwerke  (Siegesthor)  u.  s.  w. 
In  Starenhänschen  sah  ich.  keine  brüten.  Ankunft  dahier  am  8.  V.; 
Anzahl  ca.  250 ;  Ende  Mai  waren  die  Brutplätze  besetzt.  Anfangs  Juni 
brüteten  alle  Weibchen.  Am  2.  VII.  (1885  am  3.  VII.)  sah  ich  die 
ersten  abgeflogenen  Jungen  (ca.  20),  welche  unter  argem  Qeschrei  von 
den  Alten  geführt  wurden.  Bis  15.  VII.  hatten  alle  Jungen  die  Nester 
verlassen,  und  am  8  VIII.  zog  das  Gros  von  hier  ab.  Einzelne  wurden 
noch  (Heintze)  am  8.  auf  der  Theresien wiese  und  einige  sogar  noch  am 
13.  VIII.  (letztere  wohl  auf  dem  Durchzuge)  ges.  Im  Verlaufe  des 
heurigen  Sommers  (31.  V.  u.  17.  VI.)  wurden  mir  Segler  mit  je  einem 
zerbrochenen  Flügel  gebracht.  Die  neumodischen  Massen-Telegraphen - 
und  namentlich  Telephonleitungen  über  den  Dächern  werden  den  hastigen 
Luftseglem  verhängnisvoll;  auch  beim  Tierausstopfer  traf  ich  im  Juni 
wohl  V»  Dutzend  solch  verunglückter  Geschöpfe.  (Hellerer  f.)  —  M ünn er- 
st ad  t:  Ankunft  des  ersten  am  25.  IV.  bei  heiterem  Wetter  und  schwachem 
N.W.»  tags  zuvor  heiter  und  schwacher  NW.w.  (Riegel.)  —  Kegnitz- 
los  au:  Ankunft  am  8.  V.  bei  schönem  Wetter,  tags  zuvor  kalt  und 
ziemlich  rauh.  (Deeg.)  —  Starnberg:  Ankunft  des  ersten  am  27.  IV. 
bei  schönem  Wetter  und  NO.w.,  tags  zuvor  ebenso;  Mehrzahl  erschien 
am  1.  V.  bei  trübem  und  kaltem  Wetter  und  N.w.,    tags   zuvor  Eegen. 
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Abzng  am  25.  bis  28.  VII.  bei  trübem,  re^erischem  Wetter  und  W.w., 
ebensolches  Wetter  tags  zuvor.  (Weigenthaler.)  —  Uffenheim:  Bis  jetzt 
in  Uffenheim  nicht  heimisch,  jQdoch  in  dem  1  Stande  entfernten  Dorf 
Weibhansen  auf  dem  Kirchturm  häufig  nistend.  Dort  trafen  sie  28.  IV. 
bei  schönem  Wetter  und  NW.w.  ein.  Am  2.  VIII.  zogen  10  St  über 
Uffenheim  fort  von  N.  nach  W.  bei  W.w.  mit  Strichregen.  (Heckel.)  — 
Würzburg:  Die  ersten  kamen  27.  IV.  an;  der  Abzug  erfolgte  in  den 
letzten  Juli  tagen  nach  und  nach.     (Pischinger.) 

1887. 
Augsburg:  I.V.  1  St.  beob.  und  am  2.  V.  ein  solches  tot  auf- 
gefunden. Am  3.  V.  6  St.  ges.  In  der  Nacht  vom  4.  auf  den  5.  V. 
alle  angek.  Am  Abend  des  29.  VIL  jagen  bei  4-21^  R.  etwa  200 
dieser  Vögel  über  der  Stadt.  Am  30.  VII.  bei  östlicher  Strömung  und 
wolkenlosem  Himmel  alle  Mauersegler  verschwunden.  (Wiedemann  f)  — 
Burgpreppach:  Ankunft  in  der  Nacht  vom  29.  auf  30.  IV.,  gegen 
30  St.,  bei  orkanartigem  Wind,  wegen  vorangegangenen  Gewitters  in 
Arberg  am  30.  IV.,  bei  warmem  Wetter  auch  an  den  vorhergehenden 
Tagen.  Abzug  in  der  Nacht  vom  24.  auf  25.  VIL  bei  ausgezeichnet 
warmem  Wetter,  also  Abzug  nicht  wegen  Nahrungsmangel.  Einzelne 
später  Erscheinende  sind  Durchzügler  aus  dem  Norden.  (Link  fO  — 
Mainberg:  Ankunft  27.  IV.,  Abzug  4.  VIII  bei  hellem,  heissem  Wetter, 
Tags  zuvor  ebenso.  (Streiter.) —  Münnerstadt:  Ankunft  28.  IV.  bei 
bedecktem  Himmel  und  schwachem  S.w.,  tags  vorher  SO.w.,  am  29.  IV. 
Mehrzahl  bei  bedecktem  Himmel.  (Riegel.)  —  München:  Ankunft  der 
ersten  am  29.  IV.,  Abzug  Anfang  August.  Nachzügler  am  21.  VUI. 
(Hellerer  t  u.  Parrot.)  —  Regnitzlosau:  Ankunft  2.  V.  Er  ver- 
drängt die  Stare  durch  Beschlagnahme  der  Nistplätze  und  der  Nester 
immer  mehr.  {Deeg.)  —  Uffenheim:  Am  6.  IV.  (soll  wohl  heisseu  6.  V.), 
einem  schönen  Frühlingstage,  sah  ich  die  ersten  2  im  hiesigen  Schloss- 
hofe. Vom  10.  IV.  (wohl  10.  V.)  an  mehrere.  Vor  3  Jaiiren  fehlten 
sie  hier  noch  ganz,  jetzt  sind  ihrer  6 — 8  Stück  hier.  (Heckel.)  — 
Würzburg:    Ank.    am   29.  IV.    schon    in   Mehrzahl.   (Pischinger.) 

Augsburg  1896:  7.  V.  d.  ersten,  abends  grosser  Fing  nach  NO. 
ziehend ;  28.  VII.  d.  letzten.  1897 :  27.  IV.  abends  die  ersten,  28.  IV. 
1  einzelnes  St.,  18.  V.  ausserordentlich  zahlreich,  3.  VIII.  die  letzten, 
26.  Vin.  noch  2  St.  hoch  n.  S.  ziehend  und  6.  IX.  1  St.  1898:  I.V. 
O.W.  (W.W.)  einzelne;  6.  V.  grosser  Flug,  8.  V.  Hanptzug  eingetroffen, 
20.  VII.  in  grosser  Zahl  sich  sammelnd,  27.  VII.  schon  viele  abgezogen, 
O.W.;  29.  VIL  noch  1  St.,  2.  VIIL  desgL  —  28.  VL  einige  Paare  in 
Starenkobeln  brütend,  (v.  B.)  —  München  1893:  26.IV.  erste,  1894: 
I.V.  grössere  Anzahl  niedrig  über  der  Isar,  nach  dreitägigem,  un- 
unterbrochenem Regen;  jedenfalls  schon  einige  Tage  hier;  1895:  28.  IV. 
6  St.;  1896:  26.  IV.   1  St,  1897:  30.  IV.  6  St  in  Giesing.    (Dr.  P.) 

1899. 

Andechs:  8.  V.  die  ersten  geh.;  Abzug  ca.  25.  VIL;  die  Art 
nimmt  zu.  —  Augsburg:  27.  IV.  7*8  h  abends  die  ersten,  O.w.  (NW.w.) 
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2.  V.  einige,  3.  V.  zunehmend,  4.  V.  viele,  8.  V.  Hauptzugf.  24.  VII. 
sich  sammelnd,  28.  YIl.  wenige,  5.  VIII.  grösserer  Durchzug  7  h  p.m., 
11.  VIII  deagl.  abds.,  12.  VIII.  V^Sh  einige  über  das  Lechfeld  nach 
8.  ziehend,  (v.  B.)  —  Erlangen:  3.  V.  Ank.,  2.  VII.  die  letzten  ges., 
waren  sehr  zahlreich  hier.  —  Ingolstadt;  2.  V.  ges.  (Zirkel.)  — 
Kaufbeuren:  29.  VII.  verschwunden;  l.VIII.  1  Ex.  8h  p.m.  hoch 
über  der  Stadt  nach  W.  ziehend  (Erdt).  —  Lichtenau:  Br.  4.  V. 
gehört,  regnerisch  (ebenso).  —  München:  30.  IV.  erster  (Clevisch); 
8.  V.  zuerst  in  der  Stadt  ges ,  vorher  achttägige  ßegenperiode.  (Dr.  P.)— 
Nenbeuern  b/Rosenheim:  15.  IX.  1  Ex.  am  Inn  beob.,  nach  grossen 
Überschwemmungen.    (Dr.  P.)  —    Roggenburg:    S.V.    beob.  (Eckel); 

28.  VII.  1  Ex.  ges.  (Dr.  P.) 

1900. 
Andechs:  S.V.  zuerst  ges  ;  Abzug  1. — 2.  VIII.  —  Augsburg: 
27.  IV.  erster;  vom  4.  VII.  ab  auffallendes  Sammeln  und  Machen  von 
Flugübungen  wahrzunehmen;  5.  VIII.  15 — 20  Ex.  abends  beob.,  11.  VIII. 
5h  p.  m.  bei  Hiltenfingen  starker  Zug,  aus  N.  erscheinend,  nach  Vs8h 
in  südlicher  Richtung  verschwindend;  12.  VIII.  V«8h  P«  ni«  wieder  ein 
Flug,  niedrig  das  Lechthal  heraufkommend  und  nach  S.  verschwindend. 
(v.  B.)  26.  IV.  zuerst  ges.,  W.w.  Sonnenschein  (N.w.  desgl ),  27.  IV. 
schon  ziemlich  viele;  8.  VIII.  Abzug,  trüb  und  regnerisch,  W.w., 
letztmals  5  St.  ges. ;  vom  28.  VII.  ab  nahm  die  Zahl  täglich  ab, 
am  2.  VIII.  noch  10  St.,  4.  VIII.  3  St.,  5.  VIII.  3  St.,  6.  VIII.  8  St. 
(Ziegler.)  —  Erlangen:  I.V.  die  ersten  (trübes  Wetter),  2.  V.  bei 
schönem  Wetter  6 — 8St. ;  7.  V.  haben  alle  ihre  alten  Nistplätze  ein- 
genommen; seit  2.  VIII.  keinen  mehr  ges.  —  Fr  ei  sing:  5.  VIII. 
7h  p.  m.  erschienen  etwa  15 — 20  St.  (v.  B.)  —  Hausen:  5.  V.  10h  a  m. 
2  St.  ges.,  warm.  —  Ingolstadt:  25.  IV,  beob.  (Zirkel.)  —  Kauf- 
beuren: 27.  VII.  noch  Junge  ätzend;  28.  VII.  Abzug;  3.  VIII.  1  juv. 
erh.  (Erdt)  —  Kitzingen:  Br.  26.  IV.  beob.,  klar,  kalt  (rauher  NW.w.). 
Abzug  28.  VII.,  heisses  Wetter  (desgl.);  Art  nimmt  zu.  —  Lands- 
berg a.  Lech:  29.  VII.  nicht  einer  mehr  zu  sehen  (Dr.  P.)  — 
München:  18.  IV.  a.  m.  2  Ex.  im  Hof  der  alten  Akademie  ges., 
nachmittags    verschwunden,    30.  IV.    schon   ziemlich    zahlreich.    (Ries.) 

29.  IV.  ^liSh  p.  m.  über  der  Krankenhausanlage  zum  erstenmal  geh., 
erst  2.  V.  wieder  beob.  (Dr.  P.)  —  Murnau:  11.  VIIL  7— 8h  a.  m. 
über  dem  Staffelsee  20 — 30  St.  hin-  und  herfliegend,  am  Zuge  befind- 
lich; regnerische,  doch  warme  Witterung.  (Dr.  P.)  —  Neumarkt 
(Mühlen):  2.  V.  abds.  ca.  6  St.  ges.,  bl.,  O.w.,  sehr  schön.  —  Neu- 
stadt a/Saale:  25.IV.  zuerst  ges.  —  Oberbeuren:  21.  VIL  1  St. 
ges.,  hier  ausnahmsweise  Erscheinung.  (Dr.  P.) 

35.  Hirundo  rustica  L.,  Bauchschwalbe,  (s.  Sonderbericht.) 

36.  Chelidonaria  urbica  (L.),  Mehlschwalbe,  (s.  Sonderbericht) 

37.  Clivicola  riparia  (L),  Uferschwalbe. 

Augsburg    1897:     2.  V.    1    St.    an    der  Wertach    beob.     1898: 
5.  V.  V«10h  a.  m.  starker  Zug  bei  heftig.  W  w.  nieder  über  die  Felder 
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im  Lechthal.  6.  V.  mehrere  anter  H,  rustica  am  Exerzierplatz.  27.  VI. 
Kolonie  an  der  Strasse  nach  Ulm  am  Eatharinenberg  in  einer  Kies- 
grube; 15.  VII.  kleine  Kolonie  bei  Wilfertshansen  in  einer  Sandgrabe. 
(v.  B.)  —  Wttrzburg  1887:  Br.  am  Main  gegen  Heidingsfeld  zu; 
ich  fand  zwar  kein  Nest,  aber  Ende  und  Mitte  Jnni  noch  jedesmal 
über  ein  Dutzend  Vögel  an  der  Eisenbahnbrücke.  Auf  dem  Zuge  sehr 
häufig;  Ende  April  sah  ich  immer  schon  einige  an  den  Altwassern.  11.  V. 
über  160  zwischen  Heidingsfeld  und  Würzburg.  Im  Herbst  noch  20.  X. 
eine  unter  6  Dorfschwalben  ges. 

1899. 
Augsburg:  Kolonie  bei  Täferlingen,  (v.  B.)  —  Kiefersfelden: 
14.  IX.  2  St.  am  Inn  gesehen.  (Dr.  P.)  —  München:  24.  IX.  über 
dem  Hof  der  alten  Hofgartenkaserne  1  St.  ges.  (Dr.  P.)  —  Roggen- 
burg: 24.  IV.  beob.  in  der  Sandgrube  bei  Biberach,  -|-8®,  trüb,  W.w. 
(Eckel.)  27.  VII.  noch  zahlreich  bei  den  Nestern  bemerkt;  Kolonie  von 
etwa  66  Nestern  in  einer  sehr  grossen  Sandgrube,  ca.  eine  Viertelstunde 
vom  nächsten  Weiher.  (Dr.  P.) 

1900. 

Diessen:  10.  VIII.  mehrere  Ex.  über  dem  See  unter  ß auch- 
und  Mehlschwalben.  (Dr.  P.)  Kitzingen:  Br.  23.  IV.  gg.,  sehr 
warm,  (ebenso). 

38.  Cuculus  canorus  L.,  Kuckuck,  s.  Sonderbericht. 

39.  AIcedO  ispida  L.,  Eisvogel. 

Germersheim:  Br. ;  1891  ein  Nest  in  einer  Böschung  ganz  nahe 
dem  Rhein  ausgegraben;  4  frische  Eier.  (Gengier.)  —  Speyer  1895: 
Häufiger  Br.  11.  VII.  im  Angelwald  in  einer  kleinen  halbverfallenen 
Kiesgrube  mitten  im  Walde  mit  dichtem  Unterholz  ein  Nest  mit 
7  Jungen  gef.  1893:  Im  Winter  ein  Pärchen  in  nächster  Nähe  der 
Stadt  am  Speyerbach  beob.  (Fischer.)  —  Würzburg  1887:  Zur  Strich - 
zeit  vor  Ende  Oktober  am  Main  selten,  später  ziemlich  häufig.  1884: 
13.  XII.  6  Stück  bis  zur  Eeidingsfelder  Brücke  ged. ;  sie  kommen  bis 
zur  alten  Brücke,  also  mitten  in  die  Stadt;  setzen  sich  gerne  auf  Schiffe. 

1899. 

Augsburg:  Br.  am  Lechfeld.  Im  Winter  1898/99  auffallend  zahl- 
reich. Honstetter  bekam  ausserordentlich  viele  Ex.,  sowohl  während 
des  ganzen  Jahres  als  auch  während  des  Spätherbstes,  (v.  B.)  — 
Diessen:  Im  Hofe  des  Fischers  Brackenhofer  an  den  Fischzncht- 
behältern  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Erlangen:  In  den  Monaten  Atrgust 
bis  Oktober  war  täglich  ein  Ex.  an  der  Regnitz  in  der  Nähe  der  Wöhr- 
mühle  zu  sehen.  —  Erl  b/Rosenheim:  15.  IX.  am  Inn  beob.  (Dr.  P.) 
Am  Längsee  bei  Thierberg  (Kufstein)  beob.  (R.  Oberhummer  jun.)  — 
Ingolstadt:  20.  XI.  kaum  40  Schritte  von  der  Brücke  zur  Stadt  am 
Ufer  der  Donau  1  Ex.  beob.  Nicht  weit  von  dort  in  einem  nassen 
Festungsgraben  (Böschung)  brütete  vergangenen  Sommer  ein  Paar.  (Zirkel.)— 
Lichtenau:    Br.   Das  ganze   Jahr   zu  sehen.     19.  V.  Nest  mit  6  un- 
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ausgebrüteten  Eiern  f^ti.  —  Ostermüncben:  10.  IX.  1  Ex.  beoh.  au 
einem  Graben  dicht  an  der  Bahn.  (Dr.  P.)  —  Boggenburg:  27.  IV. 
beob.  an  der  Biber  nnd  am  Langweiher.  26.  V«  Jange.  (Eckel.)  28.  IX. 
beob.,  scheint  am  gen.  Weiher  nicht  selten.  (Dr.  P.) 

1900. 

Angsbnrg:  In  diesem  Jahr  sehr  spärlich,  nur  im  November  und 
Dezember  vereinzelt  beob.  (v.  B.)  Oegenüber  vom  Hochablass  bei  Au 
brütete  ein  Pärchen  mehrere  Jahre  in  einer  alten  Kiesgrube  hart  am 
Lechufer.  Bei  Neuburg  a/D.  im  Oktober  ebenfalls  mehrere,  vergangenen 
Sommer  benützte  Röhren  gefunden.  Ein  von  mir  voriges  Jahr  auf- 
gezogener junger  Eisvogel  wurde  sehr  zahm,  blieb  auf  dem  Finger 
sitzen,  nahm  die  Fischstückchen  aus  der  Hand  und  flog  frei  im  Zimmer 
herum.  Alte  Vögel  sah  ich  dieses  Jahr  an  der  Znsam  bei  Zusmars- 
hausen,  an  der  Wertach  bei  Kaufbeuren,  bei  Burgau  und  am 
Lech.  (Fischer.)  —  Erlangen:  4.1.  bei  warmem,  etwas  regnerischem 
Wetter  ein  Ex.  an  der  Begnitz  erl.  —  Kaufbeuren:  Ex.  erh.  8.  III. 
V.  Illertissen;  12.  III.  v.  Schüttermühle;  20.  VII.  v.  Kaufbeuren ;  10.  XI. 
V.  Apfeltrang;  17.  XI.  v.  Ingolstadt.  (Erdt)  — Oberbeuren:  An  der 
Windach  nicht  selten  vorkommend,  besonders  im  Winter;  im  Januar 
1  St.  von  Saal  erl.  (Dr.  P.) 

40.  Oriolus  galbula  L.,  Pirol,  Goldamsel. 

Augsburg  1897:  ersten  geh.  23.  V.  Wertach auen ;  6  lässt  sich 
durch  Nachahmung  seines  Puffs  ganz  nahe  herbeilocken;  21.  und  22.  VIII. 
einzelne.  1898:  3.  V.  ^  ^d-  ^ei  Honstetter;  15.  VI.  bei  Autenried  mehr- 
fach beob.  (v.  B.)  —  lUerwald  bei  Neu  Ulm:  1881  u.  82  im  Mai  zur 
Paarungszeit  viele  beob. ;  oft  flogen  4 — 5  $  einem  9  nach.  (Ziegler.)  — 
Neuschwetzingen:  Früher  gab  es  viele,  jetzt  nahezu  oder  gaoz  ver- 
schwunden. (Ziegler.)  —  Würzburg  1887:  Br.  in  den  Laubwäldern, 
nicht  häufig.  12.  VI.  einer  im  Glacis,  sonst  nie  dort.  5.  VII  1885 
Familie   mit  krächzenden   und    singenden  Vögeln  im  Versbacher  Wald. 

1899. 

Augsburg:  U.V.  einige  b.  Lechhauseu  und  Göggingen  singend; 
11.  VI.  Hiltenfingen  kein  Stück,  sonst  häufig;  23.  VI.  sehr  viele  Lech- 
feld;  29.  VII.  noch  morgens  singend,  (v.  B;)  —  Erlangen:  13.  V.  die 
ersten  im  Reichswald  geh.  Der  im  vorigen  Jahre  so  häufige  Vogel  war 
in  diesem  viel  seltener.  —  Ernsgaden:  30.  IV.  10h  a.  m.  beob.  — 
Kaufbeuren:  S.V.  6  aus  Kohenschwangau  erh,  (Erdt.)  —  Nymphen- 
burg: 20.  VI.  1  Ex.  im  Park  geh.  (Dr.  P.)  —  Oberbrunn:  D.  S.V. 
ges. ;  17.  V.  „Abzug".  —  Roggenburg:  26.  IV.  beob.  im  Erlengebüsch 
am  Sporen  weihen,  -f*  4^>  ^^It  und  Regen,  W.w. 

1900. 

Augsburg:  Es  brüten  nur  vereinzelte  Paare  in  den  Lechauen 
bei  Hannstetten,  in  der  Wolfzahnau  bei  Augsburg,  dann  wieder  in  den 
Lechauen  bei  Gkrsthofen  und  bei  Affing  am  rechten  Lechufer  unterhalb 
Oersthofen.    In  den  Lechhauser  Lechauen  12.  V.  erstmals  beob.  (Ziegler.) 
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14.  V.  6  ^^*  Houstetter,  heoer  spärlich  vertreteo.  (v.  B.)  —  £rlaDg:en: 
Id  diesem  Sommer  sehr  selten ;  in  der  Nähe  der  8tadt  gar  nicht  gehört  — 
Ernsgaden:  30.  IV.  1  8t.  geh.,  bl.  —  Guttenberg:  Br.  3.  V.  geh., 
sehr  warm  und  schön;  (dsgl.)  —  Ingolstadt:  9.  V.  geh.  (Zirkel.)  — 
Kaufbearen:  Br.  16.  V.  gg,  1  Paar  hat  an  der  Wertach  gebrütet 
(Regenbogen.)  Anfangs  Jnli  Wertachauen  ges.  (Erdt.)  —  Kitzingen: 
Br.  2  V.  geh.,  warm,  W.w.,  (warm).  —  Neustadt  a.  S. :  Br.  6.  V. 
gg.  —  Pasing:  U.V.  geh.  —  Simbach:  17.  V.  geh.  — Sondern- 
heim:  Br.  30.  IV.  geh;  warmer  W.w. ,  (schön).  —  Vestenberg: 
24.  V.  einige  auf  dem  Zuge  beob.  (wie  schon  2  Jahre  auf  dem  Früh- 
jahrs- und  Herbstzage.) 

4L  Coracias  garrula  L.,  Mandelkrähe,  Blauracke. 

Augsburg:  Im  Sommer  1896  ein  einziges  Mal  an  der  Donau 
bei  Ingolstadt  beob.  (Fischer.)  —  Neusch wetzingen:  Früher 
zahlreich;  seit  1876  nahezu  ganz  verschwanden.  Schuld  daran  dürfte 
der  Mangel  an  Nistgelegenheit  sein;  Hochwaldung  mit  Eichenbeständen 
ziemlich  niedergeschlagen.  (Ziegler.) 

1899. 

Augsburg:  19.  X.  b.  Dillingen  noch  eine  beob.;  15.  VI.  1  5  ^^i 
Mödishofen  erl.  (v.  B.)  —  Ernsgaden:  26.  V.  8  h  a.  m.  beob.  — 
München:  Henseler  bekam  im  Mai  2  Ex.  von  Hofrat  Dr.  Oeller  z. 
Ausstopfen.  —  Oberb euren:  Von  Mitte  April  bis  Mitte  Mai  hielt 
sich  an  der  Viehweide  1  Ex.  auf;  am  Rande  des  Fichtenwaldes  stehen 
verschiedene  alte  Eichen;  der  Vogel,  der  dazwischen  8  Tage  lang  aos- 
blieb,  sass  gerne  auf  Zäunen,  von  denen  er  oft  aaf  den  Grasboden 
herabflog,  um  Kerbtiere  aufzunehmen;  gegen  Abend  führte  er  Flug- 
übungen aus.  (Saal.) 

1900. 

Ingolstadt:  Br.  blieb  unbelästigt  Bei  Nötting,  einer  Ortschaft 
bei  G^isenfeld,  sollen  in  alten  Eichen  Blauracken  brüten;  12.  V.  hier 
angekommen.  (Zirkel.) 

42.  Pastor  roseus  (L.)i  Eosenstar. 
1899. 

Augsburg:  5.  VI.  erhielt  Honstetter  ein  prachtvolles  5  ^^^  R^in 
an  der  Donau,  (v.  B.)  —  Kaufbeuren:  30.  V.  1  6  von  Kempten 
erh.  (Erdt.)  —  München:  28.  V.  2  9  i^i  abgeblasstem  Gefieder  in 
Burgtresswitz  bei  Vohenstrauss  in  der  Oberpfalz  erl.  Der  Schwärm 
wurde  auf  ca.  40  Stück  geschätzt.  (Dr.  P.) 

43.  Sturnus  vulgaris  L ,  Star. 

Augsburg  1896:  11.  IV.  scheint  Rückstrich  stattzufinden;  bei 
sehr  starkem  Schneefall  grosse  Flüge  nach  S.W.  ziehend ;  9.  IX.,  19  IX., 
20.  IX.  grosse  Flüge ;  Anfangs  Nov.  verschwunden.  1897:  10.  II.  erst.  Ex., 
20.  II.  Gesang  aus  einem  Qarten;  4.  III.  zahlreich  eingetroffen;  27.  IX. 
noch  grosse  Flüge  bei  L  a  u  i n  g  e n ,  dsgl  3.  X.,  9.  X  ,  16.  X.  Hiltenfingen. 
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1898:  22.  II.  grössere  Fltif?e;  23.  II.  überall  in  dpu  Gärten;  3.  III. 
grössere  Flüge;  23.  III.  sehr  viele;  18.  VI.  grosser  Plug  junger  Vögel 
durchsucht  einen  Haufen  der  schwarzen  Ameise  nach  „Eiern'';  im 
August  grosse  Scharen,  1  Ex.  mit  rein  weissem  Schwanz,  (v.  B.)  — 
Haag:  Ankunft  resp.  Abzug  1864  27.11.,  26.  IX.;  1866  26.11., 
25.  IX.;  1866  18.11.,  20. IX.;  1868  20.11;  1869  12.  IL;  1870  28.11; 
1871  19.  IL;  1879  10.  IL;  1883  14.  IL;  1890  26.  IL;  1891  l.IIL; 
1892  22.  IL;  1893  16.  IL;  1894  12.  IL,  18.  IX.;  1895  2.  IIL,  22. IX. ; 
1896  21.11;  1897  20.  IL,  16.  X.;  1898  21.  IL,  28.  X.  Sammelpunkt 
im  Schilfe  eines  Weihers,  V«  Stunde  vom  Orte,  zu  Tausenden.  (Ed.  Müller 
u.  Ed.  Schlereth.)  —  Würzburg  1887:  Br.  nur  im  Höchberger  Wald; 
wegen  der  Nähe  der  Weinberge  wird  an  menschlichen  Wohnungen  keine 
Gelegenheit  zum  Nisten  gegeben;  im  Frühjahr  und  Herbste  Schwärme; 
sie  kommen  oft  zu  früh,  Ende  Februar —Anfang  März,  und  haben  dann 
von  dem  Wetter  viel  zu  leiden ;  bes.  viele  finden  sich  dann  im  geschützten 
Oürrbacherthale  ein,  z.  B.  24.  IL  1886  ca.  300  St. 

1899. 

Andechs:  12.  LI  erste;  anfangs  Juni  Mgf^e  Junge,  anfangs  Juli 
Junge  der  2.  Brut  fast  Mgf^e;  sehr  häufig  in  Kobeln  nistend;  14.  XL 
noch  1  Ex.  ges.  —  Augsburg:  12.  IL  1  St.  Lechfeld;  S.W.w.,  Regen; 
13  IL  mehrere  Bobingen;  18.  u.  19.  IL  Zunahme;  20.  IL  viele; 
25.  IIL  Flüge;  23.  VL  ries.  Flüge  der  l.,Brut;  23.  X.  einzelne;  Ende 
Okt.  abgezogen,  (v.  B.)  —  Colmberg:  Hält  sich  hier  den  ganzen 
Sommer  in  grossen  Scharen  bei  den  Schafen  auf,  verschwand  2.  XL  — 
Erbendorf:  15.  IL  beob.,  Anf.  April  Nestbau,  14.  X.  Abzug.  — 
Erlangen:  11.11.  der  erste,  singend;  Art  sehr  zahlreich  in  den 
Qärten ;  begann  auffallend  spät  mit  dem  Brutgeschäft,  machte  aber  doch 
2  Brüten.  Seit  Anfang  November  verschwunden.  Ein  Vogel  ahmt  das 
Zanken  der  Sperlinge,  den  Angstruf  der  Amsel  und  das  Krähen  eines 
jungen  Hahnes  täuschend  nach.  —  Ernsgaden:  7.  IL  4  St.  beob,; 
dsgl.  2.  IIL  —  Fischen:  Während  die  hier  brütenden  St.  bereiU 
anfangs  Okt.  fortzogen,  wurde  10.  X.  ein  Flug  von  15—20  St.  aus 
N.O.  nach  S.W.  über  die  Alpen  ziehend  beob.;  er  hatte  sich  zuvor  auf 
einem  Hausdach  einige  Zeit  niedergelassen.  —  Frei  lassing:  10.  X. 
abends  5*/4h  ca.  40  St.  gegen  den  Chiemsee  fliegend.  (Dr.  P.)  —  Geisel- 
bach: Vergang.  Winter  nicht  fortgezogen,  1  Flug  von  7  St.  tägl.  im 
Oarten  bei  den  Starenkästen.  —  Gmünd  a.  Tegernsee:  6.  IX.  Grosse 
Scharen  im  Schilf  übernachtend ;  3.  IX.  schon  abends  6  h  20'  die  ersten 
Vögel  einfallend.  Abend  schön  und  klar,  diverse  Gewitterregen  vorher- 
gehend ;  bis  6  h  35'  folgen  verschiedene  grössere  Flüge.  (Dr.  P.)  — 
Grafrath:  18.  IL  mehrfach  vor  den  Kobeln  singend.  (Dr.  P.)  — 
Haag:  Ankunft  10.  IL,  Abzug  15.  X.  (Schlereth.)  —  Ingolstadt: 
Frühjahr  in  fast  ebenso  kolossalen  Zügen  wie  im  Herbst,  Kobel  alle 
besetzt  (Zirkel.)  —  Laufamholz:  Abzug  6.  X.  ca.  150  St.;  8.  X. 
ca.  20  St.  nach  S.  ziehend  6— 7  h  p,  m.  —  München:  Ank.  13.  IL 
(nach  Zeitungsberichten.)  —  Oberbenren:  20.  V.  an  d.  Staatswald- 
lisiere  in  einer  Eiche  nistend;  29.  IX.  grosse  Flüge,    Alte   und  Junge 
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gemischt,  auf  d.  Feldern;  15.  X.  nur  ein  kleiner  Plug:,  d8«:l.  b.  XJtting: 
a.  Ammersee.  (Dr.  P.)  —  Obererlbach:  Ende  Sept.  kamen  kleinere 
Schwärme  zu  den  Nistkästen  wieder  zurück,  blieben  ca.  14  Tage  und 
verschwanden  in  der  Mehrzahl,  während  der  ersten  Tage  des  Okt. ; 
einzelne  blieben  bis  18.  X.  —  Partenkirchen:  5  ahmt  b.  strömendem 
Eegen  den  Schlag  der  Wachtel ,  den  Pirolruf  etc.  nach.  (Dr.  P.)  — 
Eoggenburg:  10.  II.  zuerst;  11.  V.  Junge.  —  Wörth  a.  Rh.: 
Nistet  hier  nicht;  12.  VII.  beob. 

1900. 

Andechs:  15.  II.  beob,  Abzug  ca.  2Ö.X.  —  Annweiler:  6.  III. 
ca.  120  St.  d.,  Ow.,  kalt,  (O.w.).  —  Arnoldsreuth:  Br.,  20.  IL  aus 
S.  kommend,  N.w.,  gelinde;  20.  IV.  Nestbau,  27.  IV.  volles  Gklege. 
25.  X.  Abzug  n.  S.,  rauher  NO.w.  —  Augsburg:  17.  IL  7*6  h  p.  m. 
einige  aus  SW.  d.  Wertach  entlang  ziehend,  morgens  1  Paar  an  einem 
Nistkasten  in  der  Stadt  u.  Flüge  v.  6—8  St ,  23.  II.  einige  Paare,  2.  III. 
grosse  Flüge,  9.  III.  viele  erfroren,  ausschliesslich  6  6 ;  8.  IV.  massen- 
haft, 22.  IV.  noch  in  kleinen  Flügen  umherziehend,  (v.  B.)  —  Augs- 
burg: 19.  IL  zuerst  ges.  27.  X.  Abzug.  Durch  grosse  Kälte  im  Früh- 
jahr viele  verendet.  3.  III.  abends  viele  in  Luftlöchern  eines  Stall- 
gebäudes vor  Kälte  Schutz  suchend.  (Ziegler.)  —  Autenried:  17.  IL 
eingetroffen;  12.  X.  verschwunden.  —  Bayersried:  Br.,  20.  IL  a.  m. 
5  St.  angekommen;  bald  nagh  d.  Brutgeschäft  verschwunden,  wohl  in 
die  Weingegenden  z.  Beerenreife,  etwa  8 — 10  Tage  vor  d.  Herbstzuge 
sind  sie  wieder  gekommen.  —  Breitenfurt:  Br.,  12.  IIL  zuerst  ges., 
von  SW.  nach  NO.  ziehend;  29.  IV.  Nestbau,  9.  V.  volles  Gelege,  22.  X. 
Abzug  n.  SW.  —  Colmberg:  17.  IL  2  h  p.  m.  15—20  St.  b.  sehr 
schlecht.  Wetter  angekommen  (aus  S.).  —  Erbendorf:  17.  IL  a.  m. 
3  St.  ges.,  d.,  S.  n.  N.,  schön.  —  Erlangen:  14.  IL  die  ersten, 
stürmisch,  Schneefall;  19.  IIL  überall  singend;  verschwanden  schon  sehr 
bald  im  Herbst;  auf  d.  Exerzierplatz  hielten  sich  anfangs  Okt.  grosse 
Scharen  mehrere  Tage  auf;  18.  IV.  ein  Paar  sich  begattend  auf  einem 
hohen,  kahlen  Eichenast;  das  9  l>lieb  jedesmal  nach  dem  Akte,  der 
3  mal  hintereinander  vollzogen  wurde,  sitzen,  während  das  5  schnarrend 
auf  einen  benachbarten  Ast  flog.  18.  V.  ganz  kleine  Junge  im  Nest, 
2.  VI.  die  ersten  flüggen.  —  Ernsgaden:  19.  II.  7V«  h  a.  m.  2  St. 
ges.;  vom  21.  IL  bis  7.  IIL  zahlreich  durchgezogen,  in  ganz  verschie- 
denen Richtungen.  ^ —  Fischen:  Br.,  22.  IL  zuerst  ges.,  milder  Föhn 
tt.  SW. ;  Abzug  18.  IX.  n.  SW.  bei  nebeliger,  nasskalter  Witterung.  — 
Oeiselbach:  17.  II.  die  ersten.  Tags  vorher  geringer  Schneefall,  in 
der  Nacht  Tauwetter,  SW.w.  —  Goldberg:  10.  IL  ges.,  sonnig,  warm.  — 
Orötschenrenth:  28.  II.  10  h  a.  m.  4  St.,  sonnig,  schön,  5.  IIL  zahl- 
reich angekommen,  19.  V.  d.  ersten  Jungen  schreiend.  —  Grossost- 
heim: Wintergast;  die  Hälfte  sämtlicher  Stare  bleibt  hier,  selbst  in 
strengen  Wintern;  singen  bei  schlechtestem  Wetter  auf  dem  Kreuze 
der  hiesigen  Kirche,  wo  man  sie  immer  beobachten  kann.  —  Outten- 
berg:  Br.,  23.11.  zuerst  ges.,  schön.  —  Haag:  12.  II  8  ha.  m.  30  St. 
angekommen,    heiter,    SO.w.   (Regen);    Beginn    des    Nestbaues    26.  IV.; 
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volles  Gelege  19.  V.;  Abzug  28.  X.  —  Happareute:  Br.,  12.  III.  v. 
8W.  geg,  NO.  ziehend,  regnerisch,  W.w.,  21.  IV.  Nestbau,  9.  V.  volles 
Gelege;  22.  X.  Abzug  n.  SW.  —  Hausen  im  Saalethal:  Die  ersten 
4 — 5  St.  1. 1.  ges.,  die  nächsten  6. 1.  In  den  zwei  vom  Berichterstatter 
beob.  Kobeln  nisteten  die  Stare  1900  nur  einmal,  früher  immer  zweimal. 
In  den  umliegenden  Wäldern  nisteten  sie  früher  ziemlich  häufig;  1894 
brachte  ein  bei  den  Bohrarbeiten  am  Schönbomsprudel  beschäftigter 
Arbeiter  an  dem  ca.  20  m  hohen  Brunnenturm  einen  Starenkasten  an, 
welcher  sofort  von  Staren  bezogen  wurde;  dadurch  aufgemuntert  liess 
sich  Berichterstatter  von  Würzburg  mehrere  Nistkästen  schicken,  welche 
ebenfalls  sofort  angenommen  wurden.  Auf  erfolgte  Anregung  beim 
Schulunterrichte  entstand  nun  ein  reiner  Wetteifer  in  der  Aufstellung 
von  Starenkästen,  welche  fast  ausnahmslos,  oft  auch  solche  von  sehr 
ft*agwürdiger  Form,  zur  grössten  Freude  von  Jung  und  Alt  von  den 
Vögeln  zu  Nistplätzen  erkoren  wurden.  Gegenwärtig  sind  dahier  über 
100  Starenkobeln  angebracht,  welche  fast  alle  besiedelt  sind.  —  Binde* 
lang:  15.  II.  4  Ex.  angekommen  bei  schönem  Wetter.  In  den  ersten 
Tagen  des  April  erfroren  einigest.  —  Ingolstadt:  18.  II.  zuerst  beob. 
(sind  angeblich  schon  länger  da),  grosser  Flug  von  0.  n.  W.  (Lindner.) 
16.  II.  angekommen.  (Zirkel.)  —  Kaufbeuren:  Um  Weihnachten  einzelne 
Ex.  unter  Turd.  pilaris  ges.;  5.  III.  die  ersten.  (Erdt)  Br.,  10.11.  beob.; 
im  März  b.  eintret.  Schneefalle  wurden  viele  gefüttert  (b.  einer  Futter- 
stelle ca.  500  St  auf  einem  Baume);  Nachtaufenthalt  nahmen  sie  in 
Waldungen,  auch  in  Taubenschlägen,  wo  sie  gleichfalls  gefüttert  wurden. 
8.  XII.  noch  3  St.  beob.  (Regenbogen.)  —  Kitzingen:  Br.,  17.  II. 
zuerst  ges.;  Abzug  7.  XI.  Scheint  in  gelinden  Wintern  in  der  Gegend 
zu  bleiben.  —  Laufamholz:  Br.,  16.  II.  50  St.  ges.  —  nebelig,  SO.w. — 
auf  einer  zieml.  schneefreien  Wiese.  —  Lautrach:  14  II.  3  St.  ges.; 
14.  IV.  Beginn  des  Nestbaues,  10.  V.  volles  Gelege;  Abzug  20.  XI.  b. 
schön.  Wetter  ca.  150  St.  i.  westl.  Richtung.  Zweites  Gelege  kam  nicht 
vor;  Zahl  d.  Vögel  war  um  die  Hälfte  weniger  als  im  Vorjahre.  — 
Leimersheim:  Br.,  17.  II.  ges.  —  Ludwigsmoos:  Br.,  5.  III.  an- 
kommend (aus  SW.),  29.  IIL  Nestbau,  25.  IV.  volles  Gelege.  Eine 
eigentüml.  Erscheinung  war  es  am  18.  u.  27.  III.,  wo  grosse  Kälte  ein- 
trat, dass  die  St.  das  Moos  verliessen ;  bekanntlich  ist  es  hier  stets  etwas 
mehr  und  länger  kalt.  Nach  ihrer  Rückkehr  musterten  sie  jedesmal 
die  Brntstellen  so  genau,  wie  das  erste  Mal.  Am  3.  u.  17.  X.  sam- 
melten sich  grosse  Scharen  und  flogen  nach  W.  [wohl  um  auf  irgend 
einem  schilfbewachsenen  Weiher  zu  nächtigen,  Dr.  F.]  24.  X.  verliessen 
sie  uns  ganz.  —  Mauth:  21.  II.  8  h  a.  m.  2  St.  angekommen,  wieder 
fort;  selten;  überhaupt  hier  erst  bemerkt,  seitdem  Starenkästen  an- 
gebracht wurden.  —  München:  19.  II.  zuerst  ges.  in  Schwabing. 
(Fleischmann.)  17.  II.  Trupps  von  10 — 12  St  bei  Berg  am  Laim  ges. 
(Kreitner.)  22.  II.  in  den  Gasteiganlagen  überall.  Vom  3.  III.  ab 
bekam  Präp.  Henseler  geg.  40  Ex. ;  aus  Kobeln  wurden  5 — 7  tote  Vögel 
entfernt.  Präp.  Banmgärtner  erhielt  um  die  gleiche  Zeit  20  Ex.  ein- 
geliefert, auch  42  St.  v.  Fichten  eck;  zu  Präp.  Hiller  kamen  ca.  40 
eingegangene  Stare ;  Korb  präparierte  vom  5.  III.  an  mehr  wie  20  ver- 
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bangerte  (meist  sehr  abgemagerte)  Vögel.  (Dr.  P.)  Zwischen  Marnaa 
und  Weilheim  10.  VIII.  grosse  Fitige.  (Dr.  P.)  —  Nennburg  v/W.: 
16.  II.  p.  m.  10  St.  angekommen,  windig.  —  Oberbeuren:  24.  U.  an 
der  Kirche  beob. ;  allenthalben  bemerkt;  also  schon  früher  angekommen. 
27.  V.  Alte  fütternd.  Ende  Juli  und  anfangs  August  ganz  fehlend; 
einzelne  Junge  29.  VII.  bei  Oberfiuning;  grosser  Flug  bei  Landsberg; 
8.  IX.  30  St.  an  der  Windach.  (Dr.  P.)  —  Pasing:  28.  I.  1  Ex.  ges. 
in  Schwabing;  14.  II.  1  St.  in  Pasing,  15.  II.  6  St.;  19.  IL  a.  m.  zum 
ersten  Male  mehrere  an  verschiedenen  Orten  an  denKobeln.  (Prager.)  — 
Rapperszell:  20.  IL  a.  m.  8  St.  angekommen,  Regen,  SW.w.  — 
Roggenburg:  Br.,  20.  IL  a.  m.  6  St.,  schön.  (Eckel.)  —  Rusel: 
25.  IL  zuerst  beob.  —  Schwifting:  Br.,  20.  IL  ges.;  schön,  SW.w.  -- 
Trippstadt:  Während  6  Jahren  d.  ganze  Jahr  hindurch  in  einzelnen 
Ex.  beob.;  22.  X.  Abzug  nach  S.,  rauher  W.w.,  regnerisch.  —  ünter- 
ammergau:  24.  IL  3  h  p.  m.  4  St.  angekommen;  7.  X.  150  St.  ges.  — 
Walchensee:  3.  I.  bei  Schnee  einzelnes  5  beob.,  das  sich  1  od.  2  Tage 
hielt  und  dann  verschwand.  24.  IIL  a.  m.  u.  25.  III.  je  4  Ex.  bei 
Schneefall  d.  —  Zislerhaus  (Kemnath):  17.  IL  11  h  a.  m.  2  St.  v. 
SO.  u.  NW.  d.,  schön,  SO.w.  (desgl.) 

44«  Pyrrhocorax  pyrrhocorax  (L.),  Alpendohle. 
1900. 

Hindelang:  Scharenweise  im  Sommer  im  Hochgebirge,  im  Winter 
in  dcD  Vorbergen,  sogar  bis  in  die  Thalsohle  kommend  (rote  Ständer, 
gelber  Schnabel).  —  Kaufb euren:  29.  VIIl.  1  Ex.  v.  Stein  erb.  (Erdt.) 
Zugspitze-Observatorium:  5 — 6  St.  stellten  sich  oft  bei  dem  Hause 
ein  und  machten  sich  an  den  Konservenbüchsen  etc.  zu  schaffen.  Dies 
waren  die  einzigen  Vögel,  die  während  eines  Jahres  am  Gipfel  zur  Be- 
obachtung kamen.  Dr.  Enzensberger.  (Mitgeteilt  durch  Hrn.  Prof.  Dr.  Erk.) 

45.  Pyrrhocorax  graculus  (L),  Alpenkrähe. 
Hindelang:  Im  Dezember  1888  sah  ich  zum  ersten  und  letzten 
Male  2  Paare  in  den  Bergen.  Ich  beobachtete  sie  auf  ca.  50  m  mit 
dem  Olas  genau  an  der  Sonne  auf  dem  Schnee,  alle  4  nahe  beisammen. 
Im  ersten  Augenblicke  (als  sie  zu  mir  herstrichen),  habe  ich  sie  för 
Alpendohlen  gehalten,  bis  ich  den  hellgelben  Schnabel  vermisste  — 
tiefroter  Schnabel,  rote  Ständer,  glänzend  schwarzer  Körper;  Schnabel 
und  Körper  etwas  stärker  als  bei  der  Alpendohle.  (Dorn.) 

46.  Colaeus  monedula  (L.),  Dohle. 

Augsburg:  Januar  bis  März  unter  Saatkrähenflügen  vielfach,  (v.  B.)  — 
Würzburg  1887:  Gemein  auf  Türmen,  besonders  der  Neubau-  und  Stift- 
hauger-Kirche.  Im  Winter  grössere  Scharen  auf  dem  Ablagerungsplatz 
für  Küchenabfälle  unter  Rabenkrähen.  Ende  März,  meist  aber  Anfang 
April  beginnen  sie  Zweige  auf  grossen  Bäumen  abzuknicken  und  zum  Nest 
zu  tragen;  heuer  thaten  sie  dies  noch  Ende  April.  6.  Y.  Dohlennest  auf 
dem  Schenkenturm  m.  3  Eiern.  Nach  beendigter  Brut  übernachten  sie  mit 
den  Jungen  im  Glacis  und  machen  vor  dem  Einschlafen  grossen  Lärm. 
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1899. 

Diessen:  30.  XII.  kleine  Flüge  gesehen.  (Dr.  P.)  — Erlangen: 
Zahlreicher  Standvogel  auf  allen  Türmen.  Aach  im  Winter  kann  man 
in  einem  grossen,  fliegenden  Schwärm  immer  die  zusammengehörigen 
Paare  unterscheiden.  —  Ingolstadt:  Nehmen  hier  sehr  überhand.  Am 
Glacis  würden  sich  die  kleinen  Vögel  viel  mehr  yermehren,  wenn  nicht 
die  Dohle  ins  Ungeheuerliche  zugenommen  hätte.  Auch  Rebhühnern  ist 
die  Dohle  als  Räuberin  ihrer  Eier  gefährlich.  Im  Vertilgen  von  Mai- 
käfern unermüdlich,  schadet  sie  wieder  durch  das  Zerstören  der  am 
Boden  stehenden  Vogelnester.  (Zirkel.)  —  Roggen  bürg:  29.  III.  genistet. 

1900. 

Augsburg:  22.  IV.  Lechauen  mehrere  Ex.  beob.  (v.  B.)  Überall 
häufig.  1896  viele  Nester  in  den  Festungswerken  von  Ingolstadt.  Im 
Walde  bei  Zusmarshausen  übernachten  sie  regelmässig  und  brüten 
dort  auch  in  hohlen  Buchen  häufig.  Im  Juni  1898  fand  ich  in  einer 
verlassenen  Schwarzspechthöhle  4  Mgge  Jnnge  voll  Schmutz  und  Kot 
und  es  roch  dort  noch  ärger  wie  in  einem  Wiedehopfnest.  Das  Flug- 
loch war  so  klein,  dass  die  Alten  sich  nur  mit  Mühe  hindurchzwängen 
konnten.  (Fischer.)  —  Erlangen:  1. 11.  bei  Schneewetter  auf  den  Türmen 
der  Stadt  und  den  umliegenden  Wiesen  und  Feldern  ganze  Scharen. 
27.  III.  tragen  Paare  Stengel  und  ganze  Prügel  zu  Nest  auf  den  Turm 
der  Neustädter  Kirche.  Sie  haben  in  diesem  Winter  die  Stadt  noch 
nicht  verlassen.  —  Geiselbach:  19.11.  beob.;  nachts  vorher  heftiger, 
kalter  Regen.  —  Landsberg:  29.  VII.  Viele  Dohlen  auf  allen  Türmen, 
sehr  wenig  scheu  (Dr.  P.)  —  Ludwigsmoos:  Im  Winter  2  mal  eine 
ungeheure  Schar  zusammen  mit  Rabenkrähen,  die  mit  lautem  Geschrei 
in  regelmässigen  Zügen  das  Donaumoos  durchzogen.  —  München: 
9.  III.  Flug  über  der  Stadt;  2  Vögel  greifen  sich  sehr  heftig  an,  ver- 
krallen  sich  in  einander  und  stürzen  ein  Stück  zusammen  herab.  (Dr.  P.)  — 
Speyer:  25.  XII.  massenhaft.  (Heussler.)  —  Vestenberg:  Vor  einigen 
Jahren  nisteten  sie  hier  zu  vielen  Hunderten.  Infolge  Restaurierung 
der  Kirche  bis  auf  ca.  20 — 30  Paare  verschwunden. 

47.  Corvus  frugilegUS  L.,  Saatkrähe. 

Augsburg:  Im  Oktober,  November,  März  (1897 :  20.  VIII.  schon 
bei  Nördlingen)  von  0.  nach  W.  resp.  W.  nach  0.  in  grossen  Scharen 
ziehend;  im  Winter  grosse  Gesellschaften  überwintert,  (v.  B.)  —  Würz- 
burg 1887:  Im  Winter  häufig;  kleine  Gesellschaften  im  Glacis,  auf 
dem  Ablagerungsplatz  viele;  bedeutende  Kolonien  bei  Eschendorf  und  in 
Werneck;  die  erstere  selbst  gesehen.;  daraus  sehr  verschiedene  Eier  erti. 

1899. 

Augsburg:  5.  XI.  grosse  Z^ge^  darunter  etliche  eomix,  sowie 
mehrere  laut  rufende  Ex.  von  Numenius  arquatus  nach  S.W.  ziehend, 
(v.  B.)  —  Erlangen:  An  den  Weihnachtstagen  waren  in  und  um  die 
Stadt  herum  grosse  Scharen  (ca  50 — 60  St.)  zu  treffen.  —  Kauf- 
beuren:  3.  XII.  viele  hier.  (Erdt.)  —  München:  Korb  bekam  im 
Winter,  besonders  Dezember,  so  viele,  dass  sie  gar  nicht  alle  präpariert 
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werden  konnten;  bei  Freyham  tötete  ein  „Jäger"  auf  einen  Schass 
16  dieser  nützlichen  Vögrel.  (Dr.  P.)  —  Oberbeuren:  29.  X.  Fiufir  von 
ca.  140  St.  Mittags  nach  S.S.W,  ziehend  (27.  X.  wurde  bereiU  ein  Flog 
beob.)  30.  XII.  1  Ex.  am  Dungbaafen  (noch  viel  Schnee)  eri. ;  im  Magen 
lauter  Vegetabilien,  3  Haferkörner;  zwischen  Brück  und  Pasing  Ende 
Dez.  sehr  viele  ges.  (Dr.  P.) 

1900. 
Augsburg:  Brütend  noch  nicht  beob.  Im  Herbst  und  Winter 
grosse  Scharen  verweilend,  viele  im  Jugendkleide.  Ein  altes  Ex.  mit 
verkürztem  Oberschnabel  und  bedeutend  verlängertem  ünterschnabel 
wnrde  vergangenen  Winter  bei  Diendorf  erlegt  und  steht  jetzt  in  meiner 
Sammlung.  (Fischer.)  —  Erlangen:  Nur  einmal,  12.1.,  bei  starkem 
Schneefall  einzelne  in  und  um  die  Stadt  ges.  —  Kaufbearen:  Keine  ges. 
(Erdt.)  —  München:  2.1.  u.  4.  III.  einige  im  Isarbett  an  der  Schnee- 
abfahrstelle. Die  Nistkolonie  bei  Olehing  scheint  sich  vermindert  zu 
haben.  (Dr.  P.)  —  Oberbeuren:  29.  III.  Ein  nach  vielen  Hunderten 
zählender  Fing  „Krähen"  d.  (Saal.)  —  Speyer:  25.  XII.  massenhaft. 
(Heussler.) 

48.  CorvUS  COrone  L.,  Rabenkrähe. 

Würzbarg  1887:  Als  Br.  ziemlich  gemein,  noch  viel  häufiger 
aber  als  Strichvogel.  Jeden  Winter  mehrere  100  St.  zusammen  auf 
dem  Ablagerangsplatz  ges. ;  auch  sonst  überall  za  dieser  Zelt,  besonders 
am  Ausfluss  des  Qnellenbaches ,  der  viel  Unrat  auch  vom  Schlachthof 
mitführt,  und  am  Mainufer,  von  dem  aua  sie  jeden  essbaren  Bissen  auf- 
fangen oder  mit  abwärts  gehaltenem  Schnabel  und  Füssen  aus  dem 
Wasser  (schwebend)  zu  fischen  suchen ;  sie  baden  sehr  stark,  auch  mitten 
im  Winter.  1884:  19.  III.  sah  ich  einen  mit  Reisig  im  Schnabel; 
nisten  selten  im  Hofgarten  und  in  den  Anlagen,  doch  immer  einige  Pärchen. 
Schon  im  Februar  Beginn  der  paarweisen  Spiele  und  Neckereien  mit 
manchen  Flugkünsten  .  and  knarrenden  Lauten.  Im  Spessart  selten ; 
nar  8—10  gesehen  in  3  Wochen. 

1899. 

Andechs:  Haben  eine  Menge  fast  flügger  junger  Stare,  selbst 
einige  ausgeflogene,  zerrissen  und  ihren  Jungen  zugetragen.  Ja  sogar 
mehreren  schon  halb  ausgewachsenen  Entlein  und  einigen  schon  ziemlich 
grossen  Truthahnküchlein  in  unserem  Okonomiehof  bereiteten  sie  dasselbe 
Schicksal.  Nehmen  allenthalben  sehr  überhand.  —  Erlangen:  Zahl- 
reicher Br.,  der  Sommer  und  Winter  sich  auf  den  direkt  an  der  Stadt 
gelegenen  Feldern  herumtreibt;  besonders  zahlreich  im  November.  — 
Grafrath;  20.  Y.  brütender  Vogel  im  Ampermoos,  Horst  steht  auf 
alter  Weide  an  der  Amper.  Krähen  werden  von  Kibitzen  eifrigst  ver- 
folgt. (Dr.  P.)  —  Ludwigsmoos:  Diesen  Winter  zeigte  sich  2  mal 
eine  ungebeare  Schar  von  „Raben**  und  Dohlen,  welche  jedesmal  bis 
spät  in  die  Nacht  hinein  bei  etwas  trüber,  jedoch  trockener  Witterung 
das  Donaumoos  im  Umkreis  von  1  ^/a — 2  Stunden  mit  laatem  Oeschrei 
durchzogen.  Jedenfalls  kamen  sie  vom  anliegenden  Lande  herein ;  sie 
waren  am  Morgen  des  anderen  Tages  verschwunden.  —  Oberbeuren: 
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20.  V.  4  eben  flugfähige  Junge  erl.  Im  Besitze  von  Dr.  Ziegenspeck 
befindet  sich  ein  ausgestopftes  Ex.  mit  zum  Teil  weissen  Schwingen. 
(Dr.  P.)  —  Roggenburg:  8.  III.  genistet;  12.  V.  Junge. 

1900. 

Augsburg:  Lechauen  21.  IV.  paarweise  eifrig  mit  Nestbau  be- 
schäftigt 22.  IV.  mehrere  Ex.  beob.  20.  V.  Staren-Nester  plündernd; 
2.  VI.  im  Siebentischwald  junger,  fast  flügger  Vogel  mit  Kreuzschnabel- 
bildnng.  (v.  B.)  Überall  häufiger  Br.  Die  Gelege,  die  ich  fand,  waren  meist 
schon  Ende  der  1.  oder  2.  April woche  komplet.  Eine  von  mir  vor 
3  Jahren  jung  aus  dem  Neste  genommene  Krähe  ist  ganz  zahm,  lässt 
sich  streicheln  und  spricht  einzelne  Worte  mit  grosser  Deutlichkeit  nach. 
So:  „Hausfrau",  „Rosa",  „Jakob"  und  „Wo  ist  der  Jakob?".  (Fischer.)  — 
Erlangen:  Das  ganze  Jahr  über  überall  zahlreich.  15.  IV.  wurde 
eine  auf  einer  hohen  Eiche  im  Altstädterwald  sitzende  Krähe  von 
2  Elstern  angefallen  und  es  entspann  sich  ein  wütender  Kampf  mit 
grossem  Oeschrei  in  der  Luft,  bis  die  Krähe,  der  keine  ihrer  Art  zu 
Hilfe  kam,  das  Weite  suchte.  4.  V.  an  einem  Waldrand  bei  Rosen- 
bach ein  Nest  mit  4  Eiern  nur  2,5  m  über  dem  Boden.  Das  9  ^^^ 
grossem  Brutfleck  wurde  beim  Abstreichen  erlegt.  Das  eine  dieser  Eier 
war  auffallend  länglich,  sehr  hellblau  mit  wenigen  schwarzbraunen  Tupfen. 
Nach  16  Stunden  wurden  die  Eier  geöffnet,  in  2  waren  zum  Schlüpfen 
reife,  noch  Lebenszeichen  von  sich  gebende,  in  den  anderen  noch  etwas 
jüngere  Embryonen.  —  Grafrath:  21.  IV.  Krähe  brütet  wieder  auf 
dem  Nest  an  der  Amper.  2.  V.  Ampermoos:  brütende  Vögel  auf  zwei 
weiteren  Nestern,  das  eine  steht  auf  einer  Weide  dicht  am  Flussufer, 
ca.  2  m  vom  Boden.  27.  V.  sassen  noch  die  Vögel  auf  dem  Horste, 
2  ziemlich  erwachsene  Junge  auf  einem  Baum  bei  Stegen.  5  Vanellns 
stossen  sehr  heftig  auf  eine  auf  einem  Pflocke  sitzende  und  sich  putzende 
Krähe;  20.  V.  1899  stossen  ebenfalls  3  Vanellus  und  1  Totanus 
calidris  überaus  hartnäckig  auf  eine  Krähe,  bis  sich  diese  in  einen 
dichtbelaubten  Baum  gerettet  hat  (Dr.  P.)  —  Ludwigsmoos:  21.  X. 
eine  Schar  beob.  —  O  herb  euren:  SaaTs  Knecht  fand  im  Januar  eine 
tote  Krähe,  die  an  einem  im  Schlünde  steckenden  Weissfisch  erstickt  zu 
sein  schien.  2.  V.  Flug  von  8  St.  beob.  31.  VII.  gut  flugbare  Junge 
streichen  aus  dem  Horste.   (Dr.  P.) 

49.  CorvUS  COrnix  L.,  Nebelkrähe. 

Augsburg:  1897  30.  I.  mehrere  bei  Friedberg,  10.  IL  1  Stück. 
22.  X.  wieder  die  erste;  16.  XI.  auffallend  helles  Ex.  bei  Pfersee. 
1898:  21.  L  1  St.  bei  Lechbausen.  (v.  B.)  —  Würzburg:  1887  im 
Winter  und  Frühjahr  immer  zu  sehen,  aber  nicht  häufig;  unter  500—800 
Rabenkrähen  ca.  10 — 20  Ex.  am  Ablagerungsplatz;  sonst  immer  1 — 2 
unter  grösseren  Rabensch wärmen;  oft  hell,  oft  dunkler  gefärbt.  Heuer 
die  letzte  am  17.  und  20.  III.,  sonst  gewöhnlich  Anfang  März. 

1899. 

Andechs:  8.  XII.  unter  den  übrigen  Krähen  1  Ex.  beob.  Hier  sel- 
ten. —  Augsburg:  Unter  grossen  Flügen  von /rM^t7e^««  etliche  beob.  (v.  B.) 
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Erlangen:  Im  F^ebrnar  und  Dezember  einzelne  nnter  corone  aaf  den 
Feldern.  —  Ingolstadt:  Dezember  sehr  viele  aas  nördlicheren  G^egenden 
eingetroffen.  (Zirkel.)  —  Kanfbenren:  30.  XII.  einzelne  Ex.;  kommen 
in  die  Strassen  der  Stadt,  sind  nicht  sehen.  (Erdt.)  —  München:  Im 
Dezember  bekam  Korb  3—4  St.;  im  Winter  1898/1900  Henseler  nnr 
3  St  Schnabeldifformität  bei  einem  Vogel:  Oberschnabel  verlängert, 
verdünnt,  gleichmässig  nach  abwärts  gekrümmt,  ünterschnabel  ungefähr 
ebenso  lang,  nnregelmässig  nach  oben  gekrümmt  and  mit  leichter  Im- 
pression versehen;  beide  liegen  nur  an  der  Warzel  aaf  einander  und 
entfernen  sich  nach  vom  za  ziemlich  beträchtlich,  dazwischen  einen 
elliptischen  JElaom  freilassend.  (Dr.  P.) 

1900. 

Angsbnrg:  Im  Winter  vereinzelt  nnter  frugüegus  beobachtet, 
so  vergangenen  Herbst  2  St.  in  den  Wertachaaen  bei  Pfersee  nnd  am 
7.  XII.  1899  bei  Schwabmttnchen.  (Fischer.)  —  12.  X.  erstmals  beob. 
Mehrmahls  nnter  Rabenkrähen  in  der  Q^gginger  Feldflnr.  (Ziegler.) 
26.x.  1  St.  bei  Mehring.  (v.  B.)  —  Hindelang:  Jeden  Winter 
einzeln  in  den  Vorbergen.  —  Ismaning:  22.  III.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  — 
Oberbeuren:  26.  IV.  l  Ex.  beobachtet.  (Otto  Parrot)  —  Speyer: 
Häufiger  als  in  Schwaben  im  Herbst  and  Winter,  besonders  bei^Franken- 
thal.  (Fischer.) 

50.  CorVUS  corax  L.,  Kolkrabe. 

Hittisan  i.  AUgäu:  Ca.  5  Paare  horstend.  Der  eminent  gute 
Oemchsinn  des  Vogels  erhellt  ans  der  Thatsache,  dass  dieser  auch 
den  unter  Gebüsch  verborgenen  Aufbruch  sofort  findet.  (Graf  Rainer 
Geldern.)—  Kanfbenren  1898:  7.  TIT.  Q  v.  Hindelang  erh.  (Erdt) — 
Lichtenau:  Im  Spessart  bemerkt  (Stöckhert.) 

Garmisch  1899:  10.  XII.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 

Hindelang:  Während  des  ganzen  Jahres  beob.  Beagiert  auf 
weite  Entfernungen  auf  den  Schuss  des  Jägers  und  dient  dem  Adler 
als  Spion.  —  Iromenstadt:  Oktober  1  St.  erl.  (v.  B.)  —  Ober- 
ammergau: 25.  I.  1.  Ex.  erl.,  in  dessen  Bauchhöhle  unter  den  Bauch- 
decken und  unter  den  Schulterblättern  enorme  Fettablagerungen  in  Form 
von  lederartigen  Schwarten  nnd  dicken  Klumpen  sich  fanden.  (Dr.  P.) 

51.  Rica  pica  (L).  Elster 

Augsburg  1900:  In  nächster  Umgebung  der  Stadt  noch  nicht 
beob.,  wohl  aber  bei  Gersthofen,  im  Lechfeld  und  bei  Schwabmttnchen. 
(Fischer.)  Lechauen  21.  IV.  paarweise  eifrig  mit  Nestbau  beschäftigt; 
22.  IV.  ein  Paar  beob.  (v.  B.)  —  Erlangen:  Nirgends  selten.  Kommt 
bis  in  die  Gärten  der  Irrenanstalt;  27.  II.  1899  ein  Paar  Vögel  in  den 
Alleebäumen  der  Landstrasse  sich  neckend  und  eifrig  schackernd  einander 
nachfliegend.  —  Oberbeuren:  Nur  im  Winter  ganz  vereinzelt  zu  be- 
merken. (Dr.  P.)  —  Speyer:  In  der  Vorderpfalz,  besonders  bei  Speyer, 
gemeiner  Br.     Das   Nest  fand   ich   meistens   auf   hohen   Pappelbänmen 
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in  der  Nähe  des  Rheins,  oft  aber  aach  auf  kleinen  Weidenbänmcheni 
jungen  Kiefern  und  Lärchen,  einmal  sogar  in  einer  Dornhecke,  ^/i  m 
über  dem  Boden.  Gelege  fand  ich  9.  IV.  1892  (3  Eier),  11.  IV.  1892 
(1  Ei),  13.  IV.  1892  (5  Eier),  13.  V.  1892  (3  Eier),  15.5.1892 
(6  Eier),  21.  V.  1892  (7  Eier  angebrütet);  6.  IV.  1893  (2  Eier), 
11.  IV.  1894  (4  Eier).  Mit  dem  Nestban  beginnen  sie  schon  Ende 
Febraar.  In  einem  alten  Neste  fand  ich  einmal  gebleichte  Knochen  von 
Hasen  und  ßlechstückchen.  (Fischer.)  —  Stegen  a/ Ammersee  1900 :  5.  V. 
Nest  in  einer  niedrigen  Birke  und  in  dem  Gipfel  eines  Zwetschgen- 
baumes an  der  Landstrasse  ges.  (Dr.  P.)  —  Würzburg:  Br.  bei  Leng- 
feld, ca.  6  Nester;  sonst  nicht  häufig.  Im  Glacis  selten.  1887  im  Winter 
immer  ein  Paar  im  Friedhof. 

52.  Garrulus  glandarius  (L.),  Eichelheher,  „Nussheher". 

Wtirzburg  1887:  Ziemlich  gemeiner  Br.  in  Wäldern.  Im  Hof- 
garten und  Friedhof  selten  im  Wijiter  ges.    Im  Spessart  ziemlich  häufig. 

1899. 

Erlangen:  Gemeiner  Br.  In  den  Thälem  der  fränkischen  Schweiz 
im  September  und  Oktober  der  häufigste  Vogel,  so  dass  Beobachter  noch 
nie  so  viele  Ex.  auf  einem  so  kleinen  Fleck  zusammen  sah  und  hörte.  — 
Oberbeuren:  Winter  1899/1900  und  1900/01  auffallend  spärlich  ver- 
treten, auch  in  der  ersten  milden  Hälfte  des  letzteren  Winters.  3.  VIII. 
ein  junger  Vogel,  anscheinend  ganz  erwachsen,  von  den  Alten  gefüttert. 
(Dr.  P.)  —  Roggenburg:  17.  IIL  genistet;  10.  V.  Junge. 

1900. 

Augsburg:  22.  IV.  ein  Paar  in  den  Lechauen  beob. ;  18.  X. 
massenhaft,  (v.  ß.)  —  ßreitenfurt:  Wintergast.  4.  V.  Nestbau,  26.  V. 
volles  Oelege.  —  Erlangen:  Fast  zu  zahlreich  in  allen  Wäldern. 
Gefangene  fressen  Gehäuseschnecken  mittlerer  Grösse  sehr  gem.  — 
Ludwigsmoos:  „Dass  er  im  Nachahmen  der  Stimmen  anderer  ein 
Künstler  ist,  beweist  der  Umstand,  dass  ich  im  verflossenen  Sommer, 
als  ich  einen  Schwärm  von  Singvögeln  —  die  einen  näher,  die  anderen 
weiter  entfernt  von  mir  —  zu  hören  glaubte,  darnach  suchend,  aber 
keinen  einzigen  um  mich  her  sitzen  und  auch  keinen  fortfliegen  sah, 
auf  dem  Aste  einer  Eiche  einen  Hoher  bemerkte,  der  unablässig  die 
Töne  der  vermeintlichen  Singvögel  hervorbrachte,  sie  sogar  zu  wohl- 
tönenden Liedern  verband,  zwischen  welche  mitunter  das  Krächzen  eines 
Raben  oder  das  Pfeifen  eines  verfolgten  Hasen  einfloss."  (Adam.)  — 
Speyer:  In  den  Kheinwäldern  häufiger  Br.  Gelege  fand  ich  21.  IV.  1892 
(7  Eier),  11.  V.  1892  (4  Eier),  11.  IV.  1894  (4  Eier).  28.  V.  1896  fand 
ich  im  Jungholz  auf  einem  kleinen  Fichtenbäumchen  ein  Nest  mit 
6  Eiern.  Trotzdem  ich  weder  Nest  noch  Ei  berührte  —  ich  kletterte 
an  einem  benachbarten  Stämmchen  hinauf  —  kehrte  das  brütende  9 
nicht  mehr  zurück  und  nach  mehreren  Wochen  fand  ich  die  Eier  noch 
unberührt  im  Neste  vor.  Ein  vor  12  Jahren  von  mir  jung  aufgezogener 
Eichelheher  befindet  sich  noch  ganz  wohl  und  munter,  hat  aber  das 
Sprechen  wieder  verlernt.  (Fischer.) 
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53.  Nucifraga  caryocatactes  (L.)i  Tanoenheher. 

Kaafbenren  1896:  4.  X.  1  schlankschnäbl.  Ex.  von  Rieseahofen. 
1898:  14.x.  1  Ex.  von  Füssen  erb.  (Erdt.)  —  Würzburg  1885:  in 
der  zweiten  Hälfte  des  Oktober  wnrde  1  St  bei  Dürrbach  erl. 

1899. 

Angsbarg:  November  je  l  Ex.  (leptoi'hynchm)  von  Derching  nnd 
Kloster  Holzen  bei  Honstetter  ges.  (v.  B.)  —  Kanfbenren:  14.  V. 
junges,  ziemlich  ausgewachsenes  Ex.,  Kopf  noch  mit  Flaum  bedeckt,  von 
Mindelheim  erh.  (Sammlung  der  dortigen  Fortbildungsschule),  femer  Ex. 
11.  IX.  von  Stötterang;  14.  IX.  von  Bad  Kissingen.  (Erdt.)  —  Regau 
b/Niederaudorf:  11.  IX.  1  Paar  am  Schwarzeck,  ca.  1100  m  hoch,  beob. 
(Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  Honstetter  bekam  zwischen  10.  und  16.  X.  schlank- 
schnäbelige  Tannen  hoher  aus  Gersthofen,  von  Ottingen  und  Nörd- 
lingen  und  2  aus  Scherneck  gegenüber  von  Gersthofen.  Es  fand  ent- 
schieden ein  Durchzug  dieser  Art  statt.  1 8.  XI.  1  St.  von  Scheuring 
am  Lech  (war  gar  nicht  scheu,  liess  den  Schützen  auf  30  Scliritte 
nahekommen);  4.  XII.  1  St.  von  Mertingen;  Anfang  Dezember  schlank- 
schnäbelige  Ex.  aus  der  Umgegend  und  von  Bechhofen.  (v.  B.)  Sep- 
tember 1896  bei  Steingaden  mehrere  Exemplare  beob.  (Fischer.)  — 
Dietramszell:  7.  IV.  1  Ex.  (dickschnäbelig)  erl.  (Vereinssammlnng). — 
Erlangen:  Mitte  Oktober  Tannenheherzug.  Eine  ganze  Menge  im 
Reichswalde;  nicht  scheu,  suchten  im  zusammengerechten  Moos  und  Laub 
viel  nach  Würmern.  Ein  geschossenes  Exemplar  hatte  den  gauzen 
Magen  voll  Rüsselkäfer.  Auffallend  ist,  dass  der  grosse  Vogel  so 
kleine  Käfer  frisst.  Nach  2 — 3  Tagen  alle  verschwunden.  Aus  Vörden, 
Kreis  Minden,  Westfalen,  bereits  Ende  September  Tannenheher  im 
Fleische  zugeschickt  erh.  Der  Vogel  scheint  sich  also  überall  gezeigt 
zu  haben.  —  Freising:  12.  X.  im  sogen.  Fuchsbauschlag  von  einem 
Forstpraktikanten  1  Ex.  erl.  (Am  Rhein.)  Art  scheint  in  jener  Zeit 
öfter  dort  erbeutet  worden  zu  sein.  (Dr.  P.)  —  Geiselbach:  11.  X. 
1  Ex.  im  Wald  auf  der  Landstrasse  erl.  beim  Pferdemist  [schlankschn., 
Schnabel  ziemlich  kräftig  und  auffallend  lang,  der  Oberschnabel  über- 
ragend. Im  Magen  grüne  Spannerraupen  und  Käfer.  (Dr.  P.)]  (Vereins- 
sammlnng.) Am  11.  X  vor  15  Jahren  im  Hochspessart  ebenfalls  einen 
erl.  (Mölzer.)  —  Kaufbeuren:  1.  III.  von  Kempten,  S.V.  von  Kauf- 
beuren,  20.  VII.  von  ebenda,  20.  VIII.  von  Schüttermühle  (2  St.)  und 
von  Sachsenried,  20.  X.  von  Kissingen,  schlankschnäbelige  Ex.  erb. 
(Erdt.)  —  München:  Anfang  Okt.  2  Ex.  erl.;  ferner  wurden  erl. 
schlankschnäbelige  Vögel  anfangs  Oktober  bei  Ebersberg,  Holz- 
apfelsgreuth,  Landshut  und  in  der  Oberpfalz,  14.  X.  bei  Schwaben 
(typ.  leptorhynchuSy  Schnabel  misst  4,6  cm)  und  Haimhausen,  23.  X. 
bei  Tutzing;  Schwanzbinde  bei  allen  meist  ziemlich  breit,  Schnabel 
nicht  immer  besonders  zierlich  und  schwach,  4Vs — 5  cm  in  der  Länge 
gewöhnlich.    (Dr.  P.)    —    Oberbeuren:    8.  IX.    1  Ex.  (dickschn.)  von 
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mir    erl.,    2.  Vogel    in    der    Nähe.     Anfang   Okt.    schoss   Saal   1  Ex. 
(Dr.  P.)  —  Begensbnrg:  Augast  bei  der  Walhalla  1  Ex.  erl.  (Lankes.) 

54.  PicUS  viridis  L.,  Grünspecht. 

Ammerland  1900:  Zahlreich  vertreten.  —  Angsburg  1899:  Im 
Herbst  hier  sehr  zahlreich,  aach  in  der  Oegend  v.  Autenried  gemein; 
1900:  In  nächster Umgebnng  Augsburgs  selten;  bei  Mehring  und  Hemerten 
ges.  (y.  B.)  —  Erlangen  1899:  Häufig;  Ende  Okt.  flog  1  Ex.  gegen 
Abend  laut  schreiend  über  die  Ostvorstadt  weg.  1900:  7.  IL  den  ersten 
schreiend  auf  einer  Pappel  im  Irrenhausgarten  ges.  Ist  in  der  ganzen 
Umgegend  Br.  17.  IV.  Nestbaustätte  gef. ;  im  Walde  hinter  Sieglitzhof 
ungefähr  3  m  tlber  dem  Boden  in  einer  alten  Föhre  noch  ziemlich  kleines 
Loch ;  am  Boden  lagen  eine  Menge  kleiner  Holzspähne.  Das  Q  arbeitete 
in  den  Morgenstunden  ohne  Scheu  vor  dem  Menschen.  Nest  wurde  nicht 
vollendet.  Kommt  im  März  mitten  in  die  Stadt  bis  in  den  Garten  des 
üniversitätskrankenhauses  herein.  —  Geiselbach:  Nicht  sehr  häufiger 
Br.  hier.  —  Kaufbeuren  1900:  Ex.  10. 1.  v.  hier,  l.II.  v.  ebenda, 
10.  VI.  2  Ex.  V.  Füssen,  29.  X.  v.  Immenstadt,  3.  XI.  v.  Irsee,  27.  XI. 
V.  hier,  29.  XI.  v.  Schlingen  erh.  (Erdt.)  —  Oberbeuren:  Nicht  selten 
vorkommend.  (Dr.  P.)  —  Speyer:  ZiemUch  häufig.  17.  V.  1893  in 
einer  Kopfweide  auf  freiem  Felde  eine  Grünspechthöhle  mit  9  kaum 
ausgeschlüpften  Jungen  und  1  faulem  Ei  gef.  (Fischer.)  —  Würz  bürg 
1887:  Im  Winter  oft  in  den  Anlagen  zu  sehen,  in  den  Wäldern  häufig 
im  Frühjahr  und  Herbst  geh.;  jedenfalls  Br.  Im  Spessart  im  Juli 
mehrmals  eine  Familie  ges. 

55.  PicU8  Viridianus  Mey.  et  Wolf,  Grauspecht. 

Augsburg  1899  und  1900:  Mehrfach  beob.  (v.  B.)  Kommt  im 
Weicheringer  Forst  vor.  (Ziegler.)  —  Erlangen  1899:  27.  XII.  ein 
schönes  6  im  Eeichswald  lange  beob.  —  Freising  1899:  12.  VII. 
in  den  Isarauen  Familie  beob.  (v.  B.)  —  Grafrath  1899:  15.  X.  beob. 
(Dr.P.)  —  Hammerau  bei  Freilassing  1899:  10.  X.  1  Ex.  ges.  (Dr.  P.)  ~ 
Kaufbeuren  1900:  Ex.  4.  I.  v.  hier.  25.  VII.  v.  Pforzen,  24.  XII. 
von  Irsee  erh.  (Erdt.)  —  Oberbeuren  1899:  18.  VIL  1  St.  gehört. 
1900:  8.  IX.  u.  9.  IX.  beob.  (Dr.  P.)  —  Westerham  1899:  3.  IX. 
am  Höllgraben  1  Ex.  ges.  (Dr.  P.)  —  Würzburg  1886:  2.  H.  an 
einer  Mauer,  1886:   18.  I.  im  Glacis  je  1  9  ffes. 

56.  DendrOCOpuS  maior  (L.),  Grosser  Buntspecht,  „Rotspecht". 

Ammerland  1900:  Zahlreich.  -  Augsburg  1897:  19.  X.  5  St 
zusammen  nach  SW.  ziehend.  1898:  Überall  zahlreich.  1900:  In  allen 
Waldungen,  in  den  Auen,  Anlagen  und  Gärten  der  häufigst  vorkommende 
Specht,  (v.  B.)  —  Erlangen:  Nicht  so  häufig  wie  der  Grünspecht; 
im  Magen  eines  Getöteten  viele  Büsselkäfer  (Spec.  unbekannt).  — 
Kaufbeuren  1900:  Ex.  21.  I.  v.  Schlingen,  1.  III.  v.  hier,  6.  III.  v. 
Untergermaringen,  4.  IV.  v.  hier,  20.  IV.  desgl.,  16.  VII.  v.  Pforzen, 
22.  X.  V.  hier,  18.  IV.  2  Ex.  von  Lengen wang,  4.  VIU.  v.  hier  erh. 
(Erdt.)  —  München  1900:  20.  V.  im  Bavariapark  gehört.  (Dr.  P.)  — 
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Oberbeuren  1898:  Nest  in  einem  Birnbaam  weniire  Schritte  vom 
Wohnhaus,  1899  von  Staren  okkupiert.  (Saal.)  1899:  Nicht  selten.  Ein 
einzelner  Vogel  erscheint  i.  August  regelmässig,  so  oft  ich  eine  be- 
stimmte Stelle  des  Waldes  passiere,  und  warnt.  (Dr.  P.)  —  Speyer 
1895:  Der  häufigste  unserer  Spechte  Bratet  mit  Vorliebe  in  Eichbäumen, 
ziemlich  hoch.  12.  V.  6  Eier  gef.  (Fischer.)  —  Würzburg:  Im  Winter 
im  Olacis  häufig,  nährt  sich  dann  von  Tannenzapfen;  bis  Ende  März 
überall,  auch  auf  Bäumen  im  Felde,  herumstreichend.  1886:  25.  IV.  sah 
ich  einen  im  Walde;  später  übersehen,  jedenfalls  Br. 

57.  Dendrocopu«  medius  (L.),  Mittelspecht. 

Augsburg  1897:  26.  X.  Q  von  Oettingen,  13.  XI.  6  aws  Um- 
gegend, 8.  XII.  9  ebendaher;  kam  heuer  zahlreich  im  Herbst  zum  Prä- 
parator. 1899 :  24.  VIII.  ein  5  ^-  Lauingen  an  der  Donau  erl.  (v.  B.) 
1900:  Bei  Zusmarshausen  öfter  vorkommend.  Ich  erhielt  in  den 
letzten  Jahren  mehrere  Ex.  zum  Präparieren.  Auch  aus  der  Augsburger 
Oegend  ein  5  &<i.  14.  X.  1899.  Brütend  habe  ich  diese  Art  noch  nicht 
beob.  (Fischer.)  —  Kaufbeuren  1900:  13.  IL  v.  Sonthofen  1  Ex. 
erb.  (Erdt)  —  Speyer:  In  der  Vorderpfalz  sehr  selten.  Nur  einmal 
ein  5  ^^'  A^s  der  Gegend  von  Germersheim  im  Februar  1894  erh. 
(Fischer.)  —  Würzburg:  Im  Winter  öfters  im  Glacis  und  Hofgarten 
ges.     1887 :  2.  V.  einen  im  Zellerwald  ges.,  jedenfalls  Br. 

58.  Dendrocopus  minor  (L.),  Kleiner  Buntspecht,  Zwergspecht. 

Augsburg  1899:  Spärlicher  Br.  24.  IIL  1  6  bei  Honstetter. 
(v.  B.)  Noch  nicht  beob.  (Fischer.)  —  Erlangen  1899:  Im  Eichenwald 
nahe  der  Stadt  hie  und  da  einen,  am  27.1.  5 — 6  zusammen  ges.  — • 
München  1899:  17. IIL  am  Gasteig  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.)  —  Speyer  1894: 
Einigemal  in  den  Rheinwäldem  beob.  (Fischer.)  —  Würzburg  1886: 
26.  Xn.,  1887:  19.  L,  24.  I,  8.111.  im  Glacis  ges.,  sonst  nicht  beob.; 
wird  sehr  leicht  übersehen. 

59.  DendrOCOpuS  leuconotus  (L.),  Weissrückenspecht. 

Andechs  1899:  21.  L  1  Ex.  beob.  —  Baierbrunn  1899:  Im 
Februar  1  Ex.  erl.    (Vereinssammlung.) 

60.  PiCOides  tridactylus  (L.),  Dreizehenspecht. 

Kaufbeuren  1896:  12.  IL  9  von  Sachsenried,  1899:  15.  X.  6  un- 
bekannt woher  erh.  (Erdt.)  —  Wolfersberg  bei  Zorneding  1892:  1  Ex. 
V.  Dr.  Ziegenspeck  zur  Blattzeit  erl.,  später  ein  zweites.  (Dr.  P.) 

61.  DryOCOpuS  martius  (L.),  Schwarzspecht. 

Ammerland  1900:  Den  ganzen  Herbst  und  Winter  hier.  —  An- 
dechs: 1899  9.  VIII.  zum  ersten  Male  ein  Ex.  beob.  im  Kienthale.  — 
Augsburg  1899:  10.  VI.  1  Paar  im  Wald  bei  Hiltenfingen.  (v.  B.) 
1896  8.  IX.  auf  dem  Wildpretmarkt  ein  aus'  der  Aichacher  Gegend 
stammendes  5  jav.  gekauft.  (Fischer.)  —  Erlangen  1899:  Im  Reichs- 
walde bei  Tennenlohe   im   Sommer  öfter  1   Paar  ges.,    desgl.   1900.    — 
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Geiselbach:  Auf  einer  Fläche  von  400  ha  in  ca  3  Paaren  vertreten; 
Nest  in  einer  hohlen  Buche.  —  Orafrath  1899:  18.  II.  mehrfach  geh., 
wahrscheinlich  verschiedene  Männchen.  (Dr.  P.)  —  Kaufbeuren:  Ex. 
1898  aus  K.,  1899  aus  Illertissen,  Miudelheim,  dann  eines  mit  weiss 
geflecktem  Brustgefieder;  1900  aus  Oberdorf,  Blöcktach,  Kaufbeuren, 
Wegscheid,  (28.  V.)  Reit  im  Winkel  (15.  VI.),  Mindelheim,  Sachsenried 
erb.  (Erdt.)  —  München  1900:  Über  den  ganzen  Forstenriederpark 
hin  zerstreut  vorkommend ,  ebenso  im  Saupark  zwischen  Giesing  und 
Deisenhofen.  (Ries.)  [Perlacher  Forst,  vgl.  1.  Jahresbericht,  p.  107.]  — 
Oberbeuren  1899:  18.  III.  trommeln  geh.,  desgl.  2.  IV.,  u.  zweimal 
ges.;  ein  Vogel  bleibt  an  der  Spitze  eines  Bänmchens  lange  hängen, 
um  uns  zu  beobachten.  1900:  Ist  im  Sommer  nicht  selten,  19.  III. 
5  lange  Zeit  auf  der  Spitze  einer  Tanne  sitzend,  lässt  sein  „dwrlS'*  er- 
schallen. Die  Art  scheint  besonders  neugierig  zu  sein.  Eines  Tages, 
im  Sommer,  hörte  ich  in  einiger  Entfernung  den  eben  erwähnten  Laut 
eines  Vogels;  als  ich  nachher  meinen  Dachshund  abstrafte  und  mit 
lauter  Stimme  ausschalt,  bemerkte  ich,  dass  der  Specht  ganz  nahe  auf 
ein  Bäumchen  geflogen  war  und  meinem  Thun  zugeschaut  hatte;  sowie 
ich  ihn  gewahr  wurde,  flog  er  lautlos  ab.  Am  übernächsten  Tage 
hatte  iph  abermals  eine  Begegnung,  wohl  mit  dem  gleichen  Vogel;  ich 
schritt  unfern  von  jener  Stelle  an  dem  Orenzflüsschen  entlang,  wieder 
in  Begleitung  genannten  Hundes,  als  plötzlich  ein  Schwarzspecht  mit 
dem  gleichen  Schrei,  den  er  öfter  wiederholte,  ttbers  freie  Feld  heran- 
geflogen kam,  zweimal  in  geringer  Höhe  über  uns  kreiste  und  dann 
auf  einer  vereinzelt  stehenden  Föhre  jenseits  des  Wassers  aufbäumte, 
um  von  hier  aus,  ruhig  hängen  bleibend,  eine  Zeit  lang  herüber  zu  schauen; 
er  flog  darnach  auf  eine  junge  Eiche  am  Waldrand  und  begann  sich  zu 
putzen.  Wenige  Tage  später  verhöhnte  mich  ein  solcher  Vogel  förmlich, 
als  ich  gerade  eine  alte  Rehgeis  statt  des  Bockes  „kunstgerecht  heran- 
geblattet*"  hatte,  indem  er  aus  allernächster  Nähe  seinen  Ruf  erschallen 
Hess  und  alsbald  herbeigeflogen  kam,  um  sich  den  Störenfried  ganz 
genau  zu  betrachten;  das  Gebahren  des  Rehs,  das  bei  Ansichtigwerden 
des  Jägers  in  grösster  Verwirrung  laut  „schreckend"  das  Weite  gesucht, 
interessierte  den  Vogel  anscheinend  in  so  hohem  Masse,  dass  er  seine 
gewohnte  Vorsicht  —  er  kannte  übrigens  wohl  schon  meine  Ungefährlich- 
keit!  —  ganz  ausser  Acht  Hess.  Als  ich  etwa  10  Tage  später  in 
einem  angrenzenden  Hochwald,  den  Hund  neben  mir,  eine  Weile  lautlos 
beobachtend  auf  einem  Baumstrunk  sass,  vernahm  ich  plötzlich  gerade 
über  mir  die  Stimme  eines  Schwarzspechts,  der  sich  soeben  anschickte, 
den  Baum,  von  dem  aus  er  wohl  schon  länger  betrachtet  haben  dürfte,  zu  ver- 
lassen. Es  war  anscheinend  unser  Freund  von  neulich !  Ausser  dem 
gedehnten  „dwrie,  dwriö"  hört  man  auch  manchmal  ein  rasch  wiederholtes 
„dwir,  dwir,  dwir".  Anfangs  Juni  beobachtete  ich  3  Vögel  zusammen,  es 
waren  wohl  Junge;  erst  erschallte  der  bekannte  Ruf,  dann  ein  schwer 
wiederzugebendes,  papageiartiges,  sehr  lautes  und  helles  „io,  io"  oder 
„iei,  iei/S  das  in  der  Modulation  stark  an  den  Laut  der  Dohle  erinnerte; 
schliesslich  folgte  ein  scharfes  „kit,  kit",  ähnlich  wie  es  der  Buntspecht 
vernehmen  lässt;  einen  lauten,  lokomotivartigen  einsilbigen  Pfiff  hörte 
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ich  bei  anderer  Gelegenheit.  (Dr.  P.) —  Zasmarsbansen  1900:  öfter 
schon  beob.;  ein  altes  5  Se^t.  1898  von  da  erb.  (Fischer.) 

62.  Jynx  torquilla  (L ),  Wendehals. 

Augsburg  1897:  2.  V.  1  Ex.  in  den  Wertachauen;  19.  V.  ver- 
schiedentlich in  den  Anlagen  der  Stadt  geh.  1898:  1.  V.  1  St.  in  den 
Wertachauen.  (v.  B.)  —  Wtirzburg  1887:  Gemeiner  Br.  in  Anlagen 
und  Gärten.  Ankunftszeiten  1884:  8.  IV. ;  1885 :  5.  IV. ;  1886 :  4.  IV. ; 
1887:  11.  IV.  die  ersten  geh.  Heuer  3.  V.  9  am  Nest  arbeitend.  Ende 
Juni  2  Junge  am  Main ;  8.  VII.  1885  ausgeflogene  noch  gefütterte 
Junge  (3  Stück)  im  Hofgarten. 

1899. 

Augsburg:  22.  IV.  2  Ex.  rufend  bei  W.w.  (O.w.);  27.  IV.  dsgl. 
1  St.  (v.  B.)  —  Ingolstadt:  27.  IV.  ges.  (Zirkel.)  —  Lichtenau: 
Br.  Ankunft  6.  IV.  geh.;  regnerisch,  warm;  (desgl)  —  München:  D. 
10.  IX.  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.);  22.  IV.  1  St.  im  englischen 
Garten  ges.  (v.  B.) 

1900. 

Andechs:  D.  29.  IV.  beob.  —  Augsburg:  Nicht  beob.  (v.  B.) 
Selten.  (Fischer.)  —  Geiselbach:  23.  IV.  1  Ex.  beob.;  sehr  warm, 
S.w.;  (dsgl.)  —  Guttenberg:  Br.  18.1V.  ges.;  Zugrichtung  östlich; 
trüb,  W.W.,  +  9«  R.;  (trüb,  W.w.  +  7^  R.)  —  Hausen:  22.  IV. 
7  h  a.  m.  1  St.  ges.  schön,  warm,  S.w.  —  Ingolstadt:  19.  IV.  geh. 
(Zirkel.)  —  Speyer:  Häufig.  Gelege  oft  in  hohlen  Obstbäumen,  Hitzen 
alter  Stadtmauern,  verlassenen  Spechthöhlen.  (Fischer.) 

63.  Sitta  europaea  (L),  Kleiber,  Spechtmeise. 

Augsburg  1900:  2.  X.  zahlr.  beob.  (v.  B.)  —  Erlangen:  Zahl- 
reicher Br.,  der  sich  im  Sommer  und  Winter  im  Schlossgarten  und  in 
allen  Wäldern  aufhält.  —  Kaufbeuren  1900:  22.  X.  1  Ex.  v.  Immen- 
stadt erh.  (Erdt.)  —  München:  Ende  Mai  Nest  auf  hoher  Weisspappel 
in  Maximiliansbrückenanlage  gef..  Alte  futtern ;  9  ^^^^  ramponiert,  trägt 
die  Excremente  im  Schnabel  aus  dem  Nest.  (Dr.  F.)  —  Niederaudorf 
1899:  11.  IX.  1  mal  geh.;  im  Gebirge  vereinzelt  vorkommend.  (Dr.  P.)  — 
Oberbeuren:  Ziemlich  spärlicher  Br.  —  Würzburg  1887:  Gemein 
in  Anlagen  und  Wäldern.  Im  Hofgarten  viele  Brutgelegenheiten;  be- 
ziehen dasselbe  Nest  öfters.  Auch  im  Winter  oft  paarweise.  Anfang 
bis  Ende  März  sieht  man  sie  spielen ,  bauen  etc.  30.  V.  ausgeflogene 
Brut.     Im  Spessart  häufig. 

64.  Cbrthia  familiaris  L.,  Baumläufer.  *) 

Erlangen  1899:  Seltener  ges.  1900:  Februar  und  April  im  Eichen- 
wald und  am  Burgberge  beob.  Vom  Mai  an  fast  täglich  einen  oder  zwei  im 


*)  Ich  unterscheide  nach  ihren  biologischen  Eigentümlichkeiten  zwei 
Formen,  den  Wald-  und  den  Garten  bauml  auf  er,  welche  scheinbar  im  grössten 
Teile  des  I^andes  neben  einander,  wenn  auch  gewöhnlich  an  der  gleichen 
Lokalität  einander  ausschliessend ,  gefunden  werden  und  im  allgemeinen  die 
morphologischen  Unterscheidungsmerkmale  der  tj'pischen  Certhia  familiaris 
und  der  Certhia  brachydactyla  (Brehm)  aufweisen.    (Dr.  l^arrot.) 
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Schlossgarteu  in  einer  and  derselben  Baumgrappe  beob.  Sollte  er  dort  Br. 
sein?  —  Oberbeuren:  In  den  Wäldern  nicbt  selten;  Oesang  oft  greh. ; 
27.  VII.  Familie  ges.,  Junge  etwas  plumper  aussehend,  Schwänze  kürzer. 
(Dr.  P.)—  Vestenberg  1900:  Im  Wald  Nest  gef.  —Würzburg  1887: 
Gemein.  Lieben  Akazien  als  Nistbäume ;  Nest  öfters  benützt.  Mitte  bis 
Ende  Februar  beginnt  ihre  Gksangsstrofe.  20.  V.  und  26.  V.  ausgeflogene, 
noch  gefütterte  Brüten.  Im  Spessart  häufig. 

65.  Tichodroma  muraria  (L.),  Mauerläufer. 

Augsburg  1897:  2.  X.  1  5  im  Allgäuerl.  (v.  B.)  —  Füssen  1897: 
7.  XII.  beob.  (Erdt.)  1900:  11.  IIL  1  Ex.  erL  (Dr.  P.)  —  Hohen- 
aschau  1899:  Oktober  1  Ex.  erl.  (Dr.P.)  —  Kaufbeuren  1900: 
10. 1.  1  Ex.  V.  Hindelang  erb.  (Erdt.)  —  München:  1  Ex.  v.  Leermoos 
in  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  Ziegenspeck  ges.  (Dr.  P.) 

66.  Upupa  epops  L.,  Wiedehopf. 

Augsburg  1896:  17.  IV.  6  bei  Mönchsdeggingen  erl.;  Art  ist 
nicht  sehr  häufig.  1897:  20.  IV.  1  St.  bei  Präpar.  Honstetter;  1898: 
29.  IV.  1  6  ebenda  ges.  (v.  B.)  —  Kaufbeuren  1898:  11.  IV.  1  Ex. 
V.  Ridingen  erb.  (Erdt)  —  Wttrzburg:  Nur  einmal  ges. ;  23.  IV.  1885 
am  Main  gegenüber  dem  Staatshafen.  —  Zellingen:  Br. ;  Apotheker 
Landauer  in  Würzbnrg  bekam  Junge  von  dort.  (Pischinger.) 

1899. 

Andechs:  Vereinzelt  vorkommend.  —  Augsburg:  27.  VII.  1  St. 
bei  Göggingen  beob.  (v.B.)  —  Erding:  22.  IX.  1  Ex.  erl.  (Dr.P.)  — 
Erlangen:  In  der  ganzen  Umgegend  häufiger  Br. ;  16.  IV.  erste  ges. 
In  den  Lazaretgarten  kamen  bis  Mitte  Oktober  täglich  Exemplare.  — 
Ernsgaden:  13.  IV.  mitt.  12h  beob.  —  Geiselbach:  Einzelne  Paare. 
1  Nest  in  hohlem  Apfelbaum  20.  VL  gef.  —  Kaufbeuren:  12.  V.  Ex. 
V.  Memmingeu;  11.  VII.  5  v.  Thierhaupten  erh.  (Erdt.)  —  Lichtenau: 
17.  VIII.  1  St.  ges.;  wohl  auf  dem  Rückzug  befindlich,  da  die  Art 
sonst  nie  bemerkt  wurde.  Im  Spessart  konstatiert.  —  Oberbrunn:  Br.; 
20.  V.  ges.;  9.  IX.  Abzug.  —  Schieissheim:  9. IX.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) — 
Wörth  a.  Rh.:  Br.  30.  III.  ges.;  trocken,  Sonnenschein;  (ebenso.)  Nest- 
bau Ende  April,  Junge   Mitte  Mai;    28.  VIII.  Abzug,  warm,    sonnig. 

1900. 

Ammerland:  28.  IV.  in  der  Fasanerie  beob.,  S.W.w.,  lauwarm.  — 
Augsburg:  l.IV.  trotz  vielen  Schnees  beob.,  kümmerlich  am  Wertach - 
ufer  Nahrung  suchend.  Honstetter  bekam  um  diese  Zeit  auch  ein  5  ans 
Kempten  oder  Kaufbeuren.  4.  IV.  1  St.  aus  dem  Algän  bei  Honstetter, 
infolge  der  Kälte  erfroren.  2  St.  wurden  bei  Pfersee  am  Lech  nach 
Nahrung  suchend  halb  erfroren  aufgefunden,  (v.  B.)  30.  IV.  in  der  Wolf- 
zahnan  zwischen  Lech  u.  Wertach  zuerst  beob. ;  W.w  ,  trüb,  nachmittags 
Sonnenschein ;  (Sonnenschein,  nachm.  S.w.,  teilweise  bewölkt).  Nur  beim 
Durchzuge  alle  Jahre  zu  beob.  12.  V.  noch  1  Ex.  ges.  am  rechten 
Lechufer  unterhalb  Lechhausen.  (Ziegler.)  —  Erlangen:  Nicht  selten, 
besonders  zahlreich  in  der  Umgebung  von  Baiersdorf  brütend.  —  Ems- 
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gaden:  22.  IV.  1  St  angfekommen.  —  Fischen:  Wahrscheinlich  D. ; 
3.  IV.  ges.  —  Kaufbeuren:  Unbestimmt,  ob  Br. ;  11.  IV.  1  Ex.  ges. 
(Regenbogen.)  Ex.  29.  VJII.  v.  Kempten,  ebenso  25.  VIII.  erh.  (Rrdt.)  — 
Kirchschönbach:  Vom  16.  IV.  bis  14.  VI.  alltäglich  and  zwar  haupt- 
sächlich früh  von  4  h  an  schon  bis  gegen  Mittag  rnfen  geh. ;  nachmittags 
seltener.  Hielt  auch  immer  seinen  Standort  inne.  Nur  1  Paar  vor- 
handen; in  der  weiteren  TJmgebnng  nicht.  Dann  scheint  das  Paar  fort- 
gestrichen zu  sein.  —  München:  13.  IV.  erhielt  Korb  1  Ex.  ans  der 
Umgebung.  (Dr.  P.)  —  Nenschwetzingen:  Vor  elf  Jahren  noch  häufig. 
Auf  Wiesen  beob.,  unter  Kuhmist  Nahrung  suchend.  Seit  für  die  Wiesen 
Kunstdünger  verwendet  wird,  hat  der  Vogel  abgenommen.  10.  VI.  trafen 
Beobachterund  Lehrer  Linderl  auf  einer  im  Wald  gelegenen  Viehweide 
nur  ein  einziges  Paar  an.  Früher,  bis  Mitte  der  70  iger  Jahre,  auf  diesem 
Platze  immer  mehrere  Ex.  —  Rtickersdorf:  Br.  29.  IV.  ges.,  warm; 
(dsgl.)  —  Sondernheim:  Br.  24.IV.  ges.  —  Warkirchen:  2.  IV. 
1  Ex.  erl. ;  Schopf  teilweise  in  der  Mauser  begri£fen ;  auf  dem  Kopfe  einige 
noch  nicht  ausgewachsene  neue  Federn,  eine  noch  in  der  Scheide  steckend. 
(Dr.  P.)  —  Weibersbrunn:  Br.  30.  IV.  geh.,  schön,  O.w.  (dsgl.) 

67.  Lanius  excubitor  L.,  Raubwürger,  grosser  Würger. 

Augsburg  1898:  13.111.  Parungsrut  (v.  B.)  — Lichtenau:  Im 
Spessart  bemerkt.  —  Nenschwetzingen  1889:  Noch  ziemlich  zahl- 
reich. (Ziegler.)  —  Würzburg  1887:  26.  IX.  einen  im  Steinbachsgrund 
ges.;  im  Winter  zuvor  ein  bei  Zell  erlegter  beim  Präparator. 

1899. 

Augsburg:  20.11.  Parungsruf.  —  Diessen:  21.  V.  halbwegs 
Oberbeuren  beob.  29.  IX.  1  St.  ges.  (Dr.  P.),  9.  XIL  1  Ex.  stösst  vor 
dem  Schlitten  dicht  hinter  einem  Emmerling  her,  der  über  die  Land- 
strasse fliegt.  (Otto  Parrot.)  —  Ernsgaden:  28.11.  beob.  —  Oauting: 
Oktober  sehr  lebhaft  auf  den  Waldkauz  vor  der  Hütte  stossend  beob. 
(Lankes.)  —  Geiselbach:  1  Paar  am  Waldsaum  während  des  Sommers 
beob.  —  Kaufbeuren:  22.  VII.  beob.  (Erdt.)  —  Laufamholz:  24.  XIL 
an  der  Pegnitz  ein  5  erl.  — Oberbeuren:  29.  IV.  5  ad.  erl.,  14.  VI. 
Familie  von  7  Stück  beob.  (Dr.  P.)  —  Rosenheim:  Zwischen  hierund 
Neubeuren  15.  IX.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.)  —  Utting:  26.11.  am  Seeliolz 
1  Ex.  beob.  (Dr.P.) 

1900. 

Ammerland:  6.  V.  in  der  grossen  Fasanerie  beob.  —  Augsburg: 
21.  IV.  Lechauen,  Kerfe  fangend;  22.  IV.  morgens  sehr  zahlreich;  scheint 
bereits  zu  brüten;  2^6  ^^^^  bekämpfend.  Sommervogel,  einzeln  über- 
winternd, 5.  VI.  und  11.  VI.  mit  Jnngen.  Kommt  vor  bei  Hiltenfingen, 
Friedberg,  Langweid,  Kamlach,  Mindelheim,  Lechhausen,  Inningen,  Lech- 
feld  und  Weilheim  (v.  B.)  —  Garmisch:  März  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  — 
Ismaning:  22  IIL  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Kaufbenren:  Ex.  erh. 
24.1.,  l.m.  von  hier;  17.  IIL  von  Schüttermühle;  3.  IV.  von  Ober- 
dorf; 4.  V.  von  Buchloe;  22.  XI.  von  Mindelheim.  (Erdt.)  —  Laufam- 
holz: Br.  3.  IV.  a.  m.  ges.   —    München-Hirschau:    19  III.  1  Ex. 
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beob.,  das  einen  schwachen  Ruf  wie  „Zi-driö"  hören  Hess.  (Oertel.)  — 
Nenschwetzingen:  Jetzt  seltener  ßr.  Brütet  aaf  Bäumen  an  den 
Häusern.  —  Oberbeuren:  19.  III.  lEx.  beob.,  ruft  „druidrüe"  oder  „dri- 
drie",  auch  5.  IV.,  dann  6.  IV.  bei  Dettenhofen  beob.  6.  VIII.  1  Ex. 
verfolgt  einen  kleinen  Vogel  im  Windachgrnnd,  setzt  sich  dann  auf 
eine  Torfhütte  (Dr.  P.) 

68.  Lanius  minor  L.,  kleiner  oder  schwarzstirniger  Würger. 

Würzburg:  Ich  glaube  sicher,  einen  17.  X.  1886  an  der  Strasse 
von  Bandersacker  nach  Eibelstadt  gesehen  zu  haben;  Herr  Ad.  Walter 
bestritt  dieses.  Apotheker  Landauer  beobachtete  ihn  aber  unabhängig  von 
mir,  und  mehrere  andere  sollen  an  der  Aumühle  gesehen  worden  sein; 
excubitor  erschien  mir  grösser  und  im  Fluge  anders,  der  andere  war 
sehr  klein. 

1899. 

Gauting:  September  1  St.  erl.  (Lankes.)  —  Ingolstadt:  6.  V. 
ersten  beob.  (Zirkel.) 

1900. 

Friedberg:  31.  V.  6  ©rl. ;  desgl.  5  b.  Reichertshausen.  (v.  B.)  — 
Ingolstadt:  26.  IV.  beob.  Brütete  in  6  Paaren;  alle  blieben  unbelästigt; 
10.  V.  1  Ex.  am  Pulvermagazin  getroffen.  Anfang  August  fort.  (Zirkel.)  — 
Ismaning:  Frühjahr  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

69.  Lanius  Senator  (L.),  rotköpfiger  Würger. 

Augsburg  1896:  12.  VI.  6  &ns  der  Gegend  bei  Honstetter 
(v.  B.)  —  Kaufbeuren  1898:  26.  IV.  erb.  (Erdt)  —  Lichtenau: 
Im  Spessart  bemerkt 

1899. 

Ingolstadt:  27.  IV.  ges.;  6.  V.  desgl.  (Zirkel.)  —  München: 
Ungererbad  Ende  Mai  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Oberbrunn:  Br.  29.  IV. 
ges.;  7.  V.  Nestbau;  21.  V.  volles  Gelege ;  24.  IX.  Abzug.  —  Roggen- 
burg: 2.  V.  und  8.  VIII.  beob.  an  der  Strasse  nach  Weissenhorn  bezw. 
Illertissen-Oberbausen. 

1900. 

Augsburg:  22.  IV.  mehrere  5  ^^ob.  Lechauen  am  Mühlbach;  sonst 
hier  selten.  Scjiienen  am  Durchzug  zu  sein.  (v.  B.)  —  Ingolstadt: 
30.  IV.  beob.;  9.  V.  2  Ex.  erl.;  heuer  häufiger  als  je  hier.  (Zirkel)  — 
Neuschwetzingen:  Seit  ca.  12  Jahren  neu  eingebürgert  1889:  3  Paare 
beob.;  seit  dieser  Zeit  werden  sie  alle  Jahre  beob.  (1900  im  Juni); 
29.  VI.  auch  in  Grasheim,  gegen  Schrobenhausen  zu,   beob.  (Ziegler.) 

70.  Lanius  COilurio  (L),  rotrücklger  Würger,  Dorndreher,  Neuntöter. 

Augsburg  1896:  17.  V.  erster  bei  Mödishofen,  12.  IX.  noch  ver- 
einzelte, 25.  IX.  mehrere;  3.  IX.  9  bei  Mühlhausen.  1897:  I.V.  die 
ersten,  6.  VI.  ahmt  einer  den  Star,  ein  anderer  die  Schwalbe  nach. 
Ende  Sept.  Abzug  der  letzten.  1898:  7.  IX.  einzelne  bei  Bobingen; 
9.  IX.  bei  Kempten;    17.  IX.   einige  bei  Lechhausen.   (v.  B.)    —    Neu- 


Digitized  by 


Googh 


—     156     - 

Schwetzingen:  Zahlreicher  Br.  (Ziegler.)  —  Würzhnrg:  Ziemlich 
gemeiner  Br.  in  den  Schlebenhecken,  Ankunft  (d.  h.  die  ersten  gesehen) 
1886:  28.  IV.,  1887:  30.  IV.  Beginn  der  Brut  Ende  Mai  oder  Anfimg 
Jani;  die  Jungen  fliegen  Ende  Jani  oder  Anfang  Juli  aas. 

1899. 

Angsbarg:  U.V.  mehrfach  am  Lechfeld.  (v.  B.)  —  Erlangen: 
Häufiger  Br.  —  Geiselbach:  Br. ;  nicht  sehr  häufig.  Einzelne  Paare 
beob.  —  Ingolstadt:  6.  V.  noch  nicht  beob.  (Zirkel)  —  Kufstein: 
Zwischen  Kufstein  und  Erl  im  Innthal  15.  IX.  2  juv.  beob.  (Dr.P.)  — 
Oberbeuren:  29.  IX.  1  5  ^^^  ^^'*  ^  j^^-  (noch  sehr  schwach)  von 
mir  erl.  (Dr.P.)  —  Aoggenburg:  S.V.  beob.,  Kapellenbolz;  +5^ 
warm,  8 W.W.  —  Tegernsee:  3.  IX.  2  juv.  an  der  Strasse  beob.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  22. IV.  6  Lechauen  am  Mühlbach  beob.;  6.  V.  6 
bei  Weilheim.  (v.  B.)  In  Gersthofen  in  einem  Garten  12.  V.  erstmals 
beob.  Nicht  häufig;  vor  mehreren  Jahren  brdtete  einmal  ein  Paar  in 
Mitte  der  Stadt  am  Domplatz  in  den  Anlagen.  (Ziegler.)  —  Erlangen: 
Nicht  gerade  selten,  aber  in  Abnahme  begri£fen.  —  Kitzingen:  Br. 
23.  IV.  gg.9  sehr  warm,  (desgl.)  26.  IX.  Abzug.  —  Oberbeuren: 
l.VIII.  juv.  wird  noch  gefüttert;  Art  spärlich  vertreten;  8.  IX.  juv. 
beob.  (Dr.  P.)  —  Pasing:  25.  und  26.  IV.  je  1  Ex.  ges. 

71.  MuSCicapa  grisola  L.,  Grauer  Fliegenschnäpper. 

Augsburg:  Sehr  häufig  in  der  Stadt.  Vor  10  Jahren  in  Neu- 
schwetzingen  in  einem  Garten  auf  Weisspappel  Nest  beob.;  Mher 
nie.  Seit  dieser  Zeit  nicht  mehr.  (Ziegler.)  1896:  7.  V.  zuerst,  häufig 
namentlich  in  den  Anlagen^  Stadtgarten.  1897:  2.  V.  den  ersten  Wertach- 
auen ges.;  26.  VI.  Nest  in  einem  Kastanienbaum,  3  Junge  enthaltend. 
1898:  17.  IV.  einige  an  der  Gennach  (v.  B.).  —  Würzburg  1887: 
Geroeiner  Br.,  besonders  in  Anlagen  und  Gärten.  Die  ersten  Anfang 
Mai  ges.  1886:  29.  IV.;  1885  sah  ich  sie  noch  Anfang  der  2.  Hälfte 
September.  Bevorzugen  Akazien  und  Pappeln  als  Nistorte;  die  meisten 
Nester  am  Ursprung  grosser  Aeste  in  einer  Mulde.  Die  1.  Brut  Ende 
Mai  (1886:  30.  V.  Eier,  24.  V.  noch  nicht).  Im  Juli  1886  am  selben 
Nestort  eine  2.  Brut  beob.  11.  V.  5  ^^^^^  singend,  das  vor  seinem 
Weibchen  mit  abwärts  gehaltenem  Schnabel  den  Kopf  und  Hals  im 
Halbkreis  hin  und  her  bewegte. 

1899. 

Augsburg:  4.  V.  die  ersten  im  Siebentisohwald.  (v.  B.)  —  Er- 
langen: Auch  heuer  zahlreicher  Br.  Mitte  Okt.  wurden  noch  einige 
im  Schlossgarten  ges.  —  Geiselbach:  Häufiger  Br.  —  Kaufbeuren: 
15.  IX.  ist  fort.  (Erdt.)  —  Oberaudorf:  12.  IX.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.)  — 
Oberbeuren:  25.  VI.  1  Ex.  ges.  (Dr.  P.)  —  Roggenburg:  15.  V.  beob. 

1900. 

Andechs:  6.  V.  der  erste.  —  Erlangen:  Häufiger  Br.  —  Kauf- 
beuren: 7.  VII.  V.  Hopferau  erh.  (Erdt.)  —  Kitzingen:  Br.  7.  V. 
gf^.\  warm.  —  Landsberg a/L.:  Br.  (Dr.  P.)  — 
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72.  Muscicapa  atricapilla  L  ,  Traaerfliei^enschnäpper. 

Augsburg:  1896:  2.  V.  6  Siebeotischwald,  7.  V.  6  in  <ier  Stadt. 
Von  Mitte  Mai  an  keinen  mehr  ges.  1897:  15.  IV.  9  Biebentisch wald ; 
26.  IV.  S  erl.,  das  an  Bienenkörben  Bienen  fing;  2.  V.  alte  ^  5 
in  den  Wertachaoen.  1898:  17.  IV.  beob.  an  derGennaeb,  W.W.,  trüb. 
(W.W.,  kühl.)  (v.  B.)  —  Lichtenau:  Im  Spessart  beob.  —  Würzburg: 
In  den  Laubwäldern  ziemlich  häufiger  Br.  1885:  25.  IV.  im  Hofgarten, 
1886:  27.  IV.;  1887:  25.  IV.  den  ersten  im  noch  fast  kahlen  Wald; 
im  Hofgarten  mehrmals  im  Sommer  ein  9>  a^nfangs  mit  5»  ^^^  ich  ein 
Nestloch  prüfen  sah.     Im  Spessart  einmal  ges. 

1899. 

Augsburg:  23.  IV.  grosser  Zug  nachts  und  vormittags,  W.w., 
Regen;  4.  V.  viele  5  ^^^  namentlich  Q  in  den  Anlagen,  Siebentisch- 
wald und  Schiessplatz;  8.  V.  Zug  noch  andauernd,  (v.  B.)  —  Erlangen: 
4.  V.  ein  prachtvolles  5  ^^-  gefangen,  ^immt  hier  zu;  im  Schloss- 
garten viele  alte  5  während  des  Sommers  ges.  —  München:  D.  1.  V. 
5  ad.  im  englichen  Garten  (Dr.  P.);  2.  V.  1  St.  abends  im  nördlichen 
Friedhof.  (Clevisch.)  —  Neuhausen  b.  München:  7.  V.  5  «  9  erl- 
(Dr.  P)  —  Pasing:  22.  IV.  1  Ex.  gefangen;  Durchzug  bei  gutem  Wetter, 
vorher  Regen.  5.  V.  6  «•  9  fire^ao&en.  20.  IX.  1  Stück  gefangen 
beim  Abzüge. 

1900. 

Augsburg:  22.  IV.  morgens  Lechfeld  zahlreiche  6  6  ^i"  Ober* 
gangskleid.  Es  scheint  starker  Zug  dieser  Art  während  der  Nacht 
oder  gegen  Morgen  stattgefunden  zu  haben,  da  am  Abend  vorher  noch 
kein  Stück  zu  sehen  war;  Q  ^^^  keines  dabei,  (v.  B.)  25.  IV.  in 
einem  Oarten  zuerst  ges. ;  0  W.,  trüb,  nachmittag  teilweise  Sonnen- 
schein. (S.w.,  trüb,  regnerisch,  nachmittag  teilweise  Sonnenschein  und 
Gewitter.)  Ziehen  im  Frühjahr  (April)  häufig  durch  den  Sieben  tisch  wald; 
auch  in  den  Lechauen  häufig,  doch  nicht  als  Br.  (Ziegler.)  30.  IV.: 
Zug  dauert  in  grosser  Individnenzahl  an,  viele  in  Gärten  der  Stadt; 
W.W.,  Regen.  (Regen,  O.w.)  (v.  B.)  Vor  ca.  6  Jahren  im  Weicheringer 
Forst,  Bez.-A.  Neuburg  a/D.  im  Juli  ein  paar  Ex.  (wohl  brütend)  an- 
getro£fen.  Dort  jedenfalls  erst  vor  ca.  6  Jahren  eingebürgert.  (Ziegler.)  — 
Kitzingen:  22.  IV.ges;  sehrwarm,  (dsgl.) — München:  24. IV. a.  m.  1  6 
im  Hof  der  alten  Akademie,  auch  p.  m.  ges.  26.  IV.  2  Ex.  im  botanischen 
Garten,  ein  5  ^^^  ^in  braunes  Ex.,  einzeln  und  getrennt  von  einander. 
(Ries.)  —  Pasing:  19.  IV.  p.  m.  1  St.  ges.,  angekommen ;  schön.  (Nacht 
klar  und  kühl  bei  massigem  Wind.)  21  IV.  sehr  viele  beob;  25.  und 
26.  IV.  viele   9   ges.     23.  X.   1    6   gefangen. 

73.  Muscicapa  COllariS  Bechst,  Halsbandfliegenschnäpper. 

Augsbnrg  1896:  7.  V.  1  5  im  Siebentischwald  beob.,  dsgl.  1899: 
4.  V.  2  6  (v.  B.)  —  Harlaching  bei  München  1899:  Als  Br.  kon- 
statiert. (Oertel.)  —  Würz  bürg  1886:  23.  V.  2  St.  gg,  im  Gutteuberger 
Wald;  Brut  nicht  gef  1898:  16.  5.  singendes  5  daselbst,  28.  V. 
einer  tief  innen  im  Wald  singend.     Jedenfalls  Br.,  aber  zerstreut. 


Digitized  by 


Googh 


—     158    — 

74.  Muscicapa  parva  Bechst.,  Zwer^iegenschnäpper. 

1899:  Juni  1  6  bei  Kissiogen  beob.  (Spiea.)  —  1901:  23/ V. 
am  Anstieg  zum  Dammersfeld  (Ehöo)  konstatiert;  genaaerer  Beriebt 
folgt.  (Dr.  P.) 

75.  Ampelis  garrulus  L.,   Seidenschwanz. 

1899. 

Möncben:  17.  IV.  8  h  a.  m.  bei  der  Prinzregentenbrücke  auf  der 
Strasse  2  St  beob.;  21,  IV.  wieder  ein  nicht  aaf  Händeklatschen,  kaum 
auf  Steinwürfe  reagierendes  Paar  gleich  nnterhalb  der  Mazimiliansbrücke 
beob.  (Dr.  Kiermaier.)  *)  —  H.  Clevisch  sah  auf  dem  Wildpretmarkt  Ende 
Februar  vier  Stück  „aus  Oberbayem".  —  y^Münchener  Neueste  Nach- 
richten'' vom  22.  XII.  1899 :  „Im  Fichtelgebirge  treten  gegenwärtig  sehr 
häufig  Seidenschwänze  auf."  (In  dieser  Zeit  herrschte  in  Bayern  grosse 
Kälte,  bis  gegen  20<>  C,  dabei  viel  Schnee.)  —  Oberbrunn:  D.  21.  V. 
beob.  (Lorenz.)  [?] 

76.  Parus  SUbpaiustris  Brebm,  Nonnenmeise,  „Sumpfmeise". 

Erlangen  1S99:  Im  Dezember  häufig  in  den  Anlagen  der  Stadt; 
meist  nur  2  bis  3  Ex.  beisammen.  1900:  Im  Januar  und  Dezember  in 
den  Gärten  der  Stadt  zahlreich  ges.  —  Qrafrath  und  Oberbeuren: 
Nicht  sehr  selten  vorkommend.  (Dr.  P.)  —  Speyer:  Häufiger  Br.  in  den 
Kopfweidenpflauzungen  längs  des  Ebeines.  Zur  Strichzeit  vereinzelt 
unter  anderen  Arten  auch  in  Nadelwäldern.  1901:  10. 1.  in  den  Weiden- 
büschen zahlreich  beob.**)  (Fischer.) — Würzburg:  Im  Sommer  ziemlich 
vereinzelter  Br.  in  Anlagen  und  Wald;  im  Winter  sehr  häufig.  Fliegt 
auf  die  Hand  bekannter  Herren  zum  Futter.  Die  ersten  ausgeflogenen 
Brüten  Ende  Mai  und  Anfang  Juni ;  1887  sah  ich  Ende  Juli  eine  solche 
(2.  ?)  Brut,  die  noch  gefüttert  wurde.    Im  Spessart  3  mal  in  3  Wochen  ges. 

77.  Parus  ater  L.,  Tannenmeise. 

Augsburg:  Überall  häufig  in  der  Umgegend.  —  Würzburg:  In 
den  Nadelwäldern  Br. ;  im  Hofgarten  und  Anlagen  zur  Strichzeit  oft  zu 
sehen.  1887 :  Im  Oktober  mehrere  sehr  grosse  Gesellschaften  auf  Ahorn- 
und  Ulmenbäumen.  Im  Spessart  ziemlich  häufig  im  Nadelwald;  das 
meiste  ist  allerdings  Laubwald. 

1899. 

Erlangen:  In  den  Wäldern  um  Dechsendorf  ßr.  —  Oberbeuren: 
Die  Art  ist  in  den  Nadelwäldern  auffallender  Weise  nicht  häufig,  während 
sie  in  Grafrath  zahlreich  anzutreffen  war.  (Dr.  P.)  —  Roggenburg: 
25.  V.  Eier.  (Hängelholz.) 

*)  Vgl.  die  unter  Reserve  mitgeteilten  Beobachtungen  von  Wagner  u.  Grass 
p.  XV.  des  I.  Jahreabrr.  (1897/1898.) 

**)  Möglicher  Weise  die  neuerdings  unterschiedene  Form:  Parus  salicarius 
Brebm,  Weiden m eise,  die  von  mir  bei  Grafrath  im  Fichtenwald  (licht,  ganz 
wenig  Laubwald,  besonders  als  Unterholz)  25.  IV.  1897  u.  1.  V.  1898  (dieses  Ex. 
bes.  tAT)isch,  der  (i rosse  nach  vielleicht  zu  accedens  gehörig)  erl.  und  öfter  beob. 
wurde;  die  Stimme  klingt  auffallend  laut  und  rauh  wie  „däh  däh  dar  där^S  (Dr.  P.) 
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1900. 

Erlangen:  Im  März  bei  Backenhof  im  Walde  in  mehreren  Paaren. 
Im  Dezember  in  kleineu  Gesellschaften  im  Föhrenwalde  hinter  der  Schleif- 
mtihle.  —  Speyer :  Häufigrcr  Br.  in  der  Vorderpfalz  in  den  Kiefernwäldern. 
Nisten  in  Banmhöhlen  oft  ganz  nahe  am  Boden.  Gelege  fand  ich  1892 : 1 9.  IV. 
(6  Eier),  U.V.  (3  Eier),  18.  V.  (6  Eier),  18.  V.  (12  Eier).  (Fischer.)  — 
Vestenberg:  Brütete  in  der  nächsten  Umgebung  des  Haases  des  Beobachters. 

78.  Parus  COeruleus  L.,  Blaumeise. 

Angsbnrg:  Zahlreicher  Br.  (v.  B.)  —  Würzbnrg:  Ziemlich  häufig; 
doch  steht  sie  der  Kohlmeise  nach,  fällt  auch  weniger  auf;  Nester  meist 
höher  als  bei  maior;  1  Nest  in  einer  Mauer  ges. ;  2.  Hälfte  Mai  beginnt 
das  Füttern;  die  ersten  Jungen  fliegen  Anfang  Juni  aus.  1887:  S.V. 
sah  ich  eine  Blaumeise  ans  einem  noch  bebrüteten  Finkennest  eine  Feder 
zu  ihrem  Neste  tragen.  Auch  Ende  Juni  sah  ich  einigemal  Nester  mit 
Jungen;  kaum  2.  Brut.     Im  Spessart  ziemlich  häufig  ges. 

1899. 

Erlangen:  Br. ;  sehr  zahlreich.  Die  flüggen  Jungen  treiben  sich 
den  Sommer  hindurch  in  den  Gärten  der  Stadt  nmher.  —  München: 
Im  englischen  Garten  nicht  selten.  18.  IV.  am  chinesischen  Turm  ein 
Vogel  auf  den  Rand  einer  benützten  Kaffeetasse,  die  auf  einem  Stuhl 
stand,  fliegend  und  hineinschauend.  (Dr.  P.)  —  Oberbeuren:  Vereinzelt 
vorkommend;  29.  IX.  1  Flug  gesehen,  einzelne  9.  u.  31.  XII.  (Dr.  P.)  — 
Übersee:  10.  X.  in  Filz  1  Stück  ges.  (Dr.  P.) 

1900. 

Erlangen:  Im  Herbst  und  Winter  zahlreich  in  den  Gärten.  — 
Oberbeuren:  Selten  beob.  (Dr.  P.)  —  Speyer:  Am  Rhein  häufiger 
Br.  in  Kopfweiden.  (Fischer.) 

79.  Parus  maior  L.,  Kohlmeise,  Finkenmeise. 

Augsburg  1900:  22.  IV.  Lechauen  beob.  (v.  B.)  —  Erlangen 
1899 :  Im  Schlossgarten  Br.  Es  wurden  2  Brüten  in  der  Höhlung  eines 
starken  wagerechten  Astes  einer  alten  Kastanie  nalie  einer  vielbegangenen 
Allee  Mgge.  Seit  Eintritt  der  Kälte  überall.  1900:  die  zahlreichste 
Meise.  —  Oberbeuren:  Ziemlich  häuflg.  (Dr.  F.)  —  Speyer:  Häufiger 
Stand-  u.  Br. ,  bes.  i.  d.  Kopfweidenpflanzungen  am  Rhein ;  Gelege  fand 
ich  1892:  1.  V.  (10  Eier);  1894:  25.  IV.  (7  Eier),  27.  IV.  (3  Eier), 
28  IV.  (6  Eier.)  Zur  Strichzeit  vereinzelt  unter  anderen  Arten  auch  in 
Nadelwäldern.  (Fischer.)  —  Wtirzburg:  Sehr  häufiger  Br.  in  Anlagen 
und  im  Wald,  so  zutraulich  wie  die  Sumpfmeise.  Ftühlingsmf  schon  im 
Januar  vereinzelt;  Nest  besonders  in  Ulmen,  wo  die  meisten  Löcher  sind. 
1887 :  23.  V.  Nest  in  einer  Weinbergsmaner  mit  Jungen.  Jedes  Jahr 
dasselbe  Nest.  Brutbeginn  gewöhnlich  Mitte  April.  Ende  Mai  die  ersten 
ausgeflogenen  Brüten.    2.  Brut  folgt  Ende  Juni.    Im  Spessart  häuflg. 

80.  Parus  Cristatus  L.,  Haubenmeise. 

Augsburg:  Überall  anzutreffen,  doch  entschieden  spärlicher  als  die 
übrigen  Meisenarten,  (v.  B.)  —  Erlangen  1899:  Bei  Fegnitz  in  der  fränk. 
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Schweiz  9.  III.  im  niederen  Nadelwalde  einen  g^rossen  Schwann  (nar  aus 
Vögeln  dieser  Art  bestehend)  läng^ere  Zeit  beob.  Die  Vögel  hüpften  auch 
vielfach  auf  die  Erde  herab  und  suchten  da  am  Boden  umher.  —  Ober- 
benren: Regelmässig  anzutreffen»  doch  ziemlich  vereinzelt.  (Dr.  P.)  — 
Speyer:  Seltener  Br.;  im  Speyerer  Nadelwald  fand  ich  schon  mehrere 
Gelege  in  Baumhöhlen,  verlassenen  Bnntspechthöhlen  etc.,  so  15.  V.  1892 
2  Eier,  4.  VI.  1893  3  Eier.  (Fischer.)  26.  XII.  ziemlich  viele  beob., 
SS.W.w.,  mild  und  klar.  (Heussler.)  —  Wtirzburg  1887:  Br.  in  den 
Nadelwäldern ;  nicht  häufig.  Zur  Strichzeit  öfter  zu  beob. ;  in  den  An- 
lagen nie.     Im  Spessart   ziemlich  häufiger  Br.   an  geeigneten  Plätzen. 

81.  Aegithalus  CaudatU8  (L),  Schwanzmeise. 

Augsburg  1896:  19.  III.  mehrfach  im  Siebentisch wald,  im  Winter 
in  den  Auen  häufig  in  kleinen  Gesellschaften.  1897 :  6.  II.  Flug  in  den 
Anlagen,  dsgl.  6.  XII.  bei  Stettenhofen  1898:  18.11.  bei  Lechhausen; 
19.  III.  1  Paar  bei  Wellenburg;  30.  VII.  mehrere  im  Wald  bei  Lang- 
weid;  19.  XII.  Flug  bei  Lechhausen.  (v.  B.)  —  Würzburg:  Strichvogel 
in  den  Anlagen.  1884:  12.  VI.  ausgefiogene  Brut  im  öuttenberger  Wald. 
(Parrot.)  1886:  Schon  Ende  Juli  eine  Gesellschaft  im  Glacis.  Noch 
Mitte  April  sah  ich  sie  einmal  daselbst.  1887 :  3.  V.  1  Paar  im  Gutten- 
berger  Wald  spielend.     Im  Spessart  ziemlich  häufig. 

1899. 

Augsburg:  28.1.  spärlich  beob.;  15.  XI.  in  den  Leöhauen  bei 
Hemerten;  22.  XI.  grössere  Flüge  b.  Steppacb.  (v.  B.)  —  Axel  seh  wang: 
16.  IV.  1  Paar  ges.  (Dr.  P.)  —  Erlangen:  Schon  von  Ende  September 
an  in  kleinen  Gesellschaften  in  den  Gärten  der  Stadt  —  Grafrath: 
25. 1.  eine  Gesellschaft  beob. ;  dsgl.  29.  X.  bei  Oberbeuren  und  mehr- 
fach bei  Schondorf  am  Ammersee.   (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  Selten.  (Fischer.)  —  Erlangen:  Im  Winter  mitten  in 
der  Stadt,  z.  B.  12.  I.  ein  ganzer  Schwärm  auf  den  kleinen  Koniferen 
am  Kaiser  Wilhelmplatz.  Vom  März  an  nicht  selten  in  den  Nadelwäldern 
nördlich  und  östlich  der  Stadt.  —  Oberbeuren:  4.  II.  Gesellschaft  am 
Kühberg,  ebenso  bei  Biederau;  5.  IV.  mehrfach  paarweise  im  Beurer 
Filz.  (Dr.  P.)  —  Speyer:  Häufig.  Stand-,  Strich-  und  Brutvogel  am 
Ehein.  Das  Nest  fand  ich  regelmässig  am  Stamm  der  Pappelbäume 
auf  einem  schwachen  Aste  aufliegend.  Die  Höhe  über  dem  Boden  war 
0,5 — 5  m  und  fand  ich  an  einem  Tage  oft  mehrere  Nester;  1892:  16.  IV. 
ein  solches  mit  8  Eiern ;  10.  IV.  mit  2,  12.  IV.  mit  4  Eiern.  (Fischer.)  — 
Vestenberg:  Jeden  Wiüter  zweierlei  Arten  von  Schwanzmeisen  beob. 
Das  Nest  in  der  Gabel  eines  Birnbaums  etwa  6  m  hoch  gef. 

81a.  Aegithalus  CaudatUS  vagans  (Lath.),  rosenfarbige  oder  schwarz- 
brauige  Schwanzmeise. 

Augsburg  1896:  Verschiedentlich  im  Sommer  in  den  Auen  an- 
getroffen. 1897 :  2.  V.  1  Paar  mit  Jungen  in  den  Wertachauen ,  ver- 
mutlich nur  Br.  und  wahrscheinlich  im  Winter  nach  W.  ziehend.    1899: 
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Anffallend  die  grosse  Menge  im  Januar,  während  die  grane  Form  sehr 
spärlich  yertreten  ist;  28.1.  viele  heoh. ;  20.11.  ein  Flug  hei  Bohingen, 
mehrere  6  ^^  Finge  singend;  18.  III.  1  Paar  hei  Göggingen.  1900: 
22.  IV.  morgens  in  den  Lechauen  ttherall ;  12.  X.  zahlreich  ges. ;  21.  X. 
mit  caudatus  vermischt  am  Lechfeld.  (v.  ß.)  —  Vestenherg:  s.  ohen. 

82.  Panurus  biarmicus  (L.),  Bartmeise. 

Memmingen  1900:  14.  YI.  hei  Buxheim  an  der  Hier  ein  5  b^^- 
Der  erste  Vogel  dieser  Art,  den  ich  lehend  sah.  Wurde  durch  einen  kurzen, 
zirpenden  Ruf,  der,  wie  Naumann  sagt,  an  den  des  Kembeissers  er- 
innert, aufinerksam.  Der  Vogel  httpfte  oder  kletterte  vielmehr  an  einem 
dttrren  Weidenästchen  herum,  und  konnte  ich  ihn  aus  nächster  Nähe  mit 
einem  Feldstecher  so  genau  sehen,  dass  ich  die  Federchen  hätte  zählen 
können.  Es  war  ein  schön  ausgefärbtes  5-  ^^^  ^s  ^^^^  bemerkte, 
kippte  es  in  eigentümlicher  Weise  lautlos  vornüber  und  liess  sich  kopf- 
über mit  angelegten  Flügeln  in  das  unter  der  Weide  dicht  stehende 
Schilf  fallen.  Diese  Art,  sich  zu  entfernen,  war  so  eigentümlich,  dass 
ich  mich  wundere,  noch  in  keiner  Lebensbeschreibung  des  Vogels  dieselbe 
erwähnt  zu  finden.  Aus  dem  Schilf  war  er  nicht  mehr  aufzutreiben  und 
er  muss,  darin  weiterschlüpfend  und  kletternd,  wie  ich  ihn  noch  einen 
Augenblick  sah,  sich  davon  gemacht  haben.  Ich  bin  ihm  zu  Liebe 
später  noch  ein  paarmal  an  die  Stelle  gegangen,  habe  ihn  aber  weder 
gesehen  noch  gehört.  Ans  dem  Vorkommen  zur  Brutzeit  schliesse  ich, 
dass  der  Vogel  dort  gebrütet  hat  (Dr.  Burstert.) 

83.  Regulus  regulus  (L.),  G^elbköpflges  Goldhähnchen. 

Augsburg  1900:  21.  IV.  Lechauen  zahlreich  ges.  (v.  B.)  — 
Erlangen  1899:  3.  XII.  flog  ein  vom  Sperber  verfolgtes  9  ^^  unseren 
Operationssaal  im  Zustand  völliger  Erschöpfung,  liess  sich  mit  der  Hand 
greifen  und  starb,  obwohl  unverletzt,  nach  einiger  Zeit  (siehe  Äccipifer). 
1900:  Im  Sommer  nicht  selten,  im  Winter  zahlreich,  z.  B.  am  10.  I. 
ein  grosser  Schwärm  am  Waldrand  bei  Tennenlohe.  —  Oberbeuren: 
Nicht  selten.  (Dr.  P.)  —  Würzburg:  September  bis  Anfang  April  oft 
im  Glacis  zu  sehen,  bald  mehr,  bald  weniger,  oft  mit  Tannenmeisen. 
1887 :  10.  V.  mehrere  im  Edelmannswald ,  wahrscheinlich  Br. ;  zur 
Strichzeit  im  Nadelwalde  sehr  häufig. 

84.  Regillus  ignicapillus  (Temm.  u.  Brehm),  Feuerköpfiges  Goldhähnchen. 

Kitzingen  1900:  Br.  18.  IV.  gg.;  warm,  trüb;  (windig,  Ww.) 
Wurde  hier  erst  zum  2.  Male  beob.  —  Pasing  1899:  26.  IX.  5  Ex. 
beim  Abzug  gefangen.  —  Würzburg:  Br.  im  Glacis;  18.  VI.  und 
18.  VII.  1886  u.  20.  VI.  1887  sah  ich  ausgefiogene  Junge.  5—6  Pärchen 
mögen  wohl  im  Olacis  brüten;  ich  sah  sie  den  ganzen  Sommer.  Be- 
sonders merkwürdig  ist  ihr  Überwintern  im  Glacis  im  Winter 
1886/87  in  mehreren  Pärchen.  Ich  sah  sie  bei  jedem  Spaziergang  im 
Olacis;  ca.  20  mal  habe  ich  sie,  mit  der  grössten  Ausdauer,  so  lange 
beobachtet,  bis  ich  die  Kopfzeichnung  ganz  sicher  sah.  Im  Spessart  sah 
ich  ein  einzelnes  und  eine  ausgeflogene  Brut  mitten  im  Nadelwald. 

11 
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85.  Cinclus  Cinclus  (L.),   Wasserstar,  Wasseramsel,  Wasserschmätzer. 

Angsbnrg:  Im  Winter  am  Lech  sich  einstellend;  anscheinend  aus 
dem  Gebirge  stammende  Ex.  (v.  B.)  —  Wilrzburg:  Soli  bei  Lichtenau 
im  Spessart  vorkommen. 

1899. 

Erlangen :  20.  IX.  in  der  fränkischen  Schweiz  im  Wiesentthale 
zwischen  ßehringersmühle  and  Schottermühle  1  Ex.  ges.  Bei  Annäherung 
flog  es  dem  Flusse  folgend  davon.  Jede  Täuschung  ausgeschlossen,  denn 
der  Vogel  wurde  lange  und  ans  ziemlicher  Nähe  beob.  —  Jetten  berg 
bei  Eeichenhall :  10.  X.  1  Ex.  am  Stanbach Wasserfall  getroffen.  (Dr.  P.)  — 
München:  31.  XII.  1  Paar  unter  der  Isarlust-Brücke  (Quai  sehr  belebt), 
5  singend;  sehr  lebhaft  einander  nachfliegend.  (Dr.  P.)  —  Reichen- 
hall: 15.x.  1  Ex.  beob.  (Otto  Parrot.) 

1900. 

Augsburg:  Bei  Augsburg  Strichvogel.  28.  X.  ges.,  auf  der  Wer- 
tach bei  Pfersee.  (Ziegler.)  -  Erlangen:  Im  Januar  ein  9  t^^^  ST&QZ 
dunklem  Bauch  an  der  Regnitz  bei  einem  Mühlen  wehr  erl.  —  Kauf- 
beuren:  26.  XL  1  Ex.  v.  hier  erh.  (Erdt.)  —  München:  28.  XI.  an 
der  Isar  b.  Unterföhriug  1  Paar  beob.  (Prager.)  8.  XL  b.  Qiesing 
1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Oberbeuren:  25.  IL  1  Paar  an  der  Windach 
beob.  (Dr.  P.)  —  Traunstein:  Ende  Juni  nachmittags  zwischen  3  und 
4  Uhr  ein  Paar  mit  3  eben  ausgeflogenen  Jangen  auf  überhängenden 
Wurzeln  an  der  Traun  bei  Empfing  beob.  Zu  meinem  Erstaunen  stürzten 
sich  die  Jungen  bei  meiner  Annäherung  nicht  in  das  Wasser,  sondern 
flatterten  unbehilflich  an  das  andere  Ufer.   (Gengier.) 

86.  Anorthura  troglodytes  (L.),  Zaunkönig. 

Augsburg:  Gemein,  (v.  B.)  — Erlangen:  Überall  häufig;  auch 
in  der  fränkischen  Schweiz  zahlreich.  —  Oberbeuren:  Im  Fichten hoch- 
wald  („Tempel"  etc)  zahlreich  vorkommend,  bei  den  Ortschaften  fehlend; 
früher  im  Hausgarten  brütend.  (Dr.  P.)  —  Pasing  1899:  7.  u.  8.  VI. 
eine  Schar  Junger  von  den  Alten  geführt  bei  Gräflfing  ]  ebenso  18.  VI. 
in  Fasanerie  Schieissheim;  27.  VI.  dsgl.  bei  Gräflfing.  In  Fasanerie 
Schieissheim  später  eine  Schar  Junger  unter  Führung  der  Eltern  getroffen 
am  gleichen  Platze  wie  13.  VI.  (2.  Brut),  auch  stets  das  zugehörige 
Nest  gef.  21.VIL  bei  Gräflfing  am  gleichen  Platze  wie  7.  VI.  eine 
Familie  ges.  (2.  Brut).  26.  VIL  bei  Pasing  eine  Schar  Junger  nebst 
Eltern;  die  1.  Brut  war  nicht  in  diesem  Revier  gewesen.  (Prager.)  — 
Würz  bürg  1887:  Gemeiner,  wenn  auch  zerstreuter  Br.  im  Hof  garten 
(weniger  im  Glacis)  und  Wald.  Im  Winter  häufig  in  den  Anlagen,  doch  zu 
dieser  Zeit  fast  nie  singen  gehört  Nest  mit  Vorliebe  im  Taxus  (im  Hof- 
garten), aber  auch  in  Brombeersträuchern  und  am  Stamm  von  Ulmon  sowie 
im  Epheu  an  der  Wand  des  Gewächshauses  gef.  1.  Brut  3  mal  Mitte  Mai 
anfangend  festgestellt.  1886:  26  IV.  schon  5  Eier,  die  anderen  Nester 
wurden  nicht  zur  Eiablage  benützt.  Im  Spessart  gemein,  2  ausgeflogene 
Brüten  im  Juli  ges. 
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87.  Sylvia  8impiex  Lath.,  Oartengrasmücke. 

Augrsbnrg  1896:  26.  IV.  1  St.  an  der  Gennach,  12.  V.  viele,  15.  V. 
entschieden  noch  in  Zunahme.  1897 :  3.  V.  erster  Gesang  in  d.  Anlagen, 
4.  V.  zahlreich.  1898:  5.  V.  erster  Gesang,  Anlagen.  W.w.,  schön;  (W.w., 
Gewitter.)  16.  V.  viele,  W.w.,  8chön;XS0.w.,  Gewitter.)  (v.  B.)  —  Würz- 
bnrg  1887:  Im  Glacis  and  Hofgarten  selten;  im  Veitshöchheimer  Hof- 
garten häufiger;  in  den  Wäldern  zieml.  zahlreich  an  geeigneten  Stellen; 
die  ersten  immer  gegen  Mitte  Mai  geh. ;  16.  V.,  23.  V.  Nester  mit 
Eiern;  25.  V.  Nest  mit  kl.  Jungen;  noch  2  äbnl.  Nester  gefunden;  alle 
in  kl.  Fichtengruppen  im  Laubwald.  Im  Hofgarten  hatte  eine  den  Pirolruf 
herrlich  in  ihren  Gesang  verflochten ;  noch  Mitte  Juli  öfters  singen  geh. 
Im  Spessart  ziemlich  häufig,  immer  in  gebüschreichen  Schlägen. 

1899. 

Augsburg:  18.  V.  einige,  aber  vereinzelt,  (v.  B.)  —  Erlangen: 
Heuer  nur  1  5  12.  V.  singen  geh.  —  München:  Engl.  Garten  nicht 
vor  14.  V.  gg.\  im  Nymphenburger  Park  20.  VI.  3  5  ^ö^»  scheint 
häufiger  als  S,  airicapüla,  (Dr.  P.)  —  Oberbenern:  18.  V.  einige  geh.; 
im  Ganzen  vereinzelt,  aber  doch  noch  etwas  häufiger  als  atricapüla. 
(Dr.P.)  —  Pasing:  7.  V.  zuerst  beob. 

1900. 

Andechs:  Erste  Beobachtung  7.  V.,  „also  ungewöhnlich  früh«. — 
Augsburg:  3.  V.  erster  Gesang  Siebentisch wald,  SO  w. ;  heuer  spärlich, 
zuletzt  10.  IX.  (v.  B.)  Br.  12.  V.  ges.  in  einem  Garten  in  der  Stadt; 
Art  ist  nicht  mehr  häufig ;  in  Gärten  und  Anlagen,  im  Siebentischwald 
und  dessen  Anlagen  zu  treffen.  Vor  12 — 13  Jahren  kam  dieselbe  recht 
häufig  in  den  Lechauen  gegen  Gersthofen  und  Stettenhofen  unterhalb 
Augsburg  vor.  (Ziegler.)  —  Eichstätt:  s.  Nachtrag.  —  Kaufbeuren: 
In  den  Wertachauen  zahlreich.  (Erdt.)  —  Kitzingen:  Br.,  4.  V.  gg,y 
bewölkt,  kühl;  (Sturm,  NW.w.)  —  München:  Bavariapark  20.  V.  1  Ex. 
beob.;  im  Isarthal  gegen  Bayerbrunn  25.  V.  2  mal  geh.  (Dr.  P.)  In 
den  Auen  bei  Pöhring  viele  3.  V  gg.  (Dr.  Prager)  —  Oberbeuren: 
Nicht  gerade  selten;  10.  VIII.  1  9  mit  Futter  im  Schnabel  lässt  lange 
Zeit  ein  sperlingsähnliches  „Schirpen*'  vernehmen,  indem  es  ängstlich  in 
den  Zweigen  einer  Buche  hin-  und  herhüpft;  9.  IX.  in  der  Hecke  zu- 
sammen mit  S.  cunruca  u.  sylvia  am  Zuge.  (Dr.  P.)  —  Simbach: 
30  IV.ersteges.  —  Trippstadt:  Br.  5.  V.  geh.,  warm, O.w. ; (warm, N.w.) 

88.  Sylvia  sylvia  (L  ),  Domgrasmücke,  „Gr.  Weisskehlchen",  „Zeilhecke.** 

Augsburg  1897:  2.  V.  schon  viele  in  den  Büschen  der  Auränder. 
1898:  2.  V.  erster  Gesang  in  den  Anlagen  und  Wertachauen;  D.w., 
schön;  (O.w.)  (v.  B.)  —  Würzburg:  Gemeiner  Br.  an  2  Arten  von 
Nistplätzen:  Schlehdornhecken,  an  denen  die  Umgegend  so  reich  ist, 
und  Weidengebüsche  am  Main.  Kommen  auch  nahe  an  die  Stadt,  am 
Pestungsberg  und  Burkharder  Thor  öfters  geh.  Eine  hörte  ich  jeden 
Sommer  mehrmals  im  Hofgarten,  fand  aber  das  Nest  nur  einmal.  1884 : 
8.  VI.  Eier  (in  einem  Rosenbusch),  24.  VI.  ausgeflogen.  Brutzeit  scheint 
zu  schwanken,  1884:  31.  V.  Nest  ohne  Eier;  7.  VI.  2  Eier;  8.  VI.  Nest 
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ohne  Ei,  noch  nicht  einmal  fertig;  24.  VI.  ipans  kleine  Jnnge.  1885: 
Anfang  Mai  mehrere  beginnende  Braten;  1887:  Nester  in  jungen  auf- 
sprossenden Weidenbttschen.  15.  V.,  4 — 5  Eier;  Ende  Mai  kleine  Junge. 
Die  ersten  Ankömmlinge  1885:  22.4.;  1886:  22.  IV.;  1887:  24.  IV. 

1899. 

Augsburg:  28.  IV.  erster  Qesang  b.  Oöggingen;  O.w.,  schön;  (O.w., 
trüb).  11.  V.  viele,  Hauptzug.  SW.w.,  schön;  (O.w.,  schön),  (v.  B.) — 
Oberbeuren:  Vereinzelt  am  Beurer  Bach  und  an  der  Windach.  (Dr.  P.)  — 
Pasin g:  20.  IV.  1  St.  gefangen  bei  Regen.  24.  IV.  1  St  dsgl.  — 
Boggenburg:  19.  IV.  beob.,  -f-  9®,  sehr  yeränderlich,  W.w. 

1900. 

Andechs:  MitteMaibeob. —  Augsburg:  Br.  In  Lech- und  Wertach- 
aaen  nicht  selten.  30.  IV.  zuerst ges.;  W.w.,  trüb,  nachm.  Sonnenschein; 
(O.W.,  Sonnenschein,  nachm.  S.w.,  teilweise  bewölkt).  (Ziegler.) —  Ems- 
gaden:  12.  V.  8  h  a.m.  geh.  — Kitzingen:  Br.  I.V. gg.  warm,  W.w.; 
(W.w.)  —  Pasing:  25.  IV.  viele  ges. 

89.  Sylvia  CUrruoa  (L.),  Zaungrasmttcke,  HMüllerchen*'. 

Augsburg  1896:  28.  IV.  singend  in  den  Anlagen  und  O&rten, 
2.  V.  zahlreich.  1897:  S.V.  erster  Gesang,  4.  V.  mehrere.  1898: 
29.  IV.  bei  Steppach  zuerst,  30.  IV.  Anlagen,  (y.  B.)  —  München  1889: 

24.  IV.  erste  gehört.  (Pischinger.)  —  Starnberg  1898:  28.  IV.  erster 
Qesang.  —  Würz  bürg:  Br.  in  den  Anlagen,  aber  nicht  häufig; 
kommt  auch  in  gebüschreichen  Thälem  und  an  Waldrändern  vor.  1884: 

25.  IV  die  erste;  1885:  16  IV.  (sehr  früh,  Ankunft  zugleich  mit  dem 
Schwarzkopf);  1886:  21.  IV.;  1887:  20.  IV.  schon  allgemein;  grosser 
Unterschied  in  der  Oüte  des  Gesangs  u.  Nestbaues  zwischen  den  ein- 
zelnen Brüten.  1884:  Mitte  Juni  mehrere  ausgefl.  Brüten;  24.  VI. 
Nest  mit  6  Eiern,  2.  Brut;  6.  VII.  3  fkst  Mgge^  Junge. 

1899. 

Augsburg:  27.  VI.  erster  Oesang  bei  Harberg,  W.w.,  trüb;  (W.w., 
Regen).  18.  V.  Hanptzug;  sonst  beob.  bei  Burgheim,  Oberauerbach, 
Autenried,  Lechfeld,  Landgestüt  (v.  B.)  Kommt  in  und  um  Augsburg 
yor.  Nistet  in  Gärten  und  Anlagen  der  Stadt,  sowie  Wertach-  und 
Lechauen.  (Ziegler.)  —  Erlangen:  Überall  zahlreicher  Br.,  25.  IV. 
erste  ges.  —  München:  Gasteig  21.  IV.  erste  ges.,  24.  IV.  1  Ex. 
singend  obere  Isarauen,  23.  IV.  1  Ex.  an  der  Blumenstrasse  (Schulhaus- 
gärtchen).  (Dr.  P.)  —  Oberbeuren  1.  VI.  an  2  Stellen  beob.  an  der 
Windach  und  im  Wald.  (Dr.  P.)  —  Pasing:  19.  IV.  viele  ges.,  6.  V. 
sehr  viele   9  9  • 

1900. 

Augsburg:  Br.  25.  IV.  im  Garten  ges.  O.w.,  trüb,  p.  m.  teilw. 
Sonnenschein;  (S.w.,  trüb  u.  regnerisch,  p.  m.  teilw.  Sonnenschein  u. 
Gewitter.)  (Ziegler).  —  Kitzingen:  Br.,  20. IV.  gg.;  warmer  W.w, — 
München:  7.  V.  beim  Foi^thaus  Heiliggeist-Kasten  singend.  (Bies.)  — 
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Oberbeareu:  6.  Y.  an  drei  Stellen  im  Bevier  geh.,  anch  halbwegs 
Diessen.  9.  IX.  1  St.  an  cL  Hecke.  —  Pasing:  22.  IV.  6  h.  p.  m. 
1  Ex.  ges.;  sonnig  n.  warm;  (schön  nnd  sehr  mild).    25.  IV.  viele  beob. 

90.  Sylvia  atricapiila  (L.),  SchwarzpUttchen,  Mönchsgrasmttcke. 

Aagsbnrg  1896 :  28.  IV.  erster  Ges^g  in  den  Anlagen ;  von  Anfang 
Mai  stetig  zunehmend;  15.  V.  sehr  zahlreich  in  den  Anlagen  nnd  Anen. 
1897 :  1.  V.  erster  Gesang  in  Anlagen ;  3.  V.  ziemlich  viele.  1898:  26.  IV. 
1.  Gesang  in  der  Stadt;  16.  V.  sehr  hänflg.  (v.  B.)  —  Wttrzbnrg  1887:  In 
den  Anlagen  hänfig ;  sehr  zerstreut  in  Wäldern  (umgekehrtes  Verhältnis  wie 
4)ei  der  Gartengrasmttcke).  Die  ersten  geh.  1884:  2.  IV.;  1886:  16.  IV. 
(sehr  spät!);  1886:  4.  IV.;  1887:  9.  IV.  Anfkng  Mai  oft  Pärchen  oder 
Weibchen  mit  2  5  ^^^  hohen,  offenen  Bäumen.  Ahmen  Nachtigallen  und 
besonders  Spötter  nach.  £nde  April  bis  Anfang  Mai  Beginn  der  Brut ; 
Mitte  oder  Ende  Juni  die  2.  Brut.  Viele  Nester:  besonders  in  Johannis- 
beersträuchem ,  Jasmin,  spanischem  Flieder.  Bemerkenswerte  Nester: 
18.  V.  2  Nester  auf  Tannen  in  den  unteren  herabhängenden  Zweigen; 
eines  direkt  ttber  dem  Weg  ca.  3,5  m  hoch;  ebenso  über  dem  Weg  17  V. 
ein  Nest  auf  einem  wagrechten  Kastanienaste.  Ein  Nest  fand  ich  im 
Epheu  an  einer  Wand  im  Hofgarten  in  einem  vorstehenden  Zweig.  Abzug: 
1884:  27.  IX.  das  letzte;  1885  bis  Mitte  Oktober  Gesang  im  Hofgarten ; 
18.  X.  das  letzte  (9);  heuer  6.  X.  noch  ges.  Manche  singen  im  Herbst 
auch  ihren  Ruf,  aber  nicht  laut;  das  können  keine  jungen  Vögel  sein. 
Im  Spessart  häufig. 

1899. 

Andechs:  Br.  22. IV.  zuerst  geh. ;  trüb,  regnerisch.  Selten;  nimmt 
ab;  15.  VII.  zuletzt  geh.;  dann  22.  IX.  noch  1  juv.  beob.  —  Augs- 
burg: 29.  IV.  I.Gesang  in  der  Stadt;  W.w.,  Bogen;  (D.w.,  schön). 
18.  V.  viele,  Hauptzug.  (v.  B.)  —  Erlangen:  1  Paar  bei  Bathsberg  gg. 
Art  wird  immer  seltener.  —  Lichtenau:  Br.  2.  V.  zuerst  ges.,  regnerisch  ; 
(ebenso).  —  München:  28.  IV.  2  St.  im  englischen  Garten  ges.;  I.V. 
ebenda  geh.  (Dr.  P.)  —  Oberbeuren:  20.  V.  beob.,  ist  ziemlich  selten. 
(Dr.  P.)  —  Pasing:  19.  IV.  1  St  gw.  —  Reichenhall:  1.  X.  1  Ex. 
beob.  (0. Parrot.)  —  Roggenburg:  24.  IV.  auf  der  Mtthlhalde  beob.; 
+  7^  veränderlich,  W.w. 

1900. 

Andechs:  26.  IV.  zuerst,  28.  IX.  zuletzt  beob.  —  Arnoldsrenth : 
Br.  6.  V.  geh.  MSchwarzkopf'^  —  Augsburg:  Br.  in  Siebentischwald, 
Lech-  und  Wertachauen«  vereinzelt  in  Gärten  der  Stadt  Vor  10 — 12 
Jahren  häufiger.  (Ziegler.)  29.  IV.  erste  ges.  b.  Harburg,  (v.  B.);  2.  V. 
Siebentischwald  abends  geh.,  O.w. ,  windig  und  Sonnenschein;  (trflb, 
W.w.)  (Ziegler);  3.  V.  einige  in  den  Anlagen,  (v.  B.)  —  Erlangen: 
4.  V.  ein  schön  schlagendes  5  im  Schlossgarten.  —  Feldafing:  29.  IV. 
1  St  geh.  (Dr.P.)  —  Guttenberg:  Br.  27. IV.  geh.  Frtth  —  3»R., 
schön,  O.W.;  (ktthl).  —  Kaufbenren:  Br.;  selten.  .Mitte  Mai  beob. 
(Regenbogen.)  —  Kitzingen:  Br.  27.  IV. geh.,  warm;  (hell,  kalt);  9.  X. 
Abzug.  —  Neustadt  a.  S.:  Br.  24.  IV.  zuerst  beob.  —  Oberbeuren: 
Nicht  sehr  selten;  4.  VIIL  noch  singend.  (Dr.  P.)  —  Pasing:  24.  IV. 
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1  St.  im  englischen  Garten  (München)  ges. ;  dsgl.  26.  IV.  Jange  abge- 
flogen 3.  Vin.  beiGräflflng.  —  Pullach:  25.  V.  1  St.  geh.  (Dr.  P.)  — 
Simbach:  19.  IV.  6  fireh  —  Trippstadt:  Br. ;  29.  IV.  ges. ;  I.V.  geh. 

91.  Sylvia  nisoria  (Bechst.),  Sperbergrasmücke. 

Pasing  1900:  26.  IV.  an  der  Wärm  an  schönem,  mildem  Tag 
1  Ex.  ges.  (Dr.  Prager.) 

92.  Hypolais  philomela  (L.),  Oartenspötter,  gelbe  Grasmücke. 

Augsburg  1896:  8.  V.  bereits  ziemlich  zahlreich  in  den  Anlagen; 
12.  V.  massenhaft.  1897:  I.V.  erster  Gesang;  S.V.  sehr  zahlreich. 
1898:  30.  IV.  erster  Gesang;  2.  V.  viele  eingetroflfen ;  S.V.  sehr  viele; 
16.  V.  massenhafter  Hauptzug;  4.  VI.  bei  Hiltenflngen  in  den  Auen  be- 
merkt; 21.  VII.  nur  mehr  spärlich  singend ;  24.  VII.  verstummt.  1899: 
4.  V.  die  ersten  in  den  Anlagen,  singen  noch  nicht;  18.  V.  massenhaft 
singend,  Hauptzag;  19.  V.  1  5  ^is  nachts  nach  10h  schlagend.  1900: 
3.  V.  die  ersten  in  den  Anlagen;  30.  V.  massenhaft,  (v.  B.);  U.V.  zuerst 
ges.  in  den  Anlagen  am  Domplatz;  häufiger  Br.;  Siebentischwald. 
Lechauen,  Gärten  und  Anlagen  der  Stadt.  (Ziegler.)  —  Eich  statt 
1900:  s.  Nachtrag.  —  Kauf  heuern  1900:  13.  VIII.  v.  Kempten  erh. 
(Erdt.)  —  Kitzingen  1900:  Br.  4.  IV.  [?]  gg,  —  München  1899: 
8.  V.  zuerst  im  englischen  Garten  bemerkt;  12.  V.  Krankenhausanlage. 
1900:  9.  V.  Krankenhausanlage;  19.  V.  erstmals  ordentlichen  Gesang 
geh.;  Witteruug  vorher  immer  kalt  und  regnerisch;  20.  V.  Bavaria- 
park  5 — 6  5  singend,  ,251"^  oberen  Teil  des  englischen  Gartens; 
8.  VII.  in  der  südöstlichen  Ecke  des  Nymphenburger  Schlossparkes,  in 
dem  die  Art  nach  früheren  Beobachtungen  fehlt,  1  5  singen  geh. 
(Dr.  P.)  —  Pasing  1900:  6.  V.  1  St.  in  Fürstenfeld-Bruck  gg.;  7.  V. 
viele  in  Pasiug.  —  Utting  a.  Ammersee  1899:  Br. ;  in  Oberbeuren 
fehlend.  (Dr.  P.)  —  Würzburg  1887:  Gemeiner  Br.  in  den  Anlagen; 
doch  nicht  sehr  dicht.  Im  Gerbrunner  und  Fährsbacher  Wald  hörte  ich 
je  einen;  auch  in  Baumgärten  im  Kühbachsgrund  und  vor  Zell.  Hat 
gegen  früher  abgenommen.  Sie  ahmen  wenig  fremde  Gesänge  nach ;  der 
Schreckruf  der  Amsel  ist  das  einzige,  was  ich  bis  jetzt  hörte ;  die  sog. 
Schwalbentöne  gehören  nach  meiner  Ansicht  zu  ihrem  Naturgesang.  Die 
ersten  1884:  8.  V.;  1885:  27.  IV.  einen,  dann  erst  von  Anfang  (4.)  Mai 
ab  mehrere;  1886:  24.  IV.;  dann  keinen  bis  29.  IV;  1887:  1.  V. 
Brut  beginnt  zweite  Hälfte  Mai,  zieht  sich  bis  in  den  Juli  fort.  4  Jahre 
ein  Nest  am  selben  Ort  im  Hofgarten.  Viele  Nester  2 — 3m,  manche 
bloss  1 — iVäUi  hoch. 

93.  Phyll08C0pU8  rufU8  (Bechst.)»  Weidenlaubvogel,  Weidenzeisig. 

Augsburg  1896:  19.  III.  zuerst  gehört  i.  Siebentischwald,  4.  IV. 
zahlr.,  16.  IV.  sehr  häufig;  11.  IX.  noch  in  den  Auen,  20.  IX.  mehrfach, 
10  X.  noch  sehr,  vereinzelt  rufend,  19.  X.  letzter  Rufc  1897:  17.  III. 
erster  Ruf,  31.  III.  sehr  zahlreich;  10.  X.  2  St.  bei  Burgwaiden;  12.  X. 
noch  rufend,  (v.  B.)  Würz  bürg:  Gemeiner,  aber  ziemlich  zerstreuter 
Br    in  Wald  und  Glacis.     Die   ersten  1884:   7.  III;    1886:    18.  III.; 
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1886:  26.  m.;  1887:  31  HL;  1888:  29.  III.  Die  letzten  1884: 
12.  X.;  1886:  29.  X.  und  1.  XL;  1886:  23.  X.;  1887:  Mitte  Okt. 
Singen  vor  dem  Abzog  ziemlicli  fleissig;  1.  Brot  Ende  April  bis  Ende 
Mai.  Nester  1887:  23.  IV.  noch  nicht  fertig;  29.  IV.  ein  Nest, 
noch  ohne  Eier;  8.  V.  5  Eier  im  1.  Nest;  23.  V  Nest  mit  Jungen 
auf  einer  kleinen  Tanne  im  Qnttenberger  Wald  (48  cm  üb.  d.  Erde) ; 
28.  V.  Nest  im  Hofg.,  Alte  ftittem;  ähnlich  in  früheren  Jahren.  Eine 
wahrsch.  2.  Brut  1886  11.  YII.  im  Friedhof,  Nest  im  Ephen  an  einer 
Maner  1  ^/s  Fnss  über  d.  Boden ;  ganz  kl.  Junge.  Im  Spessart  gemein.  — 
Vestenberg  1898:  Noch  anfangs  Nov.  beob. 

1899. 

Augsburg:  18.  III.  erster  Ruf,  mehrfach  i.  d.  Wertachauen,  W.w. 
kalt;  (W.W.)  25.  III.  Hunderte  an  den  Wasserläufen  am  Lechfeld,  N.w. 
kalt,  —  10®  0.  2.  IV.  sehr  viele  Lecbfeld,  Hauptzug,  3.  IV.  ebenso, 
16.  IV.  viele,  etwas  Abnahme;  26.  X.  letzter  Ruf,  W.w.,  kalt.  (v.  B.)  — 
Erlangen:  23.  III.  ersten  geh.;  später  überall  häufig.  —  Grafrath: 
15.  X.  6  singend  V*?  h.  a.  m.  bei  kaltem  u.  klarem  Wetter.  (Dr.  P.)  — 
Kaufbeuren:  30.  IX.  u.  8.  X.  noch  geh.  (Erdt.)  —  München:  Ob.  Isar- 
auen  13.  IV.  2—3  6  singend,  Hirschau  23.  IV.  nur  1  St.  geh.  21.  IV. 
Oasteig  ziemlich  viele  ges.,  nur  1  Ex.  singend.  (Dr.  P.)  —  Oberbeuren: 
19.  III.  1  Ex.  in  einer  Hecke  bei  Entraching  ges.  Morgens  Schnee, 
nachmitt.  sehr  rauh;  2.  IV.  nicht  selten;  16.  IV.  dsgl.;  27.  VIII.  ziemlich 
z^ahlreich  wandernd;  29.  IX.  5  l^ise  singend,  zahlreiche  Vögel  am  Zuge, 
15.  X.  noch  einzelne.  (Dr.  P.)  —  Pasing:  14.  III.  ges. 

1900. 

Andechs:  (5.  V.  zuerst  beob.)  7.  X.  u.  9.  X.  letzte.  —  Augsburg: 
26.  III.  erster  Ruf,  W.w.,  Schnee;  (W.w.,  Regen);  1.  IV.  einige,  21.  IV. 
sehr  viele  singend;  3.  X.  in  Harberg  beob.;  7.  X.  sehr  viele  am  Zuge 
im  niederen  Oebüsch  (12.  X.  dsgl.  bei  Autenried,  W.w.,  Nebel),  13.  X. 
viele,  W.W.,  Nebel;  20.  X.  einige,  (v.  B.)  —  10.  111.  zuerst  ges..  S.w.; 
Abzug  31.  X.  (Ziegler.)  —  Eichstätt:  S.Nachtrag.  —  Erlangen: 
14.  III.  b.  warmem  Wetter  im  Schlossgarten;  18.  III.  in  aller  Frühe 
mehrere  in  meinem  Oarten,  sehr  unruhig,  nach  ca.  ^/s  Stunde  nach  N.  ab- 
streichend. —  Kitzingen:  12. IV.  geh  , W.w.,  stürmisch;  (W.w.,  warm.) — 
München:  14.  III.  zuerst  beob.,  1  Ex.  auf  d.  „Gknist^*  der  Isar  sitzend  und 
eifrig  Nahrung  suchend.  (Oertel.)  15.  IV.  1  St.  singend  b.Flaucher;  10.  IV. 
u.  11.  IV.  nicht  1  St.  geh.;  19.  IV.  Engl.  Oarten  nur  1  Ex.  (Dr.  P.) 
11.  IV.  geh.,  scheint  heuer  später  gekommen  zu  sein  wie  sonst.  (Ries.)  — 
Oberbeuren:  5.  lY.  an  der  Windach  lockend;  singend  nur  1  Ex.  inDiessen 
geh.;  22.  IV.  nicht  selten,  5.  V.  und  27.  V.  nur  1  St.  singend.  (Dr.  P.) 

94.  PhyllOSCOpUS  trOChilUS  (L.),  Fitislaubvogel. 

Augsburg  1896:  24.  IV.  erster  Oes. ;  26.  IV.  massenhaft  in  d. 
Wertacliauen;  28.  IV.  auch  im  Siebentischwald  zahlreich;  19.  IX.  junges  5 
dichtend.  1897:  11.  IV.  einige  in  d.  Wertachauen,  noch  nicht  singend; 
15  IV.  erster  Ges  ;   17.  IV.  sehr  zahlreich;   3.  VIII.  einzelne  singend. 
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1898:  6.  IV.  erster  singend;  11.  IV*)  Hanptzng.  (v.  B.)  —  Würzbarg: 
Gemeiner  Br.,  besonders  im  unteren  Oattenberger  Wald  n.  im  Edelmanns- 
wald. 1887  zum  erstenmal  Br.  (D.  schon  lange)  im  Olacis  n.  Friedhof, 
ca.  8  Paare.  Auch  im  Kübbachsgmnd  in  Obstgärten  Br.  Die  ersten  geh. 
1884:  6.  IV.;  1886:  2.  IV.;  1886:  7.  IV;  1887:  6.  IV.  (mit  noch 
holprigem  Gesang).    Im  Spessart  Ende  Juli  einen  singen  gehört. 

1899. 

Augsburg:  3.  IV.  die  ersten  am  Lechfeld,  W.w.  (W.w.),  16.  IV. 
sehr  viele,  22.  IV.  Hauptzug,  W.w.,  Regen;  (O.w.,  schön),  (v.  B.)  — 
München:  Giesing  18.  IV.  1  Ex.  geh.,  21.  IV.  nicht  einer  im  Gasteig, 
23.  IV.  zahlreich  in  d.  Hirschau;  24.  IV.  ob.  Isarauen  nicht  selten.  Im 
Juni  im  Nymphenburger  Park  häufiger  wie  Fh.  rufus,  (Dr.  P.)  22.  IV. 
Engl.  Garten  viele  geh.  (v.  B.)  —  Oberbeuren:  Viel  spärlicher  wie 
vorige  Art  vertreten,  jedesmal  im  Revier  nur  an  2 — 3,  höchstens  4  Plätzen 
geh.;  20.  V.  gar  nicht,  nur  1  St.  am  Wege  nach  Diessen.  (Dr.  P.) 

1900. 

Andechs:  4.  V.  erste  Beob.  —  Augsburg:  10.  IV.  Siebentisch wald 
erstmals  ges.,  S.w.;  (regnerisch,  W.w.)  (Ziegler).  21.  IV.  viele  singend 
Lechauen,  29.  IV.  viele  b.  Harberg;  6.  VIII.  zahlreich  geh. ;  7.  X.  viele 
am  Zuge  am  Lechfeld;  12.  X.  einige  b.  Autenried.  (v.  B.)  —  Kitzingen: 
20.  IV.  zuerst  geh.;  W.w.  (W.w.,  warm.)  —  München:  19.  IV.  Hirschau 
l  St.  geh.  (Dr.  P.)  —  Oberbeuren:  22.  IV.  vereinzelt  geh.    (Dr.  P.) 

95.  Phyll08C0pU8  Sibilator  (Bechst.),  Waldlaubvogel. 

Andechs  1900:  27.  V.  beob.  —  Augsburg  1896:  10.  V.  erster 
Ges.  Siebentisch  wald,  nur  vereinzelt,  12.  V.  u.  18.  VI  ebenfalls  angetroff. ; 
28.  V.  in  d.  Anlagen  geh.,  16.  VI.  b.  Wellenburg  geh.;  Art  ist  sehr 
spärlich  hier.  1897:  20.  V.  Siebentischwald  1  6  singend.  1898:  29.  IV. 
in  einem  Garten  in  Hausen  an  d.  Schmutter  5  siugend;  30.  IV.  in  d. 
Stadt.  Anlage  geh.  1899  u.  1900:  nicht  beob.l  (v.  B.)  —  Eichstätt 
1900:  s.  Nachtrag.—  München  1899:  Nymphenburg  20.  VI.  1  Ex.  geh.; 
Bavariapark,  Gasteig  28.  IV.  1  Ex.  (DrP.)— Oberbeuren  1899:  Nur 
20.  V.  einmal  im  Buchenwald  geh.  (Dr.  P.)  —  W  eichering  1900:  Kommt 
im  Forst  vor.  (Ziegler.)  —  Würzburg:  Gemeiner  Br.,  besonders  im  Zeller, 
Höchberger  u.  oberen  Guttenberger  Wald.  Den  ersten  hörte  ich  mehrmals 
im  Glacis,  wo  immer  einige  durchziehen.  Die  ersten  1885:  15.  IV.; 
1886:  25.  IV.;  1887:  23.  IV.  Schon  anfangs  Juli  1886  hörte  ich  sie 
mehrmals  wieder  im  Glacis ;  1 885 :  25.  V.  Nest  mit  halberwachsenen  Jungen ; 
1887:  9.  VI.  Nest  mit  ziemlich  befiederten  Jungen;  12.  VI.  Nest  mit  ganz 
kleinen  Jungen.    Im  Spessart  einige  Male  festgestellt 

96.  PhyllosCOpUS  Bonellii  (Vieill.),  Berglaubvogel. 

Garmisch:  Häufiger  Br.  (Dr.P.)  —  Kissingen:  Nach  Förster 
Schirm  er  bei  Waldfenster  nicht  selten  vorkommend ;  auch  bei  Elaushof 
1897  geh. ;  Gewährsmann  kennt  den  Gesang  genau  und  Hess  seiner  Zeit 


•)  Nicht  1.  IV.,  wie  es  im  1.  Jahresberichte  p.  116  heisst. 
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1  erl.  Ex.  darch  C.  Q.  Eriderich  in  Stattgart  bestimmen.  (Spies.)  — 
Spielmannsan  b.  Oberstdorf  1896:  6.  VII.  mehrfach  ang:etroffen.  (v.  B.) 

97.  L0CU8tella  naevia  (Bodd.),  Henschreckenrohrsänger. 

Angsbnrg  1896:  1.  VI.  mehrfach;  21.  VIIL  einzelne  junge  Vögel 
in  Kartoffeläckern ;  29.  IX.  1  St.  im  Lechhanser  Moos  beob.  Schwirren 
morgens  noch  bei  völliger  Dunkelheit,  yerstnmmen  bei  Morgengrauen  und 
singen  erst  wieder  bei  und  nach  Sonnenaufgang ;  desgleichen  abends  bis  tief 
in  die  Nacht.  1899:  11.  V.  die  ersten  in  den  Wertachauen  bei  Göggingen 
(ca.  3  5  singend,  v.  B.  u.  Dr.  F.);  2.  VIII.  noch  schwirrend;  ganz  nahe 
1  Ex.  beob.,  schlüpft  durch  die  Blätter,  dabei  kaum  eines  berührend,  läuft 
am  Boden  wie  eine  Maus,  Kopf  eingezogen,  Rücken  aufgewölbt,  nimmt 
Käupchen  und  Insekten  auf;  24.  VIII.  nicht  mehr  beob.    1900:  13.  V. 

1  St.  am  Lech;  2.  VI.  sehr  spärlich  (v.  B.)  Br.  in  den  Oersthofener  und 
LechhauserLechauen;  12.  V. erstmals  beob.  W.w.,  klar;  (trüb,  kalt);  kommt 
da  immer  vor ;  wie  gewöhnlich  vertreten ;  6.  VIII.  noch  ges.  (Ziegler.) 

98.  Calamodu8  schoenobaenus  (L.),  Schüfrobrsänger. 

Stegen  a.  Ammersee  1889:  12.  V.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.)  —  Würz- 
burg:  Nie  mit  Sicherheit  festgestellt.  Ein  Rohrsänger,  den  ich  am 
21.  X.  1886  am  Main  kurz  sah  und  locken  hörte,  könnte  diese  Art 
gewesen  sein,  da  sie  am  spätesten  ziehen  soll. 

99.  CalamodU8  aqtiaticus  (Temm),  Binsenrohrsänger. 

Schieissheim  1889:  30.IV.1  Ex.  beob.  (Pischinger.)  —  Stegen 
a.  Ammersee  1889:  12.  V.  an  der  Amper,  wo  sie  dem  See  entströmt, 
wenigstens  6  St.  beob.,  zuerst  wenig  scheu  und  stets  von  einem  Busch 
zum  andern  fliegend  und  dann  wieder  in  das  Oebüsch  zurückkehrend, 
später  scheuer.  (Dr.  P.)  —  Würzburg  1886:  22.  III.  in  dürrem  Rohr 
gegenüber  dem  Hafen  ges.;  sehr  zutraulich. 

100.  Acrocephalus  Streperus  (Vieül.),  Teichrohrsänger. 

Augsburg  1896:  3.  IX.  mehrere  im  Moos  bei  Mühlbausen;  27.  IX. 
mehrere  bei  Matzling.  1897:  2.  V.  mehrere  5  &n  ^^^  Wertach;  9.  X. 
einzelne  in  Büschen  und  im  Schilf  an  der  Wertach.  1898 :  7.  VIII.  und 
8.  VIII.  einige;  17.  IX.  einige  bei  Lecbhausen  in  den  Feldern  beob. 
(v  B.)  1899:  U.V.  mehrfach  in  den  Lechanen;  11.  VI.  viele  in  den 
Wertachauen ;  24.  VI.  viele  singend  in  den  Lechanen ;  2.  VII.  viele  Junge 
beob.  1900:  Sonst  sehr  häufig;  erschien  heuer  erst  im  Mai  und  ist  nur 
ganz  wenig  zu  beob.;  5.  X.  am  Staffelsee  1  Ex.  (v. B.)  —  Kitzingen: 
Br.  4.  V.  geh.  —  Würzburg:  Gemeiner  Br.  am  Main,  wo  es  Rohr 
gibt.     1886:    10.  VI.   2  Nester  mit  je  eiuem  Ei.     1887:   Ende  Mai 

2  Nester,  noch  ohne  Eier,  in  einem  jungen  Gebüsch  von  spanischem 
HoUunder,  das  ja  ähnlich  wie  Rohr  aus  lauter  geraden  Schösslingen 
besteht,  nahe  dem  Main;  Vögel  in  der  Nähe.  Im  Herbste  sah  ich,  dass 
6  solche  Nester  dastanden  auf  einer  l^leinen  Strecke;  in  der  Nähe  war 
Bohr,  das  jedoch  sehr  spät  zur  Entwickelung  kam.  Die  Vögel  kommen 
bis  in  Hügel's  Badeanstalt  herein. 
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101.  Acrocephaius  arundinaceus  (L.)>  Drosselrohrsänger. 

(früher  A.  iurdoides.) 

Würzbnrg  1885:  14.  IX.  bei  der  Heidingrsfelder  Brücke  1  Ex. 
ges.     1886:  24.  IX.  bei  Himmelspforten  dsgl. 

102.  Acrocephaius  palustris  (Becbst.),  Snmpfh>hr8&Dger. 

Augsburg  1896:  10.  VII.  mehrfach  an  der  Ache  bei  Immenstadt 
singend;  2.  X.  1  St.  im  Lechhauser  Moos.  1897:  23.  V.  1  St.  in  den 
Wertachauen  beob.  (v.  B.)  Ende  der  80  iger  Jahre  am  Lech  zur  Brut- 
zeit geh.  (Dr.  P.)  —  Würzburg:  Br.  am  Main;  zur  Brutzeit  hörte 
ich  bis  Himmelspforten  ca.  3  und  mainaufwärts  bis  zur  Heidingsfelder 
Brücke  2  St;  ahmt  sehr  viele  Gesänge  nach.  1887:  26.  V.  und  27.  V. 
je  einen  im  Hofgarten  und  Olacis  gg. 

103.  TurdUS  illacus  L.,  Weindrossel,  Rotdrossel. 

Augsburg  1887:  30.  X.  und  l.XI.  2  Flüge  von  je  20— 30  8t.; 

4.  und  11.  XL  viele  auf  dem  Markte.  (Wiedemann  f.)  —  München  1887: 
Vom  14.  X.  ab  kamen  sie  auf  den  Markt;  bald  in  grosser  Menge;  31.  X. 
die  letzten,  wohl  meist  von  weiterher  geschickt.  (Dr.  P.)  —  Würzburg 
1886:  2.  Hälfte  des  November  6  St.  auf  dem  Markt;  sie  waren  in  der  Um- 
gegend gefangen.  1887 :  11.  IV.  im  Zeller  Wald  eine  singende  Gesellschaft 
von  50 — 70  St.  ges. ;  24.  IV.  eine  einzelne  in  einem  Gebüsch  bei  Würzburg. 

1899. 

Pasing:  5.  XL  1  Ex.  in  Schieissheim  gefangen.  —  Speyer:  9.  IV. 
in  grosser  Zahl  ziehend  beob. ;  sonst  nicht  häufig. 

1900. 

Ammerland:  4.  IV.  in  der  Fasanerie  erl.  —  Wallgau  b.  Krün: 
11.  m.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

104.  TurduS  musicUS  L.,  Singdrossel. 

Augsburg  1896:  9.  III.  ziemlich  zahlreich  singend;  17.  X.  viele 
in  den  Lechauen.  1897:  17. III.  vereinzelt;  18.  III.  zahlreich  singend 
im  Siebentischwald;  10.  X.  sehr  viele  in  den  Wertachauen ;  23.  X.  noch 
viele;  12.  Xn.  1  St.  bei  Inningen.  (v.  B.) 

1887. 
Augsburg :  4.  III.  erster  Gesang  b.  Hindelang.  Vom  13.  bis  18.  III. 
starker  Schneefall  und  fand  man  infolgedessen  am  18.  III.  in  den  Anlagen 
und  Gärten  9  verhungerte  Singdrosseln.  In  anderen  Gegenden  war  es 
ebenso.  27.  u.  28.  X.  kleine  Trupps  in  den  Wertachauen.  30.  X.  12  St, 
südwärts  ziehend.  (Wiedemann  f.)  —  Thorhaus  Aurora:  Nimmt  hier 
merklich  ab.    Die  letzte  21.  X.  ges.  (Mölzer.)  —  Mainberg:  Ankunft 

5.  III.  (Streiter.)  —  München:  Zahlreich  vorkommender  Br.,  der  sich 
jedoch  von  Jahr  zu  Jahr  vermindert.  Ankunft  28.  II  bis  6.  III.,  in  der 
Oberpfalz  und  in  rauhen  Alpengebirgen  16.  III.,  am  Fichtelgebirge  erst 
22.  bis  29  III.  Sie  litten,  trotzdem  sie  mit  gehacktem  Fleisch  gefüttert 
wurden,  bei  dem  argen  Schnee  und  Frostwetter  sehr,  und  allein  bei  der 
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Mttnchener  Oasfabrik  gingen  7  St.  trotz  Fleischfttttening  zu  Gründe. 
In  Köhrmoos  führte  der  Wirt  Palmberger  frischen  Dttnger  an  die  süd- 
liche Waldlisiere  nnd  das  täglich  ein  paarmal ;  dadurch  rettete  er  vielen 
Drosseln,  aber  auch  Staren,  Rotkehlchen,  Edelfinken  etc.  das  Leben. 
Auf  meinen  Fntterplatz  kamen,  was  ich  seit  Jahren  nie  erlebte,  am 
15.  in.  3  Singdrosseln,  am  16.  III.  verendete  schon  eine.  Sie  waren  am 
Fntterplatz  recht  angeschickt,  rauften  und  zankten  sich  und  derweil 
hatten  ihnen  die  Stare,  Amseln,  Spatzen  etc.  die  Fleischnahrnng  weg- 
gefressen. Zwei  von  ihnen  kamen  durch.  (Hellerer  f.)  —  München: 
21.  IV.  bauend,  26.  V.  junge  halberwachsene  Vögel.  Auf  den  Wildpret- 
markt  kamen  die  ersten  11.  X.,  28.  X.  die  letzten.  Von  diesem  Tage  an 
wurde  nicht  nur  von  Botdrosseln,  sondern  besonders  von  Wacholder- 
drosseln der  Markt  förmlich  überschwemmt.  (Parrot.)  —  St.  Oswald: 
Ankunft  5.  III.  bei  sehr  schönem  warmem  Wetter  und  S.w.,  die  Mehrzahl 
24.  III.  (Leythäuser.)  —  Eohrbrunn:  Ankunft  3.  III.  bei  Nebel  und 
NO.w.;  (schönes  Wetter).  Abzug  15  X.  bei  schönem  Wetter  und  O.w. 
(Lösch.)  —  Uffenheim:  Ankunft  2.  III.  2  St.  bei  —2®  und  N.w., 
Mehrzahl  4.  IH.  bei  +  2^  und  W.w. ;  29.  IV.  4  Eier.  Abzug  24.  X.  bei 
teils  trübem  Wetterund  W.w.  (Heckel.)  —  Würzburg:  Die  erste  7.  III. 
singend.  Im  Walde  häufig,  in  den  Anlagen  nur  auf  dem  Durchzuge, 
hierbei  auch  in  Hecken  auf  freiem  Felde  und  in  Weinbergen  zu  sehen ; 
1885:  3.  VI.  Nest  mit  4  Eiern,  2.  Brut?  (Pischinger.) 

1899. 

Andechs:  17.111.  geh.;  seltener  Br.,  nimmt  ab.  —  Augsburg: 
13.11.  zuerst  konstatiert,  18.  III.  viele,  namentlich  gegen  Abend  am 
Bande  der  Auen  hastig  hinziehend  und  in  niederem  Gebüsch  sich  auf- 
haltend; 2.  IV.  sehr  viele  bei  Lechfeld ;  17.  VI.  in  Autenried  massen- 
haftjunge Vögel.  25.  X.  viele  am  Zuge  in  den  Auen.  (v.  B.)  —  Erlangen: 
Häufig;  viele  Mgge  Junge  im  Sommer  ges.  —  Geiselbach:  14.  II. 
bei  warmem  S.w.  zuerst  ges.  —  Oberbeuren:  Spärlicher  Br.  18.  III. 
einzelne,  2.  IV.  sehr  zahlreich;  auch  zwischen  TJtting  und  Entraching 
mehrfach  singend.  (Dr.  P.)  —  Boggenburg:  28.11.  beob.;  29.  IV. 
4  Eier,  15.  V.  Junge. 

1900. 

Andechs:  16.IX.  beob.— Arnoldsreuth:  Br.,  6.  III.  zuerst  ges. ; 
2.  V.  Nestbau,  8.  V.  volles  Gelege,  26.  X.  Abzug.  —  Augsburg:  25.  II. 
zahlreich  singend  im  Paarthal ;  1.  IV.  viele  hart  am  Wasser  auf  dem 
Lechfeld  ;  8.  IV.  morgens  Gesang;  21.  IV.  Lechauen  zahlreich  ;  28.  VIII. 
nachts  1  h  starker  Zug  über  die  Stadt  hin;  10.,  13.,  14.  u.  21.  X.  zahl- 
reich am  Zuge.  (v.  B.)  Br.  3.  III.  ges.  bei  —  5®  im  Schnee  am  Wasser 
im  Stadtgraben  mit  weisser  Bachstelze,  Qebirgstelze  und  Wasserpieper. 
Nachmittag  im  Siebentischwald  einige  Ex.  unter  Fichten  auf  schneefreien 
Plätzen  nach  Putter  suchend,  vor  Kälte  zitternd ;  die  Art  ist  beim  Durch- 
zug häufigj  doch  bleiben  nur  wenige  zur  Brutzeit  hier;  es  finden  sich 
ganz  vereinzelte  Paare  in  einigen  grösseren  Gärten  an  der  Peripherie 
der  Stadt  nnd  im  Siebentischwald  am  Lech  bei  Augsburg,  sowie  in  der 
Wolfzahnau.  (Ziegler.)  —   Eich  statt:  1.  IIL  2  St.  ges.,  viele  kamen 
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durch  den  kalten  und  sohneereichen  Nachwinter  nm.  Im  Mai  waren  die 
Wälder  sehr  stille.  (Pischinger.) —  Erlangten:  12.  III.  ersten  Schlafe 
g^ehört.  Begattnngsakt :  das  5  konnte  leider  nicht  gnt  gesehen  werden; 
das  9  Bitzt  dabei  mit  hoch  aufgerichteten  Beinen  und  wagerecht  gehaltenem 
Körper,  in  die  Höhe  gehaltenem  Schwanz,  herabhängenden,  zitternden 
Flügeln,  mit  senkrecht  in  die  Höhe  gestrecktem  Schnabel,  leise  piepend 
anf  der  Erde  und  lässt  sich  in  dieser  Stellang  mehrmals  hintereinander 
vom  5  treten.  —  Oeiselbach:  28.11.  bei  mildem  S.w.  erste;  nimmt 
sichtlich  ab.  Vor  10,  15  a.  20  Jahren  fand  ich  während  meiner  Wald- 
begänge  Datzende  von  Nestern,  1900  nicht  eines!  —  Ooldberg:  Br. 
14.11.  ges.,  sonnig,  warm.  —  Orosshabersdorf:  25.  II.  11ha.  m. 
1  St.  angekommen,  warm  and  sonnig;  17.  XI.  llV*  k  a.  m.  2  St.  noch 
ges.,  nebelig,  kühl.  Diese  Vogelart  liebt  bekanntlich  mit  frischem  Qronde 
durchzogene  Waldangen.  Es  wnrde  beobachtet,  dass  die  Drossel  beim 
Abendgesang  stets  ein  and  denselben  Baam  wählte  nnd  solange  ihr  Lied 
ertönen  Hess,  bis  es  vollständig  dnnkel  war.  —  Horst:  20.11.  abends 
geh.  —  Kaufbenren:  Br.  24. III.  geh.;  zahlreich  vertreten.  (Begen- 
bogen.)  —  Kitzingen:  Br.  8.1II.  gg.  —  Laafamholz:  Br.  25.11. 
ges.,  sehr  schön  nnd  warm,  NO.w.  —  München:  26.  II.  3  h  p.  m.  1  Ex. 
in  den  rechtsseitigen  oberen  Isaraaen  beob.  (Katheder.)  Präparator  Korb 
bekam  nach  dem  starken  Schneefall  Anfangs  März  3  eingegangene  Ex., 
19.  III.  noch  ein  solches.  (Dr.  P.)  —  Neustadt  a/S.:  Br.  —  Ober- 
bearen:  5.  lY.  ganz  vereinzelt  singend,  anscheinend  nnr  spärlich  zurück- 
gekehrt; 6.  IV.  gegen  Diessen  zu  einige  geh.,  5.  V.  trotz  des  herrlichen 
Wetters  nicht  einen  Vogel  geh.;  31.  VII.  2  eben  Mgge  Junge  beob. 
11.  X.  1  Ex.  ges.  (Dr.  P.)  —  Pasing:  28.  U.  1  St.  geh.  —  Roggen- 
barg: 18.11.  mittags  2  Ex.  ges.  —  Simbach:  1.  III.  a.  m.  1  Ex.  an- 
gekommen. —  Trippstadt:  Br.  12.  III.  geh.,  warm. 

105.  Turdus  viSCifOrUS  L.,  Misteldrossel. 

Würzbarg  1887:  7.  III.  erstmals  ges.  im  Höchberger  Wald, 
mehrere  singende  6,  11.  III.  eines  im  Dürrbacher  Wald ,  10.  V.  im 
Edelmannswald,  also  wahrscheinlich  Br. 

1899. 

Augsburg:  13.11.  mehrere  bei  Bobingen ;  25.111.  dsgl.  Lechfeld, 
3.  IV.  sehr  viele  Lechauen;  16.  IV.  brütend;  17.  VI.  in  Mengen  an 
Waldrändern  bei  Autenried;  zieht  im  Herbst  ganz  fort.  (v.  B.)  — 
Erlangen:  14.  III.  1  5  erb.  —  Ernsgadeo:  18.  III.  3h  p.  m.  9  Ex. 
ges.  —  Grafrath:  18.  II.  mehrfach  singend.  (Dr.  P.)  —  Oberbeuren: 
Ziemlich  häufiger  Br.  in  den  Nadelwäldern;  18.  VII.  Familie  von  5  St., 
sehr  heftig  auf  einige  Krähen  stossend  und  sie  so  lange  belästigend,  bis  sie 
das  Weite  suchten ;  als  diese  wieder  erschienen,  erneuten  die  Drosseln  sofort 
ihre  Angriffe.  (Dr.  P.)  —  Roggenburg:  2.  III.  beob.  im  Gildbertsholz, 

1900. 

Ammerland:  Herbst  und  Winter  viel  vorhanden.  —  Augsburg: 
1.  IV.  einige  Lechfeld;  21.  IV.  viele  daselbst;  21.  IV.  paarweise;  11.  X. 
viele  am  Zuge  bei  Klingenburg;  13.  X.  massenhaft  bei  Autenried; 
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21.  X.  abgezogen.  Im  Frühjahre  bei  der  grossen  Kälte  im  März  er- 
froren einige.  Im  Siebentisohwald  erstmals  geh.,  aber  hier  noch  nicht 
brütend  angetroffen  (v.  B.);  nur  in  grossen  Waldungen  bei  Wellenbarg, 
Stadtbergen  und  Westheim  beob.  (Ziegler.)  —  Breitenfnrt:  Er.  7.  III. 
zuerst  ges.»  Schnee,  W.w. ;  17.  IV.  Nestbau;  11.  V.  volles  Gelege;  heuer 
blieben  ausnahmsweise  viele  da.  —  Kaufbeuren:  Br.  „Zierling'*;  19.  II. 
beob.  (Regenbogen.)  —  Kitzingen:  D.,  20.1.  f;g,\  Abzug  5.  XL;  die 
Art  scheint  in  gelinden  Wintern  in  unserer  Qegend  zu  bleiben.  —  Ober- 
b euren:  25.  II.  mehrfach  singend;  30.  VII.  werden  ziemlich  erwachsene 
Junge  auf  einer  Wiese  gefüttert;  im  Herbst  2  Nester  gefunden,  eines  auf 
einer  jungen  Bottanne  in  einem  Stangenholz,  ca.  274ni  über  dem  Boden, 
Mulde  hufeisenft^rmig,  nach  der  einen  Seite  hin  eckig  wegen  des  Stammes, 
auf  dem  das  Nest  aufsitzt;  Unterlage  dürre  Beiser,  Moos,  Erde  und 
einige  Flechten ;  Mulde  mit  FflaDzenfasem  und  dürren  Gräsern  ausgelegt, 
enthält  einige  Eireste;  das  andere  Nest  liegt  in  einem  Kiefernhölzchen 
auf  der  Erde;  7.  VIII.  Flug  von  44  St.  in  lockerem  Verbände;  8.  VIII. 
dsgl.  ein  kleinerer  Flug  mit  S ingdrosseln  untermischt;  29.  IX.  ca.  50  St 
zusammen;  15.  X.  Flug  zwischen  0.  und  IJtting;  später  nicht  mehr 
bemerkt  (Dr.  P.)  —  Roggenburg:  Br.  18.11.  mittags  1  Ex.  ges. 

106.  TurdU8  pilaris  L.,  Krammetsvogel,  Wacholderdrossel. 

Augsburg  1887:  6.  I.  4h  p.  m.  ein  Flug  von  20  St.  im  Mindel- 
thale ;  17. 1.  ein  9  ad.  bei  SachsenrJed ;  20. 1.  5  6  3  9  bei  Füssen  erl.  Von 
Mitte  Oktober  bis  Mitte  Dezember  immer  mehrere  auf  dem  Wildpretmarkte. 
(Wiedemann  f.)  —  Lichtenau:  Im  Spessart  im  Winter  vereinzelt  vor- 
kommend. —  München  1887:  Selten  werdender  Wintergast;  Ankunft 
Mitte  November,  Abzug  Ende  März.  (Hellerer  f.)  —  Würzburg  1887: 
12.  IV.  einen  toten,  angefressenen,  wahrscheinlich  von  einem  Raubvogel 
geschlagenen  Vogel  gel  1888:  19.  II.  25  St  im  Dürrbacber  Thale. 
Sollen  nach  Mitteilungen  des  schon  erwähnten  Bahnwärters  im  Gerbrnnner 
Wald  und  am  Main  häufig  im  Winter  ges.  werden.  Die  Wildprethändler 
beziehen  die  ihrigen  von  auswärts.  (Pischinger.) 

1899. 

Augsburg:  13.  U.  grosse  Flüge;  19.  II.  und  18.  III.  ebenso; 
16.  IV.  in  den  Auen  verschiedentlich  brütend;  29.  X.  ersten  Flug  beob.; 
19.  XI.  Flug;  Mitte  Dezember  grosse  Flüge  in  den  Lechauen  am  Lech- 
feld.  (v.  B.)  —  Erlangen:  In  allen  Wäldern  nördlich  Erlangen  zahl- 
reicher Br.  Südlich  und  östlich  der  Stadt  brütete  kein  Paar.  In  der 
hiesigen  Sammlung  1  Ex.  mit  reinweissem  Kopf-,  Hals-  und  Brust- 
gefieder. —  Ingolstadt:  Am  Qlacis  Dezember  scharenweise.  Nicht 
mehr  so  scheu  wie  anfangs.  —  Oberbeuren:  Br.?  31.  V.  und  1.  VI. 
3 mal  beob.  (Dr.  P.)  —  Utting:  2.  IV.  Flug  von  30—40  St;  ein 
kleinerer  bei  Entraching.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg  25.  IL:  Ist  in  geringer  Anzahl  noch  da;  21.  IV.  einzelne 
und  grössere  Flüge,  auch  gepaarte  Vögel  am  Lechfeld ;  in  den  Lechauen 


Digitized  by 


Googh 


—     174    — 

grösserer  Fing,  geschlossen  zusammenhaltend,  aasschliesslich  5  6 »  ausser- 
dem noch  etliche  Paare  herumziehend ;  22.  IV.  zahlreich  ges.,  paarweise, 
5  halzend  nnd  sich  bekriegend  nnter  lautem  Schackem.  (v.  B.)  Sehr 
häufig  in  der  Umgebung;  Br.  Vor  mehreren  Jahren  eine  Brut  in  dem 
Föhrenwäldchen   bei   Haunstetten    am  linken  Lechufer   getroffen.     Vor 

2  Jahren  eine  solche  in  einem  ganz  kleinen  Feldgehölze  am  rechten 
Lechufer  unterhalb  Lechhausen.  Heuer  rechtes  und  linkes  Lechufer  bis 
unterhalb  Stettenhofen  12.  V.  in  dem  Fichtenwalde  mehrere  Ex.  getroffen. 
In  den  Lechauen  zwischen  HochzoU  und  Mering  gemeiner  Br. ;  10.  V. 
auf  einer  Gruppe  3 — 5  m  hoher  Tannenbäumchen  4  Nester  mit  je  5  Eiern. 

27.  V.  in  den  Weidenbüschen  halbflfigge,  schon  ausgeflogene  Junge ;  in 
nächster  Nähe  noch  8  Nester  auf  Tannen-  und  Kieferbäumchen  (oft  nur 
1  m  vom  Boden)  mit  je  5  bebrüteten  Eiern.  Ein  Nest,  auch  sehr  nieder, 
scheint  von  einem  Wiesel  ausgeraubt  worden  zu  sein,  denn  das  ganze 
Nest  war  voll  Federn;  es  war  das  erste  Jahr,  dass  Beob.  so  viele  pt^r» 
in  den  Lechauen  sah.  (Fischer.)  Hat  überall  gebrütet;  viele  Junge  beob. ; 
21.  X.  einige  am  Lechfeld;  November  und  Dezember  nicht  selten  Flüge 
dort.  (v.  B.)  —  Erlangen:  In  diesem  Jahre  auch  alsBr.  im  Osten  und 
Süden  der  Stadt  festgestellt  Nistet  hier  aber  nur  in  einzelnen  Paaren, 
von  Kolonien  keine  Spur.  1.  II.  bei  Schnee  eine  grosse  Schar  vom 
Beichswalde  her  über  den  Exerzierplatz  nach  W.  ziehend.  3.  III.  bei 
Kälte  und  starkem  Schneesturm  ein  grosser  Schwärm  in  einem  kleinen 
Wäldchen  bei  Baiersdorf ;  31.  III.  bei  hohem  Schnee  ein  grosser  Schwärm 
von  mehreren  100  St.  von  S.  nach  N.O.  östlich  von  Erlangen  durch  die 
Wälder  ziehend;  1.  VI.  eben  flügge  Junge  im  Walde  bei  Buckenhof. 
In  meiner  Sammlung  lebender  Vögel  lebt  zur  Zeit  ein  im  hiesigen  Reichs- 
walde aus  dem  Nest  genommener  |n7am.  —  Freising:  4.  VIII.  in  den 
Auen  viele  Junge,  entschieden  dort  erbrütet,  (v.  B.)  —  Oeiselbach: 
5.  III.  einen  Zug  ges.  -—  Grosshabersdorf:  10.  III.  2h  p.  m.  ca.  10  St. 
durchziehend  ges.,  von  W.  nach  0.,  kalt  und  schön.  Im  Herbste  kommt 
diese  Art  in  starken  Völkern  hier  vor  und  hält  sich  meistens  im  Thale 
der  Biber  auf;  23.  XII.  noch  da.  —  Kaufbeuren:  Br. ;  das  ganze  Jahr 
hier  (Regenbogen);  18.  IV.  2  Ex.  von  Laugenwang;  16.  XII.  2  Ex.  von 
hier  erh  ;    Ende  Dezember  zahlreich  beob.   (Erdt.)  —  Kitzingen:    D. 

28.  m.  gg.  —  Leimersheim:  7.  III.  ges.  —  München:  7.  V.  ca.  8  Ex. 
am  Zug  im  Forstenrieder  Park  ges.  (Ries);  9.  VI.  3— 4  km  nordwestlich 
von  Lochhausen  oder  südwestlich  von  Dachau  brütend  gef.  In  einem 
Komplex  einiger  100  buschartiger  Kiefern  waren  3  belegte  Nester, 
3 — 4m  hoch  über  dem  Boden,  2  mindestens  1 — 1,5m  vom  Stamme 
entfernt  auf  Nebenästen,  1  näher  am  Stamm;  2  enthielten  je  5  etwas 
angesessene,  das  3.  2  frische  Eier.  4  Eier,  die  in  meiner  Sammlung  sind, 
haben  die  Grössenverhältnisse  31 X  20,  30  X  21,  30  X  22.  28  X  20  mm, 

3  haben  die  charakteristischen  Haarzüge  am  stumpfen  Ende.  Die  Nester, 
auch  die  8 — 10  nicht  belegten  oder  vorjährigen,  standen  auf  Seitenästen 
ca.  0,75 — 1,5  m  vom  Stamm  entfernt;  alle  hatten  unter  der  Mulde  einen 
auffallend  hohen  Unterbau,  der  sehr  fest  mit  dem  tragenden  Stamm  ver- 
bunden war.  (cand.  jur.  Lübcke,  Schwerin.)  —  Neustadt  a.  S. :  D.  und 
Wintergast;    14.  X.  ges.;    11.  XII.  Abzug   nach  S.W.,    regnerisch.  — 
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Oberbeuren:    19.  III.  7  Ex.;   24.  VIT.   aa  der  Windach  6  St.  beob.; 
31.  Vn.  dsgl.  geh.  (Dr.  P.) 

107.  Merula  merula  (L.),  Amsel,  Schwarzdrossel. 

Würzbnrg  1887:  Gemeiner  Br.  in  Gärten,  Anlagen,  gebttschreichen 
Thälem;  im  Walde  mehr  zerstreut,  dort  seltener  als  die  Singdrossel. 
Im  Glacis  nnd  Hofgarten  überwintern  viele.  Die  Waldamseln  singen 
schöner  nnd  bringen  viel  weniger  die  klanglosen  hohen  Töne  am  Schiasse 
der  Strophen.  Beginn  des  Gesangs  leise  Anfang  bis  Mitte  Febrnar, 
1886  später  wegen  der  Kälte,  im  März  noch  nicht  fleissig;  besonders  hört 
man  sie  abends.  Im  Herbst  singen  die  .Tangen  ^iel,  aber  aach  die  Alten. 
2  Nestarten:  1.  mit  Moos,  Stengeln  und  Wnrzeln;  2.  mit  dürren  Blättern 
und  Wnrzeln;  in  der  ersten  öfter  Erde  als  in  der  zweiten;  diese  wird 
besonders  bei  Nestern  angewandt,  die  an  Stämme  angelehnt  sind  nnd  mit 
ihnen  in  der  Farbe  übereinstimmen.  Die  grünen  stehen  besonders  anf 
Tannen  nnd  Taxns;  diese  benützen  sie  gewöhnlich  zur  1.  Brut,  weil  so  ft*üh 
noch  alles  kahl  ist;  manche  bauen  auch  ins  Gewächshaas  des  Hofgartens, 
andere  anf  Spaliere  and  Mauern  und  an  geschützte  Stellen  auf  Bäumen, 
oft  sehr  offen ;  es  missglücken  eine  Menge  Braten ;  auch  bei  glücklichen 
Brüten  sah  ich  nie  mehr  als  3  Junge  ausfliegen.  —  Mindestens  2  Braten, 
auch  manchmal  3 ;  sie  sind  schwer  auseinander  zu  halten ;  die  einen  bauen, 
während  andere  brüten  etc. ;  das  kommt  von  den  vielen  gestörten  Brüten ; 
Beginn  des  Nestbaues  in  der  1.  Hälfte  April.  Heuer  schon  23.  IV. 
kleine  Junge  im  Neste ;  8.  V.  die  erste  ausgeflogene  Amsel.  Ausser  den 
gewöhnlichen  Beeren  fressen  sie :  Pfaffenkäppcben  (Evonymus  europaeus), 
wilde  Wein-  und  Epheubeeren.  Im  Winter  sieht  man  kleine  Gesell- 
schaften im  Glacis,  welche  das  Laub  aufhacken.    Im  Spessart  vereinzelt. 

1899. 

Andechs;  Br.  Nicht  häufig;  nimmt  ab;  kommt  nur  im  Winter 
aus  dem  Walde.  —  Augsburg:  Seit  12.  und  13.11.  überall  in  Garten 
und  Wald.  (v.  B.)  —  Erlangen:  Wird  von  Jahr  zu  Jahr  häufiger  in 
den  Gärten.  Im  Winter  der  frechste  Vogel  an  den  Futterplätzen  der 
Stadt.  Im  Reichswalde  bei  Tennenlohe  brüten  ebenfalls  mehrere  Paare. 
Beobachter  besitzt  2  lebende  9>  von  denen  das  eine  2  jährige  seit  der 
heurigen  Mauser  einen  schneeweiss  und  schwarzen  Schwanz  bekommen 
hat,  so  dass  es  wie  eine  riesenhafte  Dromolaea  leucura<^  aussieht;  das 
2.  9  >  ^^^  heuriger  Sommervogel,  hat  nur  die  ersten  Schwungfedern  auf 
beiden  Seiten  weissgrau  gefärbt.  Dieser  Vogel  bewegt  sich  nur  im 
Reitbahngang  links  und  hat  häufig  auftretende  epileptiforme  Krämpfe 
(Januar  1900  eingegangen).  —  Ernsgaden:  2  Ex.  24  U.  12V4h  und 
4  h  p.  m.  am  Zuge  von  S.W.  nach  N.  ges.  Zugvogel.  In  den  letzten 
3—4  Jahren,  wo  sehr  milde  Winter  waren,  überwinterten  vereinzelte 
Ex.  —  Kitzingen:  Winter  1899/1900  eine  Amsel  mit  fast  weissem 
Kopf  in  den  Aulagen  beob.,  die  im  Sommer  im  Schlossgarten  brütete.  — 
München:  11.11.  erster  Amselschlag  (Clem.  Bachhammer);  24.  IV.  Nest 
mit  Jungen  Krankenhausanlage  gef. ;  schon  Ende  März  fand  Herr  Oertel 
Nestjunge,  Dr.  Prager  am  24.  IV.  schon  ausgeflogene  Junge.  (Dr.  F.)  — 
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Oberbenren:  Br.  vereinzelt  im  Walde.    (Dr.  P.)    —   Boi^genbarg: 
11.11.  erster  Gesangr;  24.  IV.  5  Eier;  6.  V.  Jwge. 

1900. 

Arnoldsrenth:  Br.  27. IH.  ges.,  rauh  und  trocken,  W.w. ;  (dsgl.); 
e.V.  Nestbau;  U.V.  volles  Gelege.  30.  X.  Abzog  nach  S.,  Nebel, 
Frost,  O.W. ;  (regnerisch,  kalt).  —  Augsburg:  13.  X.  massenhaft  in 
Hecken  etc.  Überwintert  zahlreich,  (v.  B.)  —  Erlangen:  Oberall,  be- 
sonders in  den  Oärten  sehr  zahlreicher  Brut-  und  Standvogel;  25.11. 
bei  reinem  Friihlingswetter  um  Mittag  die  erste  laut  schlagende  Amsel 
im  Schlossgarten;  20.  IV.  Nest  mit  5  frischen  Eiern  in  einem  lichten 
Busch ,  1,5  m  über  dem  Boden,  im  botanischen  Qarten ;  1.  V.  flttgge 
Junge.  —  Ernsgaden:  1.  III.  8  h  a.  m.  1  St.  geh.,  geblieben;  Schnee- 
gestöber. —  Goldberg:  Br.  und  Wintergast;  16.  II.  ges. ;  sonnig, 
warm.  —  Horst:  20.  H.  abends  geh.  —  Kaufbenren:  Br. ;  das  ganze 
Jahr  hier.  (Regenbogen.)  —  München:  7.  II.  erste  trotz  Schneefall 
voll  und  kräftig  gesungen;  dann  nicht  mehr  bis  13.11.,  seitdem  jeden 
Tag.  (Fleischmann.)  —  Neustadt  a.  S.:  Br.  und  Standvogel.  —  Ober- 
beuren:  15.  XI.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.)  —  Pasing:  9.  IV.  sah  ich  in 
einem  Garten  1  5  ^^^  Futter  im  Schnabel,  auffallend  deshalb,  weil  man 
wegen  des  andauernden  Spätwinters  die  in  Pasing  sehr  zahlreichen 
Schwarzamseln  sonst  noch  immer  paarweise  laufen  und  fliegen  sieht.  — 
Roggenburg:  17.  II.  a.  m.  3  Ex.  geh.  Br.  Gelinder  Regen;  (windig).  — 
Schwifting:  Br.  26.  H.  geh.;  schön,  S.W.w. ;  (dsgl.) 

108.  Merula  torquata  (Boie),  Ringamsel,  Schilddrossel. 

Freyung  (im  bayr.  Wald):  1  St.  von  Dr.  Ziegenspeck  erl.  (Dr.  P.)  — 
Herzogstand  1899:  31.  V.  auf  einer  Latsche  Nest  mit  Jungen  gefunden. 
(Oertel )  —  Hirsch  borg  bei  Tegernsee  1900:  1.  VI.  2  Paare  am  Brut- 
platze ges.  (cand.  jur.  Lttbcke.)  —  Kanfbeuren  1898:  19.  IV.  Ex.  von 
da;  25.  III.  v.  Kempten  erh.  (Erdt.)  —  Würzburg  1897:  Im  Spessart 
von  einem  Förster  vor  einigen  Jahren  1  St.  erl. 

109«  Ruticilla  tithys  (L.),  Hausrotschwanz,    (s.  Sonderbericht.) 
110.  Ruticiila  phoenicura  (L.),   Gartenrotschwanz,     (s.  Sonderbericht.) 

IM.  Cyanecula  cyanecula  (Wolf),  Blaukehichen. 

Ammerland  1900:  11.  IV.  Gr.  Fasanerie  beob.  —  Augsburg 
1900:  Nur  am  Durchzuge  im  Frühjahr  in  den  Lech-Auen  unterhalb 
Oberhausen  zu  sehen;  manchmal  zahlreich,  manchmal  nicht;  heuer  ganz 
wenige.  30.  IV.  ges.,  W.w.,  trübe,  nachmittags  Sonnenschein ;  (Sonnen- 
schein, nachmittags  S.w.,  teilweise  bewölkt.)  (Ziegler.)  —  Pasing  1899: 
7.  IV.  morgens  1  5  gefangen.  Durchzug  bei  regnerischem  Wetter,  tags 
vorher  mildes  Wetter.  1900 :  2.  V.  juv.  bei  der  sog.  kalten  Herberge 
gefangen.  —  Roggenburg:  ümhauser  Ried  28.  VII.  mehrfach  beob. 
(Graf  Mirbach -Geldern  u.  Dr.  P.)  —  Würzburg:  D.  und  vereinzelter 
Br.  am  Main.  Auf  dem  Durchzuge  sah  ich  sie  1885:  15.  IV.  (ca.  6  Stück 
auf  einer  Mainhalbinsel);  18.  IV.  ein  einziges;  1887:  29.  III.  2  St.,  1  mit. 
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1  ohne  weissen  Stern  im  Dttrrbacher  Thale;  ferner  einzelne  7.  IV., 
12.  IV.,  21.  IV.,  28.  IV.;  am  14.  IV.  1  in  Escherndorf  am  Main ;  25.  V. 
ein  Paar  bei  Himmelspforten,  das  Nest  war  in  der  Nähe,  doch  fand  ich 
es  nicht.    In  früheren  Jahren  ca.  3  mal  einzelne  im  Sommer. 

112.  Erithacus  rubeculus  (L.),  Rotkehlchen. 

Augsburg  1896:  22.  III-  erster  Gesang  Wellenburg;  4.  IV.  mehr- 
fach Siebentischwald;  5.  IV.,  16.  IV.  ziemlich  viele.  1897:  23.  III.  erstes 
Erscheinen ;  30.  III.  zahlreich ;  10.  X.  auffallend  viele  wohl  auf  dem  Zuge 
befindliche  Vögel.  1898:  7.  IV.  spärlich  (9.  IV.  sehr  zahlreich,  starker 
Zug),  5  Bingen  überall,  (v.  6.)  —  Würzbnrg:  Oemeiner,  aber  etwas 
zerstreuter  Br.  in  Wäldern ;  auf  dem  Zuge  ttberall  in  den  Anlagen  und 
Feldgebüschen.  Im  Winter  vereinzelt  ges.;  im  Herbst  noch  singend. 
Ankunft  in  der  Stadt  und  Verbleib  im  Hofgarten  1884:  23.  III.-  25.  IV.; 
12.  III.  im  Wald  das  erste;  1886:  11.  III.  (im  Hofgarten  13.  III.)  bis 
etwas  nach  Mitte  April;  1886:  25.  III.  (wahrscheinlich  übersehen);  1887: 
Anfang  März  bis  etwas  über  Mitte  April;  1888:  21.  III.  —  Abzug 
allmählich  bis  Ende  Oktober  und  Anfang  November.  Nur  einmal  stellte  ich 
eine  Brut  im  Olacis  fest:  Anfang  Juni  1886  ausgeflogene  Brut  im  Sander- 
Glacis.  1.  Brut  scheint  sehr  spät  zu  beginnen.  1887 :  23.  V.  7  Eier  in  einem 
Nest  unter  einer  Buche;  1886:  5.  V.  Nest  mit  Eiern,  das  ein  Freund  von 
mir  schon  einige  Tage  vorher  gefunden  hatte.    Im  Spessart  ziemlich  häufig. 

1899. 

Andechs:  Br.  31.  HI.  geh. ;  ziemlich  schön;  (bedeckt,  kühl,  windig), 
21.  X.  zuletzt  geh.;  schön.  19.  VI.  eben  erst  Mgge  gewordene  Junge 
beob. ;  nimmt  ab,  aber  noch  ziemlich  häufig  vertreten.  —  Augsburg: 
18.  III.  einige  b.  Göggingen;  25.  III.  massenhaft  am  Zuge  in  den  Lech- 
auen,  an  Wasserläufen  Nahrung  suchend;  N.w.,  kalt,  10^  0.  2.  IV. 
mehrere,  3.IV.  viele,  Hauptzug,  W.w.,  schön.;  (W.w.,  warm.)  (v.  B.)  — 
Erlangen:  Überall  häufig;  besonders  zur  Frühjahrs- und  Herbstzeit.  In 
der  fränkischen  Schweiz  waren  in  der  letzten  Septemberwoche  im  Wiesent- 
thale  ganze  Scharen  von  Rotkehlchen,  die  sich  dort  besonders  an  den 
„Hollerbeeren''  gütlich  thaten.  —  Geiselbach:  25.  III.  a.  m.  ges., 
6  78^;  NW.w.  —  Laufamholz:  Am  Abend  des  14.  X.  konnten  im 
Walde  noch  Rotkehlchen  gesehen  werden ;  am  nächsten  Tage  waren  sämt- 
liche verschwunden.  Nachts  kalt,  am  Tage  Sonnenschein.  —  Lichtenau: 
Br.  Ankunft  19.111.  ges.;  +  3®ß.  Schneefall;  (trüb,  sehr  kühl).  6.  IV. 
Nestbau.  —  München :  12.  X.  1  St.  im  englischen  Garten  ges.  (Dr.  P.)  — 
Oberbeuren:  15.  X.  einzelne  getroffen.  (Dr.  P.)  —  Pasing:  26.  II. 
1  St.  ges.  am  Kanal  nächst  dem  Garten;  wahrscheinlich  überwintert; 
mild,  hell;  (dsgl.);  15. — 18.  III.  wenige  Ankömmlinge  zu  sehen  oder 
zu  hören,  weil  stets  sehr  rauhe,  trockene  Winde ;  21.  III.  Nachlass  der- 
selben, leichter,  milder  Regen  in  der  Nacht;  22.  III.  sehr  viele  da. 
25.  IX.  ein  9  beim  Abzüge  im  Garten  ges.  und  gefangen;  26.  IX.  mehrere 
im  Walde  auf  dem  Striche  befindlich.  Es  zeigten  sich  viele  am  Durch- 
zuge, nachdem  die  Einheimischen  eine  Zeitlang  vorher  schon  verschwunden 
waren.  (Dr.  Prager.)  —  Roggenburg:  21.111.  im  Schlossgarten  beob., 
+  l^  Schneefall,  NW.w. 

12 
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1900. 

Ammerland:  17.  II.  erl.  —  Andechs:  4.  V.  erste  ßeobachtang, 
25.x  letzte.  —  Arnoldsreuth:  Br.  8.  III.  ges.;  gelinde,  N.w  ;  (Schnee, 
W.W.)  5.  V.  Nestbau,  10.  V.  volles  Gelege;  29.  X.  Abzog;  Zagrichtong 
nach  8.,  regnerisch,  kalt,  O.w.;  (Nebel,  Frost.)  —  Augsburg:  6.  IV.  erster 
Gesang  in  den  Anlagen;  8.  IV.  einige  am  Lechfeld;  22.  IV.  ebendort 
und  in  den  Lechauen;  4.  X.  viele  am  Staffelsee;  7.  X.  einige  am  Lech- 
feld; 11.  X.  viele  Elingenburg;  13.  X.  einige  Autenried;  20.  X.  viele; 
21.  X.  am  Lechfeld  (v.  B.);  Br.  14. IV.  zuerst  ges.  im  Siebentisch wald ; 
Sonnenschein,  windig,  W.w.;  (dsgl.)  6.  XI.  Abzug;  Sonnenschein,  früh 
Nebel,  S.w.  (Ziegler.)  —  Bergzabern:  20.  HI.  8  h  a.  m.  2  St.  ges.; 
rauh,  kalt.  —  Eich  statt:  Erste  ges.  3.,  4.,  5.  IV.  (Pischinger.)  — 
Erlangen:  20.11.  in  einem  Garten  der  Stadt  singend  beob.;  vielleicht 
überwinternd.  Seit  28.  V.  keines  mehr  ges.  —  Geiselbach:  1.  III. 
ges.,  stumm  und  augenscheinlich  unter  der  Kälte  leidend.  6.  IV.  ersten 
Gesang  geh.  In  der  Zwischenzeit  Schnee  und  Kälte.  —  Goldberg: 
Br,  zuerst  11.  IV.  ges.;  kalt  und  windig.  —  Guttenberg:  Br.,  zu- 
erst 18.  m.  ges.;  Schneefall,  +  2®  R.,  W.w.;  (schön,  W.w.,  +3^ 
bis  8®  R.)  —  Ingolstadt:  24.  III.  erstes  ges.  —  Kitzingen:  Br. 
28.  III.  gg.;  Schnee,  W.w. ;  (Schnee,  O.w.)  Scheint  in  gelinden  Wintern  in 
der  Gegend  zu  bleiben.  —  Laufamholz:  Br.  6.  IV.  ein  5  g««.;  schön, 
O.W.;  (schön,  bewölkt;  nachmittags  Gewitter  mit  Niederschlag;  O.w.)  — 
Lichtenau:  Br.  18.III.  ges.;  Schneefall,  -f  2®  R.,  W.w. ;  (schön,  W.w.)  — 
München:  Scheint  später  gekommen  zu  sein  wie  früher.  (Ries.)  2.  XI. 
1  Ex.  in  den  Maximiliansanlagen  geh.  (Dr.  P.)  —  Neustadt  a/S.:  Br. 
4. III.  gg.;  21.X.  bis5.  XL  noch  ges.  —  Oberbeuren:  21.  u.  22.  IV. 
zahlreich  singend;  5.  V.  gar  keines;  6.  V.  morgens  nur  1  St.  trotz  des 
herrlichen  Wetters ;  Ende  Juli  nicht  selten  singend.  11 .  X.  beob.  (Dr.  P.)  — 
Pasin g:  16.  III.  1  St.  ges.  vormittags,  angekommen  auf  Durchzug;  nass- 
kalt mit  Schneefall ;  (ebenso).  Es  blieb  das  einzige  bis  28.  III ,  wo 
Beob.  wieder  1  St.  sah  nach  inzwischen  liegender  grosser  Kälte  mit 
vielem  Schnee.  6.  IV.  morgens  nach  milder,  regnerischer  Nacht  zahlreich 
da,  aber  nach  2  Tagen  verschwunden  (Durchzug);  am  18.  IV.  erst  wieder 
sehr  viele  da,  meist  singend,  also  noch  6  6*  2^*  ^*  2^-  IV.  viele  ges. 
(Prager.)  21.  X.  ca.  10  Vögel  verunglückt  am  Telegraphendraht  im  Pasinger 
Bahnhof;  3  St.  haben  auf  der  linken  Halsseite  eine  Verletzung  resp. 
Federndefekt.  (Dr.  P.)  7.  XL  a.  m.  1  6  gef.  beim  Abzug;  28.  XL  vor- 
mittags 1  5  g^es.  bei  St.  Emmeram.  (Prager.)  —  Roggenburg:  Br. 
31.  III.  mittags  ges.;  starker  Schneefall;  (leichter  Schneefall).  —  Sim- 
bach:  16.  III.  erstes  beob.  —  Trippstadt:  17.  III.  geh.;  rauh,  W.w. 
(dsgl.) —  Welbersbrunn:  Br.  5. IV.  geh.;  Regen,  W.w.;  (Regen,  W.w.) 
Abzug  25.  IX.,  Zugrichtung  nach  S.,  schön,  SW.w. 

113.  Aedon  luscinia  (L.),  NachUgall. 

1887. 

Augsburg:  19.  IV.  ein  Ex.  im  Riedinger'schen  Oarten  auf  frisch 

aufgegrabener  Erde  nach  Nahrung  suchend.     24.  IV.  fing  ein  Vogelsteller 

im  Wäldchen  bei  Oöggingen  von  5  dort  befindlichen  Nachtigallen  1  5  • 
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Anfanges  Mai  wurden  bei  Leclihaasen  3  Ex.  gefangen.  (Wiedemaiin  f.)  — 
Bayreuth:  Keine  ist  von  ausgesetzten  und  erbrüteten  Vögeln  zurück- 
gekehrt. (Kästner.)  —  Ludwigshafen:  Häufiger  Br.  13.  IV.  bei  Mun- 
denheim zuerst  geh.  (Lauterborn.)  —  Mainberg:  Zuerst  geh.  23.  IV. 
(Streiter.)  —  Münnerstadt:  Hier  siedelte  sich  ein  Paar  wieder  an, 
nachdem  einige  Jahre  keine  Nachtigall  mehr  beobachtet  worden  war.  Erster 
Gesang  am  27.  IV.,  am  21.  VI.  Hiäigge,  noch  nicht  selbständige  Junge. 
In  Schwebheim  bei  Schweinfurt  ist  sie  ziemlich  häufig.  (Riegel.)  — 
München:  D.,  wird  immer  seltener.  (Hellerer  f.)  —  Würzburg:  Vor 
20 — 30  Jahren  war  sie  viel  häufiger,  wie  mir  erzählt  wurde,  aber  seit 
den  letzten  3 — 6  Jahren  nimmt  sie  etwas  zu.  Ihr  Bestand  im  Hof- 
garten und  Olacis  ungefähr  folgender:  6  Paare  im  Hofgarten,  ca.  5  im 
Glacis  und  einige  in  Privatgärten ;  in  allen  Laubwäldern  der  Umgegend 
kommt  sie  vor,  z.  B.  im  Bötzbacher-,  Edelmanns-  (3  St),  Qerbrunner- 
Wald  (2  St.),  dann  im  Veitshöchheimer  Hofgarten  (viele)  und  in  den 
grossen  Gebüschkomplexen  an  den  Berglehnen. — Ankunftszeiten:  1884: 
29.  IV.  (nicht  genau);  1886:  23. IV.;  1886:  22.  IV.;  1887:  23.  IV. 
(sicherer  Zeitpunkt;  Ö  s&nfi^  ei'st  am  nächsten  Tage)L  Herrlich  ist  der 
Wechselgesang  der  Männchen,  wenn  das  eine  in  den  Zwischenpausen 
die  Strophen  des  andern  singt.  Brut:  Ende  der  1.  Woche  des  Mai  bis 
in  gleiche  Zeit  des  Juni.  Ausgeflogene  Junge  Mitte  Juni;  heuer  flog 
6.  VI.  eine  Brut  aus.     Gesang  bis  Ende  Juni. 

18d9. 

Oberbruun:  D.  19.  V.  ges.;  27.  V.  „Abzug".  —  Pasing:  2.  V. 
a.  m.  5  an  der  Wurm  gefangen ;  ebenda  3.  V.  und  4.  V.  je  ein  5  S^^* 
Im  Mai  und  Juni  hielt  sich  an  den  Ufern  des  Würmkanals  in  den 
(4ärten  dauernd  ein  Ex.  auf,  morgens  und  besonders  nachts  laut  singend; 
der  fortdauernde  Gesang  im  Juni  ist  Beweis,  dass  es  kein  9*  bezw. 
keine  Brut  hatte.  —  Wörth  a/Bh. :  Br.  9.  IV.  beob.  Warm;  (desgl.) 
Nestbau  Ende  April.     Junge  17.  V.  ges. 

1900. 

Guttenberg:  Br.  3.  V.  geh.  —  Kitzingen:  Br.  24.  IV.  geh. 
Ist  in  den  letzten  Jahren  seltener  geworden.  Plätze,  die  Mher  bis 
7  Paare  aufwiesen,  haben  jetzt  1  Paar ;  eine  Folge  der  in  unserer  Gegend 
stark  betriebenen  Vogelfängerei.  —  Leimersheim:  Br.  8.  IV.  geh. — 
Neustadt  a/S.:  Br.  15.  V.  gg.  2  Ex.  neu  aufgetreten.  —  Oberbeuern: 
8.  IX.  1  Ex.  am  Durchzuge  beob.  (Dr.  P.)  —  Pasing:  24.  IV.  1  Stück 
im  englischen  Garten  in  München ;  26.  IV.  6  St.  dortselbst  ges.  26.  IV. 
1  St.  in  Unterföhring  gefangen.  Mehrere  St.  deutlich  ges.  b.  Unter- 
föhring  vom  16.— 23.  VIII.  beim  Abzüge,  l  St.  wurde  in  der  Um- 
gegend auch  gefangen.   —   Sondernheim:  Br.  20.  IV.  geh.  (Lacroix.) 

1 14.  Aedon  philomeia  (Bechst),  Sprosser. 

Augsburg  1887:  25.  VIII.  wurde  ein  Ex.  und  einige  Tage  darauf 
ein  zweites  —  beides  junge  Vögel  —  von  Vogelfängern  bei  Lechhausen 
gefangen.  (A.  Wiedemanu  tO 

12* 
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115.   Accentor  modularis  (L.),  Heckenbrannelle. 

Erlangen  1899:  Heaer  wenig  ges.  —  München  1899:  23.  IV. 
Hirscban  zweimal  geh.,  24.  IV.  in  den  oberen  Isarauen.  (Dr.  P.)  —  Ober- 
beuren  1899:  2.  IV:  singend;  14.  VI.  desgl.  geh.  (Dr.  P.)  —  Würz- 
bnrg:  Gewöhnlich  nur  auf  dem  Frühjährsznge  im  Hofgarten.  1885: 
15.  m.  1  St,  18.  m.  2  St.,  25.  III.  1  St.  1887:  6.  IV.  1  St.  1886: 
5.  V.  als  Br.  festgestellt  am  Bande  des  Gnttenberger  Waldes  in  einer 
kleinen  Tannenpflanznng;  der  Vogel  flog  vom  leeren  Nest  auf  (später  dorch 
das  Wetter  zerstört). 

116.  Accentor  COllarie  (Scop.),  Alpenbraunelle,  Alpenflttevogel. 

Am  Grat  des  Stniben  1896:  8.  VII.  einige,  am  Kampen  (Leng- 
gries)  1897:  20.  VH.  1  St.  beob.    (v.  B.) 

117.  Pratincola  rubetra  (L.),  Braunkehliger  Wiesenschmätzer, 

Brannkeblchen. 

Angsb arg  1885:  Krantyögele;  häufiger  Zag vogel  nnd  auf  feuchten 
Wiesen  nistend;  12.  III.  [?]  die  ersten  bei  Pfersee;  23.  IV.  sangen 
einige;  24.  IV.  ein  Nest  mit  6  Eiern  (?].  1886:  18.  IV.  1  6  am  Lech 
erl.,  4  5  sangen  25.  IV.  an  der  Wertach  und  ebenso  6  am  Lech ;  22.  IX. 
5  St.  am  Lech,  südwärts  ziehend.  1887:  22.  IV.  bei  warmem  Wetter 
erster  Gesang;  28.  IV.  sangen  mehrere.  (Wiedemann  f.)  1896:  26.  IV. 
einige  in  Hiltenfingen;  27.  IX.  viele  in  Kartoffeläckern  und  Krautgärten ; 
Art  ist  recht  häufig.  1897:  2.  V.  bereits  ziemlich  viele  eingetroffen; 
4.  V.  sehr  häufig.  1898:  27.  IV.  bei  Weilheim  zahlreich;  9.  IX.  mehr- 
fach junge  Vögel  bei  Kempten,  (v.  B.)  —  Burgpreppach  1885:  Nicht 
häufiger  Sommer-Br.;  Ankunft  23.  IV.;  Abzug  28.  VIII.  1886:  An- 
kunft 12.  IV.  Wegzug  Mitte  bis  Ende  September.  Er  war  heuer  nur 
auffallend  sparsam  vertreten.  1887:  24.  IV.  erstes  5  gesehen;  Art  nimmt 
zusehends  ab.  (Link  f.)  —  Gaste  11  (Steigerwald)  1885:  Nicht  seltener  Br. 
(Dr.  P.)  —  Frei  h aide  n  1885:  Selten  und  nur  auf  dem  Zuge.  (Rebele.)  — 
Kaufbeuren  1885:  Auf  feuchten  Wiesen  häufiger  Br.  (A.  Buchner.)  — 
Lohrerstrasse  1885:  Br.  (Steinbrenner.)  —  Ludwigshafen  1887:  An- 
kunft 22.  IV.,  häufiger  Br.;  16.,  22.  u.  28.  V.  Nester  mit  frischen  Eiern 
gefunden ;  Abzug 24. VIII. b. Friesenheim.  (Lauterbom.)  —  München  1886 : 
Obgleich  in  den  Beiträgen  zur  Fauna  von  München  von  Dr.  J.  Fahrer 
Cs.  Führer  für  die  Teilnehmer  der  50,  Naturforscherversammlung,  1877) 
nicht  als  regelmässiger  Br.  aufgeführt,  habe  ich  doch  dort  die  Art  als  solche 
konstatiert.  Die  ersten  Ex.  —  wohl  6  St.  —  30.  IV.  bei  Moosach,  auf 
dem  Feld,  auf  Alleebäumen  und  Moos  wiesen  beob.,  dsgl  9.  V.  verschiedene, 
zur  Brutzeit  ausserdem  bei  Fürstenfeld*Bruck,  Miesbach,  Trudering,  Starn- 
berg.  1887 :  Nicht  selten  bei  Nymphenburg,  ferner  bei  Kochel,  Benedikt- 
beuern,  Krün,  Oarmiscb,  Brück,  Starnberg.  (0.  Parrot.)  1886:  Br.,  am 
Fusse  der  Alpen  häufig,  in  der  Nähe  Münchens  äusserst  selten  anzu- 
treffen [?],  kommt  im  Mai  und  geht  schon  im  August;  2.  VIII.  eine  Brut 
mit  4  und  eine  mit  3  ausgeflogenen  Jungen  in  Benedi ktbeuren  beob.; 
Wegzug  IG.  Vm.   (Hellerer  f)   —  Neustadt  a.  A.  1885:    Ziemlich 
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hänfisrer  Br.  (Schildknecht.)  —  Eegnitzlosan  1886:  Sehr  selten. 
(Deeg.)  —  Starnberg  1886:  Sparsam  vorkommender  Br.,  Nester  mit 
stark  bebrttteten  Eiern  27.  V.  u.  29.  V.  (Weigenthaler.)  —  Schwabach 
1885:  Häufiger  Br.  (Donle.)  —  Uffenheim  1886:  26.  IV.  erstes  Ex.  bei 
S.w.,  schönem  etwas  windigem  Wetter,  dann  27.  IV.  1  Paar.  (Heckel.)  — 
Würzbnrg  1884:  Ende  Juli  2  kleine  ausgeflogene  Braten,  vielleicht 
zweite  Brat ;  26.  V.  5  kleine  Jange  in  einem  Nest  am  Main.  1885 : 
In  der  nächsten  ümgebnng  häufig,  sowohl  auf  Feldern  wie  auf  Wiesen 
und  an  den  Ufern  des  Mains;  23.  VII.  fast  erwachsene  Junge.  1886: 
22  IV.  Vögel  schon  gepaart.    1887:  22.  IV.  ersten  Vogel  ges.  (Pischinger.) 

1899. 

Augsburg:  27.  IV.  mehrfach  b.  Starnberg.  (v.  B.) —  Diessen: 
26.  VI.  Fischener  Winkel  am  versumpften  Rande  des  Ammersees  auf 
Schilfstengeln  und  anderen  Wasserpfianzen  verschiedene  Vögel  bemerkt. 
(Dr.  P.)  —  Oberbeuren:  20.  V.  1  Ex.  ges.,  27.  VIII.  mehrfach  auf 
den  Kartoffelfeldern;  bei  ütting  nicht  selten.  (Dr.  P.)  —  Eoggenbnrg: 
15.  IV.  Biberacher  Wiesen  zuerst  bemerkt.  (Eckel.) 

1900. 

Augsburg:  22.  IV.  6  am  Lechfeld ;  6.  V.  viele  b.  Weilheim ;  17.  X. 
1  St.  b.  Bitzenhofen.  (v.  B.)  Br.  30.  IV.  bei  Oberhausen  erstmals  beob., 
ist  nicht  recht  häufig.  (Ziegler.)  —  Erlangen:  Nest  mit  4  Eiern  bei 
Neunkirchen,  sonst  nirgends  getroffen.  —  Kitzingen:  Br.  27.  III.  bei 
Schnee  und  O.w.  gg.  —  Mtinchen:  24.  IV.  im  Moos  zwischen  Dachau 
und  Schieissheim.  (Ries.)  —  Boggenburg:  Br.  2.  IV.  a.  m.  2.  St. 
beob.,  starker  Frost. 

118.  Pratincola  rubiCOla  (L.)>  Schwarzkehliger  Wiesenschmätzer, 
Schwarzkehlchen. 

Augsburg  1886 :  Ziemlich  seltener  Zugvogel,  nicht  brütend;  12.  III. 
1  St.  bei  Pfersee,  ferner  beob.  14.,  23.,  24.,  27.  IV.,  4.,  10.  V.  In 
Lauingen  anfangs  März  konstatiert.  1886:  22.  III.  3  St.  bei  Pfersee. 
1887:  17.  und  19.  III.  bei  tiefem  Schnee  und  5— 6«  Kälte  je  ein  ver- 
hungertes  Pärchen  b.  Augsburg  gef. ;  22.  VI.  ein  nistendes  Paar.  (Wiede- 
mann  f.)  1896:  30.  IV.  1  Ex.  am  Wege  nach  dem  Siebentischwald, 
(v.  B.)  —  Burgpreppach:  Häufiger  als  iV.  mbetra,  Ankunft  des 
ersten  6  11*  HI.;  dann  13.  III.  ein  5  i  16*  ^^I-  waren  die  meisten  da; 
4.  VI.  nackte  Juoge.  Die  letzten  26.  VIII.  ges.  1886:  25.  III.  mehrere 
auf  dem  Zuge;  26.  IX.  die  letzten.  1887:  16.  III.  einige  5  aIs  erste 
ges.;  Abzug  anfang  Sept.  (Link  f.)  —  Castell  (Steigerwald)  1885:  Zu 
Ostern  bemerkt.  (0.  Parrot.)  —  E brach:  In  den  Thälern  des  Steiger- 
waldes häufig.  (Schlichtegroll.)  —  Kauf b euren:  Selten  und  nur  auf 
dem  Durchzuge.  (Buchner.)  —  Lohrerstrasse:  Br.  (Steinbrenner.)  — 
Neustadt  a.  A. :  Ziemlich  häufiger  Br.  (Schildknecht)  —  Otzing  bei 
Plattling  1900:  8.  III.  1  Ex  erl.  (Dr.  P.)  —  Schwabach:  Häufiger 
Br.  (Donle.) — Schwarzach  1885:  Br.  bei  Fischen  im  Algäu  (Sonthofen, 
Immenstadt)  häufig ;  im  Revier  Schwarzach  nur  in  einigen  Paaren.  (Bau- 
meister f.)  —  Starnberg  1887:  Seit  mehreren  Jahren  nicht  mehr  als 
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Br.  bemerkt.  (Weigrenthaler.)  —  Wttrzburg  1885:  Ist  hier  ziemlich 
hänfigrer  Br.»  die  ersten  11.  III.  ges,  (C.  Parrot.)  1887:  11.  UI.  die 
ersten  ges. ;  es  waren  viele  hier.  Viel  weniger  häufig  als  ruhetra ;  doch 
an  geeigneten  Plätzen  immer  anzutreffen,  z.  B.  an  den  Abhängen  des  Stein- 
berges. Auf  dem  Znge  anch  an  den  Bächen  der  Thäler  und  am  Main. 
Die  ersten  sah  ich  meist  Mitte  März,  oft  bei  Schnee;  im  Herbst  familien- 
weise bis  Ende  September  nnd  Mitte  Oktober;  vereinzelt  brüten  sie  an  den 
steinigen  Abhängen  der  Thäler;  6.  IV.  sah  ich  ein  nach  dem  Oesang  schräg 
in  die  Luft  tänzelndes  nnd  dann  wieder  auf  seinen  früheren  Platz  zurück- 
kehrendes, ans  Lust,  nicht  zum  Fang  fliegendes  Männchen.  (Pischinger.) 

119.  Saxicola  oenanthe  ^L.),  Grauer  Steinschmätzer. 

Augsburg  1896:  20.  Vm.  1  juv.  bei  Neusäss ;  28.  VIII.  junge  Vögel 
bei  Lechhausen;  15.  IX.  5  ä^-  ^^i  Igling;  27.  IX.  junge  Vögel  mehrfach 
beob. ;  1897:  30.  VIII.  junge  Vögel  am  Zuge;  10.  IX.  desgleichen.  1898: 
9.  IX.  einzelne  junge  Vögel  bei  Kempten.  (v.B.)  —  Speyer:  Im  nördlichen 
Teile  der  pfälzischen  Rheinebene  nicht  seltener  Br.  (Th.  Heussler.)  — 
Würzburg:  Zerstreuter,  aber  nicht  gerade  seltener  Br.  auf  den  steinigen 
Bergabhängen.  1886:  6.  IV.,  1887:  13.  IV.,  1888:  30.  III.  die  ersten 
ges.  1887 :  8.  VI.  sah  ich  einen  im  Dnrrbacher  Thal,  der  mit  Futter 
zum  Nest  wollte ;  er  war  sehr  aufgeregt,  ging  aber  nicht  hinein.  Ende 
Juli  viele  Alte  und  Junge  in  der  hiesigen  Oegend  am  Main  gegenüber 
dem  Staatshafen. 

1899. 

Augsburg:  23.  IV.  grosser  Zog  Nachts  und  in  den  Morgenstunden. 
(v.  B.)  —  München:  8.  V.  1  Ex.  in  den  rechten  Isarauen  beob.  (Katheder.) 
12.  VI.  u.  27.  VI.  auf  dem  Dachauer  Moor  südlich  der  Strasse  Olehing — 
Lochhausen  jedesmal  ein  altes  5  b^^-  ^^  Nest,  dem  Gebahren  des 
Vogels  nach  zu  schliessen,  in  dem  Alm,  der  in  kleinen  Erhöhungen  auf 
ca.  V«  ^m  weit  südlich  genannter  Strasse  sich  lagert.  Art  brütet  in 
Schwaben,  allerdings  nördlich  der  Donau,  in  Keimlingen  bei  Nördlingen. 
Beob.  fand  dort  ein  Nest  auf  der  Höhe,  wo  die  miocänen  Süsswasser* 
kalke  grosse  Ablagerungen  bilden.  (Ries.)  —  Oberbeuren:  D.  27.  VIII. 
1  St.  beob.  a.  m.,  W.w.  seit  vorhergeh.  Abend,  Witterungsumschlag;  (O.w., 
heiter).  (Dr.  P.)  —  München:  Korb  bekam  2  St.  im  September.  (Dr.  P.)  — 
Schieissheim:  29.  Vm.  1  6  erl.  (Dr.  Prager.) 

1900. 

Ammerland:  Im  April  1  Ex.  erl.  —  Augsburg:  20.  IV.  ein 
prachtvolles  altes  5  ▼or  dem  Fuggerbaus  tot  aufgefunden;  scheint  an 
einen  Telephondraht  angeflogen  zu  sein.  In  den  letzten  Tagen  zog  diese 
Art  durch.  24.  IV.  starker  nächtlicher  Durchzug,  (v.  B.)  —  Kitzingen: 
Br.  19.  IV.  ges.  —  München:  19.  IV.  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl. 
(Dr.  P.)  22.  IV.  im  Forstenriederpark  auf  den  grossen,  lichten  Schlägen 
ca.  4  Ex.  ges.  (Ries.)  —  Oberbeuren:  11.  X.  2  Ex.  beob.;  in  den 
letzten  3—4  Wochen  herrschte  warmes  und  heiteres  Wetter.  10.  auf  11.  X. 
Gewitter,  Wind  und  Bogen.  (Dr.  P.) 
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120.  Motacilla  alba  L.,  Weisse  Bachstelze,  „graae  Bachstelze««. 

Augsburg  1896:  9.  III.  mehrfach  an  der  Schmutter ;  20.  X.  noch 
ziemlich  viele;  11.  XII.  1  St.  1897:  6.  III.  erstes  Ex.;  18.  m. 
grosser  Flug ;  28.  III.  sehr  zahlreich ;  9.  X.  grössere  Flüge  bei  Hilten- 
fingeu;  11.  X.  sehr  viele  bei  Bargwaiden.  1898:  23.  III.  die  ersten; 
17.  IV  wohl  Hauptzug;  29.  Vm.  im  Mindelthal  Flug  an  Flug;  30.  VIII. 
Junge  in  Flügen;  2.  IX.  starker  Zug,  ebenso  4.,  10.  und  11.  IX.,  starker 
Zag  bei  Kempten,  (v.  B.)  —  Würzburg:  Gemeiner  Br.  am  Main,  oft  weitab 
vom  Wasser;  brütet  dort  besonders  in  den  Mauern  der  anliegenden  Wein- 
berge. 1884:  12.  III.  die  ersten  (sie  singen  bei  ihrer  Ankunft  am  meisten). 
1885:  17.  und  18.1.  überwinternde  gesehen;  4.  III.  schon  viele  ange- 
kommen. 1886:  28.11.  eine  am  Hafen,  die  nächsten  Mitte  März.  1887:  6.III. 
die  erste  im  Stadtgraben;  11.  III.  4  am  Main,  vorher  dort  nicht.  1888: 
16.  III.  die  ersten.  Im  Herbst  in  kleinen  Gesellschaften.  1887 :  6.  X. 
ca.  20  auf  ihrem  Schlafplatz;  13.  X.  ca.  30  bei  Himmelspforten,  darunter 
eine  Gebirgsbachstelze,  ausserdem  an  diesem  Tage  mehrere  kleine 
Gesellschaften;  20. X.  viele  Gesellschaften  von  10 — 25  St.  mainaufwärts ; 
abends  einmal  wieder  eine  Gebirgsbachstelze  dabei;  26.  und  27.  X. 
je  2  am  Main ;  in  den  übrigen  Jahren  gab  ich  auf  ihren  Abzug  wenig 
Obacht.  Nester  1884:  11.  VII.  mit  Jangen  (2.  Brut).  1885:  21.  V.  mit 
Jangen;  5.  VII.  mit  Eiern  (2.  Brut),  ein  erwachsenes  Janges  in  der 
Nähe.  1886:  30.  IV.  im  selben  Loch  wie  1885  4  Eier.  1887:  I.V. 
Nest  noch  ohne  Eier;  6.  V.  5  Eier  darin;  19.  VI.  6  Eier,  jedenfalls 
2.  Brut  (ich  gab  nur  die  für  die  Bratzeiten  bezeichnendsten  Nester  an). 
Im  Spessart  öfters  gesehen. 

1899. 

Andechs:  Ankunft  8.  III.,  geh.,  schön  und  mild ;  (ebenso);  18.  X. 
noch  häufig  zu  sehen;  ziemlich  häufiger  Br.  —  Augsburg:  28.1.  beob. ; 
14.  m.  einige;  18.  III.  mehrere;  25.  III.  sehr  viele;  30.  IV.  Haaptzug. 
(v.  B.)  —  Diessen:  26.11.  am  Seeufer  viele  (es  sollen  auch  einige 
überwintert  haben);  5  ™it  tief  seh  warzer  Kehle.  (Dr.  P.)  —  Erbendorf: 
Br.  12.11.  ges.  —  Erlangen:  Sehr  häafig;  auch  in  der  Ostvorstadt 
brütend;  30.  IV.  volles  Gelege;  26.  V.  die  ersten  flüggen  Jungen.  Ein 
eben  flügges  Junge  hatte  einen  nur  wenige  mm  langen  Oberschnabel  bei 
normalem  ünterschnabel,  war  aber  wohlgenährt.  —  Ernsgaden:  29.  III. 
4  h  p.  m.  beob.  —  Fischen:  Letztes  Paar  15.  X.  ges.  —  Oeisel- 
bach:  11.  III.  erste  beob.,  warm;  (W.w.,  Regen,  warm.)  —  Kauf- 
beuren:  21.  X.  50—80  St.  Fatter  suchend.  (Erdt.)  —  Laufamholz: 
7.  X.  auf  den  Feldern  noch  beob. ;  in  den  nächsten  Tagen  aber  keine 
mehr,  ohne  dass  ich  von  einem  Zug  etwas  gemerkt  hätte.  —  Lichtenau: 
Ankunft  4.  III.,  ges.  Br.  —  Oberbeuren:  15.  X.  1  St.  noch  ges. 
(Dr.  P.)  —  Obererlbach:  10.  X.  letzte  ges ,  trocken,  O.w.  Im  Früh- 
jahr im  Hofraam  des  Beobachters  2  Gelege.  Anfang  September  in 
beiden  Nestern  je  5  Eier  angebrütet ;  warden  verlassen,  obwohl  sie  sehr 
geschützt  waren.  —  Roggenburg:  5.  III.  beob.  im  Schäfergarten, 
+  ^  O.W. 
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1900. 

Ammerland:  8.  IV.  nistend,  3  Eier.  —  Andechs:  12.  III., 
3.  XL  beob.  —  Annweiler:  Br.,  2.  III.  ges.,  Frost,  NW.w.  Vorher 
4  Tage  Frtihjahrswetter  bei  +  14*.  Das  letzte  Ex.  5.  X.  —  Arnolds- 
renth:  Br.,  28.  II.  ges.;  schön,  rauh,  N.w.;  (kalt,  trocken).  —  Angs- 
bnrg:  War  früher  zahlreicher,  ist  aber  auch  jetzt  noch  am  Aagsburg 
hemm  überall  zu  treffen.  In  den  beiden  Holzgärten  der  hiesigen  Näh^ 
fadenfabriken  vor  12 — 15  Jahren  sehr  zahlreich;  jetzt  nur  vereinzelte 
Paare  dort.  3.  III.  bei  —  5*  4  Ex.  im  Schnee  am  Wasser  im  Stadt- 
graben mit  Singdrossel,  Gebirgsstelze  und  Wasserpieper  beob.  (Ziegler.) 
9.  III.  1  6  erfroren,  1.  IV.  viele,  22.  IV.  viele  in  den  Lechanen.  21.  X. 
starker  Zag  nach  SW.  am  Lechfeld,  W.w. ;  (W.w.)  (v.  B.)  27.  X.  Abzag, 
Sonnenschein,  windig,  W.w.  (Ziegler.)  28.  X.  noch  einige  am  Lech.  (v.  B.) 
26.  XII.  4  St.  aaf  Insel  im  Lech  Nahrung  suchend.  (Ziegler.)  —  Breiten- 
fart:  Br.,  9.  III.  ges.,  Zagrichtang  NO.,  regnerisch,  W.w. ;  (Regen  mit 
Schnee).  27.  IV.  Nestbau,  15.  V.  volles  Gelege.  15.  X.  letztmals  beob.  — 
Colmberg:  22.  III.  mitt.  1  St.  ges.;  schön,  windig;  (starker  Stnrm). — 
Eichstätt:  22.11.  ges.  (Pischinger.)  —  Erlangen:  3.  IIL  grössere 
Gesellschaft  im  Schneestarm  am  Ufer  der  Eegnitz  bei  Wellerstadt.  In 
der  Stadt  waren  in  diesem  Jahre  weniger  Paare,  auf  dem  Lande  aber, 
wie  immer,  sehr  viele.  —  Ernsgaden:  1.  III.  8  h  a.  m.  1  Ex.  ges.,  d. 
gegen  0.,  Schneegestöber.  5.  III.  8  h  a.  m.  1  St.  ges.,  bl. ;  — 14^  heiter.  — 
Fischen:  Br.,  25.  III.  ges. ;  scharfer  S.w.,  teilweise  mit  Schnee ;  (S.w., 
hell.)  — Friedrichsberg:  l.in.9ha.m.  l6ges.,bl.;  —  5^(+6«).— 
Geiselbach:  27.  III.  ges.,  tags  vorher  geschlossener  Schnee,  kalter 
Wind  aas  SO.,  in  der  Nacht  W.w.  —  Goldberg:  Br.,  10.  IV.  ges.; 
kalt,  bewölkt.  —  Grosshabersdorf:  Kommt  nar  vereinzelt  hier 
vor;  liebt  als  Bratstätte  Holzstösse.  9.  III.  1  h  p.  m.  1  St.  ges.,  bl.; 
sonniger,  kalter  Tag,  ebenso  am  Tage  vorher.  20.  III.  10  h  a.  m.  5  St. 
ges.,  bl.;  kühl;  (regnerisch.)  25.  IV.  Gelege.  17.  X.  3  h  p.  m.  3  St. 
letztmals  ges.  —  Grötschenreuth:  12.III.  Shp.m.  ISt.  ges.;  schön. — 
Gattenberg:  26.11.  ges.;  schön;  (ebenso.)  Abzag  26.  X.,  trüb,  mild; 
(Nebel,  +  7*  R.)  14.  IV.  Nestbaa.  —  Haasen  bei  Kissingen:  8.  IV. 
2  St.  ges.  —  Hoerot:  Br.,  15.  III.  ges  ,  N.w.  Abzag  2.  XII.,  südliche 
Zagrichtang,  schön.  S.w.  —  Horst:  15.11  5  ^^  meiner  Wohnung; 
17.11.  9  beob.  —  Kaafbeuren:  Br.,  5.  IIL  beob.  —  Kitzingen:  Br., 

24.  II.  gg.;  (warm.  S.w.)  Abzug  19.  XI.,  +  2^  (+ 3^  NO.w.)  — 
Laafamholz:  Br.,  25.11.  1  Paar  ges.;  sehr  schön  and  warm,  NO.w.; 
(schön,  etwas  trüb,  warm);  von  da  ab  keine  mehr  bis  14.  III.  a.  m. 
bei  ziemlich  heftigem  Schneegestöber.  —  Leimersheim:  Br.,  28.  III. 
ges.  —  Ladwigsmoos:  Br.  Fühlte  sich  29.  III.,  wo  sie  erstmals  beob. 
warde,  schon  so  heimisch,  dass  man  aaf  frühere  Ankanft  schliessen  mnss; 
jedoch  nicht  sehr  viel  früher   erscheint   sie  im  Moos.     Abzag  zwischen 

25.  and  29.  X.  —  München:  12.  X.  an  der  Isar;  28.  XI.  bei  Unter- 
föhring  1  Paar  beob.  (Dr.  P.)  —  Neastadt  a/S.:  Br.,  18.  IL  Ankanft; 
13.  IX.  Abzag  n.  SW.,  Regen;  (dsgl.)  —  Oberbearen:  Brütet  ver- 
einzelt. 11.  X.  1  St,  15.  XL  dsgl.  (Dr.  P.)  —  Pasing:  ll.IILa.  m. 
4  St.  ges.,  d.;  mehrere  Tage  mild.    17.  and  18.  III.  waren  sie  bei  argem 
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Schneegestöber  massenhaft  an  den  (Jfern  der  Wurm,  von  da  ab  nor  mehr 
wenige  als  Standvögel.  20.  XI.  p.  m.  2  St.  ges.  an  den  Ufern  der  Isar 
bei  Bogenhaasen;  schöne  Wittemng.  (Ehrager.)  —  Eapperszell:  25.11. 
mittags  2  Ex.  ges.,  bl.  Sehr  schön,  warm.  S.w. ;  (Sonnenschein  mit  S.w.)  — 
Eoggenburg:  Br.,  26.  IL  abends  5  St.  ges.;  sonnig,  warm;  (Regen.)  -- 
Schrobenhansen:  20.  IL  p.  m.  1  St.  ges.,  augekommen;  mild; 
(ebenso).  (Prager.)  —  Schwifting:  Br.,  14.  III.  ges. ;  Schnee,  Stnrm, 
NW.w.  ;  (wenig  Schnee,  W.w.)  —  Simbach:  4.  III.  p.  m.  1  St.  ges., 
angekommen,  mild.  —  Speyer:  25.  XIL  12—15  St.;  30.  XII.  ca.  12  St. 
beob. ;  SW.w.  ziemlich  stark,  mild,  trüb,  Regen.  (Henssler.)  —  Stoffen- 
ried: 6. III.  2  h  p.  m.  1  St.  ges.,  bl.;  Schneegestöber;  (heiter).  —  Tripp- 
stadt: Br.,  4.  III.  ges.;  sehr  kalt,  Nw. ;  (ebenso.)  —  Walchensee: 
9  III.  a.  m.  2 Paare  ges.,  angekommen;  schön.  (Hohenadl.)  —  Weibers- 
brann:  Br.,  8.  III.  ges.;  schön,  O.w.;  (ebenso.)  Abzug  l.X.  Zugrichtung 
S.,  trüb,  W.W.;  (Regen,  Ww.)—  Wielenbach:  24.  IL  1  St.  bemerkt. 
(Dr.  P.)  —    Zislarhaus:  19.  III.  3  h  p.  m.  1  Ex.  ges.,   angekommen. 

121.  Motacilla  boarula  (L.),  Gebirgsbachstelze. 

Castell  im  Steigerwald  1886:  Br.  (Dr.  P.)  —  Wttrzburg  1887: 
Im  Herbst,  Winter  und  im  ersten  Frühjahr  einzelne  am  Qnellenbach, 
an  anderen  Bächen  und  am  Main  herum  als  Br.  festgestellt,  wo  ich  am 
9.  VI.  ein  Pärchen  im  Steinbachsgmnd  sah;  singen  selten;  21.  Y.  1885 
hatte  ich  schon  bei  der  Anmühle  ein  9  S^^-*  ^^^^  jedenfalls  Br.  Im 
Spessart  im  Juli  mehrmals  an  Bächen  gesehen;  brütet  dort. 

1899. 

Diessen:  öfter  ges.,  bes.  im  Winter.  (Dr.P.)  —  Erlangen:  16.  III. 
mehrere  Ex.  an  einem  kleinen  Wiesenbache ;  den  ganzen  Sommer  über 
aber  keine  ges.  —  Laufamholz:  Während  des  ganzen  Winters  auf 
den  Dnngstätten  beob.  —  Oberbenren :  2.  IV.  am  Benrer  Bach,  ständig 
vereinzelt  daselbst  (Dr.  P.) 

1900. 

Andechs:  Letzte  Beobachtung  7.  X.  —  Augsburg:  14.  X. 
4 — 5  Ex.  am  Mühlbach  (v.  B.).  Br. ;  an  der  Stadtmauer  am  Stadt- 
graben an  der  Herwarthstrasse  vor  mehreren  Jahren  brütend  beob.,  so* 
wie  auch  vor  einigen  Jahren  an  der  Stadtmauer  am  Jakoberthor,  wo 
sich  das  Nest  in  einer  wilden  Rebe  an  der  Mauer  befand,  jedoch  von 
Kindern  zerstört  wurde,  da  es  ganz  nieder  angebracht  und  leicht  zu- 
gänglich war.  (Ziegler.)  —  Erbendorf:  23.11.  1  St.  „gelbe  Bach- 
stelze** '*')  vormittags  ges. ;  wahrscheinlich  geblieben ;  sehr  schön,  sonnig, 
warm  und  windstill;  (desgl.)  —  Erlangen:  3.  III.  in  Gesellschaft  von 
weissen  Bachstelzen  befanden  sich  mehrere,  deutlich  festgestellte  Oebirgs- 
bachstelzen.  —  Fischen:  Br.  —  Kanfbeuren:  Ende  Dez.  noch  an 
der  Wertach.  (Erdt.)  —  Kitzingen:    Br.  9.  III.    gg.f  NW.w.;   (Reif.) 

*)  Die  Bezeichnong  „gelbe  Bachstelze'',  die  verschiedeue  Beobachtor 
gebraachen,  ist  aogenaa  uod  sollte  vermiedeD  werden,  da  es  bekanntlich  zwei 
Arten  gelber  Stelzen  bei  uns  gibt;  nur  die  Schaf  stelze  hat  als  richtiger  Zug- 
vogel zu  gelten.     (Der  Herausgeber.) 
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Abzug  [?J  22.  IX.;  (Regren.)  --  Speyer:  25. XXL  1  St.beob.  (Heassler.)  — 
Trippstadt:  Vorkommend.  —  Zislarhans:  3. III.  „gelbe Bachstelze** ges. 

122.  Budyte8  flavU8  (L.),  Schafstelze,  Enhstelze. 

Augsburg  1896:  16.  V.  1  St.  am  Exerzierplatz.  1897:  17.  VIII. 
2  St.  und  18.  VIII.  3  St.  bei  Keimlingen.  1898:  27.  VI.  6  bei  Präp. 
Honstetter ;  2.VIII.  1  St.  bei  Heppach,  18.  IX.  grosser  Flug  bei  Bobingen. 
(v.B.)  —  Wttrzburg:  Ziemlich  häufiger  Br.  am  Main.  Ankunft  1885: 
15.  IV.,  1886:  20.  IV.,  1887:  12.  IV.,  1886:  17.  VI.  ausgeflogene  Br., 
ganz  erwachsen.  1887:  18.  V.  und  25.  V.  2  Nester,  mit  6  und  5  Eiern, 
am  Main,  am  Grund  von  Weideustauden.  Die  letzten  1885 :  20.  IX.  bei 
einer  Schafherde  5  St. 

1900. 

Ammerland:  15.  IV.  Klein-Weipertshauser  Moos,  warm.  S.w., 
eine  „gelbe  Bachstelze**  beob. —  Roggenburg:  Br.  2.  IV.  a.  m.  1  St. 
ges.   Starker  Frost;  (windig  und  kalt). 

123.  AnthU8  8pipoletta  (L.),  Wasserpieper. 

Augsburg:  1896/97  im  Winter  nicht  selten;  1897/98  im  Winter 
häufig;  1898:  6.  II.  sehr  viele  bei  Bobingen;  13.11.  entschieden  starker 
Zug;  20.11.  noch  1  St.;  7.  III.  1  St.  bei  Hiltenfingen.  1896:  8.  VII. 
mehrfach  am  Steinberg  und  Stuiben  im  Algäu.  (v.  ß.) 

1899. 

Augsburg:  War  während  des  ganzen  Winters  1898/99  häufig. 
25.  X.  sehr  zahlreich  am  Lech;  19.  Xl.ziemlich  viele,  (v.  B.)  —  Diessen: 
26.11.  mehrere  Ex.  am  Seeufer  (Bacheinmündung);  9.  XII.  mehrere  an 
derselben  Stelle  (Dr.P.) — München:  Anfang  Febr.  an  der  Isar.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  Kommt  hier  in  einzelnen  Ex.  zeitig  im  Frühjahr  vor, 
wenn  noch  Schnee  und  Eis  alles  bedeckt;  der  Vogel  treibt  sich  am 
Stadtgraben,  am  Wasser  Nahrung  suchend,  herum.  3.  III.  ges.  W.w., 
Schneesturm,  —5^.  (Ziegler.)  11.  III.  2  St.  am  Lech;  1.  IV.  einige, 
7.  X.  kleine  Flüge  am  Lechfeld.  28.  X.  einige,  ebenso  15.  XI.  und  9.  XII. 
(v.B.)—  Speyer:  15.  XIL  mehrere  beob.  WSW.w.,mild,  klar.  (Heussler.) 

124.  Anthus  pratensis  (L.),  Wiesenpieper. 

Augsburg  1896:  27.  IX.  sehr  zahlreich  am  Zug;  2.  X.  sehr  viele; 
15.x.  ziemlich  viele.  1897:  19.  IV.  die  ersten  im  heurigen  Frühjahr; 
3.  X.  viele  in  Krautfeldern;  16.  VL  einige,  (v.  B.)  —  Neuschwetzingen: 
Kommt  im  Moos  vor.  —  Würzburg:  Wenn  er  überhaupt  hier  brütet, 
jedenfalls  sehr  einzeln.  Zur  Zugzeit  sehr  häufig ;  die  ersten  1886:  19.  III. 
viele;  1887:  18.  m.;  1888:  23.  IIL  Ende  April  und  Anfang  August 
noch  öfters  beob.,  nicht  aber  in  der  Zwischenzeit,  vielleicht  übersehen. 
Im  Herbst  in  Gesellschaften.  1885:  25.  X.;  1886:  3.  XL;  1887:  Im 
ganzen  Oktober  grosse  Scharen;  besonders  am  Main,  aber  auch  auf 
Äckern ;  20.  X.  mehrere  Hundert  am  Main. 
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1899. 

Aagsbnrg:  11.  VI.  Jnnge  in  Hiltenfingen ;  19.  XI.  2  St.  am  Lech- 
feld.  (v.  B.)  —  Diessen:  26.11.  am  Seenfer  eine  Anzalil.  (Dr.  P.)  — 
Prien  (Chiemsee):  10.  X.  1  St  g:eß.  (Dr.  P.)  —  Eoggrenburg:  28.  VIL 
am  Langweiher»  zahlreich  auf  dem  ümhanser  Ried.  (Dr.  P.)  —  Stegen: 

15.  X.  im  Ampermoos  sehr  viele  ges.  (Dr.  P.) 

1900. 

Angsburg:  13.  X.  kleine  Flüge  bei  Antenried;  7.  X.  am  Lech- 
feld  kleine  Flüge;  14.  X.  beob.;  28.  X.  einige  am  Lechfeld;  31.  X. 
ebenso;  30.  XII.  in  den  Lechauen  1  6  ad.  erl.  (v.  B.)  ßr.;  22.  IV. 
in  der  Flnr  Kleinhohenried,  ßez.-A.  Nenbnrg  a.  D.,  erstmals  ges.    Abzng 

16.  XL,  Sonnenschein,  S.w.;  (früh  trüb,  mittags  Sonnenschein,  W.w.) 
(Ziegler.)  —  Erlangen:  Ende  Angast  1  Ex.  im  Lazaretgarten  gefangen.  — 
Kitzingen:  Br.  28.11.  gg,  —  Oberbeuren:  D.  5.  IV.  1  Paar  beob. 
(Dr.  P.)  —  Vestenberg:  Anfang  März  eine  grosse  Schar  auf  dem  Zuge 
beob. ;  hielten  sich  hier  einige  Tage  auf. 

125.  AnthU8  cervlnU8  PalL,  Botkehliger  Wiesenpieper. 
Speyer  1898:  10.  X.  konstatiert.  (Th.  Heussler.) 

126.  AnthU8  trivialis  (L.),  Baumpieper. 

Augsburg  1896:  26.  IV.  erstmals  ges.;  8.  VIL  bis  hinauf  zum 
Gipfel  des  Stniben  häufig.  1897:  17.  IV.  erstmals  ges. ;  19.  IV.  einige; 
2.  V.  viele.  1898:  21.IV.  wohl  Hauptzug,  da  sehr  zahlreich;  27.  IV.  massen- 
haft bei  Weilheim.  (v.B.)  —  Würzburg:  Gemeiner  ßr.  an  Waldrändern 
und  Lichtungen ;  Mitte  April  gewöhnlich  die  ersten.  Im  Spessart  sehr  häufig. 

1899. 

Augsburg:  27.  IV.  mehrere  singend  am  Staffelsee,  verstummt  im 
Juli  vollständig.  (v.B.)  —  Oberbeuren:  17.  IV.  mehrfach  konstatiert; 
ist  nicht  selten;   15.  X.  1  Ex.  ges.  (Dr.P.) 

1900. 

Augsburg:  Vor  ca.  8  —  10  Jahren  recht  zahlreich  hier  im  Sieben- 
tischwald und  in  den  Lechaueu  zwischen  Augsburg  und  Gersthofen.  Seither 
-bedeutend  abgenommen;  17.  V.  nachts  schreiend  über  die  Stadt  ziehend ; 
geh.  (Ziegler).  22.  IV.  unternahmen  im  ersten  Sonnenschein  zahlreiches  6 
iliren  Balzflug  unter  schmetterndem  Gesang,  (v.  B.)  —  Kitzingen:  Br. 
19.  IV.  gg.  (Tags  vorher  warm  und  trüb.)  —  Oberbeuern:  22.  IV. 
geh. ;  Art  nimmt  ab.  (Dr.  P.) 

127.  AnthlJ8  Campe8tri8  (L.),  Brachpieper. 

Kitzingen  1900:  Br.  19.  IV.  gg,  —  Speyer  1900:  29.  VIIL 
sehr  viele  ziehend  beob.  und  zwar  zumeist  alte,  frisch  vermauserte  Vögel, 
während  sonst  .fnnge  weitaus  häufiger  waren.  (Heussler.) 

128.  Luilula  arborea  (L.),  Heidelerche. 

Lichtenau:  Im  Spessart  bemerkt.  —  Würzburg:  Br.,  sehr  zer- 
streut, doch  immer  an  geeigneten  Plätzen  zu  finden.    Dies  sind  sonnige, 
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steiuige  Abhänge;  siogen  auch  im  Herbst.  Ankunftszeiten:  1884:  12.111. 
1886:  17.11.  eine;  14.  III.  sehr  viele.  1886:  28.11.  1887:  28.  IL; 
13.  III.  20  St.  im  Dürrbacherthal.  Bei  Schneenot  vereinigen  sie  sich 
mit  Feldlerchen  und  Finken.     Im  Spessart  an  Abhängen  häufig. 

1899. 

Erlangen:  Nicht  selten.  —  Oeiselbach:  14.  IL  zuerst,  S.w., 
warm;  (ebenso,  Nacht  klar  und  mild.) 

1900. 

Andechs:  4.  X.  zuletzt  beob.  —  Augsburg:  1.  IV.  einige  Ex. 
beob.  —  Eichstätt:  10.  X.  16—20  St.  auf  einem  Felde.  (Pischin- 
ger.)  — .  Erlangen:  28.  II.  laut  singend  an  einem  Waldrand  bei  Utten- 
renth.  Nicht  seltener  Br.  —  G^eiselbach:  23.  II.  erste  geh.  (Tags 
vorher  Sonnenschein,  jedpch  kalter  S.W.w. ,  nachts  warmer  Begen  bei 
W.W.)  —  Kitzingeu:  Br.  24.  II.  gg,-^  warm,  S.W.w.;  (warm).  — 
Laufamholz:  Br.  26.11.  ges.;  sehr  schön,  warm,  O.N.O.w. ;  (sehr  schön 
und  warm).  —  München:  D.  1.  lY.  einige  Ex.  an  der  Frühlingsstrasse. 
(Oertel.)  Mitte  April  1  Ex.  verhungert  aufgefnnden.  (Frl.  Korb.)  — 
Zislarhaus:  26.11.  ges. 

129.  Galerida  cri8tata  (L.),  Haubenlerche. 

Würz  bürg  1887:  Gemeiner  Br.  Im  Winter  viele  in  der  Stadt; 
fällt  durch  ihren  leisen  Gesang  wenig  auf,  ahmt  aber  viele  Vogel- 
gesänge  nach.  Auffallend  früh  (30.  IV.  1885)  sah  ich  schon  ein  aus- 
geflogenes, noch  gefüttertes  Junges;  heuer  18.  V.  ebenso;  13.  V.  hatte 
ich  ein  Paar  für  die  Nestjungen  Futter  suchen  sehen.  Da  man  oft  3  St. 
beisammen  sieht,  so  scheint  öfters  bloss  1  Junges  aufzukommen  [oder  es 
fliegen  die  Jungen  getrennt  von  den  Alten.  (Dr.  P.)] 

18»9. 

Augsburg:  2.11.  spärlich  vertreten.  Auf  dem  Exerzierplatz  Br. 
(v.  B.)  —  Erlangen:  Sehr  zahlreich;  im  Winter  fast  so  häufig  wie 
der  Haussperling  in  den  Strassen.  15.  7.  Nest  mit  3  Eiern  auf  einer 
kleinen  Wiese  des  Lazaretgartens.  Die  Arbeiter  stachen  den  Boden  um, 
liessen  aber  das  Nest  unversehrt  und  das  9  setzte  sich  sofort  wieder  ' 
auf  die  Eier.  Das  Nest  nach  einigen  Tagen  von  einer  Katze  zerstört.  — 
München:  18.  XII  bei  grosser  Kälte  und  Schnee  auf  dem  Viktnalien- 
markt  bei  der  Fischhalle,  an  einem  sehr  belebten  Platze,  1  Paar  beob.  An 
der  Pranz-Josef-Strasse  in  Schwabing  brütend.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  Im  Winter  viele  in  der  Stadt,  (v.  B.)  —  Erlangen: 
Einer  der  häufigsten  Br.  Zeigt  sich  im  Winter  schon  früh  in  der  Morgen- 
dämmerung und  bleibt  am  Abend  lebendig  bis  zum  völligen  Dunkel- 
werden. Schon  2. 1.  laut  singende  5  •  Brütete  heuer  in  mehreren  Paaren 
auf  den  Wiesen  im  Lazaretgarten.  24.  IV.  Nest  mit  4  frischen  Eiern, 
27.  IV.  Nest  mit  5  frischen  Eiern,  28.  IV.  Nest  mit  3  ganz  kleinen 
Jungen  und  1  Ei,  das  am  andern  Morgen  ebenfalls  ausschlüpfte.  8.  V. 
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sitzen  die  am  28.17.  aos^schlüpften  Jungen  fast  flügge  um  das  Nest 
bernm;  18.  V.  verlassen  am  7.Y.  ansgeschlttpfte  Junge  das  Nest; 
26.  Y.  das  1.  Ei  der  2.  Bmt  gelegt.  Die  in  einen  Käfig  gesperrten 
Jnngen  werden  von  den  Alten  ohne  Anstand  anfgezogen.  —  Ingolstadt: 
Anfang  April  bei  Schnee  im  Strassenkot  sich  aufhaltend.  (Zirkel.) 

130.  Alauda  arven8i8  L.,  Feldlerche. 

Angsbnrg  1896:  9.111.  ziemlich  zahlreich;  10.  III.  allenthalben; 
8.  und  9.  XI  in  geringer  Zahl ;  14.  XII.  einzelne  Ex.  1897:  22.  II.  die 
ersten,  23.  II.  zahlreich.  1898 :  4.  III.  die  ersten»  8.  III.  zahlreich,  (v.  B.)  — 
Haag  b/Wasserbnrg:  Ankunft  1864:  4.  III.,  1865:  5.  III.,  noch  Schnee 
auf  den  Feldern.  1866:12.11.  1867:  11.11.  9  «R.  mittl.  Temp.  1868: 
16.  n.  1869:  12  IL  1870:  3. III.  1871:  18.11.  1888:  14.11.  1891: 
18.  m.  11  ^K.  1892:  21.  m.  9«E.  1893:  13.  III.  13«  R.  1894: 
28.11.  8«  R.  1895:  29.111.  6«  R.  1897:  17.11.  1898:  25.  n.  (Müller- 
Schlereth.)  —  Neuschwetzingen:  Sehr  zahlreich.  —  Wtirzburg: 
Gemeiner  Br.  Die  ersten  1884:  Anfang  Februar.  1885:  17.11.  1886: 
15.  II.  bei  Ochsenfurt,  28.  II.  bei  Wurzburg.  1887 :  5.  II.  1888:  16.  n. 
Bei  Schneewetter  ziehen  sie  sich  in  die  Thäler,  besonders  in  das  Dürr- 
bacher Thal.  1887:  23.11.  eine  Masse  bei  Rottendorf;  alle  Felder  be- 
setzt. Die  Brut  scheint  spät  zu  fallen;  Ende  April  1887  fand  ich  die 
Anlage  eines  Nestes,  aus  dem  die  Lerche  flog;  zur  selben  Zeit  noch 
viele  Pärchen  gesehen,  also  noch  keine  bebrüteten  Eier.  Im  Herbst  Ab- 
zug Ende  Okt.;  schon  lange  vorher  grosse  Gesellschaften.  Im  Winter 
bleiben  manche  sehr  lange  und  auch  ganz  da.  1886 :  27.  und  30.  XII. 
je  eine  bei  grossem  Schnee.  1887:  10.  XII.  11  St.  am  Main,  16.  XII. 
ebenda  einige.  In  Lohrerstrasse  (Spessart)  1  Ex.  gf^. ;  in  Rohrbrunn  nicht. 

1899. 

Andechs:  20.  II.  geh.,  schön;  (schön.)  Br.;  ziemlich  häufig.  Nimmt 
langsam  ab.  —  Augsburg:  10.  II.  Ankunft,  12. 11.  massenhaft  singend; 
24.  n.:  die  kalte  Witterung  lässt  sie  sich  wieder  zu  Flügen  sammeln. 
23.  X.  in  grossen  Flügen  nach  SW.  ziehend;  30.  XI.  vereinzelt  bei 
Holzen,  (v.  B.)  —  Erbendorf:  Br.  5.  IL  gg.  10.  V.  Nestbau.  22.  X.  Ab- 
zug.—  Erlangen:  Häufig;  ganz  nahe  der  Stadt  brütend.  —  Ems- 
gaden:  13.11.  9  ha.  m.  ges.  —  Geiselbach:  8.  II.  ges.  W.w. ;  (Regen, 
W.W.)  —  Ingolstadt:  2.  III.  gg.  (Zirkel.)  —  Kaufbeuren:  1.  X. 
30 — 40  St.  ziehend  ges.  (Erdt)  —  Oberbeuren:  29.  IX.  wenige  zu 
sehen;  15.  X.  keine  mehr  da.  (Dr.  P.)  —  Roggenburg:  9.  11.  auf  dem 
Biberacherfeld;  +9^  lau,  S.w. 

1900. 

Andechs:  26.  II.  nach  fremdem  Berichte;  19.  IV.  selbst  beob.; 
6.  XI.  zuletzt.  —  Arnoldsreuth:  Br.  24.11.  ges.,  Zugr.  v.  S.  Ge- 
linder N.W. ;  (kalt,  rauh,  trocken).  15.  V.  Nestbau;  21.  V.  volles  Ge- 
lege; 27.  X.  Abzog.  —  Augsburg:  Br.,  ist  um  Augsburg  herum  überall 
zu  treffen,  jedoch  nirgends  zahlreich.  24.  II.  zuerst  ges.  hoch  über  der 
Stadt  fliegend;    Sonnenschein,   S.w.;    (Regen,  W.w.).    (Ziegler.)     23.  II. 


Digitized  by 


Googh 


—    190    - 

auf  den  Feldern  die  ersten  greh.  21.  IV.  Lechanen  bei  Lager  Leehfeld 
ttberall  sn  hören;  die  5  fiibrten  ihren  Bal^flog  ans.  (v.  B.)  21.  X. 
Abzog,  trüb,  Nebel,  O.w.;  (trtlb,  O.w.)  Wertachanen  znletzt  ca.  50  St.  in 
4—5  Tmpps  hoch  in  der  Lnft.  (Ziegler.)  27.  XH.  kleine  Gesellschaften 
auf  den  Feldern;  überwintern,  (v.  B.)  —  Antenried:  7.  II.  geh.; 
21.  n.  gg.  —  Bayersried:  23.  II  a.  m.  2  8t  ges. ;  sehr  warm;  (warm). 
Sämtliche  hier  angekommenen  Lerchen  scheinen  geblieben  za  sein.  — 
Biburg:  19.  IL  p.m  geh.;  Barom.  733,  Therm. -f-  7«;  (734,  +  S'A^)  — 
Breitenfnrt:  Br.  12.  III.  ges.,  Zugrichtung  SW.  gegen  NO. ;  Schnee- 
gestöber, W.W.;  (Eegen  mit  Schnee.)  Abzug  16.,  17.,  18.X.  nach  SW., 
schön,  O.W.;  (schön).  —  Colmberg:  17.  U.  mitt.  12  h  2  St  ges.;  bl.  — 
Dettenhofen:  19.  III.  Trupp  von  12  St  an  der  Strasse;  Schneehöhe 
25cm;  (Schneesturm).  (Dr.P.)  —  Erlangen:  18.  II.  das  erste  singende  5 
über  dem  Exerzierplatz.  Zahlreicher  Br.  in  diesem  Jahre.  —  Erns- 
gaden:  10. 11.  7  h  a.  m.  1  St  ges.,  d. ;  23.  IL  11  h  a.  m.  1  St  ges.,  bl.; 
l.III.lOha.  m.  15  St  ges.,  d.  gegen  0.,  Schneegestöber.  —  Geisel- 
bach: 22.  IL  geB  ,  Tags  vorher  heftiges  Schneegestöber,  nachts  Regen. — 
Goldberg:  Br.  18.  IL  ges.;  sonnig,  warm.  —  Grossostheim:  Winter* 
gast ;  ca.  die  Hälfte  sämtlicher  Lerchen  bleibt  den  ganzen  Winter  hier, 
auch  in  strengen  Wintern.  9.  IL  —  sonniger  Tag  —  hörte  ich  hoch  in 
den  Lüften  ca  10  h  a.  m.  einen  starken  Zug,  anscheinend  gegen  NO.  sich 
bewegend.  —  Guttenberg:  Br.  22.  IL  ges. ;  trüb;  (Begen.) —  Haag 
bei  Wasserburg:  24.11.  2  h  p.  m.  2  St  ges.,  bl.;  heiter  mit  Wolken; 
(trüb  mit  Sonnenblicken).  —  Happareute:  Br.  13.  IV.  gg.  Zugrichtung 
von  SW.  Schön.  —  Horst  bei  Trippstadt:  10.  11.  beob.  —  Ingol- 
stadt: 24.11.  singend  geh.,  ebenso  26.  II.,  dann  kaltes  Wetter.  Erst 
11.  IIL  wieder  geh.  (Zirkel.)  —  Kaufbenren:  Br.  19.  IL  und 
6.  III.  beob.  Im  März  noch  grosser  Schneefall,  viele  eingegangen; 
ca.  100  St  beob.  an  offenen  Gräben  und  auf  offenen  Wiesen,  wo  durchs 
sickerndes  Quellwasser  den  Schnee  weggefressen.  (Regenbogen.)  — 
Kitzingen:  Br.  18.  IL  gg.;  warm,  SW.w. ;  Abzug  27.  XL  mild; 
(-f  7^  W.W.)  —  Laufamholz:  Br.  19.  II.  ges.;  bewölkt,  leichter  Regen 
in  den  Vormittagsstunden;  (heiter,  nachm.  Regen).  —  Ludwigsmoos: 
Br.  5.  IL  ges. ;  kühl  und  trocken.  Ist  regelmässig  der  erste  Frühlings- 
bote ;  blieb  heuer  trotz  Schnee  und  Kälte  nach  seiner  Ankunft  auch  da. 
Nicht  besonders  zahlreich.  —  Manth:  25.  IL  p.  m.  1  St  gg.;  bl.; 
schön,  sonnig,  warm;  vorerst  nur  ganz  wenige,  im  Sommer  hier  häufig. 
Nähren  sich  jetzt  bei  der  noch  grossen  Schneemenge  kümmerlich  auf 
schneefreien  Stellen  und  an  Quellen,  die  nicht  überfrieren.  —  Neun- 
bürg  V.  W. :  20.  IL  p.  m.  4  St  ges.,  bl. ;  windig;  (stürmisch.)  — 
Oberbeuren:  25.11.  singt  morgens  ziemlich  zahlreich,  Tags  vorher  am 
Abend  nicht  eine  geh.;  nach  Saal  einzelne  schon  Anfang  Februar  an- 
gekommen. 30.  IIL  bis  1.  IV.  kolossaler  Schneefall.  5.  IV.  viele  über 
den  Schneefeldem  hin-  und  herfliegend,  meist  lockend,  wenig  singend. 
6.  IV.  überall  morgens  singend.  1  £z.  beschossen,  fliegt  auf,  wendet  sich 
nach  links,  dann  nach  rechts,  steigt  in  die  Höhe,  ca.  2,5  m  hoch,  und 
fällt  dann  tot  auf  den  Rücken  herab:  Lunge  total  zerstört,  Herz  von 
einem  Schrotkorn  durchbohrt,  ein  Federchen  in  die  Wunde  hineingepresst. 
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(Dr.  P.)  —  Paaing:  17.  II.  früh  bis  nachm.  von  ca.  5  St  Lockruf  geh. ; 
angekommen;  schön  und  mild;  (ebenso.)  (Prager.)  21.  X.  anf  dem  Bahn- 
hof 1  Ex.  totgeflog:en.  (Dr.  P.)  —  Eapperszell:  15.  III.  mitt.  3  Ex. 
ges.;  trübe  mit  N.w. ;  (Regen  mit  S.W.-Stürmen.)  —  Roggenburg: 
Br.  21.11.  a.  m.  7  St.  ges.;  schön;  (warm).  —  Trippstadt:  Wurde 
während  6  Jahren  das  ganze  Jahr  hindurch  in  einzelnen  Ex.  beob.  — 
ünterammergau :  15.  lY.  2  h  p.m.  1  St.  ges.»  angekommen;  hell; 
(ebenso).  —  ünterzell:  10.  III.  5  h  a.  m.  3  St.  geh.;  Richtung  des 
Zuges  von  SW.  nach  NO.;  leichter  W.w.  —  Zislarhaus:  18  II.  7  St. 
ges.,  bl.;  schön,  SO.w.;  11.  XI  Wegzug,  N.W.  nach  S.O 

131.  Emberiza  Citrinella  L.,  Goldammer;  Emmerling. 

Augsburg  1898:  Jan.  u.  Febr.  zahlreich,  Im  März  zunehmend« 
vermutlich  99,  2.  III.  grosse  Flüge,  (v.  B.)  —  Würzburg  1887: 
Gemeiner  Br.  in  Hecken,  aber  auch  an  Waldrändern  und  Lichtungen. 
In  den  Anlagen  nur  im  Winter,  doch  tief  ins  Frühjahr  hinein;  Ende 
April  hörte  ich  sie  noch  einigemale  dort.  Im  Winter  haben  mehrere 
Gesellschaften  Schlafplätze  im  Qlacis.  Vor  dem  Schlafengehen  raufen 
und  zanken  sie  sehr,  so  dass  sogar  manchmal  Federn  fliegen.  Bei  Schnee- 
wetter mitten  in  der  Stadt  am  Pferdemist;  1884  und  1885  hörte  Ich 
ihren  ersten  Gesang  8.  und  9.  II.  noch  unvollkommen,  1888  ebenso  28.  II. 
Zwei  Brüten,  tlie  erste  sehr  spät;  folgender  Unterschied  zwischen  beiden: 
die  erste,  wenn  die  Hecken  noch  nicht  belaubt  sind,  sehr  versteckt, 
meist  am  Boden,  die  zweite  manchmal  ebenso,  meist  aber  höher  im 
Gebüsch.  1884:  27.  IV.  schon  halberwachsene  Junge  im  Nest;  1885: 
4.  V.  ein  Ei;  1887:  15.  V.  Nest  mit  ganz  kleinen  Jungen,  14.  V.  die 
ersten  eben  ausgeflogenen  Jungen.  2.  Brut:  1885:  2.  VII.  Nest  mit  2 
Eiern,  12.  VIII.  verspätete  Brut,  Nest  mit  3  bebrüteten  Eiern;  1887: 
31.  V.  Nest  noch  ohne  Eier,  Weibchen  flog  heraus.  1.  Brut  also  Ende 
April  oder  Anfang  Mai,  2.  Brut  Ende  Mai,  Anfang  Juni  oder  noch  später. 

18»9. 

Erlangen:  Überall  gemein;  im  Winter  in  allen  Strassen.  Brütet 
in  einem  ganz  kleinen,  auf  dem  Exerzierplatz  befindlichen  Fichtenwäldchen. 
Fangwerkzeugen  gegenüber  sehr  vorsichtig  und  nur  schwer  zu  berücken.  — 
Forstenried:  15.  X.  an  der  Parkstrasse  sehr  viele  ges.  (Störrlein.)  — 
Oberbeuren:  15.  X.  ganz  überraschend  zahlreich  in  der  ganzen  Um- 
gegend ;  grosse  Schwärme  in  lockerem  Verbände  überall  auf  den  Bäumen, 
Dungfeldem,  Strassen,  Hausdächern  etc. ;  entschiedener  Durchzug.  29.  X. 
nicht  selten,  doch  lange  nicht  so  zahlreich;  in  Geltendorf  ein  Vogel 
singend.  12.  XI.  Flug  von  über  100  St.,  30.  XII.  ca.  50  St.  am  Dung.  (Dr.P.) 

1900. 

Augsburg:  2.  III.  grosse  Flüge;  21.  IV.  mehrere  Pärchen  auf  dem 
Wege  zu  den  Auen  bei  Lager  Lechfeld;  in  diesen  selbst  zahlreich,  (v.  B.)  — 
Oberbeuren:  4.  XI.  gar  keine  bemerkt;  12.  XII.  sehr  wenige;  30.  XII. 
Flug  von  ca.  60  St.  (Dr.  P.)  —  Erlangen:  Sehr  häufiger  Standvogel. 
Bei  Schneefall  ganze  Schwärme  in  der  Stadt.  —  Horst:   12.  II.  beob. 
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132.  Emberiza  miliaria  U,  Graaammer. 

Augsburg  1896:  10.  III.  mehrere  bei  Gersthofen  bei  starkem 
Regen  und  Schnee;  9.  VI.  ziemlich  viele  bei  Kriegshaber  und  Steppach; 
23.  VI.  im  Schmutterthal  häufig.  1897:  8.  IV.  1  St.,  29.  V.  wenige  am 
Weg  nach  Bergheim.  1898:  6.  IX.  mehrere  bei  Gersthofen;  18.  VII. 
viele  zwischen  Täferlingen  und  Oberhausen ;  20.  VII.  viele  im  Schmutter- 
thal; 30.  VII.  bei  Langweid  j  2.  VIII.  bei  Steppach  beob.  (v.  B.)  —  Neu- 
Schwetzingen:  Neu  eingebürgert.  Vor  einigen  Jahren  Ende  Juni  bei 
Grasheim,  an  Amtsger.-Bez.  Schrobenhausen  angrenzend,  erstmals  beob., 
früher  schon  einmal  auf  der  Lichtenauer  Landstrasse.  1898:  August 
1  Paar  in  einem  Hopfengarten  bei  Schrobenhausen.  —  Würzburg  1887: 
Gemeiner,  doch  etwas  zerstreuter  Br.,  besonders  in  Wiesen  und  am  Main. 
Die  ersten  geh.  1884:  12.  HL,  1885:  19.  HI.,  1886:  2.  Hälfte  März; 
1887:  9.  in.,  1888:  28.  m.  Heuer  14.  IV.  bei  Eschemdorf  ca.  12 
singende  5  &^^  ^^^^^  nicht  sehr  grossen  Wiese;  18.  V.  Nest  mit  5  Eiern 
mitten  im  Grase  am  Boden;  das  5  s^ng,  während  ich  das  Nest  suchte 
und  fand,  ruhig  fort.  Im  Oktober  Abzug;  1886:  27.  IX.  8  St.  zusammen 
am  Main,  1887 :  20.  X.  mehrere  am  Main. 

1899. 

Augsburg:  14.  V.  mehrfach  bei  Steppach;  12.  VI.  bei  Neusäss 
beob.  (v.  B.) 

1900. 

Augsburg:  Vielfach  während  des  Sommers  am  linken  Lechufer 
in  den  ausgedehnten  Feldern,  (v.  B.)  Br.  22.  IV.  —  Sonnenschein,  SO.w« ; 
(Sonnenschein,  windig,  O.w.)  —  an  der  Strasse  von  Lichtenau  nach 
Pörzbach  (Bez.-A.  Neuburg  a.  D.)  erstmals  ges.  (Ziegler.)  —  Kitzingen: 
Br.  10.  III.  geh.,  warm,  O.w.;  (Reif).  —  Neusch  wetzingen:  Im  Juli 
1  Paar  an  der  Münchener  Strasse  von  Aichach  heraus.  Ziemlich  häufig 
an  der  Strasse  von  Augsburg  nach  Httrblingen,  welche  durch  Getreide- 
felder führt;  einmal  10  Paare  festgestellt.  (Ziegler.) —  Vestenberg: 
Vorkommend. 

133.  Emberiza  8ChoeniclU8  L.,  Rohrammer,  Rohrspatz. 

Augsburg  1897:  24.1.  grosse  Flüge  in  den  Lechauen;  7.  III. 
einige  bei  Hiltenfingen ;  6.  IV.  schöne  5  6-  14.  XI.  1  St.  an  der 
Wertach.  —  Würzburg:  Vereinzelter  Br.  am  Main;  die  ersten  Mitte 
bis  Ende  März  ges.;  1886:  schon  31.  III.  die  ersten  unter  Finken, 
Grünlingen  im  Dürrbacher  Thal  bei  Schnee.  1887 :  27.  V.  ein  Pärchen 
am  Main ;  ausserdem  noch  einigemal  singende  5  Ö  (eines  Mitte  Juni). 
In  der  zweiten  Oktoberhälfte  zahlreich  am  Main,  einzeln,  aber  auch 
mehrere  beisammen ;  auf  jedem  Gang  6 — 12  St.  ges.  1886  nochmehrere  3.XI. 

1899. 

Ampermoos  b/Stegen:  17.  IV.  einige,  15.  X.  mehrmals  beob.  (Dr.  P.) 
' —  Augsburg:  25.  III.  viele  in  den  Lechauen  (v.  B.)  —  Diessen: 
25.  II.  2  St.  am  Seeufer.  (Dr.  P.)  —  Roggenburg:  4.  IIL  am  Sporen- 
weiher ges  ;  4~8^  W.W. 
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1900. 

Augrsburg:  l.IV.  6  und  Q  in  grrosser  Zahl ;  21.1V.  viele  geh. 
ll.III.  6  am  Lechfeld,  5.  X.  am  Staffelsee.  (v.  B.)  Br.  Zuletzt  ges. 
31.  X.  p.  m.  —  windig,  W.w.,  Sonnenschein;  (windig,  bewölkt,  Ww.)  — 
in  der  Flur  Lichtenau  (Bez.-A.  Neuburg  a/D.)  in  einer  mit  Rohr  und 
Weidengebüsch  bestandenen  Kiesgrube,  ca.  2  Tagwerk  gross.  (Ziegler.)  — 
Kitzingen:  Br.  20.  III.  ges.  Abzug  20.  XL,  +  5^  NO.w.  Scheint  in 
gelinden  Wintern  in  der  Gegend  zu  bleiben.  —  Oberbeuren:  24.  VII. 
1  St.  an  der  Windach  erl.  11.  X.  daselbst  beob.  (Dr.  P.)  —  Eoggen- 
burg:  Br.  24.  III.  mitt  ges.,  nasskalt;  (neblig). 

134.  Emberiza  hortulana  L.,  Gartenammer. 

Würzburg  1887:  Nach  Apotheker  Landauer  auf  dem  Stein- 
berg Br.  Ben  Vogel  übersehen  zu  haben,  kann  ich  nicht  recht  be- 
greifen. (Pischinger.) 

135.  Montifringilla  nivalis  (L),  Schneefink. 

1896:  8.  VII.  in  einer  Fichte  1  singendes  5  ^^  ^^S  &°^  ^^n 
Stuiben  beob.  (v.  B.) 

136.  Passer  montanus  (L.),  Feldsperling. 

Augsburg  1900:  Lechauen  21.  IV.  mehrere  Pärchen.  Sehr  zahl- 
reich in  der  Umgegend,  zur  Zeit  der  Ernte  in  riesigen  Scharen  auf  den 
Feldern,  (v.  B.)  —  Erlangen  1899:  Überall  gemein;  im  Winter  mit 
Haussperlingen  in  der  Stadt,  mit  Grünfinken  in  der  Mähe  der  Stadt.  1900: 
Überall  zahlreich ;  brütete  im  botanischen  Garten.  Hat  in  der  Gartenvoli^re 
des  Beobachters  in  einem  Holzkästeben  2  Brüten  grossgezogen.  —  Ober- 
beuren 1899:  30.  XII.  viele  am  Dnnghaufen;  in  Dettenhofen,  Ober- 
beuren einzeln  Br.  1900:  5.  IV.  auf  dem  Hofe  ebenso  zahlreich  wie 
der  Haussperling;  viel  Schnee.  (Dr.  F.) —  Würzburg  1887:  Zur 
Strichzeit  zahlreich,  auch  im  Sommer  ges.,  weiss  aber  nicht,  wo  sie  brüten ; 
sicher  nisten  sie  am  Walle  des  Hofgartens  in  einer  kleinen  Gesellschaft. 

137.   Passer  domestICUS  (L),  Haussperling. 

Augsburg:  Brütet  in  Baumnestern  auf  Platanen,  Ahorn  und 
besonders  in  Pappeln  (auf  einer  6  Nester)  nicht  selten.  —  Erlangen 
1899:  In  der  fränkischen  Schweiz  fehlt  (im  September  und  Oktober) 
der  Haussperling  im  Wiesentthale  von  Muggendorf  bis  Behringersmühle 
und  von  da  bis  Doos  vollkommen;  ebenso  im  Püttlachthale  bis  Tüchers- 
feld,  —  Oberbeuren  1900:  Seitdem  der  „Auf'<  da  ist,  haben  sich  die 
Sperlinge,  die  öfter  beschossen  wurden,  ganz  vom  Hofe  weggezogen. 
(Dr.  P.) —  Würzburg  1887:  Gemeiner  Br. ;  bauen  in  Mauerlöcher  und 
überhaupt  bei  jeder  Gelegenheit  in  Häusern,  femer  in  Baumlöcher  und 
frei  auf  Bäumen  in  Strohnestern;  die  Jungen  der  ersten  Brut  sind 
Mitte  Mai  ausgeflogen. 

138.  Passer  petronius  (L),  Steinsperling. 

Neustadt  a/S.  1901:  20.  VL  in  der  Salzburg  1  Ex.  juv.  beob. 
(Niederreu ther,  Dr.  Parrot,  Spies.)  Näherer  Bericht  folgt  1 
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139.  Fringilla  COelebs  L.,  Buchfink,  Edelfink. 

Würzbarg:  Oemeiner  Br.  überall,  wo  Bänme  sind;  im  Winter 
auch  einzelne  9  ^^t  meist  aber  $.  Im  Frülgahr  bemerkenswerte  Ver- 
schiedenheit des  Gesanges  nnd  der  Brat  za  beachten.  Sehr  lange  noch, 
nachdem  die  einheimischen  längst  gepaart  sind,  sieht  man  Scharen  von 
Dnrchzüglern,  die  noch  nicht  einmal  ihren  Ghdsang  können,  im  Dürr- 
bacher Thal,  Steinbachs-Omnd  etc.,  z.  B.  13.  III.  1887  eine  das  Singen 
probierende  Gesellschaft  von  80  St.,  ebenso  1885;  1886  eine  etwas 
kleinere  Schar  25.  m.;  1888  Schar  von  150  St.  23.  III.  Der  Gtesang 
der  „Stadtflnken<<  beginnt  sehr  früh:  1884:  10.11.,  1885:  15.11.,  1886: 
25.11.,  1887:  15.11.;  anfangs  stümperhaft,  bald  sind  es  die  fleissigsten 
Sänger,  selbst  bei  Schnee.  Die  „Waldfinken**  beginnen  später,  noch  am 
2.  III.  1887  hörte  ich  sie  erst  wieder  anf  dem  Heimweg  von  einem  Aus- 
flug bei  der  Stadt ;  sie  harren  aber  aucli  länger  im  Gesang  aus,  während 
man  in  den  Anlagen  von  Anfang  Juli  an  fast  keinen  mehr  hört.  Im 
Spessart  sangen  sie  bis  £nde  Juli.  Ebenso  grosser  Abstand  der  Brut- 
zeit. In  der  Stadt  begann  das  Bauen  immer  in  der  1.  Woche  des  April, 
im  Zeller  Wald  sah  ich  dagegen  1886  ein  bauendes  9  ^^  ^^^  letzten 
Tagen  des  April,  1887  eines  2.  V.  nnd  viele  andere  aufgeregte,  Nist- 
plätze suchende  und  bauende  Paare.  Dieses  Suchen  nach  Nistplätzen 
besorgt  das  Q;  es  setzt  sich  an  alle  passend  scheinenden  Stellen  hin 
und  dreht  sich  mehrmals  herum;  ähnlich  bei  der  Amsel  beobachtet.  Das 
eigentliche  Brüten  beginnt  in  der  Stadt  erst  gegen  Ende  April.  Die 
Nester  der  2.  Brut  sind  viel  offener  und  schlechter  gebaut,  aber  vom 
Laube  verdeckt,  oft  Stieglitz-ähnlich  in  den  äussersten  Astgabeln  der 
Kastanien,  zottig  von  aussen.  Die  Nester  der  1.  Brut  in  den  Anlagen 
meist  anf  Ulmen  und  Akazien,  weniger  auf  Pappeln,  Eichen,  Trauben- 
kirschen (Obstbäume  lasse  ich  weg,  weil  wenige  in  den  Anlagen),  Weiss- 
dom, Holder,  Flieder,  Taxus  und  Fichten.  Manche  Nester  sind  so 
niedrig,  dass  man  hineinlangen  kann;  gegen  Störungen  sind  die  Vögel 
sehr  empfindlich.  Viele  Nester,  deren  Brut  gestört  wurde,  werden  ab- 
gebrochen'^ und  za  einem  neuen  Nest  in  der  Nähe  verwendet,  sehr  oft 
auch  ebenso  nach  regelrechter  Beendigung  der  1.  Brut.  Die  Nester  der 
2.  Brut  von  der  2.  Hälfte  des  Mai  an.     Im  Spessart  häufig. 

1899. 

Andechs:  Sehr  häufiger  Br.  —  Augsburg:  Im  Herbst  zieht 
der  grösste  Teil  der  9  ^^>  *o  ^^^  zu  Ende  Oktober  und  November  vor- 
nehmlich 5  <1a  sind,  deren  Zahl  sich  jedoch  auch  noch  wesentlich  ver- 
mindert. Singt  seit  12.  und  13.  [I.  überall  in  Garten  und  Wald.  (v.  B.)  — 
Diessen:  26.  II.  trotz  starken  Frostes  5  mehrfach  singend.  (Dr.  P.)  — 
Erlangen:  23.  XII.  grosse  Mengen  5  ii^  ^H^u  Gärten  der  Stadt.  Wird 
immer  zahlreicher;  im  Winter  höchst  selten  ein  9  zu  sehen.  —  Graf- 
rath:  25.  I.  einige  5  beob.;  18.  11.  erster  Fink  singend.  (Dr.  P.)  — 
Ingolstadt:  1.  III.  zum  erstenmal  ges.;    Dez.:  einige  Paare  sind  hier 


*)  Dieses  „Transferieren*'  der  Nester  habe  ich  sowohl  in  Würzburg  wie  hier 
in  München  beobachtet.    (Dr.  P.) 
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gebl.  (Zirkel.)— Kaufbeuren:  21.  X.  100—150  St.  Futter  suchend  ges.— 
München:  Erster  Gesang:  mehrmals  11.  II.  15.  IV.  in  den  Anlagen  1  9 
bauend,  von  den  Stricken,  mit  denen  jnng:e  ßäumchen  ang:ebunden  sind, 
Fasern  abzupfend  und  zuNeste  tragend.  (Dr.P.)  —  Oberbeuren:  27.yiII. 
Flug  von  50—60  St.  31.  XII.  5  6  ges-  (Dr.  P)  —  Utting:  16.  IV. 
ein  Nest  fast  fertig.     12.  XI.  noch  mehrere  9  ^^^-   (Dr.  P.) 

1900. 

Arnoldsreuth:  ßr.  1.  III.  ges.,  gelinde,  NO.w.  —  Augsburg: 
22.  II.  überall  lauter  Finkenschlag  trotz  der  Kälte  am  Morgen  zu  hören. 
21.  IV.  Lechauen  viele  geh.  (v.  B.)  —  Colmberg:  7.  III.  mitt.  grosser 
Schwärm,  100 — 120  St.  ges.,  angekommen;  Zngrichtung  SO.  n.  NW., 
schön;  (Schnee  und  kalt.)  4.  IV.  mitt.  100— 120  St.  ges  ,  angekommen, 
Zugrichtung  von  SO.  n.  NW.;  kalt  mit  Regen;  (schlechte  Witterung).  — 
Diessen:  16.  I.  2  6;  24.  II.  Flug  von  12  6.  —  Eichstätt: 
26.  IL  erster  Schlag.  (Pischinger.)  —  Erlangen:  11.  I.  1  9  ges.; 
24.  n.  den  ersten  leisen  Schlag  geh.;  vom  19.  III.  an  alle  5  iin 
vollen  Schlag.  Ist  in  der  ganzen  Gegend  der  häufigste  Vogel  nach 
Sperling  und  Krähe.  —  Fischen:  Br.  9.  III.  ges.  —  Horst:  12.11. 
beob.  —  München:  10.  III.  sehr  viele  5  zusammen  in  der  Früh- 
lingstrasse,  kein  9»  (Dr.  P.)  —  Neustadt  a.  S.:  Br.-  u.  Standvogel.  — 
Oberbeuren:  5.  IV.  singt  fleissig.  Verschiedene  Flüge  bemerkt,  fast 
nur  aus  5  bestehend,  nur  1  9  fiTCS.  (Dr.P.)  —  Rapperszell:  5.  III. 
7ha.m.  lEx.  gg.;  bl.;  —  10^  R,  NW.w.,  ruhig;  (— 7«R.,  NW.w., 
dann  NO.w.,  dann  N.w.,  kalt;  hell  mit  Sonnenschein).  —  Roggenbnrg: 
Br.  22.  II.  a.  m.geh.,  schön;  (sonnig).  —  Zislarhaus  (Kemnath):  25.  II. 
den  ersten  ges. 

140.  Fringilla  montifringilla  L.,  Bergfink. 

Würzburg:  Jeden  Winter  einige  ges.  1886:  3.  III.  die  letzten,  einzeln 
oder  wenige  beisammen;  1887:  22.1.  12St  im  Olacis,  der  letzte  17.  III.  ges. 

1899. 

Andechs:  8.  X.  die  ersten  beob.  —  Augsburg:  4.  IV.  grosse 
Flüge  bei  Ottmaring;  16.  X.  erstmals  beob.;  weder  in  der  Nähe  der  Stadt 
noch  am  Lechfeld  zu  beob.  Anfang  Dezember  erschienen  in  der  Gegend 
von  Friedberg  bei  Ottmaring  grosse  Mengen,  (v.  B.)  —  Erlangen  :  1. 1. 
und  11.  XII.  je  ein  9>  beide  jedesmal  mit  einer  Anzahl  Grünfinken,  im 
Netze  gefangen  Seit  21.  XII.  in  kleinen  Gesellschaften  in  nächster 
Nähe  der  Stadt  in  den  Gärten.  Ende  Dezember  ganze  Massen  hier. 
Die  Vertrauensseligkeit  der  Bergfinken  ist  grossartig.  Ein  6  f  ▼or  dem 
das  Netz  zuschlug,  ohne  es  zu  fangen,  ging  V^  Stunde  danach  ruhig  in 
dieselbe  Falle  und  Hess  sich  fangen,  uad  die  anderen ,  die  vom  Baume 
aus  zusahen,  flogen  nicht  weg,  sondern  beeilten  sich,  sobald  das  Netz 
wieder  in  Ordnung  war,  auch  hineinzuspazieron ,  während  die  Buch- 
finken alle  Netze  sorgfältig  mieden.  —  Grafrath:  25.1.  einen  mehrere 
100  St.  starken  Flug  beob.  (Dr.P.)  —  Ingolstadt:  4.1.  wenige  am 
Glacis.  (Zirkel)  —  Kaufbeuren:  16.1.  Ö  9  ^^^^  ^^^^P^^^^"®^  ®^^- 
(Erdt.)  —  Oberbeuren:  29.  X.  die  ersten.  (Dr.P.) 

18* 
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1900. 

Augsburg:  In  manchen  Wintern  ziemlich  zahlreich,  31.  III.  an 
den  Fntterplätzen  noch  recht  zahlreich  gesehen ;  16.  X.  wieder  d.  ersten. 
(Ziegier.)  l.IV.  ziemlich  viele,  namentlich  ^  in  den  Lechanen.  (v.  B.) 
—  Erlangen:  Im  Jannar  öfters  einzeln  beob.  und  gefangen.  31.  III. 
bei  hohem  Schnee  ein  ganzer  Schwärm  5  ^^^  9  ^™  Exerzierplatz,  von 
denen  viele  gefangen  wnrden.  Einzelne  Bachfinken  6  halten  sich  za 
diesem  Schwärm.  —  Ingolstadt:  Anfang  April  bei  Schnee  Bergfinken 
im  Strassenkot  nach  Futter  suchend.  (Zirkel.)  —  Kaufbeuren:  Waren 
im  Winter  zahlreich  da.  5.  IV.  2  Ex.  v.  Riesenhofen  erh.  (Erdt.)  — 
München:  1.  IV.  viele  an  der  Pröhlingstrasse  (Oertel.)  —  Oberbeuren: 
30.  XII.  einige  100  St.,  vorher  bei  Jagdausflügen  nicht  bemerkt  (Dr.  P.)  — 
Pasing:  22.  IV.  mitt  1  6  im  Garten  gefangen;  Tauwetter;  (dsgl.)  — 
Weilheim:  4.  IV.  ca.  100  St.  gegen  S.  ziehend  beob.  (Dr.  P.) 

141.  Chioris  Chloris  (L.),  Grünling,  Grünfink. 

Augsburg:  Nimmt  im  Herbst  ab  und  überwintert  vornehmlich  in 
alten  Ex.  (v.  B.)  —  Würzburg  1887:  Im  Herbst  bis  Ende  Okt.  und 
Anf.  Nov.  ges. ;  24.1.  einer  im  Glacis;  heuer  und  1888  am  29.111.  den 
ersten;  1884:  16.  III.;  1885:  26.  III.;  1886:  3.  III.  5  St  bei  Schnee 
unter  Buchfinken;  die  oächsten  19.  III.  Leicht  zu  übersehen  als  ver- 
steckter Vogel.  Gemeiner  Br.  in  den  Anlagen  und  Baumgärten;  in 
Wäldern  selten  geh.  Nest  meist  an  Ulmenstämmen,  wo  mehrere  kleine 
Zweige  hervorwachsen ;  doch  stehen  die  ersten  Nester  sehr  oft  auf  Tannen, 
sehr  versteckt  Auch  auf  kleinen  Alleeulmenbäumchen  an  der  Riogstrasse 
mehrere  Nester  gef. ;  diese  gehen  meist  durch  das  Bespritzen  der  Strasse 
zu  Grunde;  3  Nester  auf  Fichten  Anfang  Mai,  bebrütet  Ende  Mai  bis 
Mitte  Juni  ausgeflogene  gefütterte  Brüten.  Mitte  bis  Ende  Juni  scheint 
die  2.  Brut  zu  beginnen,  von  der  ich  mehrere  Nester  fand,  Junge  fliegen 
Ende  Juli  aus.     öfters  bei  Eohrbrunn  im  Spessart  gg. 

1899. 

Erlangen:  Häufig;  im  Winter  in  Gesellschaften  umherstreichend 
z.  B.  28.  XI].  in  Scharen.  Geht  am  leichtesten  in  jede  Art  von  Falle.  — 
München:  Sehr  häufig;  Gasteig,  Hofgarten  etc.  (Dr.  P.)  —  Ober- 
beuren: 12.  XI.  Flug  beob.;  2.  IV.  dsgl.,  nicht  sehr  selten.  (Dr.  P.)  — 
Eoggenburg:  S.V.  Nest  mit  6  Eiern  gef. 

1900. 

Augsburg:  14.  X.  beob.  (v.  B.)  —  Erlangen:  Im  Winter  wie 
Sommer  äusserst  zahlreich.  (In  der  Oartenvoliöre  des  Beobachters  haben 
5  Paare  in  Fichten  gebrütet  und  die  Jungen  grossgezogen.)  —  München: 
9.  II.  mehrere  6  6  leise  singend.  (Dr.  P.) 

142.  CocCOthrausteS  COCCOthrausteS  (L.),  Kirschkembeisser. 

Augsburg:  Persönlich  nicht  beob.;  sehr  spärlich,  (v.  B.)  — 
Lichteuau:  Im  Spessart  bemerkt.  —  Neuschwetzingen:  Früher 
recht  häufig,  z.  B.  Sommer  1882;  damals  ca.  10 — 12  Nester  gefunden. 
Nicht  im  Wald  zerstreut,  sondern  in  einem  gewissen  Bezirk  beisammen.  — 
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Würzbarg:  Ziemlich  vereinsselter  Br.  in  den  Anlagen,  in  Laubwäldern 
häufiger.  Nach  beendigter  Brut  viele  an  den  Vogelkirachen  in  den  An* 
lagen,  ebenda  anch  znr  Strichzeit;  im  Winter  weniger.  Die  Brat  scheint 
spät  za  sein,  noch  22.  IV.  sah  ich  mehrere  beisammen  im  Kofgarten. 
Ende  Mai  ein  Nest  in  einem  Fliederstraach  gef. ;  Mitte  Joni  and  Anfang 
Jnli  aosgeflogene,  gefütterte  Junge.  Im  Spessart  eine  Familie  in  einem 
Traubenkirschenbaum  in  Bohrbrunn  ges. 

1899. 

Erlangen:  18.  III.  1  Ex.  ges.  —  München:  24.  IV.  in  den 
oberen  Isarauen  2  St.  (Dr.  P.) 

1900. 

Erlangen:  1  Paar  brütete  im  botanischen  Garten;  hatte  am  1.  Mai 
fertiges  Nest.  —  München:  20.  V.  1  Ex.  im  Bavariapark,  im  April 
1  St.  im  englischen  Garten  ges.  (Dr.  P.)  —  Neuschwetzingen:  Im 
Sommer  vereinzelt;  kein  Nest  gefunden.  —  Vestenberg:  Zu  Anfang 
des  Winters  kam  1  Ex.  in  den  Garten  des  Beob. 

143.  Chrysomitris  spinus  (L.),  Erlenzeisig. 

Würzbarg  1887:  Besucht  regelmässig  in  Gesellschaften  die  An- 
lagen und  Wälder  Ende  Sept  bis  Ende  März,  einige  sogar  Mitte  April. 
Brüten  jedenfalls  nicht  weit  von  hier.    Im  Spessart  mehrmals  ges.,  Br. 

1899. 

Andechs:  28.  IV.  beob.  —  Augsburg:  13.  IL  und  namentlich 
20.  II.  kleine  Gesellschaften  singend,  ebenso  25.  III.  (v.  B.)  —  Erlangen : 
Januar  und  Februar  in  grossen  Gesellschaften  auf  den  Erlenbüschen  an 
der  Schwabach;  im  Sommer  keinen  ges.  —  Oberbeuren:  Mitte  Oktober 
am  Beurer  Bach  zahlreich.  (Saal.)  —  Solin  bei  München:  Ehide  Mai 
häufig  beob.  (Oertel.) 

1900. 

Augsburg:  2.  III.,  12.  X.,  14.  X.,  28.  X.  kleine  Flüge;  11.  XL 
und  23.  XII.  grössere  Flüge,  (v.  B.) 

144.  Serinus  serinus  (L.),  Girlitz. 

Augsburg  1896:  4.  IV.  erstes  singendes  6-  (v-  B.)  —  Castell*) 
im  Steigerwald  1884:  Br.  (Dr.  P.)  —  Würzburg:  Geraeiner  Br.  im 
Glacis,  Hofgarten,  Baumgärten,  auch  im  Guttenberger  Walde  zweimal 
ges.  Ankunftszeit  1884:  18.  IIL;  1885:  29.  IIL;  1886:  29.  IIL; 
1887:  Sonderbarer  Weise  der  Gesang  erstmals  erst  20.  IV.;  ich  habe 
sie  sicher  nicht  überhört.  Die  letzten  sah  ich  1885:  14.  X.  am  jen- 
seitigen Mainufer  (27.  IX.  noch  Gesang  im  Friedhof);  1886:  16.  X. 
ca.  40  am  jenseitigen  Mainufer  in  Gesellschaft  an  Tanacetum  vulg.,  früher 
an  Polygonum  aviculare.  Brüten  1884:  I.V.  Nest  mit  Eiern;  22.  V. 
Nest  mit  Eiern  auf  einem  Kirschlorbeer  (in  einem  Kübel  ganz  ungedeckt 

•)  Vgl.   auch:    C.   Parrot,    Zur  Verbreitung  des  Girlitz   in   Süddeutschland. 
{„Omith,  Monatsberichte**  (Reicheruno),  1894,  Juli.) 
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am  Wegre),  wo  sich  der  Stamm  teilte.  Den  Schmatz  sammeln  sie,  wie 
der  Stieglitz,  an  der  äusseren  Nestseite  and  am  Rande  an.  Im  nächsten 
Jahr  fand  ich  wieder  2  Nester  im  Tcurus,  Eier  in  der  zweiten  Woche 
im  Mai;  aber  aach  im  Jani  fand  ich  bebrtttete  Nester  im  Jahre  1886, 
schwerlich  2.  Brat,  wahrscheinlich  gestörte  Braten.  Im  Kofgarten  baaen 
sie  gewöhnlich  in  Taocus,  im  Olacis  aaf  Tanneo,  aber  aach  an  die  Stämme 
von  Eichen  and  Ulmen.     Im  Spessart  in  Mespelbrann  einen  geh. 

1899. 

Andechs:  15.  IV.  1  Paar  sich  flüchtig  im  Garten  heramtreibend.  — 
Aagsbarg:  14.  IV.  erster  Gesang.  —  Erlangen:  Immer  zahlreicher; 
2.  IV.  ersten  geh.  •  im  Schlossgarten. 

1900. 

Andechs:  D.  7.  IV.  beob.  —  Aagsbarg:  Besonders  häafig  in 
der  Stadt,  (v.  B.)  Ziemlich  häaflg,  brütet  in  den  städtischen  Anlagen ; 
30.  IV.  ersten  beob.;  30.  V.  ziemlich  yiele  in  der  Stadt;  19.  IX.  letzter 
im  katholischen  Friedhof.  (Ziegler.)  —  Erlangen:  14.  IV.  erster  Gesang. 
In  allen  Gärten  häafiger  Br.  —  Kitzingen:  Br.  12.  IV.  geh.;  stürmisch, 
W.W.;  (warm,  W.w.) 

145.  Carduelis  carduelis  (L.),  Stieglitz,  Distelfink. 

Oberbrann  1898:  10.  V.  beob.;  21.  VI.  genistet;  28.  VILJange 
imGarten  des  Beobachters ;  17.IX.  letzte  beob.  —  Wtirzbarg  1887 :  Sehr 
gemeiner  Br.  in  den  Anlagen  and  Baamgärten.  Im  vorigen  Winter 
6 — 25  St.  oft  an  Erlen  ges.;  ebenso  einmal  1885.  Den  ersten  Gesang 
hörte  ich  Mitte  März,  ein  Ereand  einmal  Ende  Eebraar.  1.  Brat  Anfang 
Mai  (Beginn  des  Baaens) ;  weitaas  die  meisten  Nester  stehen  aaf  Kastanien, 
manche  in  Fliederbüschen  and  jangen  Ulmen.  In  der  1.  bis  2.  Woche 
des  Jani  hört  man  die  ersten  aasgeflogenen  Braten.  Dass  mehrere  Nester, 
die  ich  Ende  Jani  and  Anfang  Jnli  gebaat  and  bebrütet  werden  sah, 
der  2.  Brat  angehören,  scheint  kaam  zweifelhaft.  1885 :  8.  V.  ein  Nest 
mit  Jangen  in  Eüdenhaasen  bei  Gasteil  ges.  Im  Herbst  in  Gesellschaft 
an  Disteln,  Birken  (an  Tanacetum  vulg,  einmal  2)  and  an  vielen  anderen 
Samenkräatem.  Manchmal  singen  sie  im  Herbste  laat.  40 — 50  St.  grosse 
Scharen  besonders  am  Main.  Im  Spessart  nicht  in  Waldgegenden,  sondern 
an  jedem  Dorf  ges.,  das  mit  Obstbäamen  amgeben  ist. 

1899. 

Aatenried:  17.  VI.  massenhaft.  (v.B.)  —  Diessen:  24.  VI.  1  St., 
15.  X.  grossen  Flag  ges.;  bei  Grafrath  1  St  (Dr.  P.)  —  Erlangen: 
Zahlreicher  Garten brntvogel.  8.  XII.  frisch  gefangene  bekommen,  die 
aaffallend  klein  waren,  das  Rot  war  mehr  Orange.  27.  XII.  warde  bei 
Herzogenaarach  eine  grosse  Schar  beob.  —  Ingolstadt:  Im  Spätherbst 
in  Massen  hier ;  warden  von  einem  Sperber  vertrieben,  der  mehrere  von 
ihnen  schlag.  —  Roggen  barg:  28.  VII.  im  Schlossgarten  sehr  häafig. 
(Dr.  P.)  —  Tegernbach:  Ende  Aagast  grosse  Schwärme  in  Hopfen- 
anlagen! (Lindner.)  —  Thannsaa  oberhalb  Rosenheim :  15.  IX.  Flüge 
von  50—60  St.    (Dr.  P.) 
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1900. 

Augsburg:  2.  lU.,  14.  X..  20.  X.,  15.  XL  beob.  (v.  B.)  —  Er- 
langen: Brütete  im  Lazaretgarten  etwas  über  Mannshöhe  in  einem  ganz 
lichten  Bäumchen  an  einem  viel  begangenen  Wege.  —  Ingolstadt: 
4.  V.  die  verschwundenen  Stieglitze  wieder  ges  (Zirkel.)  —  Oberbeuren: 
16.  I.  1  einzelnes  9  ^l*;  25.  V.  1  lockend;  EndeJuliund  Anfang  August 
öfter  einzelne  in  Baurogärten ;  Art  ist  hier  sehr  spärlich  vertreten.  (Dr.  P.) 
Anfang  November  starke  Flüge  beob.  (Saal.)  —  Vestenberg:  20.  VIII. 
Nest  mit  eben  flüggen  Jungen  auf  einem  jungen  niedrigen  Obstbäumchen 
gef.  Diese  späte  Brut  und  der  ungeschickt  gewählte  Brutplatz  lassen 
darauf  schliessen,  dass  es  einem  jungen  Vogel  gehörte. 

146.  Acanthis  cannabina  (L.),  Bluthänfling. 

Augsburg  1897:  Das  ganze  Jahr,  auch  den  Winter  über  hier. 
(v.  B.) —  Würzburg  1887:  Gemeiner  Br.  auf  den  umliegenden  Bergen, 
wo  er  in  Hecken  brütet.  Den  ersten  hörte  ich  meist  Mitte  März  singen. 
6. 1.  und  7.  II.  sah  ich  jedesmal  je  einen  Hänfling,  sonst  im  Winter 
keine.  Der  Beginn  der  Brut  Ende  April.  Einmal  27.  IV.  1884  schon 
Junge  im  Nest,  sonst  gewöhnlich  Anfang  Mai  erst  Eier.  In  die  Anlagen 
kommen  sie  nicht;  Ende  Juli  beginnen  sie  in  Gesellschaft  herumzuziehen. 
Ich  sah  sie  öfters  an  Sauerampfer  (Bumex)  die  Früchtchen  fressen. 

1899. 

Erlangen:  Scheint  hier  seltener  zu  werden.  —  Roggenburg: 
21.  III.  beob.    S.V.  4  Ex.  im  Tannenwald. 

1900. 

Ammerland:  20.  IV.  im  Walde  bei  Ammerland  beob.  —  Augs- 
burg: 21.  IV.  zahlreich  in  den  Lechauen,  22.  IV.  ebenso.  Vielfach  das 
ganze  Jahr  über  da.  (v.  B.)  —  Erlangen:  Am  Exerzierplatz  in  niederem 
Gebüsch  brütend.  Auf  der  Südseite  Erlangens  früher  als  Br.  nicht  ge- 
troffen» sondern  nur  in  den  Dechsendorfer  B^vieren.  —  München:  Art 
scheint  in  Oberbayem  immer  seltener  zu  werden.    (Dr.  P.) 

147.  AcanthiS  linaria  (L.)»  Nordischer  Leinfink. 

Augsburg  1899:  3.  II.  grössere  Flüge  am  Lechfeld,  28.  X.  kleine 
Flüge,  vielleicht  rufescens,  1900:  Anfangs  Januar  in  kleinen  Flügen  da. 
Beobachter  konnte  nicht  zum  Schusse  kommen,  um  die  Art  genauer  fest- 
zustellen,   (v.  B.) 

148.  Pyrrhula  europaea  Vieili.,  Dompfaff,  Gimpel. 

Augsburg  1898:  30.  I.  mehrere  bei  Bobingen,  nur  5  6;  13.111. 
auffallende  Zunahme  von  Q;  im  Sommer  nicht  bemerkt,  (v.  B.)  — 
Würzburg  1887:  Bloss  auf  dem  Strich  in  den  Anlagen;  dann  oft  in 
Familien  am  Flieder,  Ahorn,  Birken  etc.  19.  IV  sah  ich  noch  ein  Paar 
im  Hofgarten;  gegen  das  Frühjahr  zu  singen  sie  auch  viel.  Ende  Ok- 
tober kommen  sie  wieder.  Im  Spessart  Br.,  vielleicht  auch  vereinzelt 
in  den  Wäldern  um  Wtirzburg ;  10.  V.  glaubte  ich  sicher  einen  im  Edel- 
manns-(Nadel-)Wald  locken  zu  hören. 
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1899. 

Augsburg:  Im  Winter  mehrfach,  (v.  B.)  —  Erlangen:  Janaar, 
November  and  Dezember  nar  paarweise  im  Reichswald  sowie  bei  Baiers- 
dorf.  —  Oberbearen:  2.  IV.  einmal,  25.  VI.  1  St.  an  der  Diessener 
Strasse,  29.  IX.  5  St.  beob.,  jedenfalls  Br.  (Dr.  P.) 

1900. 

Aagsbarg:  Spärlich,  (v.  ß.)  —  ErUngen:  14.  I.  bei  grosser 
Kälte  mehrere  (6  9)  im  Walde  bei  Backenhof;  22.  I  5  bei  Marloffotein 
gefangen.  —  Kaafbearen:  19.  IV.  1  St;  20.  IV.  2  St  erh.  Sind 
Ende  Dezember  ttberall  in  Gärten  and  Anli^en.  (Erdt)  —  München: 
21.  IL  in  der  Krankenhaasanlage  2  St  (Dr.  P.)  —  Oberbearen:  1.  VI. 
and  24.  VIL  1  St  geh.;  15.  XI.  3  St,  2.Xn.3  8t  (Dr.P.)  —  Vesten- 
berg:  Im  Bargbemheimer  Wald  im  Jani  brtttande  Gimpel  beob.  Za 
Anfang  des  Winters  kamen  etliche  in  den  Garten. 

148.  Loxia  CUrvirOStra  L.,  Fichtenkreazschnabel. 

Aagsbarg  1896:  8.  VII.  am  Staiben  ein  6  beob.  1898:  18.  VI. 
viele  bei  Hiltenfingen  nahe  von  Wertachhaasen ;  21.  XII.  in  den  Aaen 
häafig.  (v.  B.)  —  Diessen  1899:  26.  II.  über  den  See  fliegend,  geh.; 
(starker  Nebel).  (Dr.  P.)  —  Oberbearen  1899:  19.  III.  1  einzelnes 
weinbeerrotes  5  (Testikel  erbsengross)  erl. ;  dann  2.  IV.  einmal,  17.  IV. 
einmal,  31.  V.  zweimal  geh.,  desgleichen  bei  Geltendorf.  1900:  25.  VII 
1  St  beob.  (Dr.  P.) 

150.    Columba  palumbus  L.,  Bingeltaabe.   (s.  Sonderbericht.) 

I5L  Columba  oenas  L.,  Hohitaabe. 

Aagsbarg  1897:  7.  III.  1  Flag;  25.  II.  1  St  Lechaaen  ges. 
(v.  B.)— '  Kaafbearen  1897:  16.  m.  2  6  von  Irsee  erh.  (Erdt)  — 
Oberbrnnn  1898:  14.  IV.  beob. ;  21.  IV.  genistet;  2.  VI.  Jnnge  (Höhen- 
rain). —  Wttrzbarg  1887:  2. III.  6  St;  zar  Brutzeit  immer  im  Wald 
gf^.',  doch  vereinzelt.     Im  Spessart  sehr  häafig. 

1899. 

Aagsbarg:  18.  III.  grösserer  Flag  bei  Göggingen;  10.  VI.  1  St. 
im  Wald  bei  Hiltenfingen.  (v.  B.)  —  Aatenried:  Ganze  Scharen; 
14.  X.  nicht  mehr  zu  sehen.  —  Erlangen:  Br.  —  Ernsgaden:  29.  V. 
9  h  a.  m.  beob.  —  Geiselbach:  14.11.  ges..  S.w.,  warm;  (desgl.,  Nacht 
klar  and  mild).  —  Lichtenan:  Br.  Ankanft  4.  IIL,  geh.;  klar,  sehr 
kühl;  (desgl.)  —  Oberbearen:  29.  IV.  1  St  an  der  Windach  (bei 
Utting  1  Paar  aaf  dem  Feld)  and  14.  VI.  1  St  beob.  (Dr.  P.) 

1900. 

Ammerland:  14.  IV.  Pfaffenthal  beob.  —  Andechs:  ca.  25.  V. 
ges.  —  Aagsbarg:  1.  IV.  Grosser  Flag  aas  SO.  kommend;  Dezember 
1  St  bei  Ottmaring  erl.  (v.  B.)  —  Aatenried:  10.  III.  beob. ;  17.III. 
falzen  geh.  Wenige  vorhanden.  —  Bergham:  23.  III.  a  m.  1  St  ^,  — 
Breitenfart:  Br.  2.  III.  ges.  SW.  gegen  NO.,  Schnee,  Ww.;  (regnerisch). 
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12.  IV.  Nestbau.  2.  V.  volles  Gelege.  10.  X.  Abzug  nach  S.,  bedeckt, 
Ww.;  (bedeckt).  Zweimalige  Br.  beob.  —  Colmberg:  23.11.  p.m.  1  St. 
gg., bl.,8chi>n; (desgl.).  —  Ernsgaden:  29.  IV.  ISt.  ges.,  angekommen.  — 
Oeiselbach:  22.11.  Tags  vorher  heftiges  Schneegestöber,  nachts  Regen. — 
Qattenberg:  Br.  23. n.  geh.,  schön,  -f8*>R.;  (trüb.)  —  Neustadt  a/8.: 
ßr.,  nimmt  stark  ab.  —  Oberbeuren:  22.  IV.  1  St.  mit  palumhus 
zusammen.  (Dr.  P.)  —  Roggenburg:  D.  19.  III.  mittags  15  St.  ges., 
Zugrichtung  von  W.  nach  SO.,  windig;  (Schnee  und  windig.)  —  Seh  wif- 
ting:  ßr.  22.  IL  geh.,  schön,  SW.w.;  (desgl.)— Süssenbach:  17.III. 
ca.  3  St  gg,  Zugrichtung  von  8W.  her,  mild.  —  Trippstadt:  Br. 
9.  in.  geh.  warm,  W.w. ; (desgl.);  29.  III.  brütend  angetroffen. — Weibers- 
brunn:  Br.  28. 11.  ges..  Regen,  Ww.;  (trüb,  W.w.).  Abzug  8.  IX.,  trtib, 
W.W.;  (schön,  SWw.). 

152.  Turtur  turtur  (L.),  Turteltaube. 

Augsburg  1896:  2.  V.  1  St  in  den  Anlagen  am  Siebentischwald, 
8.  V.  ebendort  ein  Paar.    1897:  29.  V.  1  St   bei  Wellenburg.     1898: 

13.  VI.  einige  bei  Antenried.  5.  VIII.  Kirchholz  Hiltenfingen.  Sehr 
spärlich  vorkommend,  (v.  B.)  —  Lichtenau:  Im  Spessart  bemerkt 

1899. 

Ernsgaden:  13.  V.  9  ha.  m.  beob.  —  Kaufbeuren:  Ex.  23.  V. 
V.  Stein  bei  Immenstadt,  30.  V.  desgleichen  erh.  (Erdt) 

1900. 

Annweiler:  Br.  17. IV.  ges.,  warm,  W.w.;  (desgl.)  — Illerwald 
bei  NeuTJlm:  Häufig  gg. ;  doch  ganz  wenige  Nistplätze.  (Ziegler.)  —  Neu- 
stadt a/S.:  Br.  —  Regensburg:  Im  Herbst  (manchmal  nicht  seltener) 
D.  (Qengler.)  —  Weibersbrunn:  Br.  22. IV.  ges.,  schön, SW.w.;  (desgl.) 

153.  Lagopus  mutUS  Montin,  Alpenschneehuhn. 
Hittisau  (Algäu):  Häufig  vorkommend.  (Graf  Rainer-Geldern.) 

154.  Bonasia  bonasia  (L),  Haselhuhn. 

Augsburg  1885:  Standvogel.  Im  Gebirge  keine  Seltenheit ;  26.  X. 
ein  9  ad.  von  Röthenbach  bei  Weiler ;  30.  X.  ein  9  aus  der  Gegend  von 
Ulm  erh.  (A.  Wiedemann  f.)  —  Bischbrunn  1885:  Kommt  nur  in  den 
Ausläufern  des  Spessart  vor,  nicht  allzu  häufig.  Die  Harmlosigkeit  der 
Vögel  hindert  ihre  Verbreitung.  (Mölzer.)  —  Burgpreppach  1886: 
War  noch  in  den  20iger  Jahren  des  19.  Jahrhunderts  in  den  Hasbergen 
und  auf  der  Rhön  häufiger  als  das  Birkwild  und  kamen  einzelne  noch  in 
den  SOiger  Jahren  daselbst  vor,  ist  aber  seit  dieser  Zeit  vollständig  ver- 
schwunden. (Link  f .)  —  S  t  C  a  t  h  ar i  n  a  1885 :  Standvogel.  ( A.  P.  Schott.) — 
Karl  stein  1885:  Standvogel;  19.  V.  7  Eier  unter  einem  Steine  auf 
ebener  ESrde  ohne  irgend  einen  Nestbau.  Die  Eier  wurden  nicht  ausgebrütet. 
(E.  Hofmann.)  —  Kaufbeuren  1885:  Nicht  zahlreicher  Standvogel  in 
den  Alpen.  (A.  Buchner.)  1898:  Ex.  20.  IV.  u.  24.  VI.  v.  Kempten. 
18»9:  16.  IV.  V.  Füssen  erh.  (Erdt.)  —  Kochel  1885:  Standvogel  am 
Pusse  der  Hochgebirge  unweit  des  Kochelsees.  (Ris.)  —  Lohrerstrasse 
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1885:  Stand  vofipel.  (Steinbrenner.)  —  München  1886:  Vereinzelt  bei 
Ebenat  im  Fichtelgebirge.  1886:  Kommt  öfter  auf  den  Markt  Mitte 
Febrnar  1  St.  ans  Straubing.  Vom  1.  Jnni  1884  bis  dahin  1885 
worden  in  sämtlichen  Waldungen  der  Eheinpfalz  35  Haselhühner  er- 
legt. (G.  Parrot.)  Standvogel  in  den  bayerischen  Alpen ;  vermindert  sich 
stets  fort,  da  die  Hühner  anf  den  Lockmf  des  Schützen  unfehlbar  er- 
scheinen und  so  (wohl  von  Nichtjägem!)  sozusagen  bis  auf  die  letzte 
Feder  abgeschossen  werden.  (Hellerer  f.)  —  Neubau  1886:  War  früher 
hier  wie  überhaupt  in  der  Pfalz  ziemlich  verbreitet,  kommt  jetzt  aber  am 
Orte  nicht  mehr  vor  und  ist  in  der  Pfalz  nur  noch  selten  zu  treffen.  Die 
schneereichen  Winter  in  den  60iger  Jahren  haben  diesem  Vogel,  der 
sich  wegen  seiner  geringen  Klugheit  schwer  vor  den  Nachstellungen  der 
Baubtiere  zu  schützen  weiss,  den  Untergang  gebracht.  (Fabricius.)  — 
Schliersee:  Zahlreich  vorkommend.  (Dr.  P.)  —  Schwarzach  1886:  Br. 
im  ganzen  Algäu  und  im  bayerischen  Hochgebirge,  im  Schwarzacher  Forst 
und  in  allen  höheren,  steinigen  Lagen  des  bayer.  Waldes  bis  Zwiesel 
nicht  selten.  (Baumeister.)  —  Vorderriss  1886:  Standvogel.  (Laurer.)  — 
Wiesen  1886:  Standvogel.  (Königer.)  — Wolfersberg  b.  Zomeding: 
Nach  Dr.  Ziegenspeck  sehr  häufig.  (Dr.  P.) 

155.  Tetrao  urogallus  L.,  Auerhnhn. 

Augsburg  1886:  Stand-  und  Strichvogel.  In  den  Bergwäldem 
unseres  Oberlandes  nicht  selten.  2.  IV.  16^*  Tirschenreuth,  8.  IV.  b. 
Schongan  erl.  Die  Auerhahnbalz  begann  im  Gebirge  gegen  Ende  März 
und  wurde  Mitte  Mai  beendet.  1886:  6.  IV.  auf  dem  Iberg  bei  Meyer- 
höfen (Algäu)  1  altes  6  ^rl ;  19.  IV.  1  5  b.  Kempten;  19.  V.  1  6  bei 
Tirschenreuth.  In  Hainhofen  bei  Augsburg  hielt  ein  Herr  10  Jahre 
lang  1  5  ii^it  1  9  11^  Gefangenschaft.  Das  Q  brütete  alle  Jahre  und 
legte  Eier,  brachte  aber  keine  Jungen  auf.  Das  5  balzte  wie  im  Freien ; 
verendete  25.  XI.  1886.  1887:  Die  Auerhahnbalz  trat  heuer  in  den 
schwäbischen  Alpen  ungewöhnlich  spät  ein»  Vom  10. — 18.  IV.  wurde 
dieselbe  durch  eingetretene  kalte  Witterung  unterbrochen,  so  dass  sie 
bis  Ende  Mai  dauerte.  13.  IV.  1  6  bei  Kirnach  (Kempten);  20.  IV. 
1  5  böi  Oberdorf  (Kautbenren)  erl. ;  ferner  je  1  6 :  25.  IV.  bei  Buchen- 
berg im  Algäu,  21.  V.  bei  Immenstadt,  14.  VI.  bei  Fischen  unweit  Sont- 
hofen,  5.  IX.  bei  Denklingen  (Kaufbeuren)  und  15.  XII.  bei  Kirnach. 
(Wiedemann  f.)  —  Bischbrunn  (Thorhaus  Aurora)  1886:  Kommt  im 
ganzen  Spessart  vor,  am  häufigsten  im  Reviere  Langenprozelten.  Es 
werden  dort  im  Gemeinde-  und  Privatwald  etwa  6  5  geschossen.  In 
den  Spessartrevieren  werden  1,  2,  auch  3  5  erlegt.  Auch  im  Sinngrunde, 
Eevier  Burgsinn,  Aura  und  Obersinn  kommt  das  Auerwild  vor,  ferner 
im  Saalgrnnde,  in  den  Eevieren  Nenwirthshaus,  Heckmtlhle  und  Geiers- 
nest. (MöJzer.)  —  Burgpreppach  1885:  Nachdem  das  Auerwild  vor 
ungefähr  12  Jahren  fast  ganz  aus  dem  Hassgebirge  verschwunden  war, 
so  dass  man  dasselbe  nur  in  einzelnen  Revieren  in  geringer  Anzahl 
noch  antraf,  hat  sich  diese  Zierde  des  Waldes  sdt  diesem  Zeiträume 
nach  und  nach  immer  mehr  angesiedelt,  so  dass  es  sich  nun  fast  über 
das   ganze   Gebirge  und   dessen   Ausläufer   ausbreitet.     Der   Grund   ist 
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wohl  der,  dass  sich  aach  die  schlechten  Bestände  des  Waldes  im  Lanfe 
dieser  Zeit  zn  Mittel-  und  Hochwald  entwickelten  and  Krttppelholz- 
hestände  mehr  and  mehr  verschwinden.  Balzplätze  finden  sich  nnn  allent- 
halben. In  der  Regel  ist  aber  der  ßalzplatz  nicht  aach  der  Brtlteplatz 
für  die  Hennen,  sondern  letzterer  ist  oft  sehr  weit  von  dem  ersteren 
entfernt.  Ein  sehr  besachter  Balzplatz  befindet  sich  a.  a.  anf  dem  Rücken 
der  Hassberge  bei  Königsberg  in  Franken.  Es  ist  dieser  ein  nach  Ost 
gelegener  stattlicher  Mitte  Iwald,  mit  tippigen  Stockaasschlägen  and  starkem 
Mittelholze  reichlich  bewachsen,  während  ziemlich  starke  and  kräftige 
Eichen  in  grosser  Anzahl  zerstreat  stehend  anftreten.  Mit  Schwarz- 
beeren bewachsene  lichte  Stellen  treten  hie  and  da  inselartig  anf.  Diese 
Eichen  bilden  nan  die  Balzbäame  der  5;  ^  ^^^^^  ^^^^  ®^^  grosse 
Aaswahl  anter  denselben  haben ,  so  halten  die  5  ^^^^  keine  bestimmten 
Balzbäame  ein,  sondern  balzen  heate  aaf  dieser,  morgen  anf  jener  Eiche. 
Aach  halten  die  5  die  Balzplätze  nicht  für  die  Daner  von  mehreren 
Jahren  ein,  sondern  folgen  stets  den  Schlägen.  Anf  dem  beschriebenen 
Balzplatze  za  Königsberg  traten  in  diesem  Jahre  6  5  ^^^\  ^s  warde 
aber  nar  einer  derselben  erl.  Aaf  dem  ganzen  Hassgebirge  kamen  aber 
in  diesem  Jahre,  so  weit  ich  Kenntnis  davon  erhielt,  18 — 20  ä>  <^ie 
meisten  aaf  der  Balze,  zar  Erlegang.  Aach  einige  9  warden  leider  ge- 
schossen. 25.  n.  sah  ich  noch  einige  5  friedlich  anter  6  9*  1.  IV. 
warde  hier  das  erste  5  ^^^  ^^^  Balze  erl. ;  Haaptbalzzeit  war  hier  vom 
15. — 20.  IV.,  von  da  ab  bis  znm  5.  V.  warden  die  6  ^^^^  nnd  nach 
stamm.  Aach  in  diesem  Herbste  konnte  ich  3.  IX.  einen  jnngen  Hahn  be- 
obachten, der  sich  flott  im  Balzen  ttbte.  3.  VI.  9  aaf  6  Eiern  brütend ; 
5.  VIII.  10—12  Jange  anter  Führnng  der  9;  am  16.  VIII.  5  starke 
Jnnge,  welche  noch  bei  der  Alten  waren.  Bei  anseren  Landleaten  and 
Jagdpächtern  besteht  znm  Teil  noch  der  Qlanbe,  dass  die  bekannte  Balz- 
losang  des  5  dessen  Samen  enthalte  and  dass  derselbe  deshalb  von  den 
9  znm  Zweck  der  Befrachtang  gefressen  werde.  1886:  Anfang  der 
Balze  12.  IV.,  Ende  derselben  angefähr  28.— 30.  IV.  20.  V.  9  aaf  7 
Eiern;  9.  VI.  9  anf  8  Eiern  brütend.  1887 :  1  6  30.  IV.  aaf  der  Balze 
erl.  28.  V.  ein  9  aaf  9  Eiern  brütend.  (Link  f)—  St.  Catharina  1886: 
Nicht  gerade  zn  häafig  und  nnr  in  den  hochgelegenen  Teilen  meines 
Beobachtangsgebietes  Standvogel.  (Schott) —  Karlstein  1885:  Stand- 
vogel; sacht  im  Winter  aach  einzelne  sonnige  Seiten.  28.  III.  erster 
Raf,  allgemein  14.  IV.  (Hofmann.)  —  Kaafbearen  1886:  Ziemlich 
häafig  in  den  waldigen  Bergen  des  Oberlandes  Standvogel.  (Bachner.)  — 
Kochel  1886:  Standvogel  im  Gebirge  am  Kochelsee.  (Äis.)  —  Lohrer- 
Strasse  1886:  Standvogel.  (Steinbrenner.)  —  München  1886:  In 
Ebenat  im  Fichtelgebirge  gibt  es  viele  Aaerhühner.  Za  Ostern  balzten 
18  5  (fiTäfl.  CasteH'sches  Jagdrevier).  Ans  Oberschwarzach  bei  Kloster- 
Ebrach  sah  ich  ein  Ex.,  das  9  Pfund  wog.  Unweit  des  Friedrichsberges 
(Steigerwald)  im  September  einen  starken  Hahn  beob.  1886:  Prinz 
Lothar  Ysenbarg-Bttdingen  schoss  in  der  Zeit  vom  18. — 21.  IV.  bei 
Ebenat  4  6;  es  balzten  dort  viele.  1887:  Bei  Falkenfels  im  Baye- 
rischen Wald  warde  20.  IV.  der  erste  Hahn  erl.  (Parrot.)  —  Nen- 
markt  1886:    Standvogel   bei  Deinschwang.   (Gigglberger.)  —  Ober- 
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andorf  1886:  Die  Balz  hatte  auffallend  Mh  benroonen  (Ende  Februar 
nach  einer  fremden  Angabe),  dann  Pause  bis  Mitte  April.  (Federl.)  — 
Obersinn  1885:  Erster  Ruf  1.  IV.  Das  Anerhuhn  zieht  in  den  mit 
Fichten  und  Streben  einzeln  durchstellten  Kiefernpflanznngen  die  Triebe 
und  Nadeln  der  Strebe  den  anderen  beiden  Holzarten  vor.  Dass  die 
abgenommenen  Fichten  vorzugsweise  doppelte  Wipfel  bilden,  kann  ich 
leider  bestätigen.  1886:  Ein  7.  X.  erlegter  janger  Hahn  hatte  im 
Kröpfe  lediglich  eine  grosse  Menge  Aspenblätterstücke,  die  wie  mit  der 
Schere  zugeschnitten  beiläufig  die  Grösse  eines  halben  Blattes  zeigten 
und  sonst  vollständig  glatt  und  fHsch  waren,  so  dass  es  auffallend  war, 
wie  sie  in  dieser  Form  in  den  Kropf  kamen.  Der  Magen  war  mit  ver- 
dauten Aspenblättern  und  wenigen  kleinen  Kieselstflckchen  gefüllt.  (Vay.)  — 
Eegnitzlosau  1885:  Br.  im  Rehauer  Stadtforst,  wird  aber  immer 
seltener,  da  die  Moore  mehr  verschwinden.  1886:  Nimmt  merklich  ab. 
(Deeg.)  —  Eohrbrunn  1885:  Seltener  Standvogel;  brütet  innerhalb 
des  Beobachtungsgebietes  nicht,  wohl  wegen  des  ziemlieh  starken  Schwarz- 
wildstandes. (Lösch.) —  Schwabach  1885:  Standvogel.  Der  Auerwild- 
stand ist  gut.  Dieses  Wild,  welches  sich  der  grösseren  Ruhe  wegen  in  den 
Staatswaldungen  aufhält,  wird  hier  sehr  geschont.  (Donle.)  —  Schwarzach 
(Niederbayem)  1885:  Br.  im  Algäu  bei  Tieffenbach  und  Rohrmoos  bis 
Balderschwang  und  Böigen,  bei  Kempten,  bei  Weidmannsheil  im  Revier 
Lanenhain  und  Tettau,  im  Revier  Bodenmais,  Drazelsried,  Regenhütte, 
Waldhaus  und  Zwiesel.  Im  Seh  warzacher  Forst  auf  ca.  1300  ha  all- 
jährlich 8—10  „Paare"  [!]  nistend.  (Baumeistert.)  —  Starnberg  1886: 
Ist  Standvogel  im  Hochgebirge  und  in  den  Vorbergen;  kommt  jedoch  auch 
vereinzelt  als  Br.  im  südlichen  und  südöstlichen  Teil  des  Gebietes  vor, 
z.  B.  bei  Bemried  und  im  Königsdorfer  Moos.  29.  XI.  wurde  nächst 
Bemried  ein  5  ^^^  ^^^^^  Eiche  sitzend  beob. ;  von  da  verscheucht,  liess 
sich  dasselbe  unweit  davon  auf  einer  Fichte  nieder,  von  wo  es  erst  ab- 
flog, als  sich  der  Beob.  auf  15  Schritte  genähert  hatte.  (Weigenthaler.)  — 
Yorderriss  und  Wiesen  1885:    Standvogel.    (Laurer  u.  Königer.) 

1899. 

Erlangen:  7.  I.  wurde  1  9  im  Reichswald  ges.,  28.  IV.  2  6  da- 
selbst erl.  —  Hessenthal  (Spessart):  Im  Dezember  1  Ex.  gefangen,  das 
sich  in  den  Speicher  eines  Wohnhauses  verflogen.  („Wild  und  Hund*^)  — 
Kappel:  22.  VIII.  1  Ex.  ges.;  selten.  (Ibel.)  —  Oberbeuren:  Im 
August  dreimal  an  der  Jagdgrenze  beob.  (Saal.)  —  Reg  au  (Nieder- 
audorf):  Am  Schwarzeck  häufig;  11.  IX.  3  5  ^nd  2  9  ges.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  Harberg  am  StafTelsee  nicht  selten,  (v.  B.)  —  Er- 
langen: 24.11.  1  6  bei  Buckenhof  im  Reichswald,  28.  IV.  1  6  auf  der 
Balz  im  Aischgrund  erl. 

156.  Tetrao  tetrix  L.,  Birkhuhn. 
Augsburg  1885:  20.  III.  1  6  bei  Hochdorf  (Wallerstein)  erl.    Art 
kommt  bes.  im  Algäu  vor,  femer  in  der  Meringer  Au  bei  A.,  zwischen 
Obermediingen  und  Bachbagel  nahe  der  württembergischen  Grenze  und  in 
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den  Donaaaaen,  z.  B.  bei  Marxheim  etc.  6.  II.  1  St  Lechaaen  erl.,  12.  IV. 
desgl.;  22.  lY.  Höchstadt  und  Donauwörth ;  24.  IV.  balzten  oberhalb  A. 
in  den  Lechaaen  6  Hähne ;  2.  V.  2  St.  bei  Hindelangr  erl. ;  16.  XII.  1  5 
bei  Hanstetten.  Die  Spielhahnfalz  begann  in  den  Vorbergen  gegen  Mitte 
März  nnd  endete  Ausgangs  Mai,  in  den  tiefei*en  Gebirgsthälem  dauerte 
sie  von  Mitte  April  bis  Mitte  Juni.  1886:  In  dem  Donau wörther  Forste 
(zwischen  Hafenreuth  und  Kaisheim)  befanden  sich  im  April  ca.  20  Birk- 
hühner. Der  erste  Kahn  wurde  13.  IV.  dortselbst  erl.  In  den  Lechfeld- 
auen  wurden  Birkhähnen  zu  je  einem  St  erl.  13.,  18.,  23.  u.  25.  IV.; 
29.  IV.  eine  Henne  bei  Eissing  (unweit  A.)  am  Telegraphendrahte  ver- 
UDglttckt;  3.  V.  wurde  ein  Hahn  bei  Kempten  erl.;  13.  VII.  in  den  Lech- 
auen  oberhalb  A.  eine  Birkhenne  mit  12 — 15  Jungen  beob.,  als  die  Henne 
einen  Ameisenhaufen  (kleine  schwarze  Ameisen)  auseinanderscharrte,  um 
den  Jungen  die  „Ameiseneier"  bloss  zu  legen.  Bei  grösserer  Annäherung 
flog  die  Henne  davon,  während  sich  die  Jungen  augenblicklich  zu  ver- 
bergen wussten,  so,  dass  auch  nicht  eines  derselben  gefunden  wurde. 
Im  Monat  September  zeigten  sich  auf  dem  nämlichen  Platze  3  junge 
Hähne  und  4  Hennen.  9.  X.  ein  9  v.  Lechbruck;  20.  X.  2  St.  unter- 
halb A.  erl. ;  25.  X.  ein  janges  5  von  Studeratshofen  bei  Kauf beuren. 
In  den  Vorbergen  bei  Hindelang  begann  die  Spielhahnbalz  gegen  Ende 
März  und  endete  in  der  ersten  Hälfte  des  Mai;  im  Hochgebirge  Beginn: 
Mitte  April,  Ende:  Mitte  Mai.  1887:  Im  Gebirge  begann  die  Spiel- 
hahnbalz sehr  spät,  wurde  vom  10.  bis  18.  IV.  durch  rauhe  Witterung 
unterbrochen  und  dauerte  bis  anfangs  Juli ;  23.  IV.  ein  Birkhahn  v. 
Kempten ;  26.  IV.  ein  5  v.  Füssen ;  5.  V.  ein  junges  5  v.  Qeisenried 
bei  Kaufbeuren;  9.  V.  ein  Hahn  v.  Monheim;  25.  V.  ein  6  v.  Hurlach; 
25.  V.  ein  6  v.  Immenstadt  eingeliefert;  8.  VII.  eine  Kitt  von  12  St 
jungen  Birkhühnern  in  den  Lechauen  oberhalb  A.  ges.  und  ein  Junges 
davon  gefangen,  aber  wieder  freigelassen.  Es  war  in  der  Grösse  eines 
Kebhuhns;  26.  IX.  altes  5  v.  Penzberg;  2.  X.  ein  9  ^^  einem  Tele- 
graphendraht bei  Kissing  verunglückt;  1.  XI.  am  oberen  Lech  (2  Stunden 
südlich  von  A.)  sechs  5  ^^^  ^^^  9  ^^^*  Letzteres  wurde  erl. ;  22.  X. 
ein  6  von  Kaufbeuren.  (Wiedemann  t-)  1899:  Ist  in  den  Lechauen 
ziemlich  häufig,  auch  im  Moos  bei  Lechhausen,  Mühlhausen  u.  Hllten- 
fingen;  25.  III.  Balz  noch  sehr  flau;  3.  IV.  etwas  besser;  16.  IV.  noch 
immer  zurückhaltend;  27.  IV.  gut  in  Harburg;  U.V.  gut  am  Lechfeld. 
1900:  11.  ni.  5  tinf  dem  Schnee  balzend;  mittags  12  h  balzt  noch  ein  6 ; 
21.  IV.  abends  10  Hähne  Lechfeld;  22.  IV.  mehrere  balzend;  29.  IV. 
12  Hähne  vor  dem  Schirm  Harburg;  6.  V.  viele  Weilheim.  (v.  B.)  — 
Bischbrunn  1886:  Art  kommt  an  ähnlichen  Orten  vor  wie  das  Auer- 
huhn.  (Mölzer.)  —  Bnrgpreppach  1885:  War  Mher  nicht  selten,  ist 
aber  seit  11 — 12  Jahren  nicht  mehr,  oder  nur  sehr  selten  als  Br.  im 
Gebiet  beob.  worden  und  Hess  sich  meist  nur  einzeln  auf  dem  Striche 
sehen.  In  diesem  Jahre  wurde  aber  wieder  1  Paar  den  ganzen  Sommer 
über  hier  beob.  und  hat  dasselbe  jedenfalls  auch  gebrütet;  20.  I.  eine 
Henne  einzeln;  am  13.  III.  2  Hennen  und  1  Hahn;  vom  10.  bis  14.  IX. 
2  Hennen  und  20.  XII.  1  Hahn,  einzeln,  in  verschiedenen  Teilen  des 
Gebietes  beob. ;  20.  X.  wurde  ein  junger  Hahn  hier  erl.    Länge  54  cm. 
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Flugweite  87  cm,  Schwanzlänge  15cm,  Gewicht  1kg  250  g.  1886: 
Ende  April  hielt  sich  za  Maroldswaisach  ein  flahn  längere  Zeit  auf, 
der  an  verschiedenen  Plätzen  erfolglos  balzte,  da  keine  Henne  in  der 
Gegend  war;  4.  V.  einen  Hahn  auf  der  Balze  in  den  Hassbergen  erl. 
(Link  f.)  —  St.  Gatharina  1886:  Nicht  gerade  zu  hänfiger  Stand- 
vogel. (A.P.Schott.)  —  Erlangen  1899:  In  diesem  Jahre  sehr  zahl- 
reich im  Eeichswald,  aaf  einem  Jagdgebiet  15  balzende  Hähne ;  26.  V. 
Nest  mit  9  frischen  Eiern;  das  9  ^^^^  ^^  ^^^  Nacht  der  Fuchs  zer* 
rissen;  5.  VJI.  ein  junges  5  ^o^  getreten,  das  so  gross  wie  ein  halb- 
wüchsiges Rebhuhn  war,  es  hatte  nur  Schwarzbeeren  im  Magen.  1900: 
Zahlreich.  (Gengier.)  —  Karlstein  1885:  Standvogel.  (E.  Hofmann.)  — 
Kochel  1885:  Standvogel  im  Gebiet.  (Ris.)  —  München:  Im  Jahre 
1885  wurden  auf  den  Jagden  des  kgl.  Leibgeheges  um  M.  25  Hähne 
—  gegen  23  im  Voijahre  —  erl.  1886:  11.  V.  wurde  noch  ein  Hahn 
im  Dachauer  Moos  erl.  Prinz  Tsenburg-Bttdingen  teilt  mir  mit,  bei 
Ebenat  im  Fichtelgebirg  sei  das  Birkwild  plötzlich  selten  geworden; 
während  noch  vor  einigen  Jahren  dort  ca.  30  Hähne  im  Jahre  erl. 
wurden,  seien  es  jetzt  nur  deren  4 — 5.  (C.  Parrot.)  1887 :  3.  VI.  ein 
Gelege  mit  14  bebrüteten  Eiern  im  Dachauer  Moos  gef.  (Hellerer  f.) 
1899:  16.  III.  b^kam  Henseler  den  ersten  Hahn.  (Dr.  P.)  —  Männer- 
stadt 1885:  Kommt  in  den  Waldungen  bei  den  Dörfern  Reichenbach, 
Windheim  und  Steinach  vor  und  wird,  je  weiter  man  an  die  Rhön  kommt, 
immer  häufiger.  (W.  Riegel.)  —  Neumarkt  1885:  Ist  hier  selten.  (Giggl- 
berger.)  —  übe rb euren  1899:  Ein  Hahn  balzt  noch  Ende  Mai.  (Saal.) 
1900:  22.  IV.,  30.  IV.  u.  6.  V.  einzelne  Hähne  balzend,  aber  immer  auf 
Bäumen  und  viel  den  Stand  wechselnd;  im  Herbst  Kette  von  9  St.  öfter 
beob.  (Dr.P.)—  Oberbrunn  1899:  Standvogel;  18. V.  „Nestbau";  29. V. 
volles  Gelege.  —  Obersinn  1885:  Erster  Ruf  23.11.;  wenn  Altum 
den  Anerhahn  wegen  des  Abnehmens  der  Fichtenknospen  als  forstschädlich 
bezeichnet,  so  kann  ich  das  wohl  bestätigen,  aber  auch  das  Birkwild  als 
forstschädlich  bezeichnen.  In  einem  Verschul* Kampe  beobaclitete  ich  anfangs 
Februar  6  St.  Birkwild;  als  sie  mich  gewahrten  und  abstrichen,  fand 
ich,  dass  sie  an  den  Gipfelknospen  der  Fichten,  einzeln  auch  an  jenen 
der  Streben,  schlimme  Arbeit  gemacht  hatten.  (Vay.)  —  Regnitzlosau 
1885:  Br.  im  Rehauer  Staatsforst,  doch  nicht  häufig  (Deeg.)  —  Raisting 
bei  Diessen  1900:  Im  Ammerfilz  nicht  selten  vorkommend;  26.  VI.  45 
beob.  (Dr.  P.)  —  Schwabach  1885:  Kommt  selten  vor;  vor  4  Jahren 
wurde  ein  Vogel  bei  Eibach  und  ein  anderer  bei  Kraftshof  im  Reichs- 
wald erl. ;  die  Art  war  Mher  in  weit  grösserer  Anzahl  vorhanden ;  sie 
liebt  schlechte  Walduogen;  seitdem  die  Waldknltur  eine  intensivere 
wurde,  hat  sich  das  Birkwild  verringert.  (Donle.)  —  Schwarzach  1887: 
Hier  nur  einmal  bei  Tieffendorf  brütend  beob. ;  häufig  dagegen  im  Algän 
bei  Rohrraoos,  Balderschwang,  Steuben  bei  Immenstadt.  (Baumeister  f.)  — 
Starnberg  1886:  Als  Br.  häufiger  im  engeren  Gebiet  als  der  Aner- 
hahn; der  Vogel  liebt  lichte  Waldbestände,  bes.  Birkenwälder  mit 
dichtem  Gestrüpp  und  Heide*  oder  Moorgrund  in  der  Umgebung.  (Weigen- 
thaler.) —  Vorderriss  1885:  Standvogel.  (Laurer.)  —  Wiesen  1885: 
Standvogel.  (Königer.) 
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Rackelhuhn,  Tetrao  orogallas  9  X  Tetrao  tetrix  5* 
1887:  Im  Dezember  1  alter  Hahn  bei  Hinterriss  erl.  (Dr.  P.) 
1899:  Ende  Mai  1  Hahn  bei  Reichen  hall  erl.  mit  grosser  Rose. 
(16  Stossfedern,  von  denen  die  3  äossersten  26  cm  lang  sind)  1900: 
28.  IX.  1  5  jtiv.  erl.  bei  Feldkirchen  (Manchen);  erste  Mauser  ziemlich 
vollendet,  Mantel  brännlich,  Federn  schmal  heller  gerandet,  auf  der 
Schulter,  an  der  linken  Halsseite  und  über  dem  Auge  mehrere  braune 
Federn  ä  la  Birkhenne;  Unterseite  mit  Purpurschimmer,  die  zwei  äussersten 
Stossfedem  jederseits  wenig  verlängert.  30.  X.  1  5  ^^^-  ^1  Deisen- 
hofen  erl.  (Dr.  P.) 

157.  Coturnix  coturnix,  (L.)  Wachtel. 

Augsburg  1896:  Erster  Schlag  6.  VI.  in  Hiltenfingen,  14.  IX., 
15.  IX.,  29.  IX.  beob.,  27.  X.  1  St.  erl.  1897:  Erster  Schlag  6.  VI. 
Hiltenfingen.  1898:  Erster  Schlag  5.  VI.,  23.  VI.  Lechfeld  einige  geh., 
20.  VII.  Schmutterthal  mehrfach,  17.  IX.  2  6  Lechhausen  erl.  (v.  B.)  — 
Haag:  Erster  Schlag  1866:  7.V„  1867:  12.  V.,  1868:  14.  V..  1871: 
22.  V.,  1890:  9.  V.,  1892 :  14.  V.,  1893:  20.  V.,  1894:  18.  V.,  1897: 

2.  V.  (Ed.  Müller  u.  Schlereth.)  —  Würzburg:  Sehr  selten  im  Mainthal 
und  auf  den  umliegenden  Höhen,  dagegen  häufiger  auf  der  Hochebene  beim 
„Kugelfang"  vorkommend;  1886:   l.VI.  4  St  geh. 

1899. 

Andechs:  Oilt  als  ausgestorben.  —  Augsburg:  Erster  Schlag  26.  V. 
Pfersee.  (v.  B.)  —  Erlangen:  7.  VI.  1  Ex.  im  Lazaretgarten.  Scheint 
ganz  aus  der  Gegend  verschwinden  zu  wollen. —  Oeiselbach:  11.  X. 
1  Ex.,  20.  X.  1  Ex.  erl.,  sonst  seit  30  Jahren  keine  ges.  —  Oberbrunn: 

3.  V.  ges.  W.W  ,  schön,  28.  V.  Nestbau,  3.  VI.  volles  Gel.,  27.IX.  Abzug.  — 
Eoggenburg:  24.  IV.  erster  Schlag,   +  4^  verÄnderlich,  NO.w. — W.w. 

1900. 

Ammerland:  Erst.  Schlag  6.  V.  auf  Weigertshauser  Flur  geh.  — 
Andechs:  28.  V.  geh.  —  Augsburg:  Anscheinend  sehr  spärlich. 
20.  VIII.  2  St.  bei  Gabiingen  erl.  (v.  B.)  —  Grossostheim:  Während 
sie  vor  10—12  Jahren  auf  der  hiesigen  9000  Morgen  grossen,  getreide- 
reichen Flurmarkung  noch  in  verhältnismässig  ansehnlicher  Menge  vorkam 
(40 — 60  St.  sollen  jedes  Jahr  erlegt  worden  sein),  ist  sie  jetzt  geradezu 
ausgerottet;  den  Sommer  über  ist  keine  einzige  mehr  da  und  nur 
zur  Stricbzeit  im  Herbst  kommen  einige  vor.  Jagdbeute  des  Vorjahres 
auf  hiesiger  Markung:  ca.  1600  Hasen,  700  Hühner  und  2  Wachteln.  — 
Guttenberg:  Br.  26. IV.  geh.,  0®  R.,NW.w.  (4^R.,W.w.) —Kitzingen: 
Br.  12.  V.  geh.,  Abz.  10.  VIH.  —  Kaufbeuren:  Selten,  12.  V.  von 
Buchloe  erb.  (Erdt.)  Vereinzelt  Br.  (Regenbogen.)  —  Neustadt  a/S.: 
Br.;  nimmt  sehr  ab.  —  Pasing:  21.  X.  1  Ex.  auf  dem  Bahnhof  ver* 
unglückt.  (Dr.  P.)  —  Simbach:  25.  V.  erste  geh. 

158.  Perdix  perdix  (L.),  Rebhuhn,  Feldhuhn. 

Erlangen  1898:  In  hiesiger  Gegend  ganze  Kette  weiss  gefleckter 
Rebhühner  den  ganzen  Herbst  beob.   —  Würzburg  1887:    dem.  Br., 
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doch  nicht  sehr  häufig  and  iing:leich  verteilt.    Am  Main  oft  ges.,  fliegen 
gut,  z.  B.  von  Himmelspforten  a/M.  bis  hoch  anf  den, Steinberg  hinüber. 

1899. 

Angsbarg  24  VIII.:  Auffallend,  dass  die  Rebhühner  bereits  stark 
in  der  Mauser  begriffen  sind.  (v.  B.)  —  Erlangen:  Überall  häufig. 
Kommt  im  Winter  und  Frühjahr  in  den  Lazaretgarten  herein.  —  Ober- 
beuren:  2 — 3  Ketten  im  Revier.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  22.IV.  Lechauen  ^/ti  h  a.  m  geh.  (v.  B.)  -—  München: 
Mitte  Februar  begannen  die  Paare  sich  aus  den  Ketten  abzusondern; 
die  Hähne  rufen  schon  fleissig.  (Dr.  Kreitner.)  Sehr  „schlechtes  Hühner- 
jahr", Alte  bleiben  vielfach  ohne  Nachkommenschaft.  (Dr.  P.)  —  Ober- 
beuren:  Sommer  nur  2  Paare  konstatiert,  ohne  Junge.  (Dr.  P.) 

159.  Phasianus  COlchicuS  L.,  Kupfer-Fasan. 

Augsburg  1898:  Überall  in  den  Auen  an  der  Wertach  und  am 
Lech  ausgesetzt,  gedeiht  er  vorzüglich  in  freier  Wildbahn.  Hahnenfedrige 
Hennen  erl.  ^0. 1.  und  28.  II.  in  Untermitingen.  Von  der  hellen  Ab- 
änderung werden  alljährlich  einzelne  Ex.  namentlich  an  der  Wertach 
bei  Hiltenfingen  erbeutet.  1900:  21.  IV.  Lechauen  beob.  22.  IV.  Auen 
überall  geh.,  etliche  Hähne  und  Hennen  wahrgenommen.  10.  X.  1  Ex. 
in  Klingenburg  im  Mindelthal  erl.  24  X.  1  St.  der  hellen  Abänderung 
in  Bertenbach  an  der  Mindel  erl.,  im  Dezember  1  5  P^^*  Albino  bei 
Bobingen.  1901:  6.1.  beim  Fürsten  Fugger  eine  hahnenfedrige  Henne 
geschossen;  völliges  Fehlen  des  Eierstockes,  (v.  B.)  —  Erlangen 
1899:  4. XI.  hier  1  6  e^l»  dessen  Gefieder  wie  mit  Schneeflocken 
übersät  aussiebt;  es  macht  dies  einen  wunderschönen  Eindruck.  1900: 
28.  X.  ein  9  &d-  ^^^  ^^i*  Hand  in  einem  Busch,  aus  dem  es  nicht  mehr 
herauskonnte,  lebend  gefangen.  Lebt  heute  (2.  VII.  1901)  noch  in  der 
Gartenvoliöre  des  Beob.  —  Freilassing  1899:  Okt.  in  den  Salzach- 
auen beob.  (Dr.  P.)  —  München:  An  der  Isar  in  den  Auen  unterhalb 
München  zahlreich  verwildert  vorkommend.  (Dr.  P.) 

160.  OtlS  tarda  L.,  Grosstrappe. 
Grossostheim  1900:  Alljährlich  1—5  St.  als  Gäste. 

161.  0ti8  tetrax  L.,  Zwergtrappe. 
Kaufbeurenl898:  18.  L  9  b.  Kempten  erl.  (Erdt.) —  Priedberg 
1899:  9.  IX.  1  6   erl.  (v.  B.)    —   Ismaning  1900:  23.  X.  1   9  erl. 
Magen  voll  Acridium.  (Dr.  P.) 

162.  Oedlcnemus  oedicnemus  (L.),  Triei,  Dickfuss. 

Aichach  1900:  Anfang  Oktober  1  St.  erl.  (v.  B.)  —  Augsburg 
1897 :  26.  X.  6  juv.  bei  Immenstadt  u.  9  j^v.  Friedbergerau  erl.  (v.  B.) 
1899:  8.  VIL  mehrfach  geh.  16.  IV.  1  Paar  am  Lech.  (v.  B.)  —  Is- 
maning 1899:  10.  X.  9  juv.  erl.  (Dr.  P.)  —  Kaufbeuren  1897: 
22.x.  von  Wald  bei  Oberdorf  1  Ex.  erb.  (Erdt.)  —   München  1896: 
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26.x.   6   in  Neufreimann  erl.   (J.  v.  Olivier.)    1899:  11.  X.  6   erl. 
(Dr.  P.)  —  Peters  hausen  1900:  22.  X.  1  St.  erl.  (Dr.  P.) 

163.  Charadril»  pluviails  L.,  Goldregenpfelfer. 

Aufirsburg  1899:  Wurde  während  des  Winters  einige  Male  erl.; 
28.  ni.  bei  Kriegshaber  beob!  1900:  24.  X.  5  juv.  bei  Buchloe; 
26.  X.  2  St  in  der  Umgegend  erl. ;  Anfang  Dezember  erhielt  Honstetter 
2  Ex.  aus  Nördlingen.  (v.  B.)  —  Kaufbeuren  1897:  3.  IX.  v.  Westen- 
dorf. 1898:  23.  m.  V.  Baisweil;  14.  XI.  6  9  v.  Rudratshofen ;  28.  XL 
1  Ex.  von  Irsee.    1900:  28.  XI.  1  Ex.  von  hier  erb.  (Erdt.) 

164.  Charadrius  hiaticula  L.,  Sandregenpfeifer,  flalsbandregenpfeifer. 

Erlangen  1900:  Ende  Oktober  ein  kleiner  Trupp  an  der  B^gnitz 
bei  Baiersdorf;  1  Ex.  wurde  erl.  —  Kaufbeuren  1899:  20. IV.  1  Ex. 
von  Immenstadt  erb.  (Erdt.) 

165.  Charadrius  dubius  Scop.,  Flussregenpfeifer. 

Augsburg  1898:  28.  V.  auf  einer  Kiesbank  des  Lechs  unter  Fluss- 
seeschwalbennestem  Nest  mit  2  jungen,  8  Tage  alten  Flnssregenpfeifem 
ges.  (Fischer.)  1899:  2.  IV.  am  Lech  mehrfach  getr.  1900:  21.  IV. 
und  22.1V.  am  Lech  beob. ;  11.  VIII.  sieht  familienweise  hin  und  her. 
(v.B.)  —  Würz  bürg  1887:  Brütet  in  8—4  Paaren  am  Main  gegen- 
über dem  Hafen  auf  Kiesgrnnd;  6.  IV.  den  ersten  im  Jahr  ges.;  anfangs 
sind  es  mehr  als  zur  Brutzeit. 

166.  Vanellus  vanellus  (L.),  Kibitz. 

Augsburg  1896:  2.  X.  einige  bei  Lechhausen ;  1897:  25.  m. 
viele  bei  Mehring;  19.  IV.  sehr  viele  Gennacher  Moos;  9.  X.  2  grosse 
Flüge  bei  Hiltenfingen;  29. X.  kleiner  Flug  bei  Dinkelscherben;  13.  XL 
Flüge  am  Zug.  (v.  B.)  —  Neuschwetzingen:  Sehr  zahlreich  vertreten. — 
Würzburg  1887:  Ziehen  jedes  Jahr  durch;  17.  u.  18.  IH.  beob.;  man 
will  Vögel  bis  Mitte  Dezember  gesehen  haben. 

1899. 

Augsburg:  5.  III.  Flüge  mit  Staren  gemischt  auf  dem  Lechfeld, 
NW.w.,  Schnee,  kalt;  2.  IV.  viele;  23.  X.  grosser  Zug;  5.  XL  kleine 
Flüge  beob.  (v.  B.)  25.  V.  nach  einem  Hochwasser  eine  verlassene  Brut- 
stätte mit  vielen  zerstörten  Nestern,  versandeten  Eiern  gef. ;  20.  VI.  auf 
einer  Wiese  2  Junge;  28.  V.  1898  1  Gelege  auf  einer  Kiesbank  des 
Lech.  (Fischer.)  —  Di  essen:  26.  II.  ein  Paar  an  der  Bachausmündung 
am  Dampfschiffsteg ;  der  eine  Vogel,  etwas  hinkend,  wird  erl. ;  9.  XII. 
an  der  gleichen  Stelle  ein  einzelnes  £x.  beob.,  wohl  der  übrig  gebliebene 
Vogel  des  Paares.  (Dr.  P.)  —  Erbendorf:  Br.  2.  IIL  ges.,  5.  X.  Ab- 
zug. —  Erlangen:  16.  in.  die  ersten  ges.;  ist  zahlreich ;  27.  IV  stark 
bebrütete  Eier  am  Exerzierplatz  gef.  —  Qrafrath:  15.  X.  11  St.  gegen 
W.  ziehend  über  dem  Ampermoos.  (Dr.  P.)  —  Kaufbeuren:  13.111. 
1  5  ^^^'  (Erdt.)  —  Oberbeuren:  1  Paar  mit  Jungen  an  der  Vieh- 
weide; wurde  leider  geschossen  ;  b.  Entraching  1 — 2  Paare  brütend.  — 
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Roggenhurg:  7.  HI.  beob.  auf  Sturzäckern.  +  5*  R.i  Ww.,  yeräader- 
lich;  28.  Vn.  aaf  dem  ümbaaser  Ried  1  jav.;  siemlicb  erwaebsen, 
aber  ooeh  fla^ninfäbig  yod  mir  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 

Ammerlaod:  2  Nester  gef,  je  3  Eier,  im  kl.  Weipertsbaaser 
MooB.  —  Arnoldsreatb:  Br.  8.  III.  ges.,  aas  8.  kommeod,  lioder  N.w. ; 
(Schnee,  W.w.)  —  Angsbarg:  1.  III.  in  grossen  Flügen  von  0.  n.  W. 
ziebend;  durch  neu  eintretende  Schneefälle  und  starke  Kälte  gingen 
Massen  za  Gründe,  namentlich  in  den  Vorbergen;  fast  aasscbliesslich  5» 
9.  m.  erhält  Honstetter  58  St.  erfrorene ;  11.  III.  Flüge  gegen  0.  ziehend ; 
1.  IV.  viele;  26.  X.  Flüge  bei  Mehring,  11.  XI.  einige  bei  Ottmarshaasen 
und  Lechfeld.  (y.  B.)  Häufiger  Br.  am  Lech.  (Fischer.)  Viele  erfirorene 
Ex.  werden  Anfang  März  hierher  znm  Aasstopfen  gesandt,  bis  von 
Günzbnrg  her.  (Ziegler.)  —  Eichstätt:  3— 6.  III.  3  St  bei  tiefem 
Schnee  in  der  Nähe  der  Stadt;  wird  sonst  nicht  ges.  (Pischinger.)  — 
Erbendorf:  3.  III.  a.  m.  1  St.  gw.,  Schnee  and  Storm,  eisiger 
NO.w. ;  (desgl.)  —  Erlangen:  3.  III.  bei  kaltem  Schneesturm  ganze 
Scharen  an  der  Regnitz  bei  Baiersdorf ;  2.  IV.  erstes  Qelege  bei  Brack.  — 
Fischen:  5.  HL  ges.,  N.w.,  —16«  R.!  —  Geiselbach:  6.  HL 
5  Ex.  aaf  einer  snmpfigen,  schneefreien  Wiese;  kamen  v.  S.,  zogen 
n.w.;  jedenfalls  darch  Scünee  and  Kälte  ( — 2^  irre.  —  Hindelang: 
Innerhalb  42  Jahren  nnr  einmal  30-- 40  Ex.  ges.  and  zwar  17.  and 
18.  II.  1887,  1  Ex.  erl.  —  Hoerot:  Br.  10.  UI.  ges.,  29.  III.  Nest- 
baa,  6.  IV.  volles  Gelege;  6.  XII.  die  letzten  abziehend  n.  SW.;  schön. 
S.w.  —  Ingolstadt:  16.  II.  angekommen.  (Zirkel.)  l.III.  grossen  Fing 
y.  0.  n.  W.  ziehend  beob.  (Lindner.)  Zogen  Mitte  Oktober  in  einzelnen 
Trapps  von  ca.  20  St  bis  za  mehreren  Handerten  Donaa  abwärts ;  rasteten 
manchmal  aaf  einer  Kiesbank  im  Flnssbett;  Ende  Oktober  aaf  hiesiger 
Flar  ein  Schwärm  von  ca.  40  St ;  Mitte  Dezember  1  Ex.  schreiend, 
Flagkünste  machend.  (Zirkel.)  —  Eanfbearen:  D.  3.  III.  grosser  Schnee- 
fall; viele  geschossen,  davon  den  meisten  Jägern  nicht  gekannt  (Regenbogen.) 
7.  ni.  6  St  aas  der  Umgegend,  8.  III.  4  St.,  desgl.  9.  III.  5  St  v. 
Immenstadt  and  Sonthofen,  10.  III.  7  St  desgl.,  11.  III.  9  St  v.  Griesen« 
12.  III.  V.  Nesselwang,  14.  III.  v.  Kempten,  15.  III.  3  St  v.  Waal,  1.  IV. 
1  St.  V.  Baisweil,  3.  IV.  3  St  v.  Gattenberg,  je  1  St.  17.  X.  v.  Kempten, 
18.  X.  V.  Kanfbearen,  22.  X.  v.  Kanfbearen,  19.  XL  v.  Lengenwang, 
29.  XI.  V.  Blanhofen.  (Erdt)  —  Kitzingen:  Br.  17.  H.  beob.  — 
Lantrach:  12.  III.  an  der  Hier  1  St  erl.  —  Lndwigsmoos:  Br. 
3.  IV.  zaerst  ges.  Machten  nach  ihrer  Ankanft  am  Nordrande  des 
Donaamooses  Halt,  blieben  an  einem  Weiher  and  der  daraas  abgehen- 
den „kleinen  Paar**  einige  Tage  beisammen  and  verteilten  sich  dann 
in  die  Ebene  des  oberen  Mooses.  —  München:  5.  III.  am  Isarnfer 
beim  Aameister  beob.  (Ries.)  27.  IL  Flag  von  ca.  20  St,  der  sich, 
aagenscheinlich  ermattet,  aaf  einer  Mooswiese  bei  Daglfing  niederlässt. 
(Dr.  Kreitner.)  29.  II.  Hirschaa  30  Ex.  ges.  (Oertel.)  Präp.  Hönnicke 
bekam  Anf.  Idärz  11  Ex.,  die  aber  alle  geschossen  waren;  Präp.  Hiller 
erb.  Ende  Febraar  4  St.  vom  Chiemsee;   ab   3.  III.   kamen    za  Pri^. 
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Henseler  38  Ex.,  wohl  meiBt  verhungert;  Präp.  Korb  erh.  Anfang  März 
ca.  40  St. ;  12.  III.  einen  gänzlich  abgemagerten  Vogel  vom  Wallberg  I 
Viele  wurden,  während  sie  in  der  Nähe  der  Wohnungen  auf  Dung- 
stätten etc.  harmlos  nach  Nahrung  suchten,  erl.  (Dr.  P.)  —  Neustadt 
a.  8  :  D.  4.  HI.  ges.  von  N.  n.  8.  ziehend.  —  Oberbeuren:  24.  II. 
ges.  (8aal);  zur  Brutzeit  blieb  kein  Vogel  da  (vgl.  unter  1899).  — 
Oberhaunstadt:  25.11.  von  W.  nach  0.  ziehend  beob.  —  Eoggen- 
burg:  6.11.  p.m.  25—80  8t.  d.  von  W.  nach  0.  —  Eückersdorf: 
D.  5.  III.  ges.,  warm;  13.  IX.  abziehend;  3  Ex.  später  noch  ges.  — 
8imbach:  4.  III.  eine  8char  ges.  —  Speyer:  Am  Herbstzug  in  grossen 
Scharen  an  den  Altwassern  des  Bheins  und  auf  den  Kiesbänken  des 
Lechs  beob.  (Fischer);  25.  XII.  massenhaft;  30.  XII.  mild,  trüb,  reg- 
nerisch, 8.W.W.,  zahlreich  beob.  (Heussler.)  —  Trippstadt:  D.  10.  III. 
ges.,  warm,  O.w.  —  Unterammergau:  4.  ni.  12  h  6  St.  angek.  — 
Walchensee:  4.  III.  12  St.  ges.,  hielten  sich  bis  10.  m.  in  der  Gegend 
auf.  (Hohenadl.)  — .  Zislarhaus:  26.11.  zuerst  ges. 

167.  Strepsilas  interpres  niig.,  Steinwälzer. 
Speyer  1898:  26. 1.  9  bei  Hassloch  erl.  (Coli.  Heussler.) 

168.  Haematopu8  08trilegu8  L.,  Austemfischer. 

Orossostheim  1900:  Im  Vorjahre  am  Main  erl.  Ist  hier  alle  Jahre 
Besuchsgast.  —  Speyer  1894:  Im  September  beobachteten  die  Herren  Oe- 
brttder  Heussler  und  ich  abends  auf  einer  Schlammbank  des  Otterstädter 
Altrheinsß  junge  Exemplare.  Wir  verfolgten  sie  mittels  Nachen.  Die  Vögel 
Hessen  uns  bis  auf  60  Schritte  herankommen,  flogen  nach  jedem  Schuss 
2 — 300  m  weiter,  und  so  konnten  wir  kurz  nacheinander  4  St.  erlegen. 
Leider  war  1  St.  gefltlgelt  und  entkam.  Ein  9  j^^*  davon  ist  in  meiner 
Sammlung.  (Fischer.) 

169.  Plegadi8  falcinellU8  (L.),  dunkelfarbiger  Sichler,  brauner  Ibis. 

Augsburg  1899:  16.  V.  ein  Paar  bei  Tapf  heim  unweit  Donau- 
wörth erl.;  5  starkwüchsig  und  prächtig  geförbt,  9  etwas  schwächer, 
hatte  legereife  Eier  im  Leibe,  (v.  B.) 

170.  6rU8  grU8  (L.),  Grauer  Kranich. 

Geisel bach  1899:  15.  II.  zogen  ca.  150  Ex.  in  ca.  200  m  Höhe 
gegen  Norden.  SW.w.,  hell,  klar  und  warm.  8.  X.  ca.  100  Ex.  v.  N. 
n.  S.  gezogen,  ca.  100  m  hoch;  klar,  NW.w. 

1900. 

Geiselbach:  17.  IIL  ca.  100  St.  zogen  bei  heftigem  Schneegestöber 
V.  S.  n.  N.  —  Grossostheim:  15.  III.  ca. 40  St  v.  SW.  kommend,  einen 
Tag  gebl.  —  Horst:  9.  III.  p.  m.  ca.  150 St.  n.  0.  ziehend.  —  Leimers- 
heim:  D.  19.  III.  ges.,  nördl.  Richtung;  (S.w.) —  Sondernheim:  D.. 
15.  III.  ges.;  Zugsrichtung  S.  n.  N.,  rauh,  NW.w.;  (Schneegestöber). — 
Trippstadt:  17.  IX.  N.  n.  S.,  sehr  warm,  O.w.;  (ebenso).  22.X.N.n.8., 
rauh,  W.W. ;  (rauh,  Regen,  Ww.). 

14  ♦ 
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171.  CiCOnia  CiCOnia  (L.)i  Weisser  Storch. 

Aogsbarg  1896:  10.  III.  im  ZnsamThale  eingetroifen;  4.  lY. 
1  Ex.  hoch  über  dem  Siebentischwald  kreisend;  17.  V.  mehrere  bei  Bnrgan; 
20.  VI.  1  Ex.  bei  FHedberg  Frösche  fangend.  1898:  10.  III.  3  St  bei 
Gttnzbnrg  kreisend;  15  IV.  3  St.  kreisen  über  dem  Schmotterthal  (Nest 
in  Gabliügen);  16.  IV.  1  St.  über  der  Stadt  zieht  nach  NO.  Mehrfach 
brütend  b.  Oünzbnrg  angetroffen,  so  auf  Schloss  Offingen,  Klein-Kötz, 
Ichenhansen.  13.  VIII.  4  St.  bei  Schwabmüochen.  (v.  B.)  —  Kranz - 
barg  bei  Freising:  Alljährlich  ist  1  Nest  besetzt.  (Am  Rhein.)  —Haag 
1871:  11.  nnd  12.  IV.  2  Ex.  ges.  —  Würzbnrg:  Nie  hier  ges.  Nach 
Stadt'  u.  Landbote:  25.  II.  1885  Ankunft  in  Hammelbarg,  17.  III.  1886: 
in  Ettleben,  9.111.  1888:  in  Hammelbarg  and  Volkach. 

1899. 

Angsbarg:  29.  IV.  1  St.  über  die  Stadt  ziehend.  Die  Nester 
am  Qünzbarg  sind  wieder  besetzt,  (v.  B.)  —  Erlangen:  28.  III.  die 
ersten  ges.  Die  Nester  in  den  nmliegenden  Ortschaften  alle  besetzt.  — 
Ernsgaden:  25.  II.  12V*  ^V-^  6  nnd  6.  III.  3  h  p.  m.  9  beob.  — 
Ingolstadt:  a)  Storch  Oberhannstadt  (V>  Stande  nördlich  Ingolstadt), 
b)  Storch  Ernsgaden  (Linie  Ingolstadt— Regensbarg).  Beide  das  erste 
Mal  25.  II.  beob.  Storch  a  verschwand  am  gleichen  Tage  wieder,  am 
nach  einigen  Tagen  (ca.  1  Woche;  alljährlich  so)  mit  dem  9  wieder 
zä  kommen.  Seit  6.  III.  sind  beide  Störche  hier.  Storch  b  blieb  nn- 
geftlhr  8  Tage,  richtete  den  Horst,  verschwand  eines  Tages  and  kam 
am  nächsten  Tage  mit  dem  9-  (Lindner,  Wittmann.)  —  Kanfbearen: 
10 — 12  St.  8  h  p.  m.  in  einem  nahen  Walde  anfgebäamt.  Br.  in  Bachloe. 
(Erdt.)  —  Oberbearen:  Um  Ostern  1  St.  von  Stangl  beob.  (Dr.  B.)  — 
Oberbrnnn:  D.  22.  IV.  ges.;  Zogrichtnug  v.  W.,  schwacher  W.w.; 
(schön).    9.  V.  „Abzng",  Zagrichtang  n.  0. 

1900. 

Annweiler:  9.  III.  ges.;  kalt,  O.w.;  (kalt,  O.w.);  Abzag  5.  IX,  — 
Aagsbarg:  17.  II.  1  St.  über  der  Stadt  kreisend.  Bei  Qünzbarg  sind 
die  Nester  besetzt  and  enthalten  im  Jani  Jnnge.  Anf  dem  Schloss  bei 
Oablingen  warde  darch  Hagel  die  Brat  zerstört  and  trieben  sich  die 
Alten  tagelang  im  Wald  amher,  ohne  das  Nest  za  beziehen.  5.  VIII. 
im  Moos  bei  Freising  4  Ex.  ges.  (v.  B.) —  Antenried:  16.  II.  ges.; 
23.  VIII.  verschwanden,  nachdem  sich  einige  Tage  vorher  im  leben- 
haaser  Ried  an  der  Günz  ca.  30  Ex.  gesammelt  hatten.  Ein  Paar  horstet 
im  Waldstetter  Itied  anf  einer  ca.  4  m  hohen  Saal  weide;  2  Jange  kamen 
ans.  —  Eichstätt:  Seit  ca.  20.  X.  übernachtete  ein  St.  (znerst  waren 
es  2,  einer  warde  erl.)  ca.  8 — 10  Tage  hintereinander  anf  hohen  6e- 
bänden  der  Stadt.  Die  Art  kommt  sonst  hier  nicht  vor.  (Pischinger.)  — 
Erlangen:  17.  U.  bei  kaltem,  aber  sonnigem  Wetter  der  erste  Storch 
anf  dem  alten  Neste  in  Büchenbach.  —  Ernsgaden:  27.  IL  2  h  p.  m. 
1  6  eres.;  9.  Ilt.  4hp.  m.  1  9  angekommen.  Nach  Aassage  hiesiger 
Ortsbewohner  kommt  das  5  zuerst,  richtet  sein  Nest  in  Ordnnng  (in 
ca.  8  Tagen)  nnd  holt  dann  sein  9'  ^^  eine  Zeit  von  1  Tag  bean- 
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spracht  (V«  Tag  Hin-  und  V«  Tag  Herreise).  —  Orossostheim:  Br. 
22.  II.  ges.,  sonnig,  kalt;  (Regen  nnd  Stnrm).  Nestbau  März  und  An- 
fang April.  21.  IV.  Bratbeginn;  25.  VII.  Abzug,  Zngrichtung  S.  Sehr 
heiss,  S.w.  Alljährlich,  heuer  vom  21. — 25.  VII.,  versammeln  sich  auf 
den  grossen,,  nassen  Wiesen  nördlich  der  Oersprinz  bei  Stockstadt,  4  km 
vom  Main  entfernt,  60—80  Störche,  die  im  Voijahre  am  25.  plötzlich  ab- 
abzogen. Junge  wurden  noch  6.  VIII.  beob.  —  Ein  hiesiger  glaub wtlr- 
diger  Mann  beobachtete  im  Juni  des  Vorjahres  einen  alten  Storch  in 
nächster  Nähe  des  Ortes,  der  einen  ca.  8  Tage  alten  Feldhasen  mindestens 
V«  Stunde  lang  mit  Schnabelhieben  auf  den  Kopf  so  lange  bearbeitete,  bis 
er  ihm  „mundgerecht**  geworden  war,  worauf  er  ihn  —  Kopf  voran  —  mit 
einem  Druck  und  Schluck  hinunterwürgte.  —  Hoerot:  Br.  25.  IL  32  Ex. 
auf  einem  Komfelde  ges.;  zogen  in  südwestlicher  Bichtung  weiter;  schön, 
windstill.  Abzug  30.  VIII.,  Zugrichtung  SW.;  schön,  S.w.  —  Kauf- 
beuren:  Horsteten  hier  vor  ein  paar  Jahren;  sind  nicht  mehr  hier,  besuchen 
aber  jedes  Frühjahr,  auch  heuer,  den  alten  Horst.  (Erdt.)  ~  Kitzingen: 
Br.  24.  III.  ges.;  (warm,  NW.w.)-  —  Leime rsheim:  Br.  28.  IL  ges.; 
Abzug  28.  VIIL  südöstl.  Richtung.  —  München-Hirschau:  29.  IIL 
1  St.  beob.  (Oertel.)  —  Neustadt  a.  S.:  Br.  17.  IL  ges.,  regnerisch, 
SW.w.;  (ebenso).  20.  IL  Nestbau.  2  Brüten.  10.  VIII.  Abzug  n.  S., 
sonnig,  warm.  22.  VIII.  2  einzelne  Ex.  ges. —  Oberbeuren:  24.11. 
10—12  St  3  h  p  m.  d.;  Mitte  Juni  1  Ex.  1  Tag  lang  am  Beurer  Bach. 
(Saal.) —  Oberhaunstadt:  Der  eine  Storch itam  12.  III  ^/%4  h  p.  m.  an. 
Tags  darauf  strich  er  ab  und  war  wieder  vom  17.  früh  bis  18.  a.  m. 
auf  dem  Turm  sichtbar.  Von  da  an  fehlte  er  wieder,  um  „zu  Zweit**  dann 
am  23.  einzutreffen  —  Planegg:  13.  IL  1  St.  auf  einer  Windfahne 
sitzend  beob.  (O. V.M.  Sitzung.)  —  Sondernheim:  Br.  Ö  24.11.  ges., 
9  10.  IIL,  schön,  NO.w.;  (schön).  —  Walchensee:  25.— 27.  VIII. 
1  Ex.  auf  der  Sachenbacheralpe  ges.;  dann  erl. ;  irgend  ein  Gebrechen 
oder  eine  Krankheit  konnte  an  demselben  nicht  konstatiert  werden. 

172.  CiCOnia  nigra  (L),  Schwarzer  Storch. 
Augsburg  1899:  9  VII.  1  junges  Ex.  in  den  Lechanen  bei  Lager 
Lechfeld  v.  General  v.  Beulwitz  und  v.  B.  beob.  —  Elkofen  (Grafing) 
18—:  14.  IX.  1  Ex.  erl.  (J.  v.  Olivier.)  —  Kaufbeuren  1897:  18.  X. 
von  Memmingen  1  Ex.  erh.  (Erdt.)  —  Peissenberg  1899:  1.  IX.  1  Ex. 
erl.  (Dr.  P.)  —  Speyer  1900:  27.  IX.  hier  von  einem  Jagdaufseher  erl. 

173.  Ardeo  cinerea  L.,  Grauer  fleiher,  Fischreiher. 
Augsburg  1896:  3.  IX.  2  St.  b.  Mtthlhausen;  22.  XL  1  St.  bei 
Langreid  ges.  1897 :  6.  VI.  brütet  in  den  Wertachauen  bei  Hiltenfingen ; 
Nest  mit  Jungen  wurde  ausgenommen;  16. X.  1  St.  an  der  Wertach; 
8.  XII.  1  St.  im  Gennacher  Moos;  29.  XH.  2  St.  bei  Hiltenfingen. 
1898:  U.V.  3  St.  bei  Kissing  am  Lech;  16.  IX.  1  St.  b.  Göggingen 
beob.;  überwintert  mehrfach,  meist  alte  5  6  ^^^  junge  Vögel.  —  Kauf- 
beuren 1898:  15  X.  1  junges  Ex.  v.  Kempten  erh.  (Erdt.) —  Würz- 
burg: Selten  am  Main  ges. ;  mainabwärts  nnd  aufwärts,  z.B.  bei  Markt- 
breit soll  er  häufig  sein.  1884  im  Januar  und  Dezember,  1886  im 
Dezember  je  einen  ges.,  bei  Schnee. 
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1899. 

Augnhxkrg:  3.  IV.  am  Lechfeld.  —  Erlaogen:  Anf  den  Dechsen- 
dorfer  Weihern  alte  nnd  junge  Beiher  im  Sommer  nnd  Herbst.  Ein 
Bmtplatz  wnrde  auch  in  diesem  Jahre  in  hiesiger  Qegend  nicht  gef.  — 
Kanfbearen:  16.  III.  altes  S  y.  Ingenried,  5.  IX.  y.  Kempten  erh. 
(Erdt.)  —  Oberbenren:  Anfang  Dezember  worde  1  Ex.  an  der  Windach 
ges.  —  Oberbrnnn:  7.  VI.  ges.  —  Boggenbnrg:  29.111.  am  Stürzen- 
weiher; +  6',  windig,  W.w. 

1900. 

Ammerland:  12.  IV.   im  Welpertshanser  Moos.   —   Angsbnrg: 

2.  VI.  1  St.  am  Lech ;  5.  VM.  im  Moos  bei  Freising  yiele  ges.  — 
Freising:  Ende  Mai  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Orossostheim:  Selten; 
nar  Strichyogel;  den  ganzen  Winter  zn  bemerken.  —  Hindelang: 
Einer  oder  zwei  machen  bei  anhaltend  strenger  Kälte  jeden  Winter  dem 
Osterachthaie  Besuch,  doch  in  diesen  Jahren  weniger  wie  früher.  — 
Ismaning:  6.  III.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Kanfbenren:  6.  I.  yon 
Lindenberg,  27.  L  y.  Immenstadt,  6.  VII.  y.  Bndrauhofen,  12  VIL, 
22.  XI.  nnd  12.  XII.  y.  Kempten  erh.  (Erdt.)  —  Kitzingen:  Br. 
9.  IV.   ges.   —-  Landshnt:    15.11.    1  Ex.  erl.  (Dr.P.)—  München: 

3.  II.  1  Ex.  in  der  Umgegend  erl. ;  27.  XII.  1  St.  bei  Eenseler.  Nach 
Prof.  Dr.  J.  y.  Baner  brütet  die  Art  zahlreich  am  Anmeister  (Leib- 
gehege). —  Neustadt  a/S.:  Durchzugs-  und  Standvogel;  nimmt  stark 
ab.  —  Speyer:  25.  XIL  ca.  20  Stück  beob.  (Heussler.) 

174.  Ardea  purpurea  L.,  Purpurreiher. 

Augsburg  1899:  18.  VI.  schoss  Baron  Beck  am  Weiher  in  der  Nähe 
yon  Autenried  ein  5  j  ^s  ^^^  ^^^  ^^^  Bohr  auf  und  bäumte  auf  einer 
Erle  am  andern  Ufer  auf.  Der  Vogel  sah  yon  seinem  Standorte  aus  den 
beiden  Hunden  zu,  die  im  Weiher  ein  Wettschwimmen  yeranstalteten.  — 
1900:  Beob.  fand  am  eben  erwähnten  Weiher  unter  einer  Eiche  eine  frische 
Feder  eines  solchen  Vogels;  möglicherweise  brütet  er  doch  dort  oder  an  der 
Donau  zwischen  Oünzburg  und  Ulm.  (y.  B.)  —  München  1896:  Oktober 
1  Ex.  juy.  bei  Staltach  am  Iffeldorfer  See  erl.  (J.  y.  Oliyier.) 

175.    Ardetta  minuta  (L.),  Zwergrohrdommel,  Zwergreiher. 

Augsburg  1897:  26.  X.  1  juy.  b.  Laupheim  erl.  (y.  B.)  —  Kanf- 
benren 1898:  1  Ex.  wurde  hier  yon  Knaben  an  der  Wertach  gefangen; 
demselben  war  der  rechte  Flügel  fachmännisch  koupiert ;  es  konnte  nicht 
weit  fliegen;  Herkunft  unbekannt.  Berichterstatter  hatte  1881  nur  ein- 
mal ein  frisch  geschossenes  Exemplar  yom  Lech  erh.  (Erdt) 

1899. 

Augsburg:  25.  V.  5  ^*  Kicklingen  erl.  (y.  B.)  —  Erlangen: 
Anfang  Oktober  ein  junges  Ex.  bei  Baiersdorf  unter  der  Telegraphen- 
leitnng  noch  lebend  gef. ;  es  starb  in  der  Nacht,  obwohl  äussere  Ver- 
letzungen nicht  aufzuweisen  waren.  —  Boggenburg:  29.  VII.  mehrfach 
aufgescheucht  am  Langweiher,  wo  sie  einzelne  Schilfdickichte  bewohnt; 
der  Vogel   geht  erst  hoch,    wenn   der  Hund   ihm  ganz  nahe  ist,  fliegt 
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dann  entweder  ziemlich  langsam  qaer  über  den  See  oder  in  eine  wenig 
entfernte  Schilfpartie.  ScliliesBlich  ist  er  absolut  nicht  mehr  herans- 
aubringen.  (Dr.P.)  —  Steingaden:  29.  VJU.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 
Sondernheim:  Kommt  am  Altrhein  dahier  häufig  vor;  erscheint 
im  Mai,  möglicherweise  auch  schon  früher  und  zieht  im  September  fort. 
Ende  Juni  vorigen  Jahres  fand  Beob.  auf  einem  am  Wasser  stehenden 
Weidenstummelstock,  1,75  m  vom  Boden  entfernt»  dort  wo  die  Äste 
sich  verzweigten,  ein  aus  Schilf-  und  EohrstttciLchen  bestehendes  Nest 
mit  fünf  schmutziggrttngrauen  Eiern.  Kaum  war  Beob.  weg,  kam  ein  9 
und  besetzte  das  Nest.  Von  da  an  behielt  ich  das  Nest  im  Auge. 
Anfangs  Juli  fand  ich  5  Junge  vor.  Das  Q  trug  diesen,  wie  ganz 
genaa  gesehen  werden  konnte,  kleine  Frösche  und  Larven  von  Wasserkäfern 
zu,  Fische  wurden  nicht  darunter  beob.  Nach  ca.  8  Tagen,  also  Mitte 
Juli,  war  das  Nest  ausgenommen,  später  war  auch  dieses  weg.  Inter- 
essant ist,  wie  die  Rohrdommeln  sich  am  Bohre  festzuhalten  wissen. 
Mit  ausgebreiteten  Flügeln  drücken  sie  das  Rohr  zusammen,  ergreifen  mit 
den  Krallen  mehrere  beisammen  befindliche  Halme  und  legen  sich  flach 
darauf,  so  dass  sie  wie  die  Fahne  eines  Rohres  aussehen. 

176.  Botaurus  8iellari8  (L.),  Grosse  Rohrdommel. 

Augsburg  1897:  25.1.  6  sen.  bei  Donauwörth;  1898:  9.  IL  6  sen. 
bei  Babingen  erl.  (v.  B.) 

1899. 

Augsburg:  28.  II.  5  ^^'  ^^^  Totenweiss  erl.;  rechter  Ständer  ge- 
brochen und  sehr  schön  geheilt,  (v.  B.)  —  Sondernheim:  10.  VII.  1  Ex. 
gelegentlich  einer  Entenjagd  ges.  — <  Vestenberg:  Im  Dezember  1  Ex. 
lebend  erb.  Dasselbe  ist,  da  Rohrdommeln  in  hiesiger  Gegend  nicht 
Bratvögel  sind,  offenbar  auf  dem  Zuge  von  grosser  Kälte  überrascht, 
ermattet  zu  Boden  gefallen.  Im  Steigerwald  wurde  mir  aus  der  Gegend 
zwischen  ühlfeld  und  Scheinfeld  1  Ex.  überbracht. 

1900. 

Ammerland:  4.  V.  im  Gr.-Weipertshauser  Moos  beob.  —  Augs- 
burg: Anfang  Oktober  5  bei  Harburg  erl.  —  München:  Hiller  erhielt 
gegen  Ende  des  Jahres  aus  der  Freisinger  Gegend  1  Ex.  (Glevisch.)  — 
Sondernheim:  Hier  selten. 

177.  NyctiCOrax  nyctiCOrax  (L.),  Nachtreiher. 
München:  Im  Mai  1899  1  5*  ^i^  Oberbayem  erl.,  b.  Henseler 
ges.  17.  V.  1900  wurde  bei  Abtsee  (Laufen)  1  juv.,  vorjähriger  Vogel 
(Testikel  haferkorngross ,  im  Magen  Fischreste)  geschossen;  dsgl.  am 
selben  Orte  20.  V.  1  5  sen.  —  Stegen:  24.  V.  1900  sass  nach  Aus- 
sage des  Kapitäns  auf  dem  Flussdampfer  während  des  ganzen  Tages  auf 
einem  grossen  Weidenbaum  an  der  Amper  ein  Vogel,  welcher  der  Be- 
schreibung nach  nur  ein  Nachtreiher  gewesen  sein  konnte.   (Dr.  P.) 

178.  Raliua  aquaticua  L.,  Wasserraiie. 

Augsburg  1899:  1.  IL  1  Ex.  am  Lechfeld  beob.;  16.  X.  1  St, 
anssergewöhnlich  gross  (Länge  31  cm),  bei  Honstetter  ges.    Derselbe  er- 


Digitized  by 


Googh 


—    216    — 

hielt  aoB  Weil  heim  1  St.  von  entschieden  fast  doppelter  OrOsse  im 
Oktober;  6.  XI.  1  St.  am  Telegraphendraht  vemnglfickt.  Art  ist  darchans 
nicht  selten  nnd  das  ganze  Jahr  zu  sehen,  doch  meist  vereinzelt  (v.  fi.)  — 
Kanfbearen:  Im  Sommer  verschiedene  geh.  (Erdt.) 

1 79.  Crex  Crex  (L.),  Wachtelkönig,  Wiesensnmpfhnhn,  Wiesenschnarrer. 

1899. 

Andechs:  Heuer  nicht  hier;  hielt  sich  in  früheren  Jahren  mehrere 
Wochen  lang  hier  anf.  —  Erlangen:  Im  Sommer  überall  zu  hören.  — 
Oberbrnnn:  Br.  13.  V.  ges.;  27.  Y.  Nestban,  7.  VI.  volles  Gelege;  20.  IX. 
Abzng,  Zngricht.  W.  —  Boggenbnrg:  2.  V.  beob.  anf  dem  Biberacherfeld, 
-f  7^  bewölkt,  NW.w.  —  Schieissheim:  15.  IX.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 

Ammerland:  18.  YIIL  beob.,  Or.-Weipertshanser  Moos.  —  Angs- 
barg:  20.  IV.  bei  Harburg  mfend.  Im  allgemeinen  nicht  selten,  in 
diesem  Jahr  spärlich,  (v.  B.)  —  Goldberg:  D.  14.  VI.  geh.  —  Kanf- 
bearen: Br.,  vereinzelt.  (Regenbogen.)  —  München:  16.  IX.  1  Ex.  am 
Wildpretmarkt.  (Dr.  P.)  —  Neustadt  a/S.:  Br. 

180.  Ortygometra  porzana  (L.),  Getüpfeltes  Sumpfhuhn. 

Kaufbeuren  1900:  Ex.  24.  ni.  v.  Kissingen,  27.  IV.  v.  Eeck- 
stetten,  16.  V.  v.  Stetten,  25.  Vlll.  v.  Kempten,  17.  XL  v.  Bopfingen  erb. 
(Erdt.)  —  Roggenburg  1899:  21.  III.  Langweiher,  +  1®;  Schnee  m. 
Sonnenschein;  NW.w. 

181.   Ortygometra  „puailla'S  „Kleines  Sumpfhuhn."*) 

Sondernheim  1900:  Ist  sehr  häufig  hier  und  bleibt  auch  im 
Winter  da.  10.  VII.  1899  fand  Berichterstatter  gelegentlich  einer  Enten- 
jagd in  einem  sumpfigen  Teile  auf  Eohrüberresten  7  dunkelschmutzig- 
grüne  Eier.  Kach  ca.  10  Tagen  wollte  er  nach  den  E.  sehen,  als  das 
Nest  nicht  mehr  auffindbar  war,  dagegen  liefen  in  der  Nähe  junge  Hühner 
in  der  Grösse  eines  Taubeneies  in  grünlich  schillerndem  Flaum  davon. 
Beob.  fing  eines  nnd  überzeugte  sich,  dass  es  junge  Sumpfhühner  waren. 
Als  Nahrung  sah  Beob.  die  Wasserhühner  meistens  nur  Wasserlinsen, 
Sämereien  der  Wasserrose  nnd  des  Eohres,  die  Spitzen  von  Wasser- 
kräutern nehmen,  doch  verfolgen  sie  auch  auf  dem  Wasser  schwimmende 
Insekten.  Das  Sumpfwasserhuhn  nächtigt  auch  auf  Strauchwerk.  Als 
Beweis  hiefür  mag  gelten,  dass  Beob.  schon  öfter  Wasserhühner  von  den 
an  den  Bächen  befindlichen  hohen  Sträucbern  herabschoss.  Aufgescheucht 
tauchen  Sumpfhühner  gewölmlich  nicht  unter,  flattern  vielmehr  über  dem 
Wasser  irgend  einem  Versteck  (hohle  Ufer)  zu.  Bei  plötzlicher  Über- 
raschung dagegen  tauchen  sie  unter  und  schwimmen  unter  dem  Wasser 


*)  Es  ist  ans  dieser  interesBaoten  Schilderung  leider  nicht  mit  Bestimmtheit 
EU  ersehen,  welche  von  den  beiden  kleinsten  Ortygometra- Arten  —  ob  0.  parva 
Scop.,  kleines  Sampfhuhn,  oder  0.  pusüla  Fall.,  Zwergsumpfhuhn  — 
beobachtet  wurde.  Die  Einsendung  eines  Belegexemplares  wäre  daher  sehr  er- 
wünscht.   (D.  Eerausgeber.) 
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fort.  Mit  langgestrecktem  Körper,  eng  an  diesem  anliegenden  Flügeln, 
rückwärts  gestreckten,  mit  den  Flügeln  in  einer  Linie  liegenden  Ständern 
schiessen  sie  pfeilschnell  dahin.  (Vill.) 

182.  Gallinuia  ChloropU8  (L.)>  grünfüssiges  Eohrhahn,  Teichhnhn. 

1899. 
Angshnrg:  l.II.  einige  h.  Lechfeld ;  19.11.  h.  Bohingen;  5.111. 
1  Ex.  am  Lechfeld;  30.  VII.  überall  viele  Jnnge  beob.  (v.  B.)  —  Er- 
langen :  Sehr  häufiger  Br.;  10.  XII.  1  Ex.  bei  Baiersdorf  erl.  —  Moos- 
inning:  I.VIL  1  Ex.  erl.  (Dr.  Barlow.)  —  Äoggenburg:  21.  IIL 
beob.;  +1®;  Schnee  mit  Sonnenschein,  NW.w. ;  den  ganzen  Winter  da. 

1900. 

Augsburg:  Nicht  sehr  häufig;  überwintert  immer  an  eisfreiem 
Wasser,  (v.  B.)  14.  XII.  auf  dem  Markte  1  St.  (Fischer.)  —  Erlangen: 
Sehr  zahlreicher  Br.  auf  allen  Weihern. 

183.  Fulica  atra  (L.),  schwarzes  Wasserhuhn,  Blässhuhn. 

Augsburg  1897:  13.  XL  viele  bei  Präp.  Honstetter;  es  scheint 
hier  starker  Zug  gewesen  zu  sein,  auch  bei  Lauingen  a/D.  1898: 
27.  VlII.  mehrere  auf  den  Weihern  bei  Mindelheim.  1899:  Anfangs 
Juni  auf  dem  Weiher  bei  Ichenhausen  ein  Paar.  1900:  in  nächster 
Nähe  von  A.  selten;  auf  den  Btirgwalder  Teichen  zur  Zugzeit  manch- 
mal, (v.  B.)  16.  XII.  1  Bx.  aus  Bechhofen  erb.  (Fischer.)  —  Diessen 
1899:  26.  IL  Fischener  Winkel  über  100  St.;  26.  VL  ganz  fehlend; 
nach  Fischer  Brackenhofer  nur  in  1 — 2  Paaren  Br.,  nach  seiner  Meinung 
wegen  des  hier  ungehindert  einwirkenden  Nordwindes;  31.  XL  8  St. 
beob.  1900:  6.  IV.  34  St.  nahe  dem  Ufer  am  Dampfschiffsteg  (Dr.  P.)  — 
Erlangen:  Sehr  zahlreicher  Br.  anfallen  Weihern.  —  Grafrath  1899: 
15.  X.  auf  dem  überschwemmten  Ampermoos  1  St. ;  auf  dem  See  bei 
Stegen  14  St.  1900:  l.IV.  1  St.  auf  der  Amper;  6.  V.  1  Ex.  steigt 
bei  Annäherung  des  Dampfers  aus  dem  Wasser;  (vgl.  1.  Jahresbericht, 
p.  140.)  Sonst  beob.  8.  IX.  auf  dem  Tegernsee  4  St,  Okt.  Staffelsee ; 

10.  X.  99  Chiemsee  grössere  Gesellschaft,  3  St.  Simmsee.  (Dr.P.)  — 
München  1896:  Dez.  bei  Henseler  1  Ex.  mit  branngelblichem  Kopf 
und  Hals,  licht  rötlichgrauer  Brust  und  etwas  dunklerem  Bücken  ges. 
(J.  V.  Olivier.)  —  Oberbrunn  1899:  Br.  24.  IV.  zuerst  ges.;  7.V. 
Nestbau;  22.  V.  volles  Gelege;  21.  IX.  Abzug.  —  Eoggenburg  1899: 
24.  IV.  genistet;  I.V.  7  Eier;  den  ganzen  Winter  beob.  1900:  2.  IL 
p.m.  3  St  ges,  Ankunft. —  Starnberg  1900:  18.  IIL  14  Ex.  beiden 
SchiiThütten.  (Dr.  P.) 

184.  NumeniU8  arquatU8  (L.),  Grosser  Brachvogel,  „Moosgrylle". 

1899. 
Augsburg:  8.  I.  hörte  Herr  v.  Fingado  den  Ruf  des  Vogels; 

11.  in.  Hiltenfingen  mehrfach,  O.w.,  schön;  (Ww.,  Bogen).  28.  VI. 
über  dem  Lechfeld  nach  S.  ziehend ;  Br.  auf  dem  Gennacher  und  Hüten- 
finger  Moos;  mehrere  laut  rufende  Ex.  5.  XI.  unter  grossen  Zügen  von 
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Saatkrähen,  (v.  B.)  —  Erlangen:  5.  XI.  ein  Mschgeschossenes  Ex. 
erh.  —  Ernsgaden:  14.111.  6  h  p.m.  beob.  —  Orafrath:  16.  IV. 
zahlreich  anf  dem  Ampermoos,  gegen  Stegen  sn,  meist  paarweise  oder 
einzeln  im  Moos  hernmlanfend ;  ein  brütender  Vogel  (Schwanz  empor- 
gestellt) vom  Schiffe  aas  zu  erkennen;  nach  Aussage  des  Kapitäns  sitzen 
schon  mehrere  Vögel  seit  einigen  Tagen  anf  den  Eiern.  (Dr.  P.)  — 
Haspelmoor:  U.V.  1  Paar  beob.  (Dr.  P.)  —  München:  Mitte  Nov. 
bekam  Korb  noch  einen  Vogel,  sehr  abgemagert,  ünterschnabel  halb  so 
lang  wie  der  obere  (wohl  einmal  abgeschossen),  etwas  nach  abwärts 
divergierend.  (Dr.  P.)  28.  IX.  zog  die  Art  im  mittleren  Oünzthale 
unterhalb  Bebenhansen  in  grossen  Scharen  dnrch.  (Bies.)  —  Nen- 
schwetzingen:  Ziemlich  zahlreich.  (Ziegler.)  —  Oberbeuren:  19.  III. 
an  der  Windach  beob.  (Dr.  P.)  —  Ob  erbrann:  Br.  9.  V.  ges.  — 
Boggenbnrg:  11.  III.  im  Ried  beob.  — Unterebersbach:  D.  26.  VIII. 
8V«h  a.  m.  d.  von  N.  n.  SW.;  hell,  heiter,  ONO.w. 

1900. 

Ammerland:  D.  28.  III.  gross.  Weipertshauser  Moos.  —  Augsburg: 
Am  Staffelseemoos  (29.  IV.),  bei  Freising,  auf  dem  Lechfeld  (12.  VIII. 
laut  rufend  hoch  in  der  Luft,  14.  X.  viele  mittags  ziehend)  beob.  (v.  B.)  — 
Ernsgaden:  Im  sog.  Feilenmoos  häufiger  Br.,  zieht  aber,  nachdem  die 
.langen  (5 — 8  St.)  fliegen  können,  baldigst  von  hier  fort  (meist  schon  Ende 
Juni).  21.  in.  9  h  a.  m.  14  St.  d.  von  W.  n.  0.,  schön.  —  Grafrath: 
21  IV.  auf  dem  Moos  bis  Stegen  sehr  zahlreich,  mindestens  9 — 10  Paare 
in  nächster  Nähe  der  Amper;  5.  V.  in  der  mittleren  Partie  des  Flussufers 
4  Nester  (niedrige  Haufen  von  zusammengelegten,  dürren  Schilfstengeln, 
meist  von  seichtem  Wasser  umgeben)  ges.  mit  brütendem  Vogel  (Flügel  etwas 
gehoben,  Hals  S-törmig  gekrümmt),  zwei  davon  stehen  kaum  50  Schritte 
von  einander,  das  eine  nur  wenige  Meter  vom  Fluss  entfernt,  Vögel 
fliegen  nicht  ab.  (Dr.  P.)  —  Ingolstadt:  2.1V.  beob.  (Zirkel.)— Dachauer 
Moos  21.  IL  viele  beob.  (Henseler);  9.  VI.  ein  Nest  mit  4  stark  be- 
brüteten Eiern  gef.  (cand.  jur.  Lübcke-Schwerin.;  23.  IV.  gg.  (Ries.)  — 
München:  3.1.  Henseler  1  Ex.  aus  der  Umgegend  erh.  (Dr. P.)* 

185.  NumeniU8  phaeopU8  (L.),  Eegenbrachvogel. 

Loch  hausen  1900:  11.  VIII.  Graselfinger  Moos  ein  anscheinend 
junger  Vogel  im  Beginn  der  Mauser  (Blutkiele  vorhanden)  erl.  Schnabel 
6 '/«  cm  lang,  kräftig,  massig  gebogen.  (Coli.  Parrot.) 

186.  Scoiopax  rU8tiC0la  L.,  Waldschnepfe. 

Augsburg  1896:  5.  X.  1  St  in  Burgwaiden  erl.;  6.  X.  ebendort 
einige;  22.  X.  1  St.  Biberbach;  28.  X.  4  St.  Bitzenhofen;  31.  X.  4—5  St. 
Darching;  7.  XI.  3  St  Oablingen;  14.  XI.  ziemlich  viele  Biberbach; 
28.  XI.  1  St.  Göggingen;  guter  Herbstzug.  1897:  8.  III.  die  ersten 
Wellenbnrg;  9.  X.  3  St.  Hiltenfingen;  12.  X.  2  St.  Bnrgwalden;  16.  X. 
mehrere  Hiltenfingen;  18.  XI.  ebenso  Biberbach;  30.  X.  3  St.  Antenried; 
31.  X.  4  St.  dsgl.;  11.  XI.  ziemlich  viele  Biberbach;  Herbstzug  gut  in 
den  Waldungen  zu  beiden  Seiten  der  Paar  und  am  linken  Schmutterufer. 
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1896:  17.  in.  die  erste  in  Wellenbarg  erl.;  19.  III.  einige  dortselbst, 
Bckwacher  Frühjahrssng.  Ende  März  nnd  anfangs  April  besser  in  Gab- 
iingen nnd  Biberbacb.  Herr  y.  Fingado  fand  Ende  März  bei  Laningen 
Nest  mit  4  Eiern,  anfangs  Jnni  Alte  mit  Jungen,  (v.  B.)  —  Würzbarg: 
Jedes  Jabr  werden  einige  anf  dem  Btricb  erl. ;  Ankunftszeiten  nach  dem 
„Stadt- und  Landboien*'  1884:  7.  III.  bei  Lobr  geschossen;  1885:  27. H. 
bei  Betzbach;  1886:  25.  III.  bei  Kitzingen;  24.  UI.  bei  Wiesenbronn; 
1688:  Oegen  Ende  März  erhielt  der  Präparator  eine. 

1899. 

Augsburg:  17.  III.  bei  Wellenburg  die  ersten;  28.,  24.,  25.  III. 
zahlreich  auf  den  Westhängen  des  Schmutterthals;  8.  X.  2  St.  Lechfeld. 
(y.  B.)  —  Golmberg:  10.  III.  erste  ges.;  dann  täglich  je  eine;  yom 
15.  bis  21.  III.  täglich  4—6  St.,  dann  5  Tage  bei  grosser  Kälte  keine; 
yom  27.111.  bis  4.  IV.  wieder  täglich  5—7  St.  —  Erbendorf:  Br., 
meist  D.;  20.  III.  beob. ;  6.  XI.  Abzug,  zuletzt  7.  XII  ges.  —  Br  langen : 
Zur  Strichzeit  nur  einige  wenige  Ex.  erl.  -  Ernsgaden:  17.  III.  6V«  ^ 
p.m.;  24.  in.  u.  27.  III.  mittags  beob.  —  Licbtenau:  Br.  Erste  18.U., 
schön ;  eigentlicher  Strich  5.  Wochen  später,  also  ca.  25.  IV. ;  20.  IV. 
2  Nester  mit  je  4  Eiern  ges.;  9.  V.  Junge  ausgekommen;  15.  X.  2  Ex. 
ges.  —  Oberbeuren:  19.  V.  abends  streichend  (Saal.);  20.  V.  dsgl. 
(Otto  Parrot);  8.  XL  noch  1  Ex.  beob.  (Saal.)  —  Oberbrunn:  D., 
27.  IV.  ges.;  30.  IV.  zuletzt.  —  Obererlbach:  14.  IV.  3  balzende 
Ex.  ges.,  dann  keines  mehr;  im  Herbste  nicht  beob.;  im  Voijahre  lief 
im  Beyier  ein  Oelege  aus.  —  Boggenburg:  21.  III.  am  Orauberg  beob. 

1900. 

Ammerland:  11.  IV.  beob.  —  Annweiler:  D.,  12.  HI.  ges.;  die 
letzten  Ex.  auf  dem  Bückzage,  der  besser  war  als  in  den  Voijahren, 
6.  XI.  —  Augsburg:  3.  III.  erste  bei  Holzen  (sehr  kalt!);  Frühjahrs- 
strich soll  trotz  der  Kälte  nicht  schlecht  gewesen  sein ;  26.  IV.  noch  1  St 
in  den  Lechauen  (Br. ?)  aufgegangen;  10.  X.  1  St.  Klingenbnrg;  11.  X. 
2  St.;  17.  X.  einige  Bitzenhofen;  26.  X.  4  St.  Mehring;  Herbstzug  gut; 
Ende  Oktober  bei  Dasing  yiele.  (y.  B.)  15.  XII.  1  Ex.  auf  dem  Markt. 
(Fischer.)  —  Bayersried:  Schnepfenarme  Gegend;  16.  X.  1  St.  — 
Biburg:  13.  X.  abends  3  St  d. ;  Bar.  744,  Therm.  +  20«  B.  —  Breiten- 
fürt:  D.  18.111.  1  St  —  Golmberg  1900:  22.  HI.,  28.  HI.  abends 
je  1  St.,  5.  IV.  3  St.  gg. ;  ziehen  yon  SO.  n.  NW.  Von  Mitte  Oktober 
bis  anfangs  Dezember  wurden  bei  sämtlichen  Waldjagden  Waldschnepfen 
angetroffen  und  zwar  oft  3 — 4  St  —  Erbendorf:  1.  III-  a.  m.  2  Ex. 
bei  Sturm  und  Schnee.  —  Erlangen:  20.  III.  erste  erl.  —  Erns- 
gaden: 21.  ni.  7  h  p.  m.  1  St  geh.;  schön.  Vor  4—5  Jahren  über- 
winterte eine  Schnepfe  in  kiesiger  Gegend,  wahrscheinlich  infolge  des 
sehr  milden  Winters  (fast  gar  kein  Schnee) ;  heuer  hat  Beob.  noch  Mitte 
Januar  5V«  h  p.  m.  1  St.  streichen  ges.;  dieselbe  flog  immer  auf  ein 
Samenfeld ;  yor  10  Jahren  traf  ich  in  meinem  Bezirke  eine  Brut  junger 
Schnepfen  (5  St.)  an;  im  Mai  frischgemachtes  Schnepfennest  gef.,  jedoch 
leer.  22.,  23.,  26.,  27.,  28.  III.  u.  6.,  7.  IV.  je  in  mehreren  Ex.  (3—9) 
streichen  ges.  —  Fischen:  Br.  20. IV. geh.  ~  Geiselbach:  Br.  12. IV. 
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Ne8tinit8E.gef.;20.IV.  2  Eier  aDSgeschlttpft,  einesistlaater.  —  Gold- 
berg: D.  24.111.  ic^s.,  warm»  bewölkt. —  Orossostheim:  D.  S.IÜ.ges., 
eisigerN.w.;  (sehr  kalter  N.w.);  11.  III.  gelangte  der  erste  grössere  Trupp  hier 
an;  letzte 9. IV. geh.;  lö.bisSO.X.Haaptzng.  —  Gattenberg: Br.  21.III. 
ges.;  schön,  O.w.;  +  1—8®  R.;  3.  XU.  noch  1  8t.  bei  Theilheim 
(Würzbarg).  —  Ingolstadt:  Werden  weniger;  scheinen  andere  Zagsrich- 
tnng  zn  haben ;  vor.  Jahr  sprach  Beob.  in  der  Schweiz  einen  Herrn,  der  sagte, 
der  Haaptzag  ginge  jetzt  über  den  Schweizer  Jara  zam  Ahein ;  er  schiesse 
sehr  viele  Seh.,  aber  alle  aaf  der  Sache.  (Lindner.)  Die  erste  (viel- 
leicht Sundschnepfe)  4.  lU.  erl.,  14.  III.  1  Ex.  a.  17.  III.  2  Ex.  ges.; 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Dezember  noch  Ex.  beob.  (Zirkel.)  18.  III. 
erste  ges.,  23.  III.  erste  erl. ;  27.  III.  letztes  Ex.  erl.,  30.  III.  letztes 
ges.;  rechte  Donaaaaen  gegen  Manching.  (Nach  Bevierjäger  Sprang  mit- 
geteilt von  y.  Ziegler.)  —  Kaafbearen:  16.  X.  1  Ex.  aas  Kempten 
erh.  (Erdt.)  —  Kitzingen:  20.  III.  ges.  —  Neastadt  a/S.:  Br. 
13.  III.  beob.;  regnerisch  and  warm.  —  Oberbearen:  1.,  4.,  15.  XI. 

1  resp.  2  Ex.  beob.  (Dr.  P.)  —    feapperszell:    24.  III.  7  h  p.  m. 

2  Ex.  gg.;  -f-  1*  R. ;  trübes,  regnerisches  Wetter;  W.w.  —  Roggen- 
barg: 10.  ni.  erste.  —  Sondernheim:  11.111.  erste;  schön,  NO.w. 
(Lacroix.)  In  den  hiesigen  Rheinniederangen  trifft  man  einzelne  Ex. 
das  ganze  Jahr  an.  9. 1.  3  Ex.,  12.  XII.  1  St.  erl. ;  bei  beiden  Jagden 
warden  noch  mehrere  beob.  1896:  In  der  Nähe  einer  Wasserrinne  ein 
Nest  mit  4  E.  gef. ,  von  dem  eine  Schnepfe  abgestrichen  war.  15.  V. 
warde  dem  Beob.  von  einem  Waldarbeiter  eine  jange,  halberwachsene 
Sehn,  überbracht,  welche  er  in  einer  Kopfholzpartie  am  Altrhein  dahier 
gefangen  hatte.  Der  Strich  der  darchziehenden  Schnepfen  fällt  gewöhn- 
lich in  die  Zeit  vom  3.  bis  15.  III.,  nar  im  Jahre  1900  trat  derselbe 
erst  anfangs  April  ein  and  endete  rasch,  10.  IV. ;  der  Herbststrich  fällt 
in  den  Oktober.  Wenigstens  20  Schnepfen  bei  einer  Treibjagd  6.  X.  ges. 
Als  Beob.  8.  X.  die  Jagd  der  Schnepfen  wegen  wiederholen  liess,  kam 
kein  Ex.  zam  Vorschein.  Im  allgemeinen  ist  der  Darchstrich  sehr  an- 
bedeutend  hier.  (Vill.)  —  Trip p Stadt:  Br.  12.  III.  beob.;  warmer 
N.W.  —  Unterzell:  1.  IV.  7  h  p.  m.  2  Ex.  geh.,  nach  W.  ziehend.  — 
Wal chensee:  14.  IV.  abends  18t.  falzend  geh.  (Hohenadl.)  —  Weibers- 
brann:  Im  Frühjahr  nicht  beob.,  Herbststrich  20.  IX.  bis  15.  X.  — 
Zislarhaas:  23.  III.  7V«h  p.  m.  1  Ex.  ges. 

187.  Gallinago  gallinago  (L.),  gemeine  Bekassine,  Heerschnepfe, 
mittlere  Bekassine. 

Würzbarg  1887:  Hier  nar  aaf  dem  Darchzage;  Eier^  aas  dem 
Werngrande  ges.  (Goll.  Parrot);  am  Main  öfter  bis  tief  in  den  Winter. 
1884:  2.  II.  bei  Himmelspforten  2  St.;  1886:  mehrmals  im  Oktober; 
die  letzte  bei  Schnee  and  Eis  am  4.  XII.;  1887:  18.  III.  3  St.;  den 
ganzen  Oktober  gegen  Zell  zn  mehrmals  1 — 3  St.  ges.  Die  letzten  bei 
der  Eisenbahnbrücke  Ende  November  and  10.  XII. 

1899. 

Angsbarg:  22. 1.  2 St.  Lechfeld';  2.  IL  4  St.,  5.  III.  1  St.,  3.  IV. 
2  St.  dsgl.;  11.  VI.  mehrere  Gennacber  Moos  (v.  B.)  —  Erlangen:  Hener 
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sehr  zahlreich.  —  Ernsgaden:  15.  III.  6  h  p.  m.  beob.  —  Orafrath: 
20.  Y.  Balzflng  ttber  der  Amper;  15.  X.  Ainpermoos  viermal  Ex.  aaf- 
gestossen,  meist  paarweise.  (Dr.  P.)  —  Nenschwetzingen:  Im  März 
und  April  sehr  zahlreich,  im  Sommer  nur  vereinzelte  Ex.  —  Oberbenren: 
27.  VIII.  1  St.  an  der  Windach.  (Dr.  P.)  —  Roggenbarg:  Den  ganzen 
Winter  zahlreich  beob.  am .  Langweiher  (Eckel);  bänfiger  Br.  anf  dem 
ümh aaser  Ried;  29.  VII.  massenhaft  angetroffen;  ein  henriger  Vogel 
weist  eine  eigentümliche,  wohl  angeborene  Verstümmelang  des  rechten 
Ständers  anf;  an  den  beiden  änssersten  Zehen  fehlen  je  die  zwei  End- 
glieder, an  der  dritten  Zehe  fehlt  das  dritte  Olied.  (Dr.  P.) 

1900. 

Ammerland:  5.  IV.  Weipertshaaser  Moos. —  Angsburg:  Über- 
wintert regelmässig  in  mehreren  Ex.;  11.  in.,  5.  X.,  21.  X.,  31.  X., 
8.  XI  Lechfeld;  16.  XIL  2  St.  Schearing;  29.  IV.  and  bes.  3.  X.  sehr 
viele  am  Staffelsee.  (v.B.)—  Orafrath:  27.  V.  ein  Ex.  sitzt  rahig 
an  einer  trockenen  Stelle  an  der  Amper,  ohne  vor  dem  Schiffe  anCea- 
fliegen;  ein  anderes  setzt  sich  anf  einen  Entenschirm  dicht  am  Flass 
nnd  fliegt  erst  ab,  wie  der  Dampfer  schon  zar  Hälfte  vorüber  ist  (Dr.  P.)  — 
Ingolstadt:  12.  III.  erste  ges.  (Zirkel.)  —  Kaafbeaern:  Ex.  1.  L 
V.  Kempten,  20.  VIIL  v.  Oberdorf,  4.  XL  v.  Kaafbeoren  erb.  (Erdt.)  — 
München:  9.  IV.  bei  Pachheim  1  St.  meckern  geh.  (Ries.)  —  Nen- 
stadt  a.  S.:  Br.-  and  Standvogel. 

188.  Galiinago  gailinula  (L.),  Kleine  Bekassine,  „Stamme'S  kleine 
Snmpfschnepfe,  Zwergschnepfe,  Moorschnepfe. 

Kaafbearen  1898:  24.  VI.  v.  Lindenberg  erh.  (Erdt.) 

1809. 

Angsbarg:  2.  11.  kleine  G^esellschaften  beob.  (v.  B.)  —  Roggen- 
barg:  Den  ganzen  Winter  am  Langweiher. 

1900. 

Angsbarg:  20.  II.  1  St  in  Wertach  im  Algän  erl.  5.  X.  wenige; 
(v.  B.)  4.  XII.  2  Ex.  anf  dem  Markt;  vom  Ries.  (Fischer.)  —  Kaaf- 
beoren: 30.  X.  V.  Kempten,  18.  XI.  v.  hier  erh.  (Erdt.)  —  Roggen- 
barg: D.  9.  in.  a.  m.  3  St.  ges.;  sehr  schön;  (dsgl.). 

189.  Galiinago  maior  (Om.),  Grosse  Bekassine,  Doppelbekassine, 

Mittelschnepfe. 

Angsbarg  1897:  September  1  St.  bei  Blamenthal  erl.;  1899: 
20.  IX.  in  einigen  Ex.  vertreten,  (v.  B.) 

190.  LImosa  aegocephala  (L.)  f==  Rmdanura  Leislh  Schwarzschwänzige 

Uferschnepfe. 

Angsbarg  1899:  Bei  Prittriching  anf  einer  fenchten  Wiese  von 
Herrn  Martini  23.111  1  6  ad.  im  Übergangskleid  erl.  (v.B.)  —  München 
1900:  12.  III.  5  St.  im  Fleisch  nebst  2  ToL  calidris  znm  Kaaf  angeboten 
erh. ;  „aas  Böhmen'  zngeschickt ,  Provenienz  jeden£Edls  absichtlich  ver- 
heimlicht.    (Dr.  P.) 
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191.  Uin08a  lapponica  (L.)  (=  L.  rufa  Brlss),  Rostrote  Uferschnepfe, 

PfahlsehnepfB. 

Speyer  1897:  Herbst  2  jonge  £x.  erbeutet.   (Th.  Heassler.) 

192«  PhalaropU8  hyperboreu8  L.,  Scbmalschnäbeliger  Wassertreter. 

Lentstetten  (Stambergr)  1899:  12.  XI.  1  9  im  1.  Winterkleid 
erl.;  im  Magen  Insektenreste  and  ganz  kleine  rote  Pflanzensamen.  (Dr.  P.) 

193.  TotanU8  hypoleuCU8  (L.)>  Flnssnferlänfer. 

Angsbnrg  1896:  1.  IX.  1  St.  an  der  Ache  bei  Lecbbansen.  1897: 
30.  V.  1  St  am  Lech  beob.  (v.  B.)  1898:  28.  V.  anf  einer  Kiesbank 
des  Lechs  ein  Nest  mit  4  stark  bebrüt.  Eiern  gef.  (Fischer.)  1899:  13.  VI. 
1  St.  am  Lech;  28.  VI.  viele,  darunter  jnnge  Ex.  am  Mühlbach,  Lech- 
feld;  28.  VI.  viele  Jnnge  am  Lech  nnd  den  Altwassern;  1.  VII.  viele 
Jnnge;  8.  VII.  überall  Jnnge;  brütet  also  sicher  am  Lech;  30.  VII.  am 
Lech.  1900:  21.  IV.  geh.  am  Lech;  22.  IV.  viele  Paare  in  den  Lech- 
anen.  Wurde  während  des  ganzen  Sommers  häufig  angetroffen.  Anfangs 
Oktober  das  letzte  St.  (v.  B.)  24.  V.  ein  Nest  mit  4  Eiern  auf  einer 
Lechkiesbank  gef.  (Fischer.)  —  Kaufbeuren  1900:  10.  V.  1  Ex.  von 
Waal  erb.  (Erdt.)--  Roggenbarg  1899:  27.  VII.  am  Langweiher  geh. 
(Dr.  P.) —  Speyer:  Zur  Zagzeit,  September,  öfter  an  Rheinaltwässem 
beob.,  in  Oesellschaften  v.  2 — 6  St.,  auch  einige  erl.  (Fischer.)  —  Würz- 
bürg  1885:  13.  V.  1  St.  v.  Parrot  beob..  27.  VII.  dsgl.  von  mir;  1886: 
Anfang  August  1  Ex.,  1887:  25.  V.  1  Paar  bei  Himmelspforten,  wahr- 
scheinlich vereinzelter  Br. 

194.  Totanus  00hropil8  (L.),  Waldwasserläufer,  punktierter  Wasserläufer. 

Augsburg  1896:  3.IX.  1  St  im  Moos  bei  Müblhausen;  14.  IX. 
1  St.  an  der  Wertach  beob.  1897:  17.  IV.  1  St.  b.  Inningen;  30.  V. 
1  St.  am  Lech.  1898:  1.  Vm.  3  St.  an  der  Wertach;  7.  VUI.  einige 
ebendort.  1899:  22.  I.  1  St  Mühlbach  (Lechfeld);  12.  U.  1  St.  Lech- 
feld;  5.  III.  1  St  Lechfeld;  25.  III.  1  St  am  Lech;  23.  VL  mehrere 
Junge  am  Mühlbach  (Lechfeld);  2.  VU.  u.  8.  VIL  an  den  Wässern  u. 
Gräben  viele  Junge,  daher  sicher  Br.;  30.  VII.  viele.  1900:  1.  IV. 
einige  Paare  am  Mühlbach  (Lechfbld);  20.  IV.  mehrere  dort;  15.  VII. 
viele  Junge;  12.  VIII.  dsgl.,  auch  Ex.  hoch  in  der  Luft  beob.  (v.  ß.) 
~  Kaufbeuren  1899:  10.  IX.  abgezogen.  (Erdt)  — Kitzingen  1900: 
Br.,  27.  IL  gg,,  Schnee,  O.w.;  (hell,  W.w.)  —  München  1899:  1  Ex. 
im  August  (ausgefärbt)  von  Moosinning  von  Dr.  Barlow  erh.  (Dr.  P.)  — 
Würzburg:  Zur  Zugzeit  am  Main  manchmal  einzeln,  zuweilen  auch 
paarweise  ges.  (meist  Aug.  u.  Sept.;  1885:  14.  X.);  schwerlich  Br. 

195.  TotanU8  calidris  (L.),  Qambettwasserläufer,  „Rotschenkel''. 

Augsburg  1896:  6.  VL  einige  im Gennacber  Moos.  1897:.27.IV. 
1  St.  im  Olchinger  Moos.  1898:  8.  IV.  1  Paar  am  Lech  bei  Kissing; 
28.  V.  auf  einer  Kiesbank  des  Lech  3  Gelege  gef. 
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1899. 

AulCBbnrg:  25.  Y.  fand  Beob.  nach  einem  Hochwasser  eine  ver- 
lassene Brntstätte  mit  vielen  zerstörten  Nestern,  versandeten  Eiern;  11.  VI. 
einige  Ex.  amOennacherMoos,  deren  Qebaren  erkennen  liess,  dass  sie  Jnnge 
hatten;  29.  VI  auf  der  ganzen  Kiesbank  zerstreut  7  Mgge  Junge  ges. 
(Fischer.)  —  Fischener  Winkel  (Diessen):  24.  VI.  nicht  selten  im  Moos 
um  den  See.  (Dr.  P.)  —  Kaufbeuren:  6.  IV.  1  Ex.  v.  Baisweil,  20.  Vlil. 
V.  hier  erh.  (Erdt.)  —  Boggenburg:  28.  VII.  ümhauser  Sied  merk- 
würdiger Weise  ganz  fehlend,  allerdings  sehr  nass.  (Dr.  P.)  —  Tax- 
öldern:  Heuer  erst  neu  angesiedelt;  hat  hier  gebrütet  und  anscheinend 
4  Junge  grossgesogen. 

1900. 

Augsburg :  1.  IV.  einige  Paare  am  Lech ;  ^1.  IV.  mehrere  auf  den 
Kiesbänken  des  Lech ;  22.  IV.  früh  morgens  am  Lech  geh.  (v.  B.)  Häufig. 
Die  nasskalten  Nächte  und  Hochwasser  haben  der  jungen  Brut  sehr  ge- 
schadet; 24.  V.  2  tote  Junge  get  (ca.  6  Tage  alt);  verschiedene  Nester 
verlassen.  Auf  den  Kiesbänken  des  Lech  häufiger  Br.  Befindet  sich  auf 
einer  Kiesbank  eine  Seeschwalbenkolonie,  so  sind  sicher  auch  etliche 
GoHdrü'Fä.rchen  dabei ;  4.  VI.  1898  fand  ich  2  Nester,  von  denen  eines 
besonders  künstlich  in  einem  dürren  Orasbüschel  angelegt  war,  dessen 
Halme  oben  zusammengebogen  waren.  Jedes  Gelege  enthielt  4  etwas 
bebrütete  Eier;  vergangenes  Jahr  fand  ich  28.  V.  an  gleicher  Stelle 
4  Nester,  von  denen  eines  sogar  5  Eier  hatte;  14.  VI.  zum  ersten  Male 
einen  alten  Oalidrts  auf  der  Spitze  eines  2  m  hohen  Kiefernbäumchens 
beob.  (Fischer.)  —  Grafrath -Stegen:  21.  IV.  zahlreicher  als  früher, 
wohl  wegen  der  Überschwemmung  mehr  bemerkbar.  (Dr.  P.)  —  Speyer: 
Ist  am  Rhein  seltener  D.,  den  ich  nur  zweimal  beim  Herbstzug  beob. 
konnte.  (Fischer.) 

196.  TotanU8  futCUS  (L.),  Dunkler  Wasserläufer,  grosser  Eotschenkel. 

Erlangen  1899:  20.  IX.  ein  junges  Ex.  an  einem  Wassergraben 
bei  Baiersdorf  erl. ;  es  war  ganz  allein,  gesund  und  gut  genährt.  Zur 
selben  Zeit  sollen  bei  Buckenhof  solche  Vögel  (3 — 4)  ges.  worden  sein. 
1900:  Im  Frühjahr  1  Ex.  bei  Baiersdorf  erl.  —  München  1899: 
15.  IX.  in  der  Umgebung  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Speyer:  Auf  den  Alt- 
wassern des  Rheins  sind  im  September  schon  mehrere  Ex.  erl.  worden ; 
ein  dort  erl.  9  j^^-  befindet  sich  in  meiner  Sammlung.  (Fischer.) 

197.  TotanU8  littoreu8  (L.),  Heller  Wasserläufer,  Olutt. 

München  1896:  Im  September  16  Ex.  bei  Henseler.  Am  Ammersee 
wurden  anfangs  des  Monats  zahlreiche  Flüge  beob.  (J.  v.  Olivier.)  — 
Speyer  1894:  Herbst  an  den  Altwassern  des  Rheins  häufiger  Zugvogel, 
der  sich  bei  günstigem  Wasserstand  oft  längere  Zeit  in  Gesellschaften 
von  3 — 8  Stück  aufhält.  Auch  einzeln  kann  man  ihn  dann  unter  einer 
Kibitzherde  geschäftig  im  seichten  Wasser  hin  und  herrennen  sehen. 
(FUoher.) 
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1899. 

Ex.  wurden  erl.  2.  V.  b.  Lanfen;  gegen  Mitte  Mai  b.  Wiesen- 
felden;  22.  IX.  b.  Kraibarg  a/L;  29.  VIII.  b.  Steingaden;  6.  XL 
bei  Vilsbibnrg.  (Dr.  P.) 

1900. 

Angsbnrg:  28.  VIII.  1  Paar  an  einem  Teicb  b.  Stadtbergen  erl.; 
hatte  5 — 6  Stück  lange  Fiscbe  im  Schnabel;  ca.  13.  IX.  am  Lech  ein 
vereinzeltes  Ex.  gea.  (v.  B.)  —  Ex.  wurden  erl.  20.  V.  b.  firand  (Erlangen) 
nnd  Ende  Oktober  bei  Frei  sing  und  Prien.  (Dr.  P.) 

198.  Machetes  pugnax  (Gav.),  Kampfläafer,  Kampfhahn. 

Angsbnrg  1898:  Im  Lechhauser  Moos  1  St.  erl.;  Speyer  1895: 
September  jnnge  Vögel  am  Otterstadter  Altrhein.  (Fischer.) 

1899. 

Ammerland:  22.111.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.)  —  Angsbnrg:  20.  IX. 
einige  Ex.  erl.  (v.  B.)  —  Moosinning:  Br.  2.  VII.  2  jnnge,  zweifel- 
los diesjährige  Vögel  erl.;  31.VIIL  6  .1«^.  anf  den  Lehmhügeln  bei 
Erding  anf  einem  staubigen,  dttrren  Bracliacker  erl.  (Vereinssammlg.)  — 
München:  26.  IX.  1  9  durch  Dr.  Barlow  von  Schieissheim  erh.  (Coli. 
Parrot.)  —  Schwaig  b/Erding:  September  2  St.  erl.  (Dr.P.) 

1900. 

Augsburg:  ca.  13.  IX.  am  Lech  2  St.  ges.  (v.B.) —  München: 
Ende  April  bekam  Henseler  1  Vogel,  mittelgross,  mit  fast  weissem  Kopf 
und  Hals,  wenige  rostbraune  Federchen,  aber  ohne  Kragen;  Zeichen  von 
Mauserung  am  Kopf;  anscheinend  9*  —  17.  V.  1  5  ^*  °>^^  rostbraunem 
Kragen  und  blendendweissem  Bauch,  das  sich  wiederholt  dicht  am  Ufer 
der  Amper  zwischen  G^rafrath  und  Stegen  hinsetzt  und  vor  dem  Schiff 
ein  Stück  voransfliegt,  um  dann  wieder  einzufallen,  von  mir  beob.;  der 
Vogel  machte  einen  sehr  aufig^eregten,  unruhigen  Eindruck,  wohl  Br. ;  21.  IV. 
daselbst  Gesellschaft  von  ca.  20  St.  getroffen;  sie  laufen  hurtig  wie  Staren 
durcheinander,  fliegen  öfters  auf  und  machen  Schwenkungen  nach  Art 
der  Strandläufer;  15^-  ™^^  rostgelbem  Kragen  erkannt.  (Dr.  P.) 

199.  Tringa  alpina  L.,  Alpenstrandiaufer. 

Augsburg:  Häaflg  auf  dem  Herbstzug  Ende  September;  1892 
und  1893  in  Schwärmen  von  20 — 40  Stück.  Meine  beiden  jungen  Vögel 
sind  vom  26.  IX.  1891  und  30.  IX.  1894.  (Fischer.)  1896:  S.X.ÖJ'iv- 
b.  Ingolstadt  erl.  1897:  2.  X.  2  St.  Tr,  alpina  var.  Schinzi  Brehm 
aus  der  Umgegend  bei  Honstetter  ges.  1899:  l.II.  1  St.  b.  Bobingen; 
26,  VII.  ein  grosser  Flug  lechanfwärts  nach  S.  ziehend,  (v.  B.)  — 
Speyer  1900:  30.  XII.  —  SW.w.  ziemlich  stark,  mild,  trüb,  Eegen,  — 
10  Ex.  im  Winterkleid  beob.  (Heussler.) 

200.  Tringa  aubarquata  Güld.,  Bogenschnäbellger  Strandläufer. 

Augsburg  1896:  April  1  St.  vom  Lech  b.  Ottmarshausen  bei  Hon- 
stetter. 1897:  September  2  St.  b.  Lager  Lechfeld  erl.  (v.  B.)  —  Speyer: 
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Junge  Vögel  wnrden  auf  dem  Herbstzng  am  Otterstädter  Altrhein  schon 
öfters  erl.  1  5  vom  28.  IX.  1892  in  meiner  Sammlang.  (Fischer.) 

20  L  Tringa  minilta  LeisL,  Zwergstrandlänfer. 

Speyer:  Auf  dem  Herbstzag  am  Altrhein  fast  jedes  Jahr  in 
kleinen  Schwärmen»  oft  mit  oZptna;  1892:  18.  IX.  ja v.  5  e^l-   (Fischer.) 

202*  Calidris  arenaria  L.,  Sanderling. 

Aagsbarg  1896:  5.  X.  15  ^in  Übergangskleid  vom  Lechfeld;  aas 
einem  grossen  Fing  herantergescbossen.  (v.  B.) 

203.  Cygnus  musiCUS  (L.),  Singschwan. 

Aagsbarg  1896:  28  IK.  1  St.  längs  der  Wertach  9V4h  a.  m. 
von  N.  nach  S.  streichend,  (v.  B.)  —  Oermersheim:  Winter  1890/91: 
8  St.  am  Rhein;  eines  warde  erl.  (Oengler.) 

204.  Cygnus  Olor  (L.),  Höckerschwan. 

örftnberg  a/IUer  1899:  7.  XL  2  jange  Vögel  erl.  (Dr.P.) 

Cygnus  sp.,  Schwan. 

Wörth  a/Ah  1899:  22.  Xn.  im  Altrhein  ca.  800  m  vom  vollen 
Rhein  2  Schwäne  beob.  (Stein.) 

205.  Anser  anser  (L.),  Graagans. 
Taimering  (Regensbarg)  1899:  30.  HI.  1  Ex.  erl.  (Dr.P.) 

1900. 

Orossostheim:  Jeden  Winter  in  grossen  Scharen  aaf  den  hiesigen 
Saatfeldern.  —  Laafamholz:  20.11.  ges.,  ca.  35  St.  streichend,  Zag- 
richtang  0  — NO ;  SO  w.  bewölkt;  (vorm.  leichter  Regen).  — München: 
19.  II.  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.)  —  Straubing:  5. 1.  1  Ex. 
erl.  (Dr.  P.) 

206.  Anser  segetum  (Om.),  Saatgans,  „Schneegans**. 

Aagsbarg  1897:  9.  X.  5  St.  aaf  einem  Feld  bei  Inningen;  27.  XI. 
grosser  Fing  auf  den  Feldern  ebendort.  1898:  Wiederholt  in  Flügen 
ziehend  im  November  bei  Ijechhaasen;  6.  XII.  einige  in  der  Wolfszahnaa. 
(v.  B.)  1899  a.  1900:  Ende  Oktober  a  im  November  wiederholt  ziehend 
beob.  worden,  (v.  B.)  —  Erlangen  1900:  14. 1.  eine  grössere  Schar 
bei  sehr  grosser  Kälte  aaf  den  Feldern  westlich  a.  nördlich  der  Stadt; 
9.  III.  bei  schönem  Wetter  17  Ex.  an  einem  Weiher  bei  Bayersdorf.  — 
Gars  am  Inn  1900:  17.  III.  1  Ex.  erl.  Total-Lange  76  cm.»  Scbnabel- 
länge  6,1  cm  (seitl.  gemessen  6  cm),  Schnabel-Höhe  3,4  cm.  Orangerotes 
Band  über  dem  Schnabel ;  am  Qberschnabel  beiderseits  ca.  2  cm  hinter 
dem  schmalen  Nasenloch  ein  trüborangerotes  Fleckchen ;  Nagel  schwarz. 
(Dr.  P.)  —  München  1899:  26.  III.  1  Ex.  in  der  Umgebnng  erl. 
(Dr.  P.)  -.  Speyer  1900:  27.  XII.  2  grosse  Züge  beob.;  mild,  trüb, 
abends  Hegen,  S.S.w.  schwach.  (Henssler.) 
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207.  knmr  brachyrhynchw  Baill.,  Karzschnabel^ns. 

Edenstockach  1900:  28.11.  1  Ex.  erl.  Total-LäDge  61,5  cm, 
Schnabellänge,  oben  gemessen,  5,0,  seitlich  5,3  4»d,  Schnabelhöhe  3  cm, 
Latschen  oran^erot,  Schwimmhäate  gelblich;  Schnabel  ziemlich  gracil, 
karminrot,  an  den  Seiten  streckt  sich  die  rötliche  Farbe  bis  znr  Befiederung 
hinauf:  es  findet  sich  nur  oben  in  der  Mitte  des  Schnabels  vor  der 
Stirn  und  seitlich  je  ein  schwarzer  Fleck,  ebenso  ist  der  Nagel  schwarz. 
Die  Flägelspitzen  erreichen  das  Schwanzende  nicht  (qm  ca.  V«  cm).  Gefieder 
dnnkel  granbrann,  besonders  dunkel  auf  dem  Kopf  (dunkel  sepiabraun), 
Hals  bräunlich,  Bürzelgegend  grauschwarz,  Schwanz  weiss,  Flfigel 
unten  schwarzgrau.  Der  Vogel  ist  dem  Anser  awmms  sehr  nahe- 
stehend. (Dr.  P.) 

Anter  sp.,  „Wildgans**  (ohne  genauere  Bezeichnung). 

Hindelang  1860:  Im  Dezember  um  die  Mittagszeit  wurden  auf 
den  aperen  Feldern  ganz  in  der  Nähe  Hindelangs  ca.  150  St.  Gilnse 
ges.,  welche  von  O.  über  die  Berge  (Oberjodh)  nach  einer  etwa  viertel- 
stttndigen  Rast  Im  Dreieck  westwärts  thalaus  flogen.  Niemand  weiss  je, 
solche  schneeweisse  Yögel*^  ges.  zu  haben,  so  dass  sie  zunächst  für 
zahme  Oänse  gebalten  worden.  —  Würz  bürg  1887:  Ende  Dezember 
und  1888  Mitte  März  sah  der  Bahnwärter  Züge  von  Qänsen  hoch  über 
den  Main  fliegen.  1888:  5.  I.  soll  nach  Zeitungsbericht  ein  Zug  über 
die  Stadt  geflogen  sein. 

1899. 

Autenried:  5.  XII.  abends  bei  eintretender  Dunkelheit  ca.  20  Ex. 
in  beträchtlicher  Höhe  von  NO.  gegen  SW.  ziehend.  —  München:  24.  II. 
nachts  12  h  über  den  Sendlinger  Thorplatz  ziehend.  Ende  Dezember  1  Ex. 
im  Zerwirkgewölbe  ges.  (Otto  Parrot);  2.  XI.  V«7h  p.  m.  ca.  40  St 
nach  SW.  ziehend.  (Fleischmann.)  —  Oberbeuren;  22.  u.  26.  X.  zogen 
viele  (ca.  150  St.)  durch,  mit  lautem  Geschrei  und  in  iECeilförm.  (Saal.) 

1900. 

Diessen:  3.  XI.  Flug  nach  W.  ziehend;  16.  XII.  Flug  von  ca. 
40  St.  in  östlicher  Bichtnng  nach  dem  See  zu  ziehend.  (Saal.)  —  Kauf- 
beuren:  Mitte  November  eine  grosse  Schar  von  cä.  100  St.  von  N.  nach 
S.  ziehend.  (Erdt.)  —  Weibersbrunn:  D.,  20.11.  —  Bogen,  W.w.; 
(ebenso),  —  Zugrichtung  N.  u.  19.  X.  —  Nebel,  N.w.  —  Zugrichtung  S.,  ges. 

208*  Bernicla  torquata  Frisch,  Ringelgans. 
Wtirzburg:  1  Ex.  wurde  im  Frühjahr  1887  bei  Lohr  erl. 

209*  Vulpanaer  iadorna  L.,  Brandente. 

Kaufbeuren  1900:  1  6  &d.  20. 1.  bei  Oedwang  erl.;  ^  hielt  sich 
auf  überschwemmter  Wiese  unter  zahmen  Enten  einige  Tage  auf,  strich, 
obschon  nicht  bes.  scheu,  bei  Annäherung  des  Jägers  davon.  (Erdt)  — 
Speyer  1900:  16.  IV.  1  t  *>eob.  (Heussler.) 


♦)  Vgl.  Anmerkung  p.  144  1.  Jahre$bericht. 
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210.  Somaieria  moliissima  (L.),  Eiderente. 
AngBbarg  1895:  Während  einiger  Tage  im  Winter  trieben  sich 
6 — 8  St,  darunter  ausgefärbte  $  5  ^i^  ^^^  Flösslände  am  Lech  bemm 
and  wurde  1  5  juv.  erl.     1900:    12.  XL  9  J^v.  aus   Straubing  bei 
Honstetter  ges.  (v.  B.) 

21 L  Spatuia  clypeata  (L.).  Löffelente. 
Augsburg:  Wird  in  der  Umgegend  im  Winter  öfter  geschossen 
und  auf  den  Markt  gebracht ;  ein  9  ^^^  November  1896  steht  in  meiner 
Sammlung.  (Fischer.)  1896:  4.  V.  5  ^o^  Scherneck  am  Lech;  189^: 
26.  X.  5  juv.  ans  Schwendi  bei  Präp.  Honstetter  ges.  1900:  15.  XL 
1  St.  bei  Hemerten  erl.  (v.  B.)  —  Cham:  Wird  in  der  Umgegend  öfter 
erl.»  auch  im  Sommer  in  beiden  Geschlechtern.  (Gengier.)  —  Grafrath 
1899:  2.  IV.  8  5  nicht  weit  vom  Ufer  vom  Dampfer  aus  beob. ;  sie 
watscheln  im  Sumpf  umher,  fliegen  aber  nicht  auf  wie  die  anderen  Enten- 
arten. (Dr.  P.)  —  Kaufbeuren  1900:  2  junge  Ex.  Auf.  Sept.  an  der 
Wertach  erl.  (Erdt.)  —  Kirchheim  bei  Mönchen:  Prof.  Dr.  J.  v.  Bauer 
hat  einmal  diese  Art  in  einer  Sandgrube  brütend  gef.*  (7  Junge.)  (Dr.  P.)  — 
Speyer  1900:  25.  XII.  —  schwacher  WSW.w.,  mild,  klar  —  3  Ex. beob. 
(Heussler.) 

212.  Anas  boschas  L.,  Stockente,  Märzente,  „Wildente". 

Augsburg  1897:  Juni  1  9  "^^t  7  ca.  5  Tage  alten  Jungen  in 
den  Lechauen ;  November  9  ^*  mit  auffallend  grünem  Spiegel  von  Lau- 
ingen erb.  Zu  allen  Jahreszeiten  häufig  am  Lech,  an  der  Singold, 
Oennach,  Wertach  und  Nebenbächen.  1898:  21.  V.  mitten  im  Walde 
etwa  10  Min.  vom  Lech  weg  im  Siebentiscbwald  unter  einer  kleinen 
Fichte  ein  Entennest  mit  9  Eiern;  das  brütende  9  konnte  sich  beim  Auf- 
fliegen nur  mit  Mühe  durch  die  Zweige  zwängen.  18.  VIII.  Oberaner- 
bach grössere  Flüge,  Abzug,  (v.  B.)  —  Speyer:  Winter  1894/95  mehrere 
1000  St.  auf  dem  Eise  der  Rheinaltwässer.  (Fischer.)  —  Würzburg  1886: 
20.  Y.  zur  Brutzeit  am  Main  1  5  fi^eB.;  soll  dort  brüten.  Im  Winter 
öfter  vorkommend. 

1899. 

Diessen:  26.11.  kleine  Flüge  von  4—12  St.  ges.  Im  Fischener 
Winkel  3  juv.,  noch  sehr  ungeschickt,  flattern  24.  VI.  vor  uns  her.  (Dr.  F.)  — 
Erlangen:  Sehr  häufiger  Br.  Im  Herbst  in  Scharen  auf  allen  Weihern 
der  Umgegend.  — Grafrath:  Ampermoos  2.  IV.  vom  Dampfer  aus  zahl- 
reich beob. ;  relativ  weniger  scheu  als  sonst,  fliegen  vor  dem  Schiffe  her 
oder  dem  Moos  zu.  (Dr.  P.)  —  München:  Anfang  Januar  ein  abnorm 
gefärbtes  Ex.,  vielleicht  Kreuzung  zwischen  weisser  Hausente  und  Wild- 
ente, kaum  Albinismus,  bei  Pörnbach  an  der  Paar  erl.  (Dr.  P  )  —  Roggen- 
burg: 10.  IL  beob.;  3.  VL  Junge,  Langweiher,  +  7^  —  Utting:  16.  IV. 
p.  m.  ein  Paar  fällt  vor  dem  pflügenden  Bauer  auf  einem  Acker  ein.  (Dr.  P.)  — 
Wörth  a.  Rh.:  Zwischen  25.  XI.  und  1.  XII.  massenhaft  eingetroffen. 

1900 

Ammerland:  Br.  10.  IV.  beob.;  lau.  7  Eier  im  kl*  Weipertshauser 
Moos.  —  Augsburg:  Häufiger  Br.  in  den  Lechauen;  22.  IV.  dort  paar- 

16* 
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weise  g:e8.  In  den  Isaranen  bei  Freising  sahireich.  (v.  B.)  —  Er- 
langren: Häofiger  Br.  3.  III.  bei  Schneestarm  nnd  KMte  grosse  Scharen 
an  der  Eegnitz  bei  Wellerstadt.  —  Roggenbnrg:  10.  II.  a.  m.  18  St. 
ges. ;  Zngrichtnng  v.  W.;  windig;  (stürmisch).  —  Speyer:  25.  XII.  sehr 
viele;  27.  XIL  massenhaft,  mild,  trüb,  abends  JElegen,  SSW.w.  schwach; 
30.  XII.  massenhaft,  SW.w.  ziemlich  stark,  mild,  trüb,  Begen.  (Henssler.) 

213.  Anas  penelope  L.,  Pfeifente. 

1897:  27.  XL  1  St.  an  der  Singold  bei  Bobingen  erl.  (v.  B.);  1900: 
24.  IX.  w.  1  Ex.  im  Übergangskleid  znm  Aiterskleid,  5>  ^^i  Starn- 
berg  erl.  (Dr.  P.) 

214.  Ana«  crecca  L.,  Krickente. 

Angsburg  1896:  1.  VI.  1  St.  am  Lech  b.  Stettenhofen ;  1.  IX. 
3  St.  auf  der  Ache  b.  Lechhansen;  29.  XL  5  St.  anf  der  Ache;  6.  XII. 
ebenso;  8.  XII.  9  St.  1897:  10.  X.  2  St.  Wertachauen;  6.  Xh  einige  bei 
Steinheim  an  der  Donan;  1898:  8.  n.  19.  XII.  1  St.  b.  Bobingen,  (v.  B.) 

1899. 

Aagsbnrg:  18.  III.  1  Paar  b.  Lecbfeld;  25.  III.  mehrere  Paare 
am  Lech,  2.  IV.  dsgl.;  2.  VII.  viele  Junge  beob.  Brütet  ziemlich  zahl- 
reich in  den  Altwässern  der  Lechanen.  30.  VIL  viele  am  Mühlbach. 
19.  XL  mehrere,  (v.  B.)  —  Diessen:  26;  IL  3  St  ges.  (Dr.P.)—  Er- 
langen: Br.  an  den  Weihern  um  Baiersdorf.  7  Eier  einer  Haushenne 
untergelegt;  die  aasgeschlüpften  Jungen  starben  alle  nach  4 — 5  Tagen.  — 
Orafrath-Stegen:  2.  IV.  mehrfach  beob.;  5  ^^  Hochzeitskleid  fftllt 
nicht  weit  entfernt  wieder  ein.  (Dr.  P.)  —  Moosinning:  1.  und  2.  VII. 
6  junge  Ex.  erl.  (Dr.  Barlow.)  —  Roggenburg:  22.  IL  beob.  am  Lang- 
weiher, 4'10^  Regen  mit  Sonnenschein,  SW.w. 

1900. 

Augsburg:  11.  III.  einige  Paare  am  Lech,  22.  IV.  mehrere  am 
Lech  bei  Lecbfeld;  in  den  Lechauen  paarweise  hin-  und  herziehend. 
Während  des  Juli  viele  Junge  am  Mühlbach;  auch  im  August,  September 
und  Oktober  steU  viele,  oft  Flüge  von  20—30  St.;  7.  X.  am  Lecbfeld 
zahlreich.  In  den  Isaranen  bei  Frei  sing  zahlreich  vertreten,  (v.  B.)  — 
Kaufbenren:  Ex.  26.  IL  v.  Kanfbeuren,  27.IL  v.Mindelheim,  22.VIIL 
V.  Riesenhofen,  11.  XL  v.  Immenstadt  erh.  (Erdt.)  —  Kitzingen:  D. 
10.  in.  ges.,  O.W.;  (Reif).  —  Roggenberg:  10.  II.  a.  m.  2  St  ges.t 
Zugrichtung  V.W.,  windig;  (stürmisch). —  Speyer:  25.  XII.  sehr  viele, 
27.  XII.  massenhaft,  mild,  trüb,  abends  Regen,  SSW.w.  schwach;  30.  XII. 
massenhaft,  SW.w.,  ziemlich  stark;  mild,  trüb.  Regen.   (Henssler.) 

215.  Anas  querqueduia  L.,  Knäckente. 
Augsburg  1896:  26.  IIL  6,  28.  V.  6   ans  Dillingen  bei  Hon- 
stetter.    1897:  8.  IV.  2  6  6  a«»  der  Umgegend  ges.  (v.  B.)  —  Wttrz- 
burg  1887:  18.  III.  1  St.  am  Main  mit  2  Stockenten  ges. 

1899. 

Kaufbenren:  18.  ni.  5  v.  Stein  bei  Immenstadt  erh.  (Erdt.)  — 
Moosinning:  1.  nnd  2.  VII.  4  junge  Ex.  erL;  brütet  nicht  selten  am 
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Erdioger Moos.  (Dr. Barlow.)  —  München:  12.  VlI.  1  Ex.  auf  demWild- 
pretmarkt.  17.  X  2  St.  daselbst.  (Dr.P.)  —  Roggenburg:  3.  IV.  beob. 
am  Stftrzenweiher,  +  6^  rauh  und  windig,  W.w.  (Eckel.)  28.  VII.  1  Ex. 
am  Langweiher  erl.   (Dr.  P.) 

1900. 
Erlangen:  6.  III.  1  Ex.  in  der  Umgegend  erl.  —  Grabenstätt 
am  Chiemsee:  5.  III.  1  St.  erl.  (Dr.  P.)  —  Stegen:  21.  IV  auf  derAmper 
Flug  von  6  und  dann  von  10  St.  vor  dem  Dampfer,  wenig  scheu.  (Dr.P.) 

216.  Ana«  Strepera  L.,  Schnatterente. 

1898:  5.  XII.  5  A^-  ^^  Übergangskleid  aus  Weitenau  im  Algäu 
bei  Honstetter  ges.  (v.  B.)  —  1899:  Anfangs  Januar  wurde  1  Ex.  nach 
Kunstmaler  Porsche  am  Ammersee  erl.  (Dr.P.)  —  1900:  Ende  Februar 
1  St  b.  Henseler  aus  der  Umgebung  ges.  ((j^autsch.) 

217.  Daflia  acuta  (L),  Spiessente. 

Augsburg  1896;  7.11.  6  aas  Kempten;  1897:  8.IV.  6  ad.  bei  Hon- 
stetter ges. ;  Hr.  v.  Fingado  sendet  12.  XI.  9  j^^-»  auffallend  schwaches  St. 
Zwerg.  (v.B.)— Kauf beuren  1898:  16.  XI.  9  v.  Oberdorf  erh.  (Erdt.) 

1899« 

Erding:  13.111.  2  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Nymphenburger  Park: 
ca.  Mitte  Mai  1  Ex  beob.  (Graf  Mirbach -Geldern.)  20.  VI.  1  St.  mit 
4  Dunenjungen  ziemlich  sicher  erkannt.  (Dr.  P.)  —  Taimering:  24.  III. 
1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Traunstein:  4.  XI.  2  6  j^v.  (diesjährige  Herbst- 
vögel) erl.  (Coli.  Parrot.) 

1900. 

Dingolfing:  20.  XI.  1  6  »en.  erl.  (Coli. Parrot.)  —  Qreifenberg: 
3.  X.  1  6  jov.  erl.  (Dr.  P.)  —  Grünbach  bei  Erding:  26.  III.  1  6  sen. 
erl.  (Dr.P.)  —  Weichering:  23.  IX.  früh  3  St. ges.;  31.  X.  1  6  j^v. 
erl.  (Vereinssammlung.)  Kommt  meist  im  Herbst  hier  vor,  auf  dem  Alt- 
wasser der  Donau,  nur  vereinzelt  in  Gesellschaft  der  Stockenten. 

218.  Fuligula  nyroca  (Güldenst.),  Moorente,  Weissaugenente. 

Augsburg  1897:  24.  IX.  2  Ex.  auf  einem  Weiher  zwischen  Aitrang 
und  Günzachbeob.  (Fischer);  24. X.  Ö  j<iv*  b*  Lauingen  erl.  (v.  B.)  Novem- 
ber 1898:  1  Ex.  erworben;  kommt  öfter  auf  den  Markt.  (Fischer.)  — 
Donauwörth  1900:  8.  XII.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Kaufbeuren  1900: 
27.  X.  1  St  V.  Mindelheim  erh.  (Erdt.)  —  München  1896:  November 
9  JQv.  bei  Henseler,  sehr  wohlgenährtes  Ex.,  mit  verstümmeltem  Fusse 
ges.  (J.  V.  Olivier.)' 

219.  Fuligula  ferina  (L),  Tafelente. 

Augsburg  1896:  19.11.  6  ausRennertshofen;  1897 :  3.  XII.  6  am 
Wildpretmarkt.  (v.  B.)  Wird  im  Winter  öfter  geschossen  und  auf  den  Markt 
gebracht;  ein  9  vo™  November  1896  in  meiner  Sammlung.  (Fisclier.)  — 
Boggenburg  1899 :  24.  II.  Langweiher  beob.,  +  9*,  schön,  W.w.  1900: 
24.  IL  mittags  6  St  ges.,  nasskalt;  (neblig). 
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220.  Fuligula  fuligula  (L.).  Reiherente 
Augsburg' 1896:  6.  III.  6  ad.  b. Dornstadt  (öttingen).  1897:  8.  IL 
6  juv.  b.  Mindelheim,  14.  X.  9  ad.  b.  Lauingen  eri.  (v.  B.)  1898:  Altes  6 
b  Gersthofen  im  Dezember  erl.;  9  ^^^  ^^^  ^^^  Markt.  (Fischer.)  — 
Diessen  1899:  26.  II.  mehrfach  auf  dem  See  bemerkt»  öfter  alte  5- 
21.  XII.  2  9  ^^^  ^  6  beob.,  in  diesen  Tagen  auch  verschiedene  Ex.  auf 
dem  Wildpretmarkt  in  München  und  1  beim  Prl^p.  ges. ;  1900 :  6.  L  5 
und  5  gefangen;  die  Fangmethoden  für  Enten,  die  am  Ammersee  zur 
Anwendung  kommen,  sind  dreierlei  Art:  1)  Leimschnüre,  2)  Kopfschlingen 
über  dem  Wasser  und  8)  Fangeisen,  zu  je  8 — 10  St.  in  Abständen  an 
einer  Rosshaarschnur  befestigt,  auf  dem  Seegrund  liegend;  die  Vögel 
(Fulica  aira  bes.  oft)  fangen  sich  am  Hals,  wenn  sie  nach  dem  Köder 
(Fischohen)  schnappen.  Nach  Fischer  Brackenhofe r  fUig  sich  auch 
schon  einmal  eine  Wildgans  in  einem  derartigen  Eisen.  (Dr.  P.)  — 
Kanfbeuren  1900:  3.  XIL  1  St.  v.  Seeg  erh.  (Erdt.)  ~  Taimering 
1899:  23.  IL  1  Ex.  erl.  (Dr.  F.) 

22  L  Fuligula  clangula  (L.),  Schellente. 
Augsburg  1897:  3.  IL  6  ad.  am  Markt  (v.  B.)  1900:  9  9 
öfters  im  Winter  auf  dem  Markte  ges.,  dagegen  nur  einmal  (15.  I.  1898) 
ein  5  ^^'  (Fischer)  —  Diessen  1899:  26.  IL  mehrfach  am  See  geh. 
und  vom  Boot  aus  ges.  Die  5  6  schienen  sich  meist  einzeln  zu  halten, 
während  die  9  9  ^^^  Jungen  kleine  Gesellschaften  bildeten.  1900:  5. 1. 
299  gef.  (Dr.  P.)  —  Ingolstadt  1899:  6.  L  1  Ex.  in  der  Paar  erl. 
—  Roggenbnrg:  2.  IIL  Langweiher,  +  6^  nebelig,  NW.w. 

222.  Oedemla  fusca  (L.),  Sammetente. 

Augsburg  1897:  D.i  6.  IL  9  ad.  bei  Hochzoll  am  Telegraphen- 
draht verunglückt  gef.;  27.  XL  2  9  9  j^^*  ^^  ^^^  Singold  b.  Bobingen 
erl.  1899:  20.  XL  prachtvolles  5  a^I-  aus  Wassertrüdingen  bei  Hon- 
stetter  ges.  (v.  B.)  —  Diessen  1899:  26.  IL  einen  scheinbar  alten  Vogel 
am  See  beob.  (Dr.  P.) 

223.  Oedemla  nigra  (L.),  Trauerente. 
Dachau  1900:  7.  XL  1  5  ad.  erl.  (Dr.  P.) 

224.  Mergus  albellus  L.,  Zwergsäger,  Nonnensäger. 

Augsburg  1900:  D.,  7.  IIL  9  ad.  bei  Bobingen  eri.  (v.  B.)  — 
Diessen  1899:  26.  IL  öfter  auf  dem  See  beob.  (Flug  ausgezeichnet); 
fliegen  relativ  nahe  bei  unserem  Boot  vorbei,  doch  ausser  Schuss weite;  2  9 
nahmen  das  5  in  die  Mitte;  21.  XII.  5  und  9  gefangen;  dsgl.  6.  L  1900 
2  9  (Dr.  P.)  —  Starnberg  1900:    Anfangs  März  1  9  eri.    (Dr.  P.) 

225.  Mergus  serrator  L.,  Mittlerer  Säger. 

Bernried  1900:  Anfang  März  1  9  erl.  (Dr.  P.)  —  Prien  1899: 
13.  XL  1  9  am  Chiemsee  erl.  (Coli.  Parrot.)  —  Speyer  1897:  23.  bis 
25.  X.  hielten  sich  an  einem  „Altrhein"  4  St.  auf.  (Henssler.)  —  Würz- 
bürg  1885:  4.  U.  1  Ex.  bei  Lanterbach  am  Main  erl. 
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226.  Mergu«  merganaer  L.,  Qänsesä^r,  „Sägerente". 

Augsburg  1897:  25.  J.  6  vom  Lech  bei  Honstetter.  1898:  13.  II. 
ft  an  der  Slogold  bei  Bobingen  erl.  (v.  B.)  —  Würzburg  1888:  Im 
Frtthjabr  bekam  der  Träparator  ein  bei  Dettelbach  erl.  Ex. 

1899. 

Augsburg:  25.  III.  9  ^^^t  Stockenten  am  Lech  b.  Lechfeld.  (y.  B.) 
—  Diessen:  26  II.  mehrfach  einzelne  5  &>»  ^^^  ^^o^- 1  23*  ^H.  2  5 
Ben.  gefangen.  (Coli.  Parrot);  der  eine  Vogel  hat  die  Rückenmitte  schwarz, 
die  Schulterfedeni  mit  Orange,  der  andere  die  Eflckeamitte  grau,  die 
Schulterfedem  ohne  orangefarbenen  Anflug ;  Unterseite  ist  bei  beiden  gleich 
lebhaft  orangefarben.  (Dr.  P.)  —  Erlangen:  28.  XII.  hier  erl.  — Lauf- 
amholz: Anfangs  Januar  1  9  ^^^*  —  München:  Br.,  18.  IV.  1  Paar 
am  Kleinhesseloher  See  ges.  Nach  dem  ,JDeut8chen  Jäger*'  wurde  im  Früh- 
jahr 1  5  am  Walchensee  in  einer  Fischreuse  gefangen,  die  Art  brütet 
also  anscheinend  noch  dort.  (Dr.  P.) 

1900. 

Augsburg:  21.  IV.  5  Lech -aufwärts;  22.  IV.  6  am  Lech  beob.; 
Art  hat  mehrfach  am  Lech  und  an  der  Isar  gebrütet;  15.  VII.  5  i^it 
10 — 12  flüggen  Jungen  am  Lech,  2  erl.  Es  wurde  auch  im  verflossenen 
Jahre  ein  9  ^^^  ^^  Jungen  bei  ScheuHng  erbeutet.  Das  Nest  stand  in 
einer  hohlen  Eiche,  (v.  B.)  September  2  junge  Ex.  bei  Egling  erl.,  Flügel 
noch  vollständig  unentwickelt.  Die  Alten  brüteten  jedenfalls  am  genannten 
Ort.  (Fischer.)  —  Diessen:  6.  I.  2  9  gefangen  (Dr.  F.)  —  Nymphen- 
burger  Park:  Br.  in  mehreren  Paaren.  (Oertel.) 

227.    Colymbua  criatalua  L.,   Haubentaucher,   gi^osser  Lappentaucher, 

Haubensteissfnss. 

Augsburg  1896:  7.  IL  5  ^om  Lech.  Im  September  3  St.  aus  der 
Gegend.  Juni  1897  auf  dem  Lech  ein  altes  Paar  mit  4  Jungen.  1898: 
17.  VL  6  aus  der  Umgegend  ges.  (v.B.)  —  Autenried  1896:  3.  IX. 
auf  einem  Weiher  bei  Ichenhausen  erl. 

1899. 

Diessen:  26.  IL  2— 3 mal  bemerkt;  24.  VI.  Fischener  Winkel, 
3  Paare  ges.,  4  alte  Nester  gef. ;  nach  Fischer  Brackenhofer  sind  diese 
nur  auf  einer  Seite  der  Landzange  zu  finden,  die  gegen  Nord-  und  Ost- 
winde geschützt  ist.  (Dr.P.)  —  Erlangen:  Ist  sicher  auf  den  Weihern 
der  Umgegend  fir.,  da  6.  VIII.  junge  Ex.  auf  dem  Dechsendorfer  Weiber 
waren;  5.  XL  wurde  1  9  im  Wiuterkleide  auf  dem  Kanal  bei  Baiers- 
dorf  erl.  —  Roggenburg:  8.  IIL  beob.,  17.  IV.  genistet,  9.  V.  Eier, 
22.  V.  Junge,  Langweiher.  (Eckel.)  27.  und  28.  VII.  Vögel  am  Lang- 
weiher fliegen  schon  sehr  viel  hin  und  her,  oft  in  bedeutender  Höhe. 
1  juv.  von  mir  erl.  (Dr.P.) 

1900. 

Augsburg:  29.  IV.  1  Paar  am  Staffelsee;  8.  XI.  wurde  1  6  ja^- 
in  einem  Lechkanal  in  der  Stadt  gefangen;  ging  zwei  Tage  darauf  ein. 
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(v.  B.)  —  Erlangen:  Br.  auf  den  Weihern  im  Aischgmnd,  kommt  im 
Winter  an  die  Begnitz  und  auf  den  Kanal.  —  Kanfbenren:  Ex.  20.  IV. 
y.  Weissensee,  4.  VIII.  3  Ex.  v.  Seeg,  5.  X.,  22.  IX.  n.  5.  X.  dsgl.  erb. 
(Erdt.)  —  Murnau:  10.  VIII.  am  Staffelsee  mehrfach  ges.  (Dr.P.)  — 
Roggenbnrg:  16.  III.  a.  m.  ges.;  angekommen  o.  bl.;  lauwarm;  (leichter 
Bogen.) 

228.  Colymbus  griseigena  Bodd.,  Rothalssteissftiss. 

Augsburg  1897:  26.  X.  Q  juv.  aus  Königsbrunn  bei  Honstetter 
ges.  1898:  17.  VI.  5  ^d.  b.  Domach  (Oettingen)  erl.  (v.  B.)  —  Ammer- 
land  1900:  Anfang  Nov.  1  Ex.  erl.  (Graf  Pocci.) 

229.  Colymbus  nigriCOlliS  Brehm,  Schwarzhalsiger  Steissftiss. 

(früher  G.  auritus  Tem.) 
Kaufbeuren  1900:  22.  XL  1  Ex.  von  Kempten  erb.  (Erdt.) 

230.  Colymbus  auritus  L.,  Ohrensteissftiss. 
(=  0.  arcticus  Boie  =  C.  camutua  Gm.) 
Augsburg  1895:  10.  IX.  5  a^«  ^^^  der  Umgegend  b.  Honstetter 
ges.  (v.  ß.)  —  Deggendorf  1890:  Dezember  1  Ex.  erb.  (Coli.  Prager.)  — 
Ghiemseel900:November  ist.  erl. (Dr.P.)  —  TünzhausenlOOO:  2.  V. 
1  5  im  Hochzeitskleid  erl.  (Dr.P.)  —  Murnau  1900:  1.  XI.  auf  dem 
Sollen-See  1  Ex.  im  Winterkleid  erl.  (Dr.  P.)  —  Würzburg  1888:  Mitte 
Januar  warde  1  kleiner  Taucher»  wahrscheinlich  C.  auritus  (nur  ober- 
flächlich bestimmt),  von  Schifiern  erschlagen  und  dem  Präparator  gebracht 

231.  Colymbus  fiuviatills  Tunst.,  Zwergsteissfnss. 

Augsburg  1898:  13.  HI.  1  St.  an  derSingold;  4.  XU.  einige  auf 
der  Singold  beob.  (v.B.)  —  W  ttrzburg  1887 :  Im  Winter  oft  am  Main  bei 
der  alten  Brücke  zu  sehen,  2 — 3,  manchmal  6  —8  St.  (meist  im  Januar.) 

1899. 

Augsburg:  1.  IL  2  8t  b.  Bobingen  ges.  (v.B.)  —  Erlangen: 
Auch  in  diesem  Jahre  häufig.  —  Orafrath-Stegen:  2.  IV.  Auf  der 
Amper  1  Ex.,  bleibt  im  Wasser  und  lässt  sich  vom  Dampfer  quasi  über- 
fahren ;  die  rücklänflgen  Wellen  überschütten  in  dem  engen  Flnssbett  den 
Vogel  ganz  und  werfen  ihn  hin  und  her;  15.  X.  1  Ex.  juv.  schwimmt  ängst- 
lich vor  dem  Schiff  herum,  fliegt  eine  kleine  Strecke  weit  mit  nach  hinten 
ausgestreckten  Füssen  dahin,  schliesslich  am  Schiff  vorbei,  nach  rückwärts, 
taucht  aber  nicht.  Ähnlich  benehmen  sich  3,  anscheinend  junge  Vögel, 
im  Hafen  von  Stegen,  welche  in  das  Schilf  retirieren;  in  dem  schmalen 
FIqbs  verursacht  der  Raddampfer  solche  Wellen,  dass  das  Tauchen  für 
die  Vögel  wohl  erfahrnngsgemäss  schwierig  ist;  sie  werden  rasch  wieder 
nach  oben  befördert.  (Dr.  P.)  —  Ingolstadt:  Dezember  viele  an  einer  eis- 
freien Stelle  bemerkt.  (Zirkel.)  —  Weichering:  lEx.  Anfang  Sep- 
tember in  einem  Altwasser  der  Donau  erl. 

1900. 

Augsburg:  11.  III.  1  St.  am  Lech  beob.  (v.  B.)  —  Diessen:  5. 1. 
1  Ex.  gefangen.  (Dr.  P.)  —  Kaufbeuren:   Ex.  5. IV.  (3  St)  v.  WaiJ; 
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7.  IX.  V.  öchttttermfthle;  8.  XII.  v.  Kempten;  12.  XII.  u.  25.  XII.  2  8t. 
von  hier  erh.  (Erdt.)  —  Stegen :  21.  IV.  Auf  der  Axnper  1  St.  beob.  (Dr.  P.) 

232.  Urinator  septentrionalis  (L.),  Nordeeetaucher. 

Diessen  1899:  21.  XII.  1  Ex.  gefangen.  (ColLParrot)  — Mftnchen 
1900:  Dezember  bekam  Henseler  1  St.  (Dr.  P.) 

233.  Urinator  arcticus  (L),  Poiartaucher. 

Angsbnrg  1896:  D.,  Dezember  2  5  JQV*  b*  Immenstadt  resp.  Donau- 
wörth erl.,  1897 :  26.  X.  6  JQV.  b.  Nördlingen.  Ansserdem  noch  je  1  Ex: 
im  Oktober  u.  November  aus  Lichtenau  ges.  (v.  B.)  —  München  1896: 
7.  XI.  1  9  bei  Endorf  erl.  (J.  v.  Olivier.) 

1899. 

Augsburg  26.  n.:  Über  das  Erscheinen  von  Seetauchem  u.  Sägern 
fehlt  jede  Nachricht;  auch  erhielt  Honstetter  kein  Bx. ;  im  August  5  &d- 
im  herrlichsten  Prachtkleide  bei  Schloss  Eurasbarg  erl.  (v.  B.)  —  Olonn: 
Anfang  Dez.  ein  sehr  starkes  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Ingolstadt:  8.  n  1 Q 
bei  Orossmehring  erbeutet  (Coli.  Parrot.)  Das  5  wurde  bald  darauf,  eine 
Stunde  weiter  abwärts,  an  der  Donau  bei  Vohburg  ebenfalls  erl.  (Lindner.) 

1900. 

Chiemsee:  2.  I.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  München:  Bis  Ende  Dez. 
bekam  Henseler  7  St.  eingeliefert,  im  Winterkleid;  bei  einem  zeigten 
sich  Andeutungen  von  weissen  Fenstern  am  Rücken.  (Dr.  P.) 

234.  PhaiacrOCOrax  carbo  (L.),  Grosser  Kormoran,  Kormoranscharbe. 

Augsburg  1897 :  D.,  14.  X.  5  j^v.  b.  Burgheim  erl.  Ist  am  Boden 
see  eine  regelmässige  Erscheinung,  (v.  B.) 

235.  Stercorariua  longicauda  (Vieill.),  Kleine  Aaubmöve. 
Kanfbeuren  1899:  16.  IX.  1  5  von  Oermaringen  erh.  (Erdt.) 

236.  Stercorarius  parasiticus  L.,  Schmarotzerraubmöve. 

Weilheim  1899:  23.  IX.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

15.  IX.  1899:  wurde  bei  Jettingen  eine  nicht  genauer  bestimmte 
Raubmöve  (vermutlich  St.  pomarinus)  geschossen,  28.  7III.  1895:  desgl. 
1  Ex.  bei  (4unzenhausen.  (v.  B.) 

237.  Larus  argentatus  L.,  Siibermöve. 

Schieissheim  1900:  19.  H.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.)  —  Würzburg 
1886:  29.  XII.  bei  der  Heidingsfelderbrücke  ges. 

238.  Larus  canus  L.,  Sturmmöve. 

Augsburg  1895:  10.  II.  6  jwv.  am  Lech  erl.  1900:  10.  IV. 
einige  am  ßodensee  beob.  (v.  B.)  —  Speyer  1897:  Anfang  November 
mehrere  Tage  lang  beob.  (Henssler.) 
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239.  LartlS  ftlSCUS  L.,  HerinsrsmöTe. 

Aagsbnrg  1900:  6.  XI.  5  juv.  bei  LaaingeD  eri.  (v.  B.)  — 
Kraiburg:  25.  X.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.) 

240.  LariM  marillM  L.,  Mantelmöve. 

München  1900:  Anfang  März  beim  Präparator  jungen  Vogel  (Total- 
länge 66 — 68  cm,  Schnabel  seitlich  gemessen  9  cm  lang,  sehr  stark,  am 
Grande  fleischfarbig,  sonst  schwarz)  ges.,  nnbeicannt  woher,  jedenfalls  ans 
der  nttheren  Umgebong.  (Dr.  P.)  —  Staffelsee  1899:  8.  XIL  1  jnv. 
erl.  (Dr.  P.) 

241.  Lara«  minuius  Pall.  Zwergmöve. 
Angsbnrg  1896:  8.  X.  6  j^v*  <^os  Kempten  bei  Honstetter.  (v.  ß.) 

242.  Larus  ridibuiidii«  L.,  LachmOve. 

Angsbvrg  1898:  17.  in.  3  8t.  am  Lech;  7.  IV.  2  8t.  Lechhansen; 
28.  V.  auf  einer  Kiesbank  des  Lech  ein  Nest  gef.  (Fischer.)  —  Lichtenau: 
Im  Spessart  auf  dem  Strich  erl.  —  Wttrzburg  1887:  Purrot  sah  vor 
einigen  Jahren  8  St.  Anfang  August.  Ich  selbst  beob.  8  Ex.  bei  Himmels- 
pförten  17.  III.  und  4.  IV.  2  ßx.  Ende  September  und  Mitte  März  1888 
gleichfalls  vom  Bahnwärter  beob. 

1899. 

Augsburg:  23. ni.  mehrere  bei  Siebenbrunnen;  ihr  Brfiten  am 
Lech  ist  nicht  nachweisbar  (vgl  oben) ;  sie  fängt  sehr  fleissig  Mäuse,  die  sie 
zuerst  mit  den  Füssen  ergreift,  worauf  sie  auffliegt,  die  Maus  fallen  lässt 
und  sie  danach  wieder  mit  dem  Schnabel  aufftngt.  —  Erlangen:  D. 
im  Frühjahr  und  Herbst  —  München:  2.  IV.  auf  dem  AmpermoosbeiKot- 
geisering  eine  grossere  Anzahl,,  wohl  dort  Br. ;  einige  stossen  auf  ein  Reh, 
welches  im  Moos  steht;  l.VI.  einige  Ex.  auf  frisch  gepflügtem  Felde 
in  Oberbeuren,  V«  Standen  vom  See  entfernt,  1  5  <^*  ^1«  Bei  Anhing 
auf  einem  Tümpel  an  der  Bahnlinie  20.  V.  und  31.  V.  2—3  Paare  beob., 
jedenfalls  Vögel,  die  nicht  zum  Brüten  kommen.  Die  Möven  verschwinden 
vom  August  ab  ganz  von  den  Seen  (16.  VUI.  noch  am  Maisinger  See 
beob.);  16.  X.  am  Ammer  see  nicht  ein  Stück,  ebenso  29.  X  u.  9.  XII; 
vom  Spätherbst  an  (bis  zum  März)  sind  sie  an  der  Isar  und  an  den 
Kanälen  des  englischen  Gartens  in  München  regelmässig  untertags  an- 
zutreffen, gegen  Abend  fliegen  sie  ihren  Bmtplätzen  zu.  (Dr.  P.)  —  Eog- 
genburg:  27.  IV.  beob.  Langweiher,  4~^Ö^  sehr  schün,  SW.w. 

1900. 

Augsburg:  In  der  Nähe  nur  im  Frühjahr  recht  zahlreich.  Bei 
ihrer  Ankunft  im  März  streicht  sie  auf  der  Wertach  umher  und  kommt 
bis  in  die  Stadt  herein;  17.  III.  ges.,  trüb,  heftiger  SW.w.;  (trüb,  heftiger 
W.W.)  Ziehen  im  Frühjahr  bei  uns  einige  Wochen  umher.  (Ziegler.) 
1.  IV.  sehr  viele  am  Lech  (v.  B.);  2.  IV.  in  grossen  Scharen  in  nächster 
Nähe  der  Stadt  (Fischer);  10.  IV.  viele  am  Bodensee;  13.  V.  massenhaft 
am  Lech,  Maikiifer  verfolgend,  derenwegen  sie  sich  wahrscheinlich  hier 
aufhalten  (v.  B.);   10.  V.   1  5  bei  Kissing  beob. ;  28.  V.  nur  nndi  einzelne 
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am  Lech  (Fischer);  2.  VI.  sehr  viele;  28.  X.  8  St.  am  Lech.  (v.  B.)  — 
ErlangreD:  25.111.  p.m.  bei  leichtem  Schneei^estöber  trieben  «ich  aaf 
den  überschwemmten  Eegnitzwiesen  viele  herum;  2.  Y.  ein  bilLtendes  Paar 
an  einem  Weiher  hinter  BaiersdurfL  —  Grafrath:  21.  IV.  eine  grössere 
Anzahl  auf  dem  Ampermoos  bei  Kotgeisering.  (Dr.  P.)  —  Kitzingen: 
D.  17.  m.  ges.  —  Laufamholz:  D.  21.  III.  6V«h  p.  m.  ca.  25  Ex. 
streichend  beob.;  Zugrichtung  NO.,  sehr  schön,  warm;  (ebenso).  — 
Manchen:  Im  Eoglischen  Garten  Vögel  Mitte  März  besonders  zahlreich, 
zählen  nach  Hunderten.  (Oertel.)  —  Simbach:  4.  III.  p.  m.  eine  Anzahl 
ge%.  —  Speyer:  25.  XII.  viele,  meist  juv.  mit  schwarzer  Schwanzbinde; 
80.  XII.  sehr  viele  beob.,  SW.w.  ziemlich  stark,  mild.  Regen.  —  Stegen: 
5.  V.  im  Seewinkel  ca.  50  St. ;  nahe  bei  Grafrath  1  Ex.  auf  einer  Kufe 
sitzend,  wohl  brütend.  (Dr.  P.) 

243.  Sierna  minuta  L.,  Zwergseeschwalbe. 

Augsburg  1898:  28.  V.  1  Gelege  mit  2  Eiern  gef.  1890:  20.  Vm. 
1  9  &^9  Kammerberg  zum  Präparieren  erh.  (Fischer.) 

244.  Sierna  hirundo  L.,  Flussseeschwalbe. 

Augsburg  1896:  23.  V.  1  St  an  der  Wertach;  1.  VL  einige  Lech. 
1897:  27.  IV.  mehrere  Lech,  30.  V.  einige  Paare  desgl.;  25.  VL  viele 
mit  Jungen.  1898:  12.  IV.  1  St.  Lech;  I.V.  1  St  Wertach;  4.  VL  1  St 
Hiltenfingen.  1899:  16.IV.  einige  am  Lech;  26.  IV.  viele  Ammersee; 
11.  VI.  einige  Wertach;  23  VI.,  1.  VIL,  8.  VII.  viele  Lech ;  brüten  auf 
den  Inseln,  doch  stets  getrennt  von  St,  nüoHca;  18.  VII  einige  im 
Schmutterthal  Nahrung  suchend.  1900:  21.  IV.  grosse  Schar  über  dem 
Lech  tummelnd,  2.  VL  desgL  (v.  ß.)  1900  weniger  häufig  wie  1899; 
verlassene  Nester  24.  V.  gef.  (nasskalte  Nächte  und  Hochwasser).  Häuf. 
Br.  auf  den  Kiesbänken  des  Lechs.  Gewöhnlich  werden  höher  gelegene, 
mit  Gräsern  bewachsene  Kiesbänke  ausgewählt,  welche  auf  beiden  Seiten 
von  tiefen,  reissenden  Flussarmen  umgeben  sind.  28.  V.  98  besuchte  ich 
mittels  Nachen  zwei  solcher  Kolonien  und  fand  dort  auf  der  einen  16  Nester 
mit  je  2—3  stark  bebrüteten  Eiern,  auf  der  2.  Brutstätte  12  Nester 
auf  einem  breiten  Grasbüschel  und  ausserdem  2  tote  alte  Vögel  dieser 
Art,  von  denen  einer  noch  präpariert  werden  konnte.  12.  VII.  98  bei 
Regenwetter  8  halbflügge  St.  hir.  unter  Gräsern,  angeschwemmtem  Holz  etc. 
£in  mit  Fleisch  aufgefütterter  Vogel  wurde  sehr  zahm,  lief  und  flog  frei 
im  Zimmer  hemm.  25.  V.  99  nach .  einem  Hochwasser  eine  verlassene 
Brutstätte  mit  vielen  zerstörten  Nestern,  versandeten  Eiern  gef.  (Fischer.)  — 
Di  essen  1899:  Am  Ammersee  nicht  selten,  26.  VI.  ca.  6  Ex.  im  Fischener 
Winkel  beob.,  eines  erlegt,  hatte  einen  12  cm  langen  Fisch  (Laube)  aus  dem 
Bachen  hängen,  in  der  Speiseröhre  und  im  Magen  fanden  sich  desgl.  halb  ver- 
daute Reste.  1900:  6.  IV.  ersten  Vogel  beob.;  6.  V.  2  St  (schreien  „kriäh<< 
und  „ik,  ik,  ik").  (Dr.  F.)  —  Kaufbeuren  1898:  8.  VH.  1  St.  v.  Auf- 
kirch erh.  (Erdt.)  —  Roggenburg  1899:  20.  IV.  am  Langweiher. 
1900:  16.  IV.  a.  m.  ges.,  kalt,  stürmisch.  —  Schondorf  a/Ammersee 
1900:  21.  IV.  1  St.  ges.  (Dr.  P.)  —  Speyer:  Auf  den  Kiesbänken  im  Alt- 
rhein bei  Speyer  fand  ich  21.  V.  93  3  fr.  Gelege,  12.  VI.  92  1  Gel.,  1.  VL 
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96  5  Gel.,  24.  VI.  95  8  Gel.  (Fischer.)  —  fitarnberg  1900:  10.  Vni. 
1  Ex.  beob. ;  ist  immer  in  vereinselten  Ex.  auf  dem  See  anxutreffen. 
1897  bekam  Korb  18.  IX.  y.  Ammerland  1  8t  im  Winterkleid.  (Dr.  P.) 

245.  Stema  nilotica  (=  St.  angliea)  Hasselqn.,  Lachseeschwalbe. 

Aagsbnrg  1896:  30.  IV.  1  St.  bei  Prip.  Honstetter;  28.  VI.  bei 
Bobingen  1  St.  beob.;  9.  V.  1  St  bei  Dillingen  beob.  (v.  B.)  1898: 
28.  V.  1  Gelege  anf  einer  Lechkiesbank  gef.  (Fischer.)  1899:  8.  VII. 
einige  am  Lecbfeld;  brütet  noch  in  etlichen  Paaren  auf  den  Lechinseln, 
wird  aber  dnrch  die  Flnssregnliernng  immer  mehr  verdrängt  (v.  B.); 
28.  V.  fand  Beob.  nnter  den  vielen  Flasseeschwalbennestem  nnr  2  Gelege 
dieser  Art  mit  je  3  stark  bebrttteten  Eiern.  1900 :  Sah  wohl  einige  alte 
Paare,  konnte  aber  kein  Nest  entdecken;  Art  jetzt  fast  ganz  ver- 
schwunden. (Fischer.) 

246.  HydrOChelidon  nigra  (L),  Schwarze  Seeschwalbe. 

Augsburg  1896:  6.  IX.  2  St  juv.  b.  Mertingen  erl.  (v.  B.)  — 
Kaufbeuren  1897:  16.  IX.  1  Ex.  v.  Kempten  erb.  (Erdt)  —  Speyer 
1894:  27.  Vm.  am  Otterstadter  Altrhein,  1  Vt  Std.  von  Speyer,  4  Ex. 
beob.,  von  denen  2  erl.  werden  konnten.  (Fischer.) 

1899. 

Diessen:  24.  VI.  1  St  Fischener Winkel.  (Dr.  P.)  —  Feldkirchen: 
26.  IX.  1  Ex.  juv.  erl.  (Dr.  P.)  —  Roggenburg:  27.  IV.  Langweiher, 
+  10^  sehr  schön,  SW.w.  —  Stein gaden:  16.  VI.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

1900. 

ütting  am  Ammersee:  6.  V.  3  St  ges.  (Dr.  P.) 

247.  HydrOChelidon  leucoptera  (Schinz),  Weissflügel  Seeschwalbe. 

Erlangen  1899:  Im  Herbst  öfter  ges.;  Alte  und  Junge  wurden 
erl.  (Gkngler.) 


Naehtr&ge. 

AakNflsdatea  aus  Eicbstätt  1900  v.  Dr.  A.  Pischinger. 

Micropus  apus  29.  IV.  —  Stumus  vulgaris  14.  IL  9  St  —  Jynx 
torquüla  30.  IV.  —  Laniua  coüurio  I.V.  —  Muscieapa  gmola  6.  V.  — 
Sylvia  simplex  18.  V.  in  Neubnrg  ges.  In  Eichstätt  bis  dahin  noch  nicht 
geh.  Banhes  Frühjahr.  —  Sylvia  eurruca  21.  IV.  —  Hypolais  phüamela 
6.  V.  —  Phylloscapus  rvfus  6.  IV.  —  PhyUoseopus  sibüator  29,  IV. 
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Allgemeine  Zugswahmehmungen. 

Avgrslnirg  1809:  Bei  einem  Ausflog  nach  des  Leohanen  auf  dem  Leohfeld 
am  24.  VJII.  fand  Beob.  fast  sämtliche  hiesigen  Sänger  bis  auf  wenige  abgezogen. 
Rohrsänger,  die  am  5.  VIII.  noch  massenhaft  da  waren,  waren  in  einem  einzigen  Ex. 
vertreten,  obwohl  viele  Sohilfdickichte  dorohsacht  worden.  Die  Sylvien  sind  fort; 
die  Tauben  ziehen  schon  ab.  (v.  B.) 

Figehen  1899:  10.  XII.  ein  Flug  Enten  v.  ca.  60—70  St.  in  Dreieoksform  bei 
N.W.  nach  S.  ziehend  beob.  Die  Art  konnte  der  enormen  Höhe  wegen  nicht  fest- 
gestellt werden.   (Egen berger.) 

Andeehs  1900:  Der  grösste  Teil  der  Schwalben  war  schon  etwa  am  20.  IX. 
fort.   (P.  Hei  ndl.) 

Augsburg  1900:  21.  VIII.  abends  und  nachts  hörte  ich  starken  Vogelzug 
über  die  Stadt  geben;  der  Stimmen  nach  schienen  es  mir  ButiciUa  und  Drosseln 
zu  sein.  Es  war  um  10  h  starker  Gewitterregen  eingetreten,  der  gegen  12  h  etwas 
nachgelassen  hatte,  doch  war  der  Himmel  sehr  dunkel,   (v.  B.) 

Augsburg  1900:  Am  21.  X.  bei  einer  Frühexkursion  durch  die  Wertach- 
auen zwischen  Pfersee  und  Göggingen  wurden  beob.:  Zahlreiche  Rotkehlchen, 
Singdrosseln,  Weidenlaubsänger  und  Hohrammern.  Die  ganzen  Auen 
wimmelten  von  Vögeln.  Wahrscheinlich  war  dies  einer  der  Hauptdurchzugstage. 
Dagegen  27.  X.  Leebauen,  rechtes  Lechufer  bis  Station  Eissing  nur  mehr  ver- 
einzelte Singdrosseln,  Rotkehlchen  und  Weidenlaubvögel  ges.,  ebenso 
Rohrammer,  Wiesenpieper,  weisse  Bachstelze  und  Stare;  ebenso  31.  X.; 
6.  XI.  nur  mehr  einzelne  Rotkehlchen  und  Wiesenpieper;  16.  XI.  nur  mehr 
Wiesenpieper  in  den  Wertachauen.  —  Im  Siebentischwald  konnte  man  früher 
reiches  ornithologisches  Material  sammeln.  Bei  der  Nonnenkalamität  wurde 
unter  dem  Höhten-  und  Föhrenbestande  alles  Laubgebüsch  herausgeschnitten 
und  seit  dieser  Zeit  sind  unsere  Insektenfressenden  Singvögel  nicht  mehr  so  zahl- 
reich wie  zuvor,  da  es  denselben  an  Nahrung  fehlt,  sowie  auch  an  Brutgelegenheit, 
denn  das  Gebüsch  wird  auch  jetzt  noch  immer  herausgerodet  und  zu  Faschinen 
beim  Wasserbau  am  Lech  verwendet.*)    (Ziegler.) 

Erlaugen  1900:  Mitte  November  zogen  viele  „Wildenten*'  über  die  Stadt 
in  bedentender  Höhe.  (Gen  gl  er.) 

Gelselbach  1900:  Vom  1.  III.  an  wegen  Schnee  und  Kälte  weder  Ringel- 
noch  Hohltaube,  noch  Singdrossel  geh.  oder  ges.,  bis  20.  III.,  wo  wieder  der  erste 
wärmere  Tag  war.    19.  III.  lag  noch  Schnee.   (Mölzer.) 

lugolstadt  1900:  Jedenfalls  infolge  des  sehr  milden  Spätherbstes  verzögerte 
sich  der  Herbstzug  unserer  Zugvögel  sehr  erheblich  und  veranlasste  mehr  als  sonst 
zur  Überwinterung.  Tu  der  2.  Hälfte  des  Dezembers  noch  Schnepfen  beob   (Zirkel.) 

Kaufbeuren  1900:  Das  heurige  Frühjahr  war  für  verschiedene  Vogelarten, 
welche  früh  kamen,  verderblich  infolge  der  Kälte  und  des  vielen  Schnees  im  März 
und  anfangs  April.  Klbitze  waren  hener  den  ganzen  Monat  März  in  der  Gegend 
in  grösseren  und  kleineren  Flügen   zu  sehen.    Trotz  der  zahlreichen  Futterplätze 


*)  Die  gleiche  Beobachtung  konnte  ich  auch  hier  in  den  Isarauen  und  besonders 
in  den  Gasteiganlagen  machen,  die  gegen  früher  (Ende  der  80er  Jahre  noch)  kaum 
mehr  zu  kennen  sind;  die  Insektenfresser  erscheinen  an  diesen  Plätzen  fast  aus- 
gestorben !  (Dr.  P.) 
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in  manchen  Orten  viele  BUre  yerendei  BergfiniCen  waren  in  der  Stadt  nicht  scheu ; 
auch  kamen  Lerchen  in  die  Stadt,  ebenso  Singdrosseln,  Amseln  eta   (Er dt) 

Belchenhall  1889:  8.  X.  nachts  10h  viele  durchgehende  V5gel  geh.;  die 
Hunde  schlagen  an.  (0.  Parrot) 

Speyer  1900:  Am  25.  XII.  —  sehr  mild  und  klar,  schwacher  WSW.w.  — 
wurden  von  mir  beob.:  MoUiüiUa  albay  ca.  12—15  St,  M.  suiphurea  1  St,  Antkua 
spipoUtta  mehrere,  sehr  viele  Anas  boschas  und  creecGy  8  clypeata^  ca.  20  Ardea 
cinerea,  Vaneäus  eriatatus  massenhaft,  Lttrua  ridib.,  Conms  frugilegus  und  manedula 
massenhaft;  am  26.  XII.  —  mild  und  klar,  schwacher  SSW.w.  •—  viele  Parut 
crütatus,  sowie  eine  grössere  Gesellschaft  Otus  vtdgari8\  am  27.  XII.  —  mild  und 
trüb,  (abends  Begen),  schwacher  SSW.w.  —  Anas  hoBchaB  und  crecea  massenhaft, 
ausserdem  2  grosse  Züge  Anaer  segetum.*);  80.  XII.  s.  unter  A.  crecea, 
(Th.  Heussler.) 


Ans  den  Lechaqen  bei  Augsburg. 

Von  L.  Freiherm  ▼.  Besserer. 

Die  merkwürdigen  Verhältnisse  des  Fri^jahrs  1900  riefen  auch  auffallende  Er- 
scheinungen im  Vogelzug  hervor.  Das  schon  Mitte  Februar  eingetretene  warme 
Wetter  lockte  Stare  und  Lerchen,  wenn  auch  nicht  ausseigewöhnlich,  so  doch 
ziemlich  zeitig  aus  ihren  nicht  allzufemen  Winterquartieren  zurück,  so  dass  schon 
am  17.  grössere  Flüge,  einzelne  waren  schon  früher  erschienen,  zur  Beobachtung 
kamen.  Auch  der  Storch  besah  sich  um  diesen  Zeitpunkt  wiederum  sein  altes 
Nest,  die  Singdrossel  liess  ihren  Gesang  hören,  während  die  Wacholder- 
drossel abzog;  die  Kibitze  kamen  in  langen  Reihen,  sogar  einzelne  Wald- 
schnepfen trafen  ein,  und  die  kleine  Bekassine,  OaUinago  gallimda,  überflog 
schon  die  Alpen  und  zeigte  sich  im  Algäu. 

Da  traten  anfangs  März  Schneefall  und  grimmige  Kälte  ein,  und  eine  Menge 
der  armen  Vögel  gingen,  um  ihre  Lenzesfreude  betrogen,  elend  zu  Grund,  so  na- 
mentlich Stare  und  Eibitze,  auch  Bachstelzen,  Sing- und  Misteldrosseln, 
die  von  dem  bösen  Wetter  jäh  überrascht,  rechtzeitigen  Rückstrich  versäumt  hatten. 
Auffallenderweise  waren  die  erfrorenen  Vögel  fast  ausschliesslich  Männchen. 

Natürlich  übte  diase  ungünstige  Witterung  ihren  Finfluss  auf  den  weiteren 
Verlauf  des  Zuges  aus,  und  scheinen  nur  Schnepfen,  Enten  und  Säger  den- 
selben nicht  unterbrochen  zu  haben. 

Um  den  11.  März  stellte  sich  etwas  wärmeres  Wetter  ein  und  veranlasste 
mich,  den  Lechauen  und  Ufern  zwischen  Ottmarshausen  und  Schwabstadel  einen 
omithologischen  Besuch  abzustatten. 

Alaüda  arvensin  sang  überall  auf  Feld  und  Flur,  der  Star  trieb  sich  in 
kleinen  Flügen  umher  und  hatte  auch  stellenweise  Besitz  von  Nistkästchen  in  den 
Ortschaften  ergriffen.  Cormu  frugilegus  zog  in  Scharen  nach  Osten,  und  Kibitzflüge 
kamen  aus  südwestlicher  Richtung,  die  Hohltaube  zeigte  sich  in  etlichen  Paaren, 
während  das  Augebiet  wie  ausgestorben  erschien.  Goldammer  notierte  ich  dort 
einmal,  Rohrammer  und  Bachstelze  desgleichen.  Anthus  spipoletta  beobachtete 
ich  in  zwei  Exemplaren,  OaUinago  gallinago  in  einem.  Sonst  war  ausser  zwei  Rauch- 

*)  Am  1.  Januar  letzte  im  diesseitigen  Bayern  der  Winter  mit  Frost  und 
Schnee  ein.  (Dr.  P.) 
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fussbussarden,  einigen  Rabenkrähen,  etlichen  Paaren  der  Stoukeute  und 
Krickente,  Rebhuhn,  Birkhuhn  und  Zwergsteissfuss  und  ab  und  zu  einer 
K.ohlmeise  5  radikal  nichts  zu  «ehen%  Auch  während  der  folgenden  Tage  ver- 
mochte ich  keine  neuen  Erscheinungen  wahrzunehmen,  und  auch  der  Ausstopfer 
erhielt  mit'*  Ausnahme  eines  Färdiens  der  Löffelente  nichts. 

Der  kolossale  Schneefall,  der  am  80.  März  mittags  begann  und  ohne  Unter- 
brechung bis  in  die  Nacht  des  1.  Aprils  dauerte,  gab  mir  Ursache,  an  letzterem 
Tage  das  vorerwähnte  Gebiet  ^wieder  aufzusuchen,  um  dem  weiteren  Verlauf  des 
Zuges  nachzuforschen. 

Als  ich  am  1.  April  in  Ottmarshausen  die  Eisenbahn  verliess,  wimmelte  es 
auf  den  Bäumen  der  Ortschaft  von  Grünlingen.  Auf  dem  kaum  sichtbaren  Weg 
auf  welchem  ich  der  Fichten-  und  Föhren-Anpflanzung,  „der  Kultur**,  welche  die 
Nordgrenze  des  Übungsplatzes  Lechfeld  bildet»  zuschritt,  trieben  sich  einige  Em- 
berixa  citrineüa  und  spärliche  Alauda  arvensis  umher.  30 — 50  cm  tiefer  Schnee 
bedeckte  die  ganze  Gegend.  Im  Waldbestand  fand  ich  ausser  Goldhähnchen  nur 
etÜche  Corvus  corone  und  eine  Elster  ^,  das  von  2  J  $  verfolgt  wurde.  Plötzlich 
fesselte  mich  ein  gurgelnder  Ton  und  siehe  da,  auf  etwa  200  Schritt  vom  Rand 
des  Gehölzes  balzte  um  10  Uhr  vormittags  lustig  ein  Birkhahn;  7  weitere  Hähne 
strichen  mir  auf  meinem  Gang  vor  dichten  Fichten  ab.  Ein  grosser  Flug  Saat- 
krähen zog  hoch  über  mir  hin  nach  Osten 

Als  ich  gegen  Mittag  den  Wald  veriiess,  rodelte  auch  in  der  Au  ein  fiahn, 
imd  von  den  Ufern  des  Lechs  ertönte  die  Stimme  des  Rotschenkels;  dort  an- 
gelangt, sah  ich  auch  etliche  Paare  hin-  und  herziehen.  Auch  Vandlus  war 
häufig  vertreten,  Larus  ridihundus  flog  auf  und  ab  und  Anas  boschaa  und  crecca 
strichen  paarweise  umher,  indes  gaukelnden  Flugs  eine  Korn  weihe  §,  von  einigen 
Krähen  verfolgt,  über  das  Wasser  daherkam.  Ein  grosser  Flug  Hohltauben 
nahte  aus  SO.  und  an  den  Wasserrinnen  trieben  sich  Motacüla  alba^  einige 
Wa8serpiel)er,  Rohrammern  und  Singdrosseln  umher. 

Da  ich  an  den  Wasserläufen  erfahrungsgemäss  auf  das  meiste  Vogelleben 
unter  den  gegebenen  Bedingungen  rechnen  durfte,  verfolgte  ich  den  sogenannten 
Mühlbach  und  kamen  mir  folgende  Arten  zur  Beobachtung:  Mertda  vulgaris, 
Turdus  musicus,  Sturnus^  sowie  MotaciUa  alba  ^^  zahlreich,  Anthus  spipo- 
Utta  spärlich,  dafür  pratensis  häufig,  viele  Ember,  schoeniclus  ($  u.  Q),  Fringüla 
montifringilla  hauptsächlich  $$,  seltener  coelebs  und  Acanfhis  cannnlnna ;  wenige 
Lidlula  arbarea^  etliche  Parus  major,  coeruleM  und  Acredtda  caudata  und  rosea^ 
endlich  auuh  einige  Phylloscopus  rufus.  Die  Wasserralle  kroch  im' Schilfe  um- 
her und  Anas  boschas  und  crecca  wurden  von  mir  in  zahlreichen  Paaren  auf- 
scheucht, während  je  ein  §  von  Astttr  nisus  und  Tinnunculus  und  grosse  Flüge 
Ringeltauben  die  Reihe  meiner  Beobachtungen  beschlossen. 

Abseits  der  Wasserläufe  war,  sowohl  in  den  niederen  als  den  höheren  Be- 
ständen der  Auen,  ausser  einigen  Paaren  Ferdix  perdix  und  einem  Phasianus 
colchicus  ^  kein  Vogel  zu  sehen. 

Da  die  Ungunst  der  Witterung  entschieden  verzögernd  auf  deu  Zug  vieler 
Arten  eingewirkt  hat,  vermute  ich,  dass  bei  einem  hoffentlich  bald  eintretenden 
Wechsel  derselben  eine  vielleicht   bedeutende-  Zugserscheinung  zu  erwarten  steht 
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Sonderbeobachtung 

über  Hirundo  rustica  L.  und  Chelidonaria  urbica  (L.) 

bearbeitet  von 

L.  Freiherm  v.  Besserer. 


Die  Rauch*  oder  Dorfschwalbe»  Hirundo  rmtiea  L. 

Die  aDgestellte  grössere  Beobachtung  des  Zoges  der  Ranchschwalbe, 
eines  nnserer  bekanntesten  nnd  ausgesprochensten  Zngvögel,  hat  auf  Grnnd 
der  vom  Verein  ansgegebenen  Zettel  die  Einsendnng  von  66  Beobachtangen 
znr  Folge  gehabt.  Ich  habe  die  eingelaufenen  Anfschreibnngen ,  der 
gütigen  Aufforderung  des  Herrn  I.  Vorsitzenden  des  Vereines  Folge 
gebend,  zur  Bearbeitung  übernommen  und  gehofft,  durch  dieselben  ein 
einigermassen  anschauliches  Bild  der  FrtUgahrswanderung  unseres  Vogels 
erhalten  und  entwerfen  zu  können. 

Nach  dem  Vorbilde  der  ungarischen  ornithologischen  Centrale  wurde 
zur  Verwertung  des  angesammelten  Materiales  das  ganze  Gebiet  in  „Zonen" 
eingeteilt  Diese  rein  geographische,  auf  den  Breiten-  und  Längengraden 
basierte  Einteilung  hat  den  wesentlichen  Vorteil  der  Constanz  vor  einer 
politisch-geographischen  nach  Kreisen  u.  s.  w.  voraus.  Trotzdem  boten 
sich  nicht  unwesentliche  Schwierigkeiten,  da  für  die  Längengrade  der 
Meridian  von  Ferro  als  Ausgangspunkt  angenommen  werden  sollte, 
während  den  zur  Verfügung  stehenden  Karten  teils  der  Meridian  von 
Green  wich,  teils  sogar  der  von  München  zu  Grunde  lagen,  was  eine 
ziemlich  umständliche  Umrechnung  notwendig  machte. 

Es  wurde  das  gesamte  Königreich  in  4  Zonen  von  47  n  —  50  n  ein- 
geteilt. Jede  dieser  Zonen  wieder  in  Unterabteilungen  von  30  zu  30  und 
15  zu  15  Minuten,  so  dass  jeder  Breitengrad  in  4  Teile  zerlegt  wurde, 
deren  erste  beide  einfach  mit  seiner  Nummer  und  s  =  Süd  und  n  =  Nord, 
die  beiden  nördlichen  jenseits  der  30.  Minute  mit  der  gleichen  Nummer 
und  dem  Zusatz  as  und  an  bezeichnet  wurden.*)  Auch  die  Längengrade 
wurden  von  30  zu  30  Minuten  genommen.  Es  entstand  auf  diese  Weise  eine 
Beihe  von  Vierecken,  von  denen  67  bei  der  Bearbeitung  in  Betracht  kamen. 

In  diesen  Vierecken  wurden  die  Beobachtungsstationen  so  geordnet, 
dass  jeweils  mit  der,  an  der  südwestlichsten  Ecke  gelegenen  begonnen 
und  bis  znr  nordöstlichsten  vorgeschritten  wurde.  Das  gesamte,  für  1900 
eingelaufene  Material  wurde  in  dieser  Reihenfolge  zusammengestellt  und 


*)  Aomerkaofc-  Es  wurde  durch  diese  Art  der  Bezeiobnung  trotz  der  von 
uns  vorgenommeneo  Viert  ei  lung  im  wesentlicheo  eine  Übereinstimmung  mit  der 
ungariscbeD  und  österreichischen  ^nenbenennung  erzielt;  will  man  die  Unterabtei- 
iuDgen  bei  Vergleichaog  der  Daten  benachbarter  Länder  ausgeschaltet  wissen,  so 
braucht  man  nur  die  Buchstaben  s  and  n  wegzulassen,  um  gleichlautende  Zonen- 
bezeichnungen  zu  bekommen.  Bei  der  Wahl  des  Meridians  von  Feiro  leiteten 
uns  die  gleichen  Qesiditspunkte,  wie  sie  von  ungarischer  Seite  geltend  gemacht  werden. 

(Der  Herausgeber.) 
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aasschliesslich  die  Daten  des  ersten  Erscheinens  i.  e.  der  ersten  Wahr- 
nehmung —  ich  mnsste  die  erste  Notierang  als  solche  annehmen  — 
herttcksichtigt.  Es  kam  somit  lediglich  das  „Wann^'  and  „Wo"  in  Frage. 
Allenfallsige  Nachrichten  über  Eintreffen  der  Haaptmasse  wurden  in  den 
Zonentafeln  auf  der  2.  Zeile  etwas  hereingerückt  aufgeführt.  Für  jedes 
Zonen-Viereck  wurde,  wenn  genügend  Daten  zur  Verfügung  standen, 
das  früheste  =  Fr.  und  späteste  --=  Sp.  Datum  vermerkt,  ferner  Schwankung, 
Mittel  und  Durchschnitt  berechnet. 

Dasselbe  Verfahren  wurde  auch  für  jede  ganze  Zone  eingeschlagen, 
um  allenfalls  ein  stetiges  Vorwärtsschreiten  nach  Norden  feststellen  zu 
können.  Auffallend  späte  Mai-Daten,  die  nicht  durch  besondere  Höhen- 
verhältnisse und  dergleichen  begründet  waren,  wurden  in  Klammer  gesetzt 
und  blieben  bei  diesen  Berechnungen  unberücksichtigt  Schliesslich  wurden 
auch  Mittel  und  Durchschnitt  für  das  ganze  Gebiet  berechnet  und  alles, 
sich  auf  das  Jahr  1900  Beziehende  in  der  linken  Kolonne  der  weiter- 
hin folgenden  Zonentafeln  eingetragen. 

In  der  rechten  Kolonne  fanden  die  historischen  Daten  Aufnahme,  soweit 
solche  zu  erlangen  waren.  Zur  Aufstellung  dieser  Reihe  wurden  verwendet: 
Jahresberichte  des  Ausschusses  für  Beohachtungsstatianen  der  Vögel  Deutsch' 
lands  aus  den  Jahren  1 883  ~  1 887,  Süddeutsche  Blätter  für  Geflügelzucht  (vom 
1.  März  1888),  Omithologische  Monatsschnft,  Jahrg.  1891  u.  1893,  Natur 
und  Offenbarung,  Jahrg.  1894  u.  1898,  Jäckel's  Vögel  des  unteren  Aisch-, 
Seebach'  und  Aurachgrundes,  Journal  für  Ornithologie,  Jahrg.  1853  u. 
1854, 1,  Jahresbericht  des  Ornithologischen  Vereins  München  (1897  u.  1898), 
Correspondenzblatt  des  zoologisch -mineralogischen  Vereins  in  Regensburg, 
Jahrg.  1849  u.  flf.  (Arbeiten  von  Jäckel),  Wiedemann's  Vögel  des 
Regierungsbezirkes  Schwaben  und  Neuburg  (XXX.  Jahresbericht  des  natur- 
unssenschqftlichen  Vereines  genannten  Regierungsbezirkes) ,  Oebrüder 
Heu  ssler:  »Die  Vögel  der  Rheinpfalz"  {Ornis  1895),  ferner  Tage- 
buchnotizen des  Herrn  Dr.  C.  Parrot  und  mehrerer  anderer  Vereins- 
mitglieder, das  Pischinger'sche  Mannskript,  sowie  schliesslich  die 
seiner  Zeit  von  der  Meteorologischen  Abteilung  der  k.  bayer.  forstlichen 
Versuchsanstalt  angestellten  Beobachtungen  Über  den  Zug  der  Vögel  aus 
den  Jahren  1869  bis  1880  bezw.  die  daraus  errechneten  Mittel.*) 
Alle  übrigen  eingelaufenen  Notizen  und  Beobachtungen  biologischer 
Art  u.  s.  w.,  sowie  die  Abzugsdaten  für  das  Jahr  1900  sowohl,  als 
die  noch  aus  früheren  Jahren  stammenden,  wurden  unter  alphabetischer 
Anordnung  der  Ortsnamen  im  allgemeinen  Teil  meiner  Bearbeitung 
niedergelegt. 

Die  hier  anschliessenden  Zonentafeln  dürften  das  vorher  Erwähnte 
klarer  zum  Ausdruck  bringen. 


*)  Als  solche  keDDtlich  durch  die  DaoebeosetzuDg  der  Anzahl  der  in  Betracht 
gozogeneo  Jahre,    (v.  B.) 
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IttUcki  Lüfc  I      igog 
f«i  Fem     I      '*•• 


27«30'  — 28» 


270  — 27«30' 
27*80'  — 28» 
28»  — 28*80' 

28*80'  — 29* 
29^80'  — 300 


27*30'  — 28» 
2»>  — 28*80- 


Zonentaf^dl. 
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»         f» 

„  München  518,9 

(Dr.P.) 

(Dr.P.) 

(Dr.P.) 
(Dr.P.) 
(Dr.P.) 

(Dr.P.)  . 
?  (Gautech) 
Menterschwaige 
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Ehe  ich  nnn  aaf  das  sich  aas  den  Zonentafeln  ergebende  Resoltat 
näher  eingrebe,  möchte  ich  eine  knrze  Betrachtung  des  Beobachtongs- 
gebietes  voransschicken. 

Im  allgemeiDen  darf  ich  wohl  dessen  orographische  Verhältnisse  als 
bekannt  voranssetzen.  Die  grösste  Erhebung  weist  der  Süden,  das  Alpen- 
gebiet, aaf.  Von  ilim  ans  breitet  sich  die  schwäbisch  bayerische  Hoch- 
ebene, von  ca.  970  m  in  ihrem  oberen  Teil,  zu  ^00  m  in  ihrem  unteren 
und  allmählich  noch  weiter  abfallend,  nach  der  Donan  hin  aas,  durch- 
schnitten von  den  Thälern  der  Hier,  des  Lechs,  der  Isar  und  des  Inns 
mit  der  Salzach.  Das  Klima  ist  dort  im  allgemeinen  rauh  und  einem 
frühzeitigen  Erscheinen  der  Zugvögel  nicht  günstig.  Im  Osten  erhebt 
sich  der  Böhmer-  und  bayerische  Wald  bis  über  1400  m,  dem  sich  nach 
Norden  das  Fichtelgebirge  mit  Erhebungen  über  1000  m  und  gleichfalls 
kalten  klimatischen  Verhältnissen  anschliesst,  weshalb  auch  dort  eine 
frühe  Ankunft  aasgeschlossen  erscheint.  Ahnlich  liegen  die  Verhältnisse 
im  Nordnordwesten,  wo  das  Rhöiigebirge  und  der  Spessart  lange  Winter 
und  andauernde  Schneemassen  aufweisen.  Milderes  Klima  besitzen  das 
Mainthal  und  im  grossen  und  ganzen  die  zwischen  Steigerwald,  Franken- 
höhe, fränkischem  Jura  und  bayerischem  Wald  sich  südlich  gegen  die 
Donau  ausbreitenden  Landstriche,  welche  daher  früheren  Ankunftsdaten 
günstiger  sind. 

Die  Rheinpfalz,  im  Hardt-Oebirge  nur  bis  gegen  700  m  ansteigend, 
hat  ein  ziemlich  mildes,  in  ihrem  östlichen  ebenen  Teil  sogar  warmes 
Klima  und  erscheint  somit  für  frühere  Termine  mehr  geeigenschaftet, 
worauf  noch  das  als  grössere  Zngstrasse  gewöhnlich  angenommene  Rhein- 
thal  Einflass  haben  dürfte.  Es  besteht  auch  bei  näherer  Betrachtung 
der  Karte  die  Möglichkeit,  dass  das  Rheinthal  herunter  jene  Zugvögel 
zu  uns  kommen,  welche  das  Rhonethal  nach  Überfliegung  des  mittel- 
ländischen Meeres  heraufziehen.  Am  Bodensee  angelangt,  dürfte  dann 
der  eine  Teil  derselben  den  urBprünglichen  Weg  weiter  verfolgen  und 
käme  so  den  Rhein  abwärts  nach  Elsass,  der  Pfalz  u.  s.  w.,  während 
ein  anderer  Teil  sich  nordostwärts  wendend  bei  Lindau  Bayern  betreten 
und  sich  nun  im  Thal  der  Hier  vielleicht  weiter  nach  Norden  und  Nord- 
osten ausbreiten  dürfte.  Das  von  den  bei  Lindau  eintreffenden  Wanderern 
erreichte  Gebiet  ist  aber,  vermöge  seiner  hypsometrischen  und  klimatischen 
Verhältnisse,  wie  vorher  erwähnt,  einer  frühen  Besiedelung  nicht  günstig 
und  veranlasst  daher  ein  rasches  Überfliegen  desselben  bis  zur  milderen 
Donanebene. 

Es  hat  diese  Art  des  Vorganges  entschieden  einige  Wahrscheinlich- 
keit, dennoch  halte  ich  sie  nicht  für  durchaus  unanfechtbar  —  ich  gehöre 
auch  nicht  zu  den  absoluten  Anhängern  der  Zugstrassen-Theorie  — ,  in- 
dem die  gleichzeitigen  Ankunftsdaten  räumlich  ziemlich  weit  getrennter 
Stationen  anch  die  Möglichkeit  einräumen,  dass  eine  auf  manch  anderem 
als  nur  dem  vorerwähnten  Punkte  stattfindende  Einwanderang  erfolgt, 
nämlich,  wenn  man  von  einem  Überfliegen  der  Alpen,  was  übrigens  durch- 
aas nicht  in  das  Reich  der  Unmöglichkeit  gehört,  absieht,  durch  die 
Thäler  des  Lechs,  der  Isar  und  des  Inns  von  Süden  her,  sowie  vom 
Rheinthal   durch    das  Mainthai   von  Westen.     Es  würde  dies  also  eher 
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einen  Zxig  in  breiter  Front  nnd  eine  allmählicbe  Besiedelang  erst  der 
tiefer  gelegenen,  mit  milderem  Klima  aasgestatteten  Orte  and  sodann  der 
höheren  und  rauheren  Stationen  darstellen. 

Ich  hatte  gehofft,  auf  Orand  der  eingelaufenen  Beobachtungen  gerade 
über  diesen  Punkt,  über  die  Art  des  Einbruchs  ein  genaueres  Bild  zu 
erhalten,  nnd  feststellen  zu  können,  ob  ein  progressives  Vordringen  von 
S  nach  N  oder  SW  nach  NO  stattfindet,  oder  ob  lediglich  eine  allmäh- 
liche, durch  die  Höhenlage  der  Orte  beeinflusste  Füllung  vor  sich  geht. 
Leider  habe  ich  aber  die  Erfahrung  machen  müssen,  dass  das  eingelaufene 
Material  ein  zu  unvollständiges  und  somit  nicht  genügendes  ist.  Nur 
umfassendere,  an  einer  bedeutend  grösseren  Zahl  von  Stationen  vorge- 
nommene Beobachtungen  vermögen  hierüber  mehr  Klarheit  zu  verschaffen 
und  einen  gründlicheren  Einblick  zu  gewähren.  Es  lässt  sich  somit  über 
die  Beobachtungen  des  Jahres  1900  nur  das  Folgende  sagen :  Die  Be- 
trachtung der  verschiedenen  Ankunftsdaten  führt  uns  ein,  auch  für  nor- 
male Jahre,  in  welchen  nicht,  wie  1900,  späte  Schneefälle  den  Zug  ver- 
zögern, ziemlich  frülies  Märzdatum  (22.  Irlbrnnn)  vor  Augen  und  zwar 
in  einer,  annähernd  in  der  Mitte  Bayerns,  dem  Donanthal  zunächst  ge- 
legenen Gegend.  Es  scheint  dies  aber  nur  eine  ganz  vereinzelte  Wahr- 
nehmung gewesen  zu  sein,  denn  es  währte  volle  10  Tage,  bis  die  nächsten 
Beobachtungen,  zwei  an  Zahl,  eintraten,  auffallender  Weise  in  der  anmittel- 
bar angrenzenden  nördlicheren  Zone  mit  einer  kleinen  Abweichung  sowohl 
nach  West  als  nach  Ost.  Die  nächstfolgende  Beobachtung  ist  in  der 
gleichen  Richtung  noch  etwas  nördlicher,  lässt  aber  im  Zusammenhalt 
mit  den  Vorigen  die  Annahme  gerechtfertigt  erscheinen,  dass  ein  Teil 
unserer  Wanderer  die  schwäbisch-bayerische  Hochebene  unbemerkt  über- 
flogen, das  Donauthal  in  der  Gegend  von  Kelheim  erreicht  und  sich  von 
hier  aus,  mit^  kleinen  Abweichungen  nach  Ost  und  West  nach  Norden 
ausgebreitet  habe. 

Die  nun  folgenden  sporadischen  Daten  6. — 10.  April  stammen  aus 
räumlich  ziemlich  getrennten  Stationen  und  sind  ob  ihrer  Rpärlicbkeit 
nicht  wesentlich  geeignet,  zur  Klärung  beizutragen,  doch  gehören  sie 
sämtliche  mehr  dem  westlichen  Teile  des  Gebietes  an. 

Eine  grössere  Reihe  von  Beobachtungen  entfällt  auf  den  11.  April, 
von  welchen  4  dem  Westen,  nur  eine  dem  Osten,  letztere  auffallender 
Weise  an  einer,  den  ersten  Wahrnehmungen  nahe  gelegenen  Station,  an- 
gehören. Die  spärlichen  Angaben  in  der  Zeit  vom  12. — 15.  April  sind 
von  untergeordneter  Bedeutung.  Reichlicheres  Material  liefern  die  Tage 
vom  15. —  20.  April,  welche  den  Höhepunkt,  die  Kulmination  des  Zuges 
darstellen.  Räumlich  ziemlich  weit  von  einander  getrennt,  überwiegen 
anfänglich  noch  die  westlichen  Stationen  und  finden  sich  östliche  ver- 
einzelt. Letztere  nehmen  vom  17.  ab  etwas  zu  und  bilden  am  19.  die 
Mehrzahl.  Am  20.  ist  das  Verhältnis  ziemlich  gleich,  ebenso  auch  für 
die  Einzeldaten  der  folgenden  Tage.  Letztere  ziemlich  späte  sind  ver- 
mutlich, da  nicht  durch  hypsometrische  Gründe  bedingt,  auf  mangelhafte 
Beobachtungen  zurückzuführen,  während  einige  späte  Aprildateu  :  Happa- 
reute,  Walchensee,  Waldsassen  und  Rusel,  in  der  Höhenlage  der  Stationen 
ihre  Erklärung  finden.     Letztere  dürfte  auch  im  Verein  mit  der  fernen 
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nordöstlichen  Lage  die  Maidaten  von  Orötschenreat  and  Oerlas  recht- 
fertigen, während  die  einiger  anderer  Orte  jedenfalls  anf  einem  Beohach- 
tnngsfehler  beruhen. 

Soweit  nun  Schlassfolgemngen  ans  dem  vorliegenden  Material  ge- 
zogen werden  können,  gestalten  sich  dieselben  folgendermassen : 

Es  ist  wahrscheinlich,  dass  die  Raachschwalbe  das  Rhonethal  her- 
aufziehend  durch  das  Rheinthal  zu  uns  gelangt,  dass  am  Bodensee  eine 
Teilung  der  Wanderer  stattfindet,  von  denen  die  einen  dem  Lauf  des 
Rheins  folgend  nach  Elsass,  in  die  Pfalz  u.  s.  w.  gelangen  und  das  Main- 
thal heraufsteigend  im  nordwestlichen  Teil  des  rechtsrheinischen  Bayerns 
eintreffen,  während  die  anderen,  bei  Lindau  das  Qebiet  betretend,  das 
Donauthal  gewinnen  und  sich  von  hier  aus  in  den  klimatisch  günstigeren 
Strichen  zuerst  zeigen,  während  im  weiteren  Verlauf  des  Zuges  eine 
mehr  von  West  nach  Ost  fortschreitende  Besiedelung  stattfindet. 

Die  nordöstlichsten,  sowie  die  am  höchsten  gelegenen  Punkte  werden 
am  spätesten  besetzt. 

Eine  Einhaltung  von  Flussthälem  findet  im  weiteren  Verlauf  nicht 
statt,  sondern  es  scheint  der  Zug  in  breiterer  Front  vor  sich  zu  gehen. 
Genauere  Anhaltspunkte  hiefftr  könnten  nur  aus  einem  reichhaltigeren 
und  genaueren  Material  geschöpft  werden. 

Der  Zug  der  Rauchschwalbe  nimmt  fOr  Bayern  am  1.  April  seinen 
eigentlichen  Anfang,  erreicht  zwischen  15.  und  20.  seinen  Höhepunkt 
und  endet  in  den  ersten  Tagen  des  Mai.  Folgende  auf  den  historischen 
Daten  aufgebaute  Zusammenstellung  erhärtet  dies  zur  Genüge.  Die 
wenigen  Märzdaten  sind  zu  vereinzelt,  um  beeinflussend  zu  wirken. 
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Das  früheste  Datum,  22.  Februar,  ist  so  aussergewöhnlich,  dass  es, 
wie  auch  der  3.  März  bei  einer  Gesamtbeurteilung  keine  Berücksichtigung 
finden  kann.  Nehmen  wir  daher  den  21.  März,  da  von  diesem  Termin 
ab  eine  fortlaufende  Datenreihe  besteht,  als  frühesten  Ankunftstag  an, 
den  8.  Mai  als  spätesten  noch  wahrscheinlichen,  so  ergiebt  sich  auf  Grund 
der  historischen  Daten  eine  Schwankung  von  49  Tagen,  als  Mittel 
der  13.,  als  Durchschnitt  der  8,8.  April. 

Für  das  Jahr  1900  begann  der  Zug  am  22.  März,  kulminierte 
zwischen  15.  und  20.  April  und  endete,  wenn  ich  das  Datum  von  G^rlas 


Digitized  by 


Googh 


—    251     — 

als  letztmögliches  gelten  lasse,  am  8.  Mai.  Es  bedarfte  demnach  die 
Aancbschwalbe  48  Tage  zur  Besiedelang  ihres  Gebietes.  Es  beträgt  also 
die  Schwankung  48  Tage;  als  Mittel  errechnet  sich  der  14.,  als  Dorch- 
sehnitt  der  17,6.  April. 

Die  sehr  mangelhafte  nnd  nur  in  einem  Teile  der  Beobachtungen 
angeführte  Angabe  der  Windrichtung  und  Witterung  an  den  Beobach- 
tungstagen liess,  soweit  es  eben  möglich  war,  erkennen,  dass  an  dem 
der  Erscheinung  vorhergehenden  Tage  meist  westliche  uod  südwestliche 
Winde  vorherrschend  waren,  die  manchmal  auch  am  Ankunftstage  an- 
hielten nnd  selten  eine  Drehung  nach  Norden  oder  Osten  erführen.  Das 
Wetter  war  an  32  Ankunftstagen  heiter,  an  13  trüb,  tags  vorher  in 
25  Fällen  heiter,  in  19  trüb.  Es  lässt  sich  nun  daraus  kein  absolut 
sicherer  Schluss  ziehen,  doch  gehen  meine  Erfahrungen  dahin,  dass 
trübe,  regnerische  Witterung  mit  mehr  oder  minder  heftigen  Südwest- 
winden die  Erscheinung  begünstigen  und  dass  nach  solchen  Tagen,  wenn 
auch  allenfalls  starke  Temperatur- Abnahme  eingetreten  sein  sollte,  ziem- 
lich sicher  auf  die  Zugs- Wahrnehmung  gerechnet  werden  kann,  die  sich 
dann  selten  um  einen  oder  zwei  Tage  hinausschiebt. 

Wenn  ich  nun  zum  allgemeinen  Teil  meiner  Bearbeitung  über- 
gehe, so  haben,  wie  vorstehend  dargethan,  die  Beobachtungen  ergeben, 
dass  das  Eintreffen  der  Rauschschwalbe  bei  uns  im  rechtsrheinischen 
Bayern  sowohl,  als  in  der  Pfalz  in  den  ersten  Tagen  des  April  zu 
geschehen  pflegt. 

Ein  Eebruardatum  aus  München  vom  Jahre  1899  muss  befremden 
und  ruft  die  Frage  wach:  „wo  kommt  wohl  diese  Schwalbe  her?''  Hat 
sie  wie  so  manche  Schmetterlingsart  irgendwo  überwintert,  um  sich  an  dem 
allerdings  schönen  22.  Februar  der  Sonne  zu  erfreuen,  oder  kam  sie  wirk- 
lich schon  über  das  Meer?  Meiner  Ansicht  nach  ist  hierauf  schwer  Ant- 
wort zu  geben.  —  Märzdaten  sind  noch  sehr  spärlich ;  sie  stammen  zum 
weitaus  grössten  Teile  aus  Südbayern,  mehrfach  auch  aus  Untersanken. 

Eine  Zunahme  der  Schwalben  erfolgt  meist  gegen  Ende  der  ersten 
Hälfte,  der  Hauptzug  an  den  meisten  Stationen  in  der  zweiten  Hälfte 
des  April.  Ein  zeitweiliger,  sich  auf  7  Tage  ausdehnender  Rückstrich 
wurde  von  zwei  Beobachtungsorten  im  Jahre  1886  wegen  grosser  Kälte 
und  Schneefalles  mitgeteilt  Spätere  Berichte  erwähnen  eine  ähnliche 
Wahrnehmung  nicht  mehr. 

Über  die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  Zugserscheinung  zu  Tage 
tritt,  gehen  meine  persönlichen  Erfahrungen  dahin,  dass  die  Rauchschwalbe 
meist  entweder  des  Morgens,  kaum  vor  9  ühr,  eher  später  einzeln  oder 
in  kleinen  Trupps  von  6 — 8  Stück  nieder  ziehend  eintrifft,  kurze  Zeit 
nach  Insekten  jagt,  im  allgemeinen  ihre  Zugsrichtung  dabei  einhält  und 
bald  weiter  wandert.  Sie  kommt  aber  auch  manchmal  des  Abends,  selten 
vor  5  Uhr,  gewöhnlich  kurz  nach  6  Uhr,  ebenfalls  einzeln  oder  in  auf- 
gelösten kleinen  Flügen,  fliegt  dann  meistens  höher,  senkt  sich  jagend 
etwas  herab  und  verschwindet,  ihre  Zugsrichtung  einhaltend,  vor  Ein- 
bruch der  Dämmerung. 

Der  grösste  Teil  der  Beobachter  erwähnt  eine  auffällige  Abnahme 
der   Rauchschwalbe    in   unseren    meisten   Oegenden,   namentlich   in   den 
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Städten.  Vielfach  worde  dieselbe  der  nngüDBtigen  Witteraog  während 
der  Reisezeit  zagreschrieben,  doch  ^ngen  einige  Ansichten  aach  dahin, 
dass  die  Ursache  im  italienischen  Vogelfang  zn  snchen  sei.  Ich  kann 
mich  diesen  letzteren  nicht  anschliessen,  sondern  glanbe  sicher,  dass  die 
Hanptveranlassnng  der  Abnahme  der  Schwalben  in  den  Städten  einzig 
in  der  fortgesetzt  weiter  nm  sich  greifenden  Beschränkung  ihrer  Nist- 
stätten zn  Sachen  ist,  da  dort,  wo  ihnen,  wie  auf  dem  Lande,  eine  solche 
nicht  auferlegt  wird,  eine  Abnahme  kaum  wahrzunehmen  ist,  wie  auch 
mehrere  Beobachter  vollkommend  zutreffend  bemerkt  haben. 

Auffallend  ist  die  Erscheinung,  dass  die  Rauchschwalbe  einige  Punkte 
des  Gebirges  sowohl,  als  auch  des  bayerischen  Waldes,  obwohl  die  Höhen- 
lage keine  sehr  beträchtliche  ist,  nur  am  Zuge  berührt,  dortselbst  aber 
nie  bratet  So  lautet  der  Bericht  aus  Valepp,  dass  dort  manches  Jahr 
während  des  Frühjahrszuges  einige  wenige  erscheinen,  wohl  auch  kurze 
Zeit  verweilen,  aber  stets  weiterziehen.  Im  Jahre  1900  wurde  keine 
gesehen.  Auch  von  der  Rnsel  (bayerischer  Wald)  wird  Ähnliches  mit- 
geteilt. Jm  Jahre  1900  erschien  wohl  ein  Paar  am  28.  IV.,  zog  aber, 
obwohl  es  keineswegs  gestört  wurde,  nach  kurzer  Rast  wieder  ab  und 
hatte  keine  Nachfolger. 

Eine  fast  rührende  Schilderung'der  Anhänglichkeit  eines  Schwalben- 
paares  an  seine  Niststätte  berichtet  Forstwart  KnndmüUer  aus  Tax- 
öldern  in  der  Oberpfalz,  die  ich  hier  nahezu  im  Wortlaut  wiedergebe: 
„Im  Jahre  1897  brütete  in  unserem  Hausgange  ein  Schwalbenpaar, 
dessen  Nest  endlich  an  der  Stiege,  nachdem  es  aus  Besorgnis  vor  zu 
grosser  Verunreinigung  des  öfteren  herabgestossen  worden,  glücklich  an- 
gebracht war.  Die  Schwalben  verstanden  den  Eingriff  in  ihre  Arbeit 
nicht,  sondern  begannen  stets  wieder  auf  einem  neuen  Platze  zu  bauen. 
Anfänglich  nahmen  sie  nur  Kot  zum  Bauen ,  vermischten  aber  nach  der 
dritten  Störung,  offenbar  in  der  Meinung,  dass  das  Material  zu  wenig 
haltbar  sei,  denselben  mit  so  viel  Heu,  dass  wir  das  Nest  nicht  mehr 
zu  zerstören  wagten,  was  uns  auch  nicht  reute.  Wir  haben  am  Hause 
jährlich  ungefähr  15  Schwalbenpaare  und  wollten  durch  Zerstörung  dieses 
Nestes  nur  einen  Platzwechsel  herbeiführen,  was  uns  aber  nicht  nach 
Wunsch  gelang. 

Während  der  Nacht  ist  bei  uns  die  Hausthüre  regelmässig  bis  6  Uhr 
morgens  geschlossen,  während  welcher  Zeit  auch  die  Schwalben  einge- 
schlossen waren,  die  uns  stets  durch  ein  munteres  Morgenkonzert  erfreuten. 
Das  Weibchen  sass  nachts  auf  dem  Neste  oder  dem  Nestrand,  das 
Männchen  auf  einem  .etwa  4  cm  breiten  Gesims vorsprung  oberhalb  der 
Abortthüre.  Mit  4  Jungen  zog  das  Paar  ab.  (Kam  vermutlich  in  Folge 
der  häufigen  Störung  nur  zu  einer  Brut.  v.  B.)  Im  Jahre  1898  kam 
es  wieder,  zwitscherte  vom  Glockenzuge  herab,  und  das  Männchen  sass 
wieder  auf  seinem  kaum  2  Finger  breiten  Plätzchen.  Nachdem  das  alte 
Nest  beseitigt  war,  bauten  sie,  wohl  in  VMnnerung  an  die  Mül>en  des 
Vorjahres,  ein  neues  auf  ein  über  der  inneren  Stallthüre  hängendes 
Geiäbockgehörn.  Nun  sass  das  Weibchen  nachts  im  Stalle,  das  Männchen 
dagegen  auf  seinem  alten  Platz  ober  der  bewussten  Thüre.  Das  Früh- 
jahr 1899  brachte  uns  unser  liebgewordenes  Schwalben-Männchen  wieder, 
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aber  ohne  Oattin.  Es  dauerte  langte,  bis  es  eine  fand  nnd  zn  Besuch 
brachte.  Ihr  gefiel  es  aber  nicht  and  sie  gründeten  ihren  Haasstand 
im  Hansflötz  des  100  m  entfernten  Wirtshauses.  Doch  was  auch  vor- 
gehen mochte,  Nacht  für  Nacht  sass  das  Männchen  bei  uns  auf  seinem 
alten  Platz.  Im  Herbst  nahm  es  Abschied  von  uns,  kam  aber  nicht 
mehr  wieder." 

Die  Beobachtungen  über  das  Brutgeschäft  sind  nicht  sehr  zahlreich 
und  namentlich  aus  Mheren  Jahren  spärlich.  Einiges  Material  liegt 
aus  den  Jahren  1886,  1886  und  1887  und  wiederum  aus  1898,  1899 
und  1900  vor. 

Nachdem,  wie  eingangs  erwähnt,  der  Hauptzug  erst  von  Mitte  bis 
Ende  April  bei  uns  eintrifft,  so  ist  es  auch  ganz  erklärlich,  dass  vor 
Ende  des  Monats  der  Nestbau  nicht  beginnt  und  gewöhnlich  in  die  erste 
Hälfte  des  Mai  fällt,  so  1886:  Burgpreppach  29.  IV.  Neubau  30.  IV. 
Pyrbaum  6.  V.  1886:  Loisnitz  8.  V.  München  9.  V.  Münnerstadt  28.  IV. 
Begnitzlosau  25.  V.     Für  das  Jahr  1887  fehlen  Berichte. 

In  diesen  3  Jahren  trat  jedesmal  während  der  Monate  Mai  und 
Juni  so  ungünstiges  Wetter  ein,  dass  an  vielen  Orten  ein  grosser  Teil 
der  Brüten  zu  Grunde  ging.  So  erwähnen  die  Berichte  ans  Augsburg, 
dass  1885  um  diese  Zeit  viele  verhungerte  Schwalben  gefunden  wurden. 
Diese  Umstände  waren  jedenfalls  auch  Veranlassung,  dass  noch  späte 
Brüten,  ob  2.  oder  8.  ist  leider  nicht  erwähnt,  am  81.  VIII.  und  12.  IX. 
dortselbst  gefunden  wurden.  Erste  Gelege  wurden  für  1885  mitgeteilt 
für  Loisnitz:  15.  V.  Neubau:  8.  V.  Pyrbaum:  2.  VI.  SUmberg:  25.  V. 
St.  Oswald :  20.  V.  Von  letzterem  Ort  rührt  auch  die  einzige  Nachricht 
über  eine  2.  Brut  am  20.  VI.  her. 

1886  gingen  in  München  sämtliche  1.  Brüten  im  Juni  durch  Regen 
und  Kälte  zn  Grund,  während  sie  am  Land,  trotz  kümmerlicher  Nah- 
rungsverhältnisse, grossenteils  durchkamen.  Auch  in  St.  Oswald  starben 
die  Jungen  infolge  der  Nässe. 

Erste  Gelege  berichten  Loisnitz:  8.  VL  München:  21.  V.  St.  Os- 
wald: 30.  V.  Regnitzlosau :  12.  VL  In  üffenheim  waren  am  30.  V. 
bereits  Hüigt^t  Junge  im  Nest.  2.  Brüten  waren  in  München  teilweise 
verspätet,  am  29.  VL,  14.  VIII.  und  am  9.  IX.  wurden  noch  Junge  im 
Nest  gefunden.  In  Würzbnrg  traf  man  Mitte  Juli  Mgge  Junge,  in 
Burgpreppach  solche  am  20.  VI.  und  3.  IX.  Möglicherweise  entstammten 
diese  letzteren  einer  dritten  Brut,  wie  eine  solche  für  üffenheim  am 
20.  IX.  zuverlässig  nachgewiesen  wurde. 

1887  gingen  in  München  wiederum  im  Mai  alle  Brüten  zu  Grunde, 
so  dass  die  ersten  Jungen  erst  am  18.  VIII.  beobachtet  wurden  und  Nach- 
brüten bis  zum  3.  IX.  vorkamen.  Auch  in  Augsburg  verhungerten  die 
Schwalben  mehrfach,  am  15.  V.  wurde  ein  Weibchen  tot  auf  den  Eiern 
gefunden  nnd  die  Nachbrüten  verzögerten  sich  bis  8.  IX.  In  üffenheim 
wurden  Junge  erster  Brut  am  4.  VL,  solche  zweiter  am  20.  VII. ,  in 
Würzbnrg  Junge  erster  am  12.  VL,  in  St.  Oswald  Eier  vermutlich 
zweiter  Brut  am  20.  VL  festgestellt. 

1898  trafen  in  Augsburg  am  18.  IV.  die  ersten  Schwalben  am  Neste 
ein.     Am  28.  VL  brütete  dortselbst  in  der  Maximiliansstrasse  ein  Paar 
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iu  einem  auf  einem  Dache  aufbrachten  StArenkobel,  ein  wohl  einzig 
dastehendes  Vorkommnis. 

1899  wurden  in  Wörth  am  Bhein  der  Nestbau  am  4.  V.,  die  ersten 
Jungren  Ende  Mai  beobachtet.  Aus  Andechs  findet  sich  eine  zweite  Brut 
anfangrs  August  verzeichnet. 

Auch  im  'Jahre  1900  war  die  Ankunftszeit  für  die  Schwalben 
sehr  ungünstig.  Schnee,  Regen  und  Kälte,  sowie  der  dadurch  hervor- 
gerufene Nahrungsmaugel  waren  die  Ursache,  dass  viele  erfroren  und  ver- 
hungerten. Trotzdem  wurde  der  Nestbau  schon  Mitte  April  bis  Anfang 
Mai  beobachtet  Die  ersten  Oelege  warden  im  Laafe  letzteren  Monats 
zwischen  7.  und  23.  gefanden.  Ein  Fall  eines  ersten  Geleges  am  1.  VIII. 
dürfte  auf  das  Zugrundegehen  der  thatsächlich  ersten  Eier  oder  auf 
eine  Nist-  und  Brutstörung  zurückzuführen  sein.  Flügge  Junge  der 
ersten  Brut  wurden  zwischen  Ende  Mai  und  Ende  Juni  wahrgenommen. 
Die  Eierzahl  wurde  darchschnittlich  auf  5,  einmal  auf  3  angegeben.  Die 
letzteren  dürften  von  einem  jungen  Weibchen  hergerührt  haben.  Die 
meisten  Beobachter  melden  ein  zweimaliges  Brüten.  Die  Jungen  zweiter 
Brat  verliessen  zwischen  Ende  Juli  (Orossostheim  25.  VII.)  und  Anfangs 
Oktober  (Bayreuth)  das  Nest.  Im  allgemeinen  wurde  die  Vermehrung 
als  eine  beträchtliche  geschildert. 

Über  das  Sammeln  vor  Beginn  des  Herbstzuges  sind  sehr  wenig 
Beobachtungen  mitgeteilt,  doch  ist  aus  diesen  zu  entnehmen,  das  ein  solches 
oft  bereits  Ende  Juli  wahrgenommen  wurde.  Meine  eigenen  Beobach- 
tangen  sprechen  gleichfalls  dafür,  wie  ich  auch  davon  überzeugt  bin, 
dass  die  Jungen  der  ersten  Brut  uns  längstens  bis  Mitte  August  verlassen. 

So  ziemlich  jeder  Abreise  pflegt  ein  oft  mehrere  Tage  andauerndes 
Ansammeln  grösserer  Schwalben-Massen,  jedenfalls  meist  in  der  G^end 
erbrüteter,  verbunden  mit  Flugübungen,  vorauszugehen.  Diese  Scharen 
vereinigen  sich  auch,  zumal  in  der  Nähe  von  Gewässern  mit  grossen 
Schilfbeständen  oder  von  Flnssauen  und  Inseln,  zu  gemeinschaftlichem 
Übernachten,  ähnlich  wie  die  Stare,  verweilen  dort  noch  einige  Zeit  und 
verschwinden  sodann  im  Verlauf  weniger  Tage  entweder  in  geschlossener 
Schar  oder  in  kleinere  Trupps  aufgelöst.  Beobachtungen  dieser  Art 
wurden  namentlich  1886  und  1887  im  August  und  September  bei  Ott- 
marshansen unweit  Augsburg  in  den  Lechauen  gemacht. 

Nehmen  wir  also  an,  dass  bei  uns  der  Abzug,  wie  vorher  erwähnt, 
Mitte  August  mit  dem  Aufbruch  der  Jungen  erster  Brut,  die  demnach 
das  Hauptkontingent  der  sich  Ende  Juli  sammelnden  bilden  dürften, 
erfolge,  so  ziehen  Ende  dieses  Monats  und  anfangs  September  bereits 
nordische  Zügler,  auch  Produkte  erster  Gelege,  bei  uns  durch.  HiefÜr 
spricht  auch  die  durchaus  nicht  selten  zu  Tage  tretende  Erscheinung, 
dass  man  während  mehrerer  Tage  in  der  zweiten  Hälfte  des  August 
plötzlich  eine  erhebliche  Abnahme  der  Schwalben  bemerken  kann,  der 
in  den  ersten  Tagen  des  September  eine  auffallende  Zunahme  folgt.  Es 
erscheint  hiedurch  die  vorerwähnte  Ansicht  sehr  wohl  gerechtfertigt. 
Unsere  einheimischen  Vögel  einer  rechtzeitigen  und  erfolgreichen  zweiten 
Brut  treten  Mitte  September  gewöhnlich  ihre  Reise  an,  und  da  uns  auch 
dann  wieder  nordische  Wanderer  zuströmen,  ist  es  ganz  erklärlich,  dass 
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man  während  dieses  ganzen  Monats  grössere  nnd  kleinere  Scharen  darch- 
ziehender  Schwalben  wahrnimmt. 

Nachdem  aber  sowohl  bei  nns,  als  anch  in  nördlichen  Gegenden  viele 
erste  Brüten  zu  Grande  gehen,  Niststörangen  aller  Art  vorkommen,  da- 
durch die  zweiten  Braten  zeitlich  hinansgerückt  werden,  oder  veranglfickte 
zweite  Braten  zn  dritten  Anlass  geben,  auch  einzelne  Weibchen,  wie 
berichtet,  überhaupt  ein  drittes  Gelege  bereiten,  deren  Jange  oft  Ende 
September,  sogar  Anfangs  Oktober  noch  nicht  Mgge  sind,  so  sind  die 
Alten  gezwangen,  dieser  Nachkommenschaft  zn  Liebe  noch  zu  verweilen 
and  spät,  oft  bereits  anter  recht  angünstigen  Witterangsverbältnissen 
ihren  Aufbrach  zn  bewerkstelligen.  Dies  sind  dann  jene  Vögel,  die  wir 
im  Oktober,  besonders  in  dessen  zweiter  Hälfte,  und  manchmal  sogar  erst 
in  den  ersten  Novembertagen  unser  Gebiet  überfliegen  sehen. 

Ein  recht  anschauliches  Bild  eines  solchen  Abzuges  gibt  der  aus 
dem  Jahre  1887  stammende  Bericht  des  verstorbenen  Lehrers  Wiedemann 
in  Augsburg,  den  ich  wortgetreu  folgen  lasse.  Nachdem  er  bereits 
während  des  August  und  namentlich  vom  21.  September  bis  Ende  des 
Monats  grössere  Flüge  am  Durchzug  beobachtet  hatte,  schreibt  er:  „Vom 
1.— 10.  Oktober  täglich  30—60  Stück;  11.  Oktober  abends  5  Uhr  fliegen 
bei  kalter  Witterung  2 — 300  Schwalben  auf  dem  Wasserspiegel  der 
Wertach;  vom  12.— 18.  Oktober  täglich  auf  dem  gleichen  Ort  20  —  30. 
Am  19.  abends  4  Uhr  zeigten  sich  auf  der  Wertach  zwischen  Augs- 
burg und  Pfersee  60  Schwalben  bei  kaltem  Westwind  und  +  5  ®  R. 
Bald  gesellten  sich  sechs  Fledermäuse  (Vespertilio  murinus)  dazu  und 
jai^ten  gemeinsam,  wobei  sich  die  Fledermäuse  mehr  in  den  höheren 
Luftschichten  herumtrieben,  während  die  Schwalben  auf  der  Wasserfläche 
nach  Insekten  jagten.  Als  die  Dämmerung  eintrat,  erhob  sich  etwa  die 
Hälfte  dieser  Vögel  und  verschwand  in  südlicher  Richtung.  Die  andere 
Hälfte,  aus  32  Stück  bestehend,  liess  sich  auf  schlanken  Weidenzweigen 
nieder,  welche  sich  vom  Ufer  der  Wertach  in  nahezu  wagrecbter  Richtung 
nur  15— 20  cm  über  dem  Wasserspiegel  ausbreiteten.  Hier  sassen  nun 
auf  einzelnen  Zweigen  3 — 9  Schwalben  nahe  beieinander,  um  ihre  Nacht- 
ruhe zu  halten.  Die  Auswahl  dieses  Nachtquartiers  war  eine  glück- 
liche, denn  ein  Raubtier,  z.  B.  ein  Marder,  konnte  ihnen  hier  nicht 
schaden,  da  bei  einem  Versuch,  zu  ihnen  zu  gelangen,  die  Zweige  in 
das  Wasser  getaucht,  die  Vögel  erwacht  und  davon  geflogen  wären. 
Bei  fortdauernder  kalter  Witterung  blieben  diese  Vögel  anch  am  20.  und 
21.  Oktober  hier,  übernachteten  auf  der  gleichen  Stelle  und  verschwan- 
den erst  am  22.  in  der  Frühe.  Am  23.  bei  Ostwind  und  — 4®R.  be- 
fanden sich  80  Stück  auf  der  Wertach ;  abends  4  Ulir  alle  fort.  24. :  H-  3®  R. 
Sturm;  viele  jagen  im  Schutze  von  Gebäuden.  25.:  — O^R.,  nachts  ge- 
schneit; ein  Trupp  von  50  Stück  auf  der  Wertach.  26.:  —  6®  R  in 
der  Frühe;  der  Schnee  schmilzt  nur  teilweise;  80 — 100  Stück  auf  der 
Wertach.  27.:  —  0®R.  hell;  60  Stück  auf  der  Wertach.  28.:  80  Stück 
bei  —  5®  R.,  darunter  eine  mit  weisser  Schwanzfeder.  29.:  bei  -f  4^R. 
60,  am  30.  bei  +  7®  R.  30  und  am  31.  noch  40  Schwalben  beobachtet, 
die  am  t.  November  alle  verschwunden  waren.  Am  2.  November  noch 
einen  Nachzügler  gesehen." 
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Wir  haben  also  hier  einen  aasseri^ewöhnlich  starken  ond  lanf^  an- 
dauernden Oktoberzag,  wie  ein  solcher  meiner  Erfahrung:  nach  nicht  eben 
häufig  zur  Beobachtung  gelangt. 

Im  allgemeinen  liegen  über  den  Abzug  der  Rauchschwalbe  zahlreiche 
Daten  aus  früheren  Jahren  und  der  jüngsten  Zeit  vor,  die  ich  nach- 
stehend unter  alphabetischer  Anordnung  der  Beobachtungsorte  folgen  lasse : 

Affalterbach  1886:  Beginn  16.  IX.  Hauptzug  19.  u.  20.  IX.  An- 
dechs  1893:  28.  IX.  1899:  3.  X.  Arberg  1884:  4.-7.  IX.,  von  da  ab 
fortwährend  Durchzügler;  2. —19.  X.  die  let-zten.  Aschaffenburg  1884: 
Die  letzten  4.  u.  7.  X.  1885 :  Abzug  18.  IX. ;  Nachzügler  bis  23.  X. 
Aura  1869—80:  Mittel  21.  IX.  Augsburg  1883:  Die  letzten  27.  X. 
1885:  Beginn  7.  IX.,  dann  täglich  Flüge  von  12  bis  über  100  bis  12.  X. 
Nachzügler  13.— 22.  X.  1886 :  Mitte  Augast  bis  19.  IX.  bei  Ottmars- 
hausen Hunderte  im  Schilf  der  Lechinseln  übernachtend.  Durchzug  bis 
28.  IX.  Nachzügler  17.  u.  25.  X.  1887:  Beginn  8.  IX.;  grosse  Flüge 
im  Schilf  wie  vorerwähnt  übernachtend  21. — 24.  IX.  Oktoberzng  siehe 
den  Bericht  des  Lehrers  Wiedemann.  1896 :  Beginn  8.  IX.  Hauptzug 
23.-26.  IX.  Einzelne  9.  X.  (v.  B.)  1897 :  Die  letzten  10.  X.  (v.  B.) 
1898:  Beginn  24.  VIII.;  grössere  Züge  7.  IX.  Wenige  17.  IX.  (v.  B.) 
1899:  Grosse  Züge  abends  n.  S.  20.  VIII.  (v.  B.)  1900:  Abziehende 
Flüge  12.  VIII.,  kolossaler  Zug  25.  IX.  (v.  B.)  Autenried  1900:  An- 
fang September  sammelnd.  Die  letzten  10.  X.  Bernau  1899:  20  St 
10.  X.  (Dr.  P.)  Bichl  1894:  6.X.  Bischbrunn  1885:  23.  IX.  Bischofs- 
grün 1869—80:  Mittel  22.  IX.  Breitengüssbach  1869—80:  Mittel 
23.  IX.  Bnrgpreppach  1883  :  8.  X.  1884:  9.  IX.  Grössere  Züge  12. 
bis  16.  IX.  Nachzügler  10.  X.  u.  5.  XI.  1885:  16.-20.  IX.  Nachzügler 
2.  u.  8.  X.  1886:  27.  u.  30.  IX.  1887:  Beginn  Anfang  September,  Nach- 
zügler  16.x.  Castell  1884:  30-40  St.  3.  IX  (Dr.  P.)  Dachau  1886: 
30.  IX.  Daschendorf  1900:  Ende  September  und  Anfang  Oktober.  Deisen- 
hofen  1899 :  Abziehend  3.  IX.  (Dr.  P.)  Eichstätt  1900:  1.  X.  a.  m.  grosse 
Gesellschaft  ges.,  die  letzten  Abzügler  b.  warmem  Wetter.  Erding  1890: 
7.  IX.  Erlangen  1899:  26.  IX.,  noch  viele  28.  IX.,  dann  keine  mehr. 
1900:  10— 12 St.  27.  IX.  Erlenbrunn  1869—80:  Mittel  lO.IX.  Finsterau 
1869— 80:  Mittel 22. IX.  Frankenhofenl869— 80:  Mittel  18.IX.  Geisel- 
bach 1899 :  Ohne  vorheriges  Sammeln  einzeln  abziehend  29.  IX.  Gmünd 
1899:  Sammelnd  l.IX.  Nur  mehr  wenige  3.  IX.  28  St.  6.  IX.  (Dr.  P.) 
Grosshabersdorf  1900:  Abzug  14.  IX.  Grosshesselohe  1899:  3  IX.  (Dr.P.) 
Grosslangheim  1884:  30.  IX.  Grossostheim  1900:  Die  letzten  2.  X. 
Guttenbergl900:  Abzug  17.  IX.  Haag  b.  Wasserburg  1868:  Abzug  6.  X. 
1897:29.  IX.  1898:  28.  IX.  1899:  29.  IX.  1900:  29.  IX.  Haide 
1885:  24.  IX  Holzkirchen  1899:  Abziehend  3.  IX.  (Dr.P.)  Irtenberg 
1869—80:  Mittel  11.  IX  Kaufbeuren  1899:  24.  IX.  1900:  Züge 
15.-23.  IX.  Nachzügler  25.,  26.  u.  30.  IX.  10  St.  15.  X.  Noch  welche 
28.x.  ist  1.  XI.  Klaushof  1869—80:  Mittel  19.  IX.  Kirchenthum- 
bach  1887:  Nachzügler  27  X.  Kissingen  1885:  4.  X.  Kitzingen  1884: 
Noch  ziemlich  viele  30. IX  (Dr.P.)  1899:  2.  X.  1900:  Sammelnd  17.  VIH. 
Abzug  22.  IX.  Nachzügler  2.  X.  Kochelsee  1886:  14.  IX.  1890:  7.  IX. 
Kulmbach  1869—80:  Mittel  27.  IX.    Laufamholz  1899:  29.  IX.    Lau- 
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ingen  1885:  23.  IX.  Nachzügler  8.  X.  Lantrach  1900:  Sammelnd  und  ab- 
ziehend 24.  Vn.  Lechfeld  1900:  2St.  14.X.  (v.B.)  Lichtenau  1869— 80: 
Mittel  8.  IX.  Lohrerstrass  1585:  15.  IX.  Loisnitz  1869—80:  Mittel 
15.  IX.  1885:  15.  IX.  1886:  29.  IX.  Ludwigsfeld  1894:  40  8t  22.  IX. 
(Dr.  P.)  Ludwigsmoos  1900:  Sammelnd  5.— 8.  IX.  Abzug  9.  IX.  Zweite 
Serie:  Sammelnd  19.  IX.  Abzug  21.  IX.  Mindelthal  1885:  Sammelnd 
6.,  12,  18.,  22.,  24.  u.31.Vin.  Abzug2.IX.  Nachzügler  12.  X.  1886: 
19.,  24.  u.  25.  IX.  Moosach  1890:  7.  IX.  München  1853:  Nachzügler 
Anfangs  November.  1885:  Nachzügler  5.  n.  24.  X.  1886:  EndeSeptbr., 
Nachzügler  in  Nymphenburg  15  St.  (jVLUge  Vögel)  15.  X.  (Dr.  P.)  Durch- 
züge 16.,  19.  u.  20.  IX.  Nachzügler  16.  u.  17.  X.  1887 :  ZiXge  15.,  18., 
19.,  u.  20.  IX.,    dann  27.-29.  IX.    Heimische  Schwalben  alle  fort  bis 

15.  X.  Nordische  Durchzügler  15.  u.  16.  X.,  ebenso  26.  u.  27.  X.  Etliche 
8.— 12.  XI.  (Dr.P.)  Viele  ziehend  16  X.  (Nicolaysen).  3  St.,  dann  40, 35  am 
Brückenbogen  der  Isarbrücke  (junge  Vögel)  27.  X.  (Dr.P.)  1890:  15.  IX. 
Nachzügler  an  der  Isar  20.  XI.  (Dr.P.)  1893:  Abgezogen  2.  IX.,  Durch- 
züge 3.,  4.,  9.,  10.,  11.  u.  14.  IX.  (Dr.  P.)  1899:  23.  u.  24.  IX.  (Dr.  P.) 
Neubau  1900:  19.  IX.  Neuhaus  1853:  Die  letzten  5.  X.  1854:  30— 40St. 
27.  IX.  Neuhofen  1869-^80:  Mittel  16.IX.  Neustadt a.S.  1900:  Mehrere 
9.  IX.,  einzelne  30.  IX.,  1  St.  3.  X.,  5  St.  5.  X.  Niederaudorf  1899: 
Zahlreich  am  Inn  11.  u.  12.  IX.  (Dr.P.)  Nordhalben  1869— 80:  Mittel 
13.  IX.  Nördlingeu  1876:  Einzelne  13.  X.  Oberaudorf  1887:  Die  letzten 
13.x.  Oberbeuem  1899:  26.  IX.  (Dr.  P.)  Obererlbach  1899:  Ende 
September  und  Anfang  Oktober.  1900:  23.  IX.  Oberfinning  1899  :  4  St. 
29.  IX.  (Dr.P.)  Oberföhring  1887:  40  St.  isarauf wärts  ziehend,  dann 
30—80  kreisend  5.  IX.  (Dr.P.)  Obermoschel  1869—80:  Mittel  3.  IX. 
Obersinul885:  11.  IX.  Nachzügler  18. IX.  u.  1.  X.  1886:  9.  IX.  Nach- 
zügler 7.X.  St.Oswaldl885:  15.— 18.IX.  1886:  20.IX.  1887:  Nach- 
zügler  18.x.  Ottobeuren  1869— 80:  Mittel  17.  IX.  Pasing  1899:  Nur 
mehr  1  St  25.  IX.  (Dr.  P.)  Penzberg  1887 :  Einzelne  23.  X.  (Dr.  P.) 
Perlach  1887:  27.  u.  29.  IX.    1890:  7.  IX.    Pfeffenhausen  1890:  15  u. 

16.  IX.  Planegg  1894 :  Einzelne  7.  X.  (Dr.  P.)  Prion  1899:  9  St  10.  X. 
(Dr.  P.)  Pyrbauml885:  10.  IX.  Rander8ackerl884:  l.X.  Regnitzlosau 
1886:  27.  IX.  Reichenhall  1899:  38  St  7.  X.,  6  St  10.  X.  (Otto  Parrotu. 
Dr.P.)  Rohrbrunn  1886:  23. IX.  Rosenheim  1899:  Mehrere  15. IX. (Dr.P.) 
Rothenbuch  1869—80:  Mittel  15.  IX.  Rüdenhausen  1884:  2.  IX.  (Dr.P.) 
Sauerlach  1899:  3. IX.  (Dr.P.)  Scheibenhardt  1869— 80:  Mittel  24.  IX. 
1880:  Noch  einige  4.x.  Schwarzach  1884 :  8.— 10.  IX.  Seeshaupt  1894: 
Einzelne  6.x.  (Dr.P.)  Sendlingl899:  6  St  26.  IX.  (Dr.P.)  Stamberg 
1885:  15.  IX.  1886:  27.  U.30.IX.  Nachzügler  22.  IX.  1894:  Einzelne 
7.  X.  Süssenbach  1900:  28.  IX.  Tegemsee  1899 :  Sammelnd  3.  IX.  (Dr.  P.) 
Teisendorf  1899:  5  St  10.  X.  (Dr.  P.)  Traunstein  1899:  9  St  10.  X. 
(Dr.P.)  Tückelhausen  1879:  Die  letzten  26.  X.  1881:  13.  X.  Übersee 
1899 :  3  St  10.  X.  (Dr.  P.)  üffenheim  1886 :  Grosse  Flüge  16.  u.  18.  VIII., 
ebenso  22.,  28.  u.  29.  IX.  1887 :  Eüiche  15  X.  Nachzügler  26.  X. 
Walchensee  1900:  6  St  4.  X.  Weibersbrnnn  1900:  15.  IX.  Weilheim 
1900:  Ziemlich  starker  Zug  5.  X.  (v.  B.)  Westerham  1899:  Ziehend 
3.IX.  (Dr.P.)  Windsheim  1882:  29.1X.  Nachzügler  21.  X.  1883:  5.X. 
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1884:  25.  IX.  Wörtha.  Rhein  1899:  14.  IX.  Wtirzburg  1884:  28.  IX. 
Nachzügler  2.x.  (Dr.  P.)  1885:  8.  X.  Nachzügler  13.  X.  1886:  30.  IX. 
1887:  30.  IX.  Nachzügler  26.  u.  27.  X.  u.  13.  XI.  Zöschingen  1900: 
19.  IV.    Nachzügler  Ende  September. 

Diese  grosse  Reihe  von  Abzngsdaten  bestätigt  die  von  mir  vorher 
ausgesprochene  Ansicht  über  die  Zeit  des  Herbstznges  vollkommen. 

Meine  wiederholt  über  die  Art  und  Weise,  die  charakteristische 
Erscheinung  des  Zages  gemachten  Wahrnehmnngen  gehen  dahin,  dass 
die  Flüge  der  thatsächlich  ziehenden,  nicht  den  Zag  aas  irgend  einer 
Ursache  unterbrechenden  Vögel,  oft  sehr  reich  an  Individuen,  morgens 
nach  9  Uhr  von  Nord  oder  Nordost  kommend  erscheinen,  in  sehr  breiter, 
loser  Front,  nach  Insekten  jagend  dahinziehen  und  sehr  bald  meist  in 
rein  südlicher  Richtung  verschwinden. 

Dieses  Schauspiel  wiederholt  sich  gewöhnlich  nach  einer  Pause  von 
1  —  iVs  Standen,  gegen  11  Uhr  vormittags.  Ein  Hin-  und  Herfliegen, 
wie  es  die  Schwalbe  sonst  gerne  zu  thun  pflegt,  findet  bei  dieser  Gelegen- 
heit nicht  statt  und  ist  die  Abweichung  der  einzelnen  Individuen  von 
der  angenommenen  Zugsrichtung  durchaus  keine  erhebliche;  es  bleibt, 
wenn  ich  so  sagen  darf,  alles  im  Fluss.  Während  der  Mittags-  und 
ersten  Nachmittagsstunden  habe  ich  sehr  selten  solche  Flüge  wahrge- 
nommen, dagegen  mehrte  sich  ihre  Zahl  wieder  gegen  Abend  von  5  Uhr 
ab,  meist  auch  wohl  später,  und  dauerte  die  Erscheinung  bis  nach  Sonnen- 
Untergang.  Manchmal  kamen  sie,  wie  Staub  am  Firmament  sich  zeigend, 
senkten  sich  namentlich  in  der  Nähe  von  Gewässern  rasch  herab,  jagten 
dann  kurze  Zeit  flüchtig  hin  und  her  und  verschwanden  dann,  unter 
lebhaftem  Locken  in  massige  Höhe  aufsteigend,  mit  Einbruch  der  Dunkelheit. 

Anders  verhält  sich  dies  bei  solchen  Wanderern,  die  aus  irgend 
einem  Grunde  ihren  Zug  unterbrechen,  oder  bei  Vögeln,  die  zwar  ver- 
sammelt, denselben  aber  noch  nicht  begonnen  haben.  Diese  treiben  sich 
oft  der  Ernährung  wegen  noch  Tage  lang  in  einer  ihnen  zusagenden 
Gegend  umher,  bevorzugen  die  Nähe  der  Gewässer,  die  ihnen  meistens 
die  nötigen  Nahrungsbedingungen  bieten,  und  ziehen  entweder  plötzlich 
samt  und  sonders  eines  Abends  fort,  oder  verteilen,  in  kleinere  Trupps 
sich  sondernd,  ihre  Abreise  auf  mehrere  Abende. 

Hiemit  schliesse  ich  meine  Bearbeitung,  mir  vollauf  bewusst,  dass 
das  Ergebnis  derselben  weit  hinter  der  Absicht  zurückgeblieben  ist 
Namentlich  was  den  Frühjahrszug  betrifft,  der  hauptsächlich  Gegenstand 
der  Untersuchung  war,  wage  ich  weitere  Folgerungen  vorerst  nicht  zu 
ziehen,  da  sie  jeder  zuverlässigen  Basis  entbehrend,  zu  sehr  in  das 
Reich  der  Hypothesen  übergreifen  würden.  Nur  die  eine  Erkenntnis  hat 
sich  mir  klar  und  deutlich  aufgedrängt,  dass  einzig  wiederholte,  um- 
fassendere und  auf  das  ganze  Gebiet  sich  gleichmässig  verbreitende  Be- 
obachtungen, während  mehrerer  Jahre  fortgesetzt  und  unter  sich  ver- 
glichen, einen  gründlicheren  Einblick  in  die  Zngsverhältnisse  zu  gewähren 
vermögen.  G^enwärtig  machen  sich  unausgefüllte  Lücken  noch  zu 
sehr  fühlbar. 

Ausserdem  dürfte  es  sich  auch  empfehlen,  bei  den  Notierungen  ganz 
besonders  die  intravillane  Ankunft,  das  Erscheinen  der  Schwalbe  am  Nest, 
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hervonBQheben,  da  die  Aufgabe  der  extravillanen  allein  ans  zwar  Aaf- 
Bchlass  über  das  erste  Auftreten  der  Art  za  geben  vermag,  uns  aber 
darüber  im  Unklaren  lässt,  ob  wir  es  nar  mit  Dnrcbzüglern  oder  mit 
den  nnser  Gebiet  thatsächlich  besiedelnden  Individaen,  mit  unseren  Brnt- 
vögeln  zn  than  haben.  Das  mir  vorgelegene  Material  spricht  sich  eben 
nur  in  einzelnen  Fällen  über  die  Art  der  Beobachtang  aas,  so  dass  es 
nicht  ausgeschlossen  erscheint,  dass  die  einen  Beobachter  das  extravillane» 
andere  das  intravillane  Auftreten  berücksichtigt  haben  und  dass  hiednrch 
eine  Mischung  des  Beobachtungsmodus  herbeigeführt  wurde,  welche  die 
Forschung  nachteilig  beeinflussen  muss. 

Die  Stadt-  oder  Mehlschwalbe,  Chdidonaria  urhica  (L.). 

Die  Mehlschwalbe  kommt  in  der  Begel  etwas  später  zu  uns  als 
dieBauchschwalbe.  Während  die  Ankunft  der  letzteren  mehi>  in  die 
erste  Hälfte  des  Monats  April  fällt,  erfolgt  die  der  ersteren  den  Be- 
obachtungen gemäss  in  der  zweiten  desselben  und  dehnt  sich  reichlich 
bis  in  die  ersten  Tage,  ja  manchmal  bis  in  die  Mitte  des  Mai  aus. 
Frühere  Ankunftsdaten  sind  nur  in  geringer  Zahl  vorhanden,  und  bringe 
ich  diesen,  offen  gestanden,  ein  gewisses  Misstrauen  entgegen,  d.  h.  ich 
glaube  bestimmt,  dass  sie  auf  Verwechslungen  beruhen.  So  halte  ich 
ein  Febmardatum  (Albersweiler  1879 :  14.  II.)  für  absolut  ausgeschlossen, 
Märzdaten  (Schnaittach  1869:  27.  lU.,  Treuchüingen  1869  u.  1870: 
7.  III.,  Bodenwöhr  1879  :  27.  III)  für  höchst  unwahrscheinlich  und  sogar 
sehr  frühe  Aprildaten,  wie  Frankenhofen  1869:  2.  IV.,  Aeschach  1872: 
1.  IV.,  Amorbach  1872:  2.  IV.  und  Bittenbrunn  1872:  1.  IV.,  für  immer- 
hin sehr  fraglich.  Es  überwiegen  auch  die  auf  die  2.  Aprilhälfte  ent- 
fallenden Ankunftsangaben  die  der  ersten  ganz  beträchtlich  und  ist  hie- 
dnrch ein  genügender  Beweis  geliefert,  dass  in  ihr  der  Zeitpunkt  des 
Eintreffens  dieser  Art  zn  suchen  ist. 

Oegen  £nde  des  Monats  macht  sich  in  der  Regel  bereits  die  Zu- 
nahme, die  aber  tief  in  den  Mai  hinübergreift,  bemerkbar. 

Selbst  die  im  allgemeinen  ein  milderes  Klima  als  das  rechtsrheinische 
Bayern  besitzende  Eheinpfalz  verzeichnet,  nach  Gebrüder  Henssler: 
^Die  Vögel  der  Rheinpfalz<*  (Orwis  1895),  als  Ankunftszeit  die  Mitte, 
als  Zeit  des  Hauptzuges  das  Ende  des  April  und  den  Anfang  des  Mai, 
und  ist  schon  daraus  zu  entnehmen,  dass  für  das  übrige,  rauhere  klima^ 
tische  Verhältnisse  aufweisende  Gkbiet  ein  abweichend  frühes  Eintreffen 
ausgeschlossen  oder  höchstens  von  ganz  besonderen  Witterungs-  und 
Temperatur-Einflüssen  abhängig  sein  dürfte. 

In  sehr  vielen  Fällen  leiden  in  unseren  G^enden  die  Wanderer 
noch  unter  einem  strengen  Nachwinter,  oder  unter  der  Wirkung  unfreund- 
lichen nasskalten  Wetters,  was  vielen  von  ihnen  verderblich  wird  und 
ihre  Reihen  oft  erheblich  lichtet.  Die  Aufzeichnungen  über  solche  Ver- 
hältnisse aus  früheren  Jahren  sind  spärlich  und  fanden  bereits  bei  der 
Rauchschwalbe,  so  weit  bekannt,  Erwähnung. 

Begnitzlosau  meldet  im  Jahre  1886  einen  Rückstrich  vom  30.  IV. 
bis  8.  V.  an  (conf.  die  diesbezügliche  Notiz  bei  Hir,  rustica).     Auch  im 
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Frülgahr  1900  waren  die  Witterangsverhältnisse  infolge  stttrmischea, 
regnerischen  Wetters  den  Vögeln  nicht  günstig.  Nach  den,  auch  bei 
dieser  Art,  nur  vereinzelten  Angaben  über  Windrichtung  and  Witterung 
am  Zagtage  and  am  vorausgehenden  Tag  lässt  sich  ähnlich  wie  bei 
der  Bauchschwalbe  und  den  meisten  unserer  Zagvögel  entnehmen,  dass 
westliche  und  südwestliche  Winde,  sogar  wenn  sie  stürmischen  Charakter 
haben,  die  Zugserscheinung  begünstigen.  Über  die  Art  und  Weise  des 
Eintreffens  der  Ziehenden  enthält  nur  eine  Beobachtungsangabe  aus  Neu- 
stadt a/S.  etwas  Genaueres,  indem  dort  ausgesprochen  ist,  dass  die  Mehl- 
schwalbe nicht  in  grösseren  Massen,  sondern  in  kleineren  Trupps  und 
vereinzelt  ankommt,  eine  Wahrnehmung,  die  sich  mit  meinen  mehr- 
jährigen Erfahrungen  vollständig  deckt.  Niemals  konnte  ich  urbka  im 
Frühjahr  in  individaenreichen  Flügen  ziehen  sehen,  stets  nur  in  kleineren 
Partien  oder  auch  in  einzelnen  Exemplaren,  die  sich  dann  auch  den 
Zügen  der  Rauchschwalbe  oder  sehr  gerne  denen  des  Mauerseglers 
angeschlossen  hatten.  Paarweises  Eintreffen  ist  mir  nicht  selten  vor- 
gekommen. 

Eine  grössere  Anzahl  der  Beobachter  des  Jahres  1900  betont  die 
Abnahme  der  Mehlschwalbe,  einige  derselben  mit  der  Einschränkung, 
dass  sie  in  den  Städten:  so  in  Augsburg,  Ingolstadt,  Kaufbeuren,  Bay- 
reuth, Erlangen  (soll  dort  in  letzter  Zeit  wieder  zunehmen)  u.  s.  w.  er- 
heblich zurückgehe,  während  dies  am  Lande  nicht  der  Fall  sei.  Nur 
aus  Bischofsheim  (Rhön)  lautet  der  Bericht,  dass  in  allen  Ortschaften 
eine  Abnahme  zu  bemerken  sei.  Im  waldreichen  Teil  der  Rhön  ist  die 
Art  in  allen  Dörfern  nach  Dr.  Parrot  noch  häufig.  Meine  eigenen  Wahr- 
nehmungen gehen  auch  dahin,  dass  in  den  Städten  die  Zahl  zurück- 
geht, und  glaube  ich,  dass  die  Ursache  weniger  in  Telegraphen-  und 
Telephondrähten,  als  hauptsächlich  in  der  veränderten  Anlage  der  städt- 
ischen Strassen,  wodurch  die  Beibringung  des  Nistmateriales  erschwert 
ist  and  in  der  gewaltsamen  Entfernung  der  Nester  von  den  neuen  Oe- 
bäuden  zu  suchen  ist.  Die  Erschwerung  des  Nestbaues  und  die  wieder- 
holte Störung  bei  demselben  vertreiben  den  Vogel! 

Am  Lande,  wo  man  ihn  gewähren  lässt,  nimmt  seine  Zahl  nicht 
oder  nur  unwesentlich  ab.  In  sehr  vielen  Orten  ist  urhica  geroein  and 
besitzt  vollständige  Brutkolonien.  Berichte  früherer  Jahre  bezeichnen 
sie  z.  B.  für  Würzburg  sowie  für  den  Spessart  als  sehr  häufig.  Nach 
Herrn  Dr.  Parrots  Angaben  war  sie  1886  häafig  in  Nymphenbarg,  am 
Schlier-,  Tegern-,  Ammer-  (auch  1899  u.  1900)  und  Würmsee  (jedenfalls 
auch  noch  an  vielen  anderen  Orten),  1888  in  Haidhausen,  brütete  am 
Hoftheater  in  München,  bewohnte  die  Herreninsel  am  Ohiemsee,  die 
Oegend  von  Seebruck,  Traanstein,  Berchtesgaden  bis  zum  Hintersee. 
1889  fand  man  sie  zahlreich  in  der  Umgegend  von  München:  Orün- 
wald,  Pallach,  Sendling,  ihre  Nester  überall  an  den  Ökonomiegebäuden 
in  Schieissheim  u.  s.  w.,  auch  brütete  sie  damals  in  Orüneck  an  derlsar, 
wo  sie  1897  fehlte.  In  diesem  Jahre  beherbergte  sie  Stamberg  in  grosser 
Zahl,  sowie  das  Gebiet  des  Erdinger  Mooses  und  Umgegend.  Auf  der 
Hochebene  zwischen  Ammersee  und  Lech  scheint  sie  nach  Dr.  Parrot 
1900  vielfach,  wenn  auch  nicht  häafig,  zu  brüten.     Ich  fand  sie  sehr 
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häufig  in  allen  Dörfern  am  Angsbnrg,  und  dürfte  sie  anch  anderwärts 
nirgends  selten  gewesen  sein.  In  Regensbnrg  hat  sie  Herr  v«  Andrian 
nie  gesehen,  dagegen  1900  (Angnst)  viele  bei  Dengling,  Riekofen  n.  s.  w. 
1898  nisteten  2  Paare  in  Giesing  und  war  sie  am  Ammer-  and  Würm- 
see Q.  s.  w.  gemein.  (Dr.  P.)  Ich  fand  sie  in  Angsbarg  in  der  Stadt 
brütend  and  1899  angemein  häufig  in  allen  Ortschaften  des  Wertach- 
thaies, namentlich  in  Einzelhöfen  mit  grösseren  Okooomiegebäaden, 
Mühlen  a.  s.  f.  Einige  Paare  brüteten  in  Erlangen,  dagegen  soll  sie  in 
Andechs  als  Bratvogel  gefehlt  haben;  sehr  zahlreich  brütend  traf  sie 
Dr.  Parrot  in  den  80  er  Jahren  in  Neahaas  a/Aisch. 

Genauer  and  reichhaltiger  sind  die  Berichte  für  das  Jahr  1900, 
die,  etwas  mehr  unser  ganzes  Beobachtungsgebiet  umfassend,  ein  über- 
äichtlicheres  Bild  der  Verbreitung  entwerfen.  Nach  Dr.  Parrot  scheint 
die  Mehlschwalbe  nun  ganz  aus  der  eigentlichen  Stadt  München  yer- 
schwunden.  Ich  fand  2  Paare  in  Augsburg  in  der  Maximiliansstrasse 
brütend,  sehr  viele  aber  in  den  Orten  der  ganzen  Umgegend.  Herr 
Ziegler  fand  in  der  gleichen  Stadt  10  Nester,  wovon  9  besetzt  waren, 
in  der  G^end  von  Aichach  in  Haslangkreut  an  Ökonomie-  und  anderen 
Gebäuden  93  Nester,  von  denen  84  mit  Jungen  besetzt  waren;  auch  sah 
er  anfangs  August  ausserhalb  der  Stadt  überall  viele  Mehlschwalben. 
Eine  grössere  Brutkolonie  verzeichnet  Breitenbruno ,  brütende  Paare 
Breitenfurt  und  Erlangen,  während  sie  für  Daschendorf  als  nicht  häufig, 
für  Grossostheim,  Hallerstein  (Mher  4 — 5,  jetzt  nur  mehr  2  Paare), 
Kaufbeuren  (nicht  mehr  in  der  Stadt,  aber  auf  dem  Lande,  oft  häufiger 
als  rustica),  Kitzingen  (Kolonien  an  4  Stellen  der  Stadt),  Manching  (sehr 
häufig),  Neustadt  a/S.,  Neubau,  Rusel  (2—3  Paare),  Taxöldem  (30  Paare). 
Trippstadt  und  Vestenberg  als  mehr  oder  weniger  zahlreicher  Brutvogel 
geschildert  wird. 

So  gering  an  Zahl  verhältnismässig  auch  diese  Angaben  sind,  dürften 
sie  doch,  als  aus  den  verschiedensten  Gegenden  stammend,  den  Schluss 
rechtfertigen,  dass  die  Mehlschwalbe  an  allen  geeigneten  Plätzen,  wo 
ihre  Nistbedingungen  gegeben  sind  und  sie  keiner  grossen  Störung  unter- 
worfen ist,  durchaus  nicht  selten  vorkommt 

Über  das  Brutgeschäft  sind  Beobachtungen  und  Berichte  aus  früheren 
Jahren  sehr  beschränkt  und  auch  die  des  Jahres  1900  schenken  diesem 
Punkt  geringe  Aufmerksamkeit.  Es  lässt  sich  jedoch  so  viel  entnehmen, 
dass  sehr  häufig  die  erste  Brut  durch  die  Ungunst  der  Witterung  zu 
Grunde  geht,  die  auch  oftmals  die  Vögel  nur  verspätet  zu  dieser  gelangen 
lässt.  Hiedurch  schiebt  sich  natürlich  die  2.  Brut  nicht  unwesentlich 
hinaus  und  werden  die  verspäteten  Gelege  hervorgerufen,  deren  Produkte 
Ende  September,  ja  Anfang  Oktober  das  Nest  noch  nicht  verlassen  haben. 

Zweimaliges  Brüten  ist  als  Begel  nachgewiesen.  Ob  zeitweise  eine 
3.  Brut,  wie  manchmal  bei  rustica,  vorkommt,  vermag  ich  aus  eigener 
Wahrnehmung  nicht  anzugeben,  während  die  Berichte  sich  nicht  über 
diesen  Fall  äussern. 

Im  Jahre  1887  fand  in  Würzburg  die  Brut  spät  statt  und  ent- 
wickelte sich  erst  Ende  Mai  bis  Anfang  Juni  die  grösste  Bauthätigkeit. 
Nach  den  mehrfach  erwähnten  „Vögeln  der  Eheinpfalz"  der  Gebrüder 


Digitized  by 


Googh 


~     262    — 

Henssler  ist  das  erste  Gelefi^e  gewöhnlich  Ende  Mai,  das  zweite  Mitte 
Jnli  yoUendet.  1900  wnrde  am  12.  V.  in  Am^^slrarg:  von  2  Paaren  die 
Wiederinstandsetzung  der  Nester  begonnen,  während  in  Breitenbach  der 
Nestbau  am  24.  lY.,  das  volle  erste  Gelege  am  9.  V.  beobachtet  wnrde. 
In  Neustadt  a/S.  wurden  Nestbau  und  Brutgeschäft  durch  anhaltendes 
Regenwetter  Ende  Mai  und  Anfang  Juni  beeinflusst.  Die  Jungen  krochen 
zwar  aus,  gingen  aber  infolge  Nahrungsmangel  und  Kälte  ein.  Viele 
Paare  kamen  gar  nicht  zur  Brut,  da  sie  die  Nestanlage  nicht  vollenden 
konnten,  weil  das  Baumaterial  trotz  stets  erneuter  und  bis  tief  in  den 
Juli  mit  Ausdauer  fortgesetzter  Versuche  an  den  Häusern  nicht  halten 
wollte.  Die  2.  Brut  kam  durch.  Die  Notizen  über  späte  Brüten  sind 
vereinzelt  und  nur  1884  in  Stierhöfstetten  (Nest  mit  Jungen  am  1.  IX.), 
1900  in  Hochzoll  (Nest  mit  halbflüggen  Jungen  1.  IX.),  in  Kitzingen 
(Junge  noch  in  den  Nestern  7.  IX.  und  an  2  Stellen  noch  Junge  im 
Nest  17.  IX.)  und  in  Trippstadt  (Anfang  Oktober  2  Nester  noch  mit 
Jungen,  die  am  12.  X.  ausflogen)  verzeichnet 

Über  die  Form  des  Nestes  selbst  enthält  nur  die  Wtirzburger  Mit- 
teilung vom  Jahre  1887  insofeme  Bemerkenswertes,  als  sie  angibt,  dass 
das  Schlupfloch  oft  ziemlich  weit  unten  ist,  wenn  das  Nest  oben  an 
einem  schiefen  Giebel  steht,  dass  ein  Nest  von  mehr  als  V«  Kugelumfong 
Wölbung  beobachtet  wurde,  sowie  ein  anderes,  an  welchem  die  Oflhung 
vom  in  der  Mitte  angebracht  war. 

Wie  verschiedenen  Gefahren,  abgesehen  von  Witterungseinflttssenu.  s.  w., 
die  Nestjungen  ausgesetzt  sind,  schildert  die  Nachricht  von  Grossost- 
heim, wo  im  Sommer  1900  zwei  Junge  unter  dem  Neste  gefunden 
wurden,  die  durch  Schnabelhiebe  oberhalb  des  Auges,  vermutlich  von 
einem  Sperling,  getötet  worden  waren.  Ich  zweifle  keinen  Augenblick, 
dass  dieser  Fall  durchaus  nicht  vereinzelt  dastehen  dürfte. 

Wenige  Beobachtungen  erwähnen  des  Sammeins  vor  dem  Abzüge; 
soweit  aber  vorhanden,  sprechen  sie  sich  dahin  aus,  dass  dasselbe  schon 
Mitte  August  seinen  Anfang  nimmt:  1864  Neuhaus:  13.  VIII.,  1897 
Augsburg:  15.  VHI.,  1898  Augsburg:  27.  VIII. 

Die  um  diese  Zeit  sich  zum  Aufbruch  rüstenden  Individuen  sind 
ohne  Zweifel  die  bei  uns  erbrüteten  Jungen  normaler  erster  Brüten, 
welche  auch  nach  einigen  Tagen  mit  wenig  Ausnahmen  ihre  Abreise 
bethätigen.  Wir  bemerken  dann,  wie  auch  bei  rustica  erwähnt,  während 
einiger  Tage  Ende  August  eine  erhebliche  Abnahme  dieser  Vögel,  die  erst 
nachlässt,  wenn  nordische  Vögel  erster  Brut  bei  uns  durchziehen  und  die 
Jungen  normaler  zweiter  Brüten  flügge  werden.  Letztere  sammeln  sich  ge- 
wöhnlich anfangs  (Neustadt  a/S.  1900:  6.  u.  7.  IX.)  oder  Mitte  September 
(Grossostheim  1900 :  20.  IX.)  und  sind  in  ihrer  Hauptmasse,  verspätete 
Brüten  natürlich  ausgenommen,  bis  Ende  September,  oder  bis  zu  den  ersten 
Tagen  des  Oktober  im  Verein  mit  den  Alten  abgezogen.  Ihnen  folgen  dann 
noch  die  2.  Brüten  aus  nördlicheren  Gegenden,  mit  oder  nach  welchen  unsere 
zuletzt  ausgefallenen  Jungen  abziehen,  die  dann  oft  schwer  unter  den  Unbilden 
schlechter  Herbstwitterung  zu  leiden  haben  und  vielfach  zu  Grunde  gehen. 

Über  die  Art  und  Weise  des  Abzuges  gehen  meine  eigenen  Wahr- 
nehmungen dahin,  dass  urbica  gerne  in  den  Abendstunden  und  zwar  in 
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einer  meist  rein  südlichen  Riclitnn^  abzieht.  Während  des  Anfangs  der 
Zogzeit  sieht  man  oft  grössere  Flüge,  fast  aasschliesslich  aas  Individuen 
dieser  Art  bestehend,  manchmal  untermischt  mit  rusiica.  Gegen  das  Ende 
der  Zagzeit  schliessen  sich  dagegen  die  noch  spärlichen  urbica  gerne 
den  grösseren  Scharen  dieser  letzteren  an.  Selten  fand  ich  eine  sich 
mehr  nach  der  Breite  aasdehnende  Flngordnnng,  meistenteils  war  eine 
grössere  Entwickelang  nach  der  Tiefe  bemerkbar. 

Im  allgemeinen  möchte  ich  aber  hier  bezüglich  der  Herbstwanderang 
noch  einmal  feststellen,  dass  der  Abzng  Mitte  Aagast  beginnt,  die  Haupt- 
masse Mitte  and  Ende  September  folgt  and  die  Nachzügler  im  Oktober, 
manchmal  auch  etwas  später,  unser  Gkbiet  verlassen  bezw.  durchfliegen. 
Die  Zusammenstellang  der  mir  zugänglichen  Herbstdaten  dürfte  diese 
Behauptung  hinlänglich  belegen.  Es  wurde  bei  ihr,  wie  bei  der  Bear- 
beitung der  rusticaf  die  alphabetische  Anordnung  der  Beobachtungsstationen 
vorgenommen : 

Aeschach  1869:  12.  XL,  1869—80:  Mittel  13.  X.  Albersweiler 
1869—80:  Mittel  6.  X.  Ammemdorf  1853:  20  St.  I.X.;  ca.  100  St. 
2.x.  Amorbach  1869—80:  Mittel  10.  IX.  Andechs  1899:  24.  X.  noch 
einige.  Aschaffenburg  1885:  Abzug  9.— 20.  IX.  Aura  1869—80:  Mittel 
19.  IX.  Augsburg  1884:  18.  VIII.  Nachzügler:  7.  X.  1885:  Abzug 
31.  VIII.  bis  6.  IX.,  dann  11.— 26.  IX.,  die  letzten  2.X.  1886:  23.  VIII., 
23.  IX.,  26.  u.  28.  IX.  1897  :  Nur  mehr  wenige  20.  VIH.,  verschwunden 
27.  IX.  (v.  B.)  1898:  Abzug  grosser  Flüge  2.  u.  3.  IX.,  starke  Abnahme 
7.  IX.,  keine  mehr  18.  IX.  (v.  B.)  1899:  Grossenteils  abgezogen  24.  VIII. 
(v.  B.)  1900:  Grosser  Zug  nach  S.  7.  IX.  Einige  unter  Massen  von  rustica 
längs  der  Wertach  von  N.  nach  S.  ziehend  25.  IX.  (v.  B.)  Biberachzell 
1869—80:  Mittel  22.  IX.  Bischbrunn  1885:  14.  IX.,  die  letzten  1.  X. 
Bischofbgrün  1869—80:  Mittel  23  IX.  1885:  12.  IX.  Bittenbrunn  1869 
bis  1880:  Mittel  25.  IX.  Bodenwöhr  1869—80:  Mittel  7.  X.  1873:  16.  X. 
Breitenfurt  1900:  Abzug  19.  IX.  Buchenberg  1869—80:  Mittel  3.  X. 
Burghausen  1869—80:  Mittel  29.IX.  Burgpreppach  1884:  26.  u.  28. VIII., 
12.— 18.  IX.,  30.  IX.,  Nachzügler  6.  X.  1885:  Mitte  September,  die 
letzten  Ende  Oktober.  1886:  20.  VIII.,  29.  IX.  Castell  1884:  70  St. 
18.  VIII.  (Dr.  P.)  Dannenfels  1869—80:  Mittel  25.  VII.  Denkendorf 
1869—80:  Mittel  l.X.  Diessen  1899:  Nachzügler  1  St.  an  einem 
Güterschuppen  29.  X.  (Dr.P.)  Eichstätt  1900:  l.X.  grosse  Gesellschaft 
ges.,  die  letzten.  Erbendorf  1869—80:  Mittel  14.  IX.  Erlangen  1899: 
Abzug  28.  IX.  (Dr.  G)  1900:  26.  IX.  (Dr.  G.)  Erlenbrunn  1869—80: 
Mittel  7.  VII.  Fall  1899:  Viele  erfroren  und  dem  Verenden  nahe  14.  IX. 
Finsterau  1869—80:  Mittel  27.  IX.  Fischen  1869—80:  Mittel  13  X. 
1899 :  Durchzug  Ende  September.  In  grossen  Scharen  angekommen  16.  IX., 
bleiben  wegen  Schneefalles  bis  22.  IX.  und  ziehen  stark  gelichtet  bei 
reinem  Ostwind  über  die  Alpen.  1900:  Abzug  12.  IX.  Frankenhofen  1869 
bis  1880:  Mittel  15.  IX.  Garmisch  1869-80:  Mittel  13.  X.  1870: 
29.  X.  Geiselbach  1899:  Die  letzten  29.  IX.  Gerlas  1900:  12.-27.  IX., 
Nachzügler  5.  X.  Grossostheim  1900:  Abzug  25.  IX.,  Nachzügler  Mitte 
Oktober.  Haidel885:  28.  IX.  Hatzenreut  1900:  Abzug  12.  IX.  Herolds- 
berg  1869—80:    Mittel  15.  IX.    Immenstadt   1885:    Abzug  10.  VIU. 
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Kaufbeuren  1900:  Abzoff  zwischen  9.  u.  20.  IX.  Klaushof  1869—80: 
Mittel  17.  IX.  Kirchdorf  1869—80:  Mittel  12.  IX.  Kirchenthumbach 
1887:  15.  IX.  Kitzingen  1900:  Abzng  24.  IX.  Kothen  1869—80: 
Mittel  11.  IX.  Kraftshofl869— 80:Mittell6  IX.  Knlmbach  1869— 80: 
Mittel  26.  IX.  Lauingen  1885:  Abzug  12.— 23.  IX.  Lautrach  1900: 
Abzug  50  8t.  5.  IX.  Lichtenau  1869—80:  Mittel  23.  IX.  1899:  Noch 
welche  29.  IX.  Lohrerstrass  1885:  16.  IX.  Loisnitz  1869—80:  Mittel 
16.  IX.  Ludwigsfeld  1887:  10.  IX.  Miltenberg  1900:  16.  IX.  Mindel- 
thal  1886:  Abzug  25.  IX.  München  1886:  Abzug  12.— 15.  IX.  1887: 
18.  IX.  Neubau  1900:  16.  IX.  Nenhaus  1853:  Abzug  17.— 27.  IX. 
1854:  31.  VIII.  bis  12.  IX.,  18.  IX.,  die  letzten  30.  IX.  Neunhof  1869 
bis  1880:  Mittel  27.  VU.  1899:  Noch  da  28.  IX.,  verschwunden  29.  IX. 
Neustadt  a/8.  1900:  Abzug  9.  IX.,  Nachzügler  3.  u.  6.  X.  Nordhalben 
1869—80:  Mittel  21.  IX  Nymphenburg  1886:  15.  X.  (Dr.  P.)  Ober- 
audorf  1885 :  Die  letzten  3  X.  Obererlbach  1899 :  Abzug  der  wenigen 
Ende  September,  Anfang  Oktober  noch  Flüge  von  5 — 10  St  Ober- 
raoschel  1869—80:  Mittel  3.  VII.  St.  Oswald  1885:  9—15.  IX.  1886: 
18.  IX.  Ottobeuem  1869—80:  Mittel  18.  IX.  Pfeffenhausen  1900:  25. 
und  26.  IX.  Peiting  1869-80:  Mittel  28.  IX.  Pleistein  1869—80: 
Mittel  29.  IX.  Rabenstein  1869-80:  Mittel  20.  IX.  Eegensburg  1900: 
2.  VIII.  mit  Rauchschwalben  ges.,  7.  VIII.  u.  5.  IX.  in  Menge  zusammen 
mit  solchen  b.  Dengling  u.  Riekofen,  sammeln  sich;  in  Regensburg  selbst 
nie  ges.  Regnitzlosau  1886:  15.  IX.  Rehschaln  1869—80:  Mittel  28.  IX. 
Rossdorf  am  Forst  1900:  16.  IX.  Rothenbuch  1869—80:  Mittel  20.  IX. 
Scheibenhardt  1869—80:  Mittel  28.  IX.  Schliersee  1869—80:  Mittel 
29  IX.  Schnaittach  1869—80:  Mittel  24.  IX.  Seeshaupt  1869—80: 
Mitteln.  X.  1876:  24,  X.  Speyer  1890:  Die  letzten  27.  X.  Stamberg 
1886:  13.  u.  15.  IX.  1887:  15.  IX.  Süssenbach  1900:  Abzug  28.  IX. 
Tanzfleck  1886:  29.  IX.  Taxöldem  1900:  20.  IX.  Treuchüingen  1869 
bis  1880:  Mittel  22.  IX.  Tückelhausen  1881:  2.  X.  üffenheim  1886: 
20.  u.  27.  IX.  ünterföhring  1887:  Wenige  5.  IX.  (Dr.  P.)  Vorderriss 
1899:  Flug  am  Forsthaus  eingetroffen,  der  durchnässt  das  Oebirge  nicht 
tiberfliegen  konnte,  12.  IX.  Walderbach  1900:  Abzug  70—80  St.  10.  IX. 
Waldmohr  1885:  8.  u.  25.  IX.  Wiesentheid  1884:  100  St.  9.  VIH. 
(Dr.  P.)  Windsheim  1882:  29.  IX.  1883:  Die  letzten  5.  X.  1884: 
25.  IX.  Wolfstein  1869—80:  Mittel  16.  IX.  Würzburg  1885:  Mitte 
September,  Nachzügler  7.X.  1886:  24.  IX.  1887:  Nachzügler  6  St. 
und  2  am  Main  2.  X.    Zwieselmühle  1885 :  Abzug  4.  IX. 

Die  nähere  Betrachtung  dieser  grösseren  Serie  von  Abzugsterminen 
bestätigt  im  allgemeinen,  wie  bereits  bemerkt,  meine  Behauptung,  doch 
ergeben  die  für  den  Zeitraum  1869 — 80  errechneten  Mittel  eine  auf- 
fallende Ungleichmässigkeit  und  Schwankung.  29  derselben,  auf  Mitte 
und  Ende  September  fallend,  dürften  wohl  richtige  Abzugsdaten,  d.  h. 
jene  Tage  sein,  an  denen  thatsächlich  der  Hauptzug  unserer  Mehl- 
schwalben stattfindet,  während  4  auffallend  frühe  Julidaten  höchstens 
den  Abzug  der  Jungen  der  ersten  Brut,  die  8  Oktoberdaten  lediglich 
den  Durchzug  der  letzten  Nachzügler  darstellen  dürften.  Es  gehen  daher 
meiner  Ansicht  nach  diese  Mittelwerte  von  ganz  verschiedenen  Oesichts- 
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punkten  ans  nnd  haben  somit  nnr  einen  bedingrten  Wert  für  die  Forschung. 
Um  za  einem  richtig^en  Eesnltat  zo  gelangten,  müsste  der  Abzog:  der 
HanptmasBe,  der  an  den  verachiedenen  Beobachtang:88tationen  erbrttteten 
Individuen  festgestellt  nnd  verglichen  werden,  während  znr  Ermittelung 
des  Endes  des  Zuges  nur  die  letzte  Wahrnehmung  der  Art  berück- 
sichtigt werden  dürfte.  Es  •  würde  auf  diese  Weise  der  Lösung  der 
Fragen  näher  getreten:  wann  bethätigt  die  Masse  dieser  Vögel  ihre 
Herbstreise  einerseits  und  anderseits  wann  schliesst  die  Zugserscheinung 
für  unser  Gebiet  ab? 

Auch  beim  Herbstzug  wurde  der  Windrichtung  von  den  Beobachtern 
nur  untergeordnete  Aufmerksamkeit  geschenkt  und  ebenso  oft  Ostwind 
als  West-  und  Südwestwind  verzeichnet.  Ich  möchte  beinahe  glauben, 
dass  in  unseren  Breiten  der  Zug,  besonders  stürmische  Witterung  natür- 
lich ausgeschlossen,  im  Herbst  nicht  erheblich  vom  Winde  beeinflnsst 
wird,  welch  letzterer  erst  beim  Überfliegen  des  Meeres  mehr  zur  Geltung 
gelangen  dürfte. 

Da  auch  der  Frühjahrszug  der  Mehlschwalbe  in  derselben  Weise, 
wie  der  der  Rauchschwalbe  auf  Grund  der  eingelaufenen  Beobachtungs- 
berichte bearbeitet  werden  sollte,  so  wurden  auch  für  diese  Art  Zonen- 
tafeln nach  den  gleichen  Gesichtspunkten  aufgestellt,  die  nachstehend 
folgen.  Auf  der  linken  Seite  fanden  wiederum  die  den  Beobachtnngs- 
zetteln  entnommenen  Daten  für  das  Jahr  1900,  auf  der  rechten  die 
historischen  ihren  Platz,  zu  welch  letzteren  die  bei  der  Rauchschwalbe 
angeführten  Werke  und  Notizen  das  Material  lieferten. 
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Mai  5.     „  Ernsgaden         361,9 
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Betrachten  wir  das  Ergebnis  der  linksseitigen  Datenreihe  etwas 
näher,  so  mass  nns  zonäcbst  die  ziemlich  frühe  Ankanftszeit  von 
Bischofsheim  (11.  IV.)  dadurch  auffallen,  dass  die  betreffende  Beobach- 
tungsstation im  Norden  Bayerns,  in  der  Ehön  gelegen  ist.  Wären  nahe- 
zu gleichzeitige  Angaben  aus  der  Rheinpfalz  oder  dem  Mainthal  vor- 
handen, so  Hesse  sich  annehmen,  dass  von  dorther  die  frühzeitige 
Einwanderung  stattgefunden  habe;  solche  fehlen  aber.  Man  kann  also 
nur  folgern,  dass  dies  entweder  nur  das  Auftreten  vereinzelter  Vorläufer 
war,  oder  dass  ein  Teil  der  Wanderer  unbeobachtet  das  südlicher  liegende 
Gebiet  fiberflogen  hat,  um  sich  bereits  um  diese  Zeit  weiter  nördlich 
anzusiedeln.  Der  ersten  Annahme  widerspricht  aber  die  Tbatsache, 
dass  schon  die  nächstfolgenden  Tage,  12.  und  13.  April,  Beobachtungen 
liefern,  somit  von  einem  Vortrupp  im  eigentlichen  Sinn  nicht  gut  die 
Bede  sein  kann.  Die  letzteren  stammen  aus  dem  östlichen  und  west- 
lichen Teil  des  Gebietes,  eine  Erscheinung,  die  auch  für  die  Nachrichten 
vom  15.  und  16.,  welche  ziemlich  weit  getrennten  Punkten  angehören, 
zutrifft.  Auch  in  dem  Weiteren  macht  sich  eine  vollständige  Unregel- 
mässigkeit geltend,  indem  die  Mehlschwalbe  an  kurz  aufeinander- 
folgenden Tagen,  sowohl  in  der  Mitte  unseres  Gebietes  und  im  Nord- 
nordwesten desselben,  als  in  südlicheren,  östlichen,  ja  den  nordöstlichsten 
Gegenden  auftritt,  ohne  dass  man  einen  wesentlichen  Einfluss  hypso- 
metrischer oder  irgend  anderer  Verhältnisse  wahrnehmen  kann.  Freilich 
sind  auch,  was  diese  Art  betrifft,  die  Aufzeichnungen  so  spärlich,  dass 
man  schwer  aus  denselben  ein  übersichtliches  Bild  zu  gewinnen  und 
einen  sicheren  Schluss  zu  ziehen  vermag. 

Soviel  scheint  mir  aber  doch  daraus  zu  erhellen,  dass  der  Ein- 
bruch derselben  nicht  auf  demselben  Wege,  wie  dem  der  Bauchschwalbe 
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(siehe  daselbst)  erfolgt»  sondern,  dass  sie  an  mehreren  Stellen  das  €te- 
birg:e  überschreitet  oder  die  grösseren  Flassthäler  herabsteigt,  aas  einer 
fast  rein  südlichen  Eicbtang  za  ans  gelangt  nnd  in  breiter  Front  ziehend, 
sich  je  nach  Entwicklang  des  Brattriebes  bei  den  einzelnen  Individaeo, 
in  ihren  Mistorten  niederlässt.  Dies  schliesst  nicht  aas,  dass  ein  Teil 
der  Wanderer,  der  das  Rheinthal  heranterkommt,  allenfalls  aach  darch 
das  Mainthal  in  das  nordwestliche  ßayern  gelangt. 

Im  allgemeinen  scheint  die  Mehlschwalbe,  wie  schon  vorher  er- 
wähnt, weniger  Rücksicht  aaf  hypsometrische  Verhältnisse  zn  nehmen 
als  die  Raachschwalbe,  denn  es  wnrde  ihr  früheres  Eintreffen  an  ziemlich 
hoch  gelegenen  Orten  vor  dem  an  tiefer  liegenden  festgestellt  and  liefert 
aach  die  historische  Datenreihe  hiefür  mehrfachen  Beweis. 

Der  Beginn  ihres  Zages  fällt  mit  dem  Anfang  des  April  zasammen. 

Meine  Ansicht  über  Febraar-  and  Märzdaten  habe  ich  früher  schon 
aasgesprochen.  Im  Zeitraam  vom  1. — 10.  April  sind  die  Wahmehroangen 
noch  ziemlich  sporadisch;  erst  nach  diesem  Termin  steigen  sie  stetig. 
Zwischen  18.  and  23.  April  dtirfte  die  Kolmination  nnd  zwischen  10.  and 
12.  Mai  das  finde  des  Zages  für  ansere  Gegend,  aasserordentliche 
Witterangsverhältnisse  natürlich  ansgeschlossen,  za  sachen  sein. 

Die  hier  folgende  Zasammenstellang  nach  den  historischen  Daten 
beweist  dies  zar  Genüge: 
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Ans  ihr  ergibt  sich  nnn  folgendes  Resnltat,  wenn  man  den  1.  April, 
von  welchem  Termin  ab  eine  ziemlich  fortlaafende  Datenreihe  vorhanden 
ist,  als  Anfang,  den  12.  Mai  als  Ende  des  Zages  annimmt:  Schwankung 
42  Tage,  Mittel  21.  April,  Darchschnitt  20.  April.  Die  aas  früheren 
Jahren  stammenden  vereinzelten  Febraar-  and  Märzdaten  fanden  bei 
dieser  Berechnnng  keine  Berücksichtigang,  ebenso  blieben  Maidaten  nach 
dem  12.  weg. 

Für  das  Jahr  1900  begann  die  Zagswahmehmang  mit  dem  11.  April. 
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Zwischen  17.  und  23.  trat  die  Knlmination  ein  and  mit  dem  5.  Mai 
scbliesst  die  als  wahrscheinlich  anzunehmende  Datenreihe  für  dieses  Jahr 
ab.  Einige  spätere  Maidaten  konnten,  da  sie  jeder  Begründung  ent- 
behren und  wohl  anf  ungenaue  Beobachtung  zurückzuführen  sein  dürften, 
nicht  in  Betracht  gezogen  werden.  Es  trat  somit  in  einem  Zeitraum 
von  25  Tagen  die  Mehlscbwalbe  an  den  verschiedenen  Beobachtungs- 
stationen unseres  Gebietes  auf.  Es  beträgt  demnach  die  Schwankung 
pro  1900  25  Tage,  als  Mittel  errechnet  sich  der  23.,  als  Durchschnitt 
der  28.  April. 

Auch  bei  dieser  Art  sind,  wie  schon  im  allgemeinen  Teil  erwähnt, 
die  Windrichtung  und  die  Witterung  während  des  Erühjahrszuges  von 
den  wenigsten  Beobachtern  genügend  berücksichtigt  worden.  Es  kann 
also  ein  Schluss  auf  Beeinflussung  des  Zuges  nicht  gezogen  werden  und 
beschränke  ich  mich  lediglich  darauf,  auf  meine  Bemerkung  im  allge- 
meinen Teil  und  bei  der  Bauchschwalbe  zu  verweisen.  Den  Berichten 
nach  war  am  Tage  der  Beobachtung  die  Windrichtung  8  mal  westlich 
bezw.  südwestlieh,  1  mal  östlich,  die  Witterung  an  22  Tagen  schön,  an 
4  trüb.  Am  Tage  vorher  war  7 mal  West-  oder  Südwest-,  an  2  Tagen 
Ostwind,  das  Wetter  19  mal  schön  und  12  mal  trüb. 

Am  Schlüsse  auch  dieser  Bearbeitung  angelangt,  der  ein  noch  ge- 
ringeres Material  als  für  die  Rauchschwalbe  zu  Grunde  lag,  muss  ich 
mich  voll  und  ganz  auf  meine  dortselbst  gemachten  Schlussbemerknngen 
berufen  und  wiederholt  aussprechen,  dass  nur  ein  reichlicheres,  das  ganze 
Gebiet  gleichmässiger  umfassendes  Beobachtungsmaterial  im  stände  sein 
dürfte,  genaueren  Einblick  in  die  Verhältnisse  des  Zuges  zu  gewähren. 
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Sonderbeobachtung 

über  Zug   und   Vorkommen   von    Ruticüla  tUhys,    Buticilla 
phoenicura,  Columba  podumbus  und  Cticulus  canorus  in  Bayern 

bearbeitet  von 

Dr.  0.  Parrot. 


In  der  Einleitang  wurde  bereits  aasfährlicher  dargelef^,  dass  wir 
im  Jahre  1900  den  Yersach  machteu,  durch  Anstellnng:  einer  auf  wenige 
Arten  beachränkten  Sonderbeobachtung,  die  neben  der  allgemeinen 
Berichterstattung  einhergehen  sollte,  ausgedehntere  Unterlagen  speziell 
für  die  Beurteilung  der  Zugsbewegung  in  Bayern  zu  erlangen.  Zunächst 
wurde  die  Untersuchung  des  Frühjahrszuges,  die  ja  nicht  ganz  so 
grossen  Schwierigkeiten  begegnet  wie  die  des  Herbstzuges,  weil  wir 
wenigstens  den  Besiedelungsvorgang  uns  einigermassen  veranschau- 
lichen können,  in  Angriff  genommen  und  zu  diesem  Zwecke  vor  allem 
das  vorhandene  Datenmaterial  in  übersichtlicher  Weise  angeordnet.  Ich 
hielt  es  hierbei  für  empfehlenswert,  auch  die  einschlägige  Literatur, 
wenigstens  auf  einen  Zeitraum  von  etwa  50  Jahren  zurück,  einer  Durch- 
sicht zu  unterziehen  und  die  darin  enthaltenen  Machweise  zusammen  mit 
unseren  noch  unveröffeutlichten  Notieraugen  aus  früheren  Jahren  den 
Daten  vom  Jahre  1900  als  historische  gegenüberzustellen.  Auf  diese 
Weise  ist  man  in  den  Stand  gesetzt,  nahe  benachbarte  oder  identische 
Beobachtungspunkte  bezüglich  der  Zugszeiten  in  verschiedenen  Jahren 
unmittelbar  mit  einander  zu  vergleichen  und  dann  auch  der  Beurteilung 
des  speziell  im  Jahre  1900  herrschenden  Zagcharakters  näher  zu  kommen. 

Die  Aufstellung  von  sog.  „Formeln"  für  enger  begrenzte  Gebiete, 
für  einzelne  Teilzonen,*)  zu  der  das  vorjährige  Material  herangezogen 
wurde,  Hess  sich  für  das  historische,  das  etwas  ungleichartig  zusammen- 
gesetzt ist  —  Einzeldaten  und  Mittelwerte  **)  aus  mehreren  Jahren  unter 
einander  gemischt  —  nicht  durchführen. 

Ebenso  wurde  von  der  Eruierung  eines  allgemeinen  „Landesmittels" 
Abstand  genommen,  da  ein  solches  m.  E.  erst  festgestellt  werden  kann, 
wenn  uns  grössere  Datenreihen  aus  allen  Teilen  des  Gebietes  und  aus 
mehreren  aufeinander  folgenden  Jahren  zur  Verfügung  stehen  werden. 

Was  die  Berechnung  des  durchschnittlichen  Ankunftstages 
anlangt,  so  gebe  ich  der  rein  mathematischen  Methode,  die  alle  Daten 
in  Betracht  zieht,  entschieden  den  Vorzug;  ich  habe  deshalb  die  Auf- 
führung des  Mittels,  welches  übrigens  ans  der  Schwankung  (Zwischen* 

*)  Nicht  Zonenviereoke,  da  mir  hiefür  nicht  genügend  Daten  zur  Verfügung 
standen. 

**)  Die  Tabellen  der  forstlich •phänologischen  Beobachtungsstationen  aas  den 
Jahren  1869—1880  verzeichnen  daneben  den  frühesteo  und  späteßten  Ankunftstag, 
der  hier  indessen  io  Ausnahmsräüen  nur  wiedergegeben  wurde.    (Der  Herausgeber.) 
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zeit  zwischen  frühester  und  spätester  Ankunft)  durch  einfache  Halbier- 
ung fast  unmittelbar  ersichtlich  ist,  als  überflüssig  und  manchmal  sogar 
irreführend  weggelassen  und  mich  auf  eine  Ausrechnung  des  Durch- 
schnitts beschränkt. 

Der  Hausrotschwanz»  RuHdlla  tühys  L. 

Aus  allen  ßeobachtungen,  denjenigen  aus  neuerer  Zeit  wie  den  der 
älteren  Literatur  entnommenen,  geht  mit  Bestimmtheit  hervor,  dass  diese 
Art,  von  ganz  ansnahmsweisen  Fällen  absresehen,  in  Bayern  ein  richtiger 
Zugvogel  ist,  der  Mitte  bis  Ende  März,  in  manchen  Jahren  und  an 
manchen  Orten  erst  anfangs  April  bei  uns  erscheint.  Während  die  „histo- 
rischen" Daten  eine  gewisse  Übereinstimmung,  und  zwar  sowohl  bezüg- 
lich der  verschiedenen  Jahre  und  Orte,  als  auch  bezüglich  der  in  Betracht 
gezogenen  Mittelwerte  (Durchschnitte)  und  Einzeldaten  aufweisen,  gehen 
die  Termine  im  Jahre  1900  stark  auseinander,  eine  Erscheiuun?,  die 
wohl  durch  die  in  diesem  Frühjahre  herrschenden  abnormen  Witterungs- 
verhältnisse und  den  dadurch  bedingten  allgemein  späten  Zugscbarakter 
ihre  Erklärung  findet. 

Bevor  ich  auf  die  einzelnen  Details  näher  eingehe,  lasse  ich  hier 
zunächst  die  Tabellen  folgen. 

Der  Hausrotschwanz  wurde  zum  ersten  Male  notiert 


iitlicki  Lb|i 
m  Ftm 

1900 

Ort 

Ukt  ii 
Milin 

Jahr     Datnn 

Ort 

Ukt  II 
Hittn 

Zone  47  n. 

27»  30'  -28" 

1894  März  27. 

1895  März  24. 

in  Hittisan 

»                   »» 

828 

29"  80'  — 30» 

April  10. 

inVälepp(2Paare)871,7| 

1886  März  30. 

„  Oberaudorf 

482 

Zone  47 

as. 

27''-a7'30' 

IIJ.  März 20. 

in  Aeschach 

410,8 

270  30'  — 28» 

April  17. 

in  Happareute 

HJ.  April    8. 

„   Buchenberg 

30»80'  — 31" 

1 1  J.  März  21. 

„  Hau  sau 

662 

(12.III.76fr.Term.) 

Zone  4' 

7an. 

27«  30-  — 28" 

März  24. 

in  Lantracli 

UJ.  März  31 

in  Ottobeuren 

28*  -  28»  30' 

April  11. 

„  Kaafbearen 

683 

HJ.  April    2. 

„  Frankenhofen 

16.  IV.  (Erdt) 

(April  12.; 

)  „  Kaofbearen 
(Regenbogen] 

) 

28»  30'  -  29» 

April  16. 

„  8choogaa 

711 

1899  April  2. 

HJ.  März  17. 
1893  März  23 

1897  April  12. 

1898  März  30. 

1899  März  18. 

iu  Oberbeuren 

(Dr.  P.) 
„  Seeshaupt 
„  Andechs 

»>                      J» 

»                      »» 

648 

697,7 
712 

18 
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April  12.  in  Rott  a.  I. 


482 


29*30'  — 30« 
300  — 3(y»80' 

30«  30'  —  SV  I 

Fr.:  24.  III.    Sp.:   15.  IV. 

Schw.:  23  Tage.    Durchschn.:  April  7,7, 
Zone  47:  Fr.:  24.  III.    Sp.:   17.  IV. 
Schw.:  25  Tage.    Darchschn.:  April  8. 


1892  März  21.  in  Alzing(Dr.P.)  712 

1  juv. 
1886  (April  16.)  „  Laufen  402.4 


Zone  48  s. 

280  30'  — 29« 

1899 

April    2. 

iu  Dtting(Dr.P.)  554,7 

29« -290  30' 

1886  März  22. 

„  Starnbers:    ca.  590 

1890 

„     28. 

„     (DrP.) 

März  30 

in  Pasing 
1  9  gefangen    an 

518 

1886 

„     25. 

„  Pasing  3  6      518 
(Dr.  P ) 

der  Wurm  (Schnee) 

» 

1899 

April   6. 

„  Pasing  (Dr.  Prager) 

5.IV.19d.,9.1V 

1  St.,  7.  IV. 

1  6. 

1887 
1886 
1886 

5. 
„       4. 
„       1. 

„  Allach        ca.  500 

(Dr.  P.) 
„  Mttnchen-Stadt5l8 

(Dr.P.) 
„         „engl.G.  „ 

1887 
1888 

„       8. 
„       6. 

„  Mttnchea  St  „ 
„         „         „    » 

(2  6  juv,  9.  IV.  9, 

12.  IV.  2  Ösen.) 

1889 

„       2. 

in  München-St.  » 

1890  März  27. 

»>         >i 

(Dr.  Pischinger) 

1890 

April    3. 

n  München-Stadt 
(Dr.P.) 

1894 

„     10. 

„  MttnchenSt.  „ 

1897 

,.       4. 

♦>         »»         »»    » 

1893 

März  31. 

M  Moosach 

30« -30«  30' 

Zone  4 

1886 

März  29. 

„  Mühldorf          375 

070  30'  —  28** 

April  14. 

in  Roggenborg 

549 

1893 

März  16. 

in  Roggeuburg      549 

2  Ex.  b.  West- 

1894 

„     26, 

♦»           >» 

sturm 

1895 
1897 
1898 
1899 
IIJ. 

„     25. 

„     21. 
April  11. 
März  31. 

„     27. 

»»           »» 
»»           » 
„  Biberachzcll      498 

28«  — 28«  30' 

1885 

9. 

M   Laningen     ca.  402 
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280  30'  — 29« 


29«-29«30' 
300  —  300  31' 


28«  —  28«  30* 


27«30'--28« 
28*  30'  — 29° 
29*  — 29<»30' 


(April  19.)  in  Augsbürgr-St.    496,2 

1884  März 

4. 

in  Augsburg          496,2 

(v.B.) 

1884( 

>» 

27.) 

(Link) 

„     13.   „         „  (Ziegler) 

I.IV. 

i4.  IV. 

1885 

M 

19. 

„  Augsburg,  2.  IV. 

1886 

»» 

19. 

„6. 21.111., 
22.  III. 

1896 

>l 

26. 

„  Augsburg 

1897 

f) 

26. 

"30.  iii.  6  6. 

8.IV.  9,I5.IV. 

1898 

)t 

23. 

„  Augsburg,  6.  und 
7. IV. 6  6.9.1V. 

1899 

April 

3. 

„  Augsburg  6. 
27.  IV.  mehrere, 
4.  V.  (V.  B.) 

1886 

April 

1. 

„  Dachau  (Dr.  P.)  606,1 

1893  März  30. 

„  fhnmstein        385,2 

Zone  48—. 


1884  März  17.  im  Mindelthal 

1886      „     20.    „ 

1886      M     26.    n  Zasamthal. 


März  25.  in  ZöschiDf^en 


Zone  48  a  8. 

509,6 


April  16.  „  Emsgraden         361,9 
(    „     30.)  „  Langrenbruck     436 
29*30'  — 80«       „     10.   „  Pfeffenhaasen    4ß5,2 
Fr.:  25.  III.    8p.:  16.  IV. 
Schw.:  23  Tage.   DarchachD.:  April  6,7. 


IIJ.  März  25.  in  Bittenbrann 
1899  (April  22.)  „  Erosgaden 


361,9 


Zone  48  an. 


25«  30'  — 26« 
28«  30'  — 29** 


März  19.  in  Rapperszell 
(2  8t) 


29<^30'-30o 
30«  30*  — 31 


I      " 


27.   „  EichstäU 


509,8 


388 


April  15.   „  Goldberg  2  8t.  445 
6.   „  Waldhaas  bei 


Regen  942 

31»  — 31»30' 

Fr.:  19.  III.    8p.:   15.  IV. 

8chw.:  28Tage.    Dnrclischn:  April  1 
Zone'48:  Fr.:   19.  III.     Sp.:   16.  IV. 
8chw.:  29  Tage.    Darchschn.:  April  5. 


10  J.  April    4.  in  8cheibenhardt    130,5 
HJ.  März  21.   „  Treachüingen   414,4 


11 J.      „       8. 

„   Denkendorf 
(23.11.78!) 

482 

11  J.  April   6. 

in  Finsterau 

974 

1886  März  27. 

„  St.  Oswald 
29.  III. 

832 

1884      „     14 

„  Schwarzach 

1876  April   5. 

„  Landskron 

IS- 
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Zone  49  8. 


250  30' -260 

260^260  30' 
-290 


290  30'  — 300 


aoo  — 300  30 


März    5.  in  Silz 
„     29.   „  Birkenhördt 


211,7 


April    2.   n  Obererlbach       401,3 
(5.  IV.  1  9) 
„     18.   „  Re^ensbar^       344 

(27. IV.  5  6) 


März  29.   „  Sassenbach  485 

„     23.   „    Walderbach  369 

(6  St.) 

„     14.   „  Unterzell  489 
30«30'-3P    April  12.   „  Schachtenbach  921 
Fr.:  6.  III.    Sp.:   18.  IV. 

Schw. :  45  Tagg    Darchschn. :  März  28,1 


5J.    März  19.  iu  Albersweiler      180,4 
5.1.       n     14.   M  Neidenfels 
11 J.      n     24.   „  Neabofen 


1853      „     26.   „  Potteiißtein 

(dann  3.  IV.) 
8J.       M     30.   „  Loisnitz 


1 1  .T.  März  24.  in  Rabenstein 
(23.  II.  80!) 


675,8 


Zone  49  n. 


25«  — 2503O' 


250  30^  —  260 
260-  260  30' 
280  —  280  30' 

28t'30'  — 290 


290  30' -300 


März  20.  HahnbrunnerF.H.  268,2 
„     26.  in  Hor8t(am  Haus  409 
b.  Schneegestöb.) 

(April  19.)  in  Schifferstadt      101,5 

März  18    „  Grosshabersdorf342,4 

„     17.   „  Birkenfels  466 

„     28.   „  Lanfamholz  9  322 


März  11.  in  Taxöldem  443 

dann  3.  IV. 
„     27.   „  Freihöls  388 

Fr.:  11.  III.    Sp.:  28.  III. 
Schw. :   1 8  Tage.    Darchschn. :  März  2 1 . 


11  J.  März  26.  in  Brlenbrunn        443,7 
1886      „     24.   „  Ladwigshafen     90 
5J.       „     20    „  Lichtenau         390,9 

1854      „     14.   „  Cadolzbarg 
1853      „     21.    „  Ammemdorf      317 
(dann  l.IV.) 

1853  „     15.   „  Nürnberg  350 

(dann  31.  m.) 
1801/2  überwinternd  in  Nürnberg 
(Wolf) 

1854  März  20.  in  Nürnberg  300 

(dann  27.  III.) 
1884   April  9.    „  Nürnberg 
1884  März  26.   „  Amberg  374,8 

11 J.      „     27.   „  Bodenwöhr        406 


250-250  30'  I  März  15.  in  Neubau  (7  St.)  351 
260  30'  — 260 


260  30'  — 270 


„     21.  StumpfwalderF.H.  249,4 

(14.  IV.  6  9) 

(April  1 7.)  in  Miltenberg         1 80 


Zone  49  a  8. 

10  J.  März  16.  in  Obermoschel  168,2 

5J.       „     15.   „  Wolfstein  266.8 

IIJ.      „     26.   „  Dannenfels  403,4 
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7»  SC -28» 


April   6.  in  Onttenberg       270 
März  21.   „  Eitzingen  191,2 


28«  — 280  30' 


28*30'  — 290 


29»  — 29»  30' 
80»  — 30»  30' 


März  23.  in  Bentli  340 

(dann  29.  III.) 
April   6.   „  Erlangen  280,7 

(5-6  6) 


April   6.  in  Flossenbttrg      724 

(15.  IV.  6  6  9) 

Fr.:   15.111.    8p.:  6.  IV. 

Schw.:  23  Tage.  Dnrchachn.:  März  27,1. 


1878  März  28.  in  Tttckelhansen    268 


1879 
1881 
1885 
1887 
1884 

1884 

1885 

1886 

1888 

1885 

1883 
1881 
1882 
1883 
1884 
1884 

1899 
IIJ. 
9J. 


11. 
17. 
14. 
11. 

15. 

19. 
19. 

24. 

23. 

30. 

27. 
17. 
15. 
27. 
15. 
14. 

15. 
17. 
19. 


IIJ.  „  4 
5J.  „  12. 
6J.   April  11. 


Zone  49 an. 


,  Dürrbach  180 

„    (Fisch.) 

WürzbnrgUmg.  168 

(Dr.  P.) 
,  Wiirzbarg-Stadt 

(Dr.  P.) 

Wilrzbarg-Stadt 

(Dr.P.)6. 
22.  III.  9 
WttrzbnrgStadt 
(Pischinger) 
Wttrzbnrg  a.Main 
(Pischinger) 
Gasteil  6         318 

(Dr.P.) 
Mkt.  Bibart  „   373 
Windsheim        323,3 


275,4 

280,7 
305 
306 

(1.  III.  7 1fr.  Terra.) 
,  Schnaittoch       356,3 
,  Pleistein  576,5 

,  AVaidhaas         525,3 


Nenhaas 
16.  III. 

Erlangen 

Oesdorf 

Eraftshof 


26»  30'  — 27» 


27» -27»  30" 


März    2. 


April    6. 


in  OrosBostheim 
6.  6.  III.  9 
„  Weibersbrnnu 


137.8 
354 


1884  ttberwint.  am  TJnterraain  ca.  130 
1884  Febr.  17.  in  Aschaffenbarg  106 
1890  März  21.   „  Lichtenau    ca.  360 


1891 
1892 
1893 
1895 
1898 
1899 
1885 


8. 
22. 
15. 
22. 
20. 

4. 

9. 


1885  Febr.  30. 


Lobrerstrass 
Rohrbrann 


470 
464 
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270  —  270  80' 


>  30'  — 290 


290-290  30' 


März  20.  in  Bossdorf  284 

M     24.   »  Steganrach        301 

(4  8t.) 
„     20.   „  Daschendorf      252 
April   8.   „  Bayreuth  342,3 

März  27.   „  Eirchentharro- 

bach  (3  St.)      470,6 
290  30*— 800 

Fr.:  2.  IH.    Sp  :  8.  IV. 

Schw.:  38  Tage.  Durchschn.:  März  24,1. 
Zone  49:  Fr.:  2.  III.    Sp.:  18.  IV. 
Schw.:  48  Tage.     Darchschn.:  März  25. 


1886  März  28. 

1887  April    3. 

1888  März  23. 

1889  „  20. 
IIJ.      „     18. 

IIJ.  „  19. 
1869  überwint. 
1883  März  15. 
6J.       „     22. 


in  Mädelbofen       244 


„  Irtenberg  383  . 

(6.  m.  71) 
„  Rothenbach       366 
„  Klosterebraoh 
„  Bargebrach 
„  Breitengttssbach  249,9 


10  J.  April  13.  „  Erbendorf 


510,6 


Zone  50  b. 


260  80'  — 270 
270  30'— 280 


280  —  280  80' 


April    3.  in  Oeiselbach 
März  13.  „  Zieglerfeld 


27. 
14. 


(10  St.) 
Hansen 
Kissingen 
9,  Schneefall. 


263 

258 

268 
203 


29)  — 290  30' 


29<»30'  — 80«    März    4.  in  Grötochenrenth  553 
„     22.   „  Waldsassen       482,2 
„       7.   „  Hatzenrenth      513 

Fr.:  4.  m.    Sp.:  3.  IV. 

Schw.:  31  Tage.  Darchschn. :  März  17,3. 


1899  März  29. 
1885  April  9. 
HJ.  März  21. 
1884      „     14. 


1885 
1886 


13. 


18. 


1883  April    2. 

1884  März  12. 


9J. 

HJ. 
8J. 


9. 

28. 
24. 


in  Oeiselbach 
„  Mainberg 
„  Klanshof 
„  Vorbach 


263 
309 
332 
308 


Bargpreppach    313,1 

(6) 

Bargpreppach 
(a.  21.  III.) 
Bargpreppach 

i6.iir. 

Kalmbach  329,5 

(2.III.18— !) 
Bischofsgrün     679,2 
Thierstein         618 
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Zone  ÖOn. 

IIJ.  März  27.   in  Kothen 


384 


1 1  J.  März  26.  in  Nordhalben       588,6 
1886      „     26.   „  Regrnitzlosaa     529,1 


März  20  in  Unterebersbach  235 

April    5.  „  Bischofsheim  449,3 

„       6.  „  Neustadt  a.  S.  244 

2.  „  Mellrichstadt  271,8 

290  — 290  30'       „     18.  ,.  Gerlas  626 

(u.  24.  IV.) 
2903O'  — 30o| 

Fr:  20.  III.    Sp.:   18.  IV. 

Schw. :  30  Tage.    Dorchschn. :  April  4. 

Zone  50:  Fr:  4  III.    Sp.:   18.  IV. 
Schw.:  45  Tage     Darchschn. :  März  24,6. 


Ich  gehe  nun  zur  speziellen  Besprechung  des  Frühlingsznges  im 
Jahre  1900  über.  Obschon  die  Daten  sich  nicht  durch  sonderlich 
grosse  Homogenität  auszeichnen,  so  überwiegen  doch  in  diesem  Jahre 
die  Märzdaten  bei  weitem;  es  finden  sich  aber  aus  allen  Landesteilen 
Notierungen,  die  nicht  mit  den  auf  historischen  Daten  basierenden  Er- 
fahrungen übereinstimmen  wollen;  im  südlichen  Bayern  ist  das  späte 
Erscheinen  der  Art  besonders  auffallend;  Roggeuburg,  Augsburg  hatten 
nie  so  späte  Ankunftszeiten  wie  im  Jahre  1900.  Ganz  vereinzelt  steht 
Langenbruck:  30.  IV.  da;  dieses  Datum  ist  wohl  unhaltbar.  Relativ  sehr 
spät  ist  auch  Ernsgaden  daran ;  da  dort  1899  ein  noch  späterer  Termin 
verzeichnet  wurde,  dürfte  die  Annahme  einer  ungenauen  Beobachtung  in 
beiden  Jahren  nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisen  sein;  trotzdem  musste 
das  vorjährige  Datum  konsequenter  Weise  in  Betracht  gezogen  werden. 

Im  mittleren  und  nördlichen  Bayern  weichen  die  Verhältnisse  weniger 
von  der  Norm  ab;  doch  fehlen  einzelne  auffallende  Verspätungen  auch 
hier  nicht;  interessant  ist  das  mehrfache  Vorkommen  des  6.  April  und 
zwar  in  Gegenden,  in  denen  sonst  eine  viel  frühere  Ankunft  die  Regel 
zu  sein  scheint;  man  dürfte  nicht  fehlgehen,  wenn  man  am  genannten 
Tage,  vielleicht  auch  am  Vortage  (Guttenberg  5.  April!)  eine  energischere 
Zugsbewegung  annehmen  würde.  Aus  den  meteorologischen  Berichten 
ist  zu  entnehmen,  dass  zu  jener  Zeit  besonders  im  nördlichen  Bayern 
und  in  der  Rheinpfalz  eine  Erhebung  der  Temperaturen  sich  bemerkbar 
machte  und  dass  das  ganze  Land  fast  vollständig  schneefrei  geworden 
war.  In  Schach tenbach  (921  m),  von  wo  ein  ziemlich  spätes  April- 
datnm  vorliegt,  war  die  Schneelage  allerdings  am  8.  April  noch  88  cm 
hoch.  Merkwürdig  spät  ist  Gerlas  daran,  doch  muss  man  die  Notierung 
mit  Rücksicht  auf  die  hohe  Lage  des  Platzes  und  auf  die  eigentümliche 
Thatsache,  dass  die  Orte  des  nördlichsten  Bayerns  wieder  fast  aus- 
nahmslos Aprildaten  aufweisen,  passieren  lassen.  Die  ßheinpfalz,  wo 
am  15.  März  schon  der  volle  Zug  (Neubau  7  St.)  im  Gange  gewesen 
zu  sein  scheint,  hat  fast  durchweg  Märzdaten  aufzuweisen,  die  einzige 
Ausnahme  bildet  Schifferstadt:  19.  IV.,  welches  Datum  indessen  absolut 
nicht  haltbar  ist,  weil  es  auch  mit  allen  historischen  Angaben  im  Wider- 
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sprach  steht;  lässt  man  es  ausser  Berechnan^^,  so  würde  sich  der  19^8.  M  ärz 
für  die  Pfalz  als  durchschDittlicher  Ankanfutag:  im  Jahre  1900  ergeben. 
Man  sollte  diesen  Kreis  eigentlich  wegen  seiner  völlig  isolierten  Lage 
stets  gesondert  behandeln,  denn  es  scheinen  dort  ganz  andere  Verhältnisse 
obzawalten  wie  im  grössten  Teile  des  rechtsrheinischen  Bayerns. 

Ans  der  klimatisch  ähnlich  gearteten  Oegend  des  unteren  Mains 
liegen  aas  dem  Vorjahre  leider  nar  wenige  Notierangen  vor;  zweifellos 
ist  aber  der  Termin  von  Miltenberg,  der  aasdrücklich  als  mit  dem  Hanpt- 
zage  zusammenfallend  angegeben  wird,  za  spät  and  besser  nicht  in  Mit- 
recbnang  zn  ziehen.  Überraschend  ist  die  Mitteilung  des  Beobachters 
in  Zieglerfeld,  der  behauptet,  am  13.  März  schon  10  Exemplare  in 
eigener  Person  gesehen  zu  haben,  eine  Angabe,  die,  zusammengehalten 
mit  einigen  anderen  vom  gleichen  Orte  stammenden  Beobachtungen,  nicht 
sehr  glaubwürdig  erscheint.  Ob  nun  unser  Datenmaterial,  abgesehen  von 
seiner  öitlich  ganz  ungleichartigen  Verteilung,  überhaupt  unzureichend  ist, 
ob  das  Beobacfatungsgebiet  eine  zu  geringe  Ausdehnung  hat,  um  diese  Ver- 
hältnisse richtig  beurteilen  zu  können,  oder  ob  thatsächlich  der  geographischen 
Lage  nicht  die  wichtige  Rolle  zukommt  bei  der  Besiedelung,  die  man  ihr 
zuzuschreiben  geneigt  ist:  bei  uns  lässt  der  Hausrotschwanz,  vor- 
läufig wenigstens,  eine  nach  Norden  fortschreitende  Verspätung  seiner 
Ankunft  nicht  erkennen,  im  Gegenteil,  er  stellt  sich  an  vielen  nördlichen 
Orten  wesentlich  früher  ein  als  im  Süden.  Hierbei  dürfte  auch  ein 
Hinweis  auf  die  in  Ungarn  eruierten  Landesmittel  angebracht  er- 
scheinen, die  sich  merkwürdiger  Weise  nicht  viel  von  unsem  Durch- 
schnitten unterscheiden,  obwohl  dort  das  ausgedehnte  Tiefland,  sollte 
man  annehmen,  einen  stark  verfrühenden  Einfluss  ausüben  müsste.  Die 
mittleren  Ankunftszeiten  für  Ungarn  waren  1896:  der  17. — 18.  März, 
1897:  der  16.  März,  1898:  der  22.-23.  März,  1899:  der  25.  März. 

Was  die  Resultate  unserer  Durchschnittsberechnung  in  den  einzelnen 
Zonen  anlangt,  so  sind  sie  immerhin  geeignet,  die  angedeuteten  Ver- 
hältnisse schon  einigermassen  erkennen  zu  lassen.  Ich  setze  sie  zum 
Vergleiche  neben  einander;  die  auf  einer  ungenügenden  Anzahl  von 
Daten  basierenden  Durchschnitte  sind  in  Klammer  gestellt: 

}Z.  47:  (April  8.) 
Z.  48:  (April  5.) 

IZ.  49:  März  25. 


,  Z.  50:   (März  24,6.) 

(südl.  Hälfte) 

Die  Gründe  für  diese  eigentümlich  differente  Gestaltung  der  Durch- 
schnitte dürften  ohne  Zweifel  vornehmlich  in  hypsometrischen  resp.  klima* 
tischen  Faktoren  zu  suchen  sein,  die  wir  in  der  Einleitung  schon  aus- 
führlicher besprochen  haben;  doch  möchten  wir  auch  diesen  nicht  allzu 
grosses  Gewicht  beilegen,  wenigstens  macht  es  den  Eindruck,  als  ob  die 


Z.  47 an: 

April  7,7. 

Z.  48a8: 

April  6,7. 

Z.  48an: 

April  1. 

Z.  498: 

März  28,1. 

Z.  49n: 

März  21. 

Z.  49a8: 

März  27,1. 

Z.  49 an 

März  24,1. 

Z.  508: 

März  17,3. 

Z.  50n: 

April  4. 
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vertikale  Erhebong  des  Ortes  nar  dann  eine  besonders  merkliche  Rulle  spielte, 
wenn  nngttnstige  Witterungsverbältnisse  der  rechtzeitigen  Einwanderang 
entgegenstehen.  Wie  würden  die  relativ  frühen  Ankunftsdaten,  die  oft 
auch  an  hochgelegenen  Orten  sich  verzeichnen  lassen  —  es  finden  sich 
solche  besonders  auch  unter  den  historischen  Angaben,  z.  ß.  Kamsau 
'12.  III  1876  —  sonst  zu  erklären  sein?  Bei  dem  häufigen  Vorkommen 
des  Hausrotschwanz  im  Hochgebirge  ist  das  Fehlen  von  Daten  aus 
diesen  Gebieten  doppelt  bedauerlich ;  sie  würden  natürlich,  schon  wegen 
der  um  diese  Zeit  noch  herrschenden  Schneeverhältnisse  (am  18.  April  1900 
waren  nur  die  grossen  Oebirgsflussthäler  schneefrei),  wesentlich  später 
fallen  müssen.*)  Beachtenswert  erscheint  jedoch,  dass  zum  Vergleiche 
resp.  zur  Ergänzung  herangezogene  I>aten  aus  benachbarten  öster- 
reichischen Alpen-Thalstationen,  die  übrigens  ebenfalls  nur  ganz  spär- 
lich vorhanden  waren  (ygl.  »Die  Schwalbe.''  N.  P.  I.  1898—99),  mit  den 
Daten  aus  dem  mittleren  Bayern  vollständig  sich  decken:  1897  kam 
B.tithy8  an  in  Bregenz  21.111.,  Pertisau  23.  III.,  Innsbruck  25.  III., 
BadsUdt  13.  III ,  Seeham  27.  III,  Hallein  9.  UI.  1  Wenngleich  hier  der 
Einfluss  der  südlichen  geographischen  Lage  unverkennbar  zu  .sein  scheint, 
so  lassen  sich  doch  die  aus  dem  südlichen  Bayern  vorhandenen  späten 
Notierungen,  besonders  1900,  damit  gar  nicht  in  Einklang  bringen.  Über- 
raschend früh  in  diesem  Jahre  wurde  die  Ankunft  in  einigen  oberpfäl- 
zischen hochgelegenen  Orten  beobachtet  (Qrötschenreuth,  Hatzenreuth); 
Regener  Waldhaus  und  Schachtenbach,  die  zwei  höchsten  Stationen  des 
bayerischen  Waldes,  verzeichnen  massig  späte  Zeiten,  die  übrigens  um 
6  Tage  (6.  IV.  I  u.  12.  IV.)  auseinander  liegen.  Die  beiden  ganz  ver- 
einzelten Daten  subalpiner  Stationen  bewegen  sich  in  ähnlichen  Grenzen 
wie  die  des  südlichen  Bayerns  überhaupt. 

Wenn  ich  noch  bemerke,  dass  der  Hausrotschwanz  im  Jahre  1900 
zur  Besiedelung  des  ganzen  Landes,  mit  Ausnahme  der  alpinen  Lagen, 
von  denen  keine  Beobachtungen  vorliegen,  einen  Zeitraum  von  48  Tagen 
benötigte,  so  habe  ich  wohl  die  wesentlichsten  Punkte  besprochen,  die 
bei  Betrachtung  des  Frühjahrszuges  in  Erwägung  gezogen  werden  können. 
Nur  um  der  Chronistenpflicht  zu  genügen  —  denn  dieser  Teil  der  Frage- 
beantwortungen lässt  vorläufig  keine  weiteren  Schlüsse  zu  —  sei  erwähnt, 
dass  die  Art  fast  ebenso  oft  nachmittags  wie  vormittags  erstmals  be- 
obachtet wurde,  dass  die  erste  Beobachtung  in  den  weitaus  meisten  Fällen 
mit  dem  Gesichtssinn  erfolgte  und  dass  das  Wetter  an  dem  betreffenden 
Tage  —  sofern  überhaupt  eine  Angabe  darüber  sich  findet  —  oftmals 
»schön"  war.  Es  ist  diese  letztere  Konstatierung  eine  ganz  erklärliche 
Erscheinung,  der  wir  auch  bei  der  Bingeltaube  begegnen  werden,  und 
die  jedenfalls  zu  keinen  weiteren  Vermutungen  Anlass  zu  geben  braucht: 
Bei  gutem  Wetter  zeigen  sich,  abgesehen  von  dem  fleissigeren  Auf- 
enthalte der  Berichterstatter  im  Freien,  alle  Vögel  mehr  den  Blicken 
des  Menschen,  sie  bewegen  sich  lebhafter  und  lassen  auch  häufiger  ihre 


*)  Es  wäre  sehr  wünschenswert,  wenn  die  Beobachter  unserer  meteorologischen 
Gipfelstationen  dem  Erscheinen  dieses  Vogels  ihr  Augenmerk  zuwenden   wollten. 

(Der  Herausgeber) 
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Stimme»  besonders  ihren  Gesang:  and  ihre  Balzlaate  erschallen;  bekannt 
ist  z.  B.»  dass  bei  windig^em  oder  gar  stürmischem  Wetter  an  ein  »Ver- 
hören" der  Vögel  nicht  za  denken  ist,  da  sie  sich  dann  fast  aasnahmslos 
schweigsam  verhalten.  Was  die  Zahl  der  erstmals  beobachteten  Hansrot- 
schwänzchen anlangt,  so  worden  fast  stets  nnr  1 — 2  £xemp)are  notiert;  im 
März  —  also  za  einer  Zeit,  wo  es  sich  zweifellos  um  die  ersten  Ankömmlinge 
handelte  —  kamen  in  je  einem  Falle  3,  6,  7  nnd  10  Vögel  znr  Beobachtung. 

Was   lehren   uns  nun   die  Aufzeichnungen  aus    früheren  Jahren? 

Ans  dem  vorhandenen  Material  ist  zu  entnehmen,  dass  das  Über- 
wintern der  Art  im  Lande  nur  in  drei  Fällen  konstatiert  werden 
konnte:  1801  in  Nürnberg  (von  Wolf  25.  Xü.  1  9  beob.),  1869  in 
Klosterebrach  im  Steigerwald,  dann  1884  am  üntermain;  möglicher  Weise 
ist  ein  aus  dem  nämlichen  Jahre  nod  aus  der  gleichen  Gegend  vor- 
liegender ausnehmend  früher  Ankunftstermin  gleichfalls  ein  Überwinte- 
rungsdatum; doch  wäre  es  verwunderlich,  wenn  dem  Beobachter  das 
Dableiben  des  betr.  Vogels  bis  zum  Tage  der  ersten  Beobachtung  gänz- 
lich entgangen  sein  würde;  man  könnte  höchstens  annehmen,  dass  das 
fragliche  Exemplar  unfern  vom  Beobachtnngsorte  überwintert  hätte  und 
erst  am  genannten  Tage  am  Brntplatze  erschienen  wäre.  Im  übrigen 
Hessen  sich  nur  noch  3  Februardaten  auffinden:  Eabenstein  und  Denken- 
dorf (23.  IL  1880  resp.  1878)  und  Rohrbrunn  (30.  II.  1885).  Die  erste 
Notierung  fällt  sonst  stets  in  den  März  oder  April.  Zieht  man  sämt- 
liche Daten,  die  vorjährigen  wie  die  historischen,  in  Betracht,  so  gestaltet 
sich  die  Verteilung  der  Ankunftstermine  auf  die  beiden  genannten  Monate 
folgendermassen : 

Der  Hausrotschwanz  wurde  zum  ersten  Male  notiert 
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Nach  dieser  Aufstellung  fiel  also  die  Ankunft  136  mal  in  den  März, 
49  mal  in  den  April,  oder,  wenn  man  das  Jahr  1900,  das  durch  einen 
besonderen  Zngscharakter  ausgezeichnet  ist,  ausser  Betracht  lässt,  104  mal 
in  den  März  und  28  mal  in  den  April.  Unter  allen  Umständen,  also  auch  in 
sog.  schlechten  Jahren,  erfolgt  die  erste  Notierung  entschieden  häufiger  im 
März  wie  im  April ;  das  allgemeine  Landesmittel  ist  stets  ein  Märzdatum. 

Dass  auch  beim  Hansrotschwanz  sog.  „Vorläufer"  (vgl.  p.  106) 
vorzukommen  pflegen,  die  der  Ankunft  der  Mehrzahl  um  eine  beträcht- 
liche Zeit  voraneilen,  ergibt  sich  ans  den  oben  mitgeteilten  Februar- 
daten    und   folgenden    in    den   Beginn    des    März    fallenden    Frühdaten : 
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l.III.  1871  Kraftshof,  2.  III.  —  Kulmbach,  4.  III.  1884  Augsburg, 
4.111.  1899  Lichtenau,  6.  III.  1871  Irteuberg;  auch  das  Jahr  1900, 
das,  wie  wir  gesehen  haben,  sonst  gar  keine  günstigen  Verhältnisse  auf- 
weist, ist  mit  3  sehr  frühen  Märzdaten  vertreten:  in  Grossostheim  er- 
schienen am  2.  III.  2  6»  am  6.  III.  folgte  schon  1  9 ;  ii^  Süz  wurde 
das  erste  Exemplar  am  5.  März  konstatiert.  Auffallender  ist  noch  eine 
Beobachtung  aus  dem  hochgelegenen  Grötschenreuth,  wo  am  4.  März  der 
erste  Vogel  bemerkt  wurde,  der  indessen  wegen  eingetretenen  Schneefalls 
nach  nur  eintägigem  Verweilen  wieder  verschwand;  in  Taxöldern  erschien 
am  11.  März  ein  Exemplar  vor  dem  Fenster,  es  wurde  aber  nicht  mehr 
wiedergesehen,  und  erst  am  3.  April  erfolgte  eine  zweite  Notierung,  der 
dann  allmählich  weitere  sich  anschlössen.  Der  Beobachter  in  Eeuth 
berichtet:  „Nach  der  Ankunft  des  ersten  Exemplares,  23.111.,  wurde  es 
wieder  rauh  und  kalt,  es  schneite  fest.  Infolgedessen  sah  und  hörte 
man  6  Tage  lang  keines  mehr.  Hernach  wieder  bei  schönem  Wetter 
regelmässig  gehört.  *'  Bemerkenswert  sind  in  dieser  Hinsicht  verschiedene 
von  Jäckel  stammende  Angaben  (aus  Pottenstein,  Ammerndorf,  Nürn- 
berg) —  Doppelnotierungen  — ,  welche  auf  einen  durch  Witterungsein- 
flüsse  bedingten  sog.  „Rückzug"  hinzudeuten  scheinen;  die  Daten  der 
ersten  und  nachfolgenden  Beobachtung  liegen  6 — 11  Tage  auseinander; 
in  der  Zwischenzeit  waren  die  Vögel  verschwunden. 

Bin  zahlreicheres  Eintreffen  der  Art  gibt  sich  nach  obenstehender  Auf- 
stellung erst  in  der  3.  Märzwoche  deutlich  zu  erkennen,  am  20.  resp. 
21.  und  am  27.  März  hat  die  Ankunft  ihre  Kulminationspunkte  erreicht, 
und  wenn  auch  der  Zug  resp.  Besiedelungsvorgang  in  der  ersten  April- 
woche noch  recht  lebhaft  sich  gestaltet,  so  begegnen  wir  doch  lange 
nicht  mehr  der  Frequenz,  die  während  der  ganzen  zweiten  Hälfte  des 
März  herrschte.  Mit  der  Mitte  des  April  verläuft  sich  die  Ankunfts- 
bewegnng  allmählich;  die  wenigen  noch  nachfolgenden  Notierungen  können 
den  verschiedensten  Umständen  ihre  Entstehung  verdanken;  wir  dürfen 
sie  jedenfalls  nicht  ganz  ausser  Betracht  lassen,  so  lange  wir  nicht 
über  grösseres  Vergleichsmaterial  verfügen,  das  uns  in  den  Stand  setzt, 
zweifelhafte  und  ganz  aussergewöhnliche  Daten  als  unhaltbar  einfach  zu 
streichen.  Dass  die  im  Jahre  1900  sich  häufenden  Aprildaten  nur  zu- 
fälligen Verhältnissen  oder  gar  Beobachtungsfehlem  zuzuschreiben  sein 
möchten,  ist  übrigens  kaum  anzunehmen,  sondern  es  liegt  die  Vermutung 
auf  der  Hand,  das  es  meteorologische  Einflüsse  waren,  die  das  Eintreffen 
der  Art  vielenorts  verzögerten,  so  zwar,  dass  wenigstens  diejenigen  In- 
dividuen, die  nicht  schon  vor  Eintritt  des  schlimmen  Nachwinters  ange- 
kommen waren,  sich  zu  einer  Hinansschiebung  der  Einwanderung  in  die 
Brntgebiete  veranlasst  sahen. 

Auch  aus  den  von  der  k.  b.  forstlichen  Versuchsanstalt  aufgestellten 
Mittel  zahlen,  die  für  die  Beurteilung  der  Verhältnisse  wertvoll  sind, 
wenn  auch  die  Aufzeichnungen  sich  oft  nur  auf  5—6  Jahre'*')  erstrecken, 


*)  Nach  den  Untersuchungen  der  nDgarisohen  Oroithologen  reichen  10—11  Jahre 
fortgesetzte  Beobachtungen  an  einem  bestimmten  Orte  schon  völlig  aas,  um  über 
die  durohschuittlicbe  Ankunftszeit  einer  Art  Aufschluss  zu  geben.  (Dr.  F.) 
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ist  za  entnehmeD,  dass  die  Ankunft  des  Hansrotscbwaniet  in  der  Zeit 
Yom  19.— 81.  März  erfolgt.  Das  frtthe  Mittel  Ton  Schnaittach  (4.  III.) 
ist  kaum  haltbar;  es  ist  jedenfalls  auffallend,  dass  in  diesem  Falle  die 
Angabe  der  frühesten  und  spätesten  Notierung,  die  sonst  stets  yerzeiebnet 
ist,  fehlt.  Ebenso  dürften  die  späten  Aprilroittel  von  Erbendorf  und 
einigen  anderen  Orten,  vielleicht  sogar  das  Mittel  von  Scheibenhardt : 
4.  April,  das  von  allen  Daten  benachbarter  Orte  beträchtlich  abweicht, 
auf  Beobachtnngsfehlern  beruhen  und  daher  zu  Vergleichen  nicht  heranzu- 
ziehen sein.  Das  befremdend  frtthe  Mittel  (eigentlich  sollte  es  immer 
„Durchschnitt**  heissen,  da  der  gleiche  Berechnungsmodus  angewendet 
worden  zu  sein  scheint,  dessen  wir  uns  jetzt  bedienen)  für  Denkendorf 
erklärt  sich  durch  das  oben  erwähnte  Februardatum,  das  natürlich  stark 
in  die  Wagschale  fallen  mnss.  Im  übrigen  findet  sich  gerade  bei  den 
Mittelzahlen  eine  oft  bemerkenswerte  Übereinstimmung  und  eine  nur 
geringe  Schwankung  der  Daten. 

Wie  verhalten  sich  nun  die  historischen  Einzeldaten  zu  den  genannten 
Mittelwerten?  Die  Schwankung  ist  wohl,  wie  es  nicht  anders  zu  er- 
warten ist,  etwas  grösser,  aber  die  Zahlen  halten  sich  doch  im  grossen 
ganzen  vollständig  innerhalb  des  oben  normierten  Zeitraumes.  Im  Nach- 
stehenden wurde  ein  Versuch  gemacht,  für  verschiedene  Orte  ans  vor- 
handenen Einzeldaten  Durchschnitte  zu  berechnen ;  wenn  auch  leider  nur 
wenige,  dazu  oft  noch  zeitlich  auseinander  liegende  Jahre  zur  Verfügung 
standen,  so  glaubte  ich  doch,  es  könnte  eine  derartige  Nachprüfung  nicht 
ohne  Nutzen  sein. 

Als  Durchschnitt  der  Ankunftsdaten  berechnet  sich: 

in  Würzbnrg  Umgebung  aus  4  Jaliren  der  16,7.  März 

„  Lichtenau  (Spessart)      „    7  „         „    16,         „ 

„  Windsheim                     „    4  „          „    18,5.      „ 

„  Borgpreppach                 „    4  „         „    19. 

„  Würzburg  Stadt           „    3  „         „    20,7.      „ 

„  Augsburg                      „    8  „         „    24,2.      „ 

(verschiedene  Beobachter!) 

„  Mädelhofen                   aus  4  Jahren  der  26,2.  März 

„  Andechs                         „    4  „         „    28,6.      „ 

„  Roggenburg                   „    7  „         „    29,4.      „ 

„  München  Stadt              „    7  „  (Dr.  P.)  der  6,3.  April. 

Wie  aus  meinen  und  den  Beobachtungen  anderer  sich  ergibt,  er- 
folgte die  Ankunft  in  den  umliegenden  Orten  stets  um  einige  Tage 
früher  wie  in  München  selbst,  eine  Beobachtung,  die  vollständig  mit 
meinen  früher  in  Würzbnrg  gemachten  Notierungen  übereinstimmt  (s.  oben); 
dass  die  Konstatierung  übrigens  in  einer  Grossstadt,  selbst  dann,  wenn 
die  gewöhnlichen  Aufenthaltsplätze  einiger  Paare  bekannt  sind,  Schwierig- 
keiten begegnet  und  nicht  sehr  zuverlässig  ist,  will  ich  gerne  zugeben. 
Der  frühe  Durchschnitt  für  Augsburg,  der  es  in  der  chronologischen 
Eeihenfolge  der  Orte  an  die  6.  Stelle  setzt,  verdankt  dem  Einflüsse 
eines  für  diese  Gegend  ganz  vereinzelt  dastehenden  frühen  Märzdatums 
—  bemerkenswerter  Weise  gegenüber  einer  anderen  späteren  Notierung 
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aas  dem  g^leichen  Jahre  —  seine  Entstehang.  Mit  Ansnabme  der  Jahre 
1899  nnd  1900  fallen  die  Angrsbnrger  Notiernngen  in  den  März;  doch 
ist,  wie  i^esagt,  ein  so  frühes  Märzdatnm  als  Aasnahroserscheinnog  anzn- 
seben ;  hervorgehoben  sei  die  Jahreszahl  1884,  deren  schon  gelegentlich 
der  Überwintemog  eines  oder  mehrerer  Exemplare  Erwähnung  geschah. 
Die  Ankanft  im  nördlichen  Bayern,  besonders  in  den  Maingegenden, 
einschliesslich  des  Spessarts,  kommt  deijenigen  im  südlichen  Teile  des 
Landes  entschieden  zuvor;  soviel  lässt  sich  schon  aas  den  wenigen 
Beobachtangsreihen  mit  Sicherheit  entnehmen;  die  Daten  gleicher  Orte 
'differieren  übrigens  vielfach  so  wenig  untereinander,  dass  aach  den 
Resaltaten  nur  drei*  oder  vierjähriger  Beobachtangsreihen  eine  gewisse 
Bedeatang  nicht  abgesprochen  werden  kann;  in  noch  höherem  Masse  ist 
das  bei  den  aaf  7  Jahre  sich  erstreckenden  Notierungen  der  Fall.  Die 
Einbeziehung  des  Jahres  1900  hatte  einige  Male  eine  ganz  bemerkens- 
werte „Verschlechterung*'  des  Durchschnitts  (z.  B  in  Boggenburg,  wo 
indess  auch  1898  die  Ankunft  sehr  spät  fiel)  zur  Folge. 

Spezielle  Angaben  über  den  Beginn  des  üanptzuges  (durch  fetten 
Druck  kenntlich  gemacht)  finden  sich  nur  spärlich  verzeichnet;  derselbe 
scheint  oft  ziemlich  geraume  Zeit  nach  der  ersten  Beobachtung  einzu- 
setzen, manchmal  aber  aach  fast  unmittelbar  (z.  B.  Augsburg  22.  III.  86., 
Pasing  7.  IV.  99.,  St.  Oswald  29.  III.  86)  derselben  sich  anzuschliessen ; 
der  22.  u.  30.  März,  dann  der  1.,  15.,  9.,  14.  April,  ja  der  4.  Mai  werden 
für  Augsburg  als  Hauptzugstage  angegeben ;  offenbar  haben  die  späteren 
Daten  mit  derBesiedelungsbewegung  im  Beobachtungsgebiete  wenig 
oder  nichts  zu  thun,  da  ja  dieselbe  gerade  in  den  nördlicheren  Teilen 
des  Landes  früher  zum  Abschluss  zu  gelangen  scheint.  Es  wäre  wohl 
zweckmässig,  könnte  man  bei  reichhaltigerem  Beobachtungsmateriale  diese 
Durc  h  Zugsbewegung  getrennt  von  jener  zur  Veranschaulichung  bringen. 
Im  Jahre  1884  wird  für  Nürnberg  der  9.  April  als  Hauptzugstag  auf- 
geführt, für  das  ziemlich  benachbarte  Neuhaus  dagegen  schon  der  16.  März 
(2  Tage  nach  der  ersten  Notierung);  es  ist  klar,  dass  beiden  Terminen 
verschieden  geartete  Erscheinungen  zu  Grunde  liegen  müssen.  Auch  in 
Burgpreppach  fand  1884  bereits  am  16.  März  „Hauptzug"  statt.  Oft- 
mals fällt  er  auch  schon  mit  der  ersten  Notierung  zusammen,  er  begleitet 
eben  dann  jedenfalls  die  Besiedelungsbewegung,  die  sich  als  solche  in 
der  Regel  wenig  auffällig  und  unbemerkt  vollziehen  dürfte  und  meist 
als  „vollendete  Thatsache"  in  die  Erscheinung  tritt,  falls  nicht  ungünstige 
Witterungsverhältnisse  Verzögerungen  im  Zuge,  unvorhergesehene  Auf- 
enthalte u.  dgl.  Störungen  bedingen. 

Die  Ankunft  der  Weib  eben  folgt  derjenigen  der  männlichen  Vögel  meist 
nach,  und  zwar,  nach  den  spärlich  vorliegenden  Angaben  zu  urteilen,  um 
3 — 4,  manchmal  auch  um  9 — 13(?)Tage.  Der  nicht  speziell  geübte  Beobach- 
ter vermag  die  Weibchen  übrigens  nur  dann  als  solche  richtig  anzusprechen, 
wenn  sie  nachher  mit  alten   ausgefärbten  Männchen  gepaart   erscheinen. 

Bedauerlicher  Weise  ist  auch  bei  dieser  Art  das  Datenmaterial  viel 
zu  lückenhaft  und  unzureichend,  als  dass  es  möglich  wäre,  daraus  sichere 
Schlussfolgerungen  über  gewisse  Einzelheiten  der  Mbjahrlichen  Zugs- 
bewegung abzuleiten. 
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Wenn  ich  es  trotzdem  yersncht  habe,  die  vorstehenden  Betrachtangen 
daranznknüpfen  —  ohne  mich  dabei  aof  zweifelhafte  Hypothesen  einzu- 
lassen —  so  geschah  es  nur,  nm  der  nns  gestellten  Aufgabe  einer 
methodischen  Anfscb liessaug  der  Wanderungsprinzipien  soweit  als  nur 
immer  möglich  gerecht  zu  werden.  Es  soll  dieser  „Versuch"  auch  bei 
den  folgenden  3  Arten  durchgeführt  werden,  wiewohl  ich  mir  bewusst 
bin,  dass  der  beklagte  missliche  Umstand  einer  völlig  zutreffenden  und 
erschöpfenden  Behandlung  des  Stoffes  hindernd  im  Wege  steht,  ja  sie 
vorläufig  noch  ausschliesst.  Die  bezüglich  des  Herbstzuges  und  der 
Fortpflanzung  etc.  von  But,  iithys  eingegangenen  Materialien  lasse  ich 
ohne  weitere  Erläuterangen  nach  bekannter  Anordnung  hier  folgen: 

Andechs  1898:  Noch  7.  XII.  1  Ex.  beob.  —  Augsburg  1897: 
25.  IX.  noch  ziemlich  zahlreich.  1898:  20.  VIII.  Abnahme  der  Vögel  zu  be- 
merken, 20.  IX.  die  letzten,  (v.  ß.)  —  München-Nymphenburg  1886:  15. X. 
letzte  ges.  1892:  München  6  sen.  22.  X.  (Dr.  P.)  —  Würzburg  1887: 
Sehr  häufiger  Br.  in  der  Stadt  und  in  den  Weinbergen;  nistet  in  den 
Löchern  der  Weinbergsmauem,  wo  durch  Regengüsse  manchmal  alle  Nester 
auf  einmal  weggeschwemmt  werden;  in  der  Zugzeit  auch  auf  Bäumen  und 
in  Gebüschen.  Ende  April  und  anfangs  Mai  mehrere  Nester  mit  Eiern 
ges.;  12.  V.  eines  mit  Eiern  und  eines  mit  Jungen,  desgl.  19.  V.  mit 
Eiern  resp.  Jungen;  30.  V.  die  ersten  ausgeflogenen  Jungen;  12.  VI. 
5  Eier,  jedenfalls  2.  Brut,  doch  fallen  die  Brüten  sehr  durcheinander; 
auch  in  früheren  Jahren  fand  ich  zweite  Brüten,  die  im  Juli  gefüttert 
wurden.  Mit  ilirem  Gesang  beginnen  sie  nach  der  Mauser  wieder  und 
singen  mannigfaltiger  wie  im  Frühjahr  bis  zu  ihrem  Abzug.  Die  Art 
ist  im  Spessart  gemein.  Die  letzten  1884:  22.  X.,  1885:  23.  X., 
1886:  24.x.  (Pischinger.)  —  Schliersee  1889:  Am  Gipfel  der  Boden- 
schneid (ca.  1680  m)  24.  XI.  2  St.  ges.  (Weigl.) 

1899. 

Augsburg:  25.  X.  noch  geh.  (v.  B.)  —  Erlangen:  Paare  mit 
schwarzen  und  grauen  Männchen  brütend.  2.  V.  volles  Gelege.  27.  V. 
die  ersten  ausgeflogenen  Jungen.  Letztes  Ex.  7.  XI.  Auffallend  viele 
Junge  (3 — 5  Junge  tot  in  Gebüschen  gef.)  der  2.  Brut  gingen  bald 
nach  dem  Ausfliegen  ein.  Ein  Nest  in  einem  Kranl^enpavillon  war  mit 
gebrauchter,  stark  nach  Lysol  riechender  Watte  ausgepolstert.  In  diesem 
Jahre  in  der  Stadt  und  in  allen  umliegenden  Ortschaften  sehr  häufig. 
—  Lichtenau:  Br.  20.  IV.  Nestbau;  noch  19.  X.  beob.  —  München: 
Hat  sich  auf  dem  Gebäude  des  neuen  Nationalmuseums  angesiedelt;  auf 
einem  Hanse  Ecke  der  Nussbaum-  und  Goethestrasse  jedes  Jahr  zu  be-t 
merken.  (Dr.  P.)  —  Oberbeuren:  1.  VI.  morgens  3  h.  singend;  29.  IX. 
1  6  singend.  (Dr.  P.)  —  Obererlbach:  17.  X.  das  9  zuletzt  ges.,  20.  X. 
letztes  6-  —  Pasing:  25.  IX.  1  5  singend.  (Dr.  P.)  —  Reichenhall: 
3.  X.  2  St.  an  Samhucus  (Otto  Parrot.)  —  Rosenheim:  10.  X.  1  St.  ges. 
(Dr.  P.)  —  Roggenburg:  19.  V.  Eier,  3.  VI.  Junge. 

1900. 

Andech  s:  Ankunft  ungewöhnlich  spät;  letzter  Vogel  8.  X.  —  Augs- 
burg: 25.  IX.  noch  zu  hören;  7.  X.  einzelne  beob.,  ebenso  12.  X  (auch 
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einige  Q)  u.  20.  X.,  21.  X.  6  ad.  Lechfeld;  11.  X.  einige  b.  Klingen- 
bnrg,  13.  X.  mehrere  b.  Autenried.  (v.  B.)  —  Angsburg:  Zur  Zug- 
zeit zeigen  sich  Vögel,  welche  an  Kopf  und  Brust  ganz  schieferschwarz 
sind  nnd  eine  weisse  Binde  anf  den  Flügeln  haben.  Sind  einige  Wochen 
verstrichen,  so  sind  von  diesen  keine  mehr  za  sehen  und  es  sind  nur 
mehr  solche  da,  welche  viel  heller  an  Kopf  nnd  Brnst  sind,  denen  auch 
die  weisse  Binde  fehlt.  Berichterstatter  sah  dies  schon  in  seiner  Jugend 
vor  30  Jahren  und  kommt  ihm  diese  Erscheinung,  welche  sich  jedes 
Jahr  wiederholt,  hauptsächlich  in  Friedhöfen  vor.  In  der  Heimat  des 
Berichterstatters  (b.  Neuburg  a/D.)  sah  derselbe  immer  nur  solche  Vögel, 
welche  keine  weisse  Binde  über  dem  Flügel  hatten;  diese  brüteten  in 
einem  jeden  Bauernhanse  in  Torfschnpfen.  In  Augsburg  Ist  der  Vogel 
sehr  zahlreich.  Auf  allen  grösseren  Gebäuden,  Kirchen,  Klöstern  u.  s.  w. 
ist  derselbe  zu  treffen,  desgl.  auf  den  Friedhöfen,  Holz-  u.  Baumaterialien- 
lagerplätzen. Vor  dem  Wachlokale  des  Beob.  trieb  sich  den  ganzen 
Sommer  bis  anfangs  Juli  eines  herum,  welches  3  h.  morgens,  auf  dem 
höchsten  Dachgiebel  sitzend,  seinen  Gesang  hören  Hess.  21.  X.  das 
letzte  ges.  O.w.,  trüb,  etwas  nebelig.  (Ziegler.)  —  Daschendorf: 
Der  Rotschwanz  hält  sich  mit  Vorliebe  in  der  Nähe  meiner  Bienen- 
wohnungen auf  und,  konnte  hier  wiederholt  die  Beobachtung  gemacht 
werden,  dass  er  tote  Bienen,  die  von  den  Stöcken  auf  den  Boden  gefallen 
oder  noch  auf  den  Flugbrettern  liegen,  als  Futter  aufnimmt.  Es  darf 
daher  auch  wohl  anzunehmen  sein,  dass  er  lebende  Bienen  fängt  und  so 
den  Bienenvölkern  schädlich  wird.  —  Erlangen:  27.  X.  11 — 12h  a.  m. 
2  St.  zum  letzten  Male  ges.  18.  IV.  eifrig  bauend.  28.  V.  die  ersten 
flüggen  Jungen  in  der  Stadt.  Die  meisten  Nester  hatten  ein  schwarzes  5  > 
bei  Marioffstein  und  üttenreuth  brüteten  aber  auch  viele  graue  5  ;  ^S.  IV. 
heftiger  Kampf  zwischen  schwarzem  und  grauem  5  >  letzteres  suchte  das 
Weite.  Sie  brüteten  meist  unter  Dachsparren,  Balkenköpfen,  ein  Paar 
auch  in  dem  Ventilationskasten  auf  einem  Krankenpavillon.  Die  in 
einen  Käfig  gesteckten  Jungen  ziehen  die  Alten  ohne  weiteres  auf.  — 
Qerlas:  20.  X.  zuletzt  ges.  —  Grötschenreuth:  10.  V.  das  am 
Brunnenhäuschen  gebaute  Nest  verschwunden;  1.  VIII.  die  2.  Brut  Mfi;f^, 
—  Grosshabersdorf:  19.  X.  4h  p.m.  letztes  Ex.  ges.,  trüb,  nebelig; 
30.  V.  die  ersten  Jungen  (4  St.),  kurz  vorher  ausgebrütet.  —  Gross- 
ostheim:  24.  X.  zuletzt  ges.  Mehrmals  „Schnäbeln**  zwischen  dem 
Paare  auf  dem  Dachfirste  beob.,  ebenso  das  Sichhinlegen  des  5  vor 
dem  Q  ;  2  Paare  beob. ,  1  Nest  stand  anf  einem  Balkenkopf,  eines  in 
einem  Manerloch.  Die  ersten  Jungen  gehört  25.  V.  2.  Brut  fertig 
Anfang  Juli.  24.  IX.  die  letzten  am  Hans.  13.  X.  2  kleine  durch- 
ziehende Flüge  beob.;  nachts  Reif,  tagsüber  schön.  —  Guttenberg: 
28.x.  zuletzt  ges.;  4  Ex.  waren  bis  dahin  ca.  5  Tage  lang  an  den 
sonnigen  Mauern  in  der  Nähe  der  Dungstätte  zu  beobachten.  —  Hatzen- 
reuth:  24.  IX.  zuletzt  ges.  —  Kau fb euren:  Anf.  Oktober  noch  überall; 
18.  X.  mittags  6  St.,  21.  X.  2  St.,  die  letzten.  (Er dt.)  Hat  hier  an 
vielen  Orten  gebrütet;  16.  X.  noch  beob.  (Regenbogen.)  —  Bad 
Kissingen:  Hier  nicht  so  häufig  als  der  Gartenrotschwanz.  Bericht- 
erstatter führt  dies  zum  Teil  darauf  zurück,  dass  bei  der  hiesigen  Bauweise 
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keine  Gerüstlöcher  in  den  ümfassnng^smanern  offen  bleiben.  Da  der  Vogel 
dieser  so  beliebten  Nistgelegenheit  entbehren  muss,  findet  man  das  Nest  öfters 
an  absonderlichen  Plätzen  (Briefkästen  etc.  etc.)  1890  ein  Nest  in  einer 
Grabenböschnng  gef.  Ein  Ei  meiner  Sammlang  gehört  der  seltenen  Form 
an,  die  mit  rotbraunen  Pünktchen  versehen  ist.    (Spies.)  —  Kitzingen: 

25.  X.  a.m.  noch  geh.,  29.  X.  von  Freund  D.  noch  ges.,  Regen  (windig, 
warm).  —  Ludwigsmoos:  Abzug  zwischen  10.  u.  15.  X.,  26.  V.  ein 
Nest  unter  dem  Dache  des  Schnlhanses  auf  einem  Balken  gef.,  zu 
welchem  Neste  die  Alten  durch  ein  Dachfenster  ihren  Weg  nahmen. 
Es  lagen  4  Eier  darin,  wozu  3  Tage  darauf  ein  5.  n.  6.  VI.  ein  6. 
kam.  19.  VI.  6  Junge  in  dem  Neste  gef.,  welche  allerdings  schon  stark 
„behaart**  waren.  Die  Beobachtungen  während  des  Ätzens  der  Jungen 
ergaben,  dass  ein  Altes  regelmässig  auf  den  seitwärts  gelegenen  Getreide- 
acker  flog  und  dort,  auf  den  Roggenhalmen  sitzend,  die  Insekten  absuchte, 
während  das  andere  in  gerader  Richtung  einem  nahen  Kartoffelacker  zu- 
flog und  dort  am  Boden  forthüpfend  die  Nahrung  suchte.  30.  VI.  ver- 
liessen  sämtliche  Junge  das  Nest;  der  sogenannte  Nesthocker  war  aller- 
dings noch  nicht  im  stände,  abends  weiter  zu  fliegen;  unter  dem  Dache 
musste  er  noch  übernachten  und  wurde  hier  von  den  Alten  abwechslungs- 
weise gefüttert.  Die  übrigen  Jungen  sah  man  nicht  mehr  an  der  Brut- 
stätte. Das  alte  Paar  brütete  bald  darauf  wieder,  jedoch  nicht  am  selben 
Platze,  sondern  in  nächster  Nachbarschaft  einer  Torfhütte.  —  München: 
Auf  der  Hofgarten  kaseme  13.  IX.  1  altes  5  singend.  (Dr.  P.)  —  Neubau: 

26.  IX.  nicht  mehr  ges.,  regnerisch,  (desgl.);  hier  seltener  geworden. 
Hauptnahrung:  Käfer,  Motten,  Fliegen.  Als  Knabe  einige  mehrere  Tage 
alte  Ex.  mit  in  Milch  eingeweichten  Semmeln  und  weissem  Käse  gross« 
gezogen.  Dieselben  kehrten,  freigelassen,  noch  längere  Zeit  täglich 
zurück  und  liessen  sich  füttern.  Auch  nisteten  von  dieser  Zeit  an  eine 
lange  Reihe  von  Jahren  Rotschwänzchen  im  Hause  meines  Vaters,  was 
vorher  nicht  vorkam.  —  Neustadt  a/S.:  16.  X.  zuletzt  ges.,  IQ. — 
Obererlbach:  2.  X.  zuletzt  ges.  —  Oberbeuren:  29.  IX.  19*°^ 
Zuge  beob.  —  Pfeffenhausen:  20.  IX.  zuletzt  ges.  —  Rapperszell: 
21.x.  die  letzten,  nach  0.  ziehend.  —  Regensburg:  In  Stadtamhof, 
Tremmelhansen,  Steinweg,  Winzer,  Riekofen,  Dengling  beob. ;  die  letzten 
4.  X.  Tremmelhansen  u.  5.  X.  Regensburg  ges.,  Ende  September  fiast 
täglich  beob.  —  Rossdorf:  4.  X.  letzte  ges.  —  Süssenbach:  3.  X. 
zuletzt  am  Hans  ges.  —  Sylvan:  Kommt  hier  im  Hochspessart  nicht 
vor.  —  Tazöldern:  25.  X.  Abzug.  —  Valepp:  Hier  brüten  mindestens 
50  Paare,  fast  in  jedem  Holzerkobel,  in  jeder  überdachten  Hütte  ein 
Paar.  Auf  den  Alpen  kann  man  sie  noch  Ende  Okt.  bei  schlechtestem 
Wetter  sehen;  das  letzte  Ex.  30.  X.  auf  der  Haushammeralpe  bei 
Sturmwind  und  Schneetreiben.  —  Walderbach:  20.  IX.  10  St.  nach 
0.  ziehend.  —  Waldhaus  h.  Regen:  2.  VI.  erste  Brut  &ngge.  — 
Weibersbrunn:  Abzug  22.  IX.,  bei  SWw. ;  (ebenso).  —  Zdschingen: 
1  Pärchen  nistete  in  einem  Ventilationsloche  der  Stallmauer  u.  zeichnete 
sich  durch  unermüdlichen  Fang  von  Insekten  aus. 
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Der  Gartenrotschwanz^  Ruticilla  phoenicura  (L.). 

Es  wurde  im  Vorwort  bereits  anseinaodergesetzt,  weshalb  wir  auch 
diese  Art  trotz  ihrer  beschränkteren  Verbreitung  and  ihrer  etwas  ver- 
steckten Lebensweise  in  die  Sonderbeobachtung  miteinbezogen.  Wenn 
ich  die  naturgemäss  ziemlich  dürftigen  Resultate  —  gehört  doch  der 
Vogel  durchaus  nicht  zu  den  sog  „popolären"  Arten  —  einer  Besprechung 
unterziehe,  so  mag  das  vielleicht  etwas  gewagt  erscheinen,  ich  glaube 
aber  doch,  sofern  ich  mich  auf  eine  durchaus  objektive  Darstellung  und 
nur  auf  die  notwendigsten  Bemerkungen  beschränke,  dazu  berechtigt  zu 
sein,  umsomehr,  als  sich  schon  ans  den  wenigen  vorhandenen  Unterlagen, 
wie  wir  sehen  werden,  mit  einiger  Sicherheit  gewisse  Schlüsse  auf  die 
frühjahrliche  Zugsgebarung  der  Art  ziehen  lassen.  Zunächst  mögen 
die  Ankunftsdaten  aus  dem  Vorjahre  und  soweit  solche  aus  den  früher 
genannten  Quellen  zu  eruieren  waren,  aufgeführt  werden. 
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Auch  der  GartenroUcbwanz  hat  bei  nns  zn  Lande  als  ein  exquisiter 
ZngYOgel  ZQ  gelten;  er  gehört  zo  den  relativ  spät  ankommenden  Vögeln, 
dabei  scheint  der  Besiedelnngsvorgang  eine  ziemlich  geranme  Zeit  zn 
beanspruchen;  denn  die  ans  den  vorliegenden  Daten  sich  ergebende 
„Schwankung"  ist  eine  nicht  nnbeträchtliche. 

Dass  einzelne  Exemplare  überwintert  hätten,  war  weder  ans  der 
älteren  Literatur  noch  aus  den  in  neuerer  Zeit  gemachten  Aufzeichnugen 
zu  ersehen.  Was  von  einigen  abnorm  frühen  Ankunftsterminen,  als 
welche  die  beiden  ans  Rohrbrunn  und  Mainberg  vorliegenden  Daten  zu 
gelten  haben,  zu  halten  ist,  ist  nicht  leicht  zu  besagen ;  ich  würde  sicher 
Beobachtungsfehler,  Verwechselungen  mit  B.  tithys,  anzunehmen  geneigt 
sein,  stammten  diese  Angaben  nicht  gerade  aus  einer  Gegend  —  Main- 
thal — ,  die,  wie  wir  schon  bei  den  vorher  abgehandelten  Arten  gefunden 
haben,  für  eine  frühe  Einwanderung  besonders  disponiert  zu  sein  scheint. 
Wir  müssen  auch  stets  an  dem  Grundsatze  festhalten,  dass  den  frühen 
Notierungen  —  soweit  wir  Verwechselungen  und  wissentlich  falsche  An- 
gaben (auch  von  solchen  ist  man,  wie  die  Erfahrung  gezeigt  hat,  leider 
nicht  ganz  sicher  1)  mit  einiger  Bestimmtheit  ausschliessen  können  — 
immer  eine  grössere  Bedeutung  beizulegen  ist  als  Spätdaten,  denen  immer 
der  Verdacht  einer  ungenauen,  mangelhaften  Beobachtung  anhaftet.  In- 
sofern verdienen  auch  die  frühen  Notierungen  vom  Vorjahre,  ans 
Mellrichstadt,  Neustadt  a/S.,  Irlbrunn,  Kossdorf,  Bergham,  unsere  beson- 
dere Beachtung.  Denn  es  ist  kaum  anzunehmen,  dass  es  sich  dabei 
nur  um  eine  Vorläuferbewegnng  gehandelt  haben  könnte. 

Historische  Märzdaten  —  um  auf  die  früheren  Verhältnisse  zu- 
nächst zurückzukommen  —  sind  im  übrigen  ziemlich  spärlich  vertreten; 
ganz  isoliert  steht  ein  Datum  vom  14.  März  da;  2 mal  geschah  die  erste 
Notierung  am  18.  dieses  Monat«,  1  mal  am  19.  und  21.,  2  mal  am  22. 
und  24. ,  1  mal  am  25. ,  3  mal  am  28. ;  eine  fortlaufende  Reihe  ergibt 
sich  erst  Im  April  und  zwar  wurde  die  Art  erstmals  beobachtet 
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Es  erfolgte  die  erste  Notierung  also  15  mal  im  März,  39  mal  im 
April ;  Maidaten  fanden  sich  in  der  Literatur  nirgends  verzeichnet.  Am 
häufigsten  wurde  die  Ankunft  am  9.  April  gemeldet,  dann  je  3  mal 
am  28.  März,  10.  April  und  15.  April  u.  s.  w.  Wenn  ich  hervorhebe, 
dass  die  erste  Notierung  bei  dieser  versteckt  lebenden  Art,  deren  An- 
wesenheit zuerst  aus  dem  Gesänge  —  der  übrigens  nicht  immer  sofort 
nach  der  Ankunft  erschallt  —  geschlossen  zu  werden  pflegt,  oft  erst  in 
der  Zeit  des  Haaptznges  gemacht  werden  kann,  so  ergibt  sich,  dass  die 
späteren  Aprildaten  hinsichtlich  ihres  Zusammenhanges  mit  der  Anknnfts- 
resp.  Besiedelungsbewegung  nur  mit  grosser  Vorsicht  aufgenommen  werden 
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rottssen.  Nach  der  vorstehenden  Anfstellang^  würde  die  durchschnitt- 
liche Kulmination  der  Ankunft  aaf  die  Ta^  vom  8.— 10.  April  fallen; 
die  zahlreichsten  Daten  kamen  in  der  ersten  Hälfte  des  April  vor. 
Während  das  Schwergewicht  des  Zuges  auf  den  April  fällt,  so  ist  die 
zweite  Märzhälfte  vielleicht  ebenfoUs  in  die  Besiedelungszeit  miteinzu- 
beziehen ;  diese  umfasste  dann,  wenn  wir  fürs  erste  die  2  vorhandenen  abnorm 
frühen  Märzdaten  ausser  Betracht  Hessen,  nach  den  historischen  Angaben 
einen  Zeitraum  von  48  Tagen.  Es  ist  sehr  bedauerlich,  dass  das  mittlere 
Bayern  so  wenige  Daten  aufweist;  auch  aus  der  Rbeinpfalz  fehlt  histo- 
risches Material  fast  ganz.  Es  mag  viele  Orte  geben,  wo  die  Art 
nicht  vorkommt  oder  nur  so  vereinzelt  vertreten  ist,  dass  ihre  genaue 
Beobachtung  schlechterdings  unmöglich  erscheint;  sicher  ist  aber  auch, 
dass  sie  vielfach  nicht  gekannt  oder  beachtet  wird. 

Bemerkenswert  dürfte  sein,  dass  einige  ans  den  benachbarten  öster- 
reichischen Alpenländern  vorliegende  Ankunftsdaten  vom  Jahre  1887 
(s.  „Schwalbe*'  1.  c.)  auffallend  früh  —  so  Muhr  16.  März,  Telfs  3.  April, 
Innsbruck  11.  März  —  fallen;  wie  wir  gesehen  haben,  besteht  bei 
B,  tithys  eine  solche  Differenz  der  Daten  zu  gnnsten  des  Alpengebietes 
nicht.  In  der  y,Aquüa*'  ist  die  Ansicht  ausgesprochen  worden,  dass  nach 
Beobachtungen  auf  Gibraltar  B.  phoenicura  zum  Teil  einer  anderen  Zags- 
region  anzugehören  schiene,  so  dass  auch  bezüglich  der  Progression 
von  Westen  nach  Osten  andere  Verhältnisse  wie  die  gewöhnlich  an- 
genommenen Platz  greifen  müssten;  es  wäre  zu  vermuten,  dass  die  Vögel 
oft  nach  Stämmen  eigene  Wege,  eigene  Brutgebiete  und  eigene  Über- 
winternngsorte  hätten.  Damach  könnte  die  Einwanderungsrichtnng  für 
die  Gartenrotschwänzchen  jener  Alpenländer  und  für  die  bei  uns  heim- 
ischen Artgenossen  eine  verschiedene  sein,  wodurch  sich  dann  auch  die 
Differenz  in  den  Anknnftsterminen,  die  doch  kaum  allein  auf  Rechnung 
der  Progression  gegen  Norden  gesetzt  werden  kann,  erklären  liesse. 
Die  bei  anderen  Arten  für  das  Mainthal  konstatierte  Verfrühung  der 
Ankunft  gibt  sich  auch  hier  zu  erkennen;  als  Durchschnitt  für  Würz- 
burg aas  4  Jahren  (man  beachte  wieder  das  Jahr  1884!)  berechnet 
sich  der  2.  April.  Für  München  ergibt  sich,  wenn  man  die  anderen 
Beobachtangsorten  entstammenden  Hellererschen  Daten  weglässt,  eine 
ganz  homogene  Reihe;  der  Darchschnitt  aus  10  Jahren  wäre  der  18.  April; 
dabei  ist  freilich  zu  bemerken,  dass  es  sich  hier  um  intravillane 
Ankunftszeiten  handelt;  denn  der  von  3  Seiten  von  Häusern  um- 
schlossene Englische  Garten  und  die  Gasteiganlagen,  in  denen  die 
Beobachtungen  stattfanden,  sind  trotz  ihrer  Ausdehnang  entschieden  nicht 
zu  den  extravillanen  Beobachtungsorten  zu  rechnen.  Man  vergleiche 
dagegen  die  Daten  von  Riesenfeld,  Pasing,  Njmphenbarg,  die  wesentlich 
früher  fallen  und  vielleicht  nur  als  Durchzugstermine  aufzufassen  sind. 
Das  Jahr  1889  weist  einige  besonders  späte  Daten  (auch  in  Starnberg) 
auf.  Für  Augsburg  (wahrscheinlich  Gärten  der  Stadt)  ergibt  sich  aus 
7  Jahren  —  1884  ist  wieder  weitaas  am  frühesten  daran,  der  Haupt- 
zug traf  aber  erst  einen  vollen  Monat  später  ein  —  als  Durchschnitt 
der  9.  April.  Wäre  in  der  Münchener  Reihe  das  genannte  Jahr  ver- 
treten,   so   würde   sich   der  Durchschnitt  vielleicht   ebenfalls  um  etwas 
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verbessern  lassen.  In  Boggenbnrg  erfolgte  die  erste  Notierong  in  vier 
Jahren  (was  allerdings  nicht  ausreichend)  dorcbschnittlich  am  7.  April. 
Es  sei  hierbei  aaf  die  relativ  sehr  frühen  Zahlen  von  Tharnsteln, 
das  in  der  gleichen  Teilzone  liegt,  hingewiesen.  Im  Jahre  1886  war 
der  Zagsverlaaf  anscheinend  anf  kürzere  Zeit  zusammengedrängt  Be- 
aclitenswert  ist  ein  weiteres  Frühdatam  ans  Südbayern,  das  gleichfalls 
dem  Jahre  1884  entstammt,  vom  oberen  Mindelthal. 

Betrachten  wir  nun  die  Verhältnisse  von  1900  etwas  näher,  so 
dokumentiert  sich  anch  hier  die  andernorts  schon  erwähnte  ungünstige 
Beeinflussung  der  Zugserscheinungen  durch  den  abnormen  Witterungs- 
charakter des  Frühjahrs.  Die  erste  Notierung  im  Lande  erfolgte  am 
15.  März;  der  ganze  Verlauf  des  Zuges  erstreckte  sich,  wenn  man  die 
Daten  nach  dem  1.  Mai  unberücksichtigt  lässt,  auf  47  Tage.  Die 
Durchschnitte  steigen  auch  hier  —  wenn  man  ihnen  bei  der  geringen 
Datenanzahl  überhaupt  eine  Bedeutung  beimessen  will  —  vom  Norden 
Bayerns  nach  dem  Süden  zu  an,  so  dass  die  Verspätung  der  Ankunft 
im  umgekehrten  Verhältnis  steht  zu  der  Zonenprogression. 
Die  frühesten  Zeiten  weitft  wieder  die  Eheinpfalz  anf,  für  die  der 
21.  März  als  durchschnittlicher  Ankunftstermin  sich  berechnen  lässt. 
Interessant  sind  daneben  die  Resultate  der  Notierungen  im  Main- 
thal: Miltenberg,  Grossostheim,  Kitzingen,  die  in  diesem  Jahre  auf- 
fallend spät  fallen!  Sollte  diese  Erscheinung  mit  der  oben  erwähnten 
Verschiedenheit  der  Zugsregionen  in  Zusammenhang  zu  bringen  sein? 
Wohl  kaum,  da  aus  dem  Saalethal  zwei  für  1900  entschieden  frühe 
Angaben  vorliegen.  Was  die  Kulmination  des  Zuges  im  Vorjahre 
anlangt,  so  ist  sie  aus  dem  kärglichen  Datenmaterial,  das  uns  zur  Ver- 
fügung steht,  mit  Sicherheit  nicht  zu  bestimmen;  der  16.  und  der  22.  April 
oder  die  diesen  Daten  vorhergehenden  Tage  scheinen  Hauptanknnftstage 
gewesen  zu  sein ;  die  Besiedelung  dauerte  in  gleicher  Frequenz  bis  etwa 
zum  25.  April  fort ;  die  Daten,  die  nachfolgen,  dürfen,  von  hypsometrisch 
bedingten  Verspätungen  (Regener  Waldhaus,  Andechs)  abgesehen,  schon 
der  Dnrchzngsbewegung  angehören.  Unsere  gewissenhaften  Beobachter 
in  Erlangen  und  Kissingen  geben  ausdrücklich  an,  dass  die  Ait  in  jenen 
Orten  wahrscheinlich  schon  früher  angekommen,  also  wohl  der  Beobach- 
tung entgangen  sei;  die  Daten  blieben  deshalb  unberücksichtigt;  nach 
dem  Berichterstatter  in  Bayreuth  kommt  der  Vogel  dort  zu  sparsam 
vor,  als  dass  die  erste  Notierung  zuverlässig  sein  könnte. 

Der  Hauptdurchzug  setzt,  soweit  sich  aus  älteren  Nachrichten  ent- 
nehmen lässt,  gewöhnlich  geraume  Zeit  nach  der  Notierung  der  ersten 
Ankömmlinge  ein.  In  Burgpreppach  lagen  an  zwei  aufeinander  folgenden 
Jahren  je  7  Tage  zwischen  dem  Hauptzng  und  der  Ankunft  der  ersten 
Vögel;  dabei  erfolgte  diese  aber  im  zweiten  Jahre  um  ein  volles  Monat 
später!  Wie  man  sieht,  muss  man  bei  Betrachtung  dieser  Verhältnisse 
anch  stets  einer  gewissen  Exkursionsbreite  der  jährlichen  Schwankung 
Rechnung  tragen.  Wie  wichtig  und  uneriässlich  aber  die  Kenntnis  der 
meteorologischen  Begleiterscheinungen  bei  der  Beurteilung  dieser 
Difl'erenzen  ist,  erhellt  aus  dem  fniher  Gesagten  zur  Genüge.  Vergleicht 
man   den  Zug  der  Art  im  Jahre  1899  mit  dem   vorjährigen,    so  findet 
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man,  dass  derselbe,  besoDder«  in  Südbayera,  bedeutend  Mher  sich  ab- 
wickelte, ergibt  sich  doch,  wenn  man  die  diesbeztts^lichen  Daten  von 
Roggenbarg,  Augsburg,  Audechs  and  Pasing  einander  gegenüberstellt, 
eine  Differenz  von  9 — 26  Tagen  zu  gunsten  des  Jahres  1899. 

Bezüglich  der  ttbrigen  auf  den  Zetteln  gestellten  Fragen  sei  noch  mit- 
geteilt, dass  auch  hier  die  Witterungsangaben  nicht  genau  genug  gehalten 
waren ;  oft  wird  die  Witterung  als  „schön"  bezeichnet  In  weitaus  den  meisten 
Fällen  (20 :  4)  wurde  die  Art  Yormittags  zum  ersten  Male  beobachtet ; 
gewöhnlich  sah  sie  der  Beobachter  zuerst,  manchmal  heisst  es  auch 
„gesehen  und  gehört";  schon  daraus  ergibt  sich  die  üngeeignetheit  der 
Art  zur  allgemeinen  Beobachtung;  denn  so  wünschenswert  es  ist,  dass 
der  frisch  angekommene  Vogel  schon  gesehen  werde,  bevor  er  zu  singen 
anfängt,  so  sicher  ist  auch  anzunehmen,  dass  die  grosse  Mehrzahl  der 
Beobachter  den  Gesang  der  Art  zu  wenig  kennt,  um  die  erste  Konsta- 
tierung durch  das  Gehör  —  ein  unentbehrliches  Hilfsmittel  für  den  ge- 
übten und  erfahrenen  Beobachter!  —  Yomehmen  zu  können.  So  bleibt 
es  denn  dem  Zufalle  überlassen,  wann  der  Vogel  durch  seine  Erscheinung 
selbst  die  Aufmerksamkeit  des  Beobachters  auf  sich  zieht !     Wohl  stets 

—  öfters  ist  es  ausdrücklich  angegeben  —  war  der  erstmals  beobachtete 
Vogel  ein  Männchen.  In  der  Regel  wurde  die  Art  zuerst  nur  In 
1  Exemplar  gesehen,  zweimal  waren  es  sogleich  3,  einmal  4  Vögel; 
da  die  Beantwortung  der  Frage  nach  der  Zahl  der  Ankömmlinge  im 
übrigen  oft  unterblieb,  lassen  sich  bezüglich  der  wenigen  vorhandenen 
Angaben  keine  weiteren  Schlüsse  ziehen. 

Die  nächstfolgende  Beobachtung  der  Art  wird  ihr  Augenmerk  auch 
besonders  dem  ersten  Erscheinen  der  weiblichen  Vögel  zuzuwenden  haben. 
Wie  aus  dem  Vorstehenden  sich  ergibt,  sind  wir  noch  bezüglich  vieler 
Erscheinungen  beim  Zuge  von  E.  phoenicura  ganz  im  Unklaren. 

Herbstzug,  Fortpflanzung  etc. 

Würzburg  1887:  Zieml.  häufiger  Brutvogel  in  den  Anlagen,  be- 
sonders auf  dem  Walle  des  Hofgartens,  wo  viele  alte  Ulmen  stehen ;  in 
Wäldern  vereinzelt;  auch  in  Baumgärten  anzutreffen;  Gesang  bis  Ende 
Juni;  Ende  April  bis  Anfang  Mai  Beginn  der  Brut;  Junge  fliegen  an- 
fangs Juni  aus.  Mitte  Juli  sah  ich  einmal  eine  ausgeflogene  noch  ge- 
fütterte (2.)  Brut;  im  Spessart  2  Familien  ges. 

1899. 

Oberbeuren:  27.  VIII.  1  9  beob.  (Dr.P.)  —  Pasing:  20.  IX., 
25.  IX.,  I.X.,  8.x.  je  1  juv.  im  Garten  gefangen. 

1900. 

Augsburg:  Heuer  ca.  15  Paare  an  den  Nistplätzen  (städt.  Anlagen, 
hohle  Bäume,  alte  Stadtmauer«  Mauerlöcher)  beob.  Es  dürften  jedoch 
mehr  Paare  vorhanden  sein,  da  verschiedene  grössere  Privatgärten  unzu- 
gänglich sind;  häufiger  als  1899.  Vor  17  Jahren  ungemein  häufig  in 
Augsburg,    hat   sich    dann  vor  ca.    6 — 8  Jahren  vermindert.    (Ziegler.) 

—  Bayreuth:  Im  ganzen  Forstamtsbezirk  konnten  nur  2  Paare  beob. 
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werden.  —  Orossostheim:  80.  VIII.  znletst  ges.;  erstes  G^legre,  6  Eier, 
in  einem  hohlen  Apfelbaum  schien  am  30.  V.  beendet;  eine  2.  Brat  fand 
darin  nicht  statt.  —  Kanfbenren:  7.  X.  1  St.  ges.;  hier  zieml.  selten. 
(Erdt)  —  Bad  Kissingen:  Sehr  häufig  hier  u.  sehr  zutraulich.  Brütet 
hierorts  sehr  häufig  unter  Wurzeln  an  Wegböschung^en;  Nester  auch  in 
BaurohöhleD,  unter  den  Ziegeln  eines  Feldkapellendaches  und  unter  der 
Dachtraufe  einer  Steinbruchhütte  gef.  —  Oberbeuren:  3.  VIII.  u.  8.  VIII. 
2  juv.  u.  1  6  sen.  beob  ;  als  Br.  hier  noch  nicht  nachgewiesen.  (Dr.  P.) 

—  Pfeffenhausen:  20.  IX.  zum  letzten  Male  ges. —  Eegensburg: 
Im  Sommer  öfter  beob.;  letztes  Ex.  (6)  12.  VIII.  ges.  —  Sjlvan: 
Kommt  vereinzelt  in  den  Altholzbeständen  des  Spessart  vor.  Äusserst 
fleissiger  Sänger,  welcher  bei  Tagesgrauen  schon  seinen  Gesang  ertönen 
lässt.  Von  Mitte  Juli  an  weder  zu  hören  noch  zu  sehen.  —  Vesten- 
berg:  In  der  Umgebung  des  Hauses  beob.  —  Neustadt  a/S.:  Nistete 
im  Hausgartenhäuschen;  zuletzt  ges.  22.  VIII.  abends  2  St.,  11.  IX.  n. 
29.  IX.  p.  m.  je  1  St  —  Neubau:  17.  IX.  nicht  mehr  ges.  —  Daschen- 
dorf:  Konnte  heuer  nicht  beob.  werden,  wird  überhaupt  hier  selten  ges. 

—  Bischofs  heim  a/Ehön:  Scheint  hier  selten  zu  sein,  es  konnte  erst 
später  im  Jahre  1  Ex.  ges.  werden. 

Die  Ringeltaube,  Gokmba  palumhm  L. 

Etwas  später  im  allgemeinen  als  ihre  nahe  Verwandte,  die  Hohl- 
taube, kehrt  die  Ringeltaube  aus  dem  Süden  zu  uns  zurück.  Sie 
gehört  immerhin  noch  zu  den  am  zeitigsten  bei  uns  erscheinenden  Zug- 
vögeln; wenn  Star  und  Feldlerche  wieder  da  sind,  die  ersten  weissen 
Bachstelzen  und  Singdrosseln  eintreffen,  lässt  anch  die  Ringel- 
taube nicht  lange  mehr  auf  sich  warten;  in  manchen  Jahren  erscheint 
sie  sogar  früher  noch  wie  die  genannten  Arten.  Für  den  grössten  Teil 
des  Landes  hat  sie  als  ausschliesslicher  Zugvogel  zu  gelten,  wenn 
auch  ihr  gelegentliches  Überwintern  an  manchen  Punkten  nachgewiesen 
werden  konnte.  Wie  wir  sehen  werden,  hält  es  nicht  allzuschwer,  diese 
Überwinterungsdaten  auszuschalten  und  die  Zeit,  zu  welcher  der  Zug, 
also  die  Rückkehr  der  im  Herbste  abziehenden  Tauben,  einsetzt,  deut- 
lich zu  erkennen. 

Ich  lasse  zunächst  die  vorhandenen  Daten,  in  Zonen  angeordnet, 
folgen;  die  „ historischen ''  Angaben  basieren  wieder  auf  den  früher 
genannten  Quellen;  von  einer  Herbeiziehnng  mancher  in  der  jagdlichen 
Literatur  zerstreut  sich  findenden  Daten  musste  wegen  der  Gefahr  etwa- 
iger Verwechslungen  Abstand  genommen  werden. 

•t?Ä-|     WOO  Ort  Kli'IJafcr     Datum  Ort  "£:; 

Zone  47  n. 

280  30'  -  290  I  I IIJ.  März  17.  in  Qarmisch  692 

Zone  47  a  8. 
270  30'  —  280  (April  28.)  in  Happareute  1 1 IJ.  März  2 1 .  in  Buchenberg 

(balzend)  1 1887      „       9.    „  Kempten  697 
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28«  — 280  30' 

280  30' 

-290 

300  30* 

-310 

(April  1 2.)  in  ünterammergaa  830 


1886  März  27.  in  Hindelan^         821 
1883  Febr.  15.   „  Geilenberg  bei 
Hindelang(8ehr 
warme  Lage) 

1885  März  18.   „  Karlatein  560 

IIJ.      „     26.   „  Ramsaa  670 


Zone  47 an. 


2rso' 

-280 

280-280  30' 

280  30' 

—  290 

290  30' 

—  300 

1 
300  —  300  30' 

300  30' 

—  310 

März  13.  in  Lantrach 


Febr.  28.   „  Kaufbenren       683 

10  St.  (Erdt) 
(März  3.)  „  Kaufbenren  3  8t. 

(Regenbogen) 
„     22.   „  Schongan  711 

(Mai  3.)  „  Andechs  712 

März  10.   „  Dettenschwang  679 

(10  St.) 
(    „     19.)  „  Oberbearen       648 

(7  St.) 
7.   „  Rott  482 


Zone  47:    Fr.:  28.11.    Sp.:  22.  ill. 
Scbw.:  23  Tage.    Durchschn.:  März  IO55. 


8J.  März  14.  in 
HJ.  „  19.  „ 
IIJ.      „     26.   „ 


Peiting 

Ottobeuern 

Frankenbofen. 


718,4 


7J. 


15.   „  SeesUaopt         597,7 


1899  Febr.  19. 


1892  März  21.   „ 
1886      „     30.   „ 


Orosskarolinen- 
feld     {Detitsch. 
Jäg.20,U199) 
Alzing(Dr.P.)712 
Laufen  402,4 


Zone  488. 


280  —  280  30' 
280  30' -290 

290  — 290  30' 


März  22.  in  Schwifting         632,6 


Febr.  25.  „  Buchendorf  bei 
Gauting  (Ries) 
(15— 20  8t.) 

Fr.:  25.  IL    Sp.:  22.  IIL 

Schw.:  26  Tage.   Durchschn.:  März  9,5. 


5J.    März    7.  in  Kirchdorf  611 

1897  „       7.  „  Örafrath(Dr.P.)545 

1898  „     27.   „  „  „   „ 

1885  „       2.  „  Starnberg    ca.  590 

10.111. 

1886  Febr.  19.   „  Starnberg 

21.  HU  23.  III. 

1886  März  19.   „  Nymphenburg   517,7 
1885  Febr.  23.   „  München  520 

(Hellerer) 

1887  März  6.    „ 

6  J.    März  17.   „  Burghausen  ca.  385 
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Zone  48  n. 

270  30'  — 280 

März  10. 

in  Antenried 
(l7.III.balzd.) 

487 

»     19. 

„  Roggenbnrg 

549 

1891 

März    2. 

in  Roggenbarg      549 

(2  St.  bl.) 

1892  Febr.  20. 

))                       )1 

1893 

März    4. 

»»                       »» 

1894  Febr.  20. 

})                   n 

1895 

März  28. 

<t                            M 

1897 

,.     16. 

»1                            » 

1898  Febr.  27. 

iJ                            II 

1899 

.,     22. 

1»                            1» 

März  17. 

in  Stoffenried 
(1  St.  balzend, 
19.  III.  50  bis 

60  St) 

508 

1885 

„     23. 

„  Stoffenried         508 

280-280  30' 

März  27. 

in  Bibnrg 

493,7 

1886  März  20. 

»,  Langenha8bach489 

1886 

„  2-5. 

yy  Freihalden 
I3.IIL 

1887 

.,       9. 

„  Freihalden 

280  30' -290 

April  1. 

„  Aog8bnrg(v.  B.; 

1 496,2 

1885  Febr.  15. 

„  Aug8bnrg(v.B.)  496,2 

(3—30  St.   d. 

1886  März  18. 

II                  n                   »» 

v.SO.n.NWO 

1897 
1898 
1899 

„     16. 
„     14. 
„     18. 

»                  II                   II 
11                  II                   II 
II                 »»                   II 

290  —  290  30' 

1886 
IIJ. 
1891 

„       8. 
„       1. 

„       7. 

„  Dachau             506,1 
„  Kranzberg        445 
„  Haimhansen      488 

300  SO'  — 310 

1891 
1892 

„     12. 

„     28. 

„  Thnrnstein        385,3 
II          II 

Ft.:   K 

1.  m.  Sp. 

:  1.  IV. 

Schw.: 

23  Tage. 

Darclischn. :  März  2 1 . 

Zone  4 

«as. 

270  30'  — 280 

März  15. 

in  Zöschingen 
(15.  St  d.) 

509,6 

280-280  30' 

„     15. 

„  Dillingen 

416 

280  30' -290 

„     20. 
Febr.  27. 

„  ünterhaasen 
(27.  III.  2  St.) 

„  Weicbering 
(7.  IV.  30— 40 
St.  d.) 

410,3 
376 

HJ. 

März  8. 

in  ßittenbrnnn      389,8 

290  — 290  30' 

März  12. 

„  Ernsgaden 
(lStbl.,29.III 
5Std.W.n.O. 

362 

) 

1899 

Febr.  17. 

„  Ernsgaden  3  St.  362 
(22.  II.  6  8t.) 

290  30' -300 

(April  10.) 

„  Pfeffenhanseu 

435,2 

Fr.:  27 

.  n.    8p.: 

20.  III. 

Schw.: 

22  Tage.  DarchBchn.:  März  12,2. 
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Zone  48 an. 


März  17.  in  Eapperszell       509,8 
„     27.   „  Breiteoftirt        492 

(Züge) 
„     12.   „  Ingolstadt         365,1 
Febr.  18.   „  Goldberg  445 

März  17.   „  Irlbrunn  (9  St, 

d.  SW.  n.  NO.)  508 
20.   „  Waldhaas  bei 
Regen  (Schnee- 
fall, wieder  fort- 
gezog.,  22.  III. 
3  St.  bl.)  942 

Febr.  25.  in  Mauth  (2  St.  d.)  821,4 

Fr.:   18.  IL    8p.:  27.  III. 
Schw.:  38  Tage.  Durchschn.:  März  11,4 
Zone  48:   Durchschn.:  März  13,5. 


280  30' 

-290 

290- 

290  30' 

290  30' 

-300 

300  30* 

—  310 

310- 

310  30' 

UJ,  März  10.  in  Treuchtlingen   414,4 


11,J. 


Denkendorf       482 


7  J.   April    6.  in  Finsteran 

1885  März    5.   „  St  Oswald 

1886  „       8.   „    „         „ 

1887  „     12.   „    „         „ 


974 
832 


250  30'  — 260 


260  —  260  30' 
280-280  30' 

290  30'  -300 


300  —  300  30' 
300  30'  — 310 


März    2.  in  Lindelbrunn 
(9  St.  d.) 


Zone  498. 

6J.    März    6. 
7  J.       „       6. 


440,8 
183,3 


12.  „  Birkenhördt 

(1  St.  bl.) 

13.  „  Annweiler  (bei 

Weststurm) 
13.   „  Silz  211,7 

2.   „  Bergzabern 

9  St.   d.  n,  0. 

(Panzer) 
17.   „  äondernheim      117 
17.   „  Leimersheim      103 


April    1.   „  Regensburg       344 


(April  18.)  „  Unterzell  489 


Fr.:  2.  III.    Sp. :  1.  IV. 

Schw.:  31  Tage.  Durchsch.:  März  12.2. 


in  Albersweiler 
„  Neidenfels 


180,4 


11  J.  März    1. 


1883 
1887 


8J.       „     15. 
1885  Febr.  23. 


1886 


24. 


in  Neuhofen  95,7 

„  Arberg  468 

(ll!   in.    die 
ersten  ruf.) 

„  Loisnitz  385 

„         „     (Mehr- 
zahl 7.  III.) 

„  Loisnitz 

(vom  27.  II  bis 
19.  III.  ausbl.) 


10  J.April  13.   „  Rabenstein        675,8 
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25<>-25<>30' 
260-260  80' 
280  —  280  30' 

280  3»3'  — 290 
290  — 29<>30' 


Zone  49n. 

März  24.  in  Horst  409 

„     17.   „  Trippstadt         406 
(April  29.),,  Schifferstadt      101,5 


Febr.  26.   „  Grosshabers-  342,4 
dorf(9.IIL) 

März  17.   „  Birkeofels  466 

„     17.   „  Colmber^  457,4 

„     19.   „  Laafamholz  322 

Febr.  25.   „  Rückersdorf  362 


März    3.   „  Mühlen  b.  Neu- 

markt  425 

(!J0.III.,6  8t.) 
29<»30'-30«       „     21.   „  Taxöldern         443 
30o_3oo3(y       „     30.   „  Neunbur^v.W.  399 

Fr.:  25.11.    Sp.:  30.111. 

Schw. :  36  Tage.  Dorchschn. :  März  14,3. 


1887  äberwint.  iu  Ladwigshafen     87 

zam  Teil 
1853  April    1. 


Ansbach  403,4 

(Nachwinter !) 


1885  März    5.    „ 

looO        „         O.     „ 

1850  Febr.  20.   „ 


Schwabach 
I5.IIL 

Pyrbaam  I2JII 
Wendelstein 


353.1 


8J.    März  22    „  Bodenwöhr        406 


Zone  49  as. 


250  — 250  30' 


250  30'  — 260 


260  30'  — 270 
270  30' -280 


280  —  280  80' 


290  — 290  30' 
300  —  300  30' 


März    9.  in  Neubau  (32  St.  351 
d,  24.111.  25 
bis  30  St.  bl.) 
„     17.  StumpfwalderF.H.249,4 
(9  St.  d.,  24.  IV. 
1  St.  balz ) 
„       7.  in  Wiunweiler,  bl. 

6.   „  Miltenberg        130 
„     25.    „  Kitzingen  191,2 

„     16.   „  Guttenberg       270 
(1  St.,  bl.) 
Febr.  28.   „  Reuth  (5  St.  d., 

28.  III.  balz.)  340 


April    6.  iu  Ernstfeld 


470 


Fr. :  28.  II.    Sp. :  6.  IV. 

Schw.:  38 Tage.  Durchschn.:  März  14,6. 


1885  März    2.  in  Neubau 


351 


1885      „     28.   „  Haide 

IIJ.      „       7.   „  Dannenfels        403,4 


1899  Febr.  27. 

>» 

Outtenberg 

270 

1884      „     15. 

»f 

Windsheim 

1885  (April  13.) 

>» 

TJffenheim 

330,7 

1886  März  20. 

»» 

t> 

9J.    Febr.  28. 

1» 

Kraftshof 

306 

(8.  II.  Mhest.) 

1 1  J.  März  13. 

»» 

Oesdorf 

305 

1854      „     10 

)> 

Nenbans 

275,4 

bis  22. 

HJ.  März  20. 

»> 

Schnaittach 

356,3 

9J.       „     10. 

), 

Haunesreath 

423 

1894  (Apr.  17.) 

»> 

Pollenried 

(ca.  300  St.) 

610 

1896  März    5. 

I> 

Palleuried 

5J.       „     22. 

II 

Pleistein 

576,5 

6J.   April    1. 

ff 

Waidhans 

526,3 
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Zone  48 an. 


26«  SO*  -27« 
270 -270  30' 


280  30'  — 290 
290  —  290  30' 


Febr.  22.  in  Orossostheim  137,8 

(8  St.  bl.) 

März  20.   „  Sylvan  458 

„     12.    „  Weibersbrunn  354 
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Wie  ans  den  vorstehenden  Zonentabellen  ersichtlich,  trifft  die 
Ringeltaube  bei  nns  in  Bayern  in  der  Hauptsache  erst  im  März 
wieder  ein.  Wohl  nur  ausnahmsweise  und  dann  ausschliesslich  in  niedrig 
gelegenen  Landesteilen,  die  eine  milde  Jahrestemperatur  und  infolge  des 
Vorhandenseins  von  Laubwäldern  im  Winter  günstige  Äsungsverhältnisse 
aufweisen,  sehen  sich  einzelne  Vögel  veranlasst,  bei  uns  den  Winter  über 
auszuharren.  Solche  Fälle  wurden  gemeldet  aus  dem  Rheinthal  (Ludwigs- 
hafen), aas  dem  Spessart  (Sylvan),  aus  dem  Saalethal  (ünterebersbach) ; 
häufiger  scheint  dieses  Überwintern  in  der  Rheinpfalz  vorzukommen,  von 
wo  diesbezügliche  Nachrichten  aus  dem  vergangenen  Winter  von 
Neubau,  Trippstadt  und  Winnweiler  vorliegen.  Es  ist  anzunehmen,  dass 
immer  nur  ein  kleinerer  Bruchteil  der  in  einer  bestimmten  Gegend  an- 
sässigen Ringeltauben  (oder  sind  es  aus  dem  Norden  zugewanderte  Vögel?) 
sich  zum  Dableiben  entschliesst;  der  eigentliche  Winter,  der  oft  erst  im 
Januar  ordentlich  einsetzt  (so  auch  1901)  dürfte  übrigens  in  nicht 
seltenen  Fällen  die  vermeintlichen  „Überwinterer'*  noch  ganz  spät  veran- 
lassen, von  der  Durchführung  ihres  Vorhabens  abzustehen  und  nach 
wärmeren  Gegenden  weiter  zu  wandern.  Auf  die  Verwendbarkeit  der 
wirklichen  Zugsdaten,  die  fast  ausnahmslos  erst  nach  Mitte  Februar 
beginnen  —  Zugsangaben  aus  dem  Januar  fehlen  also  ganz  —  können 
diese  Überwinterungsdaten  keinerlei  Einfluss  ausüben;  ihre  Eliminierung 
macht  in  der  Regel  keine  Schwierigkeit. 

Was  die  Dauer  des  Zuges  oder  besser  die  Zeit  anlangt,  welche 
die  Ringeltaube  zur  Besiedelung  ihres  bayerischen  Brut- 
territoriums benötigt,  so  lässt  sich  dieselbe  aus  dem  vorhandenen 
Materiale,  das  leider  namentlich  im  Süden  des  Landes  sehr  lückenhaft 
und  ungenügend  eingelangt  ist,  nicht  ganz  leicht  bestimmen,  sind  wir 
doch  gerade  bei  dieser  Art  über  die  wichtige  Frage,  was  von  den  ersten 
Ankömmlingen  zu  halten  ist,  ob  es  einheimische  Brntvögel  oder  Durch- 
zügler oder  ob  es  nur  sog.  „Vorläufer**  (nach  der  früher  versuchten 
Definition)  sind,  noch  nicht  völlig  orientiert  Halten  wir  für's  erste  an 
dem  aufgestellten  Satze  fest,  dass,  je  weiter  nördlich  der  Zugvogel  seine 
Heimat  hat,  desto  später  seine  Rückkunft,  also  seine  Durch  Wanderung 
bei  uns  statthat,  so  können  wir  bezüglich  derjenigen  grösseren  Flüge, 
die  in  vorgerückter  Jahreszeit  uns  zu  Gesicht  kommen,  zu  einer 
Zeit,  da  die  hier  ansässigen  Vögel  schon  längst  konstatiert  sind,  wohl 
kaum  im  Zweifel  sein.  Es  fragt  sich  nur,  wann  wir  die  eigentliche 
Besiedelungsbewegung  als  beendet  anzusehen  berechtigt  sind ;  denn  dass 
beide  Erscheinungen,  die  „Einwanderung"  und  die  „  Durch  Wanderung"  in- 
einander eingreifen,  sich  teilweise  decken,  in  hochgelegenen  Gegenden 
vielleicht  zeitlich  sogar  zusammenfallen  müssen,  ist  wohl  klar.  Beson- 
ders wertvoll  würden  darnach  Nachrichten  aus  Gegenden  sein,  wo  die 
Art  in  weiterem  Umkreise  nicht  als  Brutvogel  nachgewiesen  ist,  wo  es 
sich  bei  der  event.  Beobachtung  also  n  u  r  um  Durchzügler  handeln  kann. 
In  Franken  mag  es  wohl  Distrikte  geben,  in  denen  Ringeltauben  nicht 
oder  nur  ganz  spärlich  vorkommen. 

Die  Aprildaten  sind  im  Vergleich  zu  den  Februar-  und  besonders 
Märzdaten  so  überaus  spärlich  vorhanden,    dass   man  sie  —  sehen  wir 
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von  den  anzweifelhatten  Darchzagrsangaben  ab  —  als  auf  angenüg^ender 
Beobachtaog  basierend,  am  besten  nicht  berücksichtigren  sollte,  stammten 
sie  nicht  zam  Teil  g^erade  ans  Höhenlagen,  die  eine  so  ausnahmsweise 
späte  Ankunft  allenfalls  noch  glaubhaft  erscheinen  lassen  könnten.  Dass 
die  Art  im  April  oft  noch  auf  dem  Durchzuge  begriffen  ist,  kann  nach 
vorliegenden  Berichten  (s.  z.  B.  Pullenried  Z.  49as)  keinem  Zweifel  unter- 
liegen. Anderseits  vermöchte  man  auch  auf  dem  Wege  der  Exklusion 
zu  einem  Resultate  zu  gelangen.  Wenn  sich  Orte  eruieren  Hessen,  an  denen 
eine  Durchzug sbeobachtnng  irgendwelcher  Art  überhaupt  zu  den  grössten 
Ausnahmen  gehörte  (es  ist  ja  fraglich,  ob  es  solche  gibt),  wo  es  sich 
also  sozusagen  ausschliesslich  um  Ankunftskonstatierungen  handelte,  so 
dürften  auch  solche  Nachrichten  uns  der  Wahrheit  etwas  näher  bringen. 

Da  nach  dem  Gesagten  eine  prinzipielle  Unterscheidung  zwischen  „An- 
kömmlingen" und  Durchzüglem  vorerst  noch  nicht  gemacht  werden  kann 
—  der  Versuch  wäre  vielleicht  später  einmal  bei  einem  grösseren  Material 
empfehlenswert  — ,  sind  wir  genötigt,  die  Daten  wenigstens  der  ersten 
Aprilwoche,  soweit  sie  nicht  evident  als  Gelegenheitsbeobachtungen  impo- 
nieren und  daher  eingeklammert  werden  müssen,  noch  zu  berücksichtigen; 
was  nach  dem  7.  April  verzeichnet  ist,  wurde  als  fehlerhaft  oder  doch 
als  unglaubwürdig  ausser  Betracht  gelassen  und  in  Parenthese  gesetzt. 
Im  Gebirge  ist  die  Ankunft  der  Art,  die  übrigens  an  vielen,  vielleicht 
an  den  meisten  Orten  dort  nicht  häufig  ist,  wohl  eine  spätere  wie  im 
Flachland,  man  muss  deshalb  schon  aus  diesem  Grunde  die  früheren 
Aprildaten  noch  gelten  lassen.  Es  ist  aber  doch  zu  bemerken,  dass  auch 
hochgelegene  Orte,  wie  Kempten,  Garmisch,  Ramsau  und  sogar  Kinde- 
lang,  verschiedene  historische  März daten  und  darunter  diverse  Mittel- 
werte aus  einähriger  Beobachtungszeit  aufweisen.  Auch  die  Vergleichung 
mit  Angaben  benachbarter  österreichischer  Alpenstationen,  die  übrigens 
ebenfalls  recht  spärlich  sind,  aus  dem  Jahre  1887*)  {.^Schwalbe'*,  N.  F.  I. 
1898 — 99)  bestätigt  die  Richtigkeit  der  Annahme,  dass  auch  im  Gebirge 
die  Ankunft  vornehmlich  im  März  erfolgt. 

Wie  steht  es  nun  mit  dem  ersten  Beginne  des  Zuges?  Hier  gibt 
uns  am  besten  eine  übersichtliche  Aufstellung,  wie  wir  sie  schon  bei 
den  vorher  abgehandelten  Arten  gebracht  haben,  die  alle  vorhandenen 
Daten  —  die  Mittelzahlen  als  Einzeldaten  behandelt  —  ohne  Rücksicht 
auf  meteorologische  und  andere  Einflüsse  verzeichnet,  Aufschluss.  Die 
Ringeltaube  kam  an  oder  wurde  erstmals  notiert  im  Laufe  der  Jahre, 
mit  Hinweglassung  von  1900: 
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Aas  dieser  Aofstellang  erhellt,  dass  die  Ankunft  der  Art  in  Bayern 
wenn  man  die  beiden  sehr  frühen  Febraardaten  ans  Lohrerstrass  and 
Kraftshof,    die   ganz  vereinzelt  dastehen,    ausser  Betracht   lässt,    vom 

15.  Februar  an  zu  erfolgen  pflegt.  Die  Besiedelungsbewegung  scheint 
dann  durch  die  zweite  Hälfte  des  Februar  und  den  Anfang  des  März 
in  massiger  Frequenz  fortzudauern,  um  etwa  in  den  Tagen  vom  5.  bis 

16.  März  ihren  Höhepunkt  zu  erreichen.  Der  Zug  —  ob  Ein- 
oder  Durch  Wanderung,  lässt  sich  nicht  entscheiden  • —  dauert  nun  ziem- 
lich stark  noch  bis  zum  Beginn  des  letzten  Drittels  des  Monats  an, 
bricht  aber  dann  anscheinend  ganz  plötzlich  ab,  um  gegen  Ende  des 
März  und  während  der  ersten  Aprilwoche  noch  einmal  in  die  Erscheinung 
zu  treten.  Die  Notierongen  vom  13.  April  stehen  ausser  allem  Znsammen- 
hang und  sind  nicht  haltbar.  Es  ist  nun  klar,  dass  bei  einer  solchen 
Aufstellung,  bei  der  sogar  Mittelwerte  und  Einzeldaten  gemischt  unter- 
einander figurieren,  Zufälligkeiten  eine  grosse  Rolle  spielen  und  dass 
dem  Resultate  im  Detail  kein  grosses  Gewicht  beizulegen  sein  wird; 
trotzdem  lässt  sich  daraus  ein  guter  Überblick  über  den  durchschnitt- 
lichen Ablauf  der  frtihjahrlichen  Zugsbewegung  gewinnen,  denn  die  durch 
WitteruDgseinflüsse  bedingten  Differenzen  und  Abweichungen  müssen  sich 
auf  diese  Weise  so  ziemlich  ausgleichen  und  wir  erhalten  so  eine  Art 
Richtschnur  für  die  in  dieser  Hinsicht  als  normal  zu  betrachtenden  Ver- 
hältnisse. Es  hiesse  den  Wert  der  Statistik  überhaupt  herabsetzen, 
wollte  man  die  Bedeutung  derartiger  Aufstellungen  anzweifeln. 

Forschen  wir  nun  nach,  in  welchen  Landesteilen  die  Februardaten 
hauptsächlich  zur  Notierung  gelangten  und  von  wo  die  letzterwähnten 
späten  Angaben  herstammten,  so  werden  wir  finden,  dass  bezüglich  der 
ersteren  eine  Regelmässigkeit  sich  nicht  feststellen  lässt,  denn  an  vielen 
Orten,  die  im  einen  Jahre  Februardaten  brachten,  erfolgte  im  nächsten 
oder  in  späteren  Jahren  die  erste  Notierung  erst  ziemlich  spät  im  März 
und  so  umgekehrt;  es  lässt  sich  nur  so  viel  sagen,  dass  die  frühesten 
Angaben  vornehmlich  aas  den  niedrigen  Lagen  des  Mainthals,  aus  Mittel- 
franken, teilweise  auch  aus  der  Donaugegend  stammen,  während  das 
südliche  Bayern  nur  mit  ganz  vereinzelten  Februardaten  vertreten  ist. 
Die  Konstatierung  eines  „Rückzuges"  bei  dem  abnorm  frühen  Termine 
vom  6.  Februar  1885  —  erst  am  23.  Februar  soll   der  „Wiederzug", 
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d.  h.  das  Wiedereintreffeii  der  Vögel  stattgefanden  haben  —  macht 
dieses  Datum  weniger  verdächtig,  als  es  sonst  der  Fall  sein  würde; 
immerhin  ist  aber  die  Möglichkeit,,  dass  es  sich  am  überwinternde  Vögel 
gebandelt  haben  könnte,  nicht  ganz  von  der  Hand  za  weisen.  Bezeichnend 
erscheint,  dass  sogar  in  den  ungarischen  Zusammenstellungen  frühe 
Februardaten  ganz  fehlen;  dort  wurden  der  5.-6.,  der  7.,  ja  der 
12.  März  etc.  als  Jahresmittel  gefunden,  Zahlen,  denen  unsere  Durch- 
schnittswerte —  wenn  wir  solche  aus  den  historischen  Daten  berechnen 
könnten  —  wohl  nicht  allzusehr  nachstehen  würden. 

Was  nun  die  späten  März-  und  die  Äprildaten  in  obiger  Aufstellung 
anbelangt,  so  lassen  sie  sich  meist  ganz  gut  erklären;  mit  Ausnahme 
von  Halde  in  der  Rheinpfalz  gehören  sie  höher  gelegenen  Stationen  an, 
an  denen  eine  gewisse  Verspätung  der  Ankunft  nicht  sehr  Wunder 
nehmen  kann;  der  Vergleich  mit  anderen  Jahren,  in  denen  oft  wesentlich 
frühere  Zeiten  verzeichnet  wurden  (Qeilenberg  bei  Hiudelang  15.  Februar  I) 
lässt  jedoch  erkennen,  dass  diesen  Spätdaten  im  allgemeinen  nicht  allzu 
grosse  Bedeutung  beizumessen  ist  und  dass  sie  vielleicht  nur  ausnahmsweise, 
durch  Witterungseinflüsse  oder  andere  umstände  (Beobachtungsfeliler , 
seltenes  Vorkommen)  bedingte  Erscheinungen  darstellen.  Das  ziemlich 
hochgelegene  Eamsau  figuriert  z.  B.  immer  noch  mit  einem  in  das  Ende 
des  März  (26.111.)  fallenden  Durchschnitt. 

Der  strenge  Nachwinter  vom  Jahre  1853  ist  die  Ursache  des  späten 
Termins  in  Ansbach  (1.  April);  bei  Waidbaus  und  besonders  Finsterau 
erklärt  sich  die  Verspätung  vielleicht  durch  die  rauhe  Lage  des  Ortes: 
dagegen  erscheint  der  13.  April  (frühester  Termin  11.  IV.)  als  Mittel 
einer  mehrjährigen  Beobachtung  für  Rabenstein  und  als  Notierung  für 
TJffenheim  schwer  erklärlich  und  wohl  kaum  haltbar;  denn  diese 
Angaben  stehen,  wie  wir  gesehen,  unter  den  historischen  Daten  völlig 
vereinzelt  da.  Als  typische  Durchzugsnotierung  wurde  die  Be- 
obachtung von  Pnllenried  ganz  ausser  Betracht  gelassen.  Es  erübrigt 
dann  nur  noch,  der  merkwürdigen  Erscheinung  zu  gedenken,  dass  im 
Spessart  resp.  in  der  Rhön  an  3  Orten  (in  Mädelhofen  sogar  an 
3  aufeinander  folgenden  Jahren)  Aprildaten  vorkamen;  ich  kann  mir 
das  nur  so  erklären,  dass  in  den  erwähnten  Revieren  die  Ringeltaube 
nicht  oder  nur  selten  als  Brutvogel  vertreten  ist,  so  dass  die  gesehenen 
und  notierten  Vögel  als  auf  dem  Durchzuge  begriffene,  weiter  nördlich 
wandernde  angesprochen  werden  müssen.  Im  Bestätigungsfalle  wäre  dies 
ein  weiterer  Beitrag  zu  der  oben  ausgesprochenen  Ansicht  von  der  seit- 
lichen Verschiedenheit  der  Ein-  und  Durch wanderungsbewegnng.  Der 
damalige  Beobachter  in  Rohrbrunn,  Forstamtsassessor  Lösch,  bemerkt 
ausdrücklich,  dass  die  Art  dort  selten  sei.  In  der  Rhön  habe  ich  selbst 
gefunden,  dass  Ool  oenas  viel  zahlreicher  vertreten  ist. 

Dass  die  Seltenheit  der  Art  die  rechtzeitige  Konstatierung  er- 
schwert haben  könnte,  ist  jedenfalls  möglich.  In  Rohrbrnnn  erfolgte 
die  erste  Notierung  sonst  schon  sehr  zeitig.  Es  ergibt  sich  übrigens 
aus  zahlreichen  Belegen,  dass  die  örtliche  Schwankung  der  An- 
kunftszeiten bei  der  Ringeltaube  eine  recht  beträchtliche 
ist.     Das  Schwergewicht   des  Zuges  fällt   dabei  jedoch  immer  auf  den 
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März,  denn  seinen  89  Daten  stehen  33  Febrnar-  nnd  geir  nur  9  April- 
daten, von  welch  letzteren  noch  einige  für  die  ßesiedelnnfcsbewef^nfc  in 
Wegfall  zn  kommen  hätten,  gegenüber. 

Bei  den  vorhergebenden  Arten  habe  ich  versucht,  Durchschnitte 
ans  einer  grösseren  Zahl  von  Einzeldaten  für  einzelne  Orte  zu  berechnen. 
Hier  war  es  nur  bei  zwei  Stationen  möglich.  Als  Anknnftstermin  für 
Augsburg  ans  6  Jahren  berechnete  sich  der  14,1.  März,  als  solcher  für 
Roggenbnrg  ans  9  Jahren  der  5,1.  März.  Die  Schwankung  ist  an 
beiden  Orten  gross;  so  erschien  am  ersteren  die  Ringeltaube  1885  schon 
Mitte  Februar,  in  fünf  späteren  Jahren  aber  immer  erst  Mitte  März; 
in  Roggenburg  liegen  zwischen  Februar-  und  frühen  Märzdaten  einige 
auffallend  späte  Märzdaten.  Eine  stufenweise  geringe  Hinausschiebung 
des  Anknnftstermines  findet  sich  in  St.  Oswald  im  bayerischen  Wald 
—  um  das  nur  nebenbei  zu  bemerken  —  an  3  aufeinander  folgenden 
Jahren.  —  Das  Jahr  1884  spielt  in  dem  Datenmaterial  der  Ringeltaube 
keine  besondere  Rolle;  es  kommt  nnr  selten  vor;  bemerkenswert  ist  aber, 
dass  gerade  eines  der  frühesten  Febrnardaten  (15.  Febr.)  aus  diesem 
Jahre  stammt;  das  andere  gleichlautende,  wie  auch  das  etwas  zweifel- 
hafte vom  6.  Februar,  gehört  dem  Jahre  1885  an,  das  überhaupt  einen 
frühen  Zug  —  der  5.  März  speziell  wird  öfter  genannt  —  gehabt  zu 
haben  scheint;  man  ersieht  das  auch  an  dem  Februardatum  von  Lois- 
nitz,  für  das  im  übrigen  der  15.  März  als  Mittel  berechnet  ist! 

Auch  bei  der  Ringeltaube  scheint  in  manchen  Jahren  ein  Rückzug 
beobachtet  worden  zu  sein ;  ich  erinnere  an  den  oben  erwähnten  Fall  (Lohrer- 
strass);  in  Loisnitz  erfolgte  die  erste  Notierung  1886  schon  am  24.  Februar ; 
die  Vögel  blieben  aber  dann  vom  27.  Februar  bis  19.  März  (!)  ganz 
aus,  so  dass  wenn  die  erstmaligen  Ankömmlinge  übersehen  worden  wären, 
der  Beobachter  recht  wohl  den  19.  März  als  Ankunftstermin  hätte  ein- 
setzen können  I  Es  ist  übrigens  wohl  kaum  mit  Bestimmtheit  zu  sagen, 
ob  die  zuerst  gesehenen  Vögel  mit  den  später  erschienenen  identisch,  ob 
es  nicht  „Vorläufer*^  in  dem  Sinne  waren,  wie  ich  das  firüher  klarzu- 
legen versucht  habe.  Viele  Beobachtungen,  auch  in  dem  vorliegenden 
Berichte  (s.  z.  B.  unter  Fringüla  coeleha) ,  machen  es  zur  Gewissheit, 
dass  in  der  Hauptsache  der  Durchzug  der  Vögel  bei  uns  dem  Besiede- 
lungsvorgange  nachfolgt  und  dass  das,  was  wir  als  „Hanptzug"  be- 
zeichnen, niclits  anderes  ist  als  eben  dieser  Durchzug,  wenn  er  auf 
seinem  Höhepunkte  angelangt  ist.  Daran  müssen  wir  wohl  festhalten, 
wenn  auch  manche  Beobachtungen  vorläufig  nicht  mit  dieser  Annahme 
in  Einklang  zu  bringen  sind.  Die  vielleicht  isothermalen  Einflüssen  zu- 
zuschreibende T  hat  Sache,  dass  die  Ankunft  der  meisten  Zugvögel,  vor 
allem  der  Insektenfresser  {Sylvia  atricapiUa  u.  a),  in  den  unteren  Main- 
gegendeu  bedeutend  früher  erfolgt  als  im  südlichen  Bayern,  steht  damit 
scheinbar  im  Widerspruch.  Sicher  ist  aber,  dass  wir  von  diesen  Durch - 
Wanderern,  welche  doch  die  Zugsbewegnng  der  betreffenden  Art  bei  uns 
einleiten  müssten,  wenig  (Vorläuferdaten)  oder  nichts  zu  sehen  bekommen, 
well  sie  wohl  anderen  Zugsbahnen  folgen. 

Gerade  bei  Columba  palumbtis  werden  die  zuerst  notierten  Vögel 
häufig  als  „durchziehend'*,   die   später   gesehenen   als  „dableibend**  be- 
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zeichnet.  Pflegen  die  frühzeitigen  Ankömmlinge,  so  lange  sie  noch 
zusammengeschart  sind,  viel  hin-  and  herzastreichen ,  so  dass  man  be- 
züglich ihrer  Bearteilang  leicht  irregeführt  werden  kann,  so  ist  anderer- 
seits gerne  znzngeben,  dass  die  zaerst  gesehenen  Vögel  oftmals  über- 
haupt noch  nicht  am  definitiven  Endpunkt  ihrer  Reise  angelangt  sind, 
dass  sie  vielmehr  noch  eine,  vielleicht  nur  kurze  Strecke  bis  zu  ihren 
Sommeraufenthaltsplätzeu  zurückzulegen  haben.  Die  eigentliche  Zugs- 
wanderung, die,  im  Frühjahr  besonders,  rasch  und  auf  grosse  Entfernungen 
hin  ohne  Unterbrechung  sich  vollziehen  dürfte,  ist  aber  zu  diesem  Zeitpunkte, 
den  0.  Herman  in  der  Weise  charakterisiert,  dass  die  Strassen - 
zügler  im  Brutgebiete  angelangt  in  eine  Art  Front  übergehen 
sollen,  um  sich  zu  verteilen  und  die  Landschaft  zu  besiedeln, 
wohl  schon  beendet.  Besonders  grosse  Intervalle  zwischen  der  Notierung 
der  ersten  Ankömmlinge  und  dem  Eintritte  des  Hauptzuges  sind  nachweisbar 
oftmals  durch  die  Ungunst  der  Witterung  (Nachwinter)  bedingt;  der  Zug 
erscheint  durch  solche  Verzögerungen  nicht  selten  völlig  auseinander  gerissen. 

Ich  gehe  zur  Speziellen  Betrachtung  des  Zuges  vom  Jahre 
1900  über,  in  welchem  unsere  Beobachtnngsstationen  zum  ersten  Male 
etwas  ausgiebiger  in  Funktion  traten.  Leider  blieb  auch  hier  die  Zahl  der 
eingegangenen  Daten  —  es  sind  deren  79  —  hinter  unseren  Erwartungen 
zurück.  Wie  man  aus  den  vorausgeschickten  meteorologischen  Berichten 
ersieht,  vollzog  sich  der  Einzug  der  Eingeltaube  unter  höchst  ungünstigen 
Verhältnissen;  es  ist  deshalb  auch  nicht  zu  verwundern,  wenn  sich  die 
Besiedelungsbewegung,  die  früh  schon  —  bei  damals  günstiger  Wetter- 
lage —  begann  (es  flnden  sich  Februardaten  sogar  aus  Südbayem),  stark 
hinauszog  und  vielleicht  erst  um  die  Mitte  des  April  ihr  Ende  fand. 
Wie  es  in  solchen  Jahren  leicht  vorkommen  kann,  fiel  in  einigen  Fällen 
die  erste  Notierung  augenscheinlich  in  die  Zeit  des  Hanptzuges;  die 
Vögel,  die  bis  dahin  zurückgehalten  waren,  erscheinen  plötzlich  zahl- 
reich im  Brutgebiete;  sog.  „Ankömmlinge^  und  Durchzügler  finden  sich 
gemischt  untereinander  (s.  Augsburg).  Ganz  frühe  Febraardaten,  wie  wir 
solche  oben  kennen  gelernt,  fehlen  vollständig,  trotzdem  an  einigen  Orten 
das  Überwintern  der  Art  gemeldet  wurde.  Der  17.  März,  der  verhältnis- 
mässig oft  genannt  wird,  ist  wohl  als  Zugstag  erster  Ordnung  anzusehen. 
Schon  daraus  ergibt  sich  eine  gegen  andere  Jahre  resultierende  Verspätung 
des  Eintreffens.  Wir  finden  (s.  p.  100),  dass  in  jenen  Tagen  die 
Temperaturen  in  ganz  Bayern  über  den  Oefrierpnnkt  sich 
erhoben  und  dass  bei  niederem  Barometerstand  regnerisches 
Wetter  herrschte.  Die  Besserung  —  im  Sinne  der  Zugsbeeinflnssung  — 
war  indes  nur  von  ganz  vorübergebender  Dauer,  indem  alsbald  wieder  aus- 
gedehnte Schneefälle  eintraten.  Am  19.  März  bei  intensiver  Föhnlage  trafen 
in  Stoffenried,  wo  am  17.  der  erste  Ankömmling  konstatiert  war,  60— 60  St 
ein ;  also  folgte  auch  hier  sofort  derHauptzug,  der  sich  durch  die  ungünstige 
Wetterlage  nicht  länger  zurückhalten  liess.  In  Orosshabersdorf  wird  am 
9.  März  Hauptzng  konstatiert,   ungeachtet   der   erwähnten  Verhältnisse. 

Betrug  die  Schwankung  der  Ankunftstermine  in  den  einzelnen 
Teilzonen  22 — 44  Tage,  so  gestalteten  sich  die  Durchschnitte,  soweit 
sich  solche  berechnen  Hessen,  folgendermassen: 
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Z.  47an:  März  10,5. 

Z.  488:         „        9,5. 

Z.  48n:         „       (21.) 

Z.  48a8:       „      12,2. 

Z.  48an:      „      11,4.  j 

Z.  49  8:         ..      12,2. 

Z.  49n:         „      14,3. 

Z.  49a8:       „      14,6. 

Z.  49an:       „      14,7, , 

Z.  öOs:         „      18.7. 

Z.  50n:         „      17. 
Am  grössten  war  die  Zahl  der  verwendbaren  Daten  in  den  Zonen 
49 n  nnd  49 an;    die   beiden  Durchschnittszahlen  korrrespondieren  auch 
sehr  gut  mit  einander. 

Die  früheste  Notierung?  erfolgte  in  Goldberg  am  18.  II.; 
frühe  Daten  liegen  ferner  vor  von  Geiselbach  (24.  II.)  nnd  dann  von 
Bückersdorf,  Bachendorf  und Manth  (821,4!),  die  sämtliche  den  25.  Februar 
angeben. 

Was  die  Spätdaten  anlangt,  so  ist  eine  Mainotierung  von  Andechs, 
trotzdem  dort  alle  Zugvögel  um  eiuige  Tage  später  anzukommen  scheinen, 
unhaltbar  und  blieb  deshalb  ausser  Berechnung;  das  Gleiche  geschah 
mit  den  Angaben  aus  Scliifferstadt  (29.  IV.!),  Happareute  (28.  IV.), 
Hallerstein  und  TJnterzell  (18.  IV.),  Neustadt  a/S.  (17.  IV.)  und  Pfeffen- 
hausen  (10.  IV.);  Unterammergau  könnte  allenfalls  mit  Rücksicht  auf 
seine  relativ  hohe  Lage  nnd  auf  die  ungünstigen  Witterungsverhältuisse 
miteinbezogen  werden ;  es  blieb  aber  konsequenter  Weise  ebenfalls  weg. 
Darnach  würde  der  6.  April  als  späteste  Notierung  aufzuführen 
sein.  Die  Aprildaten  von  Ernstfeld  und  Regensburg  liess  ich  im  Hin- 
blick auf  die  obige  Zusammenstellung  ans  historischen  Daten,  die  gewiss 
auch  Jahre  mit  Nachwintern  in  sich  scliliesst,  passieren.  Erwähnt  sei 
noch,  dass  einige  Gelegenheitsnotiemngen  —  als  solche  durch  Ein- 
klammernng  kenntlich  gemacht  —  mit  in  Rechnung  gezogen  wurden, 
sofern  sie  geeignet  waren,  den  Gesamtdurchschnitt  zu  verbessern. 

Betrachten  wir  die  Durchschnitte  noch  einmal  etwas  eingehender, 
so  ergibt  sich  ziemlich  deutlich  eine  progressive  Verspätung  der  Ankunft 
gegen  Norden  hin  zu  erkennen;  es  wäre  daraus  zu  folgern,  dass  der  hypso- 
metrische Einfluss,  der  in  Südbayeru  bei  anderen  Arten  sich  so  stark  geltend 
zu  machen  schien,  in  diesem  Falle  immer  noch  von  der  Einwirkung  der  geo- 
graphischen Breitenlage  übertrumpft  würde ;  leider  hat  unser  Beobachtungs- 
gebiec  doch  eine  zu  geringe  Ausdehnung  und  sind  die  Nachrichten  aus  dem 
südlichen  Teile  des  Königreichs  insbesondere  viel  zu  spärlich  eingelaugt,  um 
diese  Frage  jetzt  schon  endgiltig  entscheiden  zu  können.  Der  allein  störende 
Durchschnitt  aus  Zone  48  n  erklärt  sich  einigermassen  durch  die  Ein- 
beziehung des  Durchzugsdatums  von  Augsburg;  dürften  wir  die  histo- 
rischen Einzeldaten  aus  dieser  Teilzone,  die  ausnahmslos  aus  den 
letzten  zwei  Dezennien  stammen,  mit  hereinrechnen,  so  resultierte  richtig 
der  9.  März  als  Durchschnitt,  ein  Termin,  der  sich  ganz  vorzüglich 
einfügen  würde.    Jedenfalls  scheint  die  Höhenlage,  soweit  unsere  Stationen 
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in  Betracht  kommen  —  richtifi:  alpine  fehlen  ja  ^anz  — ,  bei  der  Ver- 
spätang  keine  sehr  hervorragende  Bolle  zu  spielen;  der  Termin  vom 
Begener  Waldhans  z.  B.,  das  mit  942  m  den  höchstgelegenen  Pnnkt  des 
Beobachtemetzes  darstellt,  ist  für  das  vorjährige  Frühjahr  gewiss  nicht 
als  sehr  spät  zn  bezeichnen.  Es  wird  von  dort  berichtet,  dass  wegen 
eingetretenen  Schneefalls  (vgl.  die  Schneehöhen  pag.  100  nnd  101)  die 
Taaben  wieder  „fortgezogen"  seien;  am  22.  März  seien  3  St.  geblieben. 
Eine  gewisse  Verspätung  gibt  sich  an  den  höher  gelegenen  Stationen 
der  Oberpfalz  kund,    auf  dem  östlichen  Flügel  der  Zonen  49 as  nnd 

49  an  ist  sie  unverkennbar. 

Die  Kulmination  des  Zuges  für  das  Jahr  1900  zn  bestimmen, 
erscheint  bei  der  offenbar  stattgehabten  Störung  des  Ablaufes  nicht  an- 
gängig. Aus  verschiedenen  Nachrichten  geht  hervor,  dass  die  ersten 
Ankömmlinge  unter  den  Unbilden  der  Witterung  sehr  zu  leiden  hatten. 

50  wurden  in  München  anfangs  März  verhungerte  oder  erfrorene  Exem- 
plare eingeliefert. 

Was  den  westlichsten  Flügel  des  Beobachtungsgebietes,  die  Bhein- 
pfalz,  anlangt,  so  ist  es  einigermassen  zu  verwundern,  dass  keine  früheren 
Daten  —  es  sind  nur  Märzdaten  und  teilweise  ziemlich  späte  —  zur 
Aufzeichnung  gelangten,  wo  doch  das  Überwintern  von  Exemplaren  dort 
öfter  vorzukommen  scheint.  Dass  der  Durchzug  im  rechtsrheinischen 
Bayern  im  April  noch  lebhaft  im  Gange  war,  ergibt  sich  aus  der  Augs- 
burger Beobachtung,  dann  aus  der  Feststellung  von  Weichering,  wo  die 
Eingeltaube,  die  schon  am  27.  Februar  erstmalig  notiert  war,  noch  am 
7.  April  in  30 — 40  Exemplaren  (bei  Südwind)  zur  Beobachtung  gelangte. 
Im  übrigen  war,  um  zum  Schlüsse  zu  kommen,  der  Fragebeantwortung, 
den  Frübjahrszug  betreffend,  nach  Folgendes  zu  entnehmen :  Die  Ringel- 
taube wurde  fast  ebenso  oft  vormittags  wie  nachmittags  erstmals  be- 
obachtet; in  den  weitaus  meisten  Fällen  wurde  sie  zuerst  gesehen;  als 
erstmalig  gesehen  und  gehört  (balzend)  wurde  sie  gewöhnlich  im  März 
notiert;  einmal  nur  im  Februar.  Die  Zahl  der  konstatierten  Vögel  wird 
im  Februar  in  einem  Falle  schon  mit  15 — 20  Stück  angegeben,  sonst 
waren  es  seltener  1,  in  den  meisten  Fällen  2,  dann  3,  5,  auch  4,  6, 
9,  10 — 15  Exemplare,  sowohl  im  Februar  wie  im  März;  grössere  Scharen 
bis  zu  60  St.  kamen  im  März  wie  April  vor. 

Zuversichtlich  ist  anzunehmen,  dass  die  auf  gleicher  Basis  länger 
durchgeführte  methodische  Beobachtung  der  Ringeltaube  wesentlich  zur 
Klärung  unserer  noch  etwas  verworrenen  Anschauungen  über  Richtung 
und  Verlauf  des  Frühjahrszugs  beitragen  wird. 

Herbstzug,  Fortpflanzung  etc. 

1885. 

Augsburg:  In  Schwaben  überall  häufiger Br.  2.  VIII.  ca.  60—80  St. 
b.  Wallishausen  ges.,  die  von  den  zwischen  Wäldern  liegenden  Oetreide- 
äckern  ihren  Jungen  Fatter  zutrugen.  (Wiedemann  f.)  —  Bischbrunn: 
Br.  (Mantel.)  —  Bis c*h brunner  Zwieselmühle:  Käufiger  Br.;  der  letzte 
29.  VIII.  ges.  (Kollin.)  —  Bischofsgrün:  Abzug  23.  IX.  von  0.  n.  W.; 
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heiter,  NW.w.;  (heiter,  warm.)  (Härtung.)  —  Borgpreppach:  Zieml. 
hänfigrer  Br.  9.  X.  letztes  Paar  beoh.  (Link  f.)  —  Gas  teil:  Br.  im 
Büdenhaaser  and  Wiesentheider  Scblosspark.  (C.  Parrot.)  —  Ebrach: 
Br.,  26.  IL  10h  a.  m.  die  ersten,  dann  tägrüch  mehr.  (Schlich tegfroll.) 

—  Haider  12.  X.  u.  6.  XI.  nach  S.  ziehd.,  ruhiger  SW.w.;  (dsgl.,  be- 
deckt.) (Rotberg.)  —  Karlstein:  Abzug  6.  X.  (E  Hofmann.)  —  Lohrer- 
strass:  Abzug  31.  X.;  Art  hat  sich  vennehrt.  (Steinbrenner.)  — 
Loisnitz:  20.  IV.  Nestbau,  25.  Y.  Junge  im  Kest;  Abzug  10.  X.  nach 
S.,  rauh,  N.w.;  (dsgl.)  (Popp.)  —  Mönchen:  Abzug  12.  IX.,  hell,  früh 
Nebel  (Regen.)  (Hellererf.)  —  Neubau:  18.  V.  volles  Oelege.  —  Neu- 
markt: Kommt  vor.  (Giggl berger.)  —  Neustadt  a/A.:  Br.,  zieht  nie 
einzeln.  (Schildknecht.)  —  St.  Oswald:  Abzug  20.  X.,  Sturm  u.  Ge- 
witter m.  Schneefall;  brüten  zweimal.  (Leythäuser).  —  Pyrbaum: 
Abzug  18.  IX.  nach  SW.,  ist  zahlreicher  als  0.  oenas  vertreten.  (Falcke.) 

—  Rohrbrunn:  Abzug  Ende  September,  brütet  zweimal,  ist  hier  selten. 
(Lösch.)  —  Schwabach:  Häufiger  Br.;  die  Ankunft  der  ersten  wie  der 
Mehrzahl  erfolgte  bei  Regen  u.  SW.w.  (Donle.)  —  Starnberg:  29.  IV. 
volles  Gelege ;  Abzug  22.  X.,  schön,  warm,  SO.w. ;  (schön,  Nw.)  (Weigen- 
thaler.)  —  Uffenheim:  Abzug  22.  X.  nach  W.,  trüb,  Regen,  SW.w.; 
(bedeckt,  N.w.)  (Heckel.)  —  Würzburg:  ImGadheimer  Föhrenwald  Br. ; 
im  Spessart  nie  gg.\   soll  nicht  so   häufig  sein  wie  die  Hohltaube. 

1886. 

Augsburg:  17.  X.  5  St.  am  oberen  Lech  ges.  (Wiedemann  f)  — 
Burgpreppach:  16.,  17.  u.  24.  III.  erschienen  mehrere  Trupps,  unter 
diesen  einer,  30  St.  enthaltend,  4.  IV.  6  St.  von  S.  nach  N.  ziehend, 
tags  vorher  windig  u.  kalt,  9.  IV.  Nest  mit  2  Eiern,  15.  VIII.  sammeln 
sich  grosse  Mengen  auf  den  Baunachwiesen  und  Feldern.  Die  letzten 
noch  Anfang  Oktober  beob.  (Link  f.)  —  Loisnitz:  Abzug  30.  X.  bei 
kaltem  N.O.w.  (Popp.)  —  München :  18.  X.  schon  gesammelt;  19.  X.  keine 
mehr  ges.  (Hellerer  f.)  —  Regnitzlosau:  Nichtsehr  häufig.  (Deeg.)  — 
Eohrbrunn:  Abzug  16.  X.  (Lösch.) —  Starnberg:  Häufiger  Br.  der 
Ebene  und  Hochlage.  5.  X.  zahlreiche  Gesellschaft  beob.;  Abzug  der 
Mehrzahl  21.  und  22.  X.  bei  SW.w.  und  Regen.  Einzelne  noch  Ende 
Oktober  ges.  Drei  Nester  bei  Starnberg  und  vier  zwei  Stunden  nördl. 
von  hier  gef.;  alle  auf  Tannengipfeln.  (Weigenthaler.)  —  Uffenheim: 
Wegen  Überflnss  an  Eicheln  waren  die  Ringeltauben  hier  im  Herbst 
häufig;  Flüge  bis  ca.  50  St.  zogen  22.  X.  bei  SW.w.  und  trübem  Himmel 
n.  W.;  16.  XI.  noch  3  St.  in  einem  Eichen-Niederwald  und  am  22.  XI. 
2  St.  abends  in  einem  Eichenwäldchen  sitzend  angetroffen.   (Heckel.) 

1887. 
Augsburg :  19.  IIL  ein  9  l>ei  Leitershofen  verhungert  gef. ;  21.  III. 
dsgl.  1  St.  bei  Neuburg.  (Wiedemann  f)  —  Burgpreppach:  Die  letzten 
25. X.  auf  Baunach-Wiesen  ges.  —  Ludwigshafen:  Überwintert  hier  zum 
Teil,  da  der  Präparator  Ekert  10. 1  1  Ex.  v.  Dudenhofen  erhielt.  (Lauter- 
bom.)—  Mainberg:  Abzug  13.  und  28.  X.,  bewölkt,  W.w.  (Streiter.)  — 
München:    In  den  bösen  Märztagen  kamen  viele  um.     Zwei  ganz  ab- 
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ffemagerte  Ex.  fand  ich  24.  IIL  beim  Tieransstopfer.  (Hellerer  f.)  18.  XI. 
noch  Ex.  anf  deniMarkt.  (C.  Parrot.)  —  Rohrbrn nn:  Abzug  10.  X. ;  trttb, 
W.W.  (Lösch.)  —  Würzburg:  Br.hier,  jedoch  nicht  häufig.  (Pischinger.) 

Augsburg  1896:  29.  VIII.  grosse  Flttge  bei  Hiltenfingen,  dsgl. 
9.  IX.;  11.  IX.  Abzug;  6.  X.  Flug  von  8  St.  bei  Burgwaiden;  29. X. 
noch  einige.  1897:  29.  IX.  grosse  Flüge  ziehend;  27.  X.  1  St.  bei 
Leitershofen ;  15.  XI.  einige  bei  Bobingen.  1898:  24.  VII.  zweite  Brut; 
16.  IX.  grosse  Flüge,  (v.  B.) 

1899. 

Augsburg:  16.  IV.  Nestbau;  11.  VI.  Junge;  2.  VII.  zweite  Brut. 
(v.  B.)  —  Autenried:  Zahlreich  vorkommend;  14.  X.  Abzug.  (1900 
selten!)  —  Erbendorf:  Br.  Ende  März  erstmals  beob. ;  Abzug  Anfang 
Oktober.  —  Erlangen:  Bei  Eathsberg  brütend  gef.  —  Ernsgaden: 
3.  III.  4  St.,  10.  III.  3  St,  12.  III.  1  St..  14.  IIL  4  St.  S.  n.  N.  — 
Oeiselbach:  15.  X.  3  Ex.  beob.  —  Laufamholz:  8.  X.  3Ex.  a.  m. 
n.  S.  ziehend.  —  Lichtenau:  Br. —  Oberbeuren:  Br.  14.  VI.  ver- 
schiedene balzend;  Art  ist  sehr  zahlreich;  29.  IX.  11  St.  und  5  St.  ges. 
(Dr.  P.)  —  Oberbrunn:  7.  V.  Nestbau,  20.  V.  volles  Gelege;  24.  IX. 
Abzug.  —  Regau  bei  Niederaudorf:  11.  IX.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.) 

1900. 

Annweiler:  24.  X.  einzelne  noch  ges.  —  Augsburg  (Lager  Lech* 
feld):  25.  IX.  abends  Flug  von  80—100  St.  ges.,  d.,  im  Hochholz  der 
Gögginger  Wertachauen;  SW.w.,  schwül,  regn.  (S.w.,  schwül).  10.  X. 
tagsüber  kleine  Flüge  und  einzelne  d.  bei  Klingenburg  im  Mindelthal; 
S.w.,  sehr  heiss  und  Föhn;  (O.w.,  sefhr  warm).  Desgl.  11.  X.  bei  W.w. 
und  starkem  Regen.  13.  X.  einige  bei  Autenried  im  Kötzthal,  Richtung 
NO.— SW. ;  W.W.,  schön,  warm.  (v.  B.)  —  Bischofsheim:  Weniger 
zahlreich  wie  ftüher.  —  Breitenfurt:  Br.  21.  IV.  Nestbau,  9.  V.  volles 
Gelege;  16.  XI.  Abzug  n.  SSO. ;  zweimaliges  Brüten  beob.  —  Dillingen: 
In  Fichtenbeständen;  27.  IX.  noch  einige  ges.  —  Erlangen:  4.  VI. 
zwei  eben  flügge  Junge  bei  Neunkirchen.  —  Gerlas:  1«  X.  10  St.  ziehend 
bei  W.W.,  dsgL  31.  X.  7  und  15  St.  —  Grosshabersdorf:  7.  X.  20  St. 
ges.  —  Grossostheim:  10.  X.  grösserer  Flug  n.  SW.  d.;  4.  XL  noch 
2  St.  ges.;  9.  VI.  waren  die  beiden  Jungen  eines  ca.  6  m  hoch  auf  einer 
Buchenstange  stehenden,  ganz  durchsichtigen  Nestes  (das  regelmässig 
beob.  wurde)  Mgi^.  Die  Art  kommt  nur  vereinzelt  in  den  Laub-  und 
Nadelwaldungen  hiesiger  Gegend  vor.  Im  Herbste  jedoch  zur  Erntezeit 
kommen  zahlreiche  7Ak^  auf  die  hiesigen  guten  Getreidefelder.  Die 
Regelmässigkeit  ihrer  Tagesbeschäftigung  konnte  wiederholt  beim  Trinken 
und  auf  der  Salzlecke  beob.  werden.  —  Hatzenreuth:  29.  XI.  50  bis 
60  St.  beob.  —  Heinersreuth:  In  dem  ca.  3000  ha  umfassenden  Forst- 
amtsbezirk nur  selten  beob. ;  mehr  als  20  Paare  nisteten  hier  nicht.  Die 
Art  wird  von  Jahr  zu  Jahr  seltener;  im  Limmersdorfer  Forste  Br.  — 
Ingolstadt:  Vereinzelter  Br.;  ist  zu  vielen  Nachstellungen  ausgesetzt. 
(Zirkel.)  —  Eaufbeuren:  In  allen  Wäldern  der  Umgegend  häufig; 
lO.VIL  12  St  ges.  (Erdt.)  —  Kirchschönbach:  Im  Juni  öfter  beob.— 
Lautrach:  Br.   14.  VI.  Nest  mit  zwei  Eiern  gefunden;  wurde  später  von 
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einem  Raubtier  zerstört.  Die  Nahrang  besteht  ans  jungen  Bachen-, 
Ahorn-  and  Fichten  trieben,  sowie  hauptsächlich  ans  Sämereien;  3.  X. 
12  St.  in  westl.  Richtnng  bei  Eegen  abziehend.  —  Mauth:  Überwintert 
hier  nie;  ist  nicht  häufig.  —  Miltenberg:  6.  XI.  10  St,  26.  XI.  1  St. 
beob.  —  Neubau:  18.  XI.  a.  m.  16  Ex.  ges.  n.  W.  abziehend.  20.  XL 
32  St.  ges.  n.  O.  abziehend;  ca.  40  —  50  St.  überwinterten  hier  im 
Winter  1900/01 ;  sie  wurden  in  einem  leicht  mit  Schnee  bedeckten  Hoch- 
walddistrikt aufsteigen  ges.,  in  dem  noch  viele  Buchein  sich  vorfinden, 
die  ihnen  anscheinend  gegenwärtig  zur  Nahrung  dienen.  Einzelne  über- 
winterten schon  öfters  hier.  ~  Neustadt  a.  S.:  10.  IX.  16— 20  St., 
20.  IX.  3  St ,  3.  X.  3  St.  beob.  —  Oberbeuren:  Br.  11.  X.  2  St.  ges. 
(0.  Parrot.)  26.  X.  und  1.  XI.  ca  60  St.  beob.,  die  sich  länger  auf- 
hielten. (Saal.)  Heuer  gab  es  im  Frühjahr  und  Sommer  auffallend  wenige 
Ringeltauben.  (Dr.  P.)  —  Regensburg:  18.  IV.  und  27.  IV.  in  Trem- 
melhausen  zwei  Paare ;  überhaupt  sehr  häufig  dort  beob.  1 .  VII.  und  1 6.  VII. 
Dengling-Riekofen  zwischen  R.  und  Straubing  mehrere,  dsgl.  7.  VIII; 
2.  IX.  ganze  Menge ;  8.  IX.  viele ;  1 1 .  IX.  mehrere.  ^  R  e  n  t  h :  Nach  Be- 
obachtung der  ersten  durchziehenden  Vögel  dauerte  es  einen  ganzen 
Monat,  bis  die  erste  Taube  (28. III.)  rufen  geh.  wurde.  —  Rossdorf  a.  F.: 
27.  IX.  25  St.,  1.  XI.  1  St.  beob.  —  Süssenbach:  2  St.  wurden  noch  bis 
zum  24.  XII.  (so  lange  noch  kein  Schnee  gefallen  war)  ges.,  wahrschein- 
lich wegen  vieler  vorhandener  Bnchenmast.  —  Syl  van:  In  den  Spessart- 
waldungen  im  Verhältnis  zur  Hohltaube  häufig.  Wo  irgend  ein  Fichten- 
dickicht ist,  wo  sie  brüten  kann,  findet  man  sie,  und  reift  dem  Spessart- 
banem  sein  Heidekom,  so  sieht  man  hier  oft  4 — 600  St.  Tritt  Buchen- 
und  Eichelmast  ein,  dann  bleibt  sie  sehr  lange,  oft  so  lange,  bis  an- 
haltend Schnee  fällt.  Sie  trennt  sich  sehr  schwer  von  dieser  liebgewordenen 
Nahrung.  Im  Winter  1898/99  überwinterten  3  St.  im  Bezirke  des.  Ber. 
und  konnten  jeden  Tag  auf  der  Hirschfütterung  wahrgenommen  werden, 
wo  sie  sich  von  Mais  und  gedämpften  Kartoffeln  ernährten.  Da  im  Wild- 
park jedes  unnütze  Schiessen  verboten  ist,  so  habe  ich  gefunden,  dass 
diese  Taube  ihre  allzu  grosse  Scheu  vor  dem  Menschen  abgelegt  hat. 
(Schirmer.)  —  Taxöldern:  6.  X.  3  St.  beob.  —  Trippstadt:  Von 
Ende  Sept.  bis  Ende  Okt.  wurde  sie  teils  in  kleinen  Trupps,  teils  in 
grösseren  Schwärmen  auf  ihrem  Rückzug  beob.  —  ünterebersbach: 
Ist  hier  Frühjahr  und  Sommer  über  Standvogel  und  geht  im  Herbst 
regelmässig  fort.  Nur  in  Jahren,  in  welchen  die  Rotbuche  reichlich 
Samen  trägt,  bleiben  einzelne  Ex.  den  Winter  durch  da.  Ende  Januar 
1898  2  Ex.  beob.,  die  sich  ständig  in  einem  mit  Buchen  gemischten 
Eichenbestande  aufhielten.  —  Valepp:  Beobachter  erinnert  sich  in  den 
16  Jahren  seines  Hierseins  nicht,  eine  R.  gesehen,  und  nur  ein  einziges 
Mal  vor  ca.  zehn  Jahren,  eine  falzen  geh.  zu  haben.  —  Weibersbrunn: 
Br.  Abzug  16.  X.  zum  Teil ;  bis  Mitte  Dezember  waren  noch  einige  hier.  — 
Winnweiler:  Winter  1900/01  blieben  die  R.  hier,  jedenfalls  veranlasst 
durch  die  vorhandene  Buchelmast.  —  Zösch  in  gen:  27.  IX.  die  letzten  ges. 
Speziell  als  Br.  aufgeführt  wird  die  Ringeltaube  ausserdem  noch 
in  Annweiler,  Erbendorf,  Qoldberg,  Happareute,  Hoerot,  Kitzingen, 
Leimersheiro,  Rückersdorf,  Sondemheim. 
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Der  Kuckuck,  Ouculus  eanarus  L, 

Da  die  angrarlsche  ornithologrische  Centrale,  wie  ich  höre, 
eine  detaillierte,  über  ganz  Earopa  sich  erstreckende  Bearbeitung  des 
Knckackszngg  ins  Auge  gefasst  and  wohl  schon  begonnen  hat,  nehme 
ich  hier  von  einer  Aaffdhrnng  der  historischen  (bayerischen)  Daten  Ab- 
stand nnd  beschränke  mich  auf  die  zonenweise  Wiedergabe  des  bei  nns 
für  das  Jahr  1900  eingelaufenen  Materials.  Die  aus  dem  Jahre  1899 
oder  in  älteren  handschriftlicben  Notizen  vorliegenden  Originaldaten  wollen 
am  Schlüsse  dieses  Sonderberichts,  wo  sie  in  alphabetischer  Anordnung  der 
Ortsnamen  sich  verzeichnet  finden,  nachgesehen  werden. 


kfliekc  Uigc 
f  11  Fem 

Friihjahrszug  1900. 
Zone  47  n. 

likc  ii 

■ctcn 

270  30'  -28<» 

(Mai  20.) 

in  Valepp  2  St.  (häufig!) 
Zone  47  as. 

871,7 

27<»80'  — 28« 

April  23. 

in  Happareute 

" 

Mai  1. 

„  Unterammergau 

840 

(Mai  23.) 

„  "Walchensee 
Zone  47  an. 

790 

2703O'  — 28^ 

April  23. 

in  Lautrach 

280-28»  30* 

April  22. 

„  Kaufbeuren  (Erdt) 

683 

(Mai  5.) 

„           (Regenbogen) 

April  18. 

„  Bayersried 

„     20. 

„  Ammerland 

583 

28<»30'-29o 

M     18. 

„  "Betten  bei  Schongau 

ca.  711 

„     21. 

„  Oberbeuem  (22.  IV.  allgemein) 

648 

Ft.:  18.  IV.    8p.:  23  IV. 

Schw.:  6  Tage.    Durchschn.:  April  20,3. 
Zone  47  (nördl.Teil):  Fr.:  18.  IV.    Sp.:   I.V. 
Schw.:   14  Tage.    Durchschn.:  April  24,7. 

Zone  48  s. 

29«  30'  — 30^    (April  16.)  in  Haag 
30Ö  — 30«3(y         „     18.    „   Bergham 

Schw.:  3  Tage.    Durchschn.:  April  17. 

Zone  48  n. 

27^  30' -28«     April  24.    in  Roggenburg  (Eckel) 

„     21.    „  „  (Beichherzer) 

Mai  2.      „   Stoffenried 
April  17.    „   Autenried 

,.     30.    „   Biburg 
(    „     18.)  .,   Augsburg  (v.  B.)  29.  IV.  allgemein 

tf     16.    „  „         (nach  anderen) 

(    ,.     22.)  „  ,         (Ziegler)  2  St. 

„     18.    „   Simbach 


280-280  30' 
280  30'  — 290 


30<> 


-30<»31' 
Fr.:   16.  IV. 


564 
510 


549 

508 
487 
493,7 
496,2 


Sp.:  2.  V.    Schw.:  17  Tage.    Durchschn.:  April  21. 
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Zone  48  a  8. 

27»  30-— 28» 

April  17. 

in  Zöschingen 

509,6 

28»30'  — 89» 

..     23. 

„   Unterhaasen 

410,3 

..     15. 

„  Weicberlog 

376 

29»  — 290  30' 

„     22. 

„  Lichtenan  b.  'Weichering  (Ziegler) 

„     21. 

„  Ernsgaden 

362 

29»  SO* -SO» 

„     24. 

„  Pfeffenhansen 

435,2 

Ft.:  16.  IV.    Sp. 

:  24.  IV. 

Schw.:  10  Tage. 

Dnrehschn.:  April  20,3. 
Zone  48an. 

28»  30' -29" 

April  19. 

in  Rapperszell 

509,8 

(  »   27.; 

1  „  Eichstätt 

388 

29» -29«  30- 

„     22. 

,.  Ingolstadt  (Zirkel) 

365,1 

29»  30- -30* 

..     23. 

„  Ooldberg 

445 

„     20. 

„  Irlbrann  2  St.,  21.  IV.  3  St. 

508 

„     20. 

„   Breitenfart  (ges.,  zieht  S.  n.  N.) 

30»  30" -31« 

„     30. 

„  Begener  Waldhans 

942 

Ft.:  19.  IV.    Sp.: 

30.  IV, 

Schw.:  12  Ta8:e. 

Dnrehschn. :  April  22,3. 

Zone  48:  J^.:  15.  IV. 

Sp. :  2.  V. 

Schw.:  18  Tage.    Darchschn  :  April  20,1. 

Zone  49  b. 

26«  30' -26» 

April  14. 

in  Birkenhördt 

183,3 

„     17. 

„  Annweiler 

260  — 26*30' 

„     15, 

„  Sondemheim 

116,5 

„       8. 

„  Leimersheim  (ges.) 

29«  30' -30» 

.,     20. 

„  Begensbnrg 

344 

30» -30»  30' 

„     24. 

„   Sttssenbach 

485 

„     11. 

„  Unterzell 

489 

Fr. :  8.  IV.    Sp. : 

24.  IV. 

Schw.:  17  Tage. 

Dorchschn. :  April  15,5. 
Zone  48n. 

25»  — 26»  30' 

April  18. 

in  Horst 

„     17. 

„   Trippstadt 

406 

26»-  26»80' 

„     12. 

„   Schifferstadt 

101,5 

28»-28»30' 

„     24. 

„  Birkenfels 

466 

„     10. 

„  Colmberg 

457,5 

28»  30'  — 29» 

..     19. 

„  Laafamholz 

322 

„     23. 

„  Rückersdorf 

362 

29»  — 29»  30' 

„     20. 

„  Mfihlen  b.  Nenmarkt 

425 

29»  30' -30» 

„     22. 

„   TaxOldern  2  St. 

443 

„     21. 

„   Freihöls 

388 

Fl-.:  10.  IV.    Sp.: 

22.  IV. 

Schw. : 

23  Tage. 

Dnrehschn.:  April  18,6. 
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Zone  ttas. 

26»  — 2B«30' 

April  18. 

in  Nenban 

350.9 

26»  SO- -26« 

„     24. 

im  Stnmpfwalder  Forsthau 

249,4 

„     16. 

in  Winnweiler 

260  30'  — 27« 

„     18. 

„  Miltenberg 

130 

27»30'-28« 

„     17. 

„  Guttenberg 

270 

„     24. 

„  Kitzingen 

191,2 

28»  SO- -29» 

„     15. 

„   fienth 

340 

„     17. 

„  Erlangen 

281 

Fr.:  16.  IV.    Sp. 

:  24.  IV. 

Schw. :  10  Tagre. 

Darchschn.:  April  18,5. 
Zone  49 an. 

26»  30' -27» 

April  16. 

in  Grossostheim 

137,8 

27» -27«  30' 

„     19 

„  Sylvan 

458 

„     16 

am  Main 

ca.  140 

..     19. 

in  Weibersbraon 

354 

28« -28»  80« 

„     21. 

„  Kirchschönbach 

280 

28*30' -29» 

,.     15. 

„   Rossdorf 

284 

„     22. 

„   Steganrach 

301 

„     14, 

„  Daschendorf 

252 

29»-29»80' 

„     15. 

„  Friedrichsberg 

465 

(Mal  16.) 

„   Bayreath  (sehr  selten  dieses  Jahr) 

342,3 

April  23 

„  Ernstfeld 

470 

,.     23. 

„  Kirehentbnmbach 

470,6 

29»30'-30» 

„     17. 

„  Erbendoif 

510,6 

Fr.:  14.  IV.    8p.: 

23.  IV. 

Schw. :  10  Tage. 

Dnrchschn.:  April  18,3. 

Zone  49:  Fr.:  8.1V. 

Sp.:  24  IV. 

Schw.:  17  Tage.    Purchschn. :  April    17,7. 

Zone  50  s. 

260  80' -27» 

April  10. 

in  Geiselbach 

263 

270  30' -280 

(März  8.) 

„   Zieglerfeld 

258 

April  22. 

„   Kissingen 

203 

29«  80' -30» 

Mai  3. 

„  Waldsassen 

482,2 

800  —  300  30' 

April  1. 

„   Hatzenrenth  (4  h  a.  m.  2  St.) 

513 

Fr.:  1.  IV.    Sp.: 

S.V. 

Schw.:  33  Tage. 

Dorcbschn.:  April  16,5. 
Zone  50  n. 

270  30' -280 

April  19. 

in  Neastadt  a.  S. 

244 

„     22. 

„  Bischofsheim 

449,3 

„     12. 

„   Mellrichstadt 

271,3 

290-290  30' 

„     24. 

„   Gerias 

626 

Fr.:  12 

.IV.    Sp.: 

24.  IV. 

Schw.:  13  Ta^e.    Dnrchschn.:  April  19,2. 
Zone  50  (südl.  Teil):  Fr.:   1.  IV.    Sp  :  3.  V. 
Schw.:  33  Tage.    Dnrchschn.:  April   17,8. 

—         I    April  4.    in  Hoerot  (gg.) 
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Wir  verfUgreo  in  diesem  Jahre  über  eine  fär  den  Anfang  ganz 
respektable  Zahl  von  Daten  (82);  ist  der  Süden  aach  hier  wieder  sehr 
schlecht  beteiligt,  so  zwar,  dass  die  beiden  ersten  Teilzonen  nicht  ein- 
mal genügend  Daten  aufweisen,  um  Durchschnitte  heranszarechnen,  so 
erlangen  wir  doch  aas  dem  vorhandenen  Material  einen  annähernden 
Überblick  jäher  den  Besiedelnngsvorgang,  wie  er  sich  im  mittleren  und 
nördlichen  Bayern  gestaltete. 

öuctdus  canorus  gehört  zn  den  ziemlich  späten  Ankömmlingen; 
er  hat  als  ein  typischer  Aprilvogel  za  gelten,  denn  der  Be- 
setznngszeitraum  beschränkt  sich  im  wesentlichen  nor  auf  diesen  Monat; 
daran  scheinen  auch  angünstige  Wetterverhältnisse,  wie  sie  im  Vor- 
jahre eine  Rolle  spielten,  nicht  viel  za  ändern;  dafür  war  die  Be- 
siedelangsbewegang  auf  einen  geringeren  Zeitraum  zusammengedrängt, 
denn  Frühdaten  traten  nur  ganz  vereinzelt  auf.  Als  solche  haben 
zu  gelten  sämtliche  Notierungen  aus  der  ersten  Aprilwoche,  während 
auf  den  März  zurückgreifende  Angaben  m.  B.  wohl  nur  ganz  aus- 
nahmsweise in  betracht  gezogen  werden  dürfen.  Völlig  vereinzelt 
steht  in  dieser  Beziehung  im  Vorjahre  die  Angabe  aus  Zieglerfeld 
(8.  III. !)  da;  ich  erachte  sie  aber  mit  Rücksicht  auf  die  Notierangen 
der  übrigen  Stationen  und  die  in  der  Literatur  verzeichneten  Termine, 
auch  im  Hinblick  auf  die  in  Nachbarländern  gesammelten  Erfahrungen 
für  absolut  unhaltbar  und  daher  nicht  geeignet,  bei  der  Aufstellung  der 
Zonenformel  mit  verwendet  zu  werden,  das  um  so  mehr,  als  der  dortige 
Gewährsmann  auch  den  Abzugstermin  des  Kuckucks  als  ungewöhnlich 
spät  angibt;  auf  eine  diesbezüglich  an  den  Beobachter  gerichtete  An- 
frage erfolgte  übrigens  keinerlei  Antwort!  Sehen  wir  uns  in  der  Literatur 
etwas  nach  weiteren  Märzdaten  um,  so  sind  ja  solche  ganz  vereinzelt 
zu  finden;  sie  vermögen  aber  in  der  Mehrzahl  der  Kritik  nicht  Stand 
zu  halten.  Eine  Notierung  von  Kraftshof  (Mittelfrauken)  aus  dem 
Jahre  1869  stellte  das  Datum  von  Zieglerfeld  sogar  in  den  Schatten; 
daneben  nimmt  sich  aber  eine  zweimalige  Notierung  des  25.  April  als 
späteste  Termine  etwas  sonderbar  aus;  der  16.  April  als  Mittel  erscheint 
darnach  mindestens  unwahrscheinlich !  Oleichfalls  den  Tabellen  der 
forstlichen  Versuchsanstalt  entstammend  sind  die  weiteren  Märzdaten : 
Rothenbuch  17.  IIJ.  1876  (daneben  zwei  Notierungen  vom  21.  April  I), 
Finsterau  20.  IIl.  1873  (neben  zwei  Spätdaten  vom  18  Mai  (!)  aus 
dem  gleichen  Orte,  welche  die  zweifelhafte  Zuverlässigkeit  des  betr.  Be- 
richterstatters treffend  kennzeichnen),  Aeschach  22.  III.  1879  (spätester 
Termin  fehlt!)  und  schliesslich  Scheibenhardt  28.  IIL  1879  und  1890 
(mit  3.  April  als  Mittel).  Man  sieht,  von  den  angeführten  Daten  sind 
nur  die  beiden  letzten  aus  der  Rh  ein  pf  alz,  wo,  wie  wir  sehen  werden, 
ohnehin  eine  frühere  Ankunft  an  der  Tagesordnung  ist,  vielleicht  noch 
die  Aeschacher  Angabe,  haltbar.'^)  Ich  darf  hier  wohl  bemerken,  dass  eine 
Anzahl  der  seitens  des  genannten  Instituts  eruierten  Mittelwerte  und  wohl 
auch  verschiedene  Einzeldaten  gerade  bei  dem  Kuckuck  offenkundig  falsch 

*)  Es  mag  hier  am  Platze  sein,  auf  eio  Märzdatam  aas  Wiesbaden 
(29.  III.  1884),  das  mir  zufällig  unterlief,  aufmerksam  zu  machen.    (Dr.  P.) 
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angregebeu  sind,  dass  daher  das  betr.  Material  nar  mit  Vorsicht  benätzt 
werden  darf.  Wenn,  um  nur  einigte  Beispiele  hervorzuheben,  der  27.  April 
als  frühester,  der  17.  Mai  als  spätester  Termin  aufj^eführt  wird,  so  kann 
der  27.  April  nicht  anch  als  Mittel  figurieren !  Wie  reimen  sich  zusammen 
die  Anfiraben:  17.  IV.  frühester  Termin,  20.  IV.  spätester  und  22.  IV. 
Mittel,  oder  9.  IV.,  28.  IV.  und  28.  IV.,  oder  3.  IV.,  6.  V.  und.5.  V.?  Da 
muss  doch  jedesmal  mindestens  eine  Angabe  inkorrekt  oder  verdruckt  sein? 
Was  haben  wir  nun  von  den  frühen  Aprildaten  zu  halten?  Ich 
hatte  selbst  einmal  Gelegenheit,  den  2.  April  als  ersten  Termin  zu 
notieren;  es  war  in  Oberbeuren  im  Jahre  1899;  dass  wir  es  hier  nur 
mit  einem  Vorläuferdatum  zu  thnn  haben,  erhellt  aus  der  Beobachtung, 
dass  erst  am  16.  April  die  nächste  Konstatierung  am  gleichen  Orte 
statthatte;  interessant  ist,  dass  in  Haag  (bei  Wasserburg),  wo  während 
17  Jahren  die  Ankunft  gewöhnlich  viel  später,  einige  Male  sogar  sehr 
spät  im  April  erfolgte  (vgl.  p.  322),  im  Jahre  1899  der  erste  Vogel 
gleichfalls  schon  am  2.  April  gehört  wurde.  Schon  aus  dieser  Duplizität 
der  Fälle  lässt  sich  die  Bedeutung  dieser  Frühdaten,  die  sonst  gar  leicht 
als  unzuverlässig '^)  angezweifelt  werden  könnten,  entnehmen.  1900  ge- 
langten nun  ebenfalls  zwei  sehr  frühe  Aprildaten  zar  Mitteilung  und 
zwar  ans  Hatzenreuth  und  aus  Roerot  (geogr.  Lage  nicht  eruierbar  I). 
Ich  kann  mir  nicht  versagen,  hier  eine  chronologische  Zusammenstellung 
sämtlicher  Frühdaten,  soweit  ich  solche  ausfindig  machen  konnte,^  aus 
der  ersten  Decade  des  April  zu  geben.     Es  sind  folgende: 

1.  IV. :  Hatzenreuth. 

2.  IV.:  Glonn  (1886,  Dr.P.),  Haag,  Oberbeuren,  Dannenfels  (1876), 

Albersweiler  (1880). 

3.  IV.:  Klaushof  (1869),  Waidhans  und  Rabenstein  (1872),  Nei- 

denfels (1876),  Lichtenau  i.  Spessart  (1899). 

4.  IV. :  Hoerot  (1900). 

5.  IV. :  Amorbach  (1870),    Irtenberg  (1874),    Erlenbrunn  (1879), 

Aschaffenburg  (1884). 

6.  IV.:  Seeshaupt  (1875  u.  1877),  Aura  (1877),  Bodenwöhr  (1879). 

7.  IV. :  Biberachzeil  (1876),  Obermoschel  (1877),  Burghausen (1 880), 

Bnrgbernheim  und  Ebrach  (1883),    Bargpreppach  (1884). 

8.  IV.:  Tapfheim  (1877),    Bittenbrunn  (1879),  Pullenried  (1894), 

Leimersheim  (1900,  NB.  gesehen). 

9.  IV.:  Haag  (1869),  Dinkelscherben  (1884),  Hittisau!  (1894). 
10.  IV.:  Kothen  (1877),  Windsheim  (1881). 

Wie  man  sieht,   ist  eine  anfangs  April   erfolgende  Ankunft   des 
Kuckucks  immer  und  überall  eine  ausnahmsweise  Erscheinung;  verhältnis- 


*)  £iDe  ev.  Irref abrang  des  Beobachters  darch  geschickte  Naohahmuog 
des  Euckacksrufes  wäre  ja  nicht  ganz  undenkbar;  es  geht  das  sowohl  mit  der 
Wildtaubenlocke,  wie  mit  dem  Munde  und  den  Händen  ohne  Zuhilfenahme  eines 
Instrumentes;  der  Vogel  lässt  sieb  so  nicht  zu  schwer  herbeilocken  und  selbst  zur 
Antwort  reizen,  was  zweckmässig  versucht  werden  kann,  wenn  es  sich  darum 
handelt,  etwaige  Ankömmlinge  im  Frühling  zu  konstatieren.     (Dr.  P.) 

**)  Auf  absolute  Vollständigkeit  macht  diese  Aufstellung  keinen  Anspruch. 

(Dr.  P.) 
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massig:  am  häafigsten  kommen  rheinpfälzische  nnd  nnterfrftnkische  (Saale- 
thal, Spessart,  Odenwald)  Orte  vor;  einige  ganz  frühe  Notierungen  er- 
folgten in  Oberbayem;  Schwaben  (Bodensee?)  und  besonders  die  Ober- 
pfalz sind  ebenfalls  mit  diversen  Frtthdaten  vertreten,  vereinzelt  nur 
Mittelfranken.  Dass  diese  durch  einen  gesteigerten  Fortpflanzungstrieb 
bedingten  Yerfrühungen,  als  welche  wir  die  Vorlänferdaten  am  besten 
auffassen,  nicht  nur  ganz  zufällige  Erscheinungen  sind  und  dass  diese 
Angaben  völlige  Glaubwürdigkeit  beanspruchen,  geht  sowohl  ans  der 
relativ  grossen  Zahl  derartiger  Daten,  wie  aus  der  Auswahl  der- 
Jahre  hervor;  es  muss  wohl  seine  tieferen  Gründe  haben,  dass  gerade 
die  Jahre  1869,  1872  und  1900,  mehr  noch  1876,  1879  und  1884,  in 
Sonderheit  aber  das  Jahr  1877  so  oft  sich  wiederholen.  Die  Jahre  1869, 
1876, 1879,  1884  und  1900  spielen  sonderbarerweise  —  das  soll  doch  nicht 
verschwiegen  werden  —  ebenfalls  bei  den  wenigen  Märzdaten  eine  Eolle ! 

Doch  noch  einige  Bemerkungen  zur  allgemeinen  Chai'akteristik 
des  Kuckuckszuges  in  Bayern;  die  auf  historischen  Angaben  basierende 
Zusammenstellung  sagt  uns,  dass  erst  etwa  am  14.  oder  15.  April  die 
Bewegung  kräftiger  einsetzt;  ihren  Höhepunkt  erreicht  die  Besiedelungs- 
frequenz  aber  erst  im  letzten  Drittel  des  Monats;  das  ergibt  sich  so- 
wohl aus  den  Einzeldaten,  wie  aus  den  vorhandenen  Mittelzahlen.  Über 
die  Ausdehnung  des  Besetzungszeitraums  sind  wir  nach  dem  vorliegen- 
den Material  noch  nicht  genügend  orientiert.  Soviel  lässt  sich  wohl 
mit  Bestimmtheit  annehmen,  dass  der  Besiedelnngsvorgang  manchmal  erst 
anfangs  Mai  sein  Ende  findet;  das  gilt  aber  nur  für  höher  gelegene, 
rauhere  Orte  und  für  anscheinend  ungünstigere  Frühjahre;  ich  führe  die 
wenigen  vorliegenden  diesbezüglichen  Angaben  auf:  1.  V.:  Erbendorf, 
Rabenstein;  S.V.:  Frankenhofen, Burghausen, Kulmbach;  4.V.:  Bischofs- 
grün; 6.  y.:  Nordhalben.  Die  bei  den  frühen  Aprildaten  vorkommenden 
Jahre  sind  bei  diesen  Notierungen  gewöhnlich  nicht  beteiligt!  Diese 
Orte  gehören  zum  Teil  dem  nordöstlichsten  Flügel  des  Gebietes  an,  der 
auch  bei  anderen  Arten  ein  relativ  grosses  Kontingent  zu  den  Spät- 
daten stellte. 

Was  von  einigen  in  die  zweite  Hälfte  des  Mai  fallenden  Daten 
aus  gebirgigen  Gegenden  (Fischen  17.  V.,  Valepp  20.  V.,  Walchensee 
23.  V.)  zu^  halten  ist,  lässt  sich,  so  lange  das  Material  nicht  grösser 
ist,  schwer  entscheiden;  evident  aber  gibt  sich  an  den  alpinen  Stationen 
(vielleicht  spielt  auch  die  relative  Seltenheit  des  Vogels  an  diesen  Orten 
eine  Eolle)  eine  beträchtliche  Verspätung  der  Ankunft  zu  erkennen.  Wie 
aus  einem  Vergleiche  mit  österreichischen  Alpenstationen  zu  ersehen  ist, 
finden  sich  dort  ebenfalls  neben  gewöhnlich  in  das  letzte  Drittel  des 
April  oder  anfangs  Mai  (Eleutte,  Tweng,  Lech)  fallenden  Daten  (einige 
frühere  aus  dem  Innthal  und  aus  Vorarlberg  [vgl.  Rufte,  tühys!]  aus- 
genommen) verschiedene  späte  Maidaten:  Seeham,  Innsbruck  Umgebung, 
St.  Leonhard  (Passeierthal),  Trient  — ,  wohl  meist  Gelegeuheits-  oder 
Durchzugsnotierungen,  die  das  Bild,  das  wir  uns  von  dem  Be- 
Setzungsvorgang  zu  machen  haben,  nicht  trüben  können.  Wenn  v.  Almassy 
(„-4gttt7a",  1898)  den  Kuckuck  noch  am  8.  Mai  in  der  rumänischen 
Dobrudscha  auf  dem  Zuge  antraf,   nachdem  er   ihm  schon  am  8.  April, 
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also  einen  voUeo  Monat  früher  daselbst  erstmals  begegnet  war,  so  spricht 
das  entschieden  für  meine  Annahme. 

Im  ganzen  ist  die  Frequenz  der  Maidaten  gegenüber  den  April- 
notiernngen  bei  nns  eine  so  verschwindend  kleine,  dass  nach  der  ersten 
Maiwoche  erfolgte  Notierungen  wohl  als  nicht  einwandfrei  betrachtet 
werden  and  in  Wegfall  kommen  müssen. 

*  Die  Richtigkeit  der  voransgeschickten  Feststellungen  ergibt  sich 
nun  auch  ans  der  Betrachtung  des  vorjährigen  Zuges.  Die  erste 
Notierung  erfolgte: 


am  1. 

4. 

8. 

10. 

11. 

12. 

13 

U. 

15 

16 

17 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23. 

24.  April 

1 

1 

1 

2 

1 

2 

— 

1 

6 

4 

7 

7 

5 

4 

5 

8 

7 

7  mal 

ara  25. 

26. 

27 

28. 

29.J  30.  April 

am  1. 

2 

3.  Mai 

— 

— 

— 

- 

2n 

lal. 

1 

1 

Imal. 

Das  Einti'effen  des  Kuckucks,  das  in  vereinzelten  Fällen  schon 
früh  im  April  begann,  setzte  auch  1900  erst  mit  dem  15.  April  richtig 
ein ;  die  Kulmination  fällt  auf  den  22.  April ;  schon  am  24.  ist  der  Zag 
als  beendet  anzusehen;  die  spärlichen,  nach  einer  Pause  von  fünf  Tagen 
nachfolgenden  Daten  schliessen  die  Zugsbewegnng  in  den  höher  gelegenen 
Teilen  des  Gebietes  (Regener  Waldhaas,  Biburg,  Unterammergau,  Wald- 
sassen, Stoffenried  („sehr  spärlich  heaer,  sonst  immer  Mitte  April !")  ab. 
Als  unhaltbar  fallen  weg  die  Daten  von  Bayreuth  (»sehr  selten  dieses 
Jahr"),  Valepp,  Walchensee;  das  Gleiche  ist  bei  einigen  Gelegenheits- 
beobachtungen oder  bei  gleichörtlichen  Angaben,  sofern  sie  durch  frühere 
Notiernngen  korrigiert  werden,  der  Fall. 

Verhältnismässig  früh  zurückgekehrt  ist  der  Kackock  in  der  Ehein- 
pfalz;  er  wurde  am  8.  April  schon  bei  Leimersheim  gesehen;  der 
24.  April  figuriert  als  späteste  Notierung.  Die  unterfränkischen  Daten 
gehören  fast  alle  der  Zeit  vor  der  Kulmination  an,  sind  aber  nicht 
sonderlich  früh  daran.  Ganz  vereinzelt  steht  der  Termin  von  Uatzen- 
renth  da,  wo  am  1.  April  morgens  4h  2  St  konstatiert  wurden.  Das 
einzige  Märzdatam  wurde  oben  schon  als  zweifelhaft  charakterisiert. 

üeber  die  durchschnittliche  Ankunftszeit  in  den  einzelnen  Zonen 
gibt  folgende  Tabelle  Aufschlnss: 

Z.  47an:    April  20,3. 
Z.  48s; 

Ol 

20,1. 


17,7. 


Z.  48n: 

„     21. 

Z.  48a8: 

„     20,3. 

Z.  48 an: 

„     22,3. 

Z.  498: 

„     15.6. 

Z.  49n: 

,     18,6. 

Z.  49a8: 

,     18,5, 

Z.  49an: 

,     18,3. 

Z.  öOs: 

,     16,5. 

Z.  50n: 

,     19,2. 
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Wie  man  sieht,  entspricht  das  Ergebnis  vollständig  dem  bei 
Suticilla  erhaltenen.  £ine  zonenweise  Progression  der  Verspätung  von 
Süden  gegen  Norden  ist  nicht  zu  bemerken;  die  hypsometrischen  Ein- 
flässe  scheinen  auch  hier  den  Aasschlag  gegeben  za  haben;  zugestan- 
den, dass  die  Anzahl  der  verfügbaren  Daten  eine  völlig  unzureichende 
war  und  dass  das  Gebiet  überhaupt  zu  eng  begrenzt  ist,  so  müsste 
sich  doch  jene  Verspätung  m.  B.  schon  einigermassen  zu  erkennen 
geben. 

Die  Schwankung,  d.  i.  der  Besetznngszeitraum  durch  die  „Ersten *S 
betrug  in  den  einzelnen  Teilzonen  (9),  6,  (3),  17,  10,  12,  17,  23,  10, 
10,  32  und  13  Tage;  würden  wir  überhaupt  die  Maidaten  und  die 
ganz  isolierten  Aprildaten,  also  die  Extreme  ausser  betracht  lassen,  so 
würde  sich  die  Schwankung  noch  bedeutend  herabmindern. 

Wurde  vorläufig  davon  Abstand  genommen,  für  einige  durch  ihre 
Lage  in  sich  abgreschlossene  Gebietsteile  besondere  Formeln  aufzustellen, 
so  mnss  ich  mir  auch  versagen,  die  etwa  resultierenden  Schlussfolgerungen 
mit  den  Ergebnissen  unmittelbar  benachbarter  Länder  (ich  verweise  speziell 
auf  die  Bearbeitung  des  Kuckuckzuges  in  Österreich  1897  und  1898 
durch  Capek  [jjSchtotübe**^  N.  F.  II])  zu  vergleichen.  Wenn  die  auf  dem 
östlichen  Flügel  von  Österreich  (um  nur  einen  Punkt  herauszugreifen) 
vorkommenden  frühesten  Aprildaten  (1. — 5.  IV.)  dort  nicht  berücksichtigt 
worden  sind,  so  erscheint  mir  das  nach  unseren  Erfahrungen  —  wissen 
wir  doch,  dass  oft  ein  Intervall  von  10,  14  und  mehr  Tagen  zwischen 
den  beiden  ersten  Notierungen  am  gleichen  Platze  liegt  —  immerhin  be- 
achtenswert; es  müssten  dann  allerdings  prinzipiell  auch  alle  ev.  Ver- 
spätungen und  demzufolge  auch  die  Durchzugsdaten  in  Wegfall  kommen ; 
wird  die  sog.  Vorläuferbewegung  mit  in  den  Besiedelungsvorgang  ein- 
bezogen, dem  sie  ja  wohl  thatsächlich  zugehört,  so  muss  der  wahra 
Einwanderungstermin  der  grossen  Mehrzahl  der  Artgenossen  unbe- 
dingt dadurch  verschleiert  werden,  oder  es  müsste  die  Zahl  der  verfüg- 
baren Daten  eine  so  grosse  sein,  dass  die  wenigen  Ausnahmen  bei  der 
Dnrchschnittsberechnung  nur  in  geringem  Masse  verfrühend  wirkten. 
Interessant  ist  auch,  dass  die  Formel  für  den  westlichen  Flügel  in  Öster- 
reich einen  etwas  späteren  Termin  ergibt  als  die  für  den  östlichen. 
Wenn  einige  relativ  frühe  Daten  aus  Vorarlberg  mit  der  schönen  Daten- 
reihe der  nördlichen  Alpen,  die  fast  durchweg  der  letzten  Dekade  des 
April  angehört,  kontrastieren,  so  vermutet  öapek  wohl  richtig,  dass  diese 
Verfrühung  der  dortigen  Ankömmlinge  durch  Benützung  der  Schweizer 
Depression  (nach  Fatio  fällt  die  Ankunft  dort  in  die  Zeit  vom  6.  bis 
12.  April)  bedingt  sein  dürfte. 

Über  den  Eintritt  des  Hauptzuges  —  d.  i.  die  Zeit,  wenn  der  Ruf 
allgemein  geworden  ist,  oder  wenn  sich  auch  eine  Art  Durchzugs- 
bewegung bemerkbar  macht  (dies  scheint  bei  uns  im  Frühjahr  nur 
in  minimaler  Weise  der  Fall  zu  sein)  —  finden  sich  in  den  eingelaufenen 
Berichten  nur  ganz  wenige  Andeutungen;  er  dürfte  der  Ankunft  der 
ersten  Ankömmlinge  sehr  bald  nachgefolgt  sein.  Nach  Fischer-Sigwart 
(„Aquila'^  J.  VI  p.  253)  fällt  die  Ankunft  des  Kuckucks  in  der  schweize- 
rischen Hochebene,   wenn   das  Wetter  günstig  ist,   mit    dem  ersten  Euf 

21 


Digitized  by 


Googh 


—     322     - 

zusammen,  d.  h.  er  fängt  sofort  za  rafen  an.  Bei  nasser,  kalter  oder 
regnerischer  Witterung  schweigt  er  noch  einen  oder  einige  (bis  vier) 
Tage,  ehe  er  zu  rufen  beginnt.  Unsere  Berichterstatter  haben  den  Vogel 
in  der  Kegel  zuerst  nur  gehört,  in  einigen  Fällen  wurde  er  zugleich 
gesehen  und  gehört,  aber  nur  viermal  lediglich  gesehen ;  das  waren  dann 
auch  besonders  frühe  Notierungen.  Stets  heisst  es,  die  Ankömmlinge 
seien  „geblieben**,  nicht  weiter  gezogen.  Viel  öfter  geschah  die  erste 
Notierung  vormittags  wie  nachmittags;  die  Zahl  der  dabei  beteiligten 
Vögel  wird  46  mal  mit  einem,   10  mal  mit  zwei  Exemplaren  angegeben. 

Über  die  Ankunft  der  Weibchen,  deren  Euf  bekanntlich  von  dem 
der  männlichen  Vögel  verschieden  ist,  findet  sich  leider  keine  Mitteilung ; 
sie  pflegt  einige  Tage  später  zu  erfolgen. 

Die  Witterung  ist  in  den  meisten  Fällen  —  wenn  sie  überhaupt 
berücksichtigt  wurde  —  als  schön  und  warm  bezeichnet ;  in  vier  Fällen 
herrschte  bei  der  Ankunft  bezw.  der  ersten  Beobachtung  Sttdweststurm 
mit  Eegen,  sechsmal  rauher  Westwind.  Der  Beobachter  in  Laufamholz 
schreibt:  „Am  19.  April  nachmittags  4  Uhr  ein  Exemplar  gehört;  es 
war  der  erste,  schöne  warme  Tag  nach  längerer  mit  Niederschlägen, 
Kälte  und  starken  Westwinden  aasgezeichneter  Zeit.**  Ziehen  wir  die 
meteorologischen  Berichte  auf  p.  104  zu  Rate,  so  finden  wir,  dass  zu 
der  Zeit,  da  die  Ankunftsbewegung  ihren  Höhepunkt  erreicht  hatte,  ein 
barometrisches  Maximum  über  dem  Lande  lagerte,  wobei  ein  langsames 
Austeigen  der  Temperatur  sich  bemerkbar  machte ;  in  der  Woche  vorher 
herrschten  meist  starke  Westwinde  und  trübe  Witterung.  Der  15.  April, 
welcher  böiges  und  regnerisches  Wetter  cyklonalen  Charakters  brachte, 
war  fast  unmittelbar  von  dem  eigentlichen  Beginne  des  Zuges  gefolgt, 
so  dass  der  genannten  Wetterlage  möglicher  Weise  ein  Einfluss  auf  die 
Einleitung  der  Erscheinung  zuzuschreiben  sein  dürfte. 

Zum  Schlüsse  sei  ausdrücklich  hervorgehoben,  dass  der  Kuckuck 
im  Jahre  1900,  wie  aus  verschiedenen  Berichten  hervorgeht,  im  Ver- 
gleiche zu  anderen  Jahren  spärlich  vertreten  war.  Die  Art  gehört 
übrigens  in  Bayern  wohl  nirgends  zu  den  sehr  gewöhnlichen  Vögeln. 
Die  enorme  Häufigkeit,  welche  sie  in  anderen  hegenden,  nach  Eierfunden 
zu  urteilen,  zu  haben  scheint,  wäre  hier  zu  Lande  schon  wegen  des 
Mangels  an  den  nötigen  Brutpfiegem  undenkbar. 

Im  Nachstehenden  lasse  ich  die  übrigen  Materialien,  die  uns  über 
den  Kuckuck  neuerdings  zugingen,  folgen: 

Augsburg  1896:  26  IV.  häufig  in  den  Auen;  1897:  19.  IV. 
erster,  2.  V.  allgemein ;  1898:  21.  IV.  zuerst  geh.,  27.  IV.  allgemein, 
28.  IV.  noch  häufiger,  (v.  B.)  —  Castell  (Steigerwald)  1886:  12.  IV. 
erster  Ruf.  1896:  12.  IV.  erster.  (Dr.  P.)  —  Grafenau  (bayer.  Wald) 
1898:  4.  V.  zuerst  geh.  (Dr.  P.)  —  Haag:  Erster  Ruf  1864:  20.  IV., 
1866:  20.  IV.,  1866:  15.  IV.,  1867:  14.  IV.,  1868:  22.  IV.,  1869: 
9.  IV.,  1870:  18.  IV.,  1890:  25.  IV.,  1891:  28.  IV.,  1892:  26.  IV., 
1893:  30.  IV.,  1894:  15.  IV.,  1896:  19.  IV.,  1896:  22.  IV,  1897; 
19.  IV.,  1898:  12.  IV.  Letzter  Ruf  1894:  4.  VII.,  1896:  6.  VII., 
1896:  6.  VII.  (Ed.  Müller  und  Schlereth.)  —  München  1887:  29.  IV. 
zuerst.   (Dr.P.);    1899:    28.  IV.   erster  geh.  (Pischinger.)  —   Rtiden- 
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haaseo  1896:  19.  IV.  erster  Ruf,  20.  IV.  allgemeiOi  auch  in  Kitzingen 
geh.  (Dr.P.)  —  Siegsdorf  1892:  17.  IV.  erster.  (Dr.  P.) 

1899. 

Andechs:  22.  IV.  erster  geh.;  letzter  Ruf  30.  VI.;  tritt  ziemlich 
häafigauf.  —  Augsburg:  22.  IV.  erster,  (v.  B)  —  Erlangen:  28.IV. 
die  ersten  beob.  (auffallend  spät!),  heuer  nicht  so  häufig  wie  früher.  — 
Ernsgaden:  10.  IV.  8hm.  und  18.  IV.  a.  m.  zuerst  beob.  —  Geisel- 
bach: 17.  IV.  erster  ges.  —  Haag:  2.  IV.  erster  Ruf.  —  Ingolstadt: 
8.  IV.  zuerst  geh.  (Lindner);  27.  IV.  erster  Ruf.  (Zirkel.)  -Lichtenau 
(Spessart) :  3.  IV.  erster  geh.  —  München:  16.  IX.  1  Ex.  auf  dem  Wild- 
pretmarkt.  (Dr.  P.)  -—  Oberbeureu:  2.  IV.  7  h  p.  m.  erster  Ruf  geh., 
16.  IV.  nur  einmal  dsgl.  (Dr.  P.)  25.  VI.  zweimal  Vögel  ges.,  welche 
im  Fluge  rufen  (nicht  sehr  laut);  drei  einander  nachfliegende  Kuckucke. 
27.  VIII.  1  Ex.  juv.  an  der  Windach  erl.  (Dr.  P.)  —  Roggenburg: 
24.  IV.  zuerst  beob.  —  Speyer:  Sehr  häufig.  —  Wort h  a.  Rh. :  12.  IV. 
ersten  ges.;  10.  IX.  Abzug. 

1900. 

Annweiler:  9.  VIL  zuletzt  geh.  —  Augsburg:  8.  VIII.  1  Ex. 
gefangen,  (v.  B.)  7.  V.  zwei  erlegte  Ex.  ges.,  bei  denen  zwei  resp.  drei 
Schwanzfedern  nicht  ausgewachsen  sind.  Im  Siebentischwald  keinen  geh 
In  fnheren  Jahren  konnte  man  den  Kuckuck  in  den  Wertachauen  bis 
ganz  in  die  Nähe  von  Pfersee  kommen  sehen;  allein  schon  seit  einer 
Reihe  von  «Fahren  sind  in  der  Au  die  grösseren  Bäume,  sowie  auch  das 
hohe  Weidengebüsch  niedergehauen  worden,  und  seit  dieser  Zeit  kommen 
die  Vögel  auch  nicht  mehr  so  nahe  zur  Stadt.  Nur  unterhalb  Augs- 
burg sind  die  Leebau  und  Wolfzahnau  noch  mit  vielen  grösseren  Birken, 
Weisspappeln  und  Weidenbänmen  bestanden,  und  dort  geht  der  Kuckuck 
auch  noch  ganz  nah  bis  zu  den  Fabrikgebäuden  der  Stadtbachspinnerei 
heran.  (Ziegler.)  —  Breitenfurt:  14.  VIII.  zum  letzten  Male  ges. — 
Geiselbach:  10.  IV.  den  ersten  geh.;  Tags  vorher  Regen  und  Schnee, 
nasskalt,  Nacht  kühl ;  der  Vogel  schien  ein  übereiliger  Vorbote  zu  sein ; 
mehrere  Kuckucke  erst  26.,  27.  und  28. IV.  geh.  —  Gerlas:  18.  VIII. 
zuletzt  ges.  —  Grossostheim:  Seit  10.  VII.  nicht  mehr  zu  hören; 
6.  VIII.  letzten  ges. ;  Regen,  sehr  kalt.  Ab  25.  VI.  konnte  das  Einander- 
Nachstreichen,  lebhaftes  Rufen  nicht  mehr  beob.  werden.  In  zwei  Nestern 
von  Motacilla  alba  in  einem  Holzklafter  je  ein  junger  Kuckuck  gef. 
3  Bachstelzen  kamen  aus,  doch  wurden  vorher  6  Ex.  gezählt.  Ein  Kuckuck 
war  26.  V.  verschwunden,  die  jungen  Bachstelzen  konnten  damals  noch 
nicht  recht  fliegen.  —  Kaufbeuren  :  Bis  20.  VI.  8  St.  zum  Ausstopfen 
erh.,  wovon  6  St.  vorjähr.  Ö  6  ^^^  ^^^  zwei  ältere.  (Erdt)  Hier  nicht 
häufig;  wurde  bis  Mi tt^  September  ges.  (Regenbogen.)  —  Kirchschön - 
bach:  Alltäglich  zu  jeder  Tageszeit,  selbst  bei  unfreundlicher  Witterung, 
bis  abends  ca.  V«  Stunde  vor  Einbruch  der  Nacht  rufend  geh.  und  auch 
oft  ges.  Einige  Male  beobachtete  ich  einen  Kuckuck,  wie  er  meinen 
verdeckten  Standort  erspähte  und,  mich  jedenfalls  anfänglich  nicht  er- 
kennend, von  Baum  zu  Baum  herumflatterte,  dann  aber,  als  ihm  die 
Sache  nicht  geheuer  erscheinen  mochte,  mit  vielem  Geschrei  davonflog.  — 
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Kissingen:  Legt  sein  Ei  fast  nur  in  die  Nester  der  Erdnister  (Rot- 
kehlclien,  Lanbsänger,  Banmpieper  etc.).  13.  VII.  1897  ein  Ei  in  einem 
verlassenen  Nest  von  Phylloscopus  sibiUator,  8.  VI.  1898  ein  Ei  im  Neste 
von  Eritkacus  rübec.  mit  einem  Ei  des  Nestvogels  gef.  —  Zieglerfeld: 
Abzng  Oktober.  —  Lautrach:  28.  VI.  zum  letzten  Male  geh.  —  Lich- 
tenau bei  Nenbnrg  a.  D. :  22  IV.  1  St.  eine  gute  halbe  Stunde  weit  ans 
dem  Walde  geh.  und  eines  im  ,,Moo8"  an  einer  mit  Weiden  und  Schilf 
bewachsenen  Kiesgrube  ges.  (Ziegler.)  —  Neubau:  Seit  27.  VII.  keinen 
mehr  ges.  oder  geh.  1874  machte  der  Berichterstatter  eine  eigenartige 
Beobachtung;  er  sah  nämlich  in  einem  Nieder walddi strikte  von  einer 
Stelle  einen  Kuckuck  aufstreichen,  an  der  sich  in  einer  nestartigen  Ver- 
tiefung ein  Kuckucksei  vorfand,  zwei  Tage  später  lagen  zwei  Kuckucks- 
eier in  diesem  Neste  und  am  dritten  Tage  wurde  der  Kuckuck  wieder 
dort  getroffen,  einige  Tage  später  waren  jedoch  beide  Eier  nicht  mehr 
vorhanden.  — Neustadt  a  S.:  23.  IX.  1  $  beob.  —  Oberbeuren:  Wie 
im  Vorjahre  ruft  ein  Vogel  in  der  Erregung  „Kuckkuckkuck**;  ein  anderer 
hängt  ein  zweites  „Kuckkuck'',  im  gleichen  Tonfalle,  aber  viel  kürzer  vor- 
getragen, dem  gewöhnlichen  Ruf  an;  31.  VII.  1  9  ^^  Übergangskleid  erl.; 
wie  ich  es  vom  Boden  aufnehme,  schreit  es  hoch  und  durchdringend.  (Früh- 
jahrsruf.)  (Dr.  P.)  —  Stoffenried:  Sind  in  den  vorhergehenden  Jahren 
immer  schon  Mitte  April  eingetroffen  und  in  fast  allen  Waldabteilnngen 
gefunden  worden.  Die  Art  ist  in  diesem  Jahre  nur  in  ganz  wenigen 
Exemplaren  vertreten  gewesen.  —  Sylvan:  Wie  fast  alle  Zugvögel,  ist 
auch  der  Kuckuck  heuer  infolge  der  nasskalten  Witterung  um  6—8  Tage 
später  angekommen.  Bis  jetzt,  10.  V.  1900,  wurde  er  nur  ganz  vereinzelt 
wahrgenommen,  und  richtet  sich  sein  Aufenthalt  je  nach  Nahrung  und 
Standortverhältnissen.  In  Jungholzbeständen,  wo  das  9  Gelegenheit  hat, 
seine  Eier  abzusetzen,  findet  man  ihn  häufiger  als  im  alten  Hochwald. 
Dagegen  war  er  in  den  Jahren  1895,  1896  und  1897,  in  denen  im 
Spessart  die  Buchenbestände  vom  Rotschwanz  stark  heimgesucht  wurden, 
sehr  stark  vertreten,  und  konnte  man  oft  in  einer  Waldabteilung  täglich 
4 — 6  Kuckucke  wahrnehmen.  Er  zeigt  sich  durch  Vertilgung  der  schäd- 
lichen Raupen  als  sehr  nützlich.  Sein  Ruf  erschallt  noch  10 — 12  Tage 
nach  Johann!  und  ist  von  dieser  Zeit  an  der  Kuckuck  nicht  mehr  sicht- 
bar. —  Taxöldern:  Gelegentlich  einer  Entenjagd  am  3.  Juli  im  Ge- 
büsch einen  jungen  kaum  flüggeu  Kuckuck  angetroffien;  Vorkommen  hier 
nicht  häufig.  —  Weibersbrunn:  6.  VII.  zuletzt  geh.  —  Zöschingen 
(Laubwald):  2.  VII.  zuletzt  geh. 
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Sitzungsberichte. 

Nach  den  Protokollen  bearbeitet 
von  Dr.  Parrot. 


Generalversammlung  am  8.  Januar  1901  abends  8  Uhr 

(im  Vereinslokal:  Hotel  Max  Emanuel). 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  Parrot.  Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 
Der  Vorsitzende  eröftnet  die  Versammlnngr  mit  der  Begrässnng 
der  Anwesenden,  die  sich  hente  znra  ersten  Male  wieder  im  nenen  Jahre 
zQsammengefanden.  Nach  Bekanntgabe  der  eingelanfenen  Entschnldi- 
gnngen  —  es  bedanern  insbesondere  die  Herren  Oraf  v.  Pocci  nnd 
Freiherr  v.  Besserer  lebhaft,  am  Erscheinen  verhindert  zu  sein  — 
nnd  nach  Verlesung  des  Protokolls  der  letzten  Sitzung  durch  den  Schrift- 
führer wendet  sich  Vorsitzender  dem  ersten  Punkte  der  Tagesordnung 
zu,  der  Berichterstattung  über  das  abgelaufene  Vereinsjahr: 
dieses  glaubt  er  in  mehr  als  einer  Hinsicht  ein  bedentungsvolles  nennen 
zu  dürfen.  Erlangte  das  Gefüge  des  Vereins  durch  dessen  Eintragung 
ins  Vereinsregister  entsprechend  dem  neuen  Bürgerlichen  Oesetzbuch 
erhöhte  Festigung,  so  erfuhr  auch  sein  Wirkungskreis  nach  anssen  hin 
eine  bemerkenswerte  Ausdehnung.  Durch  die  nun  zur  Tatsache  ge- 
wordene Einrichtung  von  omithologischen  Beobachtuugsstationen  wurde 
seitens  des  Vereins  in  München  eine  Art  Zentrale  für  ornithologische 
Forschnngen  in  Süddeutschland  geschaffen,  welche  künftighin,  namentlich 
für  die  einheimische  Vogelkunde,  von  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung 
werden  dürfte.  Der  schon  durch  die  Art  seiner  Zusammensetzung  auf 
eine  Ausdehnung  seiner  Interessensphäre  abzielende  Verein  ist  so  gleich- 
sam in  die  Reihe  der  Landesvereine  eingetreten.  Als  eine  weitere 
Errungenschaft  des  verflossenen  Jahres  wäre  die  Gewährung  einer  ein- 
maligen staatlichen  Subvention  zu  bezeichnen,  durch  welche  der  Verein 
in  den  Stand  gesetzt  sei,  seinen  zweiten  Jahresbericht  bedeutend  um- 
fangreicher zu  gestalten  nnd  insbesondere  einer  eingehenden  Bearbeitung 
des  auf  den  Vogelzug  bezügliclien  Datenmaterials  näher  zu  treten.  Es 
müsse  nun  freilich  das  Bestreben  des  Vereins  darauf  gerichtet  sein,  für 
die  Zukunft  eine  womöglich  fortlaufende  Sustentation  zu  erhalten,  damit 
die  Fortführung  des  Unternehmens  im  bisherigen  Masstabe  als  gesichert 
angesehen  werden  könnte.  Zeigte  sich  die  Anteilnahme  der  auswärtigen 
Mitglieder  an  der  Vereinstätigkeit  durch  eine  rege  Korrespondenz, 
fleissige  Einsendung  von  Berichten  nnd  gelegentliche  Geschenke  an  die 
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SammlnDg  in  gänstigfstem  Lichte,  so  könne  von  dem  Vereinsleben  hier 
am  Platze  weniger  Erfreuliches  berichtet  werden,  indem  besonders  das 
VersammlUDgswesen  ziemlich  viel  zn  wünschen  übrig  liess  and  bei  den 
meisten  Mitgliedern  recht  wenig  Neigung  zur  aktiven  Beteiligung  an 
den  y^reinsarbeiten  bestanden  liabe. 

Nachdem  Vorsitzender  noch  über  die  Zahl  der  abgehaltenen 
Sitzungen  sowie  über  die  zur  Ausführung  gekommenen  Vorträge  und 
Demonstrationen  Bericht  erstattet,  referiert  der  erste  Schriftführer, 
Herr  Fleischmann,  über  den  derzeitigen  Stand  der  Mitgliederliste, 
welche  wieder  eine  kleine  Mehrung  erfahren  habe.  Zu  bedauern  sei, 
dass  Lehrer  und  Forstleute,  von  denen  man  doch  am  ehesten  eine 
Interessenahme  an  den  Bestrebungen  des  Vereins  erwarten  könnte,  so 
schwach  noch  beteiligt  seien. 

Es  folgen  hierauf  als  weitere  Punkte  der  Tagesordnung  die  Be- 
richterstattung über  den  Stand  der  Bibliothek,  welche  in  erfren- 
lichem  Wachstum  begriffen  ist  (das  Verzeichnis  der  seit  dem  Jahre  1899 
registrierten  Zugänge  liegt  zur  Einsicht  auf),  die  Rechnungsablage 
pro  1900,  die  bereits  im  vorigen  Berichte  (p.  64)  zum  Abdruck  gebracht 
ist,  sowie  endlich  die  Wahl  der  Vorstandschaft  für  das  Jahr  1901, 
deren  Ergebnis  am  gleichen  Orte  (p.  48)  nachzulesen  ist. 

Vorsitzender  glaubt  erwähnen  zu  müssen,  dass  im  vergangenen 
Jahre  eine  Einberufung  der  Ansschussmitglieder  seitens  der  Vur- 
standschaft  zu  gemeinschaftlichen  Sitzungen,  wie  sie  statutengemäss  bei 
wichtigen  Vereinsangelegenheiten  stattzufinden  hätte,  sich  nicht  not- 
wendig erwies,  dass  dagegen  mit  den  auswärts  domizilierenden  Herren 
(die  übrigens  in  beständiger  reger  Korrespondenz  mit  dem  Vorsitzenden 
ständen)  wiederholt  eine  schriftliche  Beratung  gepflogen  wurde. 

Die  Wahl  von  Ehrenmitgliedern  betreffend,  schlägt  Vor- 
sitzender den  Generalsekretär  der  „Deutschen  Omithologischen  Ge- 
sellschaft**, Herrn  Professor  Dr.  A.  Keichenow,  vor;  dessen  Ernennong 
wird  einstimmig  gutgeheissen. 

Es  zirkulieren  hierauf  die  in  letzter  Zeit  eingegangenen  Druck- 
schriften; der  Vorsitzende  legt  einige  Präparate  aus  seiner  Samm- 
lung vor,  darunter  den  ihm  von  Herrn  Erdt  geschenkten  Kopf  einer 
bei  Kantbenren  erlegten  Löffelente. 

Znm  Schlüsse  dankt  Herr  Jordan  dem  wiedergewählten  I.  Vor- 
sitzenden für  seine  Bemühungen  nm  das  Wachsen  und  Gedeihen  des 
Vereins;  Herr  Lankes  äussert  sich  namens  der  Generalversammlung 
in  ähnlichem  Sinne  und  appelliert  an  die  Opferfreudigkeit  der  übrigen 
Vorstandsmitglieder,  deren  Mithilfe  der  Vorsitzende  zu  weiterer  frucht- 
bringender Tätigkeit  nicht  entbehren  könne.  Dieser  schliesst  die  Ver- 
sammlung mit  Worten  des  Dankes  und  mit  dem  Versprechen  unentwegter 
Weiterarbeit  an  dem  begonnenen  Werke. 

Vereinssitzung  am  22.  Januar  1901. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  Kreitner.    Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 

Nach  Verlesung   des  Protokolls   der  General  Versammlung ,   welches 

ohne  Erinnerung  gelassen   wird,   nimmt  Vorsitzender  Veranlassongt 
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dem  in  der  Sitzung  anwesendeD  Herrn  Grafen  Pocci  für  die  Schenkung 
eines  vollst&ndigen  Exemplars  des  topographischen  Atlasses  von 
Bayern  (1  :  800000),  der  sich  der  „Abteilang  für  Beobachtangsstationen« 
als  unentbehrlich  erweisen  werde,  den  wärmsten  Dank  des  Vereins  aus- 
zusprechen. 

Seitens  sämtlicher  in  den  Ansschnss  gewählter  Herren  wird  die 
Wahl  dankend  angenommen  und  die  Versicherung  gegeben,  die  Interessen 
des  Vereins  nach  Kräften  fördern  zu  wollen. 

In  den  Eiulauf  kam  ferner  ein  Schreiben  des  hiesigen  Verlags  von 
£d.  Pohl,  welcher  ein  Freiexemplar  der  süddeutschen  Jagdzeitschrift 
„Der  Deutsche  Jäger"  für  unsere  Bibliothek  einweist. 

Herr  Dr.  Prager,  der  sein  Fembleiben  entschuldigt,  ladet  die 
Mitglieder  ein,  eine  Kollektion  von  sieben  Schwanzmeisen  und  fünf 
Haubenmeisen,  die  sich,  alle  gesund  und  munter,  in  einem  Flugkäfig 
bei  ihm  befinden,  zu  besichtigen.  Der  Genannte,  welcher  gerade  in  der 
Haltung  unserer  kleinsten  Vögel  besonderes  Geschick  an  den  Tag  legt 
—  glückte  es  ihm  doch,  auch  Zaunkönige  und  Goldhähnchen  lange  Zeit 
am  Leben  zu  erhalten  —  würde  dem  Besuche  von  Herren  aus  dem 
Vereine  mit  umso  grösserer  Freude  entgegensehen,  als  es  ihm  infolge 
von  Krankheit  nur  selten  möglich  ist,  in  den  Versammlungen  zu  er- 
scheinen. 

Herr  Dr.  Gen  gl  er  berichtet  in  einem  Briefe  über  verschiedene 
oruithologische  Vorkommnisse  bei  Erlangen. 

Auf  die  Frage  des  Vorsitzenden  nach  etwaigen  Beobachtungen 
seitens  der  hiesigen  Mitglieder  meldet  Herr  Oertel  das  Überwintern 
einig^Br  Staare  und  weisser  Bachstelzen,  was  auch  von  dem  Schrift- 
führer bestätigt  wird.  An  der  Isar  könne  man  gegenwärtig  auch 
Wasseramseln  beobachten. 

Vorsitzender  lässt  hierauf  die  neueingelaufenen  Zeitschriften 
und  Berichte  von  Gesellschaften,  die  mit  dem  „Omithologischen  Verein 
München«  in  wissenschaftlichem  Verkehre  stehen,  herumgehen  und  be- 
spricht verschiedene  interessante  Artikel. 

Schliesslich  regt  Graf  Pocci  die  Wahl  eines  passenderen  Vereins- 
lokals an,  in  welchem  Bibliothek  und  Sammlungen  des  Vereins  Aufstel- 
lung finden  könnten  und  das  zugleich  den  Mitgliedern  einen  behaglichen 
Aufenthaltsort  bei  den  Zusammenkünften  bieten  würde.  Die  Angelegen- 
heit, welche  schon  öfter  zur  Sprache  gekommen,  gibt  zu  einer  längeren 
Diskussion  Anlass,   ohne  indessen  eine  befriedigende  Lösung  zu  finden. 

Vereinssitzung  am  5.  Februar  1901. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  Parrot.  Schriftführer:  Herr  Fleischmann. 
Der  Vorsitzende  gibt  den  Einlauf  bekannt  und  referiert  dann 
kurz  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Beobachtungsstationen. 
Die  verhältnismässig  noch  spärlichen  Eingänge  von  Berichten  ver- 
anlassten ihn,  in  der  „Bayerischen  Forst-  und  Jagdzeitnng"  neuerdings 
auf  das  Unternehmen  hinzuweisen;  ein  gleichfalls  auf  seine  Veranlassung 
hin  in  der  „Bayerischen  Lehrerzeitung"  erschienener  kleiner  Artikel 
hatte  die  Meldung  von  vier  neuen  Beobachtern  zur  Folge. 
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Das  bisherig^e  korrespondierende  Mitglied  Herr  Schaler  in  Bay- 
reuth ersacht,  als  ordentliches  auswärtiges  Mitglied  eingetragen  zu 
werden,  welchem  Wunsche  gerne  entsprochen  wird.  Der  Verein  hat 
ausserdem  in  der  Person  des  Herrn  Präparator  Chr.  Er  dt  in  Kauf- 
beuren  ein  sehr  tätiges  und  fttr  die  Sache  lebhaft  interessiertes  Mitglied 
gewonnen. 

Einem  Briefe  des  Herrn  Kustos  0.  Belser  in  Sarajevo  ist  zu 
entnehmen,  dass  Totanus  ßiscus,  von  dem  ein  Exemplar  aus  Oberbayern 
vorliegt,  ziemlich  alljährlich  in  einer  Anzahl  junger  und  mittelalter 
(im  Übergangskleid  befindlicher)  Vögel  an  den  Blatos  der  Hercegovina 
sich  aufhalte.  Der  Vorsitzende  bemerkt  hierbei,  dfiss  er  am  4.  Oktober 
1897  am  Mostarsko  Blato  zwei  junge  Exemplare  erbeutet  habe,  eine 
Konstatierung,  die  versehentlicherweise  in  seinem  Reiseberichte*) 
keine  Berücksichtigung  gefunden  und  hier  nachzutragen  sei. 

Nach  Demonstrierung  dreier  Exemplare  von  Dafila  acuta  (L.)  in 
verschiedenen  Kleidern  geht  Vorsitzender  zur  Besprechung  der  neu 
aufliegenden  Literatur  über;  im  Januarhefte  des  „Journal  für  Ornithologie*' 
findet  sich  der  ausführliche  Bericht  über  die  in  Leipzig  abgehaltene 
Jubelfeier  der  „Deutschen  Ornithologischen  Oesellschaft",  in  welchem 
auch  unseres  Vereins  aus  Anlass  seiner  Glückwunschadresse  in  ehrender 
Weise  gedacht  wird. 

Monatsversammlung  am  26.  Februar  1901. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Fleischmann. 

Als  Gast  anwesend  Herr  Kunstmaler  Alf.  Bachmann. 

Vorsitzender  gedenkt  zu  Beginn  der  Sitzung  des  am  7.  Februar 
im  Alter  von  fast  88  Jahren  erfolgten  Ablebens  seines  Vaters,  des 
Hofrates  Dr.  med.  Jean  Parrot,  als  eines  unserer  ersten  Mitglieder, 
das  jederzeit  das  regste  Interesse  an  der  Entwicklung  des  Vereins  be- 
kundet habe.  Die  ornithologische  Zentrale  in  Budapest  sandte 
an  den  Vorsitzenden  ein  Kondolenzschreiben,  welches  die  Unterschriften 
sämtlicher  Herren,  die  an  ihr  tätig  sind,  enthält.  Die  Versammlung 
erhebt  sich  zu  Ehren  des  Gedächtnisses    des  Verlebten  von  den  Sitzen. 

Ein  reicher  Etnlauf  wird  nunmehr  von  dem  Vorsitzenden  bekannt 
gegeben.  Es  trafen  Briefe  ein  von  den  Herren  v.  Besserer,  P.  Heindl, 
Ibel,  Linderl,  Ohler,  Paluka,  nach  langer  Zeit  auch  wieder  ein 
solcher  von  Herrn  Nicolaysen,  datiert  aus  Nikolajefsk  (nördliches 
Amurgebiet),  mit  verschiedenen  jagdlichen  und  ornithologischen  Mit- 
teilungen. Unter  anderem  wurde  von  Nicolaysen  erlegt  ein  Cindus 
paüasi  Temm.,  die  einfarbig  schwarzbraune  Form  unserer  Wasseramsel. 
In  den  unermesslichen  Waldungen  um  Nikolajefsk,  welche  indessen 
überaus  tot  und  öde  sind,  findet  sich  Auer-  und  Birkwild,  doch  nur  in 
geringer  Zahl,  und  ist  dieses  Wild  dort  äusserst  scheu  und  vorsichtig; 
Schneehuhn  und  sogenanntes  „schwarzes  Haselhuhn"  kommen  ebenfalls 
vor,  konnten  aber  noch  nicht  erbeutet  werden. 


*)  „Ornithologische  Monatsschrift*'  Bd.  1898  (p.816  oben). 
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Herr  Professor  Ja  ngrh  ans -Kassel  berichtet  ttber  eine  interessante 
Wahmehmnng,  die  er  gelegentlich  der  Beobachtung  von  Goldhähnchen 
machte;  er  hörte  nämlich  in  untrüglicher  Weise  von  einer  Raben- 
krähe, die  angestrichen  kam  und  über  ihm  auf  einem  Zweig  Platz 
nahm,  einen  deutlichen,  lieblich  zwitschernden  Oesang,  der  an  das  Herbst- 
Hed  des  Bchwarzplättchen  oder  an  das  „Dichten"  des  Baumpiepers 
erinnerte;  der  Vogel  drehte  dabei  unter  leisem  Flügelschlag  den  Körper 
schwach  hin  und  her.  Herr  Junghans  spricht  die  Vermutung  aus, 
dass  bei  den  mit  einem  Singmnskelapparat  ausgestattenen  Krähenvögeln 
infolge  der  mehr  oder  weniger  geselligen  Lebensweise  der  ursprünglich 
vorhandene  Gesang  sich  verloren  habe  und  nur  noch  rudimentär  vor- 
handen sei.  Der  gleiche  Berichterstatter  erwähnt,  dass  bei  Kassel  sich 
nur  wenige  Wintergäste  (unter  anderen  Nucifraga)  gezeigt  hätten,  dass 
dagegen  viele  Vögel  (wie  Fr,  coelehs^  GaUinula  chloropust  ziemlich  viele 
Erithacus  rubeada^  grosse  Schai'en  Siumus)  hier  geblieben  seien;  die 
ungewöhnlich  starke  Januarkälte  habe  aber  sehr  unter  dem  heimischen 
Vogelbestande  aufgeräumt ;  zahlreiche  Eulen,  Spechte  und  besonders  Eis- 
vögel, auch  Amseln  und  Rotkehlchen  seien  eingeliefert  worden. 

Der  Vorsitzende  legt  hierauf  das  von  Herrn  Professor  Giglioli 
in  Florenz  verfasste  und  in  liebenswürdiger  Weise  an  die  Bibliothek 
geschenkte  dreibändige  Werk  über  die  Avifauna  italica  vor  und  gibt 
die  Einladung  zum  V.  internationalen  Zoologenkongress  (12. — 16.  August 
tn  Berlin)  bekannt. 

Hierauf  erhält  Herr  Bach  mann  das  Wort  zur  Schilderung  seiner 
„Ornithologischen  Beobachtungen  an  den  Klippen  der  West- 
man-Inseln  im  Süden  von  Island"."*^  In  fesselnder  Weise  ent- 
ledigt sich  der  geschätzte  Gast  seiner  Aufgabe.  Meist  in  frei  erzählender 
Form,  teilweise  auch  Bruchstücke  seines  Tagebuchs  vorlesend,  gibt  er 
eine  treffliche  Schilderung  des  immens  reichen  Vogellebens,  welches  er 
während  eines  mehrwöchentlichen  Aufenthaltes  zu  beobachten  Gelegen- 
heit hatte;  durch  Einflechtung  meteorologischer  und  anthropologischer, 
auch  geschichtlicher  Notizen,  durch  Streiflicher  auf  Land  und  Leute, 
die  grösstenteils  dort  dem  Vogelfange  obliegen  (und  zwar  in  solchem 
Masse,  dass  z.  B.  die  getrockneten  Papageitaueber  als  —  Brennmaterial 
benützt  werden  1),  gestaltet  er  sein  Thema  ebenso  interessant  als  unter- 
haltend. Eine  Anzahl  selbst  gefertigter  Zeichnungen  und  Photographien 
und  verschiedene  an  Ort  und  Stelle  gesammelte  Vogeleier,  Nester  und 
Bälge  illustrieren  das  Gesagte  aufs  trefflichste. 

Wegen  der  vorgerückten  Zeit  verschiebt  Herr  Dr.  Parrot  seinen 
ebenfalls  für  heute  angekündigten  Vortrag  über  „die  Lachmöve  in 
Bayern*'  auf  einen  späteren  Abend  und  begnügt  sich,  aus  verschiedenen 
heimischen  Kolonien  eine  grössere  Anzahl  selbst  gesammelter  Eier,  die 
sowohl  in  Grösse  wie  Färbung  sehr  beträchtlich  variieren,  vorzuzeigen. 


*)  Der  Vortrag  wurde  mit  einer  grösseren  Auswahl  von  Illustrationen  in  der 
^Ornithologischen  Monatsschrift"  1901,  p.  4,  ausführlich  veröffentlichi 

(Der  Herausgeber.) 
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Vereinssitzung  am  26.  März  1901. 

Vorsitzender:     Herr  Dr.  Parrot.     Scliriftf ährer:     Herr  Zeitler. 

Der  Abend  ist  lediglich  einer  eingehenden  Besprechung  der  neu 
eingegangenen  und  zar  Durchsicht  aufliegenden  Literatur  gewidmet. 

Vorsitzender  referiert  insbesondere  über  einige  ungarische  und 
amerikanische  Arbeiten,  welche  Untersuchungen  über  die  ökonomische 
Bedeutung  der  Vögel  zum  Gegenstand  haben. 

Herr  Bachmann  legt  die  neueste  Nummer  der  „Mitteilungen  des 
deutschen  Seefischereivereins"  vor,  in  der  ein  Aufsatz  über  die  Avifauna 
der  Bäreninsel  (gelegentlich  einer  im  Jahre  1900  dahin  unternommenen 
Expedition  untersucht)  Beachtung  verdient.  Speziell  wird  auf  das  zahl- 
reiche Vorkommen  von  Larns  glaticus  und  tridactyltis  hingewiesen. 

Es  gelangt  hierauf  ein  Bericht  des  Herrn  Oberpfleger  Beyer  in 
Kaufbeuren  über 

Wahmehmnngen  am  Fntterplatz 
zur  Verlesung.  Nach  Schilderung  der  Anlage,  die  zuerst  unter  einer 
Gruppe  von  Tannen  sich  befand,  aber  dann  wegen  Herbeiziehung  von 
Sperbern,  die  sich  hier  ungestört  gütlich  taten,  nach  einem  freieren 
Platze  unter  eine  einzelne  Eiche  transferiert  worden  war,  beschreibt 
Herr  Beyer  die  weiteren  Vorgänge  am  Futtertische  zu  Anfang  des 
März  in  folgender  Weise:  „Der  nun  infolge  des  Schneeschmelzens 
verlassene  Platz  bietet  in  seiner  nächsten  Umgebung  keinen  sehr  an- 
genehmen Anblick ;  Reste  der  zur  Erde  gefallenen  Nahrung,  dann  Federn 
von  dem  Sperber  zum  Opfer  gefallenen  Vögeln,  namentlich  von  Finken 
und  Ammern,  auch  von  einer  Schopfmeise,  einem  Bergfluken  und  sogar 
einer  Amsel,  liegen  herum.  AuifäUig  stärk  vertreten  waren  bei  dem 
Futterplatze  heuer  die  Bergfinken;  ich  zählte  einmal  über  zwanzig  Stück, 
Amseln  waren  es  einmal  acht  Stück.  Die  Ammern  waren  aber  am 
zahlreichsten;  dazu  sah  man  Tannen-,  Finken-,  Sumpf-,  Blau- 
und  Seh opfm eisen.  Von  letzteren  vier  Arten  habe  ich  je  ein  Stück 
eingefangen.  Die  Finkenmeise  geht  am  ehesten  in  den  Meisenschlag, 
dann  die  Sumpf-  und  schliesslich  auch  die  Schopfmeise.  Die  Blaumeise 
konnte  ich  nur  in  Schlingen  fangen,  die  ich  eigens  zu  dem  Zwecke  an- 
fertigte und  nur  während  meines  Anlassens  aufstellte;  denn  das 
Erhängen  wollte  ich  vermeiden,  und  nachdem  ich  ein  Exemplar  hiervon 
hatte,  setzte  ich  den  Apparat  sofort  ausser  Tätigkeit.  Merkwürdiger- 
weise war  es  mir  nicht  möglich,  eine  Tannenmeise,  die  sonst  ziem- 
lich häufig  und  ohne  Scheu  an  den  aufgehängten  Speckstücken  sich 
gütlich  tat,  zu  bekommen.  Schwanzmeisen,  obwohl  ziemlich  in 
unserem  Park  vertreten,  bemerkte  ich  nie  am  Futterplatz.  Die  Finken- 
meisen Hess  ich  immer  gleich  wieder  frei,  auch  die  sehr  oft  ein- 
gegangenen Bergfinken  (an  einem  Tage  einmal  sechs  Stück).  Nur  einen 
Buchfink  (Männchen)  behielt  ich  und  ausserdem  je  eine  Blau-,  Schopf- 
und  Sumpfroeise.  Ich  füttere  dieselben  mit  gekochtem  Kindherz,  auch 
Bindsnieren,  Fleisch  und  Nüssen,  recht  klein  gehackt,  nebenbei  Mohn- 
und  Hanfsamen»  und  sie  befinden  sich  dabei  ganz  wohl  und  munter. 
Freilich  versäume  ich  nie,  ihnen  auch  ziemlich  oft  fesches  Wasser  und 


Digitized  by 


Googh 


-     7     — 

Tannenreis  in  den  Käfig  zu  tnn.  Der  Fink  ist  im  Käfifr  ein  anrnhiger 
nnd  nngestttmer  Oeselle;  ich  habe  ihn  deshalb  wieder  fliegen  lasseu. 
Etwas  schwerfällig  flog  derselbe  znerst  einer  Linde  zu,  nm  nun  auf 
derselben  aller  Welt  dnrch  sein  ununterbrochenes  „Pink,  Pink*<  seine 
Anwesenheit  kund  zu  tun.  Gut  über  zehn  Minuten  verblieb  er  auf 
derselben  und  nur  im  Oeäste  derselben  herumhüpfend,  seine  wohl  etwas 
ungelenk  gewordenen  Flugwerkzeuge  einzuüben;  dann  schwirrte  er  in 
einem  grösseren  Bogen  einer  entfernter  gelegenen  Baumgruppe  zu.  Auch 
Raben-  und  Saatkrähen  sowie  Eichelheher  stellten  sich  auf  meinem 
Futterplatze  ein.  Sogar  eine  Nebelkrähe,  welche  ich  später  erlegte 
und  präparieren  Hess,  war  anwesend.  Das  Goldhähnchen,  ziemlich 
zahlreich  in  unserem  Parke,  meistens  in  Gesellschaft,  aber  auch  einzeln, 
traf  ich  nie  auf  dem  Futterplatze.  Sehr  zahlreich  stellten  sich  die 
nun  zurückgekehrten  Stare  bei  uns  ein.  Trotz  der  mehr  als  sechzig 
vorhandenen  Kobel  waren  zuletzt  zwölf  weitere  angebrachte  rasch  wieder 
besetzt.  Ich  glaube,  wenn  ich  deren  hundert  aufbringe,  so  würden  sie 
alle  heuer  noch  frequentiert.  Für  uns  Nichtweinberg-  nnd  Kirschbaum- 
besitzer  sind  die  Vögel  nur  von  grösstem  Nutzen  und  ich  lasse  keine 
Gelegenheit  vorbei,  denselben  bei  der  Ansiedelung  behilflich  zu  sein. 
Bei  Anbringung  von  weiteren  vierundzwanzig  Staren-  und  vier  Meisen- 
kobeln  hörte  ich  am  14.  März  nachmittags  4  TJhr  den  herrlichen  Ge- 
sang einer  Singdrossel  in  unserem  Parke  (so  auch  1899);  wie  es 
scheint,  ziehen  diese  einzelnen  Exemplare  bloss  durch  und  suchen 
grössere  Wälder  auf;  doch  ist  auch  in  diesen  das  Auftreten  des  Vogels 
ein  ziemlich  vereinzeltes.  Vom  21.  bis  24.  März  inklus.  schneite  es 
unaufhörlich,  dann  wieder  vom  26.  bis  27.  März.  Ich  sah  am  21. 
einen  Star  beim  Kobel  sitzend,  aber  ganz  gemütlich  sein  Lied  zwit- 
schernd, obwohl  ihn  die  fallenden  Schneeflocken  umwehten.  Ich  brachte 
meinen  Futtertisch,  der  bereits  entfernt  war,  wieder  am  alten  Platze  an 
und  sogleich  wurde  er  von  alten  und  neuen  Bekannten  frequentiert.  Auch 
Bergfinken,  die  ich  schon  „über  alle  Berge <<  wähnte,  stellten  sich 
wieder  ein.  Sollten  dies  die  „alten  Bekann ten<'  sein  oder  spätiBre  Durch- 
zügler? Erst  vereinzelt  und  schüchtern,  dann  aber  zahlreicher  und 
kecker,  fanden  sich  nun  auch  die  Stare  ein.  Erst  zehn,  dann  zwanzig 
und  vierzig  und  mehr  erschienen  am  Platze;  aber  immer  ist  ihnen  der 
Platz  am  Boden,  direkt  unterm  Futterplatz,  den  ich  freigelegt  und  der 
auch  vom  Schneegestöber  geschützt  ist,  lieber  als  das  Futterbrett.  In 
unmittelbarer  Nähe  machte  ich  nun  auch  den  Boden  im  Umfange  von 
ca.  15  qm  vom  Schnee  frei,  goss  heisses  Wasser  darauf  und  streute  Futter 
und  Heublumen  hin;  als  erster  Gast  stellte  sich  die  weisse  Bachstelze 
ein,  dann  kamen  Buchfinken  und  dann  Staren  und  zwar  in  ziemlicher  Zahl. 
Wie  geschäftig  und  munter  eilen  sie  hin  und  her  und  bearbeiten  den  Boden 
mit  ihren  Schnäbeln,  einem  Siebe  glich  er  schon  nach  ein  paar  Stunden 
und,  wie  ich  mich  selbst  überzeugte,  es  geschah  mit  gutem  Erfolg,  denn 
das  auf  den  weichen  Rasen  gegossene  heisse  Wasser  trieb  die  Würmer 
an  die  Oberfläche  und  sehr  oft  sah  ich  einen  Star  eine  solche  Beute 
hervorholen.  Auch  eine  Drossel  gewahrte  ich  später  auf  diesem  Platze. 
Bemerkenswest  ist  die  zahlreiche  Anwesenheit  der  Buchfinken,  ich  zählte 
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einmal  24  Stück;  sie  zogen  wahrscheinlich  die  Samen  der  Henblnmen 
hin.  Die  tags  zuvor  freigemachte  Bodenfläche  ist  am  Morgen  des 
24.  März  überschneit  und  ich  räume  deshalb  die  leichte  Schneeschichte 
in  weiterem  Umfangt  wieder  weg;  der  Boden  ist  nicht  gefroren.  Anf- 
giessen  mit  heissem  Wasser  und  Aufstreaen  des  Fatters  ist  bald  ge- 
schehen. In  hellen  Hänfen  kehren  die  Stare  wieder  und  nach  un- 
gefähr zwei  Stauden  zähle  ich  deren  ca.  200  Stück,  dazu  vier  Amseln, 
vier  Drosseln  (Mistel-  und  Wachholderdrosseln),  sehr  viele  Buch-  und 
Bergfinken  und  Goldammern.  Bei  der  zweiten  Futterausstreuung  (nach- 
mittags 2  Uhr)  ist  der  Boden  wieder  ganz  siebähnlich  durchstochen, 
auch  die  Drosseln  machen  ähnliche  Versuche  mit  ihren  Schnäbeln,  be- 
wegen aber  hiebei  auch  den  ganzen  Körper  in  hüpfender  Weise,  als 
wollten  sie  mittels  des  Sprunges  dem  Schnabel  eine  nachdrückliche  Kraft 

verleihen Dies  Bild  wiederholte  sich  auch  am  26.  März  wieder. 

Neben  den  Staren,  die  in  der  Mehrzahl  sind,  stellen  sich  die  Amseln 
nun  zahlreicher  ein  (zehn  Stück).  Ich  streute  häufig  auch  ungegerbten 
Kern  (Weizen  in  der  Hülse)  und  besorgte  im  Anfang,  derselbe  möge 
wegen  seiner  nicht  gar  so  leichten  Entkernung  keinen  Anklang  finden. 
Aber  die  sehr  zahlreichen  Ammern  und  Finkenarten  gingen  gerne  an 
dieses  Futter.  Eine  grosse  Menge  Würmer,  die  ich  in  unserer  Gärtnerei 
beim  Einfüllen  von  Frühbeetkästen  aus  der  hiezu  verwendeten  Erde 
sammeln  Hess,  schien  den  von  mir  erhofften  Beifall  nicht  zu  finden.  Sie 
wurden  auf  dem  Futterplatz  in  einen  Haufen  hingeschüttet  und  noch  mit 
lauwarmem  Wasser  Übergossen,  um  ihnen  eine  gewisse  Regsamkeit  bei 
der  etwas  kühlen  Temperatur  beizubringen;  aber  die  Stare  machten 
sich  mit  viel  mehr  Vorliebe  erst  an  das  andere  ausgestreute  Futter 
(Brot  mit  fein  gehacktem  Abfallfieisch)  und  erst  dann  hin  und  wieder  an 
die  Würmer  und  es  währte  einen  ganzen  Tag  —  nachdem  das  andere 
Futter  schon  aufgezehrt  war  — ,  bis  auch  die  Würmer  daran  kamen. 
Dadurch,  dass  sIq  schon  längere  Zeit  aus  dem  Boden  waren,  mussten 
sie  doch  etwas  eingebüsst  haben,  was  sie  vielleicht  weniger  begehrenswert 
machte;  denn  die  frisch  aus  dem  Boden  hervorgeholten  wurden  stets  mit 
einer  gewissen  Gier  verzehrt,  wie  ich  oft  beobachtete.  Bemerken  könnte 
ich  auch,  dass  die  Bergfinken  sich  an  den  für  Meisen  aufgehängten  Speck- 
stücken gütlich  zu  tun  versuchten.  Aber  sie  vermögen  es  nicht,  sich 
nach  Meisenart  an  das  schwebende  Fleisch-  oder  Speckstück  zu  hängen, 
sondern  picken,  auf  dem  Ast  sitzend,  das  mit  dem  Schnabel  zu  er- 
reichende Stück  bloss  wiederholt  an,  aber  da  dieses  dadurch  in 
Schwingung  gerät,  kommen  sie  hiebei  wohl  nicht  zur  Sättigung.  Am 
28.  März  herrschte  immer  noch  sehr  ungünstiges  Wetter,  Morgens  bis 
zu  8^  Kälte  und  spärlicher  Sonnenschein,  abwechselnd  mit  leichten 
Schneefällen.  Oft  war  sehr  grosser  Andrang  zu  meinen  Futterplätzen; 
auch  die  ,Raben*  gehen  heran,  aber  stets  mit  grösster  Scheu  und  Vor- 
sicht. An  den  folgenden  Tagen  stellten  sich  die  verschiedensten  Vögel 
ein,  2 — 800  Stück.  Leid  taten  mir  hiebei  die  Drosseln,  denn  diese 
Vögel,  welche  ohnedies  nur  in  alleräusserster  Not  zum  Futterplatz 
kamen,  finden  wohl  nicht  immer  zusagende  Nahrung.  Sie  litten  daher 
auch  am  härtesten  in  dieser  Zeit;   zwei  Tage  später  fand  ich  je  eine 
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Mistel-  and  eine  Singrdrossel  in  der  Nähe  des  Fntterplatzes  ver- 
endet. Durch  die  Frequentiernng  unseres  Fntterplatzes  haben  viele 
Vögel  übrigens  diese  Witterangsnnbill  verhältnismässig  gut  überstanden 
(im  Vorjahre  war  es  in  dieser  Hinsicht  noch  sclilimmer  hier.)  Am  Oster- 
samstag  den  6.  April  a.  c.  hatten  wir  früh  noch  einmal  eine  allgemeine 
Schneedecke,  die  allerdings  bloss  bis  gegen  Mittag  Stand  hielt." 

Znm  Schiasse  der  Sitzung  demonstrierte  der  Vorsitzende  einen 
an  die  Vereinssammlung  geschenkten  Wanderfalken  {Forma  leucogenys)^ 
dessen  Beschreibung  im  „Jahresbericht  II"  p.  2  (Anmerkung)  nacli- 
zulesen  ist. 

Monatsversammiung  am  23.  April  1901. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Fleischmann. 

Vorsitzender  gibt  zunächst  den  Einlanf  bekannt,  welcher  sich 
wieder  sehr  umfangreich  gestaltet.  Unter  anderem  berichtet  Herr  Zirkel 
aus  Ingolstadt,  dass  infolge  des  schönen  Spätherbstes  und  der  völlig 
schneefreien  ersten  Winteriiälfte  ungewöhnlich  viele  „Strichvögel**  über- 
wintert hätten.  Die  Herren  Baron  v.  Besserer  und  P.  Heindl 
sandten  kleinere  Mitteilungen. 

Herr  0er tel  kommt  auf  die  angeblich  enorme  Höhe  des  Vogel- 
fluges zu  sprechen  und  bezweifelt  die  diesbezüglichen  Angaben  in  dem 
bekannten  Gätke 'sehen  Werke  „Die  Vogelwarte  Helgoland**,  da  in 
solchen  Höhen  beträchtliche  Kälte  herrsche,  wie  zahlreiche  meteoro- 
logische Beobachtungen  (unter  anderen  auch  auf  der  Zugspitze)  bewiesen. 
Vorsitzender  erachtet  diese  Zweifel  für  einigermassen  berechtigt, 
glaubt  aber  doch,  an  der  Annahme  festhalten  zu  sollen,  dass  der 
Wanderzag  der  Vögel  immerhin  in  ganz  beträchtlicher  Höhe  sich  voll- 
zöge, wodurch  es  allein  erklärlich  werde,  dass  man  von  demselben  so 
gar  wenig  zu  sehen  und  zu  hören  bekomme.  Bezüglich  der  nächtlichen 
Wanderung,  die  ja  wohl  bei  den  allermeisten  Arten  die  Regel  sei, 
könne  er  nur  wieder  auf  die  Beobachtungen  amerikanischer  Astronomen, 
die  sehr  respektable  Höhen  berechnen  konnten,  verweisen.  Zur  Klärung 
dieser  wichtigen  Frage  vermöchte  jedenfalls  die  Luftschiffahrt  einiges 
beizutragen. 

Nach  Herumgabe  der  neu  eingelangten  Druckschriften,  yirorunter 
sich  unter  anderem  die  Einladung  zur  73.  Versammlung  deutscher 
Naturforscher  und  Ärzte  in  Hamburg  befindet,  ergreift  Herr 
Dr.  Parrot  das  Wort  zu  seinem  angekündigten  Vortrage:  Über  die 
Verdauungsorgane  der  Vögel. 

An  der  sich  daran  anschliessenden  Diskussion,  in  welcher  das 
auffallende  schluckweise  Trinken  der  Tauben,  die  mechanische  Magen- 
verdauung besonders  bei  Truthühnern,  die  Schnelligkeit  des  Verdauungs- 
vorgangs bei  einzelnen  Vögeln  und  schliesslich  die  eigentümliche  Er- 
scheinung der  sogenannten  Prodigiosa  (im  Magen  gequollener  Frosch- 
laich, der  ausgespieen  wird)  zur  Sprache  kommen,  beteiligen  sich  die 
Herren  Qertel,  Lankes,  Clevisch,  Zeitler  und  der  Vortragende. 
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Vereinssitzung  am  7.  Mal  1901. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Fleischman'n. 

Vorsitzender  ttbermittelt  zunächst  die  Orüsse  des  Herrn  Grafen 
Mirbach-Geldern,  der  kürzlich  zwei  Tag:e  hier  weilte  und  ihm 
unter  anderem  Bericht  über  seine  in  diesem  Frühjahr  in  Begfleitung  des 
Herrn  Grafen  von  Pocci  nach  Montenegrro  und  an  den  Skutarisee 
unternommenen  Reise  erstattete;  die  nicht  uninteressante  Jagdbeute  kann 
bei  Präparator  Henseler,  wo  die  Bälge  eben  zur  Aufstellung  gelangen, 
besichtigt  werden. 

Im  Anschluss  an  eine  in  der  letzten  Monatsversammlung  gepflogene 
Diskussion  kommt  ein  Abschnitt  aus  dem  Protokoll  der  Märzsitzuug 
der  »Deutschen  Omithologischen  Gesellschaft"  zur  Verlesung,  in  welcher 
Herr  v.  Lucanus  über  eine  Beobachtung  des  Herrn  v.  Siegs feld 
referierte ;  sie  betraf  den  Einfluss  der  Wolkenschichten,  welche  ziehenden 
Vögeln  die  Orientierung  sehr  erschwerten  oder  ganz  unmöglich  machten. 
Herr  Matsch ie  glaubte,  dass  die  Wärme  der  Sonnenstrahlen  bei  Er- 
wägungen über  die  Möglichkeit  des  Aufenthaltes  der  Vögel  in  grossen 
Höhen  sehr  in  Betracht  gezogen  werden  müsse.  Es  sei  nachgewiesen, 
dass  jeder  Körper  dort  in  viel  höherem  Masse  erwärmt  wtlrde  als  dicht 
über  der  Erde.  Dass  auch  auf  den  Gipfeln  unserer  hohen  Berge,  be- 
sonders im  Spätherbst,  die  Temperaturen  meistens  höhere  sind,  wie  im 
Flachlande  („Temperaturnmkehr"),  und  dass  auch  bei  Luftballonfahrten 
öfters  auffallend  hohe  Temperaturen  in  ganz  beträchtlicher  Höhe  ver- 
zeichnet wurden,  darauf  hat  der  Vorsitzende  schon  bei  anderer  Ge- 
legenheit hingewiesen.  Derselbe  ist  der  Ansicht,  dass  die  wenigen  bisher 
von  Luftschiffern  gemachten  Beobachtungen,  die  auf  eine  Abneigung  der 
Vögel,  sich  in  zu  grossen  Höhen  zu  bewegen,  ja  eher  auf  das  Bestreben,  dem 
Erdboden  nahezukommen,  hinzudeuten  schienen,  wenig  beweisend  seien, 
da  sie  keine  am  Zuge  begriffene  Wandergesellschaften  betrafen,  welche 
naturgemäss  ein  ganz  anderes  Verhalten  an  den  Tag  legen  müssten. 

Es  erfährt  hierauf  die  neu  eingegangene  Literatur  eine  kurze  Be- 
sprechung durch  den  Vorsitzenden. 

Schliesslich  werden  noch  einige  interessante  ornithologische  Vor- 
kommnisse der  letzten  Zeit,  worunter  das  häufige  Erscheinen  des  Rot- 
fnssfalken,  die  Erlegung  einer  jungen  Steppenweihe  u.  a.  erwähnt. 
Der  Vorsitzende  äussert  sich  auch  über  die  auffallende  Abnahme 
einzelner  Vogelarten;  besonders  bedauerlich  sei  die  planmässig  betriebene 
Ausrottung  des  Fischreihers*)  seitens  der  Fischereibeflissenen. 

Vereinssitzung  am  21.  Mal  1901. 

Vorsitzender:     Herr  Fleischmann.     Schriftführer:     Herr  Clevisch. 
Nach    Bekanntgabe    verschiedener    geschäftlicher.  Mitteilungen    re- 
feriert   Vorsitzender    ausführlich  über   die    neueste    Journalliteratur, 


*)  Ein  sehr  zeitgemässer  Appell  (aus  der  Feder  von  Baron  v.  Besserer)  an 
die  Jäger,  diesen  keineswegs  ausschliesslich  schädlichen  Vogel  (beobachtete 
man  doch,  dass  er  sich  in  ausgiebigem  Masse  an  der  Vertilgung  der  Feldmäuse 
beteiligte)  unserer  Avifauna  zu  erhalten,  findet  sich  in  der  „Bayer.  Forst- 
und  Jagdzeitung*^  1903  Nr.  1.  (Der  Herausgeber.) 
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auch  über  einige  wichtigere  Artikel  ans  den  Zeitschriften  »Gefiederte 
Welt"  und  „Natnr  und  Hans",  welche  er  aus  seiner  eigenen  Bibliothek 
vorlegt.  Die  Herren  Clevisch»  0.  Parrot  nnd  Schneider  berichten 
aber  diverse  Beobachtungen,  die  sie  zu  machen  Oelegenheit  hatten.  Im 
übrigen  ist  der  Abend  einer  zwanglosen  ünterhaltong  unter  den  An- 
wesenden gewidmet. 

Monat8sitzung  am  18.  Juni  1901. 

Vorsitzender:     Herr  Fleischmann.     Schriftführer:     Herr  Glevisch. 

Der  Vorsitzende  teilt  mit,  dass  die  auf  den  4.  Juni  anberaumte 
Sitzung,  welche  bei  der  drückenden  Hitze,  die  damals  herrschte,  nur 
voD  wenigen  Herren  besucht  war,  lediglich  in  Form  einer  ungezwungenen 
Unterhaltung  verlief,  und  gibt  dann  den  Einlauf  bekannt.  Unter  anderem 
berichtet  Herr  Schuler- Bayreuth  über  den  Fang  einer  Coracias  garrula 
in  einem  Eaubvogeleisen.  Herr  Dr.  Parrot,  der  zur  Zeit  in  Bad 
Brückenau  weilt,  äussert  sich  sehr  befriedigt  über  den  Vogelreichtnm, 
den  die  herrlichen  Buchen-  und  Eichenwälder  jenes  Gebietes  beherbergen. 

Herr  Schneider  erzählt  von  seiner  eben  beendeten  Heise  nach 
Franken  und  Schwaben,  gelegentlich  welcher  er  auch  einer  Sitzung  des 
befreundeten  „Ornithologischen  Vereins  in  Augsburg"  anwohnte. 

Eine  anschauliche  Schilderung  einer  Sammelexkursion  ins 
Isartal,  an  den  Starnbergersee  und  zuletzt  ins  Würmtal,  die  zwar  haupt- 
sächlich herpetologischen  Interessen  diente,  nebenbei  aber  auch  ornitho- 
logischen Beobachtungen  gewidmet  war,  gibt  Herr  Lankes;  er  legt 
ein  bei  Mühltal  gefundenes  Gelege  (10  Stück)  von  Oallinula  chloropus  vor. 

Schliesslich  demonstriert  Vorsitzender  eine  Anzahl  von  Vogel- 
nestern aus  einer  vor  Jahren  im  Algäu  nnd  im  Altmühltal  (fränkischer 
Jura)  angelegten  Sammlung. 

Vereinssitzung  am  2.  Juli  1901. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Glevisch. 

Der  Vorsitzende  verliest  die  Zuschriften  verschiedener  Gesell- 
schaften, welche  mit  dem  Verein  in  Schriftenaustausch  zu  treten  wünschen, 
gibt  den  Inhalt  der  übrigen  inzwischen  eingelaufenen  Korrespondenzen 
bekannt  und  macht  dann  Mitteilung  von  dem  in  diesen  Tagen  erfolgten 
Ableben  des  Gründungsmitgliedes  Herrn  Hofwagenfabrikanten  Franz 
Gmelch.  Er  gedenkt  mit  ehrenden  Worten  des  regen  Interesses, 
welches  der  Entschlafene  an  allen  naturwissenschaftlichen  Bestrebungen 
der  Hauptstadt,  soweit  sie  insonderheit  auf  die  Erforschung  der  Fauna 
und  Flora  ihrer  Umgebung  gerichtet  waren,  genommen  hatte,  und  weist 
auf  seine  mit  grossem  Fleisse  zusammengetragenen  Sammlungen  hin. 

Es  erfolgt  hierauf  die  Herumgäbe  der  neu  eingelangten  Druck- 
schriften; in  Nr.  6  der  „Ornithologischen  Monatsschrift"  findet  sich  der 
Bericht  der  letzten  Generalversammlung  im  gleichen  Tenor,  wie  er  an 
sämtliche  Mitglieder  des  Vereins  versandt  wurde,  abgedruckt. 

Herr  Dr.  Parrot  ergreift  sodann  das  Wort,  um  über  seine  während 
eine's  längeren  Aufenthaltes  in  der  Hhön  und  im  bayerischen  Ge- 
birge gemachten.  Wahrnehmungen  zu  referieren.    Die  Beobachtung 
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von  Muscicapa  parva  und  Fasser  petronius  in  Nordbayern  sowie  die 
Schilderung:  von  Phylloscopus  bonellii  am  Brutplatze  (s.  Materialien  III) 
erregen  besonderes  Interesse.  Vortragender  nimmt  die  Qelegrenbeit  wabr, 
verschiedene  mit  Formolinjektionen  nach  Dr.  Ftilleboirn  („Zoologfischer 
Anzeigrer"  Nr.  634)  behandelte  Vogelleichen  (besonders  von  Nestjungen) 
vorzulegen  und  spricht  sich  über  dieses  auf  der  Reise  ganz  schätzbare 
Konservierungsverfahren,  das  natürlich  immer  nur  als  Aushilfsmittel  zu 
gelten  habe,  befriedigt  aus;  insbesondere  solange  die  "Witterung  warm 
und  trocken  war,  bewährte  sich  die  Methode  recht  gut. 

Vorsitzender  demonstriert  zum  Schlüsse  einige  Neuerwerbungen 
für  seine  Sammlung,  unter  anderem  Tirmunculus  vespertinus  und  nau- 
nuinni  aus  der  Umgegend  von  München. 

Vereinssitzung  am  8.  OIctober  1901. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Pleischmann. 

Der  Vorsitzende  berichtet  über  die  Vorkommnisse  während  der 
Sommermonate,  über  die  im  „Restaurant  Viktoria"  stattgehabten  Ferien- 
Zusammenkünfte,  sowie  über  mehrere  seitens  auswärtiger  Vereinsange- 
höriger erhaltene  Besuche.  Im  Einlauf  befindet  sich  eine  Einladung 
der  „Naturhistorischen  Gesellschaft  in  Nürnberg"  zu  ihrer  am  26.  und 
27.  Oktober  a.  c.  stattfindenden  hundertjährigen  Stiftungsfeier.  Es  wird 
beschlossen,  ein  Olückwunschschreiben  dahin  abgelien  zu  lassen  und 
Herrn  Dr.  Gen  gl  er  in  Erlangen  zu  ersuchen,  den  Verein  womöglich 
persönlich  zu  vertreten.  Einer  während  der  Ferien  ergangenen  Einladung 
des  „Bayerischen  Vereins  für  Kanarien-  und  Ziervogelzucht"  zu  einer 
dahier  stattfindenden  „  Ausschussitzung",  welche  Vogelschutz-  und  ähnliche 
Fragen  zum  Gegenstand  haben  sollte,  konnte  wegen  verspäteten  Einlaufs 
nicht  Folge  geleistet  werden. 

Aus  den  eingelangten  Korrespondenzen  ist  Folgendes  hervorzuheben : 
Herr  Banamtmann  Spies  berichtet,  dass  es  ihm  und  Herrn  Forstamts- 
assistenten Niederreuther  gelungen  sei,  den  Steinsperling 
{Passer  petronius)  t  den  die  Genannten  im  Juni  in  Gemeinschaft  des 
Vorsitzenden  auf  der  Salzburg  bei  Neustadt  a.  S.  gesehen  hatten, 
neuerdings  zu  beobachten.  Vorsitzender  bemerkt  hierzu,  dass  dieses 
Vorkommen  erklärlich  sei,  da  die  Salzburg  wie  die  rechte  Seite  des 
Saaletales  der  Mnschelkalkformation  angehören;  die  Art  scheine  sicli 
an  diese  Formation  zu  halten,  wie  sie  ja  auch  im  Thüringen'schen, 
soweit  der  Muschelkalk  in  Betracht  komme,  schon  gefunden  worden  sei. 

Herr  Nicolaysen  hat  dem  Vereine  vier  deutsche  Herren  in  Wladi- 
wostok als  auswärtige  Mitglieder  gewonnen.  Er  annonciert  ferner  die 
Absendung  des  Felles  (mit  Schädel)  einer  dem  Nemorethus  crispus  nahe- 
stehenden Wildziege  (vgl.  Jahresbericht  II  p.  42),  das  er  für  die 
Müncbener  Staatssammlung  bestimmt  hat.*) 

Interesse  bietet  der  dem  Briefe  beigelegte  Katalog  des  Museums 
der   „Abteilung    der    kais.    russischen    geographischen   Gesellschaft"   in 


*)  Die  Sendung  traf  inzwischen  hier  ein  und  wurde  von  dem  Heransgeber 
im  Namen  des  Schenkers  der  genannten  Stelle  überreicht.  ■ 
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Gbabarow  („Die  Fauna  des  Amnri^ebietes''.  Lieferg:.  2:  Die  Yögrel), 
raBBisch,  mit  lateinischer  und  allerdings  sehr  mangelhafter  deutscher 
Nomenklatur.  Den  von  Herrn  Nicolaysen  beigefügten  handschrift- 
lichen Bemerkungen  ist  unter  anderem  zu  entnehmen,  dass  Haema- 
topus  osiralegus  am  Sungari  brütet;  Gicania  ciconia  beobachtete  er  am 
7.  März  1899  am  Amur  bei  Chabarow;  von  Kranichen  kommen  in 
Ostsibirien  Qenn  Arten  vor.  Charadrius  fulvus  beobachtete  N.  zwei  Stück 
bei  Wladiwostok;  Tetrao  bonasia  kommt  dort  „neben  einer  schwarzen 
Art'<  vor;  eine  Kibitzart  wurde  bei  Wladiwostok  beobachtet;  desgleichen 
Toianus  littoreus;  Numenius  q/anopus  ist  sehr  gewöhnlich,  ebenso 
Numenius  phaopus  variegafus,  selten  Oallinago  gallinago;  „Porzana 
pusilla"  sah  N.  unweit  der  Stadt,  auch  zwei  Oallinuia  chlaropus.  Ein 
kleiner  Flug  Egretta  ,alba  modesta  wurde  von  N.  am  Sungari  ge- 
troffen; als  häufig  an  diesem  Flusse  bezeichnet  N.  Butorides  j'avanicus 
amurenais.  Im  ganzen  führt  der  Katalog  180  Arten  auf;  viele  sind 
trinär  benannt. 

Einem  Briefe  des  Herrn  Baurat  Wüstn ei  in  Schwerin  ist  die  er- 
freuliche Tatsache  zu  entnehmen,  dass  nach  dessen  Feststellungen  zur  Zeit 
in  Mecklenburg  noch  mindestens  zwei  ständig  besetzte  Horste  des  See- 
adlers sich  finden.  Ferner  konnte  Larus  argentatus  als  neuer  Brut- 
vogel nachgewiesen  werden.  Auf  den  Levitz wiesen  (vgl.  II.  Jahres- 
bericht des  0.  Y.  M.  p.  37)  fand  Wüstnei  Ende  Mai  a.  c.  zwar  wieder 
kein  Nest  von  Linwsa  limosa,  dagegen  verschleppte  Eier,  welche  sicher 
dieser  dort  ziemlich  häufig  vertretenen  Art  angehörten. 

Herr  Baron  v.  Besserer  berichtet  brieflich  über  Zugs  Wahr- 
nehmungen bei  Pols  (Steiermark). 

Nach  Besprechung  verschiedener  seitens  der  Anwesenden  während 
der  Ferienmonate  gemachten  Beobachtungen  lässt  der  Vorsitzende 
die  inzwischen  eingelaufene  reichhaltige  Literatur  zirkulieren  und  be- 
gleitet die  wichtigsten  Arbeiten  mit  kurzen  Bemerkungen. 

Monatsversammlung  am  28.  Oktober  1901. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Fleischmann. 

Als  Gast  anwesend  Herr  Hofgärtner  Bechler. 

Der  Vorsitzende  erö£fnet  die  Sitzung  mit  der  betrübenden  Mit- 
teilung, dass  der  Verein  abermals  einen  schweren  Verlust  erlitten  habe. 
Am  10.  Oktober  verschied  nach  nur  kurzem  Krankenlager  das  hoch- 
geschätzte Ausschassmitglied  Herr  Professor  Dr.  Robert  Hartig, 
der  bekannte  Forstbotaniker  and  Pflanzenphysiologe.  Am  30.  Mai  1839 
zu  Braunschweig  geboren,  entstammte  der  Verstorbene  einer  im  Forst- 
wesen und  in  der  Forstbotanik  verdienten  Familie.  Er  promovierte  1866, 
trat  dann  in  den  herzoglich  braunschweigischen  Staatsdienst  ein,  wurde 
aber  schon  1869  nach  Eberswalde  berufen,  wo  ihm  Botanik  und  Zoologie 
als  Lehrauftrag  übertragen  warden;  zwei  Jahre  später  erhielt  er  die 
dortige  Professur  für  Botanik.  Vom  Jahre  1878  an  wirkte  er  in 
München  als  Professor  für  Anatomie,  Physiologie  und  Pathologie  der 
Pflanzen  und  Vorstand  der  botanischen  Abteilung  der  forstlichen  Ver- 
suchsanstalt.    Die    grössten   Verdienste    erwarb    er    sich     durch    seine 
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epochemachenden  (Tntersnchan^en  der  Pilzkrankheiten  der  Waldbänme. 
Der  Verein  verliert  in  dem  Dahingesfangfenen,  einer  echt  deatschen 
Waidmanns-  nnd  liebenswürdig^en  Gelehrtennatar,  ein  auch  nm  seine 
Sache  verdientes  Mitglied,  dem  er  für  die  nützlichen  ^tschläge  nnd 
für  die  an  hoher  Stelle  angebrachte  Befürwortung  seiner  auf  die  Orga- 
nisation von  Beobachtuogsstationen  gerichteten  Bestrebangen  grossen 
Dank  schuldet.  H artig,  der  schon  als  junger  Student  sich  mit  einer 
Illustriernng  der  deutschen  Vögel  befksste,  brachte  von  jeher  der  Ornitho- 
logie ein  lebhaftes  Interesse  entgegen,  wenn  ihm  auch  in  späteren  Jahren 
seine  angestrengte  Forscher-  und  Lehrtätigkeit  keine  Müsse  zur  Be- 
tätigung derselben  liess.  Wiederholt  nahm  er  die  Gelegenheit  wahr,  dem 
Vorsitzenden  gegenüber  die  Gründe  zu  entwickeln,  weshalb  allent- 
halben, nicht  zuletzt  bei  seinen  Kollegen  vom  Forstfache,  eine  so 
mangelhafte ,  nicht  einmal  aufs  Äussere  gerichtete  Kenntnis  der  Vögel 
vorhanden  sei  und  wie  aus  der  Vernachlässigung  dieses  Wissenszweiges 
eine  Gleichgültigkeit  resultiere,  die  bei  wissenschaftlichen  Untersuchungen 
wie  bei  Stellungnahme  zu  ökonomischen  Fragen  dieser  Art  gleich  nach- 
teilig sich  zu  erkennen  gäbe.  Die  Notwendigkeit,  vor  allem  den  an- 
gehenden Forstleuten,  Landwirten  und  Lehrern  eine  gründlichere  Unter- 
weisung in  der  Systematik  und  Biologie*der  höheren  Tiere,  die  be- 
kanntermassen  an  der  Universität  vielfach  ganz  vernachlässigt  würden,  an- 
gedeihen  zu  lassen,  wurde  auch  von  H artig  vollständig  i^ierkannt; 
nur  müsse  auch  der  Stoff  in  einer  Weise  vorgetragen  werden,  dass  den 
Schülern  aus  diesem  Teile  des  naturgeschichtlichen  Unterrichts  nicht, 
wie  so  oft,  Langeweile,  sondern  eine  Befriedigung  erwachse,  die  zur 
selbständigen  Weiterbildung  und  Forschung  animiere.  Dass  unter  der 
vielbeklagten  Vernachlässigung  des  biologischen  Unterrichts  an  den 
Mittelschulen*)  auch  die  Ornithologie  zu  leiden  habe,  sei  erklärlieh; 
wenn  den  Lehrern  selbst  das  Verständnis  und  die  Begeisterung  für  die 


*)  Über  die  wenig  erfreulichen  Verhältnisse,  in  denen  sich. der  Unterricht  in 
den  beschreibenden  Naturwissenschaften  gerade  an  den  Mittelschulen  in  Bayern 
befindet,  sprach  sich  auch  R.  Hertwig  auf  der  73.  Versammlung  deutscher  Natur- 
forscher und  Ärzte  aus  (Über  die  gegenwärtige  Lage  des  biologischen  Unterrichts 
an  höheren  Schulen.  Verhandlungen  der  vereinigten  Abteilungen  für  Zoologie  etc.; 
Jena  1901,  p.  3Üu.  ff.):  „Ein  Stand  tüchtiger  I^hrer  der  beschreibenden  Natur- 
wissenschaften kann  nur  herangezogen  werden,  wenn  man  auf  ihre  Ausbildung 
grössere  Sorgfalt  verwendet  als  bisher,  vor  allem  aber,  wenn  man  ihnen  einen 
Wirkungskreis  eröffnet,  der  einem  tüchtigen  Menschen  Befriedigung  gewährt 
Letztere  Bedingung  ist  die  wichtigere;  sie  ist  solange  nicht  erfüllt,  als  der  Unter- 
richt in  Zoologie,  Botanik  und  Mineralogie  auf  wenige  Stunden  m  den  unteren 
Klassen  der  Mittelschulen  beschränkt  bleibt,  als  der  Unterricht  von  Lehrern  ge- 
geben wird,  welche  die  betreffenden  Disziplinen  nur  nebenbei  oder,  was  ja  leider 
auch  noch  vorkommt,  überhaupt  nicht  studiert  haben.^^  Und  weiter  oben:  „Es 
hat  sich  eine  Verschiebung  innerhalb  der  zoologischen  Professuren  zu  Ungunsten 
der  Systematik  vollzogen,  sodass  im  grossen  und  ganzen  genauere  ausgedehnte 
Gebiete  der  Zoologie  überhaupt  nicht  mehr  an  den  Universitäten  vertreten 
sind.  Wenige  Universitäten  machen  hiervon  eine  Ausnahme.  Wäre  das  Bedürfnis 
für  den  Unterricht  von  Mittelschullebrem  ein  regeres,  so  hätte  es  sich  wenigstens 
an  allen  grossen  Universitäten  als  ein  dringendes  Bedürfnis  herausgestellt,  Extra- 
ordinariate für  systematische  Zoologie  zu  errichten,  die  zugleich  Biologie  und 
Faunistik  zu  vertreten  gehabt  hätten "  (Der  Herausgeber.) 
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Sache  fehlten,  sei  es  kein  Wander,  wenn  die  Schüler  keine  Anre^ngr 
empfingen  nnd  das  betreffende  Fach  nur  widerwillig  betrieben.  — 

Der  Verein  bekundete  seine  Dankbarkeit  durch  Niederlegnng  eines 
Kranzes  mit  Schleife  am  Grabe  des  Verewigten  und  sprach  den  An- 
gehörigen darch  seinen  I.  Vorsitzenden,  welcher  der  Beerdigung  an- 
wohnte, seine  Teilnahme  ans. 

Dr.  Parrot  geht  hierauf  zum  Hauptpunkte  der  Tagesordnung,  zu 
seinem  angekündigten  Referate  über 

Albinismiis  bei  Ytfgeln 
über.  Er  weist  zunächst  auf  ein  lebendes  Amsel-Männchen  von  rein- 
weisser  Farbe,  das  ausgestellt  ist,  hin  und  ersucht  den  Besitzer  des 
Vogels,  Herrn  Bechler,  um  nähere  Mitteilungen  über  dasselbe.  Der 
Gefragte  erzählt,  wie  er  den  Vogel  völlig  verwahrlost  und  erschöpft 
nach  einem  heftigen  Gewitterregen  von  Arbeitern  erhalten  und  als 
scheinbaren  Todeskandidaten  nach  Hause  genommen  habe.  Dort  zeigte 
sich  derselbe  anfänglich  sehr  apathisch,  ging  aber  bald  an  die  vorge- 
setzten Begenwttrmer,  deren  er  eine  Menge  verzehrte.  Durch  sorgfältige 
Pflege  erholte  sich  das  Tier  mehr  und  mehr,  wurde  sehr  zahm,  über- 
stand die  Mauser  vortrefflich^  sang  fleissig  und  wuchs  sich  zu  dem 
schönen  Vogel  aus,  der  vor  den  Anwesenden  auf  dem  Tische  steht  und 
nicht  sonderliche  Scheu  zeigt 

Vorsitzender  dankt  Herrn  Bechler  für  seine  Ausführungen  und  die 
Demonstration  des  seltenen  Objekts  und  föhrt  in  seinem  Referate  fort,  um  das 
Wichtigste  aus  Literatur  und  eigener  Erfahrung  über  das  vorliegende  Thema 
mitzuteilen.  Der  vorgezeigte  Vogel  weist  alle  Eigenschaften  des  echte  n  oder 
allgemeinen  (totalen)  A 1  b i n i  s m u s  auf,  vollständige  Pigmentlosigkeit  des 
Gefieders,  der  hornigen  Teile  und  der  Iris  (sodass  das  Auge  rot  erscheint). 
Streng  unterschieden  hat  man  davon  den  partiellen  Albinismus,  bei 
dem  nur  einzelne  Teile  sich  weiss  gefärbt  zeigen.  Es  ist  aber  wahrschein- 
lich, dass  hier  nur  graduelle  Unterschiede  bestehen  und  dass  auch  der 
echte  Albinismus  oder  Leucismus,  der  immer  als  angeboren  angenommen 
wurde,  erst  nach  und  nach  entstehen  kann,  fand  man  doch  wiederholt 
teilweise  albinotische  Vögel,  die  doch  schon  die  Hauptcharakteristika 
des  echten  Leucismus,  nämlich  rote  Augen,  auch  pigmentlose  Bein- 
bekleidung, aufwiesen.  Wahrscheinlich  ist  auch  der  unvollkommene 
Albinismus,  auch  Chlorochroismns  genannt,  bei  dem  eine  allgemeine 
oder  teilweise  Abblassnng  des  Gefieders  zu  beobachten  ist,  nur  eine  Vorstufe 
des  echten.  Dem  Referenten  scheint  eine  Rückkehr  zur  normalen  Färbung  bei 
hochgradig  pigmentlosen  Tieren,  wie  sie  als  möglich  bezeichnet  wurde, 
nicht  sehr  glaubhaft,  während  bei  sehr  blassen,  aber  nicht  rein  weissen 
Abänderungen  eine  Neigung,  sich  den  gewölinlich  gefärbten  Exemplaren 
wieder  zu  nähern  und  fa^t  normal  zu  werden,  oft  niclit  zu  verkennen  sei. 

Ober  das  eigentliche  Wesen  des  Albinismus,  der  auch  bei 
Menschen,  am  häufigsten  bei  Negern,  als  krankhafter  Zustand  vor- 
kommt (Leukopathie),  wissen  wir  noch  selir  wenig.  Nach  v.  Midden- 
dorf  würde  er  durch  gesteigerten  Fettverbrauch  und  grosse  Lufttrocken- 
heit, wie  sie  in  den  arktischen  Regionen  sich  finden,  bewirkt.  Jeden- 
falls   handelt    es    sich    um    eine  abnorme  Blutbereitung.     Wir    kennen 
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anch  Fälle  von  sog.  „konstantem  Albinismas'';  so  scheint  die  weisse  Form 
des  neaholländischen  Hühnerhabichts  eine  weitere  Verbreitong  zn  haben, 
wie  der  normale  Vogel,  gewiss  eine  eigentümliche  nnd  bedeutsame  Er- 
scheinung. Die  Yererbbarkeit  des  rein  albinotischen  Zustandes  auch  bei 
freilebenden  Vögeln  durch  mehrere  Generationen  hindurch  dürfte  anzu- 
nehmen sein,  ist  aber  wohl  noch  nicht  ganz  exakt  nachgewiesen;  man 
kannte  reinweisse  Haubenlerchen,  die  mehrere  Jahre  hindurch  beobachtet 
wurden;  wenn  ein  Türmer  in  Ulm  immer  weisse  Dohlen  liefern  konnte, 
so  würde  dieser  umstand  auch  für  eine  Vererbung  des  Phänomens  unter 
den  dortigen  Vögeln  sprechen,  wenn  man  nicht  annehmen  wollte,  dass 
diese  Leucismen  immer  von  den  gleichen  Eltern  stammten,  wie  das  bei 
einem  in  England  beobachteten  Schwalbenpaar  der  Fall  war,  das  Jahr 
für  Jahr  einige  rein  albinotische,  daneben  allerdings  auch  immer  normal 
gefärbte  Junge  erzeugte  („Novität,  zoologicae'*  I. — III.).  Würden  nicht 
gerade  die  albinotischen  Tiere  den  grössten  Verfolgungen  durch  ihre 
Feinde  (auch  die  Menschen),  ja  selbst  durch  ihre  eigenen  Art  genossen 
ausgesetzt  sein,  so  wären  wir  wohl  in  der  Klärung  der  Fragen,  die 
diese  merkwürdige  Erscheinung  hervorruft,  schon  weiter  fortgeschritten. 
Die  Zunahme  der  weissen  Färbung  bei  partiell  albinotischen  Vögeln  ist 
wenigstens  in  der  Gefangenschaft  einwandfrei  sichergestellt.  Wenn  der 
echte  Albinismns  sich  bei  Menschen  durch  eine  krankhafte  Reizbarkeit 
der  betre£fenden  Individuen  (Kakerlaken)  kennzeichnet,  so  ist  dies  wahr- 
scheinlich auch  bei  den  Tieren  der  Fall.  Die  Literatur  über  diesen 
Gegenstand  ist,  abgesehen  von  den  massenhaft  vorliegenden  Beschrei- 
bungen albinotischer  Tiere  (die  Farbe  der  Iris  ist  leider  sehr  oft  nicht 
berücksichtigt),  keineswegs  eine  sehr  grosse,  wenigstens  existieren  keine 
ganz  erschöpfenden  wissenschaftlichen  Abhandlungen  darüber.  Die  An- 
nahme, dass  der  partielle  Albinismus  manchmal  durch  höheres  Alter 
bedingt  sei  (Geraiochroismus),  dürfte  kaum  einwandfrei  bewiesen  sein. 
Eecht  merkwürdig  sind  auch  jene  Fälle,  in  denen  Individuen  das  (weisse) 
Jugendkleid  beibehalten;  so  bleibt  Ärdea  jugularis,  welche  ausgefärbt 
ein  schieferschwarzes  Gefieder  trägt,  manchmal  weiss  (v.  Pelze  In). 
Das  Auftreten  von  Farbenabänderungen  ist  in  den  Familien  der  Vögel 
sehr  verschieden  verteilt;  so  herrscht  bei  den  Hühnervögeln,  Schwalben, 
Krähen-  und  Drosselvögeln  eine  Neigung  zum  vollständigen  und  partiellen 
Albinismus,  bei  den  Papageien  zu  Abänderungen  in  Gelb  und  Rot  (Xantho- 
chroismus  und  Erythrismus),  bei  den  Falconiden  und  einigen  Frlngilliden 
zum  Melanismus  (durch  Farbsto£füberwucherang  bedingte  Schwarz- 
färbung) vor.  Bei  gewissen  Vögeln  im  Hochgebirge  und  in  nordischen 
Ländern  findet  sich  das  bekannte  Phänomen  des  periodischen  Albi- 
nismus, indem  eine  vom  Sommerkleid  völlig  abweichende  weisse  Winter- 
tracht angelegt  wird.  Bei  allen  in  Deutschland  vorkommenden  Ord- 
nungen der  Vögel  ist  der  Albinismus  vorgekommen,  doch  neigen,  wie 
erwähnt,  manche  Familien  ganz  besonders  hierzu.  Eine  Seltenheit  ist 
er  bei  Grasmücken,  Kuckucken,  Enten  etc. 

Nachgerade  auffallend  ist  das  häufige  Auftreten  von  partiellem  Albi- 
nismus bei  den  städtischen  Sperlingen  und  Amseln;  Referent  beobachtete 
seinerzeit  auch   in  London   einen   schon   ziemlich  weit   vorgeschrittene 
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Sperlingalbino.  Ob  an  dieser  in  München  speziell  bei  Sperlingen  ganz 
regelmässigen  Erscheinung  die  Nahrungsverhältnisse,  die  Einwirkung  der 
städtischen  Atmosphäre  (schwefeligeSäore  etc.)>  die  bestehende  Inzucht,  das 
Klima  oder  noch  andere  Gründe  die  Schuld  tragen,  lässt  Vortragender 
dahingestellt.  Vielleicht  ist  hier  eine  Kunstatierung  verwertbar,  die  nach 
„Hugo's  Jagdzeitung"  Dr.  Lendl  in  Budapest  machte;  er  beobachtete 
nämlich  durch  Jahre,  dass  in  dem  einem  kühlen  Sommer  folgenden 
Herbst  und  Winter  viel  mehr  Albinos  zur  Einsendung  gelangen  und 
in  viel  reicherer  Artenzahl,  als  in  Jahren  mit  warmen  Sommermonaten. 
Indem  dann  der  Vortragende  auf  die  Unterscheidung  von  Pigment-  und 
Interferenz-  (=  optischer)  Farbe  zu  sprechen  kommt,  die  beide  im  Vogel- 
gefieder vertreten  seien,  weist  er  darauf  hin,  dass  die  letztere  Farbe, 
die  sich  durch  einen  chemischen  Prozess  nicht  ausziehen  lasse,  bei 
vielen  partiell  albinotischen  Vögeln  nachhaltend  zu  sein  scheine,  wie 
das  beispielsweise  bei  weissen  Elstern,  die  noch  einen  grünlichen  Schiller 
bemerken  Hessen,  der  Fall  sei.  Im  „British  Museum**  sah  Referent  da- 
gegen einen  Oimpelalbino ,  bei  dem  das  Kot  der  Unterseite  noch  voll- 
ständig vorhanden  war.  Diese  Farbe  scheint  auch  bei  den  hellen  Aus- 
artungen der  Rauchschwalbe,  die  nicht  echte  Albinos  sind,  also  an 
Kehle  und  Stirn,  am  standhaftesten  zu  sein;  die  gleiche  Beobachtung 
machte  man  am  Kardinal,  Seidenschwanz  und  anderen  Vögeln  (Bull.  Brit. 
Ornith.  Club  1900).  Manchmal  findet  man  auch  albinotische  Vögel,  bei 
welchen  die  Grundzeichnung  noch  durchscheint.  Nach  Leverkühn 
stünden  diese  Farben  im  Begri£fe,  wieder  durchzubrechen;  Referent 
glaubt  aber  darin  nur  den  Rest  der  einstigen  Färbung  zu  erblicken 
und  vermutet,  dass  solche  Vögel  schliesslich  ganz  weiss  werden.  Zum 
Schlüsse  zeigt  der  Vortragende  aus  seiner  Sammlung  einen  Rohr- 
ammer-Albino  mit  normal  gefärbter  Iris  und  erinnert  an  einen  eben- 
daselbst stehenden  partiell  albinotischen  Turmsegler. 

In  der  an  den  Vortrag  sich  anschliessenden  Diskussion  berichtet 
Herr  Fleischmann  von  einem  im  Englischen  Garten  beobachteten 
Buchfinken  mit  weissem  Schwänze;  er  glaubt  ebenfalls,  die  Weiss- 
färbung für  eine  Art  krankhaften  Zustandes  halten  zu  öollen,  da 
derartige  gezüchtete  Vögel  meist  als  hinfällig  bezeichnet  würden.  Von 
Zeit  zu  Zeit  finde  sich  dann  in  einer  solchen  Brut  ein  normal  gefärbter 
Vogel,  also  ein  Rückschlag  auf  ursprüngliche  Verhältnisse. 

Herr  Oertel  bespricht  verschiedene  Färbungen  bei  jungen  Haus* 
tauben,  welche  ein  ganz  anderes  Alterskleid  tragen. 

Hieran  anknüpfend  berichtet  Herr  Bechler  über  seine  nicht  un- 
bedeutende Enten-  und  Taubenzucht  und  dabei  gemachte  Erfahrungen. 

Herr  Lankes  besass,  wie  er  mitteilt,  einen  weissen  Staren 
und  beobachtete  heuer  bei  Gauting  eine  Rabenkrähe  mit  weissen 
Flügeln. 

Alsdann  bespricht  der  Vorsitzende  die  neu  aufliegende  Literatur 
und  legt  aus  seiner  eigenen  Bibliothek  vor:  Nr.  28  der  „Bayer.  Forst- 
nnd  Jagdzeitung**,  in  welcher  Baron  v.  Besserer  die  Angriffe  eines 
Herrn  Brand,  die  sich  gegen  seine  Ausführungen  über  das  von  ihm 
als  Fabel  erklärte  „Festbeissen  der  Enten**  richteten,  widerlegt;  Dr.  A« 
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Pischin^er  „Der  Vo^elgesang:  bei  den  griechischen  Dichtern  des 
Idassischen  Altertoms.  Ein  Beitrag  zur  Würdigung  des  Natnrgefilhls 
der  antiken  Poesie",  ferner:  Dr.  R.  Lanterborn  „Über  das  Vogel-, 
Fisch-  und  Tierbuch  des  Strassburger  Fischers  Baldner  ans  dem  Jahre 
1666*S  ein  eigenartiges  Erzeugnis  der  zoologischen  Literatur. 

Es  finden  hierauf  verschiedene  seltene  Vorkommnisse  in  der  ober- 
bayerischen Omis,  ferner  eine  von  Herrn  0er tel  gebrachte  Anregung 
vogelschützlerischen  Charakters  und  scIiliessHch  ein  in  der  „Internationalen 
Kunstansstellung  im  Olaspalasf'  befindliches  Ölgemälde  von  Liljefors 
(den  Eidervogelzng  darstellend),  vom  Vorsitzenden  in  Reproduktion  vor- 
gelegt, Besprechung. 

Monatsversammlung  am  3.  Dezember  1901. 

Vorsitzender:    HeiT  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Fleischmann. 

Als  Gäste  anwesend  die  Herren  Kunstmaler  Bachmann,  cand. 
pharm.   Bppelsheim  und  cand.  forest.  Pfeifer. 

Die  Ernennung  der  Herren  Dr.  Oengler  und  Dr.  Parrot  zu 
koiTespondierendeu  Mitgliedern  seitens  der  „Natnrhistorischen  Gesellschaft 
in  Nämberg**  bestimmte  einige  Mitglieder  der  Vorstandschaft,  der 
treffenden  Monatsversammlung  durch  gärtnerische  Ausschmfickung 
des  Lokales  den  Charakter  einer  Festsitzung  zu  verleihen. 

Vor  Eintritt  in  die  Tagesordnung  nimmt  Herr  J  ordan  das  Wort, 
um  den  Vorsitzenden  namens  der  Vereinsmitglieder  zu  beglückwünschen. 
Diverse  Zuschriften,  die  den  gleichen  Zweck  verfolgen,  kommen  zur 
Verlesung.  Man  beschliesst,  Herrn  Stabsarzt  Dr.  Oengler  seitens  des 
Vereines  eine  schriftliche  Gratulation  zugehen  zu  lassen. 

Der  Vorsitzende,  von  der  Veranstaltung  völlig  überrascht,  dankt 
mit  warmen  Worten  für  diese  Ehrung  und  versichert,  auch  fernerhin 
seine  Kräfte  vornehmlich  in  den  Dienst  der  bayerischen  Landes- 
forschung, deren  nicht  ganz  erfolglosen  Betätigung  die  empfangene 
Auszeichnung  wohl  hauptsächlich  gelten  sollte,  zu  stellen.  Als  hübsches 
Zusammentreffen  bezeichnet  er  es,  dass  gerade  am  heutigen  Abend  der 
zweite  Jahresbericht,  der  soeben  die  Presse  verlassen,  vorgelegt 
und  an  die  Anwesenden  verteilt  werden  könne. 

Nach  Bekanntgabe  verschiedener  geschäftlicher  Mitteilungen  und 
einiger  brieflicher  Berichte  beginnt  Herr  Dr.  Parrot  ausführlich  über 
den  diesjährigen  Herbstzug  in  Oberbayem  zu  sprechen,  wobei  er 
besonders  auf  die  vielfach  korrespondierenden  Augsburger  Verhältnisse 
lünweist  Die  Beobachtung  der  grösseren  Vogelspezies  anlangend,  so 
seien  gerade  jetzt  die  Kabinette  der  Präparatoren  wahre  Fundgruben 
für  wichtige  Gelegenheitskonstatierungen  aller  Art,  ohne  welche 
man,  selbst  wenn  viele  Beobachter  eigenhändig  zur  Flinte  greifen  würden 
(was  nicht  einmal  als  wünschenswert  zu  bezeichnen  wäre),  immer  nur 
ein  durchaus  ungenaues,  lückenhaftes  Bild  von  dem  wahren  Zugs- 
vorgange erhalten  könnte.  Weniger  günstig  seien  die  Verhältnisse  be- 
züglich der  kleineren  Zugvogelarten,  die  nur  ganz  ausnahmsweise  er- 
legt werden  sollten  und  daher  vielfach  unerkannt  durchzögen,  gelagert; 
hier  könne  der  Fangapparat  in  der  Hand  des  verständigen  Kenners,  der 
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sich  der  Vögel  nur  bemächtige,  um  sie  nach  angestellter  üntersnchnng 
wieder  freiznlasBen,  sehr  zweckmässig  in  Tätigkeit  treten  und  es  sei 
wohl  anzustreben,  dass  einzelne  Beobachter,  soweit  sie  bei  der  Behörde 
jden  Nachweis  ihrer  wissenschaftlichen  Befähigung  zu  erbringen  ver- 
möchten, mit  diesem  schätzbaren  Hilfsmittel  ausgestattet  würden.  Der 
Vortragende  illustriert  seine  Ausführungen  über  seltene  Vorkommnisse 
durch  Vorlage  von  naturgetreuen  Abbildungen  und  Bälgen  aus  seiner 
Sammlung,  deren  langsames  Anwachsen  nur  dem  Umstände  zuzuschreiben 
sei,  dass  sie  in  der  Regel  nur  aus  gelegentlichen  Erwerbungen 
(von  anderer  Seite  erlegter  Vögel)  sich  rekrutiere,  was  auch  bei  der 
Vereinssammlung  —  von  wichtigen  Belegobjekten,  die  beschafft  werden 
mn£(sten,  abgesehen  —  der  Fall  sei;  damit  charakterisiere  sich  auch 
der  dem  Verein  gemachte  Vorwurf,  als  trage  dieser  selbst  direkt  und  in- 
direkt zur  Verminderung  der  Vögel  bei  (1),  als  eine  durchaus  ungerecht- 
fertigte und  frivole  Behauptung,  gegen  die  man  im  Interesse  der  freien 
Forschung  und  einer  gedeihlichen  wissenschaftlichen  Weiterentwicklung 
nnserer  Bestrebungen  Verwahrung  einlegen  müsse. 

2Sum  Schlüsse  gelangt  die  aufliegende  Literatur  zur  Besprechung. 

Vereinssitzung  am  17.  Dezember  1901. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Fleischmann. 

Vorsitzender  bespricht  verschiedene  den  Verein  betreffende,  be- 
sonders auf  die  Verteilung  des  Jahresberichts  bezügliche  Angelegenheiten. 
Dann  erfolgt  die  hocherfreuliche  Mitteilung,  dass  Seine  Durchlaucht 
Fürst  Karl  Ludwig  Maria  von  Fugger-Babenhausen  in  Augs- 
burg, welchem  Herr  Baron  v.  Besserer  unsere  Publikationen  über- 
reichte, sich  sehr  anerkennend  darüber  ausgesprochen  und  sofort  seinen 
Beitritt  zum  Vereine  erklärt  habe. 

Ans  verschiedenen  Briefen  auswärtiger  Mitglieder  und  Bericht^ 
erstatter,  so  von  den  Herren  v.  Besserer,  v.  Bibra,  Spies,  werden 
die  wichtigeren  Mitteilungen  verlesen. 

Die  Herren  G-autsch  und  Pfeifer  berichten  übereinstimmend, 
dass  sowohl  in  Stettin  (an  der  sog.  Birkenallee)  wie  in  Eberswalde  (im 
botanischen  Garten)  die  Nachtigallen  mitten  in  der  Stadt  sehr  häufig 
seien  und  bei  Nacht  so  fleissig  und  laut  singen,  dass  man  förmlich  von 
einer  Störung  der  Nachtruhe  sprechen  könne.  Vorsitzender  bemerkt, 
dass  er  ähnliches  auch  vom  Würzburger  Hofgarten  berichten  könne, 
wo  er  die  Vögel  allerdings  hauptsächlich  bei  Tage  habe  schlagen  hören. 

Die  eingelaufene  Literatur  wird  hierauf  vom  Vorsitzenden  be- 
sprochen. Er  lenkt  die  Aufmerksamkeit  speziell  auf  einen  in  „Der 
Deutsche  Jäger"  erschienenen  Aufsatz  von  v.  Besserer  über  „Herbst- 
zugbeobachtungen in  Schwaben  unter  Berücksichtigung  der  Weihen"; 
auf  sechs  ältere  Bände  des  „Omithologischen  Jahrbuchs",  welche  die 
Bibliothek  der  Güte  des  Ehrenmitgliedes,  Herrn  v.  Tschnsi^-Schmid- 
hoffen  verdankt;  ferner  auf  „Procös-verbaux  sommaires  du  III.  Congrös 
international  ornithologique  (1900)  par  M.  de  Claybrooke",  welche 
Broschüre  das  erste  Lebenszeichen  seitens  des  Kongresses  darstelle. 

2* 
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Die  Ernennung   des  Vorsitzenden    zum   Mitgliede   des    „permanenten 
internationalen  omithologischen  Comit^s''  ist  darans  zu  entnehmen. 

£8  liegen  femer  anf  ein  neuer  gedruckter  Verein sprospekt, 
der  an  eine  grössere  Anzahl  von  Interessenten  verschickt  werden  soll, 
und  ein  Muster  des  für  das  nächste  Jahr  in  Aussicht  genommenen 
„Fragezettels'S  auf  welchem  zwei  weitere  Arten,  die  Hohltaube 
und  die  weisse  Bachstelze  (also  im  ganzen  zehn  Spezies)  yer- 
zeichnet  sind. 


Ordentliche  Generalversammlung  am  7.  Januar  1902. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  Parrot.  Schriftführer :  Herr  Glevisch. 
Vorsitzender  eröffnet  die  gut  besuchte  Versammlung,  begrttsst 
den  ans  Augsburg  gekommenen  Freiherrn  y.  Besserer,  sowie  die  an- 
wesenden neu  eiugetretenen  Mitglieder,  und  beginnt  sofort  mit  seinem 
Referate  über  die  Vereinstätigkeit  im  vergangenen  Jahre,  in  gleicher 
Weise,  da  I.  Schriftführer  und  Bibliothekar  nicht  anwesend  sind, 
über  den  Stand  der  Mitglieder  und  über  die  Bibliothek.  Das 
Sitzungswesen  anlangend,  so  könne  von  einer  besseren  Frequenz 
der  Vortragsabende  solange  keine  Rede  sein,  als  nicht  eine  an- 
gemessene Vermehrung  der  hiesigen  Mitglieder  Platz  greife,  und  diese 
scheitere  an  der  oft  beklagten  Gleichgültigkeit  und  Teilnahmslosigkeit 
der  hauptstädtischen  Kreise  gegenüber  allen  auf  die  Pflege  der  Natur- 
wissenschaften gerichteten  Unternehmungen,  eine  Erscheinung,  die  auch 
wohl  in  dem  Verbalten  der  heimischen  Presse  zum  Ausdruck  käme,  welche 
ja  für  literarische  und  künstlerische  Bestrebungen  stets  ein  warmes 
Herz  offenbare,  in  naturwissenschaftlichen  Dingen  aber  oftmals  eine 
aufmunternde  Initiative  (es  sei  nur  an  die  Pressäusserungen  in  der 
zoologische  Garten-Frage,  die  immer  wieder  einschlafe,  erinnert)  und 
eine  eigene  Kritik  (gegenüber  minderwertigen  und  irreführenden  Ein- 
sendungen) vermissen  lasse.  An  dem  Mangel  dieses  Interesses  scheitere 
auch  die  Gewinnung  kapitalskrilftiger  und  zagleich  opferwilliger  Gönner, 
deren  Hilfe  man  nicht  entraten  könne,  wenn  man  etwas  Rechtes  er- 
reichen wolle. 

Es  referiert  hierauf  Herr  Schneider  über  den  Kassabestand,  der 
als  ein  erfreulicher  zu  bezeichnen  ist,  obwohl  er  nicht  zur  vollständigen 
Deckung  der  durch  den  Jahresbericht  entstandenen  Druckkosten  aus- 
reicht Der  für  dieses  Vereinsjahr  aufgestellte  Kassavoranschlag 
lässt  indessen,  wenn  wieder  auf  die  Leistung  einiger  freiwilligen  Bei- 
träge, die  auch  im  vergangenen  Jahre  so  reichlich  flössen,  gehofft  werden 
darf,  eine  befriedigende  Regelung  der  finanziellen  Gebarung  erwarten. 
Vorsitzender  glaubt  ausdrücklich  darauf  hinweisen  zu  müssen,  dass 
die  unverhältnismässig  hoch  erscheinenden  Aufwendungen  des  Vereins 
für  seine  Veröffentlichungen  durch  die  Notwendigkeit,  alles  einlaufende 
Beobachtungsmaterial  sofort  aufzuarbeiten  und  dadurch  die  Bericht- 
erstatter zu  erhöhtem  Eifer  anzuregen,  bedingt  seien,  und  gibt  der 
Hoffnung  Raum,  dass  diese  mit  Hochdruck  betriebene  publizistische 
Tätigkeit  des  Vereins  sicher  auch   ihre   guten  Früchte   tragen   und  es 
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nicht  aasbleiben   werde,  dass  dadarch  der  omithologischen  Sache,    be- 
sonders in  Bayern,  neue  Freunde  gewonnen  würden. 

Herrn  Schneider  wird  unter  ausdrücklicher  Anerkennung  seiner  dem 
Vereine  in  mannigfachster  Weise  geleisteten  Dienste  Decharge  erteilt. 
Nach  dem  ferneren  Berichte  des  Vorsitzenden  ist  der  II.  Jahres- 
bericht bereits  an  alle  befreundeten  Gesellschaften  zur  Versendung 
gelangt,  dieses  Mal  ausnahmslos  durch  die  Post,  was  allerdings  einen 
ganz  ansehnlichen  Mehraufwand  an  Portospesen  verursacht  habe.  Die 
Gratisverteilung  der  „Materialien  II'S  die  in  Separatabdrücken  herge- 
stellt wurden,  an  sämtliche  ausserhalb  des  Vereins  stehenden  Bericht- 
erstatter sei  ebenfalls  bereits  erfolgt*) 

Seitens  der  Hofstellen  Ihrer  Königlichen  Hoheiten  der 
Prinzessin  Therese,  der  Prinzen  Franz,  Georg  und  Ludwig 
Ferdinand,  denen  die  Vorstandschaft  den  Bericht  zu  unterbreiten  sich 
erlaubte,  trafen  Danksagungen  ein,  in  gleicher  Weise  seitens  des  hohen 
Ministeriums  des  Innern  für  Kirchen-  und  Schulangelegen- 
heiten, der  k.  Ministerialforstabteilung  und  der  k.  bayerischen 
Akademie  der  Wissenschaften;  das  Ministerium  des  Innern, 
Abteilung  für  Landwirtschaft,  Gewerbe  und  Handel,  insbe- 
sondere hat  mit  Interesse  von  dem  Jahresberichte  Einsicht  genommen 
und  spricht  dem  Vereine  für  seine  rege  Tätigkeit  seine  Anerkennung  aus. 
Herrn  Jordan  wird  der  buchhändlerische  Vertrieb  des  Jahres- 
berichtes, dessen  Preis  auf  6  M.  festgesetzt  ist,  übertragen. 

Der  Vorsitzende  referiert  hierauf  über  die  ornithologischen 
Beobachtungsstationen  des  Vereins;  der  neue  Fragezettel,  in  etwas 
veränderter  Form  gedruckt,  konnte  (zu  je  10  Stück)  bereits  an  die  Be- 
obachter verteilt  werden.  Noch  sind  viele  Berichte  ausständig.  Ein 
k.  Förster  schlägt  vor,  die  „k.  Ministerialforstabteilung**  darum  anzu- 
gehen, sie  möchte  künftighin  selbst  die  Zettel  vom  Forstpersonal  ein- 
fordern und  die  Angelegenheit  so  zu  einer  Dienstsache  stempeln;  er 
verspricht  sich  von  dieser  Änderung  eine  Hebung  der  Beteiligung. 

Vorsitzender  legt  hierauf  die  besonders  umfangreichen  Ein- 
sendungen der  Berichterstatter  V.  Ziegler  in  Augsburg  und  Chr.  Erdt* 
Kaufbeuren  (der  wieder  eine  genaue  Aufstellung  der  bei  ihm  zur  Prä- 
paration eingelangten  Vögel  gefertigt  hat)  vor. 

Der  letzte  Punkt  der  Tagesordnung,  die  Wahl  der  Vorstandschaft, 
ergibt  folgendes  Resultat: 

Herr  Dr.  Parrot,  I.  Vorsitzender, 

„     Lankes,  II.  Vorsitzender, 

„     Fleischmann,  I.  Schriftführer, 

„     Eppelsheim,  II.  Schriftführer, 

„     Schneider,  Kassier, 

„     Jordan,  Bibliothekar, 

„     Clevisch,  Konservator. 


*)  Eüne  Dantsagong  für  diese  gewiss  splendide  Gabe  (die  Berichte  der 
sächsischen  Beobachtungsstationen  waren  seinerzeit  für  die  Beobachter  nur  käuflich 
[zu  je  3  M.]  zu  erhalten,  langte  nur  in  vereinzelten  Fällen  ein. 

(Der  Herausgeber.) 
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Die  Zasammensetznng  des  Ansschnsses  bleibt  die  g^leiche.*) 

Zam  Ebrenmit^liede  wird  ernannt  Herr  Dr.  P.  Leverkübn  in 
Sofia,  Direktor  der  fürstlichen  Sammlangen  and  Bibliothek.  — 

Es  kommen  hierauf  noch  einige  Wahrnehmungen  der  Mitglieder 
znr  Sprache.  Herr  Baron  v.  Besserer  bemerkt  im  Anschlass  an  die 
Verlesang  des  Protokolls  der  letzten  Sitzung,  dass  er  in  Dieuze 
(Lothringen)  ebenfalls  Gelegenheit  gehabt  habe,  das  überaus  starke 
Schlagen  der  Nachtigallen  in  den  Nachtstunden  zu  konstatieren;  das 
Gleiche  sei  beztiglich  der  Haidelerche  in  der  Nähe  des  Schiessplatzes 
von  Hagenau  (Elsass)  zu  beobachten  gewesen. 

Herr  Hauptmann  Lindner- Ingolstadt  berichtet  in  einem  Briefe 
über  die  immer  mehr  um  sich  greifende  Dohlenplage  im  Festungsglacis, 
die  den  Sing^vögeln  verhängnisvoll  werde,  und  schlägt  vor,  die  Kom- 
mandantur um  eine  Verminderung  der  Vögel  anzugehen. 

Der  „österreichische  Reichsbnnd  für  Vogelschutz"  in  Wien  sandte 
sein  Publikationsorgan  [redigiert  von  Dr.  Plöricke]  wiederholt  ein;  es 
wird  beschlossen,  auf  einen  Schriftenaustausch  fürs  erste  nicht  ein- 
zugehen. 

Monatsvereammlung  am  28.  Januar  1902 

(im  Silbersaal  des  Cafe  Luitpold). 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Fleischmann. 

Die  anwesenden  Mitglieder  und  zahlreich  erschienenen  Gäste  tragen 
sich  in  die  aufliegende  Einzeichnungsliste  ein. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Versammlung  mit  einer  Begrüssung 
der  Anwesenden,  insbesondere  des  Ausschussmitgliedes  Herrn  üni- 
versitätsprofessor  Dr.  R,  Hertwig,  und  erteilt  letzterem  das  Wort  zu 
seinem  Vortrage: 

Über  die  Atmang  der  T5ge]; 

es  ist  das  ein  Problem,  das  von  jeher  die  Männer  der  Wissenschaft 
beschäftigt,  aber  erst  in  neuerer  Zeit  eingehender  Untersuchungen  zu- 
folge die  richtige  Würdigung  gefunden  hat.  Ausgehend  von  der  At- 
mung des  Frosches  (dessen  Lungen  demonstriert  werden),  bemerkt  Vor- 
tragender, dass  bei  manchen  Amphibien  noch  eine  einfachere  Organi- 
sation vorhanden  sei;  er  bespricht  dann  die  Atmung  der  Reptilien, 
welche  zu  den  Vögeln  überleite.  Vögel  und  Säugetiere  weisen  eine 
vollständige  Aufteilung  des  Luftraumes  auf;  während  die  Lunge  der 
letzteren  aber  auffallend  gross  sich  erweist,  ist  die  Vogellunge  sehr 
klein  und  hat  nicht  wie  jene  eine  freie  Lage  in  dem  durch  das  Zwerch- 
fell abgeschlossenen  Thorax,  sondern  ist  durch  Zellgewebe  an  die 
Brückenwand  der  zwerchfellosen  Rumpfhöhle  angewachsen  und  an  den 
Seiten  der  Wirbelsäule  in  die  Eippenzwischeuräume  eingesenkt.  Vor- 
tragender gibt  eine  eingehende  Darstellung  der  Atmung  bei  den 
Säugern  und  dann  bei  den  Vögeln,  wobei  der  Thorax  von  Strauss  und 
Adler  sowie  der  Durchschnitt  durch  eine  Vogellunge  zur  Demonstration 


*)  An  Stelle  des  Herrn  Prof.  Dr.  H artig  tritt  später  auf  dem  Wege  der 
Kooptation  Herr  Kreisbaurat  Spies- Bayreuth. 


Digitized  by 


Googh 


gpelangen.  Von  grosser  Bedeutung  fdr  die  Vogelatmung  sind  die  Luft- 
säcke, die  nur  geringen  Blutreichtnm  haben  und  von  denen  die  fünf 
grossen  Hauptsäcke  ausserhalb  der  Lungen  bei  der  Ausdehnung  einen 
zehnmal  grösseren  Eanm  als  diese  selbst  einnehmen  können.  Noch  eine 
besondere  Eigenart  bei  den  Vögeln  ist  die  luftführende  Beschaffenheit 
ihrer  Knochen,  wodurch  diese  mit  in  die  Funktion  des  Atmungsapparates 
einbezogen  werden.  Was  die  Luftsäcke  anlangt,  so  haben  sie  den 
Zweck,  das  spezifische  Gewicht  des  Vogels  zu  erleichtem,  die  atmende 
Oberfläche  der  Lunge  zu  vergrössern  und  dem  Körper  Reserveluft  zu- 
zuführen. Die  äussere  Erscheinung  wie  die  inneren  Vorgänge  bei  der 
Tätigkeit  der  Lnftsäcke,  welche  den  Kernpunkt  der  Vogelatmung  bildet 
und  so  eine  Sonderstellung  der  Vögel  im  Tierreiche  bewirkt,  werden 
ausführlich  besprochen.  Das  Respirationssystem  ist  hier  ausserordentlich 
höher  entwickelt  wie  bei  den  Säugetieren  und  stattet  daher  auch  die 
Vögel  mit  ganz  besonderen  Fähigkeiten  aus. 

Reicher  Beifall  lohnt  den  einstttndigen ,  ebenso  geistreichen  wie 
formvollendeten,  durch  Zeichnungen  und  Demonstrationen  erläuterten 
Vortrag.  Der  Vorsitzende  spricht  dem  Herrn  Vortragenden  den 
wärmsten  Dank  aus  und  gibt  der  Hoffnung  Ausdruck,  dass  in  gleich 
liebenswürdiger  Weise  vielleicht  auch  andere  Fachgelehrte  sich  bereit 
finden  Hessen,  die  Corona  nach  und  nach  mit  den  neuesten  Errungen- 
schaften der  einschlägigen  vergleichend  anatomischen,  entwicklungs- 
geschichtlichen oder  physiologischen  Forschung  bekannt  zu  machen,  die 
ja  bei  allen  ornithologischen,  systematischen  wie  biologischen,  Unter- 
suchungen Berücksichtigung  finden  müsse. 

Vereinssitzung  am  13.  Februar  1902 

(in  der  Wohnung  des  I.  Vorsitzenden). 

Vorsitzender:   Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:   Herr  Eppelshelm. 

Der  Vorsitzende  verliest  die  eingegangenen  Korrespondenzen. 

Herr  Professor  Dr.  Hacker  in  Stuttgart  teilt  in  einem  Briefe 
an  den  Vorsitzenden  nachstehende  Wahrnehmungen  mit,  die  sich  o£feu- 
kundig  auf  Phylloscopus  bonellii  beziehen:  „Anfangs  Juni  1900  und 
1901  beobachtete  ich  am  Titisee  im  Schwarzwald  in  Höhenlage  von 
850  und  1100  m  zwei  Exemplare  eines  Vogels,  die,  auf  jungen  Föhren 
oder  Tannen  sitzend,  in  Intervallen  von  acht  Sekunden  stundenlang 
(7 — 10  ühr  vormittags)  unaufhörlich  einen  kurzen,  fünfsilbigen  Triller 
(in  der  Tonhöhe  des  Waldlaubvogels,  etwas  an  die  Zaungrasmücke 
erinnernd,  aber  kürzer  und  härter):  ,tititititi*  von  sich  gaben,  mit  auf- 
wärts gerichtetem  Schnabel,  stark  vibrierender  Kehle  und  bebendem 
Schwanz;  dazwischen  hüpften  sie  hin  und  her  und  flatterten  herum, 
bald  nach  Grasmückenart  die  Knospen  absuchend,  bald  nach  fliegenden 
Insekten  haschend.  Einmal  vernahm  ich  ein  sanftes  ,düih'/'  Die  hier 
gegebene  Schilderung  stimmt  nach  dem  Vorsitzenden  vollständig  mit 
seinen  eigenen  Beobachtungen  (s.  auch  Materialien  III)  am  Berglaub- 
vogel ttberein. 

Ein  neues  Mitglied  des  Vereins,  Herr  Bezirkslehrer  G.  v.  Burg  in 
Ölten,  macht  folgende  interessante  Mitteilungen:  „Tinnunculm  nawnanni 
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hat  schon  ft'üher  ziemlich  regelmässig:  an  der  schroflfen  Balmflah  750  m  ü.  M. 
hei  Solothurn  gehorstet  und  tat  dies  auch  wieder  1901,  wohei  das  9 
geschossen  wnrde;  Horst  in  nnzagäoglichem  Felsloch,  neben  zahllosen 
Dohlen,  vielen  Turmfalken,  ein  paar  Wanderfalken,  vielen  Felsenroi- 
schwänzen (R,  cairii)  nod  einigen  Maaerläafern.  Falco  peregrinus  hat 
in  unserem  an  starren  Felswänden  reichen  Kanton  auf  einer  Strecke 
von  circa  48km  acht  Horste,  von  denen  fünf  regelmässig  bewohnt 
werden.  An  der  Lobiseiflnh  dienen  ihnen  die  dort  zahlreichen  Alpen- 
segler zur  Nahrung.  Circaättis  gallicus  hat  1901  nicht  in  Bettlach  bei 
Solothurn  genistet,  wohl  weil  der  alte  Nistbaum  gefallen  war.  Apus 
melba  brütet  in  manchen  schroffen  Wänden  des  Jura  in  grosser  Zahl, 
ebenso  auf  den  Türmen  von  Biel  und  Solothurn.  Der  Kuckuck  kommt 
früher  zu  uns  als  nach  Bayern,  etwa  6.  bis  15.  April,  ebenso  die 
Goldamsel,  die  Jahr  für  Jahr  vor  Ende  April  erscheint.  Nucifraga 
caryocatactes  ist  ein  auf  den  Jurahöhen  (900 — 1450  m)  häufiger  Brutvogel. 
Picus  viridicanus  ist  viel  häufiger  als  P.  viridis.  Tichodroma  muraria 
iist  nicht  nur  regelmässiger  Wintergast,  sondern  auch  Brutvogel  im 
Solothumer  Jura.  Mmcicapa  parva  war  1867 — 1875  Brutvogel  bei  Ölten ; 
1900  wurden  einige  gesehen.  Sylvia  nisoria  hat  schon  einigemal  hier 
gebrütet.  S,  orphaea  zieht  im  August  durch.  Passer  petronius  war 
früher  Brutvogel  in  mehreren  Tälern  des  Kantons.  Ghrysomitris  ciirinella 
vielfach  Brntvogel,  hie  und  da  bis  herab  auf  450  m  ü.  M.  Gicania  ciconia 
hat  viele  Nester,  fast  ausnahmslos  auf  Strohdächern,  und  geniesst  voll- 
ständigste Schonung.  Stema  minuta  brütete  mehrere  Sommer  nach 
einander  auf  den  Aareinseln/* 

Herr  Fi  sc  her- Augsburg  berichtet  über  das  Brüten  des  Rotfuss- 
falken  in  Sndbayem;  die  gefundenen  Eier,  welche  zur  Bestimmung 
nach  Berlin  geschickt  waren,  wurden  auch  von  dem  Vorsitzenden 
besichtigt  und  als  echt  bezeichnet.  Herr  Dr.  Parrot  demonstriert 
hierauf  den  Mageninhalt  einer  hier  erlegten  Birkhenne  (s.  Material.),  Herr 
Eppelsheim  den  ausserge wohnlich  stark  angefüllten  Kropf  (Gewicht 
70grl)  eines  Moorschneehuhns,  welcher  lediglich  Blütenkätzchen  der 
Birke  enthält. 

Herr  Forstmeister  Münch  in  Qrossostheim  am  Main  berichtet  in 
einem  Briefe  über  das  Vorkommen  der  Emberiza  da. 

Nachdem  Vorsitzender  noch  des  Besuches  der  Herren  Baron 
V.  Bibra  und  Zirkel  Erwähnung  getan  und  mitgeteilt  hat,  dass  er 
an  die  Redaktion  der  „Bayerischen  Lehrerzeitnng"  die  „Materialien  II" 
eingesandt  und  um  eine  Besprechung  und  Befürwortung  des  Unter- 
nehmens gebeten  habe,  lädt  er  die  Anwesenden  zur  Besichtigung  der 
Neuerwerbungen  seiner  Sammlung  ausgestopfter  Vögel  ein. 

Monatsversammlung  am  25.  Februar  1902 

(im  Vereinslokale). 

Vorsitzender:   Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:  Herr  Eppelsheim. 

Der   Vorsitzende   macht  verschiedene  geschäftliche   Mitteilungen 

und  gibt  die  Namen   einiger  neu  eingetretener  Mitglieder  bekannt.     £r 

berichtet  femer  über  den  Tod  des  bekannten  Afrikareisenden  Dr.  £.  Holub, 
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welcher  nach  schwerer  Krankheit  in  Wien  verstorheu  ist.  Ebenso  ist 
das  Hinscheiden  des  nm  die  Erforschung:  der  badischen  Avifaana  ver- 
dienten Dr.  med.  L.  Fischer  in  Karlsrahe  zu  beklagen. 

Über  den  neuen  Jahresbericht,  insbesondere  den  zweiten  Teil,  ist 
inzwischen  in  der  „Beilage  der  Allgemeinen  Zeitung"  aus  der  Feder 
des  Herrn  W.  Gallenkamp  ein  eingehendes  Referat*)  erschienen;  der 
Verfasser  hatte  die  grosse  Liebenswürdigkeit,  das  hiefür  vereinnahmte 
Honorar  der  Vereinskasse  zu  überweisen.  Verkauft  konnten  bis  Jetzt 
leider  nur  wenige  Exemplare  werden. 

Der  Vorsitzende  demonstriert  den  von  Herrn  Paluka  erhalteneo 
Balg  einer  Gelbwangenamazone,  Gkrysofia  autumnalia  L.  (Mittel- 
amerika), woran  sich  die  Besprechung  verschiedener  neu  erschienenen 
Arbeiten  anreiht. 

Herr  Dr.  Parrot  beginnt  hierauf  mit  seinem  angekündigten  Beferat: 

Über  den  Gesang  der  T9gel. 

Anlass  hiezu  gibt  ihm  das  Bach  des  Zoologen  V.  Hacker, *"*") 
welches  er  zunächst  einer  eingehenden  Besprechung  unterzieht.  Die  Er- 
gebnisse der  Forsch angen,  die  aof  diesem  Gebiete  in  den  letzten  De- 
zennien angestellt  wurden,  müssen  unser  lebhaftestes  Interesse  wach- 
rufen, nicht  nur,  weil  es  sich  hier  an  sich  um  eine  wichtige  Erscheinung 
in  der  Biologie  der  Vögel  handelt,  sondern  weil  die  versuchte  ent- 
wicklungsgeschicbtliche  Erklärung  des  Phänomens  als  eines  tierpsycho- 
logischen Problems  von  prinzipieller  Tragweite  sein  muss  für  unsere 
Anschauungen  hinsichtlich  der  tierischen  Instinkte  und  Associationen. 
Bei  Besprechung  des  Singinstinktes  erscheint  es  unumgänglich  not- 
wendig, auch  die  auf  niederer  Stufe  stehenden  Lautäusserangen  mancher 
Arten,  so  die  Stimmen  der  Kuckucke,  Spechte,  Wasservögel,  die  nicht 
zu  den  Singvögeln  im  weitesten  Sinne  gehören,  mit  einzubeziehen.  Der 
Verfasser  des  Buches  weist  nach,  dass  hier  nur  gradaelle  Unterschiede 
bestehen.  Es  wird  zunächst  der  Bau  des  Stimmapparates  geschildert, 
der  sich  von  dem  der  Säugetiere  durch  Fehlen  der  Stimmbänder  und 
Ausserbetriebsetzung  des  Kehlkopfes  wesentlich  nnterscheidet.  Die 
Stimme  entsteht  bei  den  Vögeln  im  unteren  Kehlkopfe  (Syrinz), 
der  das  Endstück  der  Luftröhre  wie  die  Anfangsabschnitte  der  Bronchien 
in  sich  begreift.  Zum  Zwecke  der  Stimmerzeugung  hat  eine  Differen- 
zierung des  elastischen  Gewebes  Platz  gegriffen,  das  an  Stelle  der 
Stimmbänder  äussere  und  innere  Stimmlippen  (Polster  elastischen  Ge- 
webes) bildet.  Je  nach  der  Komplikation  des  Muskelapparates  aber, 
der  die  Aufgabe  hat,  die  Spannung  dieser  Lippen  und  das  Lumen  der 
Stimmritze  in  verschiedener  Weise  zu  verändern  —  die  Differenzierung 


*)  Kurze  Besprechungen  brachten  später  auch  das  „Omithologische  Jahrbuch**, 
die  „Omithologischen  Monatsberichte**,  die  Omithologische  Monatsschrift**;  ein- 
gehender referierten  der  „Zoologische  Garten**  und  das  „Zoologische  Zentralblatt** 
(Dezember  1902,  Hartort);  ein  ansprechendes  Feuilleton  über  die  Tätigkeit  der 
Beobachtungsstationen  brachten  die  „Münchener  Neueste  Nachrichten**  aus  der 
Feder  des  Herrn  Ed.  Klam.  (Der  Herausgeber.) 

**)  Hacker,  Professor  Dr.  Valentin,  Der  Gesang  der  Vögel,  seine  anatomischen 
und  biologischen  Grundlagen.    Jena  1900. 
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des  Mnsculas  tracheobronchialis  spielt  bei  der  Ansbildung  der 
Siogfähigkeit  eine  wesentliche  Rolle  —  unterscheidet  Hacker  drei 
Gruppen  von  Vögeln:  die  Möven,  Reiher,  Limicolen,  Raabvögel,  Spechte, 
Knckncke,  dann  die  Papageien  nnd  manche  Schreivögel  und  schliesslich 
die  Mehrzahl  der  letzteren  und  die  echten  Singvögel  (Oscines).  Nach 
Besprechung  der  Innervierung  (die  Stimmusknlatnr  der  übrigen  Wirbel- 
tiere gehört  darnach  einem  ganz  anderen  System  anl)  und  Gefässver- 
sorgnng  der  Syrinx  schildert  Verfasser  kurz  den  Vorgang  der  Stimm- 
erzeugnng  und  geht  dann  zu  dem  wichtigen  Kapitel  der  spezifischen 
(artlichen)  Unterschiede  und  des  sexuellen  Dimorphismus  über. 
Das  weibliche  Stimmorgan  weist  im  allgemeinen  ein  geringeres  Volumen, 
eine  schwächere  Muskulatur,  einen  primitiveren  Bau  der  Skelettstäcke 
und  eine  geringere  Entwicklung  der  Labien  auf.  Doch  lässt  sich  ein 
ins  Detail  gehender  Parallelismus  zwischen  der  Ausbildung  des  Muskel- 
apparates und  der  Modulierbarkeit  der  Stimme  nicht  feststellen,  wie 
man  sich  denn  auch  über  die  Bedeutung  des  Ausbildungsgrades  der 
eigentlichen  Stimmlippen  noch  nicht  recht  klar  geworden  ist.  Hacker 
folgert  aus  der  vielen  Vögeln  innewohnenden  Fähigkeit  der  Nachahmung 
anderer  Gesänge  und  Geräusche  (z.  B.  bei  den  Rabenvögeln,  die  gerade 
der  Singfähigkeit  ermangeln)  wohl  mit  Recht,  dass  der  differenzierte 
Bau  des  Stimmapparates  bezüglich  der  Singfähigkeit  eine  relativ  ge- 
ringere Rolle  spielt  als  die  Verschiedenheit  der  geistigen  Fähigkeiten, 
deren  Mitwirkung  bei  Vervollkommnung  des  Gesangs  durch  Übung,  bei 
der  Melodienausbildung  etc.  wohl  ausser  allem  Zweifel  stehe.  Dem- 
zufolge unterscheiden  die  Forscher  auch  zwischen  den  ererbten  In- 
stinkten —  komplizierten  Reflextätigkeiten  —  und  den  individuell 
erworbenen,  also  auf  einer  Art  von  Verstandestätigkeit  beruhenden 
Associationen.  Der  weibliche  Syrinx  bleibt  in  einer  Art  Entwick- 
lungshemmung auf  einem  wenig  differenzierten  Zustande  zurück;  es 
herrschte  ursprünglich  wohl  ein  monomorpher  Zustand,  deshalb  liegt 
auch  dem  sexuellen  Dimorphismus  der  Stimme  —  die  Weibchen  .  vieler 
Arten  stehen  hinsichtlich  der  Lautäusserungen  nur  relativ  den  Männchen 
nach  —  hauptsächlich  eine  verschiedene  Entwicklung  der  geistigen 
Fähigkeiten  zu  Grunde.  Ausgehend  von  dieser  Erkenntnis,  dann  von 
der  Tatsache,  dass  sich  vom  einfachen  Lock-  und  Wamungsruf  bis  zum 
vollkommenen  Gesang  nach  Zahl  und  Modulierung  der  Töne  eine  fort- 
laufende Reihe  herstellen  lässt,  glaubt  sich  der  Verfasser  zu  der  An- 
naiime  berechtigt,  dass  sich  dementsprechend  —  in  Verfolgung  des 
biogenetischen  Grundgesetzes  —  die  stammesgeschichtliche  Entwick- 
lung des  Vogelgesangs  vollzogen  hat.  Verfasser  bespricht  im 
folgenden  die  Theorien,  welche  von  verschiedenen  Forschem  über  die 
Bedeutung  des  eigentlichen  Gesanges  aufgestellt  wurden.  Nach 
allem  scheint  als  Akt  der  natürlichen  Zuchtwahl  eine  unwill- 
kürliche Auslese  der  sexuell  am  stärksten  durch  Gesang  oder  andere 
Bewerbungskünste  erregenden  Männchen  seitens  der  Weibchen  die  Regel 
zu  sein.  Es  entstünde  so  eine  sexuelle  Auslese  und  der  Gesang 
wäre  als  ein  mit  der  Sexualsphäre  im  innigsten  Connex  stehender  In- 
stinkt aufzufassen.     Dabei   ist   aber  das  Singen    den  Vögeln   zu  einem 
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Verifpiilgen  gfeworden,  das  zur  Ableitung  überscÜttssiger  Nervenkraft  nnd 
Erregang  dienen  dürfte.  Demselben  fast  jede  Bezieliang  zam  Sexnal- 
leben,  wie  es  Spencer  getan,  abzasprechen,  ist  wohl  zn  weit  gegangen ; 
ebenso  nnrichtig  aber  dtlrfte  es  sein,  den  Gesang  nnr  als  Bewerbangs- 
erscheinang  aufzufassen  oder  gar  lediglich  als  Brunstmf.  Die  Ge- 
sangsansübnng  hat  sich  nach  der  Meinung  des  Vortragenden  von 
der  Geschlechtssphäre,  mit  der  sie  ursprünglich  verknüpft  war,  einiger- 
massen  losgelöst  und  ist  ein  Instinkt  geworden,  der  verschiedenen 
geistigen  Regungen  seine  Auslösung  verdanken  kann.  Hacker  be- 
zeichnet den  extrannptialen  Gesang  als  ein  für  die  Erhaltung  der 
Art  indifferentes  Nebenresultat  der  Entwicklung.  Es  können  die  gleichen 
Stimmen,  die  als  reflexartiger  Ausdruck  von  ünlnstgefühlen  zu  gelten 
haben,  unter  Umständen  auch  bei  angenehmen  Empfindungen  zur  Äus- 
serung gelangen  nnd  umgekehrt. 

Dem  Referenten  begegnete  es  im  Ijaufe  des  vergangenen 
Sommers  während  eines  Aufenthaltes  in  der  Rhön  nnd  im  bayerischen 
Gebirge  mehrmals,  dass  Zaunkönige  unter  eigenartigen  Umständen 
ihren  Gesang  ertönen  Hessen,  während  man  alles  andere  eher  als 
diese  Lautäusserung  h^tte  erwarten  sollen.  Dicht  am  Wege  in  der 
Stammgabelung  einer  Ulme  stand  ein  Nest  mit  Jungen,  von  dem  ein 
alter  Vogel  wegflog;  ei  entfernte  sich  indessen  nnr  wenige  Schritte 
und  hüpfte  vor  dem  Beobachter  ängstlich  hin  nnd  her,  verhielt  sich 
aber  dabei  wider  seine  Gewohnheit  völlig  stumm;  als  nun  Referent 
wenige  Schritte  znrücktrat,  hob  der  Vogel  leise  zu  singen  an;  dies 
wiederholte  sich  in  gleicher  Weise,  als  der  Störenfried,  der  noch  ein- 
mal an  den  Baum  herangetreten  war,  sich  anschickte,  den  Platz  langsam 
zn  verlassen.  Drei  Wochen  später  traf  er  an  der  gleiclien  Stelle  eine 
ganze  Familie  Zaunkönige  im  Unterholz  an;  während  die  meisten  An- 
gehörigen derselben  trachteten,  sich  zu  verstecken,  hüpfte  ein  junger 
(nahezu  ausgewachsener)  Vogel  ganz  ostentativ  wenige  Schritte  vor  dem 
Beobachter  an  einem  Bäumchen  auf  nnd  ab  und  Hess  einen  schnurrenden 
Warnruf  vernehmen;  das  alte  Männchen  aber  näherte  sich  dem  Re- 
ferenten auf  ganz  geringe  Distanz,  bewegte  sich  anscheinend  sehr  er- 
regt hin  und  her  nnd  sang  dabei  gedämpft  und  leise,  aber  völlig 
deutlich,  einige  Bruchstücke  seines  gewöhnlichen  Schlags.  Entsprang 
dieses  Singen  der  Absicht,  den  Jungen  ein  Gefühl  der  Sicherheit  zu 
geben  oder  die  Aufmerksamkeit  des  Beobachters  von  diesen  abzulenken, 
wollte  sich  der  Vogel,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  Mut  einsingen  oder 
entrang  sich  aus  Angst  und  Besorgnis  ganz  unbewusst  der  kleinen  Kehle 
diese  merkwürdige,  sozusagen  schüchterne  Weise?  —  Kurze  Zeit  nachher 
wurde  Referent  durch  den  Alarmruf  eines  Zaunkönigs  auf  eine  ausge- 
flogene GeseUschaft  dieser  Art  aufmerksam;  während  die  meisten  Jungen 
vor  seinen  Augen  nach  allen  Seiten  auseinanderstoben  nnd  das  alte 
Weibchen,  das  Futter  im  Schnabel  trug,  leise  „schnurrend"  auf  einen 
entfernten  Steinblock  flog,  produzierte  auch  hier  das  alte  Männchen, 
ängstlich  hin  nnd  her  hüpfend,  seinen  (diesmal  normal  lauten)  Gesang; 
ja,  es  flog  sogar  auf  einen  erhabenen  Standort  ganz  in  der  Nähe  des 
Beobachters  I    um    von   hier  aus   noch  einmal  seine  Strophe  ertönen  zu 
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lassen ;  merkwttrdigrerweise  verfcass  auch  in  diesem  Falle  ein  yorwitzig:er 
Gelbschnabel,  der  offenbar  die  Qefahr  noch  nicht  kannte,  sich  in  Sicherheit 
zu  bringen;  er  hüpfte  ganz  keck,  ärgerlich  schnarrend,  vor  dem  Be- 
obachter herum.  Ohne  Zweifel  war  es  die  Besorgnis  um  diesen  Spröss- 
ling  vor  allem,  die  aach  hier  den  Zaonkönig-Vater  zam  Singen  brachte  I 
In  das  Kapitel  „extranaptialer  Gksang**  gehört  wohl  auch  die  Be- 
obachtung, die  der  Vortragende  machte,  als  er  im  August  einen  weib- 
lichen Kuckuck  vom  Baume  herabschoss;  als  der  Vogel  vom  Boden 
aufgenommen  wurde,  Hess  er  in  seiner  Todesangst  seinen  —  Paarungsruf 
erschallen I  Es  wird  berichtet,  dass  ein  offenbar  erzürnter  Specht 
ein  lebhaftes  Trommeln,  wie  es  gewöhnlich  nur  als  Ausdruck  sexueller 
Erregung  zu  hören  ist  (doch  wurde  es  vom  B^ferenten  auch  vernommen, 
nachdem  die  Brutzeit  längst  abgelaufen),  erschallen  Hess.'*')  In  seiner 
prächtigen  Schilderung  des  nächtlichen  Vogellebens  am  Eddystone  Leucht- 
turm im  Herbst  1901  beschreibt  Eagle  Glarke'*'*)  auch  die  Laut- 
äusserungen  der  Wanderer,  wenn  sie  vom  Lichte  angezogen  und  ge- 
blendet mit  grösstem  Ungestüm  sich  der  Laterne  näherten.  Unter  den 
Tönen  der  Überraschung  und  des  Alarms  Hessen  sich  bei  Lerchen 
auch  Bruchstücke  des  Oesangs  heraushören,  „in  welchen  diese  Vögel 
offenbar  unter  dem  mächtigen  Eindrucke  der  Erregung  ausbrachen*'! 
Hacker  bespricht  im  weiteren  die  Entwicklung  der  einfachen  Stimm- 
elemente, die  er  analysiert  und  zu  dem  Gesänge  in  Beziehung  bringt. 
Die  Stimme  hat  zum  Ausdruck  gewisser  Affekte  eine  weitgehende 
Spezialisierung  erfahren.  Haben  die  einfachen  Stimmelemente  als  Art- 
erkennungsmerkmale zu  gelten,  die  nicht  mit  dem  sexuellen  Leben 
verknüpft  sind,  so  spielen  auch  die  Locktöne  als  Anlockungsmittel, 
Warnmittel,  Verständigungsmittel  bei  den  die  Geselligkeit  lieben- 
den Vögeln  im  anssersexuellen  Leben  gewiss  eine  ungleich  bedeutendere 
Rolle  als  der  Gesang  selbst.  Die  sexuellen  Lautäusserungen  fasst  H. 
nun  ebenfalls  als  Lockmittel,  die  bei  der  Paarung,  also  pränuptial,  be- 
sonders wirken,  auf  und  zwar  kann  man,  da  das  Mittel  des  Lockens 
dem  Weibchen  keineswegs  fremd  ist,  wohl  mit  Hecht  von  einer  gegen- 
seitigen Anlockung  sprechen;  inwieweit  sekundär  die  sexuellen  Laute  als 
eigene  Erregungsmittel  in  Betracht  kommen,  darüber  sind  die  Meinungen 
noch  geteilte.  Eine  Steigerung  der  eigenen  geschlechtlichen  Erregung 
bei  den  Männchen  durch  Hervorbringung  der  Stimmlaute  ist  wohl  an- 
zunehmen. Wenn  ein  Kuckuck  *'^'^)  etwa  160  mal  hintereinander  seinen 
Ruf  wiederholte,  während  das  Weibchen  und  ein  Nebenbuhler  in  der 
Nähe  waren,  ist  das  wohl  bezeichnend  genug  (vgl.  auch  das  anhaltende 
Musizieren  von  Orex^  wie  es  in  den  „Materialien,  III"  geschildert  wird). 
Die  verschiedenen  Lockrufe  (z.  B.  der  Signal-  oder  Wanderruf)  und 
speziell  der  Paarungs-  oder  Frühlingsruf  bilden  die  Grundlage  für  die 
Entwicklung  sowohl  des  unrythmischen  Gesanges  wie  des  scharf 
accentuierten,  rythmiscben  und  in  Strophen  gefassten  Schlages.  Beide 
Gesangsformen  (der  Finkenschlag  als  einstrophige,  der  Nachtigallen-  und 

♦)  „Zeitschrift  für  Oologie"  Jahrgg.  XI,  p.  134. 
**)  „The  Ibis"  April  1902. 
♦**)  Onüthologisohe  Monatsschrift"  1885,  p.  215. 


Digitized  by 


Googh 


—    29    — 

Sin^drossel^esang  als  mehrstrophige) ,  dann  die  kombinierten  Oesänfffe, 
bei  denen  auf  ein  geschwätsiges  Piano  eine  in  Forte  gegebene  Flöten- 
strophe („Überschlag"')  folgt  (bei  manchen  Grasmücken  vorkommend), 
werden  aasf&hrlich  besprochen.  Was  die  Bedeatong  des  eigentlichen 
Herbstgesanges  anlangt,  so  wird  er  als  Ausdruck  des  psychischen  Ver- 
gnügens and  körperlichen  Wohlbehagens  aafgefasst,  eine  Anschaanng, 
welcher  der  Vortragende  vollständig  beizupflichten  vermag.  Im  letzten 
Abschnitte,  des  Baches  bespricht  Hacker  schliesslich  eingehend  die 
übrigen  Bewerbangserscheinangen,  soweit  sie  als  musikalische  Geräusche, 
Flug-  und  Tanzkünste,  Entfaltung  des  Feder-  und  Farbenschmuckes  mit 
der  Stimme  und  dem  Gesänge  in  Kombination  treten  oder  mit  Verzicht 
auf  jede  G^sangesleistung  als  eigentliche  Schaustellungen  zur  Erscheinung 
kommen.  Das  Trommeln  der  Spechte,  der  Sing-  und  Reigenflug,  die 
Gaukelbewegungen  und  Balzkünste  mancher  Vögel,  speziell  das  Meckern 
der  Bekassine,  das  ganz  eigentümliche,  förmlich  zu  einem  Spiele  aus- 
geartete Gebaren  des  Birkhahns  und  der  Kampfläufer  schildert  Verfasser 
unter  ausgiebiger  Benützung  der  Schriften  der  ihm  hauptsächlich  mass- 
gebenden Autoren  Darwin  und  Naumann,  die  auch  in  den  ersten 
Abschnitten  des  Buches  vielfach  zu  Wort  kommen.  Bei  den  echten 
Singvögeln  erstreckt  sich  der  Dimorphismus  der  Geschlechter  haupt- 
sächlich auf  die  Ausbildung  der  Stimme,  die  als  ein  nützliches,  für  die 
Arterhaltung  direkt  bedeutsames  Mittel  der  Erregung  aufzufassen  ist, 
während  bei  den  balzenden  und  tanzenden  Formen  sich  ein  Dimorphismus 
der  Farben  und  des  Schmuckes  bemerkbar  macht.  Die  Stimme,  als 
Ausdruck  beliebiger  Affekte  entstanden,  stellte  sich  in  den  Dienst  des- 
jenigen Affektes,  welcher  bei  den  Tieren  die  dauerndste  und  regel- 
mässigste  Form  angenommen  hat,  nämlich  der  geschlechtlichen  Erregung. 
Diese  ist  in  verschiedener  Beziehung  für  die  Erhaltung  der  Art  von 
Wichtigkeit;  das  Treiben  der  Weibchen,  die  Kämpfe  der  Männchen,  die 
Fernwirkung  der  Stimme  und  der  damit  verbundenen  Instinkte  bewirken  eine 
grössere  und  regelmässigere  Mischung  der  Artgenossen.  Hacker 
kommt  am  Schlüsse  zu  dem  bemerkenswerten  Resultate,  „dass  bei  den  Vögeln 
durch  Hinzutritt  der  Rudimente  höherer  psychischer  Regungen  eine  Um* 
bildung  der  rein  instinktiven  Handlangen  als  Ausdruck  de^  gesteigerten 
Lebensgefühls  oder  auch  des  Vergnügens  an  der  Tätigkeit  Platz  greift  und 
dass  die  Instinkte  sich  so  zn  Spielen  ausbilden,  die  vielleicht  den  mensch- 
lichen Spielen,  speziell  denjenigen  der  Erwachsenen,  sich  nähern  dürften". 
Naturgemäss  konnten  in  diesem  vorzüglich  geschriebenen,  allen 
Freunden  biologischer  und  tierpsychologischer  Studien  warm  zu  empfehlen- 
den Buche  nicht  alle  zum  Kapitel  Vogelgesang  gehörigen  Erscheinungen 
besprochen  werden.  Der  Vortragende  liefert  dazu  einige  Ergän- 
zungen: Manchmal  zeigt  sich  der  Gesang  eines  Vogels  völlig  aus  der 
Art  geschlagen;  über  eine  solche  „Ausartung  des  Gesanges**  bei  einem 
ft^i  lebenden  Buchfinken,  der  in  einförmiger  Weise  knarrende,  kräch- 
zende und  kreischende  Misstöne  vernehmen  liess  statt  seines  gewöhnlichen 
Schlages,    berichtet    Gloger."")      Vielleicht    Hesse    sich    hier   an   eine 


*)  „Journal  f.  OmithoL«  1868,  p.218. 
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atayistische  ErscheinaDg  denken;  näherliei^end  aber  erscheint  wohl 
die  Annahme  eines  pathologfischeu  Znstandes.  Zum  Kapitel  „Ans- 
artang**  fzrehörig  ist  folgende  Beobachtnng  des  Vortragenden:  Zweimal 
schon  begegnete  es  ihm,  dass  er  Schwarzplättchen,  die  ihren  art* 
liehen  Gesang  fast  vollständig  verleugneten,  erst  nach  langen  Be- 
mühungen als  solche  zu  agnoszieren  vermochte.  Oberhalb  Stamberg 
sang  ein  solcher  Vogel  sehr  ähnlieh  einem  Gartenspötter,  ohne  indessen 
ganz  charakteristisch  zu  wirken;  es  wurden  alle  möglichen  Vermutungen 
angestellt  und  hätte  der  Vortragende  schliesslich  den  Vogel  nicht  aas 
allernächster  Nähe  betrachten  können,  so  wtlrde  er  heute  noch  an  die 
Existenz  einer  neuen,  noch  nicht  für  unser  Land  nachgewiesenen  Oras- 
mückenart  glauben!  Ganz  ähnlich  erging  es  ihm  im  «Funi  1901,  als 
er  ans  einem  dichten  Fflanzengewirre  (Tnssilago ,  Salvia ,  Filix),  das 
einen  steilen  Bergabhang  oberhalb  der  Partnachklamm  bedeckte,  einen 
nie  gehörten,  bald  zwitschernden,  bald  ziemlich  laut  schlagenden  Ge- 
sang vernahm,  der,  obwohl  nicht  so  laut,  lebhaft  an  die  Singdrossel 
resp.  die  Nachtigall  (dahidahidachta,  zizigoigoigoi ,  diodi,  diodi),  dann 
wieder  an  die  getrageneren  Töne  der  Schwarzamsel  {gegege,  gagegigego) 
erinnerte;  zwischenhinein  aber  ertönte  ziemlich  deutlich  der  Gesang  von 
Sylvia  atricapillal  Diesen  Vogel  entdeckte  Vortragender  denn  auch, 
als  er  den  Abhang  erklomm  und  das  Gebüsch  durchsuchte,  als  einzigen 
Bewohner  der  Berglehne;  so  gross  auch  seine  Enttäuschung  sein  mochte, 
es  war  nicht  zu  zweifeln  —  schon  in  Anbetracht  der  hohen  Lage  des 
Beobachtnngsplatzes  — ,  dass  der  mehrfach  gesehene  und  genau  erkannte 
Vogel  diesen  meisterhaften  Gesang  hervorgebracht  hatte,  dass  also  alle  die 
grundverschiedenen  Laute  einer  und  derselben  Kehle  entquollen.  — 
Vielfach  wurde  die  Frage  schon  erörtert,  ob  Stimme  und  Gesang  allein  ein 
ausreichendes  Artkennzeichen  seien.  Pässler*)  beantwortet  sie  mit 
einem  entschiedenen  „Nein".  Zur  Aufstellung  einer  neuen  Spezies,  meint 
er,  seien  noch  andere  eigentümliche  Lebensänsserungen  nötig;  und  hierin 
hat  er  wohl  recht.  Da  aber  für  gewöhnlich  Stimme  und  Gesang  voll- 
ständig ausreichen,  uns  über  die  Art,  welche  wir  gerade  beobachten, 
zu  orientieren  (oft  sind  es  sicherere  Erkennungszeichen  wie  die  äussere 
Erscheinung,  vgl.  Acrocephalus  paltistrü  und  atreperusl),  so  erhellt 
daraus  für  die  Ornithologen  die  grosse  Wichtigkeit,  sich  mit  diesen 
„Atti'ibuten"  völlig  vertraut  zu  macheu.  Am  besten  geschieht  das 
durch  eigene  Selbstbelehrung  auf  dem  Wege  der  Empirie,  der  allerdings 
ein  ziemlich  langsamer  und  mühsamer  ist.  Die  schriftliche  Darstellung 
von  Vogelstimmen  **)  begegnet  grossen  Schwierigkeiten.  Deshalb  weisen 
auch  derlei  Anleitungen,  wie  z.  B.  das  immerhin  empfehlenswerte 
„Exkursionsbnch"  von  A.  Voigt  mancherlei  Mängel  auf. 

Interessant  sind  Verschiedenheiten  des  Gesanges,  die  durch  den 
Einfluss  des  Klimas  hervorgerufen  zu  sein  scheinen.  So  hat  man 
nach  Norden  und  Osten  zu  eine  „Verschönerung  des  Gesanges"  be* 
obachtet  (längere  Tage  im  Norden,   grössere  Heiterkeit  des  Wetters  in 


*)  „Journal  f.  Omithol."  1865,  p.  255. 
**)  S.  „Journal  f.  Omithol.«  1895  p.81  und  p.226. 
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SibirieD  z  B.  ^ei^enttber  dem  Nebelreichtam  in  Eng:land).  Das  in  d^r 
Vogelwelt  80  viel  verbreitete  imitatorische  Singen  ist  meist  nnr  ein 
Stimmnngszeichen  momentanen  allgemeinen  Wohlbefindens.  „Die  Vögel 
and  insbesondere  die  Singvögel  haben  einen  regen,  angeborenen  Sinn 
and  Trieb  für  Melodien  and  die  Harmonie  der  Töne,"  sagt  0.  v.  Löwis*) 
eehr  richtig.  Der  Vogel  hat  aber  nar  einen  Sinn  fär  die  Schönheit 
and  Bichtigkeit  seines  Gesanges  [Weinland"^*)].  Eine  bestimmte 
Tonart  za  fixieren,  in  der  die  Vögel  singen  sollen,  dürfte  anmöglich 
sein;  es  ist  aber  sehr  wahrscheinlich,  dass  bei  einer  and  derselben 
Vogelspezies  immer  geuaa  dieselbe  Höhenlage  der  Melodie  vorkommt. 
£s  ist  interessant,  dass  bei  massenhaftem  Zasammensingen  vieler  Vögel 
konsonierende  Obertöne  gehört  werden  können,  welche  die  gesangenen 
Laate  begleiten  and  so  wirksam  sind  wie  die  beim  Orgel  spiel  dnrch 
Ziehen  gewisser  Register  erzengten  Töne.  Die  Klan  gart  der  ge- 
sangenen Vogellaate  anlangend,  so  hat  von  Löwis  dieselben  in  vier 
Grappen  eingeteilt  and  zwar  in  Schlag,  Gesang,  Pfeifen  and  Rafen, 
doch  kommt  es  hierbei  sehr  anf  die  persönliche  Anffassang  des  Be- 
obachters an  and  hält  Vortragender  solche  immer  gekünstelte  Schema- 
tisierangdversnche  für  wenig  zweckmässig.  Die  Neigung  mancher  Vögel, 
die  Gesänge  anderer  Arten  nachzuahmen  and  wenigstens  brnchstück- 
weise  za  kopieren,  hat  schon  za  manchen  Verwechslangen  geführt. 
Pässler  (1.  c.)  beobachtete  anf  das  genaaeste  einen  Sampfrohrsänger, 
der  die  simple  Weise  des  Teichrohrsängers  für  sich  und  als  Anfang  za 
seinem  eigenen  Gesang  zum  Besten  gab.  Der  Gesang  des  viel  dis- 
kutierten Meisner'schen  Lanbvogels  erklärt  sich  vielleicht  nur 
darch  das  Imitationstalent  des  Fitis;  Vortragender  traf  diese  Art  bei 
einer  Reise  in  die  Schweiz  so  vereinzelt  an,  dass  es  naheliegend  wäre, 
wenn  ein  solches  isoliertes,  nur  mit  Weidenlaabvögeln  zasammenhansendes 
Exemplar  schliesslich  deren  Gesang  sich  aneignen  and  dann  und  wann  mit 
zum  Vortrag  bringen  würde.  Wenn  Pässler  erzählt,  dass  die  Lerchen 
auf  den  Elbewiesen  ihrem  Gesänge  unverkennbar  das  Geschrei  der  Fluss- 
regenpfeifer  einverleibt  hätten,  so  konnte  der  Vortragende  auf  dem 
Erdinger  Moos  die  Beobachtung  machen,  dass  die  dortigen  F.eldlerchen 
sämtlich  den  Lockraf  von  Totanus  totanus  im  Gesang  hatten  I  Ein  interessantes 
Kapitel,  das  hier  nur  gestreift  werden  kann,  ist  die  Frage:  Wann 
singen  die  Vögel,  zu  welchen  Jahreszeiten,  wie  viele  Monate  im  Jahre? 
Welche  Tageszeit  wird  bevorzugt?  Wann  beginnen  sie  am  Morgen 
and  wann  verhallen  die  letzten  Klänge  am  Abend?  Die  Nachtsänger, 
die  wir  kennen,  gehören  alle  zu  der  Familie  der  Kerbtierfresser,  sie 
haben  meist  ein  unscheinbares  Federkleid,  desto  entwickelter  aber  ist 
ihre  Gesangesgabe.  Die  Lust  zum  Singen  wird  stark  beeinträchtigt 
durch  schlechte  Witterung,  wozu  besonders  der  Wind  zu  rechnen  ist; 
ein  stiller,  warmer  Regen  aber  animiert  die  Sänger  sehr  oft,  ihr  Lied 
hören  zu  lassen.  Hinsichtlich  des  Herbstgesanges  ist  es  dem  Vor- 
tragenden in  England  seinerzeit  aufgefallen,   dass  das  Rotkehlchen 


*)  0.  V.  Löwis,  Unsere  baltischen  Singvögel.    Reval  1895. 
♦*)  „Der  Zoolog.  Garten"  1860,  p.  14.  28. 
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(das  übrigens  dort  znm  richtigeo  Oartenvogel  geworden  ist  und  sich 
sehr  an  den  Menseben  angeschlossen  hat)  am  diese  Jahreszeit  viel 
häufiger  singend  gehört  wird  wie  hierzulande,  wo  eigentlich  nur  der 
Star,  das  Hausrotschwäuzchen  and  der  Weidenlanbvogel  als  regel- 
mässige Herbstsänger  aufzutreten  pflegen.  Gekäfigte  Vögel  lassen 
bisweilen  im  Schlafe  einen  zarten  Q^saug  vernehmen,  sie  träumen  also 
laut,  wie  man  das  auch  bei  dem  Hunde  nicht  selten  wahrnimmt  Es 
wird  von  einem  Zeisig  erzählt,  dass  man  ihn  nur  in  die  Hand  zu 
nehmen  und  etwas  zu  drücken  brauchte,  um  ihn  jedesmal  sein  Liedchen 
vortragen  zu  hören.  Es  scheint  hier  nur  eine  durch  äussere  Reize 
(wozu  ja  auch  lärmende  und  schrille  Geräusche  gehören)  bedingte  Reflex- 
wirkung vorzuliegen.  Wenn  von  der  Hand  ergriffene  Vögel  sich  sträuben 
und  dabei  zu  singen  anfangen,  wie  man  es  auch  beobachtet  hat,  so 
wäre  vielleicht  die  von  Braun'*')  gegebene  Erklärung,  dass  es  sich  hier 
um  einen  „Kampfruf"  handle,  zulässig;  nach  ihm  ist  ja  der  Gesang  im 
wesentlichen  nur  ein  Brunstruf  der  einander  stetig  befehdenden 
Männchen;  durch  diesen  Kampf  sollen  zahllose  Individuen  geopfert  (?) 
werden,  **)  um  der  Art  eine  gesicherte  und  bessere  Existenz  zu  bieten. 
Obwohl  Vortragender  die  grosse  Bedeutung  dieses  Triebes,  den  man 
ja  auch  bei  Säugetieren  —  man  braucht  nur  das  Gebaren  der  männ- 
lichen Hunde,  die  sich,  ganz  einerlei,  bb  ein  weibliches  Objekt  in  der 
Nähe  ist  oder  nicht,  zu  allen  Zeiten  kampflustig,  i.  e.  eifersüchtig,  be- 
gegnen, zu  beobachten  —  sehr  ausgeprägt  findet,  durchaus  nicht  unter- 
schätzt, so  möchte  er  doch  den  Gesang  der  Vögel,  unter  denen  sich  ja 
auch  recht  friedlich  veranlagte  Arten  finden,  nicht  in  erster  Linie  und 
allgemein  als  einen  Kampfruf  aufgefasst  wissen,  denn  nach  seiner  An- 
sicht können  die  verschiedensten  Anlässe  die  Gesangsbetätigung  hervor- 
rufen. Dass  sie  hauptsächlich  zor  Fortpflanzungszeit  geübt  wird,  deutet 
allerdings  auf  ihren  ursprünglichen  Zweck,  als  Bewerbungsmittel 
zu  dienen,  hin. 

Zum  Schlüsse  erörtert  Vortragender  eingehend  die  Frage 
der  Vererbung  des  spezifischen  Gesangs,  über  welche  die 
Meinungen  sehr  auseinandergehen.  Man  sagte,  die  Vögel  erhielten  von 
der  Natur  zwar  die  Fähigkeit  zum  Singen,  aber  nicht  die  Fertigkeit 
des  Gesanges;  diese  erlernten  die  jungen  Hähne  erst  von  den  Alten. 
Was  die  Verhältnisse  bei  den  gefangenen  Vögeln  anlangt,  so  dürfte 
diese  Annahme  wohl  die  riclitige  sein.  Vortragender  vermag  auf 
eine  experimentelle  Beobachtung  hinzuweisen,  die  von  dem  Forscher 
Scott***)  in  neuerer  Zeit  in  der  Hinsicht  gemacht  wurde.  Dieser 
zog  fünf  Tage  alte  Baltimorevögel  völb'g  abgeschlossen  von  anderen 
Vögeln  auf.  Sie  mauserten  im  Februar  und  sangen  dann  leise,  sehr 
abrupt  und  ohne  lautes  Geschmetter,  ohne  nur  annähernd  dem  Gesänge 
der    wilden    Baltimorevögel    zu    ähneln.     Scott   zog   dann    wieder   ein 


*)  „Omith.  Monatsberichte*'  1899,  p.  33. 

*^  Braun  scheint  uns  zu  wenig  im  Freien  beobachtet  zu  haben,  als  dass  er 
solche  Fragen  mit  derartiger  Bestimmtheit  zu  entscheiden  vermöchte.    (Dr.  P.) 
*^  „Science«  1901.  4.  Ott 
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Nest  auf  und  brachte  die  Jangen  zu  den  altgefan^eoen  Vögeln  gleicher 
Art,  worauf  sie  alsbald  den  Gesang  dieser  annahmen.  Der  Forscher 
schliesst  daraus,  dass  Singvögel,  welche  unter  Bedingungen  leben, 
welche  eine  Imitation  des  Gesanges  anderer  Vögel  ausschliessen ,  sich 
einen  Spezialgesang  angewöhnen,  der  vom  Gesänge  der  Art  ganz  be- 
deutend abweicht.  Wenn  ferner  von  einem  Zeisig''')  berichtet  wird,  der 
ganz  den  Hänflingsgesang  annahm,  von  Grünlingen,  welche  den  Finken- 
schlag, von  Hänflingen,  die  den  Nachtigalenschlag,  und  von  Lerchen, 
die  den  Kanarienschlag '*'''')  erlernten,  so  mag  das  vornehmlich  für  das 
grosse  Imitationstalent,  das  den  Vögeln  innewohnt,  sprechen,  es  erhellt 
daraus  aber  auch  die  wichtige  Rolle,  welche  der  Unterricht  bei  der 
Erlernung  des  Gesangs,  der  insofern  mit  der  menschlichen  Sprache  auf 
eine  Stufe  gestellt  werden  muss,  spielt.  Bei  den  freilebenden  Vögeln 
mögen  die  Verhältnisse  etwas  anders  gelagert  sein,  indem  sie  eher 
dazu  kommen,  „ungestört  und  ihrer  eigenen  Phantasie  überlassen,  ihre 
angeborene  Gesangesgabe  zu  entfalten*'  (Friderich).  Es  wäre  ja  höchst 
wunderbar,  wenn  die  in  ihrem  Äusseren  doch  einigermassen  konstant 
abgegrenzten  Arten  nicht  auch  gesanglich  ihre  Eigenart  bewahren  und 
vererben  könnten.  Dass  eine  Degeneration  der  gesanglichen  Fähigkeiten 
unter  gewissen  Umständen  (im  Falle  der  Isolierung)  auch  im  Freileben 
zu  beobachten  ist,  kann  aber  nicht  geleugnet  werden.  Solcher  stümper- 
hafter Gesang  entwickelt  sich,  wenn  gute  Vorsänger  fehlen.  Ähnlich 
mag  es  mit  dem  sogenannten  Gesangsdialekt,  der  sich  für  ganze 
Gegenden  charakteristisch  herausbildet,  bestellt  sein.  Bei  der  Vervoll- 
kommnung des  Gesanges  spielt  wohl  nicht  so  sehr  die  Vererbung  des 
Gesangstalentes,  als  die  von  Meistersängem  ausgehende  Tradition  (guter 
Gesänge)  eine  grosse  Rolle.  Die  rein  instinktiven  Lantäusserungen,  so- 
weit sie  durch  Vererbung  überkommen  sind,  hält  der  Vortragende 
beim  Menschen  wie  bei  den  höheren  Tieren  für  durchaus  primitiver 
Natur,  jedenfalls  müssen  die  schlummernden  Fähigkeiten  —  der  Sprache 
wie  des  Gesanges  —  erst  geweckt  werden,  und  dieses  Bildungsvermögen 
gerade  bei  den  Vögeln  möge  für  deren  verhältnismässig  hohe  geistige 
Veranlagung  sprechen. 

In  der  an  den  Vortrag  sich  anschliessenden  Diskussion  erzählt 
Herr  0er tel  von  einem  jung  im  Hofgarten  gefangenen  Sperling,  der 
den  Gesang  eines  Kanarienvogels  nachahmte,  ferner  von  einem  in  Botzen 
gehörten  Rotkehlchen,  das  den  Nachtigallenschlag  gelernt  hatte.  Der 
Vortragende  erwähnt,  dass  sich  ähnliche  Beispiele  ziemlich  viele  ans 
der  Literatur  anführen  Hessen.  Es  handle  sich  eben  immer  um  in 
Gefangenschaft  befindliche  Vögel.  Deshalb  müsse  man  mit  seinen  Schlüssen 
vorsichtig  sein.  Herr  0er tel  glaubt,  dass  die  Vögel  ohne  Anleitung 
durch  gleichartige  Vorsänger  immer  Stümper  blieben  und  den  Gesang 
von  andersartigo.n  Vögeln  regelmässig  annähmen.  Herr  Lankes  be- 
streitet eine  geschlechtliche  Auslese  durch  Vermittelung  des  Gesanges; 
diesen  lasse  der  Vogel  nur  aus  Lebensfreude  vernehmen.    Dass  die  Stimm- 


*)  „Omith.  Monatsschrift«  1894,  p.  239. 
**)  0.  V.  Löwis  I.e.  p.  87. 
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mittel  znr  sexuellen  Anlockung:  dienen,  beweisen  aber  z.  B.  zwei  Be- 
obachtongen,  die  Herr  0er tel  mitteilt  Eine  Taube,  welche  im  ersten 
Jahre  gepaart  war  und  auch  gebrütet  hat,  wurde  im  nächsten  taub; 
die  Folge  war,  dass  sie  keinen  Gatten  mehr  fand.  Ein  Tauber  wusste, 
obwohl  er  in  einem  Käfig  isoliert  war,  durch  sein  Kncksen  die  Täubinnen 
so  zu  bezaubern,  dass  diese  sogar  ihre  Eier  verliessen  und  neugierig 
zu  dem  Gefangenen  hineinschauten.  Ähnliche  Vorgänge  Hessen  sich 
wohl  auch  im  Freien  häufiger  beobachten.  Der  Vorsitzende  wohnte 
in  diesen  Tagen  einer  hübschen  Szene  an:  Ein  Sumpfmeisen-Männchen 
bewarb  sich  auf  einem  isoliert  stehenden  Busch,  recht  artig  singend, 
um  die  Gunst  eines  Weibchens,  das  beständig  herumhüpfte,  ebenfalls 
lockte,  aber  sonst  sich  absolut  abgeneigt  zeigte,  auf  die  Intentionen  des 
Galans  einzugehen;  dieser  flog  vielleicht  6 — 8 mal,  erst  singend  und 
dann  mehr  lockend,  nach  einem  etwa  8  m  entfernten  Baum,  offenkundig 
bemüht,  das  Weibchen  zum  Mitfliegen  zu  veranlassen;  da  ilim  das  nicht 
gelang,  kehrte  er  immer  sogleich  wieder  zu  dem  Busch  zurück  und  setzte 
seine  Bewerbungen  fort;  endlich  flog  das  Weibchen  in  entgegengesetzter 
Richtung  auf  einen  Baum,  da  es  aber  sah,  dass  bei  jenem  keine  Nei- 
gung bestand,  von  seinen  Willen  abzustehen,  suchte  es  noch  einmal  den 
Kendez-vous-Platz  auf;  das  Männchen  aber  blieb  auf  seinem  Baum  und 
verstummte  langsam ;  daraufhin  bewegte  sich  die  Spröde,  von  Baum  zu 
Baum  fliegend  und  laut  lockend,  in  der  von  ihr  selbst  bevorzugten 
Richtung  fort,  während  der  enttäuschte  Bewerber  in  entgegengesetzter 
Direktion  den  Blicken  des  Beobachters  entschwand.  Der  Vortragende, 
der  absichtlich  diese  Episode  aus  dem  Seelenleben  der  Vögel  so  aus- 
führlich erzählt,  ist  der  Meinung,  dass,  wenn  man  auch  vielleicht  die 
Bedeutung  des  Gesangs  für  die  Zwecke  der  Zuchtwahl  anzweifeln  und 
bestreiten  könne,  man  doch  nicht  so  weit  gehen  dürfe,  nun  auch  die 
Existenz  des  sogenannten  Balzgesangs  —  mag  er  nun  der  Heraus- 
forderung der  Nebenbuhler,  der  Anlockung  der  Weibchen  oder  nur  der 
eigenen  Anfeuerung  dienen  —  zu  leugnen. 

Vereinssitzung  am  i.  April  1902. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot     Schriftführer:     Herr  Glevisch. 

Der  Vorsitzende  verliest  die  eingelaufenen  Korrespondenzen, 
darunter  Briefe  der  Mitglieder  Dr.  Burstert,  Eppelsheim ,  A.  Fischer 
und  Bachmann.  Der  letztere  beobachtete,  in  der  Mark  im  Bezirk 
Landsberg  an  der  Warte  weilend,  am  17.  März  nach  Nachlassen  der 
trockenkalteu  Witterung  und  Eintritt  von  Südwestwind  Wildgänse 
und  am  18.  Kraniche.  Herr  Ziegler- Augsburg  sandte  diverse  vor- 
jährige Nester  zur  Bestimmung;  soviel  sich  noch  erkennen  lässt,  handelt 
es  sich  um  solche  des  Sumpf-  resp.  Teichrohrsängers.  Das  Nest 
von  A,  palustris  enthält  in  der  Wand  eingewebt  einige  mitteldicke  Hanf- 
schnüre; im  übrigen  zeigt  es  sich  ganz  mit  Schlamm  imprägniert,  was 
indessen  von  einer  Überschwemmung  herrührt.  —  Herr  Eppelsheim 
(Grünstadt,  Rheinpf.)  sandte  ein  Kistchen  Gewölle  der  Waldohreule. 

Der  Vorsitzende  kann  die  Grüsse  des  Herrn  Paluka  in  Kon- 
stantinopel, der  kürzlich  hier  weilte  und  ihn  besuchte,  übermitteln. 
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Der  Ornithologische  Verein  in  Dresden  ersucht  am  Über- 
lassung eines  Exemplars  des  letzten  Jahresberichtes.  Dem  Ansuchen 
wird  stattgegeben. 

Herr  Jordan  legt  unter  dem  15.  März  sein  Amt  als  Bibliothekar 
nieder.  Herr  Fleischmann  ersucht  wegen  beruflicher  Übevbtlrdung 
um  Dispensierung  von  seinen  Obliegenheiten  bis  zum  Herbste. 

Der  Vorsitzende  gibt  lüerauf  die  Namen  von  neun  Oesellschaften 
bekannt,  die  neuerdings  mit  unserem  Vereine  in  Schriftenaustausch  ge- 
treten sind.  Besonders  entgegenkommend  hatten  sich  gezeigt  der  „Verein 
für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung  in  Hamburg*',  welcher  acht 
Jahrgänge  seiner  Verhandlungen  (enthaltend  wichtige  Beiträge  zur 
Zoologie  der  Niederelbe)  sandte;  der  „Soci^tä  imperiale  des  naturalistes 
de  Moscou"  verdankt  die  Bibliothek  eine  Anzahl  wertvoller  omitho- 
logischer  Abhandlungen.  Diese  sowie  die  anderen  neu  eingelaufenen 
Druckschriften  werden  vorgelegt. 

Vereinssitzung  am  15.  April  1902. 

In  Vertretung  des  Herrn  Dr.  Parrot,  welcher  auf  einer  Heise 
nach  Aegypten  begriffen  ist,  fuhrt  Herr  Lankes  den  Vorsitz.  Der 
Abend  ist  der  Besprechung  der  neu  eingelangten  Druckschriften  ge- 
widmet. Ausserdem  tauschen  die  anwesenden  Mitglieder  unter  einander 
ihre  Beobachtungen  bezüglich  der  Ankunftsdaten  verschiedener  Zug- 
vögel aus. 

Vereinssitzung  am  29.  April  1902. 

Vorsitzender:     Herr  Lankes.     Schriftführer:     Herr  Glevisch. 

Der  Vorsitzende  gibt  den  Einlauf  bekannt;  eine  seitens  des 
„Museum  Franzisco-Carolinnm*'  in  Linz  a.  D.  eingelangte  Anzeige  be- 
trifft den  Tod  seines  Mitgliedes,  des  Herrn  Gustos  Andreas  Reischek. 
Pater  E.  Heindl  in  Andechs  hat  in  den  „Diessener  Nachrichten** 
(1902  Nr.  60)  einen  kleinen,  sehr  beherzigenswerten  Artikel  erscheinen 
lassen,  der  einen  Appell  „An  unsere  Landlente"  enthält,  Hecken  und 
Gebtische  vor  der  Ausrentung  zu  bewahren  und  im  Gegenteil  für  neue 
Anpflanzungen  zu  sorgen,  das  notwendige  Ausschneiden  der  Bäume 
und  Sträucher  zur  rechten  Zeit  zu  betätigen  sowie  beim  Gras- 
mähen und  Einheimsen  der  Feldfrtichte  auf  die  Nester  der  Boden- 
brüter zu  achten. 

Der  Abend  ist  im  übrigen  einer  Besprechung  und  Herumgabe  der 
neu  eingelaufenen  Fachliteratur  gewidmet. 

Vereinssitzung  am  13.  Mai  1902. 

Vorsitzender:  Herr  Lankes.  Schriftführer:  Herr  Glevisch. 
Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  mit  einer  Tranernachricht : 
Am  14.  April  ist  dahier  Herr  Dr.  med.  J.  G.  Prager,  früher  prakt.  Arzt, 
nach  langem,  schwerem,  mit  bewun^derns werter  Geduld  und  Würde  er- 
tragenem Leiden  verstorben.  Der  Verlebte,  ein  äusserst  liebenswürdiger 
und  herzlich  schlichter  Gharakter,  war  ein  grosser  Freund  der  heimischen 
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Vogelwelt  nnd  hatte  namentlich  als  Vogelwirt  namhafte  Erfahrnng. 
Noch  in  den  letzten  Jahren  während  seines  Aufenthaltes  in  Pasing  be- 
fasste  er  sich  praktisch  mit  Vogelfang,  der  ihm  seitens  des  k.  Bezirks- 
amtes za  wissenschaftlichen  Zwecken  freigegeben  worden  war.  Die 
meisten  der  erbeuteten  Vögel  wurden  nach  genauer  Besichtigung  und 
Bestimmung  wieder  in  Freiheit  gesetzt.  So  kam  es,  dass  gerade  die 
vor  den  Toren  der  Grosstadt  gelegene  Beobachtnngsstation  Pasing  zu 
beiden  Zugsperioden  ganz  schätzbare  Daten  liefern  konnte.  —  Das 
Andenken  des  freundlichen  alten  Herrn  wird  lange  noch  im  Verein 
fortleben ! 

Herr  Lankes  demonstriert  hierauf  eine  Anzahl  deutschostafri- 
kanisclier  Vogelbälge,  die  sich  im  Besitze  eines  seiner  Freunde  befinden. 
Zum  Schlüsse  werden  die  neu  eingetroffenen  Zeitschriften  und  Vereins- 
berichte in  Umlauf  gesetzt. 

Monatsversammlung  am  27.  Mai  1902. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Clevisch. 

Als  Gaste  anwesend  die  Herren:  Stud.  G  an  gl  off,  Direktor  Gallen- 
kamp,  Kunstmaler  Hauck,  Kaufmann  Künneth,  Dr.  phil.  Schmitz 
und  Fähnrich  v.  Walt  her. 

Es  gelangen  zunächst  verschiedene  Zuschriften,  die  Beobachtungen 
oder  sacliliche  Anregungen  enthalten,  zur  Verlesung.  Mit  Beifall  wird 
die  Schenkung  einer  grossen  Anzahl  ornithologischer  Separate  durch 
Herrn  Professor  Dr.  I(.  Blasius-Brannschweig  aufgenommen. 

Herr  Dr.  Parrot  hält  hierauf  seinen  angekündigten  Vortrag  über 
„Ornithologisch  e  Wahrnehmungen  auf  einer  Reise  nach 
Aegypten'S  mit  Demonstration  von  selbst  gesammelten  Bälgen  und 
photographischen  Aufnahmen  (s.  Teil  II). 

Herr  Dr.  Kreitner  zeigt  lebend  vor  vier  halberwachsene  Junge 
von  Asio  otuSy  welche  zwei  Nestern  aus  dem  Perlacher  Walde,  wo  die 
Art  selir  häufig  brütet,  leider  aber  auch  wegen  der  nahen  Fasanerie 
sehr  stark  verfolgt  wird(!),  entstammen.  Die  Vögel  benehmen  sich 
äusserst  komisch. 

Vereinssitzung  am  iO.  Juni  1902. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  Parrot.  Schriftführer:  Herr  Clevisch. 
Nach  Bekanntgabe  des  Einlaufes  demonstriert  der  Vorsitzende 
die  in  letzter  Zeit  stattgehabten  Zugänge  zur  Vereinssammlung  (s.  n.  Ge- 
schenke), ferner  einige  Neuerwerbungen  für  seine  eigene  Kollektion.  Dann 
erfolgt  die  Besprechung  der  neuesten  Journalliteratur.  Das  letzte  Heft 
der  „Omithologischen  Monatsberichte"  gibt  dem  Vorsitzenden  Anlass, 
sich  über  den  zweifelhaften  Wert  der  von  0.  Haase  neuerdings  ge- 
brachten „Omithologischen  Notizen  aus  St.  Hubertus",  deren  Verwendung 
schon  bei  anderer  Gelegenheit  (vgl.  „I.  Jahresbericht  des  0.  V.  M."  p.  XVI) 
als  bedenklich  bezeichnet  wurde,  auszusprechen.  Herr  Haase,  der 
selbst  zugibt,  „dass  von  mancher  Seite  abfällige  Urteile  über  sein  Be- 
ginnen laut  geworden  seien,"   und  die  Notwendigkeit  einer  vorsichtigen 
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Nachprttfangr  zugesteht  (was  indes,  da  die  Herren  »Gewährsmänner"  sehr 
oft  ihre  Adresse  verschweigen,  schwierig  sein  dürfte)  meint:  „Diese 
Vorsicht  erheischen  eigentlich  nnr  die  Berichte  von  der  Erlegung  seltener 
Vögel,  besonders  der  Raubvögel,  welclie  die  Förster  gewöhnlich  am 
wenigsten  bei  richtigem  Namen  kennen.  Andere  Mitteilnngen ,  z.  B. 
biologischer  Natnr,  können,  selbst  wenn  absichtliclie  oder  unabsichtliche 
Entstellung  anzunehmen  wäre,  der  Wissenschaft  weniger  schaden,  weil 
eigene  Beobachtungen  auf  diesem  Gebiete  in  solchen  Fällen  viel  leichter 
Wahrheit  von  Dichtung  unterscheiden  lassen."  Der  Vorsitzende  ist  der 
Ansicht,  dass  der  Herausgeber  der  „Monatsberichte"  gut  daran  tun 
wttrde,  nicht  zu  weiterer  Veröffentlichung  solcher  unkontrollierbaren 
und  vielfach  den  Stempel  der  Unzuverlässigkeit  an  sich  tragenden  Nach- 
richten aufzumuntern,  denn  in  unsere  wissenschaftliche  Literatur  gehörten 
sie  auf  keinen  Fall  herein.  Wie  wenig  kritisch  Herr  H.  zuwege  geht, 
erhelle  allein  aus  den  Berichten,  welche  von  der  Erlegung  von  „Steinadlern" 
(p.  89)  handeln ;  sie  seien  zum  Teil  sicher  irrtümlich  (man  vergleiche  nur 
die  Flügelspannungen,  die  zwischen  1,65  m  und  3m  differierten!);  auch 
die  beiden  Berichte  über  das  Steppenhuhn  könnten  kaum  ernst  genommen 
werden;  geringe  Literaturkenntnis  verrate  die  wieder  aufgewärmte  Nach- 
richt von  dem  Fange  eines  Bartgeiers  in  Tirol,  der  doch  längst  als 
„abgetan"  zu  betrachten  sei,  nachdem  Girtanner  nachgewiesen,  dass  es 
sich  um  einen  aus  der  Gefangenschaft  entwichenen  Kondor  handelte. 

In  Nr.  5  der  „Ornithologischen  Monatsberichte"  findet  sich  ein 
Artikel  von  Fr.  Braun  {„Fringilla  cannabina  —  ein  biologisches 
Problem"),  eine  Fortsetzung  jener  schon  früher  besprochenen  äusserst  — 
problematischen  Auseinandersetzungen,  die  gewöhnlich  zu  keinerlei  Er- 
gebnis führen,  da  bei  aller  Harmonie  und  Zweckmässigkeit  in  der  Natur 
sich  nicht  alles  in  ein  Schema  oder  System  zwingen  lässt,  wie  manche* 
Forscher  anzunehmen  scheinen.  Wenn  wir  die  Dinge  in  dieser  Weise 
unter  die  Lupe  nehmen  wollten,  nur  um  alles  zu  erklären,  so  stünden 
wir  nach  des  Referenten  Meinung  wohl  bald  allenthalben  vor 
einem  „biologischen  Bütsel".  Denn  überall  würden  wir  auf  sogenannte 
„Ausnahmen"  stossen.  Aber  das  wäre  dann  keine  Naturforschung  mehr, 
sondern  ein  naturphilosophisches  Zerpflücken  alles  Seins,  ein  unfrucht- 
bares Spekulieren,  das  bei  dem  wahren  Naturfreunde  und  ernsten  Forscher 
keine  Befriedigung  aufkommen  lassen  könne.  Gerade  Fringilla  cannabina 
beweise  übrigens  die  TJnhaltbarkeit  der  Braun 'sehen  Hypothese,  als 
sei  der  Gesang  lediglich  Brunstruf.  Jener  Hänfling,  den  Referent 
beobachtete,  wie  er  singend  neben  seinem  Weibchen  dahinjagte,  dürfte 
hierbei  wohl  kaum  an  einen  Nebenbuhler  gedacht  haben,  sondern  er 
jubelte  eben  im  Vollgefühle  seiner  Kraft  und  Lebensfreudigkeit  sein  — 
Glück  (des  Besitzenden!)  in  die  Welt  hinaus.  Die  Gatten  der  meisten 
unserer  Sperlingsvögel  sind  ja  zeitlebens  in  fester  Ehe  einander  an- 
gepaart, sodass  das  Motiv  der  Wahl  und  des  Kampfes  sehr  oft  völlig 
in  Wegfall  kommen  dürfte.  —  Von  einem  Vorkommen  des  Hänflings 
„in  unglaublichen  Mengen  auf  engstem  Räume"  kann  hier  zu  Lande 
leider  keine  Rede  sein;  er  ist  im  Gegenteil  vielenorts  schon  recht 
selten  geworden. 
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Es  gelangt  hierauf  eine  vogelscbützlerische  Aogfelegfenheit,  die  be- 
absichtig^te  Aasrottang  des  Unterholzes  in  den  der  Stadt  gehörigen 
oberen  Isarauen  betreffend,  zar  Besprechung.  Herr  Müller  erbietet 
sich,  einen  kleinen  Artikel,  welcher  auch  dem  merkwürdigerweise  gänzlich 
ausser  acht  gelassenen  vogelfreundlicheu  Standpunkt  gerecht  werden 
soll,  in  die  Zeitung  zu  bringen. 

Vereinssitzung  am  I.  Juli  1902. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:   Herr  C  levis  eh. 

Der  Vorsitzende  gibt  den  Einlauf  bekannt  und  verliest  einige 
Briefe  von  auswärtigen  Mitgliedern.  Herr  Lehrer  Fauth  in  Landstnhl 
(Rheinpfalz),  der  auf  der  Hauptversammlung  des  „Bayerischen  Lehrer- 
vereins" in  Kaiserslautern  einen  Vortrag  über  „Die  Naturwissenschaften 
im  Lehrerhaus"  zu  halten  beabsichtigt,  erhielt  die  auf  die  Beobachtungs- 
stationen bezüglichen  Materialien  zugesandt  und  versprach,  bei 
dieser  Gelegenheit  auch  auf  eine  Beteiligung  seiner  Kollegen  hin- 
zuwirken.*) 

Der  Vorsitzende  teilt  mit,  dass  dem  Vereine  in  der  Person  des 
Herrn  E.  G.W.  Sandra,  amerikanischen  Zahnarztes  und  Sportschrift- 
stellers dahier,  welcher  der  Kassa  eine  namhafte  Geldspende  zukommen 
Hess,  ein  sehr  willkommener  Gönner  erwachsen  sei. 

Es  werden  hierauf  die  neuesten  im  Tausch  eingelangten  resp. 
abonnierten  Druckschriften  vorgelegt  und  besprochen.  Wieder  sind  einige 
neue  Gesellschaften  mit  dem  Vereine  in  wissenschaftlichen  Verkehr 
getreten. 

Herr  Dr.  Parrot  demonstriert  zum  Schluss  einen  kürzlich  er- 
haltenen Wanderfalken  im  Übergangskleid.  Das  von  ihm  erwähnte 
Vorkommen  von  Läusen  im  Kopfgefieder  von  Raubvögeln  (wie  Äccipüer, 
Femis,  F.  suhhuteo  etc.)  gibt  Anlass  zu  einer  Diskussion  über  Vogel- 
milben, die  sich  besonders  an  gekäfigten  Lerchen  vorfinden.  Die  Rei- 
nigung der  Gelasse  mit  absolutem  Alkohol  wird  von  Herrn  Katheder 
empfohlen,  da  das  Bestreuen  des  Gefieders  mit  verschiedenen,  sonst  ganz 
wirksamen  Mitteln  bei  den  von  den  Parasiten  befallenen  Vögeln  Schnupfen 
und  Augenentzündungen  verursache. 

Eine  Debatte  über  die  entschieden  stark  übertriebene  Schädlichkeit 
des  Storches  beschliesst  den  Abend. 

Monatsversammlung  am  15.  Juli  1902 

(in  der  Wohnung  des  I.  Vorsitzenden). 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Fleischmann. 

Als  Gast  anwesend:  Herr  Professor  Dr.  Böttger  aus  Frankfurt  a/M. 

Nach  Besprechung  einiger  Vereinsangelegenheiten  gelangt  die  auf- 
liegende Literatur,   zum  Teil  aus  der  Bibliothek  des  Vorsitzenden,  zur 


*)  Irgendwelcher  Erfolg  ist  bis  jetzt  nicht  zu  verzeichnen  gewesen. 

(Der  Herausgeber.) 
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Herumgäbe;  dieser  referiert  über  einige  neue  Ersclieinangeu;  bei  der 
Vorlage  des  neuesten  Heftes  von  „Naumann,  Die  Vögel  Mitteleuropas" 
spricht  er  wiederholt  sein  lebhaftes  Bedauern  darüber  aus,  dass  bei  der 
Neubearbeitung  dieses  Werkes  in  den  Zusätzen,  mit  denen  sonst  gewiss 
freigebig  verfahren  werde,  gerade  die  bayerische  Literatur  ver- 
hältnismässig so  wenig  Berücksichtigung  gefunden  habe;  die  Angaben 
über  Vorkommen  und  Verbreitung  der  Vögel  in  Bayern  seien  vielfach 
äusserst  lückenhaft  und  Hessen  eine  gewisse  Oberflächlichkeit,  ja  ein 
förmliches  Ignorieren  der  neueren  Forschungen  nicht  ver- 
kennen. Man  müsse  sich  wirklich  fragen,  welchen  Zweck  mit  grossen 
Kosten  verbundene  Veröffentlichungen,  wie  die  unseres  Vereins,  noch 
hätten,  wenn  nicht  einmal  in  solch  grossangelegten  und  umfang- 
reichen (NB.  deutschen!)  Werken  von  deren  Inhalt  gehörig  Notiz  ge- 
nommen würde.  Einem  Einwurfe  des  Herrn  Prof  Böttger,  dass  die 
betreffenden  Abschnitte  zum  Teil  vielleicht  schon  vor  der  Publikation 
der  neuesten  Quellen  fertiggestellt  worden  seien,  glaubt  Vorsitzender 
mit  dem  Hinweise  begegnen  zu  sollen,  dass  es  sich  nicht  allein  um 
Publikationen  des  Vereins,  sondern  auch  um  andernorts  niedergelegte 
Konstatierungen  (ja  selbst  um  solche  des  vielzitierten  Jäckel)  handle.'*') 
Als  bedauerlich  bezeichnet  Vorsitzender  daneben  die  ausgiebige  Heran- 
ziehung der  —  Prazäk 'sehen  Arbeiten,  über  die  doch  längst  der  Stab 
gebrochen  sei! 

Herr  Professor  Böttger  berichtet  sodann  über  das  Vorkommen  des 
Kernbeissers  in  seinem  Hausgarten**)  sowie  über  die  erschreckende 
Abnahme  der  kleinen  Vogelwelt  in  der  Umgebung  von  Frankfurt  a/M. 
Einige  sonst  gemeine  Ranbvogelarten  seien  ebenfalls  bereits  so  gut  wie 
ausgerottet. 

Der  Vorsitzende  traf  Ooccothraustes ,  der  vor  Jahren  hier  viel 
häufiger  war,  in  der  letzten  Zeit  aber  wieder  etwas  zuzunehmen  scheint, 
im  Garten  des  Witteisbacher  Palais  und  im  Botanischen  Garten,  also 
ebenfalls  mitten  in  der  Stadt;  ein  von  ihm  gefundenes  Nest  stand  seiner- 
zeit in  den  Gasteiganlagen  unmittelbar  unterhalb  des  Maximilianeums 
am  Stamme  einer  Weisspappel. 

Herr  Fleischmann  beobachtete  im  Englischen  Garten  öfter  eine 
weiss  gescheckte  Amsel.  Eine  von  Herrn  Oertel  tot  aufgefundene 
Locustella  naevia  (s.  Beobachtungsbericht)  wird  vorgezeigt. 

Herr  Dr.  Parrot  lässt  einige  photographische  Aufnahmen  aus  der 
Straussenfarm  bei  Kairo  zirkulieren  und  demonstriert  zum  Schlüsse 
eine  Anzahl  bereits  in  Mauser  begriffene  Hühnerhabichte  im  Über- 
gangskleid; er  vermag  ferner  von  solchen  Befunden  am  Schlangenadler, 
Schreiadler  und  Wanderfalk,  die  zu  untersuchen  er  kürzlich  Gelegenheit 
hatte,  zu  berichten. 


*)  Der  beregte  Mangel  besteht  übrigens  in  gleicher  Weise  je  nach  der  Per- 
sönlichkeit, die  als  Bearbeiter  in  Betracht  kommt,  auch  in  den  neuesten  Heften  fort. 

(Der  Herausgober.) 
♦*)  S.  „Der  Zoologische  Garten«  1902  p.  265. 
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Vereln88lizung  am  14.  Oktober  1902 

(im  Vereinslokal). 
Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Fleisch  mann. 

Der  Vorsitzende  gibt  den  während  der  Ferienmonate  eingelangten 
beträchtlichen  Einlanf  an  Zaschnften  nnd  Büchersendangen  bekannt  nnd 
berichtet  über  verschiedene,  das  Vereinsleben  betreffende  Vorkommnisse, 
über  den  Beitritt  einiger  neuer  Mitglieder  sowie  über  den  Besuch  von 
auswärtigen  Mitgliedern  (Dr.  Gengier,  Prof.  Heerwagen)  nnd  be- 
freundeten Ornithologen ,  so  der  Herren  Franz  Anzinger-Innsbruck 
und  Robert  Berge- Zwickau.  Der  letztere  hatte  inzwischen  die  Liebens- 
würdigkeit, für  die  Bibliothek  die  noch  fehlenden  „Jahresberichte  der 
sächsischen  BeobachtUDgsstationen**  (die  leider  eingegangen  sind)  teil- 
weise gratis  zu  verschaffen.  Vorsitzender  hebt  femer  die  rege 
Interessenah me  des  Mitgliedes  Herrn  v.  Burg  hervor,  welchem  der 
Verein  einige  wertvolle,  die  Schweiz  betreffende  Bücher  und  diverse 
Landkarten,  darunter  eine  Karte  des  Kantons  Solothurn  mit  von  ihm 
selbst  durchgeführter  handschriftlicher  Eintragung  der  omithologischen 
Fundorte,  verdankt. 

Herr  Zirkel -Ingolstadt  teilt  mit,  dass  er  seitens  des  Gouvernements 
die  Erlaubnis  erhalten  habe,  innerhalb  des  offenen  Festungsrayons  die 
immer  mehr  überhandnehmenden  Dohlen  abzuschiessen ;  er  habe  bereits 
deren  über  100  Stück  erlegt. 

Ein  Bericht  des  Herrn  Paluka-Konstantinopel  über  seine 
ersten  lebenden  Bienenfresser 

lautet:  „Am  17.  Juli  wurden  mir  von  einem  Banernburschen  drei  aus- 
gewachsene, lebende  Exemplare  von  Merops  apiaster  zugebracht  und 
mussten  diese  Vögel,  da  sie  überhaupt  nicht  sperrten,  mit  Gewalt  ge- 
stopft werden,  und  zwar  mit  einer  Mischung  von  getrockneten  Ameisen- 
puppen, Musca,  gekochtem  Ei  und  hauptsächlich  fein  gehacktem  Rind- 
fleisch ;  mit  dieser  Nahrung  wurden  die  Vögel  vier-  bis  fünfmal  im  Tage 
gefüttert,  ohne  nur  ein  einziges  Mal  Fortschritte  im  Selbstfressen  zu 
machen.  Am  2.  nnd  3.  August  befand  ich  mich  auf  der  Jagd  und 
musste  die  Bienenfresser  der  Obhut  meiner  Leute  überlassen ;  bei  meiner 
Rückkehr  fand  ich  ein  Exemplar  an  Verdauungsstörung  eingegangen  vor. 
Da  ich  durch  meinen  Beruf  sehr  stark  in  Anspruch  genommen  bin  und 
keine  weitere  Zeit  zum  Stopfen  der  Vögel  hatte,  warf  ich  die  zwei 
übrig  gebliebenen  Exemplare  am  3.  August  in  eine  grosse  Voliere  im 
Freien,  umgeben  von  Blattpflanzen  und  sonstigen  Blumen,  wodurch  auch 
Zutritt  für  lebende  Insekten  geschaffen  war.  Aber  trotz  alledem  wollten 
sich  diese  Vögel  nicht  selbst  ernähren;  sie  hielten  es  noch  bis  zum 
S.  August  aus,  an  welchem  Tage  sie  endlich  dem  Hunger  erlagen.  Hieraus 
ist  zu  ersahen,  dass  die  Bienenfresser  ziemlich  harte  Vögel  sind  und 
ein  zähes  Leben  besitzen.  Sie  leiden  auch  nicht  darunter,  wenn  man 
sie  ziemlich  häufig  in  die  Hand  nimmt,  und  braucht  man  nicht  soviel 
Vorsicht  anzuwenden  als  bei  anderen  Insekten  fressenden  Vögeln.  Hätte 
ich  die  nötige  Zeit  besessen,  die  Vögel  regelmässig  zur  bestimmten  Zeit 
zu  stopfen,    so   wären   sie   sicherlich   noch  länger  am  Leben  geblieben. 
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Der  BieDenfresser  ist  hier  speziell  von  Juli  bis  September  in  grossen 
Massen  vorhanden,  sowohl  auf  kleinasiatischer  als  anch  auf  europäischer 
Seite,  nnd  ist  sein  Enf  jeden  Angenblick  zu  vernehmen.  Ich  erlegte 
des  Vergleiches  wegen  ein  altes  Exemplar,  welches  die  zwei  ver- 
längerten, spitzen,  mittleren  Schwanzfedern  besass,  was  bei  meinen  ein- 
gegangenen Exemplaren  nicht  der  Fall  war.  Der  Vogel  wird  von  den 
Einheimischen  als  ein  sehr  schmackhaftes  Wild  angesehen.  Das  Be- 
nehmen des  Bienenfressers  im  Käfige  ist  ein  ziemlich  langweiliges  nnd 
merkwürdig  ist  sein  Eückwärtstrippeln ,  wenn  man  sich  ihm  nähert. 
Aafgezogene  Nestlinge  mögen,  nach  gegebener  Beschreibung  von  ver- 
schiedenen Ornithologeu  (s.  Arnold,  N  a  n  m  a  n  n  n.  a.)  in  grösseren 
Räumen  leichter  an  das  Futter  zu  bringen  sein." 

Darauf  demonstriert  Herr  Lankes  mehrere  Präparate  aus  Ost- 
afrika resp.  Sumatra  (s.  u.  Oeschenke);  Herr  Bach  mann  erzählt  einiges 
von  seinen  sommerlichen  Fahrten  in  Jütland  und  Schweden. 

Der  Vorsitzende  bespricht  die  neu  eingelaufenen  Zeitschriften 
und  legt  vor  aus  seiner  Bibliothek:  „A.  Reich enow,  Die  Kennzeichen 
der  Vögel  Deutschlands*',  ein  neues  Bestimmungsbuch,  das,  wie  er  aus- 
führt, viele  Vorzüge  besitzt,  aber  doch  nicht  in  allen  Teilen  ganz  be- 
friiedigt  Abgesehen  von  der  Nomenklatur,  die  sich  abermals  eine  Um- 
gestaltung gefallen  lassen  musste,  weist  auch  die  Bearbeitung  des  Stoffes 
mancherlei  Mängel  auf.  In  dem  Bestreben,  nur  das  zur  Bestimmung 
Notwendige  aufzuführen,  ist  die  Kennzeichnung  der  Arten  mehrfach  eine 
ungenügende  geworden,  auch  die  Verbreitungsangaben,  an  die  man  ja 
in  einem  solchen  Buche  keinen  zu  strengen  Masstab  anlegen  soll,  lassen 
bisweilen  zu  wünschen  übrig.  Referent  führt  einige  Beispiele  an. 
Die  Nomenklatur  anlangend,  so  ist  ihm  nicht  recht  verständlich,  wes- 
halb als  Synonyme  neben  den  Naumann 'sehen  Originalbezeichnungen 
nur  die  früher  von  Reichenow  gebrauchten,  aber  ursprünglich  von 
anderen  Autoren  stammenden  Namen  Platz  gefunden  haben  und 
zwar  mit  Hinzusetzung  seines  eigenen  Autornamens  in  einer  sonst 
nicht  gebräuchlichen  Weise,  die  bei  dem  TJoeinge weihten  leicht  zu 
Missverständnissen  Anlass  geben  könnte.  Nicht  einheitlich  durchgeführt 
ist  die  Abtrennung  der  Unterarten  von  den  Arten.  Der  östliche  Kleiber, 
obwohl  trinär  benannt,  zählt  zu  den  Spezies!  Fünf  Budytes-,  zwei 
AegythaluS't  zwei  OincZu^-Arten  werden  aufgeführt;  Turdus  torquatm 
und  alpestrtSf  Änthus  pratensis  und  cervinust  bei  Reichenow  sind  es 
lauter  gute  Spezies;  Kiefernkreuzschnabel,  unveränderlicher  Schwan,  drei- 
zeh4ger  Alpenspecht  und  östlicher  Raubwürger  dagegen  werden  nicht  als 
würdig  erachtet.  Die  Auffassung  von  Pams  mantanm  scUicarius  als 
Abart  von  Parus  montanns  (der  übrigens,  weil  in  den  bayerischen  Alpen 
vorkommend,  auch  zu  den  deutschen  Vögeln  zu  zählen  wäre!)  scheint  dem 
Referenten  plausibel;  ob  aber  dann  Parus  borealis  Anspruch  auf  art- 
liche Aufführung  machen  kann?  Der  Orauspecht  erfreut  sich  einer 
trinären  Benennung.  Eine  wohl  nicht  beabsichtigte  Umstellung  passierte 
dem  Autor  bei  der  Gattung  Pyrrhocarax]  bisher  galt  die  Alpendohle 
als  Pyrrhocox  pyrrhocorax,  während  die  Alpen-,  Schnee-  oder  Steinkrähe 
(Alpenrabe    ist   ganz    irreführend)   als   P.   graculm   bezeichnet    wurde. 
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Über  die  sonstige  eigentümliche  Nomenklatur,  die  man  von  nnn  an  als 
massgebend  zu  betrachten  hätte  —  wie  Delichon  (statt  Chelidonaria), 
Riparia  (als  Gattungsname !),  Falco  cherrug  (bis  vor  kurzer  Zeit  schwur 
man  auf  F.  sakei'\)^  Aquila  clanga  (maculata  ist  wieder  umgestossen), 
Cerchneis  (ein  Edelfalke!)  merilla^  Nyroca  (für  FuUgula)^  Troglodytes 
(rehabilitierter  Gattungsname,  der  indessen,  wie  man  hört,  nicht  bei- 
behalten werden  darf),  Hieraaetus  pennatus  u.  a.  —  möchte  sich  Referent 
kein  Urteil  erlauben,  er  ist  aber  der  Ansicht,  wenn  die  Nomenklatur- 
frage wenigstens  bei  den  einzelnen  mitteleuropäischen  Arten  nicht  bald 
zur  Rahe  komme,  d.  h.  wenn  man  sich  durchaus  nicht  einigen  könne, 
so  würde  man  sich  schliesslich  nur  mit  den  —  deutschen  Benennungen 
hinreichend  zu  verständigen  vermögen;  die  massgebenden  Autoren  schienen 
sich  jedenfalls  von  der  Gefährlichkeit  ihrer  Experimente,  darch  welche 
die  grösste  Verwirrung  angerichtet  werde,  keine  rechte  Vorstellung  zu 
macheu.  Wer  viel  mit  dilettantischen  Beobachtern  zu  tun  habe  —  ihnen 
verdanke  unser  Fach  mit  die  wichtigsten  Aufschlüsse  und  man  könne 
ihrer  Mithilfe  auf  keinen  Fall  entraten  — ,  müsse  sich  davon  tiber- 
zeugen, dass  in  diesen  Fragen  auch  praktische  Gesichtspunkte 
nicht  ganz  aus  dem  Auge  gelassen  werden  sollten;  mit  der  strikten 
Durchführung  des  Prioritätsgesetzes  aber  habe  man  sich,  ohne  die 
Schwierigkeiten  vorher  zu  ahnen,  eine  grosse  crux  aufgeladen. 

Der  Vorsitzende  legt  ferner  vor,  ebenfalls  aus  seiner  Bibliothek: 
„H.Krohn,  Zur  Kenntnis  des  grossen  Plöner  Sees"  (Ber.  der  Biolog. 
Stat.  z.  Plön,  IX.),  eine  interessante  lokalfaunistische  Arbeit,  und  ein 
im  „Zoologischen  Zentralblatt"  erschienenes  Referat  über  „W.  Wagner, 
Die  Stadtschwalbe,  ihre  Bauten  und  ihr  Leben"  (M6m.  Acad. 
Imp.  St.  Petersburg  Ser.  8,  Vol.  X,  No.  6,  russisch),  eine  kritische 
Studie  über  die  Psychologie  dieser  Vögel,  denen  so  ziemlich  jede  Ver- 
standestätigkeit und  Beobachtungsgabe,  wenigstens  beim  Nestban,  ab- 
gesprochen wird,  sodass  sich  ihr  ganzes  Leben  fast  ausschliesslich  aus 
instinktiven  Tätigkeiten  zusammensetzen  würde. 

Ein  Artikel  von  Professor  8 prat er  über  „Bachstelzen  auf  der 
Wanderung"  (im  „Familienblatt"  vom  8.  Oktober  1901),  der  dem 
Vorsitzenden  zuging,  schildert  die  allabendlich  von  Mitte  September 
bis  anfangs  Oktober  stattfindende  Ansammlung  von  Hunderten  (500  bis 
700  Stück)  dieser  Vögel  auf  dem  Saalbau  und  den  umstehenden  Bäumen 
(Platanen)  in  Neustadt  a/H.  Nach  der  Ansicht  des  Vorsitzenden 
handelt  es  sich  hier  nur  um  eine  allerdings  „grossaugelegte"  Sammei- 
er seh  einung  der  im  Umkreise  der  Stadt  und  in  der  weitereu  Land- 
schaft domizilierenden  Stelzen,  wie  sie  auch  an  anderen  Orten  oft  be- 
obachtet wurde  und  bei  den  Schwalben  ganz  allgemein  kekannt  ist. 
Die  Vögel  verteilen  sich  tagsüber  auf  die  umliegenden  Felder,  nächtigen 
aber  längere  Zeit  hindurch  gemeinschaftlich  an  einer  ihnen  zusagenden 
Örtlichkeit,  bis  die  Zeit  des  Abzuges,  die  nach  und  nach  erfolgt,  tür 
die  einzelnen  Individuen  herangekommen  ist.  Gerade  die  Beobachtung, 
dass  viele,  wenn  nicht  die  meisten,  aus  Südosten  kamen  und  dass  die 
Vögel  in  der  gleichen  Eichtung  wieder  morgens  abzogen,  aus  der  sie 
abends  gekommen    waren,    schiene   hiefür   zu    sprechen.     Dass   die   ge- 
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sehenen  Vögel  immer  neue  Darchwanderer  waren,  wie  Sprater  an- 
nehme, halte  der  Vorsitzende  für  nicht  wahrscheinlich. 

Schliesslich  kommt  HeiT  Dr.  Parrot  anf  ein  in  der  „Zeitschrift 
für  Fleisch-  und  Milchhygiene"  (1902,  Nr.  9)  erschienenes  Keferat  zn 
sprechen,  anf  welches  er  durch  Herrn  ülevisch  aufmerksam  gemacht 
wurde.  Damach  berichteten  Cadiot,  Gilbert  und  Roger  in  der 
„Sociötö  de  Biologie"  (8.  Dezember  1898)  über  die  Überimpfung  der 
Vogettuberkulose  auf  den  Papagei.  Die  Verfasser,  die  schon  früher 
nachgewiesen,  dass  sich  die  Säugetiertuberkulose  leicht  auf  Papageien 
übertragen  lasse  (meist  bleibt  es  lokalisierte  Tuberkulose),  erprobten  die 
Wirkung  des  Tnberknlosevirus  der  Vögel,  indem  sie  zehn  Papageien 
impften,  bei  vier  derselben  in  die  Leibeshöhle;  bei  diesen  trat  in  zwei 
bis  fünf  Monaten  der  Exitus  ein;  es  zeigten  sich  tuberkulöse  Ver- 
änderungen in  den  Eingeweiden.  Bei  sechs  cntan  infizierten  Papageien 
traten  die  gleichen  Wucherungen  auf  wie  bei  der  Inokulation  des  Virus 
der  Säugetiertuberkulose;  in  zwei  Fällen  kam  es  zur  Rückbildung  der 
Granulationen  und  zur  Heilung;  bei  zwei  Vögeln,  die  einen  resp.  drei- 
zehn Monate  nachher  starben,  hatte  sich  der  Prozess  generalisiert;  die 
übrigen  gingen  auch  ein,  die  Tuberkulose  war  aber  lokalisiert  geblieben. 
Die  Verfasser  ziehen  den  Schluss,  dass  die  Papageien  sich  unter  den 
Vögeln  ebenso  verhalten  wie  die  Kaninchen  unter  den  Säugern;  beide 
Tiere  sind  gleich  empfänglich  für  die  zwei  Hauptvarietäten  der  Tuber- 
kulose. 

Einer  Anregung  des  Vorsitzenden  folgend,  wird  dann  noch  der 
einstimmige  Beschluss  gefasst,  hinsichtlich  des  Sitznngsbetriebes  eine 
Änderung  dahingehend  eintreten  zu  lassen,  dass  die  gewöhnlichen  Vereins- 
sitzungen von  nun  an  monatlich  einmal  in  der  Wohnung  des  I.  Vor- 
sitzenden, wo  auch  das  Vereinsinventar  und  die  Bibliothek  untergebracht 
sind,  stattfinden  sollen,  während  die  sogenannten  Monatsversammlnngen, 
für  welche  ein  festes  Vortragsprogramm  für  das  ganze  Wintersemester 
aufgestellt  und  in  Druck  gegeben  werden  soll,  nach  wie  vor  im  Vereins- 
lokale stattzufinden  hätten. 

Monatsversammlung  am  28.  Oktober  1902. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Klei  seh  mann. 

Als  Gast  anwesend  Herr  Direktor  AI.  Gentner. 

Der  Vorsitzende  gibt  den  Einlauf  bekannt  und  verliest  die 
ornithologische  Mitteilungen  enthaltenden  Briefe  der  Mitglieder  v.  Bes- 
serer, Clevisch,  Gengier,  Juughans,  TJnzicker  und  v.  Burg. 
Der  letztere  bringt  wieder  einige  „Beiträge  zur  Ornithologie  des 
Solothurner  Juras",  welche,  verglichen  mit  den  Verhältnissen  in 
unseren  Voralpen ,  sehr  zu  Gunsten  jenes  Berglandes  sprechen.  Falco 
aesalon^  der  im  westlichen  Schweizer  Jura  brütet,  wird  auch  für  die 
Gegend  von  Ölten  als  Nistvogel  vermutet.  Archibuteo  lagopuSf  im 
Wallis  horstend,  kam  bei  Ölten  vor.  Apus  melba  hielt  sich  in  einigen 
Exemplaren  im  April  dort  auf,  scheint  aber  durch  die  schlechte  Mai- 
witterung   vertrieben    worden    zu    sein.      Upupa   epops    brütete    heuer 
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zahlreicher ;  Lanius  minor  war  häoftf?.  Änihus  spipoletta  and  campestris 
nisteten  selbst  anf  der  Eöthliflah  bei  Solothurn  1400m  ü.M.  neben 
Ä.  frivialis  nnd  Lullula  arhorea. 

Nach  Professor  Janghans,  welcher  in  einem  Briefe  an  den  Vor- 
sitzenden über  eine  Sommerreise  nach  Belgien  nnd  Holland  berichtet, 
war  in  den  Alleen  nnd  Parkanlagen  von  Lüttich  die  Ringeltaube 
sehr  viel  vertreten.  Anffallend  war  das  fast  vollkommene  Fehlen  des 
Hanssperlings  in  Antwerpen.  In  den  Dünen  zwischen  Heyst  nnd 
Ostende  fanden  sich  zahlreiche. Turteltauben  (wohl  bereits  am  Zuge), 
welche  auch  in  den  zoologischen  Gärten  zu  Antwerpen  und  Amsterdam 
in  grosser  Zahl  wild  leben. 

Herr  Clevisch ,  jetzt  in  Schrimm  (Posen),  beobachtete  am  31.  August 
zehn  Coracias  garnUa,  am  12.  September  den  letzten  Oriolus  galbula, 
der  sehr  zahlreicher  Brutvogel  (im  evangelischen  Friedhof  in  vier  Paaren) 
ist,  am  19.  September  eine  Jynx  torquilla  und  zwei  Colymbus  crisicUus; 
Hirundo  rusfica  war  am  23.  September  noch  anwesend. 

Die  ,r  Akademie  der  Wissenschaften  in  Turin <<  sandte  die  Mitteilung 
von  dem  Ableben  ihres  Präsidenten,  des  Professors  Comm.  Alfonso 
Cossa. 

Von  Herrn  Grafen  Mirbach-Geldern,  dem  der  Verein  zu  seiner 
am  18.  Oktober  stattgefundenen  Vermählung  eine  kalligraphisch  aus- 
geführte Beglückwünschung  zugesandt  hatte,  traf  ein  Dankschreiben  ein. 

Der  Vorsitzende  bespricht  sodann  die  neu  erschienenen  Fachzeit- 
schriften und  legt  den  letzten  Band  des  „Ibis"  (1901)  vor. 

Herr  Oertel  gibt  einige  Hefte  der  Zeitschrift  des  Lehrer- 
vereins für  Naturkunde  „Ans  der  Heimat"  herum,  in  welchen  die 
Unschädlichkeit  der  Fliegenschnäpper  und  Schwalben  bezüglich  der 
Bienen  besprochen,  ferner  die  Nützlichkeit  des  Kuckucks  (besonders  als 
Vertilger  des  Goldafters)  gegenüber  den  Anschuldigungen  von  Bau  und 
Placzek  verteidigt  wird. 

Der  angekündigte  Vortrag  des  Herrn  Lehrer  Oertel  über  das 
Thema:  „Wie  wäre  wirksamer  Vogelschutz  zu  betreiben?" 
muss  Umstände  halber  auf  eine  spätere  Sitzung  verschoben  werden;  da- 
gegen unterhalten  sicli  die  Anwesenden  in  zwangloser  Weise  über  ver- 
schiedene diesbezügliche  Misstände.  Herr  Gentner  hebt  die  grosse 
Schädlichkeit  der  Katzen  in  Hansgärten  und  Anlagen  hervor;  die  beste 
Katze  ziehe  bei  Nacht  auf  Vogelranb  aus. 

Vereinssitzung  am  II.  November  1902. 

Vorsitzender:  Herr  Dr.  Parrot.  Schriftführer:  Herr  Pleischmann. 
Nach  Bekanntgabe  der  eingelangten  Korrespondenzen,  worunter 
Briefe  der  auswärtigen  Mitglieder  Lindner,  Paluka  und  Spies, 
macht  Vorsitzender  verschiedene  geschäftliche  Mitteilungen.  Das  zur 
Zeit  hier  weilende  Ausschussmitglied  Herr  Baron  v.  Besserer  hat  sich 
in  liebenswürdigster  Weise  bereit  erklärt,  den  Vorsitzenden  in  ver- 
schiedenen, das  Bibliothekswesen  und  die  Beobachtungsstationen  be- 
treffenden Arbeiten,  die  wegen  des  Mangels  an  geeigneten  Arbeitskräften 
bislang  zurückgestellt  werden  mussten,  zu  unterstützen. 
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Der  Vorsitzende  macht  Mitteünng  von  dem  am  8.  November  er- 
fol^n  Ableben  des  Geh.  Hofrats  H.  Kitsche,  Professors  der  Zoologie 
in  Tharandt,  und  bespricht  hieraaf  die  neu  eingelaufene  Literatur;  aus 
seiner  eigenen  Biblioüiek  legt  er  Band  IX  und  X  des  Naumann'schen 
Werkes  vor;  es  entspinnt  sich  hauptsächlich  eine  längere  Aussprache 
über  die  kolorierten  Tafeln,  die  leider  nur  in  vereinzelten  Fällen  voll- 
ständig befriedigen  und  namentlich  die  Kritik  der  anwesenden  Künstler 
hervorrufen. 

Der  Vorsitzende  bringt  femer  einige  nachträgliche  Referate: 
Im  Januar-  und  Juliheft  des  „Journal  für  Ornithologie"  veröffentlicht 
stud.  phil.  W.  Schuster  zwei  lange  Aufsätze,  „Schutzfärbung  und 
Instinkt  der  Vögel"  und  „Die  Vogelwelt  und  die  Tertiärzeit" 
überschrieben,  beides  fleissige  und  wohlgemeinte  Arbeiten,  die  indessen 
nur  wenig  neues  bieten  und  vielfach  etwas  banal  wirken.  Für  den 
forschungsbegeisterten  Jünger  der  Naturwissenschaften  mag  ein  gewisser 
Reiz  darin  liegen,  die  frisch  aufgenommene,  allerdings  kaum  genügend 
verdaute  Weisheit  der  Universitätsjahre  zum  Ausgangspunkt  für  lang- 
atmige Elaborate  dieser  Art  zu  machen,  aber  nach  des  Referenten 
Meinung  wäre  es  doch  wohl  besser,  durch  fleissige  eigene  Beobachtung 
und  Forschung  sowie  durch  fortgesetztes  Studium  der  Literatur  die  Bin- 
drücke erst  zu  verarbeiten,  sie  sich  vertiefen  und  abklären  zu  lassen, 
ehe  man  seine  eigenen  Gedanken  zur  Diskussion  stellt.  Während  der 
erste  Artikel  sich  des  langen  mit  der  Frage,  ob  sich  das  Tier  seiner 
Schutzfärbung  bewusst  ist  (wer  könnte  im  Ernste  so  etwas  be- 
haupten wollen?)  oder  nicht,  und  mit  dem  schwierigen  Kapitel  „Instinkt" 
abquält,  sucht  uns  Schuster  in  der  nächsten  Abhandlung  nach  einer 
an  eigentümlichen  Ansichten  reichen  Einleitung  die  „ornithologischen 
Anzeichen  einer  wiederkehrenden  Tertiärzeit"  vor  Augen  zu 
führen ;  es  sind  das  indessen  lauter  Anzeichen,  denen  eine  richtige  Beweis- 
kraft nicht  zur  Seite  stehen  dürfte.  So  wäre  vor  allem  „das  immer  mehr 
um  sich  greifende  Überwintern  der  eigentlichen  Zugvögel"  wohl  erst 
präziser  nachzuweisen,  als  es  durch  die  angeführten,  schlecht  gewählten 
Beispiele  {Moi,  hoarula,  StumtiSf  Gall.  gallinago,  Änth.  pratensis  u.  a )  zu 
geschehen  vermag.  Referent  meint,  um  die  Sache  zu  entscheiden, 
bedürften  wir  sicherer  Nachrichten  über  die  Zugserscheinungen  aus 
fk>üheren  Jahrhunderten;  solche  Daten  setzen  aber  erst  mit  Ausgang  des 
18.  Jahrhunderts  ein.  Seit  dieser  Zeit  gehört  es  zur  Regel,  dass  ein- 
zelne Fälle  des  Überwinterns  bei  den  verschiedensten  Zugvogelarten 
registriert  werden  konnten,  und  zwar  spielten  dabei  die  klimatischen 
Verhältnisse  der  betreffenden  Orte  eine  deutliche  Rolle.  Eine  evidente 
Zunahme  der  Erscheinung  aber  scheint  dem  Referenten  nicht  wahr- 
scheinlich zu  sein.  Es  macht  im  Gegenteil  den  Eindruck,  als  wenn 
viele  gemeinhin  als  Strichvögel  bezeichnete  Arten  gegenwärtig  eine 
Neigung  zu  ausgedehnteren,  nach  Süden  oder  Südwesten  gerichteten 
Wanderungen  erkennen  Hessen,  die  im  Grunde  mit  dem,  was  wir  Zug 
zu  nennen  gewohnt  sind,  ganz  und  gar  identisch  sind.  Es  wäre  ja 
möglich,  dass  man  früher  auf  diese  Erscheinung  zu  wenig  geachtet 
hatte,  sie  ist  aber  entschieden  nicht  zu  leugnen.    Der  mit  grosser  Aus- 
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ftthrlichkeit  (Interpanktion  und  Zitierung:  lassen  sehr  viel  zn  wünschen 
tihrig)  behandelte  „Winterschlaf  der  Schwalben**  ist  für  den  Referenten 
eine  so  mystische  Sache,  dass  er  nicht  näher  darauf  eingehen  will. 
Auf  das  Verlegen  der  Brutgebiete  südlicher  Vögel  nach  Deutschland 
(nach  Schuster  ein  zweiter  Beweis  einer  Temperaturzunahme)  ist  längst 
schon  aufmerksam  gemacht  worden ;  eine  hübsche  Abhandlung  über 
dieses  Thema,  die  dem  Verfasser  nicht  bekannt  gewesen  zu  sein  scheint, 
verdanken  wir  W.  Marsh  all  (Deutschlands  Vogel  weit  im  Wechsel 
der  Zeit),'*')  der  indessen  nicht  wagt,  so  weitgehende  Schlüsse  an  die 
Tatsache  zu  knüpfen.  Das  ebenfalls  zu  beobachtende  Vordringen  von 
nördlichen  und  östlichen  Eiuwanderei*n  erfälirt  dadurch  erst  recht 
keine  Erklärung.  Woher  weiss  Hern  Schuster,  dass  der  Alpen- 
segler „in  den  bayerischen  Kalkalpen  und  in  Thüringen  heimisch  ge- 
worden ist**?  Zaun-  und  Zippammer  müssen  recht  langsam  vor- 
dringen, wenn  man  so  selten  etwas  von  ihnen  zu  hören  und  zn  sehen 
bekommt,  wie  es  tatsächlich  der  Fall  ist.  Noch  viel  mehr  gilt  das 
von  der  Blaudrossel  und  der  Steinmerle.  Dass  jede  Vogelart, 
günstige  Existenzbedingungen  vorausgesetzt,  das  Bestreben  hat,  ihr  Ver- 
breitungsgebiet auszudehnen,  und  zwar  in  allen  Dimensionen,  hat  sicher 
mit  dem  Herannahen  einer  neuen  Tertiärzeit  nichts  zu  tun. 

Grösseres  Interesse  beansprucht  ein  im  dritten  Hefte  des  „Joui*nal** 
enthaltener  Artikel  von  cand.  theol.  E.  Christoleit  („Gefiederte 
Wintergäste  im  Hafen  von  Memel**),  welcher  nach  einer  für  eine 
fachwissenschaftliche  Zeitschrift  fast  etwas  gar  zu  lange  aus- 
gesponnenen,  poetisch  schwungvollen  Einleitung  diverse  Vogelarten  in 
ihrem  wechselvollen  Benehmen  in  der  Winterherberge  trefflich  schildert 
Die  von  eingehender  Beobachtungsgabe  zeugende,  äusserst  gewandte 
Darstellung  wird  allerdings  durch  einen  störenden  Periodenbau  der  nicht 
selten  eine  halbe  Druckseite  einnehmenden  Sätze  stark  beeinträchtigt, 
sodass  der  nüchterne  Leser,  dem  es  weniger  um  eine  Erbauung 
als  um  eine  Bereicherung  seines  Wissens  zu  tun  ist,  nicht  so 
ganz  auf  seine  Rechnung  kommen  dürfte.  Der  Verfasser  ist  jedenfalls 
ein  echter,  warm  empfindender  Vogelfreund,  deshalb  seien  ihm  auch  seine 
etwas  gar  zu  sentimental  gefärbten  Auslassungen  über  modernes  Sammel- 
und  Schiesswesen  durchaus  nicht  verübelt.  Höchst  unschön  aber  muss 
Referent  seinen  Ausfall  gegen  einen  Omithoiogen  finden,  dessen  pein- 
lichst abwägende,  daher  im  Verhältnis  äusserst  bescheidene  Sammeltätig- 
keit gewiss  zu  keinerlei  Bedenken  Anlass  geben  kann.  Wenn  der 
Herr  Kandidat  in  der  gleichen  Anmerkung  (p.  293)  „gegenüber  den 
privilegierten  Mördern  die  besonnen  die  richtige  Mittellinie  ziehenden 
Worte**  (die  Taten  sahen  bedeutend  anders  ausi)  eines  bekannten 
ornithologischen  Schriftstellers  ausspielt,  so  zeigt  er,  wie  völlig 
uneingeweiht  er  in  notorische  Vorkommnisse  ist,  die  allerdings  ziemlich 
weit  hinter  seiner  Zeit  zurückliegen,  von  denen  er  sich  aber  doch 
vielleicht   hätte  Kenntnis    verschaflfen   können,    bevor  er  sich  bemüssigt 


*)  Sammlung  gemeinverständlicher  wissonschaftlicher Vorträge  vonR.Virchow 
und  Fr.  v.  Holtzendorff.    N.  F.,  Serie  I,  H.  X6.  1886. 
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fühlte,  einen  gewissenhaften  Forscher  dnrch  die  gänzlich  unberechtigte 
Annahme,  als  ob  dieser  je  mit  dem  Verkaufe  von  Vogelbälgen  sich  be- 
fasst  hätte,  in  ein  schiefes  Licht  zu  setzen. 

Seitens  des  Herrn  Oertel  wird  neaerdings  über  mangelhaften 
Vogelschutz  geklagt;  so  sei  eine  au  die  Stadtgärtnerei  ergangene  An- 
regung, den  Vögeln  durch  Liegenlassen  der  Laubhaufen  im  Winter 
passende  Nahrung  zu  verschaffen,  unberücksichtigt  geblieben,  obwohl  ja 
die  Sache  mit  keinerlei  Kosten  verknüpft  gewesen  wäre.  Es  kommt 
dann  auch  die  stark  übertriebeue  Schädlichkeit  dir  Amsel  zur  Sprache. 
Bei  einer  hiesigen  Gerichtsverhandlung  wurde  ein  Förster  als  Sach- 
verständiger vernommen,  der  die  Amsel  als  „Raubvogel"  bezeichnete, 
weil  sie  ihm  die  Erdbeeren  im  Garten  wegstehle!  Die  Beteiligten 
wurden  darauf  ermächtigt,  sich  der  Vögel  durch  Abschnss  zu  erwehren! 
Vorsitzender  weiss  mitzuteilen,  dass  im  Botanischen  Garten  die 
Amseln  durch  Ausreissen  zarter  Pflänzchen  manchen  Schaden  tun  sollen; 
er  glaubt  aber,  dass  man  sie  auch  auf  andere  Weise  im  Schach  halten 
könne,  ohne  sofort  zur  Flinte  greifen  zu  müssen.  —  Gegenwärtig  seien 
auf  dem  Wildpretmarkt  wieder  viele  —  Singdrosseln  zu  finden.  Die 
Nachstellungen,  die  der  Eisvogel  seitens  der  Fischereiberechtigten  zu 
erdulden  habe,  seien  so  enorme,  dass  die  Ausrottung  dieses  Vogels  nur 
mehr  eine  Frage  der  Zeit  sein  könne. 

Zum  Schlüsse  demonstriert  Herr  Dr.  Parrot  einen  zur  Bestimmung 
erhaltenen  Rackelhahn  im  Fleisch  und  verschiedene  andere  Sammlnngs- 
zugänge. 

Monatsversammlung  am  25.  November  1902. 

Vorsitzender;    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Fleischmann. 

Als  Gäste  anwesend  die  Herren :  Hirsch,  Kunstmaler,  und  Lehrs. 

Nach  Bekanntgabe  des  schriftlichen  Einlaufes  gibt  der  Vor- 
sitzende Herrn  Kunstmaler  Bach  mann  das  Wort  zu  seinem  ange- 
kündigten Vortrage  über 

das  Yogelleben  auf  Jtttland. 

Nach  einer  Beschreibung  dieses  namentlich  an  seiner  Westküste 
interessanlen  Landes,  das  eine  meist  urbar  gemachte  Heide  mit  zum 
Teil  trocken  gelegten  Tümpeln  und  Sümpfen  und  sehr  geringem  Baum- 
wuchs  bildet,  lässt  Vortragender  vor  den  Zuhörern  ein  Bild  von  dem 
Vogelleben  dort  entstehen,  das  er  mit  zahlreichen  Skizzen,  Zeichnungen 
und  Photographien  vervollkommt.  Beobachtungsort  ist  die  flache,  sandige 
Küste  und  die  Düne,  welche  von  einigen  moorigen,  langsam  dahin- 
schleichenden  Flüssen  durchschnitten  wird,  40km  südwestlich  von  Kap 
Skagen.  Das  Wetter  im  Mai  war  kühl,  vielfach  windig,  nicht  regnerisch. 
Die  Beobachtung  setzt  ein  nach  den  Tagebuch notizen  (die  der  Vor- 
tragende uns  zur  Verfügung  stellt)  mit  dem  8.  Juni :  Nordwind ,  kühl, 
bedeckt.  Am  Flussufer  Strandläufer,  Charadrius  hiaticula,  8 — 10  Stück 
Vvlpanser  tadoma,  kommend  und  gehend,  meist  zu  zweit;  ein  Pärchen 
Krickenten    (nicht    brütend).     Auf   den    Sandbänken    sitzend    Sterna 
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hirundot  alte  und  jange  Larus  mariims.  Eia  aasgefressenes  Ei  von 
St.  hirundo  gefaoden.  Nest  der  gleichen  Art  mit  drei  frisch  gelegten 
Eiern,  zwischen  dem  Flnsslauf  und  den  Dänen.  Neb&lkrähe  nnd 
Kncknck  fliegen  vorüber.  Heidelerche  singt  vereinzelt.  —  9.  Juni: 
Stare  tragen  den  Jangen  Fatter  za.  Vereinzelte  Segler  and  Haas- 
schwalben fliegen  die  Küste  entlang.  —  10.  Jnnl;  Sechs  Grangänse 
fliegen  vom  Meere  her  über  die  Dünen,  dann  wieder  zarück  übers 
Meer.  —  11.  Jani:  Jange  Steinschmätzer  fliegen  aas  (Steinmaaer). 
In  einem  alten  Elsternnest  sechs  jange  Grünfinken,  etwa  acht  Tage  alt. 
Heidelerchennest  mit  zwei  Jungen,  4 — 5  Tage  alt,  desgleichen  eines 
mit  vier  Eiern,  das  letzte  am  6.  Juni  gelegf;  ferner  eines  mit  drei 
Jungen,  3—4  Tage  alt.  Kibitznest  mit  drei  bebrüteten  Eiern.  Zwei 
Hanbenlerchennester  mit  einem  resp.  zwei  frisch  gelegten  Eiern.  — 
12.  Juni:  Die  ersten  Stare  fliegen  ans.  —  23.  Juni:  Morgens  3  Uhr 
fliegen  Brandenten  von  den  Bratplätzen  (im  mit  Sanddorn  bewachsenen 
Dünengebiet)  nach  dem  Flusse.  An  diesem:  Brandente  mit  acht  Jungen, 
eine  Woche  alt.  Drei  Graugänse  fliegen  übers  Meer.  Sechs  Grau- 
gänse fallen  in  den  Fluss  ein.  Totanus  totanus  auf  der  Telegrapheu- 
stange.  Kuckuck  ruft.  Im  Sumpfwasser  hinter  den  Dünen  Anas  hoscas. 
Einzelne  Kibitze  und  Uferschwalben  fliegen.  Stema  minuta  am 
Strande.  Mäusebussard  auf  einer  Telegraphenstange;  einige  hundert 
Stare  auf  den  Telegraphendrähten  versammelt  Es  brüten:  Pratincola 
ruhicola,  Saxicola  oenanthe^  ÄtUhm  obscurus  und  pratensis.  —  26.  Juni : 
Sechs  junge  Brandenten,  3 — 4  Tage  alt,  abends  am  Strande.  — 
4.  Juli:  Morgens  ^«4  Uhr  kleiner  Würger  (Spezies?)  auf  der  Tele- 
graphenstange, weisse  Bachstelze  am  Strande.  Mantelmöven  and 
Seeschwalben  fliegen  den  Strand  entlang.  Nest  des  Ch,  hiaticula 
mit  vier  frisch  gelegten  Eiern.  Am  Flusse;  Totanus  totanus,  —  8.  Juli: 
Die  ersten  Oh.  hiaticula  kriechen  aus.  Charadrius  dubius  brütet  noch. 
Totanus  totanus  desgleichen.  Numenius  phaeopus  zieht  vorüber.  Tringa 
alpina  brütet.  —  9.  Juli:  Nest  mit  drei  Eiern  des  Ch.  hiaticula  mit 
piependen  Jungen  gefunden.  Mantelmöven,  Silbermöven,  Härings- 
möven  stehen  am  Strande  auf  den  Sandbänken.  18.  Juli:  Fahrt  über 
Land  nach  Aalborg,  dann  westlich  über  den  LjunQprd  nach  der  Küste 
der  Nordsee:  Lar.  ridibundus  alt  und  jung,  Stema  macrura  und  hirundo. 
Auf  den  Äckern  im  Lande:  Störche,  Lachmöven,  Kibitze;  Glivicola 
riparia  und  Hirundo  rustica  fliegend;  Elstern.  —  19.  Juli:  Hohe  Küste, 
etwa  250  km  südlich  von  Skagen:  Charadrius  apricarius  in  grossen  Flügen 
auf  der  Heide  (aus  Norwegen  gekommen?).  Steiniger  Strand:  Halb- 
wüchsige St.  macrura^  ein  junges  desgleichen  fliegend.  Auf  dem  Rück- 
weg im  Land:  Sterna  nigra,  Lar.  ridib.,  Char.  apric.]  dann  zurück  an 
den  ständigen  Beobachtungsort.  —  22.  Juli:  Vier  grosse  Brachvögel 
am  Fluss.  Ein  junger  L.  ridibundus  ebenda.  —  26.  Juli :  Junge  Tringa 
alpina  am  Flussnfer,  3  km  von  der  Küste;  ist  etwa  acht  Tage  alt.  — 
26.  Juli:  Totanus  glareola  fliegt  am  Flussufer.  —  30.  Juli:  Ein 
schwarzer  Storch  hält  sich  einige  Tage  am  Flussufer  auf.  Die 
jungen  Brandenten  fliegen.  Larus  marinus  am  Meere,  zusammen  mit 
einem  Seeadler.     Einige  Fischreiher  stehen  am  Flussufer.'' 
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An  den  Vortrag  reiht  sich  die  Besprechung  der  inzwischen  ein* 
gelaafenen  Literatur  durch  den  Vorsitzenden. 

Herr  Fi  scher- Augsburg  demonstriert  die  Fiisse  einer  Raben- 
krähe, deren  Zehen  zum  Teil  weiss  sind;  bemerkenswert  ist,  dass  die 
zweite  Schwungfeder  die  gleiche  Farbe  hatte;  er  legt  ferner  vor  eine 
Elster  mit  Kreuzschnabelbildung,  welche  wohl  Veranlassung  war, 
dass  der  Vogel  dem  Ansehen  nach  verkümmerte  und  ein  sehr  abge- 
tragenes Kleid,  das  keine  Zeichen  von  Mauserung  aufweist,  trägt;  schliess- 
lich ein  Turmfalkenweibchen  mit  auffallend  dunkler  und  matter 
Zeichnung. 

Herr  Hirsch  zeigt  ein  bei  Schwabing  auf  einer  Pappel  gefundenes 
Gimpel -Oelege  vor. 

Herr  Lankes  berichtet  von  dem  Fang  eines  Mäusebussards 
(am  24.  November)  mit  abgeschossenem,  aber  verheiltem  Flügelbug, 
welcher  das  Tier  am  Fliegen  hinderte,  sodass  es  sich  nur  am  Boden 
fortbewegen  konnte;  die  zahlreich  vorhandenen  Mäuse,  die,  wie  der 
Vorsitzende  bemerkt,  den  Kornweihen  und  —  Sperbern  gegen- 
wärtig willkommene  Atzung  bieten,  Hessen  den  Vogel  keinen  Mangel  leiden. 

Herr  Katheder  teilt  mit,  dass  er  im  heurigen  Frühjahr  ein 
Blaukehlchen  gekauft,  das  nun  in  der  Herbstmauser  den  weissen 
Stern  auf  der  Brust,  welchen  es  vorher  nicht  besass,  erhalten  habe. 

Vereinssitzung  am  10.  Dezember  1902. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  t^ankes. 

Nach  Bekanntgabe  des  Einlaufes,  in  welchem  sich  Nachrichten  der 
auswärtigen  Mitglieder  Clevisch  und  Ibel  befinden,  bringt  der  Vor- 
sitzende einige  geschäftliche  Mitteilungen.  Beifällig  aufgenommen 
wird  die  Nachricht,  dass  der  oberbayerische  Landrat  auf  eine  an 
die  k.  B.egierung  gerichtete  Eingabe  hin  für  die  Zwecke  des  Vereins 
200  M.  bewilligt  hat  Herr  Landrat  Dr.  Jochner  hatte  freundlicher- 
weise das  Eeferat  für  diese  Position  übernommen. 

Vorsitzender  teilt  ferner  mit,  dass  Fräulein  v.  Olivier  in 
dankenswerter  Weise  dem  Verein  einen  Karteuschrank  zur  Verfügung 
gestellt,  der  auch  zur  Unterbringung  von  Sammlungsobjekten  sehr 
brauchbar  sich  erweist. 

Es  erfolgt  hierauf  Besprechung  und  Herumgabe  der  neuesten  Joumal- 
literatur. 

Monatsversammlung  am  16.  Dezember  1902. 

Vorsitzender:    Herr  Dr.  Parrot.     Schriftführer:    Herr  Fleischmann. 

Als  Gäste  anwesend  die  Herren  Privatdozent  Dr.  E.  Freiherr 
Stromer  v.  Reichenbach  und  stnd.  med.  Bachhammer. 

Herr  Baron  v.  Stromer,  der  freundlicherweise  den  Vortrag  des 
heutigen  Abends  übernommen  hat,  spricht  über: 

Fossile  T5geL 

Nach  einer  Erklärung  der  wichtigsten  Teile  am  Skelette  der 
lebenden  Vögel  (ein  solches  von  Pavo  cristcUus  ist  aufgestellt)  bespricht 
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Vortragender  zunächst  die  einzelnen  Formationen,  in  welchen  Fossilien 
vorkommen.     Es  sind  das  die  folgenden  Perioden  : 

1.  Das  Palaeozoikam,  in  welchem  sich  fossile  wirbellose  Tiere 
und  von  Wirbeltieren  nur  Fische  finden. 

2.  Das  Mesozoikum,  geteilt  in  Trias,  Jura  und  Kreide,  in 
denen  Wirbeltiere,  besonders  Reptilien,  vorherrschen,  während 
im  Jura  die  ersten  Vögel  auftreten. 

3.  Das  Kaenozoikum,  zusammengesetzt  aus  Tertiär,  Diluvium 
und  Jetztzeit,  mit  fossilen  Säugetieren  und  Vögeln. 

Die  häufigsten  Vögel  finden  sich  im  Tertiär  und  besonders  Diluvium, 
nur  wenige  in  der  Juraformation.  Die  Reste  des  allerältesten  Vogels, 
den  man  kennt,  des  Ärchaeopteryx  lithographica  oder  maa-ura,  stammen 
aus  Bayern  und  zwar  aus  dem  Solenhofener  Schiefer.  Von  ihm  wurde 
1864  erst  eine  Feder,  welche  sich  im  hiesigen  paläontologischen  Museum 
befindet,  später  ein  teilweises  Skelett,  auf  einer  Platte  aufgedrückt  (nach 
England  gekommen)  und  zuletzt  (1877)  ein  ganzes  Skelett  gefunden, 
das  von  Hen-n  Siemens  in  Berlin  um  20 000  M.  augekauft  und  dem 
dortigen  Museum  geschenkt  wurde.  Der  Ärchaeopteryx  ist  ein  wirklicher 
Vogel,  denn  er  besitzt  Federn  und  das  den  Vögeln  eigentümliche 
Knochengerüste  mit  einigen  den  Reptilien  zugehörenden  Abweichungen, 
wie  überhaupt  diese  fossile  Vogelgruppe  starke  Anklänge  an  die  Reptilien 
zeigt,  von  denen  sie  ursprünglich  abstammen  mögen,  wenn  auch  eine 
eigentliche  Übergangsform  noch  nicht  gefunden  wurde.  Eine  bemerkens- 
werte Eigentümlichkeit  sind  die  in  Zahnhöhlen  sitzenden  Kegelzäh nchen, 
ein  langer,  eigentümlich  angeordneter  Schwanz  und  die  freien,  in  Finger 
und  Krallen  sich  fortsetzenden  Mittelhandknochen.''')  Wahrscheinlich 
war  das  Tier  ein  schlechter  Flieger  und  konnte  sich  im  Notfalle  an 
Gegenständen  festkrallen.  Ein  weiterer  Vogel  des  Mesozoikums 
ist  der  Hesperomis  (regalis)^  ein  Mittelding  zwischen  J^auf-  und  Schwimm- 
vogel, jedenfalls  guter  Taucher,  etwa  von  der  Orösse  des  Schwans,  mit 
wohlgebildeten,  in  Rinnen  sitzenden  Zähnen,  nicht  verwachsenem  Unter- 
kiefer, äusserst  verkümmerten  Flügeln  und  langem,  aus  zwölf  Wirbeln 
gebildeten  Schwänze.  Bei  Ichthyomis,  einem  primitiven  Flugvogel 
von  Taubengrösse ,  stecken  die  Zähne  wieder  in  Alveolen.  Ausserdem 
findet  sich  iu  dieser  Periode,  und  zwar  in  der  oberen  Kreide,  noch  das 
Vorkommen  von  Vögeln,  welche  wahrscheinlich  den  Kranichen  nahe- 
stehen. In  den  oberen  Juraschichten  Nordamerikas  entdeckte  man  spär- 
liche Reste  von  einem  wohl  zu  den  Ratiten  gehörigen  Vogel  (Laopteryx), 

Im  Tertiär  finden  sich  unter  den  Fossilien  eine  Menge  von 
Typen  der  wichtigsten  Vogelgruppen,  insbesondere  Schwimmvögel  und 
viele  Laufvögel  von  riesigen  Dimensionen.  Zu  den  ersteren  gehört  der 
mit  spitzsägezähnigem,  5 — 6  Zoll  langem  Schnabel  bewehrte  Odontopteryx 
(Dornschnabel),  aus  dem  Londoner  Ton,  zu  den  letzteren  die  straussen- 
artigen  Riesenvögel  der  Gattung  Oastomis  und  Dasamis  aus  England 
resp.  Frankreich.    Man  darf  wohl  annehmen,  dass  zur  Tertiärzeit  Europa 


*)  Man  ver^eiche  auch  R.  Thielemann:  „Die  Abstammung  der  Vögel" 
(J.  Jahresber.  0.  V.  M.**  p.60).  Der  Herausgeber.) 
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ein  tropisches  Klima  hatte,  denn  in  Frankreich  wurden  fossile  Papageien 
and  im  bayerischen  Ries  bei  Nördlingen,  das  ehedem  ein  See  gewesen, 
eine  gewaltige  Kolonie  von  Pelikanen,  sogar  Nester  und  Eier  dieser 
Vögel,  gefunden. 

Viele  Vögel,  namentlich  riesenhafte  Laufvögel,  stammen  ans  dem 
Dilavinm,  noch  mehr  aber  aas  den  jüngsten  Schichten.  Za  den 
ersteren  zählen  der  aaf  Madagaskar  gefundene  „Vogel  Rack'S  Aepyomü 
maximua  (nebst  zwei  kleineren  ähnlichen  Formen),  die  Mo a- Arten 
(Diiiamis)  Neuseelands,  von  denen  zwanzig  bekannt  sind,  und  andere* 
Ganz  der  Neuzeit  angehörig,  weil  erst  zu  Beginn  des  17.  Jahrhunderts 
ausgerottet,  sind  die  Dodos  oder  Dronten  (Didus)  von  Mauritius, 
Bourbon  und  Rodriguez,  überaus  plumpe,  flagunfähige  Tiere  von  über 
Truthahngrösse,  mit  sehr  kräftigem,  stark  gekrümmtem  Schnabel  und 
Flaumbefiederung. 

Mit  der  Konstatierung,  dass  die  Forschungen  über  fossile  Vögel 
uud  ihre  Bestimmung  ungemein  erschwert  werde,  weil  es  an  einer  ge- 
nügenden Kenntnis  des  recenten  Vogelskelettes  fehle,  weshalb  gerade 
dessen  Studium  gefördert  werden  müsse,  und  dass  wohl  noch  manche 
fossile  Funde  auch  in  unserem .  engeren  Vaterlande  gemacht  werden 
dürften,  schliesst  Vortragender  seine  interessanten  Ausführungen. 

Nach  einer  zwanglosen  Aussprache  der  Anwesenden  über  einige 
Punkte  des  Themas  lässt  Vorsitzender  eine  Reihe  von  Abbildungen, 
die  auf  die  besprochenen  Vogelformen  Bezug  haben,  sowie  schliesslich 
die  neu  eingelaufene  Literatur  zirkulieren. 
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Geschenke  und  Erwerbungen  1901  und  1902. 


A.  Geschenke. 

I.  An  die  Kasse. 

Von  Frau  Bachhammer 8, —  Mk. 

„     Herrn  Direktor  Qallenkamp 22,60  „ 

„         „      Grafen  von  Mirbach-Oeldern-Egmont    .  100, —  „ 

„         „      Dr.  Leverkähn ;     .     .     .  25, —  „ 

„         „      R.  Oberhnmmer  jon 14, —  „ 

„     Fräulein  von  Olivier 80, —  ,, 

„     Herrn  Dr.  C.  Parrot 100,—  „ 

„         „      Otto  Parrot 64, —  „ 

„     den  Hofrat  Parrot'schen  Relikten 100, —  .  „ 

„     Herrn  E.  Sandra,  Dentist  und  Sport -Schriftsteller  100, —  „ 

„     Frau  von  Walther 12,—  n 


Summa     675,50  Mk. 
Oberschttsse  aus  Mitgliederbeiträiifen 21, —     » 

2.  An  die  Sammiung. 

a)  Ausgestopfte  Exemplare. 

1  Nyctala  tengmalmi  9*    Dietramszell.  Schenker:  Herr  v.  Seh  lieber. 

1  Olaucidium  noctua  9*'^)    Orünstadt.  „            „      Eppelsheim. 

1  LockLStella  naevia^.    München.  „            n      Oertel. 

1  Picus  gymnophthcUmus  9*    Sumatra.  „           „     Lankes. 

b)  Bälge. 

1  Alcedo  ispida.     Straubing.  Schenker:  Herr  Glevisch. 
1  Muscicapa  luctuosa  juv*)  „  Forstamt  München-8ttd. 

1  Fringüla  moniifringüla  6*)  k  »         Mauth. 

1  Äccipiter  nisus  9  ^d.     Pörnbach.  „  Herr  Dr.  Parrot. 

1  Äccipiter  nisus  5*)  ad.    Andechs.  „  P.  Em.  Hein  dl. 

c)  Einige  Weberfiuken-Nester  aus  Ostafrika.    Schenker:  Herr  Lankes. 

3.  Zum  Vereins-Inventar. 

1  Bücherregal.  Geschenk  des  Herrn  Jordan. 

1         dsgl.  „           „        „      Dr.  Parrot 

1  Schrank.  „           „  Fräulein  v.  Olivier. 

1  Bibliotheksbuch.  „          „  Herrn  Dr.  Parrot. 


*)  Auf  Kosten  des  Vereins  präpariert. 
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4.  An  die  Bibliothek. 

Die  mit  *)  versehenen  Schriften  sind  vom  Autor  gegeben. 

Dalla  Torre  und  ♦Anzinger:  Die  Vögel  von  Tirol  und  Vorarlberg. 

(Sep.  „Schwalbe".) 
^Bachmann  A. :  Einiges  über  das  Vogelleben  auf  Island.    Vier- Wochen 

auf  den  Westman-Inseln.     Vortrag  gehalten  am  26.  Februar  1901 

im  Ornithologischen  Verein  München.     (Sep.   „Ornith.  Menatsschr." 

XXVII.  Jahrg.  1902.) 
'''Besserer  L.  v.:  Beobachtungen  über  den  Baumfalken.    (Sep.  „Ornith. 

Monatsschr."  1903.) 

—  Vom  Wanderflug  der  Vögel.     (Sep.  „Omith.  Monatsschr."    1902.) 

—  Ein  Osterausflug  in  die  Allgäner  Berge.  (Sep.  „Omith.  Monats- 
schrift« 1903.) 

Von  Herrn  Prof.  Dr.  R.  Blasius: 
Albarda  H.:  I.  Ornithol.  Jahresbericht (1885) aus  Holland.  (Sep.  „Omis«.) 
Alldon  A.  le  comte:  Memoire  sur  les  oiseaux  dans  la  Dobrodja  et  la 

Bulgarie.     (Sep.  „Ornis".) 
Blasius  B. :  Jahresberichte  des  Ausschusses  für  Beobachtungsstattonen 

der    Vögel    Deutschlands.      VI.  1881.     VII.  1882.     VIII.  1883. 

IX.  1884.  X.  1885.  XI.  1886.     (Sep.  „Journ.  f.  Omith.".) 

—  Bericht  über  die  Tätigkeit  des  Ausschusses  für  Beobachtungs- 
stationen der  Vögel  Deutschlands  und  über  ähnliche  Einrichtungen 
in  andern  Ländem  Europas.  (Erst,  auf  der  Jahresversammlung 
der  Allg.  Deutschen  Ornithol.   Gesellschaft  in  Berlin  1882.) 

—  Der  Steinbock  der  Alpen.  Vortrag  im  Verein  für  Naturwissen- 
schaft zu  Braunschweig,  am  27.  März  1890. 

—  Der  europäische  Eisvogel  {Älcedo  ispida  L)    Monographische  Studie. 

—  1.  Über  den  Bass-Bock  bei  Bdinburg. 

2;  Ober  die  Abstammung  und  Verbreitung  des  Edelhirsches ,    Cervm 
elaphus  L.    (Sep.  III.  Jahresb.  d.  Ver.  f.  Naturw.,  Braunschweig.) 

—  Naturhistorische  Studien  und  Beiseskizzen  aus  Schweden  und  Nor- 
wegen im  Frühjahre  1884.    (Sep.  Mitt.  Omith.  Ver.,  Wien  1884.) 

—  Naturhistorische  Studien  und  Reiseskizzen  aus  der  Mark  und 
Pommem.     (Sep.  „Omith.  Monatsschr."  1884.) 

—  Nachmf  auf  Erzherzog  Rudolf,  Kronprinz  von  Österreich-Ungam. 
(Sep.  „Omis".) 

—  Vogelleben  an  den  deutschen  Leuchttürmen.     Tl.  1886.  VII.  1891. 

X.  1894  u.  1895—1899.     (Sep.  „Ornis".) 

—  Omithologiflche  Leuchtturm -Beobachtungen  aus  der  Strasse  von 
Gibraltar.     (Sep.  „Ornis".) 

—  Über  einen  neuen  Wanderzug  des  langschnäbeligen  sibirischen 
Tannenhähers.    (Sep.  X.  Jahresb.  d.  Ver.  f.  Naturw.,  Braunschweig.) 

—  Mergm  anaiarim  Eimbeck,  ein  Bastard  zwischen  Mergus  albeUus 
(L.)  und  Olaucion  clangvla  (L.)  Monographische  Studie.  („Ornith. 
Monatsschr.  1887,  Nr.  14.) 

—  Skizze  des  Wanderzuges  der  Steppenhühner,  Syrrhapies  parddoacm 
Fall.,  durch  Europa  i.  J.  1888.    (Sep.  „Omith.  Monatsschr."  1888.) 
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Blasias,  R.:  Beiträge  zur  Ornitholofirie  Japans.  (Sep.  „Ornith.  Monats- 
schrift" 1889.) 

—  Über  Spielarten  des  Fasans.  (Sep.  X.  Jahresb.  d.  Ver.  f.  Naturw., 
Braunschweig.) 

—  Natarhistorische  Skizzen  aas  Spanien  und  SUdfrankreich.  (Sep. 
XI.  Jahresb.  d.  V.  f.  Natnrw.,  Brannschweig.) 

—  Die  Vogelwarte  auf  Helgoland.  Vortrag.  (Sep.  „Omith.  Monatsschr." 
1890,  Nr.  13.) 

—  Znr  Oologie.  Einleitender  Vortrag,  gehalten  in  der  Sitznng  der 
II.  Sektion  am  19.  Mai  1891.  (Sep.  Hanptbericht  des  II.  Ornlth. 
Kongresses,  Budapest) 

—  Bericht  an  das  ungarische  Comit6  fttr  den  II.  intern,  omitho- 
logischen  Kongress  in  Badapest.     1891. 

—  Entwurf  der  Statuten  des  permanenten  Internat,  omith.  Uomit^ 
(dem  II.  intern,  ornlth.  Kongress  in  Budapest  vorgelegt.) 

Blasius  u.  Hayek:  II.  Bericht  über  das  permanente  internationale 
omithologische  Oomit^  und  ähnliche  Einrichtungen  in  einzelnen 
Ländern.     (Sep.  „Ornis".) 

Blasius  B.:  Bericht  über  den  II.  intern,  ornith.  Kongress,  Budapest. 
(Sep.  „Omis".) 

—  Nachruf  auf  Leopold  v.  Schrenck.    (Sep.  „Omis",  Jahrg.  8.) 

—  Das  neue  Japanische  und  Russische  Jagdgesetz  vom  Standpunkte 
des  Vogelschutzes  aus  betrachtet.  (Sep.  „ Ornith.  Monatsschr." 
XVIIL  Jahrg.  1893,  Nr.  10,  11,  12) 

—  Festrede  bei  der  Einweihung  des  Brehm-Schlegel-Denkmales  1894. 
(Sep.  „Z.  f.  Omith.  u.  prakt.  Gefl."  1895.) 

—  Die  Vögel  von  Braunschweig.  (Sep.  „Braunschweig,  Festschr.  zur 
69.  Versammi.  Deutscher  Naturforscher  u.  Ärzte"  1897.) 

—  Reiseskizzen  aus  dem  Nordwesten  Frankreichs  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  naturhistorischen  Sammlungen.  (Sep.  „Joura. 
f.  Omith."  Jan.  1901. 

—  Studienreise  nach  Bosnien,  Herzegowina  und  den  benachbarten 
Ländern  im  Herbste  1899.  (Sep.  „Omith.  MonaUschr."  Jahrg.  XXV.) 

—  Vogelschutz.  Vortrag.  (Sep.  XVIII.  Jahresb.  d.  Brannschweiger 
Tierschutzver.  f.  1899.) 

—  Nachraf  auf  Michel  Edmond  Baron  de  Selys-Longchamps.  (Sep. 
„Joum.  f.  Omith."  1901.) 

Glifton  E.  W.:  The  birds  of  Keiskama  Hoek,  Division  of  King 
Williams  Town  Cape  Colony.     (Sep.  „Omis"  1888.) 

Gätke  H.:  I— III.  Jahresbericht  (1884,  1885,  1886)  über  den 
Vogelzug  auf  Helgoland.     (Sep.  „Omis".) 

Orabowsky  F.  J.:  Biologische  Notizen  über  einige  Vögel  Süd-Ost- 
Borneos.     (Sep.  „Ornis".) 

Ounnlaugsson  Jon:  Omithologische  Beobachtungen  aus  Reykjanes  in 
Island.     (Sep.  „Omis".) 

Homeyer  E.  F.  v.:  Verzeichnis  der  Vögel  Deutschlands.    Wien  1885. 

Kaiser  Alfred:  Beiträge  zur  Ornithologie  von  Ägypten.  Beobachtungen, 
gesammelt  in  den  Jahren  1884—1887.     (Sep.  MOmis".) 
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Larinna,  de  Angel:  OrnithologiBcbe  Beobachtungen  ans  St.  Sebastian 

in  der  Provinz  Onipazcoa  in  Spanien.     (Sep.  „Omis*'.} 
Lütken   Chr.  Fr.:    II.  Jahresbericht    über    die    omithologisclien   Be- 

obachtüngsstationen  in  Dänemark  1884.     (Sep.  »Ornis«.) 
Meves  W.:  Carl  J.  Snndevalls  Einleitung  zu  seinem  Versuch  einer 

natürlichen  Einteilung  der  Yogelklasse.     (Sep.  „Omis".) 
Mewes  W. :  Ornithologische  Beobachtungen  im  nordwestlichen  Rnssland. 

Mit  Anmerkungen  von  E.  F.  v.  Homeyer.     (Sep.  „Ornis".) 
Middendort'f  E.V.:  I.  Ornithologischer  Jahresbericht  (1885)  aus  dem 

Gouvernement  Livland  (Rnssland).     (Sep.  „Ornis".) 
Petit  L.:  Le  Cypselus  Sharpei, 

—  Note  sur  Torigine  des  nids  de  THlrundo  Pouchet^. 

Philipp!  R.  A. :  Ornis  der  Wüste  Atacama  und  der  Provinz  Tarapacä. 
RaddeG.:  Vierter  Nachtrag  zur  Ornis  caucasica.  (Sep.  „Ornis'*  1890.) 
Ramsay  £.  P. :    Notices    on    the    migration    of   birds    in    Australia. 

Letter  30.  Sept.  1885.     (Sep.  „Ornis".) 
Rivas  Benj.:  Eugen  von  Bock  (Nekrolog). 

Stahl  A.:  Beitrag  zur  Vogelfauna  von  Portorico.     (Sep.  „Ornis".) 
Sunström  C.  R. :  Verzeichnis  der  Vögel  Schwedens.    (Sep.  „Ornis".) 
Tschusi  V.  V.   u.  Homeyer  E.  F.  v. :    Verzeichnis    der    bisher    in 

Oesterreich-Ungarn  beobachteten  Vögel.     (Sep.  „Ornis"  1886.) 
V.  Tschusi  u.  V.  Balla  Torre:   II.  u.  VI.  Jahresbericht  1883  und 

1887    des    Comitös    für    ornithologische    Beobachtungsstationen    in 

Österreich-Ungarn.     (Sep.  „Ornis"  1885) 
Winge  Oluf:  HI.  4  IV.  Report  on  Birds  in  Danmark,  1885,  1886. 

(Sep.  „Ornis".) 

Von  Herrn  Prof.  Dr.  0.  Böttger: 
Hartert    E.:    Katalog    der    Vogelsammlung    der   Senckenbergischen 

Naturforschend.  Gesellschaft,  Frankfurt  a.  M.  1891. 
Von  Herrn  Prof.  G.  v.  Burg: 
Burg  Gust.  V;:  Unsere  Raubvögel.    (Sep.  „Ornith.  Beobachter"  1902.) 

—  Der  Tannenhäher,  Nucifraga  caryocatactes  L.  im  solothumischen 
Jura.     (Sep.  „Die  Tierwelt".)    Aarau  1902. 

—  Ornithologische  Beobachtungen  aus  dem  Jahre  1900.  Stand  der 
Vogelfauna  im  Kanton  Solothum. 

—  Die  Säugetiere  unserer  Gegend.     (Sep.  „Oltner  Tagbl.") 

—  Fische,  Reptilien  und  Amphibien  unserer  Gegend.     (Sep.  ibid.) 
Studer  Th.  u.  Fatio  V.:  Katalog  der  schweizerischen  Vögel,  Liefe- 
rung I,  n,  III.     Bern  1889-1901. 

—  Katalog  der  in  der  Schweiz  beobachteten  Vögel  mit  Fragenschema. 
(Mit  handschriftlicher  Beantwortung  der  für  den  Kanton  Solothurn 
einschlägigen  Vögel  von  G.  v.  Burg.) 

Fischer-Sigwart:  Ornithologische  Beobachtungen  aus  dem  Tagebuch 
vom  Jahre  1898  u.  1900.  (Sep.  „Schweiz.  Blätter  f.  Ornith.") 
Zürich  1901. 

—  Das  Storchennest  auf  dem  Chordach.  Chronik  des  4.  Jahres  der 
Zofinger  Störche.     (Sep.) 

Der  „Ornithologische  Beobachter".     Jahrg.  I.  1902. 
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Collet  Bobert:  Über  eine  Brntkolonle  von  Larus  elmmeus  auf  Spitz- 
bergen» tibersetzt  von  Schalow.*  (»Zeitscbr.  f.  Oologie,**  Jahrg.  1, 
Nr.  10  u.  11.) 

*E8cherich  Georg:  Adlerjagden  in  Bosnien.  (Sep.  „Allg.  Zeitung" 
Nr.  88  n.  95  vom  17.  u.  25.  April  1902.) 

^Finsch  0.:  Systematische  Übersicht  der  Ergebnisse  seiner  Reisen  und 
schriftstellerischen  Tätigkeit  (1859—1899).     Berlin  1899. 

'^'Oallenkamp  W. :  Beiträge  znr  Ornithologie.  (Referat  über  den 
2.  Jahresbericht  des  Omith.  Yer.  München  in  „Beilage  z.  AUgem. 
Zeitung"  1902.) 

'*'6irtanner  A. :  Eine  zerstörte  Kolonie  des  Alpenseglers  (Apus 
melbah.)   (Sep.  „Ornith.  Monatsschr."  XXVII.  Jahrg.  Nr.  9,  1902.) 

*Heerwagen  Aug.:  Die  naturhistorische  Gesellschaft  Nürnberg  (1801 
bis  1901.)    (Sep.) 

—  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Kiefergaumen -Apparates  der  Vögel. 
Nürnberg  1889. 

'*'Heindl  P.  Em.:    Omithologische   Beobachtungen  zu  Andechs  in  den 
..   Jahren  1900  u.  1901.    (Sep.  „Natur  u.  Offenbarung«  Bd.  47.  u.  48.) 

Von  Herrn  0.  E.  Hellmayr: 
Hellmayr  C.  E.:    Über  einige  Arten   des  Genus    Tryophüus.     (Sep. 

Verhandl.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  1901.) 
-^  Die  Formen  von  Passer  petranius  L.    (Sep.  „Ornith.  Jahrbuch"  1902.) 
r—.  Über  Vögel  aus  Südafrika.     (Sep.  „Joum.  f.  Omith."  1902.) 

—  Über  südamerikanische  Turdiden  (Revision).  (Sep;  „Journ.  f. 
Omith:"  1902.) 

—  Noch  einige  Worte  über  Tkryophilus,  (Sep.  Verhandl.  ZooL  Bot. 
Ges.  Wien  1902.) 

*-^  Zwei  neue  brasilianische  Vögel.     (Sep.  Verhandl.  Zool.  Bot  Ges. 

Wien  1902.) 
Hellmayr  C.  E.  u.  Hartert  E. :   Über  die  Pipridengattung  Masius. 

(Sep.  „Omith.. Monatsber."  1903.) 
Stejneger  L.:    Review  of  Japanese    Birds.    II.  Tits  et  Nuthatches. 

(Sep.  Proc.  U.  S.  Mus.  1886,  Washington.) 

—  Japanese  Birds  III.  Rails,  Gallinules  et  coots.  (Sep.  Proc.  TT.  S. 
Mus.  Vol.  9,  1886.  Washington.) 

—  Notes  on  a  collection  from  Yezo,  Japan.  (Sep.  Proc.  U.  8.  Nat. 
Mus.   Vol.  15,  1891.) 

Von  Herrn  R.  Jordan: 

Priderich  C.  G.:  Naturgeschichte  aller  deutschen  Zimmer-,  Haus- 
und Jagdvögel.     (Stuttgart  1849.) 

Holub  Em.:  Über  die  Vogelwelt  Südafrikas.  Vortrag.  (Sep.  Mitt. 
Omith.  Ver.  Wien  1882.) 

—  Die  südafrikanische  Vogelwelt  Vortrag,  geh.  in  der  Gesellschaft 
für  Physiokratie.     (Prag  1882.) 

Gemminger  M.:    Über   eine   Knochenplatte   im    hinteren   Sclerotical- 

segment  des  Auges  einiger  Vögel.     1852. 
Koch  G.  V.:    Synopsis   der  Vögel  Deutschlanda,     (Heidelberg  1871.) 
Oken:  Die  Nester  undJlier  der  Vögel.     (Stuttgart  .1866.)       .    -    i 
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^''Leverkfihn  P. :  Auf  (nmithologrischeii  Strei^ägen.  2  Hefte.  (Sep. 
Mitt.  Ornith.  Ver.  Wien,  XVDI.  Jahrg.  1894  Nr.  I  u.  JI.  XVI.  Jahrg.) 

—  Fremde  Eier  im  Nest.    Ein  Beitrag  zur  Biologie  der  Vögel.  (1891.) 

—  Der  Wiedehopf.  Bearb.  für  Naumanns  Natargeschichte  der  Vögel. 
(Gera-Untermhaus  1901.) 

—  Bibliographisches  über  die  „Schwalbe".  (Sep.  Mitt.  Ornith.  Ver. 
Wien,  XVI.  Jahrg.) 

—  Ornithologisches  aus  Lichtenbergs  Briefen  an  Dieterich.  (Sep. 
„Zool.  Gart"  Jahrg.  XLI.) 

—  Über  eine  abnorm  gefärbte  Ente.  (Sep.  „Zeitschr.  f.  Ornith.  u. 
prakt  Geflügelzucht,"  XVI.  Jahrg.) 

—  Zur  Erinnerung  an  Dr.  G.  Hartlaub.  (Sep.  „Joum.  f.  Ornith."  1901.) 

—  Büchervorlagen   aus   der  Bibliothek  und  Lttterarlsches.     (6  Hefte.) 

—  8  Todesanzeigen.     (Sep.  „Ornith.  Monatsschr.") 

—  Verzeichnis  seiner  litterarischen  Arbeiten.    (Gera-Üntermhaus  1900.) 

Von  Herrn  Roh.  Berge: 
Meyer  A.  B.  u.  Helm  F.:    Jahresberichte   der  Ornithologischen  Be- 
obachtungsstationen  im  Königreich  Sachsen   I.  1885  u.  II.  1886. 

^Oberholser  H.  C. :  Some  untenable  names  in  Omithology.  (Sep. 
Proc.  Ac.  Nat.  sciences,  Philadelphia,  March,  1899.) 

* —  Seven  New  birds  from  Paraguay.  (Sep.  Biol.  Soc.  of  Wash.  Vol. 
XIV,  p.  187—188,  1901.) 

'*'Paluka  Adolf:  Mitteilungen  aus  Konstantinopel.  (M.  S.  aus  „Gefiederte 
Welt«  Jahrg.  XXX.) 

'*'Parrot  C:  Die  Schneegans  in  Bayern.  (Sep.  „Ornith.  Monatsschr." 
Nr.  10,  XXVII.  Jahrg.  1902.) 

—  Referat  über  Valentin  Hackers  „Gesang  der  Vögel".  (Sep. 
„Ornith.  Jahrbuch"  1902.     Heft  I  u.  U.) 

—  Besprechung  von:  Die  Kennzeichen  der  Vögel  Deutschlands, 
Schlüssel  zum  Bestimmen  etc.  von  Prof.  Reichenow.  (Monatsh. 
des  allg.  deutsch.  Jagdschutz-Ver.  Jahrg.  VH,  Nr.  12.) 

Buxbaum  L.:  Omithologische  Beobachtungen.  (Sep.  „Ornith.  Monats- 
schrift.") 

Droste  F.  y.:  Berichte  über  die  XIX.  und  XX.  Versammlung  der 
deutschen  Ornithologen-Gesellschaft  zu  Cassel  resp.  Braunschweig, 
1882  und  1873.     (Münster  u.  Braunschweig.) 

Harter t  E. :  Eine  logisch  unabweisbare  Änderung  in  der  ornithologischen 
Nomenclatur.  (Sep.  Verhandl.  d  V.  Internat.  Zool.  Congr.,  Berlin  1902.) 

Kleinschmidt  Otto:  Ein  Wort  an  wissenschaftliche  Sammler.  (Sep. 
„Ornith.  Monatsschr.") 

Tschusi  zu  Schmidhoffen  V.  v.:  Über  das  Vorkommen  des  rot- 
sternigen  Blaukehlchens  im  Elbetale.  (Sep.  „Ornith.  Monatsber.", 
Februarheft  1902.) 

—  „Ornithologisches  Jahrbuch."     Jahrg.  II— VII.     1891—1896. 

*  Ren  die  Max:  Der  rotrückige  Würger  {Lantus  collurio),  dessen  Schäd- 
lichkeit, Fang  u.  Eingewöhnung.   („Gefied.  Welt"  1902,  Nr.  36—39.) 

'^'Pohl  E.:  „Der  Deutsche  Jäger,"  Illustrierte  süddeutsche  Jagdzeitnng^ 
Jahrg.  1901  und  1902,  München. 
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B.  Im  Tausch  erworbene  Gesellscbaftsschriften 
und  Journale^) 

gegen  die  Berichte  des  Vereins. 

Aaraa.    Natarforschende  Gesellschaft.   Mltteilangen  Heft  IX.   (A.  1901.) 
Agram.     Kroatische   ornithologische   Centrale.     1.  a.  2.  Jahresbericht 
1901  u.  1902.     Erstattet  von  Dr.  G.  Rössler.     (Sep.) 

—  Societas  historico-natur.  Groatica.  Glasnik  hrvatskoga  Naravoslov- 
noga  druätva.     God.  XIII.     (Zagreb  1902.) 

Altenburir,  S.-A.  Natarforschende  Gesellschaft  des  Osterlandes. :  — 
Amiens.     Soci^t^   Linn^nne   da  Nord  de  la  France.     M^moires  Tome 

IX  a.  X  1892— 1902.  Balletln  Tome  XIII  a.  XIV.  1896—1899. 
Amsterdam.     Kon.    Academie    von   wetenschappen.     Versla^:    van  de 

gewone   vergaderingen   d.  wis-  en   natnarkandige   afdeeling.     Deel 

IX  a.  X.     (Amsterdam  1901  a.  1902.) 

—  Hoff  mann  G.  W.  Zar  Entwicklangsgeschichte  des  Sympaticas. 
II.  Urodelen.     (Sep.  Verhandl.  ser.  2  Tome  8,  Nr.  3  1902.) 

—  Habrecht  A.  A.  W.  Farchung  und  Keimblattblldang  bei  Tarsius 
spectrum.     (Sep.  Verhandl.  ser.  2  T.  8,  Nr.  6  1902.) 

Aagsbarg.    Natarwissenschaftlicher  Verein  für  Schwaben  and  Neaborg. 

35.  Bericht.     (Aagsbarg  1902.) 
Bamberg.    Natarforschende  Gesellschaft.  XVIII.  Bericht.  (Bamb.  1901.) 
Basel.   Ornithologische  Gesellschaft.  Jahresbericht  1901  a.  1902.  (Basel 

1902.  1903.) 

—  Natarforschende  Gesellschaft.  Verhandlangen  Bd.  XIV,  XV  Heft  I, 
XVI  a.  Sachregister  vom  Jahrg.  6—12.     (Basel  1901—1903.) 

—  Barkhardt  F.  R.  Zar  Erinnerang  an  Tycho  Brahe.  Vortrag. 
(Basel  1901.)     Von  derselben. 

Bergen.     Bergens  Maseam.  Aarbog  1901.   1902.   Heft  1 — 3.     Aars- 

beretning  Jahrg.  1901. 
Berlin.     Gesellschaft  natnrforschender  Frennde.   Sitzangsbericht.  Jahrg. 

1901.     (Berlin  1901.) 

—  Natarae  Novitates.  Bibliographie,  heraasg.  v.  R.  Friedländer  &  Sohn. 
Jahrg.  XXIV  1902. 

Bern.  Natarforschende  Gesellschaft.  Mitteilangen.  Jahrg.  1901, 
Nr.  1478—1518.     (Bern  1901.) 

—  Schweizer  natarforschende  Gesellschaft  Verhandlangen  der  Jahres- 
versamrolang  1899  in  Neachatel,  1900  in  Thasis.  (Neachatel  1900, 
Char  1901.) 

Bonn.  Natürhistorischer  Verein  der  preass.  Rheinlande,  Westphalens 
and  des  Reg.-Boz.  Osnabrück.  Verhandlangen,  Jahrg.  58  a.  59, 
I.Hälfte.  (Bonn  1902). 

—  Niederrheinische  Gesellschaft  für  Natar-  and  Heilkande.  Sitzongs- 
berichte  Jahrg.  1901.   1902,  1.  Hälfte.    (Bonn  1901.  1902.) 


*)  Diese  Liste,  die  sämtliche  bis  zum  Tage  der  Drucldegang  des  Berichts 
eingelaufenen  Schriften  aufführt,  wolle  seitens  der  tit.  Gesellschaften  zugleich  als 
Empfangsbestätigung  und  Danksagung  entgegengenommen  werden.    (Der  Herausg.) 
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Braunschwelg.      Verein    für    Naturwissenschaft.     Jahresbericht    für 

1899/1900  tt.  1900/01.     (Braunschweig  1902.) 
Bremen.     Naturwissenschaftlicher  Verein.     Abhandlungen.     Bd.  XVII 

Heft  1  u.  2.    (Bremen  1901—1903.) 
Brttnn.     Natnrforschender  Verein.    Verhandlungen,    Bd.  XXXIX  1900 

und  XL  1901,  sowie  Bericht  der  meteorologischen  Kommission  für 

1899  u.  1900.    (Brunn  1901  u.  1902). 

—  Mährisches  Landesmuseum.  ZeiUchrift  Bd.  II  Heft  1  u.  2.  (Br.  1902). 
Budapest,     ungarische  Ornithologische  Centrale.    Aquila.    Zeitschr.  f. 

Ornithologie  Jahrg.  1901  u.  1902  nebst  Supplem. 

Chicago.  Academy  of  Sciences.  The  Natural  History  Sarvey.  Bulletin 
Nr.  III  und  IV.  1900. 

Christiania.  Videnskabs  Selskabet.  Forhandlinger  1901.  (Christ.  1902.) 

Chur.  Naturforschende  Gesellschaft  Graubttndens.  Jahresbericht  Bd.  XLIV 
1900/01.     (Chur  1901.) 

Colorado.  Fort  Collins.  Experiment  Station  of  the  Agricultural 
College.  Bulletin  67,  71—76.  Press  Bulletin  Nr.  13  1902  VIH. 
(Fort  Collins  1902.) 

Dan  zig.  Naturforschende  Gesellschaft.  Schriften.  N.  F.  Bd.  X.  Heft 
1_4.     (Danzig  1899-^-1902.) 

Donaueschingen.  Verein  für  Geschichte  und  Naturgeschichte  der 
Baar  und  angrenzenden  Landesteile:  — 

Dorpat.  Naturforscher-Gesellschaft  bei  der  Universität  Jurjeff.  Sitzungs- 
berichte Bd.  XII,  XIII  Heft  1  und  Archiv  für  die  Naturkunde 
Liv-,  Esth-  und  Kuriands.  II.  Serie.  Biol.  Naturk.  Bd.  XII 
Lfg.  1  u.  2  und  Schriften  Nr.  11.     (Jurjeff  1901  —  1903.) 

—  Fleroff  A.    Flora  des  Gouvernements  Wladimir.    (Moskau  1902.) 
Dresden.     Ornithologischer  Verein.     Verzeichnis    der   im  Königreiche 

Sachsen  beobachteten  Vögel.    (1903.) 
Dürkheim.     Pollichia,   ein   naturwissenschaftlicher  Verein   der   Rhein- 
pfalz.    Mitteilungen  Nr.  7—17,  1893—1902. 
Elberfeld.     Naturwissenschaftlicher  Verein.     Jahresbericht.     Heft  10. 

(Elberfeld  1903.) 
Emden.     Naturforschende  Gesellschaft:  — 
Erlangen.    Physikal.-medic.  Societftt    Sitzungsberichte.  33.  Heft  1901. 

(Erlangen  1902.) 
Florenz.     Ministerio   di   agricultura,    industria  et  commercio.    TJfficio 

omithologico:  — 
Frankfurt  a.  M.   Senckenbergische  naturforschende  Gesellschaft.  Bericht 

1901  u.  1902. 
Frankfurt  a.  0.    Naturwissenschaftlicher  Verein  des  Begierungsbezirkes 

Frankfurt  a.  0.:  — 
Frauen fe Id.     Thurgauische  Naturforsohende  Gesellschaft:  — 
Gi essen.   Oberhessische  Gesellschaft  für  Natur-  u.  Heilkonde.  Bericht  33. 

(Giessen  1899—1902.) 
Glasgow.    Natural  History  Society.    Transactions  Vol.  VI.  part.  1  u.  2. 

1899—1901  (Glasgow  1901/02.) 
Görlitz.     Natnrforscbende  Gesellschaft:  — 
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Oraz.     Natarwiasenschaftlieher  Verein    fiir    Steiermark.     Mitteilunifen. 

Jahrg.  1900  u.  1901.  (Graz  1901/02.) 
Groningren.'  Natuurkundig  Genootschap:  — 
Güstrow.     Verein    der   Freunde    der  Naturgeschichte  in  Mecklenburg. 

Archiv.    54.  Jahrg.  II.  Abteilung,  55.  Jahrg.,  56.  Jahrg.  I.  Abteil. 

(Güstrow  1902) 
Halle.    Kaiserl.  Leopold.  Carol.  deutsche  Akademie  der  Naturforscher. 

Bnrckhardt  R.     Der  Nestling    von   Psophia   crepitans    und    das 

Jugendkleid  von  Rhinochetm  juhafus,    (Abhandl.  £d.  LXXIX  Nr.  I.) 

Kupffer  u.  Bennecke.     Photogramme  zur  Ontogenie  der  Vögel. 

(Nov.  Act  Bd.  XLI  P.  I  Nr.  8  1879.) 
Hamburg.     Omithol.-oolog.  Verein.     I.  Bericht  1897—1901. 

—  Verein  für  naturwissenschaftliche  Unterhaltung.  Verhandlungen 
Bd.  I— IV,  Bd.  VI— XI.    1875—1901. 

—  73.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Ärzte  1901.  Über 
die  gegenwärtige  Lage  des  Biologischen  Unterrichts  an  höheren 
Schulen.     (Jena  1901.) 

Hanau.     Wetterauische  Gesellschaft  für  die   gesamte  Naturkunde:    — 

Hannover.    •  Naturhistorische  Gesellschaft:  — 

Helsingfors.  Societas pro fauna  et  flora fennica.  Meddel.  1 9Ö0  —  1 90 1 . 
<Helsingfor8  1901.) 

Hermannstadt.  Siebenbürgischer  Verein  für  Naturwissenschaften.  Ver- 
handlungen Bd.  LI.  Jahrg.  1901.     (Hermannstadt  1902.) 

Hof.  Nordoberfränkischer  Verein  für  Natur-,  Geschieh ts-  und  Landes- 
kunde.    IIL  Bericht,  März  1903. 

Indianopolis.    Indiana  Academy  of  Science.    Proceed.  1901.  (Ind.  1902.) 

Innsbruck.  Ferdinandeum  für  Tirol  und  Vorarlberg.  Zeitschrift  Heft 
45  u.  46.     (Innsbruck  1901.  1902.) 

—  Naturwissenschaftlich-medizinischer  Verein.  Berichte.  Jahrg.  XXVI. 
1900/01.     (Innsbruck  1901.) 

Karlsruhe.  Badischer  zoologischer  Verein.  Mitteilungen  Heft  11 — 15. 
1902. 

—  Naturwissenschaftlicher  Verein.  Verhandlungen  Bd.  XIV  iL  XV. 
(Karlsruhe  1901.  1902.) 

Kassel.     Verein  für  Naturkunde:  — 

Kiel.     Naturwissenschaftlicher  Verein  für  Schleswig-Holstein:  -r 

—  Verein  zur  Pflege  der  Natur-  und  Landeskunde  in  Schleswig- 
Holstein,  Hamburg,  Lübeck.    Monatsschr.  „Die  Heimat".    Jahrg.  XI 

*u.  Xn.   1901  u.  19Ö2. 
Klagenfurt.     Naturhistorisches  Landesmuseum  in  Kärnten:  — 
Königsberg  i.  Pr.     Physikalisch-ökonomische  Gesellschaft.    Schriften 

Jahrg.  42.    1901.     (Königsberg  1901.) 
Krakau.     Akademie  der  Wissenschaften:  — 
Lausanne.     Soei^tä  Vaudoise  des  Sciences  Naturelles.     Bulletin  Jahr^ 

gang  XXXVIII  Nr.  141—145.     (Lausanne  1902.) 
^ —  Institut- agrieole.     Observat.  meteorologiques.     1900  u.  1901. 
Leipzig.  Naturforschende  Gesellschaft.  Sitzungsberichte.  Jahrg.  26  u.  27 

1899/00.     (Leipzig  1901.) 
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Lins.  Maseam  Ffanzisco-GaroUnam.  Jahresbericht  59  n.  60.  (Linz 
1901.  1902.) 

—  Verein   für   Naturkunde  in  Österreich   ob   der  Enns.     31.  Jahres- 
bericht    (Linz  1902.) 

Liverpool.  Biological  Society.  Proceed.  et  Transact.  Vol.  XV  u.  XVI. 
1900—1902.     (Liverpool  1901/02.) 

Lübeck.  Geographische  Qesellschaft  und  naturhistorisches  Museum. 
Mitteilungen.     II.  Reihe  Heft  15  u.  16.     (L.  1901.  1902.) 

Luxemburg.  Verein  Luxemburger  Naturfreunde  „Fauna".  Mitteilungen. 
11.  u.  12.  Jahrg.  1901  u.  1902.     (Luxemburg  1901.  1902.; 

Magdeburg.  Naturwissenschaftlicher  Verein.  Jahresbericht  und  Ab- 
handlangen. 1898— 1900  u.  1900— 1902.  (Magdeburg  1900,  1902.) 

Mailand.  Societd  Italiana  di  Scienze  Naturali  e  Museo  Civico  di 
Storia  Naturale:  — 

Marburg.  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesamten  Naturwissen- 
schaften.    Sitzungsberichte  Jahrg.  1901.     (Marburg  1902.) 

Meissen.     Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  „Isis":  — 

Melbourne.  Public  Library,  Museums  and  National-Gallery  of  Victoria. — 

Metz.    Soci6t6  d'histoire  Naturelle.    Bulletin.    Cahier  22.    (Metz  1902.) 

Moskau.  Soci^t6  imperiale  des  Naturalistes.  Bulletin.  Material  zur 
Erforschung  der  Fauna  und  Flora  des  russischen  Reiches.  Zool. 
Teil.     Lfg.  III  u.  IV.     (Moskau  1897,  russisch.) 

—  Sewertzow  N.  A.   I.  Zwei  neue  oder  mangelhaft  bekannte  russische 
Jagdfalken.     II.  Etudes    snr    les    variations    d'äge    des    Aquilin^s 

fal^ctiques   et  leur  valeur  taxonomique.     (Nouv.  M^m.    T.  XV. 
iivr.  3  u.  5.    1885—1888.) 

Suschkin  P.  P.    Zur  Morphologie  des  Vogelskeletts.    I.  Schädel 
Yon  Tinnunculus.     (Nouv.  M6ra.    T.  XVL    Livr.  2.    1889.) 

—  Lorenz  Th.  Die  Vögel  des  Moskauer  Gouvernements.  (Moskau  1894.) 

—  Chomäkoff  M.  M.     Die  Vögel   des  fijasan'schen  Gouvernements 
(Moskau  1900,  russisch). 

München.  Geographische  Gesellschaft.  Jahresbericht  fttr  1900  u.  1901. 
(München  1901.)  - 

—  Gesellschaft   für   Morphologie   und   Physiologie.     Sitzungsberichte. 
Bd.  XVII    1901;    Bd.  XVm    1902,     Heft   1.     (München  1902.) 

Münster.  Westfälischer  Provinzialverein  für  Wissenschaft  und  Kunst. 
29.  Jahresbericht  1900/01.     (Münster  1901.) 

Neuchatel.     Soci^t6  Neuchateloise  des  Sciences  Naturelles:  — 

New-York.  American  Ornithölogist's  Union.  The  Auk.  A  quarterly 
Journal  of  Ornithology.    Vol.  XVIII  u.  XIX.     (N.  1901.  1902.) 

Nürnberg.     Naturhistorische  Gesellschaft.     Abhandlungen  und  Jahres- 
bericht für  1900  u.  1901. 
•—  Festschrift  zur  Säcularfeier  1801—1901.     (Nürnberg  1901.) 

Ode^^sa.  Soci6t6  des  naturalistes  de  la  Nouvelle  Bussie.  M^moires. 
Tome  XXIV.    P.  I.    1901. 

Offenbach  a/M.  Verein  für  Naturkunde.  Bericht  37— 42.  1895  bis 
1901.     (Oflfenbach  a/M.  1901.) 

Ölten- Gösgen.     Omithologischer  Verein:  — 
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Osnabrück.     Naturwissenschaftlicher  Verein.     Jahresberichte   für  die 

Jahre  1885—1900.    (Osnabrück  1889—1891,  1893,  1896,  1897, 

1898,  1901.) 
Paris.     III.  CongT^s   omithologiqae  Internat.     Onstalet  E.     Gompte 

rendu  des  s^ances.     (Paris  1901.) 
Padova.     Societä  Veneto-Trentina  Scienze-Natnrale :  — 
Para.    Mosen  Paraense  de  Historia  Natural  e  Ethnofcraphia.    Arboretum 

aroazonicum.     1.  u.  2.  Decada. 

—  Boletim  Vol.  I  Nr.  2.    Vol.  III  Nr.  3.     1895—1901. 

—  Dr.  E.  Göldi.  Die  Vog^elwelt  des  Amazonenstroms.  Sammlung 
von  Kunstblättern.     Lieferung  1.     (Para  1900.) 

Pas  sau.     Naturhistorischer  Verein.     Jahresbericht:  — 

Pisa.     Societä  Toscana  di  Naturali.    Atti.    Processi  Verbau.    Vol.  XIII 

del  di  26.  gennaio  1902  —  8.  marzo  1903. 
Prag,     a)  K.  böhmische  Gesellschaft  der  Wissenschaften.   Jahresberichte 

und  Sitzungsberichte  für  1901  u.  1902.     (Prag  1902,  1903.) 

—  StudnickaP.J.  Über  das  farbige  Licht  der  Doppelsterne.  (Pr.  1903.) 

—  b)  Deutscher  naturwissenschaftl.medizin.  Verein  „Lotos".  Sitzungs- 
bedchte,  Jahrg.  1901  u.  1902.     (Prag  1901.  1903.) 

Pressburg.     Verein  für  Natur-  und  Heilkunde:  — 

Regensburg.      Naturwissenschaftlicher    Veiein.      Heft    8    für    1900. 

(Regensburg  1898—1901.) 
Rossitten,  Vogelwarte.     Thienemann  J.     I.  u.  II.  Jahresber.  1901 

u.  1902.    (Sep.) 

—  Einiges  über  Tierschutz,   im  besonderen  Vogelschutz.    (Sep.) 

—  Vorkommen  von  Sumia  tütüa. 

—  Zeitgemässe  Aufforderung  zum  Aufhängen  von  Nistkästen.  (Sep.) 

—  Das  häufige  Vorkommen  von  Filarien  in  Lanius  collurio,    (Sep.) 

—  Vorkommen  von  Gorvus  comix  und  C  corone,     (Sep.) 

—  Einiges  über  unsere  Krähen.     (Sep.) 

—  Oenauere  Beobachtungen  über  das  Brutgesehäft  einiger  Vogel- 
arten.    (Sep.) 

Reichenberg.     Verein  der  Naturfreunde:  — 

Riga.  Naturforscherverein.  Correspondenzblatt.  Bd.  XLIV.  (Riga  1901.) 

Rom.  Societä  zoologica  italiana.    Bolletino  Vol.  II,  Vol.  IIL  Fase.  1—3. 

(Rom  —  1902.) 
Santa  Clara.     Gooper  Omithologists  Club  of  California.     The  Condor. 

Bulletin  of  the  Club.     Yol.  JII  u.  IV.     1901.     1902. 
San  Franzisco.     Academy  of  Sciences.     Loomis  L.  M.    California. 

Water  Birds  4,  5.     (Proc.   Zool.    Vol.  IL    Febr.  u.  Dec.  1900.) 

—  Robertson  Alice.  Studies  in  Pacific  Coast  Entoprocta.  (Ibid. 
Vol.  n.     Dec.  1900.) 

—  Ritter  B.  W.  and  Miss  Conydon.  On  the  Inhibition  by  arty- 
ficial  section  of  the  normal  fission  plane  in  Stenostoma.  (Ibid. 
Vol.  II.     Dec.  1900.) 

Sanct  Gallen.   Naturwissenschaftliche  Gesellschaft  Bericht  1899/1900, 

1900/01.    (Sanct  Gallen  1901.  1902.) 
San  Job 6  [Costa  Rica].     Huseu  Nacional  de  Costa  Rica:  — 
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San  Paalo.  Masea  Paalisto.  Revista.  Vol.  III,  IV,  V.  1898, 1900, 1902. 

Salzburg:.  Städtisches  Museiim  Garolino- Augasteam.  Jahresberichte  für 
1900  tt.  1901. 

Sarajevo.  BosD.-hercegovinisches  Landesmaseam.  Wissenschaftliche 
Mittbeilongen  ans  Bosnien  nnd  der  Herzegovina.  8.  Band  (Natur- 
wissenschaft).    (Wien  1901.) 

Siena.  Ayicnla.  Giomale  omithologlco  Italiano.  Anno  Vn. VI.  1901. 1902. 

—  La  eifere  Arm.  Avifaana  Calabra.  (Estratto  dair  Avicnla.  AnnoU. 
1898  e  segg) 

Sion.  La  Mnrithienne.  Soci^t6  valaisanne  des  sciences  natarelles. 
Fase.  XXIX,  XXX,  XXXL    1900—1902.    (Ber.  1901.  1902.) 

Solothnrn.     Natnrforschende   Gesellschaft.    Greppin  L.    Beitrag   zar 
Kenntnis  der  Avifaana  im  Kanton  Solotharn.   (Mitteilungen.    Heft  1. 
Bericht  XIIL     1899-1902.) 
^Stettin.     Ornithologischer    Verein.      Zeitschrift   fttr   Ornithologie  und 
prakt.  Geflügelzucht.     Jahrg.  25  u.  26.     1901.     1902. 

Stuttgart.  Verein  fttr  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg. 
68.  Jahrg.  mit  Beilage.     (Stuttgart  1902.) 

Temesvar.  Termöszettudomanyi  Füzetek.  Bd.XXVu.  XXVL  1901.02. 

Thurgau.  Naturforschende  Gesellschaft.  Mitteilungen  Heft  16.  (Frauen- 
feld 1902.) 

Tiflis.     Kaukasisches  Museum.     Bericht  fttr  1901.     (Tiflis  1902.) 

—  Mitteilungen.    Bd.  L    Lieferung  1—4.    (Tiflis  1897—1901.) 

—  Kamensky  S.   Die  Cyprinoiden  der  Kaukasusländer.   (Tiflis  1899, 
1901.) 

—  Kawraisky  F.  F.  Die  Lachse  d.  Kaukasnsländer.  (Tiflis  1896.  97.) 
Tokyo.     Deutsche  Gesellschaft  fttr  Natur-  und  Völkerkunde  Ostasiens. 

Mitteilungen.     Bd.  VIII,  Teil  3.    Bd.  IX,  Teil  1.     FesUchrift  zur 
Erinnerung  an  das  26jährige   Stiftungsfest.     Supplement:    Haas, 
Geschichte  des  Christentums  in  Japan.    (Tokyo  1902.) 
Tring.     Rothschild's  Museum. 

—  Rothschild  W.   &  Hartert  E.     Further  notes  on  the  fauna  of 
tbe  Galäpagos  Islands.     (Sep.  Nov.  Zool.  Vol.  IX.  July.) 

—  Berlepsch  H.  v.  &  Hartert    On  the  birds  of  the  Orinoco  Region 
(Sep.  ibid.  Apnl.) 

—  Rothschild  W.     List  of  a  coUection  of  birds  made  south  of  the 
Issin-Kul  in  Russian  Turkestan.     (Sep.  ibid.  July.) 

—  Hartert  E.     The  birds  of  the  Kangeom  Islands.    (Sep.  ibid.  July.) 
Tronthjem.     Kongelige  Norske  Videnskabers  Selskabs  Skrifter.     1900 

u.  1901.     (Tronthjem  1901.  1902.) 
Troppau.     Naturwissenschafü.  Verein.  Mitteilungen.  Nr.  7 — 14.  1901. 

—  K.  K.  österr.-schles.  Land-  und  Forstwirtschafts-Gesellschaft.     Land- 
wirtschaft!. Zeitschrift  fttr  Österreich-Schlesien.  Vol.  IV.  1902. 

Turin,  a)  Reg.  Academia  della  Scienze.  Atti.  Vol.  XXXVl,  XXXVH. 
1901—1902. 

—  Osservat.  Meteorologiche  1901.     (Turin  1901.) 

—  b)  Museo  di  Zoologia  ed  Anatomia  comparata.  Braun  M.  Eine  neue 
Glinostomum- Art  aus  Ardea  purpurea.    (Bolletino  No.  364.)   1899. 
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Turin.  Salvador!  T.  Viaggio  del  Dr.  Borelli  nel  Mattogrosso  e  Paraguay. 
Ucc.  (Bolletino  Nr.  378.)    1900. 

—  Salvador!  T.  ed  Pesta  E.  Viaggio  del  Dr.  Pcsta  nell*  Ecuador. 
Uccelli.     (Bolletino  Nr.  357,  362,  368.)     1899  u.  1900. 

—  Salvador!  T.  Intorno  ad  alcnni  üccelli  delle  Spitzberghe.  (Bolletino 
Nr.  388.)     1901. 

-     —  Due  nuove  specie  di  Uccelli  dell'  Isola  di  S.  Thomö  e  deir 
Isola  del  Principe.     (ßoUetino  Nr.  414.)     19Q1. 

—  Spediz.  polare  di  8.  A.  R.  Luigi  di  Savoia.   Cenni  preventivl 
snlle  racolte  ornithologicbe.     (Bolletino  Nr.  391.)     1901. 

Ulm.     Verein  für  Matliematik  und   Naturwissenschaften.     Jahreshefte. 

Jahrg.  X.  (Ulm  1901.) 
Washington,     a)  Smithsonian  Institution.   Annual  report    1899,1900. 

u.  1900/01.     (Washington  1901.  1902) 

—  Fisher  W.  K.  A  new  ProceUtema  from  the  Leeward  Islands. 
(Sep.  Proc.  U.  8.  Nat-Mus.    Vol.  26.)     1903. 

—  Mearns  E.  A.  Descriptions  of  three  new  birds  from  the  sonthern 
united  States.     (Sep.  ibid.  Vol.  24.)     1902. 

—  Oberholser  H.  G.  Notes  on  birds  from  the  Cameroons  district 
(Sep.  ibid.  Vol.  24.)    1899. 

—  List  of  the  birds  coli,  by  Mr.  Currie  in  Liberia.     (Sep.  ibid. 
Vol.  22.)     1899. 

—  A  review  of  tbe  Larks   of  the  Genus  Otocorls.     (Sep.  ibid. 
Vol.  24.)     1902. 

—  Catalogue  of  a  coUectlon  of  Hummingbirds  from  Ecuador  and 
Columbia.     (Sep.  ibid.  Vol.  24.)    1902. 

—  List  of  birds   collected   by  Will.  Porster  in  Paraguay.     (Sep. 
ibid.  Vol.  25.)     1902. 

—  Some  new  south-american  birds.     (Sep.  ibid.  Vol.  25.)    1902. 

—  Eichmond  W.  Ch.  List  of  generic.  terms  proprosed  for  birds 
during  1890—1900.     (Ibid.  Vol.  24.)     1902. 

—  Birds   collected  by  Dr.  W.  L.  Abbott  and  Mr.  Kloss  in  the 
Andaman  &  Nicobar  Islands.     (Ibid.  Vol.  25.)     1902. 

—  Birds  collect,  by  Dr.  Abbott  ön  the.  coast  &  Islands  of  North- 
west Sumatra.     (Ibid.  Vol.  26.)     1903. 

—  Ridgway  M.  The  birds  of  north  and  middle  America.  Part.  I. 
(Bulletin  Nr.  50.)     1901. 

—  Robinson  k  Bichmond.  An  annotaded  list  of  birds  coli,  in  the 
vicinity  of  la  Guaira»  Venezuela.  (Sep.  Proc.  U.  8.  Nat.-Mus. 
Vol.  24.)     1901. 

—  b)  U.  St.  Department  of  Agriculture :  — 

Wien.  K.  K.  zoologische  botanische  Gesellschaft.  Omithol.  Sektion. 
„Die  Schwalbe."  Bericht  des  Gomm.  für  Ornith.  Beobachtnngsstationen 
in  Österreich.     N.  P.  II.  1900—1901. 

Wiesbaden.  Nassauischer  Verein  fdr  Naturkunde.  Jahrbücher.  Jahr- 
gang 54,  1901,  Jahrg.  55,  1902.     (Wiesbaden  1901,  1902.) 

Winterthur.  Naturwissenschaftliche  Gesellschaft.  Mitteilungen.  J.  1897 
1^.  1898,  J.  1899,  J.  1900  u.  1901.     (W.  1899,  1900,  1902). 
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Zürich.    Natnrforschende  Gesellschaft     Vierteljahrsschrift    46.  Jahrg. 

1901  n.  47.  Jahrg.  Heft  1  u.  2,  1902.     (Zürich  1901,  1902.) 
Zwickau.   Verein  für  Natarknade.  Jahresbericht  1896— 1901.  (Zwickau 

1897—1902.) 


C.  Erwerbungen  durch  Ankauf« 

FQr  die  Bibliothek. 

Meyer  A.  B.  u.  Helm  F.     Jahresbericht  VI  (1890)  der  Ornithologischen 

Beobachtnngsstationen  im  Königreich  Sachsen. 
Lindner  Fr.    Die  preussische  Wüste  einst  und  jetzt.    (Osterwieck  1898.) 
Ornithologisches  Jahrbuch.     Jahrg.  12  n.   13.     1901  u.  1902. 
Journal  für  Ornithologie.     Jahrg.  47  u.  48.     1901  u.  1902. 
Ornithologische  Monatsschrift     Jahrg.  26  n.  27.     1901  u.  1902. 
Der  Zoologische  Garten.     Jahrg.  42  u.  43.     1901  u.  1902. 
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Rechnungsablage. 


Pro  1901. 

I.  TP<«?i^^tnAn- 

Kassabestaod  am  81.  Dezember  1900 

Mitgliederbeitrftge 

Geecheoke  

JK 

961 

358 

279 

6 

1 
18 

4 
40 
50 

1618 

470 

4 

Verkaufte  Büoher 

Aus  Versteigerungeo 

Ad  Zinseo       

Samma  der  EiDoahmeo 

n.  AoagabeiL 
Für  Lokalmiete 

88 

34 
6 

49 
167 
132 

42 

75 

75 

39 
85 

90 

Drackkofiten 

n    Joserate 

M    Aboonomeots 

„    den  Sekretftr 

^    Porti 

„    diverse  Ausgabeo 

Samma  der  Aasgabeo 

— 

— 

24 

Aktiyrest 

Pro  1902. 

1148 

66 

Kassabestand  ara  31.  Dezember  1901 

Für  verkaufte  Jahresberichte  und  Drucksachen  .    .    . 
Geschenke  

M 

1148 

410 

28 

296 

9 

4 

66 

60 
50 

1892 
1812 

4 

An  Zinsen 

Summa  der  Einnahmen 

n.  AoBgaben. 
Abonnements 

85 
96 
1573 
63 
80 
18 

40 
83 
28 
40 

18 

76 

Porti 

Buchdrucker  und  Inserate 

Buchbinder 

I^kalmiete 

Diverse  Ausgaben 

Summa  der  Ausgaben 

— 

— 

09 

Aktivrest 
Manchen,  den  31.  Dezember  1902. 

Sei 

80 

melde 

67 
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Mitglieder-Verzeichnis 

des 

Ornithologischen  Vereins  München  (e.  VJ 

1903. 


Vorstandschaft. 

L  VorsitEender :  Herr  Dr.  med.  Parrot 
IL  Vorsitzeader:  Herr  Magistratsbeamter  Lankes. 

I.  Schriftführer:  Herr  Faktor  Fleischmann. 
II.  Schriftführer:  Herr  Kunstmaler  Müller-Mainz. 
Kassier:  Herr  Kanzlist  Schneider. 
Bibliothekar:  Herr  C.  Ed.  Hellmayr. 
Konservator:  Herr  Adjonkt  Fischer. 

Ausschuss. 

Herr  Major  a.  D.  Freiherr  von  Besserer-Thalfingen,  Angsborg. 
„     Stabsarzt  Dr.  Gengier,  Erlangen. 
»     Professor  Dr.  Hertwig,  München. 

M     Legationssekretftr  Oraf  von  Mirbach-Oeldern-Egmont,  Bern. 
n     Graf  von  Pocci,  Schloss  Ammerland. 
„     Kreisbanrat  Spies,  Bayreuth. 

Ehrenmitglieder.*) 

Herr  Blasins,  Rndolf,  Dr.  med.,  Professor,  Braanschweig.  1900 

„     Girtanner,  A.,  Dr.  med.,  prakt.  Arzt,  St.  Gallen.  1898 

„     Herman,    Otto,    Chef   der    ungarischen    Omithologischen 

Zentrale,  Budapest.  1898 

„     Leverkühn,  P.,  Dr.,  Hoftrat,  Direktor  der  fürstl.  Samm- 
lungen und  Bibliothek,  Sofia.  1902 
„     Reichenow,    A.,  Dr.,  Professor,    Kustos  am  Museum  für 

Naturkunde,  Berlin.  1901 

„     Schalow,  Hermann,  Kaufmann,  Berlin.  1900 

„     Tschusi  zu  Schmidhoffen,  Viktor,  Ritter  von,  Hallein, 

Villa  Tännenhof.  1899 

Korrespondierende  Mitglieder. 

Herr  Heindl,  Emeran,  Pater,  0.  S.  B.,  Kloster  Andechs.  1897 

„     Junghans,  K.,  Professor  an  der  Realschule  I,  Kassel.  1899 

„     Nico laysen,  Nikolaus,  Ingenieur,  Wladiwostok,  Ostsibirien.  1897 

„     Zirkel,  Peter,  Ingolstodt.  1898 


*)  Die  Zahlen  hinter  den  Namen  bezeichnen  das  Jahr  der  Ernennung  resp. 
des  Beitritts. 
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Hiesige  Mitgiieder. 

Herr  Am  Rhein,  Wilhelm,  cand.  rer.  techn.,  Theresienstr.  65/11  r.  1899 

Frau  Bachhammer,  Klemeutine,  ArzreoBg^attin,  Franenstr.  12/11.  1897 

Herr  Bachmann,  Alfred,  Kunstmaler,  Romanstr.   30.  1902 

„     Barlow,  Richard,  Dr.  med.,  a.  o.  Professor,  Karlstr.  20/11.  1899 

„     Bnlllnger,  Max,  brasilianischer  Vizekonsnl,  k.  Koromerzien- 

rat,  Karolinenplatz  5/II.                '  1899 

„     Clevisch,  Anton,  pr.  Tierarzt,  z.  Zt.  in  Schrimm  in  Posen.  1898 
„     Doflein,  Franz  Dr.,   k.  Konservator  an  der  zoologischen 

Saromlnng  des  Staates,  Kanlbachstr.  92.  1902 

„     Eisenreich,  Otto,  cand.  med.,  Theresienstr.   19/1.  1902 

„     Fleischmann,  Franz,  Bnchdrackereifaktor,  Beichstr.  8/1.  1899 

Frau  Füger.  Paula,  Oberleutnantsgattin,  Prinzregentenstr.  54/1.  1897 

Herr  Gautsch,  Benedikt,  Prokurist,  Westermühlstr.  15/1.  1898 

„     Geldern- Egmont,  Adolf  Graf  von,  k.  k.  Kämmerer  und 

Gutsbesitzer,  Sofienstr.  5.  1903 

„     Hellmayr,Ed.,Ornithologa.k.zoo].Museuro,Lindwurm8tr.l3.  1903 

„     H  e  r  t  w  i  g,  Rieh.,  Dr. ,  k.  Universitätsprofessor,  Schackstr.  2/III.  1 898 

„     Jung,  Karl,  Hoflieferant,  Amalienstr.  80.  1899 

„     Katheder,  Kriedr., Bez.-Insp.-Assistent, Gebsattelstr.  1  l/II.  1899 

„     Keromerich,  Max  Dr.,  Leutn.  d.  Reserve,  Barerstr.  40/1.  1899 
„     Klenze,   Max  von,    k.  Kämmerer,    k.  Hauptmann  a.  D., 

Sofienstr.  4/II,  für  den  Jagdschutz  verein  München.  1900 
„  Kreitner,  Friedrich,  Dr.  med.,  pr.  Arzt,  Berg  am  Laim.  1900 
„  Lankes,  Karl,  Magistratsbeamter,  Häberlstr, 4/II  r.  I.  Aufg.  1900 
„  Moy,  Max,  Graf  von,  k.  Oberzeremonienmeister  n.  Haupt- 
mann i  l.  s.  d.  Armee,  Gabelsbergerstr.  13/1.  1903 
„  Müller- Mainz,  Lorenz,  Kunstmaler,  Kratzerstr.  16.  1902 
„     Oberhummer,    Roman,    k.    Württembergischer    Konsul, 

Kaufmann,  Kaufiugerstr.  2 /IL  1897 
„     Oertel,    Ernst,  Lehrer,    Fraunhoferstr.    32/III  (für   den 

„Bez.-Lehrerverein  München,  Sektion  für  Realien'*).  1899 

„     Parrot,  Carl,  Dr.  med.,  Frauenarzt,  Thierschstrasse  37/11.  1897 

„     Parrot,  Otto,  Kaufmann,  Obermaierstr.  1/0.  1897 
„     Ries,  AI.,  Dr.  phil.,  Assistent  am  mineralogischen  Institut, 

Elisenstr.  6/III  l.  1902 

„     Schlösser, Karl,  Dr.med.,  a.o. Professor,  Maximilianspl.6/I.  1900 

„     Schneider,  Haus,  Kauzlist  a.  D.,  Schiesstättstr.  8/IL  1900 

„     Schulz,  Albert,  Kaufmann,  Augsburgerstr.  10/11.  1903 

Krau  Sedlroayr,  Franziska,  Kommerzieurats-Witwe,  Marsstr.  18.  1899 

Herr  Sengmüller,  Max,  Privatier,  Khidlerstr.  12/IIIr.  1902 

Frau  Walther  von  Walderstötten,  Else,  Generalmajorsgattin, 

Leopoldstr.  25/IIL  1897 

Herr  Wigles worth,  James  H.,  Sprachlehrer,  Theresienstr.  93/1 1.  1903 

Auswärtige  Mitgiieder. 

Herr  Andrian,    Carl   von,   Beamter  der  gräfl.  Dörnberg'schen 

Waisenfondsstiftung  in  Regensbnrg.  1902 
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Herr  Aretin,  Heinrich  Frhr.  y.,  Schloss  Haidenbnrg  b.  Aidenbach.  1903 
„     Besserer-Thaifingen,  Lndwig:  Freiherr  von,  k.  Kämmerer, 

Major  a.  D.  in  Angsbnrg,  Maximilianstrasse.  1897 
„     Bibra,  I<Yiedrich  Freiherr  von,  k.  Hauptmann  in  Ingolstadt, 

Pnlverfabrik.  1902 

M     Burg,  Oastav  v.,  Bezirkslehrer,  Professor  in  Ölten  (Schweiz).  1 902 
„     Bnrstert,    Dr.    H.,    Vorstand    der    milcbwirtschaftlichen 

üntersnchnngsstation  in  Memmingen.  1900 

„     Co rdes,£rn6t,  Buchhalter  der  rnss.-chin. Bank,  Wladiwostock.  1901 

„     Eckel ,  Wilhelm, gräfl. Förster  in  Boggenbarg,  P.  Weissenhorn.  1899 

„     Eisen  hofer,  Dr.,  prakt.  Arzt  in  Kolbermoor  (Roseuheim)  1901 

„     Eppelsheim  Fritz,  cand.  pharm,  in  Freibarg.  1902 

„     Erdt,  Christian,  Präparator  n.  Säcklermeister  in  Kaafbenren.  1901 

„     Escherich,  K.,  Dr.  med.  et  phil.,  Privatdozent,  Strassburg.  1897 

„     Fi  scher,  Ant.,  k.  Postadjunkt  in  Augsburg,  Bäckerg.  A.  341  1903 

„     Frommel,  August,  Fabrikbesitzer  in  Augsburg.  1903 

Se.  Durchlaucht  Fürst  Carl  Pugger-Babenhausen  in  Augsburg  1901 
Herr  Geldern-Egmont,   Rainer   Graf  von,    k.  Kammerjunker 

und  Leutnant  d.  R.,  Schloss  Thnmstein  bei  Pfarrkirchen.  1903 
„     Gen  gier,  J.,  Dr.  med.,  k.  Stabsarzt  in  Erlangen,  Sieglitz- 

hoferstrasse  6.  1897 
„  Greppin,  L.,  Dr.  med.,  Direktor  der  Heil-  und  Pflege- 
anstalt Rosegg  (Solothum).  1902 
„  Gscheidlen,  Rudolf»  Privatier  in  Augsburg,  Bismarckstr.  1899 
„  Haindl,  Klemens,  Fabrikbesitzer  in  Augsburg.  1899 
„  Heerwagen,  Dr.,  Professor  in  Nürnberg,  Lindenaststr.  4.  1902 
„  Holzhey,  Karl,  Fabrikbesitzer  in  Schwabmünchen.  1902 
„  Jbel,  Josef,  prakt  Tierarzt  in  Bern,  Bnhlstrasse  21.  1899 
„     Jbrahim,  Aly,  Bey  Dr.  med.,  in  Kairo,  Sharia  Emad  ed 

Din,  Maison  Chauarby  Pacha.  1902 

„     Kaiser,  Otto,  Kaufmann  in  Wladiwostock.  1901 

„     Kiermaier,  Klement,  Dr.,  Krankeuhausarzt  in  Fridolfing.  1897 

„     Kink,  Adalbert,  gräfl.  Verwalter,  Schloss  Ammerland.  1903 
„     Kordhanke,  Wilhelm,  Dr.,  Assistenzarzt  im  Krankenhause 

Bethesda  in  Gnesen.  1898 

„     Lauterborn,Rob.,Dr.phil.,a  o.  Prof.  in  Ludwigshafen  a.  Rh.  1900 

„     Linderl,  Georg,  Lehrer  in  Augsburg,  Jakoberwallstr.  3.  1900 

„     Lindner,  Ludwig,  k.  Hauptmann  in  Ingolstadt.  1902 

„     Martini,  Adolf,  Fabrikbesitzer  in  Augsburg.  1903 

„     Martini,  Klemens,  Fabrikbesitzer  in  Augsburg.  1899 

„     Martini  Ludwig,  Fabrikbesitzer  in  Haunstetten.  1902 
„     Mayr,  Job.  Ev.,  k.  Distriktsschulinspekror  und  Pfarrer  in 

Gottmannshofen  (bei  Wertingen).  1903 
„     Mirbach-Geldern-Egmont,  Alfons,  Graf  von,  k.  Käm- 
merer, kais.  Legationssekretär  in  Bern.  1897 
„     Müller,    Josef,   Lehrer   in   Augsburg  (für   den   Omitho- 

logischen  Verein  Augsburg),  Stadtbachstrasse  29.  1900 

„     Niederreuther,  Georg,  k.  Forstamtsassistent,  Neustadt  a. S.  1901 
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Herr  Ohler,  Wilhelm,  prakt  Tierarzt  in  Neustadt  a.  H.  1898 

Frl.  Olivier,  Justine  von,  in  Tegremsee.  1897 
Herr  Oscbeka,  Konstantin,  g^räfl.  Fasanenmeister  in  Erletsbach 

bei  Ammerland.  1903 
n     Palnka,  Adolf,  Kaufmann  in  Konstantinopel,  grande  rue 

de  P^ra  888.  1897 
„     Parrot,    J.  Augrust,    Konsul  a.  D.   in  Frankfurt  a.  M., 

Escbersheimer  Landstrasse  38.  1898 

„  Pischinger,  Arnold,  Dr.,  k.  Gymnasiallehrer,  Eicbstätt.  1903 
„     Pocci,  Franz,  Graf  von,  k.  Kämmerer,  Oberleutnant  d.  R., 

Schloss  Ammerland.  1899 

„     Rendle,  Max,  Pfarrer  in  Affaltern(P.  Biberbach  b.  Wertingen).  1902 

„  Roetger,  F.  H.  E.,  Braumeister  in  Wladiwostock.  1901 
n     Schiffer,  Paul,  stud.  rer.  techn.  in  Karlsruhe,  Lachner- 

strasse  7/II.  1903 
„     Schilcher,  Hubert  von,  Gutsbesitzer  auf  Dietramszell  bei 

Holzkirchen.  1897 

„     Schmuck,  J.,  Lehrer  in  Weissenburg  a/S.  in  Mittelfranken.  1900 

„     Schuler,  F.  W.,  in  Bayreuth,  Parkstr.  12.  1897 

„     Speyer,  Karl,  Apotheker  in  Neumarkt,  Oberpfalz.  1902 

n     Spies,  Jakob,  k.  Kreisbaurat  in  Bayreuth.  1900 

„     Steinbach,  Richard,  Abteilungsleiter  in  Wladiwostock.  1901 

M     Stockhausen,  Ferdinand,  Dr.  ehem.  in  Krefeld,  Fischlerg.  1899 

„     ünzicker,  Robert,  Apotheker  in  Michelstadt  (Odenwald).  1899 

„  Wurm,  Stefan,  prakt.  Arzt  in  Tittmoning.  1898 
M     Ziegler,    Valentin,    Schutzmann   in   Augsburg  (für   den 

Omithologischen  Verein  Augsburg).  1903 

Abgang. 

Ausgetreten  sind: 

Herr  Johann  Oreif ,  Rentier,  München,  per  31.  Dezember  1901. 

M     Dr.  jur.  Em.  Ouggenheimer,  München,  „  „  „  1901. 

„     Jos.  Kreitlhuber,  Rosenheim,  „  „  „  1901. 

„     J.  V.  Pleyel,  Wien,  „  „  „  1900. 

„     Franz  Stein,  Buchdruckereibes.,  München,  „  „  „  1902. 

„     Dr.  med.  R.  Thielemann,  Danzig,  „  „  „  1901. 

Aus  der  Mitgliederliste  gestrichen  sind: 

Herr  Ad. Hiend]meier,Lehramt8kand., Freising,  per  31.  Dezember  1900. 
„     E.  Zeit  1er,  Lehramtskand.,  München,  „     „         „         1902. 

Gestorben  sind: 

Herr  Fabrikant  Frz.  Omelch,  München. 
„     Professor  Dr.  Hartig,  München. 
„     Hofrat  Dr.  med.  Parrot,  München. 
„     Dr.  med.  Prager,  MtLnchen. 
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Vom  Berglaubsänger  (Phylloscopus  bonelUi  Vieill.^ 

VoD  GnstAT  Ton  Bwrg,  Ölten. 

Der  Berglaubsänger  ist  am  schweizerischen  Jura  erst  seit  wenigen 
Dezennien  bekannt.  Mein  sei.  Vater,  Erziehungsrat  von  Burg- 
Im  Obersteg  in  Ölten»  lernte  ihn  1869  kennen,  als  Mitte  Mai  sich 
eine  grössere  Zahl  in  der  Umgebung  Oltens  ansiedelte  und  fünf 
Paare  sich  auf  dem  Areal  der  Burg  Hagberg,  die  wir  damals  be- 
wohnten» niederliessen. 

Seit  dieser  vielleicht  erstmaligen  Ansiedelung  erscheinen  die 
Berglaub  Vögel,  hier  „Wissbüchli"  (Weissbäuchlein)  geheisseu,  all- 
jährlich am  Jura,  doch  sind  sie  nicht  alle  Jahre  gleich  zahlreich. 
Gewöhnlich  trifft  man  auf  einem  km'  etwa  zwei  Paare,  in  ausser- 
gewöhnlichen  Jahren,  wie  1902,  auch  acht  Paare. 

Ohne  Rficksicht  auf  seinen  Namen  bewohnt  bei  uns  der  B. 
sowohl  das  Tal*)  als  die  Berghänge  und  Höhen.  In  den  letzten  Jahren 
traf  ich  brütende  Paare  im  Oösger  Schachen  an  der  Aare  und  in 
der  Alluvion,  beide  Bezirke  bloss  382  m  ö.  M.  gelegen,  in  den  An- 
lagen von  Schönenwerd  379  m  ü.  M.,  tiefster  Punkt  im  Kanton 
Solothurn  südlich  des  Jura.  Ferner  nisteten  mehrere  Paare  auf 
dem  Friedhof  von  Ölten  415  m,  im  Oebüsche  des  Burggrabens  von 
Hagberg  430  m,  auf  der  Prohburg  von  845  bis  900  m,  dann  dem 
ganzen  Jura  entlang,  soweit  ich  ihn  kenne,  von  der  Aare,  400  m  ü.  M., 
bis  auf  die  Höhen  von  1450  m.  Am  zahlreichsten  sind  die  Brut- 
paare in  600  bis  1000  m  Höhe;  nur  einzelne  Paare  gehen  höher; 
kleinere  Kolonien  finden  sich  an  der  Aare,  im  Tal  und  auf  den 
Aareinseln.    Keine  Brutpaare  finden  sich  an  der  Nordseite  der  Berge. 

Der  B.  sucht  stets  die  an  den  südlichen  Berghängen  gelegenen 
ausgelichteten,  mit  starkem  Unterholz  fast  undurchdringlich  be- 
wachsenen Stellen  des  Hochwaldes  auf  und  dort  baut  er  bald  nach 
seiner  Ankunft  das  geschickt  geflochtene,  mit  seitlichem  Eingangs- 
loch versehene,  überwölbte  Nest  an  den  Boden  oder  einige  Dezimeter 
darüber.  Er  legt  5—6  Eier,  die  von  denen  des  Waldlaubvogels 
kaum  zu  unterscheiden  sind.  Der  Kuckuck  sucht  manchmal  das 
Nest  des  B.  auf,  um  ihm  sein  Ei  anzuvertrauen.  Herr  Pfarrer 
Näf  in  Otelfingen  hat  im  ganzen  fünf  Nester  des  B.  mit  Kuckucksei 
gesammelt.  Dieselben  befinden  sich  in  verschiedenen  europäischen 
Museen,    eins  vom  20.  Mai  1890  ist  in   der  Sammlung  der  Stadt 


*)  So  aach  nach  Dr.  Parrot  (Joum.  f.  Omith.  1900,  p.  458)  am  Vierwald- 
stätter-See  (437  m  ü.  M.). 
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Zofingen  (Dr.  Fischer-Sigwart).  Mein  Vater  berichtete  seinerzeit  in 
einem  Vortrage  ausführlich  über  einen  gleichen  Fand,  den  er  im 
Oltener  Friedhof  machte.  Er  Hess  den  Kuckuck  ausschlüpfen  und 
dieser  sprengte  nach  einiger  Zeit  das  Nest,  fiel  auf  den  Boden, 
wurde  aber  gleichwohl  von  den  alten  Berglaubsängem  grossgezogen. 
Masse  yon  zwölf  Berglaub  vögeln  aus  den  Monaten  Juli  und 
August  1902: 

Schwanz  4,7 


^r.  1. 

Länge 

11,6 

..     2. 

1» 

12,2 

..    3. 

»f 

12,2 

»    4. 

1» 

12 

„    5. 

n 

11.1 

„    6. 

n 

11,8 

„     7. 

n 

11.6 

..    8. 

n 

11.4 

„     9. 

n 

U,5 

„  10. 

n 

11.9 

..  11. 

» 

11,9 

,.  12. 

it 

11.4 

4,7 

Flügel  6,3  cm. 

4,8 

II 

6,4  „ 

4,7 

II 

6,2  „ 

4,9 

II 

6,3  „ 

4,2 

II 

6      „ 

4,7 

II 

6,2  „ 

4,5 

II 

6,1   „ 

4,4 

II 

6      „ 

4,8 

» 

6,3  „ 

4,7 

II 

6,4  „ 

4.6 

II 

6,4  „ 

4,5 

II 

6,4  „ 

rsucl 

iten  B 

hatten  bei  zwar 

Von  18  im  Juli  und  August  untersuchten  B. 
bloss  oberflächlicher  Untersuchung  nur  vier  nicht  vollständig  ver- 
roausert,  einer  vom  28.  Juli,  zwei  vom  4.  August  und  einer  vom 
5.  August.     Doch  hatten  auch  diese  ein  sehr  schönes  Aussehen. 

Ankunftsdaten:  Am  2.  Mai  1901  ein  einzelner  B.  singend 
im  Schachen  bei  Ölten;  am  15.  Mai  sieben  singende  B.  im  Wangner 
Berg;  am  31.  Mai  nur  noch  Männchen;  die  9  werden  am  Brüten 
sein.  —  Am  7.  Mai  1902  erster  B.  in  meinem  Garten;  am  11.  Mai 
zwei  singende  B.  in  meinem  Garten;  am  12.  Mai  erhalte  ich  einen 
toten  B.  aus  einem  Nachbargarten,  ebenso  am  13.  Mai.  Todes- 
ursache nicht  ersichtlich.  Am  17.  Mai  singende  B.  in  der  Alluvion; 
diese  scheinen  sich  schon  beweibt  zu  haben,  da  sie  bestimmte  Be- 
zirke einnehmen.  Am  17.  Mai  treibt  sich  immer  noch  ein  singender 
B.  im  Garten  herum.  Am  20.  Mai  singen  zwei  B.  auf  dem  Fried- 
hof der  Stadt  Ölten.  Ein  Paar  hat  sich  an  der  Südwestseite  des 
Burggrabens  der  Burg  Hagberg  häuslich  niedergelassen. 

Die  Hauptzugzeit  fällt  somit  auf  Mitte  Mai.  Einzelne 
erscheinen,  wie  das  bei  den  meisten  Zugvögeln  der  Fall  ist,  frQher.*) 
Wohl  infolge  des  1902  sehr  schlechten  Wetters  verzögerte  sich  bei 
manchen  Paaren  das  Brutgeschäft,  sodass  einzelne  Männchen  bis 
Mitte  Juni  in  kleinen  Hausgärten  verweilten. 

Im  Mai  ist  der  recht  hübsche  Gesang  des  B.  am  lebhaftesten. 
Von  Mitte  Juni  an  singt  er  nicht  mehr  so  eifrig  und  von  Anfang 
Juli  an  ertönt  selten  noch  der  volle  Gesang :  gewöhnlich  lässt  dann  der 
B.  nur  den  ersten  Teil  seines  Gesanges  hören :  träredäredäredäredäredä. 
Um  diese  Zeit  wird  wohl  die  Mauser  anfangen.     Solange  die 


*)  Herr  Dr.  Winteler,  Professor  in  Aarau,  hat  dort  seit  Jahren  den  ersten 
Ruf  des  B.  zu  Anfang  April  vernommen. 
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Familien  noch  zusammenhalten»  etwa  bis  20.  Juli,  yernimmt  man 
am  Morgen  und  gegen  Abend  diese  Strophe  häufig,  doch  nimmt  sie 
allmählich  an  Länge  ab,  sodass  schliesslich  nur  noch  trärä  zu  hören 
ist  und  endlich  der  Qesang  in  den  sanften  Lockruf,  den  Alte  und 
Junge  unter  einander  hören  lassen,  übergeht:  fäid  oder  hüjid. 

Endlich  sind  die  Jungen  selbständig;  es  finden  sich  andere 
Familien  von  B.  ein,  die  noch  ein  paar  Tage  das  planlose  Herum- 
bummeln in  der  Nähe  des  Nistbezirkes  mitmachen.  Dann  aber  be- 
ginnt das  Herumstreichen !  Schon  vom  20.  Juli  an  suchen  viele  B., 
die  in  Feldhölzern  oder  Parks  und  Gärten  gebrütet  haben  oder  auf- 
gewachsen sind,  den  Hochwald  auf,  wo  sie  sich  mit  den  Scharen 
ihrer  Artgenossen  vereinigen.  Der  Oeselligkeitstrieb  ist  bekanntlich 
in  den  Monaten  Juli,  August  und  September,  bei  vielen  Vögeln 
auch  noch  länger,  sehr  gross.  Die  auf  den  Bergeshöhen  heimischen 
streichen  talwärts,  vorerst  an  die  unteren  Ränder  der  Bergwälder; 
manche  Arten  suchen  Feldgehölze  und  üfergebüsche  auf.  Viele 
streichen  in  Familien  ins  Tal,  z.  B.  die  Würger,  doch  ziehen  dort 
alsbald,  d.  h.  sobald  sie  zusagende  Gesellschaft  gefunden,  die  Jungen 
weg,  während  die  Alten  oft  noch  wochenlang  in  der  Gegend  bleiben. 
Am  Berghange  herrscht  bewegtes  Leben.  Oft  erscheint  von  der  Höhe 
her  ein  Schwärm  junger  Vögel,  hält  sich  ein  paar  Tage  —  je  nach 
der  Witterung  —  am  Waldrande  auf  und  ist  eines  Morgens  ver- 
schwunden, entweder  der  Talestiefe  zu  oder  südwestwärts  in  vollem 
Zuge.  Mehrere  Tage  lang  ist  kein  einziger  Vogel  dieser  Art  zu 
sehen.  Auf  einmal  wimmelt  es  wieder  von  ihnen,  aber  es  sind 
jetzt  alte,  welche  noch  längere  Zeit  in  der  Gegend  verweilen. 
Manchmal  kommen  wieder  Flüge  von  Jungen  aus  anderen  Gegenden, 
und  stets  schliessen  sich  ihnen  einige  von  den  zurückgebliebenen 
an.  Doch  erlaubt  der  Raum  nicht,  hierorts  näher  auf  diese  Ver- 
hältnisse einzugehen.  Es  soll  an  anderer  Stelle  geschehen.  Ich 
verweise  übrigens  auf  meine  „Beobachtungen  1900". 

Schon  vor  Jahren  hatte  ich  einmal  aus  einer  Meisenschar  heraus, 
mitten  im  Hochwalde,  mit  einem  Schusse  zwei  Berglaubsänger  er- 
legt und  mich  über  diese  Mitpassagiere  auf  dem  taglichen  Spazier- 
gang der  Meisen  gewundert.  Ich  hatte  meine  bezüglichen  Beobach- 
tungen fortgesetzt;  doch  erst  1901  und  vor  allem  1902  konnte  ich 
die  Belege  dafür  erlangen.  In  diesem  Jahr  erhielt  ich  dank  dem 
Entgegenkommen  von  Herrn  Oberstleutnant  R.  von  Arx,  Regierungs 
rat,  die  Bewilligung  zum  Abschuss  von  Vögeln  aller  Art  im  Ge- 
biete des  Kantons  Solothurn.  Ich  kann  über  die  kombinierten 
Züge  der  Laubsänger  folgendes  mitteilen: 

Die  B.  werden  am  Morgen  recht  spät  munter.  Droben  in  etwa 
1000m  ü.M.,  dort,  wo  der  Wald,  weniger  gepflegt,  aus  Tannen, 
Föhren  und  Fichten  sowie  einzelnen  Eichen  von  sehr  verschiedenem 
Alter,  von  drei  bis  zu  150  Jahren,  besteht,  haben  die  B.  Nachtruhe 
gehalten.  Erst  um  halb  7  ühr  werden  sie  recht  lebhaft.  Einigemal 
ertönt  das  füid,  doch  viel  häufiger  ist  der  scharfe  sst-Ruf,  den  sie 
mit  den  Fliegenschnäppern,   Mtiscicapa  grisola,   gemein  haben.     Er 
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mag  in  der  Mitte  stehen  zwischen  diesem  Rufe  und  dem  sanfteren 
st  der  Goldhähnchen.  Am  Brutplatze  habe  ich  das  sst  nie 
vernommen,  sondern  stets  nur  im  Hochwalde  bei  den  kombinierten 
Zügen.  Die  meisten  B.  haben  die  Nacht  auf  3 — 4  m  hohen  Tannen 
zugebracht;  ob  jene»  die  sich  bereits  in  den  Gipfeln  der  riesigen 
Föhren  herumtreiben,  auch  dort  genächtigt  haben,  kann  ich  nicht 
bestimmen.  Diese  locken  sehr  fleissig,  und  die  in  der  Tiefe  befind- 
lichen Kameraden  beeilen  sich,  sie  einzuholen.  Es  mögen  hier 
etwa  100  beisammen  sein,  auch  mehrere  Waldlaubsänger  sind  dabei, 
und  bedauernd  locken  im  Gestrüpp  Fitis  und  „Dildap"  (PA.  rufua), 
Ihnen  sind  die  Tannen  zu  hoch!  Bald  entfernt  sich  der  Flug,  von 
Tanne  zu  Tanne  eilend.  Er  wächst  infolge  Zuzuges  von  allen  Seiten 
an  und  wenm  er  nach  ein  paar  Stunden,  gewöhnlich  um  10  ühr, 
am  Waldrande,  in  650  m  Höhe  anlangt,  wird  er  gegen  tausend  Laub- 
sänger zählen. 

Es  ist  schon  behauptet  worden,  dass  man  jede  Art  der  Laub- 
sänger am  Lockrufe  unterscheiden  könne.  Das  ist  nicht  unbedingt 
richtig.  Alle  vier  Arten,  die  hier  in  Betracht  kommen,  sind  im- 
stande, diesen  wohlklingenden  Laut  zu  modulieren,  sodass 
er  in  der  Angst  schärfer,  zur  Paarungszeit  und  beim  Locken  der 
Gespänchen  sanfter  klingt.  Auch  wird  der  Ruf  ohne  erkennbare 
Ursache  von  einer  Minute  zur  anderen  abgeändert:  hoüed,  weieb, 
fied,  Qjed,  füd,  füid,  füjid,  so  rufen  manchmal  alle  Laubsängerarten. 
Hie  und  da  ertönt  ein  ausserordentlich  scharfer,  das  Ohr  fast  be- 
leidigender Ruf,  füijed ;  namentlich  der  Waldlaubvogel  lässt  ihn  ver- 
nehmen. Eine  Uutei'scheidun^  der  Arten  nach  dem  Lockruf  ist 
dagegen  oft  möglich  vor  dem  Monat  Juli.  Dann  tönt  das  hüid  und 
hüied  in  der  Tat  meist  verschieden  bei  den  verschiedenen  Laubsängern, 
doch  braucht  es  ein  ausserordentlich  feines  Ohr  dazu  und  Täuschungen 
sind  absolut  unvermeidlich.  Der  Lockruf  des  Berglaubsängers  tönt 
im  Frühjahr  meist  wie  füisd,  sehr  sanft,  während  bei  den  andern 
Laubvögeln  das  s  nicht  zu  hören  ist.  Das  Locken  des  Fitis  hat  grosse 
Ähnlichkeit  mit  dem  Rufe  des  Gartenrotschwanzes. 

Der  im  Hochwald  herumschweifenden  Gesellschaft  schliessen 
sich  nach  und  nach  alle  in  der  Nähe  heimischen  Berglaubsänger 
sowie  die  meisten  Waldlaubsänger  an  und  am  Waldrande  wider- 
ballt der  Wald  von  all  dem  Gelärm.  Unermüdlich  fliegen  die  Laub- 
sänger von  Ast  zu  Ast,  suchen  ihn  in  raschem  Laufen  (mit  ge- 
öffneten Flügeln)  ab,  hängen  sich  an  die  herabhängenden  Zweige, 
jagen  einander,  stürzen  im  Scherz  zu  drei  und  vier  auf  einen 
Kameraden.  Hie  und  da  fliegt  einer  auf  einen  Gipfel  und  hält 
Umschau.  Doch  beachtet  keiner  das  Treiben  unten  im  Walde  und 
das  Schiessen  und  Herabfallen  der  Genossen  scheint  auf  die  ge- 
schäftigen Vögelchen  keinen  Eindruck  zu  machen.  Oft  flattern  und 
schweben  sie  gleich  Fliegenschnäppern  in  der  Luft  und  haschen 
nach  Insekten.  Sie  sind  dann  von  Mt^scicapa  grisola  kaum  zu 
unterscheiden.  Beim  Aufsetzen  auf  die  Tannenäste  und  -Zweige 
und  vor  allem  beim  Auffliegen   auf  die  gern   besuchten  Tannen- 
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zapfen  ertönt  ein  kleines  kratzendes  Geräusch,  von  den  Krallen 
herrührend;  es  wird  leicht  yon  den  höchsten  Tannen  herab  ge- 
hört. Die  ganze  Schar  weilt  nie  lang  an  einer  Stelle  des  Waldes, 
am  längsten,  oft  eine  Stunde,  an  einer  Waldecke,  namentlich  wenn 
an  den  riesigen  Hochwald  eine  dicht  bewachsene  Lichtung  stösst. 
Nie  sah  ich  einen  der  Vögel  herab  auf  die  Erde  oder  in  das  Ge- 
sträuch fliegen;  stets  halten  sie  sich  in  den  höchsten  Gipfeln  auf. 
Oft  überfliegen  sie  in  raschem  Fluge  Waldblössen  und  suchen  eine 
weitab  gelegene  Tanne  oder  Föhre  auf  und  mit  vielem  sst  sst  folgen 
einige  Gefährten,  aber  oft  genug  haben  diese  kaum  den  halben  Weg 
zurückgelegt  —  da  kehrt  der  Verführer  um  und  die  ganze  kleine 
Schar  mit  ihm.  Die  Furcht  vor  Raubvögeln,  die  in  unserer  Gegend 
doch  zahlreich  sind,  scheint  sehr  gering  zu  sein. 

Dieses  Scharen  der  B.  und  ihr  Herumstreifen  dauert  etwa  vom 
20.  Juli  bis  anfangs  September;  die  Jungen  machen  mit  bis  Mitte 
August,  doch  bemerkt  man  schon  von  Anfang  dieses  Monats  an 
eine  Abnahme  derselben.  Offenbar  deutet  dieses  Gebaren  der  Laub- 
vögel auf  eine  Verwandtschaft  mit  den  Meisen  hin,  während  ander- 
seits ihr  Flug  und  ihre  Stimme  auf  ihre  Verwandtschaft  mit  den 
Fliegenschnäppern  weist.  Am  interessantesten  sind  indessen  die  Be- 
ziehungen der  streichenden  Laubvögel  zu  den  anderen  Vögeln. 

Wie  oben  erwähnt,  schliessen  sich  die  meisten  Waidlaubsänger 
in  der  Gegend  der  Gesellschaft  an  und  von  da  an  ist  auch  von 
diesen  kein  anderer  als  der  st-Laut  zu  vernehmen.  Ich  habe  zwar 
nicht  bemerkt,  dass  sich  die  Waldlaub vögel  zu  kleinen  Gruppen 
vereinigen,  wohl  aber  fand  ich  stets,  dass  sie  weniger  geschickt  sind 
im  Klettern,  im  Anhängen  an  Äste  und  Tannzapfen  und  im  Laufen 
über  Tannäste  hinweg  oder  denselben  entlang.  Auch  suchen  die 
Waldlaubvögel  mit  Vorliebe  die  unteren  Äste  der  Bäume  ab;  von 
den  von  mir  geschossenen  Exemplaren  war  keines  höher  als  10  m, 
die  meisten  nur  3—5  m  über'm  Boden ,  während  ich  die  Berglaub- 
sänger stets  von  den  höchsten  Tannen  herabschiessen  musste. 

Kommt  nun  der  Schwärm  an  den  Waldrand,  in  dessen  Nähe 
eine  Lichtung  mit  dichtem  Unterholz  sich  befindet  —  der  Lieblings- 
aufenthalt der  Fitislein  und  Dildap  (PA.  rufm)  — ,  so  beginnt  ein 
eigentümliches  Treiben.  Unaufhörlich  fliegen  jetzt  Fitis  und  Weiden- 
laubvögel  herauf  an  die  unteren  Äste  der  von  B.  belebten  Tannen, 
verweilen  dort  kurze  Zeit  und  verschwinden  wieder  draussen  im 
Dickicht,  um  alsbald  das  Spiel  von  neuem  zu  beginnen.  Solang 
sie  noch  draussen  sind,  locken  sie  mit  ihrem  bekannten  hüid,  haben 
sie  sich  aber  zu  den  B.  gesellt,  so  ertönt  auch  ihrerseits  das  sst, 
wechselt  aber  bald  wieder  ab  mit  hüid.  Oben  in  den  Tannen- 
wipfeln locken  die  B.,  etwas  weiter  unten  die  Waldlaub  vögel  und 
auf  den  unteren  Ästen  der  Tannen  am  Waldrand  rufen  eifrig  die 
Fitislein  und  Weidenzeisige.  So  schwärmt  es  oft  eine  Stunde  lang 
hinauf  und  hinab ;  hunderte  von  verschiedenen  Laubsängern  nehmen 
daran  teil,  ja,  die  Tannen-,  Hauben-  und  Sumpfmeisen  und  sogar 
die  Goldhähnchen  finden  das  Spiel  so  ergötzlich,    dass  auch  sie  zu 
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Dutzenden  ins  Gebüsch  hinaus  und  bald  wieder  herein  in  den 
Hochwald  fliegen,  unter  stetem  Locken.  Solauge  der  Schwärm  dem 
Waldrand  entlang  zieht,  bleiben  einige  Weidenzeisige  und  Fitis 
dabei;  wenn  aber,  was  meist  bald  der  Fall  ist,  dem  Innern  des 
Hochwaldes  zugesteuert  wird,  so  verlassen  diese,  ängstlich  lockend, 
die  Oesellschaft  und  eilen  zurück  ins  heimatliche  Gebüsch.  Die  Un- 
ruhe der  zurückgebliebenen  Laubvögel  (PA.  rufm  und  trochüus)  dauert 
noch  eine  gute  Weile;  auch  andere  Vögel,  wie  Schwarzkopf,  Dorn- 
grasmücke, Rotkehlchen,  Zaunkönig,  scheinen  davon  angesteckt  zu 
sein;  denn  all  die  Genannten  treiben  sich  flink  in  den  hohen  Tannen 
am  Waldrande  herum  und  locken  eifrig,  das  Wanderfieberl 
Länger  halten  die  Meisen  und  Goldhähnchen  aus;  es  ist  schwer  zu 
entscheiden,  welche  Art  die  andere  führt;  am  Morgen  scheint  es, 
als  suchen  die  Laubvögel  die  Oesellschaft  der  Meisen;  nachdem 
ihnen  diese  verleidet  ist,  streichen  sie  auf  eigene  Faust  und  in 
grosser  Hast  dem  Waldinnern  zu  und  schleppen  die  Meisen,  die 
kaum  zu  folgen  vermögen,  eine  Zeitlang  mit. 

So  bietet  sich  täglich  Gelegenheit,  zu  gewissen  Tageszeiten 
—  10 — 12  Uhr  mittags,  1 — 3  Uhr  nachmittags  —  und  an  gewissen 
Stellen  des  Bergwaldes  Ansammlungen  von  Vögeln  aller  Art  zu 
beobachten,  deren  Zahl  in  die  Tausende  gehen  dürfte,  während 
im  gleichen  Walde  und  am  gleichen  Waldrand  einige  hundert  Meter 
entfernt  davon  auf  grössere  Strecken  kein  einziger  Eleinvogel  an- 
getroffen wird.  Alles  Vogelleben  konzentriert  sich  im  August 
und  September  auf  diese  Gesellschaften.  Am  4.  August  1902 
zählte  ich  auf  den  sechs  vordersten  Tannen  des  ßergwaldes  von 
BetÜach,  in  660  m  ü.  M.,  vormittags  11  Vi  Uhr,  7,  25,  18,  4,  30, 
28  Vögel  und  ich  glaube  nicht,  dass  die  Tannen  im  Umkreis  von 
150ra  weniger  stark  besetzt  waren. 

Folgende  Ziffern  mögen  ein  Bild  geben  von  der  Zusammen- 
setzung dieser  Gesellschaft: 

Von  hundert  Vögeln  sind  2b  Phylloscopus  hondliU  Ib  Regulus 
regulus  var.  crococephalus ,  10  Parm  ater,  10  Pams  cristatus 
müratus  Br.,  10  Phylloscopus  sibüator,  5  Regidus  ignicapilhiSt 
5  Phylloscopus  trochllus,  5  Phylloscopus  ruß^s,  5  Musckapa  grisola, 
5  Certhia  jamiliaris  hrachydactyla  Br.,  3  Fringilla  coelebs,  2  Sylvia 
atricapilla.  Ferner  gesellen  sich  stets  einige  Dendrocopus  niedius 
und  Dendrocopus  major  dazu.  Dendrocopus  minor,  Picus  viridis 
und  viridicanus  sowie  Sitta  caesia  sind  gewöhnlich  in  einigen 
Exemplaren  vertreten;  letztere  war  1902  am  Jura  selten.  Zwei 
Tage  nacheinander  wanderte  auch  eine  Familie  Muscicapa  atri- 
capilla mit;  täglich  schlössen  sich  auf  kurze  Zeit  Familien  von  Parus 
coeruleus  und  einzelne  oder  Paare  von  Parus  major,  die  mit  jenen 
den  Waldrändern  nachziehen,  an.  Anthus  trivialis  geraten  wohl  nur 
zufällig  in  den  Schwärm;  manchmal  sind  sie  in  kleinen  Gruppen 
von  sechs  bis  zwölf  Stück  vertreten.  Gimpelfamilien  (Pyrrhula' 
pyrrhula  europaea  Vieill.)  suchen  ebenfalls  gern  das  fröhliche  Treiben 
auf,  halten  sich  aber  meist  abseits  und  bleiben  beisammen.    CMoris 
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chhris  und  Citrönchen  {Gkrysomiiris  citrindla  L.)  sind  nicht  regel- 
mäsBig,  aber  doch  fast  täglich  in  kleinen  Familiengruppen  Mit- 
passagiere. Von  Mitte  Juli  an  werden  eben  die  meisten  Yögel 
gesellig. 

Es  fällt  auf,  dass  so  viele  Fliegenschnäpper  {Mtiscicapa  grisola  L.) 
an  den  Zügen  der  Berglaub vögel  teilnehmen.  Sie  machen  in  der 
Tat  ganz  die  Lebensweise  der  B.  mit  und  verlassen  das  Haupt- 
kontingent nicht;  auch  sondern  sie  sich  nicht  in  eigene  Gruppen 
ab,  sodass  sie  von  unten  herauf,  wo  weniger  die  Farbe  als  das  Ge- 
baren der  Vögel  gesehen  wird,  kaum  von  den  B.  unterschieden 
werden  können.  Oleich  diesen  fliegen  sie,  gleich  ihnen  klammern 
sie  sich  mit  hörbarem  Geräusch  an  Äste  und  Zapfen  und  flattern, 
einander  verfolgend,  von  Zweig  zu  Zweig  und  von  Wipfel  zu  Wipfel. 
Ihre  Stimme  unterscheidet  sich  kaum  von  derjenigen  der  B.  Viel- 
leicht flattern  und  schweben  sie  mehr  als  jene.  Bekanntlich  brüten 
nur  etwa  25%  der  Fliegenschnäpper  zum  zweiten  Male.  Die  nur 
einmal  Brütenden  ziehen  samt  der  Brut  aus  dem  Nistbezirk  fort. 
Wohin?  Vielleicht  bilden  obige  Beobachtungen  zum  Teil  den 
Schlüssel  zu  dem  Rätsel.  Ich  schoss  behufs  Feststellung  dieser 
Annahme  an  einem  Tage,  jedoch  zn  verschiedenen  Stunden,  vier 
Stück,  2  5  ^^'9  1  9  ^^*  ^^^  ^  J^^*)  ^^^  ^^  einem  andern  Tag,  am 
16.  August,  noch  vier  Stück,  1  6  ad.,  2  9  *^d«»  1  j^^» 

Nachdem  schon  von  Mitte  August  an  keine  Jungen  mehr  ge- 
schossen werden  —  anders  lässt  sich  ja  deren  Anwesenheit  nicht 
bestimmen  —  und  wohl  auch  viele  9  weggezogen  sind,  lichten  sich 
gegen  Ende  des  Monats  die  Reihen  der  Vagabunden  sehr.  Zu 
dieser  Zeit  erlegt  man  nur  noch  schöne  alte  5>  ^^^  i^  Gesellschaft 
von  schönen  Waldlaubsängern  5  ^d*  und  alten  Schnäppern  streichen 
und  stets  von  Meisen  und  Goldhähnchen  begleitet  sind.  Die  Berg- 
laubsänger übernachten  jetzt  nicht  mehr  so  hoch  oben  am  Berge; 
man  trifiTt  sie  bei  600  m  und  darunter;  kleinere  Gruppen  lösen  sich 
ab  und  suchen  auf  kurze  Zeit  die  Feldgehölze  und  Talwälder 
auf,  wo  sie  Fitis-  und  Weidenlaubsängern  begegnen.  Diese, 
namentlich  letztere,  sind  zwar  auch  jetzt  noch  nicht,  trotz  der 
eigenen  grossen  Unruhe,  sehr  begeistert  für  die  schnellen  und 
grossen  Ortsveränderungen,  wie  sie  die  B.  lieben,  und  sobald  die 
rastlose  Sippe  ein  rascheres  Tempo  anschlägt,  drücken  sich  die 
Dildap  seitwärts  in  die  Büsche  und  hüpfen  lockend  von  Ast  zu 
Ast  wie  bisher.  Endlich,  nach  Anfang  September,  sind  die 
meisten  B.  fort,  und  auch  die  Waldlaubsänger  lassen  sich  nur 
vereinzelt  sehen  und  hören.    Offenbar  ziehen  sie  mit  den  B.  ab. 

Nach  Mitte  September  ziehen  dann  in  manchen  Jahren  grosse 
Scharen  fremder  Berglaubvögel  durch,  denen  sich  die  wenigen 
zurückgebliebenen  anschliessen.  Am  18.,  19.  und  20.  September  1897 
wimmelte  es  in  den  Obstgärten  von  Ölten  von  Berglaubsängern. 
Gleichzeitig  besuchten  zahlreiche  Weidenlaubvögel  und  Fitis  die 
Gärten  und  Hecken  und  unter  den  B.  selbst  waren  viele  Wald- 
laubsänger.    1898  hielt  sich  ein  Waldlaubsänger  bis  3.  Oktober  in 
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meinem  Garten  auf.  1901  kam  wieder  ein  Schwärm  B.  über  Ölten; 
am  14.  September  fanden  sie  sich  zahlreich  in  den  Obstbäumen  des 
„Grund";  nur  wenige  Waldlaubsänger  zogen  mit.  1902  zeigte  sich 
eine  kleine  Gruppe  von  etwa  25  Stück  an  der  Aare  bei  Ölten  am 
20.  September;  auch  diese  hatten  es  sehr  eilig  und  strichen  ge- 
schäftig dem  bewaldeten  Ufer  entlang  südwestwärts.  Das  Fitislein 
verlässt  uns  auch  im  September.  Am  längsten  hält  der  Weiden- 
laubvogel  unser  Klima  aus.  Die  Jungen  sind  zwar  Mitte  September 
zum  grössten  Teil  verschwunden,  aber  die  alten  5  locken  in  ziem- 
licher Zahl  bis  Mitte  Oktober,  im  Oktober  sind  sie  äusserst  un- 
ruhig und  überfliegen  oft  grosse  Strecken.  Hie  und  da  überwintert 
einer,  so  1900  auf  1901. 


Das  gefleckte  Rohrhuhn  (Ortygometra  porzana  L.)  auf 
der  Wanderung. 

Von  Dr.  Bnrstert -Memmingen. 

Schon  der  alte  Brehm  und  in  neuerer  Zeit  Flöricke  haben 
die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  Ortygometra  porzana  auf  dem  Zuge, 
namentlich,  wenn  ihre  nicht  eben  sehr  bedeutende  Flugkraft  erschöpft 
sei,  grössere  Strecken  zu  Fuss  zurücklege  und  auf  diese  Weise  auch 
bei  Tage  wandere.  Dies  ist  von  anderer  Seite  wieder  mehrfach  be- 
stritten worden.  Im  vorigen  Spätjahr  hatte  ich  Gelegenheit,  eine 
Beobachtung  zu  machen,  die  mir  die  Richtigkeit  beider  erstgenannter 
Beobachter  voll  und  ganz  zu  bestätigen  scheint. 

Am  29.  September  1901  hatte  ich  in  der  Nähe  des  Buxheimer 
Weihers  in  der  Buxach,  einem  kleinen  Nebenflüsschen  der  Hier, 
gefischt  und  hatte  gerade,  etwas  nach  3  ühr  nachmittags,  mein 
Angelzeug  wieder  zusammengepackt,  als  ich  am  jenseitigen  Ufer  der 
Buxach  ein  Porzelianhühnchen  flussaufwärts  gegen  mich  herlaufen 
sah.  Der  hübsche  Vogel  lief  in  gemächlichem  Trab,  wenigstens 
hatte  er  es  nicht  besonders  eilig,  aber  er  lief  in  gleichmässigem 
Tempo  daher,  ohne  nach  rechts  und  links  zu  sehen  und  ohne  sich 
durch  irgend  ein  Hindernis  aufhalten  zu  lassen.  Gerade  mir  gegen- 
über stand  ein  kleiner  Busch  dichten  Schilfes  und  ich  dachte  mir, 
darin  werde  sich  der  sonst  so  vorsichtige  kleine  Kerl,  der  mich 
zweifellos  bemerkt  haben  musste,  auf  Nimmerwiedersehen  festlegen. 
Das  hätte  wenigstens  jedes  andere  Kohrhühncheu  unter  normalen 
Umständen  so  gemacht.  Um  so  grösser  war  mein  Erstaunen,  als 
das  Vögelchen  das  Schilfdickicht  am  anderen  Ende  wieder  verliess 
und  in  gleichem  Tempo,  alle  im  Wege  stehenden  Binsen-  und  Schilf- 
büschel geschickt  durchschlüpfend,  immer  weiter  flussaufwärts  strebte. 
Jetzt  wurde  mir  die  Sache  interessant  und  ich  fing  nun  auch  das 
Laufen  an. 

Die  Buxach  durchfliesst  dort  ein  weites  Wiesengelände  in  vielen 
kleineren   und  grösseren  Windungen.     Wenn   ich   also  gerade   aus 


Digitized  by 


Qoo^^ 


—    81    — 

ttber  die  Wiesen  lief,  konnte  ich  einen  grossen  Bogen  abschneiden 
und  durfte   hoffen,    das  Hühnchen   zu  überholen  und  es  vielleicht 
weiter  oben  am   Bache  noch  einmal   beobachten  zu  können.     Das 
Ziel  meines  Dauerlaufs  war  die  etwa  eine  Viertelstunde  flussaufwärts 
gelegene  Stelle,   wo   auf  der  Uferseite,  auf  der  das  Bohrhühnchen 
lief,    ein  etwa  3  m  breiter  Mühlenbach  in  die  Buxach  einmündete. 
Ich  war  begierig,    wie   der  Vogel   dieses  Hindernis  nehmen  würde, 
glaubte   aber  sicher,    er   werde   es    überfliegen.     Forschertrieb   im 
Herzen,  ein  reichliches  Mittagsmahl  im  Magen  und  ein  paar  Pfund 
Fische  im  Rucksack,    rannte  ich   so  gut  ich  eben  konnte  und  war 
so  glücklich,   vor  dem  Hühnchen  an  der  Stelle  anzukommen,   aber 
ich  brauchte  nicht  lange  auf  dasselbe  zu  warten,  da  kam  es  wieder 
im  gleichen   Tempo  dahergelaufen;    statt  aber   die   schmale    Bach- 
mündung zu  überfliegen,  wandte  es  sich  nach  rechts  und  lief  nun, 
dem  Ufer  des  Mühlenbacbs  entlang  aufwärts,  überschritt  diesen,  wie 
ich  mit  meinem  Feldstecher  genau   sehen   konnte,    hundert  Schritte 
weiter  oben  auf  einem  kleinen  Stege  und  kam  nun  auf  der  anderen 
Bachseite   wieder   auf   die  Buxach   zugelaufen.     Nun   hiess   es   für 
mich  wieder  springen,   denn  etwa  zweihundert  Schritte  weiter  oben 
war  noch  ein  weit  interessanteres  Hindernis:  dort  führt  die  an  Sonn- 
tagen  stark  begangene  Landstrasse  über  die  Buxach.    Die   beiden 
Pfeiler   des  Brückenbogens  stehen   im  Wasser,   so  dass   das  Rohr- 
hühnchen nur  unter  der  Brücke  hindurch  fliegen,  oder  schwimmen 
konnte,  wenn  es  nicht  zu  Fuss  die  Landstrasse  überschreiten  wollte. 
Ich  kam  gerade  noch  recht,  um  zu  sehen,  dass  es  auch  hier  wieder 
den  Weg  zu  Fuss  vorzog.     Es  erkletterte  die  steile,  etwa  4  m  hohe 
Strassenböschung,  kreuzte,  wie  mir  seine  Fusspuren  nachher  zeigten, 
in   kürzester  Linie  die   Strasse,    gerade  als   zwei  Radler   über  die 
Brücke  fuhren.     Während  ich    noch  so  dastand   und  mir  die  Fuss- 
abdrücke,    die   das  Hühnchen   im  Staube   der  Landstrasse   zurück- 
gelassen,   und   die  Terrainschwierigkeiten,    die    es   beim   Erklettern 
der  steilen  Böschung  zu  überwinden  gehabt,   näher  betrachtete,  ei, 
siehe  da!    da  kam  ja  ein  zweites  des  gleichen  Weges  gelaufen  und 
kreuzte  die  Landstrasse,   kaum  vier  Schritte  von  mir  entfernt,  bei- 
nahe in  die  Fusstapfen   seines  Vorgängers  tretend,    und  nach  Ver- 
lauf von  etwa  fünf  Minuten  kam  noch  ein  Drittes,  genau  den  gleichen 
Weg   nehmend!     Dann   wartete   ich    wohl   noch  eine   halbe  Stunde 
vergeblich;  es  kam  keines  mehr. 

Ich  habe  das  Porzellanhühnchen  bei  dieser  Gelegenheit  in  hiesiger 
Gegend  zum  ersten  Mal  beobachtet.  Das  wäre  aber  bei  der  sonst 
so  versteckten  Lebensweise  des  Vogels  noch  kein  Beweis  dafür,  dass 
Ortygometra  porzana  hier  nicht  vorkommt  und  dass  die  beobachteten 
Stücke  nicht  hiesige  Brutvögel  waren,  die  von  ihrem  Standplatze 
aus  eine  grössere  Exkursion  unternahmen,  wie  dies  ja  bei  den  Rohr- 
hühnchen bisweilen  vorkommt.  Dass  ich  es  aber  doch  mit  Durch- 
züglern zu  tun  hatte,  dafür  spricht  mir  zunächst  die  für  den  Zug 
ganz  stimmende  Jahreszeit,  dann  das  gänzlich  veränderte  Betragen 
der  sonst  so  vorsichtigen  Vögel,  zuletzt  als  Wichtigstes  der  Umstand» 
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dass  drei  lodividuen,  völlig  unabhändig  ron  einander,  ohne  ein 
Hindernis  zu  beachten,  in  gleicher  Richtung  ihres  Weges  zogen. 
Das  ist  eben  das  Charakteristische  im  Zuge  der  kleinen  Rohrhühner, 
dass  sie  nie  in  Qesellschaft  wandern,  dass  sich  aber  ihrer  zwei  und 
drei,  selten  mehr,  in  jeweils  grossen  Abständen  auf  dem  Zuge  folgen. 
Wo  ich  sonst  noch  das  kleine  Rohrhuhn  auf  dem  Zuge  fliegend 
beobachten  konnte,  geschah  dies  bei  Nacht.  Am  Tage  scheint  es 
seine  Wanderung  nur  zu  Fuss  zu  machen  und  es  sogar  ängstlich 
zu  vermeiden,  auch  das  kleinste  Hinderniss  auf  seinem  Wege  im 
Fluge  zu  fiberwinden. 


Die  Verbreitung  der  Uferschwalbe,  Clivicola  riparia  (L.) 
im  südlichen  Bayern. 

VoD  Dr.  Al«is  Ries, 

Assistent  am  mineralogischen  Institut  der  üniTersität  München. 

Die  Uferschwalbe*)  pflegt  ihre  Nistgänge  mit  Vorliebe  in  steilen, 
aus  lockerem,  feinkörnigem  Oesteinsmaterial  bestehenden  Bergwänden 
anzulegen.  Infolgedessen  fehlt  sie  als  Brutyogel  allen  jenen  Terri- 
torien» die  hauptsächlich  oder  ausschliesslich  aus  verfestigten  Gesteinen 
aufgebaut  sind.  Dies  ist  z.  B.  der  Fall  bei  der  südlichen  Hälfte  der 
schwäbisch-bayerischen  Hochebene  (zwischen  den  Alpen  und  etwa  einer 
Linie  Memmingen — München — Wasserburg).  Die  Gesteine  sind  hier 
in  der  Nähe  der  Alpen  Sandsteine,**)  Nagelfluhfelsen  und  mehr  oder 
minder  grobkörnige  Konglomerate,  während  gegen  das  nördliche  Ende 
zu,  z.  B.  in  der  Münchener  oder  Memminger  Gegend  grobe,  teilweise 
verfestigte  Geröllbänke  überwiegen.  Lockere  Sande  finden  sich  bis- 
weilen, aber  nur  an  der  Sohle  der  Flusstäler  und  können  darum  als 
geeignete  Brutstätten  nicht  in  Betracht  kommen.  Sämtliche  oben  auf- 
geführten Gesteine  bieten  den  schwachen  Füssen  der  Uferschwalbe 
bei  Versuchen  zur  Anlage  von  Nesthöhlen  und  Gängen  unüber- 
windlichen Widerstand  und  der  Vogel  fehlt  infolgedessen  in  diesem 
Rayon  als  Brutvogel  gänzlich. 

Um  so  günstigere  Nistbedingungen  findet  unser  Vogel  dagegen 
in  der  nördlichen  Hälfte  der  Hochebene,  deren  Grenzen  im  Norden 
durch  die  Donau,  im  Westen  durch  die  Hier,  im  Osten  durch  den  Inn 
bestimmt  sind.  Die  Südgrenze  des  Brutrayons  hat  dag^n  einen 
nicht  so  deutlichen  Verlauf.  Sie  geht  ungefähr  von  Memmingen 
über  Mindelheim — Türkheim,  der  Wertach  entlang  nach  Augsburg; 

*)  Im  bayerischen  Schwaben  „Stire"  oder  „Steire*'  eenanni  Stir  =  1.  ein 
Vogel,  2.  ein  Kraut,  Blitos  intaba.  (S.  Lexer,  Mittelhochdeatsches  Handw.) 
Da  diese  Pflanze  in  Schwaben  oft  „Wedel**  genaont  wird,  scheint  dem  Worte 
„Steire**  die  Bedeutung  Schwanz  zu  Grunde  zu  liegen.  (Der  Verfasser.) 

♦♦)  Die  von  den  Gebr.  Müller  (Tiere  der  Heimat,  Bd.  2,  p.  95, 1.  Aufl.)  erwihnte 
Ansiedelung  in  Sandsteinmauern  am  Mainufer  bei  Höchst  wurde  seinerzeit  auch 
yon  mir  b^ichtigt,  es  schien  mir  aber,  als  ob  die  Vögel  nicht  sich  „tiefe  Höhlen 
gemeisselt**,  sondern  als  ob  sie  die  toi  gebildeten  Ritzen  und  Spalten  zwischen  den 
Quadern,  Tielleicht  nur  mit  Entfernung  des  Verputzes,  sich  zu  Nutze  gemacht 
hätten.  (Der  Heraasgeber.) 
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von  da  über  Mering  (vielleicht  noch  ca.  zwei  Stunden  südlicher) 
und  Nannhofen  entlang  den  Nord-  und  Westgrenzen  des  Dachauer- 
und dee  Freising-Erdinger  Moores  über  Freising,  Erding,  Haag, 
Wasserburg  zur  Landesgrenze.  Es  ist  dies,  geologisch  gesprochen, 
die  Grenze  zwischen  dem  im  Süden  ausschliesslich  oder  doch  über- 
wiegend herrschenden  Diluvium  und  dem  im  Norden  bis  zur  Donau 
die  Landschaft  aufbauenden  Tertiär  (oberes  Miocän).  Innerhalb  dieses 
soeben  abgegrenzten  Gebietes  sind  es  hauptsächlich  lockere,  ver- 
hältnismässig leichte  Quarzsande,  welche  den  Grundstock  der  Land- 
schaft bilden.  Die  Oberflächenbedeckung  besteht  aus  Lehm,  Löss, 
oder  einer  immer  dünnen  Schotterdecke.  Zahlreiche  Flüsse  und 
Flüsschen  haben  ihre  Täler  in  den  lockeren  Boden  eingerissen  und 
ihre  Talränder  bilden  oft,  so  besonders  bei  Donau,  Hier,  Lech,  Inn, 
Isar,  Mindel,  Günz  etc.  recht  steil  und  gerade  abfallende  Sandwände. 
Auch  durch  menschliche  Tätigkeit  sind  zahlreiche  Gruben  und  Ein- 
schnitte in  dem  lockeren  Sande  geschaffen  worden.  In  diesen  Sand- 
wänden finden  sich  nun  bald  grössere  bald  kleinere  Kolonien  der 
Uferschwalben.  Da  bis  jetzt  nur  wenige  Brutlokalitäten  in  diesem 
Territorium  bekannt  sind,  veröffentliche  ich  im  folgenden  eine  grössere 
Anzahl  derselben,  die  sämtliche  in  dem  bezeichneten  Brutrayon  ge- 
legen sind.  Den  grössten  Teil  derselben  kenne  ich  persönlich,  die 
übrigen  Qind  mir  auf  Anfrage  von  ganz  zuverlässigen  Beobachtern 
mitgeteilt.  Bei  einzelnen  Lokalitäten  habe  ich  das  Beobachtungsjahr 
angegeben.  Dies  schliesst  natörlich  nicht  aus,  dass  der  Yogel  auch  jetzt 
noch  dort  brütet.  Ich  hielt  es  aber  für  notwendig,  weil  ich  bei  kleineren 
Kolonien  einige  Male  die  Erfahrung  machte,  dass  die  Besiedlung  ein 
oder  mehrere  Jahre  unterblieb,  um  dann  später  wieder  zu  beginnen. 
Brutkolonien  der  Uferschwalbe  finden  sich  in  bayer.  Schwaben: 
In  Reisensburg  drei  Kolonien,  am  Schlossberg,  am  grossen  Sand- 
berg und  in  der  Sandgrube  im  Mösle  (Herr  Lehrer  Rössner  in  Reisens- 
burg); in  Rettenbach,  Bez.-A.  Günzburg  a.  D.,  am  Wege  zur 
Kammel,  bei  dem  Ziegelstadel  südwestlich  von  Offingen  in 
einer  Sandgrube;  in  Günzburg  a.D.  bei  der  Badeanstalt,  in  Leip- 
heim  in  der  Sandgrube,  in  Echlishausen  in  einer  Lehm-  und 
Sandgrube  (sämtliche  mitgeteilt  von  Herrn  Lehrer  Herb  in  Retten- 
bach); in  Mönstetten  und  Konzenberg  (Herr  Lehrer  Werdich 
in  Mönstetten);  in  Schnuttenbach  bei  Offingen  (1894  und  1895), 
in  Buch  bei  Kutzenhausen  (vor  ca.  4 — 5  Jahren  noch  40—50  Nester); 
in  Maingründl  bei  Kutzenhausen  (noch  in  den  letzten  Jahren);  in 
Brunnenmühle  bei  Dietkirch;  in  Burgau  (Sandgrube  V*  Stunde 
südlich  der  Stadt);  in  Sifenwang  bei  Dinkelscherben  an  einem 
Einschnitt  (1895—1902);  in  Mödishofen,  Ursberg,  Munster- 
hausen  (Herr  Professor  Schindele  in  Dillingen);  in  Krumbach 
am  Fussweg  nach  Seifershofen  (1895—1900),  Ebershausen  (1900), 
Seifertshofen  (1900),  Zaiertshofen  (1879  —  1899),  in  Mohren- 
hausen (Bez.-A.  Illertissen)  am  Weg  nach  Tafertshofen.  Die  Sand- 
grube ist  in  den  letzten  30  Jahren  ununterbrochen  besiedelt,  lu 
manchen  Jahren  nisten   bis  100  Paare,    so    dass    der  Berg   in    den 
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oberen  Partien  siebartig  durchlöchert  erscheint;  ferner  in  Hürben  am 
Weg  nach  dem  Krumbad  (1900),  Wallen  hausen  (1897),  Bretteis- 
hofen,  Markt  bei  Biberbach,  Boxberg,  Affaltern,  Teigenhofen 
(letztere  fünf  Mitteilungen  von  Herrn  Pfarrer  Rendle  in  Aflfaltern,  Bez.-A. 
Wertingen;  seit  einigen  Jahren  in  Aflfaltern  und  Teigenhofen  ver- 
schwunden, da  die  Sandwände  abgegraben  wurden),  Leuthau  bei 
Schwabmünchen,  Wörleschwang  (1895).  In  Waldstetten  soll 
die  Uferschwalbe  früher  genistet  haben. 

Eine  ziemlich  starke  Kolonie  war  früher  in  Ghristertshofen 
im  Sandberge  hinter  dem  Dorfe  und  ebenso  bei  Friesenhofen 
unterhalb  Ghristertshofen,  aber  noch  innerhalb  der  Gemeindeflur. 
In  den  letzten  Jahren  fanden  Abrutschungen  statt  und  dadurch 
wurden  viele  Nester  zerstört,  seit  dieser  Zeit  sind  nicht  mehr  so 
viele  vorhanden,  doch  nehmen  sie  jetzt  wieder  zu.  Eine  kleine 
Kolonie  findet  sich  am  Sandberg  bei  Krumbach  zwischen 
Krumbach  und  Ebershausen,  wenige  Nester  in  der  Sandgrube  bei 
Buch,  Bez.-A.  Illertissen;  eine  etwas  grössere  Kolonie  im  Sandberg 
bei  Bellenberg  unterhalb  Illertissen  (Mitteilung  von  Herrn  Pfarrer 
G.  Maier  in  Ghristertshofen).  Eine  sehr  starke  Kolonie  besteht  seit  langer 
Zeit  (ca.  30  Jahre  lang  beobachtet)  noch  jetzt  bei  Klosterbeuren,  im 
Sandberg  südwestlich  vom  Dorfe  an  der  Distriktsstrasse  nach  üngers- 
hausen,  eine  schwächere  bei  Edelstetten,  Bez.-A.  Krutpbach. 

Brutkolonien  in  Oberbayern  existieren:  In  Dachau  (seit 
sechs  Jahren  regelmässig  von  mir  beobachtet,  Südwestseite  des  Schloss- 
berges), Webling,  Deutenhofen  (beide  in  der  Nähe  von  Dachau), 
Günzenhausen,  Marzling,  Vötting,  Freising  (Nenstift),  hinter 
Schwaig  an  der  Abzweigung  der  Strasse  nach  Oberding,  Edels- 
hausen  bei  Schrobenhausen,  Mering  in  der  Nähe  der  Abzweigung  der 
Weilheimer  Bahnlinie.  In  Perach  bei  Markti  dürften  die  vielen  Löcher 
in  der  grossen  von  der  Bahn  aus  sichtbaren  Sandwand  wohl  Nisthöhlen 
der  Uferschwalbe  sein.  —  Neuerdings  teilt  mir  Herr  Professor  Dr.  Kilier- 
mann  in  Regensburg  mit,  dass  sich  unterhalb  der  dortigen  Zucker- 
fabrik südlich  der  Donau  in  Lehm-  und  Lössgruben  eine  Kolonie  finde. 

Auch  die  wenigen  Brutplätze,  welche  in  den  Beobachtungs- 
berichten unseres  Vereins  angegeben  sind,  gehören,  soweit  sie  südlich 
der  Donau  liegen,  dem  oben  bezeichneten  Rayon  an,  nämlich:  Augs- 
burg am  Katharinenberg  an  der  Ulmerstrasse,  Wilfertshausen, 
Täfertingen,  Roggenburg,  Göggingen,  Stötzling  (Ziegler), 
Erding,  Neuötting.  Nach  Jäckei  fand  sich  früher  an  der 
oberen  Donau  zwischen  Ingolstadt  und  Neuburg  eine  Kolonie. 
Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  dass  die  Uferschwalbe  als  Brutvogel 
in  hohem  Masse  abhängig  ist  von  den  Bodenverhältnissen  und  in- 
folgedessen in  einem  grossen  Territorium  bisweilen  nur  ein  eng  be- 
grenztes Gebiet  besiedeln  kann.  Sie  ist  deshalb  gezwungen,  die  Grenzen 
des  Brutgebietes  überhaupt  im  Grossen  zu  erweitern,  um  möglichst  viel 
brauchbares  Terrain  zu  gewinnen.  Tatsächlich  ist  dieser  Vogel  auch 
über  vier  Erdteile,  also  über  ein  ungeheueres  Gebiet  verbreitet. 
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Über  den  Wechsel  des  Drosselbestandes  in  Er- 
langen und  Umgebung  in  den  letzten  20  Jahren. 

Von  Dr.  J«  Gengrler. 

In  der  Umgebung  Erlangens  hat  sich  in  den  letzten  20  Jahren 
wohl  mancherlei  verändert,  kleinere  Waldpartien  wurden  abgeschlagen, 
die  alten  Eichen  im  Eichenwalde  zum  Teil  gefällt  und  Föhren  nach- 
gepflanzt, aber  doch  ist  eine  wirklich  durchgreifende  Änderung  nicht 
erfolgt  und  trotzdem  hat  sich  der  Bestand  der  verschiedenen  Drossel- 
arten ganz  auffallend  verändert.  Von  den  als  Zugvögel  das  Gebiet 
durchstreichenden  Arten  will  ich  ganz  absehen,  nur  nebenbei  möchte 
ich  bemerken,  dass  Turdus  iliactis  L.  von  mir  hier  noch  niemals  und 
Menda  torqiiala  (Boie)  nur  einmal  beobachtet  wurde,  und  nur  von 
den  einstigen  und  jetzigen  Brutvögeln  sprechen. 

Vor  20  Jahren,  als  ich  eben  junger  Student  war,  galt  hier  der 
Gesang  von  Turdiis  visdvorus  L  als  der  erste  Drosselschlag,  der 
unbeding:t  den  Frühling  bringen  musste.  Im  Walde  zwischen  Er- 
langen und  Rathsberg,  hinter  den  Rudelsweihern  und  bei  Buben- 
reuth,  bei  Atzeisberg  und  Atlitz  auf  den  letzten  Ausläufern  des 
fränkischen  Jura,  alles  nördlich  dor  Stadt,  ebenso  bei  Pinzberg, 
überall  hörte  man  die  Misteldrossel  schlagen  und  ich  habe  viele 
Nester  dort  gefunden  und  manche  junge  Misteldrossel  mit  nach 
Hause  genommen,  obwohl  der  ungestüme  Vogel  kein  angenehmer 
Stubengenosse  ist.  Als  ich  nach  dreijähriger  Abwesenheit  nach  Er- 
langen im  Jahre  1892  zurückkehlte,  bot  sich  ein  ganz  anderes  Bild. 
Die  Misteldrossel  war  fast  vollkommen  verschwunden  und  nur  ein- 
mal noch  1895  wurde  mir  am  2Ü.  Juli  ein  Nest  mit  halbflüggen 
Jungen  gebracht  aus  dem  Nordosten  der  Stadt.  Ausserdem  habe 
ich  in  den  letzten  zehn  Jahren  den  Yogel  nur  noch  notiert:  1893. 
4.  III.  1  6  im  Rathsberger  Wald  gegen  Abend  gehört;  1897.  27.  IV. 
1  Exemplar  gefangen  und  1899  14.  III.  1  5  gehört.  Man  kann  also 
mit  gutem  Rechte  die  früher  hier  so  häufige  Misteldrossel  aus  der 
Reihe  der  Brutvögel  streichen  und  muss  sie  nur  noch  als  seltenen 
Frühjahrsdurchzugvogel  ansprechen.  Weshalb  sie  unsere  Gegend 
jetzt  so  auffallend  meidet,  ist  eigentlich  nicht  einzusehen,  da  gerade 
die  Gegenden,  in  denen  sie  brütete,  fast  ganz  unverändert  geblieben 
sind  mit  Ausnahme  der  sogenannten  Rathsberger  Wildnis,  die  in 
den  achtziger  Jahren  abgeschlagen  wurde,  die  aber  seit  mehreren 
Jahren  wieder  so  nachgewachsen  ist,  dass  eine  Ansiedlung  sehr  gut 
möglich  wäre. 

An  den  Plätzen,  an  denen  früher  die  Misteldrossel  brütete,  lebt 
nun  die  kleinere  Verwandte,  die  Singdrossel  (Turdus  miisicus  L.). 
Aber  auch  dieser  herrliche  Sänger  hat  in  den  letzten  Jahren  merk- 
lich abgenommen.  Im  Reichswald  südlich  der  Stadt,  wo  vor  zehn 
Jahren  noch  viele  Paare  brüteten,  hört  man  sie  seit  1900  nur  mehr  ganz 
vereinzelt  schlagen  und  auch  in  den  obengenannten  früheren  Revieren 
der  Misteldrossel,   in  denen  sie  besonders  1893  noch  äusserst  zahl- 
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reich war,  ist  sie  seit  1899  bereits  im  Abnehmen  begriffen,  obwohl 
ihr  von  den  Menschen  fast  nicht  nachgestellt  wird  und  unsere  lichten 
Wälder  nur  wenig  Raubzeug  beherbergen,  mit  Ausnahme  der  jetzt 
überall  herumstreichenden  Hauskatzen.  Im  Westen  der  Stadt  lebte 
sie  immer  nur  vereinzelt  und  im  Osten  konnte  ich  in  den  letzten 
drei  Jahren  gar  keine  mehr  entdecken.  Wenn  die  Abnahme  so 
fortschreitet,  darf  man  die  Singdrossel  in  einigen  Jahren  als  seltenen 
Brutvogel  bezeichnen. 

Ein  besseres  Bild  bietet  in  hiesiger  Gegend  die  Wachholder- 
drossel  (Turdus pilaris  L).  Diese  tauchte,  obwohl  sie  früher  sogar 
als  Durchzügler  uüd  Wintergast  recht  selten  war,  Anfang  der  acht- 
ziger Jahre  nördlich  und  nordwestlich  der  Stadt,  besonders  in  den 
um  die  Dechsendorfer  und  anderen  Weiher  gelegenen  Waldungen 
auf,  begann  sich  anzusiedeln  und  nach  und  nach  immer  reichlicher 
zu  vermehren,  so  dass  sie  im  Jahre  1899  für  diese  Gegend  als  ein 
zahlreicher  Brutvogel  angesprochen  werden  konnte.  Zur  Pfingstzeit 
findet  man  in  diesen  Wäldern  überall  Paare  mit  noch  nicht  ganz 
selbständigen  Jungen.  Sie  brüten  aber  dort,  wenn  auch  oft  nahe 
bei  einander,  doch  nicht  in  Kolonien  und  bauen  ihre  grossen  Nester 
in  ganz  bedeutende  Höhe.  Im  Jahre  1900  gelang  es  mir,  die  Wach- 
holderdrossel  auch  im  Südosten  der  Stadt  als  Brutvogel  in  wenigen 
Paaren  festzustellen  und  ein  Junges  als  Belegstück  aus  einem  Neste 
mit  nach  Hause  zu  nehmen.  Auch  1901  und  1902  haben  dort 
mehrere  Paare  gebrütet,  ebenso  ein  Paar  im  Reichs wald  südwest- 
lich der  Stadt  auf  einer  hohen  Föhre  am  Waldrand.  Also  scheint 
dieser  Vogel  nicht  nur  an  Zahl  im  Nordwesten  der  Stadt  zuzunehmen, 
sondern  sich  auch  weiter  um  die  ganze  Umgegend  der  Stadt  aus- 
zubreiten. Die  Wachholderdrossel  ist  hier  nicht  Standvogel,  sondern 
zieht  im  Winter  fort.  Hier  wird  sie  von  den  Leuten  fast  immer 
für  die  Singdrossel  gehalten. 

Eine,  ob  aber  auch  erfreuliche,  grossartige  Zunahme  kann  man 
hier  bei  der  Amsel,  Menda  merula  (L.)  verzeichnen.  Diese  ist  hier 
sowohl  Garten-  als  Waldvogel,  doch  eher  das  erstere  als  das  letztere. 
Ich  glaube,  dass  die  so  bedeutende  Zunahme  dieses  rücksichtslosen 
und  grausamen  Vogels  doch  etwas  mit  an  der  Abnahme  anderer 
Drosselarten  die  Schuld  trägt.  Schon  von  Mitte  Februar  an  hört 
man  in  allen  Gärten  der  Stadt  ihren  schönen  Gesang  und  auch  in 
den  Wäldern  ist  sie  gar  nicht  selten,  in  den  letzten  drei  Jahren 
dort  sogar  wieder  viel  zahlreicher  geworden.  Im  Winter  ist  sie  der 
häufigste  Vogel  an  den  Futterplätzen,  von  denen  sie,  so  lange  sie 
noch  nicht  satt  ist,  jeden  anderen  Vogel,  mit  Ausnahme  des  wehr- 
haften Kleibers,  vertreibt  Im  Norden  der  Stadt  brütet  sie  in  den 
Wäldern  um  Rathsberg,  Atzeisberg,  Bubenreuth,  im  Süden  im  Reicbs- 
wald  bei  Tennenlohe,  im  Osten  bei  Buckenhof  und  Uttenreuth,  im 
Westen  in  allen  Ortschaften,  nur  in  der  Dechsendorfer  Gegend  habe 
ich  sie  seltener  gefunden.  Mutig  und  frech,  dabei  kiäftig,  wirft  sie 
sich  überall  als  Herrscherin  auf.  Dass  sie  Nester  plündert,  bin  ich 
fest  überzeugt,  denn  ich  sah  sie  nackte,  wenige  Stunden  alte  Feld- 
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mäase  mit  bester  Bsslnst  Terzehren.  Eine  in  einem  hiesigen  Oarten 
ansässige  Amsel  tötete  durch  Schnabelhiebe  auf  den  Kopf  eine  in 
ihr  Revier  eingedrungene  Artgenossin  nach  Icurzem  Kampfe  und 
frass  ihr  dann  das  Oehirn  und  die  Eingeweide  vor  meinen  Augen 
heraus. 

So  hat  sich  in  20  Jahren  das  Bild  des  hiesigen  Drosseibestandes 
ganz  auffallend  verändert.  Eine  Art  ist  ganz  verschwunden,  eine 
ist  in  Abnahme,  eine  dritte  hat  sich  neu  angesiedelt  und  nimmt  an 
Zahl  stetig  zu,  während  die  vierte  sich  dank  ihrer  Anpassungsfähig* 
keit  und  Bücksichtslosigkeit  ins  Unendliche  vermehrt 


Eine  Reiherkolonie  in  Unterfranken. 

Von  Kreisbaurat  Jak.  Spies. 

In  meinem  Aufsatze  „Beiträge  zur  Ornis  ünterfrankens*' 
im  letzten  Jahresbericht  habe  ich  erwähnt,  dass  sich  bei  dem  Dorfe 
Wülfershausen  zwischen  Arnstein  und  Hammelburg  eine  Fischreiher- 
Kolonie  befinde.  Im  vergangenen  Frühjahre  nahm  ich  mir  vor,  der- 
selben einen  Besuch  abzustatten  und  womöglich  einige  Beihereier 
meiner  Sammlung  einzuverleiben.  Von  dem  kgl.  Förster  in  Wasser- 
losen, einem  Dorfe  ganz  in  der  Nähe  Wülfershausens,  erfuhr  ich 
bereits  anfangs  April,  dass  die  Vögel  schon  seit  einiger  Zeit  mit  dem 
Nistgeschäft  begonnen  hätten,  und  glaubte  ich  deshalb  nicht  zu  früh 
zu  kommen,  wenn  ich  am  10.  April,  an  welchem  Tage  ich  dienstlich  in 
Wassserlosen  zu  tun  hatte,  der  Kolonie  meinen  zugedachten  Besuch 
machen  würde.  So  begab  ich  mich  denn  an  diesem  Tage^  begleitet 
von  einem  mir  als  tflchtigär  Kletterer  bekannten  Arbeiter,  auf  den 
Weg.  Wir  fuhren  nach  Wasserlosen  und  gingen  nach  Absolvierung 
des  üienstgeschäftes  zu  Fuss  nach  dem  drei  viertel  Stunden  von 
Wasserlosen  entfernten  Wald,  in  welchem  sich  die  Kolonie  befindet 
Nie  werde  ich  das  interessante  Schauspiel  vergessen,  das  sich  uns 
darbot,  als  wir  schon  von  weitem  die  Beiher  in  erklecklicher  Zahl 
um  ihre  Nester  fliegen  sahen,  die  hoch  in  den  Wipfeln  riesiger 
Eichen  standen  und,  da  der  Wald  ja  um  diese  Zeit  des  Jahres  noch 
vollkommen  unbelaubt  ist,  sich  schon  auf  eine  halbe  Stunde  Ent- 
fernung dem  Blicke  deutlich  zeigten.  An  Ort  und  Stelle  angekommen, 
konstatierte  ich  zunächst,  dass  wir  uns  in  einem  Stück  herrlichen 
Eicbenhochwalds  befanden,  welcher  den  Ausläufer  eines  grössern 
Staatswaldgebietes  zwischen  Wem-  und  Saaletal  bildete  und  auf 
einem  von  Süden  nach  Norden  sanft  abfallenden  Höhenzuge  lag.  Es 
mochten  hier  auf  einem  Umkreise  von  vielleicht  200  m  Durchmesser 
ca.  25  teils  alte,  teils  neue  Nester  stehen,  aber,  wie  wir  mit  grossem 
Unbehagen  wahrnahmen,  alle  in  einer  Höhe  von  etwa  20 — 25  m 
und  auf  Bäumen,  deren  unterer  Durchmesser  mindestens  0,70  m 
betrug.    Die  Nester,   aus  ziemlich   starken  Reisern  erbaut,    waren 


Digitized  by 


Googh 


*-    88    — 

ca.  0,75  m  weit,  ziemlich  flach  und  ständen  stets  in  einer  d^  äasseren 
Gabeln  der  obern  Äste.  Obwohl  mein  Begleiter  ein  tüchtiger  Kletterer 
war  und  gute  Steigeisen  bei  sich  hatte,  sahen  wir  nach  einigen  roiss- 
glückten  Versuchen,  zu  einem  der  Nester  zu  gelangen,  ein,  dass 
wir  ohne  eine  grössere  Steigleiter  unseren  Zweck  nicht  erreichen 
würden. 

Ich  beschloss  deshalb  für  diesen  Tag  das  Vorhaben  aufzugeben, 
nahm  mir  vor,  am  nächsten  Sonntag  wieder  zu  kommen,  und  machte 
mit  dem  Förster  aus,  dass  er  bis  dahin  eine  möglichst  grosse  Steig- 
leiter an  Ort  und  Stelle  schaffe. 

Dieses  neuerlich  gefasste  Vorhaben  wurde  denn  auch  sogleich 
am  darauffolgenden  Sonntage,  den  13.  April  zur  Ausführung  gebracht, 
an  welchem  Tage  ich  mich  mit  dem  Arbeiter  nachmittags  zu  Fuss 
nach  dem  ca.  drei  Stunden  von  Bad  Kissingen  entfernten  Wasser- 
losen begab.  Mittels  der  vom  Förster  an  Ort  und  Stelle  geschafften 
Leiter  und  anstrengenden  Kletterns  gelang  es  nun  dem  Arbeiter,  mit 
vieler  Mühe  und  Not  an  ein  Nest  zu  kommen,  von  welchem  das  Weibchen 
erst  kurz  vorher  abgeflogen  war.  Fast  noch  mehr  Mühe  verursachte 
dann  das  Herausnehmen  der  Eier,  da  es  galt,  sich  mit  einem  Arme  an 
dem  Aste  festzuhalten  und  mit  dem  andern  über  das  sehr  weite  Nest  in 
das  Innere  desselben  hineinzureichen.  Von  den  drei  darin  befindlichen 
Eiern  fiel  sofort  eines  zu  Boden,  ein  anderes  wurde  etwas  verletzt 
und  nur  das  dritte  gelangte  unverletzt  in  meinen  Besitz.  Der  Inhalt 
des  zu  Boden  gefallenen  und  zerbrochenen  Eies  belehrte  mich,  dass 
die  Eier  bereits  sehr  stark  bebrütet  waren  und  die  Jungen  vielleicht 
schon  am  nächsten  Tage  zum  Ausschlüpfen  gekommen  wären.  Es 
gelang  mir  deshalb  die  Entleerung  der  Eier  erst  nach  längerer  Zeit, 
als  ich  den  Inhalt  bereits  etwas  in  Fäulnis  hatte  übergehen  lassen. 
Die  Farbe  der  Eier  ist  ein  intensives  schönes  Blaugrün,  das  sich 
auch  in  der  Sammlung  bis  jetzt  gut  gehalten  hat,  was  mich  wundert, 
daFriderich  und  andere  behaupten,  dass  die  Farbe  in  der  Samm- 
lung sehr  rasch  verbleiche.  Die  Masse  sind:  59x41  mm.  Wiesich 
später  herausstellte,  waren  auch  die  Eier  in  den  übrigen  Nestern 
an  diesem  13.  April  schon  durchweg  sehr  stark  bebrütet,  in  einigen 
Nestern  wohl  schon  sogar  Junge  vorhanden  und  es  erscheint  sehr 
auffallend,  dass  um  diese  Zeit  das  Brutgeschäft  in  dieser  Kolonie 
schon  nahezu  beendet  war,  während  allgemein  angenommen  wird, 
dass  dasselbe  Mitte  April  erst  beginnt.  Merkwürdig  ist  auch,  dass 
die  Vögel  bei  dem  Aufsuchen  dieser  Kolonie  so  wenig  Rücksicht 
auf  die  Nähe  des  Wassers  genommen  haben.  Das  nächste  nennens- 
werte Gewässer  ist  die  fränkische  Saale  und  es  dürfte  die  kürzeste 
Luftentfernung  zu  derselben  immerhin  fast  10  km  betragen. 

Bis  jetzt  ist  mir  von  einer  weiteren  Reiherkolonie  in  Unterfranken 
nichts  zu  Ohren  gekommen. 

Bayreuth,  im  Januar  1903. 
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Omithologische  Wahrnehmungen  auf  einer  Fahrt 

nach  Ägypten. 

Von  Dr.  Parrot. 

£ine  im  Jahre  1902  in  Begleitung  eines  Bruders  unternommene, 
in  der  Hauptsache  auf  europäische  Gewässer  beschränkte  Seereise, 
die  mir  einen  kleinen  Einblick  in  die  frühjahrlichen  Zugsver- 
hältnisse namentlich  auf  dem  Mittelmeer  gewähren  sollte,  ver- 
schaffte mir,  am  Ziele  der  Fahrt,  Port  Said,  angelangt,  Gelegen- 
heit, auch  einen  Abstecher  nach  Ägypten  zu  machen  und  Land  und 
Leute  aus  eigener  Anschauung  flüchtig  kennen  zu  lernen.  Ganz 
natürlich  war  es,  wenn  sich  neben  all'  dem  Neuen,  das  unsere  Auf- 
merksamkeit fesseln  musste,  doch  mein  ganz  besonderes  Interesse  den 
ornithologischen  Erscheinungen  zuwandte,  obschon  ja  die  Kürze  des 
auf  drei  Wochen  berechneten  Aufenthaltes  ein  eingehenderes  Studium 
der  Verhältnisse  kaum  möglich  machte.  Der  Totaleindruck,  den  die 
Ornis  des  Landes  bei  mir  hinterliess,  war,  wohl  eine  Folge  der 
gewählten  Jahreszeit,  kein  hervorragend  günstiger,  er  stand  wenigstens 
nicht  im  Einklang  mit  den  Erwartungen,  die  man  nach  den  Schil- 
derungen der  Forscher  zu  hegen  berechtigt  schien.  Während  einer- 
seits die  nordischen  Wintergäste  und  Durchzügler,  die  den  haupt- 
sächlichsten und  bei  weitem  auffallendsten  Teil  namentlich  der  unter- 
ägyptischen Avifauna  ausmachen ,  schon  fast  vollständig  wieder 
verschwunden  waren,  so  hatten  sich  die  relativ  wenigen  in  Betracht 
kommenden  grösseren  Vertreter  der  afrikanischen  Vogelwelt,  wie  z.  ß. 
Flamingo  und  Pelikan,  die  sonst  bekanntermassen  in  immensen 
Scharen  die  unterägyptischen  Seen  bevölkern,  an  ihre  unzugäng- 
lichen und  weit  entfernten  Brutplätze  zurückgezogen,  und  die 
kolossalen  Wasserflächen  lagen  meist  ziemlich  verödet  und  tot  da, 
ohne  etwas  von  dem  riesigen  Vogelreichtum,  der  diesen  Gegenden 
zu  anderen  Zeiten  eigen  ist,  ahnen  zu  lassen.  Aber  noch  ein 
anderer  Umstand  mag  hier  eine  Bolle  spielen,  der  allerdings  für 
einen  Fremden  nicht  .leicht  zu  beurteilen  ist:  Es  dürfte  nach 
allem  ein  bedeutender  Umschwung  der  Verhältnisse  zu  Ungunsten 
der  befiederten  Welt,  die  durch  die  fortschreitende  Kultur  und 
die  immer  wachsenden  Verfolgungen  seitens  der  Menschen  in  be- 
sorgniserregender Weise  dezimiert  und  gebrandschatzt  wird,  Platz 
gegriffen  haben.  Die  hier  lebenden  Griechen  und  Italiener  sind  es, 
die  den  armen  Wanderern  mit  Fangnetz  und  Schiessgewehr  in  gleicher 
Weise  wie  in  Südeuropa  nachstellen,  sahen  wir  doch  z.  B.  Ende  der 
ersten  Maiwoche  noch,  zu  einer  Zeit,  wo  der  Hauptdurchzug  beendet 
ist,  Alexandriner  hinausziehen,  um  auf  den  überschwemmten  Feldern 
kleine  Vögel  —  auch  Schwalben  dienten  gern  als  Zielobjekt  —  zu 
schiessen,  die  für  die  Küche  bestimmt  waren.  Dass  die  Wachteln 
zu  Tausenden  und  aber  Tausenden  gefangen  werden,  ist  bekannt, 
weniger  wohl,  dass  auch  Ziegenmelker,  Bienenfresser  (die  mir  in 
Kairo  selbst  zum  Kaufe  angeboten   wurden)  und  andere  Arten  von 
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den  Eingeborenen  um  ihres  wohlschmeckenden  ndsches  willen  tot- 
folgt  werden.  Im  allgemeinen  steht  ja  der  Araber  der  Yogelwelt  gleich- 
giltig  gegenüber,  er  schützt  sie  nicht  besonders,  stellt  ihr  indessen 
auch  wenig  nach;  „Allah  Kerihm«  —  Gott  ist  barmherzig  — , 
lautet  sein  Spruch;  wenngleich  er  sich  über  das  Tier  erhaben 
fühlt,  so  billigt  er  ihm  doch  Schonung  zu;  so  ist  auch  Ton  der 
bestialischen  Grausamkeit,  mit  der  z.  B.  in  Italien  die  Haustiere 
behandelt  werden,  im  Orient  kaum  etwas  zu  sehen.  Meiner  Ansicht 
nach  trägt  an  der  Yerminderung  und  Verdrängung  mancher  Yogel- 
arten  auch  eine  Hauptschuld  das  Sportjäger-  und  Schiessertum, 
das  sich  seit  einigen  Jahrzehnten  in  Ägypten  sehr  unliebsam  breit 
gemacht  hat  und  dem  z.  B.  die  grossen  Oeierarten  um  Kairo  fast 
ganz  schon  zum  Opfer  gefallen  sind. 

Wenn  nun  auch  die  in  Ägypten  endemische  Avifauna  sich  zur 
Hauptsache  aus  mediterranen  Formen  rekrutiert  und  der  Anteil,  den 
das  äthiopische  Faunengebiet  an  der  Omis  des  Landes  hat,  ein 
relatir  sehr  geringer  ist,  so  fehlte  es  natürlich  nicht  an  Gelegenheit, 
fremdartige  Erscheinungen  zu  registrieren  und  Wahrnehmungen  zu 
machen,  die  nicht  nur  für  mich,  den  Neuling  im  Gebiete,  von  her- 
vorragendem Interesse  waren,  sondern  vielleicht  auch  geeignet  sind, 
unsere  omithologische  Kenntnis  von  Mittel-  und  Unterägypten,  die 
übrigens  merkwürdiger  Weise  heute  noch  grosse  Lücken  aufweist, 
in  etwas  zu  erweitem.  Diese  kleinen  Beiträge  sollen  im  zweiten, 
speziellen  Teile  dieser  Arbeit  in  systematischer  Anordnung  der  be- 
obachteten Arten  gebracht  werden,  während  die  auf  der  Hin-  und 
Rückfahrt  gemachten  Beobachtungen,  sowie  die  ägyptischen  Wahr- 
nehmungen allgemeinerer  Natur  in  die  Schilderung  der  Reise  ein- 
geflochten werden  sollen. 

Relseberleht. 

Durch  berufliche  Pflichten  in  München  festgehalten,  konnte  ich 
erst  am  5.  April,  fast  4  Wochen  später,  als  ursprünglich  beabsichtigt 
war,  die  Reise,  die  uns  auf  dem  Umwege  über  Westeuropa  nach 
dem  Orient  bringen  sollte,  antreten.  Froh,  den  bereits  nach  Ost- 
asien ausgegangenen  Reichspostdampfer  Preussen  des  „norddeut- 
schen Lloyd'*  noch  in  Antwerpen  erreicht  zu  haben,  schifften  wir 
uns  am  6.  April  dort  ein  und  verliessen  am  Vormittag  des  7. 
den  Hafen.  Wir  fuhren  die  Scheide  hinab  und  fanden  uns  bereits 
am  Nachmittag  angesichts  der  Nordseeküste,  von  der  die  ganze  Reihe 
der  belgischen  Seebäder,  vor  allem  Blankenberge  und  Ostende  zu 
uns  berübergrüssten;  am  Abend  ging  die  Fahrt  den  englischen 
Hafenstädten  des  Kanals  entlang  und  während  aus  der  Ferne  das 
Leuchtturmfeuer  von  Galais  herüberblinkte,  begleiteten  uns  ganz 
nahe  zur  Rechten  die  Lichter  der  in  Dover  vor  Anker  liegenden 
Schiffe  und  der  im  Hintergrunde  sich  aufbauenden  Stadt.  Am 
nächsten  Morgen  lagen  wir  auf  der  Rhode  von  Southampton.  An 
Vögeln  war  auf  der  bisherigen  Fahrt  nicht  viel  zu  beobachten  ge- 
wesen;   vier   Rauchschwalben    über   der    Westerschelde,    welche 
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einige  Zeit  lang  neben  dem  Schiff  her  nach  Westen  flogen,  dann 
wieder  umkehrten,  einzelne  Silbermöven,  zwei  grosse  Kormorane 
und  diverse  Nebelkrähen  waren  die  einzigen  Vögel,  die  am  hol- 
ländischen Ufer  sich  zeigten.  Auffallend  war  mir  das  häufige  Auf- 
treten der  Saatkrähe  in  Belgien,  wo  man  auch  zahlreiche  Nester, 
oft  zwei  auf  einem  Baume,  sehen  konnte;  noch  auf  preussischem 
Gebiet  bei  Herbesthal  hatte  ich  dicht  an  der  Bahnlinie  in  einem 
kleinen  Gehölz  (anscheinend  Eschen)  eine  Nistkolonie  dieser  Vögel 
bemerkt. 

In  der  Bucht  von  Southampton  zeigten  sich  einige  Raben- 
krähen, welche  dieselbe,  von  Möven  angefeindet,  niedrigen  Fluges 
überquerten,  dann  ziemlich  viele  Silbermöven,  einzelne  Herings-, 
Sturm-  und  Lachmöven.  Die  erstgenannten  Möven  verfolgten  den 
Dampfer,  der  bald  wieder  aus  der  Bucht  herausdampfte  und  an 
der  Isle  of  Wight  hin  um  die  bekannten  Needles  herumschwenkte, 
auf  der  Weiterfahrt  andauernd  bis  zum  Abend. 

Am  Morgen  des  9.  April  fanden  wir  uns  bereits  mitten  auf 
dem  Golfe  von  Biskay a,  der  ziemlich  gnädig  mit  uns  verfuhr,  ob- 
schon  der  sich  notwendig  machende  ständige  Aufenthalt  auf  dem 
Verdeck  bei  der  sehr  kühlen  Temperatur,  die  herrschte,  nicht  gerade 
zu  den  Annehmlichkeiten  gehörte.  Die  Silbermöven,  von  denen 
nur  mehr  ein  Exemplar  zu  sehen  war,  zeigten  sich  abgelöst  von 
Heringsmöven  (Larus  fmcus  L.),  prächtigen  alten  Vögeln  mit 
orangegelben  Schnäbeln  und  gelblichfleischfarbenen  Ständern;  sie 
folgten  den  ganzen  Tag  über  dem  infolge  ziemlich  hohen  Seeganges 
stark  stampfenden  und  rollenden  Dampfer.  Von  sonstigen  Seevögeln 
war  mit  Ausnahme  einer  SturmsChwalbe  nichts  zu  sehen.  An 
diesem  Abend  beobachteten  wir  zum  ersten  Male  das  merkwürdige 
Schauspiel  des  Meerleuchtens. 

Am  Vormittag  des  nächsten  Tages  bei  schönem  sonnigem  Wetter 
und  bedeutend  erhöhter  Temperatur  wurden  wir  des  Gap  Finisterre 
ansichtig.  Ausser  einigen  Heringsmöven  umflogen  heute  das  Schiff 
auch  eine  grössere  Anzahl  Silbermöven,  der  Färbung  des  maus- 
grauen Mantels  nach  zu  urteilen ,  bereits  der  Mittelmeerform 
L.  leucophaeus  Licht  angehörig.  Es  zeigten  sich  später  über  dem 
Meere  zwei  Sturmtaucher  {Puffinus  puffintis  Brunn.),  die  aber 
bald  wieder  unseren  Blicken  entschwanden. 

Am  11.  April  in  aller  Morgenfrühe  sichteten  wir  die  portu- 
giesische Küste,  deren  ziemlich  hohe  Strandfelsen  von  dem  weiter 
zurückliegenden,  aber  in  seiner  Formation  ganz  gut  erkennbai*en 
Monchique  überragt  werden.  Hatte  sich  das  Meer  bisher  überaus 
tot  präsentiert,  so  liess  sich  von  */4l0  Uhr  ab,  wo  wir  in  den 
Bereich  einer  Regenzone  kamen,  sehr  lebhafter  Vogelzug  konstatieren. 
Es  waren  allem  Anscheine  nach  vornehmlich  Alken  resp.  Lummen, 
zum  kleinsten  Teile  Meerenten  und  Puffine,  die  auf  der  Heimreise 
begrifien  waren;  denn  ihr  ziemlich  hoch  über  der  Meeresoberfläche 
dahineilender  Flug  war  ausnahmslos  genau  gegen  Norden  gerichtet; 
in  unregelmässigen  Trupps  oder  langen  Ketten  von  4,  6,  12,  16  bis 
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22  Stück  bewegten  sie  sich  in  grosser  Eile  zwischen  Küste  und 
Dampfer  fort  and  verschwanden  alsbald  in  dem  über  der  See  lagern- 
den Nebeldunst.  Den  starken  Südwind  hatten  die  Yögel  dabei  direkt 
im  Rücken.  Nur  ein  Exemplar  —  es  war  eine  Alca  torda  L.  — 
kreuzte  unmittelbar  vor  dem  Schiffe  nach  Osten,  um  sich  bald  auf 
den  Wogen  niederzulassen.  Wie  wir  nun  das  Gap  Tincent  umfuhren 
und  nach  Südosten  umbogen  (11  Uhr),  änderte  sich  das  Bild  sofort, 
indem  die  jetzt  aus  dem  Golf  von  Cadiz  kommenden  Vögel,  wie  es 
schien,  hauptsächlich  ebenfalls  Tordalken,  doch  auch  kleinere  Ver- 
wandte (sogar  Cephus  grylle  L.),  eine  nordwestliche  oder  direkt  west- 
liche Richtung  einhielten  und  alsbald  spärlicher  wurden,  während 
vorher  kaum  ein  Moment  vergangen  war,  wo  wir  nicht  ziehende 
Vögel  neben  uns  hatten.  Etwa  um  Val2  Uhr  war  der  Strom  der 
Reisenden  ganz  versiegt.  Am  Nachmittag  kreuzten  unsem  Kurs 
fünf  Delphine  (Phocaena  communis),  welche  in  munteren  Sprüngen 
im  Bogen  sich  über  die  Wasserfläche  erhebend  eilig  dahinschossen. 
Ein  Exemplar,  das  sich  nicht  aus  der  Richtung  bringen  lassen  wollte 
und  unter  dem  Dampfer  durchzuschwimmen  gedachte,  hatte  dessen 
Tiefgang  nicht  gewärtigt,  sodass  es  sich  den  Schädel  anrannte  und 
zur  Umkehr  gezwungen  wurde.  Das  regnerische  Wetter  dauerte 
an  und  gegen  Abend  deuteten  herrliche,  grünlich  aufflammende 
Flächenblitze  darauf  hin,  dass  wir  uns  im  Bereiche  eines  oder  wohl 
mehrerer  Gewitter  befanden.  Die  darauf  folgende  Nacht,  in  der  wir 
Oadiz  passierten,  brachte  uns  Sturm,  welcher  indessen  unsern  ge- 
sunden Schlaf  wenig  beeinträchtigen  konnte. 

In  aller  Frühe  lagen  wir  im  Hafen  von  Gibraltar.  Zahlreiche 
Heringsmöven,  dann  auch  Graumantel-  und  ziemlich  viele 
Lachmöven,  die  letzteren  fast  ausnahmslos  junge  Vögel,  die  wohl 
nicht  zum  Brüten  kamen,  tummelten  sich  in  der  auf  der  einen 
(der  spanischen)  Seite  von  lieblichen,  sanft  ansteigenden  Höhen, 
auf  der  anderen  von  steiler  aufragenden  Bergen  (Felsen  und  Stadt 
Gibraltar)  umrahmten  Bucht.  Schon  um  9  Uhr  vormittags  ging 
die  Fahrt  weiter  nach  Osten,  hinein  in  das  Mittelländische  Meer, 
während  sofort  nach  Verlassen  des  Hafens  und  Umschiffung  des 
eigentlichen  Felsens  von  Gibraltar,  dessen  Befestigungen  drohend 
herabsehen,  die  schroffen,  leider  von  regenschweren  Wolken  um- 
lagerten marokkanischen  Küstengebirge  zur  Rechten  auftauchten. 
Larus  fuscus  gab  uns  einige  Stunden  lang  bis  Mittag  das  Geleite,  um 
dann  auf  der  weiteren  Fahrt  erst  an  der  afrikanischen  Küste  wieder 
häufiger  zu  erscheinen.  Die  See  war  bei  freundlichem  Wetter  stark 
bewegt;  da  wir  aber  den  Wind  im  Rücken  hatten,  so  litten  wir  gar 
nicht  darunter,  sondern  konnten  uns  ganz  dem  Genüsse  des  herr- 
lichen Anblickes  der  spanischen  Steilküste  und  der  durch  prächtige 
Beleuchtungseffekte  in  der  Sonne  glitzernden  und  in  verschiedenstem 
Blau  erglänzenden  Meereswogen  hingeben.  Wenn  auch  nur  vorüber- 
gehend, weil  fast  immer  zwischen  Wolken  versteckt,  grüssten  die 
von  der  Sonne  beschienenen  schneebedeckten  Gipfel  der  Sierra 
Nevada  zu  uns  herüber.    Ein  Braunfisch  (Delphin)  war  am  Nach- 
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mittage  das  einzige  lebende  Wesen  auf  dem  Meere,  das  sich  unseren 
Blicken  darbot. 

Am  Morgen  des  13.  April  näherten  wir  uns  den  Pityusen, 
deren  Küsten-Konfiguration,  als  wir  später  an  der  linken  Seite  vor- 
beifuhren, sich  ziemlich  gut  erkennen  Hess.  An  diesem  Tage  zeigten 
sich  zum  ersten  Male  einige  auf  dem  Zug  befindliche  Landvögel, 
welche,  obschon  die  See  spiegelglatt  war  und  fast  Windstille  herrschte, 
die  Richtung  verloren  zu  haben  schienen;  um  10  Uhr,  auf  der  Höhe 
von  Formentera,  gewahrte  mein  Bruder  einen  Girlitz-artigen 
Vogel,  der  aus  N.O.  kommend  den  Dampfer  überflog  oder  sich  auf 
ihm  niederliess;  wahrscheinlich  das  gleiche  Tier  sah  ich  nachmittags 
V«3  Uhr,  wie  es,  wohl  gerade  von  einem  vergeblichen  Versuche, 
das  Land  zu  erreichen,  zurückkommend,  wieder  auf  dem  Schiffe 
Zuflucht  suchte.  Meine  Bemühungen,  den  kleinen  Wanderer  in  der 
Takelage  oder  auf  dem  Oberdeck  aufzufinden/ waren  indes  ergebnis- 
los. Am  gleichen  Vormittag  passierten  unsern  Kurs  in  nordwest- 
licher Richtung  drei  Vögel,  welche  im  Flugbild  an  Stare  erinnerten, 
aber  etwas  stärker  schienen;  sie  kamen  wohl  von  der  Insel  Ibiza, 
deren  gebirgige  Konturen,  abgesehen  von  den  zahlreich  vorgelagerten, 
schollenartig  aus  dem  Meere  aufragenden  Felseninselchen,  einen 
interessanten  Anblick  gewährten.  Graumantel möven  (L.  leuco- 
phaeus  Licht.)  folgten  den  ganzen  Tag  über  dem  Steamer.  Von  '/i  1  bis 
5  Uhr,  wohl  auch  noch  länger,  tummelten  sich  in  der  Kiellinie  nahe 
über  dem  Wasser,  aber  dieses  nie  berührend  und  ununterbrochen 
hin-  und  herfliegend,  sechs  kleine  Sturm  schwalben  (Procellaria 
pelagica  L.),*)  gewöhnlich  etwa  50  m  hinter  dem  Schiffe,  manchmal 
auch  dicht  neben  demselben.  Der  überaus  anmutige,  leichte  Flug 
eiinnert  etwas  an  die  Fledermaus;  wie  diese  führen  die  Vögel  oft 
plötzliche  Wendungen  aus;  die  Flügel  werden  rasch,  aber  nicht  tief 
gesenkt,  was  sich  einige  Male  wiederholt,  dann  folgt  ein  kurzes 
Schweben,  nicht  unähnlich  den  Flugbewegungen  des  Mauerseglers. 
Die  ganze  Zeit  sah  ich  sie  nie  sich  auf  das  Wasser  niederlassen, 
auch  nichts  daraus  aufnehmen,  obschon  es  klar  war,  dass  das  durch 
die  Schifisschraube  aufgewühlte  Wasser  —  die  See  war  glatt  wie  ein 
Spiegel  —  den  an  die  Sturmeswellen  gewöhnten  Vögeln  doch 
Nahrung  bot,  denn  dieses  stundenlange  Verfolgen  des  mit  ziem- 
licher Geschwindigkeit  (13  Seemeilen  per  Stunde)  dahinfahrenden 
Schiffes  konnte  keine  blosse  Spielerei  sein,  sondern  musste  durch 
das  Bedürfnis,  Nahrung  zu  finden,  bedingt  sein. 

Der  Abend  brach  bereits  herein,  als  wir  uns  gegenüber  der 
Insel  Mallorka  befanden. 

Der  nächste  Tag  (14.  IV.),  der  uns  eine  unvergleichlich  schöne 
Fahrt  entlang  der  französischen  und  italienischen  Riviera  von  Cannes 
bis  Porto  Maurizio  brachte,  bot  auch  zu  ornithologischen  Beobach- 
tungen mancherlei  Gelegenheit.  Morgens  V^lOUhr  bis  etwa  7^1^  Uhr 


*)  Nach  Schein bri,  Wright  und  Salvador!  soll  die  Art  im  mittelländi- 
schen Meere  brüten.  (Der  Verf.) 
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umflog  eine  Hirundo  rusHea  L.,  der  sich  später  ein  zweites  Exemplar 
zugeseilte,  unserem  Kurs  nach  N.N.O.  folgend,  das  Schiff,  das  ihnen 
zeitweilig  als  Buheplatz  dienen  mochte  und  wohl  schon  zur  Nacht- 
zeit erreicht  worden  war,  da  sie  anfänglich  den  Flug  nach  dem 
relativ  so  nahen  Festland  nicht  anzutreten  wagten.  Von  jetzt  ab 
machte  sich  fast  während  der  ganzen  Weiterreise  Puffiniispuffinus,  der 
nordische  Tauchersturmvogel,  zahlreich  bemerkbar;  vor  den 
Inseln  von  Hyeres  zeigte  sich  zuerst  ein  Flug  von  ca.  60  Stück, 
der  vom  Schiffe  aufgescheucht  dicht  über  dem  Spiegel  des  Meeres 
hin  vor  uns  herzog,  einmal  kreuzte,  um  dann  wieder  an  der  gleichen 
Stelle,  wo  er  aufgestanden  war,  einzufallen.  Die  sichelförmigen 
Flügel  werden  bei  diesem  ruhigen  Fluge,  der  fast  einen  etwas 
schwerfälligen  Eindruck  macht,  einige  Male  nicht  sehr  tief  abwärts 
bewegt,  worauf  ein  kurzes  Schweben  erfolgt;  ganz  anders  ist  die 
Erscheinung  bei  bewegter  oder  gar  stürmischer  See,  denn  hier  kommt 
erst  ihre  Fluggewandtheit  zur  Geltung.  Frühzeitig  flohen  weitere 
Gesellschaften  dieser  Vögel  (etwa  30  Köpfe  zählend)  auf  der  Höhe 
von  Nizza,  dann  vor  Mentone  etc.  unser  Fahrzeug,  dessen  Kurs  sie 
gewöhnlich  kreuzten»  um  nach  einiger  Zeit  an  der  Seite  wieder  ein- 
zufallen. Diese  Vögel  haben  ein  überaus  schmuckes  Aussehen  und 
ihre  lebhaft  kontrastierenden  Farben  leuchten  weithin  in  der  Sonne; 
trotzdem  gelingt  es  nur  ganz  ausnahmsweise,  mit  dem  Jagdglas  ein 
Stück  so  genau  ins  Auge  zu  fassen,  um  die  Konturen  zu  erkennen.  Am 
Vormittag  noch  bemerkten  wir  ein  Tier  neben  dem  Schiffe,  das  nur  eine 
Fidica  sein  konnte.  Zeitweise  zeigten  sich  Graumantelmöven, 
vor  Nizza  ein  Laras  Juscus  und  viele  kleinere  Möven,  anscheinend 
L.  ridibundus.  Nachts  IV 1%  Uhr,  nach  längerem  Hin-  und  Her- 
kreuzen, das  durch  das  Ausbleiben  des  Lotsen  verursacht  war,  fuhr 
die  „Preussen"  in  den  Hafen  von  Genua  ein. 

Den  15.  April  brachten  wir  ganz  an  Land  zu.  Auffallend  war 
uns  der  fast  gänzliche  Mangel  an  Vögeln.  Auf  dem  Bighi,  der  die 
Stadt  überragt,  hörte  man  nur  einmal  das  Zirpen  eines  Vogels,  an 
einer  Pinie  jagte  sich  ein  Finkenpaar,  über  den  Strassen  der  Stadt 
tummelten  sich  am  Abend  lediglich  einige  —  Fledermäuse,  wie  es 
schien  V,  pipistrellus;  von  Seglern  war  noch  nichts  zu  sehen.  Ln  Hafen 
fehlten  sogar  die  Möven  gänzlich,  erst  auf  der  Höhe  von  Spezia, 
wo  wir  uns  am  Abend  des  nächsten  Tages,  nach  unserer  um  11  ühr 
vormittag  erfolgten  Weiterfahrt,  befanden,  zeigten  sich  wieder  einige 
Graumantelmöven,  die  auch  am  nächsten  Tage  nicht  ganz  fehlten, 
sonst  erwies  sich  die  Oberfläche  dieser  Gewässer,  die  doch  in  ihren 
Tiefen  ein  so  überaus  mannigfaltiges  Tierleben  beherbergen,  absolut 
tot;  erst  im  Golf  von  Baiä  flogen  9  Puff  ine  an  uns  vorüber,  einige 
Möven  der  vorgenannten  Art  belebten  den  Hafen  von  Neapel,  in 
dem  wir  am  17.  um  1  Uhr  nachmittags  vor  Anker  gingen.  Den 
Nachmittag  benützten  wir  zu  einer  Wagen  fahrt  nach  Pompeji,  wobei 
wir  in  einem  Vorort  der  Stadt,  sowie  im  Dorfe  P.  je  ein  Paar  Hirundo 
rustica  beobachteten.    Nachts  11  Uhr  gingen  wir  wieder  in  See. 

Nachdem  wir  am  nächsten  Morgen  (18.  IV.)  den  Stromboli 
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passiert  hatten,  zeigte  sich  das  Meer  sehr  belebt  von  Sturm - 
tauchern,  die  alle  in  Gesellschaften  von  5  bis  18  Stück  in 
nördlicher  Richtung,  leider  meist  in  ziemlich  beträchtlicher  Ent- 
fernung vom  Schiffe  dahineilten;  die  Vögel  schienen  mir  etwas 
grösser  und  auf  der  Oberseite  mehr  braun  gefärbt,  sodass  die 
Annahme  wohl  richtig  ist,  es  möchten  teilweise  wenigstens  Mittel- 
meersturmtaucher  {Puffiwus  kuMi  Boie)*)  gewesen  sein.  Um 
12  Uhr  fuhren  wir  an  der  Stadt  Messina  vorüber.  Kaum 
hatten  wir  die  Meerenge  passiert  und  waren  nach  Südosten 
umgebogen,  da  zeigte  sich  das  vorher  ganz  ruhige  Meer  sehr 
bewegt,  es  wurde  merklich  kühler  und  ein  steifer  Ostwind  wehte 
uns  entgegen.  Yon  nun  an  aber  nahm  auch  das  bisher  recht 
eintönige  Yogelleben  einen  anderen  Charakter  an  und  die  Beobach- 
tung bot  erhöhtes  Interesse  durch  das  häufigere  Vorkommen  von 
kleinen  Landvögeln,  die  auf  dem  Zuge  begriffen  waren.  Zuerst  — 
wir  hatten  inzwischen  doch  immerhin  45  Seemeilen  zurückgelegt 
und  der  Nachmittag  war  schon  ziemlich  vorgeschritten  —  zeigten 
sich  zwei  Bauchschwalben  beim  Schiffe,  welche  ca.  fünf  Minuten 
lang  dem  Kurse  desselben  folgten,  es  mehrmals  umflogen  und 
schliesslich  verschwanden.  Um  ö  Uhr  hatten  wir  den  Besuch  einer 
schwarzköpfigen  Schafstelze  {ßudytea  melanocephcUa  Licht.),  der 
bald  drei  weitere  Vögel,  ein  Stück  der  gleichen  Art,  eine  zweifellose 
dnereocapüla  (Savi)  und  anscheinend  ein  jüngerer  Vogel  der  ty- 
pischen flava  (L.),  folgten.  Die  reizenden  Tierchen  liefen  auf  dem 
Promenadedeck,  auf  dem  Vorderteil  des  Schiffes,  ja  selbst  in  den 
Gängen  vor  den  Kajüten tttren,  Nahrung  aufnehmend,  herum  und 
schienen  jede  Scheu  vor  den  Menschen,  hantierenden  Küchen- 
bediensteten, mit  kleinen  Wagen  spielenden  Kindern  oder  auf 
und  ab  wandelnden  Passagieren,  abgelegt  zu  haben.  Eines  hätte 
sich  gerne,  an  die  warme  Wand  des  Salons  gedrückt,  etwas  aus- 
geruht, wurde  aber  wieder  aufgescheucht  und  entging  nur  knapp 
der  Gefahr,  gehascht  zu  werden;  ein  anderes  retirierte  jedesmal, 
wenn  sich  Schritte  nahten,  unter  eine  grosse  Kiste,  kam  aber  sofort 
wieder  hervorgetrippelt,  sowie  die  Störung  vorüber  war.  Meist 
laufend,  manchmal  ein  Stückchen  neben  dem  Schiffe  herfliegend, 
trieben  sich  die  Vögel,  denen  ich  oft  bis  auf  einen  Schritt  mich 
nähern  konnte,  ca.  V«  Stunden  lang,  wahrscheinlich  noch  länger 
(die  herannahende  Stunde  des  Diners  brach  die  Beobachtung  ab), 
auf  dem  Deck  herum,  um  wahrscheinlich  erst  nachts  den  Weg  nach 
der  Heimat  fortzusetzen.  Um  V<6  Uhr  brachte  man  mir  einen 
Waldlaubvogel  (PA.  ^{'Zo^or  Bechst.),  der  auf  dem  Oberdeck  ge- 
fangen worden  war.  £in  starker  Nordostwind,  später  mit  Regen- 
schauem vermischt,  wehte  uns  entgegen,  der  schliesslich  zu  einem 
kleinen  Sturm  ausartete  und  unser  Fahrzeug  ziemlich  unsanft  anliess. 


*)  Nach  Oiglioli   („Avifauna  italica*  P.  I  p.  €62)  wird  übrigGDS  Puffinus 
puffinua  als  sehr  häufig  in  der  Strasse  von  Messina  vorkommend  bezeichnet. 

(D.  Verf.) 


Digitized  by 


Googh 


—    96    — 

Andern  Morgens  um  9^/«  Uhr  —  wir  hatten  bereits  etwa 
560  Seemeilen  ab  Neapel  zurückgelegt  und  befanden  uns  annähernd 
einen  Breitegrad  södlich  von  der  Westspitze  von  Kreta  —  rannte  ein 
Vogel  von  Cindus-Örösse  mit  kurzen  Flügeln  ziemlich  unbeholfenen 
Fluges,  aber  mit  grosser  "Wucht,  aus  Norden  kommend,  gegen  die 
Schiffswand,  ohne  sich  indessen  zu  beschädigen;  er  passierte  auch 
einmal  vorne  über  Deck  (die  gelblichbraune  Färbung,  das  einzige, 
was  sich  noch  erkennen  liess,  würde  für  eine  Kalanderlerche  oder 
dergl.  sprechen).  Bei  meistenteils  bedecktem  Himmel  dauerte  der 
ziemlich  heftige  Wind,  aus  Osten  wehend,  auch  an  diesem  Tage 
noch  an.  Puffinus  pufiinus  und  noch  mehr  huhli  kreuzten  in  ein- 
zelnen Exemplaren  vor  dem  Schiffe  und  erfreuten  das  Auge  des 
Beschauers  mit  ihrem  prächtigen,  den  Wellen  sich  förmlich  an- 
schmiegenden Fluge.  Von  10  Uhr  ab  begleiteten  ca.  1  Stunde  lang 
vier  Turteltauben  {Turtur  iurtur  L.)  das^  Schiff,  dasselbe  um- 
fliegend und  vorübergehend  darauf  verweilend.  Ihrem  gewandten, 
herrlich  leichten  Fluge  war  keinerlei  Ermüdung  anzumerken,  trotz- 
dem waren  sie  offenkundig  bestrebt,  sich  auszuruhen,  fanden  indessen 
nirgends  lange  Rast,  da  die  Menschen  an  Bord,  unverständig  genug, 
sie  aus  der  Nähe  betrachten,  sie  anlocken  oder  haschen  wollten.  Eines 
der  beiden  Paare  sah  ich  auch  einmal  dicht  über  den  Wogen 
schweben,  doch  fand  es  nicht  den  Mut,  sich  darauf  niederzulassen. 
Gleich  nachher  erschienen  sie  wieder  beim  Dampfer,  umflogen  ihp 
oder  eilten  ihm  voraus,  um  dann  umzukehren  und  ihre  schüchternen 
Versuche,  auf  dem  Geländer  festen  Fuss  zu  fassen,  zu  erneuern. 
Interessant  war  mir  die  Beobachtung,  dass  die  vier  Vögel  —  sie 
hielten  sich  immer  paarweise,  flogen  aber  lange  Zeit  zusammen  — 
einmal  eine  grosse  Strecke  weit  in  direkt  nördlicher  Richtung  weg- 
flogen, ich  sah  sie  noch  nach  unten  sich  senken,  dann  aber  machten 
sie  doch  wieder  Kehrt  und  folgten  dem  ostsüdöstlichen  Kurse  unseres 
Fahrzeugs.  Nachmittags  5  Uhr  waren  nur  noch  zwei  dieser  Vögel 
zu  sehen,  während  das  Wetter  bei  allmählich  völligem  Aufklaren 
des  Himmels  —  das  erste  Mal,  seitdem  wir  München  verlassen!  — 
immer  stürmischer  wurde.  Abends  8  Uhr  hatte  der  Nordoststurm 
seine  grösste  Vehemenz  erreicht,  sodass  der  Gischt  der  Wellen  wie 
ein  feiner  Sprühregen  das  Promenadedeck,  das  schliesslich  an  ex- 
ponierten Stellen  ganz  überschwemmt  wurde,  und  die  oben  aus- 
harrenden, in  wenig  angenehmer  Verfassung  befindlichen  Reisenden 
überrieselte.  Die  ganze  Nacht  hindurch  prallten  die  aufgeregten 
Wogen  mit  Donnergepolter  an  die  Lucken  unserer  Kabine,  was  wir 
indessen  glücklicherweise  nur  in  grösseren  Zwischenräumen,  wenn 
eine  kleine  Pause  im  Schlafe  eintrat,  zu  konstatieren  brauchten. 

Am  20.  April  vormittags  8  Uhr,  da  ich  meine  Beobachtungen 
wieder  aufnahm,  zeigte  sich  eine  Rauchschwalbe,  der  sich  um 
10  Uhr  ein  zweites  Stück  zugesellte.  Eine  Schafstelze  flog  frisch 
und  munter,  „dschid"  lockend,  in. ziemlicher  Höhe  neben  dem  Schiffe 
her,  auf  dem  sie  wohl  ausgeruht  hatte,  denn  schon  vorher  vernahm 
ich   vom  Oberdeck  her  wiederholt   ihre  Stimme.     Auch   bei   dieser 
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Art  nahm  ich  einen  Versuch  wahr,  sich  auf  den  "Wellen  niederzu- 
lassen; der  Vogel  stellte  die  Füsschen  bereits  auf  das  Wasser,  er- 
hob sich  aber  dann  wieder,  da  ihm  dasselbe  doch  wohl  zu  bewegt 
war.*)  Schon  von  8^/4  Uhr  ab  begleiteten  uns  wieder  zwei  Turiur, 
die  um  ^412  Uhr  das  letzte  Mal,  dann  und  wann  das  Schiff  um- 
fliegend ,  gesehen  wurden.  Um  1 1 V«  Uhr  (es  wehte  jetzt  ein 
schwacher  Südostwind,  dem  Zuge  der  Wolken  nach  zu  urteilen) 
rastete  ein  neuer  Ankömmling,  ein  prächtiges  altes  Männchen  des 
Ohren  stein  seh  mätzers  (Saxicola  aurita  amphüeuca  Hempr.  und 
Ehrenb.)  kurze  Zeit  auf  dem  Verdeck,  gleich  darauf  umflog  ein 
Weibchen,  wohl  von  der  gleichen  Art  (bräunliche  Oberseite),  an- 
scheinend sehr  ermüdet,  das  Schiff  und  ruhte  an  verschiedenen 
Stellen  einen  Moment.  Eine  ganz  unvermutete  Abwechslung  aber 
bot  das  Erscheinen  eines  Rallenreihers  (Ardeoln  ralloides  Scop.). 
Der  weissbeschwingte,  am  Vorderkörper  zart  rostgelb  gefärbte  Vogel, 
der  mit  majestätischem  und  doch  sehr  förderndem  Fluge  geraume 
Zeit  (es  mögen  mindestens  20  Minuten  gewesen  sein)  auf  Backbord- 
seite in  beträchtlicher  Höhe  beständig  auf  und  ab  flog,  gewährte 
einen  überaus  schönen  Anblick.  Um  12V«  Uhr  erschien  ein  altes 
Männchen  von  Miiscicapa  atricapitta  L.,  das  sich  gerade  vor  uns 
auf  ein  Seil  am  Vorderdeck  setzte,  aber  natürlich  sofort  wieder  ver- 
scheucht wurde,  um  nur  einmal  noch  vorübergehend  sich  aufzusetzen; 
auch  ein  kleiner  Laubvogel,  vermutlich  die  gleiche  Art,  wie  der 
am  18.  gefangene  Vogel,  entging  meinen  Blicken  nicht,  obschon  er 
sofort  erschreckt  wieder  das  Weite  suchte. 

Es  dauerte  nicht  lange,  so  präsentierten  sich  neue  Ankömmlinge 
beim  Schiffe.  Es  waren  zwei  Uferschwalben,  die  in  Gesellschaft 
einer  Mehlschwalbe  und  zweier  Rauchschwalben  den  Dampfer 
umflogen.  Die  Zahl  der  letzteren  war  nachmittags  2  Uhr  bereits 
auf  sechs  Stück  angewachsen;  zwei  davon,  sichtlich  sehr  ermüdet, 
taten  sich,  nach  verschiedenen  vergeblichen  Bemühungen,  ein  ruhiges 
und  vom  Winde  geschütztes  Plätzchen  zu  finden,  auf  dem  zum 
Trocknen  der  Wäsche  benützten  Vorderteile  des  Schiffes  nieder, 
dicht  über  der  Türe  der  3.  Kajüte,  wo  die  chinesische  Mannschaft 
beständig  aus  und  einging;  hier  blieben  sie  mindestens  eine  Viertel- 
stunde sitzen;  was  weiter  aus  ihnen  wurde,  vermag  ich  nicht  zu 
sagen,  später  aber  brachte  man  mir  ein  solches  Tier,  das  sehr 
schwach  war  und  nur  geringe  Anstrengungen  machte,  aus  meiner 
Hand  loszukommen;  ein  anderes  Exemplar,  das  ein  Arbeiter  fing, 
blieb  eine  Zeitlang  auf  dessen  Hand  sitzen  und  flog  dann  davon. 
Um  2  Uhr  waren  einzelne  Turteltauben  noch  anwesend,  auch 
eine  Schafstelze  zeigte  sich  öfter  um  diese  Zeit,  sie  kam  direkt 
auf  das  Schiff  zugeflogen  und  Hess  sich  vorübergehend  auf  dem 
Boden  nieder.  Doch  noch  andere  Arte^  sollte  dieser  Zugstag  erster 
Ordnung,    der   doch  in  seinen   meteorologischen  Bedingungen  (von 


*)  Ich  zweifle  darDach  keinen  Augenblick,  dass  das  Niederlassen  und  Aus- 
ruhen auf  den  Wogen  doch  bin  und  wieder  geschieht  (D.  Verf.) 
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dem  anfänglich  wenig  heftigen  Nordwind  violleicht  abgesehen)  keine 
Besonderheiten  darbot,  zar  Beobachtung  bringen.  Ein  Gilbstein- 
schroätzer,  Scudcda  stapazina,  wohl  Subsp,  melanoleuca  Oüid.,  (aus- 
gefärbtes Männchen  mit  rostfarbenem  Kröpfe)  —  es  war  gerade 
2  ühr,  von  jetzt  ab  folgten  sich  die  Wahrnehmungen  Schlag  auf 
Schlag  —  erschien  auf  der  BildHäche  und  setzte  sich  direkt  vor 
mir  auf  eine  Strickleiter,  auf  das  Stiegengeländer  und  auf  andere 
Gegenstände;  ebenso  plötzlich  wie  er  gekommen,  war  er  wieder 
verschwunden.  Gleich  darauf  gewahrte  ich  einen  Turmfalken  über 
uns,  der,  unschlüssig,  ob  er  sich  niederlassen  sollte,  längere  Zeit 
hin  und  her  flog.  Ganz  merkwürdig  benahm  sich  ein  verirrter 
Wasserläufer  —  es  konnte  nach  eifrigster  Beobachtung  nur  ein 
jüngeres  Exemplar  von  Totanus  Juscus  sein  — ,  welcher  mindestens 
3Vs  Stunden  lang,  bald  hoch,  bald  niedrig  über  dem  Wasser,  in 
einem  fort  fliegend,  neben  dem  Schiffe  sich  befand.  Auch  er  hatte 
die  Ruhe  anscheinend  sehr  nötig,  doch  wagte  er,  so  oft  er  auch 
einen  Anlauf  nahm,  auf  dem  Oberdeck  sich  niederzulassen,  nicht, 
Fuss  zu  fassen,  da  der  Rauch  der  Kamine  ihn  offenbar  erschreckte. 
Der  arme  Vogel»  der  schliesslich  doch  umgekommen  sein  wird, 
trotzdem  seine  Flügelschläge  noch  am  Spätnachmittage  nichts  von 
ihrer  Kraft  eingebüsst  zu  haben  schienen,  hatte  den  einen  Unter- 
schenkel gebrochen,  denn  der  rechte  Ständer  wurde  weit  abgestreckt 
gehalten,   was  dem  Vogel  ein  fast  komisches  Ansehen  gab. 

Direkt  über  dem  Meere  zeigte  sich  wenig  Vogelleben :  Larus  leuco- 
phaeus  (mit  charakteristisch  gelben  Füssen)  war  nur  vorübergehend 
anwesend,  zwei  Puff  ine  zogen  ihre  Strasse.  Das  Wetter  war  nicht 
sehr  ungünstig,  nach  einem  vorübergehenden  Regen  klarte  der 
Himmel  während  des  Nachmittags  längsam  auf,  während  der  aus 
Osten  wehende  Wind  sich  nur  langsam  verstärkte  und  erst  gegen 
Abend  nach  Norden  umschlug,  um  dann  zu  förmlichem  Sturm  aus- 
zuarten. Gegen  3  Uhr  waren  noch  anwesend  Chel.  urhica»  Bt^dytes, 
Tiiriurf  Hir.  rxistica  und  T.  tinnuncuhis.  Der  letztere  sass  lange 
Zeit,  mindestens  eine  Stunde,  auf  dem  eisernen  Mastkorb;  nachdem 
er  sich  aber  überzeugen  musste,  dass  er  hier  vor  Überrumpelung 
nicht  sicher^  war,  suchte  er  sich  ein  anderes  geschützteres  Plätzchen 
ganz  oben  \m  Mäste  aus,  an  welches  er  auch  nach  wiederholter 
Störung  durch  einen  klettergewandten  Herrn,  der  sich  den  wohl- 
klingenden Namen  „Commodore"  beigelegt  hatte,  immer  alsbald 
(nach  kaum  zwei  Minuten)  wieder  zurückkehrte.  Um  47«  Uhr  be- 
merke ich  neben  all  den  vorerwähnten  Vögeln,  die  immer  noch 
dem  Schiffe  folgen  resp.  auf  ihm  verweilen,  eine  Waldohreule 
(Asio  otus  L.).  Ihr  herrlicher  Flug  entzückt  das  Auge;  oft  erhält  sie 
sich  ohne  jeden  Flügelschlag  auf  einer  Stelle  im  Winde  schwebend; 
plötzlich  sehe  ich  sie  nach  einer  Schafstelze  stossen,  die  ihr 
indessen  leicht  ausweicht;  diS  Eule  wiederholt  dieses  Manöver  öfter, 
ohne  jemals  zu  reüssieren;  bald  ist  auch  sie  unseren  Blicken  wieder 
entschwunden.  Eine  Uferschwalbe  will  sich  an  einer  der 
unteren  Kabinenlucken  festsetzen,  wird  aber  verscheucht    5^/4  Uhr: 
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Budytes  flava  und  mdanocephala  (mit  tiefschwarzem,  glänzendem 
Scheitel)  trippeln  zusammen  auf  dem  Vorderdeck  herum,  wo  sie  aus 
den  umbergestreuten  Heuresten  Nahrung  aufpicken.  Zwei  Rauch- 
schwalben sind  noch  da,  die  eine  iässt  einen  zwitschernden,  gesangs- 
artigen Ton  vernehmen,  schweigt  aber  dann  wieder.  Der  Turm- 
falk,  der  inzwischen  immer  auf  seiner  hohen  Warte  gesessen  und 
höchst  ninteressiert"  auf  die  Schwalben  herabgeäugt  hatte,  ist  plötz- 
lich verschwunden;  da  sehe  ich,  wie  er  eine  Rauchschwalbe  in  den 
zuerst  nach  unten,  dann  nach  hinten  gestreckten  Fängen  haltend, 
hinter  dem  Dampfer  herfliegt,  mitunter  stillstehend  (rüttelnd?),  wohl, 
um  die  Fänge  zusammenzukrallen,  die  den  Tod  des  noch  deutlich 
zappelnden  Opfers  herbeiführen  sollen;  dann  fliegt  er  auf  das  obere 
Ende  des  Mastes  und  beginnt  zu  kröpfen,  wobei  die  Federn  uns 
vor  die  Füsse  fliegen.  Der  Versuch  jenes  Herrn,  den  Räuber  wo- 
möglich jetzt  zu  übertölpeln  und  lebendig  zu  fangen,  misslingt 
natürlich  wieder,  denn  dieser  bemerkt  die  drohende  Gefahr  und 
schwingt  sich  samt  seiner  Beute  in  die  Luft;  schon  nach  wenigen 
Minuten  sitzt  er  wieder  an  seinem  alten  Platz,  um  das  Kröpfen 
fortzusetzen.  Zwei  weitere  Versuche,  ihn  zu  greifen,  die  mehr  Er- 
folg versprechen,  weil  sie  in  der  Dunkelheit  unternommen  werden, 
erweisen  sich  ebenfalls  als  zwecklos.  Es  wurde  mir  übrigens  von 
einem  nach  Bangkok  fahrenden  Kapitän  des  Lloyd  erzählt,  dass  auf 
früheren  Fahrten  in  der  Takelage  sitzende  und  fest  schlafende 
„Sperber"  nächtlicherweile  sich  leicht  fangen  Hessen.  —  Es  erscheinen 
nachher  noch  zwei  Budytes  cinereocapilla  auf  dem  Schiffe. 

Damit  hatten  die  Konstatierungen  dieses  für  mich  denkwürdigen 
Tages  ihren  Abschluss  gefunden.  Wenn  man  sich  vergegenwärtigt, 
welche  Menge  von  Vögeln  auf  unserem  Fahrzeug  allein  Zuflucht 
suchte  —  viele  andere  sind  natürlich  noch  der  Beobachtung  ent- 
gangen, da  ich  nicht  an  allen  Stellen  zugleich  sein  konnte  — ,  dürfte 
man  zu  der  Annahme  berechtigt  sein,  dass  eine  grosse  Anzahl  dieser 
Wanderer,  die  doch  ausnahmslos  sehr  ermüdet  und  ausgehungert 
waren  und  vielfach  alle  Orientierung  verloren  zu  haben  schienen, 
ihren  Tod  in  den  Wellen  gefunden  haben  wird.  Auch  die 
Vermutung  ist  naheliegend,  dass  die  Mehrzahl  der  an  beiden 
Tagen  beobachteten  Individuen  schon  lange  Zeit,  bevor  sie  das 
Schiff  erreichten,  auf  dem  Meere  herumgeirrt  sein  dürften  und 
dass  sie  bereits  durch  die  nächtlichen  Stürme,  nachdem  sie  am 
Abend  die  Reise  von  der  afrikanischen  Küste  aus  angetreten  hatten 
(man  vergleiche  Eagle-Clark's  Konstatierungen  am  Eddystone- 
Leuchtturm)*)  von  ihrem  Kurs  abgelenkt  worden  waren.  Die  be- 
obachtete Tatsache,  dass  nicht  wenige  der  Reisenden  stundenlang 
in  ganz  konträrer  Richtung  dem  Schiffe  folgten  und  sich  nur  schwer 
entschliessen  konnten,  die  Weiterreise  anzutreten,  spricht  dafür,  dass 
das  Tageslicht  keinen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Verbesserung 
der  Orientierung   auszuüben  vermochte,    was  um  so  deutlicher  und 


•)  „The  Ibifl",  April  1902. 


Digitized  by 


Googh 


—     100    — 

auffallender  war,  als  auch  das  Siebtbarwerden  von  Land  unter  Um- 
ständen die  Vögel  nicht  sofort  veranlassen  konnte,  die  verlorene 
Zugrichtung  wieder  aufzunehmen.  Dass  die  Opfer,  die  das  Meer 
fordert,  bei  sehr  heftigen  Stürmen,  wie  wir  sie  ja  eisrentlich  nicht 
erlebten,  noch  viel  bedeutendere  sein  dürften,  ist  zweifellos,  ebenso 
dass  jede  Zugperiode  einer  grossen  Anzahl  von  Wanderern  ver- 
hängnisvoll werden  und  ihr  den  sicheren  Tod  bringen  wird.  Die 
Tätigkeit  der  mitziehenden  Baubvögel  dürfte  hiebet  verhältnismässig 
wenig  in  die  Wagschale  fallen. 

Am  Morgen  des  21.  April  näherten  wir  uns  bereits  stark  der 
afrikanischen  Küste,  worauf  bald  die  durch  den  Ausfluss  des  Nil 
bedingte  grünliehbraune  Verfärbung  und  Trübung  des  Wassers  hin- 
deutete. Während  die  See  sich  noch  sehr  bewegt  zeigte,  hatte  der 
aus  Ost  wehende  Wind  bedeutend  abgeflaut.  Von  kleinen  Vögeln 
war  nichts  mehr  zu  bemerken.  In  der  Abflussrinne  fand  ich  den 
Leichnam  einer  Uferschwalbe,  es  war  wohl  der  gestern  beobachtete 
Vogel.  Der  Turmfalk  —  ein  starkes  Weibchen  von  sehr  lichter 
Färbung  —  wurde  von  mir  noch  morgens  7  Uhr  auf  dem  Mastkorb 
sitzend  gesehen,  war  aber  dann  verschwunden.  Hinter  dem  Schiffe 
flogen  einige  Lariuißiscus,  später  auch  mehrere  L.  leucophaeus;  zehn 
Fufßnf4S  kuhli  segelten  niedrig  über  den  Wellen  hin.  Lange  bevor 
noch  von  der  ganz  flachen  Küste  etwas  zu  sehen  war,  tauchte  die 
Spitze  des  Leuchtturms  von  Port  Said  aus  der  Ferne  auf;  ganz 
langsam  hoben  sich  endlich  die  Umrisse  des  Festlandes  aus  dem 
Meere. 

Um  11  Uhr  fuhren  wir  in  den  Hafen  ein.  Auf  der  Fahrt  nach 
Isma*iliya,  die  wir  um  3  Uhr  per  Bahn  antraten,  liessen  sich  nur 
wenige  Beobachtungen  vom  Waggonfenster  aus  anstellen.  Wie  es 
schien,  herrschte  noch  lebhafte  Zugsbewegung.  Zahlreiche  Rauch- 
und  Uferschwalben  zogen  in  nördlicher  Richtung.  Die  schwärz- 
lichen Schlammhügel,  welche  sich  am  Ufer  des  Menzale-Sees  hin- 
zogen, zeigten  sich  sehr  belebt  von  kleinen  Erdsänger-artigen  und 
vielen  anderen  Vögeln;  Flussregenpfeifer,  Gambettwasser- 
läufer,  dann  viele  kleinere  Tringen  liefen  am  Ufer  herum;  auf 
dem  See  selbst  waren  grosse  Mengen  stärkerer  Enten,  wie  es  schien 
hauptsächlich  Brandenten,  zu  sehen,  welche  meistens  in  kleinen 
Etappen  in  nördlicher  Richtung  sich  fortbewegten.  Im  seichten 
Wasser  standen  scharenweise  Vögel,  die  nur  Kuhreiher  sein 
konnten;  von  Pelikanen  oder  Flamingos  aber  war  nirgends  etwas 
zu  sehen.  Ein  grosser  Kormoran  kam  vom  Suezkanal  her  zum 
See  geflogen.  Ziemlich  zahlreich  zeigten  sich  am  Rande  und  über 
dem  kolossalen  Wasserbecken  grosse  Raubvögel,  wohl  Fischadler, 
Schreiadler  u.  dergl.  Ein  ganz  anderes,  nicht  weniger  fremd- 
artiges Bild  bot  sich  nachher  unseren  erstaunten  Blicken  dar,  als 
wir  in  das  Gebiet  der  Sandwuste  kamen,  die  wir  auf  der 
weiteren  Fahrt  von  Isma'iliya  ab  durchquerten.  Mit  Ausnahme 
einiger  Raubvögel  —  ich  glaubte  Buieoferox  zu  erkennen  —  liessen 
sich  keine  lebenden  Wesen  mehr  erblicken.     Mittlerweile   war  der 
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Abend  hereingebrocheD  und  bald  beschien  der  Vollmond  mit  mildem 
Lichte  die  eigenartig  melancholische  Landschaft,  durch  welche  uns 
der  Schnellzug,  bald  zwischen  hohen  Sandhügeln,  bald  über  ebene 
vollständig  kahle  Flächen  dahineilend,  trug:  ein  sonderbarer  Gegensatz 
zwischen  der  absoluten  Einsamkeit  und  Unwirtlichkeit  der  Wüste 
und  dem  Komfort,  der  uns  im  eleganten  Eisenbahnwagen  umgibt. 
Nach  mehrstündiger  Fahrt  verrieten  auftauchende  Palmenhaine  und 
gärtnerische  Anpflanzungen,  sowie  die  Hütten  von  Fellachendörfern, 
dass  wir  in  den  Bereich  des  fruchtbaren  Deltas  eingetreten  waren. 
Gegen  11  Uhr  nachts  hatten  wir  Kairo  erreicht  und  damit  das 
eigentliche  Endziel  unserer  Reise.  — 

Am  nächsten  Morgen  in  aller  Frühe  schon  weckten  uns  ver- 
schiedene ungewohnte  Töne  aus  dem  Schlummer,  welche  aus  dem 
herrlichen  Garten  unseres  Hotels  (Hotel  du  Nil)  kamen.  Das  eigen- 
tümliche Kichern  der  Milane,  das  verliebte  Gurren  kleiner  Tauben, 
das  heisere  Geschrei  von  Krähen,  das  Zetern  der  Haussperlinge, 
das  alles  aus  unmittelbarster  Nähe,  schlug  teilweise  so  fremdartig  an 
unser  Ohr,  während  sich  grellstes  Sonnenlicht  durch  alle  Ritzen  und 
Spalten  in  unser  Zimmer  stahl,  dass  es  erst  längerer  Zeit  bedurfte, 
um  den  Schlaf  wieder  zu  finden,  der  uns  nach  den  Aufregungen, 
die  der  vergangene  Landungstag  mit  sich  brachte,  immerhin 
not  tat. 

In  den  Tagen  unseres  Kairenser  Aufenthaltes,  die  bald  der  Be- 
sichtigung der  Stadt,  bald  dem  Besuche  der  näheren  und  weiteren 
Umgebung  gewidmet  wurden ,  war  ich  natürlich  eifrigst  bestrebt, 
mir  einigen  Einblick  in  die  ornitbologischen  Verhältnisse  des 
Landes  zu  verschaffen.  Bald  ging  es  nach  den  Khalifengräbern, 
bald  nach  dem  versteinerten  Wald;  es  wurde  ein  Ritt  durch  die 
arabische  Wüste  gemacht,  deren  nördlichstes  Vorgebirge,  der  aus  alt- 
tertiärem Nummulitenkalk  bestehende  Mokattam  bei  Kairo  ziemlich 
steil  in  die  Ebene  abfällt;  dann  fuhren  wir  in  aller  Frühe  —  die  Strasse 
belebte  sich  eben  mit  nach  der  Stadt  kommenden  Kaufleuten,  Händlern 
und  Fellachen,  die  sich  auf  Wagen,  Eseln,  Pferden  und  Kamelen  fort- 
bewegten, während  auf  dem  grossen  Viehmarkte  an  der  Nilinsel 
bereits  regstes  Leben  herrschte  — ,  hinaus  nach  den  Pyramiden  von 
Gize,  wobei  sich  Gelegenheit  ergab,  zahlreiche  auf  den  Alleebäumen ' 
sich  tummelnde  europäische  Zugvögel  zu  beobachten,  sowie  zum 
ersten  Male  das  einheimische  Vogelleben  eines  Dattelpalmenhains 
am  Rande  der  libyschen  Wüste  kennen  zu  lernen.  Ein  anderer 
Vormittag  galt  dem  Besuche  von  Matarije,  dem  alten  Heliopolis, 
nebst  der  einer  französischen  Gesellschaft  gehörigen  Straussen- 
farm,  in  welcher  in  mit  Erd wällen  umgebenen  Höfen  etwa  800 
Tiere  in  allen  Altersstadien,  vom  zehntägigen  Sträusschen  bis  zum 
alten,  prächtig  gefiederten  Vogel,  zu  sehen  waren.  Die  Alten,  welche 
mehrfach  mit  dem  Brutgeschäft  sich  befassten,  wurden  paarweise 
gehalten;  es  fiel  mir  auf,  dass  das  brütende  Weibchen,  das  den  Hals 
auf  den  Sand  gelegt  und  nur  den  Kopf  etwas  erhoben  hatte,  den 
Schnabel  weit  geöffnet  hielt,  eine  Beobachtung,  die  ich  übrigens  auch 
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bei  auf  der  Stange  sitzenden  Wanderfalken  im  zoologischen  Gerten 
machte.  Die  Strausso  gehörten  der  rothalsigen  Form  an.  Eine 
Anzahl  wohlgelungener  Momentaufnahmen  konnte  ich  mit  nach  Hause 
bringen. 

Einen  ganzen  Tag  beanspruchte  ein  auch  omithologisch  er- 
gebnisreicher Ausflug  nach  der  Stätte  von  Memphis  und  dem  Toten  • 
feld  von  Sakkära. 

Yiel  hielten  wir  uns  in  dem  mitten  in  der  Stadt  gelegenen 
Ezbektyegarten  auf,  einem  nicht  grossen,  aber  mit  allen  erdenk- 
lichen Bäumen  und  Gewächsen  des  In-  und  Auslandes  geschmückten, 
prächtigen  Parke,  der  indessen  jetzt  zu  Beginn  des  Sommers  einen 
recht  herbstlichen,  ausgedorrten  Eindruck  machte.  Auch  die  Strassen- 
alleen,  die  besonders  aus  Lebbachbäumen  (Alhizzia  Lebbek)  bestehen, 
zeigten  sich  um  diese  Zeit  meist  ihres  ßlätterschmuckes  beraubt. 
Davon  war  nun  keine  Rede  in  dem  herrlich  augelegten,  einem 
Paradiese  gleichenden  zoologischen  Garten  in  Gtze,  wo  man  sich, 
vertieft  in  den  Anblick  der  im  Käfig  gehaltenen  Tiere,  noch  mehr 
aber  der  hier  wild  lebend  uns  umspielenden  Yogelwelt,  inmitten 
entzückend  blühender,  hold  duftender  tropischer  Gewächse,  so  recht 
ausruhen  und  erholen  konnte  von  der  sonnendurchglühten,  mit  Staub 
und  schlechten  Gerüchen  erfüllten  Luft  der  nahen  Grosstadt,  wie 
von  dem  ohrenbetäubenden  Ijärm  ihrer  schreienden,  singenden  und 
allerlei  Geräusche  verursachenden  zwei-  und  vierbeinigen  Bewohner. 
Das  gefangen  gehaltene  Tiermaterial,  in  welchem  zweckmässiger- 
weise besonders  die  einheimische  ägyptische  Fauna  berücksichtigt 
schien,  fand  ich  in  guter  YerfassuDg,  in  genügend  grossen,  teilweise 
—  wie  bei  den  Wüstentieren  —  sehr  umfänglichen  Gelassen  unter- 
gebracht; die  Arten  machten  aber  auf  irgendwelche  Vollständigkeit 
keinerlei  Anspruch,  ungenügend  fand  ich  die  Namensangaben,  die 
oftmals  ganz  fehlten  und,  wenn  vorhanden,  gewöhnlich  nur  in 
englischer  Sprache  angegeben  waren.  Wie  schon  erwähnt,  erregte 
die  im  Garten  freilebende  Vogelwelt  mein  besonderes  Interesse. 
Dem  Berichte  von  1900*)  über  den  zoologischen  Garten  ist  zu 
entnehmen,  dass  darin  während  des  Jahres  25  Arten  beobachtet 
wurden.  Turdus  musicus,  Motacilla  alba  und  Budytes  dnereocapiUa 
werden  als  regelmässige  Winterbesucher  bezeichnet,  daneben  fünf 
Entenarten  u.  a.  Der  Besuch  des  Gartens  war  jedesmal  nur  sehr 
gering,  Europäer  fehlten  so  gut  wie  ganz,  Araber  waren  nur  wenige 
da.  Es  muss  allerdings  bemerkt  werden,  dass  zu  jenen  Stunden 
eine  förmliche  Backofenhitze  über  dem  Garten  lag,  dass  schon  ein 
ziemlich  grosses  Mass  von  Enthusiasmus  dazu  gehörte,  bei  dieser 
Temperatur  überhaupt  das  schützende  Dach  der  Häuser  zu  verlassen. 
Wie  sehr  aber  in  Phantasie  und  Mythe  der  alten  Ägypter  die  Tier- 
und  besonders  Vogelwelt  eine  Rolle  spielte,  das  ersehen  wir  aus  den 
bildlichen  Darstellungen,   welche  sich   noch  jetzt  an  Ort  und  Stelle 


*)  Ministry  of  Fioanoe.   Oizeh  Zoological  Oardens.   Report  of  the  year  1900 
by  St  S.  Flower  (Cairo  1901).    Vgl.  auch  „Der  zoologische  Garteo«  1902,  p.  92. 
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(z.  B.  in  den  Gräbern  von  Sakkftra)  finden  oder  im  ägyptischen 
Museum  zu  Kairo  aufbewahrt  werden.  Abgesehen  von  der  Hiero- 
glyphenschrift, in  der  bekanntlich  viele  Vögel  als  Buchstaben-,  Wort- 
und  Silbenzeichen  vorkommen  (wie  Sperber,  Eule,  Geier,  Brach - 
schwalbe,  Krokodilwächter,  Gans,  Ibis,  Taube  u.  a.),  kann  man  hier  die 
überaus  naturwahren,  in  Relief  gehaltenen  Abbildungen  von  Rothals- 
gänsen, Saatgänsen,  Fucbsenten,  Kranichen  u.  a.  bewundern.  Auch 
in  kunstgewerblichen  Objekten  kehrt  der  Kopf  des  Geiers,  des 
Sperbers  etc.  als  in  Gold  oder  anderem  Metall  modellierte  Petschaft 
Verzierung,  als  Sohmuckgegenstand,  als  Stockknauf  u.  dergl.  wieder. 

Kairo  besitzt  m.  W.  kein  grösseres  öffentliches  naturhistorisches 
Museum,  dagegen  findet  sich  in  der  medizinischen  Schule  des 
arabischen  Hospitals  eine  kleine  Sammlung  naturwissenschaft- 
licher Gegenstände,  worunter  auch  eine  Kollektion  von  einheimischen 
Vögeln,  die  natürlich  einer  eingehenden  Besichtigung  unterzogen 
wurde. 

Recht  interessant,  aber  in  omithologisoher  Beziehung  wenig 
ergebnisreich  gestaltete  sich  eine  Segelfahrt  auf  dem  Nil,  die  wir 
von  Bullak  aus  nach  der  weltberühmten  unteren  Nilschleuse  (Barrage 
du  Nil)  unternahmen.  Wir  hätten  nie  gedacht,  dass  der  Strom 
solche  Wellen  werfen  könnte,  denn  da  wir  auf  mein  Geheiss  wegen 
des  unerträglichen  Sandstaubes,  der  von  der  Stadt  her  das  ganze 
Ufer  dicht  verschleierte,  über  den  Fluss  kreuzten,  flog  die  Barke, 
von  heftigem  Winde  getrieben,  mit  unheimlicher  Schnelligkeit  dahin 
und  legte  sich  so  auf  die  Seite,  dass  die  Gefahr  der  Kenterung  nahe 
war;  als  wir  an  das  jenseitige  steilere  Ufer  kamen,  erwies  sich  eine 
Landung  bei  der  Vehemenz,  mit  der  der  Anprall  geschehen  musste, 
als  ganz  unmöglich,  es  hiess  sofort  wieder  die  Segel  zu  wenden 
und  im  Saus  ging  es  zurück  nach  dem  geschützteren  rechten  Ufer. 
Nebelkrähen,  Uferschwalben,  Brandenten,  einige  Seeschwalben,  Möven 
und  Graufischer,  auf  den  Inseln,  die  wir  betraten,  nur  Hauben- 
lerchen, Haussperlinge  und  Schafstelzen,  das  waren  die  einzigen 
charakteristischen  Gestalten,  die  uns  auf  der  fast  fünfstündigen  Tour 
begleiteten. 

Auch  die  nach  der  etwa  120  km  südlich  von  Kairo  gelegenen 
Landschaft  Fayiim,  einer  Oase  der  libyschen  Wüste,  unternommene 
Reise  ging  nicht  ohne  Enttäuschungen  für  uns  ab,  da  wir  dieselbe 
wegen  der  jetzt  unerträglich  gewordenen  Sommerhitze,  noch  mehr 
aber  wegen  der  Unzuverlässigkeit  unseres  Dragomans  vorzeitig  ab- 
brechen mussten,  sodass  unsere  Rekognoszierungen  auf  einige  Aus- 
flüge in  der  Umgebung  der  Hauptstadt  Medinetel-Fayüm  beschränkt 
blieben,  was  ich  um  so  mehr  bedauerte,  als  hier  Gelegenheit  ge- 
geben war,  bereits  typisch  oberägyptisches  Vogelleben  (mit  diversen 
äthiopischen  Formen)  kennen  zu  lernen. 

Am  4.  Mai  nahmen  wir  Abschied  von  Kairo.  Unsere  Reise- 
dispositionen hatten  eine  Änderung  erfahren,  da  unsere  Absicht, 
wieder  über  Port  Said  zurückzukehren  und  den  Menzale-See  näher 
kennen  zu  lernen,   durch  den  Umstand  vereitelt   wurde,   dass   der 
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fällige  Dampfer  des  »Norddeutsciieu  Lloyd"  keinie  Plätze  mehr  ver-* 
fügbar  hatte.  So  waren  wir  auf  den  „österreichischen  Lloyd"  an* 
gewiesen,  dessen  SchifiTe  von  Alexandrien  ausfahren.  Diese  Ver- 
änderung der  Lage  benützten  wir  zu  einem  nieht  unwillkommenen 
mehrtägigen  Aufenthalt  in  dem  nahe  bei  Alexandrien  gelegenen 
Seebad  Ramie h,  wo  wir  ungestört  verschiedene  Exkursionen  unter- 
nehmen konnten.  Wie  es  sich  zeigte,  eignete  sich  aber  die  Jahres- 
zeit sowohl  wegen  der  lästigen  Hitze  (die  trockene  Wärme  in 
Oberägypten  Hess  sich,  obwohl  bedeutender,  immer  noch  besser 
ertri^en)  als  auch  wegen  der  im  Sommer  ganz  ungenügenden  Ver- 
kehrsverhältnisse,  sehr  wenig  zu  solchen. 

Am  Nachmittag  des  10.  Mai  lichtete  die  „Habs bürg"  die 
Anker.  Ziemlich  viele  Lanis  fuscus  belebten  den  Hafen.  Heller 
Sonnenschein  wie  immer  lagerte  über  der  afrikanischen  Küste;  je 
mehr  aber  dieselbe  zurücktrat  —  wir  waren  erst  wenige  Seemeilen 
gefahren  —  begann  sich  der  Himmel  über  uns  immer  mehr  zu  be- 
wölken und  es  war  schliesslich  ein  ganz  eigeotümlicher  Anblick,  als 
in  lebhaftem  Kontrast  dazu  das  in  goldenen  Sonnenschein  getauchte 
Festland  mit  seinen  unklar  in  der  Ferne  verschwindenden  Gebäuden 
und  Palmengruppen  mehr  und  mehr  vor  uns  versank,  während  wir 
uns  scheinbar  bereits  wieder  in  der  graugestimmten  Sphäre  von  — 
Europa  befanden. 

Am  11.  Mai  morgens  8  Uhr  zeigte' sich  vorübergehend  eine 
anscheinend  noch  sehr  frische  Turtur  turtur  beim  Schiff;  es  war  ein 
ziemlich  windstiller  Tag.  Abends  ^/s6  Uhr,  als  wir  uns  der  Insel 
Oavdos  vor  Kreta  näherten,  erschienen  alsbald  viele  LartAS  leuco- 
phcLeus,  auch  ein  Puffinus  kuMi  machte  sich  bemerklich.  13  kleinere 
Sturm taucher,  wahrscheinlich  P.  puffinuSf  flogen  dicht  über  das 
Meer  hin  nach  Westen.  Der  entgegenstehende  Nordwestwind  ver- 
ursachte nachts  eine  ziemlich  bewegte  See. 

Der  12.  Mai  brachte  uns  einen  schönen  Tag  und  stille  Fahrt 
entlang  der  Küste  von  Morea,  vorbei  an  Zante,  Kephalonia,  Itbaka 
und  Sa.  Maura.  Morgens  9^/s  Ubr  umfliegt  eine  Turteltaube 
den  Dampfer,  ich  sehe  sie  dann  niedrig  über  das  Meer  nach  Norden 
wegeilen,  es  zeigt  sich  aber  gleich  nachher  wieder  ein  Individuum 
dieser  Art  an  unserer  Seite,  was  sich  am  Nachmittag  noch  einmal 
wiederholt;  es  ist  schwer  zu  sagen,  ob  es  immer  der  gleiche  Vogel, 
der  entschieden  ermüdet  schien,  war.  Als  ich  ihn  zum  ersten  Male 
sah,  war  die  Küste  von  Ithaka,  welcher  er  hätte  zufliegen  können, 
gar  nicht  fern.  Um  6  Uhr  abends  erscheint  wieder  eine  Turtel- 
taube, lässt  sich  auf  der  Schiffsbrücke,  dann  auf  dem  Oestänge  des 
Geländers,  endlich,  weil  überall  vertrieben,  auf  dem  Mastkorb  nieder ; 
ein  zweites  Exemplar,  anscheinend  ganz  ermattet  und  völlig  ver- 
wirrt, da  es  ziemlich  ungeschickt  anfliegt,  auch  vor  den  Passanten 
bis  auf  einen  Meter  sitzen  bleibt,  kommt  kurz  nachher  an.  Mehr- 
mals sehe  ich  die  Vögel  auch  auf  dem  Verdeck  sich  niederlassen, 
wohl  um  Futter  zu  finden.  Es  war  fast  8  Uhr  abends,  als  ich 
noch   ein  Exemplar   auf  unserem  Fahrzeuge   bemerkte.     Sonst   war 
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während  dieses  Tages  (erst  gegen  Abend  warde  das  Meer  wieder 
bewegter)  ausser  14  Graumantelmöven,  zwei  grösseren  tauben- 
artigen  Vösreln,  die  vor  tibergehend  über  uns  flogen,  und  einer 
Hirundo  rustica^  welche  vormittags  107*  Uhr  neben  dem  Schiffe 
her  nach  Norden  ziehend  beobachtet  wurde,  nichts  zu  sehen. 

Am  13.  Mai  in  aller  Frühe  liefen  wir  in  den  Hafen  von  Brin- 
disi  ein.  Yiele  Mauersegler,  ein  Sperber,  diverse  Graumantel- 
möven tummelten  sich  über  demselben.  Drei  Rauchschwalben 
kamen  in  westlicher  Richtung  angeflogen.  Bereits  um  7  Uhr  trat 
die  „Habsburg"  die  Weiterfahrt  an.  Mit  Ausnahme  von  drei  ein- 
zelnen Puffinen  und  wenigen  Möven  war  den  ganzen  Tag  über 
nichts  bemerkenswertes  zu  sehen.  Auch  bei  der  als  Beobachtungs- 
station des  österreichischen  ornithologischen  Komit6s  bekannt  ge- 
wordenen Insel  Pelagosa,  die  wir  um  5  Uhr  ganz  nahe 
passierten,  spähte  ich  vergeblich  aus  nach  etwaigen  befiederten 
Bewohnern. 

Der  Morgen  des  14.  fand  uns  angesichts  der  istrischen  Küste. 
Von  Vögeln  war  fast  nichts  zu  bemerken.  Nur  ein  kleiner  finkenartiger 
Vogel  kam  um  7  Uhr  auf  das  Schiff  zugeflogen ;  als  wir  eine  Stunde 
später  in  den  Hafen  von  Triest  einliefen  (es  herrschte  regnerisches, 
dunstiges  Wetter),  bemerkte  ich  wieder  den  nämlichen  Vogel,  der 
bisher  auf  dem  Schiffe  gerastet  hatte  und  nun  dem  nahen  Lande 
zueilte.  Nach  kurzem  Aufenthalte  setzten  wir  mit  dem  Schnell- 
dampfer „Oraf  Wurmbrand"  die  Reise  nach  Venedig  fort.  Bei 
ziemlich  bewegter  See  waren  nur  wenige  Latus  leucophaeus,  ein 
Puffintis  kuhli  und  über  der  Lagune  ein  nachtrei herartiger  Vogel 
zu  bemerken.  Während  unseres  nur  nach  Stunden  bemessenen 
Aufenthaltes  in  Venedig,  das  wir  bereits  wieder  am  gleichen  Abend 
verliessen,  fielen  mir  an  Vögeln  nur  die  zahlreichen  Mauersegler 
auf.  Eine  nicht  unwichtige  Beobachtung  aber  sollte  den  Abschluss 
meiner  Reisewahmehmungen  bilden,  als  wir  am  nächsten  Tage  — 
es  war  der  15.  Mai  —  nach  Mittag  den  mit  frisch  gefallenem  Schnee 
bedeckten  Brenner  passierten:  kurz  vor  Brennerbad  bemerkten 
wir  neben  dem  ziemlich  langsam  fahrenden  Schnellzug  eine  im 
lockeren  Verbände  ziehende  Gesellschaft  von  18  Hirundo  rv^stica, 
welche  niedrig  über  die  £rde  hin,  allen  Bodenerhöhungen  sich  quasi 
anschmiegend,  Hindernisse  wie  Hecken,  Zäune  u.  dergl.  „übersetzend", 
in  nördlicher  Richtung  sich  fortbewegte;  weiter  oben,  wo  sich  das 
Tal  verbreitert,  wichen  die  Vögel,  die  bisher  zum  Teil  das  gleiche 
Tempo  wie  der  Zug  eingehalten  hatten,  etwas  nach  links  von  dem 
Schienenstrang  ab  und  blieben  dann,  nachdem  wir  die  Höhe  er- 
reicht, hinter  uns  zurück. 

Es  sei  mir  gestattet,  an  dieser  Stelle  noch  einige  allgemeinere 
Betrachtungen  über  die  gemachten  Zugswahrnehmungen  anzuknüpfen. 
Was  die  Zusammensetzung  der  beobachteten  Reisegesellschaften 
anlangt,  so  schienen  es  vornehmlich  Arten,  die  in  direkt  nördlicher 
oder  nordwestlicher  Direktion  beheimatet  sein  mochten,  und  zwar 
deuten   die  relativ  späten  Zeiten  auf  eine  möglichst  nördliche  Pro- 
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venienz  —  soweit  eben  das  Verbreitungsgebiet  der  betr.  Arten  nach 
Norden  reicht  —  hin;  es  würden  da  z.  B.  für  die  baden  Stein- 
schmätzer-Spezies und  die  schwarzköpfige  Sobafstelze  etwa  Dalmatien, 
Montenegro,  das  Okkupationsgebiet  (die  östlicheren  Balkanländer  be- 
siedeln eich  rielleicfat  aus  dem  unteren  Donautal)  in  Betracht  kommen, 
während  Griechenland,  das  nach  Lindermayer*)  und  Krüper**) 
wesentlich  frohere  Ankunftszeiten  aufweist,  wohl  a  priori  aus- 
zuscheiden wäre.  Vielleicht  waren  Mehlschwalbe,  Trauerfliegen- 
schnäpper und  Schafstelze  sogar  nach  Österreich  oder  Deutschland 
zuständig,  da  ihre  Ankunftszeiten  in  unseren  Breiten  so  ziemlich 
mit  jenen  notierten  Tagen  zusammenfallen.  .Die  Ansicht  König's***) 
(der  in  Algerien  und  Tunis  fast  keinen  Vogelzug  konstatieren  konnte!), 
dass  deutsche  Vögel  alle  gegen  Osten  dem  Nil  zu  zögen;  ist 
jedenfalls  sehr  beachtenswert,  wenn  vielleicht  auch  nicht  in  dieser 
Allgemeinheit  richtig;  sie  scheint  auch  durch  einige  neuere  Beobach- 
tungen eine  wesentliche  Stütze  erhalten  zu  haben.  Wenn  Ägypten, 
wie  der  genannte  Forscher  annimmt,  quasi  den  Knotenpunkt  des 
Zuges  für  die  Vogelarten  des  westlichen  wie  östlichen  mittleren 
Europas  darstellt,  die  von  hier  aus  fächerförmig  ausstrahlend  nach 
Norden  wie  auch  nach  Süden  sich  ausbreiten  würden,  so  fände  auch 
die  lebhafte  Zugswahrnehmung,  die  wir  anlässlich  unserer  Überfahrt 
machen  konnten  (was  wir  sahen,  waren  ja  immerhin  nur  spärliche 
Reste  einer  grossen  nächtlichen  Zugsbewegung),  ihre  Erklärung.  Es 
ist  darnach  vielleicht  nicht  nur  blosser  Zufall,  dass  die  Beobachtung 
in  den  westlichen  Teilen  des  Mittel meeres  sich  so  gerinfügig  gestaltete; 
angenommen,  der  Zug  der  zunächst  in  Betracht  kommenden,  in  den 
nördlichen  Mittel meerländern  beheimateten  Vögel,  die  darauf  ange- 
wiesen sein  würden,  das  Meer  an  der  breitesten  Stelle  zu  überfliegen, 
wäre  um  jene  Zeit  bereits  beendet  gewesen,  so  hätte  man  vielleicht 
doch  von  den  weiter  nördlich  wandernden  Scharen  in  Gestalt 
verirrter  oder  ermüdeter  Reisender  etwas  mehr  zu  sehen  bekommen, 
als  es  tatsächlich  der  Fall  war,  wenn  nicht  eben  doch  die  Mög- 
lichkeit resp.  Wahrscheinlichkeit  bestünde,  dass  die  Überquerung  des 
Meeres  im  allgemeinen  an  ganz  bestimmten  Stellen,  die  an  sich 
schmal  sind  oder  dazwischen  liegende  Stützpunkte  (Kreta,  Malta  etc.) 
aufweisen,  stattzufinden  pflegt.  —  Als  interessant  wäre  schliesslich  das 
späte  Wandern  der  Rauchschwalbe,  die  ihren  Zug  in  diesem 
Jahre  bis  in  die  Mitte  des  Mai  ausdehnte,  hervorzuheben.  Es  mögen 
das  solche  Individuen  gewesen  sein,  die  nach  nördlicheren  Gegenden 
zuständig  waren,  die  es  also  nicht  eilig  hatten,  in  ihre  Brutheimat  zu 
kommen,  oder  die  sehr  spät  erst  in  Nord-Afrika  aufbrachen  (vgl.  den 
speziellen  Teil),  um  dann  ihre  Heimreise  auf  direktestem  Wege  und  in 
jedenfalls  sehr  kurzer  Zeit  zurückzulegen.  Es  geht  aus  diesen  Beobach- 
tungen aber  auch  hervor,  dass  die  natürliche  Schwankung  der  Ankunfts- 


•)  Die  Vögel  Griechenlands  (Passau  1860). 
*♦)  Griechische  Jahreszeiten,  Heft  III  (Schleswig  1875). 
•♦•)  Journal  für  Ornithologie  1888  p.  132  und  1890  p.  298. 
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Zeiten  am  gleichen  Orte  and  im  gleichen  Jahre  bei  dieser  Art  speziell 
als  eine  beträchtliche  zu  gelten  hat  und  dass  auch  relativ  sehr  späte 
Daten  noch  nicht  auf  falscher  oder  ungenauer  Beobachtung  zu  beruhen 
brauchen.  Es  wurden  im  glichen,  übrigens  sehr  nasskalten  Früh- 
jahr auch  am  Thuner  See  noch  am  8.,  9.  besonders  aber  am  10.  Mai 
grosse  Durchzüge  von  Rauchschwalben*)  beobachtet,  die  doch 
sicher  ebenfalls  nach  weit  entfernten  Gegenden  unterwegs  waren. 
In  Aberdeen  (Schottland)  fiel  die  Ankunft  von  Hirundo  rustica  nach 
dem  gleichen  Berichterstatter  auf  den  15.  Mai! 

Der  Schwerpunkt  unserer  Zugsforschung  liegt  aber  nicht  allein 
in  der  Beobachtung  der  Bewegung  in  unseren  Breiten,  sondern  zum 
grossen  Teil  auch  in  der  Ausfindigraachung  der  anscheinend  sehr 
konstanten  A  uf bruchszeiten  der  einzelnen  Arten  aus  den  Winter- 
quartieren beziehungsweise  aus  den  südlich  vom  Mittelmeer  gelegenen 
Ländern.  Hier  wäre  es  vor  allem,  wo  die  nicht  hervorragend  rühmens- 
werte Tätigkeit  des  permanenten  internationalen  ornitholo- 
gischen  Gomit6s  einzusetzen  hätte. 


Spezieller  TeiL 

Beiträge  zur  Ornithologie  Ägyptens. 

Gyps  JtUvus  (Gm.). 

Am  25.  April  erschienen,  nachdem  wir  im  Palmenhain  zu 
Kaffra  einige  Schüsse  abgegeben  hatten,  sofort  fünf  Exemplare  über 
den  Pyramiden  von  Gtze  und  kreisten  in  herrlichem  Schwebeflug 
in  enormer  Höhe  einige  Zeit  lang  über  der  Gegend. 

Ein  im  zoologischen  Garten  befindlicher  Gänsegeier  wies  eine 
hochgradige  Schwellung  und  Verdickung  einer  Zehe  auf  (Elephantiasis?). 

Neophron  percnopterus  (L.). 

Diese  Art,  welche  nach  Kaiser  (Beiträge  zur  Ornithologie  von 
Ägypten)**)  noch  1887  sehr  geraein  um  Kairo  war,  beobachtete  ich 
nur  einmal,  als  wir  von  Helwän  nach  Bedraschen  übersetzten,  in 
einem  Exemplar,  das  den  Nil  überflog  (28.  April).  Besonders  auf- 
fallig war  mir  der  keilförmige  Stoss. 

Müvus  aegyptitis  (Gm.). 

Der  Schmarotzermiian  ist  ungeheuer  häufig  in  Kairo  und  Um- 
gebung; oft  kann  man  mehrere  Dutzend  zu  gleicher  Zeit  über  der 
Stadt  kreisen  sehen.  Besonders  zahlreich  trafen  wir  ihn  hinter  der 
Citadelle,    dann   am  Schlachthaus,    wo   sich  Hunderte   dieser  Vögel 


•)  The  Zoologist  1902  p.  233. 
♦^  ^Omis«  1891. 
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(einmal  zählten  wir  allein  80  Stück  in  der  Luft!)  beständig  heram- 
treiben.  Horste,  teilweise  mit  dem  brütenden  Vogel  darauf,  sab  ich 
auf  einer  hoben  Mauer  der  Ci tadeile,  auf  dem  Aquädukt,  in  der 
Fensternische  einer  Ehalifenmoscbee,  auf  Dattelpalmen,  Lebbach-  und 
Suntbäumen  (Äcacia  nilotica)  inmitten  der  Stadt,  wie  an  der  Land- 
strasse. In  dem  kleinen,  riogs  von  Gebäuden  umgebenen  Hotel- 
garten befand  sich,  keine  12  m  von  unserer  Schlafzimmertür  ent- 
fernt, auf  einer  stattlichen  Ficus  hengalemis  ziemlich  weit  ab  vom 
Stamm,  im  Blätterwerk  fast  ganz  verborgen,  ein  Milanhorst,  von 
dem  vom  frühesten  Morgen  an  bis  zum  Abend  das  etwas  an  das 
Schnattern  junger  Enten  erinnernde,  wiehernde  Geschrei  der  Vögel, 
das  sieh  wie  „siebebebebebeck*<  anhörte,  herabschallte.  Ich  sab  sie 
öfter  das  Nest  verlassen  resp.  es  besteigen  und  ^vermute,  dass  es 
Eier  enthielt.  Darauf  deutete  auch  die  Angst  hin,  welche  die 
Weihen  vor  den  ebenfalls  im  Garten  brütenden  Nebelkrähen  zu 
haben  schienen,  mit  denen  sie  in  stetem  Hader  lagen;  bald  waren 
sie  von  den  Krähen  verfolgt,  bald  stiessen  sie  selbst  ganz  erbost 
nach  diesen;  wenn  es  nun  auch  den  Eindruck  machte,  als  wenn 
der  angreifende  Teil,  der  zu  dem  Unfrieden  Anlass  gab,  die  frechen 
und  stets  lüsternen  Milane  gewesen  wären,  so  war  doch  anzunehmen, 
dass  diese,  durch  schlimme  Erfahrungen  gewitzigt,  guten  Grund 
hatten,  beständig  auf  der  Hut  zu  sein  und  die  unwillkommenen 
Nachbarn  aus  der  Nähe  ihres  Horstes  zu  vertreiben.  Da  aber  das 
zitternde  Geschrei,  welches  sich  bei  Anwesenheit  eines  Feindes  zum 
schrillen  Gezeter  steigerte,  auch  oft  von  den  ruhig  an  oder  auf  dem 
Horste  sitzenden  Vögeln,  von  denen  immer  einer  anwesend  war, 
gehört  wurde,  so  wird  man  nicht  fehl  gehen,  wenn  man  dasselbe 
auch  als  eine  Art  Unterhaltung  auffasst.  Die  Milane  scheinen  es, 
wie  ihre  europäischen  Verwandten,  zu  lieben,  ihre  Nester  mit  alten 
Lappen  u.  dergl.  auszupolstern;  so  sah  ich  in  der  Sharia  el  Ehubri 
einen  Leinwandfetzen  aus  einem  Horste  hängen.  Nicht  selten  zeigten 
sich  auf  den  Bäumen  alte  Kleider-  und  Wäschestücke,  die  nur  von 
den  Milanen  dahin  verschleppt  sein  konnten.  Manchmal  sind  die 
Horste  sehr  lüderlich  gebaut;  in  der  Sharia  Boulak  stand  auf  einem 
fast  laublosen,  sich  eben  wieder  begrünenden  Lebbacbbaum  ein  auf 
der  einen  Seite  durchsichtiges  Nest,  das  nicht  viel  grösser  war  wie 
das  einer  Nebelkrähe;  der  Gabelschwanz  des  Vogels,  der  dann  ab- 
flog und  längere  Zeit  nicht  wiederkehrte,  präsentierte  sich  ganz  un- 
gedeckt den  Blicken  der  Passanten.  Dass  diese  massenhaft  vor- 
handenen Raubvögel,  wenn  sie  auch  keine  Kostverächter  sind,  doch 
oft  Mühe  haben,  sich  zu  ernähren  —  es  ist  bezeichnend  genug, 
dass  die  Art  in  dem  mehr  europäischen  Alexandrien  ganz  zu  fehlen 
scheint  — ,  lässt  sich  denken.  Oft  fliegen  sie  im  Bogen  über  die 
belebte  Strasse  hin,  um  im  Flug  etwas  davon  aufzunehmen.  Kollege 
Ibrahim  Bey  erzählte  mir,  dass  ein  Milvus  einen  eben  amputierten 
Unterschenkel,  den  man  im  arabischen  Hospital  in  einer  Schale  vor 
das  Fenster  gestellt  hatte,  wegnahm  und  damit  das  Weite  suchte. 
Viele   Schmarotzermilane   trafen    wir   auf   einer  Wiese,    wo    Schafe 
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weideten,    bei    Kaffra,    dann   in   der   Wüste   und    am  Tümpel   von 

Sakkärah,    ziemlich   viele   in  Medlnet;    in   Unterä^ypten   waren   sie 

noch  zahlreich  am  Barrage  und  bei  Benha,  weiter  gegen  Alexandrien 

zu  wurden  sie  immer  seltener. 

Die  Dimensionen    einer  Anzahl    von  Herrn   Dr.  Kemmerich 

vor  einigen  Jahren  in  Kairo  gesammelter  Eier  (Vereinssammlung) 

sind  folgende: 

=L7v^j^Qc^^  \  Einzelne  Eier: 

07  X  43,0  mm 

57,5X43    „        Gelege  vom  16.  III.  ^>$1S"'"' 

56,5X44r  „  JiXJJr." 

5?  X  44  mm      [  ««'^^^  '^^  1«'  "^  ^«X*^'^    " 

Das  durchschnittliche  Qewicbt  beträgt  5,1  gr;  unentleert  wogen 
die  Eier  zwischen  50  und  54»5  gr ,  ein  besonders  stark  gewölbtes 
(vorletztes  der  obenstehenden  Reihe)  60  gr.  Grösse  und  Form  der 
Eier  sowie  Verteilung  und  Intensität  der  Schalenfleckung  firweisen 
sich  sehr  variabel;  die  hellsepiabraunen,  dunkelrostbraunen  oder 
hellrostroten  Punkte,  Spritzer,  Kritzel,  Kleckse  und  Jflecke  finden 
sich  bald  hauptsächlich  am  stumpfen,  bald  mehr  am  spitzen  Pole, 
manchmal  vornehmlich  um  die  Mitte  des  Eies,  sind  wohl  auch  über 
das  ganze  Ei  (dann  aber  nur  in  feiner  Ausführung)  verteilt  oder 
nehmen  nur  die  eine  (stumpfe)  Hälfte  ein.  Das  Weiss  der  Schale 
ist  bei  einigen  (besonders  den  lebhafter  gefleckten  Eiern)  deutlich 
in's  Grünliche  spielend.  Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  dass 
M.  aegypiius,  der  etwas  schwächer  wie  M.  korschun  (S.  ß.  Gmelin) 
sein  soll,  grössere  Eier  legt  wie  sein  Verwandter,  was  ebenfalls 
darauf  hindeuten  würde,  dass  die  nordafrikanische  Form,  die  auch 
in  der  sonstigen  Biologie  sehr  von  unserem  Vogel  abweicht,  mit 
Recht  spezifisch  getrennt  wurde.  Darnach  wäre  auch  die  Angabe 
Kaiser's,  dass  M,  korschun  von  ihm  an  den  Gestaden  des  Karün- 
Sees  (Fayüm)  horstend  getroffen  worden  sei,  so  unwahrscheinlich  sie 
anfänglich  auch  klingt,  verständlich  und  jedenfalls  als  beachtenswert 
zu  bezeichnen. 

Falco  suhbuteo  (L.). 

Am  21.  April  jagte  ein  Exemplar  über  dem  Hafen  von  Port  Said. 
Ein  starker  Falke,  wahrscheinlich  F.  saher  (Gm.),  sass  am  23.  April 
lange  Zeit  unbeweglich  über  einem  Steinbruch  am  Mokattam. 

Tinnunculus  naiimanni  (Fleisch.). 

Am  25.  April  beobachteten  wir  ganz  aus  der  Nähe  im  Palmen- 
hain von  Kaffra  ein  schönes  altes  Exemplar,  konnten  es  aber  nicht 
zur  Strecke  bringen. 

Tinnuncidiis  vespertinus  (L.). 

In  den  Feigenfeldern  bei  Medlnet-elFayüm  sah  ich  am  1.  Mai 
einen  anscheinend  alten  Vogel. 
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Tinnuncidus  iiwnunculus  (L.). 

Der  Tarrofalke  ist  eine  gewöhnliche  Erscheinung  in  Ägypten; 
ich  traf  ihn  mehrfach  an  bei  anserer  Besieigang  der  Cheopspyramide, 
an  der  er  wohl  brütete,  begegnete  ihm  bei  el  Ayat»  an  der  Apis- 
gruft in  Sakkära,  nicht  selten  zwischen  Kairo  und  Alexandrien,  be- 
sonders häufig  aber  in  Faynm,  wo  wir  sowohl  in  den  Feigenfeldern 
der  Umgebung  der  Hauptstadt,  wie  an  einem  kleinen  Sumpfsee,  der 
von  hohen  Erd wänden  mit  vielen  Höhlungen  eingefasst  wird,  ver- 
schiedene Exemplare  im  niedrigen  und  langsamen  Vorbeistreichen 
erlegten.  Bei  Edwa  fiel  mir  während  eines  sehr  starken  aus  Norden 
webenden  Sandsturmes  ein  Exemplar  auf,  welches  auf  dem  Fenster- 
gesims eines  am  Rande  der  Wüste  stehenden  Landhauses  Schutz 
gesucht  hatte. 

Die  im  Fayüm  gesammelten  Vögel  weisen  folgende  Masse*)  auf: 

5  ad.:  Lt.  33cm,   a.  24,5cm,  c.  16,9cm,  r.  (von  der  Wachshaut 

ab  gemessen)  15  mm,  t.  4  cm. 
9 :  L.  t.*  32  cm,  a.  23,3  cm,  c.  16,7  cm,  r.  15  mm,  t  3,2  cm. 

6  juv.:  L.  t  32  cm,  a.  23  cm,  c.  16,8  cm,  r.  15  mm,  t  3,3  cm. 

Sechs  zum  Vergleiche  gemessene  Exemplare  aus  Deutschland 
(Ö  u.  9)  haben  eine  Totallänge  von  33 — 36  cm,  eine  Flügellänge 
von  24 — 25,1  cm;  die  Schnabeliänge  betragt  fünfmal  14  mm, 
einmal  14,4  mm,  ist  also  konstant  geringer  wie  bei  den  ägyptischen 
Exemplaren,  während  diese  in  den  übrigen  Massen  etwas  hinter  den 
deutschen  zurückzustehen  scheinen.  Die  Höhe  des  Oberschnabels 
(senkrecht  von  der  Wachshautgrenze  gemessen)  beträgt  bei  den 
deutschen  Vögeln  7  */«  —8 — 9  mm,  bei  den  ägyptischen  8 — 9  mm ;  der 
Schnabel  erscheint  bei  ersteren  meist  schlanker  gebaut,  bei  den 
letzteren  stärker  geschwungen  und  macht  so  einen  kräftigeren  Ein- 
druck. Auffallend  ist  die  fehlende  Grössen differenz  bei  den  ver- 
schiedenen Geschlechtern;  es  erklärt  sich  dies  wohl  durch  Alters- 
unterschiede, denn  die  Gescblechtsuntersuchung  wurde  (abgesehen 
von  der  für  das  Geschlecht  charakteristischen  Gefiederfärbung)  sorg- 
fältig vorgenommen;  die  aus  den  wenig  fachgemäss  präparierten 
Bälgen  erhaltenen  Längenmasse  gelten  nur  approximativ,  während 
die  Fitticblängen  zuverlässigere  Zahlen  ergaben.  Die  drei  vor- 
liegenden Exemplare  könnten  in  der  Färbung  als  mit  deutschen 
Vögeln  übereinstimmend  bezeichnet  werden,  wenn  nicht  (bei  zweien 
wenigstens)  die  Zeichen  hochgradiger  ßleichung  des  Gefieders 
vorhanden  wären.  Besonders  das  Weibchen  ist  insofern  sehr  in- 
struktiv. Während  es  im  ganzen  kaum  von  Vögeln  aus  unserer 
Gegend  abweicht,  sind  die  Handschwingen  überaus  abgeblasst  und 
abgerieben;  sie  tragen,  besonders  in  ihren  freiliegenden  unbedeckten 
Teilen  (die  Innenfahne  jeder  Feder  hat  ihre  normale  lebhaftere  Farbe 

*)  Die  hier  üblichen  Abkürzungen  bedeuten :  L.  t  =  Gesamtlänge  des  Vogels 
(trockener  Balg  inklus.  Schnabel);  a.  =  Fittichlänge  vom  Bug  bis  zur  Flügel- 
spitze;  c.  =  Schwanzlänge ;  r.  =  Schnabellänge  (auf  der  Firste  von  der  Stirn- 
befiederang  ab  mit  dem  Zirkel  gemessen);  t  =  Fu8slänge  von  der  Ferse  bis 
zur  Zehenwurzel. 


Digitized  by 


Qoo^^ 


—   11t   — 

und  die  Zeichnung  ziemlich  bewahrt),  eine  gleichmässige,  düster 
und  verwaschen  hellbraune  Färbung.  Ebenso  sieht  der  Stoss 
oben  einfarbig  gelbbraun  aus,  von  einer  Bänderung  ist  wenig 
mehr  zu  sehen;  die  Unterseite  ist  schmutzig  gelblich  weiss  (wie 
auch  Bauch  und  Hosen),  nur  gegen  die  Spitze  zu  verwaschen- 
braun.  Interessant  ist  das  Vorhandensein  einer  seitlichen  neuen, 
aber  nur  zu  Zweidrittel  ausgewachsenen  Stossfeder,  welche 
uns  zeigt,  wie  der  Stoss  aussehen  würde,  wenn  er  nicht  dem  Ein- 
flüsse der  Bleichung  ausgesetzt  wäre;  auf  ockergelbem  Grunde  finden 
sich  schwache  Andeutungen  einer  nicht  durchgehenden  schwärzlichen 
Bänderung  und  nur  an  dem  Ende  der  Feder  steht  der  normale  (hier 
allerdings  sehr  matte)  schwarze  Fleck,  der  zur  Bildung  der  breiten 
Schwanzbinde  beitragen  sollte.  Einen  ziemlich  hellen  ockergelben 
Stoss  zeigt  das  jüngere  Männchen ,  bei  dem  die  Bürzelgegend 
schon  blau,  der  Oberkopf  noch  rot  gefärbt  ist;  die  Haodschwingen 
sind  ziemlich  abgeblasst,  besonders  an  den  Spitzen.  Nur  undeutlich 
finden  sich  bei  ihm  die  auch  bei  unseren  Vögeln  oft  fehlenden  rot- 
braunen Flecke  auf  den  Handdecken  (und  zwar  an  der  Innenfahne), 
während  das  alte  Männchen,  das  sich  im  übrigen  nur  durch  den 
trübgelblichen  Ton  des  blauen  Stosses  (Einwirkung  des  Wüsten- 
sandes) von  deutschen  Exemplaren  unterscheidet,  dieselben  sehr  aus- 
gesprochen erkennen  lässt. 

Trotz  der  Geringfügigkeit  des  beigebrachten  Materials  dürfte 
sich  aus  dem  Gesagten  von  selbst  ergeben,  dass  an  eine,  auch  nur 
subspezifische,  Trennung  der  ägyptischen  Vögel  von  den  europäischen 
kaum  gedacht  werden  kann.  Wenn  in  jenem  [jande,  wo  in  manchen 
Jahren  der  Regen  fast  ganz  fehlt,  dagegen  die  Einwirkung  von  Sonne, 
trockener  Hitze  und  Sandstaub  zu  einer  kontinuierlichen  sich  gestaltet, 
schon  die  noch  im  Wachsen  begriffene  Feder,  wie  wir  gesehen  haben, 
einer  gewissen  Bleichung  anheimfallt,  so  kann  man  eigentlich  nicht 
im  Zweifel  sein  darüber,  was  man  von  manchen  jener  beschriebenen 
und  benannten  blassen  Formen,  die  oft  nur  um  eine  Nuance  heller 
gefärbt  sind  wie  ihre  Nachbarn  aus  dem  Kulturlande  oder  aus  mit 
Vegetation  überzogenen  Gegenden  zu  halten  hat.  Wenn  nun  auch 
nach  unseren  Anschauungen  neu  erworbene  physiologische  Eigen- 
schaften, so  auch  pathologische  Charaktere  nicht  vererbbar  sind, 
da  eine  Eeimesabänderung  dabei  kaum  in  Frage  kommt,  so  wäre 
es  schliesslich  doch  nicht  zu  verwundern,  wenn  eine  im  Einzelleben 
wie  bei  allen  Individuen  der  Art  durch  Generationen  hindurch  immer 
wieder  erworbene  Blassheit  des  Gefieders  dadurch,  dass  der  auf 
gleichem  Wege  veränderte  Organismus  einen  Eiufluss  auf  die  in  ihm 
liegenden  Keimzellen  ausübte,  in  gewissem  Masse  sich  auf  die  Nach- 
kommen übertragen  und  so  zu  einer  bedingten  Vererbung  des  Zu- 
standes  (unter  Voraussetzung  der  Fortdauer  dieser  Einflüsse)  führen 
würde.  So  Hesse  sich  vielleicht  die  Entstehung  von  Wüsten  formen 
erklären,  ohne  dass  man  die  Bedeutung  der  durch  natürliche  Auslese 
bewirkten  Anpassung  dabei  ganz  ausser  Acht  zu  lassen  brauchte. 
Wie  gesagt,  sind  aber  diese  Turmfalken  davon  noch  weit  entfernt. 
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Oirctis  aeruginosa  (L.). 

Am  8.  Mai  beobachtete  ich  ein  Exemplar  bei  Abukir  gegen  den 
Edku-See  zu. 

Athene  glaax  (Savig.). 

Den  „Wüstenkauz**  trafen  wir  zum  erstenmaie  im  Dattelbain  von 
Kaffra;  das  erlegte  Männchen,  das  lediglich  Insekten  im  Magen  hatte, 
erwies  sich  ungeheuer  zählebig;  deutlich  krankgeschossen,  Hess  es  sich 
auf  dem  Blattwirbel  der  nächsten  Palme  nieder  und  streckte  einen  Flügel 
weit  ab;  kaum  aber  näherten  wir  uns,  flog  es,  als  wenn  nichts  geschehen 
wäre,  eine  grössere  Strecke  weiter,  um  darauf  am  Boden  sich  nieder- 
zulassen; hier  abermals  beschossen,  bäumte  der  Vogel  auf  und  emp- 
fing wieder  einen  Schuss,  der  zur  Folge  hatte,  dass  er  herabkam, 
jedoch  verstand  er  es,  sich  im  Fallen  mit  den  Fängen  noch  fest  zu 
klammern;  mit  dem  Kopf  nach  unten  hängend  und  lebhaft  umher- 
äugend, erholte  er  sich  merkwürdigerweise  wieder  und  schwang  sich 
noch  einmal  in  die  Luft,  um  abermals  auf  einer  nicht  sehr  entfernten 
Palme  aufzubäumen.  Von  dieser  schoss  ich  ihn  endlich  herunter, 
doch  war  er  zu  meiner  nicht  geringen  Verzweiflung  noch  nicht  sofort 
tot.  Ähnliches  ist  mir  (mit  dem  gleichen  Gewehr  und  den  gleichen 
Patronen)  zum  Qlück  nie  wieder  passiert.  Ein  anderes  Exemplar, 
das  bei  Medinet  am  Birket  (Sumpf)  bei  grellem  Sonnenlicht  auf 
eine  Palme  geflogen  kam,  eilte  nach  einem  aus  grosser  Nähe  ab- 
gegebenem Schuss  anscheinend  vollständig  gesund  einer  nahen 
Erdwand  zu  und  verschwand  in  einer  Höhlung;  als  ich  \or8ich- 
tigerweise  nachstieg  und  die  Stelle  in  Augenschein  nahm,  fand 
ich  den  Vogel  tot  am  Eingang  des  Loches  liegen ;  dieser 
hatte  eine  Maus  im  Magen.  Nach  Kaiser  (I.  c.  p.  50),  der 
Athene  noctua  neben  Athene  näoiica  (=  glaux)  in  Ägypten  vor- 
kommen lässt,  nährt  sich  die  in  der  Stadt  lebende  Form  (nach  ihm 
der  gewöhnliche  Steinkauz)  hauptsächlich  von  Sperlingen.  König*) 
hält  den  Wüstenkauz  schon  wegen  seiner  abweichenden  Lebensweise 
für  eine  gute  Art,  Taczanowski'*"*')  bemerkt  aus  Algier,  dass  diese 
Eulen  in  der  Wüste  im  allgemeinen  heller  seien,  als  diejenigen, 
denen  man  an  Meeresküsten  begegne! 

Die  beiden  erlegten  Exemplare  haben  folgende  Masse: 
25.  IV.  Kaffra  6:  Lt.  24  cm,  a.  15,7  cm,  c.  8  cm,  r.  18,5  mm,  t.  3,1  cm. 
2.  V.  Fayüm  9 :  L.  t.  23  cm,  a.  14,9  cm,  c.  8,1  cm,  r.  13  mm,  t.  3  cm. 

Steinkäuze  aus  Deutschland  sind,  verglichen  mit  diesen  Massen, 
etwas  stärker,  haben  auch  einen  etwas  kräftigeren  Schnabel;  ihre 
Flugellänge  beträgt  15,4 — 15,6  cm.  Auch  v.  Heuglin***)  sagt, 
dass  der  südliche  Steinkauz  etwas  kleiner  sei.  Die  beiden  ägyp- 
tischen Stücke,  die  vollständig  mit  einander  tibereinstimmen  (der 
Vogel    von  Kaffra   zeigt   deutliche   Bleichung  und  Abnützung   der 


-^ 


Joaro.  f.  Omith.  1888  p.  161  o.  1892  p.  394. 
JouTQ.  f.  Omith.  1870  p.  88. 
Ornithologie  Nordostafrikas  (1869—1875). 
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Primärscbwingen),  unterscheiden  sich  von  jenen  nur  durch  hellere, 
wärmere  Farbentöne;  das  Braun  ist  ein  lebhaftes  Sepiabraun,  am 
hellsten  erscheinen  der  Stoss  und  die  Flügelspitze. 

Nach  V.  Erlanger*)  wäre  der  bei  weitem  schwächere  Schnabel 
das  Hauptcharakteristikum  der  Art  y^glaux''.  Dabei  bemerkt  dieser 
Forscher,  dass  die  Käuzchen  nördlich  des  Atlas  im  Kolorit  nur  wenig 
von  den  südeuropäischen  Ä.  nodua  abweichen.  König  weiss  von 
dieser  Eigenschaft  des  Schnabels  nichts  zu  sagen,  sonst  hätte  er  sie 
gewiss  (neben  der  grösseren  Höhe  der  Fusswurzeln)  angeführt,  um 
die  Art  zu  stützen,  die  als  solche,  wie  ich  v.  Heaglin,  Tristram, 
Giglioli  u.  a.  fast  recht  geben  möchte,  kaum  zu  halten  sein  dürfte. 

Apu8  apu8  (L.). 

In  den  Mokatamm-Steinbrüchen  hinter  der  Citadelle  traf  ich  am 
22.  und  23.  April  Hunderte  dieser  Vögel  in  kleineren  und  grösseren 
Flügen  nach  Art  unserer  einheimischen  Spiere  umherziehend.  Ohne 
über  die  Subspecies  AptAS  apus  murintss  (L.  Brehm)  genauer  in- 
formiert zu  sein,  notierte  ich  in  meinem  Tagebuch,  dass  mir  die 
Vögel  kleiner  vorkamen,  auch  oben  etwas  matter  gefärbt  (sie 
schwärmten  oftmals  direkt  unter  uns);  trug  die  grossartige  Felsen- 
wildnis Schuld  daran,  die  andere  Schallverhältnisse  darbot,  oder  war 
es  wirklich  keine  Täuschung:  es  erschien  mir  auch  der  Schrei  etwas 
leiser,  jedenfalls  nicht  so  charakteristisch;  da  ich  über  der  Stadt  nie 
einen  Segler  gewahrte,  ist  anzunehmen,  dass  ich  die  Form  mu/rinus 
und  zwar  am  Brutplatze  vor  mir  hatte. 

Zweifellos  ziehende  Vögel  aus  Europa  waren  es,  die  ich  am 
28.  April  in  mehreren  Exemplaren  zwischen  Bedraschen  und  Memphis, 
sowie  halbwegs  Kairo  über  den  Fruchtfeldern  beobachtete;  das  gleiche 
war  bei  zwei  kleinen  Gesellschaften  der  Fall,  welche  uns  am  4.  Mai 
bei  Kalioub  und  Toukh  in  Unterägypten,  bei  Nordwind  anscheinend 
auf  dem  Zuge  nach  Norden  begrifiTen,  begegneten. 

Nach  König  wäre  der  auf  Madeira,  TeneriflFa,  in  Tunis  und 
auch  auf  Capri  gefundene  Apus  pailidus  Shelley,  der  identisch  mit 
tnuriniis  ist,  der  Grösse  nach  nicht  von  apus  zu  unterscheiden. 

Hirundo  savignii  Steph.  (=  cahirica  Lachtenst.). 

Diese  Art  traf  ich  ziemlich  häufig  in  den  Strassen  von  Kairo, 
besonders  in  den  Geschäftsteilen  der  Stadt  (Muski  etc.),  wo  ich  sie 
öfter  in  den  offenen  Läden  der  Kaufleute  und  Handwerker  ver- 
schwinden sab;  sehr  zahlreich  flogen  sie  an  den  Khalifengräbern 
umher.  Bei  Kaffra  sassen  am  25.  April  viele  an  einer  Pfütze,  um 
feuchten  Sand  (ein  erlegtes  Stück  hatte  die  ganze  Mundhöhle  damit 
ausgefüllt)  zum  Nestbau  aufzunehmen;  sie  brüteten  wohl  in  den 
Erdhütten  des  Dorfes.  Allenthalben  begegnete  uns  die  Art  in 
Bedraschen,  bei  Memphis,  in  Medlnet  el  Fayum.  Lockton  und  Ge- 
sang  waren  ganz   wie   bei  H,  rt^tica,    von  der  sie  sich  nicht  nur 


*)  Jonrn   f.  Oniith.  1899  p.  480. 
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durch  die  kastanienbraune  Unterseite,  sondern  auch  dadurch  unter- 
schied, dass  bei  ihr  nie  etwas  Weisses  im  Stoss  zu  bemerken  war. 
Der  ägyptischen  Bauchschwalbe  dürfte  die  Artselbständigkeit  nicht 
abzusprechen  sein:  zwischen  ihr  und  der  rotbäuchigen  (individuellen) 
Varietät  unserer  Rauchschwalbe  existieren  Übergänge  meines  Wissens 
nicht  Die  Masse  des  erbeuteten  Exemplars  sind  folgende: 
L.  t.  16,2  cm,  a.  11,5  cm,  c.  8,8  cm,  r.  8  mm,  t.  11  mm. 

Auf  der  Innenfahne  der  Schwanzspiesse  steht  ein   länglicher, 
glänzendgrauer,  braun  überfiogener  Fleck. 

Hirundo  rmiica  L. 
Yon  Port  Said  bis  gegen  El-Eantara  zeigten  sich  am  21.  April 
viele  auf  dem  Zuge  nach  Norden  über  dem  Suezkanal  und  den 
Gebüschen  {Tamarix  etc.)  des  Bahndammes.  Sechs  Exemplare  beo- 
bachtete ich  am  28.  April  zwischen  Bedraschen  und  Memphis  an 
einem  Tümpel,  drei  Vögel  noch  am  2.  Mai  ausserhalb  Medlnet; 
auffallender  Weise  begegnete  ich  der  Art  um  Alexandrien  am  5., 
6.  und  8.  Mai  sowohl  an  der  Küste  wie  auch  gegea  Abukir  über 
der  Wüste  in  einzelnen  Paaren,  besonders  zahlreich  aber  über  den 
überschwemmten  Feldern  am  Mahmüdiye-Kanal.  Die  in  Fayüm 
und  an  der  Küste  gesehenen  Vögel  fielen  mir  durch  ihre  weisse 
Unterseite  auf.  Wie  aus  den  Beobachtungen  auf  der  Rückreise 
hervorgeht,  konnten  es  recht  wohl  noch  auf  dem  Zuge  b^iffene 
Exemplare  sein. 

Chdidonaria  urbica  (L). 
Diese  Schwalbe  wurde  von  mir  beobachtet  am  28.  April  bei 
Station  Glze  und  nahe  bei  der  Stufenpyramide  von  Sakkära  über 
der  Wüste  in  mehreren  Exemplaren,  femer  am  5.  und  besonders 
6.  Mai  in  grosser  Anzahl  über  den  Feldern  bei  Alexandrien;  ein 
noch  am  8.  Mai  bei  Abukir  erlegtes  Exemplar  ist  14,5  cm  lang  und 
weist  eine  Flügellänge  von  11,5  cm  auf,  übertrifft  aJso  unsere  ein- 
heimischen Vögel  (cf.  auch  Naumann)  an  Grösse. 

Biblis  rupestris  (Scop). 
Die  Felsenschwalbe  traf  ich  einzeln  an  der  Oitadelle,  über  den 
Steinbrüchen   wie  am   obersten  Kamm   des  Mokattam;    es  fiel   mir 
auch  auf,  dass  die  graue  Oberseite  bei  gewisser  Beleuchtung  in  der 
Luft  vollständig  verschwimmt  (vgl.  t.  Heuglin  1.  c). 

Clivicola  riparia  (L.). 
Am  21.  April  trieben  sich  viele  Uferschwalben  südlich  von 
Port  Said,  namentlich  bei  El-Kantara,  unter  Rauchschwalben  herum. 
Es  ist  schwer  zu  sagen,  ob  es  sich  um  ziehende  oder  hier  brütende 
Exemplare  handelte,  doch  dürfte  das  erstere  der  Fall  gewesen  sein, 
da  auch  noch  am  6.  Mai  über  den  überschwemmten  Feldern  bei 
Alexandrien  unter  den  vielen  anwesenden  Schwalben  Cl.  riparia 
sich  sehr  bemerklich  machte;  vielleicht  dass  sie  auch  am  Mahmüdtye- 
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I[anal,  wo  ich  am  5.  einige  bemerkte,  brüteten ;  sicher  ist  jedenfalls, 
dass  ich  am  8.  Mai  am  Bahndamm  gegen  Abukir  ein  einzelnes  Paar 
sah  und  gleich  darauf  einen  entschieden  jungen,  wohl  diesjährigen 
Vogel  erlegen  konnte,  der  also  hier  erbrütet  sein  musste.  Weiter 
südlich  glaube  ich  nur  Q.  riparia  shdleyi  (nach  Heu  gl  in  minor, 
obwohl  diese  das  dunkle  Halsband  nicht  haben  soll)  beobachtet  zu 
haben,  die  schon  bei  der  Beobachtung  im  Fluge  schwächer  schien, 
was  dann  auch  nach  angestellter  Untersuchung  von  einem  gefangenen 
Exemplar  sich  bestätigte.  Geradezu  massenhaft  fanden  wir  ihre 
Brutstatten  unterhalb  Kairo  bis  zum  Barrage  du  Nil,  wo  die  Sand- 
wände des  Nils  besonders  auf  der  rechten  Seite  auf  weite  Strecken 
hin  fast  ununterbrochen  siebartig  durchlöchert  erschienen.  Die  Ein- 
gänge zu  den  Röhren  waren  auch  an  jenen  Stellen,  die  noch  nicht 
durch  Menschenhand  berührt  waren  (wir  sahen  Knaben  die  Löcher 
visitieren)  verhältnismässig  weit , '  da  ja  der  überaus  trockene  Sand 
beim  beständigen  Ein-  und  Ausschlüpfen  der  Vögel  sehr  leicht  ab- 
bröckelt; die  Brutstelle  schien  oft  gar  nicht  tief  zu  liegen.  Einen 
alten  Vogel,  der  in  der  Röhre  liegend  mich  ruhig  anblickte,  konnte 
ich,  wie  er  sich  schleunigst  umgedreht  hatte,  gerade  noch  am 
Schwänze  erhaschen  und  ihn  hervorziehen,  aber  mit  erstaunlicher 
Vehemenz  entwand  er  sich  meinen  Fingern.  Ein  anderer  mit  aus- 
gerissenem Stosse,  wohl  auf  die  gleiche  Art  gefangen,  wurde  mir 
nachher  tot  gebracht.  Alle  Versuche,  noch  weiteres  Untersuch ungs- 
material  zu  erhalten,  scheiterten  an  der  Ungeschicklichkeit  unserer 
Araber;  obschon  es  wie  an  einem  Bienenkorb  über  uns  schwärmte, 
war  es  doch  sehr  schwer,  die  Röhren  festzustellen,  in  die  Alte  ein- 
gefiogen  waren.  Wir  fanden  unbebrütete  Eier  (weiss  und  ganz 
ungefleckt)  wie  ganz  kleine,  teilweise  und  schon  ganz  befiederte, 
aber  noch  nicht  ausgewachsene  Junge;  es  gelang,  ohne  grosse  Mühe 
einige  von  den  letzteren  hervorzuziehen,  die  meisten  schienen  aber 
tiefer  zu  liegen.  Wir  trafen  die  Art  auch  häufig  bei  Medtnet  ei 
Fayäm;  auf  dem  Wege  zu  dem  nördlich  gelegenen  fiirket  fanden 
sich  zwei  kleine  Kolonien  in  niedrigen  Sandwänden. 

Der  alte  Vogel  vom  Nil  hat  ein  ausgesprochenes  aschgraues, 
breites  Band  auf  dem  Kropf.  Bei  dem  ganz  kleinen  Jungen  zeigen 
sich  die  Rückenfedern  am  weitesten  vorgeschritten,  während  die 
Flügelfedern  erst  gebildet  werden  und  noch  fast  ganz  in  den  Scheiden 
stecken.  Ganz  vollendet  in  Form  eines  weissen  Büschels  auf  jeder 
Seite  der  Brust  sind  die  Federn  bei  dem  etwas  älteren  Exemplar, 
das  den  Rücken  schon  ganz  befiedert,  Flügel-  und  Stossfedern  ziem- 
lich entwickelt  zeigt.  Nach  v.  Heu  gl  in  bildet  die  „Cotyle  littorcUis*' 
mit  blassem  Brustband  eine  Art  Obergang  von  Cl.  riparia  zu  minor. 

Die  Masse  der  gesammelten  Vögel  sind  folgende: 
Mittelmeer  ad.:  L.  t.  13,5  cm,  a.  11^  cm,  r.  6  mm,  t.  9,9  mm. 
Abukir  juv. :  L.  t  11,7  cm,  a.  8,9  cm,  r.  5,7ö  mm,  t  8  mm. 
Kairo  ad.:  L.  t.  — ,  a.  9,6  cm,  r.  6  mm,  t.  9  mm. 
(Kairo  Nestjunges:  L.  t  8,5  cm,  a.  5,8  cm,  r.  5,5  mm,  t.  8  mm). 

8* 
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Musdcapa  atricapilla  L.  " 

Ein  Exemplar  erlegte  ich  am  28.  April  im  Palmenhain  von 
Memphis.  Die  Masse  desselben  (Q  ad.)  sind  folgende:  Li  12,6cm, 
a.  8  cm,  t.  15  mm,  r.  9  mm. 

Mtiscicapa  collaris  Bechst. 

Die  Art  scheint  etwas  später  in  Ägypten  durchzuziehen  oder 
überhaupt  dort  häufiger  auf  dem  Durchzug  vorzukommen  wie  die 
vorige.  Wir  trafen  Exemplare  am  24.  April  im  Ezbekiye-Garten 
(5  ad.),  am  2ö.  alte  und  jüngere  Vögel  mehrfach  in  der  Lebbach- 
allee nach  den  Pyramiden  von  Qlze,  im  Palmenhain  von  Kaffra 
(5  ad.)  .und  im  zoologischen  Garten. 

Die  beiden   bei  Oize  gesammelten  Exemplare  weisen  folgende 
eigentümlich  differierende  Masse  auf: 
ad.   6-  L.  t.  12,9  cm,  a.  8,2  cm,  t.  15  mm,  r.  8  mm. 
juv. :      L.  t.  13,5  cm,  a.  8,6  cm,  t.  16,5  mm,  r.  9  mm. 

Bemerkenswert  erscheint,  dass  diese  Art  von  König  in  Algerien 
gar  nicht,  in  Tunis  auch  nicht  so  häufig  wie  airicapüla  auf  dem 
Zuge  getroffen  wurde,  was  vielleicht  darauf  schliessen  Hesse,  dass 
sie  eine  andere  Reiseroute  (in   mehr  östlicher  Richtung)  einschlägt. 

Mtiscicapa  grisola  L. 

Häufig  am  Zuge  in  der  letzten  Aprilwoche,  vielleicht  auch 
noch  anfangs  Mai,  obwohl  die  in  der  Gegend  von  Alexandrien  in 
Palmenhainen,  in  Feigengärten  und  Kanalauen  am  5.  und  6.  Mai 
beobacheten  Exemplare,  die  in  der  Färbung  vollständig  mit  den 
europäischen  übereinstimmen,  wohl  einzeln  in  Afrika  zur  Brut 
schreiten  mochten;  wenigstens  behauptet  v.  Heuglin,  dass  dies  der 
Fall  sei.  Auffallend  erscheint,  dass  Shelley*)  der  Art  nur  bei 
einer  einzigen  Gelegenheit  in  Ägypten  (bei  Alexandrien)  begegnete. 
In  Oberägypten  fiel  mir  die  Art  besonders  auf  im  Ezbekiye-Garten 
zu  Kairo  (23.  und  26.  April),  bei  Kaffra,  an  der  Strasse  nach  Gize 
(25.  April,  massenhaft)  sowie  im  zoologischen  Garten,  schliesslich 
noch  an  dem  erwähnten  Sumpf  bei  Medtnet-el-Fayüm. 

Die  Masse  der  erlegten  Exemplare  sind  folgende: 
Gtze    25.  IV.:     Lt.  14,2  cm,  a.  8,6  cm,  t.  14  mm,  r.  11,5  mm. 
desgl.:     L.  t.  15  cm,  a.  8,8  cm,  t.  11,8  mm,  r.  11,5  nam. 
Ramleh  6.  V.:     L.t  14,7  cm,  a.  8,7  cm,  t.  12  mm,  r.  11  mm. 

Ein  am  4.  Oktober  1897  bei  Mostar  (Herzegowina)  von  mir  er- 
legter Vogel  (9)  fällt  mir  durch  seine  viel  kräftigeren  (dickeren) 
Tarsen  auf.  Er  bat  folgende  Masse:  L.  t.  15,5  cm,  a.  8.9  cm,  t.  13,5  mm, 
r.  12mm,  ist  also  auch  sonst  etwas  stärker  wie  obige  Vögel.  Auf 
die  breitere  trübsandfarbige  Umrandung  namentlich  der  Sekundär- 
schwingen ist  wohl  weniger  Gewicht  zu  legen,  'weil  es  sich  um 
einen  Herbstvogel  handelt. 


*)  A  Handbook  to  the  Birds  of  Egypt  (London  1872). 
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Älcedo  ispida  L. 

Der  Eisvogel,  der  nach  y.  Heuglin  in  Afrika  kaum  brüten 
dürfte  und  der  auch  von  Kaiser  im  Laufe  von  Jahren  nur  wenige 
Male  (allerdings  am  26.  April  noch  am  Karün-See  und  am  12.  Juni 
bei  Suez)  beobachtet  wurde,  dürfte  nach  einer  Wahrnehmung,  die 
ich  am  21.  April  in  Station  Le  Cap,  34  km  südlich  Ton  Pord  Said, 
machte,  doch  Brutvogel  in  Ägypten  sein;  ich  beobachtete  nämlich  einen 
solchen  Vogel,  wie  er,  mit  einem  Fisch  im  Schnabel  aus  einem  Wasser- 
graben neben  dem  Bahnhof  kommend,  direkt  auf  den  eben  haltenden 
Eisenbahnzug  zuflogt  dann  ganz  niedrig  über  der  Erde  an  ihm  ent- 
lang eilte  und  hinter  dem  letzten  Waggon  die  Oeleise  überquerte; 
er  hatte  ohne  Zweifel  auf  der  anderen  Seite  des  Bahnhofs,  möglicher- 
weise in  der  Wand  des  Suezkanals,  ein  Nest  mit  Jungen,  sonst  hätte 
er  die  gewollte  Richtung  nicht  so  genau  beibehalten. 

Ceryle  rudis  (L.) 

Dieser  schmucke,  überaus  lebhafte  Vogel,  *)  der  in  seinem  Auf- 
treten viel  Selbstbewusstsein ,  verbunden  mit  einem  liebenswürdig 
ausgelassenen  und  sorglosen  Naturell,  zur  Schau  trägt  und  sich  um 
den  Menschen  wenig  oder  gar  nicht  zu  bekümmern  scheint,  begeg- 
nete mir  zum  erstenmale  am  25.  April  im  zoologischen  Garten  zu 
Gize,  wo  drei  Exemplare  unter  fortwährendem  Hin-  und  Herfliegen 
und  gegenseitigem  Verfolgen  ihr  lustiges  Spiel  —  als  ein  solches, 
nicht  als  Kampf,  imponierte  dieses  Hin  und  Her  der  Vögel  —  trieben. 
Ihre  Stimme,  ein  lautes  angenehm  frisches,  zwitscherndes  Pfeifen, 
Hessen  sie  dabei  fleissig  hören;  gerne  sassen  sie  auf  Zäunen  und 
anderen  hervorragenden  Punkten;  im  nächsten  Augenblicke  sah  man 
sie  ä  la  Sterna  ins  aufspritzende  Wasser  des  Kanals  plumpsen,  aus 
dem  sie  sich  selten  ohne  Beute  (weisse  Fischchen  bis  zu  4  und  5  cm 
Länge)  erhoben ;  beim  Verschlingen  eines  anscheinend  zu  grossen 
Bissens  wurde  derselbe  einigemale  herumgedreht  und  quer  gehalten, 
wohl  um  den  Tod  der  Beute  erst  herbeizuführen;  darauf  folgten 
mehrere  ungeschickt  aussehende  Versuche,  dieseli)e  hinunter  zu 
schlingen.  Im  übrigen  begegnete  ich  der  Art  nur  bei  Medinet 
wiederholt  (ein  Paar  rüttelte  über  dem  Graben  einer  Feigenplantage, 
zwei  andere  auf  dem  freien  Feld  an  Kanälen),  in  Unterfigypten  nur 
bei  Damanhur  und  am  Nil  bei  Kalyüb. 

Coracias  gamUa  L. 
Am  1.  Mai  trafen  wir  ein  Exemplar  bei  Medinet-el-Fayöm. 

Merops  apiaster  L. 
Im   zoologischen  Garten  in  Gize  beobachtete  ich  die  Art  ein- 
zeln   und   in  Flügen   von   6 — 8  Stück   am   25.  und  29.  April   und 
erfreute  mich  an   ihrem   überaus  eleganten  Flug;    dieser  ist  meist 


*)  Wie  der  schwarz  und  weiss  Gescheckte  zu  dem  Namen  „Graufischer^ 
gekommen,  ist  mir  unedindlicL  (Der  Verfasser.) 
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schwebend,  oft  nur  von  einmaiigeui  Flügelschlag  unterbrochen,  manch- 
mal folgen  sich  aber  auch  mehrere  Schläge,  bis  wieder  ein  längeres 
Schweben  Platz  greift  Ein  Exemplar  blieb  lange  Zeit  auf  dem 
Gipfel  einer  Akazie  sitzen,  nachdem  es  einen  Schmetterling  verzehrt 
hatte.  Der  einsilbige  Lockruf  erinnerte  mich  an  den  von  Laxia. 
Die  Vögel  hielten  sich  gero  paarweise,  schienen  aber  noch  nicht 
zu  brüten.  In  der  Umgebung  von  Medtnet-el-Fayüm  zeigte  sich  die 
Art  am  1.  Mai  mehrfach;  einmal  flogen  vier  Stück  zusammen. 

In  Kairo  bot  mir  am  25.  April  ein  Strassenhändler  einen  ganzen 
Bündel  (ca.  12  Stück)  von  diesen  Yögeln,  die  nach  v.  Heuglin  im 
mittleren  Ägypten  noch  nicht  als  Brutvogel  nachgewiesen  sind  (vom 
März  bis  Mai  sollen  sie  nur  durchziehen),  zum  Kaufe  an. 

Merops  aegypHus  Forsk.  begegnete  mir  nicht  in  Ägypten;  Allen 
fand  im  April  eine  Kolonie  bei  Damiette.  Nach  Kaiser  wäre  diese 
Art  oberhalb  Assiut  Standvogel 

Merops  viridimmus  Swains. 

Am  25.  April  gelang  es  mir,  im  Dattelhain  zu  Kaflra  ein 
Exemplar  zu  erbeuten ;  an  einer  ähnlichen  Lokalität,  zwischen  Memphis 
und  Sakkära,  traf  ich  am  28.  April  gleichfalls  einen  einzelnen  Vogel 
dieser  Art,  den  ich  erlegte.*)  Die  Körpermasse  der  beiden  sind  folgende: 
5  ad.:  L.  t.  22,5  cm,  c.  14,4  cm,  a.  9,4  cm,  t.  10  mm,  r.  20  mm. 
?  ad.:  L.  t.  19,8  cm,  c.  11,4  cm,  a.  9  cm,  t.  10  mm,  r.  20  mm. 

Die  zugespitzten  obersten  Schwanzfedern  überragen  die  anderen 
um  6,1  cm. 

Vorstehende  Art,  die  von  verschiedenen  Forschem  mit  dem  ihr 
sehr  nahestehenden  M.  viridis  L.  zusammengeworfen  wurde,  ist  doch 
davon  zu  trennen.  Das  von  mir  gefundene  Längen mass  stimmt 
nicht  mit  dem  von  Sharpe**)  unter  M,  viridis  aufgeführten  überein; 
nach  diesem  Forscher  bestünde  in  der  Grösse  fast  kein  Unterschied 
zwischen  M,  apiaster,  viridis  und  höhmi!  Auch  die  Masse  v.  Heuglin *s, 
der  richtig  viridissimus  schreibt,  sind  zu  gross  angegeben.  Eine 
Totallänge  von  „11  inches**,  die  Shelley  gibt  (dessen  Zahlen  sonst 
ziemlich  stimmen  bis  auf  die  Tarsuslänge:  4  Zoll!)  dürfte  wohl  auch 
bei  viridis  kaum  je  erreicht  werden,  wenn  auch  die  Stossfedern  noch 
so  sehr  verlängert  sind.  Weder  Sharpe  noch  Shelley  wissen  auch 
etwas  von  den  blauen  Federn  zu  sagen,  die  sich  unterhalb  des 
breiten,  schwarzen  Augenstreifens  finden.  Zwei  M.  viridissimus  aus 
Oberägypten  (Clot.  Bey  1846)  und  Sennar  (v.  Müller  1856),  welche 
ich  im  Stuttgarter  Naturalienkabinett  zu  untersuchen  Gelegen- 
heit hatte,  stehen  in  den  Körpermassen  den  daneben  aufgestellten 
Exemplaren  von  M.  viridis  (aus  Bombay,  Java,  Malabar)  nach  und 


"^  Shelley  (1.  0.),  der  oft  etwas  sehr  allgemein  gehaltene  Angaben  macht 
(A.  Brehm  nennt  ihn  direkt  unzuverlässig),  lässt  die  Art  (viridis  NB.)  das  ganze 
Jahr  hindurch  in  Ägypten  vorkommen,  wenn  auch  die  grössere  Zahl  nur  in  Mai 
und  August  durchwandere. 

**)  Catalogue  of  the  Birds  in  the  British  Museum.   Vol.  XYII.  (Lond.  1892). 
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stimmen  rielmehr  darin  mit  meinen  Yögeln  überein.'*')  Das  erste 
Exemplar,  ein  $  ad.,  weist  einen  gelblicheren  Ton  auf  dem  Röcken, 
ein  breites  schwarzes  Band  auf  dem  Kropf  und  gelbgrüne  Eehle  auf, 
während  das  andere  etwas  dunkler,  gleichsam  kälter  geßirbt  ist, 
was  besonders  auf  der  blau  Qberwaschenen  Oberseite  auffällt.  Sharpe 
(1.  c.)  bebt  übrigens  hervor,  dass  Jf.  viridis  beträchtlichen  Yariationen 
unterworfen  zu  sein  scheine. 

Die  beiden  von  mir  gesammelten  Vögel  sind  —  besonders  auf 
der  Oberseite  —  prächtig  gelbgrün  gefärbt,  welche  Farbe  aber  auf 
dem  Kopf  einen  rötlichen  Schimmer  annimmt,  weil  die  Federn  nur 
an  der  Spitze  grün,  sonst  grössenteils  zimmtfarben  sind.  Auf  der 
Unterseite  findet  sich  ein  mehr  bläuliidies  Orün,  das  kälter  wirkt. 
Durch  die  Augen  geht  ein  breites  schwarzes  Band,  darunter  ein 
schmälerer,  kobaltblauer  Strich.  Auf  dem  Kröpfe  steht  ein  schwärz- 
liches, blau  verwaschenes  Querband  (bei  Exemplar  2  etwas  schmäler); 
zu  beiden  Seiten  des  Afters  ein  weisslicher  Federbüschel.  Die  Primär- 
nnd  vordersten  Sekundärschwingen  sind  lebhaft  zimmtfarbig  über- 
haucht und  tragen  breite,  schwarze  Enden.  Ihre  Unterseite  ist 
düster  zimmtglänzend,  das  Grün  schimmert  kaum  mehr  durch.  Die 
Schwanzfedern  sind  am  Rande  der  Innenfahne  zimmtbraun,  sonst 
macht  sich  die  Zimmtfarbe,  die  sich  auch  auf  dem  Schaft  findet, 
nur  als  Anflug  auf  dem  Blaugrün  bemerkbar.  Die  verlängerten  Stoss- 
federn  sind  am  Grunde  dunkelgrün,  sonst  braunschwarz.  Die  oberen 
Schwanzdecken  und  Armschwingen,  besonders  die  etwas  abgeriebenen, 
endigen  blau,  wie  auch  die  Flögeldecken  blau  verwaschen  erscheinen. 

lynx  torquiUa  L. 

Im  Ezbekiye-Garten  zu  Kairo  hüpfte  am  24.  April  ein  Stück 
auf  der  Erde  herum;  am  nächsten  Tage  traf  ich  eines  am  Durch- 
zug in  der  nach  den  Pyramiden  führenden  Lebbach-Allee. 

üpupa  epops  L. 

Zwei  Wiedehopfe  scheuchten  wir  im  Palmenhain  zu  Ka£fra  am 
25.  April  auf.  Recht  zahlreich  war  die  Art  in  und  um  Medinet 
el  Fayüm,  wo  die  Vögel  überaus  zutraulich  dicht  bei  den  mensch- 
lichen Behausungen  sich  aufhielten.  Zwei  erlegte  weibliche  Exem- 
plare zeichnen  sich  durch  die  reinere  Farbe  der  weissen  (Jefieder- 
partien  sowie  den  weinrötlichen  Ton  des  Yorderkörpers  aus,  der  die 
Vögel  im  Vergleich  zu  deutschen  Exemplaren,  welche  ein  unreineres 
Kolorit  aufweisen,  etwas  dunkler  erscheinen  lässt;  dabei  kontrastieren 
das  Weiss  und  das  kräftig  ausgesprochene  Ockergelb  auf  den  Sekundär- 
schwingen lebhaft.  Der  Schopf  ist  schön  hell  rostrot,  gegen  die 
breite  Endbinde  zu  teilweise  lichter  gefärbt,  zeigt  aber  wenig  gelb- 
lichweisse  Zeichnung.     Dass  aber  die  Färbung  auch  bei  deutschen 

*)  Diese  wurden  aaoh  von  Herrn  OsoarNearaann  gelegentlich  der  Jahres- 
Tersammlnng  der  deutschen  ornithologischen  Gesellschaft  in  Stuttgart  als 
zu  vtruitMtffH»  gehörig  bezeichnet  (D.  Verf.) 
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Exemplaren,  besonders  bezüglicli  des  Schopfes  noADchen  Abweichungen 
unterworfen  ist,  zeigt  mir  der  Vergleich  Ton  in  Oberbayern,  Hessen- 
Nassau  und  Württemberg  (Naturalienkabinett  Stuttgart)  etc.  erbeuteten 
Exemplaren ;  eines  z.  B.  hat  einen  vor  der  schwarzen  Endbinde  breit 
gelblichweiss  gezeichneten  Schopf,  der  fast  noch  blasser  ist  wie  bei 
V.  Erlangers  ü.  epops  pallida*)  —  wenn  anders  die  Abbildung 
davon  zuverlässig  ist;  solche  helle  Exemplare,  bei  denen  auch  die 
graugclblichen  Federchen  hinter  dem  Auge  kaum  von  der  übrigen 
Färbung  abstechen,  kommen  hier  zu  Lande  Öfter  vor;  jedenfalls 
stehen  sie  der  aus  Tunesien  beschriebenen  Form*^  näher  wie  den 
von  mir  in  Ägypten  gesammelten.  Dass  bei  diesen  auch  von  der 
V.  Heuglin  erwähnten  Form  U.  epops  minor  keine  Rede  sein  kann, 
ergibt  sich  aus  den  Massen,  die  ich  folgen  lasse: 
L.  t.  27  cm,  a.  14,8  cm,  c.  10,5  cm,  t.  21  mm,  r.  5,6  cm. 
L.  t.  27  cm,  a.  14,2  cm,  c.  10,3  cm,  t.  19  mm,  r.  5,4  cm. 

Am  auffallendsten  unterscheidet  sich  der  entschieden  kräftiger 
gebaute  Schnabel  von  dem  europäischer  Vögel,  bei  denen  ich  nur 
eine  Schnabellänge  von  4,4 — 4,6  cm  fand,  sodass  also  eine  Differenz 
von  etwa  l  cm  besteht.  Wenn  v.  Heuglin  sagt,  die  reinweisse 
Binde  der  Haube  fehle  manchen  abessinisohen  Vögeln  (die  dafür 
lebhaftere  Zimmtrostfarbe  aufweisen),  so  trifft  das  auch  für  die  Exem- 
plare aus  dem  Fayüm  zu.  Im  Stuttgarter  Museum  steht  ein  ganz 
ähnliches  von  v.  Müller  in  Abessinien  gesammeltes  ad.  5  von  U.  epops, 
das  durch  einen  sehr  langen  Schnabel  ausgezeichnet  ist.  Einen 
ebenfalls  kräftigen  Schnabel  hat  die  Form  ü,  marginata  von  Nordost- 
Madagaskar,  die  auch  im  Gesamtton  des  Gefieders  auffällig  mit 
meinen  Exemplaren  übereinstimmt.  Bei  ihr  findet  sich  am  Ende 
der  Haube  eine  breite  schwarze  Binde  ohne  Weiss. 

Corvtis  umbrinus  Sundev. 

In  den  Feigenfeldern  bei  Medinet-el-Fayüm  beobachtete  ich  am 
1.  Mai  zwei  ziemlich  scheue  Paare;  es  sind  schlanke  und  hoch- 
beinige Vögel. 

Corvus  comix  L. 

Die  Art  ist  in  Kairo  und  Umgebung  überaus  häufig;  im  Ezbekfje- 
Garten  zählten  wir  einmal  42  Stück  auf  einer  Wiese;  hier  benahmen 
sie  sich  ungeheuer  ungeniert;  ein  Vogel  sonnte  sich  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln  auf  einer  Stuhllehne  kauernd.  Die  Nester  fanden 
sich  besonders  auf  Alleebäumen  der  alten  und  neuen  Stadt,  manch- 
mal drei  auf  einem  Baume,  gewöhnlich  in  Astgabeln.  Von  dem 
Paare,  das  im  Hotelgarten  auf  einer  hoben  Weisspappel  sein  Nest 
mit  Jungen  hatte,  und  das  in  beständigem  Kriege  mit  den  Milanen, 
die  übrigens  gewöhnlich  die  Angreifer  waren,  lag,  war  oben  schon 


*)  Journal  für  Ornithologie  1900  p.  15. 

**)  Es  wurde  neuerdings  auch  duroh  v.  Madarasz  („Die  Vögel  Ungarns", 
1>.  529.  Ungarisch  mit  deutschem  Auszug.  Budapest  1899—1903)  nachgewieeeo, 
du8s  ü.  e,  pallida  keinerlei  Berechtigung  hat.  (Der  Verf.) 
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die  Bede.  Zwischen  dem  22.  und  28.  Apiü  sah  ich  in  der  Stadt 
wiederholt  Junge  im  Neste  gefüttert  werden.  Massenhaft  war  die 
Allee  nach  Oize  von  diesen  Vögeln  belebt,  die  sich  indessen, 
weil  öfter  beschossen,  ausserhalb  der  Stadt  scheuer  benahmen; 
am  25.  April  gab  es  hier  flugfähige  Junge  in  Menge.  Ausnehmend 
vorsichtig  waren  die  Krähen  in  Palmenhainen,  wo  mir  überhaupt 
das  scheue  Wesen  der  meisten  Bewohner  auffiel.  Einen  komischen 
Anblick  gewährte  ein  auf  einem  Kleefeld  äsender  Büffel,  der  auf 
seinem  Haupte  eine  Nebelkrähe  sitzen  hatte;'*')  überaus  zahlreiche 
Nebelkrähen  beherbergte  der  zoologische  Garten.  Unterhalb  Kairo 
trafen  wir  sie  vereinzelt  allenthalben  am  Nil.  Bei  Alexandrien  und 
Ramleh  dagegen  begegnete  uns  die  Art  nicht  ein  einziges  Mal; 
ziemlich  häufig  war  sie  im  Fayüm. 

ad.:  L.  t.  41,5  cm,  a.  30  cm,  t.  5,1  cm,  r.  über  dem  First  4,85cm, 
Schnabelspalte  5,3  cm. 

juv. :  L.  t.  40  cm,  a.  26,6  cm,  t.  4,8  cm,  r.  über  dem  First  4,5  cm, 
Schnabelspalte  5  cm. 

Der  eben  flugfähige  junge  Vogel  lässt  auf  der  sehr  hellgrauen 
Ober-  und  Unterseite  noch  den  bräunlichen  Ton  vermissen,  der 
die  ägyptischen  Exemplare  sonst  auszeichnet  und  der  auch  bei  dem 
Alten  sehr  ausgesprochen  (sogar  auf  den  schwarzen  Flügeln  unver- 
kennbar) sich  findet;  es  wird  dadurch  klar,  dass  derselbe  als  eine 
Folge  äusserer  Einwirkung  (trockener  Sand)  anzusehen  ist.  Das 
Schwarz  des  Kropfes  ist  wenig  ausgedehnt.  Das  auffallendste 
Charakteristikum  der  afrikanischen  Vögel  ist  jedenfalls  ihre  geringe 
Körpergrösse,  womit  übrigens  der  starke,  kräftige  Schnabel  einiger- 
massen  kontrastiert  Ein  von  mir  im  Oktober  bei  Gabi ji na  (Herze- 
gowina) gesammeltes  Exemplar  der  Nebelkrähe  fällt  mir  durch  seine 
braunen  Schwingen  auf. 

Die  Angabe  Rüppells,  dass  Fica  pica  in  Ägypten  vorkomme, 
ist  (wie  schon  v.  Heuglin  richtig  stellt)  gleich  vielen  anderen 
oberflächlichen  Behauptungen  des  nämlichen  Forschers  unrichtig. 

Oriolus  gcdbula  (L.). 
Am  25.  April  beobachtete  ich  im  zoologischen  Garten  zu  Oize 
ein  altes  Männchen. 

Monticola  sctxatüis  (L.). 
Ein   totes  Exemplar   wurde   mir   am   25.  April    in  Kairo  zum 
Kaufe  angeboten;  die  Art  soll  in  Ägypten  nur  durchziehen. 

Pycnonotus  arsino'e  (Licht). 
Ich  beobachtete  den  Grauvogel,  der  gerne  auf  erhöhten  Punkten 
wie  geköpften  Palmen,  Palmhütten  u.  dergl.  sitzt  und  einen  hübschen, 
melodisch  trillernden,  entfernt  (am  Schluss)  an  B.  tühys  erinnernden 


*)  Im   NymphQQbarger   Hirscbpark  sah  ich  einmal  einen  Staren   auf   dem 
Kopfe  eines  Rehes.  (Der  Verfasser.) 
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Gesang  (v.  Heuglin  nennt  ihn  etwas  drosselartig»  anch  wisperndes 
Schwätzen)  znm  besten  gab,  drei  bis  viermal  in  den  Feigenplantagen 
westlich  von  Medinet- el-FaTÜm.  Zwei  erlegte  Exemplare  gingen 
mir  leider  durch  die  Ungeschicklichkeit  der  Eingebomen»  die  mich» 
dank  der  mangelhaften  Interpretation  meiner  Wünsche  durch  den 
Dolmetscher,  beim  Suchen  in  keiner  Weise  unterstützten,  zu  Verluste. 

Saxicola  oenanthe  (L.). 
Am  21.  April  am  Bahnhof  zu  Port  Said  beobachtet. 

Saodcola  aurita  Temm. 
Am   6.  Mai   trieben    sich   zwei   bis  drei  Paare   sehr  scheu  am 
Bahndamm    und  auf  den  Scherbenhügeln  gegen  Montazah  (bei  Ale- 
xandrien)  zu  herum.     Dass  wir  am  20.  April  ein  Exemplar  südlich 
von  Kreta  am  Zuge  trafen,  ist  schon  oben  bemerkt. 

Saxicola  lugens  licht. 

Ein  5  dos  „westlichen  Nonnensteinschmätzers"  erlegte  ich  am 
23.  April  in  einem  Steinbruch  des  spärliche  Vegetation  aufweisenden 
Tales,  das  zur  Mosesquelle  bei  Kairo  führt  Beschreibung:  Kinn, 
Kehle  und  Kopfseiten  bis  über  die  Augen,  Rücken,  Flügel  (mit  Aus- 
nahme der  von  der  Basis  her  grösstenteils  weissen  Innenfahnen)  und 
Schwanzende  schwarz.  Oberkopf  bis  zur  Schnabelwurzel  und  bis 
tief  ins  Genick  herab  weiss,  ebenso  Bürzel  und  Schwanzwurzel  und 
ganze  übrige  Unterseite;  die  ünterschwanzdecken  sind  rostgelblich 
Terwaschen.  Die  obersten  zwei  Schwanzfedern  sind  über  die  Hälfte 
weiss,  sonst  schwarz,  die  tief  erliegen  den  tragen  nur  ein  12 — 16  mm 
breites  schwarzes  Endband.  Die  Handdecken  sind  schwarzgrau,  teil- 
weise weiss  gespitzt,  die  Primärschwingen  düster  schwarzbraun, 
zum  Teil  mit  weissen  Enden,  die  Unterflügeldecken  schwarz,  der 
Schnabel  schwarz. 

Masse:  L.  t.  15  cm,  a.  9,2  cm,  c.  6,3  cm,  t.  23,5  mm,  r.  14,5  mm. 

Die  von  König*)  gegebene  Abbildung  des  Vogels  stimmt  durch- 
aus mit  dem  vorliegenden  Exemplar  überein. 

Dromolaea  leucocephala  A.Br.  {z=  Brotncla^ea  ^MYiouiha  Chr.  Bonap.). 

Am  23.  April  traf  ich  einige  dieser  hübschen  YögA  (die  vorige 
Art  präsentiert  sich  übrigens  noch  schöner)  zwischen  den  Felsblöcken, 
die  den  Kamm  des  Mokattam  hinter  der  Citadelle  bei  Kairo  bedecken. 
Es  glückte  mir,  .ein  altes  5  zu  erlegen  und  der  Konservierung  zu- 
zuführen, die  übrigens  wegen  der  überaus  spärlichen  Befiederung, 
welche  diese  zarten  Vögel  namenüich  am  Oberrücken  aufweisen,  leider 
viel  zu  wünschen  übrig  lässt 

Die  Farben  Verteilung  bei  diesem  Exemplar  ist  folgende:  Kinn, 
Kehle,  Kropf  bis  gegen  die  Oberbrust,  Rücken  und  Flügeldecken 
schwarz;  ganzer  Kopf  (und  obere  Partie  des  Nackens),  Unterbrust 
und  Bauch,  Bürzel  und  tiefere  Schwanzfedern  (letztere  grösstenteils) 


*)  Journal  für  Ornithologie  1895. 
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weiss.  Schwingen  erster  und  zweiter  Ordnung  düster  dunkelbraun 
(am  Ende  teilweise  gelblich  weiss),  von  gleicher  Farbe  die  beiden 
obersten  mittelsten  Schwanzfedern  in  ihrer  £ndhälfte;  einen  braunen 
breiten  Endfleck,  der  an  der  Innenfahne  noch  weiter  nach  unten 
geht,  weist  jederseits  auf  die  erste  äusserste  Schwanzfeder,  einen 
nur.  kleinen  (an  der  Innenfahne)  die  zweite,  unregelmässige  Reste 
eines  solchen  die  übrigen  Schwanzfedern.  Die  Handdecken  sind 
trfib  lichtbraun  mit  ganz  hellen  Rändern,  der  vordere  Flügelrand 
weisslich  meliert,  die  Unterfiügeldeoken  schwarz  mit  weiss  gemischt. 
Das  reiche  Brust-  und  Bauchgefieder  ist  an  der  Basis  schwarz,  nur 
aussen  weiss.  Schnabel  und  Füsse  schwarz;  die  Tarsen  bei  dieser 
Art  sind  schwächer  und  kürzer  wie  bei  der  vorigen. 

Masse:  Lt.  16  cm,   a.  lOcm^   c.  7,6  cm,  t.  20  mm,  r.  17,5  mm. 

Eine  ganz  gute  Abbildung  des  männlichen,  namentlich  aber  des 
weiblichen  Vogels  gibt  Shelley  (1.  c.  PI.  II),  der  übrigens  Saancola 
leucapygia  Br.,  obwohl  er  sie  als  identisch  mit  Imcocephala  erkennt, 
als  weitere  Art  aufführt;  wie  wir  jetzt  wissen  (vgl.  v.  Erlanger)*) 
mit  Unrecht,  da  moncicha  mit  leucocephcUa  zusammenfällt. 

Cisticola  cisticola  (Temm.). 
Diesen  Vogel  traf  ich  überaus  häufig  auf  den  Feldern  bei 
Alexandrien,  wo  er  sich  besonders  durch  seinen  Balzflug  bemerklich 
machte;  mit  schnellenden  Bewegungen,  mit  jedem  Flügelschlag  ein 
Stückchen  sich  hebend,  steigen  die  kleinen,  zutraulichen  Tierchen 
(die  sich  nur  schlecht  ins  Auge  fassen  lassen,  weil  sie  jeden  Augen- 
blick an  einer  unvorhergesehenen  Stelle  sich  befinden)  schief  nach 
oben,  oft  zu  ziemlich  beträchtlicher  Höhe,  dabei  beständig  den  Lock- 
ten, der  wie  „driz"  klingt,  ausstossend;  plötzlich  erfolgt  eine 
Schwenkung  nach  der  Seite,  quasi  ein  sanftes  Weggleiten  verbunden 
mit  schwachem  Sinken,  worauf  wieder  in  gleicher  Weise  der  Auf- 
stieg beginnt.  Beim  Einfallen  auf  den  Boden,  mit  Vorliebe  da,  wo 
dichtes  Oras  oder  Klee  wächst,  ist  wohl  auch  ein  baumpieperartiges, 
flötendes  Locken,  das  wohl  den  Oesang  darstellt,  aber  nur  aus 
nächster  Nähe  deutlich  zu  hören  sein  dürfte,  zu  vernehmen.  Wie 
A.  E.  Brehm,  der  den  Vogel  in  Spanien  beobachtet  und  das  6e- 
bahren  in  ähnlicher  Weise  beschrieben  hat,  bemerkt,  scheint  sich 
derselbe  förmlich  zu  bemühen,  die  Aufmerksamkeit  des  Menschen, 
der  in  seine  Nähe  kommt,  auf  sich  zu  ziehen,  indem  er  ihn  minuten- 
lang umschwärmt.  Einen  Cistensänger,  welcher  dicht  vor  mir  aus 
einem  Binsenbestand  des  Mahmüdiye-Kanals  aufging,  konnte  ich  sehr 
genau  erkennen,  dagegen  gelang  es  mir  nicht,  einen  der  niedlichen 
Vögel  zu  erbeuten. 

Phylloscoptis  sibilator  (Bechst.). 

Am  18.  April  südlich  von  Kreta  und  am  25.  April  an  der 
Strasse   nach  Otze   (in    diversen  Exemplaren)   am  Zuge   beobachtet. 

♦)  Journal  für  Ornithologie  1899  p.  242. 
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Die  Masse  eines  erlegten  Exemplars  bezw.  des  auf  dem  Schilfe 
gefangenen  Vogels  sind  folgende: 
L  t.  1 1  cm,  a.  7  cm,  c.  4,7  cm,  t.  19  mm,  r.  9,9  mm. 
L.  t  11,75  cm,  a.  7,75  cm,  c  4,9  cm,  t.  17  mm,  r.  10  mm. 

Ein  von  mir  am  4.  Oktober  1897  am  Mostarsko-Blato  (Herze- 
gowina) gesammeltes  5  niisst: 
L.  t.  11,8  cm,  a.  7,4  cm,  c.  4,6  cm,  t.  17  mm,  r.  11  mm. 

Wie  Shelley  (1.  c.  p.  101)  glauben  konnte,  dass  diese  Art 
gelegentlich  das  ganze  Jahr  in  Ägypten  zubringen  dürfte,  nur  weil 
er  einmal  ein  Exemplar  noch  Ende  April  bei  Assuan  erbeutete,  ist 
mir  unerfindlich. 

Agrobates  yalactotes  (Temm.). 

Vom  Heckensänger  gewahrte  ich  am  29.  April  ein  Paar  in  einem 
Oebüsche  des  zoologischen  Gartens  zu  Gtze,  ferner  einmal  in  einem 
Feigenfeld  bei  Medtnet-el-Faylim.  Kaiser  hält  die  Art,  die  er  zu 
allen  Jahreszeiten,  wenn  auch  in  den  Wintermonaten  weniger  häufig 
wie  im  Sommer,  beobachtet  haben  will,  für  einen  Standvogel,  während 
sie  nach  v.  Heu  gl  in  erst  anfangs  bis  Mitte  April  aus  dem  Süden 
zurückkehren  würde.  Kaiser  erklärt  sich  die  grössere  Häufigkeit 
des  Vogels  im  Sommer  durch  die  Vermutung,  dass  zu  dieser  Zeit 
neben  der  vorstehenden  Art  auch  ihre  nahe  Verwandte  A.  famüiaris, 
die  dann  als  Zugvogel  zu  gelten  hätte,  vorkommen  könnte,  was  mir 
indessen  nicht  sehr  plausibel  erscheinen  will. 

Hypolais  pallida  Hempr.  u.  Ehr. 
Dieses  zierliehe  Vögelchen,  dessen  überaus  eifrig  vorgetragener, 
lieblich  schwätzender,  wohl  etwas  eintöniger,  aber  trotz  seiner  geringen 
Stärke  durchaus  nicht  geringwertiger  Gesang  zuerst  eher  den  Ger 
danken  an  einen  Rohrsänger  (und  zwar  an  eine  gut  singende  Art 
—  wie  Acrocephalus  paituttris  — )  nahe  legte,  als  an  eine  Hypolaüf 
begegnete  mir  sehr  häufig  in  Mittelägypten  und  im  Fayüm,  wo  er 
hauptsächlich  die  Feigenplantagen  bei  Medinet,  vereinzelter  auch  die 
dicht  bewachsenen  Ränder  des  öfter  erwähnten  Birket  belebte.  In 
grosser  Zahl  sah  und  hörte  ich  ihn  bei  Kairo  im  zoologischen  Garten, 
in  dem  er  die  besonders  dichten  Gesträuche,  auch  wenn  die  Wege  un- 
mittelbar vorbeiführten  (vorübergehende  Menschen  Hessen  den  Gesang, 
der  überhaupt  überaus  fleissig  vorgetragen  wird,  kaum  auf  Momente 
verstummen),  bevorzugte,  dann  in  der  Stadt  selbst,  nicht  selten  im 
Ezbekiye-Garten  auf  Schinus  molle^  Bambus  und  besonders  Tamarix 
articidata,  die  er  sehr  zu  lieben  scheint.  In  den  Gärten  der  Um- 
gebung (Matariye^  Barrage  etc.)  fehlte  er  auch  nirgenda  Einen 
besonders  guten  Sänger  traf  ich  in  dem  kleinen  Gärtchen  der 
deutschen  evangelischen  Kirche  in  Kairo.  Nur  einmal  begegnete 
mir  die  Art  in  der  Küstenregion  und  zwar  bei  Sidi  Gaber  unweit 
Alexandria  in  einem  Feigengarten  (6.  Mai).  Der  blasse  Spötter  ist 
ein  sehr  beweglicher  behender  Vogel,  der  beständig  durch  das  Ge- 
zweige  hüpft  und  auch  nicht  selten  auf  Bäumen  sich  aufhält,  in 
denen  er  allerdings  nicht  hoch  hinaufsteigt. 
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Ein  in  Fayüm  gesammelter  Balg  (5)  weist  folgende,   übrigens 
▼OD  einem  aus  Nabien  stammenden  Exemplar  (vgl.  „Nanmann")*) 
abweichende  Masse  auf: 
L.  t  12  cm,  a.  6,7  cm,  c.  5,8  cm,  t.  21  mm,  r.  12  mm. 

Daron  sind  in  den  Körpermassen  kaum  rerschieden 
(vielleicht  mit  Ausnahme  des  etwas  stärkeren  Schnabels)  zwei  aus 
Mostar  (3.  VI.  1890)  stammende  Bälge  ron  Hyp.  daeica  Linderm., 
die  von  Shelley  und  anderen  als  identisch  mit  unserem  Vogel  auf- 
gefasst  wird: 

6:   L.t.  12,2  cm,  a.  6,7  cm,   c.  5,5  cm,  t  20  mm,  r.  13  mm. 
9:    Lt.  12cm,  a.  6,7cm,  c.  5,8cm,   t.  20mm,  r.  13mm. 

Die  einzige  von  König**)  iu  Tunis  gefundene  Form:  Hyp.  opaca 
Licht  (Grauspötter)  dürfte,  obwohl  sie  unseren  einheimischen  Spötter 
an  Grösse  übertreffen  soll  (die  Masse  sind  leider  nicht  genommen), 
in  der  Farbe  der  in  Ägypten  heimischen  Hypolais  sehr  nahe  stehen. 
Diese  betrachtet  Herr  Professor  König  einer  mündlichen  Äusserung 
zufolge  als  nicht  identisch  mit  Hyp,  elaeica. 

Verglichen  mit  den  beiden  Olbaumspöttern  aus  der  Herzegowina 
(bei  allen  drei  Exemplaren  sind  die  dritte  und  vierte  Handschwinge 
die  längsten),  weist  der  von  mir  gesammelte  Vogel  hellere,  mehr 
ins  Braungelbliche  spielende  Farben  auf.  Namentlich  Flügel  und 
Kopf  erscheinen  heller.  Die  Sekundärschwingen  sind  breiter  hell 
gerandet,  die  Flügeldecken  haben  einen  deutlichen  gelblichen  Ton; 
besonders  licht  ist  die  Bürzelgegend.  Im  ganzen  zeigt  also  mein 
Vogel  im  Vergleich  zu  den  mehr  dunkelolivgrau  gefärbten  herzego- 
winischen  Exemplaren  wärmeres  hellolivbräunliches  Kolorit  Auch 
die  Unterseite,  besonders  der  Kropf,  ist  bei  ihm  gelblich  angelaufen, 
während  bei  jenen  ein  graulicher  Ton  vorherrscht.  Alle  diese  Unter- 
schiede, insbesondere  was  die  Oberseite  anlangt,  sind  aber  nur  bei 
sehr  genauem  Zusehen  in  die  Augen  springend. 

Bumesia  gracüis^  (Röpp.)  (=  Drymoeca  gracüis  Rüpp.). 

Die  eigentümliche  Figur  des  Buschschlüpfers  mit  seiner  schlanken 
Gestalt,  dem  etwas  geschwungenen  Schnabel,  kurzem  Flügel,  langem 
stufenförmigem  Schwanz  und  hohen  Tarsen  gewahrte  ich  zum  ersten- 
male  in  der  Straussenfarm  zu  Matariye,  wo  ich  auch  seine  charakte- 
ristische überaus  an  den  Frühjahrsruf  unserer  Kohlmeise  erinnernde 
Stimme,  die  merkwürdig  kräftig  klang  und  wie  „dirediredire**  oder 
wie  „zigezigezige**  sich  anhörte,  kennen  lernte.  Von  jetzt  ab  vernahm 
ich  den  kleinen  Vogel  allenthalben,  sowohl  aus  den  Sträuchem  der 
Parkanlagen  (Gtze,  zoologischer  Garten)  und  grösseren  Ziergärten 
(Ramleh,  Barrage  du  Nil),  aus  dem  Unterwuchs  von  Palraenhainen 
und  Feigenplantagen  (Kaffra,  Memphis,  Medlnet-el-Fayüm,  Alexandria), 
aus  den  Tamariskengebüschen  am  Suezkanal,  aus  einzelnstehen- 


*)NaainaDD,  Naturgeschichte   der  Vögel  Mitteleuropas   (neue  Auflage), 
Bd.  U  p.  88. 

**)  Journal  für  Ornithologie  1892  p.  390. 
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den  Tamarisken  (T.  artieulata)  am  Nil,  aus  spärlich  mit  Binsen, 
Rohr  etc  bewachsenen  Gräben  und  Kanälen,  ja  sogar  aus  mit  Klee 
bestandenen  Veldern  (um  Alexandrien).  An  manchen  Orten 
war  die  Art  sehr  zahlreich  vertreten,  besonders  im  zoologischen 
Garten,  sowie  auf  den  Feldern  und  am  Ufer  des  öfter  erwähnten 
Sumpfes  bei  MediDet-el-Fayum ;  hier  vernahm  ich  auch  wiederholt  den 
eigentümlich  trillernden  oder  schwirrenden  an  den  Ton  eines  Kugel- 
pfeifchens erionemden  „Gesang".  Es  dauerte  längere  Zeit,  bis  ich 
einen  dieser  zarten  Vögel,  die  ja  wenig  scheu  siod,  sich  aber  meister- 
haft zu  verstecken  verstehen,  zur  Präparation  geeignet  in  meinen  Besitz 
bringen  konnte.  Die  Masse  zweier  erlegter  Exemplare  sind  folgende: 
Alexandr.:  L.  t.  11,9  cm,  a.  4,3  cm,  c.  6  cm,  r.  9  mm,  t.  17  mm. 
Fayum:  L.  t.  5,6  cm  (ohne  cauda !),  a.  3,9  cm,  r.  9  mm,  1. 16  mm. 

Nr.  1  (6)  ist  auf  der  Oberseite  düster  olivbraun,  auf  der  Unter- 
seite grau  weiss  mit  gelblichem  Anflug,  an  den  Schenkeln  und  Tarsen 
rostgelb;  die  trübhellbraunen  Kopf  federn  weisen  einen  braunschwarzen 
Schaftfleck,  die  tieferen  (kürzeren)  Schwanzfedern  vor  der  trübweiss- 
lichen  Spitze  ein  schwarzes  Band  auf.  Die  Aussenfahnen  der  Hand- 
schwingen sind  fein  hellbraun  gerandet,  die  Armschwingen  dunkel- 
braun, die  ünterflügeldecken  nebst  vordersten  Handdecken  gelblich- 
weiss  gefärbt.    Die  Füsse  erscheinen  braungelb,  der  Schnabel  schwarz. 

Der  zweite  Vogel  ist  etwas  lichter  gefärbt,  besonders  am  Kopf, 
und  hat  einen  gelbbräunlichen  Schnabel,  sodass  es  möglich  ist,  dass 
wir  hier  die  andere  der  beiden  von  Shelley*)  erwähnten  „kon- 
stanten Formen"  der  Drymoeca  gracUis^  die  nach  ihm  in  Oberägypten 
(Nubien)  vorkommen  und  sich  durch  hellere  Färbung,  weniger  aus- 
gesprochene Schaftzeichnung,  helleren  Schnabel  und  etwas  geringere 
Grösse  unterscheiden  soll,  vor  uns  hätten. 

Zwei  von  v.  Heuglin  bei  Kairo  (1876,  18.  IV.)  resp.  Souakim 
(1875)  gesammelte  Exemplare,  welche  im  Stuttgarter  Naturalien- 
kabinett stehen,  weisen  folgende  Masse  auf: 
6  ad.:  L.  t  ca.  11  cm,  a.  4,5  cm,  c.  6,2  cm,  r.  — . 
9:  Ii.t.  ca.  11  cm,  a.  4,9  cm,  c.  — ,  r.  9  mm. 

Die  Oberseite  des  Weibchens  hat  graulicheren,  kälteren  Ton, 
die  Federzentren  sind  nicht  so  dunkelbraun  und  springen  daher 
weniger  in  die  Augen  wie  bei  dem  Männchen,  das  eine  mehr  ins 
Oelbbräunliche  ziehende  Färbung  des  Oberkörpers  zeigt.  Füsse 
und  Schnabel  sind  bei  beiden  horngelblich ,  der  letztere  bei  dem 
Weibchen  dunkler;  —  also  auch  hier  eine  ähnliche  Verschiedenheit 
zwischen  den  vorliegenden  zwei  Exemplaren  wie  sie  nach  Shelley 
bei  Vögeln  aus  Unter-  und  Oberägypten  vorkommen  soll;  es  wäre 
jetzt  nur  zu  entscheiden,  ob  es  sich  wirklich  um  zwei  sich  vertretende 
Formen  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  nur  um  einen  Dimorphismus 
der  Geschlechter  handelt. 

Ein  in  der  Münchener  zoologischen  Sammlung  vorhandenes 
ausgestopftes   Exemplar   aus  der    Herzog   v.  Leuchtenberg'schen 


♦)  1.  c.  p.  98. 
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Sammlang  ist  so  verschmutzt,  dass  die  Oberseite  ganz  einfarbig 
brauDgrau  erscheint:  seine  Masse  sind  etwas  geringer  wie  oben- 
stehende, nämlich:  L  t.  10,6cm,  a.  4,2  cm,  c.  öcm.  Der  Schnabel 
ist  dunkelbraun. 

Acrocephalvs  stenioretis  Cab. 

In  dem  langgestreckten,  von  hohen  Erdwänden  eingeschlossenen 
Sumpf,  den  wir  von  Medinet-el-Fayüm  aus  besuchten,  hörte  ich  am 
2.  Mai  ca.  sechs  bis  acht  verschiedene  Männchen  eifrig  singen.  Der 
Gesang,  welcher  sich  im  Gründe  von  dem  unserer  Rohrdrossel  kaum 
unterschied,  nur  etwas  besser  und  abwechslungsreicher  war,  wurde 
in  nächster  Nähe  vorgetragen,  doch  sah  ich  nur  einmal  für  einen 
Augenblick  einen  Sänger  aus  dem  Qewirre  von  Rohr  und  Schilf 
auftauchen;  er  schien  mir  lebhafter  braun  gefärbt  und  hatte  die  für 
A.  steniorem  charakteristischen  orangefarbenen  Mundwinkel;  er  wurde 
denn  auch  erlegt,  aber  dank  des  Ungeschicks  unserer  Begleiter  in 
dem  Pflanzengewirre  nicht  aufgefunden. 

Ob  die  am  5.  Mai  bei  Alexandria  an  einer  mit  binsenartigen 
Pflanzen  (Scirpus?)  bewachsenen  Stelle  des  Mahmüdiye-Eanals  ent- 
deckten Vögel  —  es  mochten  fönf  bis  sechs  Männchen  vorhanden 
sein  —  ebenfalls  der  vorstehenden  Art  angehörten,  vermag  ich  nicht 
mit  Bestimmtheit  zu  sagen;  der  einzige  Vogel,  der  sich  blicken  Hess 
—  er  sass  nur  20  cm  über  dem  Wasserspiegel ,  während  er  eifrig 
darauf  losmusizierte  — ,  schien  mir  ein  mehr  olivenfarbiges  Gefieder 
zu  haben,  v.  Henglin  zieht  das  Vorkommen  des  europäischen 
Ä.  arundinaceus  L.  als  Brutvogel  nicht  in  Betracht,  während  Kaiser 
denselben  nur  wintern  oder  frühzeitig  durchziehen  lasst;  den 
„A.  stentoreus**  aber  dürfte  Kaiser  gar  nicht  gekannt  haben,  da  er 
ihn  einen  sehr  seltenen  Wintergast  nennt  und  merkwürdigerweise 
zwischen  ihn  und  den  Drosselrohrsänger  den  A,  pailidus  einschiebt ! 

Die  Masse  eines  von  Schlüter  bezogenen  und  aus  Damiette 
(28.  XII.  Jahr?),  wo  auch  Shelley  (1.  c.)  gegen  Ende  März  die  Art 
häufig  antraf,  stammenden  Balges  (5 )  von  A.  stentoreus  sind  folgende : 
L.  t  18,3  cm,  a.  8,1  cm,  t.  27  mm,  r.  21  mm. 

Moiacüla  alba  (L.). 

Am  25.  April  an  der  Strasse  nach  Gize  und  am  28.  April  am 
Nil  bei  Helwän  je*  ein  Paar  beobachtet,  jedenfalls  Brutvögel. 

Budytes  flava  (L.). 

Schafstelzen  traf  ich  in  Ägypten  an  vielen  Orten  an ;  ich  konnte 
mich  des  Eindruckes  nicht  erwehren,  dass  alle  beobachteten,  also 
auch  die  erlegten  Vögel,  die  zweifellos  einer  und  derselben  Form 
angehörten,  im  Lande  heimisch  und  Brutvögel  waren;  das. gilt  so- 
wohl für  die  bei  Medtnet-el-Fayüm,  wie  die  bei  Kairo  am  Nil,  auf 
den  Tümpeln  bei  Gize  und  Bedraschen,  an  der  Bahnlinie  nach  Sijüt, 
besonders  zahlreich  aber  in  der  Umgebung  von  Alexandrien,  auf 
allen  Zuckerrohrfeldern  und  an   den   verschiedensten  Kanälen   und 
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Oräben  konstatierten  Vögel.  Der  Lockton,  den  ich  öfter  notierte, 
klang  wie  „rizihiss*';  in  der  Regel  waren  es  einzelne  Exemplare, 
die  mir  begegneten,  doch  umflogen  roicb  einmal  auch  rier  Stttck  zu 
gleicher  Zeit;  es  mochten  schon  junge  Vögel  sein,  da  ich  bereits  am 
27.  April  ein  juv.  Exemplar  auf  einer  Nilinsel  unterhalb  Kairo  er- 
legen konnte. 

Ich  lasse  hier  die  Masse  von  drei  erlegten  Vögeln  folgen: 
$  ad.  von  Alexandrien:  L.  t.  14  cm,  a.  7,5  cm,  c.  6,6  cm,  r.  12  mm, 

t.  21  mm,  Hinterkralle  10  mm. 
juv.  vom  Fay um :  L.  1. 13,5  cm,  a.  7,2  cm,  c.  5,9  cm,  r.  1 1  mm,  1 20  mm, 

Hinterkralle  9  mm. 
ad.  von  Kairo:  L.t.  14,2cm,  a.  7cmi  c.  6,8cm,  r.  12mm,  t  21  mm, 
Hinterkralle  9  mm. 

Was  zuerst  in  die  Augen  springt,  ist  die  relative  Kleinheit  der 
ägyptischen  Exemplare  gegenüber  europäischen  Schafstelzen,  wie  sie 
mir  aus  der  Herzegowina  (zwei  einereoeapüla),  aus  Italien  ßorealis) 
und  aus  Bayern  Torliegen.  Die  Totallänge  übertrifft  bei  letzteren  jene 
der  afrikanischen  Exemplare  um  1,6 — 2,8  cm,  während  die  Flügel- 
länge diejenige  der  Ägypter  um  0,2 — 1,5  cm  überragt.  Dabei  sind 
meine  B.  horealü  etwas  schwächer  wie  die  B.  dnereocapüla ,  wenn 
man  einen  aus  „Java««  vorliegenden  Vogel  mit  hochgelbem  Kinn 
(L.  t.  14,4  cm,  a.  8  cm),  der  mir  zu  B.  dnereocapüla  zu  gehören 
scheint,  davon  ausnimmt. 

Die  ägyptischen  Vögel  haben  die  Sekundärschwingen  wenig 
breit  und  nur  blass  fahlgelblich  gerandet ;  ein  feiner  grünlicher  Rand 
fällt  mir  von  der  vierten  Primärschwinge  an  auf.  Durch  die 
schmäleren  und  verwascheneren  Ränder  der  Flügeldeckfedem  und 
die  dunklere  olivgrünliche  Rückenfärbung  sehen  sie  viel  düsterer 
aus,  als  die  europäischen,  ebenfalls  aus  April  und  Mai  stammenden 
Exemplare.  Ein  Brauenstreifchen  fehlt  bei  ihnen  durchgängig.  Bei 
dem  jungen  Vogel  ist  der  Kopf  fast  ebenso  düster  olivgraubraun 
wie  der  Rücken,  die  Unterseite  weiss  mit  Sparen  von  gelb;  die 
älteren  Exemplare  weisen  dagegen  ganz  feine  grünliche  Federspitzen 
auf  dem  sonst  düsterrauchgrauen  Kopf  auf.  Kinn  und  obere  Partie 
der  Kehle  sind  bei  sämtlichen  drei  Exemplaren  weiss. 

Nach  dem  Gesagten  möchte  ich  der  Annahme  zuneigen,  dass 
man  irrtümlicherweise  (auch  Dresser,  Sharpe,  v.  Almassy, 
König)  —  wenn  man  wirklich  alle  diese  Pormen  benamsen  und 
trotz  aller  Übergänge  subspezifisch  auseinander  halten  will  — 
B,  mdanocephala  Licht,  mit  B,  feldeggi  Michal.  zusammengeworfen 
hat.  Schon  E.  F.  v.  Homeyer,^)  dessen  Scharfblick  dies  nicht  ent- 
gehen konnte,  weist  darauf  hin,  dass  „die  dunklen  grünköpfigen 
Schafstelzen  seit  langer  Zeit  mit  B.  melanocephala  verwechselt«" 
worden  seien,  v.  Homeyer  bat  von  Bruch  die  Originalexemplare 
der  B.  Jeldeggi  erhalten,  auch  eine  grosse  Zahl  aus  Dalmatien,  bat 
aber  nie  eine  schwarzköpfige   darunter  gefunden.     Demnach  hätten 


*)  Journal  für  Ornithologie  1878  p.  180. 
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wir  es  bei  meinen  ägyptischen  Exemplaren  mit  dort  heimisclieu 
echten  B.  Jddeggi  zu  tun ,  worauf  schon  ihre  Kleinheit  („die  Grösse 
ist  bei  den  südlichen  etwas  geringer")»  die  Molivenbräunliche  Ober-* 
Seite*'  resp.  der  so  gefärbte  Bücken  (bei  B,  horealis  schöner  grün)« 
der  ins  grünliche  gehende  rassgraue,  aber  durchaus  nicht  schwarze 
Kopf  (so  dass  man  die  Form  eher  zu  den  grau-  wie  zu  den  schwarz- 
köpfigen  stellen  kann)  hinweisen.  Eine  richtige  sammetschwarze 
Eop^latte,  wie  sie  die  auf  dem  Schiffe  gesehenen  Exemplare  in  so 
herrlichem  Masse  aufwiesen,  ist  mir  bei  keinem  der  in  Afrika  be- 
obachteten Vögel  aufgefallen.  B.  flava  var.  afrieana  Sünder,  wurde, 
scheint  es,  für  B.  melanocephaia  gehalten.  Es  wäre  also  zunächst 
festzustellen,  ob  die  Schaf  stelze,  von  der  y.  Heuglin  sagt,  dass  ein- 
zelne bei  Alexandrien  zurückbleiben  und  brüten  und  dass  auf  dem 
Zuge  besonders  B.  mdanocephala  Yorkomme,  regelmässig  auch  süd- 
lich vom  Delta  nistet,  und  dann,  ob  diese  kleine  Form  konstant  die 
genannten  Merkmale  aufweist  Sehr  richtig  muss  ich  aber  finden, 
was  y.  Homeyer  (1.  c.)  gelegentlich  der  Verwerfung  des  Namens 
B.  viridis  (Omel.),  den  König  z.  B.  beibehält,  im  allgemeinen  über 
die  Ausgrabung  yon  derartigen  alten  schwer  zu  identifizie- 
renden Bezeichnungen  sagt!  Shelley  (I.e.)  bezeichnet  Bud. 
cinereocapiMa  als  die  häufigste  Form  der  Schaf  stelze  in  Ägypten,  wo 
sie  das  ganze  Jahr  über  zu  bleiben  scheine;  sie  habe  kein 
weisses  Brauenstreifchen  und  zeichne  sich  durch  ziemlich  dunkle  Farbe 
der  Wangen  und  Ohrdecken  aus.  In  ihrem  Benehmen  (hinsichtlich  des 
Aüfenthtdtsortes)  habe  sie  yiel  Pieperartiges ;  mir  ist  letzteres  nament- 
lich bezüglich  ihrer  Haltung  und  schlanken  Gestalt  aufgefallen. 

Änthus  campestris  L. 

Am  23.  April  traf  ich  auf  dem  Wege  zum  kleinen  steinernen 
Wald  bei  Kairo  einen  Flug  yon  sechs  Stück  dieser  graziösen  Vögel 
auf  dem  Sand  herumlaufend  und  hörte  auch  ihren  frischen  Ruf,  der 
mich  etwas  an  die  Stimme  yon  MotaeUla  alba  erinnerte.  Ich 
stieg  sofort  yon  meinem  Esel  und  es  glückte  mir,  ein  Weibchen 
zu  erlegen. 

Die  Masse  des  Vogels,  der  eine  sehr  lichte  Färbung  aufweist 
und  unten  ganz  ungefleckt  ist,  sind  folgende:  L.  t.  17  cm,  a.  9cm, 
c.  7,5cm,  r.  14,5mm,  t.  23,5mm,  Hinterzehe  und  Nagel  17  mm; 
der  letztere  ist  etwas  länger  als  die  Zehe. 

Änthus  cervinus  Fall. 

Diese  Form,  welche  y.  Heuglin,  der  in  puncto  »Artzersplitte- 
rung" sehr  skeptisch  urteilt,  wegen  ihrer  abweichenden  Lebensweise 
als  besondere  Species  betrachtet,  trotzdem  sie  dem  Ä.  pratensis  in 
plastischen  Verhältnissen  und  Farben  yerteilung  sehr  nahe  steht, 
beobachtete  ich  am  8.  Mai  am  Bahndamm  gegen  den  EdkuSee 
(Abukir)  in  einigen  kleinen  sehr  scheuen  Oesellschaften.  Sie  soll 
in  Ägypten  brüten. 
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OcUerida.  cridata  (L.). 

Häufig  auf  den  Weizenfeldern  unterhalb  Kairo  bis  zum  Delta, 
bei  Helwän,  Bedraschen,  Sakkära,  an  den  Landstrassen  und  Wegen 
um  Medinet-el-Fayüm.  Nicht  selten  sah  ich  sid  nach  Art  der  Feld- 
lerche ein  Stück  singend  in  die  Höhe  steigen  und  „rütteln**.  Auch 
um  Alexandrien  auf  den  Feldern  sowie  in  der  Wüste  in  der  Küsten- 
region zeigte  sich  die  Art  ganz  gewöhnlich.  Am  Mahmüdtye-Kanal 
sab  ich  einmal  ein  dunkles  Exemplar  mit  einem  ganz  hellen  wie 
mit  Mehl  überstäubten  Vogel  zusammen  fliegen.  Später  erkannte 
ich  noch  ein  ziemlich  helles  Exemplar;  auch  hier  war  der  Unter- 
schied in  der  Färbung,  wenn  auch  nicht  so  ausgesprochen,  ganz 
unverkennbar.  Im  allgemeinen  scheinen  die  Haubenlerchen  hier 
(so  auch  die  an  der  sandigen  Nehrung  beim  Edku-See)  der  dunklen 
Form  anzugehören  und  hatten  die  gesehenen  hellen  Exemplare  wohl 
nur  ein  sehr  abgebleichtes  Gefieder.  Wenn  v.  Erlanger*)  sagt; 
dass  die  Haubenlerchen  nördlich  des  Atlas  wie  auch  die  Gebirgsform 
des  abessinischen  Hochlandes  die  dunkle  Färbung  der  bebauten. Felder 
und  des  Humus  aufweisen,  während  die  der  Somalisteppe  ange- 
hörende Form  grau  ist,  so  dürfte  das  auch  für  Ägypten  zutreffen. 
Bemerkenswert  erscheint  mir  die  Äusserung  von  Rotschild  und 
Wollaston,**)  wonach  „die  Formen  von  Galerida  vom  Delta,  wo 
die  dunkelsten  leben,  bis  gegen  Khartum,  wo  die  hellste  sandgelbe 
Form  lebt,  allmälig  heller  zu  werden  schienen,  sodass  es  sehr  schwer 
sein  dürfte,  alle  die  vei schied enen  Färbungsstadien  in  Unterarten  zu 
verteilen.**  v.  Heuglin  sagt:  „Diejenigen  Haubenlerchen,  welche 
das  Tiefland  und  besonders  den  eisenhaltigen  Wüstensand  bewohnen, 
sind  im  allgemeinen  lebhafter  rostfahl  od.ei  wüstengelb,  der  Schnabel 
schlanker,  heller,  die  Haubenfedern  schmäler;  am  meisten  kommen 
mit  der  europäischen  Form  überein  die,  Vögel,  W6lc|ie  auC  dem 
Marschboden  des  Nildelta  leben.** 

^ier  die  Masse  zweier  erlegter  Exemplare: 
Wüste  b.  Alex.:  L.t.  17^cm,  a.  10cm.  c.  6,5cm,  t.  2,2cm,  r.  l,öom. 
Niiinsel  .b.  Kairo;  L.  t.  16,ö  cm,  a.  10,6  cm,  c.  7  cm,  t.  2,4;cm,  r.  1,6  cm. 

Ad.  1.  Die  Armschwingenspitzen  (bei  europäischen  Exemplaren 
schwärzlich),  ebenso  die  zwei  mittelsten  oben  aufliegenden  Stoss- 
federn  sehr  hellbraun,  wie  mit  Mehl  überstäubt,  während  die  tiefer 
fegenden  schwarzbraune  Färbupg  zeigen,  ßezeichnend  ,erscbßint, 
dass  eine  seitliche  Stossfecller,  die  wohl  im  L^ben^  gerne  etwas  nach 
aussen  gespreizt  wurde,  ebenfalls  helle,  breite  Ränder  an  der  Aussen- 
fahne hat,  woraus  deutlich  hervorgeht,  dass  die  genannten  hellen 
Federn  durch  die  Einwirkung  des  Lichtes  und  der  übrigen  Athmo- 
sphärilien  gebTeicht  sind,  ünterrücken  und  Bürzelgegend,  sind  im 
übrigen  am  hpUsten  gefärbt,  letztere  mit'  trübrostbraunem  Ton. 

Ad.  2.  *  Die  Oberseite  ist  wesentlich  dunkler,  auch  die 
Bürzelgegend,    die   sonst   die    hellste   Partie    darstellt    und   etwas 


^ 


Beridit  Senckenbei^.  Natorforschende  Gesellschaft  1902  p.  1B7. 
Ibis  1902  p.  1. 


Digitized  by 


Googh 


—    181    — 

ins  rostfarbige  spielt.  Die  obersten  mittleren  Schwanzfedern  sind 
dankler  wie  bei  dem  vorigen  Exemplar,  aber  immertiin  deut- 
lich verblasst  gegenüber  den  unter  ihnen  liegenden  mit  mehr  oder 
weniger  hellen  Bändern  ausgezeichneten  Federn.  Die  Primärschwingen 
sind  im  ganzen  dunkler  und  auch  gegen  die  Spitze  zu  gleichmässig 
gefärbt,  eine  Abbieichung  ist  also  hier  nicht  bemerkbar. 

Zwei  aus  der  Herzegowina  stammende,  allerdings  im  Herbste 
gesammelte  weibliche  Exemplare  weisen  die  gleichen  Masse  wie  die 
eben  besprochenen  auf.  Bei  ihnen  hat  die  Oberseite  wärmere  Töne, 
dadurch  dass  die  Federn  breitere  und  mehr  rostgelb  oder  ockerröt- 
lich, nicht  graugelblich  (wie  bei  jenen)  gefärbte  Mnder  zeigen.  Die 
Schwingenspitzen  sind  schwärzlich,  die  oberen  Stossfedem  sepia- 
braun, die  tieferen  braunschwarzi  die  Bürzelgegend  kaum  heller  wie 
der  übrige  Bücken,  nur  dass  nach  unten  zu  die  schwärzlichen  Feder- 
zentren fehlen.  Im  ganzen  lässt  sich  also  bei  allen  vier  Exemplaren 
eiqe  bis  ins  Detail  gehende  Übereinstimmung  der  Farbenverteilung 
und  Zeichnung  konstatieren.  Der  am  Nil  gesammelte  Vogel  hat 
oben  entschieden  die  dunkelsten  Flügeldecken  und  Bückenfedem.*) 
Schliesslich  fällt  noch  auf,  dass  die  beiden  Ägypter  einen  oben  etwas 
dunkleren  Schnabel  zeigen  wie  die  Vögel  aus  dem  Okkupationsgebiet, 
vielleicht  ist  auch  bei  ihnen  die  Fleckung  auf  den  rostfarbigen 
ünterflügeldecken  am  Flügelrand  etwas  deutlicher.  Einen  besonders 
langen  Sporn  (15  mm)  weist  die  Hinterzehe  des  Vogels  von  der 
Küste  auf. 

Ammomanes  deserti  Licht. 

Am  23.  April  traf  ich  die  Art  oberhalb  der  Ehalifengräber  gegen 
den  kleinen  steinernen  Wald  zu  (Kairo)  paarweise  und  erlegte  ein  5  • 
Die  Masse  sind  folgende:  L.  t.  16,5  cm,  a.  10  cm,  c.  7,1  cm,  t.  20  mm, 
r.  14,5  mm. 

Die  ganze  Oberseite  des  Vogels,  dessen  Gefieder  sehr  abge- 
nützt und  abgestossen  erscheint,  weist  eine  gleichmässig  helle 
Zimmtfarbe,  die  sich  etwa  wie  ein  mit  Ockerrot  überhauchtes  Isabell 
ausnimmt,  auf,  am  schönsten  und  dunkelsten  ist  die  Bürzelgegend, 
dann  folgen  die  Aussenränder  der  hinteren  grossen  Schwingen, 
hierauf  die  Oberflügeldecken.  Die  Unterseite,  mit  Ausnahme  der 
weisslichen,  etwas  braun  gestrichelten  Kehle,  ist  gelblich  weiss,  mit 
lichter  Zimmtfarbe  überhaucht.  Die  Unterseite  der  Flügel,  mit  Aus- 
nahme der  Schwingenenden,  präsentiert  sich  schön  glänzend  ocker- 
isabellfarben, in  ähnlicher  Nuance  wie  bei  Oalerida  cristata.  Der 
Schnabel  ist  hellgelb,  gegen  die  Spitze  und  an  der  Schneide  und 
am  Bücken  des  Oberschnabels  gelbbräunlich. 

Wenn  wir  das  vorliegende  Exemplar  mit  der  im  „Journal"  ge- 
brachten Abbildung**)  von  A.  algeriensis  Sharpe  vergleichen,  so  er- 


*)  Derselbe  wurde  von  Herrn  Professor  Reiohenow  auf  dem  Stuttgarter 
Omithologentag  als  typisches  Exemplar  der  Oalerida  cristata  ddtae  Hartert  (Novit 
Zool.  IV.  ISO*^  bezeichnet.  (Der  Herausgeber.) 

**)  Journal  für  Omith.  1896  Tab.  VH. 
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gibt  sich  eine  grosse  Übereinstimmung  vor  allem  in  der  Farben- 
Verteilung,  aber  auch  im  allgemeinen  Kolorit  (rgl.  auch  die  Masse, 
die,  abgesehen  vom  Schnabel,  besonders  beim  9>  wenig  differieren); 
auffaUend  ist  bei  der  Abbildung  nur  der  rosafarbige  Anflug,  der, 
wie  ich  yermute,  den  zimmtfarbenen  Ton  wiedergeben  soll,  mir  aber 
wenig  gut  getroffen  zu  sein  scheint.  Jedenfalls  ist  darnach  mein 
Exemplar  um  keine  Nuance  dunkler  wie  jene  Form,  die  man,  so 
will  mir  bedünken,  etwas  voreilig  als  Species  von  dem  im  Osten 
lebenden  Vogel  gesondert  hat  (so  auch  König,  dem  typische  Stücke 
von  Ä.  deserti  nicht  vorgelegen  haben).  Hervorzuheben  wäre  noch, 
dass  bei  dem  Ägypter  nur  die  beiden  äusseren  Schwanzfedern  aussen 
breit  rostbraun  gerandet  sind ;  bei  den  übrigen  scheint  diese  Färbung 
durch  Bleichung  und  Abnützung  verloren  gegangen  zu  sein. 
Ich  möchte  übrigens  ausdrücklich  bemerken,  dass  ich  mir  in  dieser 
Frage  kein  massgebendes  urteil  erlauben  kann,  weil  ich  Stücke  aus 
Algerien  nicht  gesehen  habe.  Der  Aufenthaltsort  des  von  mir  ge- 
sammelten Exemplars  stimmt  mit  der  von  König*)  geschilderten 
Gegend  überein. 

Ein  im  Stuttgarter  Naturalienkabinet  stehendes  als  Ammo- 
manes  isabellina  Temm.  (=  Ä.  deserti)  bezeichnetes  Exemplar  weist 
etwas  geringere  Masse  auf  (L.  1 15,3  cm,  a.  9  cm,  t.  20  mm),  ist  auf  der 
Unterseite  stark  rostfarbig,  auf  der  Brust  am  dunkelsten,  die  untersten 
Schwanzfedern  haben  rostbraune  Aussenfahnen;  von  Zimmtfarbe  ist 
wenig  zu  bemerken;  etwas  mehr  ist  das  der  Fall  bei  der  daneben 
stehenden  kleineren  und  durch  auffallend  rostbraunen  Schwanz  aus- 
gezeichneten A.  pallida  Ehr.  (v.  Müller  1850  Nordafrika). 

Passer  domesticus  (L.). 

unser  gemeiner  Haussperling  ist  in  Ägypten  überaus  häufig 
und  begegnet  dem  Reisenden  auf  Schritt  und  Tritt.  Ich  traf  ihn  in 
der  Stadt,  im  Gemäuer  der  Häuser,  des  grossen  Aquädukt,  der  Pyra- 
miden und  Grüfte,  in  den  Strassenalleen  und  Gärten  (Bauronester), 
in  Palmenhainen  als  Bewohner  von  Baumhöhlen,  am  Nil,  wo  er  in 
den  zahlreichen  Uferlöchem  ein-  und  ausschlüpfte,  im  Gemäuer  des 
Mahmüdiye-Kanals,  im  Gebälke  unserer  Hotelterrasse,  die  viele  sehr 
umfangreiche  Nester  beherbergte,  ja  selbst  am  Ufer  des  Meeres  auf 
tangbewachsenen  Tuffblöcken  sich  herumtreibend.  Zwei  in  Kairo 
resp.  Bamleh  gesammelte  6  unterscheiden  sich  in  der  Färbung  im 
wesentlichen  nicht  von  deutschen  Exemplaren;  auffallend  ist  nur 
ein  gelblich  weisser  kleiner  Spiegel,  der  sich  quer  über  die  Hand- 
schwingen, da  wo  die  Handdecken  aufhören,  zieht;  diese  lichte 
Färbung  nimmt  aber  nur  den  Rand  der  Aussenfahnen  ein.  Die 
Handdecken  sind  auch  etwas  heller,  mehr  braun,  nie  so  schwarz 
wie  bei  deutschen  Exemplaren,  gefärbt  Ferner  ist  der  Schwanz  bei 
beiden  Vögeln  viel  heller  braun,  besonders  ist  das  der  Fall  bei  dem 
Stück  von  Kairo  an  den  oben  anfliegenden,  von  der  Sonne  gebleichten 


*)  Ibid.  1895  p.  442. 
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Federn.  Die  Schnäbel  sind  schwarz,  wie  sie  nur  ganz  alte  6  bei 
uns  aufweisen.  Die  Übereinstimmung  würde  sonst  eine  vollkommene 
sein,  wären  nicht  die '  Ägypter,  verglichen  mit  acht  bayerischen 
Exemplaren,  6  und  9 »  reichlich  um  1  cm  kürzer,  was  sich  auch  in 
den  übrigen  Körpermassen,  die  ich  hier  folgen  lasse,  ausspricht: 
Bamleh  ö-  L.  t.  14  cm,  a.  7,3  cm,  c.  6  cm,  t.  17  mm,  r.  11,5  mm. 
Kairo  ^:  L.  t.  14  cm,  a.  7,4  cm,  c.  5,95  cm,  i  17  mm,  r.  12  mm. 

Turfur  tmiur  (L.). 
In  Ägypten  von  mir  nicht  beobachtet,  dagegen  in  der  Zeit  vom 
19.  April  bis  12.  Mai  auf  dem  Mittelmeere,  wie  im  allgemeinen 
Reisebericht  angegeben ,  ganz  regelmässig  am  Zuge  beobachtet. 
Die  auf  der  Hinreise  gesehenen  Vögel  dürften  jedenfalls  eben 
aus  Ägypten  herüber  gekommen  sein.  Nach  v.  Heuglin,  der 
die  Art  Mitte  Mai  noch  in  Abessinien  traf,  wandert  sie  rasch  und 
hoch  durch  die  Lüfte;  dass  sie  iii  Afrika  brüte,  bestreitet  er  (vgl. 
dagegeu  Shelley  1.  c.  p.  214,  der  sogar  zwei  Formen  in  Ägypten 
nisten  lässt).  Kaiser  hat  sie  auch  nie  im  Lande  sich  fortpflanzend 
gefunden.  Auf  Malta*)  passiert  die  Turteltaube  von  anfangs  April 
(in  manchen  Jahren  schon  zu  Beginn  des  März!)  bis  in  den  Juni 
hinein  in  namhafter  Zahl  durch. 

Turiur  senegalensis  (L.). 
Die  Palmentaube  ist  einer  der  gewöhnlichsten  Yögel  in  Mittel- 
ägypten. Vom  frühesten  Morgen  an  bis  zum  späten  Abend  —  noch 
lOV*  Uhr!  —  hörte  man  sie  im  Hotelgarten  gurren;  die  sonst  so 
furchtsamen  Yögel  haben  sich  in  der  Stadt  ganz  an  den  Menschen 
gewöhnt,  ohne  Scheu  sieht  mau  sie  an  der  Fontäne  im  Garten 
trinken,  in  Höfen  von  Moscheen  herumlaufen,  auf  den  Dächern  der 
Häuser  sich  aufbalten.  Sehr  häufig  begegnete  uns  die  Art  im  Dattel- 
haine zu  Kaf^  im  zoologischen  Garten  zu  Gize,  in  den  Feigenfeldern 
und  am  Sumpf  bei  Medinet  el-Fayüm,  wo  sie  indessen  wesentlich 
vorsichtiger  sich  benahm  und  sich  nie  beschleichen  Hess;  während 
ihres  vorzüglichen  Fluges  —  ein  Paar  begleitete  einmal  eine  Zeit- 
lang den  Kurierzug  —  war  es  aber  fast  unmöglich,  ein  Exemplar 
zur  Strecke  zu  bringen. 

Rhynchaea  capensis  (L.). 
Ein  von  Schlüter-Halle  bezogenes  Exemplar  der  Goldralle  ( 5 )i 
15.x.  (Jahr  weggeschnitten!)  in  Damiette  gesammelt,    weist  nach- 
stehende Masse  auf: 

Long,  (ohne  Schnabel  und  Ständer)  20  cm,  a.  12,2  cm,  t.  4,2  cm, 
r.  5,2  cm. 

Charadritis  dubius  (Scop.). 
Am  21.  April  gewahrte  ich  zwischen  Port  Said  und  el-Kantara 
am  Ufer  des  Meuzale-Sees  ein  Exemplar.    Vier  kleine  Regenpfeifer 


•)  «Ornis«  1895  p.  182. 
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beobachtete  ich  am'  6.  Mai  abeods  öV»  ühr  auf  den  schlammigeD, 
überschwemmten  Feldern  bei  Bamleh,  ohne  indessen  mir  über  die 
Art  klar  werden  zu  können  (Ch.  pecuariua  Temm.?). 

Charadrius  alexandrimts  L. 

Wir  trafen  diese  Art  in  grosser  Zahl  in  der  Gegend  von  Alexan- 
drien,  besonders  am  8.  Mai  auf  den  ausgetrockneten  sandigen  Brack- 
wasserbecken und  Muschelfeldern  der  Nehrung,  am  Edku-See,  an 
den  Altwassem  des  Mahmüdiye-Eanals,  den  sandigen  Tümpeln  des 
Mariotis-Sees,  ja  selbst  einzeln  am  Strande  bei  Bamleh  und  Abukir. 
Am  6.  Mai  erbeuteten  wir  einen  jungen  Yogel,  welcher  schon  ziem- 
lich gut  laufen  konnte.  Alte  Vögel,  wie  bereits  flugbare  Junge, 
sowohl  in  einzelnen  Paaren,  wie  familienweise  traf  man  am  8.  Mal 
vielfach.  Die  Lockstimme  klingt  wie  „dütdüt,  derit,  derit'S  dann 
hört  man  einen  zweisilbigen  melodischen  Pfiff,  der  an  den  Ruf  eines 
grösseren  Eörnerfressers  erinnert,  aber  schwer  wiederzugeben  ist. 
Trockner  Sand  ist  ihr  Lieblingsaufenthalt,  doch  findet  man  sie  auch 
dann  und  wann  an  schlammigen  Plätzen.  Nicht  gerade  sehr  scheu 
flohen  sie  gewöhnlich,  wenn  sie  in  Gesellschaft  waren  bei  der  An- 
näherung des  Menschen  schon  frühzeitig  und  bedurfte  es  meist  einer 
längeren  Verfolgung,  um  eines  Exemplars  habhaft  zu  werden.  Manch- 
mal gelang  es  aber,  sich  an  einzelne  Exemplare,  die  auf  der 
Böschung  eines  Kanals,  an  einer  Lache  oder  an  der  steinigen  Kttste 
längere  Zeit  ruhig  sitzen  blieben,  ohne  alle  Mühe  anzuschleichen. 
An  jenem  sonst  wenig  ergebnisreichen  Ausflugstage,  der  uns  in 
überaus  anstrengender  Wüstenwanderung  an  den  Edku-See  führte, 
war  der  Seeregenpfeifer  diejenige  Yogelart,  welche  uns  in  grösster 
Individuenzahl  begegnete. 

Die  Masse  der  erlegten  Exemplare  sind  folgende: 

5  ftd :  L.  t.  18  cm,  a.  10,8  cm,  t  28  mm,  r.  16,5  mm. 

5  ad:  L.  t.  17,5  cm,  a.  10,6  cm,  t.  26  mm,  r.  16  mm. 

9  ad:  L.  t.  17  cm,  a.  10,9  cm,  t.  26  mm,  r.  16  mm. 

?   ad:  L.  t.  18  cm,  a.  10,6cm,  t.  25  mm,  r.  15  mm. 
juY.:  L.  t  16,5  cm,  a.  9,7  cm,  t.  24  mm,  r.  15  mm. 

pull.:  L.  t.  15cm,  a.  6,3cm,  t.  19mm,  r.  14mm. 

Ein  altes  Exemplar  zeichnet  sich  durch  besonders  breite, 
schwarze  Binde  am  Yorderkopf  aus;  die  Federn,  welche  den  Ueber- 
gang  von  der  weissen  Stirn  zu  diesem  Bande  bilden,  sind  aber  am 
Grunde  weiss  und  nur  an  der  Seite  in  nach  rückwärts  fortschreiten- 
dem Masse  schwärzlich.  Bei  diesem  Vogel  ist  der  schwarze  Ver- 
bindungsstrich zwischen  Schnabelwurzel  und  Auge  nur  ganz  schwach 
angedeutet.  Der  jüngere  Vogel  zeigt  noch  kein  schwarzes  Band 
über  der  weissen  Stirn  und  statt  der  schwarzen  Zeichnung  an  den 
Kropfseiten  findet  sich  hier  ein  ausgedehnterer,  hellbrauner,  mit 
Rostfarbe  überlaufener  Fleck.  Die  weissen  Augenbrauen  sind  erst 
angedeutet,  der  Verbindungsstrich  zwischen  Schnabel  und  Auge 
lichtbraun  wie  die  übrige  Oberseite  aller  Vögel.    Schnabel  und  Füsse 
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sind  bereits  schwarz  wie  bei  den  Alten,  bei  denen  aaoh  der  Nacken 
rostgelb  überflogen  ist. 

Der  „Pullas"  ist  bis  auf  den  Schwanz,  d^r  nur  einige  Dunen- 
federn aufweist,  bereits  befiedert,  doch  sind  die  Handschwingen  noch 
so  kurz,  dass  sie  fast  die  gleiche  Länge  wie  die  ebenfalls  noch  ganz 
unausgewachsenen  Armschwingen  aufweisen.  per  Schnabel  ist 
relati\r  kurz  und  gedrungen,  die  Füsse  heller  gefärbt  wie  bei  den  Alten. 

Wie  aus  obenstehenden  Massen  hervorgeht,  sind  die  ägyptischen 
Vögel  etwas  grosswüchsiger  als  unsere  einheimischen  Vertreter  der 
Art.  Ich  fand  seinerzeit  den  Seeregenpfeifer  überaus  häufig  auf 
Borkum  und  besonders  Norderney,  es  kamen  mir  aber  die  dortigen 
Vögel,  soviel  ich  mich  erinnere,  entschieden  schwächer  vor. 

Tringa  minuta  Leisl. 
Am  8.  Mai   traf  ich   auf  den   ausgetrockneten  Strandseen   bei 
Abukir  kleine  Gesellschaften  von  3—5  Stück.     Hier  die  Masse  eines 
erlegten    Exemplars- im  beginnenden   Sommerkleid:   L.  t.   15,5  cm, 
a.  9,7  cm,  t.  20  mm,  r.  19  mm. 

Tringa  temminckii  Leisl. 
Am  2.  Mai  erlegte  ich  bei  Medinet  el-Fayüm  an  einer  Pfütze 
ein  männliches  Exemplar  dieses  nach  v.  Heuglin  regelmässig 
Ägypten  auf  dem  Zuge  berührenden  Vogels.  Die  Masse  des  Vogels, 
der  im  beginnenden  Frühlingskleid  sich  befindet  und  deutliche 
Schwingenmauserung  zeigt  —  die  beiden  ersten  Handschwingen 
sind  noch  von  der  Federscheide  umgeben  und  unausgewachsen, 
sodass  die  dritte  Schwinge  die  bei  weitem  längste,  die  erste  die 
kürzeste  ist  —  sind  folgende:  L.  t.  15  cm,  a.  9  cm,  t.  16  mm, 
r.  15,5  mm. 

Terehia  cinerea  (Güldenst.). 
Die  graue  Uferschnepfe  begegnete  mir  am  4.  Mai  am  Strande 
zwischen  Bamleh  und  Montazah,  wo  fünf  Exemplare,  eng  zusammen- 
haltend, emsig  an  einer  Lache  im  Sand  herumliefen;  sie  benahmen 
sich  ganz  wie  die  zutraulichen  Iringen,  denen  sie  auch  in  der  Art 
des  gemeinsamen  Auffliegens  und  Niederlassens  absolut  glichen. 
Sowohl  die  Gefiederfärbung  wie  der  ziemlich  lange  etwas  aufwärts 
gebogene  Schnabel  konnten  genau  erkannt  werden,  da  ich  mich  den 
Vögeln  bis  auf  kaum  30  Schritte  zu  nähern  vermochte  und  dazu 
noch  mit  meinem  vorzöglichen  Zeiss'schen  Jagdglas  bewaffnet  war. 
Die  Flinte  hatte  ich  natürlich  bei  diesem  ersten  Strandspaziergange 
zu  Hause  gelassen!  Noch  einmal,  am  8.  Mai,  traf  ich  drei  solche 
Vögel  an  der  Küste  bei  Abukir.  Die  Art  wurde  von  Blanford 
bereits  für  Ägypten  nachgewiesen. 

Arenaria  itUerpres  (L.). 
Am  8.  Mai  traf  ich  ein  Paar,   das  auf  einem  mit  Seetang  be- 
deckten Steine  an  der  Küste  bei  Abukir  sass,  an  und  erlegte  das 
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Männchen.  Die  zinnoberroten  Füsse  des  Exemplars  waren  ron 
seltener  Pracht.  Die  Masse  sind  folgende:  L.  t.  22cm,  a.  14,8cm, 
c.  7,2  cm,  t  24,5  mm,  r.  22,5  mm. 

Tringoides  hypoleuais  (L.). 

Am  4.,  6.,  7.  und  8.  Mai  am  Strande  zwischen  Bamleh  and 
Montazah,  resp.  bei  Abukir,  einzeln,  paarweise  oder  auch  zu  dreien 
beobachtet,  wo  sie  an  Wasserlachen  im  Sande  oder  gewöhnlicher 
auf  den  zerklOfteten  TuflEsteinen  direkt  an  der  See  eifrig  nach  Nahrung 
suchten,  ohne  indessen  je  ihre  gewohnte  Scheu  und  Vorsicht  ausser 
acht  zu  lassen. 

Vier  Wasserläufer,  ziemlich  sicher  Toi.  fuseus  (L.)  im  Jugend- 
kleide, sah  ich  am  4.  Mai  am  Strande  bei  Ramleh. 

Haplopiarus  spinosus  (Bp.). 
Nur  wenigemale  begegnete  uns  der  Sporenkibitz.  Etwa  eine 
Stunde  von  Medinet  entfernt  hielt  sich  ein  Paar  am  Rande  eines 
Stoppelfeldes  auf,  und  gelang  es  meinem  Bruder,  ein  Stttck  trotz 
seiner  Vorsicht  zu  erlegen.  Ober  dem  genannten  Birket  flog  ein 
Exemplar  „kitt,  quitt"  rufend  und  anscheinend  warnend,  näherte 
sich  auf  einen  Qcbuss  hin  dem  Schützen,  machte  aber  dann  rasch 
eine  Schwenkung  und  wusste  sich  in  Sicherheit  zu  bringen.  Ein 
einzelnes  Exemplar  bemerkte  ich  vom  Eisenbahnzug  aus  bei  Tanta 
auf  einem  Stoppelfeld. 

Ärdea  cinerea  L 
Am   27.  April  ein  Exemplar   wenig  unterhalb  Kairo   am   Nil 
gesehen.    Die  Fährte  eines  grossen  Beihers  fand  ich  am  9.  Mai  am 
Strande  bei  Bamleh. 

Ardea  ibis  L. 
Am  2.  Mai  flogen  17  Euhreiher  in  massiger  Höhe  über  dem 
Sumpf  bei  Medinet -el-Fay um  nach  Osten,  ein  herrlicher  Anblick. 
Ich  beobachtete  die  Art  ferner  zwischen  Benha  und  Tanta  im  Delta 
am  umbuschten  Bande  eines  Kanals  in  grösserer  Anzahl,  dann  kurz 
nacher  auf  einem  Acker  in  unmittelbarer  Nähe  von  Feldarbeitern 
34  Stück,  wahrscheinlich  auch  am  Bande  des  Maryüt-Sees  bei 
Sidi-Gaber. 

Tadorna  tadoma  (L.). 
Am  21.  April  am  Menzale-See  unter  anderen  Enten  in  grösserer 
Anzahl  und  am  27.  eine  Oesellschaft  von  zwölf  Stück  über  dem  Nil 
unterhalb  Kairo  gesehen. 

Pelecanus  onocrotalua  L. 
Ein  einzelner  Yogel  schwamm  am  28.  April  auf  dem  belebten 
Nil  bei  Helwän  —  vielleicht  ein  krankes  Exemplar  —  ganz  lang- 
sam stromabwärts  treibend  und  nicht  sehr  fern  von  den  am  Lande 
liegenden  Nilbooten.    Bei  Montazah  beobachtete  ich  am  6.  Mai  eine 
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Schar  von  17  Stück»  welche  in  EeUform  oder  langer  gerader  Linie 
hoch  in  der  Luft  hin  und  her  zog  und  dann  in  der  Richtung  gegen 
den  Edku-See  zu  meinen  Blicken  entschwand,  v.  Heu  gl  in  ver- 
mutet, die  Art  möchte  vielleicht  einzeln  in  Ägypten  brüten.  Oewöfan- 
lich  verschwindet  sie  schon  im  März  und  Apnl. 

Phalacrocorax  carbo  (L.). 
Einen  Kormoran  sah  ich  am  21.  April  am  Suezkaual  bei  Port 
Said  dem  Menzale-See  zufliegen. 

Larus  fuscus  L. 

Auf  einer  Sandbank  einer  Nilinsel  etwas  unterhalb  Kairo  trafen 
wir  am  27.  April  ein  adultes  Paar  an,  von  dem  ich  von  der  Segel- 
barke ans  das  eine  Stück  erlegte.  Am  9.  sah  ich  ein  Exemplar 
bei  Bamleh,  am  10.  ziemlich  viele  im  Hafen  von  Alexandrien. 
«  Die  Masse  meines  Exemplars  sind  folgende :  L.  t.  55,5  cm, 
a.  dextr.  46  cm,  a.  sin.  45,2  cm,  c.  20  cm,  r.  5,2  cm  (Schnabelspalt 
7,5  cm,  Schnabelhöhe  2  cm),  t.  5,3  cm. 

Beschreibung:  Schnabel  hochgelb,  gegen  die  Spitze  des  Unter- 
Schnabels  ein  roter  Fleck,  Iris  hell  chamoisfarbig,  Augenring  orange- 
rot, Füsse  orangegelb.  Die  Färbung  des  Mantels  ist  eine  tiefdunkel 
schieferbraune  („Neutralfarbe").  Vor  der  Spitze  der  ersten  Schwinge 
steht  ein  breiter  quer  durchgehender  weisser  Fleck,  die  zweite  ist 
völlig  schwarz,  die  dritte  bis  sechste  Primärschwinge  ganz  wenig, 
aber  in  zunehmendem  Masse  weiss  gespitzt.  Die  Sekundärschwingen 
haben  alle  sehr  breite  weisse  Enden,  die  oberen  Federn  des  Schulter- 
fittichs sind  einfarbig,  nur  gegen  das  Ende  zu  etwas  heller.  Die 
Farbe  der  Handschwingen,  die  zusammengelegt  den  Stoss  nur  um 
3  cm  überragen ,  ist  im  ganzen  eine  schieferschwarze,  die  des  vor- 
deren Flügelrandes  weit  herunter  weiss. 

Die  ägyptischen  Yögel  in  der  Sammlung  der  medizinischen 
Schule  zu  Kairo  sind  in  Übereinstimmung  mit  den  Angaben  der 
Autoren  als  Lamis  fuscescens  (Lichtenstein)  bestimmt.  Bruch*)  sagt: 
„Die  nordafrikanische  Nebenart  L.  Juscescens  ist  im  Osten  und 
Norden  sehr  verbreitet,  doch  hat  sie  nicht  überall  eine  gleich 
dunkle  Rückenfarbe  und  ist  oft  nicht  dunkler  als  L.  cachinnans  aus 
Kamtschatka;  sie  kommt  auch  selbst  in  Europa  vor,  wie  ein  völlig 
ähnliches  Exemplar  von  der  Ostsee  dies  dartut **  Nach  König'*''*') 
unterscheidet  sich  L.  fuscescens  aus  dem  Mittelmeer  durch  auffallend 
lichteren  Mantel  und  durch  bedeutendere  Grösse,  was  auch  nament- 
lich in  der  Form  des  Schnabels  sich  zu  erkennen  gäbe. 

V.  Heuglin  sagt:  „Ägyptische  Exemplare  zeigen  etwas  dunklere 
Rückenfarbe,  allen  scheint  ein  auch  bei  nördlichen  Exemplaren  nicht 
selten  vorkommendes  Feld  von  weisser  Farbe  vor  der  Spitze  der 
zweiten  Schwinge  eigen  zu  sein.*' 


*)  Joaroal  für  Oroitbologie  1857  p.  114. 
♦♦)  Ibid.  18%  p.  18Ö. 
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Auch  Giglioli  sind  ganz  dunkelmantelige  Stücke  Tom  Mittel- 
meer zu  Händen  gekommen.  Wenn  aber  L,  Juscescens  zwischen 
L.  fuscm  und  Imccfphaeus  im  Tone  des  Mantels  die  Mitte  einhält, 
wie  König  berichtet  (nach  zwei  Exemplaren  aus  Teneriffa  resp. 
Gabes),  so  vermag  ich  mein  Stück  (auch  im  Hinblick  auf  die  oben 
zitierten  Schriftsteller)  nur  mit  dem  Namen  L,  Juscus  zu  belegen.*) 

Drei  im  Stuttgarter Naturalienkabi  net  vorhandene  ^L,  Juices- 
cens^\  ein  9  &d.  aus  Ägypten  (v.  Müller  18Ö2),  ein  9  juv.  ausMassaua 
(v.  Heuglin  1860)  und  ein  ö  ad.  von  Souakim  (v.  Heuglin  1868) 
stimmen  im  ganzen  mit  meinem  Vogel  Oberein,  doch  sind  sie  etwas 
schwächer  (a.  43  cm,  r.  5  cm  resp.  a.  39  cm,  r.  4,2  cm  resp.  a.  41,5  cm, 
r.  5  cm)  und  den  weissen  durchgehenden  Fleck  auf  der  ersten 
Schwinge  weist  nur  das  alte  Männchen  auf.  Die  Bückenfarbe  eines 
alten  L,  fuscus  (a.  42,2  cm,  r.  5  cm)  aus  Nordeuropa  erscheint  etwas 
dunkler  wie  bei  dem  Exemplar  aus  Souakim,  was  nur  darauf  zurück- 
zuführen sein  dürfte,  dass  letzteres  noch  nicht  ganz  so  alt  ist  wie  d^ 
von  mir  erlegte  völlig  ausgefärbte  Vogel. 

So  lange  man  nicht  durch  reichlicheres  Untersuchungsmaterial 
die  Eon  stanz  der  genannten  Form  bewiesen  hat,  vermag  ich  nicht 
an  ihre  auch  nur  subspezifische  Dignität  zu  glauben.  Es  dürfte 
übrigens  das  gelegentliche  Vorkommen  von  Bastardierungen  zwischen 
L.  fu8CU8  und  Imcophaeus  nicht  ganz  von  der  Hand  zu  weisen  sein. 

LariAS  leucophaeus  Licht. 

Der  an  der  tunesischen  und  algerischen  Küste  brütende  Vogel 
begegnete  mir  in  den  ägyptischen  Gewässern  nur  einmal,  und  zwar 
vor  Port  Said. 

Sechs  grosse  Seeschwalben,  wohl  Stema  caspia  Fall.,  und 
später  anscheinend  vier  Stema  näoHca  (Hasselq.)  beobachtete  ich  am 
27.  April  am  Nil  unterhalb  Kairo. 

Puffinus  kuhli  (Boie.). 

Im  zoologischen  Kabinet  der  medizinischen  Schule  zu  Kairo 
notierte  ich  ein  Exemplar  des  „Mittelmeersturmtauchers"  aus  Ä.bukir. 


*)  Aach  Herr  ProfeBsor  Reicbenow  bezeichnete  dasselbe  als  typisohen 
Lartu  fuscus;  es  ist  aber  als  ausgeschlossen  zu  betrachten,  dass  das  am  27.  April 
beobachtete  (gepaarte)  Paar  um  diese  Zeit  noch  eine  Rückwanderung  nach 
Europa  angetreten  haben  sollte.  (Der  Verfasser.) 
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Maferialien  zur  bayerischen  Ornifhologie  HL 

Dritter  Beobachtungsbericht  aus  den  Jahren  1901  und  1901 

Unter  Mitwirkung  von 
Major  a.  D.  Frhrn.  ▼.  Besserer  (Augsburg)  und  Stabsarzt  Dr.  Gengler  (Erlan  gen) 

herausgegeben  von 

Dr.  med.  Parrot  (Manchen). 


Wie  aus  dem  nachstehenden  Berichte  hervorgehen  dürfte,  war 
der  Ornithologische  Verein  München  auch  in  den  beiden  ab- 
gelaufenen Jahren  bemüht»  einer  seiner  Hauptaufgaben,  der  ornitho- 
logischen  Durchforschung  des  Landes,  nach  besten  Kräften 
gerecht  zu  werden.  Wenn  ihm  das  noch  nicht  in  dem  Masse  gelungen 
ist,  wie  er  es  sich  wünschen  möchte,  so  liegt  das  eben  so  sehr  an 
der  immer  noch  fehlenden  allgemeineren  Beteiligung,  ohne  die  eine 
solche  „Sammelforschung"  eben  nicht  dnnkbar  ist,  wie  an  dem  Mangel 
geeigneter,  eventuell  bezahlter,  Hilfskräfte,  welche  es  uns  ermöglichten, 
das  ganze  vorhandene  Beobachtungsmaterial  nach  allen  Seiten  hin 
methodisch  zu  bearbeiten  sowie  auch  durch  regere  Korrespondenz 
mit  den  Beobachtern  für  eine  sachgemässe  Ausgestaltung  und  Hebung 
der  Berichterstattung  Sorge  zu  tragen.  Was  den  erst  erwähnten 
Punkt  anlangt,  so  hat  ja  die  Zahl  der  Beobachter  im  ganzen  wieder 
eine  kleine  Mehrung  erfahren,  aber  sie  könnte  eine  viel  grössere  sein, 
wenn,  von  der  Gewinnung  neuer  Berichterstatter  ganz  abgesehen,  nur 
alle  jenen,  die  ihre  Teilnahme  s.  Z.  zugesagt,  aber  nie  etwas  ron  sich 
hören  Hessen  (dazu  gehören  viele  Forstleute),  oder  wenigstens  sämt- 
liche bisherige  Beobachter  uns  ihre  Unterstützung  geliehen  hätten. 
Von  einem  richtigen,  über  das  ganze  Land  gleichmässig  sich 
ausdehnenden  Beobachternetz,  wie  wir  es  benötigten,  wird  aber 
erst  dann  vielleicht  gesprochen  werden  können,  wenn  uns  aus  jenen 
Berufsklassen,  die  zuerst  hier  in  Betracht  kämen,  aus  den  Reihen 
der  Forstleute,  Jäger,  Ökonomen,  Geistlichen,  YolksschuUehrer,  in 
grösserem  Masstabe  eine  Beteiligung  erwachsen  würde,  und  dies 
dürfte  wohl  nicht  eher  der  Fall  sein,  als  bis  einmal  die  Überzeugung 
in  weiteren  Kreisen  sich  Bahn  gebrochen  haben  wird,  dass  jeder 
einigermassen  Gebildete  auf  dem  Lande  bei  etwas  gutem  Willen  in 
der  Lage  wäre,  uns  mit  Notierungen  über  die  Ankunft  einer  Anzahl 
allgemein  gekannter  Zugrogelarten  an  die  Hand  zu  gehen  und  so 
auch  als  Laie  seinen  Teil  dazu  beizutragen,  verschiedene  für  die  Zugs- 
forschung hochbedeutsame  Fragen  ihrer  Lösung  entg^nzuführen. 

Von  den  grossen  Lücken,  die  sonst  noch  allenthalben 
in   unserer  Kenntnis  der  einbeimischen   Yogelwelt,   ihrer 
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Verbreitung,  ihrer  Biologie  etc.  bestehen  und  die  nur  durch  eine  be- 
trächtliche Zunahme  der  erfahrenen,  für  die  Sache  wirklich  begeisterten 
und  opferfreudigen  Beobachter  ganz  allmählich  sich  ausföllen  Hessen, 
soll  hier  nur  beiläufig  die  Rede  sein,  weil  dieser  Teil  der  Forschung 
von  zu  vielen  Zufälligkeiten  abhängig  ist,  als  dass  er  in  solch'  pro- 
grammässiger  Weise  seine  Erledigung  finden  könnte. 

Waren  die  Vorarbeiten  zur  Herausgabe  dieses  Berichtes  wegen 
des  Mangels  einer  eigens  angestellten  Hilfsl^raft  diesmal  schon  be- 
trächtlich erschwert,  so  machte  sich  dieser  umstand  bei  der  Zu- 
sammenstellung und  Verarbeitung  des  umfangreichen  Materials,  dessen 
Bewältigung  auf  den  Schultern  der  im  Titel  genannten  drei  Herren 
allein  lastete,  erst  recht  bemerkbar.  Wie  sich  diese  mit  ihrer  eben 
nicht  sehr  dankbaren  Aufgabe  zurecht  fanden,  das  bleibe  der  nach- 
sichtigen Beurteilung  der  Fachgenossen  überlassen. 

Die  Anordnung  des  gesamten  Stoffes  ist  im  wesentlichen  die 
gleiche  geblieben,  wie  im  vorigen  Berichte.  Wir  haben  nur  insofern 
eine  Änderung  eintreten  lassen,  als  wir  nach  dem  Muster  der  Ver- 
öffentlichungen anderer  „ornithologischen  Zentralen**  die  Arten  in 
alphabetischer  Reihenfolge  ihrer  lateinischen  Benennungen  aufführten, 
um  so,  unabhängig  von  einem  bestimmten  System,  ihre  Auffindung 
zu  erleichtern  und  um  nebenbei  auch  die  im  übrigen  Jahresbericht 
vorkommenden  lediglich  lateinischen  Bezeichnungen,  wenigstens  soweit 
sie  deutsche  Arten  betreffen,  dem  Verständnisse  jedes  Lesers  zu  ver- 
mitteln. Damit  aber  auch  jenen,  die  mit  den  lateinischen  Namen 
überhaupt  nicht  vertraut  sind  —  bei  dem  steten  Wechsel,  dem 
unsere  wissenschaftliche  Nomenklatur  zur  Zeit  leider  immer  noch 
unterworfen  ist,  fällt  es  selbst  dem  Faclimanne  schwer,  dieselbe 
ganz  zu  beherrschen!  —  das  Aufsuchen  eines  bestimmten  Vogels 
ermöglicht  ist,  haben  wir  am  Schlüsse  in  einem  deutschen 
Verzeichnisse  der  Vogel-Gattungen  resp.  Familien  die  ver- 
wendeten lateinischen  Namen  übersichtlich  angeordnet.  Wir  waren 
wiederum  bemüht,  den  neuesten  „nomenklatorischen  Vorschlägen** 
gerecht  zu  werden;  in  einigen  Fällen  aber  konnten  wir  uns  nicht 
zu  einer  abermaligen  Änderung  verstehen,  sondern  wollten  uns  lieber 
abwartend  verhalten! 

Was  die  während  der  Zugperioden  herrschenden  meteoro- 
logischen Verhältnisse  anlangt,  die  im  vorigen  Berichte  aus- 
führlicher berücksichtigt  wurden,  so  haben  wir  uns  diesmal  auf 
einige  kurze  Hinweise  im  Verlaufe  der  Besprechung  beschränkt,  da 
sich  das  von  unsern  Beobachtern  beigebrachte  diesbezügliche  Material 
grossenteils .  wegen  der  Ungleichartigkeit  der  Notierungen  als  nicht 
verwendbar  erwies.  Es  ist  uns  dagegen  gelungen,  in  der  Person 
des  Herrn  W.  Gallenkamp  dahier  einen  fachkundigen  Mitarbeiter 
zu  gewinnen,  der  an  der  Hand  der  von  der  Kgl.  Bayer,  meteoro- 
logischen Zentralstation  herausgegebenen  authentischen  Berichte, 
die  uns  durch  gütiges  Entgegenkommen  des  Herrn  Professor  Dr.  Erk 
zugänglich  gemacht  wurden,  sich  über  einige  Beziehungen  zwischen 
Wetterlage  und  Besiedelungsmodus  äussern  wird. 
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Neben  dem  allgemeinen  Beobachtungsberichte  wird  diesmal  die 
„Sonderbeobachtung"  (man  vergleiche,  was  darüber  im  Jahres- 
bericht IL  p.  93  und  94  gesagt  ist),  welche  im  letzten  Jahre  auf  zehn 
Arten  ausgedehnt  wurde,  einen  verhältnismässig  grösseren  Baum  ein- 
nehmen. Nach  dem  Datenmateriale»  das  bei  verschiedenen  anderen 
Spezies  (wie  AptM,  Sylvia  cUricapillay  Stumus  n.  a.)  vorliegt,  wäre 
man  versucht,  auch  hier  auf  eine  ausfährliche  Besprechung  der  Ver- 
hältnisse einzugehen,  doch  stehen  uns  nicht  genügend  grosse  Mittel  zur 
Verfügung,  um  unsere  Publikationen  noch  umfangreicher  zu  gestalten. 

Es  ist  uns  eine  angenehme  Pflicht,  allen  jenen,  die  uns  wiederum 
in  anerkennendster  Weise  ihre  fortgesetzt  fleissigen  Aufzeichnungen 
oder  gelegentlichen  Notizen  zur  Verfügung  stellten,  für  ihre  Unter- 
stützung unserer  Bestrebungen  den  verbindlichsten  Bank  des 
Vereins  auszusprechen,  es  seien  aber  die  Herren  Berichterstatter 
auch  herzlich  gebeten,  der  schönen  Sache,  der  sie  bisher 
gedient  haben,  nicht  nur  für  ihre  Person  treu  bleiben, 
sondern  auch  für  eine  angemessene  Vermehrung  der  Beo- 
bachtuugsstationen  nach  Kräften  Sorge  tragen  zu  wollen. 


Verzeichnis  der  Beobachtungsstationen*) 
in  den  Jahren  1901  and  1903. 


Ostliche 

Station 

Nördliche 
Breite 

Länge 
(v.  Ferro) 

Beobachter 

Aifaltem 

48^29' 

28^25' 

k.  Pfarrer  M.  Rendle. 

Altlach 

47^33' 

28^67' 

k.  Forstwart  Jos.  Hohenadl. 

Ammerland 

47^  54' 15'' 

29« 

Verwalter  Ad.  Kink,  Fasanen- 
meister Oscheka,  Graf  Pocci. 

Andechs 

47^ 58' 30" 

28« 51' 10" 

Pater  O.S.B.  Em.  Heindl. 

Aschaflfenbnrg 

49^8' 

26^60' 

cand.  forest.  Fritz  Leix. 

Angsbarg 

48^22'30'' 

28^36' 

Freiherr  v.  Besserer,  k.  Post- 
adjankt  A.  Fischer,  Schutz- 
marin  Val.  Zie^^ler. 

Autenried 

48^22' 

27^55' 10" 

k.  Forstwart  Xav.   Stölzle. 

Bayreuth 

49^ 56' 30" 

29M4'30" 

F.  W.  Schuler  n.  k.  Kreis- 
baorat  Jak.  Spies. 

*)  Einschliesslich  solcher  Orte,  die  vom  betr.  Beobachter  regelmässig 
frequentiert  oder  einige  Zeit  zum  dauernden  Aufenthalt  genommen  wurden.  Nur 
gelegentlich  vorkommende  Ortsnamen  sind  als  solche  im  Texte  gewöhnlich 
durch  genauere  Bezeichnung  ihrer  Lage  (s.  unter  „Abkürzungen^)  kenntlich  ge- 
macht. Der  Name  des  Oew^rsmannes,  von  dem  eine  Beobachtung  stammt,  wurde 
in  solchen  Mlen  jedesmal  beigesetzt,  was  sonst  nur  der  Fall  zu  sein  pflegt,  wenn 
an  einem  Orte  zwei  oder  mehrere  Berichterstatter  tfttig  waren. 
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Ostliche 

Station 

Nördliche 
Breite 

hänge 

Beobachter 

(v.  Ferro) 

Benediktbenern 

47«  48' 

29^   4' 

k.  Waldwärter  C.  Richter. 

Birkenfels 

49« 22' 20" 

28«11M0" 

k.  Förster  A.  Ledermann. 

Birkenhördt 

49«   7' 

25<>87' 

k.  Förster  GasUv  Fath. 

BischofsheiniT.Bh. 

50« 24' 10" 

27® 40' 20" 

k.  Forstmeister  Max  Fachs. 

Breitenfort 

48« 62' 30" 

29®46M0" 

k.  Förster  H.  Scheidler. 

Brficken»n,  Bad 

50»  18' 

27^26' 

Dr.  Parrot. 

Golmbergr 

49« 21' 20" 

28®   4'20'' 

k.  Forstmeist.  Georg  Halbinger. 

Oascliendorf 

49« 50' 20" 

28® 82' 20- 

k.  Förster  Herrn.  Stöckhert. 

Diepolz 

47«  88' 

27®  60' 

Lehrer  Karl  Saale. 

Dillingen  a/D. 

48« 86' 

28® 11' 

Lehrer  J.  G.  Adam. 

Dflrkheim  a/H. 

49« 27' 

26®  60' 

Volksschallehrer  Fr.  Zamsteio. 

Eichstätt 

48«  62' 

28®  60' 

Gymnasiallehrer  Dr.  A.  Pücbiiiger. 

Erlangen 

49«  86' 

28® 40' 30" 

Stabsarat  Dr.  Jos.  Gengler. 

Erling 

47« 58' 30" 

28® 61' 10" 

H.  V.  Volckamer. 

Ernsten 

48« 44' 

29® 13' 30" 

k.  Forstwart  Spörrer. 

Emstfeld 

49« 47' 60* 

29® 24' 20" 

k.  Förster  AI.  Diepold. 

Flossenbttrg 

49«  44' 

30®    1' 

k.  Forstmeister  Ferd.  Diepold. 

Freih»l8 

49«  24' 

29®  41' 10" 

k.  Förster  J.  A.  Thoma. 

Friedrichsberg 

49«  46' 45" 

28®   3' 20" 

fllrsü.  Eevierf.  M.  KeUermayr. 

Oarmisch-Partenk. 

47«  30' 

28®  45' 

Freiherr  V.Besserer,  Dr.  Parrot. 

Geiselbach 

60«  7' 30" 

26®  61' 50" 

k.  Förster  Frz.  Mölzer. 

Oeroldflgrttn 

50«  18' 

29® 16' 

k.  Forstgeb.  Jakob  Dippold. 

Goldberg 

48«  56' 80" 

28® 68' 40" 

k.  Förster  A.  Greil. 

OröUchenrenth 

50«  0'60" 

29® 37' 10" 

V.  Glass,  k.  Forstassessor 
Arth.  Reckaagel. 

Orosshaberadorf 

49« 24' 20" 

28®  27' 

k.  Förster  Karl  Ditthom. 

Grossostheim 

49« 55' 10" 

26® 44' 30" 

k.  Forstmeister  Georg  Münch. 

Grttnstadt 

49«  34' 

26® 47' 

cand.  pharm.  Fr.  Eppelsheim. 

Oattenberg 

49«  48' 

27® 33' 

k.  Förster  Gg.  Stöckhert. 

Haag 

48«   9'46« 

29® 61' 

Bezirkshaaptlehr.Bd.  Schlereth. 

Hallerstein 

60«  11' 10" 

29®  36' 20" 

k.  Förster  Gast.  Gleichmann. 

Happarente 

47« 38' 20" 

27® 37' 10" 

Lehrer  Jos.  Spiegel. 

Hassloch 

49«  22' 

26®  64' 

Apotheker  R.  Unzlcker. 

Hatzenrenth 

60«   0'40* 

30®   2' 30" 

k.  Förster  Gottl.  Wagner. 

Hansen 

60«  13'  60" 

27® 44' 

Lehrer  Th.  Heasinger. 

Heidenheim 

49«  0'30« 

28®  23' 

k.  Forstwart  Günther,  k.  Forst- 
meister Volt 

HeinrichBthal 

60«   4' 80" 

27®    1' 

k.  Förster  Conrad. 

Hilpoltotein 

49«  40* 

29® 

k.  Förster  Theodor  Wenk. 

Hindelang 

47« 30' 15" 

28®   2' 

k.  Obeijftger  Leo  Dom. 

Hinterreidenthal 

49« 13' 

25®  24' 

k.  Förster  Osterheld. 

Hördt 

49«  10' 

25®  69' 

k.  Forstwart  Wilh.  Knecht 

Horst  (Forsthaas) 

49« 22' 50" 

26®  23' 10" 

k.  Förster  Ph.  Osterheld. 
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Station 

Nördliche 
Breite 

Östliche 
Länge 

Beobachter 

(v.  Ferro) 

Jachen^n 

47037, 

29«   6' 

k.  Forstmeister  Haack. 

lDg^>l8tadt 

48» 46' 60- 

29®   6' 30'' 

k.  Hauptmann  L.  Lindner,  pens. 
Zugführer  F.  Zirkel. 

Irlbrnnn 

48« 68' 30" 

29^33' 

k.  Förster  J.  Oleissl. 

Irschenbergr 

47»  48' 

29^37* 

Reviei^jäger  Frz.  Lorenz. 

IsiDK 

47»  66 

30M0' 

fr.  Förster  F.  Veith. 

Kaiseralantern 

49»  26' 

26« 26' 

Sem.-Hilfslehrer  K.  Bertram. 

Kanfbeoern 

47» 62' 50" 

28M7'16 

Oberpfleger  Bayer,  Waldbau- 
schttler  Fritz  Diepold,  Frä- 
parator  Chr.  Erdt,  Wald- 
banschttler  Max  Moderegger, 
k.  Förster  Regenbogen. 

Kempten 

47«  44' 

28<> 

Dr.  Fraas. 

Kiipehschönbach 

49» 48' 50" 

28®   3' 10" 

k.  Förster  Wilh.  Schmitt 

I^ir«benthnmbach 

49»  46' 

29®  21' 26" 

k.  Forstmeister  Jos.  Weiss. 

Kissingen . 

50»  12' 

27®  44' 30" 

Bauamtmann  J.  Spies. 

Kitzingen 

49» 44' 20" 

27®  49' 30" 

Hanptlehrer  Steinmann. 

Kolbermoor 

47» 51' 10" 

29®  45' 

pr.  Arzt  Dr.  Eisenhofer. 

Landao 

49» 12' 

26® 47' 

Hilfslehrer  K.  Bertram. 

Langenbracl( 

48» 38' 20" 

29®  10'  40" 

k.  Föster  Alf.  Molitor. 

Lanfamholz 

49«  28' 

28®  49' 30" 

k.  Forstgehilfe  G.  Volkmar. 

Lantrach 

47«  54' 

27® 47' 

k.  Förster  Georg  Baaer. 

Leimenheim 

49«   7'30" 

26®   0'  30" 

k.  Waldwärter  Adam  l^chwab. 

Leogang:  (Herz. 

Salzbnrir) 
Liehtenstein 

47«  24' 

30®  26' 

k.  Forstgehilfe  K.  Aigner. 

50»   8' 

28®  26' 

Revierförster  E.  Schäffer, 

Pfarrer  Schmidt 

Liudenbrnnnerhot 

49«   8' 35" 

26® 33' 50" 

k.  Förster  Benno  Fanzer. 

Marlctheidenfeld 

49«  50' 

27®  16' 

k.  Forstassistent  Niederrenther. 

Manth 

48« 58' 20" 

31®  16' 

k.  Forstmeister  Memmel. 

Mellrichstadt 

50«  26' 

27®  68' 

k.  Forstmeister  Niedermaier. 

Mitterlangan 

49«  30'    8" 

30®  10' 

k.  Förster  Holl. 

Mttnclien 

48«   8' 20" 

29® 14' 26" 

Alf.  Bachmann,  G.  Lankes, 
Ernst  Oertel,  Dr.  Farrot, 
Dr.   Ries. 

Nenban 

49«  40' 15" 

26® 26' 30" 

k.  Förster  Fried.  Fabricius. 

Nenmarkt 

49« 17' 

29®   7' 30" 

Apotheker  Karl  Speier. 

Nennbof 

49»  29' 

28®  48' 

k.  Forstwart  W.  Haas. 

Neustadt  a/H. 

49«  21' 

26® 47' 

k.  Professor  Th.  Sprater. 

Neustadt  a/S. 

60« 19' 30" 

28®  63' 

k.  Forstamtsass.  Niederreuther. 

47« 69' 10" 

28*41' 30" 

Jagdaufseher  G.  Höchtl,  Dr. 
Farrot,  M.  Saal,  Gutsbes. 
E.  Schal. 
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Station 

Nördliche 
Breite 

Ostliche 
Länge 

Beobachter 

(v.  Ferro) 

Obererlbaeb 

49M1'20" 

280  30' 

Forstassessor  T.  Hilpoltsteiner. 

Oberlanterbach 

Buchwieser.    . 

Oberschleissheim 

48<>  16' 

290 16' 

k.  Oberhofg:ärtner  Heinr.  Gen. 

Oberstdorf 

47024' 

27057' 

Freiherr  v.  Besserer. 

Pfeffenhansen 

480  89'60'' 

29038' 

k.  Förster  P.  X.  SchÄt«. 

Polverfabr.  Ingolstadt 

48«  40^ 

290   7' 

k.  Hauptmann  Frhr.  L.  v.  Bibra. 

Rapperszell 

48<>66' 

280  57' 

k.  Forstmeister  Job.  Schaub. 

Regensborg 

490    1' 

29046' 

Stift.-Administr.  C.  v.  Andrian. 

Reipoltskirchen 

49033' 

250   4' 

k.  Förster  Ang:erer. 

Renoh 

49043' 

280  43' 

k.  Förster  C.  Schttller. 

Biedlhtttte 

ca.  480  55' 

310   ßs 

Kundmüller. 

Rogrgenbarg 

480  16' 80" 

270 63' 40" 

gräil.  Förster  Wilh.  Eckel. 

Rossdorf  a/F. 

49052' 

280 39' 40" 

k.  Förster  Friedr.  Kundmflller. 

Rott  a/Inn 

47058' 

290 47' 40" 

k.  Forstaufseher  K.  Aigrner,  k. 
Forstass.  Frz.  Hipoldsteiner. 

Rottenstein 

500 10' 

280   9' 

k.  Forstwart  Mars. 

Rttckersdorf 

490 29' 40" 

280 54' 30" 

k.  Förster  H.  Bömer. 

Rnsel 

480  58' 

300  40' 

k.  Forstassessor  Rud.  Bamberg:. 

Schifferstadt 

490  23' 

260   2' 20" 

k.  Forstassessor  L.  End. 

Schongrau 

47048' 50" 

280  33' 45" 

k.  Forstmeister  Leix. 

Schupf 

49026' 

290 10' 

Lehrer  Finkler. 

Schwifting 

48<>   2'50" 

280 35' 40" 

k.  Forstwart  G.  Schmutterer. 

Sondembeim 

490 11' 30" 

260    1'30" 

k.  Porstmeister  Gg:.  Vill. 

Speyer 

490 19' 

260   7' 

Regierung:sacces8.Th.Heu8sler. 

Straubing: 

480  63' 

300  15' 

Tierarzt  A.  Clevisch. 

StumpfwalderF.  H. 

490 30' 55" 

250  38' 40" 

k.  Förster  Konr.  Brischenk. 

Tapfheim 

48^40' 

280 19' 

Egrenbergrer. 

Tefcernsee 

47042' 

29^26' 

Fri.  J.  V.  OUvier. 

Tölz 

47047' 

29«  13' 

Freiherr  v.  Besserer. 

Traunstein 

47052' 

300 18' 

Dr.  Geng:ler. 

Trippstadt 

490  21' 30" 

25026' 

k.  Porstwart  Ant.  Danhauser. 

TJmmenhausen 

47^59' 10" 

280 41' 30" 

Gutsbesitzer  Jos.  Bauer. 

Ung^elstetten 

49024' 

280  57' 

k.  Forstaufseher  Mitterhober. 

Unteramroergrau 

47037, 

280  41' 30" 

k.  Förster  M.  Jocher. 

Unterebersbach 

500 17' 60" 

270 48' 30" 

k.  Förster  L.  Biechele. 

Valepp 

47037' 

290  31' 30" 

k.  Förster  Jos.  Meiler. 

Vestenberg: 

490 19' 50" 

280  21' 10" 

Lehrer  G.  M.  Lutz. 

Vilsbiburgr 

480  26' 

300    1,30« 

Privatier  Anton  Urban. 

Walderbach 

490 11' 10" 

300   2' 40" 

k.  Förster  F.  Lautenbaeh. 

Weibersbrunn 

49056' 

270   2' 

k.  Förster  Job.  Oehring:. 

Weichering: 

480  43' 

280 59' 10" 

k.  Forstwart  J.  B.  Lanrer. 

Weissenburg:  a/S. 

490   2' 

280 31' 30" 

Lehrer  Jul.  Schmuck. 

Winnweiler 

49<>34'10" 

250  82' 

k.  Forstmeister  Karl  Hummel. 
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Station 


Nördliche 
Breite 


Östliche 

Länge 

(v.  Ferro) 


Beobachter 


Wolflratshansen 
Wolfstein 
Wörth  a/Rh. 
Zöschingren 
Zwieselmtthle 
Zwiesler  Waldhaas 


47^58' 
49*35' 
49«   3'20'' 
48M0'20" 
49*50'30'' 
49^   5'40*' 


29<>  6' 
25«  17' 
25«  56' 
27^  59' 30'' 
27«  8' 
30<>56' 


Major  a.  D.  Prestele. 
Hilfslehrer  K.  Bertram. 
Waldwärter  Georg  Stein. 
k.  Forstassessor  J.  B.  Knttler. 
k.  Forstwart  Fischer, 
k.  Forstassessor  Eck. 


Allgemeiner   Bericht.*) 
Bearbeitet  von  Dr.  Gengler. 

Acanthis  cannabina  (L.)i  Blathänfling. 
1901. 

Andechs:  Seit  Jahren  nicht  mehr  zn  beobachten,  in  den  achtziger 
Jahren  hier  nicht  so  gar  selten.**)  —  Augsburg:  20.  IV.  1  Paar  am  Nest 
bei  Bobingen;  21.  IV.  mehrere  am  Lechfeld;  9.  VI.  einige  Paare  in  den 
Wertach-Auen  (v.  B.).  —  Brttckenau:  Mai  und  Juni  mehrfach  beob. 
aber  nicht  häufig,  ausserdem  bei  Oberndorf  und  Seligenstadt  (Neu- 
stadt a.  8.)  (Dr.P.).  —  Erlangen:  Heuer  selir  selten.  16.  IX.  6 — 8 Ex. 
in  einem  Garten  der  Ostvorstadt.  —  Landau:  In  Schwärmen  an  der 
Peripherie  der  Stadt  zusammen  mit  verwandten  Arten.  —  Langenbruck: 
17.  IL  9  h.  a.  m.  2  Ex.  ges.,  —  9^ß.,  viel  Schnee  (— 5®ß.,  Schnee- 
gestöber). —  Oberbeuren:  20.  X.  1.  Ex.  geh.  (Dr.  P.).  —  Roggen- 
burg: 18.  IV.  6  Ex.  ges. 

1902. 

Affaltern:  Häufiger  Br.;  29.  V.  Nest  mit  4  nackten  Jungen  auf 
niedrigem,  buschigem  Fichtenbäumchen  mitten  auf  einer  fast  baumlosen 
Odnng  gef.    Die  Brut  kam  aus,  obwohl  fast  täglich  ein  Lantus  collurio 


♦)  Häufige  Abkürzungen:  v.  B.  =  v.  Besserer;  Dr.  G.  =  Dr.  Gengler;  Dr.  P.  = 
Dr.  Parrot;  (M.)  =  bei  München;  O.B.  —  Oberbayem;  Seh.  =  Schwaben;  beob.  = 
beobachtet;  ges.  =  gesehen;  geh.  =  gehört;  gg.  =  ges.  u.'geh.;  gef.  =  gefunden;  erh. 
»erhalten;  erl.  ^  erlegt;  die  als  „erlegt*'  aufgeführten  Vögel  wurden 
jedesmal  bei  dem  Präparator  von  dem  betr.  Gewährsmann,  dessen 
Name  beigesetzt  ist,  persönlich  in  Augenschein  genommen  und  einer 
genauen  Bestimmung  zugeführt.  War  der  betr.  Herr  selbst  der  Erleger, 
so  ist  das  besonders  hervorgehoben;  bl.  =  geblieben;  d.  =>  durchgezogen;  D. 
=  DuTchzügler;  Ges.  =  Gesang;  ßr.  =  Brutvogel;  NOw.  =  Nordostwind;  wenn 
in  Klammer  gesetzt  s  Witterung  des  vorhergehenden  Tages;  n.  s  nach;  v.  s^  von; 
b.  =  bei;  h.  =  ühr;  a.  m.  =  Vormittags;  p.  m.  =  Nachmittags;  5  =  Männchen; 
g  =  Weibchen;  pulL  =  Flaumjunges;  juv.  =«  junger  Vogel;  ad.  =  alter  Vogel; 
Ex.  =  Exemplar;  St.  =  Stück. 

♦*)  „Natur  und  Offenbarung"  Bd.  48.  p.  735. 
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von  der  Spitze  dieses  BAnmchens  aus  Aasschan  hielt.  —  Aagsburg:: 
28.  II.  kleiner  Flug:  bei  Stettenhofen;  ^  ad.  singt  von  der  höchsten  Spitze 
einer  Pappel  ans;  20.  IV.  mehrere  Paare  in  den  Auen  bei  Hannstetten; 
5.  V.  einige  Paare  im  Fabrikgarten  von  Hannstetten;  2.  VI.  1  Paar, 
Fntter  snchend,  bei  Stettenhofen;  4.  X.  kleine  Flflge  bei  Mehring;  29.  XI. 
viele  bei  Gtersthofen;  10.  XII.  mehrere  anf  Disteln  bei  Stadtbergen  (v.  B.). 
Hr.,  das  ganze  Jahr  über  hier;  brütet  in  jungen  Fichtenschlägen  im 
Siebentischwald,  im  Oögginger  Wäldchen  und  in  lebenden  Zäunen  den 
Bahndämmen  entlang;  8.  u.  12.  V.  je  1  Paar  beim  Nestbau;  6.  VII.  die 
ersten  ausgeflogenen  Jungen  am  Eosenanberg;  28.  VII.  1  Paar  beim  Bau 
des  Nestes  (fast  fertig)  im  kathol.  Friedhof;  30.  VII.  dieses  noch  leer; 
2.  VIII.  1,  3.  VIII.  2  u.  5.  VIII.  4  Eier  darin;  30.  VIII.  ausgeflogene  Junge 
in  Friedberg  (Ziegler).  —  Autenried:  Im  Juni  mehrfach  beob.  (v.  B.) 

—  Eich  statt:  Trotz  der  vielen  Hecken  und  buschreichen  Stelleu  an 
den  Bergen  ein  spärlicher  Br.  Fand  ihn  nur  an  der  Burg  (1 — 2  Paare) 
und  auf  einigen  Waldblössen,  die  mit  kleinen  Nadelbäumen  bestanden 
sind»  traf  ihn  dagegen  an  der  Borg  in  Kipfenberg  zur  Brutzeit  (23.  V. 
1899)  zahlreich  an.  Im  Herbst  und  Winter  sieht  mau  ihn  in  grösseren 
Gesellschaften,  die  bei  Schueewetter,  z.  B.  1895  im  Januar  und  Februar, 
besonders  auffallen.  —  Erlangen:  Hr.,  22.  IV.  mehrere  an  der  Schwabach; 
25.  IV.  bei  der  Schleifinühle ;  12.  V.  u.  9.  VI.  1  Paar  am  Exerzierplatz; 
2.  VI.  1  Paar  mit  flüggen  Jungen  im  Lazarettgarten;  21.  VI.  Nest  mit 
5  Eiern  in  einem  kleinen  Busch,  direkt  an  einem  Weg  im  Lazarettgarten; 
9  bleibt  beim  Hineinseben  ruhig  sitzen;  29.  VI.  eben  ausgeschlüpfte 
Junge  im  Nest;  in  der  Nacht  Nest  von  Katze  zerstört;  7.  IX.  kleine 
Flüge  auf  den  Feldern  östlich  der  Stadt;  7.  X.  am  Rande  des  Eichen- 
waldes; 9.  X.  an  der  Schwabach;  10.  XII  (10—15  Ex.)  östlich  der  Stodt. 

—  Grünstadt:  Ende  März  2  fertige  Nester  gef.  —  Kaiserslautern: 
Grosse  Scharen  überwintern  hier.  —  Mellricbstadt:  Br.,  19.  III.  ges. 

—  München:  29.  V.  1  Paar  im  oberen  englischen  Garten  beob.  (Dr.  P.); 
5.  V.  1887  mehrere  bei  Unterföhring  ges.  (Pischinger).  —  Roggen- 
burg 12.  IV.  4  Ex.  ges.  —  Rottenstein:  Brütete  3 mal  in  einem 
Vorgärtchen  vor  den  Fenstern  einer  Wohnung:  1.  Brut  in  Wacholder- 
gebüsch, 1,5  m  über  dem  Boden;  4.  V.  Beginn,  4  Eier;  30  V.  fLügge 
Junge;  2.  Brut  auf  einem  Zaunriegel  unter  GlemaHs,  15.  VI.  Beginn, 
5  Eier,  11.  VII.  flügge  Junge;  3.  Brut  ebenda,  18.  VIIL  5  Junge 
^^gg^-  —  Vestenberg:  Bei  Wicklesgreuth  öfters  einige  beob.  Im 
August  kleine  Flüge  hier  ges.  —  Weidenberg:  26.  VI.  mehrere  auf 
der  Bocksleite  ges.  (Dr.  G.). 

AcanthiS  linaria  (L.;,  Nordischer  Leinfink. 
Affaltern  1899:  29.  I.  1  9  beob.  —  Augsburg  1902:  20.  XII. 
kleiner  Flug  in  den  Auen  bei  Langweid;  um  dieselbe  Zeit  einen  Flug  bei 
Ottmariug  beob.  (v.  B.).  —  Erlangen  1901:  3.  II.  kleiner  Schwärm  auf 
Birken  im  Spitalgarten ;  1902 :  5.  XI.  kleiner  Schwärm  in  einem  Garten 
der  Stadt,  1  5  ^rl.,  braune  Spielart;  2.  XII.  ein  grosser  Schwärm  in 
einem  Garten  am  Eichenwald,  12.  XII.  ein  grösserer  im  Schloss- 
garten. 
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Accentor  COllaris  (Scop.).  Alpenbrannelle. 
Partenkirchen  1902:  30.  VII.  1  Ex.  am  Krottenkopf  ges.;  16.  IX. 
(5  ad.  iu  der  grossen  Wolfsschlacht  bei  Kreuth  beob.  (v.  B.). 

Accentor  modularis  (L.),  Heckenbraunelle. 
1901. 

Affaltern:  28. 1.  3  Ex.  beob.;  1898:  26.  HI.  1  Ex.;  1900:  27.III. 
1  Ex.;  21.  XII.  1  Ex.  —  Brückenan:  Im  Kargarten  und  in  der  weiteren 
Umgebung  des  Bades  nicht  selten;  11.  VI.  2  5  gleichzeitig  singend; 
13.  VI.  5  im  Kurgarten  singend;  14.  VI.  1  Ex.  ad.  lockt  beständig,  auf 
der  Spitze  einer  Tanne  sitzend  und  mit  den  Flügeln  zuckend:  »Git,  git*S 
eigentümlich  moduliert;  ein  fast  noch  unbefiedertes  Junge  hüpft  laut 
piepsend  davon  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  Auch  in  diesem  Jahre  haben 
viele  Ex.  überwintert;  an  den  Fntterplätzen  häufig  beob.  —  Garmisch: 
24.  VI.  am  Schachen,  in  ca.  1800  m  Höhe,  2 mal  singen  geh.  (Dr.  P.).  — 
Landau:  16.  III.  ges.;  18.  III.  Ges.  geh.  —  Speyer:  1.  III.  1  Ex. 
ges.,  mild,  trüb,  SWw. 

1902. 

Affaltern:  Nicht  seltener  Br.  in  jungen,  dichten  Fichtenpflanzungen; 
auf  dem  Zuge  in  Gartenhecken;  18.  III.  erste  ges.;  2.  IV.  2  5  singend 
im  Wald.  —  Augsburg:  23.  III.  singendes  5  am  Feltenbach- Wasser- 
fall in  Oberstdorf  geh.;  2.  VI.  singend  bei  Langweid  (v.  B.).  —  Eich- 
st ätt:  Vereinzelter  Br.  im  Dickicht  junger  Nadelwälder,  auch  an  der 
Burg.  (1896:  26.  IV.  bei  Weissenburg  a.  S.  im  Walde,  6.  V.  in  den 
Donauauen  bei  Ingolstadt  2  Ex.  beob.)  —  Erlangen:  Ist  viel  seltener 
geworden,  doch  noch  Br.  Einzelne  im  Winter  hier.  —  Kaiserslautern: 
17.  III.  angek.  —  München:  31.  III.  u.  5.  IV.  in  den  Isarauen  laut 
singend  (Oertel).  —  Straubing:  6.  III.  8  h.  a.  m.  den  ersten  in  den 
städtischen  Anlagen  geh.  —  Vestenberg:  I.  IV.  gg.;  in  Fichtenschlägen 
häufig. 

Accipiter  nisus  (L.),  Sperber. 
1901. 

Augsburg:  15.  I.  einige  $  ad.  in  der  Umgegend  erl.;  6.  IL  viele  in 
der  Umgegend,  namentlich  aber  in  der  Stadt  sich  umhertreibend;  21.11.  viele 
5  nnd  9  iö  der  Umgegend  erl. ;  27.  4.  in  Weilheim  während  der  Dämme- 
rung 9  ftii^  einem  Zaun  sitzend  ges. ;  26.  X.  1  Ex.  bei  Bobingen ;  im 
November  viele  in  der  Umgegend  erl. ;  7.  XI.  9  J^^-  ^^^  Stettenhofen 
hatte  einen  Lantus  excubitor  geschlagen  und  halb  gekröpft;  4.  XII. 
9  jttv.  einen  Oamdus  glandarias  kröpfend  erl.;  19.  XII.  beim  Präpa- 
rator 2  9  ju^-  S»6S*  niit  wenig  Wellenzeichnung,  vornehmlich  lichtrotgelbe 
Spitzliecken  (v.  B.).  18.88:  4.  V.  1  6  Btiess  sich  bei  Verfolgung  eines 
Haussperlings  den  Kopf  ein  (Ziegler).  —  Brückenau:  Innerhalb  vier 
Wochen  nur  einmal,  25.  V.,  beob.  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  8.  IL  9  *™ 
Exerzierplatz,  1  Ex.  den  ganzen  Dezember  über  täglich  am  gleichen 
Platze.  Im  März  wird  ein  auffallend  kleines,  stark  rostrot  gebändertes 
5  im  Kasernhof  erl.  —  München:  Der  „Jagdschutz verein  München <* 
zahlte  in   diesem   Jahre  Schnssprämien    für  112   an   mich   eingelieferte 

10* 
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Ex.  (Dr.  P.).  —  Neumarkt:  24.  XII.  1  Ex.  gres.  —  Oberbeuren:  Ver- 
einzelt beob.,  besonders  im  Winter  (Dr.  F.).  —  Perlach  (M.):  Im  Dezember 

1  Ex.  erl.,  das  eben  ein  Eebhuhn  schlag  (Dr.  P.). 

1902. 

Affaltern:  Häufiger  Br.  und  Strichvogel;  tut  beträchtlichen  Schaden ; 
10.  IV.  1  Ex.  reisst  einem  im  Käfig  vor  dem  Fenster  hängenden  Erlen- 
zeisig den  Kopf  ab ;  das  Haus  liegt  3  Minuten  vom  Walde  entfernt  — 
Andechs:  4.  IL  5»  das  mit  einem  geschlagenen  Goldammer  am  Boden 
sass,  flügellahm  geschossen;  30.  IV.  6  ad.  erl.  —  Augsburg:  14.  II. 
5  ad.  erl.,  mit  intensiv  rostroter  Färbung  der  Unterseite  und  Hosen; 
16.  II.  9  bei  Inningen;  30.  III.  1  Ex.  am  Schattenberg  bei  Oberstdorf; 
13.  X.  starkes  9  von  Krähen  verfolgt  bei  Mehring;  29.  XI.  9  mit  ge- 
schlagenem Turdus  pilaris  bei  Gersthofen;  31.  XII.  1  Ex.  bei  Langweid 
von  Krähen  verfolgt.  Ausserdem  beob.  bei  Schwand,  Birgsau,  Inningen, 
Langweid,  Scheuring,  Lechhausen.  Art  war  heuer  spärlicher  als  sonst  in 
der  Umgegend  und  in  den  Ortschaften  (v.  B.).  —  Autenried:  23.  VI. 
sehr  starkes  9  beob.  (v.  B).  —  Eichstätt:  Br.,  wird  durch  die  Rufe 
der  verfolgenden  Schwalben  und  Bachstelzen  angezeigt.  —  Englmanns- 
berg:  5.  VII.  wurden  4  schon  ganz  befiederte  Nestjunge  ausgenommen 
(Dr.  F.).  —  Erching  (M.):  30.  V.  ein  Horst  mit  Eiern  gef.  (Dr.  F.).  — 
Erlangen:  1.  I.  und  6.  XL  1  Ex.  am  Exerzierplatz,  eines  kam  ans 
ganz  niederen  Föhren  heraus,  strich  nahe  über  dem  Boden  weg  und 
bäumte  in  einiger  Entfernung  auf  einem  Zauopfahl  auf;  23.  IV.  1  Ex. 
im  Eichenwald;  4.  L,  24.  L,  10.  XL,  20.  XL  Ex.  im  Lazarettgarten, 
eines  wird  von  6  Krähen  heftig  verfolgt  und  entflieht  in  ein  kleines 
Föhrenwäldchen ;  10.  XII.  5  iß  meinem  Garten  in  der  Nähe  des  Futter- 
platzes. —  Grüns tadt:  1  9  ^^^^  ^^^  ^^^  Rande  eines  Raub- 
vogelkreuzeisens  und  betrachtete  ruhig  die  als  Köder  befestigte  tote 
Taube;  als  Beob.  auf  100  Schritte  herangekommen  war,  flog  der  Vogel 
erst  ab.  —  Gute  neck:  10.  VII.  wurden  3  fast  ganz  befiederte  Nest- 
jnnge  ausgenommen  (Dr.  F.).  —  Kaufbeuren:  1.  I.  5  aus  Thier- 
haupten,  14.  L,  22.  L,  30.  L,  16.  IL,  18.  IV.,  14.  V..  14.  XIL  und 
18.  XII.  von  hier,  3.  IL  und  14.  IL  von  Kempten,  24.  111.  von  Rldingen, 
8.  IV.  von  Füssen,  23.  IV.  von  Eurishofen,  25.  IV.  von  Hausen,  14.  VI. 
von  Mauenhausen,  24.  VI.  von  Lindau,  7.  IX.  von  Oberstdorf,  5.  X. 
von  Schlingen,  9.  X.  von  Stättwang,  3.  XL  von  Türkheim,  22.  XIL 
von  Altdorf  und  24.  XIL  von  Ursulasried  Ex.  erh.  (Erdt).  —  München: 
3.  VIII.  1  5  11^  Ammerland  erl.,  das  unter  den  jungen  Fasanen  stark 
gewütet  hat;  im  Magen  eines  26.  VI.  erhalt  Ex.  Vogel-  und  Mansreste 
zusammengeballt,  in  dem  eines  anderen  (1.  X.)  nur  Mansreste;  1  5  vom 
13.  X.  hat  in  Magen  und  Kropf  Knochen  von  Mäusen,  ein  18.  XL  erb. 
5  im  Magen  einen  Mausschwanz;  22.  I.  und  17.  V.  je  1  5  ^^^ 
erh.   mit   Mausresten   (Schwanz  jedesmal  intakt)  im  Magen;    28.  XIL 

2  Ex.  (5  9)  ^^^'*  Magen  gestopft  voll  Mäuse.  Der  hiesige  „Jagd- 
schutzverein** zahlte  in  diesem  Jahre  Schussprämien  für  176  eingelieferte 
Ex.  (Dr.  F.);  3.  XI.  Mittag  (warmer  Sonnenschein)  verfolgt  1  Ex.  im 
Ferlacher   Forst    um    den   Wipfel    einer   einzelstehenden   Föhre    hemm 
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eine  jämmerlich  zirpende,  grossohiige  FledermauB'*^  (Oertel).  —  Neu- 
markt:  26.1.  1  Ex.  ges.  —  Oberbenren:  Dann  und  wann  beob., 
1  6  ei'l-i  jedenfalls  nicht  hänfig;  31.  V.  gegen  Utting  Horst  auf 
schwacher  Rottanne  am  Wege  mit  3  stark  bebrüteten  Eiern  zerstört; 
Mulde  ist  fast  keine  vorhanden,  auf  den  groben  Eeisern  gleichmässig 
verteilt  Flaumfedern  der  Alten;  der  brütende  Vogel  streicht  gewöhnlich 
schon  bei  der  Annäherung  von  Menschen  (nachdem  er  einige  Male  »ab- 
geklopft** war)  ab  und  zankt  in  der  Nähe;  Ruf  erinnert  an  junge  Turm- 
falken (Dr.  F.).  —  Partenkirchen:  21.  VII.  9  ^^^  geschlagenem 
Vogel  in  den  Fängen  (v.  ß.). 

Acrocephalus  arundinaceus  (L.),  Drosselrohrsänger. 

1901. 

Kissingen:  23.  VI.  Ei  erhalten  aus  einem  bereits  von  den  Jungen 
verlassenen  Neste.  —  Kitzingen:  Br.  4.  V.  geh.,  Nw.  warm  (ebenso).  — 
Schwein  fürt:  Im  Elmus-Snmpf  wohl  noch  häufiger  als  Ä,  strepertis; 
man  sieht  sie  sehr  oft,  gern  fliegen  sie  in  benachbarte  Kornfelder  (Dr.  F.). 

1902. 

Lindau:  20.  IX.  in  dem  hohen  Uferschilf  Bruchstücke  des  Gesanges 
wiederholt  geh.  (meist  nur  „geck  geck")  (Dr.  F.). 

Acrocephalus  palustris  (Bechst.),  Sumpfrohrsänger. 
Kissingen  1901:  23.  VI.  Nest  ohne  Eier  gefunden,  nach  8  Tagen 
dasselbe  verschwunden,    wahrscheinlich  von  den  Vögeln  abgebrochen  und 
anderswo  gebaut;  5  sang. 

Acrocephalus  Streperus  (Vieill),  Teichrohrsänger. 

1901. 

Augsburg:  12.  V.  angek.;  nur  spärlich  bei  Bobingen  (v.  B.).  — 
Brückenau:  25.  V.  hinter  dem  neuen  Kurhaus  an  einem  mit  Iris  be- 
wachsenen Bach  6  in  einem  Busch  dicht  am  Fussweg  fleissig  singend, 
es  fliegt  mehrfach  auf  einen  Ahombaum  und  singt  auch  hier;  später  nie 
mehr  hier  bemerkt,  dagegen  3.  VI.  hinter  dem  Kursaal  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  des  Gebäudekomplexes  in  einem  Springen '8tra\ich  1  Ex. 
singend  (Dr.  F.).  —  Kitzingen:  Br.,  4.  V.  geh.,  Nw.  (ebenso).  — 
Schweinfurt:  19.  VI.  im  Elmus-Sumpf  sehr  häufig,  gut  und  ziemlich 
fleissig  singend  (Warnruf  der  Rauchschwalbe  wird  viel  verwendet),  wechselt 
gern  in  nahe  Kornfelder;  ein  leeres  Nest  mit  tiefer  Mulde,  ganz  off'en 
im  Schilf  angebracht,  gef  Herr  Spies  entdeckt  ein  wenig  tiefes  und 
liederlich  gebautes  (hat  ein  Loch  auf  der  Seite)  Nest  mit  2  Eiern  und 
ein  weiteres  mit  Jungen  (Dr.  F.). 

1902. 

Augsburg:  10.  V.  vereinzelt  in  den  Auen  bei  Bobingen;  22.  V. 
ziemlich   viele   in  den  Wertachauen  zwischen  Göggingen  und  Inningen; 


*)  Zwerg fiedermftnse  sah  ich  1.  uod  2.  XI.  kurz  nach  Mittag  wiederholt 
fliegen  in  Oberbeuren  (Dr.  Parrot). 
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1.  VI.  sehr  viele  in  den  Lechauen  bei  Stettenhofen ;  22.  VIII.  viele  an 
den  Altwassern;  25.  VIII.  ebenda  einseines  Ex.,  der  Abzn^  scheint  erfolgt 
za  sein;  14.  IX.  1  Ex.  an  das  elelitrische  Licht  des  Bahnhofes  aDgeflogen; 
5.  X.  1  h.  p.  ro.  singend  in  den  Lechanen  bei  Langweid  am  Altwasser, 
mehrere  in  den  Büschen.  Zug!  (v.  B.).  Br.  im  Schilf  an  der  Wertach- 
brüclte  bei  Oöggingen  sowie  am  linken  Lechnfer  oberhalb  des  Sieben- 
tisch  Waldes;  S.V.  erstmals  geh.,  6.  VII  ersten  ausgeflogenen  Jangen 
ges.  (Ziegler).  — Eich  statt:  An  der  Altmühl  in  Rohrpartien  vereinzelter 
ßr.  Hörte  ihn  anch  bei  Landershofen,  Walting  nnd  Kipfenberg.  In  manchen 
Jahren  zahlreicher.  —  Lindau:  20.  IX.  1  Ex.  ges.  (auch  öalamodus  sp.) 
im  Schilf  (Dr.  F.).  —  Fartenkirchen:  Im  Juli  häufig  in  den  Gräben  mit 
Schilf  (v.  B.).  —  Stegen:   14.  IX.  1  Ex.  am  Ampermoos  beob.  (Dr. F.) 

Aedon  luscinia  (L.),  NachUgaii. 

1901. 

Kitzingen:  Br.  26.  IV.  gf;.,  Ow.  rauh  (ebenso).  —  Landau:  12.  IV. 
angek.  (1899:  17.  IV.,  1900:  21.  IV.)  —  München:  28.  IV.  1  Ex.  in 
Schieissheim,  2.  V.  4  Ex.  im  englischen  Garten  und  2  Ex.  bei  Föhring,  mild 
(2  Tage  vorher  warmer  Gewitterregen).  16.  VIII.  1  Ex.  ges;  18.  VIII. 
3—4  h.  p.  m.  2  Ex.  ges.  am  Kanal  bei  Schieissheim;  30.  VIII.  9—11  h. 
a.  m.  3  Ex.  am  Kanal  ges.,  schön  (2  Tage  vorher  Regen  u.  Sturm  n.  längerer 
flitze  (Frager  f).  —  Seh  wein  fürt:  19.  VI.  im  Elmus  (sumpfiger  Wald)  ab- 
gebrochen singend  (Dr.  F.).  —  Speyer:  12.  IV.  singend,  mild,  viel  Regeo, 
Ww.  —  Weissenburg  a/S.:  26.  IV.  1  Ex.  ges.,  d.;  23.  VIIL  1  Ex.  dsgl.' 

1902. 

Augsburg:  26.  VIII.  5  ^^'  nachts  an  das  elektrische  Licht  des 
Bahnhofes  angeflogen  (v.  ß.).  —  Landau:  Häufiger  Anlagen-  und  Garten- 
vogel. —  Marktheidenfeld:  Br.,  13.  IV.  geh.  —  München:  15.  V. 
1  totes  Ex.  im  Hofe  der  Schule  an  der  Klenzestrasse  gef.,  an 
den  Telephondrähten  verunglückt,  Ww.,  kalt,  regnerisch  (Oertel).  — 
Neustadt  a/H. :  Scheinen  allmählich  zu  verschwinden;  sehr  zahlreich 
waren  sie  früher  im  Ordenswalde  (zwischen  Neustadt  und  Speyer)  und  in 
der  Nordpfalz  zwischen  Ebemburg  und  Kreuznach.  —  Schifferstadt: 
14.  IV.  1  Ex.  geh.,  schön,  warm  (ebenso).  In  den  hiesigen  Laubwaldungen 
(Mittel wald),  dann  in  den  Eheinau Waldungen  nördlich  und  südlich  von 
Speyer  sowie  im  dortigen  Domgarten  in  grosser  Zahl  brütend.  —  Speyer: 
19.  V.  6 — 7  Faare  im  Domgarten  (Fischer).  —  Weissenburg  a/S.: 
27.  IV.  ges.  —  Wörtha/Rh.:  3.  IV.  8  h.  a.  m.  ges.,  angek.;  hier  sehr 
häufig;  baut  ihr  Nest  auf  den  Boden  in  die  Hecken,  aus  Streu,  Gras- 
halmen und  Wurzeln;  Gelege  4 — 5  Eier;  brütet  einmal;  §  schlägt,  so- 
lange das  9  brütet;  Nahrung  nur  Würmer.  Abzug  Anfang  September.  — 
Würzburg:  31.  VII.  im  Hofgarten  ges.  (Oertel). 

Aegithalus  caudatus  (L.),  Schwanzmeise. 

1901. 

Augsburg:  26. 1.  einige  bei  Haunstetteu,  3.  XI.  mehrere  im  Wald 
bei  Schönebach;  8.  XI.  kleine  Flüge  bei  Bobingen;  24.  XL  in  den  Lech- 
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aoen  bei  Haonstetten  beob.;  14.  XII.  kleiner  Flog:  befSchönebacb  (v.  B.).  — 
Brttclcenaa:  In*  4  Wochen  (Mai,  Juni)  nur  zweimal  beob.  (Dr.  P.).  — 
München:  3.  IV.  geilen  Oberföhring  zu  beob.;  später  auf  einer  9cm 
dicken  Erle  ein  änsBerlich  fertiges  Nest  in  einer  Stammastgabel  gef.; 
Flugloch  ziemlich  weit  oben ;  beide  Vögel,  welche  grosse  Flaumfederballen 
zur  Ansfttttetnng  herbeitragen,  verschwinden  darin  bis  aaf  die  Schwanz- 
spitze, welche  etwas  hervorragt  (Dr.  F.);  20.  X.  sehr  viele  mit  lantem 
„tihit"  und  „ziri  ziri"  im  Herzog-Karl-Park,  mindestens  100  Ex.  (Pleisch- 
mann).  —  Oberbenren:  Sehr  vereinzelt  vorkommend;  21.  IV.  im  Filz 
beob.,  später  nur  noch  auf  dem  Herbstzng  (Dr.  P.). 

1902. 

Affaltern:  Besucht  im  Winter  regelmässig  in  Oesellschaften  von 
5 — 10  Ex.  den  Oarten  des  Beob.;  liebt  auf  dem  Striche  besonders  junge 
Lärchenbestände.  —  Augsburg:  13.11.  kleiner  Flug  in  den  Auen  bei 
Bobingen;  5. XI.  mehrere  kleine  Gesellschaften  b.  Mehring;  15.  XII.  kleiner 
Flug  in  den  Lechauen(v.  B.).  Br.,  11.  u.  12.1. 12— 15  Ex.,  21.  III.  3  Ex.  in 
den  Sieben  tischanlagen;  2.  III.  4  Ex.  in  den  Anlagen  der  Stadt;  13.  III.  6  Ex. 
in  der  Friedbergerau ;  21.  III.  8  Ex.  im  Siebentisch wald;  19.  VI.  Alte 
ausgeflogene  Junge  fftttemd  (Ziegler).  —  Eichstätt:  Vereinzelter  Br.,  im 
Winter  öfter  im  Stadtgebiet  zu  sehen.  (1896 :  18.  V.  Familie  mit  Jungen  im 
nahen  Walde.)  —  Erlangen:  30.  X.  kleiner  Flug  am  Burgberg;  29.  XI. 
1  Paar  im  Ratsberger  Wald;  ist  hier  im  Zunehmen.  —  München: 
Häufig;  Herbst  und  Winter  immer  in  Gesellschaft;  sie  picken  an  den 
scheinbar  ganz  kahlen  und  glatten  Zweigen  der  Rosskastanien  eifrig 
herum;  wenn  dann  später  ein  Ex.  auf  einen  Zweig  kommt,  der  zuvor 
von  einem  anderen  Ex.  schon  gründlich  abgesucht  wurde,  findet  dieses 
immer  noch  etwas  (Oertel).  —  Neumarkt:  3.  II.  4  Ex.  ges.  —  Ober- 
benren: 5.1.  einen  Flug  beob.;  22.  u.  23.  III.  im  Johanniswald ;  24.  V. 
am  hinteren  Staatsfilz;  28.  XII.  einige  im  Revier  beob.  (Dr.  P.);  18.1. 
grössere  Gesellschaft  beob.  (Otto  Parrot).  —  Partenkirchen:  Mehrere 
bei  Graswang  beob.  (v.  B.).  —  Tölz:  19.  IX.  kleine  Familien  im  Gebüsch 
herumziehend  (v.  B.).  —  Wörth:  Zahlreicher  Br. ;  das  ganze  Jahr 
über  hier;  baut  ihr  Kest  auf  Brusthöhe  an  die  Bäume;  Gelege  12  bis 
15  Eier. 

Aegithalus  Caudatus  roseus  Blyth.,  Westliche  Schwanzmeise. 

1901. 

Augsburg:  7.  II.  Flug  bei  Bobingen;  25.  III.  mehrere;  3.  IV. 
paarweise  in  den  Auen  (v.  B.). 

1902. 

Autenried:  Im  Juni  nicht  sehr  häufig  ges.  (v.  B.).  —  Oberbenren: 
25.  III.  3  Ex.  ges.  (Dr.  P.).  —  Oberstdorf:  25.  III.  1  Paar  in  den 
Trettach -Anlagen;  30.  III.  einige  in  Gärten  beob.  (v.  B.). 

Alauda  arvensis  L.,  Feldlerche  (s.  Sonderbericht). 
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McedO  ispida  L.,  Eisvogel.*) 

1901. 

Augsburg:  Im  Sommer  1  Ex.  an  der  Wertach  beim  Gögginger 
Wäldchen  ges.;  26.  X.  1  Ex.  zwischen  Pfersee  und  Göggingen  (y.  B.). 
—  Bernried:  24.  VIII.  1  Ex.  an  einem  Weiher  bei  ünterholzen  ges. 
(Fleischmann).  —  Erlangen:  25.  XI.  1  Ex.  bei  Spardorf  ges.  —  Kauf- 
b  euren:  Nistet  in  den  Lehm  wänden  an  der  Wertach;  24.  IL  von  Buchloe, 
9.  IV.  von  hier  je  1  Ex.  erii.  (Erdt).  —  Oberbeuren:  2.  IL  1  Ex.  an  der 
Windach  ges.  (Dr.  P.).  —  Boggenbnrg:  9.  II.  1  Ex.  ges.  —  Sondern- 
heim:  Ex.  beob.  16.  IL,  18.  m.,  6.  VI.,  9.  VIII ,  24.XIL;  1  St.  trug 
ein  12  cm  langes  Fischchen,  das  es  auf  einen  Schuss  hin  fallen  liess.  — 
üngelstetten:  Jeden  Winter  am  Eöthenbach  beob.;  voriges  Jahr  1  Ex. 
im  Sommer  hier.  —  Wörth:  1  Paar  an  der  Brücke  am  Hafengelände 
geg,  Maximiliansau;  1  Paar  gegeniLber  dem  Bahnhof  Wörth,  80m  vom 
Altrhein  entfernt;  1  Paar  unterhalb  des  Ortes;  die  Oärten  grenzen  un- 
mittelbar an  den  Altrhein. 

1902. 

Affaltern:  Alljährlich  von  Ende  September  bis  Mitte  April  am 
Dorfbache  in  wenigen  Ex  beob.;  5.  IV.  letztmals  im  Frühjahr;  20.  IX. 
erstmals  im  Herbst;  nimmt  wegen  der  Verfolgung  der  Fischer  von  Jahr  zu 
Jahr  ab.  1897 :  Den  ganzen  Sommer  über  1  Paar  mitten  im  tiefsten  Wald 
an  grossen  Wassertümpeln,  den  sogen.  Dauchetgruben ,  zwischen  hier 
und  Lützelburg  beob.  —  Augsburg:  Im  September  mehrere  in  der  Um- 
gebung erl.;  1  Ex.  flog  an  das  elektrische  Licht  am  Bahnhof  an;  1.  X. 
1  Ex.  in  den  Wertachauen  bei  Pfersee ;  8.  X.  1  Ex.  bei  Oöggingen ; 
16.  XII.  einige  in  der  Umgegend  erl.  Während  der  kalten  Tage  im 
Dezember  ziemlich  häufig  an  eisfreien  Gewässern;  27.  XII.  5  ^*  erl. 
(v.  B.).  —  Eichstätt:  Von  Oktober  bis  März  einzeln  an  der  Altmühl, 
auch  innerhalb  der  Stadt,  zu  sehen;  scheint  auch  hier  zu  brüten.  1898: 
12.  VI.  1  Ex.  bei  Landershofen  ges.  Vor  ca.  15  Jahren  bei  Kipfen- 
berg  von  Forstmeister  von  Axthalb  als  Br.  festgestellt.  Br.  in  Pfünz 
in  einem  von  Kanälen  durchzogenen  Garten  (Pischinger).  —  Erlangen: 
Während  des  Januar  fast  täglich  2 — 3  Ex.  auf  der  Wöhrmühle.  — 
Kaufbeuren:  24.  VIL  von  Waal,  10.  IX.  von  Schüttendobel ,  15.  u. 
21.  XII.  von  Kempten  je  1  Ex.  erh.  (Brdt).  —  Lindau:  21.  IX.  über 
dem  See  beob.  (Dr.  P.).  —  München:  Während  der  kalten  Jahreszeit 
stets  an  der  Isar  zu  treflfen  (Oertel);  27.  IX.  am  Schwabingerbach  in  der 
Hirschan  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.).  —  Neustadt  a/H.:  Selten;  zweimal  in 
der  Nähe,  im  Juli  am  Isenach -Weiher  ges.  —  Oberbeuren:  Ende  August 
an  der  Windach  vereinzelt  angetroffen  (Dr.  P.).  —  Pegnitz:  14.  IIL 
1  Ex.  bei  der  Schüttersmühle  beob.  (Dr.  G.).  —  Stegen:  1.  XI.  halbwegs 
Orafrath  1  Ex.  an  der  Amperbeob.;  14.  IX.  2  Ex.  am  Hafen;  1  Ex. 
überfliegt  eine  400 — 500  m  breite  Wiese,  um  von  einem  Bach  nach  dem 
See  zu  gelangen  (Dr.  P.). 


♦)  Land!  (Tirol):  5.  XI.  1  Ex.  beim  Schmiedhäusl  (660m  ü.  M.)  beob.  (Dr.  F.). 
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Ampells  garrulW  L.,  Seidenschwanz. 

Angsbnrfir  1902:  22. 1.  Q  juv.  bei  Moosbacb  erl.  (v.  B.).  —  Starn- 
bergr  1902:  14.  IL  und  Ende  Dezember  je  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

Anas  iMMCbas  L.,  Stockente,  Märzente,  Wildente. 
1901. 

Ammerland:  Hener  sehr  wenige  (Oscheka).  —  Angsbarg:  6.1. 
3  Ex.  am  Lech  auf  dem  Lechfeld;  20. 1.  ein  Paar;  7.  IL  einige  bei  ßobingen; 
10.11.  viele  an  der  Singold;  16.11.  einige  am  Brentweinbach;  18.11. 
sehr  viele  anf  dem  Schnee  bei  Bobingen ;  24.  IL  sehr  viele  am  Lech  bei 
Mehring;  Überhaupt  im  Februar  sehr  zahlreich  hier,  schwer  zu  bescbleicben, 
da  sie  anf  Schnee  und  Eis  sitzen;  25.  IIL  9  bei  Bobingen;  8.  IV.  3  Ex. 
ebendort;  5.  V.  mehrere  am  Lech;  26.  X.  ein  Flug  an  der  Wertach; 
13.  XIL  an  der  Paar;  15.  Xu.  mehrere  bei  Langweid;  22.  XII.  9  Ex. 
an  der  Singold  (v.  B.).  —  Erlangen:  23.  IV.  $  ad.  auf  einer  über- 
schwemmten Wiese  bei  Tennenlohe;  14.  V.  9  ^^  einem  Wassergraben 
bei  Tennenlöhe  auf  12  Eiern  brütend;  13.  VII.  flugfähige  Junge  bei 
Hetzles;  15.  VII.  flugfähige  Junge  bei  Dechsendorf;  20.  VII.  5  Junge 
bei  Neunkirchen  a.  B.  erl. ;  6.  X.  Hunderte  auf  den  Dechsendorfer  Weihern.  — 
Eitzingen:  Br.,  24.1.  ges.  —  Landau:  17.1.  6  ad*  &«»•  —  München: 
Mitte  März  ein  teilweise  chlorochroistisches  fix.  untersucht:  Flügelspitzen, 
Handschwingen  graulich,  Spiegel  hellgraubraun  mit  violettem  Schimmer, 
vom,  hinten  und  oben  schön  sepiabraun  gerandet.  Unterseite  einfarbig 
schmutziggelblich  vom  Kropf  an,  dieser  mit  sepiabraunen  Flecken,  Total- 
färbung sonst  rostgelblich  mit  brauner  Zeichnung,  Kopf  am  normalsten  gefärbt 
(Dr.  P.).  —  Neumarkt:  24.  XII,  4  Ex.  ges.  —  Speyer:  5—10. 1.  viele 
am  Bhein  (Fischer);  23.  L,  enorm  viele,  mild,  trüb,  Sw.;  8.  III.  massen- 
haft; 2.  IV.  sehr  viele,  warm,  hell,  Ow.  (Heussler).  —  Wörth  a.  Rh.: 
Jetzt  so  selten  wie  in  den  letzten  12  Jahren  nicht  mehr.  Die  meisten  ' 
waren  im  Winter  1892/93  hier. 

1903. 

Ammerland:  18.  IV.  11  Eier  in  der  Fasanerie  Erletsbach  gef. 
(Oscheka).  —  Augsburg:  8.  L  11  Ex.  an  der  Singold;  13.  IL  21  Ex. 
auf  den  Wiesen  bei  Bobingen  und  4  Ex.  im  Wasser;  16.  II.  melirere 
an  der  Singold  und  den  Gruben  bei  Inningen;  13.  4.  5  i"  ^^^  Inniuger 
Auen;  20.  IV.  1  Ex.  bei  Haunstetten;  6.  VI.  Junge  in  der  Lechau  bei 
Langweid;  4.  X.  2  Ex.  streichend  bei  Mehring,  viele  am  Lech;  5.  X. 
mehrere  anf  Altwassern  bei  Langweid;  21.  X.  ebendort  9i  ^^*  ^ 
mehrere  bei  Langweid;  5.  XI.  mehrere  am  Lech  bei  Mehring;  26.  XI. 
ca.  30  in  den  Moosgruben  bei  Mehring;  29.  XI.  grösserer  Flug  bei 
Gersthofen;  1.  XII.  7  Ex.  an  der  Wertach  bei  Göggingen;  7.  XII.  viele 
im  Brenntweinbach  bei  Lechhausen;  11.  XII.  viele  bei  Langweid  und 
an  der  Schmutter;  15.  XII.  mehrere  streichend  am  Lech  bei  Gersthofen; 
22.  XII.  mehrere  an  der  Paar  bei  Mehring;  31.  XIL  einige  100  Ex.  an 
der  Schmutter  (v.  B.).  —  Dttrkbeim:  Br.  im  sogen.  Bruch.  —  Eich- 
stätt:  Im  Winter  öfters  an  der  Altmühl,  manchmal  in  grösseren  Ver- 
bänden.    20.  V.    1899   Br.   bei    der  Brunnmühle   bei  Inching,    ebenso 


Digitized  by 


Googh 


—     164     - 

zwischen  Wasserzeil  and  Obereichstfttt  (nach  Stössl).  —  Erlangen: 
24.  I.  1  Ex.  erl.;  2;l.  V.  Oelege  von  11  Eiern  an  einem  Wassergraben 
direkt  neben  einem  begangenen  Weg,  wird  nach  einigen  Tagen,  da  Holz- 
arbeiter das  Kest  öfter  besehen,  verlassen;  26.  Y.  Q  mit  ganz  kleinen 
Jangen  aaf  einem  Wassergraben  bei  Tennenlohe;  8.  VI.  flagfähige  Jange 
anf  einem  Weiher  bei  Baiersdorf;  16.  X.  in  Menge  bei  Dechsendorf  in 
der  Nähe  des  abgelassenen  Weihers;  6.  XI.  viele  aaf  allen  Weihern  der 
Umgegend;  8.  XL  kleiner  Schwärm  an  der  Eegnitz.  —  Freihöls:  24.  III. 
ein  auf  dem  Nest  sitzendes  9  vom  Hühnerhund  apportiert  and  dabei  an 
der  Brnst  verletzt,  legte  25.  HE.  ein  nonnalest  26.  m.  ein  schalenloses 
Ei,  es  verweigerte  die  Nahrang;  11.  IV  anderes  Nest,  durch  Abstreichen 
des  9  verraten,  gef.,  die  12  Eier  von  Haashenne  bebrütet;  25.  IV. 
8  Junge  aasgeschlüpft,  der  Versuch,  sie  aufzuziehen,  misslang,  nach 
8  Tagen  waren  alle  verendet.  —  Oberbeuren:  24.  X.  abends  1  Zug 
von  ca.  200  Ex.  nach  W.  ziehend  beob.,  dann  folgten  2  kleinere  in 
gleicher  Richtung;  16.  XI.  9  h.  15'  a.  m.  40  Ex.,  später  noch  14  Ex.  hoch 
über  das  Windachtal  gegen  ONO.  fliegend;  20.  XI.  4  h.  p  m.  wurden  sechs 
Trupps  zu  je  50—60  Ex.  in  der  Richtung  nach  dem  Ammersee  durch- 
fliegend beob.  (Dr.  P.).  —  Partenkirchen:  Im  Juli  einige  bei  Eschen- 
lohe ges.  (v.  B.).  —  Starnberg:  14.  u.  15.  II.  in  der  Mitte  des  Sees 
Hunderte  ges.;  15 — 20  Ex.  zwischen  Ammerland  und  Berg  ges.  (Oraf 
Pocci).  —  Stegen:  14.  IX.  eine  am  Sand  liegende,  teilweise  schlafende 
Gesellschaft  von  ca.  40  Ex.  auf  50  Schritte  angepirscht;  während  ein 
Teil  mit  Lärm  hoch  wurde  und  an  den  Ruhenden  dicht  vorbeiflog,  rührten 
sich  diese  gar  nicht  aus  ihrer  Stellung  (Köpfe  nach  rückwärts  geschlagen) 
und  schliefen  weiter,  daneben  badeten  sich  einige,  schlugen  mit  den  Flügeln 
und  quackten.  Es  waren  viele  5  darunter  mit  noch  unausgefärbtem 
Kopf.  Ein  Hermelin,  das  auf  eine  Graskufe  springend,  sich  im  Schutze 
des  spärlichen  Schilfes  an  die  Enten  heranzuschleichen  schien  (es  brauchte 
nur  ca.  40  Schritte  weit  über  den  Sand  zu  laufen)  wurde  von  mir  leider  ver- 
scheucht. Wie  es  sich  dann  zeigte,  lagen  noch  viele  Enten  in  der  Nähe  im 
Wasser;  sie  wurden  erst  bei  Annäherung  eines  Fisches  rege,  entschlossen  sich 
aber  nur  ganz  allmählich  zum  Abfliegen.  Im  Ganzen  zählte  ich  (soweit  dies 
durch  das  Schilf  möglich  war)  220  Ex.  An  diesem  Tag  auf  dem  Ampermoos 
nur  ganz  vereinzelte  Paare;  1.  XL  ca.  74  Ex.  vor  dem  Schiffe  auf  dem  See 
(Dr.  P.).  —  Vestenberg:  12.  III.  2  h.  p.  m.  1  Ex.  auf  dem  Petersauracher 
Weiher  beob.  —  Wörth  a.  Rh.:  Das  ganze  Jahr  über  hier  zu  sehen. 

Anas  Crecca  L.,  Krickente. 
1901. 

Ammerland:  8.  X.  1  Ex.  im  Tegemdorfer  Filz  ges.  (Oscheka).  — 
Augsburg:  1.  XII.  3  Ex  an  der  Singold,  15.  XII.  mehrere  bei  Lang- 
weid  (v.  ß.).  —  Erlangen:  3.  XL  mehrere  6  und  9  l>cl  Baiersdorf  erl. 
—  Kaufbeuren:  31.  III.  5  9  von  Oberdorf,  12.  X.  9  von  Kempten 
und  16.  XII.  1  Ex.  von  Leinau  erh.  (Erdt).  —  Kitzingen:  15.  III. 
ges.,  Ww.,  warm  (Ww.,  trüb).  —  Sondernheim:  6.  III.  5  h.  p.  m. 
ca.  30  Ex.  ges.  angek.;  brütet  im  Rohre  der  Altwässer,  hat  6 — 8  Junge; 
so  lange  die  Jungen  klein,   nicht  scheu;   die  meisten  ziehen  im  Herbst 
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fort,  nur  wenige  bleiben  hier;  sind  häufig  mit  Stockenten  zusammen; 
wegen  ihres  Zickzaekfluges  schwer  zu  schiessen.  —  Speyer:  23. 1.  viele 
liier,  mild,  trüb,  Sw.;  2.  IV.  sehr  viele  am  Durchzuge,  warm,  hell,  Ow. 

1902. 

Augsburg:  1.  VI.  einige  bei  Langweid;  2.  VI.  1  Paar  ebenda. 
5.  X.  mehrere  einieln  und  in  kleinen  Flügen  an  Altwässern  bei  Lang- 
weid; 11.  X.  Plug  von  ca.  10 — 12  Ex.  auf  einem  Weiher  bei  Burg- 
waiden; 25.x.  grössere  Flüge  in  einem  Bach  bei  Langweid;  5.  XI. 
etliche  30  Ex.  am  Lech  bei  Mehring;  26.  XI.  3  Ex.  an  der  Paar;  7.  X. 
mehrere  im  Brenntweinbach  bei  Lechhausen;  11.  XII.  einige  bei  Lang- 
weid; 31.  XIL  1  Paar  an  der  Schmutter  (v.  ß.).  —  Goldberg:  20.  XII. 
grössere  Anzahl  ges.  —  Grafrath:  14.  IX.  1  Paar  auf  dem  Ampermoos 
ges.  (Dr.  P.).  —  Kaufbeuren:  9.  IX.  von  Weicht,  12.  XI.  von  Leinau, 
1.  XII.  V.  Kempten  und  21.  XII.  v.  hier  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  München: 
24.  VIL  1  Ex.  in  der  Umgegend  erl.  (Dr.  P.).  —Partenkirchen:  Im 
Juli  brütend  bei  Eschenlohe  (v.  B.).  —  Roggenburg:  28.  II.  a.  m.  1  Ex. 
ges.,  angek.;  -}"  ö^  bewölkt.  —  Starnberg:  14.  und  16.  II.  in  der  Mitte 
des  Sees  unter  Stockenten  ges.  (Graf  Pocci). 

Anas  penelope  L.,  Pfeifente. 

1901. 

Irlbrunn:  23.  IV  7  h.  30'  p.  m.  ca.  12  Ex.  von  S.  nach  N.  ziehend. 

—  München:  Mitte  Oktober  1  juv.  im  Herbstkleid  in  der  Umgebung 
erl.  (Dr.  P.).   —  Speyer:    8.  III.  viele  am  Rhein,    mild,   hell,   NOw. 

1902. 

Augsburg:  10.  III.  5  ^^-  ^  der  Umgegend  erl.;  Mitte  Dezember 
5  ad.  bei  Leiphelm  a.  D.  erl.  (v.  B.).  —  Dachau:  Im  Oktober  Q  ^^' 
erl.  (Dr.  P.).  —  Kaufbeuren:  19.  XI.  1  Ex.  von  Altdorf  erh.  (Erdt). 

—  Kipfenberg:  15.  XL  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Roggenburg:  21.  III. 
a.  m.  5  Ex.  ges.,  d. 

Anas  querquedula  L.,  Knäckente. 
1901. 

Grafrath:  21.  IV.  1  Paar  an  der  Amper  auf  einem  Seitenkanal 
liegend  beobachtet,  das  vor  dem  Dampfer  nicht  auffliegt  (Dr.  P.).  — 
München:  15.  IV.  5  ä^.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg:  7.  IV.  bei  Ottingen,  14.  IX.  am  Lech  Paare  erl.  (v.  B.). 

—  München:  24.  VII.   1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.). 

Anas  Strepera  L.,  Schnatterente. 
Speyer  1901:  8.  II.  mehrere  am  Rhein,  mild,  hell,  massiger  NOw.  — 
Erlangen  1902:  25.  IX.  6  bei  Dechsendorf  erl. 

Anser  anser  (L.),  Graugans. 
Eichstätt  1902:  1  ausgestopftes  Ex.  im  Besitze  des  Herrn  Forst- 
meisters von  Axthalb  wurde  von  diesem  bei  Kipfenberg  erl.;  es  werden 
öfters  dort  3—8  Ex.  ges.  —  Moosinning:  1.  IV.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 
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Anaer  faballs  Lath.  =  segetum  (Gm.)f  Saatgans. 

Fr^insheim:  Im  Winter  1890/91  in  Men^  beob.,  dsgl.  Winter 
1892/93  bei  Hassloch  (ünzicker). 

1901. 

Augsburg:  26.  I.  2  Ex.  bei  Königsbmnn;  im  Februar  auf  den 
Feldern  bei  Haunstetten  zeitweise  zu  sehen;  1.  XII.  mehrere  auf  den 
Feldern  zwischen  Göggiugen  und  Inningen  (v.  ß.).  —  Grossostheim: 
18.11.  12  h.  mitt.  7  Ex.  nach  S.  streichend;  —  10**  C  ,  sonnig,  Ow. 
Jeden  Winter  in  kleineren  (6 — 12)  oder  grösseren  (bis  70  Ex.)  Zügen 
auf  den  Wintersaaten.  Kleinere  Trupps  verweilen  oft  längere  Zeit 
(bis  3  Wochen)  hier.  —  Kaufbeuren:  Im  Dezember  öfters  des  Nachts 
an  der  Wertach;  23.  XII.  1  Ex.  aus  Schlingen  erh. ,  sehr  mager; 
hatte  eine  teilweise  geheilte  Verletzung  (Erdt).  —  München:  Ende 
Februar  2  Ex.  im  Zerwirkgewölbe  ges.  (Dr.  P.).  —  Speyer:  25.  I. 
sehr  viele,  mild,  trüb,  SW.w.;  4.  II.  viele,  Begen,  Sw.;  22.11.  viele, 
sehr  kalt,  N.w. ;  3.  III.  viele,  mild,  trüb,  SWw. 

1902. 

Augsburg:  Im  Oktober  am  Durchzuge.  Anfang  Dezember  7  EDx. 
bei  Langweid;  um  dieselbe  Zeit  einige  an  der  Singold  bei  Bobingen; 
16.  XII.  1  Ex.  bei  Kempten  erl.,  war  mehrfach  angeschossen;  29.  XII. 
2  Ex.  bei  Diedorf  über  den  Wald  streichend  geschossen,  wovon  1  Ex. 
sich  nach  einiger  Zelt  wieder  erhob  und  fortzog,  während  das  andere 
erbeutet  wurde  (v.  B.).  —  Ising:  23.  XL  und  1.  XII.  je  1  Ex.  erl.;  das 
eine  (Coli.  Farrot)  hatte  alten  Kugelschuss  am  Hals. 

Anser  spec,  Wildgans,  „Schneegans". 

1901. 

Geiselbach:  l.III.  14  Schneegänse  ges.  von  0.  nach  N.  ziehend. 
Regen,  Tauwetter,  Ww.  —  Kitzingen:  18.  IL  gg,  NOw.  (+9^  Tau- 
wetter). —  Neustadt  a/S:  3.— 20.  L  5  St.  d.  beob. 

1902. 

Augsburg:  23.  IL  1  h.  30'  a.  m.  über  die  Stadt  fliegende  schreien 
geh.;  27.  X.  2 — 3  h.  a.  m.  sollen  Wildgänse  über  die  Stadt  geflogen  sein 
(Ziegler)  —  ßenediktbeuren:  4.  XII.  16  Ex.  im  Loisach-Moos  ges.; 
bei  der  Äsung  aufgescheucht,  strichen  sie  Loisach  abwärts  nach  N.,  kalt, 
etwas  neblig  (ebenso);  12.  XII.  1  Ex.  einzeln  erlegt,  warm,  klar,  früh  und 
abends  sehr  kalt  (ebenso).  —  Eichstätt  1898:  12.  IL  p.  m.  14  Wildgänse 
schnurgerade  hinter  einander  nach  O.  fliegend  ges.  —  Goldberg:  22.  XII. 
1  Ex.  ges.  —  Mellrichstadt:  22.  IL  30  Ex,  gg„  youN.  nachW.  ziehend, 
NOw.,  —  3^  (NOw..  —  2^).  —  München:  10.  XL  7  h.  a.  m.  1  Schwärm 
„Schneegänse"  in  westöstlicher  Richtung  hoch  über  die  Stadt  ziehend 
(„Münch.  Neust.  Nachricht.");  Mitte  Dezember  1  Ex.  auf  dem  Wildpretmarkt 
ges.  (Oertel).  —  Neumarkt:  2.  III.  7  h.  p.  m.  grossen  Zug  Wildgänse  ges. 
—  Oberbeuren:  21.  IX.  9  h.  30' a.  m.  Geschrei  von  ziehenden  Gänsen 
über  einer  Waldung  geh.;  um  die  gleiche  Zeit  wurden  5  Ex.  halbwegs 
Diessen  beob.,  wie  mir  noch  am  nämlichen  Vormittag  berichtet  wurde; 
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5.  X.  9  h.  35'  a.  m.  beob.  wir  26  Ex.  in  ca.  80  in  Höhe  in  nordöst- 
licher Richtung  über  das  Revier  flieg^end  (Keilform,  deren  Schenkellftngre 
sich  ändert),  wohl  dem  nördlichen  Ammersee  zn;  4.  XI.  40  Ex.  and 
4.  XII.  8  Ex.  vom  Jäger  gen,,  immer  in  der  gleichen  Gegend  anf  dem 
Fing  nach  dem  See;  im  Dezember  wurde  1  Ex.  bei  Utting  erl.  (Dr.  R). 
—  Von  der  Saale:  2.  X.  eine  grosse  Schar  nach  S.  ziehend  („Münch. 
Neust.  Nachricht"). 

Anthus  CampestriS  (L.),  Brachpieper. 
1901. 

Speyer:  5.  u.  6.  III.  2  Ex.  ges. 

1902. 

Ammerland:  In  der  Sammlnng  des  Herrn  Grafen  Pocci  ein  im 
September  erl.  Ex.  ges.  (Dr.  P.).  —  Vestenberg:  23.  VII.  1  Ex.  im 
ßrachfelde  beob.;  scheint  hier  zu  brüten. 

AnthUB  pratensis  (L.),  Wiesenpieper. 

1901. 

Augsburg:  Br.,  24.  III.  angek.  im  Stadtgraben,  Schnee,  N.  u.  NOw. 
(Schnee,  Ww.)  (Ziegler);  24.  III.  viele  in  der  Vorstadt  an  der  Wertach ; 
25.  III.  in  kleinen  Gesellschaften  in  den  Auen ;  5.  IV.  einige  Ex.  bei 
Inningen  beob.  (v.  B.).  —  Brückenau:  23.  V.  unterhalb  des  Wiesen- 
hauses am  Abhang  des  Dammersfeld  ca.  750  m  über  Meer  ganz  sorg- 
fältig gebautes  Nest  in  einem  vorn  offenen  Erdloch,  von  einem  Basalt- 
brocken überschattet,  gef.;  enthielt  5  ganz  kleine  Junge;  alter  Vogel 
mit  einer  Raupe  im  Schnabel  fliegt  unruhig  von  Stein  zn  Stein  und  er- 
hebt sich  „zizi"  lockend  gerade  in  die  Luft  zu  beträchtlicher  Höhe,  um 
dann  in  schiefer  Richtung  wieder  herabzufallen  (Dr.  P).  —  Diessen: 
Am  Seeufer  24.  III.  einige  Ex.;  1.  XI.  ebendort  einige  ges.  (Dr.  P.).  — 
Erding:  21.  IX.  auf  dem  Moos  auffallend  spärlich  bemerkt;  die  Art 
scheint  mir  gegen  früher  (Ausgangs  der  1880er  Jahre)  in  O.B.  stark 
abgenommen  zn  haben;  14.  X.  einzelne  geh.,  1  frisch  vermausertes  Ex. 
an  einem  Graben  erl.  (Dr.  P.).  —  Kitzingen:  Br.,  25.  III.  gg.,  +  4?, 
Sw.  (Sw.,  rauh).  —  Maisach:  8.  X.  mehrfach  paarweise  im  Wiesgrund 
und  auf  höher  gelegenen  Feldern;  27.  X.  nur  einmal  beob.  (Dr.  P.).  — 
Oberbeuren:  2.  XL  gg.  mehrfach  auf  den  Feldern  (Dr.  P.).  —  Boggen- 
burg: 26.  VIII.  wenige  auf  dem  Obenhauser  Ried  beob.  (Dr.  P.). 

1902. 

Affaltern:  Meidet  die  hiesige  Waldgegend  vollständig;  2  Stunden 
von  hier  im  waldlosen  Lechtale  zwischen  Achsheim  und  Langweid  all- 
jährlich zu  beob.  —  Augsburg:  26.  IX.  ziemlich  viele  am  Zug  b. 
Lechhausen ;  1 .  X.  etliche  bei  Pfersee ;  9.  X.  einige  auf  den  Feldern  b. 
Stettenhofen ;  13.  X.  mehrere  auf  den  Feldern  b.  Mehring;  15.  X.  einige 
b.  Stadtbergen;  28.  X.  mehrere  b.  Mehring  (v.  B.);  15.  X.  ca.  25  bis 
30  EiX.  in  den  Lechauen  oberhalb  des  städtischen  Siebentischwaldes  ges. 
(Ziegler).  —  Benedi ktbeuren:  12.  X.  auf  dem  Moos  und  am  See  mehr- 
fach beob.,  dsgl.  22.  XI.  (Dr.  P.).  —  Diessen:  20.  X.  am  See  beob.; 


Digitized  by 


Googh 


—    158    — 

15.  XL  u.  29.  XL  auf  den  Feldern  geh.  (Dr.  P.).  —  Dürkheim:  ßr.  Im 
Bruch.  —  Eich  statt:  D.  besonders  im  Oktober  (z.  B.  1895:  8.  X.  25  Ex. 
ges.)  sowohl  auf  den  Feldern  der  Hochfl&che  als  auf  den  Wiesen  an  der  Alt- 
mühl;6.u.7.XL  1899  geh.  — Erlangen:  19.  IX.  9-10  h.a.  m.  mehrere  Ex. 
im  Lazarettgarten  ges.  —  Kanfbeuren:  19.  IV.  ersten  ges.  (Regenbogen). 

Anthus  spipoletta  (L.),  Wasserpieper. 
1901. 

Augsburg:  10.  IL  viele  bei  Bobingen;  24.  IIL  viele  am  Zuge  an 
Wasserläufen,  NWw.  Schnee,  —5^;  25.  III.  alle  fort;  30.  X.  einige  an 
den  Moosgruben  bei  Lechhausen;  31.  X.  1  Ex.  bei  Inningen;  1.  XII. 
einige  an  Gräben  bei  Bobingen,  einer  holt  einen  langen  Wurm  aus  dem 
Boden;  22.  XII.  3  Ex.  das.  (v.  B.).  —  Diessen:  20.  IL  1  Ex.  am  Seeufer 
(Dr.  P.).  —  Garmisch:  25.  VI.  am  Schachen  (1876  m  ü.  M.)  fliegen  einige 
Ex.,  ängstlich  „ziezie'S  selten  „hiss"  lockend,  hin  und  her,  sind  sehr  vor- 
sichtig, scheinen  vorhandene  Junge  zu  warnen;  auch  einige  singende  und  den 
Balzflug  ausführende  6  beob.  (Dr.  P).  —  Speyer:  23.  L  u.  22.  II.  einige 
Ex.  ges.;  4.  III.  einige  von  S.  angek.,  kenntlich  an  der  Sauberkeit  gegen- 
über den  hier  überwinternden;  6.  u.  6.  III.  einige  ges. 

1902. 

Affaltern:  Im  Winter  am  Bache  fast  alljährlich  in  einzelnen  Ex. 
zu  beob.;  3.  IL  1  Ex.  beob.  —  Augsburg:  13.  IL  mehrere  in  den 
Gruben  bei  Bobingen;  16.  IL  2  Ex.  am  Graben  bei  Göggingen;  30.  IIL 
1  Ex.  vorüberfliegend  in  Oberstdorf  ges.,  es  beginnt  der  Zug  ins  Ge- 
birge; 1.  IV.  einzelne  auf  den  Wiesen  bei  Oberstdorf  und  auf  den 
feuchten  Almwiesen  bei  Beutte,  dort  auch  ein  Flug  von  etwa  20  Ex., 
darunter  einige  im  Übergang  zum  Sommerkleid;  5.  IV.  massenhaft  überall 
auf  den  feuchten  Wiesen  am  Weg  zum  Walsertal,  Hauptzug  ins  Gebirge; 
29.  IX.  1  Ex.  an  der  Schmutter  bei  Gabiingen;  4.  X.  einige  in  den 
Sumpfgräben  bei  Mehring;  5.  X.  einige  in  den  Auen  bei  Langweid;  27.  X. 
vereinzelt  b.  Bobingen ;  29.  X.  einige  b. Lechhausen;  5.  XL  einige  b.  Mehring; 
26.  XL  1  Ex.  im  Moosgraben;  l.XIL  1  Ex.  b.  Göggingen;  14.XIL  1  Ex.  am 
Stadtgraben ;  29.  XII.  1  Ex.  am  Lech  b.  Lechhausen  (v.  B.).  Wintervogel : 
6.  XII.  an  der  Wertach,  7.  XIl.  am  Stadtgraben  je  1  Ex.  ges.  (Ziegler).  — 
Diessen :  15.  XL  einige  Ex.  am  Ufer;  29.  XL  1  Ex.  ebendort  ges.  (Dr.  P).  — 
Eichstätt:  Regelmässiger  Wintergast  an  der  Altmühl,  manchmal  6 — 8  Ex. 
beisammen;  aufgescheucht  bäumt  er  gern  auf.  —  München:  Während 
der  kalten  Zeit  regelmässiger  Gast  an  der  Isar  (Oertel).  —  Parten- 
kirchen: 30.  VII.  einige  am  Krottenkopf  ges.  (v.  B.). 

Anthus  trivialis  (L.),  Baumpieper. 
1901. 

Augsburg:  Br.,  21.  IV.  2  Ex.  in  den  Sieben  tischanlagen  ges.,  klar, 
OSOw.  (ebenso)  (Ziegler);  3.  V.  nicht  mehr  so  viel  wie  am  21.  IV.  zu 
sehen,  sodass  die  letzteren  wohl  nur  D.  waren;  5.  zu  6.  IV.  im  Zusam- 
tal;  7.  zu  8.  IV.  im  Wertachtal  angek.;  19.  IV.  herrlich  singend  (v*  B.). 
—  Brückenau:    Mai  und  Juni  ziemlich   vereinzelt   bemerkt,   auch 
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bei  Kothen  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  20.  VI.  $  singend  im  Reichswald; 
5.  VII.  2  Ex.  im  Altstädter  Wald.  —  Garmisch:  Im  Alpgarten  am 
Schachen  spärlich  geh.;  24.  VI.  9  am  Keinthalhof;  26.  VI.  vereinzelt 
singend  (Dr.  P.).  —  Kitzingen:  ßr.,  21.  IV.  gg,^  Ww.  warm  (Nw. 
warm).  —  Oberbeuren:  21. IV.  an  2 — 3  Plätzen  singend;  27.  VI.  mehr- 
fach geh.,  doch  vereinzelt;  21.  VII.  nnr  lockend,  das  Oebaren  der  Vögel 
dentet  anf  die  Anwesenheit  aasgeflogener  Jangen  hin  (Dr.  P.).  —  Speyer: 
14.  III.  angek.,  warm,  hell,  SOw.  —  Wolfstein:  6.  IV.  540  m  ü.  M.  aaf 
einer  Waldblösse  eifrig  singend  and  Tanzspiele  anfführend. 

1902. 

Affaltern:  Gemeiner  Br.,  19.  III.  ersten  Ges.  geh.  —  Angsbnrg: 
13.  IV.  5  in  den  Inninger  Wertachaaen  geh.,  singt  noch  stümperhaft; 
20.  IV.  mehrere  in  den  Lechanen  bei  Haanstetten;  24.  IV.  viele  in  den 
Wertachaaen,  namentlich  da,  wo  Föhren  stehen,  Haaptzng;  1.  VI.  viele 
in  den  Lechanen  bei  liangweid;  5.  X.  starker  Dnrchzng,  viele  in  den 
Lechanen  bei  Langweid  (v.  B.).  8.  IV.  in  den  Wertachaaen  nnterhalb 
Oberhansen  gg,  (Ziegler).  —  Antenried:  Im  Jnni  anf  den  Schlägen 
sehr  zahlreich ;  25.  VI.  9  ^'^  einem  kaum  flüggen  Jangen  ges.  (v.  ß.)  — 
Eich  statt:  Verbreiteter  Br.  anf  Waldblössen,  an  Waldrändern,  kahlen 
Hängen,  die  mit  einigen  Bänmen  bestanden  sind.  Seine  Zahl  schwankt 
nach  den  einzelnen  Jahren  in  dentlich  wahrnehmbarer  Weise.*)  — 
Erlangen:  6.  VI.  mehrere  6  singend  im  Rathsberger  Wald ;  liebt  sehr 
die  Ränder  der  Föhrenwälder,  singt  gern  von  den  hohen  Föhren  herab.  — 
Kaiserslantern:  15. IV.  angek.  —  Kanfbearen:  12.IV.  1  Ex.  ges  ,Nw., 
schön,  "\-5^  (Ww.,  schön);  23.  IV.  3  Ex.  ges.  (Erdt).  —  München:  In 
ahen  lichten  Waldangen  ziemlich  häufig  (Oertel);  20.  IV.  1887  2  Ex.  beob. 
(Pischinger);  21.  IV.  p.  m.  im  Moor  zwischen  Dachan  and  Schieissheim  ca. 
20 — 30  6  geh.,  teils  anch  ges.,  Gesang  noch  nicht  vollständig,  meist  nnr 
das  kanarienvogelähnliche  „zik  zik  zik  . . .  .",  die  Endstrophe  „ziaa  ziaa** 
fehlte  noch  den  meisten,  nnr  einzelne  führten  schon  den  Balzflag  aaf.  In 
diesem  Jahre  zahlreicher  auf  dem  Moore  als  früher  (Ries).  —  Oberbearen: 
Hener  nicht  seltener  Br.  14.  VII.  1  Ex  mit  Fatter  im  Schnabel  ges. 
Die  Art  wnrde  von  mir  noch  nicht  selten  beob.  bei  Hechenwang  and 
Kastl  (Dr.  P.).  —  Trannstein:  28.  VI.  mehrere  gg,  —  Vestenberg: 
Häafiger  Br ,  in  jedem  Walde  zn  treffen;  23.  VII.  hatte  eine  Katze  einen 
jnngen,  fast  vollständig  ausgewachsenen  Vogel  gefangen.  —  Weiden- 
berg: 21.  VI.  mehrere  Ö  »^^  der  Bockaleite  singen  geh.  (Dr.  G.). 

Apw  apus  (L.),  Mauersegler,  Turmschwalbe. 

1901. 

Andechs:  21. IV.  vereinzeltes  Ex.  ges.,  Abzug  des  Gros  vor  dem 
24  VII;  einzelne  noch  27.  VII.,  30.  VIL,  1..  7.,  10.  u.  11.  VUL  — 
Augsburg:  Br.,  überall  massenhaft;  20.  IV.  ersten  ges.  6  h.  p.  m. 
(22.  IV.  6h.  45'  p.m.  in  Ulm  am  Münsterplatz  OSOw.,  Sonnenschein, 

*)  Eine  Beobachtung,  die  ich  sowohl  bei  dieser  Ali  wie  bei  vielen  anderen  in 
den  letzten  Jahren  zu  machen  Oelegenlieit  hatte,  weshalb  die  Frage  nach  der  Zu- 
oder  Abnahme  gewisser  Vögel  oft  nicht  so  ohne  weiteres  beantwortet  werden  kann. 

Dr.  Parrot. 


Digitized  by 


Googh 


—    160    - 

mittags  etwas  bewölkt,  10 — 15  Ex.  beisammen).  1  Paar  hat  in  einem  anf 
einer  mehrere  Meter  hohen  Stange  befestigten  Starenkobel  genistet;  31.  VII. 
Abzug  des  letzten  (v.  B.).  —  Brücken  an:  Spärlicher  Er.,  kommt  auch 
in  Oberbach  vor,  in  Jossa  18.  V.  zahlreich  an  dem  hohen  Viadakt  bemerkt, 
wohl  Br.  im  Gemäner  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  25.  IV.  3  Ex.  in  der  Stadt 
ges.;  vom  26.  IV.  an  in  Menge  hier;  29.  VI.  fast  flügges  Jnnge  ans  dem 
Nest  gefallen,  wnrde  ^on  mir  grossgezogen  nnd  dann  meiner  Sammlung 
einverleibt.  Ich  fütterte  ausser  grossen  Fliegen  Weissbrot  in  Milch  ge- 
weicht. Dieses  Fntter  wnrde  sehr  gnt  vertragen  nnd  der  Vogel  gedieh.  Ich 
stopfte  ihn  4  mal  des  Tages  mit  je  8 — 4  gnt  kirschgrossen  Brotkageln. 
Der  4 — 5  mal  täglich  entleerte  Kot  war  ein  fester  Knollen,  eiförmig  nnd 
konnte,  ohne  das  Nest  zn  beschmutzen,  mit  einem  Löflfelchen  leicht  entfernt 
werden.  Der  Vogel  war  anfangs  sehr  lichtscheu,  er  vermochte  mit  Hilfe  seiner 
Flügel  schnell  vorwärts  zu  kriechen.  Den  Rachen  beim  Fntterempfang 
selbst  aufzusperren  lernte  er  nicht»  einen  Ton  gab  er  während  der  14  Tage, 
da  ich  ihn  pflegte,  nicht  von  sich;  24.  VIL  die  letzten  ges.  —  Öarmisch: 
Häufiger  Br. (Dr.P.).  —  Goldberg:  Br.,  20. IV.  ges.,  warm,  sonnig,  Ww.— 
Grötschenreuth:  29.  V.,  nachdem  schon  seit  einigen  Wochen  ca.  4  Ex. 
stark  schreiend  mein  Forsthaus  umkreisten,  schlüpfte  heute  1  Ex.  in 
ein  am  Giebel  angebrachtes  Starenkästchen,  die  langen  Schwingen 
sahen  noch  einige  Zeit  heraus.  —  Grossostheim:  19.  IV.  15 — 16  Ex. 
ges.,  NWw.,  früh  Reif,  am  Tag  sonnig,  warm  (+2®C.  NWw.,  früh 
etwas  Schnee,  warm,  Witternngsumschlag  zum  Besseren);  1.  VIII.  Abzug, 
Nw.,  nachts  Gewitter,  warm  (Nw.,  nebelig,  kühl).  —  Heinrichs thal: 
20. IV.  a.m.  3  Ex.  ges.  angek.,  4-20^  Sw.  (ebenso);  23.  IV.  a.m.  ca.  20 Ex. 
ges.;  27.  VII.  alle  abgezogen,  sonst  nicht  vor  29.  VII.,  brüten  am  Kirch- 
turm. —  Hindelang:  5.  V.  2  Paare  ges.y  gegen  früher  sehr  abgenommen, 
nur  mehr  ca.  V^  des  Bestandes.  —  Ingolstadt:  27.  IV.  ges.  (Lindner).  — 
Kaufbeuren:  23.  IV.  4  Ex.  ges.,  schön,  Ow.  (ebenso);  27.  VII.  noch 
20—25  Ex.;  28.  VII.  4—6  Ex.' ges. ;  29.  VII.  morgens  l  jnv.  erh.;  30.  VII. 
alle  verschwunden  (Erdt).  —  Kitzingen:  Br.,  21. IV.  gg.,  Ww.,  warm 
(Nw.,  warm).  —  Landau:  20.  IV.  ges.,  anscheinend  sehr  matt.  Am 
Abend  ca.  10—15  Ex.  ges.;  21.  IV.  alle  da.  —  Lautrach:  S.V. 
ges.,  schön  Ow.  (ebenso).  1  Paar  bezog  ein  Starenhaus  und  brütete 
'6  Junge  aas,  die  22.  VI.  Mgge  wurden;  20.  VII.  Abzug.  —  Mellrich- 
Stadt:  Br.,  6.  V.  20  Ex.  ges.,  +8^Nw.  (+9^  Nw.).  —  München: 
25  IV.  abends  1  Paar  über  der  Stadt;  27.  IV.  1  Ex.;  2.  V.  1  Ex.  u.  3.  V. 
abends  1  Ex.  geh.  Zieht  schon  gegen  den  20.  VII.  ab,  ist  nach  einem 
regnerischen,  kühlen  Tag  verschwunden  (Dr.  P.);  1887 :  26.  IV.  4  Ex.  ges. 
(Pischinger).  —  Neumarkt:  23.  IV.  ges.,  Ow.,  sehr  schön  (189t2:  4.  V., 
1893:  28. IV.,  1894:  26.1V.,  1895:  26.  IV.,  1896:  6.V..  1897:  30.  IV., 
1898:  28.  JV.,  1899:  2.  V.  u.  1900:  2.  V.).  —  Neustadt  a/S.:  22.  IV. 
ges.  —  Speyer:  19.  IV.  in  Massen  beob.  —  Utting:  22.  IV.  1  Paar 
fliegt  niedrig  hin  und  her  und  um  ein  schlossartiges  Landbaus,  jeden- 
falls hier  heimisch  (Dr.  P.). 

1902. 
Affaltern:  Äusserst  selten,  in  manchen  Jahren  vereinzelt  auf  dem 
Zuge.     31.V.  7  h.  p.  m    1  Ex.    mit    Rauchschwalben  jagend   beob.   — 
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Augsburg:   24.  IV.  abends  grosser  Flug   nach  W.  d.;    27.  IV.  einige 

9  h.  a.  m.  über  der  Stadt  kreisend;  4.  V.  einige  abends  in  der  Stadt; 
6.  V.  alle  verschwunden;  10.  V.  abends  einige  Paare  das  Wertachtal  von 
S.  nach  N.  herunterziehend;  11.  5.  abends  mehrere  in  der  Stadt;  12.  V.  viele 
hier;  22.  V.  6  h.  p.  m.  einige  Paare  das  Wertachtal  entlang  von  S.  nach  N. 
ziehend;  8.  VII.  familienweise  herumstreichend ;  12.  VIT.  erhebliche  Abnahme 
zu  bemerken;  14.  IX.  wurde  ein  grosser  Flug  gegen  Abend  d.  beob.,  er  kreiste 
unter  Geschrei  über  der  Stadt  und  zog  nach  8.  ab  (v.  ß.).  11.  5.  in  den 
Auen  ges.  (Fischer).  24.  IV.  9  h.  45'  a.  m.  ersten  in  der  Stadt  ges.,  Ow., 
etwas  bewölkt;  6  h.  15'  p.m.  1  Ex.  zwischen  Göggingen  und  Inningen 
hoch  in  der  Luft  der  Stadt  zufliegend  ges.,  7  h.  p.  m.  in  der  Stadt 
1  Ex.  ums  Bathaus  fliegend,  die  nächsten  Tage  nur  vereinzelte;  15.  V. 
ständig  viele  da;  vom  27.— 31.  VII.  u.  1.  VIII.  noch  viele;  2.  VIII. 
früh  keinen  mehr  ges.,  nachm.  einige;  3.  VIII.  8  h.  30'  a.  m.  25 — 30  Ex. 
ges.,  nachm.  einzelne,  abends  mehrere,  einige  verfolgen  sich  schreiend, 
trüb,  etwas  Äegen;  4.  VIII.  6 — 7  h.  a.  m.  ca.  100  Ex.  hoch  in  der  Luft 
von  O.  nach  W.  ziehend,  SWw.  und  Ww.,  Sonnenschein;  5.  VIII.  vor- 
überziehende ges.;  6.  VIII.  ziemlich  viele  in  hoher  Luft,  erst  gegen 
Abend  tiefer  herabkommend,  d.,  Ww.,  teilweise  bewölkt,  warm ;  7.  VIII. 
30  Ex.  gegen  W.  über  die  Stadt  ziehend,  Ww.,  Sonnenschein,  mittags 
Gewitterregen;  8.  VIII.  nur  einige;  9.  VIII.  a.  m.  einzelne;  18.  VIII.  7  h. 
a.  m.  1  Ex.,  12  h.  mittags  2  Ex.,  6  h.  45'  p.  m.  8  Ex.,  dann  12,  gleich  darauf 

10  Ex.  über  der  Stadt  ges.,  Ww.  kühl;  11.  VIII.  5,  6  u.  7  h.  abends  je 
1  Ex.  ges. ;  12.  VIII.  11h.  30'  a.  m.  2  Ex.,  3  h.  30'  a.  m.  in  Stätzling  1  Ex. 
ges.,  das  sich  während  eines  starken  Gewitterregens  in  eine  ovale  Fenster- 
öffnung, Schutz  suchend,  verbarg  und  nach  V*  Stunde  wieder  hervorkam ; 
14.  VIII.  mehrere,  SWw.  u.  Ww.,  17.  Vni.  1  Ex.,  20.  VIIL  6  h.  45'  p.  m. 
den  letzten  ges.  (Ziegler).  —  Dürkheim:  8.  V.  ges.  —  Eichstätt: 
Häufiger  Br.  auf  Kirchtürmen,  in  Löchern  der  Stadt-  und  Kirchenmauem  so- 
wie auf  der  Willibaldsburg;  24.  IV.  ersten  geh.;  25.  IV.  mehrere  ges.; 
Ankunftsdaten  früherer  Jahre:  26.  IV.  1895,  6.  V.  1896  (vorher  schlechtes 
Wetter).  28.  IV.  1897,  26.  IV.  1898,  25.  IV.  1899,  29.  IV.  1900  u.  20.  IV. 
1901.  —  Erlangen:  22.  IV.  erster  in  der  Stadt;  23.  IV.  3  Ex.  schreiend  in 
der  Stadt;  30.  IV.  hat  au  Zahl  beträchtlich  zugenommen;  6.  V.  grosser 
Schwärm  abends  laut  schreiend  über  der  Ostvorstadt  kreisend;  U.V.  in 
grosser  Menge  hier  an  den  alten  Brutstellen;  27.  VII.  letzten  ges.  —  Gelten- 
dorf (O.B.):  19.  VIL  über  dem  Weiher  einzelne  Ex.  (Dr.P.).  —  Goldberg: 
Br.,  16.  IV.  ges.,  NOw.  (+  10®  ß.  a.  m.).  —  Ingolstadt:  3.  V.  die  ersten 
ges.  (Zirkel).  —  Kaiserslautern:  22.  IV.  angek.  —  Kaufbeuren:  6.  V. 
1  Ex.  in  einem  Hofraum  verhungert  aufgef.;  Ww.,  Regen,  0®(Ww.,  Schnee); 
10.  V.  von  Oberdorf  und  11.  V.  von  Kempten  je  1  Ex.  erh.;  14.  V.  einzelne 
hier,  Ww.,  Regen,  -|-2®  (Ow.,  Regen).  Ende  Mai  in  grösserer  Anzahl 
angek.,  weniger  als  in  den  Vorjahren;  1./2,  VIII.  abgezogen  (Erdt).  — 
Lautrach:  26.  IV.  abends  5  Öx.  ges.,  Ow.  (hell,  Ow.);  10.  VIII.  Abzug, 
Ww.  —  Lichtenstein:  23.  V.  abends  2  Ex.  ges.  (Schäffer).  —  Markt- 
heidenfeld: Br.,  23.  IV.  ges.,  letzte  23.  VIL  —  Mellrichstadt:  Br., 
23.  IV.  ges.  —  München:  24.  IV.  ersten  ges.  (Oertel).  Ende  Mai  erh.  ein 
Präparator  3  tote,  wohl  verhungerte  Ex.  (auch  1  Hir,  rusiica)\  30.  VII. 

11 
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5  resp.  6  Ex.  über  den  Strassen,  dsg^l.  31.  VII.  and  1.  VIII,;  2.  bis 
5.  VIII.  morgens  und  9  h.  p.  m.  tätlich  einige  Ex.  in  der  gleichen 
Gegend  (Thierschstrasse) ,  dem  Gebaren  nach  einheimische  Vögel  (ein 
entschieden  altes  Ex.  fliegt  mit  enormer  Schnelligkeit  an  den  Häosern 
hin);  3.  VIII.  p.  m.  6  Ex.  hoch  über  der  Maximilianskirche  hin-  nnd  her- 
fliegend; 5.  VIII.  abends  9  Ex.  über  der  Lukaskirche;  6.  VIII.  7  h.  30' 
p.  m.  9  Ex.  in  meiner  Strasse,  dann  19  Ex.  über  dem  Maxmonnroent  mit 
vielem  Geschrei  sich  tummelnd;  7.  VJII.  vom  Zimmer  ans  geh.,  also  noch  in 
der  Strasse,  dann  abends  1  Ex.  über  dem  Sendlingertorplatz  ges.,  15.  VIII. 

4  Ex.  abends  an  der  Maximiliansbrücke;  20  VIII.  10  h.  30'  a.  m.  3  Ex. 
an  den  Häusern  hin-  und  herfliegend,  wahrscheinlich  Vögel  meines  Qaartiers, 
die  wohl  wegen  der  regnerischen  Witterung  sich  in  den  letzten  Tagen 
nicht  bemerkbar  gemacht  hatten ;  je  mehr  sich  die  Zahl  der  einheimischen 
verminderte,  desto  grösser  wurden  die  Zwischenräume  zwischen  den  Beo- 
bachtungstagen *)  (Dr.  P.);  25.  IV.  5  h.  45'  a.  m.  mehrere  geh.;  26.  IV. 

5  h.  p.  m.  4-r-6,  gegen  7  h.  p.  m.  zahlreiche  Ex  ges.,  dann  wieder  ver- 
schwunden; 1.  V.  10  h.  a.  m.  3  Ex.  über  der  alten  Akademie  ges.,  Ww.; 
2.  V.  1  Ex.  regelmässig  über  der  Akademie  ges.,  schlüpft  bei  Regen 
unter  das  Dach;  4  V,  1  Ex.;  7.  V.  7  Ex,  an  der  Barerstrasse;  2.  VIII. 
noch  ges.  (Ries).  —  Neumarkt:  24.  IV.  a.  m.  2  Ex  ges.,  angek.  Ow., 
sehr  schön  (ebenso);  25.  IV.  p.  m.  4  Ex.  ges  —  Partenkirchen: 
Im  Juli  sehr  viele  hier;  23.  VJI.  Abnahme;  26.  VII.  noch  viele  in  Ler- 
rooos,  Ehrwald,  Binterwies,  am  Kempass  nnd  im  ganzen  Inntal  von  Imst 
bis  Innsbruck,  ebenso  in  Zirl,  Reith,  Scharnitz  und  Mittenwald;  28.  VII. 
aus  Partenkirchen  verschwunden ;  1 .  VIII.  7  h.  p.  m.  starker  Flug  d. ;  3.  VIII. 
in  grösserer  Zahl  d.  von  N.  nach  8. ;  4.  VIII.  einzelne  Ex.  von  N.  nach  S.d.; 
4.  VIII.,  9.  VIII.  u.  14.  VIII.  grösserer  Flog;  18.  VIII.  noch  ein  einzelnes 
Ex.  ges.  (v.  B.).  —  Riedlhütte:  Br.  Es  nisteten  am  Försterhause  in  3 
an  der  Giebel  wand  angebrachten  Starenkästen  je  1  Paar  und  zwar  unmittel 
bar  nach  der  Brut  der  Stare,  sodass  die  Kästen  doppelte  Benützung  fanden. 
Besonders  das  Einschlüpfeu  der  Segler  durch  die  Fluglöcher,  das  mit  unge- 
heuerer Hast  und  Schnelligkeit  geschah  und  ein  trommelndes  Geräusch 
verursachte,  erregte  Heiterkeit  Der  Zuflug  war  namentlich  gegen  Abend 
sehr  lebhaft.  —  Roggenburg:  6.  IV.  p.m.  3  Ex,  angek.  —  Weiden- 
berg: Br.  in  grosser  Zahl  (Dr.  G.). 

Aquiia  Chrysaetus  (L.),  Steinadler. 
190L 

Burgberg:  14.  II.  1  Ex.  am  Grünten  erl.  (v.  B.  u.  Erdt).  —  Hin  de- 
lang: Im  Sommer  sehr  oft  beob.,  im  Dezember  in  den  Vorbergen;  kein 
Ex.  erl.  —  Obers tdorf:  Anfang  Januar  von  Oberjäger  Speiser  3  Ex. 
erl.,  später  noch  2  Ex.  (Dr.  P).     Vom  November  1901  bis  März  1902 

*)  In  Zwickau  wiii*den  nach  R.  Berge  (i.  lit.)  am  10.  u.  11.  VIII.  noch  Ex. 
ges.,  die  letzte  durchziehende  Schar  sngar  am  21.  A^lII.  beobachtet.  Man  vergleiche 
übrigens  die  merkwüjxlig  korresjwndierenden  verspäteten  Abzugsterniine  in 
Augsburg  und  Mimchen.  Wir  wissen  jetzt  (Ornith.  Monatsschrift  1902  p.  68), 
da^s  Apu8  apu8  im  nördlichen  Ostpreussen  durchschnittlich  reichlich  2 "Wochen 
später  abzieht,  als  es  für  Mitteldcnitschland  an«regeben  wii-d,  und  da.ss  dort  Durch- 
züglor  aus  dem  Norden  oder  Noixlosten  noch  später  ei-scheiuen !   (Dr.  Parrot.) 
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8cho88  s:enannter  Jäger  an  der  Höfats,  den  Riffenkopf  nnd  im  Oytal 
10  Steinadler,  einen  11.  fand  er  infolge  starken  Schneefalls  nicht  (v.  ß.)*'*') 

—  St.  ßartholomä  (Königssee):  26.1.  1  Ex.  gefangen.  —  Die  „Stein- 
adler", die  nach  dem  „Deutschen  Jäger*'  bei  Kleinhenbach  and  Pamsendorf 
erl.  worden  sein  sollen,   dürften  eher  Seeadler  gewesen  sein  (Dr.  P.). 

1903. 

Augsburg:  22. 1.  Q  ^^  Hinterstein  erl.;  21.  XI.  1  Ex.  im  Hinter- 
steiner Tal,  Revier  Schwarz wasser,  vom  k.  Jagdgehilfen  Berchtold  erl. ; 
23.  XII.  9  &<^*  &^8  Garmisch  untei*8ucht.  Während  des  Dezember  schoss 
Oberjäger  Speiser  an  der  Höfats  wieder  2  Ex.  (v.  B.).  —  Hindelang: 
9.  XI.  1  sehr  starkes  9  erl.  (Dr.  P.);  25.  XI.  1  Ex.  von  da  erh.  (Erdt). 

—  Oberstdorf:  Förster  Hohenadl  erl.  Ende  Januar  1  Ex.  (Dr.  P.).  — 
Reichenhall:  l.X.  9  juv.  erl.  (Dr.  P.). 

Aquila  maculata  (Gm.),  Schreiadler. 
1901. 

Augsburg:  Vermutlicher  Br.  im  Geisenfelder  Forst  (v.  B.).  — 
Kaufbeuren:  19.  IX.  9  von  Stamham  erh.  (Erdt).  —  Teiseudorf  (bei 
Traunstein):  4.  XI.  sehr  starkes  Ex.  erl.  Ganze  Länge  67  cm,  Fitigel 
53,5  cm,  Schwanz  28,5  cm,  Tarsus  10  cm,  der  relativ  schwache  Schnabel 
misst  in  der  Länge  5,2  cm,  in  der  Höhe  2,7  cm  ;  untere  Augenlider  weiss- 
wollig,  Nasenlöcher  länglich,  schief  gestellt.  Gefieder  schwarzbraun,  auch 
auf  dem  Kopf  sehr  dunkel ;  auf  der  Brust  einige  rostgelbliche,  8cehr  lange 
und  schmale  „Spritzflecken",  solche  von  kleinerer  Dimension  vereinzelt  au 
den  Hosen.  Oberschwanzdeckgefieder  hellbraun,  an  der  Spitze  breit  weiss ; 
Unterschwanzdecken  einfarbig  y-üb  gelblich  weiss;  Flügeldeckfedern  1.  und 
2.  Ordnung  rostgelb  gefleckt  gegen  das  Ende  zu;  Sekundärschwingen 
heller  gebändert;  Nackenfleck  fehlt.  Stoss  überragt  die  Flügelspitzen. 
Ex.  gehört  zur  Form  major  (Dr.  P). 

1902. 

Augsburg:  21.  VII.  1  Ex.  an  der  Loisach  bei  Eschenlohe;  hatte 
eine  Stockente  geschlagen  und  teilweise  gekröpft  (v.  B.).  —  Eichstätt 
1895:  2  Ex.  hier  erl.;  1  Ex.  ist  auf  dem  Gute  Wittenfeld  ausgestopft 
(nach  von  Axthalb).  —  Mangling  (Ingolstadt):  Im  Juni  wurde  1  Ex. 
erl.  (Zirkel).  —  Murnau:  21.  VI.  9  ®rl.  Ganze  Länge  ca.  67  cm,  Flügel 
50,5  cm,  Stoss  27  cm,  Lauf  9  cm;  Iris  hellbraun;  Gefieder  sehr  hellbraun, 
besonders  auf  dem  Flügel ;  TJnterschwanzdeckgefieder  braun  mit  weisslichen 
Spitzen;  Stoss  sehr  abgenützt;  Schwungfedern  2.  Ordnung  teilweise  neu  ge- 
wachsen. Im  Magen  spärliche  Insektenreste.  Bei  Hechen wang  und  Brück 
will  ein  Bekannter  im  Juni  einen  „Schelladler''  gesehen  haben  (Dr.  P.). 

Archibuteo  lagopus  (Brunn),  Rauchfussbussard. 
Eichstätt:    Im  Winter  1879/80  1  Ex.   bei  Kipfenberg  erl.  — 
Speyer:  1894  beob.  (Unzicker). 

*)  Über  die  auffallende  Häufigkeit  dieser  Vögel  im  Winter  äussert  sich  Baron 
von  Besserer,  der  auch  die  (Jelegenheit  wahrnahm,  den  Adlerjäger  persönlich 
aufzusuchen,  in  „Der  deutsche  Jäger**  1902  Nr.  13  in  einem  ausfühnicben  Artikel 
(ür.  Parrot). 

11» 
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190L 

Augsburg:  19.  XI.  3  Ex.  (6^^.»  9*^-»  ÖJ^v.)  bei  Scheuring  ans 
der  Aufhätte  erl.  D.  und  manchmal  Wintergast;  22.  XII.  3  Ex.  auf  einem 
Baum  bei  Bobingen  (v.  B.).  —  München:  28.  X.  1  Ex.  in  der  Umgebung 
erl.  (Dr.  P.).  —  ßiem  (M.):  Ende  November  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Allach  (M.):  15. 1.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P).  ~  Aschheira  (M.):  4.  XII. 

1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Augsburg:  10.  III.  5  Ex.  bei  Leipheim  erl.: 
einige  Tage  später  nochmals  4  Ex.;  es  scheint  Mitte  März  ein  stärkerer 
Durchzug  stattgefunden  zu  haben;  18.  XI.  2  Ex.  bei  Lauingen  erl.;  7.  XII. 

2  Ex.  bei  Lechhausen  in  den  Auen  ges.  (v.  B.);  19.  II.  1  Ex.  (am  Lech- 
feld  erl.)  ges. (Ziegler).  —  Erching(O.B.):  ImNovember  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

—  Menzing  und  Moosach  (M.):  24.  L,  2.1.  und  14.1.  je  1  Ex.  erl. 
(Dr.  P.).  —  München:  Im  Dezember  3  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.). 

Ardea  cinerea  L.,  Grauer  Reiher,  Fischreiher. 
1901. 

Affaltern:  16.  XII.  1899  1  Ex.  beob.  —  Ammerland:  27.  VII. 
Zug  über  die  Fasanerie  streichend  (Oscheka).  —  Augsburg:  7.  VII. 
1  Ex.  den  Lech  entlang  streichend  b.  Schenring;  4.  XII.  1  Ex.  am  Lech  (v.  B.). 

—  Erlangen:  3.  XL  5  Ex.  hinter  Kalchreuth  beob.  —  Grafrath:  21.  IV. 
1  Ex.  steht  am  Wasser,  kaum  50  Schritte  vom  Flussdampfer,  fliegt  erst  spät 
auf,  anscheinend  an  die  Escheinung  des  Schiffes  gewöhnt;  in  vergangener 
Woche  hielten  sich  7  Ex.  beständig  in  dieser  Gegend  auf  (Dr.  P.).  —  Irschen 
ber  g:  Frühjahr  und  Herbst  in  Scharen  von  50  St.  vorkommend.  —  K  a  u  f- 
beuren:  7.  II.  von  Schlingen,  6.  X.  von  Türkheira  je  1  Fx.  erh.  (Erdt). 

—  Kitzingen:  8. 1.  ges.  —  Maisach  (O.B.):  8.  X.  1  Ex.  über  dem  Moos 
ges.  (Dr.  P.).  —  München:  Es  bestätigt  sich,  dass  sich  beim  Aumeister 
unterhalb  München  im  Kgl.  Leibgehege  noch  eine  kleine  Beiherkolonie 
beflndet.  Ende  Febroar  bei  Allach  (M.),  1.  III.  bei  Schillingsfürst,  9. 
u.  26. 1.  bei  Traunstein,  26.  IL  bei  Landshut,  27.  IL  bei  Ohlstadt,  11.  IL 
u.  22. 1.  in  der  Umgebung  Münchens  je  1  Ex.,  ausserdem  noch  an  3  ver- 
schiedenen Orten  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Neustadt  a/S.:  Nur  D.  —  Ober- 
beuren:  Anfang  September  3  Ex.  an  der  Windach  (Saal).  —  Roggen- 
burg: 26.  IV.  abends  1  Ex.  ges.,  d.  von  0.  nach  W.  —  Sonderifheim: 
26.  VI.  6  h.  p.  m.  6  Ex.  (2  ad.,  4  juv.)  ges.^  hatten  nicht  hier  gebrütet, 
sondern  kamen  erst  mit  den  Jungen  her.  Vom  26.  VI.  ab  konnte  man 
sie  täglich  beob.;  sie  hielten  sich  an  den  Rheinaltwässern  auf  und 
fischten  darin ;  nachts  bäumten  sie  in  benachbarten  Waldungen  auf. 
Die  4  juv.  wurden  erl.  Im  grossen  ganzen  sieht  man  wenige  in  den 
Altwassern,  dagegen  mehr  am  Rhein.  Im  Herbst  ziehen  oft  grosse 
Scharen  nach  S.,  die  sich  häufig  auf  den  Kiesbänken  im  Rhein,  oft  ver- 
eint mit  Stockenten,  niederlassen.  —  Speyer:  22.  IL  ziemlich  viele  am 
Rhein.  —  Wiesau:  Mitte  September  1  juv.  erl.  (Coli.  Gengier). 

1902. 

Affaltern:  Als  Br.  einmal  in  20  Jahren  angetroffen;  einzelnes  Nest 
auf  dem  Wipfel  einer  hohen  Fichte  mitten  in  einem  alten  Fichtenbestande ; 
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7.  IL  lEx.  ges.;  10.  X.  2  Ex.  am  Biberbach;  10.  XII.  1  Ex.  beob.  — 
Ammerland:  8.  IV.  im  Gr.  Weipertshaaser  Moos  ges.  (Oscheka).  — 
Augsburg:  21.  TV.  a.  m.  am  Lech  geh.;  26.  IX.  5  ad.  am  Lech  erl.;  das- 
selbe warf,  als  es  erlegt  wurde,  eine  Forelle  ans,  hatte  eine  weitere  im  Magen 
und  ausserdem  den  letzteren  voller  Mäuse;  5.  X.  1  Ex.  am  Lech  bei  Lang- 
weid  streichend;  9.  X.  1  Ex.  laut  rufend  abends  an  der  Schmutter  bei 
Gabiingen  nach  S.  ziehend;  26.  XL  2  Ex.  an  einem  Weiher  bei  Göggingen; 
11.  XII.  1  Ex.  an  einem  Brunnenwasser  bei  Langweid;  16.  XII.  einige 
juv.  wurden  erl.;  eines  hatte  den  linken  Ständer  in  einem  stumpfen 
Winkel  vom  Fersengelenk  aus  nach  auswärts  gebogen,  die  Hinterzehe 
verlängert  und  S-förmig  gekrümmt,  von  den  Halswirbeln  waren  einige 
total  verwachsen;  27.  XII.  6  ad.  am  Lech  erl.  Es  scheinen  heuer  wieder 
mehr  Ex.  in  hiesiger  Oegend  zu  überwintern;  1  Ex.  wurde  bei  Ottmaring 
weit  ab  vom  Wasser  im  Feld  Mäuse  fangend  beob.  (v.  B.);  12.  VIII.  2  Ex. 
in  den  Mooswiesen  bei  Wülfertshausen  ges.  (Ziegler).  —  Eichstätt:  In 
einzelnen  Ex.  manchmal  an  der  Altmühl,  wird  öfters  in  der  Umgegend 
erl.  23.  V.  1899  1  Ex.  bei  Arnsberg  ges.  —  Erlangen:  4.  IX.  6  j«v. 
bei  Dechsendorf  erl.  —  Feldkirchen  (M.) :  15.  XII.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.)  — 
Garching(M.):  lO.X.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  — Goldberg:  Im  Winter  hier.— 
Kaufbeuren:  8.  IV.  von  Mindelheim,  20.  VII.  von  Schlingen  u.  10.  X. 
von  Kempten  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Kissingen:  Reiherkolonie  bei 
Wülfershausen  (s.  diesen  Bericht  p.  87).  Die  Vögel  waren  schon  Mitte 
April  mit  dem  Brüten  fertig.  —  Landshut:  Im  Dezember  1  juv. 
erl.  (Dr.  P.).  —  Marktheidenfeld:  In  einzelnen  Ex.  Standvogel.  — 
München:  5.  IV.  2  Ex.  im  Dachauer  Moos  (Oertel).  Anfang  November 
1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  27.  XII.  1888  2  Ex.  über  die  Fasanerie 
Moosach  fliegend  ges.,  ein  drittes  Hess  sich  auf  einem  Baum  zur  Nachtruhe 
nieder.  Fasanenmeister  Weiss  erzählte  mir  damals,  er  habe  mehrere 
Reiher  innerhalb  der  Fasanerie  Mäuse  fangen  gesehen  (Dr.  P.).  — 
Roggenburg:  8.  IV.  früh  1  Ex.  d.  von  W.  nach  NO.  —  Rosshaupten: 

15.  XII.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Wörth:  Das  ganze  Jahr  hier  zu  sehen. 

Ardea  purpurea  L.,  Pnrpurreiher. 
1901. 

Augsburg:  29.  V.  9ä<l*  ^^^  Bergheim  erh.;  hatte  ziemlich  entwickelte 
Eier  (v.  B).  —  Brück  (M):  7^XL  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Eglfing:  30.  X. 
l  juv.  erl.:  Schnabel  lebhaft  ockergelb,  Füsse  graugelb,  Hals  und  Kopf  schon 
ziemlich  ausgefärbt;  mächtige  Fettschwarten  über  dem  Magen  in  der  Bauch- 
höhle; im  Magen  Reste  von  ganz  kleinen  Fischen  (Ellritzen  etc.)  und  ein 
ca.  5  cm.  langer  Fadenwurm  (Dr.  P.).  —  Kaufbeuren:  17.  X.  l  Ex.  von 
Weissensee  bei  Füssen  erh.  (Erdt).  —  Prien  (Chiemsee):  Anfang  No- 
vember 1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Stefanskirchen:  Ende  September  l^ad. 
gefangen ;  lebte  4  Wochen  in  Gefangenschaft  und  ging  dann  ein  (Dr.  P.). 

Ardetta  minuta  (L.),  Zwergrohrdommel,  Zwergreiher. 
1901. 
Kaufbeuren:  30.IX.  1  Ex.  von  Oberdorf  erh.  (Erdt).  —  Königssee: 

16.  IX.  1  Ex.  erl.  (v.  B.).  —  Oettingen:  14.  IX.  1  Ex.  erl.  (v.  B.).  — 
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Seh  weinfurt:  19.  VI.  im  Elmus  4 — 5  Ex.  (auch  1  6 ad.),  die  viel  hin-  und 
herfliegeu,  heob.  (Dr.  P.).  —  Speyer:  Am  Altrheia  vorkommend  (Unzicker). 

1902. 

Kaufbeuren:  J9.  IV.  1  Ex.  von  Rudratshofen  erh.  (Erdt).  — 
München:  7.  IX.  1  Ex.  in  der  Ura/arebung:  erl.  (Dr.  P.).  —  Pöcking(Starn- 
berff):  Im  Oktober  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

Asio  accipitrinus  (Pall.),  Snmpfohreole. 

1901. 

Augsburg:  D.,  Oktober  und  November  sehr  zahlreich  in  der  Um- 
gegend; 25.  III.  1  Ex.  bei  Haunstetten,  7.  XL  viele  in  den  Lechauen  bei 
Stettenhofen,  24.  XI.  1  Ex.  bei  Haunstetten,  28.  XII.  1  Ex.  bei  Königsbrunn 
beob.  (v.  B.).  —  Kaufbeuren:  6.  II.,  24.  IX.,  16.  X.,  20.  X.  je  1  Ex.  hier 
erl.;  26.  IL  1  Ex.  von  Buchloe;  12.  IX.  1  Ex.  von  Bidingen;  14.  X.  2  Ex. 
von  Neu-ulm,  15.  X.,  6.,  21.,  22.  XL  je  1  Ex.  von  Kempten  erh.  Im  Oktober 
sehr  viele  hier  und  in  der  Umgegend  auf  dem  Durchzuge  (Erdt).  — 
München:  Kommt  von  Anfang  September  an  vielfach  zu  den  Präparatoren, 
bis  Ende  Oktober  sehr  häufig  (Dr.  P.). 

1903. 

Augsburg:  13. 1.  9  Ex.  in  den  Lechauen  bei  Stettenhofen;  14.  IV.  9 
bei  Meitingen  erl.,  hatte  4  legreife  Eier;  18.  IV.  9  vom  Lechfeld  erh.  mit  leg- 
reifeu  Eiern;  22.  VIII.  mehrere  Junge  aus  der  Umgegend  ges.,  zwei  davon 
lebend;  hat  heuer  mehrfach  gebrütet  b. Meitingen,  Stätzling;  26.  VIII.  1  Ex. 
im  Kartoffelfeld  bei  Gerstliofen;  25.  X.  einige  in  der  Umgegend  erl. ;  28.  X. 
viele  bei  Ottmarshausen;  von  da  ab  nur  mehr  vereinzelt  angetroffen;  5.  XI. 
4  Ex  iu  den  Auen  bei  Mehring;  22.  XII.  1  Ex.  ebendort  auf  den  Feldern ; 
kommt  immer  noch  vereinzelt  vor;  29.  XII.  mehrere  in  den  Lechauen  b.  Lech- 
hausen  (v.  B.).  —  Erlangen:  Während  des  August  in  der  Weihergegend  an 
manchen  Tagen  in  Massen;  auch  im  Winter  hier;  Mitte  Dezember  1  Ex.  bei 
Dechsendorf  erl.  —  Grünstadt:  Viele  während  des  Winters  hier.  —  Kauf- 
beuren: 14.  X.  von  Sontheim,  21.  X.  von  hier  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  — 
München:  3.  VI  3  Ex.  im  Dachauer  Moos;  fliegen  bei  Tag,  rütteln  wie  die 
Turmfalken,  verfolgen  den  Menschen  scharf  beobachtend  lange  und  sind,  da 
sie  direkt  vors  Rohr  gehen,  leicht  zu  schiessen;  gerne  lassen  sie  sich  in  wir- 
belndem Fluge  mit  unten  zusammenklappenden  Flügeln  weit  herunterfallen; 
19.  V.  2  Ex.  im  Moos  bei  Olehing;  1.  VI. :  Gin  Jagdaufseher  erzählt,  dass 
er  seit  Januar  a.  c.  in  einem  relativ  kleinen  Jagdgebiet  des  Dachauer  Mooses 
13  Ex.  in  Eisen  gef.  und  70  Ex.  erl.  habe  (20  Pfennige  Schussgeld  I);  1.  VI. 
2  halbgewachsene  Ex.  im  Dachauer  Moos  gef. ;  sie  nehmen  eine  eigentümliche 
Schutzstellung  ein  (Schnabel  senkrecht  nach  oben);  der  alte  Vogel  gebraucht 
die  bekannten  Verstellungsktinste,  um  dem  Beob.  von  den  ziemlich  weit  aus- 
ansei nandersitzeu  den  Jungen  wegzulocken;  24.  VI.  2  juv.  unter  Tannen- 
huschen  am  Rande  eines  kleinen  Geliölzes  im  Moose  bei  Anhing  gef.;  sind 
noch  sehr  klein  und  tragen  ein  ganz  graues  Dunenkleid  (Oertel).  Die  Präpa- 
ratoren Korb,  Baumgartner  und  üiller  versichern  einstimmig,  sie 
hätten  nie  so  viele  Wald-  und  Sumpfohreulen  bekommen  wie  in  diesem 
Frühjahr  (bis  tief  iu  den  Mai  hinein).  Von  Anfang  September  an  bekam  Ko  rb 
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wieder  sehr  viele  „Moosenlen*^  Im  Oktober  wurden  überaus  viele  Ex.  erl. ; 
eiu  kleineres  Präparatorgeschäft  erh.  an  einem  Tage  10  Ex.  (Dr.  P.). 

AsiO  0tU8  (L.),  Waldohreule. 
1901. 

Augsburg:  Br.  S.V.  lEx.  in  den  Auen  am  Lechfeld ;  1 1 . XI.  mehrere 
im  Siebentisch wald;  30.  XII.  12 — 14  Ex.  in  einem  Trieb  in  den  Lech- Auen 
(v.  B.).  —  Brückenau:  1  ausgestopftes  Ex  beim  Förster  ges.  Unter  der 
ganz  hohlen  (ausgekohlten)  »Ludwigseiche"  frische,  noch  zum  Teil  in  der 
Scheide  steckende  Federn  einer  jungen,  wahrscheinlich  von  einem  grösseren 
Raubvogel  geschlagenen  Ohreule  gef.  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  Februar  1  Ex. 
erl.  —  Kaufbeuren:  10.  L  2Ex.;  8.IL  lEx.  hier  erl;  2.L  v.Mindelheim, 
12.  II.  u.  1.  III.  je  1  Ex.  von  Kempten  erh.  (Erdt).  —  Vestenberg:  Bei 
Katterbach  öfters  ges. 

1902. 

Affaltern:  Ziemlich  häufiger  Br.-  und  Strichvogel.  —  Augsburg: 
29.  IV.  5  stark  angebrütete  Eier,  5.  V.  halbflügge  Junge  gef. ;  häufiger  Br. 
(Fischer);  4.  I.  2  Ex.  in  den  Wertachauen;  13.  IV.  1  Ex.  in  den. Auen  bei 
Inningen;  20.  IV.  ruft  morgens  in  den  Auen  bei  Hauustetten;  24.  IV.  in 
den  Wertacliauen  am  Tage  rufen  geh.  und  viele  Gewölle  gef. ;  6.  V.  mehrere 
herumstreichend  ges. ;  1  Ex.  hackt  auf  meinem  Hute  auf,  während  ich  im 
Schirm  bei  Hauustetten  sitze;  19.  V.  3  Ex.  ad.  suchen  von  7  h.  p.  m.  ab  die 
Felder  zu  beiden  Seiten  des  Forst- Wal  des  bei  Stettenhofen  ab ;  im  Walde 
rufen  die  Jungen.  2.  XI.  10 — 12  Ex.  auf  l^'ichten  im  Forst  bei  Stettenhofen. 
Wurden  während  des  ganzen  November  häufig  angetroffeu  und,  trotzdem  sie 
bei  dem  raäusereichen  Jahre  sehr  von  Nutzen  gewesen  wären,  vielfach  erl.; 

5.  XL  1  Ex.  bei  Mehring ;  29.  XI.  einige  in  den  Auen  bei  Gersthofen  (v.  B.).  — 
Autenried:  Sehr  häufig.  Im  Juni  viele  Junge  angetroffen  (v.  B.).  —  Ober- 
beuren:  2.  XI.  3  Ex.  am  Waldsaum  beob.;  9.  XI.  u.  7.  XII.  je  1  Ex.  vom 
Jäger  ges.  (Dr.  P.).  —  Perlach:  Im  März  35  Ex.  erl.*)  (Dr.  P.). 

Astur  palumbariUS  (L.),  Hühner-Habicht. 

1901. 

Ammmerland:  2  Ex.  im  Tellereisen  auf  geschlagenen  Fasanen  ge- 
fangen; ausserdem  mehrerein  der  Fasanerie  beob.  (Oscheka).  —  Augsburg: 

6.  IV.  1  Paar  im  Balzflug  bei  üttenhofen;  17.  IV.  beim  Präparator  3jäh- 
riges  5  und  2 jähriges  9  g^s. ;  29.  IV.  3 jähriges  9  niit  starkem  Brustfleck 
erl.  ;  7.  V.  sehr  altes  9  beim  Präparator  ges.;  13.  V.  ebenda  starkes  9  •  I>^» 
November  viele  in  der  Umgegend;  2.  XI.  9  ad.  bei  Scheuring,  5.  XI.  1  Ex. 
bei  Friedberg  u. 29. XI.  1  Ex.  bei  Mehring  beob.  (v.  B.).  —  Erlangen:  31. V. 
1  Ex  im  Reichswald,  14.  VIII.  1  Ex.  bei  Heroldsberg  beob  —  Grosshabers- 
dorf: 5.  u  11.  IV.  je  1  brütendes  9  erl»  später  auch  die  beiden  Ö  •    Ein  bis* 

*)  Diese  so  nützlichenVÖgel  werden  leider  der  nahen  Fasanerie  zu  Liebe 
geopfert,  trotzdem  sie  gesetzlichen  Schutz  geniessen  sollten.  So  lange  aber  ihre 
„Fasanenschädlichkeit"  uns  nicht  ad  oculus  demonstriert  winl,  glauben  wir 
nicht  an  dieselbe.  Das  gleiche  gilt  für  (li(^  vSumpfohreule,  diese  Zierde  unserer 
Moser,  die  in  der  Umgebung  von  München  ebenfalls  den  grössten  Verfolgungen 
ausgesetzt  ist.  Es  müsste  das  Abschiessen  solcher  Eulen  wenigstens  im  Herbste 
unter  allen  Umständen  imter  Strafe  gestellt  worden  (Dr.  Paii*ot). 
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jetzt  alljährlich  bezogener  Horst,  von  dem  1 900  das  Paar  abgeschossen,  wurde 
von  einem  anderen  Paar  vollständig  abgetragen  und  ca.  300  Schritte  davon 
auf  einer  Föhre  neu  erbaut* —  Ingolstadt:  ImWinter  6 Ex.  im  Pfahleisen 
gefangen  (Zirkel).  —  Kaufbeuren:  14.1.  1  Ex.  erl. (Erdt),  —  München: 
Mitte  März  1  Ex  ad.  mit  gelblich  überlaufenen  ünterflügeldecken  und  solcher 
Unterseite  erb.;  in  der  Bürzelgegend  noch  einige  Federn  des  Jugendkleides.  Ein 
jnv.  zeigt  auf  der  Innenseite  der  Schenkel  einige  qnergebänderte,  deutlich  frisch 
vermauserte  Federchen;  25.  III.  1  juv.  hat  am  Bauch  eine  einzelne  qner- 
gebänderte grosse  Feder,  desgl.  einige  kleine  am  Schenkel ;  10.  IV.  1  juv. 
erh.:  Federn  über  dem  Tarsus  zeigen  fei neQnerbändernng  rings  um  den  Unter- 
schenkel herum,  sind  aber  entschieden  nicht  frisch  entwickelt;  25.  IV.  1  juv. 
mit  ähnlicher  Befiederung  an  beiden  Unterschenkeln,  rechts  mehr  wie  links 
(schmale  braune  Querbinden  auf  ockergelblichem  resp.  weisslichem  Grunde), 
erh.  Ein  weiterer  Vogel  weist  nur  2 — 3  gebänderte  Federchen  am  rechten 
Unterschenkel  auf,  sonst  absolutes  Jugendgefieder;  l.X.  ein  ausnehmend 
schwaches,  quergebändertes  5  ^d.  erh.,  das  am  Kröpfe  noch  einige  Tropfen- 
flecken auf  rostfarbigem  Grunde  aufweist;  8.  XI.  1  juv.  erh.,  das  an  den 
Schenkeln  und  am  Tarsus,  besonders  rechts,  feine  Querbänderung  zeigt 
(Dr.  P.).  —  In  diesem  Jahre  wurden  vom  „Jagdschutz verein  München"  für 
112  V.  mir  begutachtete  Hühnerhabichte  Schussprämien  bezahlt  (Dr.  P.). 

1902. 

Affaltern:  Als  Br.  ziemlich  selten  geworden;  besonders  im  Frühjahr 
häufiger  Strichvogel ;  hat  um  Ostern  eine  Henne  aus  dem  Dorfe  geholt.  — 
Augsburg:  25. 1.  6  i™  Wald  bei  Schönebach;  14.  II.  9  ini  2.  Jahre  erl.; 
am  Hals  und  Hosen  schon  einige  gebänderte  Pederchen,  sonst  abgebleichtes 
Jugendgefieder;  18.  IV  ^  &d.  bei  Scheuring  erl;  1.  VII.  mehrere  Junge 
ges. ;  26.  IX.  einige  Ex.  ad.  u.  juv.  in  der  Umgegend  erl.;  30.  IX.  einige  bei 
Scheuriug  erl.;  entschieden  Zug  bemerkbar;  6.  X.  einige  jav.  erl.;  14.  X. 
2  starke  Q^'"^-!  ^-  ^^I-  6  ad.  in  den  Lechauen  bei  Scheuring  beob.;  16.  XII. 
2  9  ad.  in  der  Umgegend  erl.  Anfang  Dezember  3  Ex.  bei  Hemerten  am  Lech 
im  Habichtskorb  innerhalb  2  Tagen  gefangen;  tritt  heuer  sehr  häufig,  ver- 
mutlich durch  die  guten  Fasauenreviere  angelockt,  auf(v.  B.);  31.1.  1  Ex. 
bei  Remertshofeu  erl.  (Ziegler).  —  Eichstätt:  Br.,  alljährlich  werden 
Horste  gef.  —  Erlangen:  14.  I.  9  ad.,  sehr  stark,  längere  Zeit  am  Rand 
des  Exerzierplatzes  beob.  —  Gold  berg:  Br.,  2.  III.  ges.  —  Heidenheim: 
3.  III.  9h.  a  m.  2Ex.  ges.  —  Kaufbeuren:  25.11.  von  Oedwang,  11. m. 
von  Kempten,  15.  IV.  von  Breitingersbach,  I.V.  von  hier,  13.  V.  von  Eich- 
stätt, 28.  V.  von  Titrang,  14.  VI.  von  Kempten,  18.  X.  von  Oedwang  und 
Eidingen,  4.  XII.  von  Oedwang  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  München:  26. 1. 
1  9  6^^-  iin  Übergangskleid:  Federn  in  der  Kropfgegend,  an  den  Hosen,  am 
Unterrücken  vom  alten  Vogel,  sonst  Färbung  des  jungen  Vogels,  doch  ist 
von  der  Ockerfarbe  der  Unterseite,  trotzdem  die  Schaftflecken  noch  vollständig 
vorhanden  sind,  nichts  mehr  zu  sehen;  diese  ist  bereits  weiss.  Ein  5  ad. 
(Ende  Januar  erl.)  hat  auf  Brost  und  Bauch  einige  ganz  weisse  oder  nur  mit 
einem  schwärzlichen  (fadenförmigen)  Mittelstreifen  versehene  Federn,  ist 
sonst  fein  qnergebändert.  Ein  besonders  starkes  altes  Q  (Länge  58,5,  Flüge) 
34,5  cm)  4.  II.  von  Jettenbach  erh.    Ein  Ex.  (23.  III.)  weist  die  Reste  eines 
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Bchwaiiien  Eichhorns  im  Magen  auf;  26.  VI.  1  5  ^d.  erh. :  Schwungfedern 
znm  Teil  nen,  eine  noch  in  der  Scheide  steckend,  etwas  lebhafter  geförbt, 
mehr  schiefergran,  Stoss  sehr  defekt,  indem  eine  Anzahl  dieser  Federn  ganz 
fehlt,  die  ttbriggebliebenen  sind  au  der  Fahne  entstellt,  sehen  wie  benagt  ans ; 
Nackenbefiedernng  sehr  dürftig.  5.  VII.  u.  8.  VII.  je  1  9  juv.  im  Übergang 
zur  Querbänderung  des  alten  Vogels  erh.  (Coli.  Parrot).  In  diesem  Jahre 
wurden  vom  „Jagdschutzverein  München"  für  80  Habichte  Schussprämien 
bezahlt  (Dr.  F.).  —  Neumarkt:  19.  III.  1  Ex.  ges.  —  Oberbeuren : 
27.  X.  16  ad.  im  Habichtskorb  gefangen  (Dr.  F.).  —  Ffeffen  hausen: 
17.  m.  1  Ex.  gefangen  (Dr.  F.).  —  Seh  wifting:  10.  III.  1  Ex.  ges.  — 
Tölz:  18.  IX.  1  Ex.  ges.  (v.  B.). 

Bernicia  torquata  Frisch,  Ringelgans. 
Prion  (O.B.)  1901 :  18.  XI.  2  jüngere  Ex.  auf  dem  Felde  erl.  (Dr.  F.). 

Bonasia  bonasia  (L.),  Haselhuhn. 
1901. 

Ammerland:  1  Paar,  auch  3  Ex.  in  den  Seeleiten  beob.  (Oscheka).  — 
Oberaudorf:  26. IX.  2  Ex.  am  Finstererschlag  beob.  (Dr.  F.).  —  Schlier- 
see:  In  den  Vorbergen  hier  sowie  bei  Benediktbeuren  nach  Aussage  der 
Jäger  häufig  (Dr.  F.).  —  Waldmünchen:  Nach  Aussage  der  Jäger  nicht 
seltener  Br.  (Dr.  G.). 

1902. 

Augburg:  22.  XI.  Gelaufe  gefunden  am  Immenstädter  Hörn  (v.  B.). 

BotauruS  Stellaris  (L.),  Grosse  Rohrdommel. 
1901. 

Augsburg:  28.  XI.  Ö  bei  Meningen  erl.  (v.  ß.).  —  Erlangen:  Br. 
am  grossen  Dechsendorfer  Weiher;  6.  VII.  Nest  mit  2  stark  bebrüteten 
Eiern  gef.  —  München:  25.  X.  1  Ex.  in  O.B.  erl.  (Dr.  F.).  —  Zwei- 
brücken:  1890—98  1  Ex.  erl.  (Unzicker). 

1902. 

Augsburg:  16.  XII.  6  ad.  bei  Offingen  erl.(v.  B.).  —  Benedikt- 
beuren: Br.  am  Rohrsee.  —  Eichstätt:  Bei  Kipfenberg  mehrmals  auf  dem 
Strich  beob.  worden;  1  Ex.  erl.  — Erlangen:  In  diesem  Jahre  nicht  mehr 
als  Br.  festzustellen;  7.  VII.  1  Ex.  ad.  bei  Höchstadt  erl.  —  München: 
15.  VI.  abends  im  Seefelder  Moos  geh.  (Oertel).  — Sondernheim:  6.  XII. 
4  h.  80'  p.  m.  1  Ex.  unmittelbar  am  Rhein  erl.;  in  7  Jahren  das  einzige  Ex., 
das  hier  ges.  wurde.  —  Wörth  a/Rh.:   Ist  hier  das  ganze  Jahr  zu  sehen. 

Bubo  bubo  (L.),  Uhu,  „Auf". 
1901. 

Augsburg:  23.  X.  1  5^©»  Langewang  erl.  Horstet  noch  im  Wöruiz- 
tal  (v.B.).  —  ßotta/L:  Heuer  Ruf  nicht  geh. ;  im  Frühjahr  1899  oft  früh 
geh.;  einmal  den  Vogel  durch  Nachahmung  des  Rufes  bis  auf  vierzig  Schritte 
herangelockt. 

1902. 

Eichstätt:  Früher  Br.  im  Rieder  Tal  zwischen  Konsteiu  und  DoUn- 
stein;  seit  ca.  9  Jahren  ausgerottet.  Früher  regelmässiger  Br.  bei  Arnsberg 
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und  Kipfenberg:  im  Birktal;  an  letzterem  Ort  soll  er  jetzt  noch  nisten.  — 
Mü neben:  Soli  am  Arbersee  (Bayer.  Wald)  liäufig  sein  (Bachmann).  — 
Oberstdorf:  30.  V.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Rott  a/L:  23.  IH.  4  h.  a.  m. 

1  Ex  geh.  —  Straubing:  28.  XII.  1  £z.  gefangen  (»Der  deutsche  Jäger*" 
1903  Nr.  2). —Z  wiesler- Waldhaas:  25.  X.  abends  lad.  erl.;  1,65  m 
Flögelspannweite. 

Budytes  flava  (L.),  Schafstelze,  Knhstelze.  *) 

1901. 

Landan:  3.  IV,  einzelne  Ex.  eine  Wiese  absuchend.  —  Roggen- 
burg: ßr.,  19.  V.  im  Obeuliauser  Ried  ges.  und  1  St.  erl.**) 

1902. 

Augsburg:  1.  X.  einige  gegen  Abend  auf  den  Feldern  b.  Pfersee  ges. 
(V.  B.). 

Buteo  buteo  (L.),  Mäusebussard. 

1901. 

Altlach:  10.  III.  p.  m.  das  erste  Paar  ges.  —  Ammerland:  Gemeiner 
Br.;  Mai  2  juv.  aus  dem  Horst  genommen,  6  ^td.  dabei  erl.  (Oscheka).  — 
Aschaffenburg:  In  der  Umgegend  nicht  selten  (Schäffer).  —  Augsburg: 
6.  I.  je  1  Ex.  b.  ßobingen  und  am  Lechfeld,  5. 1.  h.  Geretshofen  beob.;  20. 1. 

2  Ex.  b.  Bobiugen;  11.  II.  1  Ex.  b.  Strassberg;  24.  II.  1  Ex.  b.  Mehring; 
1 7.  III.  4  ziehende  Ex.,  Ww.,  scliön,  im  Zusamtal ;  25.  III.  2  Ex.  b.  Bobingen ; 
30.  III.  1  Ex  b,  luningen;  G.  IV.  l  Ex.  b  üttenhofen  beob.;  29  V.  9  mit  2 
Dnneujungen  aas  Dasing  ges  ;  9.  VI.  flügge  Junge  im  Kirchholz  Hüten- 
fingen ;  22.  VI.  viele  Junge  b.  Autenried ;  23.  X.  mehrere  am  Zuge  im  Ries; 
26.  X.  mehrere  b.  Bobingen;  6.  XII.  mehrere  auf  den  Feldern  b.  Eisgau; 
14.  XII.  4  Ex.  b.  Schönebach;  22.  XII.  2  Ex.  b.  Bobingen  (v.  B.).  — 
Brückeuan:  Scheint  nur  sehr  vereinzelt  vorzukommen;  Mai  u.  Juni  nur 
3 mal  beob.  —  Erlangen:  Ist  seltener  geworden;  Ende  Januar  1  Ex.  erl.  — 
Goldberg:  Br.,  8  III.  ges.  —  Grosshabersdorf:  Br.  in  mehreren  Paaren ; 
1 — 2  Paare  überwintern  in  der  Nähe  v.  Quellen.  Macht  seinem  Namen  Ehre, 
schlägt  aber  auch  Junghasen,  so  viele  er  haben  kann.  —  Hartmannshofen 
(M.):  Im  Oktober  1  Ex.  erl.:  Unten  ganz  weiss  bis  auf  einige  branne  Federn 
auf  beiden  Brustseiten,  Oberseite  dsgl.  zum  Teil  weiss  (Dr.  P.).  —  Ingol- 
stadt: Im  Januar  1  Ex.  erl ,  wog  nur  600  g,  war  dem  Verhungern  nahe, 
da  seit  1.  I.  Schnee  und  Frost  (Zirkel).  — .Kaufbeuren:  Herbst  und 
Winter  häufig,  da  viele  Mäuse  hier;  in  der  Nähe  der  Stadt  seltener  wegen 
häufiger  Verfolgung;  wahrscheinlich  überwintern  viele  ans  dem  Norden  hier. 
In  den  entfernteren  Wäldern  häufig  nistend;  18. 1.  3  Ex.  hier  erl.;  18. 1.  v. 
Kempten,  20. 1.  v.  Mindelheira,  6.  II,  v.  hier,  7.  II.  v.  Leder,  13  II.  v.  hier, 
22.  II.  V.  Buchlohe,  1.  u.  4.  III  v.  hier  u.  11.  XII.  v.  Kempten  je  1  Ex.  erh. 
(Erdt).  —  Kirchseeon(O.B.):  30.  VIII.  sehr  helles  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  — 
—  Kitzingen:  Br.,  12. 1.  ges.  —  Lichtenstein:  Überwintert  meist  hier; 


*)  Immer  noch  kehrt  die  unbestimmte  Bezeichnxinfr  „gelbe  Bachstelze"  in  den 
Berichten  wieder!  —  **)  Das  in  meiner  Sammlung  befindliche  Ex.  ist  eine  ^typische" 
Budytes  flava  borealis  Sundew.  (Dr.  Parrot). 
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18.  III.  1896  ges.  (Schäflfer).  —  München:  6.  IX.  1  sehr  helles  Ex.*)  erl. 
(Dr.P.);  24.  XII.  1  Ex.  b.  Pochheim  gg.  (Ries).  —  Neustadt  a/S.:  14.  III. 
ges,,  22.  XI,  letzter.  —  Oberbeuren:  Häufiger  Br.  (Dr.  F.);  24.  IL  p.  m. 
2£x.  ges.,  angek.,  Schneegestöber  (ebenso)  (Saal).  —  Oberlauterbach: 
Hat  3  Paar  Hühner  und  6  Jnnghasen  geschlagen.  **)  —  Pfeffenhausen: 
24. 1.  4  h.  p.  m.  1  Ex.  d. ;  v.  3.  II.  ab  beständig  beob. ;  bleibt  in  milden  Wintern 
hier.  —  Ungelsteien:  Br.,  macht  eine  Brut;  4.  III.  a.  m.  1  Ex.  über  dem 
alten  Horst  kreisend.  Nistet  in  dunklen  Beständen  und  nimmt  den  alten 
Horst  gern  wieder  an;  die  3 — 4  Jungen  werden  sehr  gut  genälirt:  Mäuse, 
Blindschleichen,  Ringelnattern,  junge  Hasen.  Der  Bussard  kann  trotz  des 
anscheinend  schwerfälligen  Fluges  sehr  flüchtig  schlagen ;  er  verrät  den  Horst 
durch  Umkreiseu  und  durch  seinen  schäckemden  Paarungsruf.  Vor  einigen 
Jahren  im  Herbst  11  Ex.  hoch  in  den  Lüften  kreisend  nach  W.  ziehend  beob. 

1902. 

Affaltern:  Nicht  seltener  Br.,  das  ganze  Jahr  hier;  20.  V.  flog 
1  Ex.  mit  einer  grossen  Wühlmaus  in  den  Fängen  ganz  tief  streichend  dem 
Walde  zu.  —  Aibling:  12.  IL  1  9®rl.  •  Unterseite  fast  ganz  weiss,  zart- 
gelblich überflogen  mit  vereinzelten  braunen  Schaftflecken  auf  den  Seiten  der 
Oberbrust  und  gehäufteren  auf  der  Bauchmitte.  Vogel  ungemein  fett;  im 
Magen  die  Reste  eines  Maulwurfs  (Dr.  P.).  —  Augsburg:  Ex.  4.1.  in  den 
Wertachauen,  24.  I.  bei  Göggingen,  25.  I.  bei  Schönebach  im  Zusamtal 
beob.;  14.  III.  5  6  bei  Scheuring  auf  der  Aufhütte  erl.;  23.  III.  1  Ex.  bei 
Oberstdorf;  24.  III.  3  Ex.  am  Freibergsee  bei  Oberstdorf;  30.  III.  2  Paare 
am  Rubihorn  und  Schatienberg;  1.  IV.  1  Paar  bei  Schwand;  3.  IV.  3  Ex. 
im  Oytal  beob. ;  14.  IV.  9  "lit  grossem  Brustfleck  erl. ;  18.  IV.  mehrere  6  aus 
der  Umgegend  der  Stadt  erl.  ges. ;  25.  VI.  bei  Aulenried  wird  1  Ex.  von  einem 
Bachstelzenpaar  hart  verfolgt,  bäumt  auf  und  weicht  nur  den  Stössen  der 
erzürnten  Vögel  durch  fortgesetztes  tiefes  Bücken  aus;  1.  VII.  mehrere  Junge 
ges.;  31. VIII.  3  Ex.  kreisend  bei  Lechhausen;  2.  IX.  mehrere  bei  Gerst- 
hofen;  3.  X.  5  Ex.  am  Zuge  bei  Göggingen;  10.  X.  4  Ex.  bei  Leipheim  auf 
der  Aufhütte  erl.  Im  Oktober  Ex.  bei  Burgwaiden,  Mehring,  Stadtbergen 
und  Aufstetten  beob.;  26.  X.  6juv.  mit  teilweise  befiedertem  Tarsus  (die 
Befiederung  läuft  namentlich  auf  den  Aussenseiten  herab,  der  ganze  Vogel 
hat  das  weichere,  losere  Gefieder 'des  Ärchilmteo  lagopus),  18.  XI.  mehrere 
in  der  Umgegend  erl.;  28.  XL  2  (5  ad.  u.  9  j^v.)  aus  Scheuriug  ges.;  Ex. 
beob.  6.  XII.  bei  Scheuring,  8.  XII.  bei  Hemerten  am  Lech,  15.  XII.  bei 
Lechhausen,  31.  XII.  b.  Gabiingen  (v.  B.).  Mehrere  Paare  Br.  in  den  Wäldern 
bei  Kissing;  5.  V.  Horst  bei  Mergenthau  mit  4  stark  bebrüteten  Eiern 
gef.;  27.  V.  von  Hugenheim  ca.  10  Tage  alten  pull,  erh.;  17.  VI.  halbflüggen 
juv.  nebst  9  ad.  erh.  (Fischer);  lü.  111.  1  Ex.  über  der  Stadt  kreisend; 


*)  16.  EK.  1  Ex.  aus  Hannover  im  Fleisch  untersucht:  Junger,  wohl  diesjähriger 
Vogel  (vollständig  ausgefiedeii;),  grösstenteils  gelblichweiss  gefärbt,  von  der  Ober- 
seite nur  der  Kopf,  die  Schlüterpartien,  die  ötossmitte  und  Teile  der  Flügel,  auf  der 
Unterseite  nur  3  Schaf tflecke  in  der  Kropfgegend  braun.  (Dr.  Parrot.) 

**)  Derartige  Funde  sollten  stets  samt  dem  erlegten  Vogel  an  uns  einge- 
sandt werden,  da  es  sicher  ist,  dass  der  Bussard  sehr  oft  mit  dem  Habicht  ver- 
wechselt wird;  nicht  selten  bekam  ich  auch  solche  Vögel,  die  fälschlich  für  Habichte 
gehalten  wurden,  zur  Begutachtung  eingesandt  (Dr.  Parrot.) 
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2.  IV.  1  Ex.  ira  Wald  unterhalb  Priedberg  ffes. ;  24.  V.  3  Ex.  bei  Gablingren; 

1  Ex.  bei  Stettenhofen  hoch  ia  der  Luft  kreisend ;  5.  X.  2  Ex.  im  Siebentisch- 
wald ges.;  3.  XL  2  Ex.  hier  erl.  (Ziegler).  —  Eichstätt:  Häufigrer  Br.  in 
den  amliegrenden  Wäldern ;  im  Herbst  oft  mehrere  beisammen.  Die  Baaern 
nageln  erlegte  Ex.  noch  an  manchen  Orten  ans  Schennentor.  —  Erlangen: 
13.  IV.  auf  den  Feldern  vorm  Altstädter  Wald  I  Ex.  ges.;  23.  IV.  mehrere 
nachmittags  auf  dem  Tnnnelberg  gg. ;  8.  V.  1  Paar  hinter  dem  Tunnel  auf 
einem  Acker  ges.  —  Goldberg:  ßr.,  28.  II.  ges. ;  überwintert  auch  hier.  — 
Kaiserslautern:  3.  III.  1  Ex.  abends  aus  mooriger  Wiese  aufgejagt.  — 
Kaufbeuren:  Nicht  selten  in  der  Umgegend  zu  sehen;  6.  III.  4  Ex.  ges. ; 
19.  III.  mehrere  auf  den  Feldern  beisammen  ges.  (Erdt).  —  Marktheiden- 
feld: Br.  27.11.  ges.  —  München:  21.  VI.  florst  bei  Haar  auf  einer  Föhre 
am  Waldrand  gef. ;  darin  3  pull.,  Federn  brechen  eben  durch,  ein  juv.  be- 
deutend grösser  als  die  andern ;  sind  sehr  gut  genährt,  da  1  juv.  schon 
früher  dem  Neste  entnommen  worden.  Nest  ist  länglich  und  fast  ohne  Mulde 
(Oertel);  23. 1.  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl  (Dr.  P.);  9.  XI.  13  Ex.  zu- 
sammen ges.  (C.  Lankes).  —   Neumarkt:  Ex.  ges.  11. 1.,  22. 1.,  12.  II.,  je 

2  Ex.  22.  IL,  28.  II.,  19.  III.  —  Neustadt  a/S.:  13.  X.  letzte  beob.  — 
Oberbeuren:  2.  lU.  wurden  15  grosse  Raubvögel  zusammen  beob.,  wohl 
ziehende  Bussarde,  später  noch  öfter  bis  7  Ex. ;  9.  III.  ein  in  der  Luft  still- 
stehendes Ex.  (Flügel  anscheinend  unbeweglich) beob. ;  24.  VI.:  1  Ex.  fliegt 
beständig  vor  dem  Wagen  her,  auf  Telegraphenstangen  aufbäumend  und  bis 
auf  ca.  50  Schritte  sitzen  bleibend;  einmal  stürzt  es  sich,  auf  keine  10 
Schritte  Entfernung  von  uns,  auf  die  Wiese  herab;  es  erhebt  sich  alsbald 
wieder  nach  scheinbar  missglücktem  Stoss;  2.  XL  noch  mehrfach  im  Revier 
ges.  (Dr.  P.).  —  Olehing  (O.B.):  19.  I.  1  Ex.  beob.,  wird  von  mehreren 
Krähen  verfolgt  (Dr.  P.).  —  Partenkirchen:  Im  Juli  einige  Ex.  ges. 
(v.  B).  —  Pegnitz:  Mitte  März  1  Ex.  bei  der  Schüttersmöhle  ges.  (Dr.  G.). 
—  Pfeffenhausen:  19.  IL  Paarung  beob.;  23.  XL  letzten  ges.  — 
Schwifting:  3.  L  1  Ex.  ges.;  einige  Ex.  haben  überwintert.  —  Tapf- 
heim: 4.  IIL  8  Ex.,  26.  n.  1  Ex.  ges.  —  Traunstein:  29.  VII.  1  Ex., 
4.  VIII.  5  Ex.  ges.  —  Umenhausen:  30.  I.  1  h.  p.  m.  1  Ex.  in  der  Höhe 
kreisend,  klar  und  kalt  (etwas  Schnee,  Ww.).  —  Valepp:  9.  III.  a.  m. 
1  Paar  ges.  Kommt  im  frühesten  Frühjahr  und  zieht  im  Herbst  zeitig  fort  — 
Weidenberg:  28.  VI.  schönes  Ex.  mit  viel  Weiss  auf  der  Unterseite  ges. 
(Dr.  G.).  —  Zwiesler-Waldhaus:  13.  III.  11  h.  a.  m.  1  Ex.  ges.,  angek. 

Buteo  blrteo  Zimmermannae  Ehmke,  Falkenbussard. 
Augsburg  1901:  Im  November  viele  Bussarde  untersucht,  die  zu 
dieser  Form  zu  ziehen  wären  (v.  B.). 

CaCCabiS  SaxatiliS  (Meyer),  Steinhuhn. 
1901. 
Valepp  (bayerisch-tiroler Grenze):  8.  XL  6 h.  15' — 6 h.  30' a.  m.  gegen 
das  hintere  Sonnwendjoch  zu  ca.  1800  m  ü.  M.  beim  allerersten  Tages- 
grauen am  steinigen  Südabhang  ziemlich  anhaltend  und  oft  wiederholt  das 
sehr  laute  Schlagen  eines  oder  mehrerer  5  ^^b.,  das  mit  dem  Geräusch,  das 
beim  Wetzen  einer  Sense  entsteht,  grosse  Ähnlichkeit  hat  und  entfernt  an 
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den  Wachtelschlag  erinnert:  „Dachdedidididach,  dschachdedidididschach", 
dann  auch  „dachdidididit" ;  beim  Hellerwerdeu  verstummte  das  Balzen  — 
es  konnte  sich  nur  darum  handeln  —  bald;  nachher  1  Paar  oben  an  dem  mit 
Latschen  bewachsenen  Grat  beob.,  das  der  herankommende  Jäger  hochmacht. 
Der  eine  Vogel  fliegt  über  den  steilen  Hang  in  die  Latschen  hinab  ins 
Bayrische,  der  andere  auf  die  Sonnenseite,  die  von  einem  grossen  bis  zum 
Grat  hinaufreichenden  Latschenbett  eingenommen  wird,  aber  nach  unten 
hin  unbewachsen  ist  (Dr.  P.). 

1902, 
Valepp:  6.,  7.,  8.  XI.  nur  auf  der  tiroler  Seite  beob.;  5*/*  h.  a.  m., 
5  h  46'  a.  m.  u.  6  h.  p.  m.  den  Balzlaut  geh.  Nach  Aussage  des  Jägers  sind 
an  der  Kammerkirch  (meinem  Beobachtungsort)  und  unterhalb  der  Ackerer- 
wände ca.  20  Paare  vorhanden  (Dr.  P.).  —  Oberst dorf:  27.  V.  am  Geis- 
fuss  5  zweimal  durch  Förster  Hohenadl  aufgegangen  u.  balzend  beob.  (v.  B.). 

Calamodus  SChoenobaenus  (L),  Schilfrohrsänger. 
Augsburg  1902:  10.  V.  5  singend  im  Schilf  eines  Altwassers  bei 
Inningen  (v.B.);  14.  IV.  2Ex.  an  der  Wertach  unter  Oberhausenges.;  NWw., 
Sonnenschein,  teilweise  bewölkt  (Ow.,  Sonnenschein);  8.  V.  mehrere  Ex.  an 
der  Wertach  bei  Göggingen;  14.  V.  l  Ex.  am  Stadtgraben  beim  Krankenhause 
ges. (Ziegler).  — München  1887:  29.IV.8Ex  beiDachauges.(Pischinger). 

Caprimulgus  europaeus  L  ,  Ziegenmelker,  Nachtschwalbe. 

Augsburg:  26.  IV.  ^  bei  Röthenbach  erl.;  13.  u.  29.  V.  je  1  Ö  ^rl- 
(v.  B.);  20.IX.  juv.  v.Zöschingen  erh.;  28.  IX.  9 erl. (Fischer);  1889:  2. X. 
1  Ex.  in  den  Lechauen  bei  Gersthofen  erl.  (Coli.  Ziegler);  1890:  In  den 
Lechauen  oberhalb  Gersthofen  1  Ex.  aufgestöbert  (Ziegler).  —  Goldberg: 
Br.,  4.  VI.  ges.  —  Hassloch  1890—98:  Zahlreich  beob.  (Unzicker).  - 
Kaufbeuren:  Ex  im  Mai  strich  8  h  a.  m.  etliche  Male  vom  Boden  ab  und 
bäumte  in  nächster  Nähe  (Regenbogen).  Br.  im  benachbarten  Walde.  15.  V. 
lEx.ges.;  24. IX.  1  Ex.  eii.  (Erdt).  —  Lichtenstein:  U.V.  ges.;  1896: 
29.V.ges.;  1897:  13.V.  ges.;  189<S:  28.IV.  angek.(Schäffer).— Rückers- 
dorf:  Br.,  SO.V.ges.;  ca.  6  Ex.  im  Bezirk.  —  Neustadt  a/S.:  Br.,  S.V.ges. 

1902, 

AffaJtern:  Hier  unbekannt.  —  Aichach(O.B.):  2  Ex.  Anfang  Oktober 
erl.  (Dr.P.).  —  Augsburg:  16.  V. Öad.  aus  Lechhausen  hatte  3  Geotrupes 
stercorarius  und  1  Melolontha  vulgaris  im  Magen ;  19.  V.  5  a<i-  l>ei  Lang- 
weid  erl.  (v.  B.)  —  Autenried:  Abends  auf  einem  Schlage  im  Juni  öfters 
„schnurren"  hören  (v.B.).  —  Eichstätt:  Bei  Adelschlag  während  der 
Brutzeit  öfters  in  den  Wäldern  ges.  Bei  Kipfenberg  (nach  v.  Axthalb)  Br.  — 
Erlangen:  17.  VI.  9  ^^  Walde  bei  Grossdechsendorf  erl.  —  Goldberg: 
15.VLgeh.  —  Bolzapfelskreuth  (M.):  Im  Oktober  1  Ex.  erl.  (Dr.P.). — 
Kaufbeuren:  17.  V.  v.  Breitengrübach,  22.  V.  v.  Waal  u.  5.  VL  v.  Thier- 
haupten  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Mellrich Stadt:  Br.,  Z,Y.gg,;  -\-2^, 
SWw.,  Bar.  741  (ebenso).  —  München:  Anfang  Oktober  2  Ex.  in  der  weiteren 
Umgebung  erl.;  19.  V.  1  Ex.  tot  aufgef.  (Dr.  P.).  —  Obererlbach:  Br., 
10.  VI.  ges.;  auffallend  viele  Paare  hier;  im  Juni  balzend  geh. 
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Garduelis  carduelis  (L.)»  Stieglitz,  Distelfink.  '^) 

1901. 

Aagsbarg:  Treibt  sich  im  Februar  einzeln  oder  in  kleinen  Flügen  in 
der  Umgegend  hemm;  16. 11.  5  ^^^  Disteln  in  den  Lechanen ;  24. V.  singend 
am  Nest  in  Göggingen ;  23.  VI.  sehr  zahlreich  in  einem  Garten  in  Aaten- 
ried  (v.B.). —  Brückenan:  Zahlreicher  Br. ;  mehrfach  3u.4  Ex.  zusammen 
im  Mai,  auch  bei  Kloster  Volkersberg  beob.  (Dr.  P).  —  Diessen:  Spär- 
licher Br.;  14.  IX.  1  Ex.  beob.  (Dr.  F.).  —  Erding:  14.  X.  Gesellschaft  in 
einer  Pappelallee  in  östlicher  Richtung  ziehend  (Dr.  F.).  —  Erlangen: 
Heuer  auffallend  wenige  hier;  5.  VII.  treibt  sich  1  Paar  längere  Zeit  im 
Lazarettgarten  umher ;  18.  VII.  mehrere  singende  Ö  imSchlossgarten ;  6.  VIII. 
füttert  1  Paar  Mgge  Junge  das. ;  22.  VIII.  dsgl.  fütternd  auf  einem  Apfel- 
baum am  Kanal;  12.  XII.  mehrere  früh  in  Beob.  Garten.  — Kissingen. 
Sehr  häufig  bemerkt  (Dr.  P.).  —  Maising  (OB.):  8.  X.  kleine  Gesell- 
schaft amZuge  (Dr.  F.). —  Mün  c  h  en:  20.  X.  mehrere  Flüge  von  10—20  Ex: 
iu  der  Nähe  des  Ludwigsbades»  welche  sich  am  Bahnkörper  bezw.  an  der 
Böschung  niederliessen  (Fleischmann).  —  Oberbeuren:  5.  X.  5  h.  p.  m. 
Flug  von  ca.  20  Ex.  in  westlicher  Richtung  ziehend,  bei  starkem  SSWw.; 
später  noch  ein  grösserer  Flug  verschiedener  anderer  Finkenvögel.  Mitte 
Oktober  wnrden  viele  beob.;  2.  XL  Flug  von  30.  Ex.  beob.  (Dr.  F.).  — 
Wörth  a/Rh.:  Br.  in  den  Rheinanlagen  zwischen  dem  Bahnhofe  Wörth  und 
Maximiliansau  ungefähr  in  10  Paaren ;  auch  an  der  mit  Obstbäumen  bepflanz- 
ten Staatsstrasse  brütend ;  12.  VI.  erste,  17.  VIII.  zweite  Brut  ausgekommen. 

1902. 

A  ff  alt  er  n:  Ziemlich  häufiger  Br.;  13.  IX.  sowie  den  ganzen  September 
hindurch  Gesellschaft. von  20 — 30  Ex.  auf  Cirsium  oleraceum  fast  täglich 
beob.  —  Augsburg:  Fehlte  während  des  Winters  völlig;  18.  III.  35auf 
einer  Birke  in  den  Gögginger  Auen;  24.  III.  1  Ex.  in  einem  (iarten  zu 
Oberstdorf;  29.  III.  mehrere  dortselbst,  Zuzug;  4.IV.  ziemlich  viele  in  den 
Gärten;  10.  V.  Familie  bei  Inningen;  31. VIII  kleine  Gesellschaften  bei 
Lechhausen;  1.  IX.  viele  Junge  bei  Inningen;  26.  IX.  tiberall  kleine  Gesell- 
schaften in  den  Wiesen  auf  Sumpf d istein;  3.  X.  kleiner  Flug  bei  Göggingen; 
Junge  lassen  sich  noch  ätzen  ;  4.  X.  viele  bei  Mehring;  5.  X.  viele  bei  Lang- 
weid;  8.X.  kleine  Gesellschaften  bei  Göggingen;  9.  IX.  desgl.  bei  Stetten- 
hofen ;  29.  X.  mehrere  bei  Lechhausen ;  29.  XL  viele  bei  Gersthofen  an  Disteln 
(v.  B.).  Häufiger  Br.  in  Gärten  und  Aulagen.  Im  April  noch  6—10  Ex.  zu- 
sammen ges. ;  21.  V.  ein  Paar  beim  Beginn  des  Nestbaus;  3.  VI.  1  Paar  in 
einem  Garten  mehrfach  Vergissmeinichtzweige  abreissend  und  forttragend; 
2.VIL  erste  ausgeflogene  Junge ;  6.  VII.  Junge  sitzen  auf  dem  Hollerbanm, 
auf  dem  das  Nest  steht;  29.  VII.  eben  ausgeflogene  Junge  am  roten  Tor; 
4.  VIII.  Nestmit  flüggen  Jungen  auf  einem  Apfelbaum  in  Steitenhofen;12.VlIL 
2  Brüten  eben  ausgeflogener  Junge  in  Friedberg;  10.  u.  24.  VIII.  eben  aus- 
geflogene Junge  in  der  Stadt;  26.  VIII.  eben  ausgeflogene,  noch  gefutterte 
Junge  in  Lützelburg;  7.  IX.   die  letzten  eben  ausgeflogenen  Jungen  ges. 


*)  Die  scheinbar  sehr  unofleichartig»'  Verbreitunjj:  dieses  ja  meistenorts  gewöhn- 
lichon  Vogels  wäre  noch  genauer  zu  erfoi^scheu  (Dr.  Parrot). 
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(Zieffler).  —  Antenried:  Im  Juni  in  Menge  in  den  Gärten  (v.  B.).  —  ßi- 
schofsheim:  25.  IV.  mehrere  beob.  — Diessen:  Scheint  hier  etwas  liänfiger 
vorzukommen  wie  in  den  höheren  Lagen  der  Gegend  (Dr.  P.).  —  Dtirk- 
heira:  15.IV.  ges.,  26.  X.  letzten  ges.  —  Eichstätt:  Häufiger  Br.,  der 
mitten  in  der  Stadt  nistet;  vom  Herbst  bis  tief  ins  Frühjahr  trifft  man  sie 
in  grösseren  Gesellschaften;  Ende  Juli  2  Nester  mit  fast  flüggen  Jungen.  — 
Erlangen:  Paare  4.  II.  am  Maxim  iliausplatz,  auch  2.V.,  U.V.  und  10.  VI. 
in  einem  Garten  der  Ostvorstadt;  4.V.  am  Neustädter  Friedhot;  6.  V.  singend 
im  Schlossgarten;  12.  V.  überall  Paare,  am  Theaterplatz  und  in  der  Ost- 
vorstadt bauend;  22.  V.  im  Lazarettgarten . bauend ;  26.  V.  Nest  hier  auf 
jungem  Baum,  knapp  2m  hoch,  fast  fertig;  9  fliegt  niit  weissen  Flöckchen 
im  Schnabel  alle  5—6  Minuten  herbei  und  futtert  die  Nestmulde  ans,  lässt 
sich  bei  der  Arbeit  ohne  Scheu  beobachten*  17.  VI.  kleine  Junge  im  Nest; 

25.  VI.  Mf^ge;  6.  VI.  Nest  mit  Eiern  in  einem  kleinen  Ahornbaum  an  der 
Schwabach;  12.  VI.  Nest  mit  kleinen  Junsren  am  Irrenhausweg;  23.  VI.  flügge 
Junge  in  meinem  Garten;  29.  IX.  Schar  von  ca  25  Ex.  auf  Disteln  bei 
Büchenbach;  9.  X.  mehrere  im  Lazarettgarten;  21  X.  dsgl.  an  der  Schwa- 
bach. —  Feldafing  (O.B.):  2.  IX.  1  Ex.  am  Bahnhof  auf  Kastanien  (Dr.P.). 

—  Geiselbach:  21.  V.  Nest  im  Garten  durch  Hagel  zerstört.  —  Goldberg: 
Im  Winter  hier.  —  Kau fb euren:  Viele  brüten  in  den  Alleen  der  Stadt 
(Erdt).  —  Lichtenstein:  20  IV.  auf  der  Lichtensteiner  Höhe  ges.  (Schmidt); 

26.  IX.  3  Junge  im  Garten  am  Ausfliegen  (Schäffer).  —  Lindau:  20.  IX. 
3  Ex.  beob.  (Dr.  P.)  —  München:  Immernoch  seltener  Br.;  28.  VI.  einmal 
im  englischen  Garten  geh. ;  27.  VII.  mehrere  im  Biedersteiner  Park  (Dr.  P.); 
4.  V.  1887  ein  Paar  im  englischen  Garten  beob.  (Pischinger).  In  Ober- 
bayern nicht  allzu  häufig  (Oertel).   —  Neumarki:  17.  IV.  2  Ex.  ges. 

—  Oberbeuren:  Br.  in  2  Paaren  im  Baumgarten,  sonst  nirgends  beob. 
(Dr.P.);  3.  IX.  10  h.  a.m.  4  Ex  ges.  (Höchll).  —  Partenkirchen:  Im  Juli 
ziemlich  häufig  (v.  B).  —  Tölz:  Im  September  ziemlich  viele  ges.  — 
Traun  stein:  Nicht  seltener  Br.  in  den  Anlagen  der  Stadt.  —  Utting 
(O.B.):  6  VIII.  eine  Anzahl  auf  Disteln  ges.  (Dr.  P.).  —  Vestenberg: 
16.  VIII.  2  Junge,  die  eben  das  Nest  auf  einem  Apfelbaum  verlassen  haben 
und  noch  nicht  ordentlich  fliegen  können,  in  einen  Käfig  gesteckt,  werden 
von  den  Alten  grossgefüttert.  —  Weissenburg:  26.  V.  auf  6  Eiern 
brütend  gef.  —   Wörth  a/Rh.:  Sehr  zahlreich. 

Gerthia  spec,  Baumläufer. 

1901. 

Augsburg:  3.  II.  1  Ex.  an  einer  Buche  kletternd;  31.  3.  einige  an 
der  Wallstrasse  (v.  B.).  —  Erlangen:  Br.,  besonders  in  den  Wäldern  nörd- 
lich der  Stadt.  Häufiger  Br.  in  der  Umgegend  von  Hetzles;  bevorzugt  dort 
gemischten  Wald  und  Kirschengärten;  21.  V.  viele  in  dieser  Gegend  beob.  j 
10.  VI.  Familie   auf  einer  Linde   an   der  Nürnberger  Landstrasse  beob. 

1902, 

Äff  altern:  Das  ganze  Jahr  häufig  in  den  Nadelwäldern.  — 
Augsburg:  26.  II.  1  Ex.  singend  im  Garten  der  Spinnerei;  13.  III. 
1  Ex.  an  einer  Pappel  im  Siebentischwald,    23.  V.  auf  einer  Kastanie 
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am  KÖnig8platz  ges.  (v.  B.).  Häufiger  Br.,  nistet  in  Banmhöhlen;  13.  V. 
3  eben  ausgeflogene  Junge  sassen  am  Baumstamm,  Kopf  aufwärts  gerichtet, 
ganz  dicht  bei  einander  und  Hessen  sich  von  der  Sonne  bescheinen;  13.  VII. 
eben  ausgeflogene  Junge  (wohl  2.  Brut)ges.  (Ziegler).  —  Bayreuth:  lO.III. 
mehrere  im  Hofgarten  ges.  (Dr.  6.).  —  Erlangen:  24. 1.  im  Eichenwald, 
5.  II.  u.  23.  IV.  mehrere  ebenda,  11.  X.  1  Ex.  im  Wald  bei  Dechsendorf, 
29.  XL  mehrere  im  Rat hsberger  Wald  ges.  —  Kulmbach:  22.  III.  mehrere 
im  Wald  beim  Waldschlösschen  ges.  (Dr.  G.).  —  Neumarkt:  5.  I.  und 
u.  11. 1.  beob.  —  Oberstdorf:  31. III.  1  Ex.  auf  einer  Pappel;  4.  IV.  auf 
einem  Obstbaum  ges.  (v.  B.). 

Certhia  brachydactyla  (ßrehm),  Gartenbaumläufer. 

1901. 

Brückenau:  Gesang  in  den  Gartenanlagen  des  Bades  öfters  geh.,  auch 
von  den  Bäumen  der  Landstrasse,  die  sich  am  buchenbewaldeten  Berghang 
hinzieht;  überhaupt  im  Wiesengrund  des  Sinntales  nicht  selten.  Der 
charakteristische  Gesang  war  auch  in  den  Baumgärten  von  Zündersbach, 
das  jenseits  des  Bergwaldes  ebenfalls  im  Tal  liegt,  zu  hören.  Einmal  traf 
ich  diese  Form  im  Buchwald  an,  aber  nur  wenige  Schritte  von  der  er- 
wähnten Landstrasse  entfernt  (Dr.  F.).  ~  Kissingen:  Gewöhnlicher  Br. 
in  den  Anlagen;  17.  VI.  wird  juv.  gefüttert;  20.  VI.  in  Bad  Bocklet  und 
TJnterebersbach  Gesang  geh.  (Dr.  P.). 

1902. 

München:  Häufiger  Br.,  18.  III  wiederholt  im  englischen  Garten 
singend  geh.  (Dr.  P.). 

Certhia  familiaris  L.,  Waldbaumläufer. 

Garmisch:  25.  VI.  am  Baadersee  gg.  (Dr.  P.).  —  Brückenau:  24., 
27.  u.  28.  V.  charakteristischer  Gesang  im  Buchwald  am  Berghang  geh. ; 
25.  V.  Gesang  2  mal  nahe  dem  Waldrand  gegen  den  Wiesgrund  zu  geh.,  klingt 
aber  nicht  ganz  echt  und  erinnert  an  die  Strophe  des  Gartenbaumläufers,  also 
eine  Art  intermediärer  Gesang !  Ein  Paar  fliegt  sich  um  einen  Baum  herum 
nach,  der  eine  Gatte  trägt  eine  Motte  im  Schnabel  (Dr.  P.).  —  Garmisch: 
23.  VI.  im  Wald  bei  Risserbauer;  24.  VI.  am  Schachen  in  ca  1800m  Höhe 
geh.  (Dr.  P.).  —  Oberbeuren:  8.  IV.  wiederholt  singend ;  21.  IV.  einzeln; 
29.  VI.  letztes  Mal  Gesang  geh.,  immer  nur  im  Nadelwald  (Dr.  P.). 

1902. 

München:  18.  III.  im  englischen  Garten  den  typischen  Gesang  dieser 
Form  geh.,  zum  ersten  Mal  seit  meinem  Hiersein  an  dieser  Lokalität, 
jedenfalls  D.  (Dr.  P ).  —  Utting  (O.B.):  5.  VII.  im  gemischten  Wald 
(Uttinger  Tal)  geh.  (Dr.  P.). 

Charadrius  dubius  Scop.,  Flussregenpfeifer. 

1901. 

Augsburg:  21.  IV.  am  Lech  ges.  (v.  B.).  —  Kitzingen:  2.  III. 
ges.,  Ww.,  warm  (ebenso). 
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CharadriuS  hiatiCUla  L.,  Sandre^enpfeifer,  Halsbandregenpfeifer. 

1902. 

Anffsbur^:;  16.  V.  1  Ex  am  Lech  erl. ;  26.  V.  1  Ex.  an  einem  kleinen 
Tümpel  nahe  der  Bahnstrecke  bei  Dinkelscherben  (v.  B.).  —  Di  essen: 
8.  IX  ,  6.  a.  20.  X.  unter  Tringen  auf  einer  Sandbank  nahe  dem  Seeufer 
je  1  ein  einzelnes  5  ^^'  beob.  (Dr.  P.)  —  Hassloch:  In  den  90iger 
Jahren  im  Februar  1  Ex.  erl.,  Magen  mit  Qyrinus  angefüllt  (ünzicker) 
—  Kaufbeuren:   14.  IV.  2  Ex.  ges.  (Erdt). 

CharadriuS  morinellus  L.,  Momell-Regenpfelfer. 

Schwaben  (O.B.)  1902:  Anfang  Oktober  1  Ex.  im  Jngendkleid 
erl.  (Dr  P.). 

CharadriuS  pluvialiS  L.,  Goldregenpfeifer. 
1901, 
Augsburg:  25.  IX.  1  Ex.  bei  Derching,  22.  X.  1  juv.  bei  Scheuring 
erl.  (v.  B.).  —  Erding:  Mitte  September  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).   -  München: 
21.  III.  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Ammerland:  20.  X.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Augsburg:  20.  X.  5  Ex. 
juv.  bei  Leipheim  an  der  Donau  erl.  (v.  B.).  —  Baclihofen:  3.  XII.  1  Ex. 
erl.,  dessen  eines  Bein  gebrochen  und  im  Winkel  wieder  festgewachsen  war; 
ziemlich  gut  genährt  (Fischer).  —  Kaufbeuren:  18. XI.  1  Ex.  v.  Raisweil 
erh.  (Erdt).  —  Marktheidenfeld:  Im  Nov.  1  Ex. erl.  —  München:  Präp. 
Henseler  erh.  im  Oktober  5  Ex.;  in  der  Umgebung  1  Rx.  erl.  (Dr.  P.).  — 
Schwaben  (O.B.):  21.  III.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

CharadriuS  squatarola  L.,  Kiebitzregeupfeifer. 

Augsburg  1902:  5.  X.Q  j^v.  bei  Lauingen,  14.  X.  6J"V.  in  der  Um- 
gegend des  Chiemsees  erl.  (v.B.).  —  München:  1  Ex.  bei  Präparator  Hen- 
seler, unbekannt  woher,  ges.  (Dr.  P.). 

Chloris  Chloris  (L.),  Grünling,  Grünfink. 

1901. 

Augsburg:  Im  Februar  vereinzelt,  24.  III.  sehr  zahlreich  hier  ( v.  B.).  — 
Brtickenau:  Häufiger  Br.  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  1.  III.  viele  am  Putter- 
platz in  Beob.  Garten;  7.  VI.  flügge  Junge(8chon  mit  ziemlich  langem  Schwanz) 
u.  3  Nester  gel:  1)  4unget^hrlOTage  alte  Junge,  2)  5  Eier,  3)  3Eier;  Qlässt 
sich  förmlich  vom  Nest  wegnehmen;  18.  XI.  grosser  Schwärm  am  Exerzier- 
platz. —  Kaufbeuren:  28.  VIII.  1  Ex.  aus  Kempten  erh.  (Erdt).  —  Mün- 
chen: 10.  III.  im  Hofgarten  singend;  3.  XI.  noch  singend  1  (Dr.  P.).  —  Ol- 
ehing (O.B.):  27.  X.  Flug  an  der  Amper  (Dr.  P.). 

1902. 

Affaltern:  Nicht  häufiger  Br.;  im  Winter  zahlreich  regelmässig  in 
Gesellschaft  anderer  Finken  hier;  17.  II.  grossen  Schwärm  beob.  —  Augs- 
burg: 25.1.  grösserer  Flug  b.  Sciiönebach;  13.  IL  einige  b.  Bobingen;  5.  V. 
einige  Paare  im  Fabrikgarten  von  Haunstetten;  16.  V.  mehrfach  iu  Gärten 
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au  der  Peripherie  der  Stadt;  29.  X.  einige  bei  Lechhaasen;  30.  X.  viele  im 
Wald  bei  Strassberg;  7.  XII.  viele  am  Distelsamen  bei  Lech  hausen;  lO.XlI. 
viele  bei  Stadtbergen  und  Pfersee;  31.  XII.  einige  bei  Langweid  (v.  B.).  Br. 
in  Gärten  und  Anlagen;  22.  VI.  erste  ausgeflogene  Junge  inWoltratshausen; 
13.  VII.  desgleichen  hier;  16.  VIII.  Nest  mit  Jungen  gef.;  18.  u.  20.  VIII. 
ausgeflogene  Junge  ges. ;  5.  IX.  Junge  noch  im  Nest  ges.  (Ziegler).  —  Anten- 
ried:  Im  Juni  häufig,  namentlich  im  Garten  (v.B.).  —  Eichstätt:  Gemeiner 
Br.  —  Erlangen:  10. 1.  ca.  30 Ex.  in  einem  Garten  der  Ostvorstadt;  22.11. 
viele  ebenda;  15.  IV.  singend  im  Irrenhausgarten;  24.  IV.  1  Paar  hat  fast 
fertiges  Nest  in  einem  Garten  der  Ostvorstadt;  23.  V.  Alte  mit  eben  flüggen 
Jungen  am  Friedhof;  26.  V.  2  5  heftig  mit  einander  kämpfend  auf  den  Bäumen 
der  Stadtmauerstrasse;  13.XII.  Schwärm  von  ca.  40 — 50  Ex.  auf  dem  Futter- 
platz in  meinem  Garten ;  sehr  kalt,  Schnee.  —  Goldberg:  Im  Winter  hier. — 
Kaiserslautern:  l7.III.angek.;  im  Winter  nicht  beob. —  Lichten  stein: 
28.  II.  beob.  (Schmidt).  —  München:  11.  V.  Junge  im  Nest  bei  Trudering 
(Oertel).  —  Oberbeuren:  Ganz  fehlend!  (Dr.  P.).  —  Traunstein:  Br. 
(Dr.  G.). 

Chelidonaria  urbica  (L.),  Mehlschwalbe  (s.  Sonderbericht). 

CiCOnia  CiCOnia  (L.),  Weisser  Storch. 

1901. 

Andechs:  In  der  Nacht  vom  16. /17.  VIII.  übernachteten  auf  einem 
Kamin  des  Klosters  2  durchziehende  Ex.  —  Augsburg:  8.  III.  bei  Fried- 
berg ges.,  Ow.,  schön  (Ww.,  trüb);  24.  III.  bei  Bobingen  1  Ex.  am  Schnee 
beob. ;  25.  III.  1  Ex.  ges. ;  6.  IV.  am  Nest  in  Schönebach  beob.;  22.  IV.  mit 
Nestbau  beschäftigt  in  Burgau  und  Üffingen;  22.  VI.  fast  Mgge  Junge  in 
Burgau,  Offingen,  Gross-  und  Kleinkötz  und  Ichenhausen  (v.  B.);  27.  VII. 
2  Ex.  hoch  in  der  Luft  kreisend  bei  Kissing;  22.  Vlli.  grösserer  Flug  beob. 
worden  (Dr.  P.).  —  Auteuried:  4.  III.  ersten  ges.;  8.  IX.  in  Ichenhausen 
abgez.;  13.  IX.  Schar  auf  einer  Wiese  bei  Günzburg;  14.  IX.  9  Ex.  in  Bi- 
berachzell  ges. ;  1  Paar  im  Waldstetter  Ried  brütete  wieder  auf  dem  früher 
benutzten  Sahlweidenstruuk.  Dass  der  St.  auch  Fischräuber  ist,  beweist  fol- 
gendes :  In  Weissenhorn  horstet  anf  einem  Wohngebäude  1  Paar ;  als  der  eine 
Vogel  des  Paares  einmal  mit  Beute  beladen  den  Jungen  zuflog,  rastete  er  auf 
dem  Kamin  eines  in  der  Nähe  des  Nestes  befindlichen  Wohnhauses.  Durch 
einen  zufällig  abgegebenen  Schuss  erschreckt,  Hess  er  die  Beute  fallen  und 
diese  —  bestehend  aus  einem  1  V*  PW.  schweren  Hecht  —  fiel  durch  den  Ka- 
min auf  den  Herd  der  Küche. —  Bergrheinfeld  b.  Schweinfurt:  9.  VI.  Nest 
mit  Jungen  ges.  (Dr.  P.).  —  Dachau:  Mitte  April  1  Ex.  beob.  (Oertel).  — 
Dillingen:  Br.  1.  UI.  mitt.  2  Ex.  ges.,  angek.,  bl.,  -|-4^  C;  14.  m. 
Beginn  des  Nestbaus  auf  dem  Dache  des  K.  Bezirkskommandos;  Ende  April 
Nest  vollendet;  5.  VI.  Junge  im  Nest.  Während  9  brütet,  sitzt  5  oft  stunden- 
lang auf  dem  gegenüberliegenden  Dach  des  Rathauses  und  klappert ;  13.  VU. 
versuchen  die  Alten  die  Jungen  aus  dem  Nest  zu  führen.  —  Erlangen: 
28.  in.  ersten  ges. ;  1.  Vn.  wurde  ein  5  ad.  erl.  Die  Nester  in  Brück,  Buchen- 
bach  und  Baiersdorf  waren  besetzt.  —  Ernsgaden:  17.111.  mitt.  1  Ex. 
angek.,  bewölkt;  im  sogen.  Ifeilenmoos  ca.  28  Ex.  ges.,  welche  sich  bis  10.  X. 
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immer  in  eiuem  Revier  von  ca.  500  Tagw.  autktelten;  ihre  Nahrung:  bestand 
vor  allem  aas  Heuschrecken,  deren  es  dort  ungemein  viele  gab.  —  Frei- 
halden:  23.111.  in  der  Burganer  Gegend  angek.  —  Füssen:  Anfang 
September  1  Ex.  juv.  mit  Schassverletzung  am  Hals  gef.  (Erdt).  — 
Garmisch:  22.VI.  p.  m.  läuft  auf  den  Wiesen  des  Tales  ein  einzelnes  Ex., 
beständig  Nahrung  (jedenfalls  Heuschrecken)  aufnehmend,  umher ;  es  läbst 
Menschen  bis  auf  zehn  Schritte  herankommen  und  wird  erst  dann  zum  Aaf- 
fliegen  gebracht;  dieses  erfolgt  schwerfällig  und  ist  am  linken  Flügel  schein- 
bar etwas  behindert;  der  Vogel  braucht  einige  Zeit,  um  iu  Gleichgewichts- 
lage zu  kommen ;  er  lässt  sich  nach  kurzem  Flug  auf  einem  Heustadel  nieder, 
schlägt  Hals  and  Schnabel  auf  den  Rücken  und  beginnt  in  dieser  Stellung  zu 
klappern ;  hier  verweilt  er  lange  Zeit;  nach  2  Standen  steht  er  auf  einer  an- 
deren Hütte  (Dr.  P.).  —  Godramstein:  5. III.  angek.  (Bertram).  —  Gross- 
ostheim: 28.  II  6  0.9  gleichzeitig  am  alten  Nest  eingetroffen, -f- 5**  C, 
Regen,  Sw.  {-{-5^  C,  Tauwetter,  SWw);  8.  IV.  9  beginnt  zu  brüten.  — 
Kaufbeuren:  17.  IV.  8  Ex.  ges.  von  0.  nach  W.  fliegend;  26.  IV.  2  Ex. 
über  der  Stadt  kreisend;  kamen  im  April  und  Mai  öfters  hielier,  oft  2 — 8  Ex., 
besachten  die  alte  Niststelle,  die  bis  vor  wenigen  Jahren  immer  besetzt  war, 
bis  das  Paar,  während  es  Junge  hatte,  gestört  wurde;  9.  IX.  1  Ex.  juv.  von 
Füssen erh.  (Erdt).  —  Kitzingen:  Br.  3.I1L  ges.,  Ww.,  seh ön.Ww. warm). 
—  Landau:  17.111  angek. -^  Langenbruck:  3.  IU  Ih.  p  m.  2  Ex.ges., 
angek.,  bl.,  -}- 3*^  R.,  schön  (ebenso).  —  Moosburg:  18.  Vni.  gegen 
Preising  za  2  Ex.  beob.  (Dr.  P.).  —  Nabbarg:  26.  IU.  5  am  Nest  angek.; 
trägt  den  ganzen  Vormittag  grosse  Prügel  ins  Nest  und  bessert  dasselbe  mit 
grossem  Eifer  aus.  Dieser  Vogel  springt  beim  Abflug  nicht  vom  Nestrand  ab, 
sondern  springt  vom  Innern  des  Nestes  über  den  Rand  hinweg  in  die  Luft  und 
breitet  dann  erst  die  Flügel  aas,  und  zwar  macht  er  dies  bei  jedem  Abflug  in 
derselben  Weise  (Dr.  G.).  —  Neamarkt:  6.  IV.  angek.;  Ankunft  1895: 
l.V.;1896:  4.IV.;  1897:31.111;  1898:  30.  III.;  1899:  U.IV,  and 
1900:  13.  IV.  —Neustadt  a/S.:  1.  III.  ges.,  3. IU.  Nestbau;  10.  VIII. 
letzter  ges.  (Niederreuther) ;  20.  VI.  auf  einer  hohen,  dichtbelaubten,  anschei- 
nend oben  geköpften  Ulme  nahe  dem  Waldrand  ein  Nest  mit  einem  Alten  und 
mehreren  Jungen  ges.,  viel  Geschmeiss  bedeckt  die  eine  Seite  des  Baumes. 
Auf  dem  Schornstein  eines  Gasthauses  stehen  1  Alter  und  4  (bereits  aasge- 
flogene) Junge  im  Nest  (Dr.  P.).  —  Nussdorf  (Rh.Pf.):  5.  UI.  angek. 
(Bertram).  —  Oberbeuren:  15.  IV.  a.  m.  1  Ex  von  0.  nach  W.  d. 
(Saal).  —  Offenbach  (Rh.Pf.):  1.  IU.  angek.  (Bertram).  —  Peters- 
hausen: 21.  VI.  auf  2  Nestern  je  1  Alter  mit  Jungen  (Dr.  P.).  — 
Zwischen  Reichertshofen  und  Relchertshausen :  18.  V.  4  besetzte 
Nester  auf  Kirchturmdächern;  eines  sehr  hoch  aufgebaut;  auf  jedem 
ein  Alter  anwesend  (Dr.  P).  —  Speyer:  27.  U.  2  Ex.  am  Rhein;  7.  III. 
3  Ex.  ges.,  27.  UI.  etwa  30  Ex.  d. ;  2.  IV.  ca.  20  Ex.  ges.;  —  Tapfheim: 
4.  IU.  angek.  Brütete  seit  vielen  Jahren  wieder  einmal  hier.  —  Weissen- 
burg:  7.  IU.  a.  m.  1  Ex.  angek.;  16.  III.  2  Ex.  ges  ;  Beginn  des  Nestbaues. 
Auf  einem  Bäckerhaus  stand  seit  Jahren  ein  Nest;  da  es  durch  Winterstürme 
stark  beschädigt,  wurde  es  beseitigt.  Der  Hausbesitzer  Hess  auf  Bitten  des 
„Vogelschutz  Vereins*'  wieder  ein  Rad  auf  seinem  Dach  anbringen;  am  16  III. 
wurde  mit  dem  Bau  des  neuen  Nestes  und  am  25.  III.  mit  der  Brut  begonnen. 
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—  Wörth:  28.  n  6.  1.  ni.  9  anffek.;  16.  HI.  Nest  begonnen;  25.  HI 
Beginn  des  Eierlegens;  21.  V.  8  Jange  ausgekommen. 

1903. 

Affaltern:  In  den  letzten  5  Jahren  sind  3  neae  Siedelangen  in  der 
Umgebung  entstanden,  in  Lützelburg  auf  dem  Satteltumi  der  Kirche,  in 
Langweid  auf  dem  Kirchendache  und  in  ßiberbach  auf  einem  hohen  Kamin 
der  Dampfmolkerei;  14  III  6,  25.  III.  9  angek. ;  14.  VIII.  Abzog  — 
A  nsbach :  18.  III.  seit  einigen  Tagen  angek.;  hat  altes  Nest  bezogen  (Lutz). 

—  Assling(0  B.):  Im  Spätsommer  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  —  Anhing (O.B.): 
11.  u.  18.  V.  1  Ex  auf  den  Wiesen  beob.  (B.  Gautsch).  —  Augsburg: 
16.  III.  ersten  beob  ;  18.  III  1  Ex.  auf  den  Wiesen  bei  Bobingen;  13.  IV. 
2  Ex.  bei  Bobingen ;  16.  IV.  2  Ex.  über  der  Sudt  kreisend;  10.  V.  abends 
1  Ex.  die  Wertach  abwärts  streicliend ;  20.  V.  5  ^^s  Aichach  ges. ;  hatte 
eine  20cm  lange  Aalraupe  gekröpft;  im  Magen  vorwiegend  Fischreste; 
11.  VI.  im  Nest  am  Kirchturm  vod  Ltitzelburg  3  ziemlich  grosse  Junge; 
die  Nester  von  Kleiiikötz,  Qrosskötz,  Echenhauseu,  Offingen  alle  besetzt; 
29.  VI.  a.  m.  1  Ex.  auf  den  Feldern  bei  Auteuried.  Zwischen  22.  VIII. 
und  Ende  des  Monats  .\bzug  von  iMehring  (v.  B.);  7.  III.  in  Wertiugen 
angek.;  2.  IV.  in  Friedberg,  Aichach  und  Hörzhausen  ges.;  3.  Vi.  1  Ex. 
über  der  Stadt  kreisend;  10.  VIII.  desgleichen;  13.  VIII.  2  Ex.  im  Lech- 
hauser  Moos  ges.  (Ziegler).  —  Autenried:  2.  III.  1  St.  angek.;  das 
Nest  in  Ichenhausen  bezogen.  Regen,  Gewitter,  -(-6^  (Tauwetter,  -f^3^; 
5  III  kam  das  andere  Ex.  dieses  Paares  an;  7.  III.  bezog  1  Ex.  das  Nest 
zu  Biberachzell ;  12.  III.  kam  das  2.  Ex.  dazu.  Das  Paar  im  Waldstetter 
Kied,  auf  einer  Sahl weide  horstend,  brütete  heuer  wieder;  2.  IX.  viele 
Ex.  im  Ried  ges  ;  4.  IX.  in  Ichenhausen  abgez. ;  6.  IX.  in  Biberachzell 
abgez.  —  Bechhofen:  25.  II.  angek.  (Lutz).  —  Bnchloe:  Im  Angnst 
einige  Ex.  beob  (Oertel)   —  Dillingen:  Br.,  5.  III  ges.,  von  SW.  gek., 

—  3°  C,  heiter,  kühl;  anfang  Juni  2.  Nestbau,  doch  kam  es  zu  keiner  Brut. 

—  Eich  statt:  Ende  Oktober  1900  machten  2  Ex.  hier  Station;  1  Ex. 
soll  geschossen  worden  sein,  das  zweite  übernachtete  noch  längere  Zeit 
auf  hoiien  Gebäuden.  —  Erlangen:  23.  III.  angek  ;  2.  VI.  brütend  auf  dem 
Wirtshans  in  Dechsendorf  (nocii  keine  Junge);  Junge  im  Nest  zu  Brack. 

—  Hoerdt:  Er.;  1 1.  II.  2  Ex.  ges,  schön,  Sw.  —  Kahl  (Aschaffenburg): 
5.  IV.  3  Ex.  zusammen  ges.  (Dr.  P.).  —  Kaufbeuren:  22.  III.  1  Ex. 
ges.,  Sw.,  -\-  1  ^,  schön  (ebenso);  14.  IV.  2  Ex.  ges. ;  4.  V.  1  Paar  erschien,  n 
kam  allabendlich  auf  den  Nestplatz,  besseite  das  Nest  reichlich  aus,  brütete 
aber  nicht;  anfang  Juli  verschwunden;  S.V.  4  Ex ,  10.  V.  7  Ex.  ges. 
(Erdt).  —  Kaufe  ring:  Auf  einem  stattlichen  Gebäude  befindet  sich  ein 
Nest  (Dr.  R).  —  Neumarkt:  20.  III.  p  m.  2.  Ex.  ges.  angek,  SWw., 
sehr  schön  (ebenso).  —  Roth  a.  S. :  15.  III.  angek.,  Nest  bezogen  (Lutz). 

—  Schifferstadt:  10.  III.  am.  1  Ex.  angek.,  bl. ;  hier  brüten  regel- 
mässig einige  Paare.  —  Tapfheim:  18.  III  1  Ex.  angek.,  -f- 10*^  C  , 
Sonnenschein,  NWw  (Schnee,  Regen,  Ww.);  1.  V.  Nest  mit  4  Eiern  vom 
Sturm  zerstört;  4.  V.  neue  Begattung.  —  Weichering:  19.  III.  p.m. 
1  Ex.  ges.  (5)  ges.  angek.,  bl.,  SSWw  ,  sehr  warm  und  mild  (dsgl.); 
einige  Tage  später  9  angek.  Brütet  alljährlich  auf  dem  Kirchturm  von  Dorf 
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Licbtenaa.  —  Weissenburg:  5.  III  ges.  —  Windsheini:  4.  III.  angek. 
(Lutz)  —  Wörtb:  26.  II.  11h.  30'  a.  m.  2  Ex.  angek. ;  dieses  Paar  kommt 
alljährlich,  nistet  auf  einem  Dache  neben  dem  Schornstein;  8.  V.  4  Junge 
ausgeschlüpft;  Mitte  September  Abzug.  —  Zwiesel  (Bayr.  Wald):  10.  V. 
1  Ex.  erl.  (Dr.  P.) 

CiCOnia  nigra  (L.)>  Schwarzer  Storch 
Kaufbeuren  1901 :  Nach  Mitteilung  eines  Jägers  v.  Seeleithen  (Seeg) 
wurden  26.1V.  2 Ex.  am  dort.  See  geg.,  die  sich  einen  halben  Tag  aufhielten; 
obwohl  sie  hätten  geschossen  werden  können,  wurden  sie  geschont  (Erdt). 

Cincius  Cinclus  (L.),  Wasserstar,  Wasseramsel,  Wassersch mätzer. 

1889  u.  1890  sehr  häufig  an  der  Ohe  südlich  vom  Rachel  (bayr.  Wald), 
brütend;  1895  u.  1896  an  der  Wurm  b.  Mühlthal  beob.  (End).  —  Eichstätt 
1899:  12.  VI.  1  Ex.  am  sogen  Kappelbuckbache  ges. 

1901. 

Augsburg:  26.  10.  1  Ex.  an  der  Wertach  zwischen  Pfersee  und  Gög- 
gingen  ges.;  9.  XI.  1  Ex.  an  der  Wertach  (v.  B.).  —  Garmisch:  24.  VI. 
oberhalb  Elmau  fliegt  1  Ex.  in  nie  gesehener  Weise  über  dem  schmalen  Tal 
in  einem  Umkreis  von  ca.  100  Schritten  etwa  4  m  über  dem  Bach  am  Abhang 
und  durch  die üferbüsche  hin  und  her;  wohl  eine  Art  Balzflng?  27.  VI.  ober- 
halb der  Partnachklamm  1  Ex.  mit  Futter  im  Schnabel  (Dr.  P.).  —  Hin  de- 
lang: Kommt  an  allen  Wassern  vor;  geht  bis  in  die  tiefsten  Täler  und  bis 
an  die  abgelegensten  Seitenbäche.  — Kaufbeuren:  An  allen  Wassern 
ziemlich  häufig;  17.  VI.  flügges  Junge  erh.;  30. X.  lEx  v.  Kempten,  6. XII. 
1  Ex  V.  Traunstein  erh.  (Erdt).  —  München:  22. 1.  an  der  Isar  beob.,  ge- 
wöhnliche Erscheinung  (Oertel).  —  Neumarkt:  20.  XII.  1  Ex.  ges.  — 
Obergrainan  (O.B.):  Nach  Prof.  Junghans  häufig.  —  Ungelstetten: 
Sonst  nur  im  Winter  und  Frühjahr  hier,  heuer  während  des  Sommers  2  Ex. 
am  Eöthenbach;  Junge  nicht  beob. 

1902. 

Augsburg:  Ex.  16.  II.  an  einem  Graben  bei  Göggingen,  13.  XII.  an 
der  Geunach  bei  Hiltenfingen  (v.B.);  im  Herbst  als  Strichvogel  hier;  23.  VI. 
an  einem  Wasserfall  am  Kesselberg  (Walchensee)  5  ^^-  ^  ausgeflogene  Junge 
fütternd;  15. X.  1  Ex.  am  Lech  oberhalb  des  Siebentischwaldes,  8.  XL  1  Ex. 
an  der  Wertach  zwischen  Göggingen  und  luningen  ges.  (Ziegler).  —  Bene- 
diktbeuern :  22.  XL  1  Ex.  aus  einem  0,75  tiefen  und  0,5  m  breiten  Graben 
aufgegangen  (Dr.  P.).  —  Erlangen;  27.  L  1  Ex.  bei  Hochwasser  an  der 
Schwabach  in  der  Nähe  der  Schleif mühle  ges.  —  München:  5.  LI  Ex.  bei 
Hinterbrühl  oberhalb  Thalkirchen  (Ries).  —  Neumarkt:  15.L  lEx.,  22.L 
lEx.,  22.  IL  2  Ex.,  20.  XIL  1  Ex.ges.  —  Neustadt  a.  H.:  In  der  Pfalz 
nicht  selten,  höchst  wahrscheinlich  ßr.,  da  Paare  im  Mai  bei  Plezstein  und 
am  Isenacher  Weiher  ges.  Im  Winter  kommen  sie  bis  auf  eine  halbe  Stunde 
in  die  Nähe  der  Stadt.  —  Oberbeuren:  22.  u.  23.  IL  je  1  Ex.  an  der  Wind- 
ach an  zwei  verschiedenen  Stellen  beob.  (Dr.  P.).  —  Ottobeuren:  18.  IL 
1  Ex.  erl.  (Erdt).  —  Riedlhtttte:  Überwintert  nnd  lebt  hier  in  einzelnen 
Paaren ;  6.  IV.  an  der  Zusammenmtindung  zweier  Triftbäche  Nest  mit  6  be- 
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brüteten  Eiern.  Leider  war  es  im  Willen  des  Fischerei besitzerd  gelegen,  das 
Nest  zu  vernichten,  und  so  finden  wir  den  einen  der  Vögel  mittels  vorgehal- 
tenem Hut  an  seinem  aus  Moos  gefertigten,  voluminösen,  kugelrunden  Nest, 
das  ähnlich  einem  Eichhörnchenneste  an  der  Seite  ein  Schlupfloch  hatte.  Das 
Nest  selbst  war  an  einem  Wasserbau  befestigt,  hing  eigentlich  mehr  wie  ein 
Schwalbennest  daran  und  befand  sich  30  cm  über  dem  Wasserspiegel.  — 
Tutzing:  14.  u.  15.11.  1  Ex.  ges.  (GrafPocci).  —  Zwieselmühle:  Den 
ganzen  Winter  über  lustig  singend  hier. 

Circaetus  gallicUS  (Gm.),  Schlangenadler. 
Lorenzenberg  (bei  Rosenheim)  1889:  28.  X.  1  Ex.  erl. ;  schien 
krank.  —  Speyer  1901 :  Q  ^^'  ^^  ^^^  Rheinpfalz  erl.  (Coli.  Heussler).  — 
Wörth  1901:  Ende  Mai  1  Ex  durch  Forstwart  Fath  erl.  („D.  Deutsche 
Jäger"  1901,  8.  160).  —  Reichenhall  1902:  29.  V.  1  starkes  9 (ganze 
Länge  75cm)  angeblich  tot  aufgefunden,  enorm  abgemagert;  alles  Fett  ist 
aus  der  Körperhöhle  geschwunden,  sodass  die  Wände  der  Luftsäcke  als 
feine,  vertrocknete  Membranen  ausgespannt  erscheinen.  Gefieder  auf  der 
Oberseite  hellbraun,  zum  Teil  stark  gebleicht,  doch  Schwungfedern  1.  Ord- 
nung und  Schulterfedern  in  grösserer  Zahl  vollkommen  frisch  gewachsen, 
ganz  dunkelbraun  und  schwarz  (zwei  von  den  ersteren  stecken  noch  fast 
ganz  in  der  Federscheide),  dazwischen  finden  sich  alte  liellsepiabranne, 
teilweise  defekte  (wohl  durch  Zupfen  mit  dem  Schnabel  entstanden)  Federn. 
Der  hellbraune  Schwanz  ist  abgestossen,  also  jedenfalls  alt.  Unterseite 
des  Körpers  fast  ganz  weiss  (auch  die  der  Flügel),  auf  den  Seiten  mit  einigen 
rostgelben  Flecken;  Kehle  ganz  fein  braungestrichelt;  Iris  hochgelb  (Dr.  P.). 

CirCUS  aerugin08U8  (L),  Rohrweihe. 
1901. 

Maisach  (O.B.):  10.  V.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Riem  (M.):  Ende  Sep- 
tember 1  Ö  juv.  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg:  14  IV.  9  ^d.  aus  Wal  b  Landsberg,  mit  lichtgelbem  Kopf 
und  solchem  Achselfleck  ges  (v.  B.).  —  Deimhof:  29.IV.  1  9  erl.  (Dr.  P.). 

—  Erching:  9.  IX.  1  (^  Ad,  erl.;  weist  enorme  Fettablagerungen  unter 
den  Banchdecken  auf;  Magen  und  Kropf  mit  Mäusen  vollgestopft;  12.  X. 
1  9  J^^'  ^^^'  i  ^i*op^  kolossal  gefüllt  mit  Fleischresten  und  vielen  schwärz- 
lichen oder  ganz  weissen  Federchen  (teilweise  noch  in  der  Scheide  steckend), 
wohl  von  einem  Rohrhuhn  herrührend;  der  Magen  birgt  dagegen  viele 
Mausreste  und  einen  kurzen  Faden  wurm  (Dr.P.).  —  Massen  hau8en(0.B.): 
Im  Mai  6  ad.  erl.  (Dr.  P).  —  Schieissheim  (M.):  8.  V.  1  9  erl.  (Dr.  P.). 

—  Schwaig(b.  Erding):  7.  IX.  1  6  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Stegen:  14.  IX. 
1  Paar  längere  Zeit  beob. ;  halbwegs  Graf  rat  h  über  dem  Ampermoos 
1  zweites  Paar  (Dr.  P.). 

CirCUS  cyaneus  (L),  Kornweihe. 
1901. 

Augsburg:  28.  V.  5  ad.  bei  Olehing  ges.;  28.  X.  9  a^-  ^©i  Lech- 
hausen  erl.;  5.  XI.  5  juv.  bei  München  erl.;   19  XI.  5  j^v.  in  der  Um- 
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gegend  erl.,  ist  auffallend  rostrot  and  schwach  (v.  B.).  —  Dieters  heim 
(bei  Freising):  26.  X.  1  juv.  erl.;  im  Ösophagus  Mausreste;  24.  XI. Ö  j^v. 
erl.,  ausnehmend  schwaches  Ex.,  Magen  mit  Mausr^sten  angefüllt  (Dr.  P.). 

—  Erching  (bei  Freising):  16.  X.  1  juv.  erl.,  20.  11.  1  juv. ;  14.  XII. 
1  jav.  gefangen  (Dr.  P.).  —  Friedberg:  21.  II.  5  ad.  bei  Rohrbach  beob. 
(v.  B.).  —  Fürth:  3.  XL  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Mertingen:  2.  XII. 

5  juv.  erl.  (v.  B.).  —  Moosinning:  22.  X.  6  sen.  erl.  (Dr.  P.).  —  Riem 
(M.):  6.  X.  u.  10.  X.  je  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Scherneck:  15.  I.  6  ad. 
erl.  (Fischer).  —  Schillingsfürst:  2.  I.  9  »d-  ^rl.  (Dr.  P.).  —  Speyer: 

6  ad.  in  der  Rheinpfalz  erl.  (Coli.  Heussler).  —  Staltach:  30.  IX.  1  juv. 
erl.  (Dr.  P.).  —  Sulzemoos:  28.X.  Jad.  erl.  (v.  B.). 

1902. 

Assling:  29.  X.  1  9  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Augsburg:  5.  X.  3  Ex. 
juv.  u.  9  ^^  ^^^  Lechauen  bei  Langweid,  eines  auf  eine  Kette  Hühner 
stossend;  29.  X.  9  ^<^i  Lechhausen  ges. ;  4.  XL  9  ad.  bei  Haunstetten  erl.; 
18.  XI.  ziemlich  schwaches  6  juv.  im  Donauried  erl.  (v.  B.).  —  Denning 
(M.):  Im  Januar  1  Ex.  ad.  erl.  (Dr.  P.).  ~  Dietersheim:  26. 1.  1  Ex. 
ad.  u.  14.  XL  1 6  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Erchi  ng:  Junge  Ex.  erl.  2.  L,  10.  IL, 
22.  X.,  3  XL,  24.  XL  (4  St.,  davon  2  5  im  beginnenden  Übergang  zum  alten 
Vogel),  27.  XI  n.  3.  XII.  je  2  St.  (Dr.  P.);  27.  V.  Nest  mit  Eiern  in  einer 
grossen  Streuwiese  im  Moos  am  Boden  in  der  Nähe  von  Schloss  Erching 
gef;  23  VI.  Nest  zerstört;  die  alten  Vögel  davongegangen  (Jäger  Göttler). 

—  Erlangen:  16.  IV.  6  ad.  bei  Buckenhof,  10.  VIL  2  Ex.  auf  einem 
Felde  nördlich  der  Stadt  erl.  —  Massen  hausen:  Im  Dezember  1  Ex. 
ad.  erl.  (Dr.  P.).  —  München:  5.  III.  1  juv.  beim  Aumeister,  im  April 
1  Ex.  ad.  in  der  Umgebung  erl. ;  2  im  Dezember  untersuchte  Vögel  juv. 
hatten  Kropf  und  Magen  gestopft  voll  Mäuse,  wie  fast  alle  im  Herbst  hier 
erlegten  Ex.  (Dr.  P.).  —  Oberbeuren:  20.  IIL  1  Ex.  ad.  von  Krähen 
verfolgt  von*  Saal  beob.  (Dr.  P.).  —  Perlach:  3.  IV.  6  juv.  mit  etwas 
grauem  Anflug  auf  dem  Gefieder  erl.  (Coli.  Parrot). 

CirCUS  macrurus  (Gm),  Steppenweihe. 

1901. 

E  rching:  4.  IIL  Qjny.  erl.,  sehr  fettes  Ex.,  in  der  Bauchhöhle  grosse 
FettklumpeU)  Magen  leer.  Die  4  mittelstenStossfedern  sind  frisch  gewachsen, 
erst  20  cm  lang,  2  davon  hell  rostgrau  gespitzt,  mit  darauffolgenden  braun- 
schwarzem, breitem  Querband  (Dr.  P.).  —  Erding:  I.V.  1  juv.  erl.;  13.  IX. 
1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Ismaning  (M.):  Mitte  Juni  2  juv.,  kaum  dem  Nest 
entflogen,  erb.  Es  ist  sicher,  dass  dieselben  hier  ausgebrütet  wurden,  da  2  ad. 
Ex.  und  4  juv.  zusammen  beob.  wurden.  Beide  Ex.  waren  noch  unvollkommen 
entwickelt  und  hatten  blutige  Federkiele  (Fischer).  —  Neufah  rn :  20.  VIII. 
Ijuv.erl.  (Dr.  P.). —Pasing:  3.  IX.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Sauerlach: 
28.  IV.  9  juv.  erl.  (Coli.  Parrot.). 

1902. 

Augsburg:  9.IX.  2^  juv.amLechfelderLges.(v.B.).— Eichstätt: 
Vor  einigen  Jahren  hier  1  Ex.  erl.;  steht  ausgestopft  in  der  Sammlung  der 
K.  Lehrerbildungsanstalt.  —  München:  Mitte  April  erhält  Präp.  Henseler 
l  Ex  (Dr.  P.). 
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Circus  pygargus  (L.),  Wiesenweihe. 
1901. 

Augsburg:  29.  IV.  6  juv.  erl.  Scheuring;  27.Vin.  1  juv.  Oettingeu; 
6.  IX.  9 juv.  Mertingen  erl.  (v.  B.).  —  Erching:  19.  VI.,  6.,  9.  u  13.  X. 
je  1  juv.  erl.  (Dr.  P ).  —  Erding:  13.  X.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Gars 
a/Inn:  12.Vni.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  ~  Moosin ning:  30.  VII.  1  juv.  erl. 
(Dr.  P.).  —  München:  29.VIII.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Riem  (M.):  Ende 
September  1  juv.  erl.;  Kopfbis  zu  der  Brust  herab  sehr  dunkel,  braunschwärz- 
lich, sonst  normal  gefärbt  (Dr.  P.).  —  Schillingsfürst:  Ende  Januar 
6  juv.,  sehr  schwach,  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Erching:  20.VIL  l^erl.,  Magen  mit  Mäusen  gefüllt;  junge  Ex.  erl.: 
30.  Vn.(6  im  Uebergangskleid  zum  alten  Vogel),  22.  Vm.,  29.  VHI.  (2  St.). 
3.  IX.  u.  9.  IX.  (Ö  Unterseite  einfarbig  dunkelrostrot,  Magen  gestopft  voll 
Mäuse)  (Dr.  P.).  —  Freyham  (O.B.):  U.V.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.). 

Clivicoia  riparia  (L.),  Uferschwalbe. 
1901. 

Augsburg:  20.  IV.  ersten  ges.  bei  Bobingen  an  der  Singold;  28.  IV. 
bei  Weilheim  ges.;  2.  V.  Kolonie  in  einer  Sandgrube  bei  Uttenhofeu ;  29. VI. 
BrutkoloniebeiEgling;  13.  VII.  Brutkolonie  bei  Dinkelscherben,  Ober-Schöne- 
berg, Schönebach  imZusamtal,  dann  beiWifPertshausen  und  am  Sandberg  bei 
Steppach  (v.  B.).  —  Grossostheim:  23.  IV.  15  Ex.  ges.  in  einem  alten 
Steinbruch,  wo  sie  ihre  früheren  Wohnungen  —  Löcher  in  der  die  Felswand 
überlagernden  Lehmschicht  —  herrichteten.  Sehr  zahlreich  in  den  tief  einge- 
schnittenen Hohlwegen,  iuLöchem  nistend.  Ende  August  stets  verschwunden. 
—  Kitzingen:  20. IV.  gg.,  Nw.,  warm  (SOw.,  nachts  Reif).  ^— Roggen- 
burg: 12. IV.  mitt.  5  Ex.  ges.,  angek.,+6^  Regen(-(-5^  stürmisch) (Eckel); 
23.  Vin.  in  der  Sandgrube  bei  Biberach  noch  einige  Paare  anwesend  (Dr.  P.). 

1902. 

Affaltern:  Bis  vor  ca.  10  Jahren  Br.  an  der  steilen  Wand  eines  Sand- 
hügels ausserhalb  des  Dorfes  in  mehreren  Paaren;  seit  der  Hügel  zum  Teil 
abgegraben,  verschwunden;  ebenso  in  Feigenhofen.  Volksname:  „Sand- 
Steuerle. "  —  Augsburg:  Haben  Mi tte  Apr i  1  i h re Kolonien  wieder  bezogen ; 
10.  V.  mehrere  an  den  Eisweihem  bei  Göggingen  unter  Hir.  rustica  (v.  B.). 
Brütet  an  der  Singold  in  grosser  Menge  (Oertel).  Br.,  2.V.  6  Ex.  an  der  Wer- 
tach unterhalb  Oberhausen  Nahrung  suchend  ges. ;  12.V.  16 — 20 Ex.  in  einer 
Lehmgrube  in  Göggingen  ges.,  wo  sich  eine  Brutkolonie  von  ca.  80 — 90 
Paaren  befindet ;  13.Vn.  mehrere  ausgeflogene  Junge  dortselbst;  aus  vielen 
Nistlöchem  sehen  Junge  heraus;  24.  VII.  alle  Junge  ausgeflogen ;  früh  6  h. 
sitzen  auf  den  Telegraphendrähten  mehrere  100  Junge;  12.Vni.  Kolonie  von 
25  Nistlöchern  in  einer  Sandgrube  bei  Stätzling  ges  ;  3  h.  30  p.  m.  trat  starker 
Gewitterregen  auf,  die  ganze  Kolonie  kam  und  suchte  vor  dem  Regen  Schutz 
in  den  Nistlöchem;  6.  IX.  in  der  Gögginger  Kolonie  sind  bei  5  Paaren  von 
der  zweiten  Brut  die  Jungen  fast  Mgge,  Ein  Alter  schlüpfte  in  ein  Nistloch 
hinein,  drängte  nach  einigen  Augenblicken  ein  Junges  zum  Nistloch  heraus 
und  über  den  Rand  herab,  von  wo  es  dann  davonflog ;   der  alte  Vogel  flog 
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heftig^  schreiend  hinterdrein;  andere  Jnn^e  sassen  in  vollem  Gefieder  vor  den 
Nisthöhlen  (Ziegler).  —  Diessen:  8.  IX.  2  Ex.  am  See  beob.  (Dr.  P.).  — 
Eichstätt:  13.  V.  1896  1  Ex.  unter  anderen  Schwalben  bei  Landershofen 
ges.  1898  von  derBalm  ans  Kolonie  in  der  Wand  einer  Lehmgrabe  zwischen 
ßeichertshausen  und  Petershausen  ges. ;  12 — 15  Nistlöcher,  1  Ex.  flog  hinzu. 
—  München:  25.  V.  fliegt  über  dem  rechten  Isarufer  auf  und  ab  und  nimmt 
die  auf  dem  Wasser  sitzenden  Insekten  weg;  bevorzugt  die  grossen  Köcher- 
und Eintagsfliegen  (Oertel).  —  Roggenburg:  7.  IV.  abends  4  Ex.  angek. 

CoCCOthrauSteS  COCCOthrauSteS  (L.).  Kirschkernbelsser. 

190L 

Brücken  au:  10.  VI.  1  Ex.  im  Buchenwald  beob.;  11.  VI.  nach  Gewitter 
Inder  Anlage  2  juv.  aus  dem  Neste  gefallen  (Flügel  ziemlich  ausgewachsen, 
Schwanzfedern  ganz  gering  entwickelt;  scheinen  kräftig  und  können  sich 
bereits  aufrecht  halten.)  1 2.  VI.  im  Walde  jungen  Vogel  ges.:  Kopf  und  Körper 
noch  ganz  mit  Dunen  bedeckt  bis  auf  die  bereits  ausgebildeten  Flügeldeck- 
federn 1 .  Ordnung.  Vogel  wird,  auf  einem  Buchenzweig  nahe  der  Erde  sitzend, 
vom  9  gefüttert  und  lockt  beständig  „Zitt".  Starker  Wind  hat  das  Nest  wohl 
herabgeworfen  (Dr.  P.).  —  Eichstätt:  Selten.  26.  VI.  1900  Familie  mit 
Jungen  in  den  Anlagen  ges.,  also  Br.;  22.11.  5 — 6  am  Neuen  Wege  ges. — 
Ingolstadt:  23. VI.  Familie  am  Bahnhof  Weichering  in  hohen  dichten 
Ahornbäun\en  beob. (Zirkel).  — München:  24. IV.  im  englischen  Garten  an 
3  Stellen  locken  geh.,  auch  eine  Art  Gesang,  indem  ein  rauhes  „Zizi**  an  den 
Lock  ton  angehängt  wird  (Dr.P.).  —  Reichen  hall:  Br.  in  grösseren  Gärten 
und  Auen(v.  B.).  —  Zöschingen:  10.  XII.  im  Mittel walde  ca. 200 Ex. ges. 

1902. 

Affaltern:  Nicht  Br.;  besucht  vereinzelt  alljährlich  zur  Zeit  der 
Kirschenernte  die  Weichsel pflanzuMgen  des  Beob. ;  19.  VII.  6  beob.  —  Augs- 
burg: 21.  IV.  2Ex.,  25. V.  1  Ex.,  1.  VI.  3  Ex.  u.  3.  VI.  1  Ex.  in  den  Sieben- 
tischanlagen gg. ;  29.  XII.  5  Ex.  über  die  Stadt  hinfliegend  ges.  (Ziegler).  — 
Erlangen:  24.  VI.  mehrere  in  einem  Kirschengarten  bei  Rathsberg  beob.  — 
Kaiserslautern:  3.  IIL  im  Stadtpark  mehrere  Paare.  —  Kaufbeuren: 
21. 1.  5  beob.  (Erdt).  ~  München:  Nicht  seltener  Br.,  17.  XII.  1  Ex.  im 
Fleisch  b.  Präp.  ges.  (Dr.  P.).  —  Ve8tenberg:4. 1.  einzelne  Ex.  im  Garten 
beob.  —  Zöschingen:  26.  V.  2  Ex.  beob.    Im  Dezember  kleiner  Flug  d. 

Colaeus  monedula  (L.),  Dohle. 
1901. 

A 11  ach  (M):  Br.  im  Forst;  22.  IX.  Flug  von  20  Ex.  auf  älteren  Eichen, 
zanken  sich  herum,  zwei  fliegen  einander  nach  und  befehden  sich  (Dr.P.).  — 
Ammerland:  12.  IV.  3  Ex.  bei  Münsingen  ges.  (Oscheka).  —  Augsburg: 
10.  II.  einige  bei  Bobingen ;  22.  II.  Mengen  an  der  Schuttablage  an  der  Haun- 
stet ter  Strasse;  11.  IV.  beim  Nestbau;  23.  X.  viele  unter  G.  frugilegus  im 
Ries;  26.  X.  grösserer  Flug  nach  SW.  ziehend  bei  Bobingen  (v.  B.).  — 
Brück enau:  In  den  Buchenhochwäldern  mehrfach  Br.,  scheinbar  in  Kolo- 
nien; 28.  V.  Gesellschaft  von  30  Ex  ges. ;  dieselbe  bäumt  auf  einer  alten  Eiche 
auf  unter  beständigem  Locken;  1  Ex.  schlüpft  in  ein  Astloch  einer  benachbarten 
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Bache;  3.  VI.  einzelnes  Ex.  hinter  dem  Pflnge  anf  dem  Feld  emsig:  Nahrang: 
aufnehmend  (Dr.  P.)-  —  Erlangen:  Zahlreicher  Br.,  3.  II.  bereits  anf  den 
Kirchtürmen  der  Stadt  angek. ;  26.  XII.  anf  den  Dächern  der  Irrenanstalt 
eine  grosse  Schar,  mächtig  lärmend.  —  Kanfbenreu:  Heuer  erstmals  nicht 
mehr  hier  gebrütet  (Erdt).  —  Männerstadt:  Auf  den  Türmen  zahlreich 
bemerkt  (Dr.  P.).  —  Speyer:  5.  u.  6.  III.  massenhaft  durchzieliend. 

1902. 

Äff  altern:  Nur  seltener  D.;  17.  IX.  kleiner  Flug  von  O.  n.W.  d.  — 
Augsburg:  28.  IL  grosser  Flug  bei  Gabiingen  unter  C.  frugilegus; 
nistet  auf  verschiedenen  Türmen  der  Stadt;  1.  XII.  grosser  Flug  auf  den 
Wiesen  bei  Wellenburg  (v.  B.).  —  Di  essen:  20.  X.  kommen  70  Ex.  in 
westlicher  Richtung  über  den  Ammersee  geflogen  {Dr.  P.).  —  Eichstätt: 
Regelmässiger  Br.  auf  den  Kirchtürmen,  besonders  denen  des  Doms  und  im 
alten  Gemäuer  der  Willibaldsburg.  —  Erlangen:  Br.  auf  allen  Türmen; 
ist  aber  im  Abnehmen  begriffen;  14.  IX.  viele  über  die  Stadt  ziehend;  8.  X. 
einzelne  gegen  Abend  über  die  Stadt  ziehend;  21.  X.  einzelne  in  der  Stadt; 
28.  XII.  viele  am  Altstädter  Kirchturm.  —  Ingolstadt:  Hatten  sich  in 
den  hiesigen  Festnngsanlugen  so  vermehrt,  dass  sie  eine  grosse  Gefahr  für 
die  kleinen  Singvögel  abgaben;  es  wurden  weit  über  100  Ex.  abgeschossen 
(Zirke)).  —  Kaiserslautern:  23.  X.  einige  unter  Scharen  von  Krähen. — 
Kanfbeuren:  Brüten  hier  wieder  in  einzelnen  Paaren;  21.  X.  a.  m. 
800—1000  Ex.  langsam  durch  das  Wertachtal  vonO.n.  W.  fliegend  (Erdt); 
22.  X.  ca.  1000  Ex.  mit  Krähen  gemischt  auf  dem  Zuge  gegen  W. ;  ver- 
ursachen ein  mächtiges  Geräusch  (Regenbogen).  —  Mühldorf:  4.  VI.  auf 
Wiesen  beob.  (Dr.  P.).  —  München:  Sehr  häuflg  auf  den  Türmen  der  Stadt; 
plündern  während  der  Brutzeit  planmässig  die  Nester  verwilderter  Tauben, 
Spatzen,  Finken  und  Amseln  im  Stadtgebiete;  12.1.  schon  inPaaren  fliegend 
(Oertel).  —  Neumarkt:  8. 1.  100  Ex.  ^es.  —  Peguitz:  14.111.  6h.  30' 
p.  m.  2  Flüge  von  ca.  30 — 50  Ex.  ziehen  laut  schreiend  über  das  Tal  in  der 
Nähe  der  Schüttersmühle  (Dr.  G.).  —  Tölz:  20.  IX.  einige  unter  C.  corone 
b. Ellbach (v. B.).  —  Unterebersbach:  18.IX.6h.30'p.m.  80— lOOEx. 
von  NO.  in  breitem  Fluge  viele  Schwenkungen  ausführend  und  laut  schreiend 
nach  W.  ziehend.  —  Vestenberg:  28.  II.  4  h.  p.  m.  grosse  Schar  nach  N. 
durchgez.,  Ow.,  heiter,  klar  (ebenso);  17.  X.  ca  50  Ex.  nach  W.  ziehend; 
beschrieben  hiebei  ziemlich  hocli  in  der  Luft  öfters  grosse  Kreise. 

Coiumba  oenas  L.,   Hohltaube  (s.  Sonderbericht) 

Coiumba  palumbus  L.,  Ringeltaube  (s.  Sonderbericht). 

ColymbuS  auritUS  L.,  Ohrensteissfuss. 
Ammerland  1901:    22.  II.    1  Ex.  unter  Col.  nigricans  am  Srarn- 
berger  See  ges.  und  erl.  (Oscheka). 

Colymbus  cristatus  L.,  Hanbentaucher,  grosser  Lappentaucher, 
Haubensteissfuss. 

1901. 

Augsburg:  10.  VIII.  5  j^v.  bei  Immenstadt,  19.  IX.  1  Ex  bei 
Ichenhausen  erl.  (v.  B.)  —  Diessen:  21.1V.  1  Paar  auf  dem  See,  dann 
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3  weitere  Ex.  ges,  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  5.  VII.  Nest  mit  2  bebrüteten 
Eiern  am  gössen  Dechsendorfer  Weiher  ßfef. ;  ein  zweites  Nest  ebendort 
mit  einem  vollkommen  dnnkelkastanienbrann  gebeizten  Ei,  dscä  mit  Wasser- 
pflanzen überdeckt  war;  22.  VII.  Nest  mit  2  Eiern  anf  einem  kleinen 
Weilier  bei  Baiersdorf  gef.  —  Kanfbeuren:  2.  VIII.  von  Seeg  3  Ex., 
10.  X.  u.  23.  XII.  von  Kempten  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Roggenburg: 
21.  III.  a.  m.  1  Ex.  ges. 

1902. 
Angsbarg:  12.  V.  6  in  <^er  Umgegend  erl  (v.  B.).  —  Eichstätt: 
1  bei  Kipfenberg  erl.  Ex.  besitzt  Hr.  von  Axthalb.  —  Roggenbnrg: 
19.  III.  a.  m.  6  Ex.  ges.  —  Schondorf  (Ammersee):  1.  XI.  mindestens 
8 — 10  Ex.,  darunter  verschiedene  Junge  mit  gestreiftem  Kopf,  auf  dem 
See,  fliegen  öfter  vor  dem  Schiflf  vorbei  (Dr.  P.). 

Colymbus  nigricans  Scop.  (=  fluviatilis  Tunst.)  Zwergsteissfnss. 

1901. 

Augsburg:  16.  I.  einige  im  Lech-Kaual  bei  Langwied;  7.  II  1  Ex. 
auf  der  Singold;  10.  II.  2  Ex  ebendort;  12.  V.  5  a^-  in  den  Auen  bei 
Bobingen;  15.  XII.  1  Ex.  bei  Langweid  beob.  (v.  B ).  —  Brück  (M.): 
14.  IX.  1  Ex.  anf  der  Amper  (Dr.  P.)  —  Di  essen:  20.  II.  neben  2  Haus- 
gänsen im  offenen  Wasser  des  Sees,  der  grösstenteils  zugefroren,  herum- 
schwimmend; 24.  III.  ebenso  einige  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  Br.  auf  den 
Weihern  bei  Dechsendorf  und  hinter  Baiersdorf  —  Kaufbeuren:  12.  l. 
von  hier,  22.  X.  von  Türkheira,  2.  XII  von  ödwang  und  5.  XII.  von 
Schlingen  je  1  Ex.,  1.  XI.  von  Schutzendobel  2  Ex.  erh.  (Erdt).  — 
München:  Kommt  im  Januar  öfters  zu  den  Präparatoren  (Dr.  P.).  — 
Speyer:  22.11.  ziemlich  viele  am  Rhein,  sehr  kalt,  Nw.;  2.  IV.  einige 
am  Rhein,  warm,  hell,  Ow. 

1903. 

Augsburg:  10.  III.  1  Ex.  im  Stadtgraben;  23.  IV.  6  ad.  in  der 
Umgegend  erl.;  29.  IX.  1  Ex.  an  der  Schmutter  bei  Gabiingen;  11.  X. 
mehrere  auf  einem  Weiher  bei  Burgwaiden;  7.  XII.  einige  am  Brenntwein- 
bach  bei  Lechhausen;  11.  XII.  mehrere  an  der  Schmutter,  1  Ex.  flog 
über  das  Eis,  sich  beständig  mit  der  einen  Latsche  abstossend  (v.  B.).  — 
Diessen:  20.  X.  1  Ex.  nahe  dem  Ufer  ges.  (Dr.  P.).  —  Eichstätt:  Im 
Herbst  und  Winter  familienweise  anf  der  Altmühl  bis  an  die  Stadt  heran ; 
die  Fischer  verfolgen  ihn  wegen  angeblicher  Schädlichkeit.  —  Grafrath: 
1.  XI.  auf  der  Amper  1  Ex.,  das  sich  sehr  ängstlich  geberdet,  bald  tauchend, 
bald  fliegend  vor  dem  Motorboote  flüchtend;  schliesslich  stürzt  es  sich, 
den  Kopf  schief  nach  unten  gerichtet,  vom  Flug  aus  ins  Wasser,  gerät 
aber  an  dem  schräg  aufsteigenden  Ufer  wider  Willen  abermals  ans  Tages- 
licht; währenddem  ist  das  Schiff  dicht  an  ihm  vorbeipassiert.  Ein  2.  Ex , 
ebenfalls  auf  der  Wanderung  begriffen,  begegnet  uns  im  Flusshäfen  von 
Stegen  (Dr.  P.).  —  Kaufbeuren:  20.  X.  von  Türkheim,  7.  XII.  von 
Kempten  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  München:  27.  IX.  auf  dem  Klein- 
hesseloher  See  1  Ex.  (D.)  ges.;  17.  XII.  1  Ex.,  ft*isch  erl.,  beim  Präp. 
ges.  (Dr.  P.).  —  Sondernheim:  Bleibt  im  Winter  hier,  so  lange  die 
Altwässer  nicht  zufrieren ;  ist  dieses  der  Fall,  zeigt  er  sich  auf  dem  offenen 
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Rhein  and  scheint  demnach  üherhaupt  nicht  fortzuziehen;  schwimmt  nnter 
Wasser  10 — 20m  fort;  die  Art  hat  ahg:enommen.  —  Starnberg:  14.  n. 
15.  II.  da  und  dort  am  See  einige  Ex.  beob.  (Graf  Pocci). 

Colymbus  griseigena  Bodd.,  Rothaissteissfass. 

Landshut  1901:  l.XI.  1  jnv.  erl.  (Dr.  P.). 

Colymbus  nigricollis  Brehm,  Schwarzhalsiger  Steissfnss 

Tutzing:  1901:  Mitte  Oktober  2  Ex.  erl.  (Schnabel  ziemlich  gerade, 
nur  der  ünterschnabel  stark  n.  aufwärts  geschwungen)  (E>r.  P.).  —  Possen- 
hofen  1902:  28.  III.  1  Ex.  im  Beginn  des  Hochzeitskleides  erl.  (Dr.  P.). 

Coracias  garrula  L.,  Mandelkrähe,  Blauracke. 

1901. 

Augrsburg:  28,  V.  5  i»  der  Umgegend  erl  (v.  B.).  —  Erlangen: 
5  im  Frühling  erl.  —  Ernsgaden:  Auflfallender weise  nur  2  Paare  hier 
gegenüber  7 — 8  Paaren  früher.  —  Kirchenthumbach:  2.  VI.  1  Ex.  ge- 
fangen (Schuler).  —  München  1896:  31.  V.  in  den  Isarauen  unterhalb  des 
Aumeisters  1  Ex.  ges.  (Oertel). 

1902. 

Augsburg:  Ende  September  1  Ex.  bei  Burgwaiden  erl.  (v.  B.). 

CorvUS  corax  L.,  Kolkrabe. 
1901. 

Valepp:  7.  u.  8.  XI.  am  hinteren  Sonuwendjoch  (bayerisch-tiroler 
Grenze)  1  Paar  beob.,  beständig  rufend ;  Stimme  erinnert  an  das  Bellen 
eines  kleinen  Hundes,  wobl  auch  an  das  Qnacken  eines  Frosches  und 
klingt  wie  „grock  grock"  oder  „gweck  gweck".  Nach  Aussage  des  Jägers 
Grashof  kommen  beim  Aufbruch  manchmal  bis  30  Ex.  zusammen,  die  dann 
die  zuerst  sich  einstellenden  Alpendohlen  ganz  vertreiben;  gewöhnlich  sieht 
man  sie  aber  nur  paarweise  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg:  3.  IV.  3  Ex.  an  der  Adlerwand  im  Oytale  kreisend ;  2.  XII. 

1  Ex.  aus  Blaichach  im  Algäu,  durch  Gift  eingegangen  (v.  B.).  —  Bern- 
h  ardswinden  (Ä^nsbach):  25.  X.  1  juv.  erl.  (Lutz).  —  Uindelang:  8.  V. 

2  Ex.  erl.  (Erdt).  —  Partenkirchen:  30.  VII.  1  Ex.  am  Krottenkopf  ges. 
(V.  B.). 

CorVUS  COrnix  L.,  Nebelkrähe. 
1901. 
Allach:  1.  II.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Augsburg:  23.  I.  1  Ex.  unter 
G.  frugilegus.  Einzelne  Ex  24. 1.  im  Siebentiscbwald;  7.  II.  b.  Bobingen; 
11.  III.  bei  Friedberg;  16.  II.  einige  bei  Lechhausen;  21.  II.  einige  beim 
Präparator  ges.  (v.  B.).  —  F]rding:  14.  X.  1  Ex.  mit  4  C  corone  zu- 
sammen ges.  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  6.  I.  bei  grosser  Kälte  mehrere  vor 
der  Stadt.  —  Kau  fb  euren:  Im  Januar  in  nicht  so  grosser  Anzahl  wie  früher 
hier.;  9. 1.  1  Ex.  erl. ;  17.  n.  viele  hier,  1  Ex.  von  Bnchloe  erb. ;  4. IV.  l  Ex. 
hier  erl.  (Erdt).  —  Landau:   In  der  ersten  Hälfte  des  März  wenige  hier; 
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nach  dem  26.  III.  viele  beob.;  anfan^  April  alle  verschwunden.  Die  Not  der 
Krähen  hatte  hier  nm  den  20.11.  herum  ihren  Höhepunkt  erreicht;  der  Hunger 
Hess  sie  fast  -alle  Vorsicht  vergessen ;  Nachtquartier  in  den  Rheinwäldern ; 
in  der  Nacht  22./23.  II.  übernachteten  ca.  300  Ex.  in  den  städtischen  An- 
lagen Die  unter  dem  Schnee  liegenden  Gewölle  zeugten  für  ihre  kümmerliche 
Nahrung.  —  Schrobenhausen:  22.VI.  3Ex.  beob.  (Ziegler).  —  Speyer: 
1.  III.  einige  Ex.  ges. 

1902. 
Augsburg:  24. 1.  1  Ex.  bei  Göggingen  unter  0.  corone  und Jrugilegus; 
3.  IX.  1  Ex.  bei  Mehring  unter  C.  corone-^  9.  X.  1  Ex.  unter  0.  corone  bei 
Stettenhofen,  einen  geschlagenen  Hasen  kröpfend;  16. X.  1  Ex.  erl.  (v;B.); 
28.x.,  30.x.  und  7.  XI.  Ex.  auf  den  Feldern  zwischen  Hochzoll  und  Kissing 
ges.-;  8.  XI.  daselbst  ein  totes,  vergiftetes  Ex.  gef. ;  Mitte  September  1  jüngeres 
Ex.  unter  C,  corone  ges.  (Fischer).  Während  des  Winters  am  Kehrichtab- 
lagerungsplatz immer  mehrere  Ex. ;  1.  III.  1  Ex.  von  Oberbernbach  (Aichach) 
erb.;  2.V.  1  Ex.  bei  Hörzhausen  (Schrobenhausen);  15.  X.  1  Ex.  bei  Sieben- 
brunn ges.  (Ziegler). —  Dürkheim  a/H.:  20.  X.  hier  eingetroffen.  —  Eich- 
stätt:  In  strengen  Wintern  sporadischer  Gast. —  Grüns tadt:  12.111.  zahl- 
reiche Scharen  hier;  bei  einem  Präp.  1  Ex.  mitgekreuztem  Schnabel. —  Kauf- 
beuren:  4.XI.  1  Ex.  von  Buchloe  erh.(Erdl).  — München:  27.X.U.16.XII 
je  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Neumarkt:  12.  XII.  1  Ex.  ges. 

CorVUS  corone  L.,  Rabenkrähe. 
1901. 

Augsburg:  31.111.  beim  Horstbau  am  Wall  am  roten  Tor;  3.  IV.  ge* 
paarte  Vögel;  28.  IV.  sitzt  im  Nest  in  den  städtischen  Alleen;  S.V.  in  der 
Kultur  und  den  Auen  am  Lechfeld  mehrfach  brütend;  31.V.  mehrfach  Mgf^e 
Junge  bei  Schönebach ;  22. VI.  viele  bei  Autenried  (v.B.).  —  Brtickenau: 
Häufiger  Br.;  Schar  von  30—40  Ex.  beständig  (24.V.  bis  ll.VI.  etc.)  auf 
den  Feldern  oberhalb  des  Bades;  ein  Wespenbussard  wird  von  den  Vögeln 
so  hart  bedrängt  und  in  dem  Bett  eines  Baches  in  die  Enge  getrieben,  dass  er 
den  Dorfjungen  lebend  in  die  Hände  fällt  (Dr.  P.).  —  Di  Hingen:  19.,  20. 
und  21.11.  kommen  sie  infolge  grosser  Kälte  und  tiefen  Schnees  scharenweise 
in  Stadt  und  Dörfer;  viele  verhungert  und  erfroren;  1  Ex.  tot  auf  der  Strasse 
gef.  mit  einem  Büschelchen  Heu  im  Schnabel.  —  Erlangen:  19. 1.  1  Ex. 
fällt  in  Beob.  Garten  von  einem  Baum  herab  und  stirbt  nach  wenigen  Minuten ; 
war  vollkommen  abgezehrt;  der  Magen  enthielt  nur  einige  Kartoffelschalen ; 
23.11.  viele  in  und  um  die  Stadt;  25. V.  eine  Menge  flügger  Junge  auf  den 
Wiesen  bei  Sieglitzhof;  18.  XI.  viele  bei  der  Stadt.  —  Grafrath :  21.  IV. 
brüten  in  3  Nestern  auf  Erlen  dicht  an  der  Amper  (Dr.  P.).  —  München: 
Ein  fast  ganz  weisses  Ex.  erl. ;  es  sind  nur  die  ersten  sechs  Handschwingen  am 
Ende  schwarz,  die  siebente  ebenfalls  etwas  schwarz,  Kopf  schwärzlich  und 
hellbraun  gemischt,  Ständer  und  Iris  schwarz.  Auf  dieses  Ex.,  das  noch  von 
einem  zweiten,  weniger  weissen  begleitet  gewesen  sei,  soll  der  betr.  Jäger 
schon  seit  sieben  Jahren  gegangen  sein  (Dr.  P.). 

1902. 

Affaltern:  Sehr  häuf.  Br.;  28.  IV.  1  Ex.  auf  einen  jungen  Hasen 
stossend,  der  sich  schliesslich  in  eine  Feldhecke  zu  retten  sucht;  22. V.  wird 
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ein  Finkennest  in  Beob.  Garten  vor  dessen  Aagen  von  einer  Kr.  geplündert. 
Im  Dorfe  warden  halbflügge  Staren  aas  den  Kobeln  gezogen,  ja  sogar  junge 
Hähnchen  and  Gänschen  aus  den  Gehöften  geraabt.  —  Angsbarg:  24. 1. 
einige  bei  Göggingen;  10.  III.  2  Paare  bei  der  Horstaosbesserang  am  Stadt- 
graben; 11.  in  paarweise  in  den  Aaen;  23.  III.  sehr  viele  aaf  den  Wiesen 
b,  Oberstdorf.  10.  IV.  überall  in  der  Umgegend  bereits  Eier;  13.V.  1  Paar 
Nistmaterial  zusammentragend  im  Siebentischwald,  wo  mindestens  10 — 12 
Paare  brüten;  14.  V.  einige  Paare  in  den  Auen  bei  Stettenhofen;  16. V.  1  Paar, 
dem  anscheinend  das  Nest  zerstört  worden,  am  Stadtgraben;  22.V.  mehrere 
um  ihre  Brut  besorgte  Paare  b.Ianingen ;  9.  VII.  viele  Junge  der  zweiten  Brat; 
9.x.  einige  einen  geschlagenen  Hasen  kröpfend  (v.  B.);  2.  X.  5  ^^^  ^^s- 
marshaaseu  erl.,  ist  klein,  zweite  Schwungfeder  rechts  ist  ganz  weiss,  ebenso 
einige  Krallen  (Fischer);  27. V.  ersten  aasgeflogenen  Jungen  ges. ;  S.a.  10.  VI. 
am  Kehrichtabladeplatz  an  der  Hauustetterstrasse  1  Ex.  ges,  das  im  rechten 
Flügel  zwei  weisse  Schwangfedern  hatte;  3. VII.  im  Siebentisch wald  4  eben 
ausgeflogene  Junge  ges.  (Ziegier). — Antenried:  Ziemlich  viele  hier (v.  B.). 

—  Eichstätt:  Verbreiteter  Br. — Erlangen:  27.1.  6  Ex.  verfolgen  laut 
schreiend  und  heftig  stossend  eine  Katze  auf  einem  Felde.  —  23.  IV.  1  Ex. 
verzehrt  an  einem  Weiher  einen  ziemlich  grossen  Karpfen ;  26.V.  lEx.  raubt 
im  Lazarettgarten  kleine  nackte  Junge  von  Qalerida  cristata,,  10.  XII.  in 
grossen  Mengen  anfallen  Feldern  um  die  Stadt.  —  Lautrach:  30.  X.  Flug 
von  mehreren  100  7h.  p  m.  von  0.  nach  W.  d.,  Ww.  —  München:  27. VII. 
bei  Treuchtlingen  1  Ex.  mit  weissen  Flügeln  ges.;  14.  XII.  in  einem 
Wäldchen  bei  Brück  70  Ex.  tot  gef. ;  ein  Opfer  der  Mäusevergiftung*)  (Oertel) ; 
1  chlorochroistisches  Ex.  (im  ganzen  graubraun,  einige  grauweisse  Stelleu  im 
Gefieder,  Aussenfahneu  der  Schwingen  weiss)  erl.  (Dr.  P.).  —  Oberaudorf : 
30.IX.  ziemlich  hoch  oben  im  Kothtal  bemerkt  (Dr.  P.).  —  Oberbeuren: 
22. VIII.  zusammengeschart  bis  zu  40  Ex.  (Dr.  P  ).  — Partenkirchen:  Im 
Juli  viele  ges.  (v. B.).  —  Ruhpolding:  5.  VIII.  gegen  den  Förchensee  za 
viele  Ex.  ges.  (Dr.  G.).  —  Stadtsteinach:  22.  III.  viele  Paare  aaf  den 
Wiesen  und  Feldern  (Dr.  G).  —  Tölz:  Im  September  sehr  viele.  — Traun- 
stein:  Br.  Im  August  noch  fumilieuweise  zahlreich  auf  den  Feldern  (Dr. G.). 

—  Weidenberg:  27.  VI.  auf  allen  Feldern  ges.  (Dr.  G.). 

Corvus  corone  L.  X  Corvus  cornix  L. 

190L 

Augsburg:  21.11.   1  Ex.,  aussergewöhnlich  stark,  erl.  (v.  B.). 

1902. 

Ammerland:  In  der  Sammlung  des  Herrn  Grafen  Pocci  ein  Ex.  ges. 
(Dr.  P.).  —  Augsburg:  26.  XI.  3  Ex.  bei  Mehring  ges.  (v  B.);  9.  XII. 
1  Ex.  an  der  Wertach  ges. ;  ganz  schwarz,  nur  Brust  und  Bauch  grau 
(Ziegler).  —  Erlangen:  22.  XII.  7  Ex.  auf  einem  Felde  am  Ostrand 
der  Stadt  ges.  Alle  waren  schwarz,  nur  der  Unterrücken  und  die  grossen 
Flügeldeckfedem  schön  grau ;  1  Ex.  hatte  ausserdem  einen  grauen  Hals. 


*)  Oder  des  für  sie  selbst  bestimmten  Giftes?    (Dr.  Parrot.) 
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CorVUS  frugilegus  L.,  Saatkrähe. 
1901. 


Augsburg::  16.1.  einige  bei  Langwied;  während  des  Februar  sehr 
viele  auf  den  Feldern  und  in  der  Stadt ;  22.  II.  massenhaft  an  der  Schutt- 
ablage; ein  Mann  mit  einem  Hund  geht  unter  ihnen  umher,  ohne  dass 
sie  zur  Seite  weichen  oder  auffliegen;  3.  III.  5  h.  p.  m.  starker  Zug  nach 
NO.;  11.111.  grosser  Flu«:  an  der  Paar;  23.  X.  grosse  Flüge  bei  Nörd- 
lingen  am  Zuge;  26.  X.  grosse  Flüge  bei  Bobingen;  30.  X.  viele  bei 
Lechhausen  (v.  B.).;  7.  XI.  beob.  (Fischer).  —  Erlangen:  24.  X.  Schar 
von  50 — 60  Ex.  zieht  von  0.  nach  SW.  in  ganz  geringer  Höhe  über 
die  Stadt.  —  Grosshabersdorf:  29.  X.  9  h.  a.  m.  ca.  60  Ex  von  0. 
nach  W.  d.  Früher  beob.,  dass  kleine  Scharen  sich  hier  niederlassen 
und  nach  wenigen  Tagen  Rast  weiterziehen.  —  Kau fb euren:  Im  Januar 
hier  beob.;  Ex.  21. 1.  von  Pfronten  u.  22.  II.  von  hier  erh.;  10.  III.  fort- 
gez.  (Erdt).  —  Kitzingen:  8.1.  ges.  —  Landau:  Im  Winter  hier, 
letzte  21.  III.  ges.  —  Neumarkt:  Im  Januar  unter  grosser  Schar  1  Ex. 
beob.,  das  im  Fluge  die  Farben  einer  fliegenden  Elster  zeigte;  anfangs 
Februar  erl. ;  Beschreibung:  Länge  34,5,  Flügel  90,  Schwanz  17, 
Schnabel  5,4  u.  Lauf  5  cm;  rechter  Flügel:  a)  Schwungfedern:  1.  Schaft 
hinten  weiss,  2.  ganz  weiss,  3.  Schaft  weiss,  Fahne  hinten  weiss,  4.  Schaft 
und  ein  4  mm  breiter  Streifen  der  Fahne  neben  dem  Schaft  weiss,  5.  ganz 
weiss,  6.  ganz  weiss,  Schaft  der  Länge  nach  halb  schwarz,  halb  weiss, 
7.  Schaft  hinten  weiss,  ebenso  Fahne,  8.  ebenso,  9.  Schaft  und  ein  1  cm 
breiter  Streifen  neben  dem  Schaft  weiss,  10.  Schaft  hinten  weiss,  ebenso 
Fahne.  Die  übrigen  Schwungfedern  schwarz,  b)  Flügeldeckfedern :  I.Schaft 
weiss,  Innenfahne  vorn  weiss,  2.  schwarz,  3.  weiss,  um  den  Schaft  schwarz, 
4.  weiss,  5.  u.  6.  schwarz,  7.,  8.,  9.  weiss.  Linker  Flügel:  a)  Schwung- 
federn: 1.  Schaft  hinten  weiss,  2.  Schaft  bis  zur  Hälfte  der  Länge  weiss, 
3.  ganz  weiss,  4.  Schaft  der  Länge  nach  halb  schwarz  und  weiss,  neben 
dem  Schaft  ein  3mm  breiter  Streifen  weiss,  5.  u.  6.  weiss,  7.  u.  8.  Schaft 
*/s  weiss,  ebenso  der  untere  Teil  der  Innenfahne,  9.  u.  10.  ebenso,  die 
übrigen  schwarz,  b)  Flügeldeckfedern:  1.  weiss,  2.  Schaft  und  Fahne 
weiss,  3.  schwarz,  4.  weiss,  5.  Fahne  an  der  Spitze  etwas  weisslich,  die 
übrigen  schwarz.  Stirufedern  weiss,  Federn  um  die  Schnabelspalte  und 
am  Ohre  weiss,  Federn  an  der  Kehle  teils  weiss  teils  stahlblau,  Zügel- 
federn gelblichweiss.  Alles  andere  Gefieder  normal,  ebenso  Gegend  um 
die  Schnabelwurzel.  Rechter  Lauf:  Daumenkralle  schwarz,  1.  Zehe  weiss, 
2.  der  Länge  nach  halb  weiss,  halb  schwarz,  3.  weiss.  Linker  Lauf:' 
Daumenkralle  schwarz,  1 .  Zehe  von  vom  bis  zur  Mitte  weiss,  der  untere  Teil 
schwarz,  2.  schwarz,  nur  am  Rande  vorn  etwas  weiss,  3.  ^Ji  weiss,  am 
unteren  Teil  schwarz.  Im  Juni  in  der  Nähe  der  Lokalbahnstation  Sulz- 
bürg am  Waldsaum  1  Ex.  beob.,  welches  dieselbe  Färbung  wie  dieses 
haben  dürfte.  —  Oberbeuren:  19.  III.  riesiger,  nach  Tausenden  zählender 
Krähenzug  von  8 — 10  h.  a.  m.  auf  der  Sti*ecke  0. — Landsberg  in  breiter 
Front,  aber  lockerem  Verbände  nach  S.  ziehend  von  Saal  beob.  (alles  tief 
verschneit,  einige  freie  Stellen  an  den  Waldrändern) ;  20.  X.  sehr  grosser 
Flug  d.  (Dr.  P.).  —  Speyer:  22.  IL,  5.  u.  6.  III.  massenhaft  d. 
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1902. 

Augsburg:  12.  I.  viele  100  auf  den  Feldern  bei  Köuigsbrunn;  18.1. 
einige  bei  Bobingen;  24.1.  grosser  Flug  bei  Göggingen;  23.11.  grosse 
Flüge  an  der  Haunstetterstrasse ;  28.  II.  mit  C  monedula  gemischter  Flug 
bei  Gabiingen;  II.  III.  kleiner  Flug  bei  Inningen;  9.  X.  erste  am  Herbst- 
zug ges. ;  28.  X.  a.  m.  grosser  Flug  von  0.  nach  W.  ziehend  bei  Mehring; 
p.  m.  enorme  Menge  von  0.  nach  W.  über  Mühlhausen  hin  das  Lechtal 
querend;  26.  XI.  einzelne  bei  Mehring;  7  XII.  einzelne  auf  den  Feldern 
bei  Leciihausen;  10.  XII.  massenhaft  in  der  Nähe  von  Oberhansen  in  einer 
Abfallgrube;  31.  XII.  einige  auf  den  Wiesen  bei  Gabiingen  (v.  B.).  Oktober 
bis  Ende  Februar  in  grossen  Scharen  hier;  20.  X.  u.  21.  XI.  1  Ex.  mit 
bedeutend  verlängerten  Hinterkrallen  untersucht.  In  dem  Wäldchen  bei 
Obermeitingen  im  Lechfeld  nach  Aussage  der  Bewohner  grössere  Kolonie 
(Fischer).  Kolonie  in  einem  Walde  bei  Hurbach  enthält  im  Mai  Junge; 
19.  III.  zwischen  10  V*  »•  11 V«  h-  a-  m  in  sehr  grosser  Höhe  200  Ex.  von 
W.  nach  O.  ziehend  in  Trupps  von  20,  30  u.  40  Ex.,  dann  wieder  nur 
4  u.  6  Ex.;  20.  III.  9  h.  15'  a  m.  über  100  Ex.  von  W.  nach  0.  ziehend, 
10  h.  30'  a.  m.  50  Ex.,  10  h.  40'  15—20  Ex. ;  21.  III.  7  h.  30'  a.  m.  ca. 
25  Ex.  von  0.  nach  W.  ziehend;  24.  X.  1  h.  15'  ca.  15  Ex.,  2  b.  30' 
p.  m.  150,  dann  ca.  80  Ex.  meist  in  sehr  bedeutender  Höhe  d. ;  29.  X. 
2  h.  15'  p.  m.  ca.  250  Ex.  über  die  obere  Stadt  ziehend;  10  Minuten 
später  300  Ex.,  3  h.  45'  p.  m.  ca.  300  Ex.  über  den  Siebentischanlagen; 
30.x.  1  h.  15'  p.  m.  5  Ex.,  1  h.  35'  100  Ex.,  1500  m  dahinter  50  bis 
60  Ex.,  2  h.  20'  90  Ex.,  2  h.  55'  50  Ex.  von  0.  nach  W.  ziehend  ges.; 
13.  XII.  in  einem  Hofraum  1  Ex.,  dessen  Oberschnabel  ca.  2  cm  kürzer 
war  als  der  Unterschnabel;  es  konnte  nur  kleinere  Brocken  hinab- 
würgen (Ziegler).  —  Butten  heim:  11.  III.  zwischen  5  u.  6  h.  p.  m.  Schar 
von  3  —400  Ex.  mit  Staren  vermischt  auf  den  Feldern  ges.  (Dr  G.).  — 
Eibach:  25.  XII.  2  Ex.  beob.  (Oertel).  —  Eichstätt:  In  schneereichen 
Wintern  manchmal  zu  sehen,  aber  nicht  regelmässig,  so  1895,  1900  u. 
1901.  —  Erlangen:  30.  XI.  p.  m.  kleiner  Flug;  10.  XII.  mehrere  auf 
den  Feldern;  15.  XII.  auf  einem  Wege,  Rossmist  durchwühlend.  —  Grün- 
stadt: 12.  III.  noch  viele  in  Scharen  hier.  —  Kaiserslautern:  Nur 
wenige  hie  und  da  ges.,  so  am  11.  III.  —  Kaufbeuren:  Viele,  aber  nur 
kurze  Zeit  während  des  Winters  hier  ges.  (Erdt).  —  München:  Heuer 
selten  (Oertel).  —  Straubing:  5.  III.  anf  den  Feldern  beob.  —  Vesten- 
berg:  20.  X.  auf  dem  Felde  bei  Wustendoif  viele  100  Ex.  gemischt  mit 
Dohlen  auf  dem  Zuge;  machten  grossen  Lärm. 

Cotumix  COturnix  (L),  Wachtel. 

1901. 

Ammerland:  18. V.  erster  Schlag*)  in  der  Münsinger  Flur.  Bei  der 
Hühnerjagd  9  Ex.  erl.  Aus  einem  ausgemähten  Gelege  7  Ex.  mit  den  Fa- 
sanen aufgezogen,  die  bis  zum  Herbst  in  der  Fasanerie  blieben,  um  dann  zu 
verschwinden.  In  der  Nähe  der  Fasanerie  beim  Hafermähen  Gelege  von  1 1  Eiern 


*)  Der  „erste  Schlag"   scheint  oft  erst  lange  Zeit  nach  erfolgter  Ankunft 
gehört  zu  werden  (Dr.  Parrot). 
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ans^emäht,  die  bereits  pickten.  Die  im  Nest  gelassenen  Eier  waren  nach  sechs 
Stunden  alle  ausgelaufen  (Oscheka).  —  A  ug s  b u r g;  28. V.  5  am  Telegraplien- 
draht  verunglückt;  31. V.  während  der  Nacht  schlagend  bei  Schönebach; 
8.  VI.  mehrfach  bei  Hiltenfingen;  23.  VI.  in  Antenried  mehrmals  in  den  Fel- 
dern geh. (v.  6.).  —  Brückenan:  Bei  Zündersbach  spärlich  vorkommend 
(Dr.  P.).  —  Eichstätt:  28.  V.  bei  Kinding  geh.  —  Erding:  Nach 
Büchsenmacher  Landauer,  derca.  60  Ex.  erlegte,  wieder  sehr  häafig(Dr.  P.). 

—  Orosshabersdorf:  Selten,  im  Vorjahre  häufiger;  3.  VI.  7  h.  a.  m.  erste 
geh.  —  Kaufbeuren:  Ist  selten  geworden,  da  Getreidebau  abgenommen; 
29.VII.  1  Ex.  von  Frankenried  erh.  (Erdt).  —  Kitzingen:  Br.,  13.V.geh. 

—  Landau:  Nicht  häufig;  30.  IV.  angek.  Am  Abend  dieses  Tages  ist  der 
Ruf  noch  sehr  unvollständig  und  abgebrochen.  —  Lichtenstein;  Von  Jahr 
zu  Jahr  seltener  werdend;  alljährlich  nur  1 — 2  kleine  Ketten  (Schäfi'er).  — 
München:  6.  IX.  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.).  —  Oberbeuren: 
27.  VI.  a.m.  in  einem  Haferfeld  mehrmals  schlagen  geh.  (Dr.  P.).  —  Roggen- 
burg: 20.  IV.  a.  m.  2  Ex.  geh  ,  angek.,  +8^  (+7®,  Regen);  heuer  etwas 
zahlreicher  (Eckel);  24.  Vm.  1  Ex.  ges.,  26. VIII.  1  Ex.  bei  Obenhausen 
(Dr.  P.).  —  Sondernheim:  22.V.  5h.  a.  m.  erste;  5.  VI.  4h.  a.m.  1  Ex., 
8.  VI.  a.  m.  1  Ex.  geh. ;  Juni  und  Juli  Schlag  noch  öfter  geh.  Kommt  in  der 
Rheinebene  vereinzelt  vor;  bei  Hühnerjagden  hie  und  da  erl.;  27.  VIII.  in 
einer  Kette  Bebhühner  5  Ex.,  wovon  2  juv.  geschossen  wurden.  —  Weissen- 
burg:  lO.V.  geh. 

1902. 

Äff  altern:  Sehr  spärlich,  fehlt  in  manchen  Jahren  ganz;  29.  V. 
1.  Schlag  geh. ;  15.  VI.  2  6  geh. ;  22.  VIII.  2  juv.  beim  Getreidesammeln  zu- 
fälliggef.;  geschossen  wurden  keine.  —  Ammerland:  17. V.  in  der  Fasa- 
nerie beob. ;  20.V.  erster  Schlag  auf  den  Einfänger  Wiesen  geh.;  Gelege  9  bis 
15  Eier;  9.X.  letzte  erl.  Im  Ganzen  wurden  15  Ex.  im  Sommer  erl.  (Oscheka). 

—  Augsburg:  19.  V.  1.  Schlag  auf  den  Feldern  zwischen  Stettenhofen  und 
Gabiingen  geh. ;  2. VI,  mehrere  schlagend  bei  Stettenhofen;  23.  VI.  Schlag 
in  Autenried  mehrfach  geh. ;  26.  VIII.  8  Ex.  bei  Gersthofen ;  27.  VIII.  6  ad. 
b.  Stettenhofen;  7.  IX.  1  Ex.  b.  Mehring (v.  B.) ;  Br., 5.  VI.  an  der  Bahnlinie 
Buchloe — Augsburg  erstmals  geh.  (Ziegler.) —  Autenried:  Ganz  vereinzelt 
im  Sommer  geh.  —  Eichstätt:  Sehr  seltener  Br.  auf  den  Feldern  der  Hoch- 
fläche. Ich  hörte  sie  nur  beim  Häringshofe  und  bei  Pietenfeld  und  zwar  auch 
dort  meist  nur  eine.  Bei  Schernfeld  hört  stnd.  Schauer  alljährlich  einige 
Paare.  —  Goldberg:  Br.,  10.  VIL  geh.  —  Kaufbenren:  19.  V.  1  Ex. 
geh.;  in  einzelnen  Paaren  trifft  man  sie  noch  an;  an  verschiedenen  Plätzen 
heuer  geh.,  wo  sie  schon  länger  verschwunden  war;  19.  IX.  von  Irrsee,  12.  X. 
von  hier  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Oberbeuren:  29.  V.  und  14.  VI.  geh., 
wahrscheinlich  2  verschiedene 5  (Dr.  P.).  —  Roggenburg:  3. IV.  abends 
2  6  schlagen  geh.  —  Rosenheim:  8.X.  1  Ex.  auf  dem  Bahnliof  tot  aufge- 
funden*) (Dr.  P.).  —  Weidenberg:  Br.,  26.  u.  27.  VL  direkt  am  Ort 
mehrere  schlagende  5  geh.  und  am  Morgen  1  Ex.  ges.  (Dr.  G.). 


•)  Im  Münchenor  Güterbahnhof  (hoohhängonde  Bogonlampon !)  wurden  nach 
Oertol  in  diesem  Frühjahr  sehr  viele  verunglückte  Vögel  gefunden,  u.  a.  auch 
Wachtehx  (Dr.  Parrot). 

13 
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Crex  Crex  (L.)f  Wachtelkönig,  Wiesenschnarrer. 

1901. 

Auirsburg:  20.  VIII.  1  Ex.  in  nächster  Nähe  der  Stadt  erl,  1  Pass 
war  am  Kniegelenk  abgemäht.  Art  war  Anfang  der  1870 er  Jahre  in  nassen 
Sommern  in  der  Umgegend  von  Nenschwetzingen  sehr  häufig,  besonders  ant 
den  ca.  10  km  grrossen,  sehr  spät  gemähten  Wiesen  von  Karlskron,  Lichtenau, 
Weichering  o.  Hall  (Ziegler).  —  Erlangen:  In  diesem  Jahre  sehr  zahl- 
reicher Br.;  22.  VI.  viele  auf  den  Wiesen  längs  der  Regnitz  nach  Möhren- 
dorf zu;  13.  VII.  abends  mehrere  auf  den  Wiesen  bei  Hetzlas;  8.  u.  9. IX. 
je  1  5  ad.  erl.  —  Kaufbeuren:  7.  IX.  von  Leinau,  5.X.  von  hier  und  Ober- 
dorf je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Kitzingen:  Br.,  18.  V.  ges.  —  Lichten- 
stein: Jährlich  3— 4 Ex.  erl.  (Schäffer).  —  Roggenburg:  26  VIIL  lEx. 
auf  dem  Umhauser  Ried  von  Graf  Mirbach-G^eldem  erl.  (Dr.  P.).  —  Son- 
dernheim:  5.  V.  3  h.  p.  m.  1  Ex  ges.;  viele  in  den  nassen  Brachwiesen; 
während  der  Hühnerjagd  7  Ex.  erl. ;  im  Oktober  noch  hier;  26.  XII.  1  Ex. 
in  einem  Erlenbruch  vom  Hund  gefangen,  2  kleine  Wärmer  hingen  zum 
Schnabel  heraus;  kommen  auch  manchmal  in  einer  Kieferndickung  vor;  sie 
sind  fett  und  schmecken  gebraten  gut  —  Utting:  4.  VIIL  9  h.  35'  p.  m. 
2— 3  6fi:eh.  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg:  28.  VIIL  1  Ex.  in  einem  KartoffSelfeld  beiinningen  (v.  B.); 
Br.,  6.  VI.  geh.;  9.  VI.  Hess  ein  ^  von  9  h.  45'  p.  m.  bis  nach  10  h.  abends 
seinen  Ruf  1185mal  hören,  ohne  einmal  1  Sek.  auszusetzen;  10.  VI.  wieder 
lange  Zeit  geh.;  11. VI.  Ruf  notiert;  Resultat  ist  folgendes:  12h.  30' — Ih. 
45'  p.  m.  Ruf  18,  26,  62,  13,  8,  16,  36,  13,  31,  14,  6  u.  6mal,  nur  jedesmal 
mit  ganz  kurzer  Unterbrechung,  geh.;  8  h.— -8  h.  45'  p.  m.  28,  21,  6,  30mal, 
dann  18,  9mal  hinter  einander  gerufen;  9  h  45'  p  m.  wieder  begonnen,  Hess 
er,  ohne  auszusetzen,  den  Ruf  1178  mal  hinter  einander  hören,  dann  10  Sek. 
Pause;  dann  von  10  h.  35' — 11  h.  10'  1860  mal  ohne  Unterbrechung;  dann 
kam  ein  Wagen  vorbei,  dessen  Geräusch  einige  Augenblicke  das  Hören  ver- 
hinderte, danach  riefderVogel  aber  noch  einige  Zeit  fort;  22.  VI.  lEx.b. Gel- 
tingen an  der  Loisach  bei  Wolfratshausen  geh.;  29.  VI.  in  den  Wiesen  bei  den 
Siebentischanlagen  geh  (Ziegler).  —  Ei chstätt:  Verbreiteter  Br.  in  den 
Altmnhlwiesen,  jedoch  in  den  verschiedenen  Jahren  bald  häufiger  bald  sel- 
tener. —  Goldberg:  Br.,  12.  VL  geh.  —  Hechenwang:  21.  IX.  2  Ex. 
erl.  (Dr.  P.).  —  Kaufbeuren:  29.  V,  lEx.  geh.;  scheinen  heuer  wieder  auf 
den  Wiesen  nächst  der  Stadt  zu  sein,  wo  im  vergangenen  Jahre  keiner  mehr 
sich  fand  (Erdt)  —  Oberbeuren:  Sehr  vereinzelter  Br.  (Dr.  P.).  —  Tölz: 
12.  VIII.  11  h.  nachts  ruft  1  Ex.  in  den  Wiesen  (v.  B.). 

CuCUlus  canorus  L.,  Kuckuck  (s.  Sonderbericht). 

Cyanecula  cyanecula  (Wolf),  Blaukehichen. 

1901. 

Affaltern:  9.IV.6beob.  (1896:  19.  IV.  6  ohne  Stern,  28.1V.9; 
1897:  15.IV.9sen.,  1898:  14. IV  6,  18.IV.9;  1899:  7.IV.9,9.IV. 
6.  —  Augsburg:  5.— 8.  IV.  d;  prachtvolle  6  dabei  (v.  B.);  21.  IV.  5  bis 
7  Ex.  in  den  Auen  am  rechten  Lechufer  zwischen  Friedbergerau  und  Kissing 
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ges.  (Ziegfler).  —  Ingfolstadt  1896:  6.  V.  3  Ex.  in  den  Donananen  ffff. 
(Pischinger).  —  München:  19.  IJI.  bei  Hartmannshofen  2  Ex.  von  Prä- 
parator Küstbart  beob.;  3.  IV.  1  Ex.  an  einem  Tümpel  b.  Oberföhring: 
ges.  (Dr.  P.). 

1903. 
Ammerland:  Im  Oktober  1  Ex.  (aaf  dem  blanen  Feld  3  weisse  Feder- 
chen) erl.  (Dr.  P.).  —  Augsburfi::  13.  IV.  Ö  {dtchrosiettia)  am  Anrand  bei 
Bobingen  erl.;  27.  VIII.  3  Ex.  in  Kartoffelfeldern  ges. ;  der  Zng  scheint  zu 
beginnen;  29.  VIII. mehrere  in  den  Kartoffelfeldern b.  Stettenhofen ;  31.  VIII. 
viele  bei  Lechhansen;  1.  IX.  viele  bei  Inningen;  7.  IX.  mehrere  b.  Mehring; 
14.  IX.  5q*9^*  ^^  elektrischen  Licht  des  Bahnhofes  angeflogen  (v.  B.); 
8.  IV.  in  den  Wertaehaaen  unter  Oberhansen  ges.,  N Ww.,  Sonnenschein  (Ww., 
trüb,  etwas  Regen)  (Ziegler).  —  Lindau:  20.  IX.  mehrere  Vögel  im  üfer- 
schilf,  1  ziemlich  altes  $  erkann t (Dr.  P.).  —  Tapf  heim :  3.IV.  1  h.p.m.  1  Ex. 
ges.,  NWw.,  Regen  (Ww.,  hell,  -f  8®  C).  —  Weisenburg:  24.  IV.  ges. 

Cygnus  Olor  (L.),  Höckerschwan. 

Augsburg  1902:  17.  XI.  6  ad.,  etwa  3 jährig,  auf  dem  Moose  bei 
Scherneck  erl.,  vermutlich  irgendwo  entflohen.  Zeichen  einer  Gefangen- 
schaft waren  nicht  an  ihm  zu  sehen  (v.  B.).  —  Eich  statt:  In  der  Samm- 
lung des  bischöfl.  Lycenms  steht  ein  juv.  Ex.,  das  nach  Mitteilung 
des  H.  Prof.  Schwertschlager  im  Winter  1890/91  an  der  Altmühl  bei 
ßreitenfnrt  aus  einer  grösseren  Gesellschaft  geschossen  wurde.  —  Nieder- 
aichbach  (N.B.)  1902:  11.  X.  2  juv.  (im  1.  Jahre)  erl  ;  doch  wohl  wilde 
Vögel  (Dr.  P.). 

Cygnus  spec. 

1902. 

Kdltenbrunn:  30.  XII.  wurde  eine  Schar  von  ca.  40  Wildschwänen 
auf  einer  Sumpfwiese  an  der  Hz,  von  N.  kommend»  beob. ;  2  Ex.  erl.  — 
Mittich  (O.Pf.):  Ende  Dezember  2  Ex.  erl.  („Münch.  Neuest.  Nachricht.")- 

Dafila  acuta  (L.),  Spiessente. 
Ingolstadt  1901:   1  Ex.  im  Winter  erl.  (Zirkel). 

DendrOCOpuS  leuCOnotUS  (I^.)«  Weissrückenspecht. 
München  1898:  28.  X.  erhielt  Präp.  Henseler  1  Ex.  von  einem 
hiesigen  Jagdfreund  zur  Präparation  eingesandt  (Dr.  P.).  —  Tegernsee 
1902:  18. 1.  1  Ex.  am  Ostabhang  der  Holzeralm  bei  Gmünd  erl.  und  für 
meine  Sammlung  präpariert  (Rechtsanwalt  A.  Schubart).  Im  Oktober  wurde 
1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

DendroCOpus  major  (L.),  grosser  Buntspecht,  Rotspecht. 

Ammerland:  Im  Sommer  einige  Ex.  ges.  (Oscheka).  —  Augsburg: 
Br.,  6.  IV.  6  schnurrend  im  Zusamtal;  9.  VL  Nest  mit  Jungen  im  Kirch- 
holz Hiltenfingen;  24.  XI.  1  Ex.  in  den  Lechanen  bei  Haunstetten ;  4.  XII. 
2Ex.  in  den  Lechauen  (v.  B.).  —  Brückenau:  Wegen  des  Fehlens  grösserer 
Nadelwaldungen  nicht  häufig;  17.  VI    bei  Römershag  (in  höherer  Lage) 

13» 
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wiederholt  beob.  (Dr.  P.).  —  Erlang:en:  20.  IX.  6  9  im  AltBtädter  Wald 
ges.  —  Hassloch  1890 — 98:  öfters  erl.  (ünzfcker).  —  Kanfbenren: 
24.1.  von  Gatenberg,  2.  II.  von  Maoerstetten,  12.11.  von  hier,  22.111. 
von  Immenstadt,  24.  III.  von  Unterkarobach,  14.  VIII.  von  Neu-Ulm,  28.  X., 
3.  XL,  12.  XI.,  20.  n.  31.  XII.  von  hier  und  21.  XII.  von  Kempten  je 
1  Ex.  erh.  (Krdt).  —  Oberbeuren:  19.11.,  27.  VI.  u.  21.  VII.  beob.; 
14.  IX.  1  juv.  ges.  (Dr.P.). 

1902. 
Affaltern:  Gemeiner  Br.,  hier  häafigste  SpechUrt;  30.  V.  halbfliigge 
Junge  in  einer  hohlen  Birke;  das  Flugloch  an  der  Südseite  ca.  2  m  über 
dem  Boden.  Die  Nestjungen  verraten  sich  leicht  durch  fortwährendes  lautes 
Zirpen  und  Pfeifen.  —  Augsburg:  2.  IV.  im  Walde  bei  den  Trettach- 
Anlagen  in  Oberstdorf  beob.;  6.  X.  9  &<!•  ^^  der  Umgegend  erl.;  25.  X. 
1  Ex.  von  Acc,  niaus  9  verfolgt  bei  Langweid,^  28.  X.  einige  im  Mehringer 
Wald;  29.  XII.  1  Ex.  in  den  Lechauen  bei  Lechhausen  (v.  B.);  31. 1.  1  fix. 
im  Siebentisch wald  gf^,;  31. 1.  u.  20.  III.  2  Ex  ges.,  je  1  erl.  in  Gundel- 
fingen  und  Bettenbergen;  4.  IV.  1  Ex.  bei  Wolfzahnau  gg.;  27.  IX.  1  Ex. 
in  den  Siebentischanlagen  ges.  (Ziegler).  —  Antenried:  Ist  häufig  (v.  B.). 

—  Eichstätt:  Br.  in  den  Wäldern,  aber  nicht  häufig.  Im  Winter  öfters 
im  Hofgarten  zu  sehen;  12.  VI.  1897:  Nest  in  einer  Espe  ca.  4  m  hoch, 
hart  am  Wege,  mit  ziemlich  grossem  Jungen  gef.  —  Erlangen:  10.  V. 
bei  Buckenhof  ges. ;  14.  VI.  Nesthöhle,  mit  Jungen,  kaum  2  m  hoch  im 
Beichswald  in  hohler  Föhre  gef.;  22.  XII.  9  ad.  erl.  —  Kaufbeuren: 
26.  II.  von  Kempten,  10.  V.  von  Türkheim  und  3.  III.,  1.  IV.  u.  7.  XII. 
von  hier  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Oberbeuren:  Ziemlich  vereinzelter  Br.; 

7.  IX.  1  juv.  tot  gef,  (Dr.P.).  —  üeberacker  (Olehing):  19. 1.  wieder- 
holt beob.  (Dr.  P.).  —  Vachendorf  (O.B.):  3.  VIII.  6  ad.  gg.  (Dr.  G.) 

—  Wörth:  Das  ganze  Jahr  über  hier. 

Dendrocopus  medius  (L.),  Mittelspecht. 

1901. 

Augsburg:  4.  II.  1  Ex.  bei  Echingen  erl.  (v.  B.).  —  Brückenau: 
20.  V.  5  äu  einer  Eiche  im  Buchenwald  beob.;  überall  zerstreute  alte  Eichen 
weisen  viele  Löcher  auf,  an  einem  Stamm  deren  6  nahe  beisammen.  Ende  Mai 
und  Anfang  Juni  (noch  10. VI.)  ziemlich  hoch  klingendes  Trommeln  oft  geh. 
(Dr.P.).  —  Erlangen:  23.  VIIl.  5  9  beisammen  im  Bubenreuther  Wald 
beob. ;  17.  X.  6  ad.  b.  Neunkirchen  a. Br.  erl. (Coli.  Dr. G.).  —  Schillings- 
fürst:  1.  IIL  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg:  4.  II.  1  Ex.  bei  Echingen  erl.  (v.  B.).  —  Eichstätt:  Br. 
bei  Schernfeld  nach  Aussage  des  Gymnasiasten  Schauer.  --  Erlangen: 

8.  IX.  1  Ex.  im  Altstädter  Wald,  18.  IX.  2  Ex.  im  Eichenwald  ges.  — 
Trauiistein:  Im  Sommer  5  &<!•  b.  Vachendorf  erl. 

Dendrocopus  minor  (L.),  Kleiner  Buntspecht,  Zwergspecht. 

1901. 

Augsburg:  20.11.  9  i»  der  Umgegend  erl.  (v.  B.).  —  Kaufbeuren: 
10.  XII.  6  von  Buchloe  erh.  (Erdt).  —  Neustadt  a/H.:  Februar  1  Ex.  in 
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einem  Garten  beob.  —  Oberbearen:  5.X.  5b.  40'p.m.  Ruf  aus  dem  „Filz" 
geh.,  wohl  ziehendes  Ex.;  Zagtag  1.  Ordnung,  starker  SWw.,  regnerisch 
(Dr.  F.). 

1902. 
Eich  statt:  28.  IL  1  Ex.  im  Hofgarten  ges.;  Br.  bei  Schemfeld  (nach 
Gymnasiast  Schaner).  —  Landshnt:  Im  Mai  I  Ex.  erl  (Dr.  F.).  —  Mün- 
chen: Anfang  Jnni  1  Ex.  anf  Ahombäamen  inderLeopoldstr.  beob.  (Fleisch* 
mann);  27.  VII.  2  Ex  geh.  im  englischen  Garten  and  Biedersteiner  Fark 
(Dr.F.);  1887:  24.IV.  1  Ex.  in  der  Hirschaabeob.(Pi8chinger).  — Zwiesel: 
Vor  einigen  Jahren  am  Anstieg  znm  Arber  1  Ex.  beob.  (Lankes). 

Dryocopus  martius  (L.),  Schwarzspecht. 

1901. 

Alzenaa  1890—98:  1  Paar  ständig  beob.  (Unzicker).  —  Angsbarg: 
5.XI.  1  Faar  b.  Bitzenhofen  im  Hochwald  (v.  B.).  —  Brückenan:  20.  V.  am 
Dreistelzgeh.;  8. VI.  1  Ex. b. Zündersbach ges. (Dr.F.)— Barglengenfeld: 
Br.,6ad.  im  Frühjahr  erl.  (Dr.G).  —  Garmisch:  Oberhalb  Partenkirchen, 
am  Grasberg,  beob.  (Dr.F.).  —  Kanfbearen:  7.  IIL  1  Ex.  v.  hier,  18.  VIH. 
1  Ex.  von  Immenstadt  erh.(Erdt).—Neahaas  (Schliersee):  10.  VIII.  1  Ex. 
beob.  (Dr.F.).  —  Oberaadorf:  26.IX.  geh.  (Dr.  F.).  —  Oberbearen: 
8.  IV.  Gruppe  vom  Schwarzspecht  vielfach  angeschlagener  Rottannen,  vom 
Borkenkäfer  befallen,  gef. ;  Rinde  ist  in  disseminierten  Flecken  oder  zusammen- 
hängenden grrossen  Platten  entfernt;  27.  VI.:  Eine  dürre  Fichte  ist  bis  hoch 
hinauf  völlig  entrindet  und  mit  unzähligen  Einschlägen  von  unten  bis  oben 
versehen  (Dr.  F.).  —  Obergrainau  (Eibsee):  Mehrfach  geh.  (Prof.  Jung- 
hans).  —  Roggenburg:  25.VIII.  1  Ex.  geh.  (Dr.  F.). 

1903. 

Affaltern:  Br.,  einzelne  Ex.  das  ganze  Jahr  hier.  Im  Frühjahr  und 
Sommer  fast  täglich  1  Faar  ges.  auf  einer  grossen  Waldblösse,  wo  es  aus 
halb  verfaulten  Wurzelstöcken  Larven  herausholte.  —  Augsburg:  3.  IV. 
1  Ex.  im  Oytal  (Oberstdorf)  ges.;  5.  V.  5  antersucht  mit  rötlichbraungrauen 
Spitzen  an  den  grossen  Schwingen  auf  etwa  2  cm,  einigen  ähnlichen  Deck- 
federn sowie  Steuerfedem;  zugehör.  9  normal  gefärbt;  12.V.  1  Faar  erl.; 
23.  X.5  ad.  im  Wald  b.Kühlental,  24.  X.  im  Wald  b.Rettenbergeu,  28.  X. 
im  Mehringer  Hardt,  2.  XI.  einige  im  Forst  b.  Stettenhofen,  3.  XI.  1  Ex.  in 
den  Waldungen  von  Achsheim  ges.  (v.  B).  —  11.  IV.  im  Hochholz  beob. 
(Fischer).  —  Benediktbeuern:  22.  XI.  2  Ex.  in  einem  Moosholz  beob. 
(Dr.F.).  —  Birkenhördt:  Ist  in  meinem  Bezirke  in  einer  Anzahl  von  20  Ex. 
das  ganze  Jahr  über  anwesend.  —  Eichstätt:  Regelmässiger,  vereinzelter 
Br.  in  den  umliegenden  Wäldern.  Herr  Waldbesitzer  Rumpf  kennt  ihn  als 
regelmässigen  Br.  im  Herrengrund  und  hat  auch  schon  Nisthöhlen  von  ihm 
gefunden  (1896:  23.  V.  1  Ex.,  1900:  17.  VI.  2  Ex.  bei  Enkering  und  1901 : 
28.  V.  1  Ex.  bei  Beilngries  im  Walde  ges.).  —  Erlangen:  14.  X.  1  Faar 
bei  Neunkirchen  im  Walde  ges.  —  Kaufbeuren:  17. IV.  von  hierund  26.VI. 
von  Untergermaringen  je  1  Ex.  erb.  (Erdt).  —  Kirchseeon:  Ein  erl. 
Ex.  hat  die  Spitzen  der  ersten  Frimär-  und  Sekundärschwingen,  Mittel- 
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rücken  und  Nacken  lebhaft  braan  gefÄrbt  (Coli.  Parrot).  —  München: 
Sehr  häufig;  15.  VL  2  Ex.  im  gemischten  Wald  bei  Seefeld,  21.  VI. 
Familie  von  6  Ex.  sehr  lant  schreiend  im  Wald  bei  Haar,  2.^1.  3  £x. 
im  Perlacher  Forst  ges.  (Oertel).  —  Oberaudorf:  Am  Wildbarren  etc.  nicht 
selten  (Dr.  P.).  —  Oberbenren:  25.1.  rufen  geh.  („dwirr");  8.  II.  schon 
wiederholt  trommelnd,  dsgl.  31.  V.  und  1.  VI.  in  verschiedenen  Revierteilen; 
1 3.  VII.  abends  bei  sehr  seh  wtUem  Wetter  und  bewölktem  Himmel  trommelnd 
(einmal  ganz  hoher  Ton,  datin  niedriger);  kurz  nachher  sehe  ich  1  Paar  auf 
eine  Eiche  zufliegen,  der  zweite  Vogel  schreit  kurz  vor  dem  Ziel  „dwier**. 
Ein  Vogel,  der  am  21.  IX.  von  mir  einer  Kiefer  zufliegend  beob.  wurde, 
schrie  acht  bis  neunmal  „dwir";  beim  Abfliegen  Hess  er  wieder  seine  Stimme 
hören ;  während  des  ziemlich  langen  ruhigen  Verweilens  verhielt  er  sich  stumm. 
Dass  diese  Spechte  auch  grössere  Ausflüge  machen,  sah  ich  am  gleichen  Vor- 
mittag, wo  1  Ex.  in  grosser  Höhe  von  unserem  Revier  ans  wegflog  und  hinter 
dem  Dorfe  Obermnhlhausen  (in  südwestlicher  Richtung  gelegen)  in  der  Ferne 
verschwand  (Dr.  P.).  —  Tölz:  In  den  Waldungen  häufig  (v.  B.).  —  Vachen- 
dorf:  Anfang  August  6  und  9  iü  einem  Walde  beob.  (Dr.  Q.)  —  Vesten- 
berg:  14.1.  1  Ex.  im  Walde  ges. 

Emberiza  Cia  L.,  Zipammer. 
Grossostheim  1901:  13.  IV.  ges., +5®  C,  Nw.  (-|-9®  C,  Ww., 
Regen);  kommt  alljährlich  in  einzelnen  Ex.  vor.     1902:  Br.  an  mehreren 
Orten  der  Umgegend. 

Emberiza  Citrinella  L.,  Goldammer,  Emmerling. 
1901. 

Augsburg:  Während  des  Winters  6  Q^^^^enhaft  in  der  Stadt;  18.1. 
viele  5  an  der  Friedbergerstrasse,  wenige  9 ;  7.  II.  sehr  viele  an  den  Fasanen- 
schatten;  18.11.  sehr  viele  bei  Bobingen;  3.  III.  bekämpfen  die  5  sich;  3.  IV. 
gepaarte  Vögel ;  6.  IV.  fertiges  Nest  bei  Schönebach ;  7.  VII.  5  balzend,  umtanzt 
das  9  mit  hängenden  Flügeln  und  sich  stets  um  sich  selbst  drehend ;  13.  XII. 
viele  in  Mehring;  14.XII.  sehr  viele  6  9  imZusamtal  bei  Schönebach  (v.B.). 

—  Brückenau:  4.  VI.  8  h.  30'  p.  m.  sitzt  ein  6  lockend  auf  dem  Pfeiler 
der  Freitreppe  des  Kursaales,  mindestens  5  Min.  lang  mit  einer  grünen 
Raupe  im  Schnabel,  verschwindet  endlich,  beständig  leise  rufend,  im  nahen 
Qebüsch,  erscheint  aber  dann  doch  wieder  mit  seiner  Beute,  trippelt  einige 
Schrittchen  auf  dem  Stein  weiter  und  verschwindet  wieder;  endlich  kommt 
er  ohne  die  Ranpe  zurück  und  bleibt  dann  noch  lange,  zeitweise  singend, 
auf  dem  Pfeiler  sitzen;  der  Vogel  vermisste  wohl  vorübergehend  seine 
Jungen.  Am  nächsten  Tage  fliegt  Beob.  1  Ex.  fast  vor  die  Füsse,  um 
eine  grüne  Spannerraupe  aufzunehmen  (Dr. P.).  —  Erlangen:  8.  II.  viele 
in  den  Strassen  der  Stadt ;  23.  II.  ganze  Scharen  in  der  Stadt,  prachtvolle 
6  darunter;  28.  IL  wiederum,  obwohl  Tauwetter,  viele  in  der  Stadt;  20. VI. 
fast  Mgge  Junge  im  Nest;  17.  XL  sehr  grosse  Schar  auf  den  Feldern; 
12.  XII.  viele  in  der  Ostvorstadt;  19.  XII.  grosse  Mengen  auf  den  Feldern. 

—  Qarmisch:  Häufiger  Br.  (Dr.  P.).  —  Oberbeuren:  Januar,  Februar 
und  bis  Ende  März,  so  lange  es  Schnee  gibt,  ausserordentlich  zahlreich  an 
der  Dungstätte;   6.  X.   schon  zusammengeschart;    1  Ex.  hat  ein  grünes 
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Ränpchen  im  Schnabel  (Dr.  F.).  —  Rchliersee:  11.  VIII.  1  Paar  mit 
erwachsenen  Jangen,  die  uocli  gefüttert  werden,  hüpft  in  der  Qasthant)- 
Veranda  nmlier  (Dr.  P.). 

1902. 
Affaltern:  Sehr  häufiger  Br.  n.  Standvogel;  19.  II.  erster  Qesang.  — 
Ammerland:  7.  V.  Nest  mit  4  Eiern  in  der  Fasanerie  gef.  (Oscheka).  — 
Augsburg:  4.  I.  viele  überall  auf  Wiesen  und  Strassen;  13.  II.  viele  auf 
Feldern  und  Wiesen  bei  Bobingen;  22.  II.  sehr  viele  auf  den  Wiesen 
und  in  der  Stadt;  28.11.  paarweise  in  den  Auen;  1.  IV.  sehr  viele  in 
Reutte  paarweise  beim  Nestbau;  14.  V.  viele  Paare  an  den  Aurändern 
bei  Stettenhofen ;  anfangs  September  sammeln  sie  sich  zu  Flügen;  29.  IX. 
grosse  Flüge  auf  den  Feldern,  oft  fast  nur  aus  5  ^^'  bestehend,  bei 
Oablingen;  4.  X.  Flüge  bei  Mehring;  8.  X.  bei  Oöggingen;  9.  X.  einige 
Ex.  bei  Stettenhofen;  21.  X.  viele  das.;  3.  XI.  Flüge  auf  den  Feldern 
bei  Oablingen;  5.  XI.  ebenso  bei  Mehring;  26.  XI.  ebenda  viele;  15.  XII. 
einige  an  der  Landstrasse  bei  Gersthofen;  20.  XU.  etliche  5  ^^^  Lang- 
weid  (v.  B.);  I.V.  kleine  Junge  (Fischer).  Häufiger  Br.  in  den  äusseren 
städtischen  Anlagen,  in  den  Wertach-  und  Lechauen,  in  den  lichten  Schlägen 
im  Siebentischwald;  12.  V.  Nest  mit  4  2 — 3  Tage  alten  Jungen;  10.  VI. 
ausgeflogene  Junge,  dsgl.  23.  VIII.  u.  26.  VIII. ;  25.  IX.  grosse  Junge,  von 
den  Alten  noch  gefüttert  (Ziegler).  —  Autenried:  Häufig  (v.B.).  —  Eich- 
stätt:  G^m.  Br.;  unmittelbar  nach  jedem  Schneefall  in  der  Stadt  am  Pferde- 
mist und  an  den  Fntterplätzen.  Erster  Gesang:  18.  IL  (1895:  24.  II;  1897 : 

18.  IL;  1898:  24.IL;  1899:  10.11.;  1900:  22.  IL;  1901:  2.IL  bei  grosser 
Kälte  am  Putterplatz  den  Gesang  einübend).  —  Erlangen:  Im  Januar  viele 
in  der  Stadt  u.  auf  allen  Feldern;  7.  X.  viele;  21. X.  auf  allen  Feldern;  23.  X. 
in  Menge  au  der  Baiersdorfer  Landstrasse;  lO.XII.  bei  Schnee  und  Kälte  in 
Massen  in  den  Strassen  der  Stadt.  —  Kastl:  5.  VI.  6  h.  a.  m.  tritt  5  ^^^ 
der  Landstrasse  das  9  \  dieses  bleibt  mehrmals  bis  auf  wenige  Schritte  vor 
mir  sitzen  (Dr.  P.).  —  München:  Wird  seltener  (Oertel);  1887:  30. IV. 
Nest  mit  1  Ei  bei  Oberföhring ;  5.  V.  4  Eier  in  diesem  Nest  (Pischinger)  — 
Oberbeuren:  Überaus  zahlreicher  Br.  (auch  im  Banmgarten);  l.IX.  be- 
wirbt sich  5  lebhaft  um  ein  9  Äuf  einem  Stoppelfeld  (Dr.  P.).  —  Parten- 
kirchen: Im  Juli  häufig  (v.B.).  —  Stadtsteinach:  22.  III.  massenhatt 
auf  den  Feldern  (Dr.  G.). 

Emberiza  calandra  L.  (=  miliaria  L.),  Grauammer. 

1901. 

Augsburg:  22.  IL  1  Ex.  unter  Goldammern  und  Buchfinken  an  der 
Haunstetterstrasse;  29.  IV.  erster  Ges.  (v.  B).  —  Kissingen:  Auch  von 
mir  häufig  (an  den  Landstrassen,  am  Weg  zur  Saline,  auf  einer  alten  Kastanie, 
an  der  Strasse  nach  Neustadt  a.  S.  und  dortselbst)  beob.  (Dr.  P.).  —  Landau: 

19.  IIL  erster  Ges.  —  Speyer:  22.  II.  1  Ex.  erl. 

1902. 

Augsburg:  22.11.  1  Ex.  unter  E.  citrineüa  auf  der  Wallstrasse; 
14.  V.  einige  5  anf  Telegraphendrähten  bei  Gkrsthofen;  19.V.  ^süilirond  bei 
der  Haltestelle  Gabiingen;  12.  VI.  einige  5  singen  hier  bis  nach  9  h.  abends 
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(y.  6.).  6r.;  1  Ex.  ges.,  das  an  der  HaanstetterBtrasse  tot  gef,  worden  war; 
8.  IV.  6  Ex.  in  den  Wertachauen  unterhalb  Oberhausen;  24.  V.  1  Ex.  auf 
einem  Feldweg  b.  Gabiingen;  21.  VII.  ausgeflogene  Junge  b.  Wilfershausen; 
12.  VIII.  ca.  40 — 50  Ex.  bei  Lechhausen  an  der  Strasse  nach  Stätzling  auf 
einem  abgemähten  Gerstenacker;  im  Stätzlingermoos  an  der  Strasse  noch 
mehrere  singend;  26.  VIII.  mehrere  bei  Lützelbnrg  gg,  (Ziegler).  —  Dtirk- 
heim:  Br.  im  Bruch.  —  Kaiserslautern:  25.  IIL  ersten  Ges.  geh.  — 
Mtihldorf  (O.B.):  4.  VI.  u.  5.  VI.  beim  Bahnhof  gg.  (Dr.  P.). 

Emberiza  SChoenicIus  L.,  Rohrammer,  Rohrspatz. 

1901. 

Augsburg:  20. 1.  1  Ex.  in  den  Lechauen  am  Lechfeld;  21.  III.  einige 
an  der  Landstrasse  bei  Mehring,  6  schon  im  Umfärben;  24.  III.  massenhaft 
an  Wasserläufen,  NWw.,  Schnee  (Ww.,  Schnee),  starker  Zug;  25.  III.  ganz 
vereinzelte  bei  Bobingen ;  alle  d. ;  30.  III.  1  Paar  bauend  in  den  Auen ; 
7.  XI.  6  bei  Stettenhofen  (v.  B.).  Br.,  17.  III  in  den  Wertachauen  b.  Pfer- 
See;  ll.XI.  1  Ex.  in  den  Leebauen  im  Stadtbezirk  ges.  (Ziegler).  17.  III. 
10 — 15Ex.  in  den  Wertachauen;  19.  III.  mehrere  bei  Inningen;  5.  IV.  einige 
Ex.  ebenda  (Fischer).  —  Erding:  14.  X.  1  Ex.  auf  dem  Moos  beob.  (Dr. 
P.).  —  Grafrath:  21.  IV.  ziemlich  viele  auf  dem  Ampermoos  (Dr.  P). — 
Grossostheiro:  30.  III.  5  Ex.  am  Main  ges.;  bei  warmer  Witterung  im 
Dezember  noch  kleine  Trupps  beob.  —  Kitzingen:  9.1.  ges.  —  München 
1887:  29  IV.  1  Ex.  ges.  (Piscbinger).  —  Oberbeuren:  18. 1.  1  Ex.  an 
der  Windach  (Dr.  P.).  —  Oben  hausen  (b.  Roggenburg):  26.  VIII.  2  Ex. 
beob.  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg;  11.  III.  5  in^  Winterkleid  an  der  Singold  bei  Inningen; 
fehlt  im  April  und  Mai  heuer  fast  gänzlich  in  den  Auen  an  der  Wertach; 
22.  V.  einiges  singend  in  den  Auen  bei  Göggingen;  22.  VIII.  hier  ziemlich 
viele;  4.  X.  1  Ex.  an  einem  Moosgraben  bei  Mehring;  21.  X.  einige  in  den 
Lechauen  bei  Langweid  (v.  B.);  7.  III.  5  zwischen  Göggingen  u.  Pfersee 
ges.,  Ww.,  Sonnenschein  (OSOw.,  Sonnenschein);  12.  V.  Nest  mit  2  Eiern 
oberhalb  Göggingen  in  den  Wertachauen;  15.  V.  dieses  Gelege  voll  mit 
4  Eiern;  6.  VII.  Junge  Mgge,  noch  von  den  Alten  geätzt;  9.  VII.  ges. 
(Ziegler).  —  Eichstätt:  D.,  1895:  8.  X.  1  Ex.,  1899:  6.  X.  u.  1901: 
27.  IX.  je  2  Ex.  an  der  Altmtlhl  ges.;  Br.  in  den  Donauauen  b.  Ingolstadt 
1899.  —  Geltendorf:  19.  VII.  vereinzelt  am  Weiher  beob.  (Dr.  P.).  — 
Grosshesselohe  (M.):  Ende  Oktober  1  Ex.  beob.  (Oertel).  —  München: 
19.V.  Nest  mit  7  Eiern  in  einem  von  langem  Moosgras  überwachsenen,  ein- 
zelnen alten  Tanuenzweig  im  Dachauer  Moos  gef.  (Oertel).  —  Roggenbur  g: 
6.  IV.  früh  2  Ex.  ges.  —  Stegen:  14.  IX.  auf  dem  Ampermoos  nicht 
selten  (Dr.  P.). 

ErithacUS  rubeculus  (L.),  Rotkehlchen. 

1901. 

Affaltern:  21.  III.  erstes,  6.  IV.  letztes  ziehend  ges.;  Zug  sehr 
schwach.  1896:  19.  III.  erstes,  25.  IV.  letztes  d.;  Hauptzug  22.  lU.;  1897: 
16.  III.  erstes,  11.  IV.  letztes  d.;  Hauptzug  24.  III.;  1898:  20.  III.  erstes, 
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27.1V.  letztes  d.;  1899:  18.  III.  erstes,  19.  IV.  letztes  d.;  1900:  5.1V. 
erslÜB,  26.  IV.  letztes  d.;  Hauptzug  17.  o.  18.  IV.  —  Augsburg: 
Br.,  19.  IIL  ges.,  Ow.  u.  SOw.  (SWw);  6.  XI.  abgez.  (Ziegler);  19.  III. 
1  Ex.  gegen  Abend  in  den  Wertachauen;  5.  IV.  einige  Ex.  ebendort; 
24.  III.  wimmelt  es  am  Rande  der  Lechauen  an  den  Gräben  von  A. ; 
5.  V.  als  ßr.  spärlich  vertreten  (v.  B.).  —  Brückenau:  21.  V.  2  Junge 
von  Zaunköniggrösse  (dunkelbraun  wie  das  vermoderte  Laub,  Kopf  noch 
mit  Flaum  bedeckt;  Beine  erscheinen  auffallend  lang)  bald  auf  den 
Fersengelenken  hockend,  bald  ziemlich  rasch  am  Boden  forthnpfend, 
beständig  laut  „zi,  zi"  pipsend,  werden  von  den  Alten  gefüttert. 
Die  Art  ist  in  den  ausgedehnten  Buchenwäldern  (besonders  an  dichteren 
Stellen  mit  ünterwuchs)  zahlreich  vertreten.  Ghesang  Ende  Mai  spärlicher, 
3.  VI.  sehr  fleissig,  10.  VL  noch  ziemlich  häufig  (bis  9  h.  p.  m.),  14.  VI. 
dsgl.,  aber  leiser  wie  sonst  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  Viele  im  Äeichswald; 

20.  VI.  Nester,  wahrscheinlich  der  2.  Brut,  dort  gef. ;  10.  X.  p.  m.  viele 
laut  lockend  im  Sohlossgarten;  27.  X.  die  letzten  ges.  —  Oarmisch:  Nicht 
seltener  Br.,  bis  ziemlich  hoch  hinauf  in  der  Waldregion;  singt  22. — 27.  VI. 
noch  allenthalben  (Dr.  P.).  —  Geiselbach:  20.  III.  das  erste  ges.,  mild, 
regnerisch,  Ww.  —  Ooldberg:  19.111.  ges.,  kalt,  Ow.  —  Grosshabers- 
dorf: 6. II.  11  h.  a.  m.  bei  Schnee  und  Kälte  1  Ex.  an  einer  offenen  Quelle; 
13.  II.  wiederholt  1  Ex.  in  der  Nähe  von  Beob.  Wohnung  ges. ;  diese  beiden 
scheinen  überwintert  zu  haben ;  23.  III.  3  Ex.  in  Herpersdorf  ges.,  ziemlich 
warm.  —  Ingolstadt:  8. 1.  1  Ex.  im  Walde  bei  Gaimersheim  ges.  (Zirkel); 
22.  u.  23.111.  je  1  Ex.  im  Festungsgraben  ges.;  24.  III.  4  Ex.  im  Graben 
Nahrung  suchend  (Lindner).  —  Inningen:  19.  III.  1  Ex.  an  einer  vor- 
stehenden Auenspitze;  5.  IV.  einige  Ex.  ges.  — Kau  fb  euren:  24.  III.  5  Ex. 
ges.,  Schnee,  Ww.  (ebenso);  25.III.  d.  (Erdt).  —  Kissingen:  Herr  Kreis- 
baurat Spies  findet  17.  VI.  auf  dem  Staffelberg  in  meinem  Beisein  ein  ver- 
lassenes Nest  mit  5  Eiern  und  1  Kuckucksei  an  einer  Wegböschung  unter 
dem  tiberhängenden  Erdreich;  der  Kuckuck,  der  sich  anklammem  musste,  um 
sein  El  in  das  Nest  zu  praktizieren  —  er  konnte  dies  nur  mit  d^m  Schnabel 
tun  —  hatte  Erdstttckchen  losgelöst,  die  auf  die  Nesteier  fielen ;  18.  VI.  finde 
ich  auf  dem  Altenberg  ein  auf  ebenem  Boden  in  die  Erde  versenktes  und  nur 
auf  der  einen  Seite  mit  dürrem  Gras  tlberwölbtes  Nest  mit  5  ganz  kleinen 
Jungen,  welche  von  einem  Alten  —  der  langgedehnt  „zie^  lockt  —  fleissig 
mit  kleinen  Faltern  etc.  gefüttert  werden  (Dr.  P.).  —  Kitzingen:  Br., 
11.  III.  gg.,  Ww.,  rauh  (Ow.,  rauh).  —  Landau:  Einige  —  scheinbar  6 — 
überwintern  hier  in  jedem  Jahre.  In  der  1.  Hälfte  des  April  zogen  viele 
hier  durch.  —  Lindelbrunnerhof:  14.11.  mitt.  1  Ex.  angek.,  Sonnen- 
schein (ebenso).  —  München:  20.  III.  2  Ex.  in  Schieissheim  geh.,  mild; 
19.  IV.  viele  gg.,  mild  nach  Eegeotagen  (Prager  f );  3.  IV.  1  Ex.  unterhalb 
der  Stadt  ges.,  nicht  singend;  3.  XL  im  Gasteig  geh.  (Dr.  P.).  —  Neu- 
markt: 23.  III.  ges,  —  Oberbeuren:  7.  IV.  bei  Föhnsturm  ziemlich  leb- 
hafter, nach  N.  gerichteter  Zug  entlang  den  Hecken ;  8.  IV.  mehrfach  singend; 

21.  u.  22.  IV.  spärliche  Sänger;  29.  VL  in  3  Tagen  nur  einmal  Gesang  geh. 
(Lockton  öfter),  ist  heuer  schwach  vertreten;  6.  X.  2  Ex.  beob.  (Dr.  P.).  — 
Reichenhall:  19.  VIII.  nach  S.  ziehend  ges.,  schön,  heiss  (v.  B).  — 
Roggenburg:  20. UI.  a.  m.  1  Ex.  ges.,  +6^  Schnee,  trüb  (+10®,  schön). 
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—  Tapfheim:  26.  IIL  angek.  —  Trippstadt:  Br.,  17.  III.  geh.,  raah, 
Ww.  (ebenso).  —  Weibersbrunn:  Br.,  2.IV,  ge».  MitteOktober  abgei. — 
Weisse Qburg:  Br.,  23.  III.  1  Ex.  ges. ;  in  diesem  Jahre  au  Zahl  abge- 
nommeu.    Im  Pfarrdorf  Dettenheim  sollen  ca.  20  Ex.  gefangen  worden  sein. 

1902. 

Affaltern:  Gkm.  Br.  im  Wald,  nur  am  Zng  im  Garten;  besonders  im 
Frühjahr  sehr  zahlreich;  Ges.  gut,  viele  „Wipfelsänger";  überwintert  nicht; 
17.  III.  Beginn,  12.  IV.  Schlnss  des  Zuges;  24.  III.  Hanptzng,  massenhaft; 
am  Abend  ca.  10  £x.  in  einer  kleinen  Fichtenpflanznng  singend;  23.  X.  Ab- 
zug; 20.  V.  frisch  gekäfigtes  Ex.  g^es.,  das  statt  der  Spiegelflecke  auf  jedem 
Flügel  je  einen  weissen  0,5  cm  breiten  Streifen  hatte.  —  Aug8burg:15.  III. 
abends  ersten  Ruf  am  Stadtgraben  geh.;  18.  III.  1  Ex.  in  den  Wertachauen 
bei  Inningen;  21.  III.  mehrere  in  den  Auen;  23.  III.  5  (^x'st  angek.)  in 
einem  Garten  in  Oberstdorf;  29.  III.  mehrere  in  Gärten;  einige  in 
den  Trettach- Anlagen ;  1.  IV.  flauptzng  im  Tal;  2.  IV.  viele;  einzelne 
bis  nach  Einödsbach;  5.  IV.  überall  gemein,  'auch  im  Walsertal;  8.  IV. 
in  der  Umgebung  Augsburgs  gemein;  3.  X.  noch  zahlreich  in  den  Auen; 
5.  X.  einzelne  in  Gärten,  viele  in  den  Auen  bei  Langweid;  Zng;  8.X. 
einige  bei  Göggingen;  9.  X.  noch  immer  mehrere  in  Gärten  und  Anlagen 
der  Stadt  sowie  in  den  Lechauen;  11.  u.  15.  X.  viele  bei  Burgwaiden; 
13.  X.  sehr  viele  in  der  Mehringer  Hardt;  21.  X.  einige  in  den  Auen 
b.  Langweid;  einzelne  22.  X.  in  den  Wertachauen  bei  Bobingen,  28.  X.  in 
der  Mehringer  Hardt,  30.  X.  bei  Strassberg  (v.  B.);  Br.,  11.  III.  1  Ex.  im 
Stadtgraben  am  roten  Tor  gf^. ;  13.  III.  2  Ex.  in  den  Lechauen ;  24.  VI.  kleine 
ausgeflogene  Junge  bei  Koclielsee  ges. ;  tags  zuvor  war  starker  Regen,  so 
dass  das  Wasser  von  den  Felsen  herab  in  das  Mest  lief,  weshalb  die  Jungen 
dieses  so  bald  verliessen;  6.  VII.  2  jnv.  am  Vogelmarkt;  27.  X.  im  Sieben- 
tisch waid,  28.  XI.  1  Ex.  im  St.  Johannisvereinsgarten  ges.;  29.  XI.  1  Bx. 
in  einem  Garten  bei  Sonnenschein  9  h.  30'  a.  m.  laut  singend;  1.,  3.  U.7.XII. 
je  1  Ex.  am  Stadtgi'aben  ges.;  4.  XII.  schneite  es  stark  (Ziegler).  —  Anten 
ried:  Im  Juni  in  den  Waldungen  häufig  (v.B.).  —  Bischofsheim:  16.III. 
erstes  geh.  —  Dürkheim:  Überwintert  hier.  —  Eichstätt:  Häufiger  Br. 
in  den  Wäldern,  doch  in  den  letzten  Jahren  aufl'allend  an  Zahl  zurückge- 
gangen; brütet  auch  im  Burg  Wäldchen;  früher  blieb  es  ebenfalls  im  Hofgarten, 
den  es  seit  einigen  Erneuerungen  jetzt  nur  mehr  am  Zuge  besucht;  es  singt 
auch  im  September  und  Oktober;  20.  III.  angek.  (Ankunftsdaten  früherer 
Jahre:  1895:  24.  III,  1896:  19.  III.,  1898:  in  der  letzten  Märzwoche, 
1900:  3.-5.  IV.  u.  1901:  19.  III.)  —  Erlangen:  18.  IV.  viele  in  allen 
Wäldern  der  Umgegend  gg. ;  25  IV.  6  bei  Spardorf  singend ;  15  IX.  mehrere 
Ex.  bei  Uttenreuth  gefangen ;  29.  XI  1  Ex.  im  Rathsberger Wald  ggr,  28.  XII. 
1  Ex.  bei  Uttenreuth  gefangen.  Das  Rotkehlchen  war  früher  hier  ausser- 
ordentlich zahlreich;  seitdem  der  Kuckuck  in  Mengen  in  der  Umgegend  auf- 
trat, verschwand  es  in  10  —  12  Jahren  fast  vollständig  und  ebenso  ist  jetzt 
auch  der  Kuckuck  fast  vollständig  verschwunden,  das  Rotkehlchen  beginnt 
nun  aber  wieder  zuzunehmen.  —  Geiselbach:  20.  III.  bei  warmem  Wetter 
1  Bx.  singend.  —  Goldberg:  Br.,  18.  III.  singend;  einzelne  überwintern 
hier.  —  Guttenberg:  18.III.a.m.lEx.ge8.,  nachteO^  tagsbis  +  ll^R,, 
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sehr  schön;  15. V.  Jan^re  ausgeschlüpft  —  Heidenheim:  l.III.  12h.mitt. 
1  Ex.  geh.,  warm,  klar.  —  Kaiserslautern:  1.  XI.  7  h.  a.  m.  mehrere 
singrende  Ex.  im  Walde  geh.  —  Kaufbeuren:  25.  III.  1  Ex.  ges.,  8w., 
Regen,  0®  (ebenso);  30.  III.  3 Ex.  ges.  (Erdt).  18.  III.  angek.,  einige  bleiben 
wohl  den  Winter  über  da  (Regenbogen).  —  Kalmbach:  22.  III.  p.  m. 
singendes 5  heim Waldschlösschen  geh.  (Dr  G.).  —  Lichtenstein:  20.III. 
ges.  (Schmidt).  —  Mangersreath:  24.  III.  überall  in  den  Hecken  singende 
5  geh.;  scheint  starker  Dorchzag  zu  sein.  (Dr.  O.)  —  Marktheidenfeld: 
ßr.,  4.IIL  ges.  —  München:  6. III.  1  Ex.  ges.;  11. IV.  26umwerbenl  9 , 
liegen  platt  auf  dem  Boden,  sträuben  die  Federn  und  singen  sehr  leise;  das  9 
steht  hochaufgerichtet  unbeweglich  vor  ihnen  und  erwidert  später  ebenso 
leise  den  Ges.;  zuletzt  verfolgen  sich  die  5  nicht  gegenseitig,  sondern  mit- 
einander das  9 ;  24.  X.  viele  in  den  Isarauen  (Ligusterbeeren  sind  reif),  6  h. 
p.  m.  1  5  laat  singend;  1.  XI.  2  Ex.  in  Sendling  ges.;  2.  XL  2  Ex.  in  den 
Isarauen;  5.  XI.  1  Ex.  in  ßogenhausen;  16.  XI.  2 Ex.  im  englischen  Garten; 

19.  XI.  1  Ex.  in  Bogenhausen;  29.  XI.  2  Ex.  in  den  Isarauen  gg.;  12.  XII. 
1  Ex.,  das  bei  der  grossen  Kälte  und  dem  Schnee  sehr  munter  war,  beob. ; 
14.  XII.  10  h.  a.  m.  1  Ex.  bei  Sonnenschein  und  —  10®  in  der  Isar  badend; 
25.  XII.  an  derselben  Stelle  1  Ex.  ges.,  —  4®  (Oertel);  18.  III.  1  Ex.  im 
englischen  Garten  (nicht  singend)  ges. ;  20.  X.  wurde  1  Ex.  gefang.  (Dr.  P.).  — 
Neumarkt:  12.  III.  a.  m.  1  Ex.  ges.,  angek.;  23.  X.  1  Ex.  beob.  —  Neu- 
stadt a.  S.:  8.  X.  letzte  beob.  —  Oberaudorf:  30.  IX.  oberhalb  Gassenalp 
lockend  geh.  (Dr.  P.).  —  Oberbeuren:  22.  III.  vereinzelt  singend;  23.  III. 
nur  1  Ex.  im  Revier  ges.;  später  im  Mai  und  .luni  häufig,  allenthalben  noch 
30.  VI.  fleissig  singend,  5.  YU.  überall,  wenn  auch  nicht  mehr  so  häufig; 
12.  VII.  nur  vereinzelt  singend;  24.  u  31.  VIII.  zahlreich  lockend  geh.,  wohl 
schon  am  Zuge;  6.  IX.  lebhafter  Zag,  auch  7.  IX.,  SWw.,  nachts  vorher 
Regen;  8. IX.  ganz  wenige  zu  sehen;  21. IX.  u.  4.X.  mehrfach  lockend;  18. 
u.  19.x.  noch  vereinzelt  g^,t  2.  XI.  dsgl.  an  2  Stellen  (Dr.  P.).  —  Parten- 
kirchen: Im  Juli  häufig  in  allen  buschreichen  Plätzen  (v.  B.).  —  R  e  u  t  h : 

i7.  III.  erstes  singend.  —  Riedlhütte:  l.IV.  einzelne  ges.,  Ww.,  Tau- 
etter;  20.  X.  1  Ex.  ges. ;  Vorkommen  hier  der  Zahl  nach  viel  häufiger  als 
in  den  Föhren  Wäldern  der  Oberpfalz.  —  Roggenburg:  6.  IV.  a.  m.  3  Ex. 
ges.,  hl.,  sehr  kalt  (regnerisch).  —  Rosenheim:  9.  X.  werden  8  Ex.  tot- 
gestossen  auf  dem  Bahnhofe  aufgefunden  (Dr.  P.).  —  Tapfheim:  22.  III. 
12  h.  mitt.  1  Ex.  ges  ,  NWw.,  bewölkt  (Ww.,  bewölkt,  -f  14"  C);  3.  IV. 
1  h.  p.  m.  3  Ex.  ges.  —  Tölz:  18.  IX.  sehr  viele  überall  in  den  Büschen, 
paarweise  und  einzeln;  19.  IX.  in  Menge;  20.,  21.  u.  22.  IX.  starker  Durch- 
zug (v.  B.).  —  Traunstein:  Nicht  seltener  Br.  hier  und  Im  Tale  zwischen 
Ruhpolding  und  Seehans;  dort  Ende  Juli  mehrere  Paare  mit  eben  fittggen 
Jungen  ges.  (Dr.  G.).  —  Vestenberg:  16.  III.  a  m.  1  Ex.  im  Garten  ges., 
bl.,  stürmisch,  Ww. ;  18.  IV.  Nest,  in  einem  Wellenhaufen  etwa  1  m  über  dem 
Boden  im  Hofe  ca.  8  Schritte  vom  Hause  entfernt,  wurde  verlassen,  ein  neues 
nicht  weit  davon  in  einer  Mauer  2,7  m  hoch  gebaut;  21.  V.  4  mit  dünnem  Flaum 
bedeckte  Junge  darin.  —  Weibersbrunn:  Br.,  12.  III.  p.  m.  ges.,  bl. ; 

20.  X.  letztes  ges.  —  Weidenberg:  27.  VL  im  Steinachtal  geh.  (Dr.  G.)  — 
Weissenbnrg:  31.111.  ges.  —  Wörth  a.  Rh.:  Sehr  zahlreich.  — Zwies- 
ler-Waldhaus:  20.  III.  p.  m.  1  Ex.  ges. 
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FaiCO  aesalon  Tanst.,  MerliD,  Zwergrfalk. 
1901. 

Dictersheim  (Freisüig):  26. X.  1  jav.  erl.  (Dr. F.).  —  Kanfbeuren: 
14. 1. 9  im  Tellereisen  gefang. ;  26.  HI.  6  in  Manerstetten  erl.(Erdt).  —  Meh- 
ringr;  24.11.  5  ad.  erl.  (v.  B.).  —  Mertingen:  20.  IL  6  juv.  erl.;  24. 1. 

5  juv.  erl.  (v.B.).  —  München:  14.  XI.  1  juv.  in  der  Umgebung  erl.  ( Dr.  P.). 

1903. 
Augsburg:  10.  X.  5&<i-  ^^i  Leipheim  erl. ;  24.  X.  1  Ex.  bei  Neusäss 
über  die  Felder  streichend;  5. XI.  1  Ex.  belMehringges.;  26. XI.  dsgl.  (v.B.). 

—  Kanfbeuren:  19.  III.  1  Ex.  ges.  von  0.  nach  W.  ziehend;  18.  X.  von 
Kempten  u.  15.  XII.  von  Mindelau  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Moosach  (M.): 
Im  OktoberÖ  juv.  erl.  (Kücken  etwas  „blau")  (Dr.  P.).  —  München:  Ja- 
nuar in  der  Umgebung  1  Ex.  erl. ;  23.  X.  6  jöv.  in  der  Umgegend  erl.(Dr.P.). 

—  Pastetten :  U.V.  5  im  Uebergang  zum  Alterskleid  (Rücken  dunkelasch- 
grau ;  untere  Partie  anscheinend  mit  frischen  bläulichen  Federn)  erl.  (Dr.  P.).  — 
Schieissheim  (M.):  24.  XL  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

FaiCO  peregrinus  (Tunst.),  Wanderfalk. 
1901. 

Augsburg:  13.III.6bei  Weidenau  im^lgäu,  3.  X.  6  juv.  bei  Obern- 
dorf, 22  XÖJnv.beiMertingen  erl.  (v.B.).  — Dietersheim:  30.XII.ljuv. 
erl.  (Dr.  P.).  —  Dinkelsbtihl  1867:  1. VI.  wurde  in  der  Nähe  1  9  in  dem 
Augenblick,  als  es  ein  auf  einer  Wiese  stehendes,  erst  gesetztes  ftehkitz 
schlagen  wollte,  erl.  (Ditthom).  —  Erching:  2.  II.  1  Ex.  gefang.;  3.  III. 
1 6  JQv.,  auffallend  schwach,  erl.  (in  der  Bauchhöhle  in  der  Lendengegend  uud 
unterhalb  der  Nieren  ganzes  Geflecht  sehr  langer  Fadenwürmer;  Im  Magen 
und  Kropf  Vogelreste);  verschiedene  blaugraue  frische  Federn  (des  Alters- 
kleides) auf  Bürzel,  Nacken  etc.  Ein  ähnlicher  Befund  ergibt  sich  bei  einem 
anderen  jungen  Ex.  (aus  der  Umgegend  von  München);  26.  XI.  Q  inv.  erl., 
Kropf  enorm  gefüllt  mit  Vogelfleisch ;  16.  XII.  älteres  Ex.  (feine  Bänderung 
auf  rostfarbigem  Grunde)  im  Eisen  gefang.,  4.  XII.  dsgl.  1  juv.  (Dr.  P.).  — 
Erlangen:  Ende  Januar  9  ^^'  ci*i*;  ^3.  IV.  1  Ex.  im  Eeichswald  ges.  — 
Grosshabersdorf:  16.  III.  6  h.  30  p.  m.  6  erl.,  erstes  Ex.,  das  seit  sieben 
Jahren  hierbeob.  wurde.  —  Grossostheim:  10.11.  starkes 9 iiu Tellereisen 
gefang.  —  Ingolstadt:  17. 1.  9  J^^«»  ^^^  seit  Wochen  die  Rebhühner  der 
Stadtjagd  dezimierte,  auf  einer  Ackerscholle  sitzend  erl.  (47  cm  long,  tot., 
2V5Pfd.  schwer).  Anfang  Januar  1  Ex.  im  Pfahleisen  gefang.;  22.  III.  5 
juv.,  sehr  klein,  auf  einem  dürren  Akazienast  sitzend,  geschossen  (Festungs- 
glacis);  es  fiel  in  ca.  150  m  Entfernung  in  Mitte  exerzierender  Soldaten  zu 
Boden;  ala  40  cm,  canda  17,5  cm  (Zirkel);  18.1.  1  9^1*1-  (Vereinssamm- 
lung).— München:  26. XI.  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.).  —  Poing 
(M.):  22.  VIII.  ein  ca.  dreijähriges  Ex.  erl.  (Unterseite  auf  trübrostfarbigem 
Grunde  quergebändert)  (Dr.  P.).  — Riem  (M.):  Anfang  Oktober  ad.  Ex.  erl. 
(Dr.P.).  —  Vestenberg:  14.  XII.  2  Ex.  bei  Katterbach  im  Tellereisen  auf 
freiem  Felde  gefang.;  2.  Ex.  folgte  dem  1.  nach  einer  halben  Stunde. 

1902. 

Aschheim(M.):4.XII  1  9 juv.  erl.  (Dr.P.).  —  Augsburg:  14.1U. 

6  ad.  bei  Scheuring  erl.;  l.VII.  5  j«v.,  eben  flügge,  aus  Burgberg  am  Grünten 
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im  Algäa  erb.;  25. IX.  6  jov.  bei  Scbeuring  erl. ;  30.  X.  9  J^v.  bei^ebring: 
erl.;  Kopf  and  Hals  sind  anffallend  g:efärbt,  erinnern  hnFJanaritiStim  übrigen 
an  gyrfalco;  28.  XL  Q  ad.,  sebr  stark,  bei  Scheariug  erl.;  6.  XII.  ad.  Ex.  bei 
Scbenring  über  die  Felder  ziebend ;  9.  XII.  ein  ähnliches  Ex.  bei  Henierten 
am  Lech  ges. ;  16.  XII.  Q  jnv.  bei  Merting:en  erl.  (v.  B.).  —  Benedict- 
benern:20.IX.  1  Ex. aaf40bZ.pa/utfi2^MS8tossendbeob.  (v.B.).  —  Dieters- 
beim(M.):  28.  XL  1  jnv.  erl.;  Geflecht  von  Fadenwürmern  in  der  linken 
Nierengegend  (Dr.  P.)  —  Eich  statt:  Seltener  D. ;  in  Kipfenberg  wurde  ein- 
mal 1  Ex.  erl.  Hener  in  Scbemfeld  (nach  Oymnas.  Schauer)  1  Ex.  gefang.  — 
Erchi  ng:  21.VI.  1 9jttv.  erl.;  Magen  gefilllt  mit  Mausresten  I  (Coli.  PaiTot.) 
14.  VIL  1  Q  juv.  erl.  (Dr.  P.)  —  Erlangen:  3.  XL  1  Ex.  über  Buckenbof 
kreisend  ges.  —  Freyham  (M.):  2.1.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  — Hartmanns- 
hofen(M.):  Januar  Q  ad.  erl.  (Dr.  P.).  —  I  sing:  20.  IIL  1  9  juv.  erl.  (Coli. 
Parrot).  —  Ismaning  (M.):  26.  IX.  1  Ö  ad.  erl.;  12.  X.  1  9  jnv.  erL 
(auf Unterrücken  u.  Schulterdecken  einige  frische  „blaue"  Federn)  (Dr.  P.). — 
Menzing  (M.):  10.  n.  16.  IIL  je  1  juv.  erl.;  im  Oberschwanzdeckgefieder 
und  an  den  Bauchseiten  einige  neue  „blaue"  Federn  (Dr.  P).  —  München: 
April  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.).  —  Traunstein  :  7.  VIII.  2  Ex. 
niedrig  kreisend  längere  Zeit  über  Empfing  beob.  (Dr.  G.). 

i 

FaICO  saker  (Gm).,  Würgfalk. 

Hartmannshofen(M.):  8.  XII.  1901  1  auffallend  starkes  9  (Grösse 
von  A,  palumbaritis  9 )  mit  sehr  kräftigen  (blauen)  Fängen  erl.;  Schwingen  und 
besonders  Stossfedem  sehr  defekt,  abgestossen  und  schmutzig ;  Vogel  muss 
viel  am  Boden  kröpfen,  weil  diese  Abnntznng  der  Stossfedem  auch  bei  dem 
in  meinem  Besitz  befindlichen  Ex.  (21.  X.  99)  vorhanden  ist  (Dr.  P.). 

FaICO  SUbbuteO  (L.),  Baumfalk. 

1901, 

Augsburg:  S.V.  beob.;  ö.V.  6  »m  Lechfeld;  12.  V.  verfolgt  eine 
Hir.  rusiica  in  Kriegshaber;  6.  VI.  9 bei  Stettenhofen;  9.  VI.  Junge  bei  Hil- 
tenfingen;  7.  VIL  6  bei  Schrabstadel  beob.  (v.  B.).  In  der  2.  Hälfte  des  Juni 
1  Ex.  längere  Zeit  in  den  Siebentischanlagen;  die  Rauchschwalben  zeigten 
sein  Kommen  durch  Schreien  an.  1885:  4.  VI.  1  Ex.  bei  Dasing  erl.  (Coli. 
Ziegler).  —  Dietersheim:  24.  VI.  u.  26.  VIIL  je  1  Ex  erl.  (Dr.  P).  — 
Endorf:  30.  VIL  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Guteneck:  23.  VL  1  Ex.  erl. 
(Dr.  P.).  —  Hassloch:  1890—98  nistend,  mehrere  erl.  —  Kauf- 
beuren:  21.  VL  von  hier,  22.  VL  von  Oberdorf  n.  Stötten,  24.  VIIL  von 
hier,  29.IX.  von  hier  u.  3.X.  von  Füssen  jelEx.  erh.(Erdt).  —  Kelheim: 
27.  IV.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Pörnbach:  30.  VIII.  1  Ex.  beim  Stossen  auf 
ein  Rebhuhn  erl.  (Dr.  P.).  —  Eoggenburg:  24.  VIII.  hasst  1  Ex.  auf  den 
Uhu  mit  sehr  heftigem  Anflug  und  beständig  dabei  schreiend;  der  Huf  tönt 
klangvoller  und  angenehmer  wie  beim  Turmfalken,  nicht  ganz  unähnlich  in 
Modulation  und  Tonhöhe  der  Stimme  des  Wendehalses,  natürlich  heller  nnd 
lauter;  der  Vogel  bäumt  nicht,  wie  erwartet,  auf  der  hohen  Buche  auf,  unter 
der  wir  sitzen,  sondern  auf  jungen  Fichten  in  unmittelbarer  Nähe  des  „Auf** 
(Dr.  P.). 
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1902. 

Aagrsbarg:  24. lY.  1  Ex.  in  den  Auen  bei  iDningpen  beob.;  12.V.  Qad. 
bei  Mehrin«:  erl. ;  23.  V.  3  Ex.  (2  6  1  9  )  in  der  Umfiregend  erl. ;  24.  V.  1  Ex. 
stösst  ohne  Erfolg  auf  Hir,  rustica  nnd  zieht  ab ;  6.  VI.  1  Ex.  bei  Langweid ; 
28.  VIIT.  1  Ex.  bei  Inningen;  26.  IX.  3  juv.  in  der  Umgegend  erL;  29.  IX. 
mehrere  über  den  Feldern  von  Stettenhofen  und  Gabiingen;  1.  X.  1  Ex.  bei 
Pfersee  auf  Lerchen  jagend  (v.  B.);  26.  VI.  6  ^^'  bei  Kissing  gefangen ;  25.IX. 
Öjnv.  bei  Rain  am  Lech  erl.  (Fischer);  4.  V.  1  Ex.,  6.  V.  2  Ex.  in  der 
Stadt  fliegend;  S.V.  1  Ex.  im  Gögginger  Wäldchen;  im  Jani  oft  an  der 
Hannstetterstrasse;  17.  VI.  in  der  Wolfzahnan;  Juli  sehr  oft  in  der 
Nähe  der  Stadt  ges. ,  scheint  im  Siebentisch wald  gebrütet  zn  haben 
(Ziegler).  —  Eichstätt:  Auf  der  felderreichen  Hochfläche  eine  bekannte 
Erscheinnng  nnd  regelmässiger  Br.  —  Erching:  25.VI.  1  p  juv.  erl.;  im  Ge- 
fieder, besonders  an  der  Schnabel  wnrzel,  viele  Länse  (Dr.P.).  —  Erlangen: 
14.VITI.  sehr  kleinesöad.  erl.  —  Kanfbeuren:  22. V.  n.  14.  VI.  von  hier, 
10.  IX.  von  Oberkamlach  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Moosach  (M.):  5.  VIII. 
beob.  (Roh.  Berge,  Zwickan).  —  Neuulm:  17.  IX.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.).  — 
Oberlauterbach:  17. VIII.  2  heur.  juv.  erl.,  das  eine  mit  noch  nnansge- 
wachsenem  Stoss  (Coli.  Parrot)  —  Pastetten:  U.V.  u.  10.  VIII.  je  1  Ex. 
erl.  (Dr.  P.).  —  Planegg:  14.  IX.  1  9  erl.,  im  Magen  Mausreste!  (Dr.  P.). 

Fringilla  COeiebs  L.,  Buchfink,  Edelfink. 
1901. 

Andech  s:  26.  IV.  9  singen  geh.,  allerdings  war  der  Schlag  nur  unvoll- 
kommen. —  Augsburg:  Februar 5  9"'*88enhaftinderStadt;  26.11.  ersten 
Schlag  in  den  Gärten  geh.;  24.  III.  sehr  zahlreich;  31.  IV.  Nest  fertig,  anderes 
Paar  beginnt  erst  zu  bauen  (v.  B.).  —  Brückenau:  Zahlreicher  Br.;  singen 
10.  VI.  im  Garten  u.  Wald  noch  fleissig;  2mal  Vögel  ges.,die  sich  an  den  Blüten 
der  Apfelbäume  zu  schaffen  machen;  sie  stellen  wohl  den  Larven  des  Apfel- 
blütenstechers, die  gegenwärtig  viel  vorhanden  sind,  nach;  23.  VI.  1  6  füttert 
ein  fast  ganz  erwachsenes  Junges  (Dr.  P.).  —  Erlangen :  Sehr  häufiger  Br. 
in  den  Anlagen  und  Gärten  der  Stadt,  den  umliegenden  Dörfern  nnd  in  allen 
Wäldern ;  8.  II.  viele  in  den  Strassen  der  Stadt;  23.  II.  dsgl.;  28.  IL  ersten 
Schlag  geh.;  1.  III.  viele  5  am  Futterplatz  in  Beob.  Garten ;  2.  III.  9  unter 
grossem  Schwärm  6  ges.;  23.  V.  Mgge  Junge;  26.  V.  überall;  27.  VII.  im 
Schlossgarten  viele  solche;  3.  VIII.  überall  dsgl.;  17. IX.  kleiner  Schwärm  9 
in  einem  Kartoffelacker  östlich  der  Stadt;  17.  XI.  grosser  Schwärm  6  auf 
den  Feldern  südlich  der  Stadt;  12.  u.  18.  XII.  grosse  Menge  6  vor  der  Stadt 
und  im  Lazarettgarten.  —  Garmisch:  22.,  23.,  25.  VI.  in  den  Bergwäldern 
(bis  1770  m  Höhe)  noch  fleissig  schlagend  (Dr.  P.).  —  München:  In  der 
Regel  nur  6  einzeln  überwinternd,  auch  bei  Gauting,  Diessen,  Oberbeuren; 
2.  III.  ersten  Ges.  geh.;  11.  III.  nach  Pause  von  einigen  Tagen  wieder  Ges. 
dann  und  wann  geh.,  18.  u.  19.  III.  etwas  häufiger,  erst  3.  IV.  allgemein; 
27.  IV.  9  trägt  Nest  auf  einer  Platane  ab  und  baut  es  in  einer  benachbarten 
Astgabel  wieder  auf;  Bau  noch  nicht  weit  gediehen  (Dr.  P.).  —  Roggen- 
bürg:  10.  III.  früh  ersten  Schlag  von  3  6  geh.  —  Rusel:  9.  V.  auf  Eiern 
sitzend;  26.  V.  Junge  im  Nest.  —  Speyer:  22.  II.  sehr  viele  6  hier;  2.  IV. 
Schwärme  von  50,  60 — 100  Ex.  nach  NO.  ziehend.  —  Weissen  bürg: 
Häufiger  Br.,  23.  III.  15  -20  69  am  Putterplatz  ges.,  Schnee. 


Digitized  by 


Google 


—    207    — 

1902. 

Affaltern:  Er.,  sehr  häafigr  in  Oärten  und  noch  mehr  im  Walde;  im 
Herbst  in  enormen  Flüg:eo,  im  Winter  in  kleinen,  fast  nnr  ans  6  bestehenden 
Gesellschaften  hier;  21.  II.  erster  Schlag;  selten  ein  guter  Säoger  hier.  — 
Augsburg:  4.1.  einige  5  bei  Bobingen;  30.1.  viele  6  bei  Ober-Schöneberg ; 
13.  II.  einige  6  b.  Bobingen;  22.11.  erster  Schlag  in  den  Oärten;  26.II.Ö8ingen 
tiberall,  ebenso  28.11.;  10.  III.  viele,  auch  Q  in  grösserer  und  zunehmender 
Zahl,  hier;  23.  III.  viele  singend  in  Gärten  um  Oberstdorf;  29.  III.  starke 
Zunahme  der  9  ^^  Oberstdorf;  viele  kleine  Flüge  nach  N.  durchziehend ; 

2.  IV.  Flüge  durch  das  Einödsbacher  Tal  ziehend.  Von  Anfang  September 
Flüge  von  Jungen  auf  den  Feldern ;  29.  IX.  geschlossene  Flüge  auf  den  Fel- 
dern b.  Gabiingen,  5.X.  b.  Langweid,  8.X.  b.  Göggingen  aus  Jungen  und 
Q,  doch  auch  nur  aus  5  ad.  bestehend;  9.  X.  ebensolche  bei  Stettenhofen  u. 
13.  X.  beiMehring;  21. X.  kolossaler  Flug,  vorwiegend  6»  bei  Stettenhofen; 

3.  XI.  Flüge  auf  den  Feldern  bei  Gabiingen;  5.  XI.  ebensolche  bei  Mehring 
(v.  B.);  zahlreicher  Br.,  die  meisten  kommen  erst  Ende  März  hier  an;  13.IV. 
hat  1  Paar  den  Nestbau  begonnen;  18.  IV.  haben  2  Paare  das  Nest  fertig, 
23.  IV.  4  Paare  dsgl.;  17.  VI.  von  4  Brüten  ausgeflogene  Junge  ges.,  19.  VI. 
von  4  weiteren  Brüten  desgl.;  1  Paar  hat  noch  Junge  im  Nest;  30.  VII.  eben 
flügge  Junge  ges.  (Ziegler).  —  Autenried:  Sehr  häufig  (v.B.).  —  Diessen: 
Einzelne  6  überwintern  (Dr.  P.).  —  Eichstätt:  Gem.  Br.,  im  Herbst  und 
Frühjahr  grosse  Scharen  auf  den  Feldern;  12.  VII.  Nest  mit  ganz  kleinen 
Jungen  in  der  Anlage  in  einer  Bucbenhecke,  1,5  m  über  dem  Boden.  Im 
Sommer  1901  6  geh.,  das  abwechselnd  2  ganz  verschiedene  Schläge  vortrug. 
20.  II.  Schlag  noch  unvollkommen;  8.  III.  erster  vollkommener  Schlag;  bei 
grosser  Kälte  wird  der  Gesang  einstudiert.  —  Erlangen:  Gem.  Br.  in  allen 
Gärten  und  in  den  umliegenden  Föhren wäldem;  4.1.  Flug  von  5  ;  9. 1.  kleiner 
Schwärm  auf  den  Feldern;  24.  u.  26.  Flüge  von  6  in  der  Stadt;  3.  II.  1  6 
in  einem  kleinen  Flug  von  6  ;  13.  IV.  mehrere  Paare  bauend  im  Altstädter 
Wald;  16.  IV.  überall  gepaarte  Vögel  und  heftig  kämpfende  6  ;  4.  V.  1  Paar 
am  Neustädter  Friedhof  bauend ;  6.  VI.  überall  flügge  Junge;  4.X.  fast  ganz 
aus  der  Stadt  verschwunden;  9.  X.  1  6  a^^  einem  Felde  östlich  der  Stadt; 
l.XII.  Flug  von  mehr  als  100  Ex.,  soweit  erkenntlich  nur  6»  auf  den  Feldern 
östlich  der  Stadt,  sich  mehrere  Stunden  dort  aufhaltend,  dann  gegen  Mittag 
nach  0.  abfliegend;  9.  XII.  grosser  Flug  6  (weit  über  100)  bei  grosser  Kälte 
früh  auf  den  Feldern;  10.  XII.  grosser  Flug  6.  —  Grünstadt:  16.  IV. 
6 — 8  h.  a.  m.  kleine  Flüge  von  Fringillidefii  grrösstenteils  ans  Buchfinken  be- 
stellend, ziehen  niedrig  über  dem  Boden  nach  ONO.,  ohne  sich  niederzulassen; 
fast  2  Stnnden  lang  dauerte  dieser  Zug;  es  waren  zusammen  mindestens 
500  Ex.  Ende  März  1  fertiges  Nest  gef.  —  Guttenberg:  13.  IIL  1  Ex. 
angek.  —  Heidenheim:  4.  III.  11h.  a.m.  1  6  S^^-  —  Kaiserslautern: 
17.  II.  erster  stümperhafter  Gesangsversuch;  23.11.  voller  Schlag,  aber 
leise;  25.11.:  die  auf  den  Feldern  herumstreichenden  Finken  singen  nicht, 
aus  den  Gärten  u.  Anlagen  dagegen  schallt  lebhafter  Gesang;  4.  III.  noch 
Schwärme  auf  den  Feldern.  —  Kaufbeuren:  30.  III.  80—100  Ex.  auf 
den  Feldern  Futter  suchend,  Sw.,  Schnee,  -|-3®  (ebenso);  5.  X.  mehrere 
100  Ex.  auf  den  Feldern  ges.  (Erdt);  27.  IL  ersten  Schlag  geh.  (Regen- 
bogen). —  Mangersreuth:  24.  III.  viele  singende  5  gg,  (Dr.  G.).  — 
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Mellrichstadt:  Br.,  4. TU.  ein  Flug  von  mindesten  1000  Ex.,  5  (i*  9> 
angek.,  bis  9. 111.  in  geschlossenem  Schwärm  anf  den  Feldern,  dann  sich  in 
die  Umgegend  verteilend.  —  München:  9.  IL  ersten  Schlag  geh.;  16.  II. 
1  9  >  26.  II.  sehr  viele  9  S^^-  i^  den  Isaranen;  22.  VII.  noch  ein  Nest  mit 
halbflüggen  Jnngen  gef.  (Oertel).  2.  II.  singt  1  Ex.  leise  nnd  unzusammen- 
hängend; 27.  VII.  1  jnv.,  schon  ganz  erwachsen,  wird  von  altem  5  gefüttert, 
das  ihm  tiefin  den  Rachen  fährt  (Dr.  F.).  —  Nenmarkt:  27.11.  ersten  Schlag 
geh.  —  Oberbeuren:  13.  VII.  noch  häufig  singend;  7.  IX.  1  juv.  im  Wald 
leise  schlagend;  grosse  Schar  auf  dem  Hof;  5.  X.  bringt  1  Ex.  seinen  Schlag 
laut,  aber  wie  stammelnd,  gleichsam  hervorgewürgt,  zum  Vortrag;  17.  XL 
noch  1  6  ges.  (Dr.  F.).  —  Fartenkirchen:  Im  Juli  sehr  häufig  (v.  B.).  — 
ftiedlhütte:  8.  X.  auf  den  Feldern  mehrm.  Flüge  von  mindest  je  5000  Ex. 
ges.  —  Roggen  bürg:  28.  IL  ersten  Schlag  geh.  — Tapfheim:  4.  III. 
8  h.  a.  m.  15  Ex.  ges.,  SOw.  (ebenso).  —  Teuschnitz:  9.  IV.  bei  ziemlicher 
Kälte  mehrere  5  ^^äh  eifrig  schlagend  (Dr.G.).  —  Traunstein:  Sehr  zahl- 
reicher Br.  —  Valepp:  20.  III.  2  Faare  beob.;  kommt  früh  an  und  zieht 
zeitig  fort.  —  Weidenberg:  Zahlreicher  Er.  (Dr.  G.).  —  Zwiesler- 
Waldhaus:  13.  III.  früh  2  Ex.  geh.,  angek. 

Fringilia  montifringilla  L.,  Bergfink. 

1901. 

Andechs:  17.  IV.  noch  ein  ungeheurer  Schwärm  hier.  —  Augsburg: 
16.  IL  kolossale  Mengen  in  der  Stadt,  den  Dörfern  und  Anlagen. ;  24.  III.  sehr 
zahlreich  hier.  Im  November  trieben  sie  sich  in  der  Umgegend  umher  (v.  B). 
Bis  Ende  Februar  zahlreich  hier;  27.  IV.  noch  einzelne;  25.  X.  2  Ex.  über 
die  Wertachauen  bei  Ffersee  fliegend  ges.  (Ziegler).  —  Di  essen:  20.  IL 
1  Ex.  im  Dorf  ges.  (Dr.  F.).  —  Erlangen:  9. 1.  kleiner  Schwärm  in  den 
Gärten;  29.  I.  viele  6  9  im  Lazarettgarten,  23.  IL  überall  um  die  Stadt 
herum,  1.  III.  früh  viele  in  Beob.  Garten;  2  III.  noch  einige;  18.  XII.  ziem- 
lich grosser  Schwärm  früh  im  Lazarettgarten,  gegen  Mittag  nach  W.  ab- 
ziehend. —  Hindelang:  Kommt  in  allen  Bergen  von  November  an  vor,  in 
strengen  Wintern  zieht  er  an  südliche,  sonnige  Hänge.  —  Ingolstadt:  Im 
Februar  ca.  30  Ex.  längere  Zeit  bei  der  Pulverfabrik  (Zirkel);  14.  II.  früh 
an  der  Fnlverfabrik  ges. ;  hielten  sich  dort  ca.  14  Tage  auf;  es  waren  zuerst 
5 — 10,  zuletzt  30  Ex,  (v.  Bibra).  —  Kaufbeuren:  10.  IL  mehrere  an  den 
Fntterplätzen;6.ni.lEx.erl.(Erdt).  — Kitzingen:  26.IL  ges.  — Landau: 
Fallen  im  Früh  winter  (das  letzte  Mal  erst  im  Dezember)  in  die  Buchenwälder 
des  Wasgaus  ein.  Vergangenen  Winter  waren  reichlicher  „Böhämmer**  zu 
sehen  als  in  den  letzten  Jahren;  6.  IL  b.  Bergzabern  etwa  20  Schwärme  vor 
Anbruch  der  Dunkelheit  ges.,  darunter  solche  von  2000 — 4000  Ex.  Um  den 
10.  IL  schienen  sich  die  Verbände  zu  lösen  und  sie  rückten  in  kleineren  Ab- 
teilungen in  Dörfer  und  Städte  ein ;  vom  2. — 28.III.  waren  sie  verschwunden, 
um  sich  dann  mit  T,  pilaris  einige  Tage  wieder  einzufinden.  Die  XJmfärbung 
des  Kopf-  und  Oberrnckengefieders  hatte  in  der  Zeit  der  Abwesenheit '^  be- 


*)  Näher  liegt  die  Vermutung,  dass  die  erwähnten  Vogel  bereits  nach  Norden 
abgezogen  waren  und  Ende  des  März  durch  andere  Ankömiolinge  aus  dem  Süden 
ersetzt  worden.    (Dr.  Parrot) 
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^nnen,  and  es  enichienea  viele  5  ni^t  schwarzen  Kopf-  und  Oberräckenfedeni, 
während  ein  geftiu^^nes  5  sich  erst  später  nmfärbte.  —  Mftnchen:  20.  X. 
erstes  Ex.  beim  Präparator  (Dr.  P.).  —  Neustadt  a/S.:  20.— 24.  II.  meh- 
rere Ex.  beob.  —  Olching::  17. XI.  kleinen  Plug:  beob.  (Dr.  P.).  —Speyer: 
22.11.  sehr  viele  hier;  13.  u.  14.III.  viele.  —Ueberacker:  15.  XII.  Pla^r 
von  ca.  50  Ex.  beob.;  er  führt  gemeinsame  Schwenknngen  vor  dem  Nieder- 
lassen auf  einem  Pelde  g^anz  nach  Art  der  Strandlänfer  aus;  anch  a.  0.  klei- 
nere Gesellschaften  (Dr.  P.).  —  Zöschingen:  Dezember  grosse  Plage  ges. 

1903. 

Affaltern:  Regelmässiger  Wintergast;  8.  III.  die  letzten,  ca.  25  Ex., 
ges. ;  20.  IX.  Schwärm  von  ca.  500  Ex  als  die  ersten  beob.  —  Augsburg: 
30. 1.  einige  bei  Ober-Schöneberg;  13.  II  1  Paar  bei  Bobingen;  21.  X.  2  5 
nnd  1  9  ^^'  unter  einem  enormen  Plag  Bachfinken  bei  Stettenhofen,  starker 
Ww.,  Regen,  Bar.  718;  10.  XII.  viele  in  Ortschaften,  kommen  zahlreich 
an  die  Patterstellen  der  Pabriken;  31.  XII.  grosser  Plag  auf  den  Feldeni 
beiLangweid(v.B.);  im  letzten  Winter  nicht  zahlreich ;  19.  III.  am  Rosen- 
auberg,  21.  III.  in  den  Siebentischanlagen  geh.;  5.  XII.  10 — 12  Ex  ges. 
(3./4.  XII.  Schneefall,  auf  den  Pntterplätzen  keiner  za  sehen)  (Ziegler).  — 
Eich  statt:  In  manchen  Jahren,  wenn  die  Bachein  gevaten  sind,  häafiger 
D.  im  Oktober  nnd  März;  jeden  Winter  ständiger  Gast;  in  strengen 
Wintern  ziemlich  zahlreich.  Besonders  viele  gab  es  im  Herbst  nnd  Winter 
1898/99;  nach  den  Anssagen  der  Porstbeamten  taten  sie  grossen  Schaden  an 
der  Bachensaat  (1900:  31.  III.  bei  Schneefall  noch  viele  in  der  Stadt).  — 
Erlangen:  10.  XII.  3— 4h.  p.m.  Plag  von  ca.  100  auf  einem  Pelde  am 
Rande  des  Rathsberger  Waldes.  —  Oünzburg  a/D. :  Ende  Dezember  ca. 
20 Ex.  beob.  (Ries).  —  Kaiserslautern:  4.  III.  über  500  Ex.  ges.  Wäh- 
rend des  ganzen  Winters  in  grösseren  und  kleineren  Schwärmen  hier;  26.  X. 
frtth  nach  der  ersten  Prustnacht  1  Ex.  anter  Bachfinken  dnd  Ooldammem ; 
1.  XI.  vereinzelt  im  Walde  ges.  —  Lichtenstein:  28.11.  beob.  (Schmidt).— 
Mauth:  Von  den  Leuten  hier  „Ikewitz<*  genannt;  1.  III.  a.  m.  1  5  S^^'^ 
3.  III.  10  Ex.  gg.;  I.V.  zogen  tansende  bei  starkem  Schneegestöber  hier 
durch ;  23.  X.  abends  sehr  starken  Plug  ges  (Memmel)  —  Mtlnchen:  26.  II. 
mehrere  Ex.  auf  einem  Pattertisch  in  Bogenhausen,  —5^,  hoher  Schnee 
(Oertel);  16.  II.  p.  m.  ca.  100 — 150  Ex.  im  Nymphenburger  Park  gg,\  viel 
Schnee  nnd  Kälte  (Ries).  —  Nenmark  t :  28.  IL  ca.  100  Ex.  ges. 

Fuiica  atra  (L.),  schwarzes  Wasserhuhn,  Blässhahn. 
1901. 
Ammerland:  22.11.  1  Ex.  bei  Seeleiten  gefangen;  war  infolge  Zu- 
frierens  des  Sees  fast  verhangert  and  starb  nach  2  Tagen  (Oscheka).  —  Augs- 
burg: 22.VI.  in  einem  mit  Schilf  bewachsenen  Altwasser  bei  Scheuring  leere 
Nester gef.(Pischer).  —  Erlangen:  Zahlreicher Br.,  21. V.  auf  allen  grossen 
und  kleinen  Weihern  der  Dechsendorfer  Gegend  ges.;  5. VII.  Nest  mit  nur 
3  Eiern  (enthielten  ganz  kleine  Embryonen)  gef. ;  22.VII.  Nest  mit  Eiern  (fast 
znm  Ausfallen)  auf  einem  Weiher  hinter  Neunkircheu  a.  B.  gef. ;  3.  XI.  ^  ad. 
auf  einem  Weiher  bei  Baiersdorferl.  —  Grafrath:  4.V.  1  Ex.  an  der  Aniper 
(Dr.  P.).  —  Kaufbenren:  12.11.  1  Ex.  von  Kempten,  6.  HL  1  Ex.  von 
Oberdorf,  14  XL  1  Ex.  von  Kempten,  21 .  XL  1  Ex.  von  Stötten,  8.  XIL  1  Ex. 

14 
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von  Bochloe,  19.  XIT.  l  Ex.  von  Kempten  crh.  (Erdt).  —  Ro^^enbnr^: 
10.  m.  früh  3  Ex.  geB.  —  Schweinfurt:  Br.  im  Elmas  (Dr.  P.).  —  Son- 
dern heim:  Bier  „Pfaff"  genannt;  8.  III.  6h.  p.  m.  10 Ex.  im  Altrhein  ges„ 
Altwässer  zugefroren.  Sehr  häufig  in  den  Altrheinen,  nicht  scheu;  rudert 
vor  Menschen  ruhig  ins  Rohr  oder  unter  das  hohe  Ufer;  streicht  abends  herum, 
jedoch  nicht  weit;  führt  bis  8  Junge.  Wenn  der  Altrhein  zugefroren,  geht  es 
in  den  offenen  Rhein.  Ist  nur  abgezogen  zu  geniessen  und  auch  da  nicht  gut. 
—  Zöschingen:  17.  XII.  bei  Nebel  ein  wahrscheinlich  verflogenes  Ex.  im 
lichten  Mittelwald  gefangen. 

1903. 
Augsburg:  Seit  den  ersten  Oktobertagen  verschiedene  erl. ;  11.  X. 
mehrere  am  Weiher  b.  Burgwaiden ;  30.  X.  1  Ex.  auf  der  Wertach  b.  Bobiugen 
(v.B.).  —  Grafrath:  1  XI.  2Ex.  auf  der  Amper  beob.  Die  Art  überwintert 
zahlreich  auf  dem  Ammer-  und  Würmsee,  vielleicht  sind  es  aber  aus  dem 
Norden  zugewanderte  Ex.  ( Dr.  P.).  —  Kaufbeureu:  28. 1.  von  Lalnau,  15.11. 
von  Seeg,  29.  IV.  von  Kempten,  14.  VI.  von  hier,  23.  VIII.  von  Oberdorf, 
30.  VIII.  von  Rndratshofen,  8.  X.  von  Buchloe,  11.  X.  von  Ottobenren  und 
hier,  1.  XII.  von  Weissensee  und  2 1 .  XII.  von  ebendort  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  — 
Lindau:  20. IX.  bearbeitet  1  Ex.,  ganz  nahe  am  Ufer  und  unbekümmert  um 
meine  Oegenwart,  die  Frucht  einer  Wasserrose  l  ange  Z  e  i  t  mit  dem  Schnabel, 
um  sie  zu  zerstückeln  (Dr.  P).  —  Partenkirchen:  21.  VII.  mehrere  bei 
Eschenlohe  ges.  (v.  B.).  —  Roggenburg:  9.  III.  a.  m.  3Ex.  ges.  —  Starn- 
berg:  14.  u.  15.11.  am  Nord-  nndOstnfer  des  Sees  grosse  Völker,  ebenso  bei 
Tutzing(Graf  Pocci).  —  üntersteinach:  21.  III.  rS  ad.  am  Telegraphen- 
draht totgesto8sen(Dr.G.).  —  Weidenberg:  28.VI.  1  Paaran einem  kleinen 
Weiher  beob.  (Dr.  G.). 

Fuligula  clangula  (L.),  Schellente. 

1901. 

Ang8burg:20.I.  am  Lech  beob.  (v.B.).  —  Erlangen:  22.XIL2Ex. 
bei  Baiersdorf  erl.  ( 9  Coli.  Gengier).  —  München:  11.1.  1  Ex.  bei  Tutzing, 
Mitte  Februar 6  »d.  bei  Gauting,  26.  II.  1  Ex.  bei  Osterhofen  erl.(Dr.P.).  — 
Roggenburg:  20.IV.  abends  8  Ex.  ges,  d.,  kalter  Ow.  (ebenso).  —  Speyer: 
3.  II.  2  Ex.  —  Schnee,  Sw.  — ,  22.  H.  viele  ges.,  sehr  kalt,  Nw. 

1902. 

Augsburg:  10. HI.  6  ad.  bei  öttingen,  23.  XII.  Ö  ad.  bei  Kempten 
erl.  (v.  B.).  —  Feldafing  (O.B.):  Im  März  1  5  ad.  erl.  (Dr.  P.).  — 
München:  16.  XII.  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.).  —  Vachendorf: 
Im  Frühjahr  mehrere  Ex.,  darunter  2  5  ad.,  am  Chiemsee  erl.  (Dr.  G.). 

Fuligula  ferina  (L.),  Tafelente. 

1901. 

Feldkirchen(M.):25.in.6erl.(Dr.P.).— München:  6 ad.  Mitte 
Februar  auf  dem  Markt  (Dr.  P.).  —  Rogge  uburg:  14.  III.  mitt.  1  Ex  ges.,  d. 

1902. 

„Algäu":  Mitte  November  lEx.  erl.  (Dr.  P.).  —  Augsburg:  16.  XU. 
Ö  ad.  im  Algäu  erl.  (v.  B.).  —  Kaufbeuren:  19.  VIL  1  Ex.  von  Oberdorf 
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erh.  (Erdt).  —  Rofi:fi:enburg:  17.  111.  a.  m.  2  Ex.  geg.,  Schneegestöber 
(ebenso).  —  8  tarnberg:  14.  u.  16.  II.  bei  Tutzing  beob.  (Graf  Pocci). 

Fuligula  fuligula  (L.),  Reiherente. 

1901. 

Aagsbnrg:  23.XII.  mehrere  6  in  der  Gerat  hofer  Gegend  am  Lech  erl. 
(Fischer);  25.  XII.6jöv.  bei  Langweid  erl.  (v.  B.).  —  Ingolstadt:  Im 
November  1  Ex.  ans  einem  Schwärm  von  ca.  100  erl.,  später  noch  eines 
(Zirkel).  —  Starnbergrim  Februar  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Starnberg:  9.  VII.  1  St.  b.  Ammerland  erl.  (Dörr);  12. XI.  1  Ex.  erl.; 
14.  n.  15.  IL  10—12  Ex.  bei  Tutzing  beob.  (Graf  Pocci);  29. XL  unter  vielen 
ßlässhühnem  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.). 

•     Fuligula  marila  (L.),  Bergente. 

Münchenl902:  28.XIL  1  Öjuv.anf demWildpretmarktge8.(l)r.P.). 
~Speyerl901:23.IIL1629ges.,kalt,Nw.;26.IIL16ges.,warm,Sw. 

Fuligula  nyroca  (Güldenst.),  Moorente,  Weissangenente. 

Kanfbenrenl902:  l.XIL  lEx.vonSeeg,  8.  XIL  2  Ex.  von  Schlingen 
erh.  (Erdt).  —  Milber tshofen  (M.)  1901 :  6.  VIL  6  ad.  erl.  (Dr.  P.). 

Galerlda  cristata  (L.),  Haubenlerche. 

1901. 

Augsburg:  Br.,  5.  III.  einige  bei  Kriegshaber:  24.111.  viele  bei 
luningen;  25.111.  verschwunden,  anscheinend  Rnckstrich ;  7.  XII.  mehrere 
auf  den  Wegen  bei  Stadtbefgen  (v.  B).  —  Erlangen:  Unverändert  zahl- 
reicher Standvogel ;  8.  IL  viele  in  den  Strassen  der  inneren  Stadt ;  23.  IL  viele 
in  der  Stadt;  l.III.  erster  feuriger  Gesang.  —  Rheinpfalz:  Standvogel  in 
Hassloch,  Lachen,  Dürkheim,  Frankenthal  (Unzicker). 

1903. 

Augsburg:  18.  III.  1  Ex.  singend  b.Bobingen;  12. IV.  einige  auf  der 
Strasse  nach  dem  Lechfeld;  9.  X.  einige  am  Bahnhof  Gersthofen  und  am 
Elektrizitätswerk  bei  Stettenhofen  (v.  B.).  Häufiger  Br.  in  nächster  Nähe  der 
Stadt,  auf  Bahnkörpern,  Schuttablagerungsplätzen  etc. ;  14.VIIL  in  einem 
Lagerplatzgarteu  1  flügges  Junge  von  einem  Alten  gefüttert  (Ziegler).  — 
Autenried:  Im  Juni  einzeln  auf  der  Landstrasse  (v.  B.).  —  Eichstätt: 
Unregelmässiger  Herbst-  und  Wintergast  in  höchstens  2  Paaren.  Am  ehesten 
sieht  man  sie  in  der  Umgebung  des  Lokalbahnhofs.  —  Erlangen:  14  I. 
überall  auf  den  Feldern  und  Strassen;  5.  IL  viele  in  der  Ostvorstadt ;  22.  IL 
ersten  feurigen  Gesang  geh.;  16. IV.  überall  in  Paaren;  10.  V.  trägt  1  Ex. 
Futter  im  Schnabel;  12.  V.  Nest  mit  5  Eiern  auf  einer  Wiese  im  Lazarett- 
garten ;  29. V.  das.  eben  Mgge  Junge;  24.  V.  1 5  ^^^g^  ^m  Dach  des  Lazaretts 
sitzend ;  17.  VI.  fiUgge  Junge  in  Menge  auf  den  Feldern;  17.  X.  die  Art  ja?t 
und  beisst  sich  auffallend  viel  mit  Mot.  alba.  Den  ganzen  Winter  über  zahl- 
reich in  der  Stadt.  —  Kaufbeuren:  24.X  ca.  10  Ex.  gegen  W.  ziehend  ges. 
(Regenbogen).  —  Mühldorf:  4.VI  am  Bahnhof  beob.  (Dr  P).  —  München: 

14* 
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30  XII.  bei  Sclineelage  1  Ex.  in  der  Maunhardtstrasse  (nahe  der  Isar)  f^. 
(Dr.  P.);  auf  Oberwiesenfeld  an  der  nenen  Schweren-Reiter-Kaserne  ^e^en 
das  Pnmperhölzchen  den  ganzen  Winter  über  einzelne  Ex.  ges  (Ries.)  — 
Neustadta/H.:  Sehr  hänfig,  kommt  selbst  im  Sommer  in  die  Stadt.  —  Ober 
benren:  Nie  begegnet;  auch  nicht  in  Utting  and  Diessen  (Dr.  P.). 

Gallinago  galiinago  (L.),  Gemeine  Bekassine,  Heerschnepfe. 

1901. 

Augsburg:  Einzelne  Ex.  6. 1.  am  Lech  auf  dem  Lechfeld,  10.11  bei 
ßobingen ;  1  Ex.  fällt  14.  II  bei  grosser  Kälte  u.  vielem  Schnee  neben  dem 
Schlitten  im  Chansseegraben  ein  and  lässt  sich  rahig  in  der  Entfernung  von 
wenigen  Schritten  betrachten;  16.  II.  an  der  Kirner-Mtthle,  18.  I£.  bei  Bo- 
bingen, 13.  XII.  an  der  Paar,  15.  XII.  bei  Langweid,  22.  XII.  bei  ßobingen 
je  ein.  Ex.  ges. ;  25.11.  3St.  bei  Wertingen  erl.  (v.  B.).  —  Bad  Brtickenau: 
ßr.  imSintalgruud;  im.Iani  häafig  am  Vormittag  balzend  beob.  Weibchen  be- 
gleitet das  Männchen  viertelstanden  lang  bei  seinen  Flugspielen  (Dr.  P.).  — 
Erding:  14.  X.  nur  1  Ex.  auf  dem  Moos,  auf  dem  wir  Standen  lang  jagen, 
beob.  (Dr.P.).  —  Kaufbeuren:  lO.I.  von  Kempten,  l.  VII.  von  Stein,  22  X. 
von  Langewang  u.  17.  XII.  vonWaal  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Laufamholz: 
Während  des  Winters  teils  an  den  Uferböschungen  der  Pegnitz  teils  im  Walde 
beob. — Lichtenstein:  Alljährlich,  auch  den  ganzen  Winter  hier (Schäffer). 
—  Maising:  8.X.  auf  dem  Moos  nur  2  Ex.,  27.  X.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P ).  — 
Oberbeuren:  18.1.  1  Ex.  an  der  Windach,  die  grösstenteils  zugefroren,  beob. 
(Dr.  P.).  —  01ching(0.B.):  17. XI.  einen  im  mit  Wasser  gefüllten  und  daher 
schneefreien  Geleise  der  Landstrasse  liegenden  Vogel  aufgegangen  (Dr.  P.). — 
Eoggenburg:  26.  VIII.  nicht  selten,  wenn  auch  ziemlich  vereinzelt,  im 
Ried  bei  Obenhausen  getroffen ;  halten  den  Jäger  schlecht  ans  (Dr.  P.).  — 
Schweinfurt:  18. VI.  5h. p.m.  stösstl 5 meckern dschiefgeg. den Elmus- 
Sumpf  herab  u.  fällt  ein,  erhebt  sich  aber  alsbald  wieder  (Dr.P.).  —  Sondern- 
heim:  15. 1.  4  Ex.,  14.  IL  2  Ex.,  10.  IV.  8  Ex  ,  23.  XIL  2  Ex.,  24.  XU. 
4  Ex.  ges.  Sehr  hänfig  an  den  Altwässern  und  Graben  in  den  Nieder  Waldungen 
der  Rheinebene.  Bei  nicht  za  starker  Kälte  und  wenig  Eis  überwintert  eine 
grosse  Anzahl.  Nest  noch  nicht  gefnnden;  brüten  stets  4  Junge  aus.  Oft 
stossen  Raubvögel  auf  sie;  sie  wissen  sich  ihnen  aber  stets  geschickt  zu  ent- 
ziehen. —  Tapfheim:  Br.  in  den  DonaaAaen.  —  Wörth:  Massenhaft  hier. 
An  Wasserschiuten  oder  auf  sumpfigem  Boden  sehr  oft  3 — 5  Ex.  aufgescheucht. 

1902. 

Affaltern:  Regelmässig  im  Winter  an  offenen  Quellenbächen ;  seitdem 
diese  jeden  Herbst  gereinigt  werden,  immer  seltener;  24.  II.  1  Ex.,  4.  III. 
2  Ex.  u.  28.  XII.  1  Ex.  beob.  Ammerland:  24. 1.  1  St.  ges.  im  gr.  Wei- 
pertehauser  Moos  (Huber);  9.  II.  2  Ex.  im  kl.  Weipertshanser  Moos  beob. 
(Oscheka). —  Augsburg:  18.1.  etliche  bei  Bobingen;  13.  1.  1  Ex.  in  den 
Auen  bei  Bobingen;  16.  II.  2  Ex.  an  einem  Wiesengraben  bei  Göggingen; 
29.  IX.  4  Ex.  in  den  Torfstichen  bei  Gabiingen;  4.X.  viele  auf  nassen  Wiesen 
bei  Mehring;  5.  X.  mehrere  an  einem  Altwasser  bei  Langweid;  25.  X.  ziemlich 
viele  in  den  Lechauen  bei  Langweid;  28.  X.  9  Ex.  bei  Mehring;  je  1  Ex. 
beob.  29.  X.  im  Moos  bei  Lechhausen,   3..  Xf.  auf  sehr  hoch  gelegener 
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nasser  Wiese  bei  Lützelbarg,  29.  XI.  in  den  Lechauen  bei  Gersthofen, 
7.  XII.  am  Brenntweinbach  bei  Lecbhansen,  11.  XII.  an  einem  Brunnen- 
wasser bei  Lechhausen;  27.  XII.  1  Ex.  bei  Denan wörth  erl.  (v.  B.);  Br.  im 
Müblbanser  und  im  Lechhanser  Moos;  2.  IV.  bei  Pobenbansen  (Ingolstadt) 
anf  einer  überschwemmten  Wiese  10  Ex.  ges.;  ist  dort  ebenfalls  Br.  (Ziegler). 

—  Dtirkjieim:  Br.  im  Bruch.  —  Eichstätt:  Von  April  bis  August  b.  Reb- 
dorf vorkommend;  b.  Kipfenberg  zur  Zugzeit  beob.  —  Erlangen:  Im  Oktober 
mehrere  Ex.  bei  Dechsendorf  erl. —  Goldberg:  Br.;  19  III.  u.  30.  X.  je  1  Ex. 
erl.  —  Kaufbenren :  6.  IV.  10—20  Ex.  ges.;  22.  XII.  1  Ex.  von  Kempten 
erh.  (Erdt).  —  München:  19.  V.  4  Ex.  lebhaft  meckernd  im  Dachauer  Moos 
(Oertel).  —  Neumarkt:  2.  XI.  1  Ex.,  14. XI.  2  Ex.  u.  13.X1I.  2  Ex.  ges.  — 
Oberbeuren:  2.  XI.  1  Ex.  an  einer  Wasserlache;  6h.  30'  p.  m.  an  einem 
Wassergraben  1  Ex.  in  der  Dunkelheit  aufgegangen,  das  mich  mit  der  Laterne 
bis  auf  fünf  Schritte  anshält;  30.  XI.  l  Ex.  an  der  Windach  (Dr.P.).  —  Reuth: 
Während  des  Winters  häufig  an  der  Wiesent ;  25.  XI.  bei  Möbrendorf  1  Flug 
von  ca.  100  Ex.  aus  einer  Kiefernschonung  ähnlich  wie  ein  Flug  Turd,  pilaris 
aufstehend.—  Roggenburg:  l.IV.a.m.  15Ex. ges.,angek. — Tapfheim: 
14.  XI.  1  Ex.  ges.  —  Wörth :  Den  Sommer  über  viele  hier. 

Gallinago  galiinula  (L.),  Kleine  Bekassine,  Stumme,  Haarschnepfe. 

1901. 

Augsburg:  23.11.  lEx.  in  der  Umgegend  von  Wertiugeu  erl.  (v.B.).  — 
Ingolstadt:  9. 1. 1  Ex.  hier  erl.  (Zirkel). 

1902. 

Augsburg:  18. 1.  einige  an  sumpfigen  Stellen  in  den  Auen  bei  Bo- 
bingen beob.  (v.  B.).  —  Eichstätt:  Im  August  3  Ex.  bei  Schernfeld  erl.  — 
Erlangen:  3.  X.  mehrere  hinter  Dechsendorf  erl.  —  Pasing:  13.  X.  1  Ex. 
angeblich  lebend  gefangen  (Coli.  Parrot). 

Gailinago  major  (Gm.),  Grosse  Bekassine,  Doppelbekassine,  Mittelschuepfe. 

1901. 

Ammerland:  Br.,  16.111.  3  Ex.  imkl.  Weipertshauser  Moos;  bleiben 
bis  zum  Spätherbst  (Oscheka)  [?].  —  Augsburg:  16./17.  IV.  Durchzug; 
§  am  Telegraphendraht  bei  Gessertshansen  totgestossen  (v.  B.).  —  Ingol- 
stadt: 9. 1.  1  Ex.  bei  Gross-Meliring  erl.  (Zirkel).  —  Neumarkt:  17.  XII. 
1  Ex.  ges. 

1902. 

Erlangen:  Im  September  2  Ex.  bei  Dechsendorf  erl.  —  Kaufbeuren: 
12.  III.  von  Rudratshofen,  10.  IV.  von  Oedwang,  18.  X.  von  Oberdorf  und 
19.  XI.  von  Ursulasried  je  1  Ex.  erb.  (Erdt).  —  München:  Ende  Oktober 
1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.).  —  Neumarkt:  14.  XI.  3  Ex.  ges.  — 
Schwaig(M.):  Anfang  Oktober  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

Galiinuia  Chloropus  (L.),  Grünfüssiges  Rohrhuhn,  Teichhuhn. 

1901. 

Augsburg:  22.  VI.  am  Altwasser  bei  Scheuring  leere  Nester  (Fischer). 

—  Erlangen:  Nirgends  selten;  10.  IV.  5  &<1*  gefangen,  gewöhnte  sich  in 
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der  Gartenvoliere  sehr  leicht  and  grnt  ein,  wnrde  später  im  Kampfe  mit  einer 
Fasanenheune  von  dieser  durch  Schnabelhiebe  anf  den  Kopf  getötet.  — 
Gauting:  1.  III.  1  Ex.  erl.  (Dr.P.).  —  Kanfbeuren:  10. 1.  von  Kissing, 
25.  II.  von  Buchloe,  19.  XI.  von  Kempten  ii.  26.  XI.  von  hier  je  1  B.x.  erh. 
(Erdt).  —  Kitzingen:  Br.,  9.  IV.  gg.,  Ww. ,  warm  (Sw.,  warm).  — 
München:  Im  Juni  im  Mühltal  Gelege  mit  10  Eiern  gef.  (Lankes).  — 
Speyer:  2.  IV.  einige  Ex.  ges.,  warm,  hell,  Ow. 

1902. 

Altenmarkt:  Anfang  August  2  Ex.  ges.  (Dr.  G.).  —  Augsburg: 
24. 1.  a.  m.  laufen  3 — 4  Paare  bei  Göggingen  auf  den  Wiesen  am  Aurande 
umher  und  suchen  Äsung;  13.  II.  mehrere  in  Gräben  der  Auränder  bei  Bo- 
bingen ;  16. II.  2 Ex.  bei  Inningen;  26. II  am  Brenntweiubach  bei Lechhausen 
beob.,  wurde  im  März  zahlreich  erl. ;  3.  X.  einige  bei  Göggingen  in  Altwässern 
der  Wertach ;  25.  X.  mehrere  in  Gräben  in  den  Lechaueü  bei  Langweid ;  27.  X. 
viele  bei  Bobingen ;  7 .  XII.  1  Ex.  am  Brenntweiubach  bei  Lechhausen ;  1 1.  XIL 
3—4  Ex.  am  Möhlbach  bei  Langweid  (v.  B.);  22.  IV.,  8.,  12. V.  u.  2.  VII. 
bei  Göggingen  in  den  Wertachaltwassern  ges. ;  4.  VII.  1  ca.  2  Tage  altes 
Junge  im  Rohrdickicht  oberhalb  des  Siebentisch waldes  ges.,  andere  Junge  im 
Kohre  geh. ;  6.  VII.  Alte  und  Junge  an  der  Gögginger  Wertachbrücke  ges. 
(Ziegler).  —  Eichstätt:  Regelmässiger  Br.  an  der  Altmühl,  besonders  in 
einigen  stillen  Winkeln;  viele  sieht  man  im  Herbst;  dann  fallen  sie  leicht  den 
Fischern  zum  Opfer,  welche  das  Wasser  streckenweise  mit  Netzen  gegen  das 
Ufer  zu  abstecken.  In  der  Meinung,  im  Röhricht  verborgen  zu  sein,  bleiben 
sie  darin,  bis  es  zu  spät  ist.  Sie  gelten  als  guter  Braten ;  Schädlichkeit  wird 
ihnen  nicht  zum  Vorwurf  gemacht;  4. VIII.  2  Ex.  bei  Walting  ges.  —  Er- 
langen: Fehlt  fast  auf  keinem  Weiher  der  Umgegend;  weiss  sich  geschickt 
unter  dem  tiberhängenden  Ufer  zu  verbergen.  —  Geltendorf:  19;VII.  1  juv. 
auf  dem  Weiher  erl.  (Dr.  F.).  —  Hausen:  12.11. 1  Ex.  in  der  Nähe  des  Aus- 
flusses des  Schönbornsprndels  (starke  Soolquelle)  lebend  gefangen  (Vereins- 
sammlnng),  war  an  einem  Flügel  durch  einen  Stein wurf  verletzt.  Vor  2  Jahren 
ebenfalls  1  Ex.  lebend  im  Winter  gefangen.  —  München:  17.  XII.  1  Ex.  im 
Fleisch  beim Präp.  ges.  (Dr.  P.).  —  Roggenbnrg:  5. IV.  früh  2  Ex,  ges.  — 
Rottenburg:  5.  IX.  1  Ex.  erl.  (Revierjäger  Gegenfurtner).  —  Sondern- 
heim:  11.  III.  3  h.  p.m.  3  Ex.  ges.  an  einem  Altwasser.  Vom  15.111.  ab  täg- 
lich an  allen  Altwassem  zu  sehen;  28.  XI.  letztmals  ges. ;  zieht  im  Winter 
fort.  Flattert  beim  Ansichtigwerden  eines  Menschen  in  das  Röhricht,  geht 
auch  auf  das  Land  und  versteckt  sich  im  Gras,  unter  Büschen  und  wurde  da 
schon  öfters  vom  Hunde  gefangen;  schreit  während  der  Begattungszeit  sehr 
laut;  sie  nehmen  sehr  ab,  wahrscheinlich  weil  die  Fischer  ihre  Brut  zerstören. 

Garruius  glandarius  (L.),  Eichelheher,  „Nussheher«. 

1901. 

Ammerland:  Standvogel.  Über  250  Ex.  erl.  (Oscheka).  —  Augs- 
burg: Br.,  20. 1.  3  Ex.  am  Lechfeld;  11.  II.  2  Ex.  bei  Strassberg;  3.  III. 
5  Ex.  b.  Bobingen.  In  Autenried  wegen  der  Eichen  sehr  häutig.  1 4.  XII.  2  Ex. 
bei  Schönebach;  19.  XII.  beim  Präparator  §  ad.  ges.,  bei  dem  die  dieblauen 
Flögelfederchen  qnerschneidenden  schwarzen  Striche  ganz  verwaschen  sind, 
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80  dass  die  ersterenreinblaaaasseheu;  aaf  demStoss  starke  blaneBestänbong 
(v.  B.).  —  Brtickeuau:  Zahlreicher  Br. ;  14.  VI.  setzt  sich  1  Ex.  in  eine 
Tannengruppe  im  Knrgarten  and  beginnt  sofort  unter  dem  ängstlichen  Locken 
von  Grasmücken,  Finken,  ja  selbst  einigen  Mehischwalben  (eine  hat  einen 
Strohhalm  im  Schnabel)  umherzuspähen;  verscheucht  fliegt  er  auf  eine  hohe 
Tanne  dicht  am  Gebäude,  dann  erst  nach  einigem  Lärromachen  geraden 
Fluges,  sich  schief  nach  unten  senkend,  in  ein  niedriges  Gebüsch;  sichtlich 
widerstrebend  entfernt  er  sich  aus  der  Anlage;  16.  VI.  wahrscheinlich  der- 
selbe Vogel  vor  meinem  Fenster  in  einer  Hecke  auf  Raub  ausgehend;  Grün- 
linge locken  ängstlich ;  kehrt  nach  dem  Walde  zurück.  Beobaclite  einen  an- 
deren Vogel,  der  im  Buchen walde  scheinbar  unbeholfen  mit  laut  klatschenden 
Flügelschlägen  von  Ast  zu  Ast  springt  und  im  Laub  hemmpoltert.  Der 
Zweck  dieses  eigentümlichen  Gebarens  wurde  mir  nicht  klar  (Dr.  F.).  — 
Erlangen:  Standvogel;  26.  VII.  mehrere  im  Eichenwald;  3.  VIII.  viele  im 
fiathsberger  Wald  grossen  Lärm  machend;  6.  VIU.  1  Ex.  am  Burgberg; 
20.  IX.  viele  im  Altstädter  Wald.  —  Kaufbeuren:  1  Ex.  mit  vollständig 
ausgebildetem  Kreuzschnabel  erl.  (Erdt).  —  Kissingen:  1  Ex.,  das  auf 
einem  Baum,  dicht  an  der  Saline,  von  Zweig  zu  Zweig  flog  und  dann  auf  dem 
Dach  des  von  Bachstelzen  bewohnten  Gradierwerkes  sich  niederliess,  wurde 
von  einem  Kernbeisser  heftig  verfolgt  (Dr.  P.).  —  München:  2.  III.  erhielt 
ein  Präparator  8  Ex.  im  Fleisch.  —  Oberbeuren:  Im  "Winter  spärlich  vor- 
handen; 18. 1.  2  Ex.;  macht  sich  25.  III.  wieder  mehr  bemerkbar;  27.  VI. 
werden  ausgeflogene  Junge  von  den  Alten  gefüttert;  3.  VUI.  sehr  zahlreich, . 
20 — 30  Ex.  beisammen;  7.  IX.  grosse  Gesellschaften  da;  Mitte  September 
nicht  mehr  so  zahlreich;  6.  X.  vereinzelter;  30.  XII.  5  Ex.  ges.  (Dr.P.).  — 
Scheuring:  22.  VI.  Ex.  raubt  Junge  aus  einem  Goldamselnest ;  Alte  ver- 
folgen es  schreiend;  2  halbflügge  Junge  noch  im  Nest  (Fischer). 

1903. 

Affaltern:  Sehr  häufiger  Br.  und  Strichvogel;  24.  V.  macht  lEx.  den 
Pirolruf  ganz  täuschend  nach.  —  Augsburg:  2  Ex.  bei  Schönebach  gar 
nicht  scheu;  30.1.  5 Ex.  so  wenig  scheu,  dass  sie  trotz  verschiedener  Schüsse 
nicht  abfliegen;  13. 11.  einige  bei  Bobingen  sind  sehr  scheu;  29.  III.  1  Ex. 
b.  Oberstdorf;  5.  IV.  1  Ex.  im  Walsertal.  Im  Herbst  viele  hier;  in  den  Auen 
überall  häufig;  11.  X.  mehrere  bei  Burgwaiden;  13.  X.  sehr  viele  im  Meh- 
ringerHardt;  27.  X.  viele  in  den  Auen  bei  Bobingen.  Vom  November  an  sehr 
viele  erl.,  darunter  manche  mit  starker  blauer  Bestäubung  der  Steuerfedern; 
22.  XI.  einige  bei  Immenstadt;  l.XU.  mehrere  in  den  Wertachauen  bei  Gög- 
gingen;  7.  XII.  einige  in  den  Lechanen  bei  Lechhausen;  20.  Xll.'einige  in 
den  Lechanen  bei  Langweid  (v.  B.).  In  der  Nähe  der  Stadt  wie  im  Sieben- 
tischwald und  Gögginger  Wäldchen  nur  vereinzelter  Br.,  in  westlicher  Rich- 
tung dagegen,  hauptsächlich  hinter  Stadtbergen,  wo  es  Eichen  gibt,  zahl- 
reicher Br. ;  19.  IV.  5  Ex.  über  die  Stadt  fliegend;  15.  V.  1  Ex  in  der  Stadt 
ges.;  24.  V.  5h.  45'  a.  m.  3 Ex.  in  sehr  bedeutender  Höhe  über  die  Stadt  hin- 
fliegend (Ziegler).  —  Eich  statt:  In  den  Wäldern  nicht  gerade  häufiger  Br. 
—  Erlangen:  23.  IV.  mehrere  amTunuelberg;  9  IX.  viele  im  Bathsberger 
Wald;  17.  IX.  viele  im  Eichenwald^  gar  nicht  scheu;  25.  u.  26.  IX.  viele  im 
Altstädter  Wald;  4.  X.  sehr  viele  im  Eichenwald,  dsgl.  7.X.i  11.  X.  viele 
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im  Dechsendorfer  Wald;  3.  XI.  viele  aaf  den  Eichen  am  Altstttdter  Wald.  — 
Kaufbenren:  15.  X.  40—50  Ex.  von  0.  n.  W.  ziehend  ges.  (Erdt).  — 
Oberbenren:  Häufiger Br.;  im  Wioter  grösstenteils  wegziehend.  Vom  An* 
gnst  an  ungeheuer  zahlreich  im  Eevier;  Familien  schlagen  sich  zu  grösseren 
Flügen  zusammen.  Ein  Ex.  ahmt  den  Pirolmf  und  ähnliche  flötende  Töne 
nach  (Dr.  R).  —  Riedlhtttte:  15. X.  3  h.  p.  m.  Wanderzng  von  ca.  200 Ex. 
V.  0.  n.  W.  ziehend»  in  langer  nicht  enden  wollender  Kette  ca.  3  m  über  den 
Büschen  hinfliegend,  so  dass  man  nie  mehr  als  5 — 6  Ex.  gleichzeitig  sieht. 
Wahrsclieiulich  galt  diese  Wanderung  dem  Obst  und  den  Haselnüssen.  — 
Untersteinach:  Ende  März  1  Ex.  ges.  (Dr.  G.). 

Glaucidium  nociua  (Retz.),  Steinkauz. 
1901. 

Augsburg:  22.  VI.  vor  dem  Schlosse  zu  Autenried  nachts  rufend 
(v.  B.);  1889:  Spätsommer  b.Gersthofen  1  Ex.  in  einer  Falle  gefangen  (Coli. 
Ziegler).  —  Erlangen:  Im  Juni  und  Juli  nachts  im  Walde  bei  Eathsberg 
mehrere  rufend.  —  Geisel  bach:  „In  meinem  Hause  unter  dem  Dache  halte 
ich  blaue  Tauben,  deren  Schlag  Tag  und  Nacht  offen  steht  Am  24.  X.  9  h. 
p.  m  schien  es  mir,  als  hörte  ich  Geräusch  auf  dem  Dache  und  meine  Tauben 
in  Unruhe.  Ich  begab  mich  mit  Licht  in  den  Taubenschlag,  fand  denselben 
von  lebenden  Tauben  leer,  am  Boden  das  frisch  abgenagte  Gerippe  einer 
Tanbe.  Einen  Marder  vermutend,  legte  ich  ein  Tellereisen  mit  dem  daranf- 
gebundenen  Tanbengerippe  in  den  Schlag  und  früh  hing  ein  Steinkauz  darin** 
(Mölzer).  —  Hemersheim:  27.  II.  1  Ex  erl.  (Dr.  P.).  —  Kanfbeuren: 
18.  II.  9  V«  Untergermaringen  erh.  (Erdt).  -—  Oettingen:  Februar  mehrere 
erl. ;  15. 1.  1  Ex.,  26.  II.  mehrere  in  der  Umgegend  erl.  (v.  ß.). 

1903. 

Augsburg:  30.  IX.  1  5  ^^o  stark  in  der  Mauser,  bei  Oettingen  erl. 
(v.B  ).  -—  Eichstätt:  Vereinzelter  Br. ;  17.1.  u.  9.II.  1899  am  hellen  Tage 
in  der  Nähe  derStadt  ges.  —  Grünstadt:  lO.III  ruft  in  allen  Eichtungen ; 
11.  III.  1  Ex.  erl.  (Vereinssamm)ung).  Während  des  Winters  auffallend  viele 
hier;  halten  sich  in  Trupps  von  2 — 10  Ex.  in  den  Anlagen  des  städtischen 
Parkes.  —  Kaufbenren:  5.1.  9  v.  Mindelheim  erh.  (Erdt).  —  München: 
Im  Januar  b.  Moosach,  München  und  Nenpasing  Ex.  erl.;  22.  X  u.  11.  XII. 
je  lEx.  in  O.B.  erl.  (Dr.  P.)  —  Oberbenren:  Scheint  vereinzelt  im  Wald 
zu  hausen  (Dr.  P.). 

Glaucidium. passerinum  (L),  Sperlingskauz. 
Erlangen  1901:  7.  IL  1  Ex.  bei  der  Stadt  erl.  —  München  1902: 
Im  Frühjahr  1  Ex.  „aus  dem  Gebirge"  b.  Präp.  Henseler  (Dr.  P.). 

Grus  grU8  (L.),  Graner  Kranich.*) 
Edenkoben  1890—98:    Im  Herbst  am  Zug  bei  St.  Martin  beob. 
(ünzicker).  —  Geiselbach  1902:  21.  X.  8h.  p.  m.  (dunkel)  1  Flug  geh.  — 
Reipoltskirchen  1902:  21.  III.  8  h.  15'  a.  m.  22  Ex.,  d.  von  S.  nach  N. 


*)  Im  mittleren  Schwaben  werden  die  Kraniche  auch  mit  dem  allgemeinen 
Namen  „Schneegana"  bezeichnet  (Dr.Parrot). 


Digitized  by 


Googh 


—    217     — 

» 

—  Speyer  1901:  l.n.  ca.  200 Ex.  am  Rhein,  trttb,  Be^en,  NWw.;  hielten 
sieh  länfcere  Zeit  anf ;  viele  ginfcen  su  Oninde,  mehrere  worden  tot  i?ef . ; 
26.  II.  ca.  20  Ex.  ges.,  Sw.,  warm. 

Haematopus  OStrilegus  L.,  AastemfiBcher. 
A  ai^sb a r^  1902 :  9.  XII.  1  Ex  bei  Bobingren  an  der  Singold  erl. ;  be- 
reits 2  Tage  vorher  beob.  and  angeschosaen  wurde  es  an  genanntem  Tage  vom 
Hähnerhund  gefangen.  Das  6  &d-  befand  sich  in  der  Mauser,  die  Schwingen 

2.  Ordnung  waren  eben  neu  ersetzt  und  hatten  noch  Blntkiele.  Es  ist  das 

3.  Ex.,  das  in  20  Jahren  der  hiesige  Präparator  erh.  (v.  B.).  —  Landau  a/Is. 
1901:  Mir«  lEx.  erl.  (Dr.  G.). 

Haliaetus  albicilia  (L.),  Seeadler. 

Ismaning  (M.)  1902:  16  XI.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

Harelda  glacialis  (L.),  EUente. 

Ammerland  1902:   12.  XI.  1  jnv.  am  Stamberger  See  erl.  (Qraf 
Pocci).  —  Bain  a/D.  1897:  Im  September  1  Ex.  erl.  (Fischer). 

Herodias  alba  (L.),  Silberreiher. 
Ludwigswinkel  (Bh.Pf.)  1901:  Mitte  Januar  1  starkes  Ex.  erl. 
(„Der  deutoche  Jäger«  1901  S.  38). 

Hirundo  rustica  L.,  Bauchschwalbe  (s.  Sonderbericht). 

HydrOCheiidon  nigra  (L ),  Schwarze  Seeschwalbe. 
Erding  1902:  Im  Mai  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Oettingen  1901: 
14.  IX.  2  Ex.  erl.;  1902:  12.  V.  1  Ex.  erl.  (v.  B.). 

Hypolais  philomeia  (L.),  Oartenspötter,  gelbe  Orasmftcke. 

1901. 

Affaltern:  14.  V.  ersten  Gesang  geh.;  1896:  17.  V.,  1897:  16.  V. 
und  1899 :  6.  V.  —  Augsburg:  28.  IV.  p.  m.  ersten  in  einem  Oarten  ges.; 
8.V.  Gesang  geh.;  14.  V.  sehr  zahlreich  und  überall  singend;  8.  VI.  gemein 
in  den  Wertachauen;  22.  VI.  sehr  häufig  in  Autenried  (v.  B.);  Br.,  8.  V. 
ersten  ges.  (Ziegler).  —  Brücken  au:  Innerhalb  vier  Wochen  ein  einziges  5 
im  Fliedergebüsch  hinter  dem  Kursaal  aufgefunden,  nur  zweimal  singend 
geh.,  mehrmals  lockend;  17.  VI.  1  6 in  Geroda  geh.  (Dr.P.).  —  Eichstätt: 
8.V.  Ankunft  —  Erlangen:  21.  V.  Nest  mit  Eiern  im  botanischen  Garten ; 
10.  VI.  brütet  in  einem  Garten  an  der  Friedrichstrasse;  17.VII.  Alte  mit 
Jungen  auf  der  Wöhrmühle.  —  Er  nsgaden:  2.  V.  4  h.  p.  m.  1  Ex.  ges.  — 
Grosshabersdorf:  6. V.  10h.  a.  m.  1  Ex.  ges.;  hat  in  Beob.  Garten  ge- 
brütet; Mitte  Juli  3  Junge  fLHf;ge.  —  Kaufbeuren:  Br.  (Erdt).  —  Kit- 
zingen: Br.,  9.  V.  gg.,  Ww.,  trüb  (rauh).  —  Kissingen:  18.  VL  in 
den  Saale- Anlagen  geh. ;  20.  VI.  1  Ex.  in  Bad  Neuhau8(Dr.  P.).  —  Landau : 
6.  V.  letzterangek.  —  München:  4.V.  a.  m.  ersten  Gesang  geh.  in  Schieiss- 
heim (Prager  f).  —  Weissenburg:  4.  V.  a.m.  2  Ex.  ges.;  23.  V.  beim  Nest- 
bau ;  Mitte  September  Abzug. 
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1902. 

Affaltern:  Alle  Jahre  brüten  einige  Paare  in  den  hiesigen  Obstgärten ; 
19  V.  2  5 erstmals  geh.  —  Aagsburg:  12.V.  erstmals  geb.  in  den  Anlagen 
der  Stadt;  16.  V.  6  ^d.  nachts  am  elektrischen  Licht  des  Bahnhofes  ange- 
flogen; 23. V.  singend  in  den  Anlagen  am  Königsplatz;  28.  V.  tiberall  bänfig 
in  den  Anlagen,  am  Wall  etc. ;  30.  V.  am  Lechfeld  2  kämpfende  5  heob.  (v.  B.). 

—  6.Y.  1  Ex.  in  den  Siebentischanlagen  geh.,  obwohl  nachm.  noch  Schnee- 
gestöber; 27.  V.  hat  1  Paar  fertiges  Nest;  30.  V.  1  Paar  beim  Nestbau; 
17.  VI.  2  Paare  im  Stadtgarten  brütend ;  26.  VI.  ersten  ausgeflogenen  Jangen 
ges.;  6. VII.  Nest  mit  4  flüggen  Jungen ;  7. VII.  diese  ausgeflogen;  14.,  15. 
u.  17.  VII.  mehrere  Paare  mit  ausgeflogenen  Jungen  ges. ;  15.  VIII.  2  Paare 
mit  erst  ausgeflogenen  Jungen  ges.  (Ziegler).  —  Autenried:  Im  Juni  viele 
in  den  Gärten;  Gesang  nur  mehr  spärlich  (v.  B.).  —  Eichstätt:  Br.,  in 
Gärten  und  Anlagen,  aber  nicht  gerade  zahlreich;  9.  V.  angek.;  vorher 
rauhes  Wetter.  1895:  12.V.;  1897:  3.  V.;  1898:  2.V.;  1899:  S.V.;  1900: 
6.  V.  —  Erlangen:  1  Paar  brütete  im  Schlossgarten;  6  ^^^S  noch  7.  VII. 
eifrig.  Mühldorf:  4.  VI.  am  Bahnhof  geh.  (Dr.  P.).  —  Partenkirchen: 
Im  Juli  mehrfach  beob.  (v.  B.).  —  ^i  Tölz :  13.  VIII.  mehrere  ges.  —  Vesten- 
berg:  Schon  mehrere  Jahre  Br.  in  meinem  Garten;  einmal  Nest  mit  5  Eiern 
in  einem  Haselnusstrauch  gef.  — -  Weissenburg:  7.  VI.  brütend. 

Jynx  torquilia  (L.),  Wendehals. 

1901. 

Augsburg:  18.  IV.  geh.  (v.  B.);  21.  IV.  d.,  1  Ex.  auf  altem  Weiden- 
baam  am  rechten  Lechufer  in  der  Friedbergerau  (Ziegler).  —  Brücken  au: 
22.  u.  27.  V.  bei  Zündersbach  geh.  (Dr.P.).  —  Dorfen:  23.  IV.  1  Ex.  erl. 
(Dr.  P.).  —Eichstätt:  28. V.  1  Ex.  bei  Beilngries  geh.;  Ankunft  1895: 
19.  IV.,  1896:  27.  IV.,  1897:28.IV.,  1898:  21. IV.  u.  1900:  30. IV.  — 
Geiselbach:  19.  IV.  ersten  gg.  —  Goldberg:  ßr.,ll.IV.ges.,Ww.,Kegen. 

—  Guttenberg:  27.  IV.  1  Ex.  ges.  —  Ingolstadt:  23.  IV.  ersten  ges. 
(Lindner).  —  Kitzingen:  Br.,  10.  IV.  ges.,  Ww.,  trüb  (Ww.,  warm).  — 
Lichtenstein:  9.V.  ges.;  1896:  25.1V.,  1897:  12.  V.,  1898:  30.IV.  in 
Untermerzbach (Schäflfer).  —  Rottenstein:  24.  IV.  angek.  —  Vestenberg: 
Hat  in  der  Nähe  der  Wohnung  des  Beob.  gebrütet;  Nest  nicht  gefunden.  Setzt 
sich  häufig  auf  die  dürre  Spitze  eines  hohen  Birnbaums  in  nächster  Nähe  von 
Beob.  Wohnzimmer  und  lässt  seinen  Ruf  ertönen.  —  Weiden:  21. IV.  1  Ex. 
erl.  (Dr.  P.).  —  Wolf  stein:  10.  IV.  angek. 

1902. 

Affaltern:  In  20  Jahren  nur  1  Ex,  beob.  —  Augsburg:  7. IV.  1  Ex. 
in  einem  Garten  beob.;  10  IV.  im  Siebentisch wald  rufend;  14.  IV.  ^9jm 
Lauingen  ges.;  12.  V. 5  rufend  im  Oblatterwald ;  25.V1II.  6ad.  erl.  in  den 
Auen  b.  Göggingen  (v.  B.);  Br.,  8.  IV.  2  Ex.  ges.  in  den  Wertachauen  unter- 
halb Oberhausen;  9.  IV.  am  Gottesacker  beob. ;  22.  IV.  in  den  Wertachaueu 
oberhalb  Göggingen,  U.V.  in  einem  Garten  an  der  Göggingerstrasse  2  Ex. 
ges.;  12.V.anderSchie3Stätte,  21. u.  24.V.  am  Stadtgraben  vor  dem  Jakober- 
tor geh.;  11.  VII.  am  Jakobertor  Nest  mit  flüggen  Jungen  in  hohlem  Baam 
(Ziegler).  —  Dürkheim:  20.  IV.  ges.,  drückt  sich  so  in  eine  Vertiefung  des 
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Baamstammes,  dass  er  tftaschend  einem  Aststampf  gleicht.  —  Eichstätt: 
Vereinzelter  Br.  in  der  Umg:egend;  14.IV.angek.  —  Erlangren:  ßr.,30.IV. 
rufend  im  Ratbsberger  Wald.  —  öeiselbach:  16.V.  1  Ex.  ges.  —  Gold- 
berg: Br.,  8  IV.  ges.  —  Gnttenberg:  24.  IV.  a.  m.  1  Ex.  gg.  —  Ingol- 
stadt: 19. IV.  den  ersten  geh.  (Zirkel).  —  Kissingen:  3. IV.  ersten  geh.  — 
Lichtenstein:  28.IV.lEx.ge8.(8chäflfer).  —  Mellrichstadt:  Br.,9.IV. 
geh.  —  Bottenstein:  15.IV.angek.  —  Vestenberg:  Brütete  in  der  Um- 
gebung meines  Hauses,  suchte  aber  seine  vorjährigen  Lieblingsplätze  nicht 
auf.  Mitte  Juli  füttert  ein  Alter  2  Junge  im  Rasen  vor  dem  Schulhaus.  — 
Weissenburg:  7.V.  ges.  —  Zöschingen:  15.V.im  Haus- und  Obstgarten 
nach  Nahrung  suchend. 

Lagopus  miltus  Montin,  Alpenschneehnhu. 

Ehrenschwang  1902:  18.  XI.  einige  am  Buralphorn  beob.  (v.  B.).  — 
Hindelang  1901:  Kommt  auf  allen  höheren  Bergen  vor,  besonders  seitdem 
wir  einige  leichte  Winter  hatten ;  heuer  viele  an  Plätzen,  wo  sonst  keine  waren. 

—  Valepp:  Gegen  das  hintere  Sonnwendjoch  zu  vorkommend  (Dr.  P.). 

Lanius  COlluriO  (L.),  rotrückiger  Würger,  Neuutöter. 

1901. 

Affalteru:  30.  IV.  6angek.;  1896:  18.  V.  6»  1897:  30.  IV.  9; 
1898:  S.V.  6 ;  1899 :  15.  V.  9 ;  Abzug  1898 :  17.  IX.  juv.,  5.  X.  sen.  Nach 
meinen  Beobachtungen  sehr  wenig  schädlich.*)  —  Augsburg:  Br.,  23. IV. 
zwischen  Siebentischwald  uudHannstetter  Strasse  ges.  (Ziegler);  12. V.  ges. ; 
8.  VI.  mehrere  b.  Hiltenfingen  (v.  B).  —  Brtickenau:  Nicht  seltener  Br.; 
26.  V.  Nest  mit  5  Eiern  in  einem  Stachelbeerbnsch  gef.;  auch  bei  Römershag, 
Kissingen  und  im  Elmus  bei  Schweinfurt  (3  6  nahe  beisammeu)  beob.  (Dr.  P.). 

—  Erlangen:  Heuer  weniger  zahlreich  beob.  —  Goldberg:  6.V.  ges.  — 
Guttenberg:  6.V.  1  Ex.  ges.  —  Kaufbeuren:  13. V.  2Ex.  ges.  (Erdt).  — 
Landau:  Häufig;  2.V.  angek.  —  Oberbeuren:  21.  VII.  Familie  an  der 
Landstrasse  nach  Obermühlhausen  beob. ;  die  Art  kommt  hier  nur  vereinzelt 
vor  (Dr.  P.).  —  Seeshaupt:  23.  VIIL  10— 12Ex.  auf  Telegraphendrähten 
und  im  Weidengebüsch  in  der  Nähe  von  St  Heinrich  ges.  (Fleisch mann).  — 
Weltenburg:  14.V.  einige  Paare  ges.  (v.  B.). 

1902. 

Affaltern:  Gem.  Br.,  überall  in  Feldhecken  und  seitdem  immer  mehr 
überhandnehmenden  Ausroden  derselben  teilweise  in  lichten  Feldhölzem 
nistend;  besonders  häufig  im  Frühjahre  auf  dem  Durchzuge,  wobei  eine  ganz 


*)  Herr  Pfarrer  Renale  bemerkt  hierbei  ganz  richtig:  „Gewiss  wäre  es  dämm 
von  grossem  Interesse,  wenn  überall  in  den  verschiedenen  Gegenden  imd  Gauen 
unseres  Vaterlandes  der  rotrückige  Wüi^er  bezüglich  seiner  grösseren  oder  geringeren 
Schädlichkeit  bezw.  Unschädlichkeit  einer  gewissenhaften  und  fleissigen  Beobachtung 
unterzogen  würde,  um  alle  diese  herkömmlichen  Beschreibungen,  welche  die  ganze 
Art  des  rotrückigen  Würgers  ohne  Ausnahme  als  einen  Ausbund  von  Schädlichkeit 
in  mehr  oder  minder  grellen  Farben  hinzustellen  belieben,  in  das  rechte  Licht  zu 
setzen  imd  dadurch  dem  unsinnigen  Vernichtungskriege,  der  da  imd  dort 
auf  Grund  solcher  Uebertreibungen  gegen  diese  Vögel  geführt  wird,  wenigstens  in 
etwas  Eintrag  zu  tun."  (Dr.  P.) 
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auffällig  inrosse  üeberzahl  der  5  zn  konstatieren  ist.  Die  hier  brütenden  5 
sind  fast  dnrchgehends  ^nte  Spötter;  lO.Y.  angek.;  8. VI.  Nest  mit  5  fiiem 
in  einer  Seh  warzdornliecke;  24.VI.fliigfge  Jnn^  in  einem  Feldg:ehöize;  3.VII. 
4  Mgge  Jnng^e  in  einer  Gartenhecke,  hielten  sich  hier  bis  12.  VIII.  mit  den 
Alten  anf;  16.IX.  1  juv.  beob.  — Angsbarg:  lO.V.  mehrere^  iß  den  Auen 
bei  Inningen  and  Bobingen,  darunter  sehr  intensivrote  mit  lichtgranen  Köpfen ; 
1 2.  V.  mehrere  bei  Siebenbrunnen  und  Haunstetten,  einige  in  Gärten  der  Stadt ; 

14.  V.  einige  5  in  den  Lechauen  bei  Stettenhofen ;  16.  V.  5  ^d.  nachts  am 
elektrischen  Licht  des  Bahnhofs  angeflogen ;  22.  V.  mehrere  5  in  den  Wertach- 
auen  bei  Göggingen;  22.  VIII.  auffallend  viele,  wohl  schon  am  Zug,  viele 
schöne 5  ad.  in  den  Auen  bei  Göggingen;  25. VIII.  fehlt  in  den  Auen;  ver- 
mutlich Abzug  (v.  B.);  Br.,  U.V.  bei  der  Schiesstätte  am  Rosenanberg  und 
in  der  Wertachau  12 — 15  Ex.  ges.;  10  h.  a.m.  6  Ex.  in  den  Siebentiach- 
anlagen;  12.  V.  mehrere  bei  Göggingen;  14.  V.  6  Ex.  inAnlagen  in  der  Stadt; 

15.  V.  3  Paare  am  Eotentorwall ;  20.  V.  viele  in  den  Wertachauen  bei  Gög- 
gingen; heuer  überhaupt  sehr  häufig;  7.  VII.  hinter  dem  Stadtgraben  aus- 
geflogene Junge  (Ziegler).  —  Autenried:  Im  Juni  an  Hecken  aller  Art 
häufig  (v.  B.).  —  Eich  statt:  Gem.  Br.  in  den  Hecken;  vielleicht  hängt  da- 
mit die  relative  Seltenheit  der  Domgrasmücke  und  des  Hänflings*")  zu- 
sammen. Im  Juli  und  August  machen  sich  die  ausgeflogenen  Jungen  sehr 
bemerklich;  manche 6  „spotten"  sehr  hübsch.  —  Erlangen:  Br.,  30.  IV. 
bereits  1  5  ^m  Tunnelberg  ges. ;  verlässt  sein  Nest  mit  schon  stark  be- 
brüteten Eiern,  wenn  es  öfters  besucht  wird  (fünfmal  beob.);  ist  hier  im  Ab- 
nehmen. —  Goldberg:  Br.,  lO.V.  ges.  —  Ingolstadt:  3.V.  angek.;  heuer 
sehr  zahlreich  (Zirkel).  —  Kaufbeuren:  10. V.  mittags  1  Ex,  ges.  (Beyer); 
Br.,  15.V.  16,  18. V.  viele  ges.;  2  Ex.  von  Kempten  erh.;  16. V.  5  Ex.  erb.; 
19. V.  viele  ges.,  1  Ex.  erh.;  waren  noch  auf  dem  Durchzuge  und  überall  zu 
treffen  (Erdt).  —Lichtenstein:  15  IV.  beob  ,  windig,  kalt (Ww);  1896: 
23.  V.  u.  1897:  18.V.  (Schäffer).  —  Mellrichstadt:  Br.,  13. V.  gg,  — 
München:  1 9.  V.  auf  einem  Domstrauch  bei  Lochhausen  lauter  aufgespiesste 
Grillen  gef . (Oertel) ;  4.V.  5 — 6Ex.beiHartmann8hofenges.(Ries.)  —  Ober- 
beuren:  Im  Revier  sehr  vereinzelt  anzutreffen;  21. IV.  1  juv.erl.  (Dr.P.). — 
Partenkirchen:  Im  Juli  ziemlich  häufig (v.  B.).  —  Bog  genburg:  14.  IV. 
a.  m.  2  Ex.  ges.,  stürmisch.  —  Schwaben:  4.  VI.  gegen  Dorfen  zu  beob. 
(Dr.  P.).  —  Stegen:  14.  IX.  2  juv.  auf  einer  Wiese  beob.,  wohl  am  Zuge 
(Dr.P.).—  Tölz:  Im  August  sehr  häufig;  13. VIII.  noch  Junge  ätzend; 
19.  IX.  1  juv.  bei  Wackersberg  eine  grosse  Fliege  verzehrend  (v.  B.).  — 
Weissenburg:  12.  V.  ges. 

Lanius  excubitor  L.,  Raub  Würger,  grosser  Würger. 

190L 

Augsburg:  18  II.  6  beob.,  8.  VI.  mehrfach  in  Hiltenfingen  (v.  B.). 
—  Erlangen:  7.  L  lEx.  b.  Buckenhof  ges.  —Ingolstadt:  27. VI.  2  aus- 
geflogene Brüten  in  den  Donauauen  nahe  am  Garnisonsschiessplatz  ges. 


*)  Dies  trifft  für  Oberbeuren,  wo  der  Hänfling  tatsächlich  ganz  ausgestorben 
zu  sein  scheint,  die  Domgrasmücke  aber  nicht  gar  selten  ist,  jedenfalls  nicht  zu. 
(Dr.  Parrot.) 
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(Zirkel).  —  Kanfbeuren:  8.  IL  1  Ex.  erl.,  17.  II.  n.  3.  III.  je  1  Ex.  v.  Irr- 
see  erh.  (Erdt).  —  Kraibarg:  3.  II.  1  jav.  mit  g:anz  schwach  gewellter 
Unterseite  erl.  (Dr.  P.).  —  fioßrgenburg:  29.III.a.m.  2Ex.  ges.,  „angek.". 

—  ßottendorf  (Ü.Fr):  21.  VI.  fliegt  tlber  das  freie  Feld  (weit  o.  breit  kein 
Baum  oder  Stranch)  1  Ex.  eine  grosse  Strecke  weit  (Dr. P.). —  Senden 
(Seh.):  23.  Vm.  1  Ex.  ges.  (Dr.P.).  —  Utting:  23. XL  1  Ex.  beob  (Dr.  R). 

1902. 
Affaltern:   Vereinzelt  das  ganze  Jahr  anzutreffen,  hänflger  von 
November  bis  März;  im  Winter  wiederholt  im  Qarten  erl. ;  21.  III.  beim  Aaf* 
spiessen  einer  Feldmans  beob.,  2.  VI.  1  Paar  am  Waldsaume,  30.  XL  1  Ex. 

—  Angsburg:  16.  II  je  1  Ex.  b.  Pfersee  u.  Bobingen  beob. ;  Anfang  März 
1 5  (ausgesprochener  major)  und  1  Ex  ( 5  homeyeri)  ans  der  Umgegend  ges. ; 
14.  V.  5  ad.  b.  Stettenhofen ;  1 5.  VI.  Paar  hat  Junge  in  den  Auen ;  Ex.  7.  IX. 
b.  Mehring,  5.  X.  b.  Langweid,  3.  XL  b.  Gabiingen,  7.  XII.  b.  Lechhausen 
(2  St),  29.  XII.  bei  Lechhausen,  31.  XII.  an  der  Schmutter  bei  Gabiingen 
ges.  (v.B.);  4.  IV.  häufig;  3 Ex.  erl.,  3  Ex.  beob.  (Fischer);  Br.  22.  IV.  ober- 
halb Göggingen  in  den  Wertachanen  auf  einer  Ficlite  beim  Nestbau,  24.  V. 
6  Ex.  in  den  Leebauen  bei  Stettenhofen  ges.  (Ziegler).  —  Autenried:  Im 
Juni  mehrere  auf  Telegraphendrähteu  an  der  Landstrasse  sitzend  ges  (v.  B.). 

—  Eich  statt  1895:  24.  IL  1  Ex.  an  der  Landershoferstrasse  ges. ;  Gymn. 
Schauer  hat  bei  Schernfeld  1  Ex.  erl.  —  Erlangen:  14.  IX.  6  *«!•  eri-  — 
Grafrath:  l.XI.  lEx.  aufdem  Ampermoos  beob. (Dr. P.) — Laufamholz: 
20.  IIL  1  Ex.  ges.  —  Neumarkt:  12.11.  1  Ex.  ges.  —  Oberbeuren: 
29.XL  1  Ex.  bei Dettenhofen  beob.  (Dr.P.).  —  Pappenheim:  15.  IL  1  Ex. 
im  Altmfthltal  ges.  (Oertel).—  Pegnitz:  Mitte  März  1  Ex.  bei  der  Schütters- 
mühleerl.  (Dr.G.).  —  Penzberg:  12.  Vm.  1  Ex.  bei  Sindeisdorf  ges.  (v.B.). 

—  Schliersee:  Im  November  1  Ex.  beob.  (Bachmann). 

Lanius  minor  L.,  Kleiner  oder  schwarzstirniger  Würger.^) 

1901. 

Affaltern  1897:  18. V.  2  Ex.  in  einem  Peldgehölze  auf  einer  Eiche 
bei  Salmannshofen  beob.;  in  20  Jahren  das  einzige  Mal.  —  A8sling(0.B.): 
1889:  Ende  August  1  Familie  beob.  (Hellererf).  —  Ingolstadt:  Brtltete 
heuer  in  ca.  10  Paaren  hier;  27.  VI.  in  der  Glacisstrasse  2  Ex.  abwechselnd 
Futter  herbeitragend  beob.  (Zirkel), 

1902. 

Augsburg:  13.  V.  5  ad.  bei  Reichertshofen  erl.;  17.  V.  6  ad.  in  der 
Nähe  der  Schiesstätte,  30.  V.  6  b.  Göggingen,  6  b.  Kissing  beob.;  27.  VIII. 
5  aus  einem  Kartoffelfeld  b.  Stettenhofen  aufgescheucht  (v.  B.);  15.  V.  5  ^^^ 
Kissing  ges.,  dort  selten  (Fischer).  —  Ingolstadt:  Heuer  in  geringer  Zahl 
Br.  (Zirkel).  —  Kanfbeuren:  16.  V.  6  v.  Durach  b.  Kempten,  16.  V.  1  Ex. 
von  Miessenbach  erh.  (Erdt).  —  Menzing(M.):  15. V.  1  Ex  erl.  (Coli. 
Parrot).  —  Sendling(M.):  Im  Mai  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

*)  Bei  Rad olf Zell  beobachtete  ich  4  h.  p.m.  am  Ufer  des  Untersees  wn 
19.  September  ein  in  südöstlicher  Richtung  fliegendes  Ex.  (auch  Bachstehsen  und  Rohr- 
ammem  hielten  diese  Direktion  ein);  in  einer  hiesigen  Sammlung  sah  ich  ein  aus 
dem  südwestlichen  Württemberg  stwnmendes  Stück,  wo  die  Art  nicht  selten  vor- 
kommen soll  (Dr.  Parrot). 
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Lanius  Senator  (L.),  Rotköpfigrer  Würger. 
1901. 

Affaltern:  8.  V.  beob.;  1896:  11.  V.  6  9  ;  1897:  3.  V.  6  ;  1898: 
26.  IV.  6;  1899:  2.  V.  6  9-  —  Augsburg:  Anfang  Mai  geg.,  7.  V.  6 
b.  Aichach  erl.  (v.  B.);  23.  IV.  in  einer  Fichtenkultur  zwischen  Siebentisch- 
wald und  Haunstetter  Strasse  ges.,  d.,  Sonnenschein,  OSOw.  (dsgl.)  (Ziegler). 

—  Erlangen:  17.  V.  1  Paar  au  der  Strasse  zwischen  Uttenreuth  und  Weiher 
ges.  —  Grossostheim:  29.  IV.  ge;.>f  sehr  warm,  Ow.  (Ow.,  regnerisch).  — 
Roggenbnrg:  13.  VIU.  a.m.  lEx.  ges.,  d.,  4-20^  schwül,  trüb. 

1902. 

Affaltern:  Alljährlich  auf  dem  Frühjahrszuge  in  wenigen  Ex.,  29.  IV. 
1  6  sen.beob.  —  Augsburg:  6.  V.  6  J™  Siebentischwald  auf  einer  Föhre; 
7.  VI.  5  auf  einer  Hecke  bei  Stettenhofen,  scheint  in  der  Nähe  sein  Nest  zu 
haben (v.  B.).  Br  ,  24.  V.  1  Paar  beim  Nestbau  in  Stettenhofen  ges.;  sonst 
bisher  nur  d.  beob.;  l.VI.  l  Ex.  am  Vogelmarkt  ges.  (Ziegler).  —  Bayreuth: 
15.VII.  1  Paarb.  Bindlach  beob.  (Spies).  12.VIII.  im  Mistelgau  beob.  (Dr.  A. 
Voigt  n.  „Ornith. Monatsschrift«  1903p. 58).  —  Hallberg(O.B.):  ImMai 
1  Ex.  erl.  (Dr.P ).  —  Hirse  haid  (O.F.):  30.  VII.  1  Paar  zwischen  hier  und 
Röbersdorf  b^ob.  (Spies).  —  Ingolstadt  1899:  U.V.  1  Paar  am  Rande  der 
Anlagen  südlich  der  Donau  ges.  (Pischinger).  Heuer  in  geringer  Zahl  Br. 
hier  (Zirkel).  —  Lichteustein  1898:  28.  IV.  1  Ex.  ges.  (Schäffer). 

Latus  argentaius  Brunn.,  Silbermöve. 
Augsburg  1902:  20.  XII.  2  grosse,  ganz  helle  Möven  den  Lech  bei 
Langweid  entlang  ziehend  beob. ;  sie  dürften  zu  dieser  Art  gehören,  da  sie 
reichlich  die  Grösse  des  Kolkraben  hatten  (v.  B.). 

Larus  canus  L.,  Sturmmöve. 
1901. 

Augsb  u  r g:  25.  II.  wurde  5  ad.  bei  Aichach  verendet  gef.  (v.  B.).  — 
Speyer:  23.  I.  5  ad.  in  der  Rheinpfalz  erl. 

1902. 

Burghausen:  7.XII.  2  juv.  erl.(Dr.P.).  —  Ismaning:  Im  Frühjahr 
1  juv.  erl  (Dr.P.).  —  München:  8.  XII.  1  ad.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.P.). 

—  Starnberg:  13.XI.  1  juv.  erl.  (Dr.P.).  —  Wassertrüdingen:  14.11. 
5  juv.  erl.  (v.  B.).  —  Wiessee  (O.B.):  3.  II.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

Larus  fuscus  L.,  Heringsmöve. 

1901. 

Augsburg:  17.  IX.  6  ad.  bei  Scheuring,  30.  X.  6  juv.  am  Ammersee, 
29.  XI.  2  Ex.  juv,  bei  Mehring  über  die  Felder  streichend  ges.  bei  starkem 
Schneewetter (v.  B).  —  Kraiburg:  März  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Tegern- 
see:  4.  XI.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg:  29.  XI.  1  ad.  am  Lech  nach  S.  ziehend  bei  Oersthofen; 
15.XIL  1  Ex.  am  Lech  aufw.  ziehend  b.  Gersthofen  (v.  B.).  —  Herrschi  ng 
(O.B.):  7.  X.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Prion  (O.B.)  Anfang  November  1  juv. 
erl.  (Dr.  P.).  —  -Sonthofen  (Seh.):  10.  XI.  1  juv.  erl.  (Dr.  P.). 


Digitized  by 


Googh 


—     223    — 

Laras  ridibundus  L.,  Lachmöve. 
1901. 

Angsbarg;:  10.  UI.  am  Lech  Nahrung  suchend;  5.  a.  11.  XI.  an  der 
Wertach  ges.  (Ziegler);  27.  IV.  viele  auf  den  Feldern  gegen  den  Ammersee 
zu;  5.  V.  viele  am  Lech  (v.  B.).  —  Diessen:  24.  III.  viele  am  Seeufer  in 
seichtem  Wasser  Nahrnng  suchend  (Dr. F.).  —  Erlangen:  Im  August  viele 
auf  den  Weihern  bei  Baiersdorf.  —  Kaufbeuren:  24.  III.  viele  an  der  Wer- 
tach hin-  und  herfliegend  auf  dem  Durchzuge;  21.  XI.  1  Ex.  von  Pforzen 
erh.;  Im  November  in  kleinen  Flttgen  von  30 — 40  Ex.  an  der  Wertach  (Erdt).  — 
Kitzingen:  23.111. ges.,starkerNw.(ebenso). —  München:  30.111. 30 Ex. 
über  dem  Kanal  an  der  Prinzregentenstrasse  hin-  und  herfliegend  genauer 
beob. :  Beim  Umkehren,  welches  gewöhnlich  in  scharfem  Winkel  geschieht,  und 
bei  den  oft  hastigen,  mit  zitternden  und  schwankenden  Bewegungen  verbun- 
denen Wendungen  werden  die  sonst  nach  hinten  zusammengelegten  Füsschen 
energisch,  wie  strampelnd,  nach  unten  gestreckt,  was  auch  beim  Vorbei- 
streicben  am  Qebüsch,  beim  Auffallen  auf  das  Wasser,  kurz  bei  jeder  Be- 
wegnngsänderung  der  Fall  ist  Die  Vögel  lassen  sich  nicht,  wie  die  See- 
schwalben, auf  das  Wasser  fallen,  sondern  bewegen  die  Flügel  dabei  in  ver- 
stärktem Tempo;  gewöhnlich  streifen  sie  beim  Aufnehmen  der  Beute,  die  in 
wenig  unter  der  Oberfläche  befindlichen  weissen  Fischchen  zu  bestehen  scheint, 
das  Wasser  nur  mit  Schnabel  und  Ständern,  manchmal  senken  sie  den  Körper 
etwas  ein,  nicht  selten  aber  sieht  man  auch  das  Wasser  einen  Moment  über 
dem  Rumpf  zusammenschlagen,  während  die  Flügel  nach  oben  gereckt  heraus- 
ragen.  Nur  wenige  Vögel  sind  als  Junge  erkennbar;  die  schwarze  Färbung 
des  Kopfes  ist  sehr  ungleich  weit  fortgeschritten,  manche  haben  noch  ein 
weisses  Gesicht  (rings  um  die  Schnabel  Wurzel),  manche  deutlich  alte  Ex.  noch 
ganz  weisse  Köpfe,bei  der  Mehrzahl  ist  der  Kopfbereits  schwarz;  3.IV.  gegen 
Föhring  über  der  Isar  resp.  hoch  in  der  Luft  ca.  40  Ex.,  sehr  viel  schreiend 
und  „gackernd",  wie  am  Brutplatz,  während  sie  im  Winter  sehr  still  sich  ver- 
halten (Dr.  P.).  —  Neustadt  a/S.:  20. VII.  1  Ex.  beob.  —  Oberbeuren: 
7.  u.  8.  IV.  auf  den  überschwemmten  Windachwiesen,  dann  auf  unter  Wasser 
stehenden  Feldern  bei  Schondorf  und  Türkenfeld  kleine  Flüge;  29.  VII.  auf 
den  Feldern  einige  Ex.  (Dr.  P.).  —  Reichertshofen  (O.B.):  18.  V.  einige 
Ex.  ges.  (Dr.  P.).  —  Eoggenburg:  12.  IV.  a,  m,  1  Ex.  ges.,  d.  —  Speyer: 
5. — 10. 1.  viele  am  Rhein  (Fischer);  22.11.  viele  hier,  sehr  kalt,  Nw.; 
3.  in.  dsgl.,  mild,  trüb,  SWw.;  4.  III.  gegen  Abend  sehr  viele  in  grossen 
Flügen  etwa  50m  hoch  über  den  Rhein  nach  N  ziehend;  23.  III.  einige  hier; 
2.  IV.  dsgl. 

1902. 

Augsburg:  4.  IV.  häufig  am  Lech,  5  h.  p.  m.  schreiend  gegen  den 
Ammersee  ziehend  (Fischer).  Im  November  und  Dezember  wurden  einige  Alte 
und  Junge  erl.(v.B.);  D  ,  15.111.  gg.;  21.III.3Ex.amLech,  21.  VI.  zwischen 
MehringundLochhausenvieleanf  den  Feldern  ges.  (Ziegler).  —  Ghieming: 
12.VIII.  mehrere  Ex.  am Chiemsee ges.  (Dr. G.).  —  Erlangen:  27.1.mehrere 
an  der  Regnitz;  26.  III.  6  Ex.  nördlich  Baiersdorf;  8.  VI.  mehrere  Paare 
brüten  an  einem  Weiher  zwischen  Baiersdorf  und  Boxdorf;  15.  VII.  3  Mgge 
Junge  daselbst  ges  ,  1  Ex.  erl.  (Coli.  Geugler).  —  München:  19.  II.  Ver- 
färbung am  Kopf  schon  sehr  merklich;  5.111.  Verfärbung  des  Kopfes  bei  den 
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meisten  Ex.  fast  volleodet,  das  Gran  der  Flfl|:el  ist  einem  Tanbenblan  ^- 
wichen,  das  schwarze  Schwanzband  verschwanden ;  17.  VI.  ßratgeschäft  auf 
der  Kolonie  einer  Insel  imWörtbsee  in  vollem  Gange,  Tansende  machen  einen 
ohrbetänbenden  Lärm;  6:  X.  sehr  viele  an  der  Isar,  die  nach  Auswurfstoffen 
der  Stadt  fischen ;  sie  kommen  bei  Tagesanbrnch  geflo^n  und  fliegen  abends 
ihren  Schlafplätzen  zn,  die  sich  in  einer  Entfemnng  von  6  — 8  Stunden  auf 
kleinen  Inseln  und  sumpfigen  Stellen  der  Seen  befinden  (Oertel) ;  17. VI.  1  Bx. 
an  der  Prinzregentenbrttcke  beob.;  29.  VIII.  ttber  dem  englischen  Garten 
44  Ex.  ges.  (in  sonstigen  Jahren  erschienen  sie  viel  später  bei  der  Stadt) 
(Dr.P.);  1887:  29.  IV.  8  Bx  ,  5.V.  10 Ex.  noch  ges.  (Pischinger).  —  Mühl- 
d  0  r  f :  4.  VI.  eine  Anzahl  Ex.  am  Inn  ges.  (Dr.  P.).  —  Oberbenren: 
25.V.  n.  1.  VI.  12  Ex.,  14.VI.  einzelne  auf  Wiesen,  dann  bei  ütting,  Tttr- 
kenfeld  (oft  weit  weg  vom  Wasser)  auf  Feldern  häufig  kleine  Gesellschafteu 
ges.,  wohl  Vögel,  die  nicht  zur  Brut  kamen  (Dr.  P.).  —  Roggenbnrg:  28.  II. 
a.  m.  1  Ex  d.  —  Star nberg:  14.  u.  15.  II.  wenige  amSee  ges.  (Graf Pocci); 
2.  IX.  über  dem  See  ca.  20  Ex.  (Dr.  P.).  —  Treuchtlingen:  5.  IV.  20  Ex. 
an  einer  Überschwemmten  Stelle  beob.  (Dr.  P).  —  Weidenberg:  28. VI. 
2  Ex.  an  einem  kleinen  Weiher  ges.  (Dr.  G.). 

Limosa  limosa  (L.),  Schwarzschwänzige  Uferschnepfe. 
Augsb  n rg  1901 :  8.  VII.  1  Ex.  im  Herbstkleid  bei  Pitriching  erl.,  ein 
anderes  dort  auf  überschwemmter  Wiese  ges.  (Fischer).  1902 :  22.  VIII.  6  ad. 
b.Wald  (ßeinhardshansen)  erl. ;  hatte  schon  fast  das  ganze  Winterkleid  (v.  H). 

Limosa  lapponica  (L.),  Rostrote  Uferschnepfe,  Pfuhlschnepfe. 

1901. 
Augsburg:  Im  November  1  ^inY.  bei  Scheuring  erl.  (v.  B.).  —  Stal- 
tach (O.B.):  14.  IX.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Weiden  (O.Pf.):  6.  X.  1  Ex.  erL  (Dr.  P.). 

Locustella  naevia  (Bodd.),  Heuschreckenrohrsänger. 
1901. 
Augsburg:  Sehr  gemein;  3.  V.  2—3  Ex.  geh.;  5.  V.  einige  6  schwir- 
rend am  Lechfeld;  6.  VI.  mehrere  abends  bei  Stettenhofen ;  8.  VI.  bei  Hilten- 
fingen  in  den  Wertachauen:  9.  VI.  1  Ex.  weit  ab  vom  Wasser  in  einem 
Schlag  geh.;  3.  VII.  noch  massenhaft  schwirrend  in  den  Lechauen;  29.  VII. 
abends  vereinzelt  (v.ß.).  —  Kitzingen:  Br.,  1.  V.  gg,^  Ww.,  warm  (Ww.). 

1902. 

A  ugsburg:  10.  V.  die  ersten  in  den  Auen  bei  Inningen  schwirren  geh. ; 
22.  V.  2 — 3  6  schwirrend  in  den  Wertachauen  bei  Inningen;  1  Ex.  sich  auf 
einen  Weidenzweig  andrückend  und  dann  rasch  im  Gras  verschwindend  aof 
wenige  Schritte  beob.;  1.  VI.  in  Menge  schwirrend  in  den  Lechauen  bei 
Stettenhofen  und  Langweid;  9.  IX.  1  Ex.  in  einem  Kartoffelfeld  bei  Pfersee 
(v.  B.);  22.  IV.  2  Ex.  in  den  Wertachauen  zwischen  Göggingen  und  In- 
ningen, auch  in  den  Lechauen  unterhalb  wie  oberhalb  der  Stadt  im  Laufe 
des  Sommers  öfters  geh.  (Ziegler).  —  Autenried:  Im  Juni  auf  Schlägen 
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einige  schwirrend  (v.  B.)  —  München:  16.  V.  1  totes  Ex.  im  Schulhofe 
an  der  Klenzestrasse  gef.,  Ww.,  Sprühregen  (Oertel). 

Loxia  CUrvirOStra  L.,  Fichtenkrenzschnabei. 

1901. 

Am  Schachen  (Garmisch):  24.  VI.  in  ca.  1800m  Höhe  2  einzelne 
Paare  ges.  und  1  mal  geh. ;  26.  VI.  über  Garmisch  ein  kleiner  Flug  (Dr.  P.). 

1902. 

Affaltern:  Fehlt  in  manchen  Jahren  ganz ;  5.  VII.  5  Ex.  gg.;  7.  VIII. 
überall  im  Walde  von  Kreuzschnäbeln  bearbeitete  Zapfen  gef. ;  vom  Oktober 
ab  nahezu  täglich  in  Menge  gg.  1898:  Dezember  in  unglaublicher  Menge 
plötzlich  hier  erschienen.  Blieben  den  ganzen  Winter  in  der  Umgegend;  April 
1899  ebenso  plötzlich  verschwunden.  Fast  täglich  kamen  kleine  Trupps  in 
das  Dorf,  Hessen  sich  auf  das  Dach  des  ßeob.  nieder  und  pickten  dort  am 
Dachfirst  der  östlichen  Giebelwand  Kalkmörtel  aus.  —  Augsburg:  22.  XI. 
6  ad.  am  Immenstädter  Hörn  anfeiner  dürren  Fichte  sich,  höchst  aufgeregt 
geberdeud,  so  dass  vermutlich  das  Nest  in  der  Nähe  war  (v.  B.);  21.  IV. 
mehrere  im  Siebentischwald  ggr^  9.  u.  15  VII.  dsgl.;  8.  XI.  im  Gögginger 
Wäldchen  gg.  (Ziegler).  —  Eichstätt:  In  manchen  Jahren,  wenn  es  viele 
Fichtenzapfen  gibt,  zu  allen  Jahreszeiten  in  den  Wäldern;  Ende  Juli  öfters 
in  hiesiger  Gegend  ges.;  4.  VIII.  7  Ex.  bei  Beilngi'ies  beob.  Eine  sonderbare 
Beobachtung  machte  ich  im  Sommer  1898:  Am  29. VI.,  6.  n.  8.  VII.  sah  ich 
Gesellschaften  von  6 — 10  Ex.  in  einer  Pappelallee  bei  der  Stadt;  sie  öffneten 
die  Nester  (Blattstilanswüchse,  Galläpfel)  der  Gallmücken  und  verzehrten  den 
Inhalt.  —  Goldberg:  Im  Winter  hier.  — München:  Die  Fichten  tragen 
sehr  reichlich,  deshalb  sein  häufiges  Vorkommen  im  Herbst  (Oertel).  — 
Oberbeuren:  8.  IX.  u.  2.  XL  beob.  (Dr.  P.). 

Lullula  arborea  (L.),  Heidelerche. 

1901. 

Andechs:  28.  X.  bei  Landstetten  5  Ex.  auf  einem  Stoppelfeld  beob. — 
Augsburg:  24. III.  einige  in  den  Auen  (v.  B.).  —  Brückenau:  26.  V. 
3  h.  30'  a.  m.  gegen  Zündersbach  (auf  der  bayerischpreussischeu  Grenze)  an 
einer  Gruppe  alter  Linden  am  Berghang  geh.,  dann  noch  5  h.  30'.  Es  be- 
gannen an  diesem  Morgen  zu  singen :  Rut.  tithys  3  h.  15',  dann  Äl.  arvensiSt 
dann  Rut,  phoenicura,  dann  Lullula  arhorea,  nachher  folgten  Cuculus  und 
T.  musicus;  5.  VI.  10  h.  a.  m.  eine  Heidelerche  */2  Stunde  von  dieser  Stelle 
entfernt  singend;  die  Art  ferner  konstatiert  am  Dreistelz,  am  Sinnberg  und 
oberhalb  des  Bahnhofes  Bad  Brückenau  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  11.111. 
ersten  Gesang  geh..  Regen,  starker  Wind;  13.  IX.  mehrere  im  Lazarettgarten. 
Heuer  weniger  zahlreich.  —  Geiselbach:  8.III.  erste  ges.,  rauh,  Regen, 
Nw.  —  Grossostheim:  2.  III.  2  Ex.  geh., -}-10®  C,  warm,  föhnig,  Sw. 
(4-7®C.,Sw.).  — Heinrichsthal:  4.IIL  a.m.  2  Ex.  gg.,  bewölkt, -(-^^ 
SOw.  Vom  20./21.  III.  starker  Schneefall,  erst  am  26.  III.  wieder  geh.,  von 
da  an  täglich;  12.  X.  p.m.  8  Ex.  ges.,  fortgez.  —  Kaufbeuren:  25.  III. 
9 — lOEx.  d.,  an  einer  Berghalde  an  schneefreien  Stelleu  Futter  suchend,. 
Schnee,  SWw.  (Schnee,  Ww.)(Krdt).  —  Kitzingen:  Br.,  2.  IIL gg.,  Ww., 
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warm  (ebenso).  — Landau:  Seltener  Br.,  hatte  sehr  durch  Märzschnee  zu 
leiden,  weshalb  ihr  Bestand  noch  mehr  zurückgegangen.  —  Mnnnerstadt 
(TJ.Pr.):  20. VI.  Gesang  geh.  (Dr.  R).  —  Speyer:  19.  III.  einige  ges.,  Nw.; 
22.  III.  singen  geh.,  kühl,  Nw.  —  Ungelstetten:  26.  II.  1  Ex.  auf  schnee- 
freiem Weg  ges.,  +3<*  ß.  (0^  R.). 

1902. 
Affaltern:  Ziemlich  häufiger  Br.,  hat  in  den  letzten  10 — 15  Jahren 
auffallend  an  Zahl  zagenommen;  1.  III.  ca.  15  Ex.  auf  einer  Oednng  beob., 
l.VII.  1  h.  a.  m.  singend.  —  Augsburg:  20.  IV.  a  m.  mehrere  in  den  Auen 
bei  Haunstetten  geh.;  31.  V.  einige  am  Lechfeld;  1.  X.  einige  zu  kleinen 
Flügen  vereinigt  bei  Pfersee  (v.  B.).  —  Eichstätt:  Im  Stadtgebiete  nur  D  , 
dagegen  vereinzelter  Br.  in  der  weiteren  Umgebung,  speziell  Altmüh  1-abwärts ; 
die  für  die  Art  besten  Brutplätze  werden  durch  Schafherden  und  Kinder  be- 
unruhigt, so  dass  die  Vögel  sich  nicht  halten  können.  Der  nächste  Brutplatz 
ist  die  Pietenfelder  Höhe;  23.  V.  1899  bei  Kipfenberg  als  Br.  festgestellt. — 
Erlangen:  In  diesem  Jahre  auffallend  gering  vorhanden,  hat  scheinbar  sehr 
abgenommen.  —  Plossenbürg:  7.  III.  10  h,  a.  m.  3  Ex.  gg.  — Gauting 
(O.B.):  Gegen  ünterpfaffenhofen  Mitte  Juni  geh.  (Oertel).  —  Geiselbach: 
28.  II.  erste  ^g„  warm,  hell  (Ww„  a.  m.  rauh,  p.  m.  kalter  Regen);  14.  IV. 
Nest  mit  4  Eiern  gef.  —  Goldberg:  Br,  28.  II.  ges.,  Ow.,  regnerisch;  ein- 
zelne Ex.  überwintern.  —  Kaufbeuren:  18.  III.  bei  Oberbeuren  singend; 
nicht  seltener  Br.  hier  (Regenbogen).  —  Lichtenstein:  6.  III.  in  kleineren 
Scharen  beob.  (Schmidt).  —  München:  15.VI.  bei  Wessling  geh.  (Oertel); 
21.  IV.  p.  m.  35  ,  19  ^eim  unteren  Grashof  (Dachau)  gg.,  Br.  dort  (Ries). 
—  Vestenberg:  28.  II.  1  5  singend;  häufiger  Br.  —  Weissenburg: 
16.  III.  ges.  —  Zwieselmühle:  28.  II  10  h.  a.  m.  1  Ex.  geh.,  am  Tage 
+8^  R.,  nachts  —  1  **  R.,  Sw.  (ebenso). 

Machetes  pugnax  (L.),  Kampfläufer. 
1901. 

Augsburg:  7. IX  starker  Durchzug;  2  juv.b.  Scheuring  erl.(v.  B.). — 
Eching  (Freising):  18.  VIII.  kleinen  Flug  beob.  (Dr.  P.).  —  Massen- 
hausen (Freising):  Ende  September  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). —  Moosinning 
(O.B.):  l.VII.  2juv.  (6$)vonDr.Barlowerl  (Coll.Parrot).  —München: 
Oktober  1  Ex.  in  derUmgegend  erl.  (Dr.  P.). —  Speyer:  1890— 98  im  Herbst 
beob.  (Unzicker).  —  Staltach  (O.B.):  15.  IX.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg:  9.  IX.  6  juv.  am  Lechfeld  erl.  (v.  B.).  —  Ghiemsee: 
19.x.  §juv.  erl.  (Dr.  P.).  —  Kaufbeuren:  26.  VII.  l Ex  v.Seegerh.  (Erdt). 

Mergus  albellus  L.,  Zwergsäger,  Nonnensäger. 
Augsburg  1901 :  20.  II.  2  O  aus  Dillingen,  1  ^  aus  der  Gegend  von 
Nördlingen  erh.  (v.  B.).  —  Kissingen:  10. 1.  1  Ex.  erl.  (Erdt).  —  Prien 
(O.B.):AnfangMärz5ad.erl.(Dr.P.).  — Starnberg:  27.11.  1  $  erl. (Dr. P.). 

Mergus  merganser  L.,  Gänsesäger,  Sägerente. 
1901. 

Augsburg:  24.  II.  9  ^®i  Mehring  am  Lech,  8.  IV.  gepaartes  Paar 
au  der  Singold  bei  Bobingen  beob  ;  7.  V.  Ö  ^ei  Haunstetten  erl.  (v.  B.).  — 
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Diessen:  21.  IV.  1  6  beob.  (Dr.  P.).  —  Kaufbeuren:  31.1.  Q  von 
Schlingen,  15.  IL  5  Q  ebendaher  erh.  (Erdt).  —  München:  Anfang  März 
anf  dem  Nymphenborger  Teich  beob.  (Bachmann).  —  Speyer:  22.  IL  viele 
hier,  sehr  kalt,  Nw.;  8.  HL  viele  5  9  hier,  mild,  hell,  NOw. 

1902. 

Ammerland:  14,  u.  15.  11.  am  See  in  Paaren  beob.  (Graf  Pocci).  — 
Aagsbnrg:  22.  I.  5  ft<^*  bei  Pittriching,  Mitte  Dezember  9  bei  Leipheim 
an  der  Denan,  23.  XII.  9  ^d.  bei  Hannstetten  erl.;  letzteres  hatte  2  Barben, 
1  Neunauge  und  6  Mühlkoppen  gekröpft  (v.  ß.).  —  Eichstätt:  1  ausge- 
stopftes, b.Kipfenberg  erl.  Ex.  besitztForstmeisterv.  Axthalb.  —  Erlangen: 
14.  Xn.  6  ad.  auf  der  Regnitz  erl.  —  Hagenheim  (O.B.):  22.  IL  6  ad. 
erl.  (Dr.  P.),  —  Kempten:  1.  XIL  1  Ex  erL  (Erdt).  -  München:  Heuer 
weder  in  Nymphenburg  noch  in  Kleinhesselohe  beob.!  (Oertel).  —  Vachen- 
dorf  (O.B.):  Im  Winter  in  der  Nähe  und  am  Chiemsee  6  «•  9  erl.  (Dr.  G.). 

Mergus  serrator  L.,  Mittlerer  Säger. 

1901. 

Erlangen:  3.  XI.  9  J^^'l^'Baiersdorf  erl.;  flog  mit  den  Stockenten. — 
Murnau:  29,  X.  1  9  erl.  (Dr.  P.). 

1902* 

Erlangen:  19.XIL  9  ad.  auf  der  Regnitz  erL  —  München:  17.XII. 
beim  Präp.  1  9  ä'is  der  Umgebung  im  Fleisch  ges.  (Dr.  P.).  —  Neuraarkt: 
6.  XI.  1  9  ani  Kanal  erl.  —  Oberstdorf:  Ende  April  1  9  am  Preibergsee 
erl.  (v.  B.).  —  Staudach  (N.ß.):  3.  XIL  1  9  erL  (Dr.  P.). 

MilvuS  KorSChun  (Gm.)i  Schwarzer  Milan. 

1901. 

Augsburg:  Im  Sommer  mehrfach  beob.;  3.  V.  1  Ex.  ges.  (v.  B.).  — 
ßrflckenau:  27.  V.  beob.;  13.  VI.  schwebt  1  Ex.  längere  Zeit,  scheinbar  un- 
beweglich, au  der  gleichen  Stelle,  nur  dann  und  wann  einige  schnelle  Flügel- 
schläge ausführend;  dies  wiederholt  sich  bei  ziemlich  starkem  Ww.  mehrmals 
(Dr.  P.).  —  Grosshabersdorf:  Kommt  selten  vor;  in  den  letzten  7  Jahren 
29.VII.  einen  einzigen  über  das  Dorf  streichend  ges.  —  Grossostheim:  Br., 
nicht  selten;  30. III.  angek.,  — 2®C  ,  SOw.  (— 4<>C.,  Ww.,  Schneegestöber); 
26.  X.  letzten  ges. —  Nördlingen:  19.  VI.  6 ad.  erL  (v.  B.).  —  Rotten- 
stein: 18.III.  angek.  —  Tapfheim:  Mitte MaiinStaatswaldun^en brütend; 
9,  das  sich  nur  schwer  zum  Abstreichen  vom  Horst  bewegen  Hess,  erl. 

1902. 

Allach  (M.):  16.  VIII.  1  ganz  junger  Vogel  erl.  (Dr.  P.).  —  Augs- 
bürg:  Im  Oktober  1  Ex.  bei  Leipheim  an  der  Donao  angeschossen,  jedoch 
verloren  gegangen  (v.  B.);  in  den  Feldhölzem  bei  Kissing  im  Frühjahre 
längere  Zeit  1  Paar  beob. ;  nachdem  1  Ex.  davon  erl.  wurde,  verschwand  das 
andere  (Fischer).  —  München:  25.  IV.  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.) 
—  Oberbeuren:  22.  u.  28.  VlIL  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.).  —  Taptheim: 
14.  IV.  9h.Ä.m.  2Ex.  ges. 
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MilvUS  milvus  (L.),  Gabelweih,  Eoter  MUan. 
1901. 

A  ugrsbnrgr:  30.  III.  1  Ex.  nach  W.  ziehend  bei  Boblngen;  13.  V.  9  ad. 
mit  grossem  Brntfleck  bei  Thannhausen  erl.;  22.  VI.  1  Ex.  bei  Günzbarg:  über 
der  Donau  kreisend;  6  VIII.  9Jfiv.  b.  Günzbarg;  10.  VIII.  Qjuv.b.  Lierheim 
ges.  (v.  B.).  —  Goldberg:  Br.,  16.  III.  ges.,kalt.  Ow.  —  Grossostheim: 
19.  III,  erste«  ges.,  naclits  ßegcQ,  am  Tage  sonnig,  warm,  SOw.,  (-}-8®  G», 
Kegen,  SWw.);  10.  IV.  fest  brütend;  24.  X.  letzten  ges.  —  Gattenberg; 
24.  III.  angek.  —  Kaufbeuren:  16.  III.  2  Ex.  ges.;  hat  im  vorigen  Jahre 
bei  Waiden,  27«  Stunden  von  hier,  gebrütet;  2  Junge  aufgezogen;  20.  VII. 
1  juv.  bei  Neuulm  erl.  (Erdt.).  —  Kitzingen:  10.  III.  ges.  —  Nördlingen: 
3.  VII.  6  erl.  (v.  B.).  —  Oberbeuren:  25.  IX.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.).  — 
Roggenbarg:  14.  VIII.  a.  m.  1  Ex.  von  W.  n.  0.  d. 

1902. 

Affaltern:  Einige  Male  im  tYübjahr  d.  beob.  —  Augsburg:  20.  IV. 
sehr  starkes  5  iu  den  Lectiauen  bei  Hannstetten;  Art  wollte  in  Autenried  im 
Weihergeheu  nisten,  wurde  aber  abgeschossen;  22.  VIII.  3  juv.  in  Diilingen 
aus  dem  Horst  genommen;  29.  IX.  starkes  Ex.  bei  Gabiingen  von  0.  nach  W. 
ziehend;  22  X  1  Ex.  nach  W.  ziehend  bei  Bobingen  (v.  ß.).  —  Beuedikt- 
beuern:  Anfang  November  1  Ex.  beob.  —  Eichstätt:  In  den  Wäldern,  be- 
sonders unterhalb  der  Stadt,  vereinzelter,  aber  bekannter  Br. ;  im  Stadtgebiet 
selten  zu  sehen,  z.B.  9.1II.1895.  —  Goldberg:Br.,  21.III.ge8.  —  Gutten- 
berg:  17.  III.  1  Ex.  ges.  —  Hoerdt:  2.  III.  ges.  —  Marktheideufeld: 
Br  ,  20. III. ges.  —Messeishausen:  Im  April  1  Ex.  erl.;  2  weitere  Ex.  in 
der  gleichen  Zeit  beim  Präparator  ges.  (Dr.  F.).  —  Roggenburg:  3.  IV. 
a.  ra.  1  Ex.  d.  —  Sondernheim:  9.1.  9h.  a.  m.  1  Ex.  tot  an  einem  mit  Strych- 
nin  präparierten  Kaninchen  gef.  —  Zöschingen:  18.  III.  11h.  a.  m.  ges. 

Montifringilla  nivalis  (L.),  Schneefink. 
Hindelang  1901 :  Nur  in  den  hohen  Bergen  vorkommend^  sucht  seine 
Nahrung  gern  am  Rand  der  Schneeflecke.  Kommt  im  Mai  und  zieht  Ende 
September,  Anfang  Oktober  fort.  Der  Zug  geht  von  0.  nach  S  W. ;  bei  strenger 
Winterszeit  finden  sich  manchmal  einzelne  in  Ortschaften,  an  Feldern, 
Strassen  etc.  ein.  Nach  schneereicheu  Wintern  sieht  man  i.  Sommer  nur  wenige. 
In  den  letzten  Jahren  wurden  viele  im  Juli,  August  und  September  beob.  — 
Obers  tdorf  1902:  30. 111.  9aniWege  zum  Nebelhorn  auf  einer  Fichte  ges. 

Motacilla  alba  L.,  Weisse  Bachstelze  (s.  Sonderbericht). 

Motacllla  boarula  (L.),  Geblrgsbachstelze. 

1901. 

Augsburg;  Januar,  Februar,  März  in  einzelnen  Ex.  an  der  Wertach 

u.  in  den  Stadtgräben.  Nest,  auf  dem  Giebel tragbalken  einer  Hütte  Zwischen 

kleinen  Weihern  vor  dem  roten  Tore,  stand  zu  beiden  Seiten  des  Balkens 

etwas  über  diesen  hinaus;  enthielt  im  Mai  Junge  (Ziegler).  — Brücken- 

an:  Br.  an  der  Sinn  im  Kurgarten  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  5.  VII.  9  ^^ 

flüggen,  noch  gefütterten  Jungen  an  der  Schwabach  bei  der  Schleif mühle; 

5  war  nicht  zu  sehen.  —  Garmisch:  Au  der  Loisach  und  oberhalb  Elmau 

einige  Male  beob.;  die  Art  kommt  wohl  überall  im  Gebirge  wie  in  tieferen 
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Lageu  vor,  ist  aber  keineswegs  sehr  bäafigi  zn  neuuen  (I>r.  P.).  —  lugol- 
stadt:  Unter  vielen  M.  alba  1  Ex.  ges.,  sehr  scheu,  sachte  am  Wasser  des 
Festangsgraben  nach  Nahrnng  (Lindner).  —  Kaafbeuren:4.  II.  1  Ex. 
au  der  Wertach  ges.  (Erdt).  —  Kissiugeu:  Juni  au  der  Saale  wiederholt 
beob.,  auch  in  Bad  Nenhaus  {Dr.  P.).  —  Kitziugen:  Br.,  5.  III.  gg,  — 
Landaa:  Ueberwintert  hier  alljährlich.  —  Laufamholz:  Während  des 
Winters  trieb  sich  1  Ex.  au  schueefreieu  Plätzen,  besonders  Grabenrändem,  um- 
her. —  Neumarkt:  24.  XII.  1  Ex.  ges.  —  Oberbeureu  :  25.  III.  an  der 
Windach  1  5  erl.,  Testikel  linsengross;  20.  X.  am  Beurer  Bach  1  Ex.  beob. 
(Dr.P.). —  Speyer:  22.11.  einige  überwinternde  Ex.,  5.  u.  6.III.  einige  ges, 

—  Trippstadt:  14. 1.  beob.  —  Ungelstetten:  2.  IV.  1  Paar  im  Ort  ges.: 
2  Paare  brüten  hier  alljährlich  in  Holzstössen  oder  anter  ausgespülten  Erlen- 
stöcken an  Bächen ;  eine  Brut.  —  Valepp:  2.  IV.  a.  m.  2  Ex.  ges.  Brütet  in 
ca.  10  Paaren  an  der  weissen  und  roten  Valepp. 

1902. 

Affaltern:  Vereinzelt  im  Winter  an  offenen  Qnellenbächen. —  A  ugs- 
bnrg:  10.  III  u.  28.  IX.  einige  am  Stadtgraben,  wo  sie  alljährlich  in  etlichen 
Paaren  brüten;  24. III  n. 29. III.  mehrere  an  der  Trettach  u.  dem  Faltersbach 
in  Oberstdorf;  lO.V.  1  Paar  an  der  Paar  b.Ottraaring(v.B.).  Ueberwintert 
am  Lech  und  Stadtgraben;  14.V.  Nest  in  einem  Mauerloch  beim  Oblatterwall- 
tor  mit  Jungen;  23.  u.  24. VI.  am  Wasserfall  am  Kochelsee  sowie  bei  ürfeld 
am  Walchensee  je  1  Ex.,  8.  IX.  bei  Schrobenhausen  mehrere,  6,  XII.  an  der 
Wertach  1  Ex  ges.  (Ziegler).  —  Diepolz:  4.  III.  11  h.  a.  m  2  Ex.  ges., 
vonS.  gek.  —  Diessen:  29. XI  1  Ex.  beob.  (Dr.P.).  —  Dürkheim:  Auch 
im  Winter  hier.  —  Eichstätt:  Nur  in  einzelnen  Ex.  ausserhalb  der  Brut- 
zeit, doch  ziemlich  regelmässig  hier  ges.;  vielleicht  Br.  au  den  Forellen- 
bächen der  weiteren  Umgegend. —  Erlangen:  26. IV.  6  9ö^^^^^^**®^Sc^l^^f" 
mühle  an  der  Schwabach;  30.  VIII.  1  (5  mit  2  juv.  an  der  unteren  Bleiche  ges. 

—  Heidenheim:  25.11.  5  h.  p.  m.  1  Ex.  ges.  —  Kaiserslautern:  4.  III. 
zum  erstenmal  beob.;  scheint  im  Winter  nicht  hier  zu  sein.  —  Kaufbenren: 
Im  Winter  an  allen  Gewässern  zu  sehen  (Erdt).  —  Lichtenstein:  7.  IV. 

1  Ex.  ges.  (Schäffer).  —  München:  10.  L  u.  6.  XI  2Ex.  an  der  Isar;  brütet 
alle  Jahre  an  einem  Isararm  (Oertel).  Im  englischen  Garten  am  Wasserfall 
Br.,  dann  an  der  Isar  unterhalb  der  Maximilianabrücke  (Dr.  P.).  —  Neu- 
markt: 5.  I.  u.  5.  II.  je  1  Ex.  ges.  —  Oberbeureu:  Sehr  vereinzelter  Br. ; 
21.  IX.  1  Ex.  in  der  Tempel  waldang  (Dr.  P.).  —  Partenkirchen:  Im  Juli 
häufig  an  allen  Gewässern;  23.  VII  Nest  in  der  Partnach-Klamni  (v.  B.).  — 
Stegen:  14.  IX  1  Ex  an  der  Amper  (Dr.  P.).  —  Tölz:  19.  IX.  1  Ex.  bei 
Höfen ;  20.  IX  einige  bei  Kochel;  22.  IX.  mehrere  am  Walchensee.  —  Traun- 
stein:  2.VI1I  Altemiteben  flüggen  Jungen  an  der  Traun. —  Valepp:21.III, 

2  Paare  beob. ;  brütet  in  Felsenwänden  direkt  am  Bache;  ist  hier  Zugvogel, 
der  zeitig  ankommt  und  Ende  August  fortzieht.  —  Vestenberg:  4  I.  1  Ex, 
am  Mühlenwehr  beob.  —  Z  wiesler- Waldhaus:  19.  III.  1  Ex.  ges. 

Muscicapa  atricapilla  L.,  Trauerfliegenschnäpper. 
1901. 

Andechs:  23.  IV.  im  Garten  1  Ex.,  d.  —  Augsburg:  23.  IV. 
15 — 20  Ex.  in  den  Siebentischanlagen  auf  Insekten  Jagd  machend ;  3  V.  ver- 
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einzelte  Ex.  ebendortges.  —  ßrtickenaa:  Sehr  häufiger  Br.,  in  den  Anlagen 
(KastanieDalleen  etc.)  des  Bades  (hier  gewiss  4  Paare)  und  in  den  Laubwäldern 
der  Umgebung.  Gute  des  Gesanges  sehr  verschieden ;  der  beste  Sänger,  den 
ich  hörte  (auf  den  Eichen  am  Ludwigsplatz)  —  ein  unscheinbar  gefärbtes  5  — 
sang  (soweit  sich  die  Aufnahme  bei  der  Schnelligkeit  der  Silbenfolge  er- 
möglichen liess):  „Zidogizidogi  zazerizizigegezide,  zigezige  gezideriderizi, 
zigezigezigodi,  —  zizigege  zidogidede,  —  zigizigededidiowie,  zigowi  zigo- 
wizizigege  zidorizerie".  Klangfarbe  und  Tonhöhe  erinnern  sehr  an  BuLphoeni- 
cura  und  Par.  major,  auch  bisweilen  etwas  an  Sylv,atricapilla.  Der  Lockton 
klingt  wie  „drie",  am  Nest  vernimmt  man  ein  rauhes  finkenartiges,  oft  wieder- 
holtes „wed  wed".  Die  5  singen  unermüdlich,  "gewöhnlich  an  der  gleichen 
Stelle.  Ganz  alte  5  sind  nicht  zu  sehen;  Stirnfleck  immer  klein,  bei  den  9 
grau;  manche  5  tragen  ein  ganz  düstergraues  Kleid,  ähnlich  dem  der  9« 
19.V.  1  Ex.  vor  dem  Stammloch  einer  Ulme  sitzend,  jagt  eine  in  die  Nähe 
kommende^Mmc.  grisola  weg ;  9.  VL  Nest  in  der  Höhlung  einer  jungen  Buche, 
90  cm  über  dem  Boden,  gef. ;  kleines  Eingangsloch,  etwas  nach  oben  gerichtet; 
Alte,  besonders  das  5  (mit  grossem  Fitigelschild)  futtern  sehr  fleissig,  drehen 
sich  oft  nach  dem  Herausschlüpfeu  wieder  um,  um  vor  dem  Wegfliegen  noch 
einmal  in  die  Höhle  zu  schauen ;  von  den  Jungen  ist  nichts  zu  sehen ;  sie  ver- 
stummen sofort  bei  meiner  Annäherung;  5  trägt  2  mal  Exkremente  weg;  8. VI. 
Nest  ca.  5  m  hoch  in  einem  bohlen  Astknorz  einer  alten  Eiche;  Eingang  öffnet 
sich  nach  oben ;  Alte  füttern  emsig,  hauptsächlich  das  5 ;  ein  Nebenbuhler 
antwortet  auf  den  Gesang  aus  nächster  Nähe.  Vögel  singen  in  den  nächsten 
Tagen  wenig  (nur  10.  VL  geh.) ;  1 5  i™  Kurgarten  sitzt  gern  auf  einem  grossen 
Gadus,  nimmt  auch  Nahrung  von  der  Erde  auf;  13.  VL  bei  Regen  und  Wind 
Junge  ängstlich  lockend,  werden  auf  einer  Tanne  beim  Kursaal  vom  9  ^' 
füttert;  14.VL  ebenfalls  junge,  ausgeflogene  Vögel;  15.  VL  l  5  noch  singend 
(Dr.P.).  — Erlangen:  20.  IX.  6  im  Altstädter  Wald  ges.— Kauf  beuren: 
21.  IV.  1  Ex.,  d.,  schön,  SWw.  (ebenso);  16.  IX.  1  juv.  erl.  (Coli.  Parrot) 
(Erdt).  —  Kissingen:  Ist  hier  häufig  (Dr.P.).  —  Kitzingen:  Br.,23.IV. 
ges.,  SOw., windig (Ww, warm).  —  Landau:  27. IV.  angek.  —  München: 
26.  IV.  viele  6  u.  9  in  Scbleissheim  ges. ;  (1900:  19.  IV.  1  Ex.,  21. IV.  ziem- 
lich viele,  23.  IV.  6  ge» )  (Prager  t);  23.  IV.  erstes  Ex.  beob.  (Oertel);  27.  IV. 
5  ziemlich  alt  beim  Dianabad  ges.,  18.  IX.  1  juv.  beob.  (Dr.  P.).  —  Vesten- 
berg:  Ende  April  10  Ex.  d.,  trüb,  regnerisch,  hielten  sich  auf  Obstbäumen  iu 
der  Nähe  eines  grösseren  Waldes  auf  und  waren  ziemlich  scheu.  Von  den 
unteren  Baumästen  kamen  sie  öfter  auf  die  Erde,  um  Insekten  zu  haschen ; 
anderen  Tags  waren  alle  fort.  —  Wilzhofen  (Weilheim);  22.  VI.  an  der 
Station  Gesang  geh.  (Dr.  P.). 

1902. 
Affaltern:  Nur  auf  dem  Frühjahrszuge  hier;  16.IV.Ö,  5.V.91>öol>- 
(1899:  9.IV.6»2.V.9,  IO.V.9;  1900:23.IV.  6 »es.).  —  Augsburg: 
S.V.  6  in™  Garten  der Haunstetter  Fabrik  (vermutlich  am  Nistplatz);  10.  V. 
5 in  den  Wertachauen  bei  Inniugen;  <^he[  Bobingen;  $in  einem  Garten  in 
Inningen ;  12.V. :  Wurde  in  den  letzten  Tagen  häufig  ges.,  was  auf  sehr  ver- 
späteten Zug  gedeutet  werden  kann ;  16.V.  Q  ad.  am  Stadtgraben ;  18.V.  sehr 
viele,  namentlich  9  und  5  juv.,  nur  I5&d.  im  Siebentisch wald,  anscheinend 
starker  Durchzug ;  23.  VIII.  9  ^d.  am  Bahnhof  Inningen  (v.  B.);  U.V.  in  den 
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Aaen  ges.  (Fischer)}  18.  IV.  in  den  Siebentischanlagen,  12. V.  mehrere  Ex. 
in  den  Siebentischanlagen  nnd  Wertachanen  sowie  14.  u.  15.  V.  ebenda  n.  in 
der  Stadt;  19. V.  1  Ex.  am  Teich;  27. V.  1  Ex.  in  den  Siebentischanlagen; 
12.VII1.  in  Stätzling;  7.  IX.  inFriedberg  1  Ex.  u.  26. VIII.  in  einem  Garten 
der  Stadt  einige  Ex.  ges.  (Ziegler).  —  Dingolfing(N.B.):  23.V.  1  Ex.  erl. 
(Dr.P.).  — Därkheim:  I.V.  ges..  18. IX.  letzten.  —  Erlangen:  23.  IV. 
1  Ö  Aii>  Tanuelberg,  1 2.  VI.  Alte  ( 5  kohlschwarz)  mit  flüggen  Jungen  im  Alt- 
städter Wald  ges.  —  Kastl  (Altötting)  5.  VI.  1  6  beob.  (Dr.  F.).  —  Kauf- 
beuren:  D.,  28.  IV.  mitt.  4  Ex.,  8.V.  1  Ex.,  19.  V.  1  Ex.  ges.  in  den  Anlagen 
(Erdt).  —  München:  2ö.V.9im  Garten  des  Forstamies  München-Süd  ver- 
endet (verhungert)  gef.  und  von  Hen'n  Forstmeister  Obermaier  der  Vereins- 
sammlung überlassen ;  28.  IV.  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.) ;  26.  VIII. 
in  den  Amperauen  bei  Dachau  5 — 6  Ex.  in  grauem  Kleid  beob.  (Oertel). 

Muscicapa  COllaris  Bebst.,  Halsbandfliegenschnäpper. 

A  ugsburg  1902:  16.  V.  6  ^^-  u-  9  ^^-  ^^  Stadtgraben;  scheinen  in 
der  Nähe  auf  einer  der  alten  Kastanien  zu  nisten;  20  V.  ^^^^i^da  singend, 
23.  V.  aber  nicht  mehr  aufzufinden!  (v.  B.).  —  München:  10.  V.  9  i™ 
Bavariapark  mit  Halmen  im  Schnabel  ges.  (Ries). 

Muscicapa  griSOla  L.,  Grauer  Fliegenschnäpper. 

190L 

Andechs:  5.  V.  beob.  —  Augsburg:  Seit  Anfang  Mai  da  (v.  B.). 
Br.,  U.V.  in  den  Anlagen  erstmals  ges.  (Ziegler).  —  Bernried:  14.  VII. 
mehrfach  beob.  (Dr.  F.).  —  Brückenau:  Scheint  nicht  seltener  Br.  (Dr.  F.). 
—  Erlangen:  16.  V.  überall  zahlreich;  18.  V.  die  ersten  flüggen  Jungen ; 
13.  VII.  Mf^ge  Junge  der  ^.  Brut  noch  von  den  Alten  gefüttert;  16.  VIII. 
im  Schlossgarten  eben  Mf;ge  Junge  mit  den  Alten.  Heuer  sehr  zahlreich 
gewesen.  —  Kitzingen:  Br.,  2.  V.  ^g.,  Ow.,  bewölkt  (ebenso,  Ww.).  — 
Landau:  27.  IV.  angek.  —  Vestenberg:  Br.,  Nistplatz:  Unmittelbar  an 
der  Eingangstür  zum  Schulsaal  geht  eine  Latte  des  Weinspaliers  senkrecht 
an  der  Mauer  hinauf  und  etwas  über  Türhöhe  liegt  über  dieser  eine  wagrechte 
Latte,  welche  infolgedessen  nicht  ganz  der  Mauer  anliegt;  in  diesen  Zwischen- 
raum und  anliegend  an  die  senkrechte  Latte  wurde  das  Nest  gebaut.  Das- 
selbe stand  also  über  einer  Türe,  zu  welcher  täglich  89  Kinder  öfters  aus- 
uud  eingingen  und  in  deren  Nähe  sie  lärmend  spielten.  Das  Nest  wurde  schon 
gebaut,  ehe  der  Weinstock  Blätter  hatte,  und  der  brütende  Vogel  war  weithin 
sichtbar.  Die  Brut  wurde  flügge.  Bemerkenswerter  ist,  dass  Lärmen  und 
schnelle  Bewegungen  der  Kinder  in  der  Nähe  den  Vogel  nicht  störten,  dass 
aber  ein  ruhiges  Beobachten,  auch  aus  der  Ferne,  ihn  unruhig  machte.  — 
Weissen  bürg:  2.  V.  a.  m.  2  Ex.  ges.,  20.  V.  beim  Nestbau.  Mitte  September 
Abzug.    Bestand  gleich  geblieben. 

1902. 

Augsburg:  19.  IV.  geh.  in  einem  Garten  der  Schiessgrabenstrasse ; 
10  V.  Ö  in  den  Auen  bei  Bobingen;  13.  V.  in  einigen  Gärten  der  Stadt  ges. ; 
23.  V  1  Faar  am  Stadtgraben  beim  roten  Tor(v.  B.)  Br.,  21.  V.  gg.;  6.  VII. 
Nest  mit  kleinen  Juugeu  unter  der  Gögginger  Wertachbrücke  gef.,  1 1.  VII. 
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Nest  mit  kleinen  Jungen  am  Stadtgraben;  13.  VII.  4  Broten  aasgeflogener 
Junge  in  der  Göggingerstrasse ;  15.  VII.  2  Braten,  12.  VIII.  1  Brut  nnd 
25.  VIII.  2  Braten  aasgeflogener  Junge  ges. ;  1 4.  IX.  3  Ex.  in  einem  Garten 
der  Stadt,  auf  der  Sonnenseite  nach  Insekten  Jagd  machend  (Ziegler).  — 
Dürkheim:  1.  V.  ges.,  18.  IX.  letzten.  —  Elchstätt:  Ziemlich  häufiger 
Br.  in  den  Anlagen  und  Gärten;  2.  V.  ersten  ges.  —  Erlangen:  23.  IV. 
2  5  einander  jagend  am  Maximiliansplatz ;  27.V  ebenda  1  Paar;  2.VI.  überall 
zahlreich  zu  sehen;  7.  VI.  flügge  Junge  in  meinem  Garten;  9.  VI.  ebensolche 
in  Uttenreuth ;  20.  VI.  viele  üngf^e  Junge  in  allen  Gärten.  —  München: 
Im  englischen  Garten  nicht  häufiger  Br.  (Dr.  P.).  —  Tölz:  13.  VIII.  viele 
Junge  ges.  (v.  B.).  —  Vestenberg:  Hat  auch  heuer  wieder  an  dem  im 
vorigen  Jahre  beschriebenen  Platz  gebrütet;  26.  VI.  flogen  Junge  aus»  von 
einer  Katze  vertrieben;  waren  noch  sehr  unbehilflich.  —  Weissenburg: 
12.  V.  ges.,  2.  VI.  brütend. 

MuSCicapa  parva  Bechst.,  Zwergfliegenschnäpper. 

Kothen  (b.  Brücken  au)  1 90 1 :  23.  V.  am  Anstieg  zum  Damersfeld  in  ca. 
700  m  Meereshöhe  im  Bachenhochwald  1  jüngeres  5  beob.;  es  hält  sich  meist 
hoch,  eben  da,  wo  die  Beästnng  beginnt,  benimmt  sich  nach  Arteines  Lanb- 
vogels  und  wechselt  gern  von  Baum  zu  Baum;  der  Gesang  lautet:  „Zizizi- 
dididjididji  dje  dje",  dann  flötend  „dödö" ;  oder  „zizi  di  zige  zige  djedje,  dödö". 
Etwas  Rotes  ist  an  der  Kehle  nicht  zu  erkennen,  diese  erscheint  dunkler  ge- 
strichelt (Dr.  P.).  —  Reichenhall:  Im  August  mit  Jungen  beob.  (v.  B.). 

Nucifraga  Caryocatactes  (L.),  Tannenheher. 

1901. 

Augsburg:  29.x.  lEx.  b.Weitenau  imÄlgäuerl.  (v.B.).  1893:1  Ex. 
bei  Gersthofen,  5.  XII.  3  £x  in  den  Lechauen  bei  Gersthofen  erl.  (Ziegler). 

—  Erlangen:  14.1.  1  Ex.  bei  Buckenhof  im  Wald  beob.  —  Geisel- 
bach: 3.V.  1  langsclmäbl.  Ex.  in  einem  ziemlich  dunklen,  aus  Lärchen  und 
Fichten  bestehenden  Wald  ges. ;  nicht  erl.  wegen  der  Annahme,  er  habe  sein 
Nest  in  der  Nähe.—  Kaufbeureu:  29. 1.  je  1  Ex.  von  hier  und  von  Kempten, 
16. III.  u.  17, IX.  je  1  Ex.  von  hier;  l.X.  1  Ex.  von  Osterzell  erh.  (Erdt).  — 
München:  Brutstätten  dieser  Art  waren  1892  u.  93  zwischen  Bernbach 
und  Bertoldshofen  (Bez.  Oberdorf)  1)  oberhalb  der  Genuach -Sägemühle 
in  einem  Tannendickicht;  2)  nördlich  von  Seibensberg  (b.  Bertoldshofen)  am 
Eingang  eines  sogenannten  Bachtales,  welches  mit  dickem  Tännicht  ver- 
wachsen war.  Dort  das  ganze  Jahr  über  je  1  Paar  beob. ;  im  Herbst  mehrere 
ans  den  Alpen  gekommene  Ex.  14  Ta^e  bis  2  Monate  in  Feldgehölzeu  sich 
aufhaltend  beob.  1894:  1  Ex.  bei  Waiden  (Wertingen)  im  Taonenwalde  erl. 
(Dr. Ries).  —  Riedenburg:  11. 1. 1  Ex. {rnacrorhymha Brehm) erl.  (Dr.  P.). 

—  Waldkirchen  (bayer.  Wald):  Ende  April  1  Ex.  (Dickschnäbler)  erl.; 
im  Kropf  Haselnüsse  (Dr.  P.). 

1902* 
Af  f  al  tern:  1  Ex.  vor  mehreren  Jahren  in  den  Nusstauden  eines  Gartens 
beob.  —  Andechs:  4.  XI.  1  Ex.  im  Garten  ges.,  das  dann  dem  Kiental  zu- 
flog. —  Augsburg:  6.X.  2  Ex.  aus  dem  Algäu,  25.  X.  1  Ex.  aus  Kempten 
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(bei  letzterem  Kropf  voll  Haselnüsse),  Anfaug  November  mehrere  aus  dem 
Gebirge  ges.  (v.  B.).  —  Bernried:  Im  Oktober  1  Ex.  (macrorhyncha)  erl. 
(Dr.R).  —  Kaufbeuren:  19. IX.  von  Dienhaasen,  lO.X.  von  Frankenried, 
12.x.  a.  30.  X.  von  hier  je  1  Ex  erh.(Erdt).  —  Klingenbrunn  (Bayer. 
Wald):  1  III.  1  Ex.  (Dickschnäbler) erl.  (Dr.P.).  —  München:  8. X.  1  Ex. 
bei  Haar  ges.  (Oertel).  —  Niederaudorf:  l.X.  am  Bichlerweiher  1  Ex. 
ges.  (Dr.  P).  —  Partenkirchen:  4.  VIII.  15  Ex.  bei  Linderhot*  in  ge- 
schlossenem Flug  von  Fichten  abfliegend  beob.(v.  B.).  —  Pegnitz:  Im  Winter 
1  Ex.  (Dickschnäbler)  in  der  Nähe  der  Schtittersmühle  erl.  (Dr.  G.).  —  Tölz : 
15.  IX.  1  Ex.  bei  Fall,  22.  IX.  je  1  Ex  bei  Jachenau  und  Tölz  und  23.  IX. 
1  Ex.  bei  Unter-Buchen  ges.  (v.  B.). 

Numenius  arquatus  (L.),  Grosser  Brachvogel,  „Moosgrylle*'. 

1901. 

Augsburg:  3.  IV.  1  Ex.  nach  N.  ziehend  an  der  Wertach;  8.  XI.  4  h. 
p.  m.  22  Ex.  längs  der  Wertach  nach  8.  ziehend;  später  noch  viele  hoch  und 
in  breiter  Front  ziehend  und  laut  rufend,  Ww.,  schön,  warm  (SWw  ,  schön), 
am  nächsten  Tag  sturmartiger  Wind,  trüb,  regnerisch  (v.  B.)  —  Diessen: 
6.  IV.  am  Berg  oberhalb  des  Dorfes  Balzgesang  geh.,  Vogel  selbst  nicht  zu 
sehen,  anscheinend  von  tief  ziehenden  Wolken  verdeckt  in  nördlicher  Rich- 
tung sich  fortbewegend  (Dr.  P).  —  Erlangen :  1.  XI.  1  Ex.  bei  Herzogen- 
aurach erl.  —  Grafrath:  21.  IV.  auf  dem  Ampermoos  ca.  5  Paare,  an- 
scheinend noch  ohne  Eier;  4.V.  ziemlich  viele  ges.,  9  brüten  (Dr.  P.).  — 
Kaufbeuren:  Ende  Juli  gegen  8  h.  30'  p.m.  32  Ex.  von  SO.  nach  NW. 
ziehend  ges.;  flogen  in  ähnlicher  Form  wie  Wildgänse  (Regenbogen).  — 
Oberb euren:  8.  IV.  5  h.  30'  a.  m.  über  dem  Windachtal  wiederholt  „tril- 
lernd" geh.;  22.  IV.  mittags 6 trillernd  am  gleichen  Platze;  4.  VIII.  1  Ex. 
über  der  Kohlstatt  (an  einer  Stelle,  wo  man  die  Art  noch  nie  beob.)  7  h. 
55'  p.  m  —  wohl  hoch  in  der  Luft,  weil  nicht  zu  bemerken  —  trillernd  (Dr.  P.). 
—  Reichen  hall:  19.  VIII.  11  h.  30'  p.  m.  grosser  Zug  über  die  Stadt  hin 
in  der  Richtung  nateh  Berchtesgaden  oder  über  das  Lattengebirge  nach  S. 
(v.  B.).  —  Roggenburg:  14.  III.  a.  m.  1  Ex.  geh.,  angek.  —  Speyer: 
23.  IIL  1  Ex.  ges  ,  kohl,  trüb,  NNOw.;  28.  u.  29.  III.  3  Ex.  ges. 

1903. 

Augsburg:  12  III.  Flug  nach O.  ziehend  bei  Scheuring ;  13.  IV.  p.  m. 
5  Ex.  von  W.  nach  O.  ziehend ;  20.  IV.  mehrfach  bei  Haunstetten  geh. ; 
6.  V.  dsgl.;  11. VI.  Flug  von  11  Ex.  zieht  sehr  hoch,  laut  rufend  in  Dreick- 
form,  manchmal  zu  einer  schiefen  Linie  übergehend,  nach  SW.  über  Gab- 
iingen und  Lützelburg  hin;  22. VIII.  mehrere  nach  S.  ziehend;  l.IX.  3  Ex. 
auf  Feldern  bei  Inniugen;  5.  IX.  ebenda  1  Ex.;  22.  X.  grosser  Flug  nach  N. 
fliegend  bei  Inningen;  30.  X.  fortgesetzt  den  Ruf  ziehender  Brachvögel  hoch 
aus  der  Luft  geh.  (v.  B.);  21.  III.  l  Ex.  über  dem  Siebentischwald ;  2.  IV. 
mehrere  zwischen  Niederambach  und  Zuchering;  16.  IV.  50  Ex.  den  Lech 
aufwärts  fliegend  am  Siebentisch wald,  5  h.  p.  m.  12  Ex.;  4.  VII.  25  Ex.  am 
Lech  bei  Meringerau  ges.;  12.  VIII.  mehrere  s^.  im  Lech  hauser  und  Stätz- 
linger  Moos;  Flüge  von  70  —  80  Ex.  15.  X.  am  Lech  zwischen  Hochzoll  und 
Kissing,  29.  X.  bei  Göggingen,  8,  XI.  zwischen  Inningen  und   Bergheim  ; 
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diese  trieben  sich  wochenlang  anf  den  Kiesbänken  am  Lech  zwischen 
Hochablass  und  Kissing  ninher  (Ziegler).  —  Bring:  24.  IL  1  Ex.  erl. 
(Dr.  P.)  —  Erlangen:  16.  X.  14  Ex.  in  Dreieckform,  laut  rnfend,  von  N. 
nach  SO.  über  die  Regnitz  ziehend.  —  Kanfbearen:  22.  V.  2  Ex.  von 
hier  erh.  (Erdt).  —  2.  X.  nachts  auf  dem  Zage  geh.  (Regenbogen).  —  Mün- 
chen: 2.  lY.  31  Ex.  im  Dachaner  Moos  ges.;  15.  VL  5  Ex  im  Seefelder 
Moosges.(Oertel);  9.  IX.  u.  16  XII.  je  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr  P.). 
—  Roggenburg:  15.  III  a.  m.  am  Durchzuge  geh.  —  Stegen:  14.  IX. 
am  Ampermoos  fehlend;  sie  sollen  schon  im  August  nach  Finggewerden  der 
Jungen  dasselbe  verlassen  haben.  (Dr.  P.).  —  ütting:  21. IX  gegen  Abend 
scheinbar  sehr  hoch  ziehende  Vögel  geh.,  klarer  Himmel  (Dr.  P.). 

Numenius  phaeopus  (L),  Regenbrachvogel. 

1901. 

Mammhofen  (Starnberg):  26.  VII.  1  ausgefiedertes  Ex.  erl.  Total- 
länge des  Vogels  45,3  cm,  Schnabel  im  Bogen  gemessen  7,7  cm  (Dr.  P.). 

1902. 

Erlangen:  Mitte  März  1  Ex  bei  Dechsendorf  erl.  (Coli.  Gengier.)  — 
Kaufbeuren:  9.  IX.  1  Ex.  von  Rudratshofen  erh.  (Erdt).  —  München: 
20.VI1I.  19»"  der  Umgebung  erl.,  schönes,  ausgetiedertes  Ex  ;  Unter- 
schnabelbäsis  dunkelkrapprot,  kräftiger  Schnabel,  relativ  wenig  gekrümmt, 
im  Bogen  7  cm  messend  (Dr.  P.). 

NyctiCOrax  nyctiCOrax  (L.)»  Nachtreiher. 
Poing(M.)  1901:  5.  V.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

Nyctala  tengmalmi  (Gm.),  Rauchfnsskauz. 

Exemplare  wurden  erlegt  1900:  24.XIL  b.  Tegernsee;  1901:  11.  XL 
b  Landshut,  17.  XL  b.  Kirchseeon,  im  November  in  „Oberbayern";  1902: 
B.  IL  l^f^(im  Magen  eine  Maus)  b.  J)ietramsze]l  (Vereinssammlnng);  nach 
H.  V.  Schilcher  wäre  die  Art  am  letzteren  Orte  nicht  gerade  selten  (Dr.  P.). 

Oedemia  fusca  (L),  Sammtente. 
Kaufbeuren  1901:  6.  XI.  1  9  erl.  (Erdt). 

Oedicnemus  oedicnemus  (L),  Triel,  Dickfuss. 
1901, 

Augsburg:  28.  X.  1  6juv.  bei  Reich ertshofen  erl.  (v.  B.).  —  Ingol- 
stadt: 4.  XI.  1  Ex.  erl.  (Coli.  Parrot).  —  Oberbeuren:  28.  VL  9  h.  20' 
p.  m.  den  Ruf  („krii  krüih")  von  der  Viehweide  her  deutlich  geh.  (Dr.  P.).  — 
Sauerlach:  Anfang  Oktober  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Wasserburg:  3.  XL 
sehr  schwaches  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Aschheim  (M.):  14.  X.  1  Ex.  unter  8-9  Genossen  erl.  (Dr.  P.)  — 
Augsburg:  20.  IV.  am  Lech  geh.  (v.  B.). 
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Oriolus  galbula  L.,  Pirol,  Goldamsel. 

1901. 

Andechs:  25.  VIII.  1 5  <J  in™  Garten,  eine  grrosse  Seltenheit  hier.  — 
Augsburg:  Verhältnismässig  spärlich ;  3.  V.  spät  abends  1  Ex.  ges. ;  5.V. 
abends^am  Lechfeld  gf^,;  12.  V.  prachtvolles  6  »n  <^en  Auen  bei  Bobingen; 
2.  VI.  singend  bei  Uttenhofen;  7.  VII.  mehrfach  singen«!  in  den  Lechauen  bei 
Schenring(v.  B.);  22.  VI.  halbflügge  Junge  im  Nest  (Fischer);  12.  V.  in  einem 
Garten  in  der  Stadt  geh. ;  im  Juli  bei  Halslangkreit  in  kleinem  Laubgeliölz 
ges.;  23.  VI.  im  Weicheringer  Forst  geh.  (Ziegler).  —  Erlangen:  26.  V. 
rufen  3  6  im  Eichenwald ;  14.  VI.  viele  5  im  Walde  bei  Sieglitzhof,  Backen- 
hof und  im  Kelchs  wald  geh.;  29.  VI.  in  der  ganzen  Umgegend  vieler^  geh.; 
26.  VII.  1  6  im  Eichenwald  ges.  —  Ernsgaden:  Kommt  hier  fast  immer  in 
30—40  Paaren  vor;  I.V.  8h.  30'  a.  m.  1  Ex.  angek.,  bl.,  bewölkt,  Regen. 

—  Grosshabersdorf:  Vereinzelt  vorkommend ;  U.V.  9h.  30' a  m.  3  Ex. 
ges.  —  Guttenberg:  S.V.  1  Ex.  angek.  —  Hassloch:  1890--98  zahl- 
reich beob.  —  Ingolstadt:  27. VI.  in  den  Auen  gg,  —  Kaufbeuren: 
22.  V.  von  Thierhaupten,  17.  VIII  von  Kleinkitzighofen  1  Ex.  erh.  (Erdt). 

—  Kitziugen:  Br.,  27.  IV.  gg.,  Sw,  warm  (Ow.  rauh).  —  Landau:  3.V. 
angek.;  1900:  Lockrufe  noch  tief  in  den  August  hinein  geh.  —  Lichten- 
stein: 23.  V.  erstenges.,  1896:  6.  V.  (Seh  äffer).  —  Mellrichstadt:  Br., 
kommt  hier  sehr  zahlreich  vor,  wohl  wegen  des  ausgebreiteten  Kirschenbaues ; 
2.  V.  ersten  geh.,  -f-9^  Nw.  {-\-7^  Nw.).  —  München:  18.  VIII.  3—4  h. 
p.  m.  1  Ex.  am  Kanal  bei  Schieissheim  ges.  (Prager  f).  —  Neustadt  a/S.: 
Br.,  7.  V.  geh.,  1 1.  VIIL  z.  letzt,  Male.  —  Rück ersdorf:  27.  VL  lEx.ges., 
sonst  keines  mehr.  —  Schwein  fürt:  19.  VI.  Gesang  im  Elmus  geh. 
(Dr.P.).  —  Zöschingen:  14. V.  a. m.  mehrere  geh.,  18.  VI.  letztmals. 

1902. 

Affaltern:  Nicht  alle  Jahre  auf  dem  Durchzuge  beob.,  1897:  29.  V. 
als  Br.  festgestellt  —  Augsburg:  6.  V.  5  h.  a.  m.  6  in  den  Lechauen  bei 
Haunstetten,  später  ein  2.  geh. ;  12.  V.  ad.  ^  erfroren  und  verhangert  gef. ; 
16.  V.  Ö  in  den  Lechauen  erl.;  23.  V.  3  vorjährige  (5  in  den  Lechauen  erl.; 
l.VI.  viele  singend  in  den  Lechauen;  es  scheint  gegen  Ende  Mai  starker  Zu- 
zog erfolgt  zu  sein;  9.  VII.  mehrere  juv.  in  den  Wertachauen  (v.  B.);  Br., 
12.  V.  in  den  Wertachauen  zwischen  Göggingen  u.  Inuingen  1  Paar;  17.  VI. 
bei  Lechhausen;  6.  u.  24.  VII.  oberhalb  Göggingen  gg,  (Ziegler).  —  Auten- 
ried:  Im  Laubholz  ziemlich  regelmässig;  29.  VI.  4h.  a.  m.  singend.  5  >  unter- 
tags Gesang  selten  geh.  (v.B.).  —  Du rk heim:  4.  V.  geh.,  Regenwetter,  kalt; 
20.  VIII.  letzten  ges. ;  weniger  zahlreich  wie  im  Vorjahre.  Ein  Eichhörnchen 
näherte  sich  dem  in  einer  Astgabel  hängenden,  mit  Jungen  besetzen  Nest; 
sofort  stiess  das  ^  mit  dem  Schnabel  nach  dem  Störenfried,  flog  vor  demselben 
her  und  suchte  ihm  den  Weg  zum  Nest  zu  verlegen.  Auf  sein  Geschrei  kam 
noch  ein  zweites  5  zu  Hilfe ;  den  vereinten  Bemühungen  gelang  es,  das  Eich- 
hörnchen zu  verscheuchen.  Auch  gegen  Krähen  und  Heher  geht  er  mutvoll 
vor  und  vergisst  bei  solcher  Verfolgung  ganz  seine  Vorsicht.  —  Eichstätt: 
Fehlt  in  den  hiesigen  Wäldern;  27.  V.  1901  zwischen  Eitensheim  und  Böhra- 
feldgeh.  — Erlangen:  Heuer  auffallend  spärlich  vertreten.  —  Gutten- 
berg: 22.  IV.  1  Ex.  ges.  —  Kastl  (O.B.):  4.  VL  1  Ex.  geh.  (Dr.  P.).  — 
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LichtensteiD:  15.  IV.  abends  im  Schlossgarten  EyrichsUof  ges.  (Schäffer). 

—  Marktlieideufeld:  Br.,  8.  IV.  geh.;  25.  VIL  letzte  Beob.  —  Mell- 
richstadt:  Br .  26.  IV.  gg.,  +2^  kalter  NO w,  Bar.  746  (ebenso).  — 
München:  In  den  oberen  Isaraaen  vereinzelt  vorkommend;  beim  Anmeister 
im  Sommer  einige  erl.  (Dr.  P.)  —  Schieissheim:  Gegen  Dachau  zu  fest- 
gestellt (Ries). —  Straubing:  29. VII.  lEx  im  Lazarettgarten  singend. — 
Vestenberg:  2.  IX,  mitt.  1  Ex.  gg. 

Ortygometra  porzana  (L.)>  Täpfelsnmpfhnhn,  Rohrhnhn. 

1901. 

Kaufbeuren:  8.  IX.  1  Ex.  von  Kempten  erh  (Erdt.). 

1902. 

Angsburg:  6.  X.  1  juv.  erl.  (v.  B.).  —  Kaufbeuren:  6.  IX.  von 
Oberstdorf  und  9.  IX.  von  Kempten  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  München: 
10.  X.  1  Ex.  in  der  Umgegend  erl.  (Dr.  P.). 

Ortygometra  Spec,  „Kleines  Sumpfhuhn". 

Sondernheim  1901:  Früher  zahlreich  hier;  ist,  seitdem  im  vorigen 
Jahre  die  Altwässer  vollständig  zufroren,  ausgewandert  und  nur  in  wenigen 
Ex.  zurückgekehrt.   Im  Sommer  wurden  nur  einige  El,  erl.  '*') 

OtiS  tarda  L.,  Grosstrappe. 

Neustadt  a/H.:  In  den  90er  Jahren  imWintereinmalerl.  (ünzicker). — 
Neustadta/S.  1901:  28.  III.  3  St.  mehrere  Tage  beob.  — Bayreuth  1902: 
31.  XII.  am  roten  Hügel  1  9  *d.  erl.  und  in  München  präpariert.  (Dr.  P.).  — 
Grossostheim  1902:  22.  XII.  3  9  erl.  aus  einer  Gesellschaft  von  8  Ex. 
(„Der  Deutsche  Jäger"  Nr.  2,  1903). 

OtiS  tetrax  L.,  Zwergtrappe. 

1901. 

Augsburg:  2.  XII.  9  jttv.b.  AidlingerL,  wurde  schon  während  einiger 
Tage  am  Schnee  gespürt;  10.  XII.  9  a^-  bei  Wassertrüdingen  erl.,  hatte  nur 
Grasspitzen  im  Magen  (v.  B.).  —  Ingolstadt:  26.  XII.  9  *^-  ^i  Gerolfing 
von  mir  bei  einer  Feldtreibjagd  erl.  (Coli.  Parrot);  es  hatte  sich  einer  Kette 
Rebhühner  (12  Ex.)  angeschlossen  und  flog  mit  diesen  auf  (Zirkel).  —  Kauf- 
beuren: 1.  XII.  1  Ex  von  Altenried  bei  Kempten  erh.;  hatte  den  Kropf 
voil  grüner  Blättchen  (Erdt).  -7-  Neustadt  a/S. :  Mitte  Sept.  1  9  ^ob. 

—  Poing  (M.):   12.  XI.  starkes  9  ad.  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Grossostheim:  4. 1.  1  9  b^i  einer  Treibjagd  erl.,  hatte  neben  Klee 
sehr  viele  Schnecken  im  Kropf.  —  Kempten:  Im  Frühjahr  wurde  1  Ex. 
in  hiesiger  Gegend  erl.  (Dr.  Fraas).  —  Mechtersheim  (ßh.Pf.):  1  Ex.  erl. 
(„Deutsche  Jägerzeitung"  XL.  p.  377). 


*)  Wir  ^nirden  sehr  um  gcfl.  Einsendung  eines  Bele;,'exemplars  ersuchen. 

(Dr.  Parrot.) 
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Pandion  haliaetus  (L.),  Fischadler. 

1901. 

Ei  chstätt:  Vor  ca.  7  Jahren  lEx.  von  Forstwart  Scheuerl  b.  Breiten- 
furt an  der  Altmühl  erl.  (Schauer).  —  Erlangen:  20.  VI.  1  Ex.  an  der 
Schwabach,  in  der  Nähe  der  Schleifmühle,  flog  dem  Walde  zu,  ziemlich  hoch 
aufsteigend.  —  Graben  statt  (Cbiemsee):  April  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  — 
lCanfbeur€\.n:  1  Ex,  mehrere  Wochen  an  der  Wertach ;  ebenso  1  Ex.  im 
vorigen  Frühjahr  (Erdt).  —  Pasin g  (M.):  24.  IX.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.)  — 
Schwabach:  23.x.  1  Ex  an  einem  Teich  erl.  (v.  B.)- —  Staltach (Ü.B.): 
6.  IX.  10  erl.  (Dr.  P). 

1902. 

Allach  (M.):  Anfang  Oktober  1  Ex.  erl.  (Dr.P.).  —  Hilpoltstein: 
"20.  IV.  1  Ex.  erl. ;  Flügelspannweite  180  cm  (Lutz). 

Parus  ater  L.,  Tannenmeise. 
1901. 

Augsburg:  Br.,  6. 1.  in  den  Lechauen  bcob.,  6.  IV.  balzende 9 im  Zu- 
samtal,  11.  XI.  viele  im  Siebentischwald  (v.  B.).  —  Brückenan:  Seltener 
Br.,  in  4  Wochen  nur  2  mal  beob.,  Imal  in  einem  Eichenbestand  (Dr.  P.).  — 
K  issingen:  17.  VI.  bei  Klaushof  und  am  Altenberg  beob.  (Dr.  R);  Nest  in 
einem  Erdloch  mit  jungem  Kuckuck  besetzt,  der  auch  grossgezogen  wurde 
(Spies).  —  Oberbeuren:  Häufig,  aber  erst  Anfang  April  allenthalben  sich 
bemerkbar  machend ;  im  Wintersehr  spärlich;  25.  III.  noch  wenige  vorhanden 
(Dr.  P.).  —  Seh  ach  en  (Garmisch):  Häufig  in  der  Gegend;  23.  VI.  Familie 
beob  (Dr.P.). 

1902. 

Affaltern:  Gem.  Br.  —  Augsburg:  12. 1.  ziemlich  zahlreich  in  den 
Auen  bei  Hobingen;  24.  III.  viele  im  Wald  am  Freibergsee  u.  25.  III  mehrere 
in  den  Trettach-Anlagen  bei  Oberstdorf;  l.IV.  viele  bei  Schwand;  3.  IV. 
häufig  im  Oytal;  13.  X.  viele  im  Mehringer  Haardt,  15.  X.  viele  bei  Stadt- 
bergen, 22.x.  hunderte  in  den  Wertach auen  bei  Bobingen,  23.  X.  massenhaft 
in  den  Waldungen  bei  Kühlental,  28.  X.  sehr  viele  im  Mehringer  Haardt, 
29.  XI.  einige  in  den  Lechauen  bei  Gersthofen;  10.  XII.  1  Ex.  an  einem 
Fichtenstamm  auf-  und  abwärts  kletternd  im  Stadtberger  Loh  (v.  B.);  Br.  im 
Siebentischwald,  in  den  Fichten-  und  Föhren  Waldungen;  25.  VI.  erste  aus- 
geflogene Junge  im  Wolfratshauser  Föhrenwald  ges.;  14.  VIIL  im  Sieben- 
tischwald eben  ausgeflogene  Junge  (2.  Brut)  ges.  (Ziegler).  —  Antenried: 
In  den  Waldungen  ziemlich  häufig  (v.  B.).  —  Diepolz:  14.  III.  4  h.  p.  m. 
50  Ex.  ges.  (Säule).  —  Bichstätt:  Gem.  Br.  in  den  Wäldern,  hat  aber  in 
den  letzten  Jahren  merklich  abgenommen.  —  Erlangen:  5.  II.  viele  im 
Eichenwald,  30.  IV.  einzelne  am  Tunnelberg,  8.  IX.  viele  im  Altstädter  Wald, 
4.  X.  dsgl.,  8.,  11.  X.  u.  29.  XI.  viele  im  Reichs-,  Dechsendorfer-  u.  Eaths- 
berger  Wald.  —  Kulmbach:  22.  III.  p.  m.  mehrere  beim  Waldschlö'^ss- 
chen  ges.  (Dr.  G.).  —  München:  Im  Herbst  sehr  häufig;  Flüge  bis  50  Ex. 
ges.;  im  November  massenhaft,  zu  hunderten,  d.  (Oertel);  13. 1.  4 Ex.  in  den 
Anlagen  beim  Friedensdenkmal  (ßies).  —  Neumarkt:  6.1.  4  Ex,  ll.I. 
15 Ex.  ges.  —  Oberaudorf:  Auf  den  Bergen  sehr  häufig;  29.  u.  30.  IX.  und 
1 .  X.  in  Flögen  (mit  Sumpf-  und  Haubenmeisen  zusammen),  welche  die  Pässe 
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und  Berggrate  über8chreiten(Dr  P.).  —  Oberbenren:  Häufiger Br.  (Dr.  P.). 
—  Partenkirchen:  Im  Juli  häufig  im  Wald  (v.  B.).  —  Tölz:  Sehr  viele  im 
Wald;  18.IX.  überall  auf  den  Fichten.  — Trannstein:  Im  Juli  und  August 
zahlreich  in  den  Wäldern.  —  Vestenberg:  Br. 

Parus  COeruleuS  L.,  Blaumeise. 
1901. 

Augsburg:  Hr.;  6. 1.  in  den  Lechauen,  16. 1.  in  den  Auen  beiLang- 
weid,  8.  II.  viele  am  Stadtwall,  7.  IL  mehrere  bei  Bobingen,  26.  X.  häufig  in 
den  Wertachauen  ges.  (y.  B.).  —  Brtickenau:  In  den  Kuranlagen  und  Um- 
gebung nicht  seltener  Br. ;  8.  VI.  2  Nester  in  der  Kastanienallee  Junge  ent- 
haltend, die  laut  locken  wie  die  Alten ;  9.YI.  8  h.  a.  m.  in  einem  Nest  nur  noch 
1  Junges;  das  „Nesthäckchen"  (ganz  befiedert,  Schwanz  kurz)  wird  gefüttert« 
klettert  dann  aber  heraus  und  hüpft  auf  ein  Ästchen ;  die  anderen  sind  be- 
reits ausgeflogen  und  sitzen  auf  der  Kastanie:  es  macht  aber  den  Eindruck» 
als  wenn  das  nicht  der  allererste  Ausflug  der  Vögel,  die  wohl  nachts  wieder 
die  Höhle  aufgesucht  haben,  wäre  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  23.  II.  viele  im 
Schlossgarten;  3.VII.  Familie  eben  ausgeflogener,  von  den  Alten  gefütterter» 
grossen  Lärm  machender  Junger  am  Maximiliansplatz;  23.  VIII.  grosser 
Schwärm  im  Bubenreuther  Wald;  23.  XII.  viele  in  den  Gärten  der  Stadt  — 
Oberbenren:  Sehr  vereinzelt  vorkommend  (Dr.  P.).  — Vestenberg:  Auch 
heuer  nistete  1  Paar  in  der  Kirchhhofmauer. 

1902. 

Äff  altern:  Ziemlich  seltener  Br.;  häufig  am  Strich,  besonders  im 
Herbst.  —  Augsburg:  21.1.  vereinzelt  bei  Bobingen;  13.11.  IPaarinden 
Auen  bei  Bobingen;  10.  III.  viele  am  Stadtgraben,  28.  III.  einige  in  einem 
Garten  in  Oberstdorf,  27.  X.  1  Ex.  an  einem  Alleebaum  auf-  und  abwärts 
kletternd,  3.  XI.  mehrere  auf  Birken  im  Wald  bei  Achsheim,  5.  XI.  viele  bei 
Mehriug,  15.  XII.  kleiner  Flug  in  den  Lechauen;  29.  XII.  ziemlich  zahlreich 
das.  (v.  B.).  Häufiger  Br.  in  der  Stadt  in  Nistkästen,  Mauerlöchern  und  hohlen 
Bäumen;  5.u  7.  VI.  erste  ausgeflogene  Junge  ges. (Ziegler).  — Autenried: 
Häufig  im  Garten  (v.B).  —  Eich  statt:  Verbreiteter  Br. ;  häufiger  als  die 
Sumpfmeise,  doch  lange  nicht  so  häufig  wie  die  Kohlmeise.  —  Erlangen: 
4.1.  kleiner  Flog  am  Maximiliansplatz;  18.  I.  mehrere  in  meinem  Garten» 
23.  I.  Ösingrend;  24.  I.  viele  im  Eichenwald;  13.  IV.  im  Altstädter  Wald ; 
1 8.  IV.  paarweise  im  Schlossgarten ;  X.  viele  in  der  Stadt,  8.  XI.  mehrere  auf 
Weiden  bei  Möhrendorf,  22.  XL  in  den  Gärten  zahlreich,  29.  XII.  viele  auf  den 
Birken  in  meinem  Garten.  —  Kaufbeuren:  3.11.  1  Ex.  von  hier  erh.  — 
Lindau:  20.  IX.  mehrfach  im  Uferschilf  beob.  (Dr.  P.).  —  München: 
31.  TIT.  in  Paarung  begriffen  (Oertel).  —  Neumarkt:  5. 1.  2  Ex.  ges.  — 
Oberbenren:  Nur  in  den  Wintermonaten  hier  und  da  beob.;  30.  XL  unter 
Hauben-  und  Kohlmeisen  ges.  (Dr.P.).  —  Tölz:  15. IX.  einige  im  Garten; 
18.  IX.  familienweise  auf  den  Obstbäumen. 

Parus  Cristatus  L.,  Haubenmeise. 
1901. 

Augsburg:  14.  VII.  einige  in  den  Lechauen  (v.  B.).  —  Brückenau: 
Sehr  vereinzelter  Br.,  2  mal  auf  dem  Sinnberg  in  einer  Gruppe  junger  Föhren 
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(ringsum  Laubwälder)  konstatiert  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  Br.,  26.  VII.  Alte 
mit  flüggen  Jungen  im  Altstädter  Wald  (Föhren);  22.  VIII.  kleiner  Schwärm 
im  Rathsberger  Wald.  —  Garmisch:  Häufiger  Br.  (Dr.  F.).  —  Ober- 
beuren:  Im  Winter  spärlich  vorhanden  (Dr.  P.).  —  Obergrainau  (O.B.): 
Im  September  zahlreich  ges.  (Prof.  Junghans).  —  Valepp:  7.  XL  am  Sonn- 
wen^joch  in  der  Latschenregion  (ca.  1800m  ü.  M.)  mehrfach  beob.  (Dr.  F.). 

1092. 

Affaltern:  Nicht  seltener  Br.,  bevorzugt  Föhrenbestände.  —  Augs- 
burg: 12.  I.  einzelne  in  den  Auen  bei  Bobingen;  18.  III.  1  Paar  bei  In- 
ningen;  13.  X.  einige  im  Mehringer  Haardt  ges.  (v.  B.)  :  Br.  im  Siebentisch- 
wald und  in  den  umliegenden  Wäldern;  3  VI.  erste  ausgeflogene  Junge  im 
Siebentisch wald  ges.  (Ziegler).  —  Autenried:  Im  Juni  spärlich  in  den 
Waldungen  (v.  R.).  —  Eichstätt:  Zerstreuter  Br.  in  den  Nadelwäldern.  — 
Erlangen:  25.  IX.  grosser  Seh  warm  im  Altstädter  Wald,  4.X.  viele  daselbst. 

—  Neumarkt:  11.1.  1  Ex.,  5.11.  2Ex.  ges.  — Oberbeuren:  Als  Br.  nicht 
sehr  häufig;  im  Frühjahr  u.  Herbst  zahlreicher  (Dr.  P.).  —  Partenkirchen: 
Im  Juli  häufig;  viele  am  Baadersee  (v.  B).  —  Tölz:  15  IX  mehrere  bei 
Wackersberg  beob  (v.  B.). 

Parus  major  L.,  Kohlmeise,  Finkenmeise. 
1901. 

Augsburg:  Br.;  6.1.  in  den  Lechauen;  16.1.  im  Garten  lockend;  3.  IL 
viele  am  Stadtwall;  28.  IL  ersten  Gesang  geh.;  25.  III.  mehrfach  in  den 
Auen;  6  IV.  balzende 6 itn  Zusamtal;  19.  IV.  beim  Nestbau;  5.  VI.  mit 
Jungen  an  der  Wallstrasse;  26.  X.  mehrere  in  den  Wertachauen;  22.  XII. 
dsgl.  (v.  B.).  —  Baadersee  (O.B.):  25.  VI.  Familie  beob.,  Junge  werden 
noch  gefüttert  (Dr.  P.).  —  Bernried  (Starnberg):  26  VIII.  und  folgende 
Tage  viele  im  v.  Wendland'schen  Park  wie  am  Seeufer.  Einzelne  Bäume 
wimmelten  von  ihnen.  Die  Vögel  flogen  an  Hanf  nesseln  (Oaleopsis  pubescens), 
um  Samenkörner  aus  den  Hülsen  zu  picken,  unbekümmert  darum,  dass  die 
Stengel  unter  ihrer  Last  abknickten;  frassen  auch  Distelsamen  (Fleischmann). 

—  Brückenau:  Ist  die  häufigste  Meisenart;  6.  VI.  Nest  mit  Jungen  in  einem 
hohlen  Baum;  8.  VI.  dsgl.  in  einer  Kastanie;  die  Alten  erst  etwas  zurück- 
haltend, nachdem  sie  sich  überzeugten,  dass  nichts  am  Nest  verändert  ist, 
fliegen  sie  ungeniert  ab  und  zu;  die  Jungen  locken  fast  so  laut  wie  ihre  Eltern 
(Dr.  P.)  —  Erlangen:  Br,  23.  IL  viele  lockend  im  Schlossgarten;  20.  VI. 
Alte  mit  Jungen  im  Reichs  wald;  22.  VII.  ein  starker  Schwärm  Junger  auf 
Birken  in  Beob.  Garten  -,21.  XL  viele  in  den  Gärten  der  Stadt;  25.  XL  viele 
im  Schlossgarten.  —  Oberbeuren:  Nicht  seltener  Br.,  3.  IL  grössere  Flüge 
ges.  (Dr.  P.).  — Weissenburg:  8.  IIL  10—12  Ex. ges.,  häuflgerBr.;  zahl- 
reiche Junge  erscheinen  bei  Regenwetter  auf  einem  benachbarten  Apfelbaum. 

1902. 

Affaltern:  Überall  häufiger  Br.  —  Augsburg:  18.1.  mehrere  in  den 
Auen  bei  Bobingen;  22.  IL  viele  in  der  Allee  um  die  Stadt;  28.11.  überall 
Paarungsruf  geh.;  10.  IIL  viele  in  den  Gärten;  26.  III.  sehr  häufig  in  den 
Gärten  in  Oberstdorf;  1.  IV.  häufig  bei  Reutte  (Tirol) ;  10.  V.  mehrere  in 
Gärten  von  Inningen;  im  Oktober  viele  in  Wald  und  Gärten;  23.  X.  in  Menge 
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in  den  Waldangen  in  Kühlenthal ;  3.  XL  viele  aaf  Birken  im  Walde  bei  Achs- 
heim ;  5.  XI.  viele  bei  Mehring;  26.  XI.  2  6  ad.  in  Mehring;  7.  XII.  mehrere 
bei  Lechhausen;  29.  XII.  einige  in  den  Aaen  bei  Lechhausen  (v.  B.).  Zahl- 
reicher Br.,  im  Siebentischwald,  sowie  in  der  Stadt  in  hohlen  Bäumen,  Maner- 
löchern  und  Nistkasten;  8.  u.  10.  VI.  erste  ausgeflogene  Junge;  11.  VII.  aus- 
geflogene Jange  am  Stadtgraben ;  30.  VII.  2  Brüten  aasgeflogener  Junge  im 
Siebentisch wald;  2.  VIII.  in  der  Stadt  2  eben  aasgeflogene  Braten  ges. 
(Ziegler).  —  Autenried:  Sehr  häaflg (v. B.).  —  Eichstätt:  G^em.  Br.;den 
Frühlingsruf  hört  man  bei  den  Meisen,  die  wohlbestellte  Futterplätze  be- 
suchen, infolge  vorzeitig  erwachter  Brütlust  viel  früher  als  von  Waldmeisen. 
Berlepsch'sche  Nisthöhlen  benutzen  sie  gerne  an  Orten,  wo  es  keine  natürlichen 
Baumhöhlen  gibt;  im  Hofgarten  aber  ziehen  sie  letztere  vor.  —  £rlangen: 
12. 1.  am  Maximiliansplatz;  18. 1.  mehrere  in  meinem  Garten;  23. 1.  ersten 
Frühlingsi-uf  geh.;  3.  IL  viele  im  Eichenwald;  13.  IV.  Schwärm  im  Altstädter 
Wald.  Im  Mai  viele  Alte  mit  flüggen  Jungen  ges.;  9.  IX.  in  auffallender 
Anzahl  in  den  Gärten  der  Stadt;  15.  IX.  massenhaft  in  allen  Gärten;  8.  X. 
sehr  viele  in  der  Stadt;  21.  X.  viele  in  allen  Gärten;  22. XL  u.  24.  XL  dsgl.; 
26.  XL  fressen  mehrere  Ex.  früh  eine  grosse  Menge  Gänsefett  aus  einem  vor 
dem  Fenster  stehenden  Glasgefäss;  der  darüber  gelegte  Dekel  wurde  von  den 
Meisen  so  lange  bearbeitet,  bis  er  herabfiel.  —  Frei  hüls:  Während  des 
Winters  wurden  5  Ex.  vor  dem  Fenster  mit  Brot  und  gesotteneu  Kartoffeln, 
auch  kleinen  Weizenkörnern  gefüttert ;  zerkleinertes  Fleisch  und  Speck  wurden 
öfters  verschmäht  und  nur  in  Ermangelang  des  vorgenannten  Futters  ge- 
fressen. —  Mangersrenth:  24.  IlL  zahlreich  in  den  Gärten  gg.  (Dr.  Q.). 
München:  12.  IIL  im  englischen  Garten  und  19.  III.  im  Dachauer  Moos 
jedesmal  15 — 20  Ex.  eifrig  auf  dem  Boden  suchend  beob. ;  sollten  sie  der  am 
diese  Zeit  sehr  häafigen  Sackträgerraape  nachgehen?  Die  Samen  von 
Oaleopsis  puhescens  Hess,  wurden  von  ihnen  geholt  (Oertel).  —  Neu  markt: 
5.L  lOEx.,  15.1.  8  Ex  ,  25.  L  20 Ex.  ges.  —  Oberbeureu:  Als  Br.  nächst 
P.  ater  und  vielleicht  cristatiis  im  Revier  die  häufigste  Art,  wenn  auch  immer 
vereinzelt;  19.X.  grösserer  Flug  mit  F. ater  gemischt;  1  Ex.  attaquiert  einen 
Weidenlaubvogel ;  15.  IL  mit  Hanben- und  Sumpfmeisen  zusammen  ziehend 
(Dr.  P.).  —  Parten  kirchen:  Im  Juli  sehr  häufig  in  Gärten  und  im  Wald, 
(v.  B.).  —  Tölz:  18.  IX.  Familien  in  Gärten  und  an  der  Landstrasse  in 
Büschen  beob.  (v.  B.).  —  Vestenberg:  Br. 

Panis  montanus  accedens  Brehm. 

Erlangen  1901:  4.  IX.  kleiner  Schwärm  (tiefschwarze  Kopfplatte)  in 
der  Stadt,  29.  IX.  ein  solcher  (grosse  Vögel  mit  tief  seh  warzer,  glanzloser 
Platte)  im  Altstädter  Wald;  10.  X.  u.  21.  XL  viele  derartige  Vögel  *)  in  den 
Gärten  der  Stadt.  —  Oberbeuren  1900:  25.  IL  6  9  erl.;  1902:5.Lim 
Johanneswald  (grosse  Ex.,  tiefe  Stimme  etc.),  7.  IX.  1  Paar  mit  anderen 
Meisen  zusammen  beob.  und  nachher  erl.**);  21.  IX.  1  Ex.  beob. 


*)  Diese  dürften  wohl  hierher  zu  st(»lleu  sein. 

**)  Die  heiden  Stücke  stthen  der  Form  P.  montanus  so/icartus  Brehm  näher. 
Die  aiif^eführteii  „Heohacthtuii^eii"  können  nur  insofern  einen  AVert  haben,  als  es 
sicher  ist,  dass  (»s  sich  um  zur  monianws-G rui)pe  (vgl.  C.  E.  Hellmayr,  Paridae 
—  Tierreich  Lief.  18  — )  gehörige  Vögel  handelte.  —  Am  hmteren  öomiwendjcch 
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Parus  palustris  L.,  Nonnenmeise,  Sampfmeise. 

1901. 

Aug^sbar^:  Br.,  6. 1.  io  den  Lechanen,  7.  II.  mehrere  bei  Bobingen, 
25.  III.  mehrere  in  den  Anen  beob. ;  6.  IV.  balzende  5  im  Zasamtal;  26.  X. 
n.  22.  XII.  mehrfach  in  den  Wertachaaen  beob.  (v.  B.).  —  Brtickenaa: 
HänfigerBr.;  19.  V.  Nest  mit  Jungen  in  einer  abgestorbenen  dörren  Linde 
direkt  vor  dem  neuen  Kurhaus ;  Alte  füttern  fleissig;  25.  V.  Nest  mit  Jungen 
in  einer  jungen  Eiche  im  Buchwald.  Der  gewöhnliche  Lockton  lautet  „zi- 
zizi^zezezeze'*  und  „hizi^dededede'S  dann  hört  man  auch  im  Wald  (so  auch 
schon  im  englischen  Garten  in  München)  ein  anffallend  lautes,  an  den  Q^sang 
Yon Änthus  trivialis  erinnerndes,  fast  schmetterndes  „djedjedjedjedjedjezoi" ; 
ein  ziemlich  rauhes  „zidähdähdäh"  ist  dann  und  wann  zu  vernehmen.  Ein 
Ex.,  eben  im  Begriff  in  einem  Astloch  zu  verschwinden,  bemerkt  mich  und 
fliegt  sofort  unverrichteter  Sache  wieder  weg,  woraus  die  Vorsicht  erhellt, 
das  Nest  nicht  zu  verraten;  7.  VI.  1  Ex.  erl.  (Dr.P.).  —  Erlangen:  22.  u. 
28.  XU.  grosse  Schar  im  Schlossgarten  und  in  anderen  Gärten  der  Stadt.  — 
Speyer:  10. 1.  sehr  viele  in  den  Weidenbüschen  am  Rhein  (Fischer).  — 
Starnberg:  März  1  Ex.  von  hier  unter8ucht(Dr.P.).  —  Weis8enbnrga.S.: 
8.  m.  15—20  Ex.  ges. 

1902. 

Affaltern:  Nicht  besonders  häufiger  Br.  — Augsburg:  12. 1.  einige 
bei  Bobingen,  27.  II.  mehrere  in  den  Lechhauser  Auen;  im  Oktober  viele  in 
den  Auen  und  im  Wald;  29.  X.  mehrere  in  den  Lechauen  bei  Gersthofen; 
1.  XII.  sehr  viele  in  den  Wertachaaen  bei  Göggingen  (salicariusf).,  15.  XII. 
mehrere  in  den  Auen  bei  Lechhausen  (salicatHusf)]  20.  XII.  einige  in  den 
Lechauen  bei  Langweid ;  31.  XII.  mehrere  auf  den  Weiden  an  der  Schmutter 
(v.  B.).  Br.,  11. 1.  6  Ex.  in  den  Siebentischanlagen  ges.,  2.  III.  ebeudort 
mehrere  sowie  den  ganzen  Sommer  über  in  den  Anlagen  und  Gärten  der  Stadt 
ges.  (Ziegler).  —  Autenried:  Ziemlich  häufig  im  Wald  (v.  B.).  —  Eich- 
stätt:  Verbreiteter  Br.,  doch  nicht  gerade  häufig.  —  Erlangen:  16.  IV. 
1  Paar  im  Eichenwald,  24.  IV.  1  Paar  sich  begattend  auf  kleinen  Büschen 
abends  am  Maximiliansplatz,  23.  X.  in  kleinen  Flügen  auf  den  Obstbäumen 
der  Baiersdorfer  Landstrasse,  17.  XI.  mehrere  in  den  Gärten  der  Ostvorstadt. 
—  Lindau:  29.  IX.  im  Uferschilf  mehrere  Ex.,  darunter  ein  ausnehmend 
kleines  Ex.  (Dr.  P.).  —  Neumarkt:  5.  I.  2  Ex.  ges.  —  Oberbeuren: 
Sehr  spärliclier  Br.,  8.  IX.  in  einem  grösseren  Flug  von  P.  ater,  crisfatus  und 
maior  beob.  (Dr.  P.).  —  Partenkirchen:  Bäufig,  besonders  am  Baadersee 
(v.  B.).  —  Tölz:  18.  IX.  viele  an  der  Landstrasse  auf  Birken  und  Pappeln 
(v.  B.).  —  Vestenberg:  Br. 


(Tirol)  beobachtete  ich  7.  XL  einen  Parus  montanus  montanus  Bldst  in  der 
Latschenrogion.  Unten  im  Tal  bei  Lau  dl  sah  ich  am  nätthsten  Tage  unter  ziehenden 
Hauben-,  Schwanz-,  Kohl-  und  vielen  Sampfmeisen  ganz  aas  der  Nähe  2  Vögel,  die 
vielleicht  ebenfalls  Älpenmeisen  waren  oder  dieser  Form  wenigstens  nahestanden: 
Tief  herabgehende,  breite,  mattschwarze  Kopfplatte,  davon  abstechend  auffallend 
weisse  Backen  imd  Halsseiten,  Kehlfleck  scheinbar  ausgedehnter,  aber  nicht  so  kom- 
pakt wie  bei  P.  palustris;  an  Onwse  ülwu-trafen  sie  entschieden  die  mitziehenden 
Sumpfmeisen  (Ür.  Parrot). 


16 
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Passer  domesticus  (L.)>  Haussperüng. 

1901. 

Augsburg:  5.  III.  vollständiger  Albino  in  Lecbhausen  erl.;  3.  XL 
teilweiser  Albino  au  der  Bahn  in  der  Stadt;  Schwingen  und  ünterrftcken  weiss 
(v.  B.).  —  Brückenau :  Massig  zahlreicher Br.  Die  Sperlinge  von  Zünders- 
bach erscheinen  mir  auffallend  lebhaft  „koloriert",  besonders  ist  die  Bürzel- 
gegend ausgesprochen  grau  (Dr.  P.).  —  Dillingen:  2 Ex. (6  9 ) ^^^^^P^^^'^ 
durch  eine  kleine  Fensteröffnung  in  Beob.  Schulzimmer,  um  Brosamen  zu 
suchen,  was  sie  schon  öfter  bei  offenem  Fenster  getan  hatten ;  da  sie  Beob.  er 
blickten,  erschraken  sie  und  schwirrten  ängstlich  im  Zimmer  und  an  den 
Fenstern  umher,  ohne  sogleich  den  Ausgang  zu  finden.  Ihre  Angst  suchte 
Beob.  noch  zu  steigern,  um  sie  für  immer  zu  vertreiben.  Endlich  fand  das 
5  den  Ausweg.  Als  das  9  jetzt  noch  aufgeregter  wurde,  flog  das  im  Freien 
befindliche  5  wieder  herbei,  schlüpfte  rasch  durch  die  bekannte  Fenster- 
öffnung, lockte  sehr  laut  und  schlüpfte  wieder  ins  Freie.  Das  9  ^^tte  nun 
verstanden,  fiog  sofort  der  Eichtung  des  Lockrufes  zu  und  schlüpfte  eben- 
falls ins  Freie.  —  Dinkelscherben:  Fehlt  entweder  im  Zusarotale  g^nz 
oder  ist  dort  sehr  selten  (v.  B.).  —  Erlangen:  Unverändert  zahlreicher  Br. 

—  Jachenau:  Erst  seit  einigen  Sommern  sind  die  hier  früher  völlig  un- 
bekannten Vögel  eingewandert.  —  München:  12.VII.  7  h.30'  p.m.  tritt  ein 
5  das  beständig  dazu  animierende  9  14mal  hinter  einander  in  Intervallen 
von  5 — 8  Sekunden ;  ist  aber  dann  so  abgemattet,  dass  es  sich  kaum  auf  den 
Beinen  halten  kann.    1  Ex.  mit  zum  Teil  weissem  Flügel  beob.  (Dr.  P.)- 

1902. 

Affaltern:  Br.,  zahlreich  in  grossen  Mengen  am  Kirchtumt;  einzelne 
Nester  frei  in  Obstbäumen.  —  Augsburg:  30.1.  in  Schönebach  und  Um- 
gebung (Zusamtal)  kein  Ex.  ges.  (v.  B.).  Ungemein  zahlreicher  Br.;  U.V. 
auf  einem  Lindenbaum  in  den  Aesteu  3  Nester  ges.;  1  S.V.  baut  1  Paar  Nest  auf 
einem  Birnbaum  und  nimmt  das  Material  dazu  gleich  von  einem  in  der  Nähe 
stehenden  Finkennest,  so  dass  dieses  in  wenigen  Tagen  abgetragen  ist;  23.V. 
die  ersten  flüggen  Jungen;  24. V.  am  Stadtgraben  Nester  auf  Lindenbäumen ; 
ri.VIILaufeinemFelde,  auf  dem  noch  Hafersteht,  500-600  Ex.  ges.  (Ziegler). 

—  Autenried:  Gemeiner  Br.  (v.B.).  —  Eichstätt:  U eberall  gemein,  wenn 
auch  nicht  übermässig  häufig  —  Erlangen:  Von  24.  V.  an  überall  ^ügge 
Junge.  —  München:  5. VII.  einen  jungen  Vogel  erhalten,  der  in  einen  Käfig 
zu  einer  Amandine  gesteckt  und  vor  das  Küchenfenster  gestellt,  von  alten 
Sperlingen  gefütteit  wurde  (Dr.  P.).  —  Oberstdorf:  Gemein.  —  Parten- 
kirchen: Im  Juli  häufig  (v.  B.).  —  Pegnitz:  Inder  Umgebung  fast  völlig 
fehlend,  nur  in  der  Stadt  ganz  vereinzelt  zu  sehen  (Dr.G.).  —  Teuschnitz: 
9.  IV.  auffallend  wenige  hier  (Dr.G.).  —  Vestenberg:  Sehr  wenig  vertreten. 

Passer  montanus  (L),  Feldsperling. 

1901. 

Augburg:  Im  Februar  massenhaft  in  der  Stadt,  18.  IL  sehr  viele  bei 
Bobingen,  6.  IV.  viele  bei  Schönebach,  scheint  dort  im  Zusamtal  als  Hanpt- 
form  aufzutreten;  13. VII.  Alte  mit  vielen  Jungen  ebendort;  23.  X.  Flüge 
unter  Fr.  coelebs  am  Zuge  im  Ries ;  zieiit  teilweise  aus  der  Gegend  fort;  13.  XU. 
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viele  bei  Mehring,  14. XII.  mehrere  bei  Schönebach  (.v.  B.).  —  BrückenaiH 
Spärlicher Br.  (Dr.  P.).  —  Dinkelscherben:  Regelmässigre,  gemeine  Er- 
scheinnng  im  Zasamtal  (v.  B.).  —  Erlangen:  28.71.  Alte  und  Jange  im 
Lazarettgarten;  3.  VIII.  Nest  mit  fast  flüggen  Jangen  in  einem  Giebelspalt 
eines  Gartenhauses;  12.  XII.  grössere  Schar  in  der  Ostvorstadt;  20.  XII. 
dsgl.  viele,  darunter  1  6 ohne  Schwanz.  —  Oberbeuren:  Vereinzelt  auf 
dem  Hofe  im  Winter  (Dr.  P.).  —  Vestenberg:  26.  X.  beiLanglau  ein  völlig 
weisslichgelbes  Ex.  unter  einer  Schar  normal  gefärbter  ges. 

1902. 

Affaltern:  Überall  gern  Br.;  brütet  gern  in  niedrig  hängenden  Star- 
kästen und  Nestern  der  Mehlschwalbe.  —  Augsburg:  30. 1.  mehrere  bei 
Schönebach,  13.  II.  mehrere  bei  ßobingen.  Im  September  in  Flügen  tiberall 
auf  den  Feldern ;  4.  X.  Flüge  bei  Mehring;  5.  X.  viele  herumstreichende  Flüge 
bei  Langweid;  21.  X.  grössere  Flüge  bei  Stettenhofen  (v.  B.).  Häufiger  Br. ; 
20.  V.  in  hohlen  Bäumen  an  der  Göggingerstrasse  mehrere  Nester  mit  Jungen; 
in  einem  hohlen  Lindenbanm  3  Nester;  5. VI.  erste  ausgeflogene  Junge  ges.; 
24.  VII.  füttern  an  der  Göggingerstrasse  Alte  die  Jungen  der  2.  Brut ;  26.  VIII. 
mehrere  von  den  Alten  gefütterte  Junge  belLützelburg;  6.  IX.  keine  mehr  an 
der  Göggingerstrasse  ges.;  streichen  (Ziegler).  —  Eichstätt:  In  der  Um- 
gegend ziemlich  häufig;  leider  nimmt  er  gern  von  den  ausgehängten  Meisen- 
Nistkästen  Besitz,  sogar  im  Hofgarten  und  am  Kesidenzplatz,  wo  man  sonst 
zur  Brutzeit  nie  einen  sah.  —  Erlangen:  4. 1.  viele  in  der  Ostvorstadt;  9. 1. 
sehr  grosser  Schwärm  auf  den  Feldern  und  in  den  Gärten;  20.  I  auf  allen 
Feldern;  3.  II.  eine  lärmende  Schar  von  mehr  als  100  Ex.  auf  den  Telegraphen- 
drähten in  der  Ostvorstadt;   11.,  16.  u.  18.  II.  grössere  Mengen  daselbst; 

11.  X.  kleiner  Flug  am  Rande  des  Dechsendorfer  Waldes;  23. X.  grösserer 
Flug  an  der  Baiersdorfer  Landstrasse,  17.  XI.  u.  10.  XII.  grosse  Scharen  in 
den  Gärten  und  auf  den  Feldern  an  der  Peripherie  der  Stadt.  —  Oberbeuren: 
9. III.  am  Waldsaum  Flug  von  10 Ex  ,  vereinzelter  Br.  (Dr.  P.).  —  Traun- 
stein:  Br.  im  Trauntal  in  der  Umgebung  von  Empfing  (Dr.  G.). 

Passer  petronius  (L.),  Steinsperliug. 
Nenstadt  a/S.  1901:  20.71.  1  juv.  auf  der  Salzburg  in  Gegenwart  der 
Herren Niederreuther  u.  Spiesbeob.;  er  sass  mindestens  8  Minuten  lang 
unbeweglich  auf  der  Mauer  eines  verfallenen  Turmes  und  flog  dann  ab(r>r.  F.). 
Die  Art  hat  hener  in  der  Salzburg  im  Turm  am  Bischofssaal  gebrütet.  Das 
betr.  Mauerloch  war  der  Höhe  und  der  Baufälligkeit  der  Lokalität  halber  un- 
zugänglich; ebenso  gingen  zwei  erlegte  Ex.  die  aus  dem  gleichem  Grunde 
unauffindbar  waren,  verloren.  Der  Vogel  ist  ungemein  scheu  und  nur  in  ver- 
hältnismässig geringer  Anzahl  vertreten  (Niederrenther). 

Perdix  perdix  (L.),  Rephuhn,  Feldhuhn. 

1901. 

Augsburg:  17.  II.  viele  Ketten  am  Schnee,  29.  IX.  1  buntscheckiges 

Ex.  bei  Weisingen  erl.  (v.  B.).  —  Eichstätt:  20.  IX.  bei  Wintershof  eine 

Kette  von  ca.  28  Ex.  ges.  —  Erlangen:  14.  VIII.  fast  ausgewachsene 

Junge  bei  Buckenhof,  23.VIII.  viele  in  der  nächsten  Umgebung  der  Stadt, 

12.  IX.  viele  Ketten  in  der  Dechsendorfer  Gegend.  —  München:  1  chloro- 

16* 
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chroistisclies  Ex.  (oben  ^anz  blass^elblichbraan,  unten  gelblicbweiss,  Feder- 
zeichnung: nur  angfedeutet)  beim  Präparator  ges.;  am  Hals  findet  sieb  ein 
warzenartiger  ca.  0,5  cm  langer,  abstehender  Auswuchs,  der  eine  vollständig 
ausgebildete  Feder  trägt  (Dr.  P.). 

1902. 

Affaltern:  Ziemlich  häufiger  Br.,  Icommt  im  Winter  in  den  am  Feld 
gelegenen  Garten  des  ßeob.;  4.  IX.  Kette  von  8  Ex.  mitten  im  tiefsten  Wald 
auf  einer  Blosse  ges.  —  Augsburg:  26  II.  schon  paarveise,  28.  II.  überall 
b.  Gersthofen  Paare ;  22.  VI.  b.  Autenried  I  Paar  mit  etwa  18  kaum  2  Tage 
alten  Jungen  ges. ;  9  stellte  sich  flügellahm  und  Hess  sich  vom  Hunde  greifen. 
Im  Augast  in  der  ganzen  Gegend  sehr  zahlreich ;  Ketten  von  15  und  18  Bx. 
keine  Seltenheit;  26.  IX  noch  eine  Kette  mit  ziemlich  schwachen  Hähnem 
ges. ;  starke  Hühner  haben  schon  geschildert;  in  der  Mauser  ersetzen  sich  eben 
die  3  Schwingen  1.  Ordnung;  26.  XI.  einige  sehr  starke  Ketten  bei  Mehring. 
Im  Dezember  noch  überall  in  der  Umgegend  viele  sehr  starke  Ketten  (v.  B.). 
Häufiger  Br.  in  den  Lech-  und  Wertachauen  (Ziegler).  —  Eich  statt:  Ziem- 
lich häufiger  Br.  —  Erlangen:  14. 1.  mehrere  b.  Buckenhof  ges. ;  15.  IV. 
viele  gepaarte  Paare  in  der  Umgegend;  9.  X.  wenige  Ketten  mehr  zu  sehen; 
11.  X.  mehrere  ad.  Ex.  bei  Dechsendorf  ges.,  22.  XI.  4  Ex.  bei  Neunkirchen 
erl.  —  Marktheidenfeld:  24.  VI.  Hahn  u.  Henne  fest  brütend,  gemein- 
sam auf  den  Eiern  sitzend  ges.,  dsgl.  25.  VI;  26.  VI.  waren  sämtliche 
17  Eier  leer,  d.  h.  die  Jungen  ausgelaufen.  —  München:  Im  Herbst  ein 
chlorochroistisches  Ex.  mit  deutlicher  Zeichnung,  anscheinend  Msch  ver- 
mausert, erl.  (Dr.P.).  —  Oberbeuren:  17. VI.  ein  Nest  mit  7  kalten  Eiern 
und  herumliegenden  Federn  des  alten  Vogels,  der  wohl  vom  Fuchs  gegriffen 
war,  gef. ;  heuer  kamen  nur  2  Ketten  und  zwar  auf  den  Grenzen  des  ca. 
2000  Tagwerk  grossen  Reviers  aus.  Über  „Strichrephühner"  (bei  0  heran, 
620m  Seehöhe)  berichtet  Graf  Löwenstein  („Hubertus",  XVIII.  J.,  p.  587) 
(Dr.  P.). 

Pernis  apivorus  (L.),  Wespenbnssard. 
1901. 

Augsburg:  19.  VI.  4  6  in  der  Umgegend  erl.,  in  der  Färbung  auf- 
fallend wenig  von  einander  abweichend;  28.  VII.  2  Ex.  bei  Schönebach  beob., 
eines  hat  einen  kleinen  Vogel  in  den  Fängen  und  lässt  ihn  auf  einen  Schuss 
hin  fallen;  22.  X.  6u  9  juv.  bei  Bobingen  erl,  19.  XI.  auffallend  gefärbtes 
9  juv.  erl.  (v.  B.).  —  ßrückenau:  Nicht  seltener  Br.,  19.  V.  1  Ex.  ca. 
20  Minuten  lang  von  erhöhtem  Standpunkt  ans  beob.,  wie  es  am  Waldsaum 
auf  abschüssigem  Terrain  beständig  Nahrung  aufnehmend  (wohl  Heuschrecken 
u.  dgl.)  entlang  hüpft.  Beob.  klatscht,  pfeift,  winkt  endlich  mit  dem  Taschen- 
tuch, klopft  mit  Steinen,^ —  der  Vogel,  der  ca.  120  Schritte  entfernt  ist,  Iftsst 
sich  nicht  im  geringsten  stören,  schaut  kaum  einmal  auf;  eine  Krähe  schwingt 
sich  über  ihm  ein,  er  „äst'*  ruhig  weiter;  plötzlich  aber  fliegt  er  auf  diese 
zn,  bedrängt  sie  und  vertreibt  sie  aus  der  Gegend;  dabei  hört  man  den  be- 
kannten heiseren  und  tiefen  ärgerlichen  Ton  (etwa  wie  „krra  krra"),  den  an- 
greifende Krähen  immer  hören  lassen.  Der  Bussard  bäumt  dann  am  Wald- 
saame  auf  und  äugt  zum  Beob.  empor;  darauf  kommt  er  direkt  auf  ihn  zu- 
geflogen und  seh  wenkt  ca.  60  Schritte  entfernt  ab,  um  endlich  zn  verschwinden; 
22.  V.  1  Ex.  mit  einem  weissen,  wurmartigen  Gegenstand  im  Schnabel  beob. ; 
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23.V.  wird  1  Ex.  von  einer  Krähe  hart  verfolgt  (Dr.  P).  —  Grafing::  23.VL 

1  Ex.  erl.  (Dr.  P).  —  G  u  te n  e  ck :  7.  VI.  2  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Kauf- 
bearen:  1.  VI.  von  Oberbeuren  (Seh.),  7.  VI.  von  Kempten,  16.  VIII.  von 
Schleching,  5.  IX.  von  Btihl  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Lichtenstein:  Br.  in 

2  Paaren  alljährlich,  in  der  Aschaffenburger  Gegend  sehr  häafig;  scheint 
jagdlich  nicht  allzn  gefährlich,  da  er  erst  spät  eintrifft  und  Mh  wegzieht 
Frisst  in  Gefangenschaft  recht  reife  Pflaumen  nnd  Zwetschgen  weitaas  lieber 
wie  frische  Fleischnahrnng  (Schäflfer).  —  Murnau:  Im  Sommer  7  Ex.  in  der 
Umgegend  erl.  (Dr.  P.).  —  Nandlstadt  (N.B.):  1.  u.  12.  VI  je  1  Ex.  erl. 
(Dr.  P.).  —  Roggenburg:  25.  VIII.  1  Ex.  beob.  (De  P.). 

1902. 

Augsburg:  29.  V.  9  aus  Bobingen  ges.,  ohne  Brutfleck;  hatte  im  Magen 
4  Eidechsen  und  8  Laubfrösche;  30.  V.  5  &us  Donauwörth,  hat  im  Magen 

3  Blindschleichen  und  1  Taufrosch ;  6.  VI.  Ö  ».  9 .  9.  VI.  mehrere  Ex.,  1.  VII. 
mehrere,  darunter  kaum  Mgf^e  Junge,  9.  VII.  einige  in  der  Umgegend  erl. 
(v.  B.).  —  Brück  (M.):  26.  V.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Kaufbeuren:  14.  VI. 
V.  Stöttwang  u.  Kempten,  23.  IX.  v.  Eggenthal  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  17.  IV. 
1  Ex.  ges.  gegen  Mittag,  Ww.,  schön,  -f-ö**  (ebenso).  Br.  (Regenbogen).  — 
Kissingen:  Ende  Juni  2  Eier  erh.;  die  Art  ist  in  Franken  viel  häufiger  als 
Beob.  seither  annahm.  —  Schwabhausen:  11. VI.  I  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

Phasfanus  COlchiCUS  L.,  Kupferfasan. 

Im  April  1898  wurden  in  den  Waldungen  zwischen  Affaltern  und 
Lützelburg  Fasanen  ausgesetzt.  —  In  den  90iger  Jahren  bei  Hassloch,  Mutter- 
Stadt,  Schifferstadt  und  Speyer  beob.  (Dnzicker). 

1901. 

Ammerland:  3. IX.  im  Münsiuger Feld reinweisses^ ges.  (Oscheka). 
—  Andechsilndie  umliegenden  Waldungen  sind  in  diesem  Sommer  Fasanen 
eingewandert.  —  Augsburg:  9.  XI.  9  ad.i  stark  hahnenfedrig,  bei  Gög- 
gingen  erl. :  Ganzes  Gefieder  dunkler,  Stoss  lang,  wie  beim  5  gefärbt,  Kopf 
und  Hals  wie  bei  §  juv.  während  des  ersten  Federwechsels;  27.  XI.  9 
hahnenfedrig  bei  Bobingen  erl.:  Unterseite  schon  stark  gelbrot,  Hals-  und 
Kopfgefieder  bereits  mit  grnnglänzenden  Federsäumen,  Stossfedem  lang  nnd 
hahnenartig  gefärbt  (v.  B.).  — Erlangen:  18.XI.6ad.  erl.  —  Gross- 
ostheim: 14.  XII.  1  Ex.  in  einem  Eichenschälwald  erl.;  Kropf  enthielt 
334  3  cm  lange  2\'pu/t(^-Larven  und  Flügeldecken  eines  Laufkäfers.  — 
München:  Hahnenfedriges  9  im  März  untersucht:  Um  den  ganzen  Hals,  herab 
bis  zum  Oberrücken  und  bis  zum  Kropf  grauschwarz  mit  violettem  Schimmer, 
auf  dem  gelblichbraunen  Oberkopf  viele  grünschillernde  Federchen  ;  Kropf 
mit  grünen  nnd  kupferroten  Federn  bedeckt ;  weiter  nach  unten  zu  nimmt  das 
Rot  an  der  einzelnen  Feder  zu ;  diverse  ganz  rostrote  Federn  auf  der  Unter- 
brust auf  braungelblichem  Grunde.  Das  noch  hennenartige  Gefieder  des  Unter- 
rückens zeigt  zum  Teil  schon  einen  violetten  Schimmer  (Dr.  P.).  — Vesten- 
berg:  Ist  in  hiesigen  Jagden  seit  4  Jahren  ausgesetzt,  kommt  gut  fort  und 
vermehrt  sich ;  weissliche  Ex.  öfter  beob. 
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i9oe. 

Augsburg:  22.V.  die  ersten  ausgefallenea Eier  gef.,  ebenso  aber  auch 
frisch  gelegte;  6.VII.  2  Ketten  flügger  Junge  bei  Stettenhofeu,  22.VIII.  sehr 
viele  Junge  bei  Göggiugen,  8 — 10  Ketten  ges.;  5.  XI.  partieller  Albino^ 
bei  Mehring,  7.  XII.  hahnenfedriges  Q  bei  Guggenberg  (Schrobenliausen) 
erl.  (v.  B.).  Häufig  in  den  Lechauen  auterhalb  sowie  oberhalb  der  Stadt,  dsgl. 
in  den  Wertachauen  von  Pfersee  an  der  Wertach  aufwärts;  23.  u.  25.  VI.  in 
den  Isarauen  bei  Wolfratshausen  mehrfach  ges.  (Ziegler).  —  Eichstätt: 
In  hiesiger  Gegend  manchmal  verflogene  Ex.  ans  den  Donau- Auen  und  den 
Wäldern  südlich  vontier  Feldmühle,  wo  Fasanen  ausgesetzt  wurden.  —  Er- 
langen: Im  Herbst  wurden  einige  ^trhy  die  sich  aus  Nürnberger  Jagden 
hieher  verflogen  hatten.  Das  von  mir  seit  einigen  Jahren  in  einer  Voliere  ge- 
haltene 9  liat  sich  mit  einem  Silberfasan  gepaart  und  mehrere  Eier  gelegt; 
das  5  hat  dieselben  aber  sofort  nach  dem  Legen  verzehrt 

Phyll08C0pU8  bonelli  (VleiU.),  Berglaubvogel. 

1901. 

Garmisch:  An  den  Berghängen  schon  3 — 10  m.  über  der  Talsohle 
(besonders  an  der  mit  jüngeren  Kiefern  und  Wacholder  bewachsenen  Südseite) 
sehr  häufiger  Br.;  23.  VI.,  24.  u.  25.  VI.  noch  vielfach  singend;  ich  notiere 
die  Gesangsstrophen  verschiedener  Sänger  (manchmal  singen  2  nahe  bei 
einander)  wie  folgt :  „Dedje  dje  dje,  doidjedjedjedje,  didjedjedje,  doidjedjedi, 
didjedjede  didjedjedje,  didjedjedjedidi,  doidjedi,  disjedjedi"  —  die  einzelnen 
Silben  deutlich  getrennt  und  als  Gesang  anmutend,  wenn  auch  das  Ganze, 
besonders  ans  einiger  Entfernung,  sehr  an  das  leiernde  Schwirren  von  PA.  sibt- 
lator  erinnert,  das  länger  hinausgezogen  wird,  und  mehr  als  künstlich  hervor- 
gebrachtes Geräusch  wirkt,  da  die  Silben  sich  viel  schneller  folgen.  Eine  ent- 
fernte Ähnlichkeit  mit  dem  Klappern  von  S.  curruca  ist  manchmal  unverkenn- 
bar; es  scheint  dann  der  Gesang  rascher  vorgetragen  zu  werden.  Der  Lock- 
ton dieser  Art  ist  ein  feines,  hohes  „düi"  und  erinnert  an  das  „ei*'  des 
Kanarienvogels,  während  das  kräftigere  „hüi*'  des  Weidenlaubvogels  melo- 
discher, gedehnter,  quasi  melancholischer  klingt.  Nach  längerem  Suchen  (in- 
dem ich  schliesslich  ca.  6  Minuten  lang  mit  halb  geschlossenen  Augen  unbe- 
weglich stehend  die  Alten,  welche  Futter  im  Schnabel  haben  und  fliegend 
nach  Insekten  haschen,  aber  erst  nach  langem  Zaudern  zum  Boden  herab- 
kommen, um  hier  merkwürdig  lang  zu  verweilen,  im  Auge  behalte)  finde  ich 
endlich  (23.  VI )  das  Nest,  das,  leicht  schief  gestellt,  am  Fnsse  einer  jungen 
Tanne,  etwas  von  einem  dicken  gleich  über  der  Erde  abzweigenden  Ast  über- 
deckt, sonst  offen,  aus  dürren  schmalen  Grasblättern  sehr  dünnwandig  gebaut 
ist;  es  enthält  4  ganz  kleine  Junge,  bei  denen  oben  die  Federstiften  aafden 
Flügeln  hervorbrechen.  Obwohl  ich  ein  Junges  herausgenommen  habe,  kommt 
ein  alter  Vogel,  nachher  sofort  wieder  herbei,  um  zu  füttern,  in  gleicher  Weise 
wie  ich  es  beim  Waldlaub vogel  beob  habe.  Am  gleichen  Tage  sehe  ich  noch 
einen  Berglanbvogel  3  erwachsene  Junge  füttern  Die  Art,  welche  ich  auch 
am  Kochelberg,  beim  Risserbauer,  im  Reintal,  am  Baadersee,  Eibsee,  bei 
Partenkirchen,  gegen  Elman  fand,  ist  hier  entschieden  viel  häufiger  wie 
PÄ.  rw/w«,  den  ich  vereinzelter  nur  antraf  (Dr.  P.). 
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1902. 

Oberbeuren:  25.  V.  im  Staatsfilz  mehrmals  Gesang  geh.!  1.  VI.  dsgl. 
1  5&in  Johanniswald,  nahe  der  höchsten  Erhebung  des  Bergrückens  (661  m. 
ü.  M.)  geh.  —  Partenkirchen:  Im  Juli  ziemlich  häufig  beob.;  30.  VII. 
mebrfEtch  am  Weg  zum  Krottenkopf  ges.  (v.  B.). 

PhyffoSCOpus  rufus  (Bechst.)»  Weidenlanbvogel,  Weidenzeisig. 

1901. 

Andechs:  21.  X.  letzten  locken  geh.  in  Uerrsching.  — Augsburg: 
21.  III.  am  Rand  der  Auen  b.  Gräben  in  Menge;  25  III.  rufen  einige;  30.  Ulf 
u.  3. IV.  mehrfach  singend  in  den  Auen;  6.  IV.  verfolgen  sich  die  5  ^^i  Bo- 
biugen;  8.  IV.  massenhaft  ges. ;  5.  V.  einige  in  den  Auen  am  Lechfeld;  22.  VI. 
häufig  b.  Auienried;  14.  VII.  singt  noch  (v.  B.);  28.  III.  im  Stadtgraben  auf 
Bäumen  und  Gebüsch  ges.  (Ziegler).  —  Brückenau:  Im  Kurgarten  2  bis 
3  Paare;  auf  der  westlichen  und  besonders  der  östlichen  Berglehne,  wo  auch 
junge  Rottannen  angefianzt  sind,  im  gemischten  Laubwald  und  Eichenwald 
bei  Zündersbach,  in  einem  Tannenwäldchen  auf  dem  Dammersfeld  vereinzelt 
angetroffen;  in  den  reinen  Buchenwäldern  gar  nicht  (Dr.  P.).  —  Erlangen: 
11.  IV.  erster  Ges.  im  Schlossgarten;  häufiger  Br.,  21.  V.  mehrere  $  singend 
im  Schlossgarten.  —  Garmisch:  Überall  vereinzelt  vorkommend  (Dr.  P.). 
—  Kaufbeuren;  Häufig  in  den  Wertachauen ;  3 1 .  III.  1  Ex  geh  ,  schön, 
SWw.  (Krdt).  —  Kitzingen:  Br.,  18.  III.  geh.,  Ow.,  warm.  —  Landau: 
2.  IV.  ersten  Ges.  geh.,  für  hiesige  Gegend  spät.  —  München:  3  IV.  5  h. 
30'  p.  m.  ersten  singend  bei  Oberföhring  geh.,  dann  noch  einen,  gegen  die 
Stallt  zu  keinen  einzigen!  (Dr.  P ).  —  Oberbeuren:  7.  IV.  an  ca.  5  Stellen 
des  Reviers  a.m.  u.  p.  m.  singend  geh.  (Föhnsturm mit  Regenschauern);  8.IV. 
dsgl.  mehrfach,  21.  IV.  bei  sehr  schönem  Wetter  nur  an  3  Stellen  geh.;  4.  V. 
sehr  spärlich  singend.  Ende  Juni  nicht  selten  geh.;  Anfang  Oktober  nicht 
einer  mehr  zu  sehen  (Dr.  P.).  —  Speyer:  2.  IV.  ges.,  wann,  hell,  Ow. 

1902. 

Affaltern:  Nicht  seltener  Br.,  19. III  erstmals,  15.  X.  letztmals  beob. — 
Augsburg:  18.  III.  ersten  in  den  Auen  von  Bobingen  lockend,  nicht  singend 
geh.;  21  Hl.  einige  singend  im  Siebentischwald,  2.IV.  ersten  in  den  Trettach- 
Anlagen  bei  Oberstdorf  beob.,  auch  am  Wege  nach  Einödsbach ;  3.  IV.  am 
Eingang  ins  Oytal,  5.  IV.  viele  überall,  auch  im  Walsertal;  8.  IV.  sehr  zahl- 
reich um  Augsburg,  13. IV.  sehr  viele  in  den  Auen;  1.  X.  mehrere  singend 
und  lockend  in  den  Wertachauen,  3.  X.  viele,  5.  X.  massenhaft  im  niederen 
Gebüsch  und  Gesträuch  der  Auränder  und  Felder  bei  Langweid  am  Lech ; 
8.  X.  einige  bei  Göggiugen;  9.  X.  wenige  in  den  Lechauen  bei  Stettenhofen 
(v.B.);  Br.,  15.  III  gg.y  OSOw.,  Sonnenschein  (Nw  ,  trüb,  gegen  Mittag  Ow. 
u.  Sonnenschein);  29.  X.  letzte  ges.;  14.  VIII.  im  Siebentisch wald  2  Braten 
ausgeflogen;  eine  Brut  von  4  noch  kleinen  juv.  neben  einander  auf  einem 
Zweig  sitzend  (Ziegler).  —  Au  tenried:  Im  Juni  ziemlich  häufig  (v.  B.).  — 
Benediktbeureu:  12.X.  einige  Paare  am  Zuge  ges.  (Dr.  P.).  — Diessen: 
20.x.  noch  ein  singendes 5 geh.  (Dr  P.).  —  Dürkheim:  7. IV.  ges.,  30.X. 
letzten  ges. ;  Nest  gef,  in  einem  Kletterrosenstrauch,  der  an  einem  Gärtner- 
laden emporgezogen  war,  1,5  m  über  dem  Boden  unmittelbar  neben  der  Haus- 
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tür.  —  Eichstätt:  Ziemlich  tiäufiger  Br.  in  den  Wäldern;  19.  UI.  angrek.; 
ll.X.  sing.  geh.  (1898:  15.  X.,  lockend  noch  3.  XL).  —  Erlangen:  28.111. 
im  Schlossgarten  gg, ;  13.  IV.  bereits  viele  singend  im  Altstädter  Wald;  dsgl. 
singen  16.  IV.  mehrere  6  im  Schlossgarten,  21.  IV.  in  allen  Oärten,  23.  IV. 
viele  am  Tnnnelberg,  26.  IV.  im  Spardorfer  Wald,  30.  IV.  am  Tunnelberg; 
10.  V.  überall  im  Eichenwald;  nimmt  an  Zahl  sehr  zn  nad  singt  von  Ende 
März  bis  Ende  September.  Sehr  zahlreich  tritt  er  in  den  letzten  Jahren  im 
hiesigen  Schlossgarten  auf,  wo  er  sicherlich  brütet,  obwohl  ich  noch  kein 
Nest  finden  konnte.  —  Pörtschendorf:  9.  IV.  mehrere  5  singend  im  Wald. 
(Dr.G.).  —  Kaiserslautern:  22.  IIL  angek.  —  Kaufbeuren:  23.  III. 
2 — 4  Ex.  ges.,  Sw.,  Regen,  -\- 1®  (ebenso);  28.  III.  viele  ges.,  Sw.,  Schnee, 
-\-  3®  (ebenso) (Erdt);  24.  III.  an  der  Wertach  geh.  (Regenbogen).  —  Lich- 
tenstein: 18.  III.  ges.  (Schmidt).  —  Lindau:  20.  IX.  diverse  Ex.  beob., 
teilweise  singend,  am  Seeufer  und  im  hoben  Schilf  (Dr.  P.) —  München: 
9.  IV.  in  Bogenhansen  ges.;  2.  XL  in  den  Isaraaen  gg.\  19.  XL  in  Bogen- 
hausen  ges.  bei  —  7,5®  C.  (Oertel);  10  V.  schwirrt  1  Ex.  wie  ein  Nacht- 
schmetterling um  einen  Strauch  und  liest  die  Blattläuse  ab  (Ries).  —  Ober- 
beuren:  23.  III.  2  verschiedene  5 sinkend  geh.*)  Im  Revier,  wie  auf  dem 
Wege  nach  Utting,  Diessen  etc.  nicht  selten,  wenn  auch  ziemlich  vereinzelt ; 
7.  VII.  noch  fleissig  singend;  12.  u.  13  VII.  singend;  5.X.  mehrfach  lockend ; 
19.  X.  noch  ges;  16.  XL  1  Ex.  beob.  (Dr.  F.).  —  Tölz:  19.  VIII.  einige  im 
Garten,  überall  in  den  Büschen;  18.  IX  plötzlich  sehr  viele  in  den  Büschen 
(v.B.).  —  Vestenberg:  19. IIL  ersten  geh.;  ausserordentl.  zahlr.j  imHerbst 
in  den  Gärten,  wo  sie  die  Johannis-  und  Stachelbeersträucher  durchsuchen. 

PhyllOSCOpuS  Sibilator  (Bechst.),  Waldlaubvogel. 

1901. 

Augsburg:  20.  IV.  singend  von  Baum  zu  Baum  fliegend  ges.,  Sonnen- 
schein, OSOw.,  a.m.  etwas  Schnee,  SWw.  (Ziegler);  23.  VI.  im  Weicheringer 
Forst  geb.;  24.  VI.  in  einem  mit  Buchen  gemischten  b'ichtenholz  bei  Anten- 
riedges.  (v.  B.).  —  Brückenau:  Jm  Buchenhochwald  häufig;  auch  in  ge- 
mischtem und  in  reinen  Eichenbeständen  getroffen,  öfter  auf  engem  Raum  3  6 
zu  gleicher  Zeit  singen  geh. ;  wenn  die  Vögel  singen  (besonders  bei  sonniger, 
warmer  Witterung) ,  so  tun  sie  dies  sehr  anhaltend  und  unermüdlich.  Beim 
„Schwirren"  zittert  der  Vogel  mit  dem  Schwanz;  ein  deutliches  Crescendo  ist 
in  der  Stimme  hiebei  wahrnehmbar.  Der  Gesang  ertönt  3.  VI.  noch  fleissig, 
von  da  ab  wird  er  spärlicher;  14.  VI.  Nest  (backofenförmig,  aus  feinsten 
Hälmchen  erbaut;  Mulde  in  der  Erde  stehend,  darüber  die  längseliptische 
Decke  sich  wölbend)  mit  kleinen  Jungen  (mit  bräunlich-grauweissem  Flaum 
bedeckt,  Flügelfedern  ziemlich  entwickelt)  nach  1  stündigem  intensivstem 
Suchen  endlich  im  Heidelbeergestrüpp  gef.;  die  Jungen  fahren  schnurrend 
und  schreiend  auf.  Nach  Besichtigung  des  Nestes,  auf  welches  Beob.  etwas 
feuchtes  Laub  legte,  ist  dereine  alte  Vogel  zuerst  etwas  verhofft,  er  „rüttelt", 
flndet  aber  dann  alsbald  den  Eiilgang.  Das  Futtergescbäft,  das  auch  vorher 
mit  grossem  Eifer,  wenn  auch  etwas  zurückhaltend,  betrieben  worden,  nimmt 


*)  Genau  an  den  gleichen  Stellen,  an  denen  sich  1903  die  ersten  meldeten. 
(Dr.  Parrot.) 
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darauf  seinen  ungestörten  Fortgang,  indem  die  Alten  jetzt  ganz  ohne  Scheu 
jeden  Augenblick  herbeigeflogen  kommen.  Kleine  Schmetterlinge  und  grüne 
Räupchen  bilden  die  Nahrung  (Dr.  P.).  —  Eichstätt:  Ankunft  3.  V.  — 
Gros  SOS  theim:  5.  IV.  ersten  ges.,  sonnig,  Ww.  (Regen,  Ww.,  abends  kalt, 
NWw.)  —  Kissingen:  Im  Juni  mehrfach  beob.;  auch  im  Kiefernwald  (mit 
etwas  Eichenunterwuchs)  halbwegs  Männerstadt  geh.  (Dr.  P.).  —  Landau: 
25.  IV.  als  D.  ges. 

1902. 
Augsburg:  25.  IV.  n.  12.  V.  6  singend  in  den  Siebentiscbanlagen 
(v.  B.);  Br.,  13.  IV.  2  Ex.  am  Rotentorwall  gg.,  18.  IV.  2  Ex.,  19.  IV.  1  Ex. 
im  Garten  gg.,  19  V.  in  den  Siebentischanlagen  2  6  geh.,  30. VII  im  Garten 
geh.,  2.  VIII.  im  Schiessgrabengarten  mit  Jungen  gg,,  14.  u.  15.  VIII.  in  den 
Siebentischanlagen  mehrere  Ex.  gg.  (Ziegler).  —  Autenried:  Im  Juni  Ge- 
sang vereinzelt  geh.  (v.  B.).  —  Dürkheim:  4.  V.  ges.  —  Eichstätt:  An 
einzelnen  schattigen  Stellen  in  den  Wäldern  jedes  Jahr  in  spärlicher  Anzahl 
vertreten ;  auf  dem  Zuge  auch  im  Kofgarten ;  24.  IV.  angek.  (1887  in  München 
23.  IV.  beob.)  —  Erlangen:  25.  IV.  2 6 am  Tunnelberg  singend,  26.IV. 
mehrere Ö am  Rande  des  Spardorter  Waldes  gg„  d.  —  Oberbeuren:  31. V. 

1  Ex.  im  Revier  geh.,  1.  VI.  dsgl.  am  Staatsfilz,  14.  VI.  im  Buchenwald  (Dr.  P.). 

PhyllOSCOpus  8Upercili08U8  (Gm.),  Goldhähnchenlaubsänger. 
Ang8burgl902: 18.III.  lEx.  am  BahnhofBobingen  während  längerer 
Zeit  genau  und  ganz  nahe  beob. ;  Erlegung  des  Ex.  wegen  des  Gebäudes  un- 
möglich.   Das  Vögelchen  suchte  erst  in  einer  Dlme  nach  Insekten,  dann  an 
einer  Hecke  auf  3  Schritte  vor  mir,  sodann  auf  Bäumen  im  Garten  des  Bahn 
hofes.  Benehmen  ganz  Laubvogel  und  keineswegs  Goldhähnchen  (v.  ß.). 

Phyll08C0pU8  trOChifU8  (L),  Fltlslaubvogel. 
1901. 

Andech8:25  IV. — 5.V.  1 6 i'» harten  singend.  —  Augsburg:  6.IV. 
eingetroffen;  8.  IV.  singend  bei  Bobingen;  18.  IV.  3  Ex.  auf  den  Bäumen  an 
der  Friedbergerstrasse;  26.  IV.  sehr  viele  singend  in  den  Wertachauen, 
5.  V.  etliche  das.,  massenhaft  am  Lechfeld;  22.  VI.  häufig  bei  Autenried; 
14. VII.  singt  noch  (v.B.).  —  Brückenau:  Vereinzelt  angetroffen  in  Wey- 
mouthskiefern- und  Birkengehölzen,  in  Fichtenwäldchen  u.  im  gemischten  und 
reinen  Eichenwald,  nur  einmal  im  Buchenwald;  etwas  höhere  Lagen  werden 
bevorzugt,  die  Waldränderam  Sinntalgrund  ganz  gemieden.  Art  singtübrigens 
nach  Mitte  Mai  schon  nicht  mehr  so  häufig  wie  im  ersten  Frühjahr;  19.  V. 

2  6bei  Jossageh.  (Dr.  P.).  —  Garmisch:  27.VI.  in  sechs  Tagen  nur  einmal 
, Gesang  geh.  (Dr.  P.).  —  Kissingen:  18.VI.  in  drei  Tagen  nur  einmal  geh. ; 
'20.VI.  oberhalb  Münnerstadt  beob.  (Dr.  P.).  —  Kitzingen:  Br.,  4.IV.  gg., 

Ww.,  warm.  Regen  (dsgl.).  —  Oberbeuren:  8.  IV.  1  Ex.  singend  im  hin- 
teren Staatsfilz;  21.  IV.  an  drei  Stellen  im  Revier  geh. ;  Ende  Juli  noch  regel- 
mässig singend.  Scheint  hier  etwas  zugenommen  zu  haben,  findet  sich  aber 
nur  vereinzelt  an  ganz  bestimmten  Stellen  (Dr.  P.).  — r  Wolfstein:  5.IV. 
im  Walde  des  Königsberges  ges. 

1902. 
Affaltern:  26.  IV.  erster  Gesang;  nicht  selten  in  Feldhölzern  gg,  — 
Augsburg :  13.  IV.  mehrfach  in  den  Auen  beob. ;  dürfte  schon  einige  Tage 
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hier  sein;  15.  IV.  erster  Gesanf^  im  Sieben  tisch  wald ;  19.  IV.  Gesaag:  all- 
gemein, Hanptzu^  eingetroffen  (v.B.).  Br.,5.  IV.am  Rotentorwallgrg.  (Ziegler). 

—  Antenried:  Im  Juni  mehrf.  beob.,  doch  fast  keiner  mehr  singend  (v.B.). 

—  Dtirkheira:  5.V.  Nest  mit 6 Eiern  gef.  —  Bichstätt:  Ziemlich  häufiger 
Er.  in  den  Wäldern;  sein  Bestand  scheint  aber  abzunehmen;  10.  IV.  angek. 

—  Kastl:  5.VL  1  Ex.  geh.  (Dr.  P).  —  Kaufbeuren:  14.IV.  3  Ex.  ges., 
Ww.,  schön, +5*^ (ebenso) (Erdt).  —  Lindau:  20.  IX.  1  Ex.  im  Uferschilf 
beob.  (Dr.  P.).  —  München:  27.  VII.  singt  1  5  abgebrochen  im  englischen 
Garten  (Dr.P.);  21.  IV.  im  Moor  zwisclien  Dachau  u.Schleissheim  in  gerade- 
zu kolossaler  Menge  vertreten  (Ries)   1887:  15.  IV.  viele  ges.  (Pisciiinge^). 

—  Oberbeuern:  Heuer  entschieden  liäufiger  im  Revier  vertreten  (Dr.  P.). 

—  Ostermtinchen(O.B.):  15.  IV.  1  Ex.  am  Bahnhof  geh.  (Dr.P.). —Tölz: 
18. IX.  a.  m.  mehrere  im  Garten  und  an  der  Isar  (v.  B  ).  —  Vestenberg: 
Weniger  zahlreich  hier.  —  Wolf  stein:  3.  IV.  mehrere  Ex.  im  Wald. 

Pica  pica  (L.),  Elster,  „Hetz",  „Atzel",  „Gäkerhetz". 

1901. 

Ammerland:  ßr.,  heuer  nicht  so  zahlreich ;  37  Ex.  im  Jagdjahre  erl. 
(Oscheka).  —  Augsburg:  Im  Winter  etliche  b.  Langweid,  am  Lechfeld,  bei 
Bobingen,  in  den  Auen ;  5.  V.  1  Paar  in  den  Lechauen ;  26.  X.  2  Ex  b.  G^g- 
ging^n  (v.  B.).  —  Erching  (B'reising):  Häufig  (Dr.  P.)  —  Erlangen: 
Standvogel;  8.  II  mehrere  im  IiJichenwald,  12.  u.  20.  IX.  mehrere  im  Alt- 
stätter  Wald.  —  Ingolstadt:  28.  VI.  mehrere  in  der  Nähe  des  Bahnhofes 
V.  Niederambach  —  Oberbeuren :  19.  II.  bei  sehr  starker  Schneelage  ein- 
zelnes Ex.  auf  dem  Hof,  5  X.  1  Ex  in  der  Haartwaldung,  2.  XI.  ebenso; 
nicht  Br.  im  Revier  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg:  18. 1.  u.  13.  II.  mehrere  bei  Bobingen;  11.  III.  einzelne, 
bei  Inningen;  23.  u.  31. III.  mehrerein  Oberstdorf;  10.  V.  einzelne  in  den 
Wertachauen;  14.  V.  dsgl.  bei  Stettenhofen;  im  September  häufig  in  den 
Auen;  3.  X.  1  Ex.  an  der  Wertach;  13.  X.  einige  im  Mehringer  Haardt; 
25.  X.  auffallend  viele  in  den  Auen  bei  Langweid;  29.  XI.  6  -8  Ex.  in  den 
Lechauen  bei  Gersthofen;  im  Dezember  einzelne  Paare  bei  Lechhausen  und 
Langweid  (v.  B.);  Br  in  den  Lechauen,  wenn  auch  nicht  häufig;  Nest  auf 
Weiden;  11.  IV.  5  Eier  gef.;  weiteres  Nest,  ohne  Dach,  entliält  11.  V.  6  an- 
gebrütete Eier;  26.  VI.  1  Ex.  mit  Kreuzschnabelbildung  bei  Kissing  erl.: 
Gefieder  zerzaust,  Bauch  schmutzigweiss ,  mittlere  Schwanzfedern  zer- 
schlissen, glanzlos,  schmutzigbraun,  ebenso  die  grösseren  Schwangfedern; 
wahrscheinlich  nicht  vermausert  (Fischer);  Br.  in  den  Lech-  u.  Wertachaueu 
bei  Inningen  und  Bobingen;  2.  IV.  bei  Gdelshausen  (Schrobenhansen)  beob. ; 
in  den  Lechauen  2.  V.  Nest  mit  3  Eiern  gef.;  23.  VI.  mehrere  in  denisaranen 
bei  Wolfratshausen  ges.  (Ziegler).  —  Antenried:  Nur  sehr  spärlich  (v.  B.). 

—  Eichstätt:  Eine  seltene  Erscheinung  in  der  Umgebung  der  Stadt,  da- 
gegen mehrere  17.  VI.  1900  zwischen  II bling  und  Enkering,  ferner  4.  VIII. 
ds  Js.  1  Ex.  bei  Kindingges.;  bei  Adelschlag  und  Möckenlohe  Standvogel. 

—  Erlangen:  24. 1.  1  Paar  an  der  Schwabach;  5.  Tl.  1  Paar  im  Raths- 
berger  Wald;  23  IV.  mehrere  am  Tunnelberg;  11.  VI.  hatte  1  Ex.  am  Rödel- 
heim,  einen  frisch  getöteten  Maulwurf  am  Boden  verzehrend,  in  dessen  linke 
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Seite  eiu  tiefes  Loch  gfebohrt  und  die  EiDgreweide  heraasf^efressen ;  12.  VI. 
mehrere  im  Altstätter  Wald ;  10  VII.  3  Ex.  jnv.  auf  einem  Felde  nördlich  der 
Stadt;  11.  X.  mehrere  im  Wald  bei  Dechsendorf;  24.  XI.  1  Ex.  im  Schloss- 
g^arten,  wenig  scheu.  —  Kaufbeuren:  2. 1.  1  Ex.  von  hier  erh.  (Krdt).  — 
Neumarkt:  11. 1.  3 Ex.,  5. IL  5  Ex.  ges.  —  Oberbeuren:  7. IX.  einzelnes 
Ex.  in  einem  Tannenholz  (Dr.  F.).  —  Pajtenkirchen:  Keine  ges.;  einige 
b.  Lindelsdorf (v  B.).  —  Tölz:  15.IX.  einigeb.  Lenggries.  —  Vachendorf 
(O.ß.):  4.  VIII.  mehrere  Ex.  auf  dem  Felde  ges.  (Dr.  G.).  —  Weidenberg: 
27, VI.  mehrere  b. Warmensteinachges.  (Dr.  6.).  —  Weilheim:  GegenRai- 
sting,Wielenba('h  u.Wilzhofen  ein  häufiger  Standvogel.  (Dr.  P.).  —  Weissen- 
burg:  10.  V.  Nest  mit  Jungen  gef.  —  Wörth:  Das  ganze  Jahr  hier. 

PfCOides  tridactylus  alpinus  Brehm,  Dreizehenspecht. 

Oberstdorf  1902:  22.  XI.  1  Ex.  am  Immenstädter  Hörn  beob.(v.6.). 
—  Weilheim  1902:  Im  Januar  1  Qerl.  (Dr.  F.). 

PiCUS  Viridicanus  Mey.  et  Wolf,  Grauspecht 

1901. 

Augsburg:  Br.,  26.  X.  1  Ex.  in  den  Wertachanen,  1.  XII  1  Ex.  an 
einer  Fappel  am  Wege  nach  Strassbergbeob.  (v.  B.).  —  Bräckenau:Im  Juni 
3  mal  geh.  (Dr.  F.).  —  Kaufbeuren:  14.  XL  1  Ex.  von  Altstädten  erh.  (Erdt). 

1902. 

A  ff  altern:  Nicht  häufiger  Br.;  17.  II.  macht  sich  1  9  lÄßgere  Zeit  an 
der  Mauer  der  Ffarrkirche  und  des  Tuniies  zu  schaffen.  —  Augsburg:  5.  XL 
1  Ex.  in  den  Lechauen  bei  Mehring,  29. XL  1  Ex.  bei  Gersthofen  ges.  (v.-B  ); 
scheint  in  der  näheren  oder  weiteren  Umgebung  Br.  oder  Strichvogel  znsein; 
8.  XL  9  bei  Hurlach,  6  in  der  Umgebung  erl.;  23.  u.  24.  VI.  1  Faar  bei 
Urfeld  (Walchensee) ges.  (Ziegler).  —  Eichstätt:  Einmal  1  Ex.  in  Kipfe- 
berg  erl.;  glaube  ihn  hier  schon  öfters  im  Walde  geh.  zuhaben.  —  Erlangen: 
8.  X.  1  Faar  im  Reichswald  bei  Tennenlohe  ges. ;  besonders  das  9  war  gar 
nicht  scheu.  —  Kaufbeuren:  18.  IV.,  4.  XL  u.  19.  XI.  je  1  Ex.  von  hier 
erb.  (Erdt).  —  München:  Grau-  wie  Grünspecht  sind  entlang  dem  ganzen 
„Ffahl"  in  Niederbayern  gleich  häufig  (Ries).  —  Oberbeuren:  Sehr  ver- 
einzelter Br.  (Dr.  F.).  —  Tölz:  Gewöhnlicher  Br.  (Dr.  F.).  —  Wörlh:  Das 
ganze  Jahr  hier. 

PICUS  viridis  L.,  Grünspecht. 

1901. 

Ammerland:  Im  Sommer  bis  zum  Herbst  einige  Ex.  ges.  (Oscheka).  — 
Augsburg:  Br.,  7.  XII.  1  Ex.  bei  Bobingen,  3.  XL  2  Ex  bei  Schönebach 
beob.  (v.  B.)  —  Brückenau:  Nicht  seltener  Br.  (Dr.  F.).  —  Erlangen: 
Br.,  8  II.  6  erl ,  16.  VII.  1  Ex.  im  Irrenhausgarten  an  einer  Fappel ;  Juli  1  Ex. 
ohne  Kopf  am  Wege  nach  Spardoif  auf  der  Landstrasse  gef.  —  Grötschen 
reuth:  6.  XII.  lEx.  ges.,  holt  sich  schon  seit  2  Jahren  Speck  vom  Fenster.  — 
Hassloch:  1890 — 98  sehr  zahlreich  beob.  —  Kaufbeuren:  14.11.  von 
Friesenried,  17.  IL,  28.  IL  u.  30.  X.  von  Kempten,  7.X.  von  Oberdorf,  6.  XL 
V.  hier  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  München  1887:  30  IV.  1  Ex.  schreiend  am 
chinesischen  Turm  im  englischen  Garten  (Fischinger).  —  Oberbeuren: 
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Häufigste  Spechtart  im  Revier;  18.1.  gerissenes  Ex.  gef.;  21.  VII.  8  li.  25' 
p.  m.  noch  rufend  (Dr.  P.).  —  Olehing:  27.  X.  im  Mooswald  heoh.  (Dr.  P.). 

1902. 

Affalte  rn:  Ziemlich  häafiger  6r.;  24.VI.  Nest  in  einer  Ulme  am  Wald- 
saam  mit  5  halbfiüggen  Jungen;  Flugloch  auf  der  Südseite  ca.  Im  über  dem 
Boden.  —  Augsburg:  4. 1. 1  Ex.  ift  den  Auen  bei  Bobingen ;  19.  II.  6  l>ei  Bo- 
bingen in  einem  Stock  nach  Ameisen  suchend;  24.III.  am  Freibergsee  bei 
Oberstdorf  ges.,  12.  VI.  1  Paar  bei  Holzhausen  beob.,  16.X.6ad.  erl.,2.XI. 
im  Forst  bei  Stettenhofen,  3.  XI.  in  den  Waldungen  bei  Achsheim  beob  (v.  B.); 
Br.  im  Siebentischwald,  kommt  auch  bei  Todtenweis,  Stettenhofen,  Mutters- 
hofen,  Lützelburg  und  Heimatshausen  vor  (Ziegler).  —  Eichstätt:  Zer- 
streuter ßr.  in  unseren  Wäldern.  —  Erlangen:  21.11. 1  Ex.  im  Eichenwald 
ges.;  26.x.  1  Paar  im  Schlossgarteu ;  kletterten  in  kaum  1,6m  Höhe  vor  allen 
Leuten  ohne  Scheu  an  den  Bäumen  auf  und  ab.  —  Kauf  beuren:  19.  V.  von 
hier,  12.  VI.  von  Hausen,  1.  X.  von  Mauerstetten,  17.  XI.  von  Kempten  und 
.24.  XII.  von  hier  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Neumarkt:  24. 1.  1  Ex.  ges.  — 
Oberaudorf:  29.  IX  am  „kleinen  Traithen**,  im  Kothtal,  am  Wildbarren, 
bei  Tatzelwnrm,  an  den  Häusern  von  Regau  geh.,  also  zahlreich  vertreten 
(Dr.  P.).  —  Oberbeuren:  Nichtselten;  macht  sich  im  allgemeinen  im  Früh- 
jahr weniger  bemerkbar  wie  der  Schwarzspecht;  5.  VII.  besonders  viel  rufen 
geh.;  2  5  Antworten  sich;  im  August,  September  und  Oktober  vielfach  geh. 
(Dr.  P.).  —  Untersteinach:  21.  III.  9ad.  ges.  (Dr.  G.).  ~  Vachendorf 
(O.B):  4.VIII.6  ad.  im  Walde  gg.  (Dr.  Q.). 

PiniCOla  enucleator  (L.),  Hakengimpel. 
Erlangen  1901 :  Ende  Januar  5  ^d*  ^^i  der  Ohrwaschel  erl. 

.  Plectrophanes  lapponica  (L.),  Spornammer. 

Erlangen  1901 :  l.III.  b.  Tauwetter,  in  Beob  Garten  am  Futterplatz 
anter  einem  grossen  Schwärm  Bergfinken,  Grünlingen  u.  Buchfinken  mehrere 
anders  geartete  Vögel,  von  denen  2  dieser  Spezies  angehörten,  beob.  (Die 
anderen  konnten  nicht  genau  bestimmt  werden,  da  sie  nicht  nah  genug  kamen ; 
ihre  Bewegungen  beim  Laufen  waren  aber  ganz  dieselben  wie  bei  den  beiden 
erkannten  Vögeln.) 

PratinCOla  rubetra  (L.),  Braunkehlchen,  Braunkehl.  Wiesenschmätzer. 

1901. 

Andechs:  13.  V.  Ges  geb.  —  Augsburg:  Br.,  19  IV.  bei  Meh- 
ringerau  geh.;  28.  IV.  massenhaft  bei  Weilheim;  29.  IV.  einige  bei  Pfersee; 
5.  V.  einige  bei  Ottmarshausen;  9.  VI.  viele  in  den  Wiesen  des  Wertachtales 
(v.  B.);  21.  IV.  2  Ex.  auf  einer  Wiese  vor  der  Stadt  ges.  (Ziegler.)  — 
Brückenau:  Spärlicher  Br.,  23.  V.  oberhalb  Kothen  geh.;  20.  VI.  bei  Neu- 
stadt a.  S.  und  Seligenstadt  beob.  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  ßr.  in  der  Um- 
gegend von  üttenreuth.  —  Garmisch:  ungemein  häufiger  Br.  auf  den  Tal- 
wiesen; 23.  VI.  ausgeflogene  Junge;  26.  VI.  wiederholt  alte  Vögel  an  einer 
Stelle  rüttelnd  (wohl  über  den  Jungen)  ges.;  die  Füsse  hängen  dabei  nach 
unten  resp.  werden  etwas  nach  vorn  gehalten ;  die  Flügelschläge  folgen  sich 
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ziemlich  schnell  (Dr.  P.).  —  Kitzingren:  ßr.,  22.  IV.  gf^.,  Ww.,  warm 
(ebenso).  —  Oberbeareu:  Vereinzelter  ßr.,  auch  gegen  Diessen  zu  (Dr.  P.). 

—  Eoggenbnrg:  22.  IV.  a.  m.  2  Ex.  ges  ,  kalt,  windig  (ebenso). 

1902. 

Affaltern:  Br.,  ziemlich  häufig  auf  feuchten  Wiesen  nistend;  19.  IV. 
erster  Ges.  —  Augsburg:  12.  V.  erstes  singendes  5  ^^  Siebentisch wald ; 
späterhin  sehr  häufig  geh.;  26.  IX.  einige  auf  den  Feldern  bei  Lechhausen 
(v.  B.) ;  sehr  viele  brüten  auf  den  Wiesen  an  der  Siugold  (Oertel) ;  Br.,  1 6.  IV. 
4  Ex.  ges.  zwischen Friedbergeran  u.  Kissing,  starkerOw.,  trüb(Ow.,  Sonnen- 
schein); 15.  V.  1  Ex.  im  Stadtgraben  am  roten  Tor  ges  ;  25.  VI.  bei  Wolf- 
ratshausen ausgeflogene  Junge  (Ziegler).  —  Autenried:  Auf  den  Wiesen 
im  Jnni  sehr  häufig  (v.  B.).  —  Axelschwang  (O.B.):  24.  VI.  1  Ex.  beob. 
(Dr.P.).  —  Dürkheim:  Br.  im  Bruch (Zumstein).  In  den  90er  Jahren  zahl- 
reich bei  Speyer  undHassloch  beob.  (Unzicker).  —  Elchs  tätt:  Verbreiteter 
ßr.  auf  den  Altmühl  wiesen.  —  Erlangen:  10.  VII.  1 5  bei  der  unteren  Bleiche 
ges. ;  30.  VIII.  eine  ganze  Menge  in  den  Kartoflfelfeldern  nördlich  der  Stadt.  — 
Kaufbeuren:  Br., 28. IV. 26  9ge8.,  4-6^  veränderlich(ebenso)(Erdt).— 
Lindau:  20.  IX.  1  Ex.  im  üferschilf  ges.  (Dr.  P.).  —  München:  15.  VII. 
Nest  an  einem  neu  errichteten  Eisenbahndamm ;  9  wird  von  den  Arbeitern 
oft  gestört,  fliegt  ab,  die  Eier  werden  oft  nass  und  kalt,  trotzdem  23.  VII.  die 
Jungen  ausgekrochen  (Oertel);  21.  IV.  längs  der  Strasse  zwischen  Schleiss- 
heim  und  Dachau  ca.  4 — 5  5  ?^*  \  indessen  ist  die  Besiedelnng  noch  nicht 
vollständig,  da  in  den  früheren  Jahren  an  den  gleichen  Lokalitäten  eine  yiel 
grössere  Anzahl  regelmässig  brütete  (Ries).  1887 :  23.  IV.  1  Ex.  bei  Föhring, 
29.  IV.  ca.  15  Ex.  bei  Dachau  ges.  (Pischinger).  —  Oberbeuren:  Sehr  ver- 
einzelt vorkommend;  in  Utting  spärlicher  Br.,  zwischen  da  und  Oberbeuren 
aber  nie  bemerkt  (Dr.P.).  —  Partenkirchen:  Auf  den  Wiesen  im  Juli 
häufig;  viele  Junge  ges.  (v.  B.).  —  Roggenburg:  14.  III.  p.  m.  1  Ex.  ges., 
d.  —  Schwindegg:  4. VI.  beob.  (Dr.P.).  —  Tölz:  Im  August  viele  ges. 

—  Traun  stein:  Im  Juli  und  August  auf  allen  Wiesen  gg.  —  Weidenberg: 
Br.,  26.  VI.  mehrere  singende  5  SK-  (P^-  Ö.). 

Pratincola  rilbiCOla(L.),  Schwarzkehlchen,  Schwarzkehl.  Wiesenschmätzer. 

1901. 

Landau:  16. 1.  überwinterndes 5 gT^s.,  später  nirgends  mehr.  Br.,  am 
Morgen  5»  &in  Abend  auch  9  »Lnfttänze*'  ausführend  und  sich  verfolgend 
beob.  —  Speyer:  2.  IV.  $  9  fires»»  warm,  hell,  Ow. 

1902. 

Eichstätt:  Vereinzelter,  aber  regelmässiger  Br.  an  den  kahlen  Stein- 
halden unterhalb  der  Stadt;  4. VII.  1898  fand  ich  an  einem  Berghang  ein 
kurz  zuvor  ausgeflogenes  Nest,  nahe  an  einem  Fahrwege  unter  einem  über- 
ragenden Grasbüschel  in  einer  natürlichen  Erdhöhlung.  —  Dürkheim:  Br. 
im  Bruch.  —  Kaiserslautern:  14.  X.  noch  1  Paar  beob. 

Pyrrhocorax  pyrrhocorax  (L ),  Alpendohle. 
1901. 

Valepp :  7.  XI.  am  hinteren  Sonnwendjoch  (Tirol),  auch  auf  der  baye- 
rischen Seite,  zahlreich  zu  bemerken  (einmal  28  Ex.  beisammen);  erschienen 
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sofort  nach  Erle^ng  einiger  Gemsen  in  der  Nähe  der  gefallenen  Tiere,  auch 
dicht  an  unserer  Jagdhütte  heim  „Aufbruch"  (Dr.  P.).  —  Hindelang:  Im 
Sommer  meist  auf  südlicheu  Grashängen.  Im  Winter  ziehen  sie  zu  grösseren 
Scharen  vereint  in  die  Vorberge  an  südliche  Abhänge,  oft  nahe  von  Ort- 
schaften auf  die  Felder  und  zeigen  sehr  wenig  Scheu ;  streichen  den  ganzen 
Tag  hin  und  her,  auf  und  nieder,  besonders  um  die  Mittagszeit.  Der  Abzug 
aus  den  hohen  Bergen  richtet  sich  nach  dem  Eintritt  des  Winters.  Nester  in 
Felsen  oder  an  steilen,  felsigen  Grashäugen.  Zur  Brutzeit  sind  sie  nicht  in 
grossen  Scharen  beisammen. 

1902. 
Valepp:  6. — 8.  XI.  an  den  gleichen  Stellen  wie  im  Vorjahre  (Schnee- 
grube, bayerisch-tiroler  Grenze)  wieder  zahlreich  beob.  (Dr. F.).  —  Immen- 
stadt (Seh.):  23.  XI.  morgens  Ruf  am  Steinberg  geh.  (v.ß.). —  Sonthofen 
(Seh.):  April  1  fierl.  (v.  B.). 

Pyrrhula  pyrrhula  europaea  Vieiii.»  Dompfaff,  Gimpel. 

1901. 

Augsburg:  Im  Februar  hier  häufig  (v.  ß.).  —  Beilngries:  28.  V. 
beob.  (Pischinger).  —  Brückenau:  Im  Buchwald  wiederholt  bemerkt(26.V. 
1  Paar  im  Laub  am  Boden  herum  hüpfend),  auch  in  den  Anlagen;  18.  V.  in 
Jossa  (auf  der  Rpessart-Seite)  geh.  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  15. 1.  1  Paar  im 
Schlossgarten, 23.  II.  mehrere 5  9 '"* S^^i^^^^*^^*  —  Kaufbeuren:  2.1. 
3  Ex.,  4.  II.  2  Ex.  erl.  (Erdt).  —  Kissingen:  17.VI.  am  Staffelberg  beob. 
(Dr.P.).  —  Kitzingen:23.II. gg.— Neuhaus(8cliliersee):  ll.VIlI.lEx. 
geh.(Dr.P.).  —  Oberbeuren:  3.  IL  6  &es.,  6.  X.  kleine  Gesellschaft,  meist  9  j 
ziehend;  20.  X.  geh.;  7.  XIL  4  Ex.  ges.  (Dr.  P.).  —  Weissenburg:  9.  u. 
10.  III.  10  Ex.  auf  Erlen  ges.;  ist  nur  Wintervogel. 

1902. 

Affaltern:  Nicht  Br.,  obwohl  jeden  Sommer  in  einzelnen  Ex.  hier, 
Herbst  und  Winter  häufig  in  kleineu  Gesellschaften  in  lichten  Vorhölzem  an 
den  Samen  von  Erica  vulgaris',  bei  hohem  Schnee  gehen  «ie  mit  Vorliebe  an 
die  schwarzen  Beeren  von  Ligustrum  vulgare  in  den  Feldhecken;  2.  III.  4  6 
u.39,20.V.l6,29.VIII.l6a.29gg.,  19.XL46a  1 9  im  Garten  beob.; 
November  und  Dezember  immer  in  der  Gegend.  —  Augsburg:  18.  L  in  den 
Wertachauen  ges. ;  4.IV.mehrerePaarebeiOber8tdorf;  12.V.1  brütendes 
Paar  im  Sieben  tisch  wald;  22.  X.  einige  5  in  den  Wertachauen,  21.  XL  einige 
(vielleicht  major)  bei  Immenstadt  u.  am  Immenstädter  Hom,  11.  XII.  u. 
20.  XIL  mehrere  bei  Langweid  (v.  B.);  24.  V. bauend  (Fischer);  ll.L  10  bis 
15  Ex.,  31.1.  25 — 30  Ex.  u.  21.  III.  mehrere  in  den  Siebentischanlagen 
ges.,  16.  IV.  1  Paar  au  der  Friedbergerstrasse,  21.  IV.,  6.  V.,  19.  V.  und 
19.  VI.  ein  Paar  in  den  Siebentischanlageu ;  21.  IV.  am  Wald  1  Paar 
beim  Nestbau,  der  sehr  langsam  vor  sich  geht;  da  Nest  auf  einen  schwanken 
Fichtenast  gebaut,  wirft  der  nächste  Sturm  die  Eier  heraus;  14.  VIII.  hier 
Alten.  Junge;  14.y.  1  Paar  auf  dem  Eotentor  wall  (Ziegler).  — Bayreuth: 
10.  III.  mehrere  singende  6 im  Hofgarten  9^^,  (Dr.  G.).  —  Eichstätt:  Ver- 
einzelter Br.  in  den  Wäldern  der  Umgegend,  im  Winter  in  kleinen  Gesell- 
schaften von  8—12  Ex.  in  den  Aulagen  der  Stadt  und  nähren  sich  dort  von 
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den  Samen  der  Bäaoie  (besonders  der  Aborn,  Akazien  und  Eschen);  im  Hof- 
garten bleiben  sie  oft  bis  Mitte  April;  im  II(>rbst  trifft  man  sie  an  Vogel-  and 
Hollnnderbeeren.  —  Erlangen:  23.  XII.  mehrere 5 ö- 9  ^°*  Schlossgarten 
ges.  —  Lichtenstein:  7.  III.  beob.  (Schmidt).  —  München:  2.  XL  sehr 
viele  in  den  Isaraaen;  gehen  den  Beeren  des  Ligusters  nach;  1 4.  XII.  fressen 
jetzt  mit  Vorliebe  die  Plügelfrüchte  des  Ahorns  und  halten  dieselben  wie  eine 
Zigarre  im  Schnabel;  25.  XII:  da  der  Ahornsamen  meist  aufgezehrt,  gehen 
sie  au  den  Eschensaroen  (Oertel).  —  Neumarkt  (O.Pf.):  18.  L  4  Ex.  ges. 
—  Oberbeuren:  Im  Winter  (Januar,  Dezember)  wiederholt  in  kleinen 
Gesellschaften  beob.  (Dr.  F.).  —  Partenkirchen:  Mehrfach  in  den  Wal- 
dungen beob.  (v.  B.).  —  Tegernsee:  Während  des  ganzen  Frühjahrs  kam 
1 5  täglich  zu  mir  in  das  Zimmer  und  benahm  sich  äusserst  zutraulich ;  sein 
Weibchen  hatte  es  im  Freien ;  das  Paar  brachte  auch  Junge  ans.  —  Tölz:  Im 
September  häufig  im  Wald  beob.  (v.  B.).  —  V  alepp :  19.VI.  Nest  mit  4  juv. 
auf  einer  jungen  Fichte,  1,80  m  über  dem  Boden;  in  17  Jahren  zum  2.  Mal 
hier  brütend  gef.  —  Vestenberg:  Mitte  April  u.  6. VIII  je  1  Paar  beob. ; 
September  u.  Oktober  eine  kleine  Schar  in  meinem  Garten.  —  Zöschingen: 
12.  IL  2  5  ^m  Strassengraben  Distelsamen  fressend. 

Pyrrhula  pyrrhula  (L.),  Grosser  Gimpel. 

Augsburg:  Mitte  Januar  4  6  ad-  e^l-  1)  bei  Immenstadt  mit  intensiv 
roter  Färbung,  L.  t.  18,5  cm;  2)  bei  Westheim  (Augsburg),  schön  gefärbt, 
Ij.  t.  18,0  cm;  3) 6  ad.  aus  ütting  (Ammersee),  L.  t.  17,6  cm ;  4)  b.  Reimerts- 
hofen,  L.  t.  17,0  cm.  Kommt  höchst  wahrscheinlich  im  Gebirge  vor.  Im 
Februar  mehrere  ges.  (v.  B.).  —  München:  Bei  einem  Vogelhändler  im  Früh- 
jahr 1  Ex.  ges.  (Bachmann).  Im  Winter  1  Ex.  bei  Freimann  erl.  (Dr.  P.).  — 
Oberbeuren:  18.1.  mehrere  Ex.  am Benrer  Bach,  meistens  9  »heob.;  Grösse 
ganz  auffallend  (Dr.  P.).  Mehrmals  grössere  Gimpel,  einen  unter  gewöhn- 
lichen Gx.,  ges.  (Saal). 

1902. 

München:  ImJanuarl  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.).  — Oberst- 
dorf :  28.  III.  3  6  Q-  ^  9  ^"  einem  Garten  dahier  auf  Lärchen  beob.  (v.  B.). 

RalluS  aquaticUS  L.,  Wasserralle. 
1901. 

Augsburg:  22.  XII.  1  Ex.  bei  Bobingen  beob.  (v.  B.).  —  Dachau: 
8.  XL  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Kaufbeuren:  30. 1.  1  Ex.  von  Aufkirk  erh. 
(Erdt).  —  München:  Mitte  November  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg;  29.  X.  5  ^d.  von  einem  Baume  vor  dem  Hund  herabge- 
schossen; l.XII.  1  Ex.  an  der  Wertach  bei  Göggingen(v.B.).  —  Erlangen: 
24. XL  2 Ex.  erl.  —  Kaufbeuren:  3.  XL  v.Buchloe,  4.XL  v.  Wenglingen, 
12.  XL  von  hier,  16.  XL  von  Stein,  4.XIL  vonPforzen  u.  18.XIL  vonStötten 
je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Oberstdorf:  Am  Zuge  zeitweise  angetroffen.  Jäger 
Speiser  schoss  5  ad.  bei  Fischen  (v.  B.). 

Recurvir08tra  avocetta  L.,  Säbelschnabler. 
Massenhausen  (Freising):  10.  X.  1901  1  ad.  erl.  (Coli.  Parrot). 
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Regulus  ignicapillus  (Terom.  et  Brehih),  Feaerköpfigres  Goldhähnchen. 

1901. 

Hassloch:  In  den  90er  Jahren  öfters  hier  und  Zweibrticken  beob.  — 
Kaufbeuren:  27.  XL  1  Ex.  erl.  (Erdt).  —  Landan:  2.  IV.  1  Paar  ges. 

—  München  1887:  23.  IV.  1  Ex.,  24. IV.  4—5  Ex.  im  englischen  Garten, 
25JV.  lEx.indenIsarauenbeob.(Pi8chiuger).  1899:  26.IX.beob.(Pragert). 

1902. 

Affaltern:  Erscheint  im  Oktober  and  April  regelmässig  in  meiner 
Gartenhecke;  30.111.,  4.IV.,  7.  X  n.  13.  X.  mehrere  Ex.  gg.  — Eichstätt: 
Als  Sommervogel  im  Hofgarten  mehrmals  festgestellt. —  Neamarkt :  5.II. 
2  Ex.  ges. 

Regulus  regulus  (L.),  Gelbköpfiges  Goldhähnchen. 
1901. 

Augsbarg:  ßr.,  26. 1.  viele  in  den  Lechaaen  bei  Königsbrnnn;  18.  IL 
einige  am  Bahnhof  Bobingen  (v.  B.).  —  Brückenan:  Wiederholt  anf  Erlen 
beob.,  2  mal  auch  in  einem  Buchenbestand,  ferner  in  einem  Fichtenhölzchen 
am  Eande  eines  Eichenwaldes;  in  den  Kuranlagen  nicht  selten  (Dr.  P.).  — 
Erlangen:  Selten  ges. ;  23.  VIII.  grössere  Schar  imBnbenreutherWald.  — 
Kaufbeuren:  6.  XII.  1  Ex.  von  Kempten  erh.  (Erdl).  —  Oberbeuren:  Die 
Art  scheint  in  den  letzten  Jahren  spärlicher  aufzutreten  (Dr.  P.). 

1902. 

Affaltern:  Zahlreich  in  den  Fichtenwaldungen,  besonders  an  sonnigen 
Waldrändern;  10.  III.  singend.  —  Augsburg:  18. 1.  10—12  Ex.  bei  Bo- 
bingen im  niederen  Gebüsch  sich  herumtreibend;  28.  II.  überall  singend  in 
denLechauen;  12.  V.  in  Menge  im  Siebentischwald;  23.  X.  viele  bei  Kühlen- 
thal (v.B.);  häufiger  Br.  im  Siebentisch wald  sowie  in  den  umliegenden  Fich - 
tenwäldern;  21.  IV.  Nestbau  begonnen;  23.  IV.  Nest  fertig;  14.  VIII.  aus- 
geflogene Junge  von  4  Brüten  ges.  (Ziegler).  —  Autenried:  Im  Juni  sehr 
häufig  (v.  ß.).  —  Eichstätt:  Ziemlich  häufiger  Br.  in  den  Nadelwäldern.— 
Erlangen :  8.X.  grosser  Schwärm  im  Eichenwald;  27. X.  kommt  1  9  in  ^^^ 
Operationssaal  des  Lazaretts  geflogen,  ist  unverletzt;  26.  u.  30.  XI.  grosser 
Schwärm  im  Reichswald;  29.  XL  sehr  grosser  Schwärm  auf  mittelhohen 
Föhren  im  Rathsberg  er  Wald.  —  Heidenheim:  26.11.  1  Ex.  ges.  (Günther). 

—  Kulmbach:  24.  IIL  viele  beob.  (Dr.  G.).  —  Neumarkt:  4.  L  1  Ex., 
27. 1.  3  Ex.  ges.  —  Niederaudorf:  1.  X.  oberhalb  des  Bichlerweihers  ges. 
(Dr.  P.).  —  Oberstdorf:  23.  III.  viele,  24.  IIL  mehrere  am  Freibergsee; 
21.  XL  einige  bei  Immenstadt  (v.  B.).  —  Pegnitz:  14.  IIL  viele  im  Wald 
ges.  (Dr.  G.)  —  Eiedlhütte:  überwintert  hier  in  massiger  Zahl. 

Ruticilla  tithys  (L.),  Hausrotschwauz  (s.  Sonderbericht). 

Ruticilla  phoenicura  (L.),  Gartenrotschwanz  (s.  Sonderbericht). 

SaxiCOla  oenanthe  (L.),  Grauer  Steinschmätzer. 
1901. 

ßrückenau:  23.  V.  am  Damraersfeld (853  m  ü.  M.)  1  Ex.  ges.;  6.  VI. 
2 — 3  Paare  bei  Ztiudersbach  u.  9.  VI.  1  Paar  an  der  Strasse  nach  Schwarzen- 
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fels  (beides  Hessen-Nassan)  ges.;  17.  VI.  an  den  Steinwällen  zwischen  Rö- 
mershag und  Geroda  2nial  beob.  (Dr.  P.).  —  Dachau  (M.):  29.  IV.  1887 
1  Ex.  ges.  (Pischinger).  —  Ingolstadt:  28.  VI.  5  Ex.  auf  Torfzeilen  und 
Torfhütten  im  Moos  von  Niederambach ;  höchst  wahrscheinlich  Br.  dort;  auch 
schon  25.  V.  1  Ex.  dort  ges.  —  Landau:  31.  III.  2  6»  19 ges.  —  Mell- 
richstadt:  Br.,  16.  IV.  3  Ex.  ges.,  warm,  SWw.  (warm,  Nw.)  —  M  ftnuer- 
stadt:  20.  VI.  am  Schindberg  ges.  u.  singen  geh.  (Dr  P.).  — Oberbeuren: 
1.  IX.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.). 

1902. 
Augsburg:  5.  IV.  6  ad.  auf  dem  Wege  in  dasWalsertalamZuge  ges.; 
7.  IX.  1  juv.  bei  Mehring;  1.  X.  mehrere  juv.  auf  den  Feldern  um  Pfersee  am 
Zuge;  5.  X.  einzelne  juv.  auf  den  Feldern  b.  Langweid  (v.  ß.);  26.  V.  6  i» 
einem  Tellereisen  für  Raubvögel  gefangen  (Fischer);  16.IV.  2  Paar  am  rechten 
Lechufer  in  Mehringerau  auf  einer  trockenen  Wiese ;  26.  VIII.  ca.  30  alte  und 
junge  £}x.  am  Bahnkörper  und  auf  den  angrenzenden  Feldern  zwischen  Gerst- 
hofen  und  Gabiingen  ges.  (Ziegler).  —  Dürkheim:  D.  im  Herbst.  —  Eich- 
statt:  Regelmässiger  Br.  an  vielen  steinigen  und  kahlen  Berghängen,  auch 
an  Steinbrücken;  er  ist  weit  und  gleichmässig  über  die  ganze  Gegend  ver- 
breitet —  Mellrichstadt:  Br.,  6.  IV.  2  Ex.  ges.  —  Rosenheim:  8.  X. 
1  juv.  tot  am  Bahnhof  gef.  (Dr.  P.). 

Scolopax  rusticola  L.,  Waldsclmepfe  (s.  Souderbericht). 

Serinus  serinus  (L.),  Girlitz. 
1901. 

Augsburg:  Br.,  12.  IV.  ges.;  brütet  in  den  Friedhöfen,  Gärten  und 
städtischen  Anlagen  (Ziegler);  28.  IV.  ersten  geh.  (v.  B.).  —  Brnckenau: 
Vom  29.  V.  bis  11.  VI.  täglich  mindestens  einmal  singen  geh.  in  den  Kur- 
anlagen, meistens  von  einer  jungen  Rottanne,  einer  alten  Platane,  einmal 
auch  vom  Dache  des  Stahlbrunnens  und  von  einem  Telegraphendraht  herab ; 
der  Vogel  dreht  sich  beim  Singen  immer  hin  und  her  wie  ein  Kanarienvogel ; 
dieses  5  >  wohl  das  einzige  männliche  Ex.,  das  in  der  Anlage  sich  aufhält 
(etwas  entfernter  wahrscheinlich  ein  zweites  2.  u.  4.  VI.  geh.),  scheint  viel 
zwischen  verschiedenen,  oft  ziemlich  abgelegenen  Baumgrnppen  hin  und  her 
zu  wechseln  (Dr.P.).  —  Erlangen:  7. IV.  erster  singend  im  Schlossgarten, 
15.VII.  die  Jungen  in  einemNest  (1,5  m  hoch  in  junger  Kastanie)  im  Lazarett- 
garten zum  Ausfliegen  bereit;  war  heuer  häufiger  als  der  Stieglitz  vorhanden. 

—  Grossostheim:  Nicht  selten,  17.  IV.  ersten,  Anfang  November  letzte 
ges.  —  Kaufbeuren:  5. III.  1  Ex.  gg.  (Regenbogen).  —  Kissingen:  Sehr 
häufiger  Br.  in  den  Aulagen,  im  Kurgarten  etc.  (Dr. P.) —  Kitzingen:  Br., 
12.IV. gg., Nw.,Regen(Ww.,  Regen).-  Landau:  15  IV.ang.(1900:6.IV.). 

1902. 

Augsburg:  11.  IV.  singend  beim  Landgestüte,  25.  IV.  einige  in  einem 
Garten  am  roten  Tor,  28.  V.  am  Wall (v.  B). ;  Br  ,  13. IV.  am  Rotentorwall 
f^g.,  Ow.,  Sonnenschein  (ebenso)  (Ziegler).  —  Diirkheim:  Br.,  19.  III.  ges. 

—  Eichstätt:  Nur  ausnahmsweise  Br.  im  Jahre  1900;  da  scheint  1  Paar 
im  Eofgarten  gebrütet  zu  haben.  ^  sang  vom  S.V.  bis  Ende  Juni  dort,  am 
5.V.80gar2Ö;29.IV.  1899u.9,VL  1901  16  sing,  daselbst. -Erlangen: 
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13.  IV.  mehreresingendim  AltstÄtter  Wald,  17.  IV.  überall,  18.  IV.  in  allen 
Oärten  zahlreich ;  23.  IV.  1  Paar  bauend  am  Tanneiberg;  24.  IV.  tragen  29 
Nistmaterial  im  Schlossgarten,  dsgl.  7.V.  je  1  Paar  in  meinem  Garten  and  im 
Schlossgarten;  22.  V.  im  Lazarettgarten  2  m  ilber  dem  Boden  in  eine  jange  Ka- 
stanie banend ;  31 .  V.  die  ersten  flüggen  Jungen  daselbst ;  war  heuer  zahlreicher 
denn  je.  —  Kaiserslautern:  25.  III.  mehrere  singend.  —  Ludwigs- 
hafen: 3.  VIII.  auf  der  Strasse  nach  Art  der  Goldammern  ges.  (Oertel).*) 

Sitta  Cad8ia  (L ),  Kleiber,  Spechtmeise,  „Blauspecht''. 

1901. 

Augsburg:  Br.,  10.  III.  einige  in  der  Allee,  9.  VI.  Nest  mit  Jungen  im 
Kirchholz  Hiltenflngen,  21.  VI.  dsgl.  in  einem  Baume  an  der  Schiessgraben- 
Strasse  (v.  B.).  —  Brückenau:  In  den  Anlagen  u.  im  Buchenwald  nicht 
seltener  Br.;  10. VI.  8  h.  45'  p.  m.  hüpft  auf  dem  Boden  unter  der  „Königs- 
eiche" ein  junger  Vogel  mit  Stumpfschwänzchen  ganz  geschickt  und  rasch 
umher  und  ohne  Scheu  auf  mich  zu ;  ich  fange  ihn  und  setze  ihn  auf  einen  dicken 
Ast  der  Eiche,  den  er  ziemlich  geschickt  vollends  erklimmt  und  auf  dem  er 
herumhüpft;  am  nächsten  Morgen,  nach  kühler  Nacht,  finde  ich  ihn  tot  unter 
dem  Baume  liegen ;  von  Alten  oder  Geschwistern  ist  nichts  zu  sehen;  16.  VI. 
5  ausgeflogene  Junge  mit  Eitern  im  Buchenwald;  sie  laufen  an  schwachen 
Bäumen  eine  kleine  Strecke  in  die  Höhe  und  fliegen  lockend  wei ter( Dr.  P.). — 
Erlangen:  23.  IL  mehrere  im  Schlossgarten,  5.  IV.  kämpft  1  Ex.  heftig  mit 
einem  Haassperlingspaar  um  ein  Astloch  einer  alt«n  Kastanie  im  Schloss- 
garten. Kleiber  und  Spatzenmännchen  fallen,  in  einander  verkrallt,  zu  Boden, 
wo  sie  den  Kampf  wütend  fortsetzen;  ersterer  vertreibt,  wenigstens  für  diesen 
Tag,  die  Sperlinge  aus  dem  Loch;  6.  VIII.  mehrere  am  Burgberg,  23.  VIII. 
einige  im  Bubenreuther  Wald,  10.  u  1 3.  X.  mehrere  im  Schlossgarten,  2 1 .  XI. 
1  Ex.  laut  lockend  und  25.  XI.  wieder  5  Ex.  im  Schlossgarten.  —  Kissingen: 
Am  Altenberg  u.  Staffelberg  beob.  (Dr.  F.).  —  Oberaudorf:  26.  IX.  am 
Finstererschlag  1  Ex.  beob.;  die  Art  nimmt  in  Südbayern  entschieden  ab 
(Dr.P.).  —  Oberbeuren:  Dieses  Früh  jähr  gar  nicht  mehr  zu  hören;  dagegen 
im  Sommer  vereinzelt  angetroffen  (Dr.  P.).  —  Vestenberg:  ImHerbstflogen 
Beob.  2  Ex.  fast  gleichzeitig  ins  Hans  und  darauf  ins  Wohnzimmer.  Während 
nun  der  eine  sich  sofort  heimisch  fühlte,  nur  einige  Male  ans  Fenster  flog, 
dann  aber  anfing,  das  Zimmer  von  Fliegen  zu  reinigen,  blieb  der  andere  trotz 
des  guten  Beispiels,  das  ihm  der  erste  gab,  ungeschickt  und  wild.  Beiden 
wurde  bald  dieFreiheit  geschenkt.  —  Weissenburg:  Br.,  häufig  im  Walde, 
auch  in  der  Eisenbahnanlage. 

1902. 

Äff  altern:  Gem.  Standvogel.  —  Augsburg:  25.1.  lEx.  bei  Schöne- 
bach, 22.  IL  1  Ex.  laut  rufend  und  an  einem  Baum  der  Stadtallee  herum- 
laufend; 13.  V.  1  Paar  im  Siebentisch wald,  ll.X.  zahlreich  in  den  Waldungen 
um  Burgwaiden,  13.  X.  viele  im  Mehringer  Haardt,  15.  X  viele  in  den  Wal- 


*)  Herr  Profassor  Th.  Sprater  schreibt  aus  Neustadt  a/H:  „Im  allgemeinen 
wurden  die  Vögel  seit  meinem  Aufenthalte  in  der  Pfalz  seltener,  besonders  die 
Rohrsänger,  der  Girlitz  und  der  Oartenspötter;  die  beiden  letzteren  Arten  waren 
vor  20  Jahren  hier  noch  häufig.  Sperlinge  (trotz  Schussgeld),  Buchfinken,  Segler 
und  Zaunkönige  scheinen  aber  eher  an  Zahl  stets  zuzunehmen.^ 
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duDgen  bei  Stadtberi^en,  24.  X.  mehrfach  im  Wald  bei  Retteubergen,  21.  XI. 
1  Paar  bei  Ehrenschwang  (Immenstadt)  (v.  B.);  Br.  in  der  Stadt  and  im 
Siebentisch wald ;  13.  V.  2Paare  Jnnge  futternd,  trugen  Exkremente  vomNest 
fort;  24.  y.  früh  1  Paar  beim  Nestbau  beob  ;  andere  Paare  hatten  bereits 
flttgge  Junge;  26.  V.  Nest  mit  kleinen  Jungen  gef. ;  13.  VII.  eben  ausgeflogene 
Junge  ges.  (Ziegler).  —  Autenried:  Im  Juni  mehrfach  ges.(v.B.).  —  Eich- 
statt:  Verbreiteter  Br.,  aber  nicht  gerade  häufig.  —  Erlangen:  8.  I. 
mehrere  im  Eichenwald,  13.  IV.  im  Altstädter  Wald  überall  rufend,  18.  IV. 
1  Paar  im  Schlossgarten,  12.  VI.  Alte  mit  Jungen  im  Eichenwald,  26.  X., 
20.  u.  24. XI.  u.  29.XII.  mehrere  Ex.  im  Schlossgarten  ges.  —  Kulm- 
bach; 22.IIL  laut  rufend  beim  Waldscblösschen  gg.  (Dr. G.).  —  München: 
4.1.  im  englischen  Garten  Paarungsruf  geh.,  9  antwortet;  sehr  verbreitet 
Oertel);  2.  II.  u.  1.  III.  Frttblingsruf  (eigenrümliches  „Trillern")  geh.;  Art 
ist  im  englischen  Garten  nicht  selten.  1  Paar  hält  sich  immer  noch  auf  der 
Insel  der  Maximiliansbrücke  (vergl.  Ber.II,  p.  152)  (Dr.  P.).  —  Neumarkt: 
6. 1.  ges.  —  Oberaudorf:  30.  IX.  unterhalb  des  „kleinen  Traithen"  in  der 
Latschenregion  1  Ex.  ges.  (vorher  ein  Zug  Tannen  und  anderer  Meisen  etc  , 
die  eben  den  Felsgrat  überschreiten  und  über  den  südlichen  Abhang  hiuunter- 
fliegen)  (Dr. P.).  —  Oberbeuren:  5. 1.  beob.,  dsgl. 23.11.  (im  Johanniswald 
5. 1.  u.  8.  III.),  dann  erst  8.  IX.  u  2.  XI.  wieder  (Dr.  P.).  —  Tölz:  19.  IX. 
einige  in  Bnchberg  ges.  (v.  B.). 

Somateria  mollissima  (L ),  Eiderente. 

Seeshanptl902:  lO.XII.  1  ^JQ^iiuUebergangskleidvomK.Schloss. 
Verwalter  Liphart  erl.  u.  der  Sammlung  des  Herrn  Grafen  Pocci  tiberlassen- 

Spatula  Clypeata  (L.),  Löffelente. 

Augsburg  1902:  23.IV.  6  ad.  bei  Blumenthal  erl.  (v.B.).  —  Tegern- 
bach  1902:  17.  IV.  6 erl.  (Dr.  P.). 

Spinus  Spinus  (L.),  Erlenzeisig. 

1901. 

Augsburg:  10.  II.  kleiner  Flug  bei  Bobingen;  26.  X.  kleine  Fitige 
aufErlen  in  den  Wertachauen;  5. XI.  einige  b.  Friedberg;  1.  XII.  kleiner  Flug 
bei  Inningen,  14.  XII.  1  Ex.  bei  Schönebach  (v.  B.)  —  Baadersee:  25.  VI. 
1  juv.  beob.  (Dr.P.).  —  Landau:  In  Herden  von  20—100  Ex.  während  des 
ganzen  Winters  in  den  Erlen  der  Queich  und  ihrer  Nebenbäche.  Die  Schwärme 
blieben  bis  in  den  April  hinein  beisammen,  während  sie  sonst  in  der  zweiten 
Hälfte  des  März  nicht  mehr  zu  sehen  waren.  Jm  März  und  April  hielten  sie 
sich  mehr  an  die  jungen  Ulmenknospen.  —  Oberbeuren:  Mitte  Oktober 
wurden  viele  beob.  (Dr.P.).  —  Zöschingen:  Im  Dezember  grosse  Flöge  ges. 

1902. 

Affaltern:  Nur  D.  im  Herbst  und  Frühjahr,  auch  den  ganzen  Winter 
über  einzeln  hier;  19.  III.  ca.  25  Ex.  d. ;  7.  X.  die  ersten  aus  N.  angek.  — 
A'ugsburg:  4. 1.  einige  auf  Erlen  in  den  Auen  bei  ßobingen;  3.  IV.  Flug 
am  Kühberg  bei  Oberstdorf,  d.,  5.  IV.  kleiner  Flug  am  Weg  ins  Walser- 
tal auf  Erlen;  15.  X.  Flüge  an  Erlen  im  Wald  bei  Stadtbergen,  18.  X.  ebenso 
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bei  Aystetten;  22.  X.  kleine  Flüge  in  den  Wertachanen;  5.  XI.  mehrere  in 
den  Lechanen;  29.  XI.  kleiner  Pluff  bei  Gerathofen ;  15.  XII.  grösserer  Flug 
in  den  Lechauen;  31 .  XII.  einige  auf  Erlen  an  der  Schmutter  (v.  B.);  Strich- 
vogel; 14.IV.  16— 20  Ex.  in  den  Wertachauen  ges.;  18.  IV.  3  Ex.  im  Sieben- 
tischwald ;  22.  IV.  mehrere  im  Gögginger  Fichtenwäldchen ;  1 5.  VIII.  mehrere 
Alte  und  Junge  auf  Birken  in  den  Siebentischanlagen ;  29.  X.  ca.  100  Ex.  in 
einem  Garten  in  der  Stadt  ges.  (Ziegler).  —  Eichstätt:  D.  u.  Wintergast, 
am  häufigsten  im  Oktober  und  im  Frühjahr  bis  in  den  April  zu  sehen. —  Er- 
langen: 25. XL  3  h.  p.  m.  mehrere  in  meinem  Garten  \  8. XII.  zwischen  9u. 
10  h.  a.  m.  grosser  Schwann  5  «nd  9  auf  den  Birken  das. ;  28.  XII.  1  9  *>6> 
Uttenreuth  gefangen.  —  Kaiserslautern:  Nur  selten  und  vereinzelt  im 
Walde.  —  Landau :  Während  des  Winters  grosse  Schwärme  hier.  —  Mün- 
chen: 23.  II.u  30.III.  sehr  viele  (alle  auf  dem  Boden)  b.  Thalkirchen ;  16.  IX. 
ca.  100  Ex.  auf  Erlen  beim  Aumeister  (Oertel) ;  von  Mitte  Oktober  bis  Mitte 
November  sehr  häufig  in  der  Umgebung  ges.;  26.X.  in  den  Gasteiganlagen 
einige  Ex.  ges.  (Dr  F.);  30.  IV.  1887  eine  Gesellschaft  im  englischen  Garten 
beob.  (Plschinger).  —  Neuraarkt:  18. 1.  9  Ex.,  12.XII.  ca.  20  Ex.  ges.  — 
Tölz:  19.  IX.  einige  auf  Birken  bei  Lenggries  ges.  (v.  B.). 

SterCOrariuS  longicauda  (Vleill.),  Kleine  Raubmöve. 

Augsburg  1901:  15  IX.  l  Ex.juv.bei Göggingenerl.;  1902:26.IX. 
5  juv.  bei  Oberhausen  erl.  (v.  ß.)  —  Kaufbeuren  1901:  17.  IX.  9  ^^^ 
Dörringeu  erh.;  hatte  2  Engerlinge  im  Magen;  29.  IX.  1  Ex.  bei  Ciberg  von 
Knaben  auf  freiem  Felde  gefangen ;  war  ganz  mager  und  zu  matt,  um  fliegen 
zukönnen,  Magen  leer;  1902:  9.IX.  1  Ex.  v.  Dösingen  erh.;  Magen  leer  (Erdt). 

StercOrariuS  parasiticus  (L.),  Schmarotzerraubmöve. 

1901. 

Ingolstadt:  März  1  juv.  erl.  (Coli.  Parrot). 

1902. 

Freising:  10.  X.  1  Ex.  erl.  (v.  B)  —  Gunzesried  (Sonthofen): 
14.  IX.  1  Ex.  auf  einem  kl.  Moos  einer  Alpe  des  Osterthals  erl.  (Graf  Mir- 
bach-G eidern).  —  Herrsching:  23. X.  lEx.erl.  (Unterseite weiss) (Dr. P.). 

StercorariuS  pomatorhinus  Vieill.,  Mittlere  oder  Spatelraubmöve. 

Augsburg  1901:  12.IX.  6ad.  bei  Haslangkreut  erl.;  1902:  25.X. 
5  juv.  bei  Gersthofeu  den  Brenntweinbach  herunterschwimmend  erl.  (v.  B.). 

Sterna  hirundo  L.,  Flusseeschwalbe. 

1901. 

Augsburg:  21.  IV.  mehrfach,  5.  V.  sehr  viele  am  Lech  (v.  B.).  — 
Bernried:  14.  VII.  2  Ex.  auf  dem  Starnberger  See;  die  Art  scheint  dort 
in  einigen  Paaren  am  Ufer  zu  brüten,  da  man  immer  vereinzelte  Ex.  am 
See  beob.  kann  (Dr.  P.).  —  Die88en:4.  V.  auf  dem  Ammersee  diverse  Ex.  ges. 
(Dr.  P.).  —  München  1887:  5.  V.  1  Paar  b.  Oberföhring  ges.  (Pischinger). 
—  Roggenburg:  20.IV.a.m.2Ex.  ges.,  d.,kalterOw.(ebenso).  —  Speyer: 
2.  IV.  2  Ex.  ges.,  warm,  hell,  Ow. 
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1903. 

Affaltern:  Erscheint  fast  alljährlich  im  Hochsommer  in  2—3  Ex. 
für  einige  Tage,  am  tiber  dem  Biberbache,  der  unser  enges  Waldtälchen 
durchfliesst,  unter  unermüdlichem  Geschrei  zu  jagen;  II.  VII.  u.  9.  X.  2  Ex. 
beob.  -—  Altötting(O.B.):  5.  VI.  2  Ex.  an  einem  Weiher  fischen  ge8.(Dr.P.). 

—  Augsburg:  21.  IV.  über  die  Wiesen  bei  Haunstetten  ziehend;  25.1V. 
einige  am  Ablass;  6.  V.  einige  bei  Haunstetten;  1 6.  V.  mehrere  am  Lech  erl.; 
1.  u.  5.  X.  die  letzten  am  Lech  fliegen  ges.  (v.  B.);  1  Paar  an  der  Singold, 
später  in  Begleitung  der  Jungen  beob.  (Oertel).  —  Dachau:  5.  VIII.  an  der 
Amper  beob.  (Rob.  Berge).  —  Eichstätt:  3  mal  in  der  Nähe  der  Stadt  beob.: 
2  Ex.  20.  VIL 1896,  1  Ex.  Juni  1897  und  2  Ex.  13.  VIL  1898;  bei  Landers- 
hofen  je  2  Ex.  24.  IV.  1895  u.  6.  V.  1900  ges.  —  Erlangen:  27.  IIL  eine 
grössere  Schar  an  der  Begnitz  bei  Fürth  ges.  —  Fcldaflng  (O.B.):  2.  IX. 
1  Ex.  fischend  beob.  (Br.P.).  —  Mühl dorf:  4.  VI.  am  Inn  2  Ex.  beob. (Dr. P.). 

—  Boggenburg:  9.  IV.  a.  m.  2  Ex.  ges.,  d. 

Sterna  nilotica  (Hasselq.),  Lachseeschwalbe. 
Kaufbeuren  1902:  24.  VL  1  Ex.erl.  (Erdt). 

Strix  flammea  (L.),  Schleiereule. 
190L 

Augsburg:  Br.(v.B.).  —  Erlangen:  8.  II.  1  Ex.  bei  der  Stadt  erl.  — 
Grosshabersdorf:  ßr.,  im  Frühling  l  Paarauf  dem  Kirchturm  eingenistet; 
Ende  August  2  juv.  aus  dem  Neste  genommen,  das  sich  unmittelbar  oberhalb 
der  Glocken  auf  einem  Mauervorsprung  befand.  Ausser  Besten  von  Mäusen, 
Eidechsen,  Fröschen  2  junge  unbefiederte  Haustauben  am  Horste  gef.  — 
Kaufbeuren:  12.  u.  17.  II.  von  Kempten,  23.  XL  von  Obergermaringen  je 
1  Ex.  erh.  (Erdt). 

1902. 

Affaltern :  Als  Br.  noch  nicht  beob. ;  sehr  spärlich ;  im  Winter  nachts 
auf  dem  Kirchturm  öfters  geh.  —  Augsburg:  25.  X.  2  Ex  in  der  Umgegend 
erl. ;  hat  in  derStadt  sehr  abgenommen  (v.B.).  — Eichstätt:  Hier  unbekannt; 
früher  Br.  auf  der  Burg  in  Kipfenberg.  In  Schönau  bei  Schernfeld  brütete 
vor  5  Jahren  1  Paar  in  einem  Taubenschlage  (nach  Gymnas.  Schauer).  — 
Erlangen:  22.  XII.  9  ^^'  «r^^  wird  hier  immer  seltener.  —  München: 
Ende  Oktober  1  Ex.  beim  Präparator  ges.,  unbekannt  woher  (Dr.  P.). 

Sturnus  vulgaris  L.,  Star. 

1901. 

Affaltern:  15.IL  angek.(l896:  25.1L,  1897:  14.11.,  1898:  19.IL, 
1899:  9.  IL  u.  1900:  19.11.)  —  Altlach:  8.  IIL  erste  ges.,  25.  IX.  Flug 
von  50 Ex.  vonN.  nachS.  ziehend  ges.  —  Ammerland:  28.  IL  an  derMün- 
sing  auf  der  Weipertshausenerstrasse  auf  Telegraphendrähten  ca.  20  Ex.  ges. 
(Oscheka).  —  Augsburg:  26.  IL  5  h.  45'  p.  m.  8  Ex.  von  NW.  nach  S. 
ziehend  (v.  B.);  6.  IIL  ges.,  am  Lande  schon  einige  Tage  vorher  (Ziegler); 
7.  XL  2  Ex.  unter  Saatkrähen  (Fischer).  —  Autenried:  28.  IL  b.  Anhofen 
ges.,  1.  IIL  hier  angek.;  21.  VIIl.  grosse  Scharen  ges.,  die  bis  8.  X.  blieben, 
dann  verschwanden.  —  Bischofsh  eim:  Mehrere  blieben  den  ganzen  Winter 


Digitized  by 


Googh 


—     262    — 

hier;  6. III.  Scharen  gen, )  3.YII. :  alle  verlasfien  alljährlich  nm  diese  2ieit  die 
hiesige  Gegend,  kommen  aber  Mitte  Sept.  wieder;  *)  1 3.  X.  Hauptzag  fort.  — 
Breitenfurt:  12.III.a.m.4Ex.  aus  8W.angek.,bl.,Ww.,bewöikt,  regnerisch 
(ebenso);  28.  IV.  Nestbau ;  20.  V.  volle  Gelege ;  Abzug  in  Trupps  nach  SW. 
immer  abends  vor  Eintritt  der  Dämmerung,  nahe  dem  Boden  hinstreichend. 
—  Brückenau:  21.  V.  Nest  in  einer  Eiche;  die  Alten,  beständig  auf  den 
Ästen  hin-  und  herfliegend  und  heiser  ratschend,  der  eine  mit  einem  Maikäfer 
im  Schnabel,  wagen  erst  nach  einer  Viertelstunde,  nachdem  ich  mich  weiter 
zurückgezogen,  dem  Loch  sich  zu  nähern  und  einzuschlnpfen;  in  den  nächsten 
Tagen  allenthalben  in  hohlen  Eichen  u.  Buchen  etc.  schreiende  Junge;  23.  V. 
in  Oberbach  auch  in  Kobeln  brüt.;  hie  und  da  bereits  ausgeflogene  Junge  zu 
sehen ;  2.  VI.  Alte  füttern  noch  an  diversen  Orten;  unter  dem  Dach  des  Elisa- 
bethenbaues brütet  ein  Paar;  6.  VI.  zerrissenen  jungen  Staren  gef. ;  Art  auch 
auf  dem  Dammersfeld  (853  m  ü.  M.)  beob. ;  17.  VI.  grosser  Flug  Alter  und 
Junger  (letztere  werden  noch  gefüttert)  in  einer  Holzkirscheu- Allee  (Früchte 
sind  noch  nicht  reif)  bei  Waldfenster  (Dr.  P.).  —  Diepolz:  8. 111.  9  h.  a.  m. 
8Ex.angek  ,  +  10®  (—2*^);  25.  IV.  I.Gelege;  nach  Ausfliegen  der  I.Brut 
zogen  sie  von  hier  fort,  erst  21.  IX.  zeigten  sie  sich  wieder  in  grösseren 
Gesellschaften;  16. — 24. X.  Ab-  bezw.  Durchzug  gegen  SW.  nach  dem 
Bodensee  zu.  —  Diessen:  24.III.  bei  Schnee  am  Ufer  einige  Ex.,  auch 
im  Dorf  (Dr.  P.).  —  Dillingen:  Br.,  19.11.  a.  m.  5  Ex.  ges.,  zogen  wegen 
grosser  Kälte  wieder  fort;  1.  III.  wiedergek. ;  3.  V.  Beginn  des  Nestbaues; 
Nest  in  wenigen  Tagen  vollendet.  —  Erlangen:  26.  II.  erster  singend  in 
der  Stadt,  Tauwetter;  28.  II.  viele  hier;  1.  III.  überall  singende  6;  17.  V. 
schreiende  Junge  in  allen  Kobeln ;  3.  VI.  Mgge  Junge ;  man  konnte  nur  ganz 
wenige  zweite  Brüten  in  der  Stadt  beob.;  12.  VII.  Scharen  von5 — 600  Jungen 
ziehen  gegen  Abend  über  dem  Brucker  Anger  hin  und  her;  13.  VII.  bei  Kersch- 
bach  Massen  Junger  auf  den  Wiesen;  18.VII.  grosse  Scharen  and.  Schwabach; 
14.x.  noch  überall  in  Menge;  24.  X.  eine  kleine  Schar  im  Lazarettgarten.  — 
Ernsgaden:  1.  III.  8  h.  45'  a.  m.  1  Ex.  angek.;  in  Beob.  Garten  brütete  in 
den  3  aufgestellten  Kobeln  je  1  Paar;  interessant  zu  beobachten  war,  wie  sie 
sich  in  die  nebenbei  aufgestellten  Meisen kästchen  einnisten  wollten ;  dutzend- 
mal probierten  sie  bineinzukommen  und  mit  Sehnsucht  sassen  sie  längere  Zeit 
in  deren  Nähe;  sie  brüteten  2mal.  —  Freihöls:  28.  II.  9  h.  a.  m.  3  Ex.  gg., 
starkes  Tauwetter,  heiteres  Firmament.  —  Garmisch:  22. VI.  Junge  im 
Kobel  werden  noch  gefüttert(Dr.  P.).  —  Goldberg:  Br.,  28.11.  ges.,  sonnig, 
warm,  SOw.;  2.  XII.  abgez.  —  Grossostheim:  3.  III.  3  grosse  Flüge  ges. 
(die  nach  einigen  Tagen  wieder  verschwanden),  Sw.,  warm ;  bleibt  jeden  Winter 
hier.  —  Grötschenrenth:  Die  sonst  hier  nistenden  St  waren  heuer  nicht 
zu  sehen.  —  Haag:  28.  II.  8  h.  a.  m.  in  grossen  Scharen  angek.,  heiter,  — 1^ 
SWw.,  Bar.  710;  6.  IV.  Nestbau;  19.  V.  Fütterung  der  Jungen  begonnen; 
in  der  Gegend  ist  ein  „Starenheim"  (Sammelort  vor  dem  Abzug);  21.  IX.  Ab- 
zug, Ww.,  +7^  Bar.  708.  —  Happareute:  26.  II.  12  h.  mitt  3  Ex.  ges., 
d.  von  Sw.  nach  NO.,  schön,  warm,  noch  Schnee;  2.  III.  p.  m.  einige  Paare 
an  den  Nistplätzen,  bl.  trotz  des  Schnees,  waim,  zum  Regen  geneigt;  9.  III. 

*)  Es  wäre  wichtig,  festzustellen,  ob  die  im  Herbst  wieder  erscheinenden 
Stare  Alte  sind  oder  ob  auch  junge  Vögel  (dann  gewöhnlich  in  einem  Übergangs- 
kleid vom  Jugend-  zum  Altersgefieder  befindlich)  noch  vorkommen  (Dr.  Parrot). 
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8 — 9  h.  a.  m.  ca.  50  Ex.  ges.,  bl.,  von  8W.  gek.  —  H  a  a  s  e  n  :  30. 1.  a.  m. 
5—6  Ex.  ges.,  mild;  6.  II.  a.  m.  5—6  Ex.,  mild  mit  Schneefall;  25.  II.  a.  m. 

4  Ex.  ges.,  mild,  -f-  2®,  Tauwetter  nach  vorausgehender  starker  Kälte  (Wit- 
terungsumschlag). —  Hindelang:  20.  IL  mitt.  4  Ex.  ges  ,  nicht  bl.,  kalt; 
Mitte  März  mehrere  Paare  bl.;  von  Jahr  zu  Jahr  abnehmend;  früher  sah 
man  im  September  auf  den  Feldern  um  das  Vieh  herum  100  und  mehr,  jetzt 
noch  20 — 30;  allerdings  sind  in  den  letzten  Jahren  durch  Kälte  und  Schnee- 
stürme im  Frühjahre  sehr  viele  zu  Grunde  gegangen;  von  den  ausgehängten 
Starenkästensind  jetzt  immer  die  Hälfte  leer.  —  Kaufbeuren:  26.11.  2Ex. 
ges  ;  27.  IL  6  Ex.;  22.— 25.  III.  bei  Schnee  hier  (Regenbogen);  17.IL  4Ex. 
am  Futterplatz,  sehr  kalt,  Schnee;  26.  IL  kleine  Flüge  ges.;  Anfang  Juli 
Mgge  Junge;  29.  IX.  4—5  h.  p.  m.  8—10000  Ex.  sich  sammelnd  auf  den 
Höhen  südwestlich  der  Stadt  auf  den  Wiesen;  Hessen,  ohne  fortzufliegen, 
Menschen  auf  1 — 2  m  an  sich  heran,  reckten  die  Kopie  in  die  Höhe  und 
hielten  die  Schnäbel  offen,  als  wenn  sie  ermattet  nach  Luft  schnappten.  Fort- 
während kamen  neue  Scharen  heran,  so  dass  die  Wiesen  förmlich  übersät  von 
St.  waren ;  kurz  vor  5  h  erhoben  sie  sich,  eine  grosse  Wolke  bildend,  und 
flogen  auf-  und  niedersteigend  nach  W.  davon,  Wetter  schön,  NOw.  (Erdt).  — 
Kirchschönbach:  6.III.  7  h.  a.m.  8 Ex.  ges.,  zeitweise  Regen  und  Schnee; 
5. X.  4 h.  p. m.  4 — 500 Ex.  nach SW.  fortgezog.  —  Kissingen:  Anfang 
Dezember  grösserer  Schwärm  hier ;  scheint  teil  weise  ttberwi  ntern  zu  wollen.  — 
Landau:  Mehrere  Paare  im  Walde  an  einer  Stelle,  wo  einige  hohle  Buchen 
stehen,  in  die  Rotspechte  eine  Anzahl  Löcher  geschlagen;  sehr  lebhaft,  imi- 
tierten ausgezeichnet  die  Rufe  von  Oridus  galbula  und  Certhia  famüiaris; 
täuschend  wurde  auch  das  „Kjäk"  der  Dohle  und  Stücke  aus  dem  Gesang  des 
ßluthänflings  gebracht;  Ö  betrat  wiederholt  ein  Q .  —  Langenbruck:  18.11. 
10h.  a.  m.  20  Ex.  angek.;  20. IL  wieder  fort,  —7®  R.,  Schnee;  30.  IIL  wieder 
angek.  —  Laufamholz:  24.  II.  mitt.  2  6 »"f  Giebeln  singend,  -|-^^  Sw., 
laue  Witterung  plötzlich  nach  Kälte.  —  Lautrach:  2.  III.  a.  m.  5  Ex.  ges., 
schön,  Ow.;  17.V.  5  Junge  ausgebrütet;  2.  Brut  nicht  gemacht;  25.  IX.  Flug 
von  200  Ex.  bei  Ww.  nach  SW.  abgezog.;  30.  X.  fortwährend  Züge  nach  W. 
beob.  —  Lichtenstein:  1.  IIL  erste  ges.  (1 897 :  18.  IL)  (Schäffer).  — 
München:  19.  VII.  in  grossen  Scharen  über  die  Stadt  fliegend ;  von  Anfang 
September  an  in  der  Krankenhausanlage  an  der  Kussbaumstrasse  massenhaft 
nächtigend;  25.  IX.  bereits  5  h.  30'  p.  m.  daselbst  lärmend  (Dr.P.);  einige 
überwintern  auf  der  Kohleninsel  (Oertel).  —  N  e  u  m  a  r  k  t :  18.  IL  angek., 
NOw.,  schön,  sehr  tiefer  Schnee;  (1894:  25.  IL,  Ww.,  schön;  1895:  24.  IL, 
Ww.,  schön;  1896:  17.  II,  Nw.,  sehr  schön;  1897:  12.  IL,  NWw.,  schön; 
1898:  23.  IL,  Ww.,  trüb;  1899:  10.  IL,  SWw  ,  sehr  schön;  1900:  20.  IL, 

5  Ww.,  meist  Regen).  — Neustadt  a.  S.:  Br.,  2.  III.  6  St.  ges.  —  Ober- 
benren:  26.  IL  a.  m.  20  Ex.  ges.,  angek  ,  Schneegestöber  (Saal);  im  Juli 
nicht  ein  Ex.  anwesend;  5.  X.  einige  Ex.  an  den  Kobeln  singend  (Dr.  F.).  — 
Obererlbaeh:  16.  IL  milt.4Ex.  angek.,  wieder  fortgez.  gegen  W.,  Schnee- 
treiben von  W.;  4  IIL  a.  ra.  10  Ex.  angek.,  Tauwetter.  —  Pfeffenhausen: 
3.  IIL  10  h.  a.  m.  6  Ex.  angek.,  bewölkt,  mild;  bei  dem  am  7.  III.  nachts  ein- 
getretenen Schneefall  verschwanden  sie,  waren  am  9.  III.  bei  heiterem  Wetter 
wieder  zahlreich  da ;  19.  IX.  Abzugd.  Hauptschwarms;  29.  IX.  noch  ca.  20Ex* 
hier;  12.  X.  die  letzten  4  Ex.  ges.  —  Pulverfabrik  (Ingolstadt):  26.  IL 
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1  Paar ges.  —  Reichenhall:  Mitte  Anlast  fehlt  die  Art  hier  gänzlich  (v.  B.). 
—  Roggenburg:  27.11.  a.m.  lEx.  d.  — Rottenstein:  2.IIL  angek.  — 
Rückersdorf : Br., 2. III. ges., Sw., heiter;  11. XI. abgez.  —  Rasel:  8. 111. 
lEx.geh.;  9.III.8 h.  a  m.  1  Ex. ges. ;  21.  V.  Junge  im Neat  geh.  —  Schupf: 
28.  II. 9h.  a.  m.  1  Ex.  angek..  Schnee,  Tauwetter,  +10** R.,  bedeckt;  29.  IL 
7h. 30' a.m. 7 Ex. ges.; 2. in.  12h.mitt.  70— 80 Ex.  ges.,  Hessen  sich  v. SO. 
kommend  auf  einer  Wiese  nieder,  leichter  Regen.  —  Speyer:  10. 1.  Gesell- 
schaft von  ca.  40 — 50  Ex.  auf  einer  Pappel  längere  Zeit  beob.  (Fischer).  — 
Tapfheim:  1.  III.  10  Ex.  ges.  Von  Anfang  September  bis  in  den  Oktober 
hinein  versammelten  sich  in  dem  Schilfe  der  hiesigen  Donau- Auen  jeden  Abend 
mit  Einbruch  der  Dämmerung  hunderte,  ja  viele  tausende  Ex.,  um  des  Morgens 
wieder  zu  verschwinden.  Dieselben  kamen  in  Zagen  von  10 — 100,  oft  aber 
in  nach  hunderten  zählenden  Schwärmen  ans  allen  Himmelsrichtungen,  stets 
zur  bestimmten  Zeit  und  scheinbar  immer  auf  den  gleichen  Wegen.  Um 
letzteres  festzustellen,  hat  sich  Beob.  stufenweise  Abend  für  Abend  immer 
weiter  von  dem  Übernachtungsort  in  den  Auen  entfernt,  indem  er  sich  jeweils 
am  nächstfolgenden  Abend  immer  dorthin  begab,  wo  der  betreffende  Zug  am 
vorhergehenden  Tage  am  Horizont  erschienen  war.  Auf  diese  Weise  kam 
Beob.  bis  zu  zwei  Stunden  von  den  Donau- Auen  weg,  trotzdem  schien  das  der 
Höhe  des  Fluges  und  der  Entfernung  nach,  in  welcher  die  St..auch  an  diesen 
Punkten  noch  vom  Beob.  weg  am  Horizont  auftauchten,  nur  ein  Bruchteil  von 
der  wirklich  zurückgelegten  Strecke  zu  sein.  Stets  schienen  es  dieselben  zu 
sein,  was  aus  der  Anzahl  der  Ex.  in  den  einzelnen  Flügen  geschlossen  wurde. 
Die  beobachtete  Anzahl  blieb  an  jedem  einzelnen  Ort  und  Abend  immer  die 
gleiche.  Dasselbe  war  auch  stets  in  der  Morgendämmerung  beim  Abzug  aus 
dem  Nachtquartier  der  Fall.  —  Ungelstetten:  27.11.  a.  m.  4  Ex.  auf  einer 
im  Hofe  stehenden  Linde,  in  der  2  Starenkobel  hängen ;  von  O.  gek.,  —  3  ®  R. 
Bar.  724  (-f-  3  ®  R.  B.  724).  Nicht  so  zahlreich  wie  in  den  Vorjahren.  Nehmen 
gern  die  angebotenen  Kästen  an,  machen  aber  nur  eine  Brut.  Nach  Abflug 
derselben  blieben  sie  aus  den  Gemüsegärten  verschwunden,  wie  sie  auch  sehr 
wenig  Raupen  und  Insekten  aus  diesen  holen ;  nehmen  Aufenthalt  im  nahen 
Wald,  der  ihnen  seit  der  Spannerkalamität  stets  reichlichen  Tisch  bietet.  Es 
fehlen  hohle  Bäume,  weshalb  viele  Paare  nicht  zur  2.  Brut  kommen.  — 
Weibersbrunn:  Br.,  5.  III.  ges.,  wegen  starken  Schneefalls  vom  21.  III. 
an  in  die  Niederungen  gegangen,  31.111.  wiedergekommen.  Von  Ende  Ok- 
tober an  nicht  mehr  ges.  —  Weissenbnrg:  Häufiger  Br.,  28.11.  a.  m. 
7—9  Ex.  angek.,  23.  III.  p.  m.  3  Ex.  ges.,  starke  Schneefälle.  —  Wörth: 
4.  III.  Scharen  von  200 — 300  Ex.  ges.,  stürmisch;  25.  III.  neue  Flüge  aus 
SO.,  in  den  folgenden  Tagen  grosse  Scharen  im  Schilf  und  Rohr  der  Rhein- 
anlagen, Weiterflug  nach  NW.;  Rückkehr,  wahrscheinlich  aus  den  Wein- 
gegenden, 10. — 20.x.;  Abzug  nach  SO.  —  Zöschingen:  28.11.  a.m.  3Ex. 
angek. ;  während  der  argen  Kälte  vom  21. — 29.  III.  hielten  sie  sich  im  Walde 
in  Fichtenjungholz.  Vom  24.  III.  an  kamen  jeden  Tag  kleine  Flüge  von 
2 — 10  Ex.  v.SW.  her  hier  durch;  früh  10  h.  wurde  Begattung  beob.;  Qreinigt 
das  an  einer  Linde  hängende  Häuschen  von  Unrat,  welchen  es  mit  dem  Schnabel 
zum  nächsten  Baum  trug  und  dort  fallen  Hess.  Vom  16.  V.  an  krochen  die 
Jungen  in  2  Nistkästen  aus.  Die  Alten  ätzten  fleissig  mit  Ranpen.  Die 
Jungen  hielten  sich  bis  Mitte  Juni  in  der  Umgebung  des  Nistplatzes,  dann 
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giuK  es  auf  die  Wiesen  und  Felder  der  Umgeban^.  Am  tO.  VII.  kamen  sie 
wieder  zn  den  Nistplätzen. 

1902. 
Äff  altern:  Sehr  häufig  in  den  ilberall  aasgehängten  Kobeln  nistend; 
6.  II.  4  Ex,  beob.,  —  3®  K.,  1,5  cm  hoher  Schnee,  80 w.,  waren  am  anderen 
Tage  wieder  verschwunden ;  23.  II.  einzelne  kleine  Trupps  wieder  eingetroffen ; 

23.  V.  die  ersten  flüggen  Jangen  ges.  —  Ammerland:  26.  IL  12  Ex.  bei 
Wimpasing,  27.  II.  6  Ex.  ges.  (Huber).  —  Andechs:  4.  XII.  1  Ex.  beob.  — 
Ansbach:  24.  IL  die  ersten  ges.  (Lutz).  — Aabing(M.):  19.  Il.p.ro.  2Ex. 
gf^,y  trüb  (Ries).  —  Augsburg:  23.  II.  mehrere  an  der  Paar  bei  Ottmaring; 

24.  IL  4  Ex.  am  Rosenauberg  und  1  Ex.  in  der  Stadt  auf  einer  Kastanie; 

25.  IL  viele  bei  Ottmaring;  28.  IT.  6 überall  an  den  Kobeln  in  Oberhausen, 
Gersthofen  und  Stettenhofen ;  11.  III.  mehrere  Flüge  bei  Inningen;  18.  III. 
überall  massenhaft;  23.  III.  mehrfach  in  Oberstdorf  ges.,  aber  nicht  an  den 
Kobeln ;  29.  III.  Zunahme  u.  D.  nachN.  beob.;  24.  IV.  riesige  Flüge  auf  den 
Wiesen  bei  Göggingen;  5  V.  massenhaft  in  Kaunstetten,  in  den  Kobeln  Junge; 
23. V.  Nest  mit  Jungen  in  einer  Höhlung  einer  Kastanie  am  Stadtgraben; 
11.  VI.  grosse  Flüge  Junger  in  der  ganzen  Umgegend  ;  23.  VIII.  grössere 
Flüge  bei  Qöggingen;  29.  IX.  riesige  Flüge  bei  Gersthofen  und  auf  den 
Schmutterwiesen ;  1  .X.  ebenso  bei  Pfersee;  3.  X.  Flüge  bis  zu  vielen  Hunderten 
bei  Göggingen,  imOrtviele  andenKobeln;  ein  Flug  plündert  einen  Hollund  er- 
Strauch;  4.  X.  massenhaft  bei  Mehring;  5.  X.  Hunderte  bei  Langweid;  9.X. 
noch  ziemlieh  viele  bei  Stettenhofen,  doch  schon  eine  Abnahme  bemerkbar. 
Während  vieler  Tage  nur  spärlich  zu  sehen;  vom  20.  X.  ab  nur  mehr  einzeln; 
30.x.  grosser  Flug  abends  bei  Bobingen;  3.  XL  kleiner  Flug  bei  Gabiingen; 

5.  XL  kleiner  Flug  bei  Mehring  (v.  B.);  27.  IV.  brütet  in  einer  alten  Specht- 
höhle; Eier  stark  angebrütet  (Fischer);  Br.,  25.11.  auf  einem  Kehrichtabfuhr- 
platz unter  Finkenvögeln  60 — 70  Ex.  ges.,  Ow.,  trüb,  8  h.  a.  m.  —  3®  R., 
Boden  noch  zur  Hälfte  mit  Schnee  bedeckt;  2.V.  1  ad.  wirft  Eischalen  aus 
dem  Nest;  23.  V.  erste  ausgeflogene  Junge ;  7.  VI.  noch  Junge  in  den  Nestern ; 
9. VI.  Nestbau  zur  2.  Brut;  12. VI.  kleine  Junge  im  Nest;  6. VII.  noch  viele 
Junge  in  den  Nestern;  7.  V IL  mittags  alle  ausgeflogen;  9. VII.  bei  Göggingen, 
in  den  Siebentischanlagen  und  den  Wiesen  östlich  davon  viele  Junge  der 
2.  Brut  ges. ;  11. VII  noch  Junge  in  einem  Nistkasten;  in  Oberhausen  viele 
Junge  auf  Bäumen  und  Hausdäcberu  noch  von  den  Alten  gefüttert.  An  dem 
auf  das  Ausfliegen  der  Jungen  folgenden  Tag  bauten  die  Alten  in  demselben 
Kasten  das  Nest  zur  2.  Brut;  2.  XL  noch  5  Ex.  in  den  Wertachaueu  ges. 
(Ziegler).  — Autenried:  1. III. ersten  gg,,  Tauwetter, +3® (trüb,  Ww.,0^; 

6.  III.  in  grosser  Zahl  angek.  Ende  August  auf  einmal  verschwunden;  15.  IX. 
wieder  gekommen,  bezogen  die  verlassenen  Kobel  und  sassen  zu  Hunderten 
auf  den  Telegraphendrähten ;  blieben  bis  10.  X.  und  verschwanden  dann.  — 
Bischofsheim:  5. 111.  a.  m.  Scharen  ges.,  Ow.,  hell;  28. VI.  zogen  sämt- 
liche Staren  aus  der  Gegend  fort  und  kamen  erst  20.  IX.  wieder.  —  Burg- 
bernheim: 21.  IL  die  ersten  ges.  (Lutz).  —  Diepolz:  1.  III.  9  h.  a.  m. 
20  Ex.  ges.,  V.  SW.  gek.,  +  10"C.;  7.  X.  100 Ex.  nachSW.  ziehend  ges.  — 
Dillingen:  Br.,  26.11.  ges.;  2. IV.  Beginn  des  Nestbaues;  verflossenen 
Winter  haben  4 — 5  Ex.  hier  überwintert.  Einige  Zeit  vor  dem  Abzug  ver- 
schwinden sie  auf  4 — 8  Tage  in  Mitte  September  aus  der  Gegend,  erscheinen 
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dann  aber  wieder,  bis  10.  X.  der  endgttltig:e  Abzagr  erfolgt.  —  Dttrkheim: 
28.  III.  ges.,  10.  XI.  letzte.  Im  Jnni  trat  io  einem  Teil  der  Gemarkung  ein 
Blattwickler  in  den  Weinbergen  in  grosser  Menge  anf,  so  dass  die  Weinstöcke 
ganz  kahl  worden  nnd  menschliche  Hilfe  nichts  yermochte.  Da  erschienen 
grosse  Scharen  von  St.,  wohl  mehr  als  1000,  und  sänberten  in  karzer  Zeit  die 
Weinberge  von  dem  Schädling.  Interessant  war,  dass  diese  Scharen  immer 
von  einzelnen  Krähen  begleitet  waren,  die  aaf  den  Weinbergspfählen,  gleich- 
sam Wache  haltend,  sassen.  —  Eichstätt:  Ausserordentlich  häufiger  Br. in 
der  ganzen  Gegend;  überall  durch  Nistkästen  angelockt;  brütet  aber  auch  in 
Banm-  und  Manerlöchern.  Die  ausgeflogene  Brut  bedeckt  Anfang  Juni  die 
Hecken  der  Umgegend,  kaum  zum  Vorteile  der  darin  brütenden  Singvögel ; 
26.  II.  die  ersten  ges. ;  kommt  hier  immer  zwischen  dem  10.  u.  22.  II.  an. — 
Erlangen :  18. 1.  die  ersten  in  der  Ostvorstadt;  12.11.  mehrere  anf  der  Wöhr- 
mühle;  16.11.  3  Ex.  bei  Schnee  im  Lazarettgarten;  28.11.  überall  da  in 
Menge;  18.  IV.  singend  im  Altstädter  Wald ;  16.  IV.  an  allen  Kobeln  in  der 
Stadt;  24.  IV.  überall  brütend;  S.V.  die  ersten  Jungen  leise  schreiend  in  den 
Kobeln;  10. V.  in  allen  Kobeln  schon  kräftig  schreiende  Junge ;  23.  V.  fliegen 
überall  die  Jungen  aus;  24. V.  1  Paar  Nest  bauend,  brütet  29. V.  auf  dem 
2.  Gelege;  6.  VI.  Junge  der  2.  Brut  schreien  bereits  in  einzelnen  Kobeln; 

13.  VI.  überall  Junge  in  den  Kobeln;  19.VI.  Schar  von  ca.  100  Jungen  abends 
über  die  Ostvorstadt  hin- undherstreichend,  gegen  W.  verschwindend;  20. VI. 
Junge  der  2.  Brut  schon  ziemlich  gross;  l.VII.  Junge  der  2.  Brut  Mfi;ge. 

14.  IX.  kleine  Flüge  anf  den  Feldern  und  am  Exerzierplatz ;  19.  IX.  viele  im 
Lazarettgarten;  26.  IX.  massenhaft  am  Exerzierplatz;  4.  X.  singt  an  allen 
Kobeln;  7.  X.  die  letzten  grossen  Flüge  auf  den  Feldern.  —  Preihöls: 
26.  II.  7  h.  a.  ro.  3  Ex.  gg.  an  den  Kobeln.  —  Geiselbach:  Waren  den 
ganzen  Winter  über  in  hiesiger  Gegend.  —  Goldberg:  Br.,  24.  II.  von  W. 
nach  0.  ziehend,  —3^  E.,  Ow.  (—4®  R.);  26.11.  an  den  Nistkästen.  — 
Grötschenreuth  :  1.  III  a.  m.  4  Ex.  ges. ;  8.V.  3  Embryonen  unter  einem 
Kobelgef.  —  Heidenheim:  24.11.  Ih.  p.  ra.  30  Ex.  gg.,  bl.  — Irlbrunn: 
24.  II.  8  h.  a.  m.  1  Ex.  ges.,  d.  —  Irschenberg:  1. 111.  a.  m.  6  Ex.  ges., 
von  S.  angek.  —  Kaufbeuren:  20.11.  7h.  30'  a.m.  1  Ex.  auf  dem  Anstalts- 
glockenturm, 0*^  ( — 2®),  zieht  weiter  gegen  0.  der  nahen  Wertach  zu,  9  h.  a.  m. 
an  einem  Fntterplatz  1  Ex.;  26.11.  7  h.  45'  a.  m.  6  Ex.  angek.,  Ow.,  neblig, 
Bar.  708  (ebenso)  (Beyer);  24.  II.  a.  m.  2  Ex.  ges.,  schön,  Sw.  (Ww.  schön); 
26.  II.  20  Ex.  ges.;  14.  III.  viele,  5.X.  grosse  Flüge  angek.,  hielten  sich 
einige  Tage  auf  und  verschwanden  wieder  (Erdt);  22.  II.  einige  ges. ;  26.  II. 
allgemeine  Ankunft;  15.  u.  16.  III.  wegen  Schnee  die  St.  gefüttert,  was  sie 
sehr  gern  annahmen;  23.  X.  Zug  von  ca.  6000  Ex.  beob.  (Regenbogen).  — 
Kaufering:  1  Ex.  ahmt  das  „piuk"  des  Buchfinken  täuschend  nach  (Dr.P.). 
—  Kirchschönbach:  24.  II.  7  h.  a.  m.  2  Ex.  gg.,  NOw.,  Bar.  762;  28.11. 
5h.  15'  p  m.  ca.  80  Ex.  ges.  auf  einer  Wiese;  17.  X.  2h.  p.m.  ca.  200—300 
Ex.  nach  SSW.  abziehend.  —  Langenbruck:  23.  U.  10h.  a.m.  3  Ex.  ges., 
schön,  Schnee;  24.  II.  wieder  abgez.;  2.  III.  mitt.  6  Ex.  d.  nach  N.;  15. III. 
mitt.  ca.  40  Ex.,  bl.  —  Laufamholz:  23. II.  9  h  a. m.  30—40  ßi.  angek., 
schön,  nachts  sehr  kalt ;  bis  27.  II.  die  meisten  Kobel  in  Besitz  genommen.  — 
Lautrach:  20.  II.  a.  m.  3  Ex.  angek.,  bl.  einige  Tage;  10.  VI.  5  Jnnge 
Mgge-^  23.  IX.,  4.  und  31.  X.  grosse  Flüge  von  0.  nach  W.  ziehend.  — 
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Lichtenstein:  26.11.  80  Ex.  fires., klar, kalt;  27.11.  lEx.  (Schäffer);  15II. 
in  Züg^en  beob.  (Schmidt).  —  Mangrersreuth :  24.  III.  überall  singend 
(Dr.G.).  —  Marktheidenfeld:  Br.,  23.  IL  von  S.  nach  N.  gezogen.  — 
Mauth:  28.11.  a.  m.  einzelne  ges.,  angek.,  früh  starker  Nebel,  tagsüber 
warm,  aber  tiefer  Schnee  (föhnig,  Regenwetter);  1.  IIL  a.  m.  ca.  20  Ex.  ges.; 
9. III.  zieht  znm Teil  wegenKälte  wieder  fort.  —  München:  15.11.  grosser 
Flug  bei  Wolnzach;  massige  Schneedecke  (Oertel);  21.11.  raitt.  3  ~4Ex.  gg. 
(Ries);  1900:  28.1.  u.  14.11  je  1  Ex.  ges  ,  19.11.  am  Nistkasten  (Prager f). 

—  Neumarkt:  24.  II.  p.  m.  4  Ex.  ges.,  SOw.;  26.  II.  p.  m.  (>  Ex.,  27.  II. 
p.m.  2  Ex,  28.  II.  3  Ex,  1.  III.  32  Ex.  ges.  —  Neustadt  a/H.:  Kommen 
im  September  hnndertweise  in  die  Weingärten  und  müssen  durch  Klappern 
und  Schüsse  vertrieben  werden.  —  Neuulm:  17.  IX.  in  einem  kleinen  Flug 
1  anscheinend  ganz  weisses  Ex.  ges.  (Dr.P.).  —  Oberbenreu:  8.  III.  den 
ganzen  Tag  an  den  Kobeln ;  3 I.V.  ahmt  1  Ex.  im  Garten  täuschend  den  Ruf 
desRephahns,  dann  Lockton  undGesaug  der  Amsel,  das  Schackern  der  Wach- 
holderdrossel  und  andere  Gesäuge  nach ;  8.  IX.  wieder  an  den  Kobeln  auf  dem 
Hofe  (vorher  verschwunden);  20.  X.  noch  singend  (Dr.P.).  —  Obererlbach: 
6r.,  23.  IL  ges.,  3.  IIL  vollzählig  angek. ;  blieben  heuer  aufifallenderweise 
den  ganzen  Sommer  ohne  längere  Unterbrechung  hier;  waren  sehr  zahlreich. 

—  Partenkirchen:  Im  Juli  nicht  eben  sehr  zahlreich;  26.VIL  alle  ver- 
schwunden (v.ß.).  —  Pfeffenhausen:  1.  IIL  ges.  —  Riedlhtitte:  l.Iil. 
allgemein  eingetroffen,  Tauwetter.  Obwohl  in  ziemlicher  Anzahl  angek., 
blieben  doch  viele  Nistkästen  leer.  —  Roggenburg:  3.  IIL  a.  m.  4  Ex.  ges. 

—  Rottenstein:  24.11.  angek.;  früher  brütete  im  ganzen  Hassgan  kein  St; 
nachdem  1894  Kobel  in  einigen  Dörfern  ausgehängt  wurden,  ist  er  seit  1895 
in  allen  Ortschaften  Br. ;  hier  wird  nur  eine  Brut  im  Kobel  gemacht,  in  den 
anderen  Dörfern  war  dies  bisher  auch  der  Fall,  jetzt  werden  deren  2  gemacht. 
Böser  Kirschenräuber.  —  Reuth:  17.11.  die  ersten  ges.  —  Schifferstadt: 
24.  IL  a.  m.  50  Ex.  von  0.  nach  W.  ziehend ;  ziehen  regelmässig  in  grossen 
Schwärmen  von  vielen  lOOO,  namentlich  zur  Kirschen-  und  Traubenreife, 
morgens  vom  Rhein  her  gegen  das  Hardtgebirge  und  abends  zurück,  wobei 
sie  häufig  auf  einer  Baurogruppe  vor  meiner  Wohnung  1 — 2  Minuten  Rast 
halten.  Einzelne  Ex.  überwintern  hier,  gehen  aber  meist  zu  Grund  [?  Dr.  G.]; 
Nistgelegenheiten  hier  wenig  vorhanden.  —  Schupf:  20.  IL  8  h.  a.  m.  2  Ex. 
ges.,  nicht  bl.,  bewölkt,  Ow.,  früh  leichter  Prost;  einige  Tage  später  angek. 
Ex.  blieben;  beginnen 6.  III. zu  nisten;  4.  VII.2.Brutbeob.  —  Schwifting: 
27.11.  8Ex.vonS. nach  N.  ziehend, sonnig, SWw.(Ow.).  —  Stadtsteinach: 
22.  IIL  viele  auf  den  Wiesen  (Dr.  6.).  —  Tapfheim:  9.  IL  12h.  mitt.2Ex., 
d.  nach  N.,  Ww.,  starker  Regen,  Hessen  sich  einige  Zeitan  einem  Kobel  nieder; 
26.  IL  5  h.  p.  m.  5  Ex.  ges.  —  T  ö  l  z :  18.  IX.  kehren  zu  den  Kobeln  zurück,  am 
Morgen  in  Menge  in  den  Gärten;  19.  IX.  ebenso;  20.  IX.  grosse  Flüge  bei 
Heilbrunn,  Kochel,  Ellbach ;  23.  IX.  viele  auf  den  Wiesen;  24.  IX.  Scharen 
auf  den  Bäumen  im  Garten  (v.  B.).  —  Treuchtlingen:  23.  IL  die  ersten 
angek.  (Münchner  Neuest.  Nachricht.).  —  Umenhausen:  23.  IL  10h.  a.  m. 
10  Ex.  angek.,  nach  2  Tagen  wegen  grosser  Kälte  wieder  abgezogen.  — 
Vestenberg:  13.  IL  1  Ex.  ges.,  22.  IL  7  h.  a.  m.  1  Ex.,  26.  IL  8  h.  a.  m. 
6  Ex.  gg.;  27.  IL  u.  28.  IL  kleine  Schar  ges.,  Nistkasten  bezogen ;  21.V.  die 
ersten  Jungen  ausgeflogen;  23.YII.  2  Scharen  Junger  auf  dem  Felde  ges.; 
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1 5  macht  den  1.  Teil  des  Gesanges  yom  Banmläafer  täuschend  nach;  14.ym. 
bei  Wicklesgrenth  in  einer  Schar  Junger  ein  granweissliches  Ex.  beob.  — 
Vilsbiburg:  28.11.  angek.  (1895:  3.  III ,  1896:  2.  m.,  1897:  1.  II., 
1898:  lO.IIL,  1899:20.11.,  1900:  6.III.U.  1901:  4. III).— Weichering: 

27.  IL  5  h.  p.  m.  2  Ex.  angek.,  warm,  SSWw.  (ONOw.,  ziemlich  kalt) ; 

28.  II.  5  h.  p.  m.  mehrere,  3.  IIL  viele  ges.;  ist  hier  sehr  bäafig,  brütet  in 
bohlen  Eichen ;  gegen  Abend  zieht  er  in  grossen  Zügen  in  die  sog.  Schütten 
an  der  Donan,  wo  er  übernachtet  —  Weissen  bürg:  26.  II.  ges.  —  Wolf- 
ratshausen:  Zwischen  10.  n.  20. 1.  einige  Ex.  am  Waldrand  bei  Nantwein 
beob.;  24.x.  keine  mehr  zu  sehen.  —  Z  wies  1er- Wald  haus:  20.  III.  p.m. 
2  Ex.  ges.,  bi.;  14.  III.  a.  m.  4  Ex.,  d.,  von  N.  nach  S. 

Sylvia  atricapilla  (L.),  Schwarzplättchen,  Mönchsgrasmücke. 

1901. 

Andechs:25. IV.  1  Ex. beob.  —  Augsburg:  14.V.  erstenges  (v.B.); 
Br.,  19.  IV.  1  Ex.  in  Beob.  Garten  Nahrung  suchend,  nicht  siugend;  etwas 
Schnee,  8Ww.  (Schnee,  Ww.)  (Ziegler).  —  Brückenau:  In  den  Anlagen 
sehr  vereinzelt;  in  höheren  Lagen  im  Wald  nicht  sehr  selten  (Dr.  P.).  — 
Garmisch:  Nicht  seltener  Br.  an  der  Loisach  in  Gärten  und  an  den  Berg- 
hängen, auch  in  Partenkirchen,  am  Baadersee;  23. — 27.  VI.  singend  (Dr.  P.). 

—  Geiselbach:  24.  IV.  ersten  gg,t  warm,  Sw.  —  Grosshabersdorf: 
21.  IV.  1  Ex.  ges.;  3.V.  5h.  30'  a.  m.  ersten  Gesang  geh.  —  Guttenberg: 
25. IV.  1  Ex.  ges.  —  Kaufbeuren:  20.  IV.  1  Ex.  ges.;  6.V.  dsgl.  (Erdt); 
lO.V.  einmal  geh.  (Regenbogen).  —  Kissingen:  Bei  einem  kurzen  Besuch 
im  Juni  schien  mir  diese  Art  häufiger  wie  S.  simplex{Dr.  P.).  —  Ki  tzingen: 
Br.,  11. IV.  gg.,  Ww.,  Regen.  —  München:  21. IV.  3  Ex.  ges.,  1  Ex.  geh. 
in  Pasing  und  Planegg  (Prager f);  25.  IV.  ersten  geh.  (Schneider);  1887: 
17. IV.  2  Ex.  im  Bogenhauser  Gebtisch  ges.;  23. IV.  5 — 6  Ex.  in  den  dort. 
Anlagen  ges.  (Pischinger).  — Neumarkt:  20.  IV.  angek.;  1895:  5.  V.; 
1896:20.IV.;1899:10.IV.;1900:25.IV.  — Neustadt  a.S.:  Br.,  12.V. 
geh.  —  Oberbeuren:  28. — 30.VI.  nur  2 — 3mal  singen  geh.  (Dr.  P  ).  — 
Partenkirchen:  Am  Waxenstein  in  bedeuteuder  Höhe  im  Niederholz  an- 
getroffen (Prof.  Jnnghans).  — Roggen  bürg:  27.  IV.  a.  m.  1  Ex. ges.,  angek. 

—  Vdlepp:  9.V.  abends  2  Paare  gg,\  brüteten  vor  dem  Forsthanse  in  der 
Au  an  der  weissen  Valepp.  —  Weissen  bürg  a.  S. :  Br.,  18.  IV.  p.m.  1  Ex. 
gg.y  27. IV.  anein.Weiherabflussges. — AVolfstein:  11. IV. angek., 30. IV. 
volles  Gelege.  In  den  ersten  Augusttagen  trieb  sich  ein  einzelnes  6  ad.  wäh- 
rend 2  Wochen  in  den  bei  der  prot.  Kirche  gelegenen  Anlagen  umher,  dort  so 
anhaltend  u.  schön  singend,  dass  auch  Nichtkenner  darauf  aufmerksam  wurden. 
Ankunft  1899:  21.  IV.;  1900:  23.  IV. 

1902. 

Affaltern:  Ziemlich  liäufigerBr  ;  in  jungen  Fichtenbeständen  nistend; 
scheint  seit  mehreren  Jahren  an  Zahl  bedeutend  zugenommen  zu  haben.  Ge- 
sang hier  stümperhaft,  eine  kurze,  leise  Strophe,  ohne  jeden  Ueberschlag; 
24.1V.  erster  Gesang;  1.  X.  Q^ndlß.X. 5ara1^raubenspalierebeob.;  1896: 
9.  IV.  6  angek. ;  3.  IX.  9  g^s. ;  4.  XI.  1  Ex.  von  einer  Katze  gefangen ;  1897 : 
7.1V.  6^68.  —  Augsburg:  17.1V.  erster  noch  unvollkommener  Schlag  im 
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Siebentisch wald ;  19.  IV.  einigte  ^s.  im  Siebentischwald  nnd  Hannstetten; 
22.  IV.  flauptzng:  angek.,  Gesang:  allg:emein;  25. IV.  viele  in  den  Anlagen; 
12. V.  viele  gute  Schläfer  im  Siebentischwald;  28.V.  herrlicher  Gesang  am 
Wall;  30. V.  mehrfach  in  Stettenhofen  beob.  (v.B);  Br.,  5. IV.  2  Ex.  am 
Rotentorwall  ges.;  8.  IV.  4  Ex.  am  Stadtgraben ;  14. V.  fertiges  Nest;  25. V. 
früh  1  Ei,  26.V.  2  Eier,  27.V.  3,  28.V.  4  n.  29.V.  5  Eier;  29. VI.  die  ersten 
flüggen  Jnngeu  im  Siebentischwald  beob. ;  29.  und  31.VII.  Nest  mit  4  Jungen 
daselbst  besichtigt  (Ziegler).  —  Anten  ried:  Im  Juni  ziemlich  häufig,  (v.  B). 

—  Dachau:  21.  IV.  p.m.  1  Ex.  am  Schlossberg  geh.  (Kies).  — Diessen 
(O.B.):8.IX.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.).  —  Dürkheim:  Br.;  5.IV.  ges.;  3.  X. 
letzten  ges.  —  Eichstätt:  Verbreiteter,  aber  nicht  gerade  häufiger  Br.  in 
Anlagen  und  Wäldern ;  23.  IV.  angek. ;  an  der  Burg  hört  man  sie  im  September, 
vordem  Abzüge  oft  sehr  schön  singen;  28.V.  1901  einige  in  den  Wäldern 
zwischen  Haunstetten  undBeilngries  geh.  — Erlangen  :  23  IV.  2  singende 
5 am  Tunnelberg;  30.  IV.  singend  daselbst ;  9.  IX.  mehrere  6  n.  9  an  der 
Solitudeges.  —  G  ei  selb  ach:  18.  IV.  erste  gg.  —  Goldberg:  Br.  16.IV. 
geh.  —  Guttenberg:  15.  IV.  a.  m.  1  Ex.  gg.;  20.V.  Junge  ausgeschlüpft; 
6  Nester  beob.,  alle  bis  auf  eines  gingen  zu  Grunde,  da  vom  5. — 15.  V.  starker 
Frost  eintrat,  alles  Laub  erfror  und  dadurch  die  Nester  ohne  Schutz  dem  Raub- 
zeug zum  Opfer  fielen ;  20. IX.  Abzug. —  Hechenwang(O.B.):  24.VI.2mal 
geh.  (Dr.P.)  —  Holzhausen:  14.  IV.  p.  m.  2  Ex.  geh.,  nur  vereinzelter 
Gesang;  20.  IV.  zahlreich  in  den  Wäldern  geh.  (Ries).  —  Kaiserslautern: 
lO.IV.  angek.  —  Kaufbeuren:  Br.,  17. IV.  mitt.  1  Ex.  ges.,  Ww.,  schön, 
4-5*^(Erdt);  19.  IV.  erste  geh.  (Regenbogen),  —  Lindau:  20.  IX.  am  Ufer 
ges.  und  locken  geh.  (Dr.P.).  —  Marktheidenfeld:  Br.,  l.IV.  geh.  — 
München:  9.  IV.  mehrere  6»  12.  IV.  einige  9  ^^i  Bogenhausen  beob. 
(Oertel).  —  Neumarkt:  17.  IV.  a.  m.  1  Ex.  angek.,  SOw.  —  Oberbeuren: 
Heuer  vielleicht  etwas  zahlreicher  vertreten,  doch  überall  vereinzelt  (auch 
auf  dem  Weg  nach  Diessen,  ütting,  Riederau);  singt  noch  14.  VII.  an  allen 
Plätzen;  2 5  im  Revier  haben  einen  hässlichen  „Zweiton"  im  Gesang;  die 
Töne  liegen  etwa  eine  Quart  auseinander  und  klingen  unharmonisch  (sog. 
„Wirrler");  7.  IX.  mehrfach  am  Zuge  bemerkt ;  2 1 .  IX.  16  jav.  ges.  (Dr.P.). 

—  Partenkirchen:  Im  Juli  ziemlich  häufig  in  Gärten  und  Anlagen,  spär- 
licher im  Wald  (v.B.).  —  Roggenburg:  12.  III.  a.  m.  1  Ex.  geh.,  angek., 
stürmisch.  —  Tölz:  12.  IX.  1  Ex.  in  einem  Busch  ges.;  18.  IX.  einige  in 
den  Büschen  an  der  Isar  (v.  B.).  —  Traunstein:  Nicht  selten;  im  Juli 
noch  vielfach  Gesang  geh.  —  Weissenburg:  17. IV.  geh.,  28.  IV.  dsgl. 

Sylvia  CUrruca  (L.),  Zaungrasmücke,  Müllerchen. 

1901. 

Augsburg:  Br.,  19.  IV.  1  Ex.  in  einem  Garten  in  Mehringeran  ges., 
noch  nicht  singend ;  2.V.  vieleamLechfeld  (v.  B.);  21.  IV.  1  Ex.  ges  ,  Sonnen- 
schein, OSOw.  (Ziegler).  —  Brückenaa:  Vereinzelter  Br.  in  den  Anlagen; 
im  reinen  Buchenwald  nie,  sonst  an  verschiedenen  Stellen  (besonders  in  höheren 
Lagen,  so  gegen  den  Dreistelz  zu  20.  V.  3  $  geh.)  bemerkt.  Bei  Jossa  2  6  i^eb. 
(Dr.P.).  —  Erlangen:  23.  IV.  erste  singend  im  Lazarettgarten;  ö.VII.Alte 
mit  Jungen  im  Altstädter  Wald;  nicht  so  häufig  wie  in  früheren  Jahren.  — 
Garmisch:  23. — 27.  VI.  singend  gegen Grainau  zu  u.  am Grasberg (Dr .P.) 
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—  öuttenber^:  9.  IV.  1  Ex.  ges.  —  Kaufbeuren:  13.  IV.  1  Ex.  ^res., 
Regen, NOw. (Schnee);  21. IV.  1  Ex. ges. (Erdt).  —  Kitz ingen:  Br.,  10. IV. 
gg.,  Ww.,  trüb  (Ww.).  —  Oberbeuren:  4.V.  an  4  Stellen  geh.;  28. VI. 
2  6singend  geh.  (Dr.P.).  —  Reichenhall:  19.  VIII.,  d.,  ges.  (v.  B.).  — 
Wolf  stein:  14.  IV.  ersten  Gesang  geh. 

1902. 

Affaltern:  Nicht  seltener  Br.  in  Gärten  and  Feldgehölzen;  21.  IV. 
ersterGesang  — Augsburg:  19.  IV.  erster  Gesang  in  einem  Garten  zu  Haun- 
stetten;  20.  IV.  einige  in  den  dort.  Auen;  lO.V.  mehrfach  bei  Bobingen;  12.V. 
im  Siebentisch wald  und  in  einigen  Gärten  der  Stadt  beob. ;  hält  sich  im  Wald 
stets  da  auf,  wo  nicht  zu  hohe  Föhren  stehen;  22. V.  einige  in  den  Auen  und 
l^m  einer  Hecke  bei  Göggingen;  31. V.  in  jeder  Hecke  auf  dem  Wege  nach 
dem  Lechfeld  ein  singendes  Ö  (v.  B.);  Br.,  14.  IV.  in  den  Wertachauen  unter- 
halb Oberhausen  gg.  (Ziegler).-  —  Autenried:  Im  Juni  mehrfach  angetroffen. 
Im  Garten  trieb  sich  eine  ganze  Familie  umher,  mit  Eifer  Raupen  und  Fliegen 
fangend  (v.B.).  —  Dürkheim:  Br,  28.  III.  ges.  —  Eichstätt:  Zerstreuter, 
wenig  häufiger  Br.  in  Gärten  und  Anlagen  sowie  an  Waldrändern;  22.  IV. 
angek.  Ende  Mai  Nest  mit  5  Eiern  in  einem  Taxusstrauch  des  Hofgartens 
gef.  —  Erlangen:  19.  IV.  singend  in  meinem  Garten;  S.V.  6  a^  Maxi- 
miliansplatz gg.;  27.  V.  in  allen  Gärten  singend.  —  Geiselbach:  20. V. 
l  Paar  im  Garten  Nistgelegenheit  suchend.  —  Guttenberg:  21.  IV.  1  Ex. 
ges..  angek.  —  Kaufbeuren:  Br.S.V.  1  Ex.  ges.,  12. V.  2  Ex.  (Erdt).  — 
Lindau:  20.  IX.  im  Uferschilf  1  Ex.  ges.  (Dr.  P.).  —  München:  21.  IV. 
je  1  Ex.  in  Einöde  Torfstecherei,  Schieissheim  und  in  der  Nähe  des  Bahnhofes 
Dachau  gg,,  U.V.  in  einem  Garten  der  Briennerstrasse  geh.  (Ries);  1887: 
20.  IV.  in  den  Isarauen  ges.  (Pischinger).  —  Oberbeuren:  Im  Revier  an 
verschiedeneu  Stellen  (u.  a.  auch  im  gleichen  Gehölz  wie  im  Vorjahre)  beob., 
auch  beiUtting  und  Greifenberg  geh.;  21. IX.  1  ad.  ges.  (Dr.P.).  — Parten- 
kirchen: Im  Juli  ziemlich  häufig;  singt  noch  während  der  ersten  Hälfte  des 
Monats  (v.  B.).  —  Rosenheim:  8.  X.  1  Ex.  am  Bahnhof  tot  aufgefunden 
(Dr.  P.).  —  Vestenberg:Br.,  im  Sommer  im  Garten  und  Hof  öfters  gg. 

Sylvia  nisoria  (Bechst.),  Sperbergrasmücke. 

München  1901:  26.  IV.  4 — 5  h.  p.m.  1  Ex.  am  Kanal  zu  Schieissheim 
ges.,  mild,  windig  (ebenso);  18.  VIII.  p.  m.  Junge  am  Zuge  zwischen  Karls- 
feld und  Schieissheim  am  Kanal  ges.  (Prager  f). 

Sylvia  Simplex  Lath.,  Gartengrasmücke. 

1901. 

Andechs:  15.  V.  zuerstges.,  im  Garten  geh.,  von  einigen  mehrere  Tage 
früher.  —  Augsburg:  Anfang  Mai  erste  hier  (v.  B.);  Br.,  7.V.  erste  in 
einem  Garten  in  der  Stadt  ges.,  trüb.  Regen,  Ww.  (bewölkt,  WNWw.)  (Ziegler). 
—  Brückenau:  Sehr  zahlreicher  Br.,  allenthalben  in  den  Anlagen  wie  im 
Buchenwald ;  5  singen  nicht  selten  im  Gezweige  der  Bäume  (Birnbaum,  Ahorn, 
Buche).  In  der  zweiten  Juni- Woche  Gesang  nur  mehr  vereinzelt  zu  hören 
(Dr.  P.).  —  Eichstätt:  28.V.  mehrere  in  den  Wäldern  zwischen Haunstetten 
und  Beilngriesgeh.;  1900:  17.V1.  5  6  zwischen  Kipfenberg  undllbling  geb. 
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—  Erlangen:  Auffallend  häufig  in  der  Stadt;  24. VI.  auf  der  Regnitzinsel 
brütend;  29. VI.  in  mehreren  Gärten  südlich  und  östlich  der  Stadt  brütend. 

—  Ernsgaden:  2.V.  9  h.  a.  m.  1  Ex.  ges.  ^  Garroisch:  Singt  an  der 
Loisach,  am  Qrasberg,  Risserbaner,  gegen  den  ßaadersee  zu  23. — 26. VI. 
in  verschiedenen  Ex.  (ür.P.).  — Kaufbeuren:  Ziemlich  viele  in  den  Ge- 
büschen singend;  2.V.  3  Ex.  ges.,  Ww.  (Erdt).  — Kitzingen:  Br.,  S.V. gg., 
Nw.,  warm  (Ow.).  —  Landau:  Seltener  Br.;  28.  IV.  angek.  —  München: 
28.  IV.  1.  Gesang  geh.  b.  Pöhring,  gewitteriger,  schwüler  Tag  (Prager  f).  — 
Neumarkt:  21.111.  angek.;  1896:  4.  IV.,  1897:  29.  ni.,  1898:21. m., 
1899:  20.  III.  und  1900:  30.  HL  —  Oberbeuren:  5.V.  geh.;  28.VI.  an 
4  Stellen  im  Revier  singend  geh.;  29.  u.  30. VI.  an  3  weiteren  Stellen  geh.; 
ist  entschieden  häufiger  wie  8.  atricapilla  (Dr.P.).  —  0  bergrai  nau  (O.B.): 
Häuf.  Br.(Prof.  Junghans).  — Senden  (Neuulm):  23.  VIII.  1  Ex.  ges.  (Dr.P.). 

1903. 

Affaltern:  Br. ;  nicht  selten  in  jungen  Fichtenschlägen  nistend ;  20.  V. 
3  6  zugleich  erstmals  geh  ,  hier  nie  in  Gärten,  nur  im  Walde  beob.  —  Augs- 
burg: 80.  IV.  Ö  singend  in  Ottmaring;  13.V.  1  6  singend  in  den  städtischen 
Anlagen;  16. V.  2  Ex  am  Stadtgraben  in  den  Randbüschen;  28.V.  singend 
am  alten  Wall ;  30. V.  abends  in  den  Auen  bei  Stettenhofen  und  Langweid 
(v.  B.);  Br.,  U.V.  in  der  Siebentischanlage  gg.\  19.VI.  Nest  mit  Jungen  gef. ; 
29. VI.  die  ersten  ausgefiogenen  Jungen  im  Siebentischwald  (Ziegler).  — 
Eich  statt:  An  geeigneten  Plätzen  an  den  Berghängen,  um  die  Burg  und  an 
lichten,  gebüschreichen  Stellen  der  Laubwälder  nicht  seltener  Br.;  10. — 12.V. 
erstmals  beob.  —  Erlangen:  30. IV.  mehrere 5  am  Tunnelberg  gg.;  22.V. 
singendes  5  im  Neustädter  Friedhof ;  lO.VII.  Alte  mit  Jungen  im  Eichenwald. 

—  Goldberg:  Br.;  6.V.  geh.  —  flechenwang(OB.):  24.VI.  2 mal  geh. 
(Dr.P.). — Ingol  Stadt:  Zahlreich  vertreten(Pi8chinger).  —  Kaufbeuren: 
8.V.  4  Ex.  ges.,  Ww.,  Regen,  -\-l^  (Ww.,  Schnee)  (Erdt).  —  München: 
24.  V.  1  Ex.  tot  unter  der  Telegraphenleitung  im  flofe  des  Schulhauses  an  der 
Klenzestrasse  gef.  (Oertel);  lO.V.  3  Ex.  auf  Prunus padus  an  der  Nordseite 
des  Bavariaparkes  ges.,  säubern  den  Strauch  in  25  Minuten  von  allen  Blatt- 
läusen (Ries).  —  Neumarkt:  8.III.(!)  1  Ex.  ges.,  NWw.,schön  (SOw.,  sehr 
schön).  —  Oberbeuren:  Heuer  nicht  selten,  auch  im  Johanniswald  und  bei 
Uttinggeh.;  singt  noch  7.  VII.,  12. — 14.Vn.  nur  mehr  vereinzelt ;  16.VII. 
bei  Balerbrunn  und  19.  VII.  das  letzte  Mal  in  Geltendorf  singend  geh.  (Dr.  P.). 

—  Partenkirchen:  Im  Juli  einige  in  Gärten;  28.VII.  noch  singend (v.  B.). 

—  Weissenburg:  Br.,  14. IV.  ges. 

Sylvia  sylvia  (L.),  Dorngrasmücke,  Gr.  Weisskehlchen  „Zeilhecke". 

1901. 

Affaltern:  25.  IV.  6  erstmals  ges.;  1896:  2.  V.  6  sen.  (mit  gelber  Iris); 
1897:27. IV.6jav.(mit  brauner  Iris);  1898:20.IV.9;  1899:21. IV.Q.— 
Augsburg:  3.  V.  viele  amLechfeld  ges.,  5.  V.  viele  singend  in  den  Auen  am 
Lechfeld,  12.  V.  wenige  in  den  Wertachauen ;  24.  V.  singt  häufig  bei  Göggingen 
und  Wellenburg  (v.  B.);  Br.,  21.IV.  2Ex.  in  der  Friedbergerau  ges.  (Ziegler). 

—  Brückenau:  Ziemlich  häufiger  Br.,  auch  bei  Zündersbach  (Dr.  P.).  — 
Garmisch:  23.  VI.  gegen Elmau  beob.  (Dr.P.).  —  Grossostheim:  24. IV. 
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ersten  2  Ex.  gres.,  starker  Ow.  (dsgl.);  4.  X.  Abzog.  —  Kissingen:  18.  VI. 
an  der  Saale  geh.  (Dr.  P.).  —  Kitzingen:  Br.,  26.IV.  gg.,  Ow.,  rauh 
(ebenso).  —  München:  25.  IV.  1887  erste  ges.  (Pischinger).  -—  Ober- 
beuren:  27. VI.  an  der  Windach  geh.;  8.  IX.  1  Ex.  ges.  (Dr.  P.). 

1902. 

A  ffaltern:  Ganz  spärlicher  Br.  in  jungen  Schlägen;  aafdemPrühjährs- 
durchzug zahlreich;  I.V.  5u.91>eob. —  Augsburg:  19.IV. einige  5 singend 
in  denLechauen;  24.  IV.  mehrere  bei  Bobingen;  25.  IV.  auch  in  den  Anlagen 
beob.;  lO.V.  nicht  sehr  zahlreich  in  den  Wertachauen;  14. V.  mehrere  in  den 
Lechauen  bei  Stettenhofen ;  22.  V.  sehr  viele  zwischen  Göggingen  u.  Inningen ; 
30.  V.  viele  in  den  Auen  bei  Langweid ;  24.  VIII.  noch  einige  bei  Gersthofen. 
Heuer  sehr  häufig  gewesen  (v.  B.);  Br.,  14.  IV.  2  Ex.  in  den  Wertachauen 
ges.;  15.  VII.  im  Siebentischwald  in  jungem  Fichten  bestand  2  Brüten  aus- 
geflogener Junge;  27.  VII.  auf  Wiesen  an  der  oberen  Lechdammstrasse  aus- 
geflogene Brut  ges.  (Ziegler).  —  Autenried:  Im  Juni  mehrfach  gg.  (v.  B.). — 
E  i  c  h  s  t  ä  1 1 :  Br . ,  trotz  des  grossen  Eeichlums  an  Dornhecken  gar  nicht  häufig ; 
Bestand  wechselt  in  den  einzelnen  Jahren;  22.  IV.  angek.  —  Erlangen: 
26.  IV.  1  Paar,  gleise  singend,  in  Schlehengebüsch  bei  Spardorf;  15.  IX. 
1  6 bei Uttenreuth  gefangen.  —  Hechenwang:  24. VI.  lEx.  beob.  (Dr.P.). 
—  Ingolstadt:  Ausserordentlich  zahlreicher  Br.  in  den  Donau -Auen 
(Pischinger).  —  Kaufbcuren:  Br.,  26. IV.  lEx.  a.m.  ges.(Erdt).  — Ober- 
beuren:  Im  Revier  an  3 — 4  Stellen  vorkommend,  singt»  am  14.  VII.  noch 
überall;  21.  IX.  1  Ex.  ges.  (Dr.  P.).  —  Roggenburg:  6.  IV.  a.  m.  1  Ex. 
ges.,  bl.,  —  1^  -  Stegen:  14.  IX.  1  Ex.  beob.  (Dr.  P.).  —  Tölz:  19.  IX. 
1  Ex.  im  Gebüsch  singend  (v.  B.).  —  Utting:  31.  V.  geh.  (Dr.  P.).  ~ 
Weissenburg:  4.V.  ges. 

Syrnium  aluco  (L.),  Waldkauz. 

1901. 

Brtickenau:  19.  V.  6  h.  15'  p.  m.  1  Ex.  von  der  rostroten  Varietät  auf 
einer  Eiche  im  Walde  entdeckt;  es  drückt  sich,  von  einer  Amsel  u.  2  Hebern, 
die  ein  widerliches  Geschrei  vollführen  (die  letzteren  insbesondere  fliegen  auf 
den  gleichen  Ast  und  rücken  mit  anfgesperrtem  Schnabel  auf  50  cm  ihm  nahe, 
streifen  ihn  wohl  auch  mit  den  Flügeln  im  Herniederfliegen)  lebhaft  attaquiert, 
in  eine  Stammgabel  und  rührt  sich  nicht;  schliesslich  verlassen  sie  ihn,  er 
bewegt  nur  den  Kopf  hin  und  her,  streicht  aber,  als  Beob.  etwas  Geräusch 
verursacht,  sofort  auf  eine  nahe  Buche;  30. V.  9  h.  30'  a.  m.  beobachte  ich, 
durch  eine  Kohlmeise  aufmerksam  gemacht,  bei  hellstem  Sonnenschein  1  Ex. 
von  gewöhnlicher  Färbung,  das  sich  dicht  an  eine  Buche  angedrückt  —  so 
zwar,  dass  die  Beine  ganz  eigentümlich  vom  Stamme  nach  der  Seite  abstehen 
und  der  Stoss  nach  vorne  gekrümmt  erscheint  —  über  ^/4  Stunde  lang  fast 
unbeweglich  dasitzt ;  erst  als  Beob.  wiederholt  an  den  Baum  schlägt  und  tritt, 
äugt  der  Kauz  „sehr  interessiert"  herab  und  fliegt  endlich  in  rückwärtiger 
Richtung  ab;  4.  VI.  u.  8.  VI.  abends  Ex.  beob.  (Dr.  P.).  —  Laufamholz: 
22.  Xn.  1  Ex.  von  Treibern  in  einer  Dickung  aufgescheucht,  beob.  —  0 her- 
ben ren :  14.  IX.  wird  1  ziemlich  rostfarbenes  Ex.  in  einem  dichten  Busch  ca. 
1,5m  über  dem  Boden  sitzend,  von  Hehem  arg  nmlärmt;  es  lässt  Beob.  bis  auf 
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6  Schritte  nahe  kommen,  während  seine  Quälgeister  sich  zurückziehen;  dann 
fliegt  er  in  den  Buchenwald  (Dr.  P.).  —  Roggenburg:  25.  VIII.  abends 
rufend  geh.  (Dr.  P.).  —  Vestenberg:  Im  Tellereisen  öfters  gefangen.  — 
Wolf  stein:  Br.,  6.  IV.  volles  Gelege  (5  Eier)  in  einer  hohlen  Buche  gef. 

1902. 

Affaltern:  Nicht  besonders  häutiger  Br.;  28.  II.  9  h.  p.  m.  im  Dorfe 
lautes  Geheul  des^tind  Ruf  des9ffeh.;  in  der  Nacht  vom  1. — 2.  IX.  fort- 
während in  der  Nachbarschaft  geh.  —  Augsburg:  Präparator  Honstetter 
erhielt  im  Januar  ziemlich  viele  graue  uud  rote  Ex.,  3  davon  waren  durch  den 
Kamin  in  die  Häuser  gefallen.  Im  April  mehrere  sehr  schöne  rote  Ex.  ges., 
vorwiegend  aber  graue ;  im  Oktober  mehrere.  Erscheint  zur  Zugzeit  in  den 
Auen  bei  Ottmarshausen  häufig,  fehlt  aber  dort  während  des  übrigen  Jahres. 
Ein  hier  gefangen  gehaltenes  Ex.  wurde  von  Mitte  Oktober  an  sehr  unruhig, 
fuhr  nachts  suchend  und  rufend  im  Käfig  umher  und  entkam  endlich  am  29.  X. ; 
dieser  Kauz  ist  daher  sicher  Zugvogel  (v.  B.).  —  Eichstätt:  Br  in  den 
Wäldern;  auch  bei  Kipfenberg  erl.  —  Erlangen:  8.  II.  3  Ex.  im  Eichenwald 
9  h.  p.  m.  öfters  geh.  —  Oberbeuren:  21  ,  22.  u.  31.  VIII.  Ruf  geh.;  4.  X. 
1  Ex.  abends  gg.;  24. VI.  1  juv.  bei  Oberwindach  (ziemlich  ausgewachsen,  auf 
dem  Kopf  noch  Flaum)  erl.  (Dr.P.).  —  Roggenburg:  14.  IV.  früh  1  Ex.  im 
Pfahleisen  gefangen.  —  Zöschiugen:  Den  Winter  hindurch  in  hellen,kalten 
Mondnächten  und  bei  Witterungsänderung  oft  rufen  geh. ;  wenn  mau  nachts 
die  Maus  nachahmte  („mäuselte"),  flogen  oft  bis  zu  20  Ex.  um  die  betreffende 
Person  hemm. 

Tadorna  tadorna  (L.),  Brandente. 

Augsburg  1902:  31. X.  6juv.  bei Schweningen  erl. ;  könnte,  daFrhr. 
von  Schilling  in  Leipheira  a.  D.  mehrere  auf  einem  Weiher  hält,  allenfalls  von 
dorther  entflohen  sein  (v.  B.).  —  Wolnzach:  30.  XII.  1  6  ad  erl.  (Dr.  P.). 

Tetrao  tetrlx  L.,  Birkhuhn. 
1901. 

Ammerland:  Einige  5  vorhanden;  6.V.  1  6auf  derBalzerl.(08cheka). 

—  Andechs:  In  diesem  Jahre  ungewöhnlich  viele  hier.  —  Augsburg: 
4  V.  zwischen  6  u.  7h.  p.  m.  Ö lustig  balzend;  21.  IV.  5 balzende 5 am  Lech- 
feld;  im  Oktober  ca.  25  Ex.  bei  Lechhausen  (v.  B.).  —  Erding:  Am  Moos, 
besonders  gegen  Gaden  a.  d.  Isar  zu  zahlreicher  Br.  (Dr.P.).  —  Erlangen: 
23.  IV.  6  bei  Buckenhof  auf  der  Balz  erl.;  25.  VI.  9  mit  Jungen  von  Wachtel- 
grösse  im  Reichswald  ges.;  7.  VTI.  Junge  im  Reichswald  ges.;  sind  fast 
grösser  als  ein  Rebhuhn  und  bäumen  auf;  6.  IX.  ^inv.  im  Uebergaugskleid 
(Coli.  Gengier)  undQjuv.  bei  Adelsdorf  erl.;  12.  IX.  6 ad.  bei  Dechsendorf 
ges.;  22XI.9ad.  in  einer  Schlinge  erhängt  gef.  —  Kaufbeuren:  Ver- 
mehren und  verbreiten  sich  in  der  Umgegend  immer  mehr;  4.1. 9  erl  ;  19.  IT. 
von  Rudratshofen,  22.  ITI.  von  Trauchgau  und  Sonthofen  je  1 6  erh.  (Erdt). 

—  Neustadt  a.  S.  1899:  28.  V.  ein  scheinbar  2-jähriges  o  mit  folgender  ab- 
normer Färbung  erl.:  Kopf,  Haisund  Brust  rostbraun,  Rucken  schmutzigvveiss 
bis  aschgrau,  Bauch  weissgrau,  Augen  normal  (Coli.  Niederreuther).  —  Ober- 
beuren:  17.  III.  8  h.  30'  am.  1  5  balzend;  Anfang  April  balzen  4  5, 
davon  hat  1  6  '"^  9 »  *''®  anderen  je  4  9  hei  sich ;  Ende  April  balzen  die  5 
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noch,  9  brüten  schon ,  nur  eine  lässt  sich  noch  sehen  (Saal);  7.  IV. 
6  h.  30'  p.  m.  5  aut"  einem  Baum  „kollernd" ;  8.1V.  5  h.  a.  m.  1  6  >ni  Filz 
schleifend  (blasend)  schliesslich  verstummend;  erst  6  h.  15'  a.m.  bäumt  1^ 
auf  einer  freistehenden  Föhre  auf,  sieht  sich  eine  Zeitlang  um  und  fliegt 
dann  zur  Erde,  springt  mehrmals  in  die  Höhe,  eilt  eine  Strecke  weit  vorwärts 
und  balzt  dann,  meist  „schleifend",  nur  kurz  „kollernd"  auf  einer  und  der- 
selben Stelle  längere  Zeit;  eine  Weile  bleibt  es  dazwischen  unbeweglich  mit 
gesenktem  Hals  und  hochgestelltem  und  entfaltetem  Stoss  stehen,  um  dann 
in  eigentlich  grotesk  steifen  und  gemessenen  Bewegungen  im  Kreis  herum- 
zutrippeln ;  9  ^^^^  Gegner  —  $  balzt  ca.  120  Schritte  vom  „Pilz"  entfernt  — 
sind  nicht  zn  bemerken;  22.  IV.  von  47« — öV^h.  a.m.  1  $  fast  ununter- 
brochen im  Filz  kollernd,  nur  2 mal  schleifend;  Ö  gackern  viel;  4.V.  4V*b. 
a.m.  1  6 balzend  auf  freier  Wiese,  später  nach  Sonnenaufgang  im  Filz  noch 
1  Ö  lebhaft  kollernd ;  ein  dritter  Vogel  balzt  auf  der  Wiese  (Dr.  P.). 

1902. 

Ammerland:  24. 1.  7  h.  a.  m.  erste  Balz;  3  Ex.  geh.,  trockener  Frost, 
Sonnenschein  (Oscheka). —  Augsburg:  12.1.  5  5 bei  Königsbrunn;  20.IV. 
mehrere  o ;  6.  V.  3  6  ^^uf  der  Balz  bei  Haunstetten.  Das  Birkwild  nimmt  hier 
zu;  26.  IX.  auf  dem  Mühlhäuser  Moos  etliche  20  5  vereinigt;  29.  X.  grosser 
Flug  auf  dem  Lechhauser  Moos;  21. XI.  mehrfach  Gelaufe  am  Steineberg 
bei  Immen  Stadt  gef. ;  7.  XII  4  (jin  denLechauen  bei  Lechhausen ;  10.  XII. 
einige  in  den  Lechauen  bei  Gersthofen  Birkenknospen  abbeissend.  Im  heu- 
rigen Herbst  hat  sich  Birkwild  im  Mindeltale  bei  Klingenburg  angesiedelt, 
wo  es  früher  nie  vorkam  (v.  B).  —  Eichstätt:  Seltener  Irrgast.  —  Er- 
langen: 24.I.Oad.  erl  ;  17.  IV.  mehrere  6  bei  Buckenhof  und  Tennenlohe 
balzend ;  21.1  V.  (^j  beiüöthenbach;  25.  IV.  6  bei  Bücken hoferl,  Heuer  weniger 
balzende  6  als  sonst;  30.  IV.  (,'  bei  Tennenlohe  erl. ;  21.V-  Gelege  mit  9  Eiern 
im  dort.  Walde  neben  einem  begangenen  Weg  gef. ;  der  Hund  trat  auf  das  9  » 
dann  erst  flog  sie  ab;  2  Tage  danach  war  das  Nest  ausgenommen.  —  Gröt- 
schenreuth:  13. III.  p.m.  balzt  1  ö;  5. IV.  4  ii.  p.m.  dsgl.  —  München: 
2. IV.  20  6  im  Dachauer  Moos;  13.  IV.  18  6  bei  Olehing;  8.  X.  4  Ex.  bei 
Haar;  2.  XI.  4  Ex.  auf  einzeln  stehenden  Föhren  im  Perlacher  Forst,  balzend 
und  gurgelnd,  Knospen  abreissend  (Oertel).  —  Oberb euren:  8.  II.  ein  erl.  9 
hat  im  Magen  viele  kleine  Kioselsteinchen  und  verdaute  Pflanzenstoffie,  den 
Kropf  angefüllt  mit  Birkenkätzchen  und  besonders  Beeren  von  Vaccinium  oxy- 
cocros  und  Blättern  von  Andromeda  polifolia.  Die  Art  scheint  sich  immer  mehr 
gegen IJtting  zu  auszubreiten  (Mitte  Februar  22  Ex.beob.),  während  sie  in  un- 
serem Revier  nicht  zunimmt,  eher  spärlicher  wird ;  4. 1. 1  y  im  Staatsfllz  beob., 
das  ca.  5  Minuten  lang  auf  einer  Tanne  dicht  vor  uns  sitzen  bleibt  und  nur 
den  Kopf  hin-  und  herbewegt;  es  glaubt  sich,  da  seine  Deckung  ziemlich  gut 
war,  entschieden  unbemerkt  oder  ist  von  unserer  Erscheinung,  die  plötzlich 
nahe  vor  ihm  auftaucht,  so  überrascht,  dass  es  nicht  wagt,  fortzufliegen;  8.  III. 
9h.  a.  m.  1  (^j  etwas  balzend;  20.  IV.  wird  1  5 erl.;  2 I.V.  abends  noch  1  5 
kollern  geh.;  l.VI.  3h.  15'  a.  m.  deutlich  das  „Schleifen"  eines  c^geh.,  dann 
auch  eine  Zeitlang  „Kollern" ;  23.Vin.  3  junge  Ex.,  kaum  grösser  wie  Rep- 
hühner  von  „Mylord"  in  einem  Busch  gestanden;  23. VI II.  1  Ex.  von  gleicher 
Stärk»*  in  demselben  Revierteil  in  beginnen'ler  Verwesung  tot  aufgefunden; 


Digitized  by 


Googh 


—     275    — 

8.  IX.  9h.  a.m.  l^l^ollern  ^eh.  (Dr.  P.).  —  Obererlbach:  Standvogel; 
in  den  benachbarten  Bezirken  in  massiger  Anzahl  vorhanden.  —  Olehing 
(O.B.):  Häufiger  Br.  auf  dem  üeberacker  Moos  (Dr.  P.).  —  Schlingen: 
20.  III.  1  Ö  von  hier  erh.  (Erdt).  —  Vestenberg:  23.  III.  auf  Georgsge- 
raünder  Jagdflur  1  Ö^rl. ;  1.  IV.  ebenda  1  6erl.,  2  6  bei  Abenberg. 

Tetrao  urogailus  (L.),  Auerhuhn. 

1901. 

Ammerland:  9  bat  sich  im  März  im  Staudacher  Gehöft  unter  Pfauen 
und  Hühnern  teils  auf  der  Erde,  meist  jedoch  auf  den  Bäumen  mehrere  Tage 
lang  aufgehalten;  sonst  hier  nicht  vorhanden  (Oscheka).  —  Brtickenan: 
Oberhalb  des  Bades  auf  der  bayerisch -preussischen  Grenze  vorkommend; 
ll.VI.  in  einem  gemischten  Bestand  (jnnge Eichen,  Kielern  u.  Birken)  2  9  ad. 
30  Schritte  vor  mir  auf  einem  breiten  Waldweg  sitzend  getroffen;  verhielten 
sich  einige  Zeit  ganz  ruhig  (Dr.P.).  —  Deidesheim:  Hat  sich  im  mittleren 
Haardtgebirge  eingebürgert  („D.  Deutsche  Jäger").  — Erlangen:  23.Vin. 
5juv.  hiererl.  —  Irlbrunn:  Kommt  seit  einigen  Jahren  im  Frauenforste 
und  den  anliegenden  Viehauser  Gemeindewaldungen  in  einzelnen  Ex.  vor.  Hat 
hier  schon  gebrütet,  doch  scheint  die  Aufzucht  nicht  recht  geglückt  zu  sein, 
da  eine  Vermehrung  nicht  zu  bemerken.  Im  vorigen  Frühjahre  leider  1  $  ab- 
geschossen.—  Kaufbeuren:  13. V.  5  vonTrauchgau,  1 7. V.  6  von  Kempten, 
20.  V.  6  von  Buchenberg,  4.  XII.  5juv.  von  Sachsenried,  10.  XII.  von  unbe- 
kannt erh.  (Erdt).  —  Oberbeuren:  Mitte  August  bis  2.  XL  hielt  sich  ein 
einzelnes  6  immer  in  der  gleichen  Gegend  des  Reviers  (am  Filzrand)  auf; 
nächster  Balzplatz  (gegen  Diessen  zu)  ist  etwa  6  km  entfernt  (Dr.  P.).  — 
Rusel:  29.  IV.  1.  Ei,  30.  IV.  2.,  I.V.  3.,  2.  V.  4.  und  10.  V.  7.  Ei  gelegt; 
25.  V.  Junge  vermutlich  ausgekommen. 

1902. 

Augsburg:  Vom  20. IV.  ab  mehrere  6  erl. ;  13  6  wurden  hier  präpa- 
riert; 23.  XL  9  ad.  am  Steiuebergb.  Immenstadt  beob.  (v.  B.).  —  Dürk- 
heim:  In  den  Gebirgswäldern  in  wenigen  Ex.  vorhanden.  Im  letzten  Winter 
erschlug  ein  Winzer  1  6«"^  Weinberg.  —  Eichstätt:  Seltener  Irrgast.  Die 
nächsten  Brutreviere  sind  bei  Heideck  und  im  Nürnberger  Rdchswaid.  — 
Erlangen:  15.  IV.  u  bei  Kalchreuth  erl.  —  Kaiserslautern:  1.  XI.  auf 
einer  Fnsstur  von  hier  nach  Landau  durch  den  Pfälzer  Wald  auf  der  Spitze 
des  Eschkopfes,  610m  ü.  M.,  1  §  aufgejagt,  das  kaum  10  Schritte  vom  Aus- 
sich taturm  entfernt  im  Kieferknieholz sass. —  Kaufbeuren:  10.  IV.  1  9  von 
Frankenried  erh.  (Erdt).  —  Oberaudorf :  30.  IX.  4  h.  p.  m.  überfliegt  1  6 
gerade  oberhalb  der  Gassenalpe  einen  Taleinschnitt,  schwingt  sich  auf  eine 
freistehende  Tanne  ein,  bleibt  einige  Minuten  lang  sitzen  (erst  ganz  offen, 
nachher  gedeckter)  und  kehrt  dann  in  beträchtlicher  Höhe  (vielleicht  50  m 
über  dem  Boden)  an  seinen  Ausgangspunkt  zurück  (Dr.  P.).  —  Oberbeuren: 
5.x.  6".  9'"i  RevierKoiilstattbeob.;  18.X.  u.  19.XI.  wurden  an  derselben 
Stelle9  9  (letztmals  4  Ex)  ges.  (Dr.  P.).  —  Obererlbach:  Standvogel^ 
vor  wenigen  Jahren  noch  unbekannt,  jetzt  ziemlich  zahlreich.  —  Stadt 
Eschenbach:  15.  IV.  1  6  erl.  (Lutz).  — Unter  stein  ach:  Im  März  1  ^i» 
der  Nähe  erl.  —  Trannstein:  Im  April  1  §  bei  Bergen  erl.  (Dr.  G.). 
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Rackeihuhn  (Tetrao  urogallus  9  XTetrao  tetrix  6 ). 
1901. 

Machtelfing  (Andechs);  27.  X.  2  6 ad.  erl.  (in  „Der Deutsche  Jägrer" 
No.  1, 1902  abgebildet).  Es  wurde  In  jenem  Revier,  das  zwar  mit  Spielgeflügel 
gut  besetzt  ist,  aber  kein  Auerwild  beherbergt,  ein  ganzer  Flug  von  10  Ex. 
beob.  (Dr.P.). 

1902. 

Augsburg:  S.V.  6ad.  sehr  schön  und  stark,  beiBlaichach  erl.;  Birk- 
hahntypus (v.  ß.).  —  Erling  (Andechs):  10.  XL  gegen  10  h.  a.  m.  1  6  v^«^ 
mir  erl.  (v.  Volkamer).  Masse:  Länge  76,5cm,  Flügel  30,3cm,  Schwanz  zu- 
sammengelegt 26  cm,  Schnabel^  von  der  Stimbefiederung  im  Bogen  zur  Spitze 
gemessen,  3  cm;  ßirkhahntypus:  Stoss  sehr  deutlich  ausgeschnitten,  äussere 
Federn  verlängert  und  schwach  nach  aussen  geschwungen.  Kehle,  Kropf  und 
Öberbrust  schön  violettkupferfarbig,  über  dem  Sternum  von  der  Mitte  herunter 
einige  z.  Teil  weisse  Federn,  nach  Art  des  prächtig  weiss-  und  schwarz- 
gescheckten ünterstossdeckgefieders ;  Flügelrand  innen  weiss  gesäumt;  Lauf- 
befiederung reicht  bis  zwischen  die  Zehen  herab,  diese  am  ganzen  Rande  mit 
Stiften.  Deutliche  rote  Rosen  über  den  Augen;  ganz  weisser  Schulterfleck; 
18  StQSsfedern;  die  ganz  langen  Stossfedem  weisslich  am  Ende  gesäumt,  die 
kurzen  (mittleren)  Stossfedem  sehr  fein  am  äussersten  Ende  grau  gerandet 
(Dr.  P.).  —  Hafolding:  Im  April  1  Ex.  auf  der  Balz  erl.  (Dr.  P.). 

Tichodroma  muraria  (L),  Mauerläufer. 
1901. 

Augsburg:  8.  XL  9  ad.  bei  Burgberg  (AI gäu)  erl.  (v.  B.).  —  Neu- 
stadta/H.:  In2Winteru  (1882u.  1892[?])  jelEx.beob.  Der  erste  kletterte 
am  Turm  der  protestantischen  Kirche  empor,  der  zweite  an  den  Mauern  der 
Realschule.  *) 

1902. 

Mindelheim:  1  Ex.  9.L  vonhiererh.(Erdt).  —  Oberstdorf:  24.IIL 
1  Ö  ad.  an  der  Lore tto- Kapelle  herumklettemdu.  Fliegen  fangend  beob.(v.B.). 

Tinnuncuius  naumanni  (Fleisch.),  Rötelfalk. '^'*') 
AllacK  (M.)  1902:  4. V.  6  ad.  u.  9(Ei  im  Oviduct)  erl.  (Dr.P.). 

Tinnuncuius  tinnuncuius  (L),  Tnrmfalk. 
1901. 

Ammerland:  21.  IV.  in  der  Fasanerie  beob.  (Osch.).  —  Andechs: 
21.  IL :  Gestern  und  heute  erschien  1  Ex.,  das  sich  auf  Dachrinuen,  Mauer- 
vorsprünge u.  Fenstergesimse  setzte  und  im  Stossen  auf  kleine  Vögel  sehr  un- 
beholfen war.  Diese  fürchteten  sich  auch  gar  nicht  vor  ihm.  —  Augsburg: 
Br.,   1.  IV.  erstmals  in  der  Stadt  auf  den  Rathaustürmen  ges. ;    5.  IL  1887 


♦)  Nach  Zum  stein  wurde  bei  Dürkheim  a/H.  in  einem  der  letzten  "Winter  an 
einem  Aussichtsturm  ein  kleiner  Vogel  tot  aufgefunden.  Der  Finder  desselben  er- 
klärte, nach  der  ihm  vorgelegten  Abbildung  den  Mauerläufer  wiederzuerkennen. 

**)  Mit  diesem  Namen  bezeichnen  die  Jäger  nicht  selten  den  gewöhnlichen 
Turmfalken,  was  leicht  zu  unliebsamen  Verwechslungen  führen  kann.  Bei  einer 
Nachricht  ans  Goldberg  ist  das  zweifellos  der  Fall.    (Dr.  Parrot.) 
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1  Ex.  b.  streng^er  Kälte  u.  viel  Schnee  noweit  DaslDg  b. Verfolgfun^  einer  Wild- 
ente erl.  (Coli.  Ziegfler);  24.111.  iudenlnningerAuen,  30.  III.  6  iii  den  Auen, 
3.  IV.  1  Ex.  bei  Göggingen,  27.  TV.  einige  bei  Weilheim  beob. ;  S.V.  mehrere 
Paare  am  Lechfeld,  9.  VI.  Jange  in  den  Anen  der  Wertach  und  im  Wald  bei 
Hiltenfingen,  10.  VI.  1  Paar  den  Balzflag  aasfahrend  nnd  sich  wiederholt 
begattend  b.  Hiltenfingen ;  23.  X.  viele  am  Zage  b.  Nördliugen ;  26.  X.  einige  b. 
ßobingeu ;  je  1  Ex.  30.  X.  b.  Lechhausen,  29.  XI.  b.  Mehring,  15.  XII.  b.  Lang-, 
weid,  23.  XII.  b.  Bobingeri,  27.  XII.  b.  Hiltenfingen,  28.  XII.  b.  Bobingen, 
3  Ex.  1.  XII.  bei  Bobingen  beob.  (v.  ß.).  —  Erlangen:  15.  VI.  1  Ex.  im 
Reichswald  ges.  —  Grosshabersdorf:  Kommt  sehr  vereinzelt  vor ;  ll.Ul. 
1  Paar  ges.,  das  später  auf  einer  hohen,  am  Waldesraude  stehenden  Föhre 
horstete;  Mitte  Jnli  3  ansgefl.  Jange.  Ende  September  nicht  mehr  ges.  — 
Kanfbeoren:  Häafiger  Br.,  in  diesem  Jahre  seltener;  bleibt  ganzen  Winter 
hier;  24. 1.,  31.1.,  5.  II.  je  lEx.  erl.,  7.  II.  1  Ex.  von  Raisweil,  13.11.  Blau- 
hofen,  16.  II.  Raisweil,  21.  u.  30.  XII.  je  1  Ex.  ans  Kempten  erh.  (Erdt).  ~ 
Kitzingen:  Br.,  2  II.  ges.,  NWw.  (+1^)-  —  Landau:  Mehrere  über- 
winterten; 1.  III.  bei  Godramstein  1  jagendes  Ö  fiT^i^z  nahe  einer  grossen 
Kräbengesellschaft;  wurde  von  dieser  nicht  beachtet.  —  Lichtenstein 
1896:  16.  III.,  1897:  23.  IV.  beob.  (Schäffer).  —  Mehring:  22.  IV.  Junge 
fütternd;  Nest  aufKiefer  am  Lech  (Fischer).  —  Manchen:  18.111. 1  6jJiv., 
sehr  fahl  gefärbt,  zeigt  am  Bürzel  einige  neue  bläuliche  Federn,  die  mittelste 
Stossfeder  ebenfalls  frisch,  überragt  die  anderen  um  1  cm ;  von  den  äusseren 
Stossfedern  dokumentiert  sich  eine  durch  ihre  lebhaftere  (rotbraune !)  Farbe 
als  neu  gewachsen  ( Dr.  P.).  —  Oberbeuren:7.IV.  Jim  Balzflug  ges.  (Dr.  P.). 
—  Roggenburg:  12. IV.  a.m.  3  Ex.  beob.  —  Walpertskirchen  (Seh  ): 
15.  II.  sehr  zahlreich;  mehrere  erl.,  viel  Schnee,  kalt  (Dr.  P.). 

1902. 

Affaltern:  Alljährlich  Br.  in  einzelnen  Paaren  in  den  Wäldern,  24.  V. 
1  Ex  gg.,  9.  IX.  2  Ex.  gg,  —  Andechs:  10.  II  1  Ex.  bei  nicht  gar  strengem 
Winterwetter  am  Hause  ges.  —  Augsburg:  4. 1.  6  in  den  Wertachauen, 
12. 1.  1  Ex.  bei  Königsbrunn;  20.  III.  mehrere  im  Sjebentischwald,  Ankunft 
der  Früh  Jahrs  Vögel;  25.  III.  einige  b.  Gruben  b.  Oberstdorf,  12.  IV.  nistet 
in  einigen  Paaren  im  Siebentischwald,  20.  IV.  mehrere  Paare  brüten  in  den 
Auen  bei  Haunstetten,  24.  IV.  4 — 5  Paare  brüten  in  den  Wertachauen  zwischen 
Inningen  und  Bobingen,  scheinen  schon  Junge  zu  haben;  nistet  auch  am  Per- 
lach- u.  Ulrichsturm  in  der  Stadt;  6. VI. ^  ad.  erl.,  das  eine  Emb,  citrinella  Ö 
gekröpft  hatte.  Im  August,  infolge  der  vielen  Mäuse,  sehr  zahlreich  auf  den 
Feldern  der  Umgegend;  29.  IX.  sehr  viele  bei  Stettenhofen ;  3.  X.  mehrere  bei 
Göggingen ;  5.  X.  sehr  viele  im  Forst  und  über  den  Feldern  bei  Langweid; 
18.  X  5  ad.  bei  Aystetten;  21.  X.  5  *>ei  Stettenhofen;  23.  X.  einige  bei 
Kühlental;  29.  X.  2  Ex.  bei  Lechhausen;  5.  XI.  2  Ex.  bei  Mehring;  26.  XI. 
6  ad.  bei  Kissing;  9.  XII.  1  Ex.  bei  Hemerten;  10.  XII.  2  Ex.  laut  rufend, 
kreisen  bei  Stadtbergen;  15.  XII.  1  Ex.  bei  Lechhausen;  16.  XII.  mehrere 
Ö  u.  Qin  der  Umgegend  erl.,  darunter  ein  sehr  schön  gefärbtes  6  ad.  dadurch 
auffallend,  dass  der  Bürzel  grau  mit  einigen  schwarzen  Schaftstrichen,  der 
ganze  Stoss  aschgrau  mit  schmalen  schwarzen  Querbändern  und  einer  sehr 
breiten  schwarzen  Bndbinde  versehen  ist;  er  hat  weisse  Endspitzeu ;  die  Federn 
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der  Wangen  und  des  Nackens  haben  leichten  granen  Anfing  (v.  B.).  Häufiger 
ßr.,  1 1 .  IV.  in  den  Lechanen  hänfig ;  Anfang  Mai  6  brütende  Paare  im  Sieben- 
tischwald; 15.  V.  Nest  in  den  Lechanen  bei  Kissing  mit  4  frischen  £iern,  die 
kleiner  als  sonst  sind;  24.  V.  6  Horste  im  Siebentisch wald ;  Anfang  Febraar 
9  juv.  mit  ganz  eigenartig  dunkler  Färbung  bei  Kissing  erl.  (Fischer).  Ziem- 
lich häufiger  6r.,  in  der  Stadt  auf  dem  Rathause,  der  St.  Ulrichskirche  und 
dem  Dom ;  20.  IL  1  Paar  bei  Oberrohrbach  (Aichach)  erl.  (Ziegler).  —  A  u  te  n- 
ried:  23.  VI.  häufig;  hat  Junge  (v.  B.).  —  Dürkheim:  Br.,  auf  Pappeln  im 
Bruch.  —  Eichstätt:  Br.  auf  der  Willibaldsburg  bis  vor  1 — 2. Jahren; 
durch  dieRestaurierungsarbeiteu  scheint  er  vertrieben  worden  zu  sein.  Auch 
auf  Felsenpartien  im  Altmühltal  soll  er  brüten;  manchmal  auch  im  Winter  zu 
sehen.  —  Erlangen:  30.VIIL6ad.,  22.  XILQad.erl. ;  wird  in  den  letzten 
Jahren  rechtselten.  —  Kaiserslautern:  4.  IL  5  über  den  Feldern  rüttelnd. 
—  Eanfbenren:  26.  III.  von  Schlingen,  5.  IV.  von  Kempten,  17.  IV.  von 
Mindelheim  u.  6.V.  von  Germaringen  je  lEx.  erh.  (Erdt).  —  Lichten  stein: 
28.  IV.  1  Ex.  ges.(Schäffer).  —  München:  l.VI.  besetzter  Horst  bei  Olehing 
auf  einer  Föhre;  24.  VI.  sind  die  Jungen  ausgeflogen;  6.  VII.  2  Junge  auf  dem 
hiesigen  Vogelmarkt;  26.  VIII.  5  Ex.  bei  Dachau;  einer  fliegt  mit  gefangener 
Maus  dem  Walde  zu;  27.VIIL  10 Ex.  imForstenriederPark,  necken  sich  mit 
einem  Schwarzspecht  und  Nusshähern.  Die  oberbayerische  Hochebene  war 
heuer  von  einer  grossen  Mäuseplage  heimgesucht,  daher  konnte  man  diesen 
hübschen  Falken  auf  allen  Spaziergängen  beoh.  (Oertel).  Im  Oktober  überaus 
viele  erl. ;  bis  Mitte  November  noch  häufig,  einzelne  noch  Mitte  Dezember  hier 
(Dr.  P.).  —  Neuulm:  17.  IX.  6.  Ex.  an  einem  Waldrand  beob.  (Dr.  P.).  — 
Nymphenburg:  lO.VIII.  im  Park  konstatiert  (jedenfalls  Br.),  schreit  be- 
ständig (Dr.  P.).  —  Oberbeuren:  Sehr  vereinzelter  Br.  (Dr.  P.)  —  Par- 
tenkirchen: Im  Juli  mehrereges.  (v.B.). —  Roggenburg:  24.  III.  p.m. 
2  Ex.  geh.,  angek.  (Eckel).  —  ütting(O.B.):  21.  IX.  wird  lEx.  von  einigen 
Krähen  heftig  verfolgt;  beide  Teile  stossen  abwechselnd  aufeinander;  kurz 
nachher  sehe  ich  den  Falken  mit  einer  Maus  in  den  Fängen  wegfiiegen  (Dr.  P.). 
Vestenberg:  28.  IV.  1  Paar  bei  der  alten  Veste  bei  Zirndorf  ges. ;  14.  IX. 

1  Ex.  öfters  rüttelnd.      . 

TinnunCUluS  vespertinus  (L),  Botfussfalk,  Abendfalk. 
1901. 

Augsburg:  Ende  Mai  Gelege  (5  Eier)  aus  den  Lecliauen  bei  Kissiug. 
Nest  alt,  flachgedrückt,  auf  kleiner  Fichte.  Wohl  erster  siclierer  Nachweis 
des  Brütens.  Am  Lechfeld  früher  öfter  erl.;  3.  VI.  1900  6  ad  bei  Lager 
Lechfeld  erl.  (Fischer);  4.V.  1888  ^  jxxy,  auf  einer  Fichte  in  den  Lechanen 
bei  Stettenhofen  erl.  (Coli.  Ziegler).  —  Burgtrewitz:  25.  IV.  6  ad-  erl. 
(Dr.  P.)..  —  Qauting(M.):  I.V.  1  juv.  erl.  (Coli.  Parrot).  —  Gesserts- 
hausen:  26.  IV.  Paar  ad.  Vögel  auf  einen  Schuss  von  einem  Alleebaum 
herab  erl.  (v.  B.).  —  Ismaning(M.):  27.  IV.  (isen.erl.  (Dr.P.).  —  Mies- 
bach(O.B.):  S.V.  2Ex.  erl.  (Dr.P.).  —  München:  Ende  August  1  juv.  mit 
dunkelbrauner  Oberseite*)  erl.  (Dr.  P.).  —  Puch heim  (M.):  28.IV.  Q erl. ; 

2  6  wurden  2  Tage  lang  beob.  (Dr.  P.). 

*)  26.  VIll.  wurde  bei  Kirsbeck  (Rheinland)  1  jranz  junger,  oben  sehr  dunkel 
gefärbter  Vogel  erl.  und  nach  München  zur  l*riii»aration  gesandt  (Dr.  P.). 
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1002. 

Allacli(M.):  18.V.6u-9  ad.  erl.  (Dr.  R).  —  Asciiheim  (M.):  IVl. 
1  9erl.  (Coli. Parrot).  —  Kaufbeuren:  22. V.  1  Ex.  von  hiererh.  (Erdt).  — 
Moosach  (M.):  19. V.  1  Ex.  erl.(Dr.P.).  —  München:  Mitte  Mai  1  Ex.  in 
der  Umgebung  erl. ;  29. V.  1  Ex.  in  „Oberbayern"  erl.  (Dr.P).  —  Schwaig 
(Erding):  10. VIII.  1  9 erl.(Dr.P.).  —  Starnberg:  16.V.  lEx.erl.(Dr.P.). 
—  Wolfratshausen:  Mitte  Mai  1  Kx.  erl.  (Dr.P.). 

TotanUS  fuSCUS  (L.),  Dunkler  Wasserlänfer,  Grosser  Rotschenkel. 
München  1901 :  EndeSept.  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Coli.  Parrot). 

Totanus  glareoia  (L.),   ßruchwasserläufer. 
Erlangen  1902:  3.XT.  verscliiedene  gegen  Abend  an  Wassertürapelnb. 
Bubenreuth  ges. ;  zogen  nach  kurzer  Zeit  gegen  O.  weiter;  es  wurden  mehrere 
in  diesen  Tagen  hier  erl.  —  München  1887:  29.  IV.  beob  (Pischinger). 

Totanus  iittoreus  (L),  Heller  Wasserläufer,  Glutt. 

1901. 

München:  Ende  April  l  Ex.  in  der  Umgegend  erl.  (auf  dem  Rücken 
Beginn  des  Hochzeitskleides)  Vom  29.  VIII.  bis  Mitte  September  wurden  Ex. 
erl.  bei  Heimersdorf,  Gauting,  Gänzburg  (2  Ex.)  und  in  der  Um- 
gend  von  München  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg:  22. VIII.  6 ad.  in  der  Umgegend,  26. IX.  1  juv.  am  Lech 
erl.  (v.B).  —  Erlangen:  23.X.  2  Ex.  am  Abflass  des  grossen  Dechsen- 
dorfer  Weihers;  1  Ex.  davon  erl.  (Coli.  Gengier).  —  München:  Im  Früh- 
jahr 1  Ex.  bei  Präp.  Henseler  ges.  (Dr.  P.). 

Totanus  OChropuS  (L),  Punktierter  Wasserläufer,  Wald-W. 

1901. 

Dorfen(O.B.):  11. VIII.  1  Ex.  erl.,  ein  anderes  im  September  in  „Ober- 
bayern" erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Augsburg:  1 1.  XII.  1  Ex.  an  einem  Brunnenwasser  beiLangweid  bei 
sehr  grosser  Kälte  beob.  (v.B.).  —  Erlangen:  30.  X.  1  Ex.  erl.  —  Kauf- 
beuren: LIX.lEx.vonSteinerh.(Erdt).  — München  1887:  23.IV. beob. 
(Pischinger). 

Totanus  totanus     (L.),  Gambettwasserläufer,   „Rotschenkel". 

1901. 

Augsburg:  31. III.  abends  starker  Zug  bei  Kissing;  21. IV.  mehrere 
am  Lech  (Lechfeld),  5.V.  einige  Paare  am  Lech  beob.;  20.  VIII.  1  Ex.  bei 
Mehring  erl.  (v.  B.).  —  Di  essen:  24.  III.  5  Ex.  am  See  in  seichtem  Wasser 
herumwatend  (Dr.  P.).  —  Geltendorf  (O.B.):  Brut  am  Weiiier  (Dr.  P.).  — 
Grafrath:  21.IV.nur  1  Ex.  aufdem  Ampermoosbeob.;  4.V.  lEx,  zwischen 
hier  und  Stegen  beob. (Dr.P.).  —  Kitzingen:  16.IV.ges.,  Ww.(SWw.).  — 
ßeichenhall:  19.  VIII.  11  h.  30'  nachts  kolossalen  Zug  über  die  Stadt  hin 
gegen  Berchtesgaden  oder  über  das  Lattengebirge  nachS.  konstatiert;  längere 
Zeit  hörte  mau  die  zielieuden  Gesellschaften  über  der  Siadt  (v.  B  ). 
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1902. 

Augsburg:  6.V.  einige  am  Lech  rufen  geh.;  12. V.  4  Ex.  mit  Dunen- 
jungen bei  Kissing  ges.  (v.  B.).  —  Häufiger  Br.  auf  Lechkiesbänken  zwischen 
Ablass  und  Kissing ;  19.  IV.  viele  am  Lech ;  fertig  gebaute  Nester  ohne  Eier; 
15.V.  1  Paar  mit  3  kleinen  Jungen  bei  Kissing;  10. V.  Nest  mit  4  stark  be- 
brüteten Eiern  gef.  (Fischer).  —  Dachau  (M.):  5. VIII.  an  der  Amper  beob. 
(Rob.  Berge).  — Ve  stenb  er  g:  29.  VIII.  am  Petersauracher  Weiher  1  Ex.ges. 

Tringa  alpina  L.,  Alpenstrandläufer. 

1901. 

Augsburg:  7. IX.  starker  Durchzug;  grosse  Elnge  am  Lech ;  5Ex.  bei 
Scheuring  erl.  (v.  B.).  —  München:  Ende  Dezember  diverse  Ex.  beim  Prä- 
parator ges.  (Dr.  P.). 

um. 

Augsburg:  1 4.  X.  2  Ex.  (Übergangskleid)  in  der  Umgegend  erl.  (v.B.). — 
Di  essen:  l.IX.  am  Rand  des  Ammersees  ca.  20  Ex.  ziemlich  tief  im  Wasser 
watend  beob. ;  die  Vögel,  die  mich  gar  nicht  beachten,  lassen  mich  bis  auf 
30  Schritte  herankommen  und  fliegen  dann  zusammen,  wie  auf  ein  Kommando, 
ab,  machen  Schwenkungen  in  bekannter  Weise ;  6.  X.  7  h.  a.m.  suchen  minde- 
stens 80  Ex.,  oft  bis  über  den  Bauch  im  Wasser  watend,  eifrig  nach  Nahrung; 
20.  X.  gegen  80  Ex.  am  gleichen  Platze,  nicht  ganz  so  nahe  mehr  am  Ufer, 
aber  vertrauensselig  wie  früher  und  nur  mit  der  Nahrungssuche  beschäftigt; 
das  ganz  nahe  Rangieren  des  Eisenbahuzuges  geniert  sie  in  keiner  Weise ; 
31.x.  von  ebenda  6  Ex.  erh . ,  darunter  3  Tr.  alpina  schinzi  Brehm  *).  Masse  : 
1)  1. 1.  21cm,  a.  12,1cm,  r.  3,5cm;  2)  1. 1.  21cm,  a.  12,1cm,  r.  3,3cm;  3)1.  t. 
21cm,  a.  12  cm,  r.  3,4cm;  *4)1.  t.  19cm,  a.  11cm,  r.  3cm;  *5)1.  t.  19,2cm, 
a.  11,2cm,  r.  3cm;  *6)1.  t.  18,2cm,  a.  11,1cm,  r.  3cm.  15.  XL  ca.  40  Ex. 
wie  sonst  am  Ufer,  etwas  weniger  zutraulich ;  1 7.  XI.  6  h.  45'  a.  m.  im  Morgen- 
grauen kommen  die  Tringen  leise  lockend  einzeln  herbeigeflogen,  um  am  be- 
kannten Platze  zu  „äsen";  20. XI.  wieder  ca.  20 Ex.  beob.,  fliegen  bei  meiner 
Annäherung  zusammen  auf  (Dr.  P.). 

Tringa  ferruginea  Brunn,  Bogensclinäbeliger  Strandiäufer. 

Di  essen  1902:  8.  IX.  neben  einigen  Tr.  alpina  ca.  10  Ex.  am  Seeufer, 
sehr  zutraulich,  lassen  mich  teilweise  bis  auf  kaum  10  Schritte  herankommen 
(der  dicht  vorüberfahrende  Bahnzug  geniert  sie  gar  nicht);  sie  laufen,  eifrig 
Nabrang  aufnehmend  und  manchmal  futterneidisch  auf  einander  losfahrend 
resp.  fliegend,  bis  über  den  Bauch  im  Wasser  herum  (Dr.  P.). 

Tringoides  hypoleucus  (L),  Flussuferläufer. 

1901. 

Augsburg:  5.V.  mehrere  Paare  am  Lech;  6. VII.  mit  Jungen  am  Lech 
bei  Scheuring  (v.  B.);  22.  VI.  ganze  Familien  mit  bereits  erwachsenen  Jungen 
ges.  (Fischer).  —  Eschenlohe  (O.B.):  27. VI.  nahe  der  Loisach  1  Ex.  beob. 
(Dr.P.).  —  Kaufbeuren:  21.  IV.  2  Ex.  ges.,  d.,  schön,  SWw.  (Erdt).  — 
München:  5.V.  1887:  Ein  sich  begattendes  Paar  bei  Oberfohring  beob. 
(Pischinger).  -  Sclioudorf  (O.B.):  20.  X.  1  schwaches  Ex.  erl.  (Dr.P.). 
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1902. 

Dachau  (M.)  5. VIII.  a.  d.  Amperbeob.  (Rob.  Berg^e).  —  Qrafrath  : 
14.  IX.  7  h.  10'  p.  m.  Euf  8:eh.  (Dr.  P.).  —  Kaufbeureu:  20.  VI.  1  Ex.  von 
Vorderhindelang  erh.  (Erdt).  —  Steffen:  14.  IX.  3—4  Ex.  an  der  Amper 
vor  dem  Dampfer  lierfliegend  beob. ;  eines  läuft  auf  einem  Floss  herum  (Dr.  P.). 
—  Utting(O.B.):  21.  IX.  7  h.  p.  m.  1  Ex.  am  See  geh.  (Dr.P.). 

Troglodytes  troglodytes  (L.),  Zaunkönig. 

1901. 

Augsburg:  ßr.,  3.  II.  1  Ex.  am  Stadtwall,  6.  IV.  mehrere  singende 
5  im  Zusamtal;  23. VI.  singt  6  morgens  vor  dem  Schloss  in  Autenried  auf 
der  höchsten  ßaumspitze ;  22.  XII.  1  Ex.  in  Bobingen  singend  (v.  B.).  — 
Brückenan:  Sehr  häufiger  Br.;  26. V.  am  Wege  in  der  Stammgabel  einer 
Eotbuche,  2,20  m  über  dem  Boden,  ein  Laubnest ;  Vogel  fliegt  ab,  anscheinend 
fütternd;  6 »  ^^^  nachher  leise  zu  singen  beginnt,  hat  nur  1  oder  2  Federn  im 
Schwanz;  16. VI.  an  der  gleichen  Stelle  5 — 6  junge,  ausgefiederte  und  flug- 
bare Vögel;  das  alte  5  kommt  auf  mich  zu  u.  singt  Bruchstücke  seines  Schlages, 
wohl  um  die  Aufmerksamkeit  von  den  Jungen  abzuziehen  oder  aus  Besorgnis 
um  dieselben;  26. V.  auf  einer  kleinen  Fichte,  1  m  über  dem  Boden,  ein  an- 
gefangenes Nest  (die  eine  Seiteuwaud  fehlt  noch)  aus  Laub  und  Moos  gef. ; 
10.  VI.  8  h.  30'  p.  m.  singt  1  (5  auf  einer  Pappel  7  m  über  dem  Boden ;  es  fliegt 
dann  singend  ab  und  auf  einen  anderen  Baum  der  gleichen  Art.  Bei  Jossa 
(auf  derSpessartseite)  Gesang  etwas  abändernd,  besonders  gegen  den  Schluss 
zu  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  Br,  29.IX.  mehrere  an  der  Wöhrmühle  ges.  — 
Garmisch:  Sehr  häufig,  bis  hinauf  gegen  die  Grenze  der  Waldregiou,  z.  B. 
am  Schachen;  25.  VI.  am  Baadersee  6  ausgeflogene  Junge,  die  gefüttert 
werden ;  das  alte  ^ ,  das  schon  sehr  frühzeitig  zu  warnen  begann,  singt  vor 
mir  in  abgebrochenen  Tönen,  während  sich  die  auseinanderstiebende  Kinder- 
schar —  mit  Ausnahme  eines  vorwitzigen  Jungen,  der  „schnurrend"  wie  das 
alte  9  » ganz  nahe  sitzen  bleibt  und  hin-  und  hertänzelt  —  in  Sicherheit  bringt. 
In  dieser  Gegend  auch  ein  Spielnest  aus  Moos  gef.,  ganz  offen  an  einem  dünnen 
Bäumchen,  ca.  1,5  m  über  dem  Boden  aufgehängt,  wie  ich  ein  gleiches  auffallend 
grosses  im  Schachenwald  ca.  5  m  hoch  am  Stamm  einer  Tanne  freihängend 
bemerkt  hatte  (Dr.  P.).  —  Kissingen:  19. VI.  ein  leeres  Nest  aus  Moos  mit 
sehr  festem  Eingang  (Kiefernadeln  quer  übergelegt)  an  einer  Wegböschung 
unter  tiberhängendem  Erdreich  aufgehängt,  d.  h.  an  der  Decke  befestigt,  gef. ; 
die  ausgeflogenen  Jungen  wurden  in  der  Nähe  gefüttert  (Dr.  P.).  —  Pasing 
(M.);  5.  u.  29.VII.,  9.  und  ll.VIlI.  Mgge  Junge  ges.  (JPrager  f).  —  Weis- 
senburg:  ßr.  im  Wald. 

1902. 

Affaltern:  Gemeiner  Br.,  29.VIII.  5  Mgge  Junge  im  Walde  ges.  — 
Andechs:  26.VII.  verlassen  5  Junge  im  Kiental  ihr  Nest;  letzteres  war 
ganz  offen  an  einen  mit  Moos  bewachsenen  Felsblock  hingeklebt.  —  Augs- 
burg: 18.  I.  mehrere  .in  den  Auen  bei  Bobiugen;  23.  III.  sehr  häufig  in 
Oberstdorf;  3.  IV.  auffallend  viele  im  Oytal;  11.  X.  1  Ex.  im  Buchen- 
unterholz bei  Burgwaiden  (v.  B.).  Ziemlich  häufiger  Br.,  29.  VII.  aus- 
geflogene Junge  im  Siebentisch walde  beob.,  jedenfalls  2.  Brut  (Ziegler).  — 
Eichstätt:  Zerstreuter  Br.,  besonders  in  den  Wäldern;  im  Winter  häufig 
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innerhalb  des  Stadtgebietes.  Mit  dem  "Wintergesauge,  der  in  Diiettanten- 
anfsätzen  bis  zum  Ueberdruss  oft  erwähnt  wird,  ist  es  nicht  weit  her;  man 
hört  ihn  höchst  selten  (Pischinger).  —  Frei  hole:  Seit  Mitte  Januar  1  Ex. 
hier  beob.,  das  mitunter  unter  dem  Ziegeldache  des  Forsthauses  nach  Nahrnng 
suchte.  —  Lichtenstein:  7.  IV.  im  Schlossholz  und  Herbeisdörfer  Holz 
ges.  (Schmidt).  —  Miinchen:  30.  III.  lebhafter  Balzgesang  vor  dem  9  i» 
Grossliesselohe  (Oertel).  —  Neumark  t :  (>.  I.  1  Ex  ges.  —  Tölz:  Im  Sep- 
tembermehrfach ges.;  IG.  IX.  in  der  Wolfschlucht  bei  Kreuth  beob.  (v.  B  ). 
—  Zwieselmühle:  Den  ganzen  Winter  über  siugend  hier.  —  Z  wiesler- 
Waldhaus:  6.  IV.  2  Ex.  ges. 

Turdus  iliaCUS   Ij.>  Weindrossel,  Rotdrossel. 

Affaltern  1896:  3.  IV.  1  h.  p.  m.  Gesellschaft  von  ca.  80  Ex.  mitten 
im  Walde,  leise  zwitschernd  mit  einzelnen  lautschäkeruden Tönen  dazwischen, 
beob.;  gegen  3  h.  p.  m.  von  W.  nach  0.  fortgezogwi ;  1898:  25.  III.  min- 
destens 100  Ex.  in  stillem  Geplauder  auf  4  Fichten  sitzend  beob.;  1900:  9.  IV. 
3  h.  p.m.  Flug  von  ca.  50  Ex.  am  Waldsaum  am  Boden  nach  Nahrung  suchend. 

1001. 

Augsburg:  20.  I.  einige  aniLechfeld;  2G.  I.  einige  bei  Haunstetten; 
21. III.  viele  hier,  hungernd  und  frierend;  25.111.  1  Ex.  aus  dem  Algäu  erh. ; 
30.x.  1  Ex.  beiFriedberg  erl  ;  7. XI.  in  den  Lechanen  bei  Stettenhofen  beob. 
(v.B.).  —  Land  an:  30.  III.  setzte  der  Zug  ein  und  dauerte  bis  ungefähr 
lO.IV.;  31.  III.  in  der  Nähe  von  Oberhochstadt  auf  einer  Wiese  nahe  dem 
Walde  Schwärm  von  200—300  Ex.,  darunter  einige  T. pilaris.  —  Lieh  ten- 
stein:  6.  III.  1  Ex.  aus  einem  Fing  von  7  Ex.  erl.  (Schäffer). 

1902. 

Eichstätt:  Jedenfalls  D.  in  den  Wäldern;  im  vorigen  Jahre  23.  III. 
1  Ex.  bei  grosser  Kälte  i.  Hof  garten  ges.  — Gauting:  8. XI.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

Turdus  merula  (L.),  Schwarzdrossel,  Amsel. 

1901. 

Augsburg:  20. 1.  (S  in  den  Lechauen;  3.  II.  wenigstens  20 Ex.  auf  den 
Kastauienbäumen  der  Wallstrasse;  15.  II.  einige  in  den  Anlagen;  10.  III. 
in  den  Anlagen  singend,  NOw.,  rauh;  31.111.  balzende 6 ges. ;  22. VI.  mehr- 
fach in  Autenried  (v.B.);  14.  IV.  volles  Gelege;  19.  IV.  Beginn  eines  Nestes 
in  einem  Blumenstock  auf  dem  !(.lotentorvvall  ganz  nahe  an  einem  begangenen 
Weg;  29. IV.  Eier  darin,  12. V.Junge  ausgekommen  (Ziegler).  —  Brücken- 
au :  Ziemlich  häufig  im  Wald,  im  Kurgarten  wenig  zu  bemerken  (1 — 2  Paare); 
im  Buchwald  ein  sehr  stümperhafter  Sänger,  der  beständig  monoton  „gage- 
gige"  singt  (Dr.P.).  —  Erlangen:  2.  III.  5  h.  p.  m.  erster  lauter  Gesang 
in  Beob.  Garten;  G.  IV.  eifrig  beim  Nestbau;  8.  IV.  Nest  vollendet,  ist  innen 
ganz  mit  schwarzer  Erde  ausgeschmiert;  1 4. V.  überall  flügge  Junge;  6. VI. 
mehrere  Paare  schreiten  zur  3.  Brut;  im  ganzen  November  n,  Dezember  auf- 
fallend viele  in  der  Stadt,  die  Beeren  des  wilden  Weins  verzelirend.  Ein  Paar 
hielt  diesen  Sommer  äusserst  hartnäckig  an  seinem  erwählten  ßrutgebiet  fest. 
Das  1.  Nest,  in  einen  Eeisighaufen  gebaut,  wunle  bei  der  Abfahrt  desselben 
zerstört;  10  Schritte  davon  in  einem  Gartenhaus  2.  Nest.  Die  8  Tage  alten 


Digitized  by 


Qoo^^ 


—     283     — 

«fuijgen  wurden  voD  einer  Katze  gefressen.  20  Schritte  davon  in  einem  anderen 
Gartenhans  3.  Nest.  4  Junge  werden  flügge.  Noch  eine  glückliche  Brut  wurde 
darauf  in  nächster  Nähe  dieses  Gartenhauses  in  einer  Uolzlege  gemacht  Bis 
heute  (3. 1. 02)hat  dieses  Paar  Beob.  Garten  noch  nicht  verlassen. — G  ar  m  i  s  c  h : 
23.VI.  1  juv.  beob.,  sonst  (22.— 27.VI.)  nicht  bemerkt  (Dr.  P.).  —  Gold- 
berg: Br.,  13.  III.  ges.  —  Kaufbeuren:  9. 1.  von  hier  1  Ex.  erh.  (Erdt). 

—  Landau:  Standvogel.  Bestand  im  Februar  sehr  zurückgegangen,  allent- 
halben erfrorene  A. ;  mehrere  hatten  keine  Spur  von  Nahrung  im  Magen.  — 
Maisach(O.B.):  8.X.  p.m.  ca.  20  Ex.,  darunter  1  ganz  junges  Ex.,  in  lockerem 
Verband  mit  anderen  Vögeln  in  einem  Wiesgrund  von  Holz  zu  Holz  ziehend; 
a.  m.  ebenfalls  eine  Anzahl  Vögel  bemerkt,  SW.-Sturm  mit  Regenschauern, 
kühl  (Dr.  P.).  —  München:  1  Ex.  mit  grau  weissem  Kopf,  ebenso  gefärbten 
Federn  in  der  rechten  Schwanzhälfte,  im  linken  Flügel  und  auf  dem  Rücken 
beimPräp.  ges.  (Dr.  P.) ;  1900:  9.  IV.  6  mit  Futter  im  Schnabel  ges.  (Pragerf). 

—  Oberbeuren:  29. VI.  16  im  Wald  singend,  sehr  spärl.  Br. ;  5.  X.  5  h. 
15'  p.  m.  5  Ex.  in  lockerem  Verband  ziehend  (s.  T.  musicus),  auch  ein  einzelnes 
Ex.  beob.;  14.  X.  1  Ex.,  20.  X.  6  Ex.  am  Zug  beob.  (Dr.  P.).  —  Schongau: 
16.  II.  a.  m.  1  Ex.  angek.  —  Reichenhall:  Br.,  Ende  August  6  juv.  in 
Verfärbung  begriffen.  —  Tapfheim:  l.lll.  1  Ex.  ges.;  während  des  starken 
Schneefalls  gingen  hier  viele  zu  Grund.  —  Utting:  19.X.  ca.  10  Ex.  auf 
einerWieseges.  (Dr  P.).  — Weissenburg:  Br.,  17.  III.  p.  m.  2  Ex.  gg. 

1{»02. 

Affaltern:Br.;  seltener  als  Sing-  und  Misteldrossel;  kommt  im  Winter 
aus  dem  nahen  Walde  regelmässig  in  Qärten  und  Höfe;  6.  III.  erster  Oesang, 
2  6  ?&•  iiö  Walde.  —  Augsburg:  13.  IL  einige  Ö  in  den  Wertachaueu ; 
16.  II.  1  6 iß  Göggingen;  28.  II.  erstes  volles  Gelege  in  den  Lechauen  bei 
Gersthofeu;  23.  III.  abends  viele  singend  in  Oberstdorf;  5.V.  völlig  flügge 
Junge  im  Garten  der  Haunstetter  Fabrik ;  1 2.  V.  5  a<l-  von  einem  anderen  6  u. 
einem  9  verfolgt,  dem  letzteren  war  der  ganze  Stoss  ausgerissen;  23. V.  Nest 
mit  Eiern  in  einem  Hollunderbusch ;  5.  X.  massenhaft  in  den  Lechauen  bei 
Langweid,  starker  Zug;  23.  X.  viele  in  den  Waldungen  bei  Kühlenthal 
(v.  B.);  27.  IV.  flügge  Junge  (Fischer);  5.  IV.  hat  1  Paar  sein  Nest  fertig, 
2  Paare  beginnen  den  Nestbau;  11.  IV.  Nest  mit  2  Eiern  gef.;  22.  IV.  ^  tot 
am  Nest;  am  gleichen  Tage  ein  Nest  auf  Fichtenbäumcheu  mit  2  flüggen 
Jungen  und  1  Ei;  27.  IV.  Junge  ausgeflogen;  das  alte  9  besserte  das  Nest 
aus  und  brütete  zum  2.  Male  in  demselben;  29.  IV.  2  Brüten  ausgeflogener 
Junge  ges.,;  Nest  mit  drei  5 — 7  Tage  alten  Jungen  gef.;  14.  V.  2  üügge 
Junge  und  eine  Brut  ausgeflogener  Junge  ges.  (Ziegler).  —  Autenried:  Im 
Juni  sehr  häufig  (v.  B.).  —  Bischofsheim:  Hat  sich  seit  20  Jahren  auf- 
fallend veimehrt  und  findet  sich  auch  den  ganzen  Winter  über  in  der  Stadt 
und  selbst  in  den  entfernteren  Waldungen.  —  Dürkheim :  Im  Walde  ein  6 
geb.,  dessen  Schlag  sich  anhörte,  als  wenn  er  von  einem  Menschen  hervor- 
gebracht würde;  er  enthielt  langgezogene  Töne,  ähnlich  dem  Pfeifen ;  häufig 
hörte  man  auch  eine  tonleiterartige  Keihenfolge  von  Tönen.  —  Eich  statt: 
Im  ganzen  Gebiet  verbreitet,  aber  nirgends  häufig;  in  den  Wäldern  ziemlich 
vereinzelt;  24.  IL  erster,  noch  ziemlich  leiser  Gesang;  23.  XII.  sang  15 
leise  am  Residenzplatz  in  der  Sonne.  —  Erlangen:  Während  des  Januars 
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sehr  zahlreich  in  der  Stadt,  am  Abend  hoch  in  derLnft  über  die  Strassen  und 
freien  Plätze  hin  zn  den  Schlafstellen  ilieg:eud ;  18  I.  zwischen  ^/id  und  9  h. 
a.  m.  bei  Nebel  lant  schlagend  in  meinem  Qarteu;  19. 1.  7  h.  a.  m.  (noch  ganz 
dnnkel),  ebenso  20.  n.  23. 1.  ebendaselbst,  sowie  8.  II.  in  einem  Kellergarten; 
12.  IV.  eifrig  bauend;  das  Banstofife  suchende  9  wird  stets  vom  ^  begleitet; 
I.V.  Nest  mit  stark  bebrüteten  Eiern  in  meinem  Garten,  dsgl.  4. V.  im  Neu- 
städter Friedhof;  lO.V.  wird  1  f5 eifrig  u.  wütend  von  2  Zaungrasmücken 
verfolgt  und  flieht  schnell  vor  ihnen;  20. VI.  überall  Mg^  Junge;  die  6 
singen  am  Abend  noch  herrlich;  10.  XII.  auffallend  grosse  Mengen  in  den 
Gärten  der  Stadt.  —  Goldberg:  Br.,  15.  III.  geh.;  überwintert  hier.  — ^ 
Grünstadt:  Auf  dem  Friedhofe  einen  Albino  längere  Zeit  auf  kurze  Ent- 
fernung beob. —  Hei  den  heim:  l.ITI.  mehrere  6  geh.  —  Kaiserslautern: 
24.  II.  erster  Gesaug  —  Laut  räch:  6.  X.  6.  Ex.  in  meinem  Garten,  p.  m. 
gegen  W.  abziehend.  —  Lindau:  20.  IX.  im  Ufergebüsch  nicht  selten  (am 
Zuge?)(Dr.  P.).  — München:  19.11.  6h.  45'  a.ni.  erste  singend  trotz  Schnee 
in  Schwabing,  21.  II.  dsgl.  auf  dem  Universitätsgebäude  (Fleischmann); 
23.  II.  in  den  Isarauen  die  erste  singen  geh.;  30.  IV.  ausgeflogene  Junge; 
2.  XI.  sehr  viele  rS  beisammen,  später  ein  Trupp  lauter  9  ;  während  die  ^  ad. 
ganz  gelbe  Schnäbel  haben,  sind  die  der  (S  jnv.  noch  dunkel  (Oertel);  30.  X. 
8h.  a.  m.  bei  trübem,  nebeligem  Wetter  (-f-^^  ^)  ^'^ngt  1  cS  im  Höfchen; 
29.  XII.  dsg).  (30.X1I.  starker  Schneefall)  (Dr.  P.);  3.V.  mehrere  flügge  Ex. 
ges.(Ries).  —  Neustadt  a/H.:  Nisten  häufig  in  den  Obstgärten.  —  Neu- 
markt: 6. 1.  1  Ex.  14.  XI.  3  Ex.  ges.  —  Oberbeuren:  Heuer  entschieden 
häufiger  im  Revier,  aber  nur  im  Walde  (Dr.  P.). —  Partenkirchen:  Im  Juli 
ziemlich  gemein  (v.  B.).  —  Riedlhütte:  In  der  unmittelbar  am  Rachel  an- 
stossenden  Laub-  und  Fichtenwalduug  sehr  viele  Br. ;  vor  der  Brutzeit  8  bis 
12  Ex.  zusammen  herumstreichend;  bei  hohem  Schnee  verschwinden  sie.  — 
Roggenburg:  27.11.  a.  m.  S^Ssingen  geh.  —  Schifferstadt:  In  den 
Laubwaldungen  ständig  in  grosser  Zahl.  —  Schwiftiug:  27.11. 1  Ex.  geh. 
—  Wörth:  Das  ganze  Jahr  hier  zu  sehen. 

TurdUS  musiCUS  L.,  Singdrossel. 
1901. 

Augsburg:  Br.,  17.IlI.amRo8enaubergu.20 — 30  Ex.  in  den  Wertach- 
auen,  SOw.(Sw.u.  Ww.);  19.  III.  10 — 20Ex.b.Iuuingen;zwisch.Göggingen 
u.  Inningen  viele  Überreste  von  durch  Raubvögel  verzehrten  S. ;  24.  III.  bei 
hohem  S(*hnee  viele  an  der  Wertach  u.  an  der  Peripherie  der  Stadt ;  26. X.  Abzug; 
5.  XI.  im  Sieben  tisch  wald  noch  ges.  (Ziegler);  21. III.  viele  hier,  hungemdn. 
frierend;  25.  III.  etliche  am  Rande  der  Auen  (v.  B). — Brücken  an:  Allent- 
halben häufiger  Br.  in  den  Laubwäldern;  19. V.,  31. V.  u.  11. VI.  ausgeflogene 
Junge  ges.,  25.  V.  auf  dem  Abendanstaud  vor  und  während  eines  heftigen  Ge- 
witters einige  5  singend ;  sie  pausieren  nur  während  der  stärksten  elektrischen 
Entladungen.  Morgens  schon  3  h.  30'  singend;  ist  zahlreicher  zu  hören  wie 
r.  merula.  In  den  letzten  Tagen  des  Mai  und  den  ersten  des  Juni  Gesang  viel 
spärlicher,  dann  wieder  häufiger  zu  hören,  auch  unter  Tags;  6.  VI.  bleibt  ein 
alter  Vogel  Im  vor  mir  auf  dem  Wege  sitzen  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  4.VI. 
Nest  im  Altstädter  Wald  gef.;  wird  recht  selten  hier.  —  Gar  misch:  23.  VI. 
oberhalb  Elniau  ein  totes  Nestjunges  am  Wege  liegend  gef.;  25.  VI.  1  ^zcol 
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Baadersee  singend  (Dr.  R).  —  Geiselbach:  14.  III.  erste  gfif.,  warm,  raild, 
Sw.  —  Goldberg:  Br.,8.III.ges.,  heiter,NOw.  —  Kaufbeuren:  Weniger 
geworden,  da  viele  bei  der  Kälte  eingingen;  17.  II.  u.  6.  III.  je  1  Ex.  von 
Kempten  erb.,  14.  III.  mitt  1  Ex.,  19.  III.  2  Ex.  ges.,  SOw.;  26.  IIL  von 
Kempten,  29.  III.  u.  3.  XL  je  1  Ex.  von  hier  erh.  (Erdt).  —  Kissingen: 
19.  VI.  am  Bahnhof  noch  singend  geh.  (Dr.  P.).  —  Kitzingen:  Br.,  13.111. 
geh.,  Ow.,  warm  (Sw,,  trüb).  —  Landau:  16.  IIL  angek.,  SWw.;  17.  IIL 
mehrere,  D.,  in  den  Anlagen  eifrig  singend;  Zug  dauerte  etwas  über  8  Tage 
lang;  31.  IIL  im  Wald  überall  singend.  —  Maisach  (O.B.):  8.  X.  mehrere 
Ex.  auf  dem  Zuge  beob.  (Dr.P.).  —  Mellrichstadt:  Br  ,  16.  III.  die  ersten 
3  Ex.  gg,i  sehr  warm,  SWw.  (sehr  warm,  Nw.).  —  München:  3.  IV.  nur 
2  Ex.  singend  unterhalb  der  Stadt ;  Reste  eines  geschlagenen  Vogels  gef.  (nicht 
weit  entfernt  auch  solche  eines  Stockerpels,  also  auf  die  Anwesenheit  von 
Falco peregrinus  hindeutend);  im  englischen  Garten  1  Ex.  singend  (Dr.  P.); 
1899:  26. V.  ausgeflogene  Junge  ges.  (Prager  f)-  —  Neustadt  a./S.:  Br., 
15.111.  geh.  —  Oberbeuren:  25.  IIL  8  h.  30'  a.  m.  ein  noch  totenstarres 
Ex.  (tadellos  im  Gefieder;  Brustmuskeln  sehr  atrophisch  und  schlaff;  im  Magen 
ein  einzelner  Pflanzensamen)  im  Schnee  aufgef.;  6.  IV.  1  Ex.  singend;  7.  IV. 
Föhnsturm,  Regen,  an  3  Stellen  singend;  p.  m.  5  aus  südlicher  Richtung 
ankommende  Ex.  beob.,  21.  IV.  abends  nur  1  Ex.  singend,  22.  IV.  a.m.  vorüber- 
gehend 1  Ex.  geh. ;  Art  ist  entschieden  sehr  schwach  vertreten;  5.V.  a.  m.  1  Ex. 
singend;  28. VL  a.  m.  3  6  singend,  30.VI.  2  6 ;  5.  X.  ca.  24 Ex.  5 h.  15'  p.  m. 
in  westsüdwestlicher  Richtung  von  Wald  zu  Wald  ziehend;  sonst  noch  mehr- 
fachlockend geh.  SS  W.-Sturm,  regnerisch;  6.X.  halbwegsUtting2Ex,auf 
dem  Zuge  beob.,  SWw.,  regnerisch  (Dr.  P.).  —  Roggenburg:  7.  IIL  a.m. 
lEx.  geh.,  angek.  -f-  8^  trüb.  —  Rückersdorf:  Br.,  3.  IIL  ges.,  schön, 
Sw.  —  Speyer:  4.  IIL  singend.  —  Tapfheim:  3.  III.  angek.  Obwohl  in 
die  Dörfer  geflüchtet,  gingen  viele  durch  die  grosse  Kälte  zu  Grunde.  — 
Weissenburg:  Br.,23.IIL  p.m.  1  Ex.  ges.;  —  l^R.,  starke  Schneefälle.— 
Z  ö  s  c  h  i  n  g  e  n :  30.  IIL  abends  erste  geh.,  wahrscheinlich  schon  20.III.  angek. ; 
es  fanden  sich  auffallend  wenige  ein;  viele  wurden  verhungert  aufgefunden; 
Bussarde  [?],  Habichte  und  Sperber  hatten  gute  Zeiten. 

1902. 

Affaltern:  Br.,  nimmt  von  Jahr  zu  Jahr  ganz  auffällig  ab;  7. III.  erster 
Gesang;  2  6 geh  ,  a.  m.  -—  4®  R.,  NWw.  Unter  den  ersten  Ankömmlingen, 
welche  sich  in  der  Regel  nur  einige  Tage  aufhalten,  sind  herrliche  Sänger  mit 
kräftigen,  feurigen  „David- ,  Kuhdieb  und  Prosit" -Lauten,  während  die  meisten 
der  zurückbleibenden  Br.  in  gesanglicher  Beziehung  sehr  viel  zu  wünschen 
übrig  lassen.  —  Augsburg:  7.  III.  erster  Gesang  im  Siebentischwald; 
18.  IIL  viele  in  den  Auen  singend;  20.  IIL  viele,  wohl  Hauptzug;  23.  IIL 
einige  singend  am  Schattenberge  bei  Oberstdorf,  2.  IV.  viele  singend  in 
Birgsau,  3.  IV.  mehrere  im  Oytal;  13.  IV.  spärlich  in  den  Wertachauen  bei 
Inningeu;  1 4. V.  einige  Paare  in  den  Lechauen  bei  Stettenhofen ;  25.VIIL 
viele  in  den  Kartoffelfeldern,  28.VIIL  ebenso  beiinningen;  3.X.  viele  in  den 
Wertachauen  bei  Göggingen,  5.  X.  massenhaft  an  den  Aurändem  im  niederen 
Gebüsch  und  überall,  wo  nur  Gesträuch  zu  finden;  starker  Zug,  Ow.,  früh 
Regen  (NOw.,  trüb,  Nebel,  Bar.  715);  11.  X.  mehrere  bei  Burg  wal  den;  15.  X. 
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viele  bei  Stadibergen;  einige  18,  X.  bei  Aystetten,  23.  X.  bei  Kühlental» 
24.  X.  bei  Rettenbergen,  27.  X.  in  den  Auen  bei  Bobingen,  28.  X.  bei  Mehring; 
16.  XII.  1  Ex.  während  der  kalten  Tage  vor  einem  Hen'n  verliungert  aus  der 
Luft  herabgefallen  (v.  B.);  I.V.  kleine  Junge  im  Nest;  13.  V.  2  Nester  mit  je 
4  frischen  Eiern  gef.  (Fischer);  7.  JII.  10 — 15  Ex.  in  den  Wertachauen 
zwischen  Pfersee  und  Göggingen  ges. ;  spärlicher  Er. ;  29.  X.  noch  viele  in  den 
Lechauen,  29.  XI.  1  Ex.  in  einem  Garten  ges.  (Ziegler).  —  Autenried:  Im 
Juni  vielfach,  auch  mit  Jungen  ges.  (v.B.).  —  Benediktbeuern:  12.  X.  bei 
strömenden  B,egen  in  einer  Hecke  einige  ziehende  Ex.  beob.  (Dr.  P.).  — 
Bischofsheim:  16.  III.  erste  geh.  — Eich  statt:  Zur  Zugzeit,  besonders 
im  März,  in  den  Wäldern  sehr  zahlreich,  kommt  dann  auch  in  Gärten  und  An- 
lagen; als  Er.  aber,  gegen  früher,  an  Zahl  stetig  abnehmend;  18.  III.  erster 
Gesang.  —  Erlangen:  Nimmt  als  Br.  an  Zahl  bedeutend  ab.  —  Geisel- 
bach: 5.III.  erste  gs*  Nacht  kalt,  —  1®  R.,Nw.  —  Goldberg:  Er.,  2.  III. 
ges.,  Nw.,  regnerisch,  kalt.  —  Kaiserslautern:  28.11,  einzelnes  singendes 
6auf  einer  Waldblösse;  3.  III.  mehrere  im  Walde  beob.  —  Kaufbeuren: 
Er.,  6. III.  1  Ex.  ges.,  Ow.,  schön  (ebenso);  19. III.  mehrere  gg.  (Erdt);  7.  III. 
erste  geh.  (Regenbögen);  14.111.  4h.  30'  p.m.  1  Ex.  geh.  (Beyer).  —  Kulm- 
bach: 22.  III.  in  Paaren,  6  prachtvoll  singend  beim  Waldschlösschen  (Dr.  G.). 
—  Laufamholz;  1.  III.  9  h.  30'  a.  m.  1  Ex.  geh.,  nachts  kalt,  am  Tag 
Sonnenschein.  —  Marktheidenfeld:  Er.,  9.  III.  ges.  —  Mauth:  1.  III. 
a.m.  ersten  Gesang  geh.  —  Mellrichstadt:  Er.,  4.  III.  in  grösserer  Anzahl 
gg.,  NOw.  (dsgl.).  —  München:  12.  III.  in  Bogenhausen  geh.,  28.  III.  sehr 
viele  in  vollem  Gesänge  geh.  (Oertel);  18.  u.  19.  III.  im  englischen  Garten 
mehrfach  singend  geh.;  einige  Paare  brüten  hier.  Sonst  noch  geh.  bei  Kastl 
(Altötting)4.VL2  6,beiHechenwang24.VI,  1  6 *) (Dr.  P.).  —  Ober- 
beuren:  8.  III.  abends  (7.  auf  8.  III.  Wettersturz,  Regen)  1  Ex.  vorüber- 
gehend singend,  22.  III.  sehr  spärlich.  Im  Mai  und  Juni  im  Revier  gar  nicht 
selten  ;  singt  auch  13.  VH.  an  einzelnen  Stellen;  6.  IX.  einige  Ex.  bereits  am 
Zuge,  zusammen  mit  T.msrivon*«  (in  westlicher  Richtung);  19.  u.  20.  X.  noch 
beob.  (Dr.  P.).  —  Partenkirchen:  Im  Juli  häufig  (v.B.).  —  Roggen^ 
bürg:  24.  II.  a.  m.  1  Ex.  ges.  —  Tapfheim:  4.  III.  8  h.  a.  m.  10  Ex.  geh., 
Sonnenschein,  SOw. — Vestenberg:  1 7.  Ill.ersten  Gesanggeh. — Weissen- 
bürg:  16.  III.  ges.,  10.  V.  Nest  mit  Jungen  gef.  —  Zöschingen:  3.  III.  in 
kleinen  Flügen  angek.  —  Z wiesler- Waldhaus:  25.  II.  a.  m.  1  Ex.  geh. 

Turdus  pilaris  L.,  Krammetsvogel,  Wachholderdrossel. 
1901. 
Affaltern:  30.  V.  1899  erstmals  mehrere  brütende  Paare  in  einem 
lichten  Feldgehölz  an  der  Strasse  nach  Heretsried  beob.  Nachdem  dort  im 
Winter  1899/1900  eine  Anzahl  grösserer  Bäume  gefällt  worden  waren,  ver- 
schwanden sie  wieder  (Rendle).  Im  Winter  1889  in  grosser  Zahl  bei  Grafen  au 
im  bayer.  Wald  auf  den  dort  liäufigen  Vogelbeerbäumen ;  1890  in  grosser 


•)  Um  die  Zu-  odor  Abnahme  auch  solcher  sozusagen  gewöhnlicher  Arten, 
sowie  ihre  relative  Verbreitung^  über  das  ganze  Land  beurteilen  zu  können,  sind 
immer  wiederkehrende  detaillierte  Angaben  über  ihr  Vorkommen,  die  auf  den  ersten 
Blick  als  unnütze  Wiederholungen  imponieren  könnten,  von  Wichtigkeit  und  ihre 
möglichst  ungekürzte  Publikation  daher  nicht  zu  umgehen  (Dr    Parrot). 
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Zahl  in  den  Innanen  bei  Simbach  während  des  Winters,  von  den  Beeren 
des  dort  häufigen  Sanddorns  lebend;  1899  in  Schifferstadt  vereinzelt 
beob.  (End).  —  Augsburg:  6.  I.  viele  in  den  Lechauen  am  Lechfeld, 
16.1.  vereinzelte  in  den  Auen  b.  Langweid,  20.1.  am  Lechfeld,  21.  III.  viele 
hier,  hungernd  und  frierend,  26. 1.  grosser  Flug  bei  Haunstetten,  7.  II.  1  Ex. 
bei  ßobingen  ges.,  24.  III.  tiberall  an  den  Aurändern,  25.  III.  einzelne  bei 
Bobingen,  3.  IV.  einige  b.  Göggingen,  6.  IV.  einzelne  b.  Schönebach,  8.  IV. 
kleiner  Flug  in  den  Wertachauen;  14.  IV.  einige  in  den  Lechauen  beim  Nest- 
bau; 5.  XI.  1  Ex.  im  Wald  b.  Bitzenhofen,  24.  XI.  grosse  Flüge  in  den  Lech- 
auen bei  Haunstetten,  29.  u.  30.  XL  dsgl.  bei  Mehring;  1.  XII.  kleiner  Flug 
in  den  Wertachauen;  14.  XII.  2  Ex.  bei  Schönebach,  30.  XII.  einige  in  den 
Lechauen  (v.  B.);  18.  VI.  Nest  mit  5  bebrüteten  Eiern  in  den  Lechauen  bei 
Kissing,  22.  VI.  Nest  mit  5  ca.  8  Tage  alten  Jungen  b.  Scheuring  gef.  (Fischer). 

—  Diepolz:  Fehlten  heuer  gänzlich,  während  sonst  von  Anfang  November 
bis  Ende  Dezember  viele  au  den  Ebereschen  waren.  —  D  i  e  s  s  e  n  (O.  B.) :  1 .  XI. 
1  Ex.  an  der  Landstrasse  ges.  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  3. 1.  b.  grosser  Kälte 
ein  Schwärm  in  einem  Garten  der  Ostvorstadt;  6.  u.  7.  II.  grosse  Mengen  auf 
Schlehenbüschen  hinter  der  Schleifmtihle,  fressen  die  durch  die  Kälte  ganz 
klein  zusammengefrorenen  Schlehen;  Br.  in  einzelnen  Paaren  in  der  ganzen 
Umgegend  der  Stadt.  —  Grossostheim:  Ini  Dezember  sind  Flüge  bis  zu 
60  Ex.  auf  den  grossen  Wiesen  entlang  der  Gerspring  zu  sehen.  —  Kauf- 
beuren:  Standvogel;  10.  I.  von  Burgberg,  16.  IL  von  Mauei*stetten,  21.  XL 
von  Miudelheim,  31. 1.  von  Raisweil,  2.  IT.  von  hier  und  4.  II.  von  Buchloe 
je  1  Ex.  erh  (Erdt).  —  Kitzingen:  9. 1.  gg.  —  Landau:  Während  des 
ganzen  Winters  einzeln  und  in  kleineu  Schwärmen  hier;  einzelne  noch  20.  IL 
sogar  in  der  Stadt;  vom  1. — 27.  III.  keine,  27. — 31.  III.  viele,  dann  keine 
mehr  hier.  —  Neustadt  a/S.r  D.,  27.  IlL  ges.  —  Oberbeuren:  7.  IV. 
über  100  Ex.  ges.,  Ö  flöten  sehr  zart  u.  leise,  aber  nicht  wesentlich  schlechter 
wie  T.  merula;  8.  IV.  1  Ex.  ges.;  2  XL  60  Ex.  beob.  (Dr.  P.).  —  01c hing 
(O.H.) :  17.  XL  l  Ex.  in  einer  mit  Sanddorn  bewachsenen  Grube  ges.  (Dr.  P.). 

—  Speyer:  22.11.  sehr  viele  hier;  sehr  kalt,  Nw.  —  Weissenburg: 
Wintergast;  23.  III.  mitt.  5  Ex.  ges.;  starker  Schneefall. 

1902. 

Affaltern:  Im  Herbst  und  Winter  viel  vorhanden;  5.  VI.  in  einer 
Waldabteilung  gegen  Ltitzelbach  3  brütende  Paare  getroffen;  20.  XL  ca. 
50  Ex.  auf  einer  Wiese  am  Waldsaum  nach  Nahrung  suchend  beob.;  der 
Dohnenfang  ist  hier  vollständig  unbekannt.  —  Augsburg:  26.  IL  einige  in 
den  Lechanen;  11.  III.  kleiner  Flug  in  den  Auen  b.  Inningen;  18.  IIL  kleine 
Flüge  in  den  Auen,  ^\m  Fluge  singend;  24. III.  einige  bei  Oberstdorf; 
13.  IV.  einzelne  und  paarweise  in  den  Auen  bei  Inningen;  24.  JV.  Nest  auf 
einer  Fichte  ca.  3  m  über  dem  Boden;  22.  V.  mehrere  6  in  den  Auen  bei  Gög- 
gingen; 9.  VII.  viele  Junge  in  den  Wertachauen;  25.Vni.  3  grosse  Flüge  von 
je  40— 50 Ex.  b.  Göggingen;  28.  VIII.  einige  in  Kartoffelfeldern  b.  Inningen; 
22.  X.  einzelne  bei  Bobingen;  27.  X.  einzelne  Ex.  und  kleiner  Flug  ebenda; 
5.  XL  kleiner  Flug  bei  Mehring;  29.  XL  einzelne  bei  Gersthofen;  6.  XII. 
einige  in  den  Auen  bei  Scheuring;  15.  XII.  kleiner  Flug  bei  Lechhansen, 
29.  XII  vereinzelte  in  den  Lechanen  (v.  B.);  in  diesem  Jahre  nicht  so  häufig 
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wie  sonst  (Fischer);  Br.  in  den  Lech-  und  Wertachauen  ober-  und  unterhalb 
Augsburgs;  22.  IV.  5 — 6  Paare  in  den  Wertachauen  oberhalb  Göggingen 
ges. ;  12. V.  Nest  ebendort  gef.  j  9  ^^^  Eiern  sitzend ;  24.  V.  in  den  Lechauen 
bei  Stettenhofen  mehrere  erst  ausgeflogene  Junge  ges.;  25. VI.  im  Wolfrats- 
hauser  Wald  an  der  Loisach  ausgeflogene  Junge  ges.;  12.  VIII.  1  Ex.  im 
Stätzlinger  Moor  ges.  (Ziegler).  —  Dachau:  5. VIII.  beob.  (ßob.  Berge); 
21.  IV.  bei  Einöde  Torfstecherei  2Ex.  gg.  (Ries).  —  Diepolz:  19.  IX.  3h. 
p.  m.  30  Ex.  ges.,  von  N.  gek. ;  jeden  Herbst  in  grossen  Flügen  einige  Monate 
als  Wintergäste  da.  —  Diessen:  2  Flüge  von  6C  resp.  30  Ex.  am  Berg  an 
Vogelbeeren  beob.  (Dr.  P.).  —  Eichstätt:  Im  Winter  gelegentlich  an  Vogel- 
beerbäumen einzelne  oder  wenige  beisammen  zusehen.  —  Erlangen:  Anfang 
November  1  Ex.  bei  Streirberg  erl. ;  8.  XII.  grosser  Schwärm  nördlich  der 
Stadt  vorüberziehend  gegen  W.  —  Grafrath:  1.  XI.  4  Ex.  au  Vogelbeeren 
beob.  (Dr.  P.).  —  Kaiserslautern:  Nur  selten  während  des  Winters  ges.; 
4.  II.  2  Ex.  am  Waldrand.  —  Kaufbeuren:  Viele,  aber  nur  kurze  Zeit  im 
Winter  hier;  20.  X.  von  Ttirkheim,  19.  XI.  von  Mindelheim  je  1  Ex.  erh. 
(Erdt).  —  Marktheidenfeld:  Br.  27.  II.  geh.  —  München:  5.  IV.  viele 
bei  Schieissheim ;  20  IV.  selir  grosser  Flug  bei  Olehing  (Oertel).  —  0  b  e  r- 
b  e  u  r  e  n :  8.  II.  3  Ex.,  9. 1 1.  Flug  von  59  Ex.  bei  Entraching  beob. ;  6.  XI. 
Flug  von  ca.  50  Ex.  ges.  (Dr.  P.).  —  Schifferstadt:  Vereinzelt  ges. 

Turdus  torquatus  (Boie),  Eingamsel. 

1901. 

Partenkirchen:  24. VI.  am  Schachen  einmal  geh.  (Dr.  P.). 

1902. 

Mauth:  17.  IV.  bei  Finsterau  (1004  m  ü.  M.)  eine  grössere  Anzahl 
während  eines  Schneegestöbers  beob.  —  Oberstdorf:  Ende  April  kamen 
viele  in  die  Gärten,  oft  gegen  20  Ex.,  durch  die  starken  Schneefälle  herab- 
gedrückt; 21.  XI.  1  Ex.  bei  Ehrenschwang  ges.  (v.  B.). 

Turdus  viSCivoruS  L.,  Misteldrossel. 

1901. 

Ammerland:  Nur  vereinzelt  ges.,  6  Ex.  erl.  (Oscheka).  —  Augs- 
burg: 21.  IIT.  viele  hier,  hungernd  und  frierend;  25.  III.  etliche  am  Rande 
der  Auen;  6.  IV.  vereinzelte  bei  Schönebach;  22. VI.  mehrfach  bei  Auten- 
ried  (v.  B.).  —  Breitenfurt:  5.  III.  a.  m.  1  Ex.  singend,  +12®,  Ww.;  An- 
fang  April  Nestbau  beginnend;  9.V.  volles  Gelege;  im  Winter  einige  unter 
T,  pilaris.  Ein  Eichhörnchen,  das  die  Eier  rauben  wollte,  wurde  von  den 
Vögeln  durch  heftiges  Stossen  und  Flügelschlagen  abgehalten,  bis  durch  einen 
Schuss  des  Beob.  Hilfe  kam.  —  Brückenau:  23. V. und  11.  VI.  im  gemischten 
Laubwald  locken  geh.;  15. VI.  verfolgt  1  Paar  im  Buchenwald  1  Heher  und 
entfernt  sich  mit  lautem  Schnarren  (Dr.  P.).  —  Kaufbeuren:  Häufigste 
Drossel  in  hiesiger  Gegend  (Erdt).  —  Kitz  in  gen:  4.  II.  gg,^  -f-2®  (Ow. 
—6°).  —  München  1900:  3.  VIII.  Junge  der  2.  Brut  bei  Gräflfing  ges 
(Pra«:ert).  —  Oberbeuren:  24.  III.  auf  schneefreien  Stellen  einige  Ex.; 
8.  IV.  4  7^  h.  a.  m.  2  Ex.  singend  geh.,  später  nicht  mehr  (zuerst  4  h.  a.  m. 
Hess  sich  ö.  corone^  dann  E.  rubeculus,  nachher  T,  musicus  und  visciwrus 
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hören ;  in  derselben  Reihenfolge  aach  12.  IV.  4  h.  a.  m.);  21.  IV.  a.  m.  nur 
vorübergrebeqd  singend;  22.  IV.  dsgl.  Scheint  nicht  mehr  so  hänfig,  wurde 
aber  im  Sommer  öfter  beob.;  29. VI.  6  singend;  8.  IX.  5  ^^is®  singend  geh. 
(Dr.P.).  —  Roggenbarg:  11.11.  a.m.  1  Ex.  angek.,  +2^  Schneegestöber 
(Eckel);  25.  VIII.  grössere  G^eselI8chaft,  darunter  ein  ganz  hell  gefärbtes, 
„weisslich"  aussehendes  Ex.  beob.  (Graf  Mirbach-Geldern  und  Dr.  P.).  — 
Wolfstein:  11.  IV.  einzelnes  Ex.  anfeiner  Bergwiese  ges. 

1903. 

Affaltern:  Br.,  häufigste  Drosselart  der  Umgebung;  in  Abnahme  be- 
griffen; 1.  III.  erster  Gesang,  d  ^  gg.',  27.  X.  die  letzten  ges.  Ein  üeber- 
wintem  auch  in  den  mildesten  Wintern  nicht  beob.;  1899:  19.  II.  ersten  Ge- 
sang geh.  —  Augsburg:  18.  III.  vereinzelt  in  den  Wertachauen ;  24.  III. 
mehrere  in  den  Waldungen  am  Schattenberg  bei  Oberstdorf;  3.  IV.  einige 
im  Oytal;  24. IV.  mehrerein  den  Wertachauen  b.  Inningen;  lO.V.  einige  in 
den  Auen  bei  Bobingen;  5.X.  sehr  viele  bei  Stettenhofen ;  anscheinend  starker 
Zug,  Ow.,  frtlh  Regen,  Bar.  715;  11.  X.  noch  ziemlich  viele  in  den  Wal- 
dungen bei  Burgwaiden (v.  B);  Br.,  7.  III.  2  Ex.  im  Gögginger  Gemeinde- 
wäldchen ges.;  brtltet  in  den  Fichtenwäldern  bei  Wellenburg,  Stadtbergen, 
Burgwaiden  und  Anhausen;  29.  X.  7  Ex.  in  den  Lechauen  ges.  (Ziegler).  — 
A Utenried:  Im  Juni  ziemlich  häufig  (v.  B.).  —  Eichstätt:  Br.  in  den 
Nadelwäldern,  entschieden  häufiger  als  die  Singdrossel;  1.  III.  ersten  Gesang 
geh. ;  man  trifft  sie  von  der  Zeit  der  Schneeschmelze,  also  manchmal  schon 
von  Mitte  Februar  an ;  im  Herbst  oft  grössere  Gesellschaften  an  den  Wald- 
säumen.—  Goldberg:XJeberwinterthier. — Kaufbeuren:  Br.,  2.III.  lEx., 
3.  III.  3  Ex.  ges.  (Erdt) ;  1 .  III.  singend  geh.  (Regenbogen).  —  Lichtenstein: 
19.  IL  ges.  (Schmidt).  —  Mauth:  15.  IIL  a.  m.  1  Ex.  geh.;  18.  IIL  mitt. 
1  Ex.  gg, ;  21. IIL  2  Ex.  ges.  (paarweise).  —  Neumarkt:  Flüge  von  50 bis 
80  Ex.  ges.:  22. 1.  19.  IL,  22.  IL  u.  6.  XL  —  Oberaudorf:  30. IX.  an  der 
Gussenalpe  beob.  (Dr.P.).  —  Oberbeuren:  8.  III.  im  Jolianniswald  Gesang 
geh.;  22.  IIL  sehr  vereinzelt  bemerkt.  Im  Mai  und  Juni  häufig  im  Revier; 

6.  IX.  nach  W.  ziehenden  Flug  (einige  Singdrosseln  in  der  Nachhut)  ges. ; 

7.  IX.  grosse  Schar,  sonst  öfter  kleine  Gesellschaften  beob.;  5.  X.  verfolgt 
1  Ex.  einen  Sperber;  20.X.  gegen  Abend  letztmals  ges.  (Dr.  P.).  —  Parten- 
kirchen: Im  Juli  häufig  in  den  Waldungen  (v.  B.).  —  Pegnitz:  Ende  März 
mehrere  Ex.  in  der  Nähe  der  Schüttersmühle  ges.  (Dr.  G.).  —  Reuth:  22. 1. 
abends  singend ;  warm,  regnerisch.  —  Roggenburg:  12.  III.  p.  m.  1  Ex. 
ges.  —  Tölz:  Im  September  ziemlich  häufig,  auch  bei  Tegernsee  u.  Kreuth 
(v.  ß.).  —  Weissenburg:  1.  IIL  ges. 

Turtur  turtur  (L.),  Turteltaube. 

1901. 

Augsburg:  20. VI.  abends  in  den  Auen  bei  Stettenhofen  mehrfach  geh., 
scheint  da  zu  brtiten ;  sonst  sehr  selten ;  27.YL  wiederum  mehrfach  an  den- 
selben Orten  geh. ;  3.VIL  1  Ex.  in  der  Umgegend  erl.  (v.  B.).  —  Brückenau: 
21.  V.  u.  8.  VI.  (7  h.  45'  p.  m.)  1  Ex.  an  der  Tränke,  wo  auch  C.  oenas  sich 
einfindet,  beob.  (Dr.  F.).  —  Grossostheim:  29.  IV.  erstmals  gg.,  sehr  warm, 
Ow.,  (Regen,  Ow.);  9.  VIII.  letzte  ges.  —  Hassloch :  In  den  90 iger  Jahren 

19 
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beob.  —  ^elnrichsthal:  Br.,  29.  IV.  p.m.  2  Ex.  gg., +  22^  —  Kauf- 
beuren:  18. V.  l  Ex  aus  Kempten  erb.  (Erdt).  —  Kirchenthumbach: 
Vorkommend.  — Mellricbstadt:  Br., 30. IV.  gg.,  +9^Ww.  (+8°,Ww.). 

—  Neu8tadta/S.:  Br.,  29.IV.geb.  —  Regensbnrg:  Nacb  der  Ernte  in 
ziemlicb  zabl reichen  Flügen  znbeob. —  Weibersbrnnn:  Br.,  14.  V.  ges. 

1902. 

Augsbu  f  g:  6.  V.  in  den  Leebauen  bei  Hauhstetten  angetroffen;  spär- 
licb  brütend;  14.  V.  bei  Stettenbofen mebrere  balzende  5  ff^h. ;  es  müssen  dort 
alljäbrlicb  einige  Paare  nisten  (v.  B.);  Br.,  24.  V.  1  Paar  in  denLechaaen  bei 
Stettenbofen  auf  einem  Acker  ges.  (Ziegler).  —  Eichstätt:  Vereinzelter 
Br.  —  Geiselbacb:  S.V.  erstes  Ex.  ges.  —  Gnttenberg:  19.  IV.  a.ra. 
lEx.geb.,angek.  —  Kaufbeuren:  14.  VI.  1  ÖausRudratsbofenerh.  (Krdt). 

—  Kiefersfelden:  9. V.lEx.erl.(Dr.P.).  — Mellricbstadt:  Br.,15.V. 
ges.  —  Müncben:  Im  September  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.).  — 
Vestenberg:  Vereinzelter  Br. 

Upupa  epops  L.,  Wiedehopf. 
1901. 

Affaltern:  Früher  jeden  Sommer  einzelne  Ex.  gg.;  seit  1897  S.V. 
keinen  mehr  hier  beob.  —  Ammerland:  7.  IX.  1  Ex.  am  Geigerbüchl 
(Oscheka).  —  Anzing:  25.  IV.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Augsburg:  Ende 
April  erl.  (v.  B.).  —  Erlangen:  25.  V.  1  Ex.  laut  rufend  hinter  Sieglitzhof; 
14.  VIII.  folgte  auf  einem  Waldwege  im  üttenreuther  Wald  1  Ex.,  immer  obnc 
Scheu  vor  den  Pferden  berfliegend  und  laufend,  lange  Zeit  unserer  aus  6  Pferden 
bestehenden  Abteilung.  —  Grossbabersdorf:  1.  V.  Ö  fires.;  Art  ist  selten. 

—  Kaufbeuren:  10.  III.  1  Ex.  von  Gerbishofen,  9.  IV.  1  £x.  von  hier, 
10  VII.  2  Ex.  von  Thierhaupten  und  15.  VII.  1  Ex.  von  Ottobeuren  erb.  — 
Kiefersfelden:  15.  IV.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Kirchschönhach:  Vom 
22.  IV.  bis  27.  VI.  täglicb  (5  h.  30'  a.  m.  bis  8  b.  30'  p.  m.),  aber  immer  nur 
1  Ex.ges.  — Maisach  (O.B.):  6.X.  l  Ex.  erl.  (Dr. P.).  —  CJngelstetten: 
Br.,  sehr  scheu,  3.  IV.  1  Paar  ges.,  -\-  8^  R.,  Bar.  732.  Brütet  einmal ;  hält 
sieb  mit  Vorliebe  auf  alten  Laubholzbäumen,  besonders  Eichen  auf;  sucht  in 
Walde  am  Boden  nach  Föhreneulenraupeu,  indem  er  durch  Aufhauen  der  Streu 
zu  ihnen  zu  dringen  sucht.  Ziemlich  grosse  Junge  hielten  sich  immer  auf  ein 
und  demselben  Holzstosse  im  Walde  auf  und  wurden  dort  geätzt,  sodass  höchst 
wabrscbeinlicb  das  Nest  im  Holzstoss  gestanden  ist.  — Wallersdorf:  17. IV. 
1  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Weibersbrunn;  Br.,  I.V.  angek.,  trüb,  Ww.  (Regen, 
Ww.);  manches  Jahr  hier  nicht  vertreten.  Heisst  hier  „Gänsehirtchen**. 

1902. 

Ammerland:  Selten;  27.VII.  lEx.  in  der  Fasanerie  erl.  (Oscheka). — 
Augsburg:  6.  IV.  6 in  der  Nabe  erl..  18.  IV.  1  Ex.  erl.,  20.  IV.  1  Ex.  In 
den  Lechauen  bei  Haunstetten  beob. ;  23.  IV.  6  ad.  bei  Scbwabmüncheu  erl. 
(v.  B.).  —  Eicb  statt:  Nacb  Forstmeister  von  Axthalb  in  vereinzelten  Fällen 
als  Br.  konstatiert.  —  Erlangen:  22.  IV.  2  Ex.  bei  Sieglitzhof  gg. ;  11. VI. 
kommt  1  Ex.  bis  zur  Schleifmühle,  direkt  bei  der  Stadt  bei*ein  und  ist  hier  den 
ganzen  Sommer  über  täglicb  zu  sehen.  —  Geltendorf  (O.B.):  16.IV.  1  Ex. 
erl. (Dr.P.).  — Kaufbeuren:  8.IV.  von  hier,  25.IV.  vonGriessenn.  10.  IX. 
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von  hier  je  1  Ex.  erh.  (Erdt).  —  Kirchschönbach:  7.  IV.  12  h.  30'  p.  m. 
1  Ex.  gg.\  28.  IV.  1  Ex.  geh.  —  Oberbeuren:  D.,  22.  IV.  1  Ex.  erl. 
(Dr.  P.).  —  Obererlbach:  Nur  ein  Ex.  im  Sommer  ges. 

Uria  iomvia  (L.),  Dickschnabellamme. 
Nach  Wiedemann  („Jonrn.  f.Orn.«  1892  p.252)  wurde  24.  XL  1887 
auf  dem  Alpsee  bei  Immenstadt  im  Algäu  1  Ex.  erl. 

Urinator  arcticus  (L.),  Polartaucher. 
1901. 

Augsburg:  15. 1. 6b.  Blaichach  mit  dem  Bergstock  erschlagen;  hatte 
einige  Federn  des  Hochzeitskleides  am  Rücken  (v.  B.).  —  Eichstätt:  Im 
Winter  wurde  1  Ex.  in  Schernfeld  erl.  (stud.  Schauer),  —  Moosach  (M.): 
2.  XI.  1  Ex,  im  Winterkleid  erl.  (Dr.  P.).  —  München:  12.  XT.  1  Ex.  in 
der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.).  —  Regen  (N.B.):  10.  XI  1  Ex.  (Rückengefieder 
mit  beginnender  „Fensterbildung")  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

Erlangen:  Anfang  Dezember  1  9  ad.  bei  Streitberg  erl.  — Kauf-« 
beuren:  4.  XII.  1  Ex.  von  Arzberg  erh.  (Erdt).  —  München:  2.  IV.  1  Ex. 
in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.).  —  Ottenhofen:  Ende  des  Jahres  1  Ex.  erl. 
(Dr.P.). 

Urinator  8eptentrionali8  (L.),  Nordseetaucher. 

1901. 

München:  Im  November  1  Ex.  in  der  Umgebung  erl.  (Dr.  P.).  — 
Tegernsee:  16.  XI.  1  Ex.  erl.  (Dr.  P.). 

1902. 

„Chiemsee":  Im  Nov.  2  Ex.  erl.  (Dr.  P.).  —  Hechenwang  (O.B.): 
Ein  vor  einigen  Jahren  erlegtes  Ex.  ges.  (Dr.P.).  —  Utting:  l.XI.  IVogel, 
anscheinend  dieser  Art  zugehörig,  beob. ;  er  fliegt  ziemlich  schwerfällig  dicht 
über  den  Wasserspiegel  bin;  nach  Kapitän  Ernst  sind  3  dieser  Vögel  am  See 
anwesend  (Dr.  P.), 

Vaneilu8  vanellus  (L.),  Kibitz. 
1901. 

Affaltern  1900:  1.  III.  7  Ex.  beob.,  sonst  innerhalb  20  Jahren  nie 
ges.  —  Ammerland:  10.  III.  13  Ex.  im  kl.  Weipertshausener  Moos  ges., 
Br.  hier  (Oscheka).  —  Anhing  (M.):  7.  IX.  kleinen  Flug  beob  (Dr.  P.).  — 
Augsburg:  21.  III.  ersten  ges  ,  24.  III.  viele  hungernd  und  frierend,  25.III. 
wenige  noch  hier  (v.  B.).  —  Brehl-Iggelheim:  In  den  90iger  Jahren 
nistend;  viele  erl.  (Unzicker).  —  Di  essen:  24.  III.  2  Ex.  am  Seeufer  (Dr.  P.). 
—  Er  di  ng  (M.):  21.  IX.  50  Ex.,  14.  X.  Flug  von  60  Ex  beob.;  gegen 
Abend  bewegt  sich  eine  Gesellschaft  sehr  hoch  in  westlicher  Richtung  fort, 
fällt  aber  dann  nach  einigem  Kreisen  auf  das  Feld  ein(Dr.P.).  —  Erlangen: 
16.  III.  ersten  ges.;  ist  auf  allen  feuchten  Wiesen  westlich  der  Stadt  zu  sehen; 
12. VIT.  1  Paar  mit  noch  ziemlich  kleinen  Jungen  am  Brucker  Anger;  13.VII. 
viele  Mgge  Junge  auf  den  eben  abgeeniteten  Feldern  bei  Kerschbach ;  war 
heuer  zahlreich.  —  Qrafrath:  21.  IV.  nur  1  Ex.  auf  dem  Ampermoos  ges.; 

19» 
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die  Art  nimmt  hier  ttberhanpt  sehr  ab  (Dr.  P.).  —  Kanfbeuren:  26.  III. 
viele  angek.;  Schneegestöber,  NOw.  (Schnee,  Ww.),  blieben  etwa  8  Tage  hier 
und  zogen  dann  weiter;  26.  III.  3  Ex.  von  Bnchloe,  29.  III.  2  Ex.  von  Blan- 
hofen,  30.  III.  1  Ex.  von  Waiden,  I.IV.  n.  31.V.  jelEx.von  hier  u.Kemnath, 
14.VI1T.  2  juv.  von  Immenhofen  und  10.  X.  1  Ex.  von  hier  erh.  (Erdt)  — 
Kirchenlamitz  (O.Pf.):  Anfang  September  sehr  häaiig  angetroffen  (W. 
v.Walther).  — Kitzingen:  Br.,4.IIl.gg,Ww., +3 V2^(Ww.,  +  5*»).— 
München  1887:  29.  IV.  ca.  3  Dutzend  ges.  (Pischinger).  —  Neumarkt: 
6.  III.  angek.;  1897:  22.  II.;  1898:  6.  HI.  u.  1900:  18.11.  —  Neun- 
burg v/W.:  18.III.  viele  aaf  den  nassen  Wiesen  vor  der  Stadt  ges.  (Dr.  G.). 
—  Neustadt  a/S.:  D.,  3.  III.  ges.  —  Oberbeuren:  10.  III.  mitt.  4  Ex. 
ges. (Saal).  —  01ching(M.):  27. X.  60  Ex.  auf  dem  Felde  beob.,  ein  einzelner 
auf  dem  Überackerer  Moos  (Dr.  P.).  —  Eoggeuburg:  23.111.  abends  3  Ex. 
d.,  Schneesturm.  —  Rückersdorf:  D  ,  26.  III.  3  Ex.  ges.,  Schnee,  Ow.  — 
Sondernheim:  28.  III.  3  h.  p.m.  lEx.  ges.,  hl.;  3.IV.  5 Ex.,  16.IV.  3 Ex. 
ges.  Bei  dem  Hochwasser,  Ende  April,  sassen  viele  an  den  Wasserrändern ; 
brüten  hier  auf  den  Bruchwiesen.  Infolge  des  hohen  Preises  werden  viele  Eier 
gesammelt,  nur  die  in  den  nassen  Wiesen  sind  unerreichbar;  9. VI.  junges, 
nicht  flügges  Ex.  gef.  Im  Herbst  ziehen  sie  sich  in  Scliaren  von  20 — 50  Ex. 
zusammen,  tummeln  sich  auf  Feldern  und  Wiesen  herum,  bis  Frost  eintritt.  An 
den  Wasserrändern  nehmen  sie  Schnecken  und  Wasserkäfer  auf;  1.  XI.  ca. 
20  Ex.  beim  Abzug,  Regen,  SWw.  —  Speyer:  27.111. 1  Ex.,  28.  u.  29.III. 
einige  ges.  —  Stegen  (Ammersee):  27.  X.  Flug  von  vielen  Hunderten  beob. 
(Schall).  —  Weissenburg:  Zahlreicher  Br.  hier  und  bei  Dettenheim  in  Nähe 
der  FoBsa  Carolina.  —  Zöschingen:  12.  III.  mitt.  12  Ex.  angek.,  von  S. 
nach  N.  fliegend.  Stellten  sich  bei  der  argen  Kälte  Ende  März  zu  zweien  am 
Rande  der  Quellen  ein;  waren  matt  und  wenig  scheu. 

1902. 

Ammerland:  28.  II.  1  Ex.,  1.  III.  6  Ex.  ges.;  4—5  Gelege  ä  4  Eier 
an  der  Weipertshauser  Strasse  gef.  (Oscheka).  — Augsburg:  23.  II.  6 ad. 
bei  Kempten  ges.,  Ow.,  kühl,  schön  (SOw.,  ktthl);  6.  III.  ^  ad.  in  der  Um- 
gegend erl.;  21.  lY.  einige  bei  Hauustetten  früh  rufen  geh.;  6.V.  1  Paar  bei 
Haunstetten;  27.VIII.  kleine  Flüge  auf  den  Feldern  bei  Stettenhofen ;  2.  IX. 
Flüge  bei  Qersthofen,  3.  IX.  bei  Mehring  und  5.  IX.  bei  Inningen;  29.  IX. 
1  juv.  bei  Gersthofen;  21.  X.  und  28.  X.  grosse  Flüge  bei  Stettenhofen  und 
Mehring;  29. X.  mehrere  Flüge  bei  Lechhausen;  5.  XI.  2  Flüge  bei  Mehring 
(v.  B.).  Sehr  häufiger  Br.  am  Lech  auf  Kiesbänken  u.  angrenzenden  Feldern; 
19.  IV.  viele  am  Lech;  I.V.  Altemit3kleinen  Jungen  auf  einem  Felde;  15.V. 
halbflügge  Junge  auf  einer  Kiesbank  (Fischer).  Br.,  auf  Wiesen  zwischen 
Friedberg  und  Kissing,  sowie  im  Statzlinger,  Derchinger  und  Mtthlhausener 
Moos;  2.  IV.  viele  zwischen Niederarnbach  und  Zuchering  der  Bahn  entlang; 
15.  X.  800—1000  Ex.  in  3  Trupps  auf  Lechkiesbänken  zwischen  Hochzoll 
und  Kissing,  sich  auf  den  Wiesen,  Kiesbänken  u.  im  seichten  Wasser  hemm- 
treibend; 17.  X.  auf  den  gleichen  Plätzen  wieder  ges.;  2.  XI.  Trupp  von 
300—400  Ex.  bei  Bergheira  oberhalb  Göggingen  (Ziegler).  —  Brück  (M.): 
Spärlicher  Br.(Dr.  P.).  —  Dürkheim:  Br.  im  Bruch.  —  Eichstätt:  Sel- 
tener Gast  auf  dem  Zuge,  besonders  bei  Eintritt  eines  schneereichen  Nach- 
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winters  im  März.  —  Erlanjfen:  28.11.  überall  auf  den  Wiesen  und  Feldern, 
28.  III.  1  Ei  am  Bracker  Anger  gef.,  angepickt  and  zersprungen;  war  noch 
unbebrtttet;  12.  IV.  2  Eier  mit  ziemlich  weit  entwickelten  Embryonen  aus 
der  Dechsendorfer  Gegend erh. —  Friedrichsberg:  l.III.  sehr  viele(viel- 
leicht  200  Ex.)  von  N.  nach  S.  streichend  ges.  —  Grafrath:  14.  IX.  6  Ex. 
in  südlicher  Richtung  ziehend  und  dann  einfallend ;  1.  XI.  grosse  Flüge  vom 
Kapitän  desAmperbootesbeob.  (Dr,P.). —  Kaufbeuren:  2.  III.  3  Ex.  ges.; 
6.V.  von  Schlingen,  l.X.  von  Rudratshofen  je  1  Ex. erh.  (Erdt).  — München: 
19.  III.  in  vielen  Paaren  im  Dachauer  Moos  (Oertel).  —  Neumarkt:  4.  HI. 
p.  m.  ca.  30.  Ex.  angek.,  Ow.,  sehr  schön  (SOw.,  ebenso).  —  Neustadt  a/S. : 
D.;  8.1V.  ges  —  Roggenburg:  l.IV.  a.  m.  6  Ex.  ges.  —Tapfheim: 
14.XI.  3h.  p.m.  ca.  300— 400  Ex.  ges.  —Weichering:  25.11.  9h.a.m. 
^1  Ex.  ges.,  angek.,  — 3®  C.  (Tauwetter);  1. — 6.  III.  p.  m.  mehrere  ges. ; 
scheinen  in  den  Nächten  vom  1. — 3.  III.  angekommen  zu  sein.  Im  September 
u.  Oktober  Flüge  von  30 — 40 Ex.  auf  Aeckern  in  derNähe des  Donaumooses; 
Mitte  Oktober  bis  Anfang  November  Abzug.  —  Weidenbach  (Mühldorf): 
4.VI.  stossen  2  Ex.  auf  ein  Krähenpaar  (Dr.  F.).  —  Zöschingen:  14. III. 
a.  m.  200  Ex.  angek.,  Ow.,  heiler,  halt.  —  Zwiesler- Waldhaus:  22.  IX. 
p.  m.  6  Ex.  ges  ,  d. 
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Sonderbeobachtung 

über  Alauda  arvensis  L. ,  MotactUa  alba  L.,  Scolapax  rusticüla  L. , 
Hirundo  rustica  L.  und  Chelidonaria  urbica  (L.) 

bearbeitet  von 

L.  Freiherrn  v.  Besserer. 


Die  FeidlerchOy  Alauda  arvensis  L. 

Die  Feldlerche  fifehört  für  ganz  Bayern,  die  Bheinpfalz  inbegiiifen, 
za  den  Zugvögeln.  Sie  verlässt  uns  ziemlich  spät  and  kehrt  zeitig  im 
Jahre,  meist  in  den  nämlichen  Tagen  wie  der  Star,  oder  nnr  nm  weniges 
später,  in  ihr  £rntgebiet  zurück.  Sie  überwintert  nicht  selten  in  einzelnen, 
milderes  Klima  aufweisenden  Gegenden,  wie  dies  namentlich  bei  Gross-Ost- 
heim  ziemlich  regelmässig  der  Fall  zn  sein  scheint.  Auch  in  der  Rheinpfalz 
kommt  dies  öfters  vor,  und  ich  selbst  habe  sie  an  manchen  Orten  der  schwäbisch- 
bayerischen Hochebene  noch  zu  einem  so  späten  Termin  angetroffen,  dass 
ein  Wegzag  kaum  mehr  grosse  Wahrscheinlichkeit  gehabt  haben  dürfte. 
Diese  Stücke  oder  kleine  Trupps  stellen  vermutlich  unsere  Januar-  und  ganz 
frühen  Februar-Erscheinungen  dar,  die  somit  kaum  der  wirklichen  Zngs- 
bewegung  angehören.  Immerhin  ist  es  aber  denkbar,  dass  sie  auf  der  Suche 
nach  Nahrung  plötzlich  an  einem  Orte  auftauchen,  an  dem  sie  bislang 
nicht  beobachtet  worden  waren,  und,  indem  sie  den  Glauben  an  eine  erste 
Zugswahrnehmung  erwecken,  eine  diesbezügliche  Notierung  hervorrufen, 
deren  Unhaltbarkeit,  wenn  auch  manchmal  schwer  zu  erkennen,  dennoch 
in  der  Kegel  aus  dem  Vergleich  mit  benachbarten  und  ähnlich  gelegenen 
Stationen  sich  ergiebt. 

Als  allgemein  bekannter  Vogel,  der  sich  auch  meistens  alsbald  nach 
seiner  Ankunft,  entweder  durch  seinen  Gesang  oder  doch  wenigstens  durch 
seinen  Lockruf  bemerklich  macht,  wurde  die  Feldlerche  in  den  Bereich  der 
Einzelbeobachtungen  hereinbezogen  und  liefen  sowohl  für  das  Jahr  1901 
als  für  1902,  auf  welche  diese  sich  zu  erstrecken  hatte,  je  54  Auf- 
zeichnungen ein.  Leider  ist  diese  Zahl  wiederum  eine  sehr  geringe  und 
blieben  einzelne  Striche  unseres  Heimatlandes,  so  insbesondere  die  gegen 
das  Gebirge  zu  gelegenen,  nahezu  ganz  unberücksichtigt. 

Zur  Veranschaulichung  der  ersten  Notierungen  folgen  hier  anschliessend 
die  Zoneutabeilen  in  ähnlicher  Weise  angeordnet  wie  im  II.  Jahresberichte. 
Während  die  linke  Kolonne  die  Daten  des  Jahres  1902  enthält,  finden  sich 
in  der  rechtsseitigen  jene  des  Jahres  1901  und  einige  wenige  „historische", 
d.  h.  solche,  welche  aus  früheren  Jahren  stammend,  den  Berichten  des 
naturwissenschaftlichen  Vereins  der  Rheinpfalz  „Pollichia" 
(Poll.),  sowie  einigen  unpublizierten  älteren  Aufzeichnungen  unserer  Bericht- 
erstatter und  meinen  eigenen  Tagebüchern  entnommen  sind,  verzeichnet. 
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Zonentabellen. 


9ttl.LligcT.Fem 

1902 

Ort 

llkcliB 

1901 

Zone  47n. 

27»  30'  — 28° 

März  22. 

Oberstdorf 

812 

Zone  47a  s. 

27°30'-28o 

Happareute 

März  16. 

28^30'  — 29° 

Unter-Ammergau 

800 

«     15. 

Zone  47  a  n. 

28° -28°  30' 

Febr.  20. 

Kaufbeuren 

683 

Febr.  28. 

28°  30'  -  29° 

März  3. 

Oberbeuren 

648 

März    1. 

Febr.  27. 

Umenhauson 

650 

n         4. 

Andechs 

712 

Febr.  Endo  od.  März  Anfang. 

Ammerland 

680 

März    2. 

29° -29°  30' 

Münsingen 

G90 

n        2. 

»     21. 

Weipei-tshausen 

690 

29°  30'  -  30° 

n      21. 

Irschenberg 

770 

März    1. 

Kolbermoor 

463.2 

Rott  a/I. 

482 

.     19. 

Zone 47:  Fr.: 20. IL  Sp.: 

22.1IL 

Fr.:  28.11.  Sp:  19.111. 
19  Tage.  Durchscbn.:  März  7. 

Schw.:3lTage 

.  Durchscbn. :  Febr.  28. 

Schw. : 

Zone  48  s. 

28"  30'  -  29° 

Fobr.  26. 

Schwifting 

632,6 

»    23. 

Kothgeisering 

545 

»    23. 

Äubing 

520 

29°  30'  -  30° 

Haag 

564 

Febr.   8. 

Zone  48  n. 


27°  30'  -  28° 


28°  30'  —  29° 


Autenried 
24.    Roggen bürg 
28.    Affalteru 
28.     Augsburg 


487 
549 
498 
496,2 


Febr.  25.    Ottmaring 


März    4. 
(Jan.  14 ) 

März  5.  (9.  III.  1896,  20.11. 
1897,  4. 111.1898, 
10.11.1899,22.11. 
1900.) 


Zone  48  as. 


27°  30'  —  28° 

Febr.  28. 

Zöschingon 

509,6 

März    3. 

28°  -  28°  30' 

März    1. 

Dillingen  a/D. 

416 

Febr.  27. 

Febr.  24. 

Tapfheim 

450 

«     15. 

28°  30'  -  29° 

.    27. 

Weichering 

376 

29°  -  29°  30' 

»    28. 

Ernsgaden 

361,9 

März    1. 

Langen brück 

436 

29°  30'  -  30° 

»      1. 

Pfeffenhausen 

Zone  49 

435,2 
an. 

28°  30'  —  29° 

Febr.  26. 

Goldberg 

445.490 

Rapperszell 

509,8 

März    2. 

„    26. 

Eichstätt 

391 

„  Aufg.(4.III.1895,  Anfg. 
IIL1896,  13.  IL 
1897, 15.1L  1898, 
14.  IL  1899,  17. 
n.  1900.) 

29° --29°  30' 

n      27. 

Ingolstadt 

365,1 

März  12. 

29°  30' -30° 

.    26. 

Irlbrunn 

508 

„    Anfang. 
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Febr.  26. 

Breitenfart 

492 

März  16. 

n      28. 

Maath 

821 

Zone 48:  Fr.:  23. IL  Sp.:] 

l.  III. 

Fr.:  8. IL  Sp  16. m. 

Schw.:  7Tago. 

Durcb8chn.:Febr.  26. 

Schw. 

:36Tago.  Durchsohn.:  März  2. 

Zone  4fi 

fs. 

25«  30'  -  26« 

Febr.  25. 

Hinterweidontbal 

402 

n      22. 

Lindelbmnnerhof 

441 

März  12. 

Landau 

188 

Fobr.  26. 

28<>  -  28«  30' 

n      24. 

Heidenbeim 

540 

28«  30'  —  29« 

n      24. 

Weissen  barg 

438 

.    24. 

Obererlbacb 

401 

Rückersdorf 

362 

März  14. 

29«  — 29«  30' 

Hilpoltetein 

402 

n         1. 

29«  30' -30« 

n         2. 

Regensburg 

344 

n        3. 

30«-30«30' 

März    5. 

Walderbacb 

369 

Zone  49  n. 

25«  -  25«  30' 

Blieskastel 

222 

(8.  I1L1893.  Ende 
IL  1894,  ll.IlL 
1895.) 

(25.11.1893,11.11L 

Febr.  20. 

Kaiserslautern 

236 

1895.) 
(18.IIL1893,23.TL 

Homburg 

250 

1894,  3.  HI.  1895, 

12.  IL  1897.) 

Horst 

396 

März    2. 

27«  30'  -  28« 

.    20. 

Buiigbembeim 

402 

28«  -  28«  30' 

n      28. 

Colmborg 
Birkenfels 

458 

n      16. 

466 

März  12. 

.    23. 

Vestonberg 

420 

n         5. 

örosshabersdorf 

342 

Febr.  28. 

28«  30'  -  29« 

n      28. 

Erlangen 

281 

März    8. 

März    4. 

Laufamholz 

322 

Febr.  10. 

Ungelstetten 

396 

29«-29«30' 

.    23. 

Schupf 

540 

Febr.  27. 

.    27. 

Neumarkt 

425 

März   5.  (26.11.1894,  ll.IIL 
1895,  21.  IL  1896, 
13.  IL  1897, 21.  IL 
1898,  10.  IL  1899, 
18.  IL  1900.) 

29«  30'  — 30«        „    24.    Fieihöls 


388 


Zone  49 

as. 

25«  30'  — 26« 

März  15. 

Winnweiler 

261 

Febr.  19. 

Stumpfwald 

249 

März    9. 

Grünstadt 

172 

(15.  HL  1893,1.  III. 
1894,1MIL1895.) 

30«  —  30«  30' 

n      19. 

Flossenbürg 

Zone  49 

724 
an. 

März    2. 

26«  30' -27« 

Febr.  19. 

Grossostheim 

138 

Febr.    9. 

»     19. 

Weibersbrunn 

354 

März    1. 

n      27. 

Zwieselmühle 

330 

n        1. 

27«  30'  -  28« 

n      27. 

Guttenberg 

270 

n        4. 

n      27. 

Eitzingen 

191 

(Jan.  29.) 
März   8. 

28«  —  28«  30' 

März    1. 

Friedriohsberg 

465 

28«  30' -29« 

Dasohendorf 

252 

n        7. 

Rossdorf 

284 

Febr.  28. 
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29<>  -  29«  30' 

Febr.  28.    KiroheDthambach 
Erostfeld 

471 

470 

März    2. 

n        1. 

Zone  49:  Fr.:  2.11.  Sp.:5.III. 
Schw.:  31  Tage.  Durchschn.:  Febr.  23. 

Schw. : 

Fr.:  9. 11.  Sp.:14.III. 
:  33  Tage.  Durchschn. :  März  3, 

Zone  5C 

IS. 

26*  -  26«  30' 
26*  30^  -  27" 
28« -28*30' 

29*  30'  —  30* 

30*  -  30*  30' 

Heinrichstal 
März    6.    Geiseibach 
Febr.  23.     Rottenstoia 
„    23.    Lichtenstein 

Orötsohenreuth 

Halierstein 

Hatzeoreath 

263 
478 
459 
553 
597 
513 

Febr.  28. 

März    5. 
n      2. 
»      3. 

n        2, 
n        3. 

Zone  50 n. 

27*  30*  -  28* 

Neastadt  a/S. 

Biscbofsheim 

Febr.  25.    Mellrichstadt 

244 

449,3 

271,3 

März  10. 
«      6. 
„      1. 

Zone  50:  Fr.:  23.11.  Sp.:6.1II. 
Schw.:  12  Tage.  Durchschn.:  Febr.  27. 

Schw. 

Fr.:  28,11.  Sp.ilO.III. 
:  10  Tage.  Dnrchscho.:  März  3. 

Betrachten  wir  den  Fiühjahrszu^  1901  znerst,  so  überwiegen  bei 
ihm  die  Märzdaten  bei  weitem,  von  denen  40  12  Februar-  und  2  Januar- 
notiemngen  gegenüberstehen.  Eoggenbnrg  verzeichnet  den  14.1.  als  ersten 
Ankunftstag,  der  aber,  mit  sämtlichen  anderen  Angaben  aus  Schwaben 
nicht  übereinstimmend,  vermutlich,  wie  schon  eingangs  bemerkt,  auf  ein 
überwinterndes  Exemplar  zurückzuführen  ist  and  daher  am  besten  unbe- 
rücksichtigt bleibt.  Auch  das  Datum  aus  Kitzingen  (29. 1.)  ist  ausser- 
ordentlich früh,  will  trotz  des  milden  Klimas  des  Ortes  nicht  in  den 
Eahmen  passen  und  dürfte  einer  ähnlichen  Ursache  wie  das  Boggenburger 
entspringen.  Zwischen  diesen  ersten  Notierungen,  die  ich  auch  nicht  als 
Vorläufer-Erscheinung  auffassen  kann,  und  den  nächsten  liegt  ein  Zeit- 
raum von  neun  Tagen,  worauf  drei  vereinzelte  aus  räumlich  sehr  weit 
getrennten  Stationen:  Haag,  Grossostheim  und  Ungelstetten  auftreten, 
von  welchen  die  erste  und  letzte  sogar  noch  ziemlich  weit  nach  Osten 
vorgeschoben  sind  und  nur  die  mittlere  einer  westlicheren  und  ausserden 
klimatisch  bevorzugten  Lage  angehört.  Namentlich  das  Haager  Datum 
8.  II.  muss  befremden,  da  das  nahe  gelegene  Rott  am  Inn  ein  sehr  spätes 
Märzdatum  (19.)  aufweist.  Ein  ähnlicher  Gegensatz  findet  sich  auch  zwischen 
Ungelstetten  (10.  II.)  und  Rückersdorf  (14.  III.),  so  dass  es  zweifelhaft  er- 
scheint, ob  man  es  in  diesen  Fällen  nicht  auch  noch  mit  Ueberwinternden 
zu  tun  hat,  was  namentlich  bei  Grossostheim,  wo  solche  tatsächlich  in 
grösserer  Zahl  nachgewiesen  sind,  sehr  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnt. 
Auch  die  Angabe  von  Tapfheim,  15.  IL,  ist  in  diesem  Jahre,  das  keinen 
verfrühenden  Charakter  besass,  auffallend  früh  und  könnte,  da  mir  aus 
persönlicher  Beobachtung  das  nicht  gerade  seltene  Ueberwintern  dieses 
Vogels  im  Donautal  bekannt  ist,  eine  den  obigen  Fällen  ähnliche  Begründung 
haben.  Es  folgen  auch  die  nächsten  Notierungen  erst  11  Tage  später, 
am  26.  II.  Von  da  ab  zeigt  aber  die  sich  entwickelnde,  fortlaufende 
Datenreihe,  dass  der  Zug  tatsächlich  nnd  ziemlich  energisch  eingesetzt 
hat;  anch  beginnen  die  sich  mehrenden  Termine  in  den  einzelnen  Teil- 
zonen eine  auffallende  Gleichmässigkeit  anzunehmen.     Die  Kulmination 
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lag  um  den  2.  III. >  an  welchem  Tag  von  mehreren  Stationen  grössere  nnd 
kleinere  Gesellschaften  gemeldet  werden.  Anch  scheint  nm  den  12.  noch 
einmal  eine  stärkere  Zngsbewegnng  stattgefunden  zu  haben.  Die  späten 
Märzdaten  von  Happareate  nnd  Unter-Ammergan  dürften  durch  die  hohe 
Lage  dieser  Orte  bedingt  sein,  während  jene  von  Kott  a.  Inn,  Breitenfart, 
Rückersdorf  nnd  selbst  vom  Lindelbrannerhof  als  entschieden  spät,  mög- 
licherweise von  Oelegenheits-Beobachtangen  stammen,  da  sie  weder  durch 
hypsometrische,  noch  durch  geographische  Verhältnisse  hinreichend  gerecht- 
fertigt sind.  Im  allgemeinen  lässt  sich  überhaupt  eine  besondere  Ein- 
wirkung dieser  letzteren  auf  die  Verzögerung  der  Zugserscheinung,  die 
beiden  Fälle  alpiner  Stationen  ausgenommen,  bei  denen  jedenfalls  die 
Schneeverhältnisse  am  ausschlaggebendsten  waren,  nicht  erkennen.  Es 
tritt  kein  allmähliches  Vorrücken  nach  Norden  zu  Tage,  sondern  vielmehr 
eine  fortschreitende  Ausbreitung  von  West  nach  Ost,  so  dass  wiederholt 
weit  getrennte  Orte  des  nördlichen,  südliched  und  mittleren  Bayerns, 
welche  unter  demselben  Längengrade  gelegen  sind,  vollständig,  oder  doch 
nahezu  übereinstimmende  Ankunftstage  besitzen. 

Die  Witterung  während  der  hier  in  Betracht  kommenden  Periode  des 
Jahres  1901  war  im  grössten  Teil  des  Februars  sehr  rauh,  kalt  und  von 
häufigen  Schneefällen  begleitet.  Erst  vom  24.  ab  trat  ein  Umschwung  zum 
Bessern  und  Milderen,  bei  südlichen  und  südwestlichen  Luftströmungen,  ein, 
der  sofort  den  Eintritt  der  grösseren  Zngserscheinung  zur  Folge  hatte.  Da 
es  bis  3.  III.  warm  blieb,  erfolgte  in  diesen  Tagen  auch  die  Kulmination  des 
Znges,  der  auch  trotz  des  Umschlages  am  4.  III.  in  den  nächsten  2 — 3  Tagen 
keine  erhebliche  Störung  fand.  Bierans  erklärt  sich  die  Häufung  der  Daten 
anfangs  März,  die  am  2.  III.  allein  die  Zahl  10  erreichen. 

Die  in  der  3.  Märzdekade  nochmals  sich  einstellenden  Schneefälle 
riefen,  wie  aus  verschiedenen  Gegenden  berichtet  (Augsburg,  Flossenbürg, 
Happareute,  Heinrichstal  n.  s.  w.),  ein  Verschwinden  —  Kückstrich?  —  der 
Lerciien  und  ihre  Wiederkehr  nach  6 — 8  Tagen  hervor,  indess  in  anderen 
(Schupf,  Zöschingen)  viele  zu  Gmnde  gingen.  Hiedurch  wird  allerdings 
die  Frage  des  Rückstriches  nahezu  widerlegt! 

Wenn  wir  nun  die  frühen  Daten,  als  von  überwinternden  Stücken  her- 
rührend, unberücksichtigt  lassen  und  den  26.  II.  als  ersten  Ankunftstag 
tatsächlich  Ziehender  annehmen,  so  bedurfte  die  Lerche  im  Jahre  1901, 
wenn  ich  die  späten  Märzdaten  als  vollwertig  ansehe,  22  Tage  zur  Be- 
siedelung  ihres  Gebietes.  Als  Durchschnitt  errechnet  sich  der  4,4.  März. 
Sehe  ich  aber  nur  von  den  Jannarnotiernngen  ab  und  lasse  die  Februar- 
tage  alle  gelten,  so  dauerte  der  Besiedelnngsvorgang  47  Tage  und  ergiebt 
sich  der  3.  März  als  Durchschnitt. 

Wenden  wir  nunmehr  dem  Frühjahrsznge  1902  unsere  Aufmerksamkeit 
zu,  so  entrollt  er  uns  ein,  bis  zu  einem  gewissen  Grade,  verschiedenes  Bild. 
Wie  in  dem  eben  Besprochenen  die  Märzdaten  das  Obergewicht  hatten, 
so  stehen  diesmal  die  Februardateu  im  Vordergrund,  von  denen  42  nur 
12  Märzdaten  gegenübertreten.  Januarnotierungen  fehlen  ganz,  so  dass  wir 
es  wahrscheinlich  ausschliesslich  mit  solchen  ächten  Znges  zu  tun  haben. 
Dieser  Mangel  weist,  bei  dem  ausgesprochen  verfrühenden  Charakter 
dieses  Jahres,  schon  ziemlich  deutlich  darauf  hin,  als  was  solche  Januar- 
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daten  ttberhaapt  and  nameDtlich  in  Jahren  mit  verspätendem  Charakter  zu 
betrachten  sind.  Ausserdem  zeichnet  sich  die  ganze  Kettenreihe  durch  eine 
ganz  auffallende  Gleichmässigkeit  aus. 

Den  Mhesten  Termin  (2.  II.)  besitzt  Regensbnrg.  Nachdem  dieser 
Punkt  einer  Überwinterung,  vermöge  Seiner  weit  östlichen  Lage,  nicht  sehr 
günstig  ist,  aber  bereits  2  Stück  gesehen  wurden  und  am  11.11.  schon 
viele  konstatiert  wurden,  so  ist  die  Möglichkeit  keineswegs  ausgeschlossen, 
dass  auch  diese  erste  Beobachtung  sich  auf  wirkliche  Ankömmlinge  bezieht. 
Auffallend  übereinstimmend  sind  die  Ankunftstage  der  Teilzone  47 an,  in 
der  nur  Oberbeuren  einige  Verspätung  nachweist,  die  aber  jedenfalls  in  der 
ziemlich  hohen  und  rauhen  Lage  des  Ortes  ihren  Grund  haben  dürfte. 
Auch  die  folgenden  Teilzonen  bringen  nur  geringfügige  Unterschiede,  die 
sich  namentlich  bei  den  Oiten  zwischen  Augsburg  und  der  Donau,  bei 
denen  der  Kelheimer-  und  Ounzenbauser  Gegend,  nahezu  ganz  verwischen. 
Auffallend  ist  das  Märzdatum  von  Walderbach,  das  in  der  östlichen  Lage 
allein  keine  genügende  Erklärung  findet.  Unzweifelhaft  einem  ßeobach- 
tungsfehler,  wenn  nicht,  wie  ich  später  andeuten  werde,  einem  anderen 
Grunde  entspringend,  ist  das  verhältnismässig  für  das  Jahr  1902  späte 
Märzdatum  von  Winnweiler  (15.),  das  in  keiner  Weise  mit  den  übrigen 
Pfälzerdaten  harmoniert  und  auch  den  klimatischen  und  überhaupt  den 
eigenartigen  Zugsverhältnissen  dieses  Kreises  zuwiderläuft.  Es  blieb  daher 
auch  unberücksichtigt.  Sämtliche  anderen  Notierungen  weichen  nur  un- 
beträchtlich von  einander  ab,  bis  auf  Geiselbach,  dessen  Märzdatum  (6.), 
wenn  auch  nicht  sehr  spät,  dennoch  nicht  triftig  begründet  ist.  Das  sehr 
späte  Datum  von  Oberstdorf  erklärt  sich  aus  der  sehr  hohen  Lage  des 
Ortes  sowohl,  als  auch  aus  den  Schneeverhältnissen  der  Algäuer  Talbecken. 

Ein  kurzer  Blick  auf  die  Witterungszustände  der  einschlägigen  Monate 
wird  nicht  nnwesentlich  zur  Klärung  obi6:er  Ausführungen  beitragen.  Sie 
waren  namentlich  während  des  Februars  im  Königreich  durchaus  keine 
gleichen.  Vor  allem  war  der  grösste  Teil  der  Rheinpfalz  zu  kalt.  Nur 
das  unmittelbare  ßheingebiet  hatte  normale  Temperatar,  während  nach 
Westen  zu  eine  Abnahme  von  1  Grad  sich  konstatieren  Hess.  Dieser  Umstand 
könnte  allenfalls  das  späte  Datum  von  Winnweiler  veranlasst  haben.  Es 
verzeichnen  aber  das  Stnmpfwalder  Eorsthaus  ein  ziemlich  frühes,  Hinter- 
weidental und  Lindelbrunnerhof  normale  Februardaten,  so  dass  sich  eine 
solche  Einwirkung  nicht  sicher  folgern  lässt,  zumal  hier  zur  gründlichen 
Klärung  solcher  Fragen  unbedingt  nötiges  reichhaltiges  Material  aus 
diesem  Kreise  fehlt. 

Im  diesseitigen  Bayern  wies  das  Altmühltal  niedrigere  Temperatur 
auf,  doch  so  unbedeutend,  dass  sich  ihr  Einflnss  auf  die  Anknnftstermine  nicht 
deutlich  aussprach.  Ausserge  wohnlich  warm  hatte  das  Donautal  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  bis  zum  Austritt  des  Flusses  ans  Bayern,  woraus  sich 
die  frühen  Daten  von  Regensburg,  sowie  sämtlicher»  diesem  Einschnitt 
naheliegenden  Stationen  erklären.  Da  auch  die  bayerische  Hochebene  an 
dieser  Wärmezufuhr  teil  hatte,  stimmen  auch  auf  ihr  die  Daten  grössten- 
teils mit  denen  an  und  nördlich  der  Donau  gut  überein. 

Es  erscheint  somit  das  Vorwiegen  der  Februardaten  durch  den  Witte- 
rungscharakter dieses  Monats  bedingt,  der  auch  den  Eintritt  des  H|upt- 
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zages  schon  im  Laufe  desselben  und  bis  zur  ersten  Märzdekade  herbeiführte. 
Eine  besondere  Verzögerang:  der  Zagserscheinnng  durch  hypsometrische 
oder  geographische  Verhältnisse  lässt  sieh  auch  in  diesem  Jahre  nicht 
absolut  sicher  erkennen,  namentlich,  da  entsprechendes  Material  aas  alpinen 
Gegenden  u.  s.  w.  mangelt.  Der  späte  Termin  von  Oberstdorf  lässt  freilich 
diese  Möglichkeit  zu,  während  der  von  Walderbach  die  im  Jahre  1901 
sich  deutlicher  ausprägende  Progression  nach  Osten  anzudeuten  scheint, 
die  allerdi^Ks  der  energische  frühe  östliche  Yorstoss  gegen  Regensburg 
zu  widerlegen  bestrebt  ist 

Die  Lerche  war  also  für  1902  ein  richtiger  Februar- Vogel,  dessen 
Zug  nach  kurzem  Vorspiel,  am  16.  II.,  oder  besser  am  19.  II.,  sofort  nach- 
drücklich einsetzte.  Die  Kulmination  fiel  auf  den  27.11. — l.III;  auch 
scheint  am  23.  und  24.  II.  und  besonders  am  28.  II.  eine  starke  Zugs- 
bewegung gewesen  zu  sein,  was  auch  einzelne  Berichte,  die  von  vielen, 
ja  von  Hunderten  von  Individuen  (Augsburg,  Anhing)  sprechen,  erhärten. 
Die  erste  Regensburger  Notierung  ist  meiner  Ansicht  nach  als  eine  Vor- 
läufer-Erscheinung zu  betrachten,  als  welche  auch  die  vom  5.  II.  von  Gross- 
habersdorf, woselbst  allerdings  ein  Überwintern  festgestellt  worden  ist, 
zu  gelten  hat.  Es  würde  demnach  der  eigentliche  Zug  erst  mit  dem 
16.  II.,  von  wann  ab  eine  ziemlich  fortlaufende  Reihe  sich  entwickelt, 
seinen  Anfang  nehmen  und  mit  dem  22.  III.,  dem  Termin  von  Oberstdorf, 
enden.  Es  hätte  demnach  die  Lerche  in  diesem  Jahre  zur  Besiedelung 
des  Landes  einen  Zeitraum  von  36  Tagen  gebraucht.  Als  Durchschnitt 
errechnet  sich  der  25,5.  Februar. 

Die  Witterung  war,  insofeme  sie  überhaupt  in  den  Notierungen  Be- 
rücksichtung fand,  in  beiden  Jahren  an  den  Ankunftstagen  meistens  hell 
und  ziemlich  warm,  sonnig,  nur  selten  trüb,  nebelig  oder  regnerisch. 
1901  finden  sich  manchmal  Schneefälle,  1902  heiteres  Frostwetter  er- 
wähnt. Auch  die  der  Erscheinung  vorhergehenden  Tage  hatten  in  der 
Regel  ähnlichen  Charakter,  doch  wird  öfter  regnerisches,  zweifelhaftes 
Wetter  angeführt.  Manchen  Orts  lag  noch  eine  leichte  Schneedecke. 
Der  Barometerstand  war  häufiger  ein  hoher,  seltener  ein  mittlerer,  niemals 
ein  niederer,  die  Windrichtung  eine  durchaus  verschiedene.  Die  Wahr- 
nehmung erfolgte  hauptsächlich  mit  dem  Gesicht,  selten  mit  dem  Gehör 
allein,  zeitweise  mit  beiden  Sinnen  vereint  und  erheblich  öfter  Vor-  als 
Nachmittags.  Das  geringe  historische  Daten-Material  —  von  der  Heran- 
ziehung eines  umfangreicheren  mnsste  ans  verschiedenen  Gründen  Ab- 
stand genommen  werden  —  liefert  mit  14  Februar-,  9  März-  und  1  Jannar- 
notierung  nur  einen  weiteren  Beweis,  dass  die  Feldlerche  in  der  Regel 
von  Mitte  Februar  bis  in  die  erste  Märzdekade  in  Bayern  eintrifft  und 
dass  von  dieser  Form  auch  die  Rheinpfalz  nicht  abweicht.  Meteorolo- 
gische Verhältnisse  haben  aber,  wie  dies  aus  der  Besprechung  der  beiden 
Zugsjahre  hervorgeht,  einen  nicht  unwesentlichen  Einfluss  auf  eine  Ver- 
frühung  oder  Verspätung  der  Zugserscheinung. 

Die  wenigen  Aufzeichnungen  über  Hauptzug,  Fortpflanzung  nnd 
Herbstzug  folgen  hier  anschliessend  in  alphabetischer  Anordnung  der 
Beol^chtungsstationen  für  jedes  der  beiden  Jahre  gesondert. 
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Einzelheiten  des  Frühjahrsznges,  Fortpflanzung, 
Herbstzag  etc. 
1901. 
Andechs:  2. IV.  mehrere.  —  Augsburg:  11.  III.  mehrere;  14.  III. 
Hanptzug;  17.  III.  grosse  Flüge  durchziehend;  21.  III.  bei  starkem  Schnee- 
fall Wiedervereinigung  in  Flüge  auf  den  Feldern ;  ebenso  am  24.  u.  30.  III. ; 
seit  24.  III.  wieder  erster  Qesang;  4.  IV.  in  Menge  seit  dem  Eintritt  schönen 
und  warmen  Wetters  vorhanden  (v.  B.).  Sie  wählen  mit  Vorliebe  nicht  um- 
gepflügte Haberäcker  bei  Eintritt  eines  Nachwinters,  um  Nahrung  zu  suchen 
(Ziegler).  23.  X.  bei  Kegen  giössere  abziehende  Flüge ;  30.  X.  Flüge  bei 
Nebel  und  Ow. ;  3.  XL  vereinzelt;  18.  XL  kleiner  Flug  bei  Holzen,  SWw., 
kalt;  28.  XIL  1  Stück  bei  Köuigsbrunn  auf  dem  Felde.  —  ßirkenfels: 
25.  X.  abgezogen.  —  Breiten  fürt:  20.  X.  Abzug  nach  SW.  bei  Regen 
u.  Ww.  —  Brückenau:  Wenig  häufiger  ßr. ;  23.  V.  auf  dem  Dammers- 
feld  zahlreich  (Dr.  P).  —  Diessen:  6.  IV.  wenige  lockende  Vögel;  Art 
nimmt  anscheinend  ab,  so  dass  ihre  erste  Ankunft,  besonders  wenn 
sie  nicht  sofort  singt,  was  bei  dem  rauhen  Klima  der  oberbayerischen 
Hochebene,  wo  gerade  im  Frühjahr  Hegen  und  Wind  vorherrschen, 
die  Regel  zu  sein  scheint  (ähnlich  wie  bei  den  Grasmücken)  dem  Be- 
obachter leicht  entgehen  kann;  21.  IV.  ziemlich  zahlreich  auf  den 
Feldern  bei  schönem  Wetter  singend  (Dr.  P.).  —  Eichstätt:  Abzug 
1895:20.x.,  1896:  18.X.,  1899:  21.  X.,  1900:  17.X.,  1901 :  24.  X. 
—  Erlangen:  War  seltener;  10.  VI.  junge  und  alte  Vögel  auf  den 
Feldern;  Ende  September  noch  mehrere  (Dr.  G.).  —  Erding;  21.  IX. 
auf  dem  Moose  nur  wenige;  14.  X.  vereinzelt  (Dr.  P.).  —  Flossen  bürg: 
20.  u.  21.  III.  bei  Schneestürmen  verschwunden;  Wiederkehr  bei  Sw. 
30.  III.  —  Grosshaberdorf:  Zuweilen  überwinternd;  sehr  häufiger 
Br. ;  U.V.  die  ersten  Jungen.  —  Grossostheim:  Kleine  Trupps 
während  des  Winters  auf  allen  Feldern;  auf  10  ha  mindestens  2  St.; 
9.  IL  2  grosse  Flüge  nachO.;  28.  IL  erster  Gesang;  30.  IIL  Nest  mit 
5  angebrüteten  Eiern  auf  einem  Brachacker;  6.  XL  mittags  1  Uhr  grosser 
Flug  hoch  bei  sonnigem  Wetter  nach  SW.  ziehend.  —  Happareute: 
l.IV.  erster  Gesang  nach  dem  Nachwinter  in  der  2.  Märzhälfte.  — 
Hatzenreuth:  Anfangs  Oktober  die  letzten  30 — 40  St.  —  Helden- 
heim: 13.  XL  30—40  St.  nachSW.  —  Heinrichstal:  2.  IIL  10  St., 
4.  IIL  2  Flüge  von  50— 60  St.  von  SW.— NO.;  am  20.  und  21.  IIL 
grosse  Schneefälle,  alle  Lerchen  fort;  26.  III.  Wiederkehr.  —  Hilpolt- 
stein:  Vom  10.  XL  bis  Anfang  Dezember  stets  noch  durchziehend.  — 
Kaufbeuren:  2.  IIL  Flug  von  20  St;  10.  IIL  mehrere;  7.  V.  Nest  mit 
4  frischen  Eiern;  16.  V.  3  Junge  im  Nest;  taubes  Ei  neben  dem  Nest; 
20.  X.  80 — 100  St.  Futter  suchend  und  von  einem  Feld  zum  anderen 
fliegend  bei  Ww.  —  Kitzingen:  Bei  starkem  Frost  verschwunden; 
Wiederkehr  2.  IIL;  11.  XL  noch  2  St.  am  Michelfelde.  —  Landau: 
28.  IL  erster  Gesang.  —  Maisach:  8.  X.  mehrmals  paarweise,  im  ganzen 
aber  spärlich  (Dr.  P.).  —  Mellrichstadt:  3.  IIL  überall  in  grösserer 
Zahl  —  Münsingen:  2.  XII.  die  letzten.  —  Oberbeuren:  7.  IV.  ver- 
einzelt; 21.  IV.  nicht  selten;  27.  VI.  ein  Vogel  auf  der  Landstrasse  ein  Staub- 
bad nehmend;  6.  X.  1  Paar  beob.  (Dr.  P.).  —  Eegensburg:  Vom  17.  IIL 
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an  viele;  S.V.  noch  nicht  ganz  flagge,  aber  aasgefiederte  Jange ;  im  Sep- 
tember stets  viele,  Ende  des  Monats  einige.  —  Roggenbnrg:  Anf  dem 
Obenhauser  Ried  26.  VIII.  selir  häufig  (Dr.  P.).  —  Rossdorf:  Ab  5.  III. 
hänfig;  Ende  Oktober  nach  8W.  ziehend  mehrfach;  10.  XL  noch  einzelne 
anf  den  Feldern;  15.. XI.  noch  1  St. ;  früher  oft  noch  später  angetroffen.  — 
Sc hnpf:  Schneefälle  nach  Ankunft  der  Lerchen  vernichteten  viele;  im 
Garten  2,  anf  den  Feldern  viele  gefanden.  —  Speyer:  Hener  sehr  viele. 

—  Stnmpfwalder  Forsthans:  14.  III.  8  St.  —  Überacker:  27. X. 
grösserer  Fing  (Dr.  P.).  —  Utting:  6.  X.  1  Paar  beob.  (Dr.  P.).  — 
Zöschingen:  27.  III.  Zahl  gering;  5  St.  verhungert  auf  dem  Wege  ge- 
funden; Felder  6  Tage  mit  Schnee  bedeckt  und  gefroren;  es  folgen  später 
mehr  Lerchen.  Im  Juli  zahlreich  singend ;  Brüten  vermutlich  durchge- 
kommen ;  10.  VIII.  Nest  mit  3  nackten  Jungen  auf  einem  Qerstenacker. 

1902. 

Affaltern:  Br.,  spärlich  wegen  der  Waldgegend;  23.  X.  abgezogen. 

—  Augsburg:  11.  III.  fehlt  auf  dem  Bobinger Hochfeld  noch  vermutlich 
wegen  des  kalten  Wetters;  18.  III.  singen  dort  viele;  nunmehr  Zunahme. 
12.V.  Nest  mit  3  vollständig  befiederten  Jungen.  Junge  verlassen,  wenn  be- 
rührt, oft  schon  Mh  das  Nest,  oft  8  Tage,  ehe  sie  fliegen  können;  sammeln 
sich  26.  VIIL  bereits ;  5.  IX.  sclion  viele  abgezogen ;  26.  IX.  noch  viele ;  29.IX. 
grössere  Fltlge;  5.  X.  vereinzelt;  8.X.  kleine  Qesellschaften  auf  den  Feldern 
(v.  B.);  29.x.  24  Stück,dieletzten,beiSiebenbrunnen.— Birkenfels:  20.x. 
die  letzten.  —  Colmberg:  5.  III.  zahlreich.  —  Dürkheim:  Dieses  Jahr 
wieder  zahlreicher;  26. X.  20  St  v.  NO. — SW.  ziehend.  Während  des  ganzen 
Dez.  einige  beobachtet,  vermutlich  überwintern  etliche. —  Eichstätt:  Br., 
auf  den  Feldern  der  Hochfläche  häufiger  als  im  Tal.  Abzug  nach  mehrjähriger 
Beobachtung  Mitte  bis  Ende  Oktober.  —  pjrlangen:  16. IV.  in  Menge  da, 
überall  singend;  27.  IV.  singende  5  6  a^^  allen  Feldern  im  N.  und  0.  der 
Stadt  Seit  auch  Artillerie  auf  dem  Exerzierplatze  übt,  sind  die  Lerchen, 
die  dort  in  Menge  brüteten,  verschwunden;  6.  VI.  zwei  Paare  mit  flüggen 
Jungen  auf  den  Feldern  östlich  der  Stadt;  11.  VI.  Mggt  Junge  am  Nord- 
rand des  Exerzierplatzes;  20.  IX.  grosse  Scharen  auf  den  Feldern  südlich 
der  Stadt;  7.  X.  viele  im  Osten  (Dr.  G.).  —  öoldberg:  3.  XII.  1  Stück 
beob.   —  Grosshabersdorf:  21.  II.   Hauptzug.    Heuer  sehr  zahlreich. 

—  Hartmannshofeu  (M.):  4.  V.  fast  fL^gge  Junge.  —  Hatzenrenth: 
5.  X.  50 — 60  Stück  fortgezogen.  —  Heidenheim:  5.  III.  in  grosser  Zahl; 
29.  IX.  auffallend  viele  in  kleinen  und  grösseren  Trupps  ohne  bestimmte 
Zugrichtung.  —  Kaiserslautern:  24.  und  26.  II.  kleine  Schwärme; 
einzelne  singend;  3.  III.  überall  kämpfende  und  singende  5  Ö-  -Bis  tief  in 
den  November  noch  streichende,  anscheinend  überwinternde  Lerchen.  — 
Kaufbeuren:  26.  H.  8— 10  Stück;  4.  III.  viele.  Häufiger  Br.;  22.  X. 
viele  auf  den  Feldern  Futter  suchend ;  1.  XL  die  letzten.  —  Kolbermoor: 
Häufiger  Br.  in  den  Wiesen  an  der  Mangfall,  selten  im  Moos.  —  Mauth: 
3.  III.  mehrere.  —  Mellriehstadt:  3.  III.  in  grösserer  Zahl  angekommen. 

—  Neumarkt:  28.11.  melirere.  —  Oberbeuren:  Heuer  ziemlich 
wenig  vertreten;  6.  und  13.  VII.  noch  fleissig  singend;  5.  X.  9  Stück  anf 
dem  Felde  (Dr.  P.).  —  Regensburg:  11.  und  23.11.  einzelne;    1.  und 
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7.  III.  viele  Häufiger  Br.;  durch  ihr  Nisten  in  Feldern  weniger  der  Ver- 
folgung ausgesetzt  als  die  Insektenfresser  in  den  Hecken;  11.  X.  die  letzten. 
—  Stnmpfwalder  Forsthaus:  24.  und  27.  IL  einzelne  von  SW.— NO. 
ziehend.  —  Tapfheim:  28.  IX.,  15.  und  25.  X.  sich  sammelnd  beobachtet; 

I.  XI.  letzte  Wahrnehmung.  —  Utting:  1.  XL  3  Trupps,  zusammen  19 
Sttlck  (Dr.  P.)  —  Vestenberg:  19.  X.  noch  einige  da.  —  Weichering: 
3.  III.  mehrere  auf  den  Feldern;  7.  III.  früh  viele  zu  zweien  oder  einzeln; 
scheinen  infolge  warmer  Witterung  zahlreich  eingetroffen.  —  Zöschingen: 

II.  und  20.  III.  viele;  20.  V.  brüten  einzelne;  24.  VIII.  bei  der  Hühner- 
suche wenig  Lerchen;  Brüten  infolge  Regen  und  Kälte  zu  Grunde  gegangen. 

Die  weisse  Bachstelze,  Motadlla  alba  L. 

Wenig  später  als  die  Feldlerche,  ziemlich  ähnliche  Ankunftszeiten  wie 
sie  einhaltend,  trifft  die  weisse  Bachstelze  im  Frühjahr  bei  uns  ein  und  ge- 
hört somit  zu  unseren  frühesten  Zugvögeln.  Auch  sie  wurde  als  ein  allge- 
mein bekannter  und  weit  verbreiteter  Vogel  zur  Souderbeobachtung  heran- 
gezogen. Ihre  Abreise  im  Herbst,  die  vorwiegend  im  Monat  Oktober  vor 
sich  geht,  schiebt  sich  in  der  Regel  nicht  so  lange  hinaus  als  die  der  Feld- 
lerche und  lässt  somit  vermuten,  dass  die  Art  weiter  nach  südlichen  oder 
westlichen  Gegenden  zur  Überwinterung  zieht  als  jene.  Wenn  es  auch  gerade 
keine  Seltenheit  ist,  dass  einzelne  an  offenen  Gewässern  den  Winter  bei  uüs 
verbringen  und  in  dieser  Hinsicht  nicht  ausschliesslich  mildere,  klimatische 
Verhältnisse  aufweisende  örtlichkeiten  von  ihnen  bevorzugt  werden,  so  ge- 
hört diese  Erscheinung  docii  nicht  gerade  zu  den  ganz  gewöhnlichen.  Zum 
mindesten  genügt  sie  nicht,  sie  zu  einem  Standvogel  zu  stempeln,  wie  von 
einer  Station  (Neustadt  a.  S.)  geschehen  ist,  denn  dieser  Begriff  ist  erst  ge- 
geben, wenn  die  Brutvögel  einer  Gegend  dem  Zuge  entsagen  und  regel- 
mässig, in  nahezu  ihrer  Gesamtzahl,  über  Winter  während  einer  aufein- 
ander folgenden  Reihe  von  Jahren  dableiben,  nicht  aber,  wenn  nur  verein  • 
zelte  alte  Vögel  zur  Wahrnehmung  gelangen,  von  denen  wir  nicht  einmal 
sicher  sagen  können,  ob  es  tatsächlich  die  an  Ort  und  Stelle  angesiedelten 
sind.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  man  nicht  nur  in  milderen,  sondern 
auch  in  strengeren  Wintern  ab  und  zu  immer  auf  das  eine  oder  andere 
Stück  stösst  und  diese  geben  in  ähnlicher  Weise,  wie  bei  der  Feldlerche, 
den  Anlass  zu  den  sporadischen  Jannamotierungen,  die  noch  keinesfalls 
zur  wirklichen  Zugsbewegung  gehören. 

Auch  bei  diesem  Vogel  bringen  die  folgenden  Zonentabellen  eine  über- 
sichtliche Darstellung  der  ersten  Notierungen. 

fctl.Uit)ef.Ffm     1902  Ort  likelBB         1901 


2V  30'  -  28" 

Maiz  23. 

Zone  47n. 

Oborstdorf            812 

' 

28«  —  28«  30' 
29«  30'  —  30« 

März  19. 

Zone  47  as. 

Dicpolz                  900 
Yalepp                  871,7 

(April  4.) 

27«  30'  -  28« 
28«  -  28«  30' 

Febr.  24. 

Zone  47 an. 

I>autrach         ca.  600 
Kaufbeuren          071 

März  22. 
(Febr.  4.) 

Digitized  by 


Googh 


—     304 


28«  3(y  -  29° 

März    8. 

Oberbeuren 

648 

März  16. 

Febr.  27. 

ümenhauseii 

648 

Diessen 

534 

Febr.  20. 

Ammerland 

680 

(April  8.) 

29'»  -  29«  30' 

n      27. 

Wolfratsbansen 

577,8 

29"  30'  —  30« 

März  18. 

Irscbenborg 

770 

(Jan.  21.) 

Kolbermoor 

463,2 

Zone  47:  Fr.: 

24.11.  ftp. 

:  23.  III. 

Fr.:  20.  IL  Sp.:  22.IIL 

Schw.:  27  Tage 

).  Durchscho.:  März  9. 

Sobw.: 

30  Tage.  Durchschn. :  Mftrz  IQ. 

Zone4i 

\B. 

28«  30'  -  29« 

März    8. 

Schwifting 

«32,6 

29«  — 29«  30' 

Ludwigsfeld 

498,6 

(Jan.  19.) 

Zone  48  b. 

27«  30'  —  28« 

März    9. 

Roggeoburg 

549 

März  16. 

28«  -  28«  30' 

n         1. 

AfTaltern 

498 

„  14.  (16.IIL1898,7.m. 
1899,  2.  IIL 1900.) 

28«  30'  —  29« 

Febr.  28. 

Augsburg 

496,2 

März  5.  (9.111.1896,  6.  DL 
1897,23111  1898. 
14.IIL1899,9.IIL 
1900.) 

29«  30'  -  30« 

März  10. 

Vilsbiburg 

450 

(21.m.l895,2.IIL 
1897,16.111.1898, 
28.  IL  1899.) 

Zone  48  as. 

27«  30'  —  28«    März  18.    Zöschingen  509,6 

„     12.    Tapfheim  450 

„     18.    Weicbering  376 

„     14.    Ernsgaden  361,9 

„    13.    Laogenbruck  436 

Zone  48 an. 

März  11.    Treuchtlingen  414,4 

„      3.    Goldberg  445.490 

„     10.    Eiohstätt  391 


28«  30'  —  29« 
29«  -  29«  30' 


28«  —  28«  30' 
28»  30'  -  29« 


März  19. 


508 
821,4 


29«  30'  —  30«  (April  15.)    Irlbrunn 
31« -31«  30'    März    2.    Mauth 
Zone  48:  Fr.:  27.  IL  Sp.:  18.  IIL 
Schw.:  20 Tage.  Durchschn.:  März 9. 

Zone  49  s. 

25«  30'  — 26«    Febr.  27.    Hinter weidental       402 
Landau  188 


Febr.26.  od.27.(6.IlI  1895, 

6.  IIL  1896. 

27.  11.1897, 

3.  IIL  1898, 

18.  IL  1899, 

22.  IL  1900.) 


Fr.:  26.  IL  Sp.:  19.111. 
Schw.:  21  Tage.  Durchschn.:  März  10,4. 


28«  —  28^  30' 
28«  30'  —  29« 


25«  —  25«  30' 


März  14.    Heidenheim  540 

„      6.    Obererlbach  401,3 

Weissenburg  438 

Zone  49  n. 
Blieskastel  222 

Homburg  (Poll.)      250 


Febr.  25.  (21.  IL  1899, 24.  n. 
1900.) 


März  10. 


(8.  IIL  1893, 8.  IIL 
1895.) 

(18.11. 1893, 7.  IIL 
1895,22.11.1896, 
22.  IL  1897.) 


Digitized  by 


Googh 


-    305 


25«»  SC  -  26« 

Febr.  28. 

Kaiserslautem  (Poll.) 

236 

(25.11.1893,20.111. 

1895.) 
März  3. 

26* -26»  30' 

Speyer 

105 

März    5. 

Dürkheiin 

150 

28«  — 28«30' 

n     19. 

Colmberg 

457,5 

n     15 

(April  6.) 

Birkeofels 

466 

März    1. 

Vestenberg 

420 

„     13. 

Grosshabersdorf 

342,4 

n      12. 

Febr.  28. 

Erlangen 

281 

28'*  30'  -  29» 

März  13. 

Laufamholz 

322 

„    19. 

Schupf 

540 

29«  — 29^30' 

n      19. 

Neumarkt 

423 

MSrz  8.(16.111.1895,18.111 
1896, 3.  in.  1900.) 

Rückersdorf 

362 

März  15. 

29«  30'  —  30« 

n         7. 

Froihöls 

Zone  49  as 

388 

25«  30'  -  26« 

März    7. 

Stumpfwald 

249 

26«  -  26«  30' 

Grünstadt 

172 

(15.11.1893,6.111. 
1894,13.111.1895.) 

28«  30'  —  29« 

n       14. 

Renoh 

281 

30«  -  30«  30' 

«     13. 

Flossenburg 

724 

Zone  49 an. 

26«  30'  -  27« 

Grossostheim 

138 

(Febr.  9  ) 

27« -27«  30' 

März  10. 

Weibersbrunn 

354 

April  1. 

Febr.  28. 

Zwieselmühle 

330 

März    2. 

Marktheidenfeld 

153 

27«  30'  -  28« 

Febr.  28. 

Gutteoberg 

270 

März  4. 

Eitzingen 

191 

.    2. 

28«  -  28«  30' 

März    5. 

Friedrichsberg 

465 

Febr.  26. 

Kirchschönbach 

280 

Zone  49:  Fr.: 

26.  II.  Sp. 

:  19.  III. 

Fr.:  25.  II.  Sp.:  I.IV. 

Öchw.:  22  Tage 

.  Durchscho. :  März  7.              Schw.:  37  Tage.  Durohsohn.:  März  10. 

Zone  50  s. 

26«  30'  —  27« 

März  19. 

Geiselbach 

263 

März  17. 

27«  30'  — 28« 

Hausen 

268 

n        5. 

28«  -  28«  30' 

n       14. 

lichteostein 

459 

„     3.(12.111.1898) 

29«  30' —  30« 

«     14. 

Grötschenreuth 

553 

30« -30«  30' 

»    18. 

Uatzenreuth 

Zone  50  n 

513 

27«  30*  -  28« 

März    4. 

Bischofsheim 

449,3 

März  15. 

„      5. 

Mellrichstadt 

271,3 

n      4. 

29«  30'  —  30« 

.     19. 

Geroldsgrün 

750 

Zone  50:  Fr.: 

4.m.  Sp.: 

19.  III. 

Fr.:  3.  III.  Sp.:17.m. 

Schw.:  15  Tage 

),  Durchscho.:  März  13.              Schw.:  14 Tage.  Durchscho.:  März 9. 

In  änsserRt  beschränkter  Zahl  sind  für  das  Jahr  1901  die  Aufzeich- 
nungen eingelaufen,  so  dass  sich  aus  ihnen  nur  ein  völlig  unzusammen- 
hängendes Bild  des  Frühjahrszuges  ergibt.  Von  28  Beobachtungen  be- 
ziehen sich  1  auf  den  Januar,  5  auf  den  Februar,  19  auf  den  März 
und  3  auf  den  April.  Ich  glaube  nicht  fehl  zu  gehen,  wenn  ich  das 
früheste  Datum  19. 1.  von  Ludwigsfeld  einem  überwinternden  Exemplar 
zuschreibe,  zumal  auch  ans  München  einige  an  der  Isar  wahrgenommene 
Wintervögel  gemeldet  sind.  Auch  zwischen  den  beiden  folgenden,  frühen 
Terminen   und    den  nachher  zu   einer  fortlaufenderen  Zngswahrnehmnng 
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hinüberleitenden  liefert  ein  verbältnismässlg:  so  grosser  Zwiscbenranm 
(11  Tage),  dass  es  fraglich  erscheint,  ob  sie  bereits  als  vollwertige 
Zngsdaten  za  gelten  haben.  Namentlich  das  ans  Kaafbeoren  stammende 
vom  4.  II.  erregt  Bedenken,  da  die  dortigen  klimatischen  Verhältnisse 
einer  frühen  Ankunft  erheblich  weniger  günstig  sind,  als  die  um  Oross- 
ostheim  (9.  II.)  waltenden.  Gerade  dieser  Ort  zeichnet  sich  nämlich 
überhaupt  durch  zeitige  Erscheinungen  aus.  Mit  ziemlicher  Wahrschein- 
lichkeit darf  aber  das  Datum  von  Diessen  (20.  II.)  als  echtes  Zugdatnm 
angenommen  werden,  da  hier  auch  die  nahe  gelegene  Seefläche  einen 
gewissen  Einfluss  ausgeübt  haben  dürfte.  Von  diesem  Tage  ab  beginnt 
auch  eine,  zwar  immerhin  noch  mehrfach  unterbrochene  aber  dennoch 
einen  etwas  regelmässigeren  Charakter  aufweisende  Datenreihe,  die  An- 
fangs März  auf  eine  sehr  fühlbare  Zunahme  der  Bewegung  hindeutet. 
Fast  sämtliche  Notierungen  dieser  Tage  beziehen  sich  auf  Orte  des 
nordwestlichen  Bayerns,  in  zwei  Fällen  nur  auf  die  Bheinpfalz  und  in 
einem,  dem  zweitfrühesten  derselben,  auf  die  Donaugegend,  so  dass  es 
beinahe  den  Anschein  haben  könnte,  als  ob  von  dort  her  eine  Aus- 
breitung nach  Norden  stattgefunden  hätte.  Erst  am  5.  III.  greifen  sie 
über  das  Donautal  auch  nach  Süden  hinüber  und  die  folgenden  Angaben 
lassen  nunmehr  eine  allmählige  Besiedelnng  vorwiegend  der  mittleren  Ge- 
bietsteile erkennen.  Eine  gewisse  Verspätung  nach  Norden  bringen  di&Daten 
von  Bischofsheim,  Geiselbach  und  Weibersbrunn  (woselbst  die  Ankunft  sehr 
spät  gemeldet  ist)  zur  Anschauung,  während  jene  von  Colmberg,  Oberbenren 
und  Lautrach  den  Einfluss  hypsometrischer  Faktoren  vermuten  lassen.  Ob 
diese  auch  bei  Roggenburg  mitsprechen,  erscheint  einigermassen  fraglich, 
ist  aber  jedenfalls  infolge  der  höheren  Lage  wahrscheinlicher  als  bei  Tapf- 
heim, dessen  spätes  Datum  gerade  für  diese  Gegend  sehr  zweifelhaft 
sein  dürfte.  Sicher  ist,  dass  gegen  das  Gebirge  zu  eine  Verzögerung 
sich  geltend  macht,  obwohl  der  empfindliche  Mangel  an  Beobachtungen 
aus  diesen  Gebieten  jeglichen  genaueren  Einblick  in  das  Mass  derselben 
verwehrt.  Unhaltbar  sind  die  Aprildaten  von  Ammerland  und  Diepolz, 
denn  wenn  sich  auch  für  diese  Orte,  infolge  ihrer  Lage,  die  Wirkung 
obengenannter  Faktoren  anführen  lässt,  so  bedingt  sie  dennoch  keine  so 
aussergewöhnliche  in  keinem  Verhältnis  zu  ähnlich  gelegenen  Punkten 
stehende  Verspätung.  Vermutlich  haben  wir  es  hier  nur  mit  Gelegen- 
heits-Beobachtungen und  mit  Beobachtungsfehlern  zu  tun,  welche  am  besten 
unberücksichtigt  bleiben.  Soweit  also  zu  erkennen,  hat  1901  der  Zug 
der  weissen  Bachstelze,  wenn  wir  von  den  allerersten  Notierungen  ab- 
sehen, durch  die  schon  bei  der  Feldlerche  besprochenen  Witterungsver- 
hältnisse beeinflusst,  in  der  zweiten  Hälfte  des  Februars  schwach  begonnen 
und  sich  erst  in  den  ersten  Tagen  des  März  einigermassen  besser  ent- 
wickelt. Um  den  15.  und  16.  März  scheint  noch  einmal  eine  stärkere 
Zngsbewegung  stattgefunden  und  Ende  des  Monats  der  Besiedelungsvor- 
gang  seinen  Abschluss  erreicht  zu  haben.  Dieser  dehnte  sich,  wenn  man 
das  Datum  von  Weibersbrunn  als  spätestes,  noch  wahrscheinliches  an- 
nimmt, ausserordentlich  lange  hinaus  und  nmfasst,  wenn  ich  den  20.  Februar 
als  ersten  wirklichen  Zugstermin  gelten  lasse,  einen  Zeitraum  von  42  Tagen. 
Als  Durchschnitt  errechnet  sich  für  dieses  Jahr  der  10.   März. 
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Gehen  wir  nan  zur  BetracbtuDg  des  Früh^jahrzagfes  1902  über,  so 
entrollt  er  uns  ein  verhältnismässig:  anderes  Bild,  das  in  seiner  Gesamt- 
erscheinnng  viele  Übereinstimmung:  mit  dem  bei  der  Feldlerche  sich 
bietenden  aufweist.  Die  einig:ermassen  zahlreicheren  AnfzeichnuDg:en  (51) 
gewähren  anch  die  Mög:lichkeit  eines  etwas  genaueren  Überblickes  über 
den  Verlauf  der  Bewegung»  der  sich  in  einer  auffallenden  Gleichheit  so- 
wohl der  Einzeldaten,  als  namentlich  der  Durchschnitte  in  den  mittleren 
Zonen  48  und  49  und  einer  ihren  hypsometrischen  und  geographischen 
Verhältnissen  entsprechenden  Abweichung,  d.  i.  Verzögerung  in  der  säd- 
liebsten  Dreiviertel-  und  nördlichsten  Halbzone  ausprägt. 

Wir  begegnen  anch  in  diesem  Jahre  einem  Jannardatum  (Kolber- 
moor,  21. 1.),  das  wir  zweifelsohne  einem  überwinternden  Individuum  ver- 
danken dürften,  wie  solche  auch  aus  München  wiederum  zur  Mitteilung 
kamen  und  sind  wir  durch  den  Umstand,  dass  die  nächste  Notierung  erst 
einen  ganzen  Monat  später  erfolgte,  nahezu  sicher  zu  diesem  Schlüsse 
berechtigt.  Auffallenderweise  stammt  diese  ans  Kaufbeuren  (24.  II.)  wo- 
her wir  auch  für  1901  ein  aussergewöhnlich  zeitiges  Datum  besitzen, 
eine  Wahrnehmung,  die  die  Frage  nahelegt,  ob  nicht  am  Ende  diese 
Vögel  in  einzelnen  Gruppen  vom  Bodenseebecken  aus  sich  nach  Norden 
ausbreiten.  Auf  alle  Fälle  muss  dieses  Datum,  da  sich  ihm  alsbald  eine 
fortlaufende  Datenreihe  anschliesst,  als  vollwertiges  gelten.  Bald  nach 
diesem  Termine  erhebt  sich  auch  die  Erscheinung  zu  einer  gewissen 
Höhe,  indem  für  27.  II.  drei,  für  den  28.  aber  gar  fünf  Notierungen 
vorliegen.  Sie  umfassen  zwar  räumlich  ziemlich  weit  getrennte  Orte, 
gehören  aber  sämtliche  dem  Westen  des  Gebietes  an,  welchem  auch  die 
unmittelbar  folgenden  entstammen,  während  am  2.  III.  unser  Vogel  bereits 
in  dem  ziemlich  weit  ostwärts  gelegenen  Mauth  auftritt. 

Eine  sehr  intensive  Zngsbewegung  scheint  am  13.  und  14.  März 
stattgehabt  und  sich  namentlich  auf  die  mittleren  Teile  des  Gebietes 
erstreckt  zu  haben.  Auch  der  18.  und  19.  März  (sechs  Notierungen  an 
diesem  Tag)  finden  sich  häufig  genannt,  namentlich  aus  östlichen  und  nörd- 
lichen Gegenden,  in  zwei  Fällen  aber  auch  ans  solchen  Orten,  die  nach 
Süden  zu  dem  Gebirge  nahe  gelegen  sind. 

Die  sich  auf  diese  Weise  ergebenden  drei  Perioden  stärkeren  Zuges 
rufen  unwillkürlich  die  Frage  wach,  ob  alle  drei  als  dem  Besiedelungs- 
zwecke  dienend  zu  betrachten  seien  oder  ob  wir  es  nicht  in  dem  einen 
oder  anderen  Falle  lediglich  mit  einer  Durchzugserscheinung  zu  tun 
haben?  Wenn  auch  eine  sichere  Lösnng  nicht  möglich  ist,  so  geben  uns 
doch  einige  Aufzeichnungen  soweit  Anhaltspunkte  an  die  Hand,  dass 
wir  nicht  ganz  irre  gehen,  wenn  wir  annehmen,  dass  die  Ende  Februar 
sich  entwickelnde  Bewegung  hauptsächlich  dem  Durchzuge,  die  beiden 
späteren  aber  der  Besiedelnng  dienten,  denn  aus  verschiedenen  Orten  wird 
während  dieser  letzteren  das  Auftreten  in  grösserer  Zahl  von  6  und  9 
innerhalb  der  Ortschaften  n.  s.  w.  gemeldet. 

Das  späte  Märzdatum  von  Oberstdorf  ist  durch  die  hohe  Lage  der 
Station,  sowie  namentlich  durch  die  Schneeverhältnisse  bedingt;  denn  es 
liegt  ausser  allem  Zweifel,  dass  die  Zugvögel  in  das  Innere  der  Gebirgs- 
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täler,  zum  Zwecke  der  Besiedelnng:  wenig:stens,  erst  eindringen,  wenn 
ihnen  die  Schneehöhe  dies  gestattet,  dies  aber  onverweilt  ton«  sowie  die 
Möglichkeit  sich  ergibt.  So  fand  ich  die  weisse  Bachstelze,  nachdem  am 
81.  März  noch  starke  Schneefälle  waren,  am  2.  April  in  Einödsbach,  dem 
südlichsten  Orte  des  deutschen  Reiches  und  einem  der  höchstgelegensten, 
bereits  angesiedelt. 

Ganz  nngerechtfertigt  erscheinen  daher  nnd,  weil  mit  allen  anderen 
Beobachtungen  aus  nahe  gelegenen  G^enden  nicht  harmonierend,  die 
beiden  Aprildaten  von  Birkenfels  und  Irlbrunn,  die  unbedingt  Beobachtungs- 
fehlem zugeschrieben  werden  müssen  und  ausser  Betracht  bleiben. 

Es  lässt  sich  also  bei  dem  periodenhaften  Verlaufe  des  Frülgahrs- 
zuges  1902,  der,  soweit  es  das  bescheidene  Material  zur  Anschauung 
bringt,  seinen  Grund  in  den  Witterungsverhältnissen  gehabt  haben  dürfte, 
eine  eigentliche  Kulmination  der  Bewegung  nicht  sicher  erkennen.  Da- 
gegen spricht  sich  eine  gewisse  Progression  von  West  nach  Ost,  sowie 
eine  Einwirkung  hypsometrischer  Faktoren  ziemlich  deutlich  aus.  Auch 
tritt  der  zugverfrühende  Charakter  des  Jahres  an  der  kurz  nach  dem  Be- 
ginne wahrnehmbaren  Steigerung  klar  zu  Tage. 

Die  weisse  Bachstelze  bedurfte  also  1902  zur  Besiedelnng  ihres 
Gebietes,  wenn  ich  das  Januardatnm  ans  bereits  angeführten  Gründen 
ebenso  fallen  lasse  wie  die  unwahrscheinlichen  Aprildaten,  28  Tage,  und 
ergiebt  sich  somit  als  Durchschnitt  der  9.  März. 

Was  die  Witteruugsbeobachtungen  anlangt,  so  sind  dieselben  im 
allgemeinen  geringfügiger  Natur  und  bewegte  sich  die  Temperatur  am  Tage 
der  Ankunft  im  Jahre  1901  meist  über  dem  Gefrierpunkt,  nur  während 
der  vorausgehenden  Nacht  sank  sie  häufig  unter  den  Nullpunkt.  Schnee- 
fall findet  sich  nur  einmal  angegeben.  Im  übrigen  war  das  Wetter 
auch  am  vorausgehenden  Tage  in  der  Begel  mild,  manchmal  schön  und 
sonnig.  Die  Windrichtung  war  ebenso  oft  eine  östliche  als  eine  westliche, 
auch  kamen  Abweichungen  nach  Nord  und  Süd  zeitweise  vor.  Die  Be- 
obachtung fand  gleich  oft  vor-  wie  nachmittags  statt  und  wurden  die 
Vögel  stets  gesehen.  Der  Barometerstand  war  meistens  ein  mittlerer 
und  wurde  nur  ein  paarmal  als  fallend  bezeichnet. 

Im  Jahre  1902  war  die  Witterung  vorwiegend  sonnig  und  warm, 
sowohl  am  Tage  der  Ankunft  als  am  Tage  vorher,  für  welchen  nur  selten 
trübes,  regnerisches  oder  von  Schneefällen  begleitetes  Wetter  verzeichnet  ist. 

Die  Erscheinung  vollzog  sich  vorwiegend  bei  Westwind  mit  geringer 
Abweichung  nach  Süd  oder  Nord.  Ostwind  ist  nur  ganz  selten  ange- 
geben. In  der  Regel  war  der  Barometerstand  ein  hoher.  Von  sämt- 
lichen Beobachtungen  fanden  31  vormittags,  8  nachmittags  statt.  Die 
erste  Wahrnehmung  geschah  durch  das  Gesicht 

Die  auch  bei  diesem  Vogel  geringe  Zahl  der  herangezogenen  hi- 
storischen Daten  zeigt  ebenfalls  deutlich,  dass  die  weisse  Bachstelze  vor- 
wiegend in  den  letzten  Februartagen  und  im  Verlaufe  des  Monats  März 
bei  uns  einkehrt,  ihre  Hauptzugzeit  aber  entschieden  in  dem  letzteren 
Monat  gelegen  ist.  Ihre  frühere  Ankunft  hängt  von  den  klimatischen  Ver- 
hältnissen der  Gegend  und  namentlich  vom  Witterungscharakter  des  Jahres  ab. 
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Einzelheiten  des  Friihjahrszages,  Fortpflanzung» 
Herbstzag  etc. 

1901. 

Ammerland:  Hat  in  einem  Holzschuppen  der  Fasanerie  gebrütet  und 
3  Junge  ausgebracht.  —  Augsburg:  17.  III.  6  6 sich  verfolgend;  19.  III. 
Hauptzug;  25.  III.  überall  Brutvögel;  24.  Y.  mehrfach  schon  Junge;  Herbst- 
zug von  Mitte  bis  Ende  Oktober;  1896  am  11.  XII.  noch  ein  8t.  6  ad. 
auf  dem  Dache  einer  Stallung  der  TJlrichskaseme  (v.  B.).  —  Bischofs - 
heim:  17.  X.  abgezogen.  —  Bad  Brückenau:  Häufiger  Br.;  junge  aus- 
geflogene Exemplare  getroffen,  die  noch  gefüttert  wurden:  25.  V.,  30.  V. 
(2)  und  8.  VI.;  26.  V.  werden  Junge  in  einer  Ziegelhütte  geätzt;  3.  VI.  be- 
fehdet 6  ftd-  zwei  andere  Nebenbuhler;  die  Vögel  fliegen  wie  Sperlinge  gegen- 
einander; 26.  V.  wird  1  St,  das  sich  auf  einem  Apfelbaume  niederlässt, 
von  Passer  mantanus  verjagt.  Art  auch  auf  dem  Dammersfeld  am  Wiesen- 
haus bemerkt  (Dr.  P.).  —  Colmberg:  17.  III.  6  St.  —  Diessen: 
24.  III.  einige  am  Seeufer;  1.  XI.  2  St.  (Dr.  P.).  —  Erding:  21.  IX. 
auf  den  Feldern  auffallend  viele;  14.  X.  nur  zweimal  1  St.  auf  dem 
Moos  (Dr.  P.).  —  Garmisch:  26.  VI.  1  St.  Junge  fütternd;  Art  ist 
recht  selten  (Dr.  P.).  —  Grosshabersdorf:  29.  III.  4  St.;  22.  IV. 
Nestbau  auf  einer  Holzhfitte.  —  Grossostheim:  3.  XL  die  letzte;  über- 
wintert nicht.  —  Kaufbeuren:  10.  11.  2  St.  —  Lautrach:  Ein  Paar 
nistete  in  einem  alten  Holzhaufen  und  hatte  am  10.  VII.  2  erwachsene  Junge; 
20.  X.  Abzug.  —  Maisach:  8.  X.  an  einem  Bache  nur  2  St.  beob.; 
27.  X.  zweimal  bei  Gerlinden  (Dr.  P.).  —  München:  22.  I.  einige  über- 
winternd auf  der  Kohleninsel  an  der  Isar;  25.  X.  an  der  Isar  (Dr.  P.).  — 
Ober  heuern:  Sehr  spärlicher  Br.;  5.  X.  ein  Paar  auf  dem  Feld;  Art 
nimmt  entschieden  ab  in  O.B.  (Dr.  P.).  —  Schliersee:  10.  u.  11.  VIII. 
fliegen  zwischen  6  h.  46'  u.  7  h  p.  m.  diverse  zu  ihren  Schlafplätzen  am  Nord- 
rande des  Sees.  —  Speyer:  5.  und  6.  III.  wenige;  die  Ankommenden  sind 
an  der  Sauberkeit  des  Gefieders  von  den  Überwinternden  wohl  zu  unter- 
scheiden; 28.  III.  sehr  viele.  —  Tapf  heim:  15.  X.  letzte  Beobachtung. 
—  Utting:  6.  X.  und  20.  X.,  sowie  2.  XL  je  1  St.  (Dr.  P.).  — 
Weibersbrunn:  Abzug  Mitte  Oktober.  —  Weissenburg:  Br.;  18.V.  bei 
der  Begattung  auf  einem  Gartenbeete  beob. 

1902. 

Affaltern:  12.  III.  3  St.;  17.111.  mehrere  Paare;  19.  III.  Bach- 
stelzen zum  erstenmale  mehrfach  badend  am  Dorfbach  bemerkt;  vermutlich 
erst  eigentliche  Besiedelung  stattgefunden;  Abzug  28.  und  29.  X.;  28.  X. 

5  Stück  in  einer  weidenden  Viehherde;  21.  XI,  und  die  folgenden  3  Tage 

6  ad.  zum  letztenmal  ges.  Gemeiner  Br.,  nistet  mit  Vorliebe  in  Wellen- 
haufen und  zwar  an  deren  Südseite  ca.  2  m  vom  Boden  oder  auch  in 
Holzklaftem;  8.  VI.  4  Nester,  sämtliche  in  Wellenhaufen,  mit  halbnackten 
Jungen  gefunden;  17.  VI.  2  eben  ausgeflogene  Junge,  die  die  Alten  noch 
füttern,  beob.;  überwintert  nicht  1898:  19.  XI.  noch  1  St.  —  Alten- 
markt: Br.  (Dr.  G.).  —  Augsburg:  14.  III.  3  St.  Nistet  überall 
ziemlich  häuflg  in  der  Umgegend.   Das  Nest  steht  vielfach  auf  dem  Ge- 
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bälk  nnter  Dachvorsprüng^en »  in  Eeisighaafen ,  am  Lecbfeld  unter  dem 
Drehbalken  der  verschwindenden  Ziele  anf  dem  Gefechteschiessplatz  der 
Infanterie ;  9.  IX.  Sammeln  kleiner  Flüge  bemerkbar,  Einleitung  des  Ab- 
zuges und  schon  Junge  am  Zuge;  29.  IX^.  grössere  Flüge  auf  den  Feldern; 
3.  X.  eine  einzelne;  5.  X.  noch  vereinzelt  bei  Langweid;  11.  X.  kleiner 
Flug  bei  Burgwaiden;  21.  X.  einzelne  bei  Stettenhofen;  3.  XI.  1  St. 
bei  Lützelburg;  5.  XI.  1  St.  bei  Mehrlng(v.  B.);  13.  III.  am  Lech  10  St.; 

15.  III.  auch  in  der  Stadt;  ziemlich  häufig  in  der  Umgebung;  14.  V. 
Nest  in  der  Stadtmauer  mit  Jungen;  3.  VI.  Junge  von  zwei  erst  ausgeflogenen 
Brüten  in  den  Siebentischanlagen;  5.  VI.  Junge  von  drei  Brüten  in  derHaun- 
ßtetterstrasse;  4.  VII.  Junge  von  2  zweiten  Brüten;  15.  VII.  Junge,  die  erst 
wenige  Tage  aus  dem  Nest  waren;  2. XI.  zwischen  Göggingen  n.  Inningen  die 
letzten.  —  Autenried:  Im  Juni  mehrfach  junge  Vögel;  die  alten  Paare  ver- 
folgen herzhaft  Sperber,  Krähen  und  Eichelhäher,  die  die  Brut  gefährden; 
ein  Paar  stösst  am  25.  VI.  abends  mit  grosser  Heftigkeit  auf  einen  aufge- 
hackten Bussard,  der  jeden  Angriff  mit  tiefem  Niederducken  begleitet  und 
endlich,  noch  lange  verfolgt,  abzieht,  worauf  das  Paar  zurückkehrt  (v.B.). — 
Birkenfels:  1 3. X.  die  letzten.  —  Chieming:  Br.  (Dr.G.).  —  Diessen: 
l.IX.  am  Seeufer  viele;  20.  X.  noch  ziemlich  viele,  aber  weniger  als  anfangs 
des  Monats  (Dr.P.).  —  Dtirkheim:  18.X.  8—12  St.  d.  nach  W.;  30. X. 
die  letzten.  —  Elchstätt:  Br.,  Abzug  Mitte  Oktober.  —  Erlangen: 
27.  IV.  an  der  Schleifmühle  bauend;  27.  V.  dortselbst  Alte  mit  flüggen 
Jungen;  2.  VI.  Mgf;^  Junge,  6.  VI.  Alte  mit  3  flüggen  Jungen,  7.X. 
grössere  Scharen  auf  den  Feldern  im  Osten,  9.  X.  viele  im  Norden  der 
Stadt;  21.  X.  noch  viele;  22.  X.  keine  mehr;  die  Bachstelze  wippt  beim 
Aufsitzen  in  der  Regel  fünfmal  mit  dem  Schwanz;  zweimal  entfaltet  sie 
ihn  dabei  fächerförmig,  ohne  ihn  ganz  auszubreiten,  dreimal  hält  sie  ihn 
geschlossen  (mehr  als  200mal  bei  vielen  Ex.  beob.).  —  Ernsgaden:  An 
einem  kleinen  Bache  in  der  Nähe  nisten  alljährlich  1 — 2  Paare,  doch 
werden  die  Brüten  durch  Kinder  und  Raubzeug  in  der  Regel  vernichtet; 
im  Herbst  am  Durchzuge  oft  viele.  —  Geroldsgrün:  20.  IIL  etwa  12  St.; 

16.  X.  16  St.,  die  sich  auf  dem  Zuge  nach  S.  auf  einer  Wiese  niederliessen. 

—  Grosshabers dorf:  16.  III.  3  St.,  5  6  9;  26.  IV.  volles  Gelege,  wo- 
raus am  23.  V.  4  Mgge  Junge  ausflogen;  das  Nest  war  in  einem  im  Hofe 
aufgeschichteten  Holzstoss;  eines  Tags  kam  das  5  innerhalb  30  Minuten 
18mal  mitNahrung  zu  den  Jungen  geflogen;  die  Bachstelze  ist  häufig;  15.  X. 
zum  letztenmal  ges.  —  Guttenberg:  25.  IV.  Nestbau  beob.  —  Hatzen- 
reuth:  1.  X.  abgezogen.  —  Hausen :  6. — 12.  X.  starker  Schwärm  nmher- 
streichend;  13.  X.  30—40  St.  p.  m.  nach  S.  fliegend;  14.  X.  13  St.  ebenso, 

—  Hoerdt:  2.  XII.  ges.  —  Kaufbeuren:  6.  IIL  mehrere;  30.  III.  tiberaU 
häufig;  30.  VIII.  70—100  St.  aufwiesen  Futter  suchend;  14.  X.  mehrere 
an  der  Wertach;  20.  X.  1  St.  hoch  nach  S.  steigend;  25.  X.  und  29.  X.  je 
ist  —  Kolbermoor:  Im  Ganzen  selten;  Nest  in  einem  Gebäude  ca.  6  m 
vom  fliessenden  Wasser  entfernt.  —  Marktheidenfeld:  24.  V.  3  Junge  im 
Nest  an  einer  Strasseuböschung;  30.  IX.  4  St.  ges.;  2.,  3.  u.  8.  X.  einzelne 
am  Wasser  ges.  bei  Neustadt  a/S.;  9.  X.  12  St.  abends  5  h.  nach  SW. 
ziehend,  6  St.  am  Wasser;  13.  X.  1  St.  dsgl.  —  Mellrichstadt:  19. 
III.  allgemein  angekommen.  —  München:  20.  und  24. 1.  an  der  Isar;  brütet 
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vermatlich  in  der  Nähe  der  Ke^ierang,  da  dort  öfter  ein  Paar  beob.;  26.  X. 
dortselbst  2  8t.  (Dr.  F.);  13.  1. 1  St.  an  der  Isar:  5.  X.  grosser  Fing  n.  8. 
wandernd  beim  Aumeister;  19.  XT.  bei  —  7,5**  2  8t.  an  der  Isar;  7.  XII. 

—  10**  3  8t  an  der  Isar.  —  Oberbenren:  8.  III.  1  St.  anf  dem  Hof,  sicher 
hener  hier  brütend ;  19.  X.  5h.  p.m.  nach  starkem  Hegen  ein  Fing  von  30  bis 
40  St.  anf  den  Gebäuden  einfallend ;  an  den  voransgehenden  Tagen  wurden 
schon  viele  Vögel  beob.  —  Obererlbach:  4,V.  junge  Brut;  4.  X.  noch  2St. 

—  Oberstdorf:  27.  III.  an  Zahl  zunehmend;  28.III.  noch  mehr;  5  ^isigen 
sich;  29.  III.  sehr  viele  durchziehende  anf  den  Wiesen;  l.IV.  viele  in  Reute; 
2.  IV.  mehrere  in  Schwand,  Birgsau  und  Einödsbach  (v.  B.).  —  Farten- 
kirchen:  Im  Juli  sehr  häufig;  viele  Junge  und  Alte  (v.B.).  —  Tölz:  19.IX. 
nur  mehr  wenige;  22.  IX.  starke  Zugsbewegung  (v.  B.).  —  Valepp: 
Kommt  hier  im  Fiühjahr  zeitig  an  und  geht  Mh  im  Herbst.  —  Weibers- 
brnnn:  Nach  12.  X.  keine  mehr. — Weichering:  Häufig;  heuerlange  aus- 
geblieben; es  scheinen  die  rauhen  Ostwinde  und  die  kalten  Nächte  zwischen 
2.  und  15.  III.  den  Zug  zum  Stocken  gebracht  zu  haben;  10.  X.  mehrere  auf 
einem  Acker  in  der  Nähe  eines  Wasserlaufes,  vermutlich  zum  Abzüge  bereit. 

—  Zö8chingen:22.  V.  noch  beim  Nestbau  beob. 

Die  Waldschnepfe)  Scolopax  msHcula  L. 

Nachdem  ein  grosser  Teil  der  Herren  Beobachter  dem  Forstfache  ange- 
hört, lag  der  Versuch  nahe,  die  den  Jägern  wohlbekannte  und  von  ihnen  so  sehr 
begehrte  Waldschnepfe  mit  in  die  Sonderbeobachtungen  hereinzuziehen. 
Es  stand  zu  erwarten,  dass  gerade  diesem  Vogel  ein  reges  Interesse  ent- 
gegengebracht und  durch  die  Beobachtung  seines  Zuges  sowohl,  als  seiner 
sonstigen  Lebensverhältnisse  ein  reiches  Material  zu  Tage  gefördert  werden 
würde.  Leider  hat  sich  diese  Annahme  in  keiner  Weise  böstätigt.  Denn 
nicht  allein,  dass  sich  die  Zugsdaten  nur  in  sehr  bescheidenen  Grenzen 
bewegen,  grosse  Strecken  dabei  ganz  unberücksichtigt  bleiben,  geben  auch 
die  übrigen  Notierungen  nur  wenig  Aufschluss  über  Zugsort,  Ansiedelung, 
Brutgeschäft  u.  s.  w.  Aufzeichnungen  über  die  so  interessante  Frage  des 
Fortschaffens  der  Jungen  von  Seite  der  Alten  und  dgl.  fehlen  natürlich 
ganz.  Es  liegen  also  im  allgemeinen  nur  Mitteilungen  über  den  Strich 
vor,  so  wie  sie  allenfalls  in  jeglichen  Zeitschriften  alljährlich  auch  zu 
finden  sind. 

Die  Waldschnepfe  gehört  für  unsere  Gegenden  zu  den  ausgesprochenen 
Zugvögeln.  Ihre  Ankunftszeit  schliesst  sich  der  der  Bachstelze  nahe  an, 
d.  h.  sie  fällt  in  der  Regel  mit  der  des  Hauptzuges  dieses  Vogels  zu- 
sammen. Ihr  herbstlicher  Ab-  und  Durchzug,  gewöhnlich  anfangs  Oktober 
beginnend,  dehnt  sich  meist  bis  in  die  späten  Novembertage  hinein  aus. 
Überwinternde,  sogenannte  Lagerschnepfen,  kommen  zeitweilig,  nament- 
lich in  geschützteren  Lagen  und  auffallender  Weise  in  strengen  Wintern 
häufiger  als  in  milderen,  vor.  Ob  die  Schnepfe  bei  ihren  Zügen  durch 
das  Binnenland  einzeln  oder  in  kleineren  oder  grösseren  Verbänden  sich 
bewegt,  ist  eine  noch  nicht  endgültig  gelöste  Frage  und  wären  gerade 
diesbezügliche  Nachrichten  von  hohem  Werte  gewesen.  Beobachtungen 
über  geschlossene  Flüge  finden  sich  ab  und  zu  in  der  Fach-  und  Jagd- 
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literainr"^)  verzeichnet.  Da  aber  die  Reise  in  der  Dämmerung  und  nächt- 
licherweile vor  sich  geht,  sind  solche  Wahrnefamangen  selten  and  schwierig. 
Wenn  aach  das  Aufstöbern  mehrerer  Stücke  an  einem  Orte  viel  Wahr» 
seh  ein  lieh  keit  für  ein  gemeinschaftliches  Ziehen  in  sich  birgt,  so  fehlt 
dennoch  dafdr  die  absolute  Sicherheit,  da  es  immerhin  denkbar  ist, 
dass  einzeln  ziehende  Vögel  im  Laufe  der  Nacht  oder  in  Mhester 
Morgen-  oder  später  Abenddämmerung  an  einem  ihnen  besonders  zu- 
sagenden Platze,  den  sie  erfahrungsgemäss  merkwürdig  sicher  in  einer 
Gegend  zu  finden  wissen,  eingefallen  sein  können.  Jedenfalls  spricht  das 
weitaus  häufigere  Antreffen  Vereinzelter  dafür,  dass  die  Gesellschaft, 
wenigstens  im  Frühjahr,  nicht  die  Regel  ist. 

Verschieden  von  der  tatsächlichen  Zugbewegung  ist  der  Abend-  und 
Morgenstrich  der  Schnepfe,  der  in  der  letztgenannten  Jahreszeit  haupt- 
sächlich mit  dem  erwachenden  und  mehr  oder  weniger  stark  entwickelten 
Fortpfianzungstriebe  zusammenhängend,  ein  Liebesspiel,  im  Herbste  da- 
gegen eine  der  Ernährung  dienende  Tätigkeit  vorwiegend  rastender 
Individuen  ist,   die  nur  gelegentlich   in  den  eigentlichen  Zug  übergeht. 

Der  klareren  Übersicht  der  eingelaufenen  ersten  Kotierungen  wegen 
wurden  auch  sie  in  den  hier  folgenden  Zonentabellen  zusammengestellt. 
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•)  Der  kaiserliche  Förster  Eisfeld  in  Forsthaus  Eichhoff  (Lothringen)  beobachtete 
am  Charsamstag  1902  morgens  6  Uhr  einen  Zug  von  mindestens  20  Stück  Schnepfen, 
sehr  schnell  nach  SO.  ziehend  (Irrtum  ausgeschlossen!)..  Ein  Graf  Bernstorff  be- 
stätigt diese  Behauptung  („Wild  und  Hund",  25.  IV.  1902).  Ein  Jäger  beobachtete 
vor  16—17  Jahren  einen  Zug  von  26—28  Stück  von  NW.  nach  SO.  ziehend  (v.  B.). 
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Auch  bei  diesem  Vogel  prägt  sich  der  eigeutümliche  Charakter  des 
Jahres  1901,  ähnlich  wie  bei  Lerche  und  Bachstelze,  aus.  Wir  begegnen 
einzelnen  sehr  frühen,  von  den  übrigen  durch  eine  längere  Pause  ge- 
trennten Daten,  denen  sich  dann  allerdings  eine  fortlaufende  und  sich 
alsbald  zu  einer  gewissen  Höhe  aufschwingende  Reihe  anschliesst.  Die 
erste  Notierung,  die  zwar  den  Eindruck  einer  Vorläufer- Bewegung 
hervorzurufen  geeignet  ist,  stammt  aus  der  Bheinpfalz,  dürfte  aber,  da 
dieser  Kreis,  gerade  was  die  Waldschnepfe  anlangt,  in  seinen  tieferen, 
dem  Rheintal  näheren  Lagen  in  der  Regel  frühe  Termine  aufweist,  doch 
als  wahrscheinliches  und  richtiges  Zugsdatnm  angenommen  werden  müssen. 
Allerdings  lässt  sich  dann  das  späte  Datum  von  Speyer  nur  schwer 
damit  in  Einklang  bringen,  wenn  man  nicht  annehmen  will,  dass  dort 
das  erste  Eintreffen  sich  der  Beobachtung  entzogen  und  eine  solche  erst 
bei  nachfolgenden  Zügen  stattgefunden  habe,  bei  welcher  Gelegenheit  es 
auch  gelang,  viele  zu  erlegen.  Ausserordentlich  zeitig  erscheint  das 
Datum  von  Dornstadt,  3.  III.,  auch  dadurch  auffallend,  dass  ihm  keine 
Wahrnehmung  aus  dem  nahen  Donautal  oder  aus  den  Gegenden  des  nord- 
westlichen Bayerns,  aus  der  Maingegend,  vorausgeht  oder  zur  Seite  steht. 
Dennoch  lässt  es  sich  auf  kein  einzelnes  überwinterndes  Exemplar  zurück- 
fuhren, da  in  dieser  Gegend  einige  um  diese  Zeit  bereits  gesehen  worden 
sind.  Erst  7  Tage  später  folgt  Grossostheim  nach,  eine  Station,  die  im 
allgemeinen  frühe  Aukunftstermine  zu  verzeichnen  hat.  Schon  am  12.  III. 
wurde  dort  ein  Trupp  festgestellt  und  scheint  ein  Verstoss  nach  Osten  bis 
in  die  Umgebung  von  Bamberg  und  Nürnberg  und  nördlich  dieser  Punkte 
stattgefunden  zu  haben,  was  die  Wahrscheinlichkeit  eines  Einbruches 
aus  der  Maiugegend  nahe  legt.  Erst  mit  dem  14.  III.  nähert  sich  die  Er- 
scheinung mehr  der  Donaulinie  in  ihren  nördlichen  Bezirken,  so  dass  hier 
seit  der  Dornstadter  Notierung  eine  Lücke  von  1 1  Tagen  besteht,  die  mög- 
licherweise doch  auf  mangelnde  Beobachtung  zurückzuführen  sein  dürfte. 
Auffallend  Mb  ist  das  Datum  von  Happareute,  welches  unverkennbar  auf  die 
Möglichkeit  hinweist,  dass  auch  aus  fast  rein  südlicher  Richtung  Teilzüge 
dieser  Vögel  unser  Gebiet  betreten  dürften.  Um  den  17.  und  18.  scheint  eine 
stärkere  Zugsbewegung  stattgefunden  zu  haben,  wolche  vor  allem  die 
Gegend  in  der  Nähe  der  Donau,  dann  aber  auch  verschiedene  weiter 
nördlich  gelegene  Gebietsteile  berührte  und  sich  auch  in  den  westlicheren 
höheren  Teilen  der  Rheinpfalz  geltend  machte.   Auch  das  Saaletal  weist 


Digitized  by 


Googh 


—     315     ~ 

iD  diesem  Zeiträume  erst  seine  ersten  Daten  nach.  Die  Stationen  südlich 
der  Denan  nnd  speziell  jene  der  Vorber^e  führen  grossenteils  Notierungen 
aus  der  letzten  Märzdekade  an,  ziemlicH  übereinstimmend  mit  den  Ter- 
minen, an  welchen  von  Grossostheim  ein  weiterer  Trupp,  von  Happa- 
reute  noch  ziehende  und  von  Kott  am  Inn  ergiebiger  Schnepfenstrich  ge- 
meldet werden. 

Es  scheinen  also  die  Schneefälle,  die  nro  diese  Zeit  sich  noch  ein- 
gestellt hatten,  den  Zug  nicht  allerorts  erheblich  gestört  zu  haben.  Trotz- 
dem berichten  einige  Orte  von  einer  Unterbrechung  desselben,  während 
von  anderen  absolut  gegenteilige  Nachrichten  vorliegen.  Auffallend  spät 
sind  die  Daten  von  Rapperszell,  Erlangen  und  namentlich  Birkenfels, 
von  welchen  das  erste  durch  die  hohe  Lage  des  Punktes  einigermassen 
erklärt  wird,  während  das  zweite  mehr  den  Eindruck  einer  Zufalls- 
beobachtung macht  nnd  das  dritte,  durch  nichts  näher  begründet,  als  höchst 
unwahrscheinlich  am  besten  unberücksichtigt  bleibt.  Es  stimmt  auch  mit 
den  Angaben  nahe  und  auf  ziemlich  gleicher  Höhe  gelegener  Orte  durch- 
aus nicht  überein.  Grössere  Wahrscheinlichkeit  besitzen  die  Aprildaten 
aus  den  Gebirgsgegenden,  in  welche  die  Schnepfen  erst  mit  fortschreitender 
Schneeabnahme  einzurücken  pflegen.  Ob  sie  hiebei  ans  den  tieferen  Lagen 
in  die  höheren  allmählich,  wie  vielfach  angenommen  wird,  vordringen 
oder  ob,  wenn  ich  so  sagen  darf,  eine  eigene  Zugwelle  sich  in  sie  er- 
giesst,  ist  eine  Frage,  die  noch  keine  endgültige  und  sichere  Lösung 
gefunden  hat.  Zweifelsohne  scheint  aber  bei  diesem  Vogel  die  vertikale 
Erhebung  eines  Punktes  einen  zngverspätenden  Einfluss  auszuüben, 
während  der  geographischen  Lage  ein  solcher  nicht  zukommt,  was  sicli 
auch  aus  den  einzelnen  für  die  Zonen  errechneten  Durchschnitten  ge- 
nügend deutlich  ergibt. 

Die  Zug-  und  Besiedelungszeit  der  Waldschnepfe  nmfasste  in  diesem 
Jahre  einen  Zeitraum  von  51  Tagen.  Die  Kulmination  des  Zuges  fand, 
wenigstens   der  Zahl    der  eingelaufenen   Nachrichten   nach,    am  17.  und 

18.  März  statt;  doch  scheinen  auch  nach  dieser  Zeit,  am  20.,  24.  und 
31.  hervorragende  Zugtage  (wie  aus  dem  Abschnitt  „Fortpflanzung  u.s.  w." 
ersichtlich)  gewesen  zu  sein.  Als  Durchschnitt  ergibt  sich  für  1901   der 

19.  März,  gerade  der  in  Jägerkreisen  als  ziemlich  normal  angenommene 
Ankunftstag. 

Die  bei  dem  Kapitel  der  Feldlerche  kurz  erwähnten  eigenartigen 
Witterungs-  und  Wärraeverhältnisse  des  Februars  1902  äusserten  auch  auf 
den  Frühjahrszug  der  Waldschnepfe  ihre  ganz  unverkennbare  Wirkung,  die 
hauptsächlich  darin  zum  Ausdruck  kommt,  dass  die  erste  Notierung  dieses 
Jahres  aus  der  dem  Donautale  nahegelegenen  Gegend  Niederbayerns  stammt 
und  ein  sehr  frühes  Februardatum  (23.)  ist.  Die  in  ihrem  westlichen 
Teile  mit  etwas  kühleren  Temperaturen  bedachte  Kheinpfalz  hat  infolge 
dessen  auch  diesmal  spätere  Ankunftstermine,  von  denen  sich  nicht  ein- 
mal die  ans  der  Rheinebene  mit  den  vorerwähnten  niederbayerischen  messen 
können.  Frühe  Daten  weist  auch  die  Maingegend  und  das  nordwestliche 
Bayern  auf,  woselbst  bereits  anfangs  März  der  Schnepfenstrich  im  vollen 
Gange  war.  Es  scheint  überhaupt  in  den  ersten  Tagen  dieses  Monats, 
durch  günstige  Witterungslage  veranlasst,  sich  eine  stärkere  Zugsbewegung 
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bemerkbar  gemacht  zn  haben,  die  aber  rasch  durch  Wetterumschlag  wiedemm 
eine  Abschwächung  erfahr.  Der  8.  und  10.  März  zeigten  einige  Zunahme, 
hauptsächlich  an  nordwestlichen  Stationen  und  an  einzelnen  dem  Donau- 
tale nahe  gelegenen,  woselbst  zwischen  12.  und  20.  ein  ziemlich  inten- 
siver Zug  stattfand,  der  sich  auch  noch  auf  die  nächsten  Tage  ausdehnte 
und  namentlich  in  der  Gegend  von  Zöschingen,  Weichering,  Emsgaden, 
Regensburg,  dann  auch  bei  Rott  am  Inn  Schnepfen  in  grösserer  Zahl 
zur  Wahrnehmung  brachte.  Auch  das  nördliche  Bayern  nahm  teil  an 
dieser  stärkeren  Bewegung,  wie  die  Nachrichten  aus  Marktheidenfeld  und 
Lichtenstein  ei*sehen  lassen,  so  dass  wohl  anzunehmen  sein  dürfte,  dass 
in  diesen  Tagen  die  Kulmination  des  Zuges  eingetreten  war,  obwohl  die 
Zahl  der  ersten  Notierungen  keine  sehr  zahlreiche  ist.  Merkwürdigerweise 
fallt  in  diese  Zeit  aber  die  erste  aus  dem  Gebirge,  indem  in  Griesen 
am  21.  bereits  Schnepfen  gesehen  wurden,  ein  Ereignis,  das  die  Wahr- 
scheinlichkeit eines  direkten  Einbruches  aus  rein  südlicher  Richtung  zur 
Besiedelung  der  alpinen  Stationen  bedeutend  erhöht,  wohingegen  das 
späte  Aprildatum  von  Valepp  wiederum  für  ein  Einrücken  aus  den  tieferen 
in  die  hohen  Lagen  zu  sprechen  geneigt  ist.  Da  auch  aus  verschiedenen 
Gegenden  des  mittleren  Bayerns  noch  während  der  ersten  Apriltage  zahl- 
reichere Beobachtungen  dieser  Vögel  gemeldet  werden,  sind  die  Daten 
von  Irschenberg  (in  den  Vorbergen  gelegen)  und  Irlbrunn  allerdings  nicht 
wohl  anfechtbar,  doch  erscheint  namentlich  das  Letztere,  im  Vergleich 
mit  denen  benachbarter  Punkte  als  Ankunftsdatum  immerhin  auffallend 
spät.  Der  auch  in  diesem  Jahre  ausserordentlich  hinausgerückte  Termin 
von  Birkenfels  dürfte  aber  wiederum,  als  durch  nichts  hinreichend  begründet, 
wegbleiben. 

Im  allgemeinen  ist  das  Bild  des  Frühjahrszuges  1902  ein  etwas 
zerrissenes.  Während  er  ziemlich  zeitig  und  mit  einer  gewissen  Inten- 
sivität  seinen  Anfang  nahm,  erlitt  er  zeitweise  Abschwächungen  and 
Unterbrechungen,  die  ihn  auch  gleichsam  in  3  Perioden  zerfallen  Hessen. 
Mit  Sicherheit  lässt  sich  der  Höhepunkt  aus  der  Zahl  der  Ankunftsdaten 
nicht  ableiten,  er  scheint  aber  auf  die  weiter  vom  erwähnten  Tage  ge- 
fallen zu  sein.  Es  währte  also  der  Zug  der  Waldschnepfe  im  Jahre  1902, 
wenn  wir  den  23.  Februar  als  ersten  Ankunftstag  annehmen  und  mit 
dem  Termin  aus  der  Valepp,  22.  April,  die  Besiedelungsfrage  als  gelöst 
betrachten,  58  Tage,  woraus  sich  als  Durchschnitt  der  14.  März  ergibt 

Wenn  wir  das  Ergebnis  der  beiden  Zugsjahre  noch  einmal  kurz 
betrachten,  —  die  spärlichen  historischen  Daten  sind  nur  von  unterge- 
ordneter Bedeutung  — ,  so  lässt  sich  daraus  entnehmen,  dass  die  Wald- 
schnepfe im  Laufe  des  Monats  März  bei  uns  erscheint,  je  nach  dem 
Witterungscharakter  früher  oder  später.  Februar-Ankunft  ist,  für  das 
rechtsrheinische  Bayern  wenigstens,  selten,  häufiger  dagegen  in  den  milderen 
Lagen  der  Rheinpfalz.  Aprildaten  beziehen  sich  vornehmlich  auf  die 
Besiedelung,  weniger  auf  den  Durchzug  und  stammen  zumeist  aus  solchen 
Gegenden,  an  welchen  der  Vogel  brütet.  Eine  Einwirkung  der  geogra- 
phischen Lage  eines  Ortes  auf  die  Erscheinung  lässt  sich  nicht  erkennen. 
Häufig  haben  nördlicher  gelegene  Punkte  frühere  Ankunftszeiten  als 
südlichere.     Es  kann  eher  von  einem   Vorrücken   von   West  nach  Ost 
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gesprochen  werden,  obwohl  Vorkommnisse,  wie  der  Anfang  des  Zages 
1902,  anch  dieser  Annahme  entgegentreten.  Dagegen  ist  der  verspätende 
Einflnss  hypsometrischer  Faktoren  nnverkennbar,  wie  dies  die  Angaben 
aus  dem  Gebirge  nnd  der  ihm  vorliegenden  Stationen,  sowie  die  im 
Abschnitt  „Fortpflanzung  n.  s.  w."  für  1901  angeführte  Notiz  aas  Bischofs- 
heim,  zur  Evidenz  darton.  Wie  allerdings  and  woher  an  diesen  Orten 
die  Ankunft  erfolgt,  ist  noch,  wie  schon  bemerkt,  unaufgeklärt  und  werden 
auch  diese  Fragen  darch  das  bescheidene  Material  —  die  eben  genannte 
Notiz  gibt  zwar  einen  kleinen  Fingerzeig — leider  vorerst  nicht  weiter  erhellt. 

Was  nan  die  Witterung  am  Beobachtungs-  und  dem  ihm  voraus- 
gehenden Tage  anbelangt,  so  überwiegen  für  das  Jahr  1901  die  schönen, 
warmen  oder  wenigstens  milden  Tage.  In  wenigeren  Fällen  war  es  regnerisch, 
trüb  und  lau,  zweimal  massig  kalt,  einmal  klar  und  kalt  und  einmal  sind 
Schnee  und  Eis  verzeichnet.  Durchschnittlich  scheint  am  Tage  vor  der 
Erscheinung  dieselbe  Witterung  geherrscht  zu  haben ;  denn  nur  ein  einziges 
Mal  findet  sich  für  diesen  schönes  Wetter  mit  Ostwind,  am  anderen  Hegen 
bei  Westwind  aufgeführt.  Als  Windrichtung  ist  vorwiegend  eine  west- 
liche, seltener  eine  südwestliche,  nur  ausnahmsweise  eine  östfiche  an- 
gegeben. Der  nur  sehr  spärlich  erwähnte  Barometerstand  war  zweimal 
ein  hoher,  der  Hauptsache  nach  ein  mittlerer  und  nur  in  einem  Falle 
scheint  ein  erheblicher  Bückgang  desselben  am  vorausgehenden  Tage  statt- 
gefunden zu  haben.  Die  Beobachtung  fand  in  allen  Fällen  mit  dem  Oe- 
sichte  und  zwar  einmal  vormittags,  sonst  immer  abends  gelegentlich  des 
Striches  statt 

In  den  Nachrichten  des  Jahres  1902  fehlt  eine  Angabe  des  Barometer- 
standes fast  durchgehends ;  wo  sich  eine  solche  vorfindet,  wird  er  als 
hoch  bezeichnet  An  den  Ankunftstagen  dieses  Jahres  war  das  Wetter 
recht  häufig  kalt  und  klar,  auch  kalt  nebelig,  rauh,  in  einem  Falle  war 
der  Boden  noch  gefroren.  Regen  und  Schnee  finden  sich  namentlich  in 
den  Nachrichten  der  dritten  Märzdekade,  regnerische  und  dabei  warme 
Tage  auffallenderweise  gar  nicht  erwähnt.  Auch  am  Tage  vorher  scheint 
nur  selten  ein,  von  dem  des  Ankunftstages  verschiedenes  Wetter  gewesen 
zu  sein,  denn  nur  ein  einziges  Mal  wird  der  Umschlag  eines  Regentages 
zu  einem  warmen  und  schönen  berichtet.  Die  Windrichtung,  zeitweise 
eine  fast  ausschliesslich  östliche,  scheint  von  Mitte  März  an  in  eine 
westliche  bezw.  nordwestliche  übergegangen  zu  sein. 

Mit  Ausnahme  eines  einzigen  Falles  erfolgte  die  Wahrnehmung  stets 
Abends  und  wurden  die  Vögel  gesehe;^,  einmal  nur  gehört. 

Anschliessend  folgen  (neben  weiteren  Einzelheiten  des  Frühjahrs- 
zugs) die  Beobachtungen  über  Fortpflanzung  und  Herbstzug, 
bei  denen  nur  sehr  zu  beklagen  ist,  dass  dem  ersteren  Punkt  keine  grössere 
Aufmerksamkeit  geschenkt  wurde,  so  dass  wir  bis  zur  Stunde  noch  keine 
absolut  genaue  und  erschöpfende  Kenntnis  über  alle  jene  Orte  besitzen, 
an  denen  dieser  Vogel  nachweisbar  bei  uns  brütet. 

1901. 

Altlach:  4.x.  noch  1  St  ges. — Ammerland:  Verschwanden  19. III 
mit  dem  Eintritt  von  Schneewetter;  7.  IV.  6  St.  am  Abendstrich;  8.  IV.  1  St. 
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erl.;  im  Herbst  4  St.  erl.  und  ca.  10  ges.  —  Augsburg:  Frühjahrszug  be- 
gann ziemlich  früh,  wurde  durch  Schneefälle  beeinträchtigt,  doch  nicht  ganz 
unterbrochen,  war  aber  im  ganzen  gering;  Ende  erst  in  der  2.  April woche; 
Herbstzug  unbedeutend;  26.  X.  3  St  in  den  Wertachauen  bei  Bobingen; 
18.  XI.  die  letzte  im  Oberholz  bei  Holzen.  —  ßirkenfels:  9.  XI.  auf  einer 
Treibjagd  1  St.  erl.  —  Bischofsheim:  Zur  eigentlichen  Strichzeit  im 
Frühjahr  nicht  zu  sehen ;  gegen  Schluss  derselben  in  einzelnen  Ex.    Die 
Schnepfen  brüten  auf  der  Rhön  überall  vereinzelt  und  es  scheint,   dass 
sie  in  den  tieferen  Lagen,  bis  etwa  300  m  ü.  M.,  bei  Neustadt,  Oberels- 
bach  und  Umgebung  balzen,    dann   auf  die  Bhön  kommen  und  sogleich 
legen  und  brüten.     Im  Juni  und  Juli   und   auch   noch  später  streichen 
Morgens  und  Abends  zahlreiche  Hähne  laut  balzend.  —  Golmberg:  Am 
17.  X.  bei  einer  Treibjagd  2  St  ges.,  und  kamen  von  da  ab  bis  Anfang 
Dezember  ziemlich  viel  vor.  —  Daschendorf:  Nach  dem  15.  März  trat 
Schneefall  ein  und  wurden  erst  am  1.  IV.  wieder  2  St  ges.;  am  2.  IV. 
morgens  8  St.;  7.  IV.  Ende  des  Zuges.  —  Erlangen:  Im  Frühjahr  nur 
wenige.  —  Ernsgaden:  Werden  immer  weniger;  sie  bleiben  bis  Anfang 
April   und  ziehen  dann  nach  S. ;    anfangs  Oktober  halten  sich  einzelne 
einige  Tage  auf;  23.  u.  24.  XI.  1  St  auf  ein  Sameufeld  streichend,  das  immer 
den  gleichen  Strich  einhielt  —  Grosshabersdorf:  Kommt  am  Frühjahrs- 
zuge selten  vor,  wird  aber  im  Herbst  häufiger  und   ziemlich  spät  noch 
angetroffen ;  2.  X.  2  St  a.  m.  dicht  beisammen  liegend.  —  Grossostheim: 
Am  12.  III.  grösserer  Trupp  angek.;  24.  III.  ein  zweiter  Trupp  bei  Schnee; 
31.  III.  ein  dritter  bei  schönem,  warmem  Wetter;  12.  IV.  letzte.  Vom  31.  IIL 
bis  9.  IV.  schoss  ein  Jagdaufseher  beim  Buschieren  13  St;  am  31.  III.  traf 
er  15  St  in  einem  5  jährigen  Eichenschulschlage  (äusserster  östlicher  Wald- 
rand vor  der  Mainebene  gegen  den  Spessart);  am  5.  IV.  ebenda  9  St ;  scheint 
Buhepunkt  vor  dem  Einwechseln  in  den  Spessart;    Strich  unbedeutend; 
Brüten  nicht  beob. ;  Herbstzug  schwach ;  3.  X.  die  erste  am  Blickzuge ; 
29.x.  die  letzte;  es  überwintert  keine.  —  Heidenheim:  19. X.  3  St.  beim 
Treiben.  In  dieserZeit  in  der  ganzen  Gegend  welche  beob.  —  Heinrichstal: 
20.  und  21.  III.  starke  Schneefälle,  so  dass  am  2.  IV.  erst  wieder  eine 
Schnepfe  ges.  wurde;  10.  X.  p.  m.  1  St.  ges.  und  erl.  —  Hilpoltstein: 
10.  XL  p.m.  1  St  in  einem  Erlenbruch.  —  Happareute:  Vom  14.  III. 
bis  21.  III.  täglich  einige  geh.,  von  da  ab  wegen  starken  Schneefalles  keine 
mehr.  —  Ingolstadt:  Am  2.  IV.  Dornschnepfe  erl.;  von  da  ab  mehrere 
ges.  u.  erl.  —  Kaufbeuren:   Am  Frühjahrszuge  selten  (Regenbogen); 
22.  III.  3  St  ges.  (Diepold);  5.  VI.  1  St.  in  einem  Walde  bei  Mauerstetten 
ges.,  vermutlich  dort  brütend  (Erdt).    Im  heurigen  Herbste  wenige  und  erst 
Mitte  November  am  Bückzuge  angetroffen  (Regenbogen).  —  Kirchen- 
thumbach:  22.  X.,  4.  u.  22.  XI.    einzelne  angetroffen.  —  Kitzingen: 
3.  IV.  Schnepfenzug  heuer  so  lebhaft  wie  seit  10  Jahren  nicht  mehr;  der 
Schnee  auf  den  Bergen  treibt  die  Vögel  ins  Tal.  —  Laufamholz:  6.  XL 
streichendes  5  erl.  5  h.  p.  m.  —  Neubau:   14.  XI.  1  St  im  Walde  auf- 
gegangen, das  alsbald  wieder  einfiel.  Die  Schnepfe  kommt  hier  nicht  häufig 
vor  und  nistet  selten;  öfters  überwintern  einzelne.  —  Oberbeuren:  2.  XL 
Schwingen,  Flügel-,  Deck-  und  Rückenfedem  eines  geschlagenen  Vogels 
gef.  (Dr.  F.).  —  Rapperszell:  Im  Oktober  und  November  gelegentlich  der 
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Treibjagden  6 — 6  St.  —  Regensbnrg:  Der  Strich  war  gegenüber  1900 
Belir  unergiebig;  es  striclien  nur  vereinzelte,  von  denen  liöcbstens  7^  Dtzd. 
erl.  wurden ;  wahrscheinlich  trug  die  kalte  und  unfreundliche  Witterung 
die  Schuld  und  zogen  die  Schnepfen,  da  sie  infolge  des  gefrorenen  Bodens 
keine  Nahrung  fanden,  ohne  Aufenthalt  durch;  3.  XI.  p.  m.  1  St.  — 
Rott  a/Inn:  Vom  19.  III.  bis  9.  IV.  ziemlich  ergiebiger  Strich  auf  ein  und 
demselben  Platz  (Dettendorfer-Schlag) ;  20.111.  und  7.  bis  8.  IV.  waren 
besonders  günstige  Tage.  Anfangs  Juni  strichen  täglich  etwa  12  St.  — 
Bossdorf:  Früh  Jahrsstrich  dauerte  bis  Mitte  April;  23.  XL  2  St.  an- 
getroffen; zuweilen  überwinternd.  —  Speyer:  Frühjahr  ziemlich  viele  erl. 

—  Tapfheim:  20.  XL  2  St.  angetroffen  und  erl.  —  Unter- Ammergau: 
24.  X.  3  h.  p.  m.  2  St.  ges.  —  Valepp:  Brütet  hier  und  verweilt  bis  Ende 
Oktober.  —  Weibersbrunn:  Fehlt  im  Frühjahr;  Herbstzug  von  Mitte 
September  bis  Mitte  Oktober,  fast  jeden  Tag  2  St.  ges.  —  Weichering: 
27.  III.  bei  Schneesturm  4  St.  in  einer  tiefen,  nassen  und  warmen  Lage ; 
1. — 6.  IV.  kamen  ziemlich  viele  an  und  blieben  bis  etwa  12.  IV. ;  brütend 
nie  wahrgenommen.  Die  Schnepfe  kommt  im  Herbst  hier  nur  ganz  ver- 
einzelt vor  und  scheint  eine  andere  Zugsrichtung  einzuschlagen.  — 
Zöschingen:  Im  Frühjahr  wurden  weniger  Schnepfen  ges.  als  das  Jahr 
vorher;  2.  XII.  im  Mittelwald  1  St.  ges.,  das  im  Gras  unter  einer  Hasel- 
nusstaude  nach  Nahrung  suchte. 

1902. 

Äff  altern:  3.  IV.  1  St.  erl.,  das  einzige  heuer  in  der  Gemeinde- 
raarkung;  alljährlich  nur  selten  auf  dem  Zuge;  14.  XL  1  St.  aufgegangen.  — 
Aibling:  Frühjahrsstrich  gut;  an  einem  Abend  12 — 15  St.  —  Augs- 
burg: 7.x.  die  erste  am  Herbstzuge  bei  Wellenburg;  11. X.  ISt.  bei  Burg- 
waiden; 14.  X.  2  St.  bei  Heretsried,  1  St.  bei  Lützelbnrg;  18.  X.  2  St.  bei 
Aystetten;  20.  X.  2  in  den  Auen  der  Weitach  bei  Bobingen;  24.  X.  2  bei 
ßettenbergen;  27.  X.  1  St.  in  den  Auen  der  Wertach  bei  Inningen;  30.  X. 
1  St.  bei  Strassberg;  6.  XL  1  St.  bei  Nordendorf  (v.  B.).  —  Colmberg: 
16.  IIL — 2.  IV.  zeigten  sich  immer  etliche  am  Strich ;  günstigere  Tage  22., 
24.  u.  31.  IIL,  obwohl  am  letzten  Schnee  und  kühle  Witterung  vorherrschten. 

—  Dietramszell:  Nach  Herrn  vonSchilcher  am  Herbstzuge  sehr  häufig. — 
Eichstätt:  Zweimal  als  Br.  bei  Kipfenberg  gef.  —  Ernsgaden:  Strich 
auffallend  gut,  wie  seit  10  Jahren  nicht  mehr;  19.  £11.  5  St.,  20.  IIL  9  St., 
21.  IIL  8  St.  ges. ;  zum  Brüten  nicht  bl.;  1891  wurde  eine  Brut,  5  St.,  im  Juli 
in  einem  ca.  15  jährigem  Erlen-  u.  Lindenbestand  mit  starkem  Graswuchs  auf- 
gegangen. —  Gar  misch:  Nach  Herrn  v.Falta  an  den  Berghängen  des  Loi- 
sachtales  zahlreich  im  Frühjahr  streichend  (Dr.  P.).  —  Grosshabersdorf: 
Am  Frühjahrszug  nur  vereinzelt,  dagegen  im  Herbst  häufiger.  —  Gutten- 
berg:  14.X.  amDurchzuge.  —  Kaufbeuren:  12.X.  1  St.  zum  Präparieren 
eingesandt  erh.  (Erdt);  22.  X.  2  St.  auf  einer  Treibjagd  ges.  (Regenbogen); 
3.  XL  1  St.  zum  Präparieren  erh.  (Erdt);  10.  XL  die  letzten  2  ges.  (Regen- 
bogen); 12.  XL  1  St.  aus  Lindau  erh.  (Erdt);  18.  XL  ebenso  aus  Stöllwang 
(Erdt);  es  sollen  heuerim  Herbst  viele  Schnepfen  dagewesen  sein.  —  Kirchen- 
thumbach:  Kommt  nur  vereinzelt  vor.  —  Lautrach:  26.  IX.  a.  m.  1  St 
in  einer  Waldparzelle  an  der  Hier  aufgegangen ;  hat  vermutlich  hier  gebrütet. 
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—  Lichtenstein:  4.  IIL,  20.  III.  einzelne,  24.  III.  3  St.  gut  falzend, 
26.  III.  7  St.  trotz  Regen,  Schnee  u.  Wind  gnt  falzend,  28.  III.  7  St.,  29.111. 
2  geh.,  1  ges.,  Hegen.  —  Marktheidenfeld:  24.  und  29.  III.  einzelne 
streichend.  —  München:  In  der  ümgebang  war  der  Strich  heuer  schlecht ; 
er  kam  auf  der  bayerischen  Hochebene  erst  vom  19.  III.  an  etwas  in  Gang; 
5.  und  9.  III.  gute  Tage  in  milderen  Lagen.  —  Neumarkt  (O.Pf.):  23.  X. 
4  St.  ges. ;  28. X.  1  St.  —  Oberbeuren:  21.Vin.  abends  1  St. beob. ;  12. X. 
und  folgende  Tage  wiederholt  vom  Jäger  angetroffen;  anfangs  November  kam 
ein  am  Telegraphendraht  verunglücktes  Exemplar  zum  Ausstopfer ;  2.  XL 

1  St.  ges.  (Dr.  P.).  —  Obererlbach:  Br,  und  D.,  wird  von  Jafir  zu  Jahr 
weniger;  10.  XI.  1  St.  ges.  —  Otterfing:  12.  IL  1  St.  —  Pirmasens: 
In  der  Westpfalz  beginnt  der  Strich  in  der  Regel  nicht  vor  dem  12.  IIL,  heuer 
früher;  17.  IIL  erste  erl.,  18.  III.  5  St.,  19.  IIL  bei  einem  Treiben  11  St. 
ges.,  4  erl. ;  sie  lageji  in  einem  dicht  unterwachsenen  Holz  nahe  bei  einander, 
woraus  gefolgert  werden  darf,  dass  auf  dem  Zuge  ein  Schwärm  hier  einfiel. 
Mit  21.  IIL  waren  die  Schnepfen  verschwunden  und  begann  der  Strich  in  den 
Vogesentälern  bis  5.  IV. ;  dortselbst  brüten  sie  öfter.  —  Begensburg:  13., 
14.,  16.  und  17.  IIL  bei  Regen  und  Schnee  vereinzelt;  24.,  25.,  26.,  27.111. 
bei  Regen  und  Wind  viele,  besonders  am  27.,  nach  Ostern  Strich  zu  Ende; 
7.  XL  p.  m.  1  St.  ges. ;  2.  XII.  1  St.  beob.  In  der  Nähe  von  Regensburg, 
gegen  Kelheim  zu,  sind  einige  Waldreviere,  in  welchen  zur  Zugzeit  Schnepfen 
zahlreich  vorkommen.  Es  sind  dies  die  Reviere  Sinzing,  Viehhausen,  Loh- 
stadt, Reichenstetten,  Kapfeiberg  und  noch  einige,  alle  zum  Bezirksamt 
Stadtamhof  gehörig.  Dort  befinden  sich  beiderseits  der  Donau  grosse  Wald- 
komplexe, während  nach  Osten  die  grosse,  nur  kleinere  Wälder  aufweisende 
Donauebene  beginnt.  Nach  Westen  öff^net  sich  die  Ebene  oberhalb  Kelheim, 
wo  gleichfalls  viele  Schnepfen  beob.  werden  sollen.  Sie  scheinen  also  am 
liebsten  dem  Zuge  grosser  Waldungen  zu  folgen.  Die  Bodenverhältnisse 
sind  dort  günstig,  viele  Wasserlacken  und  feuchte  Wiesen  vorhanden,  daher 
kein  Nahrungsmaugel.  —  Rott  a/Inn:  Vom  18.  IIL  bis  6.  IV.  allabendlich 
Schnepfen  gf;, ;  im  hiesigen  Staatswald  brüten  alljährlich  eine  ziemliche  An- 
zahl. Man  hört  und  sieht  sie  im  Juni  bis  tief  in  den  Juli  hinein  täglich 
abends,  wobei  sie  dem  am  Austand  auf  den  Rehbock  auf  einem  Hochstand 
sitzenden  Jäger  oft  zum  Greifen  nahe  um  den  Kopf  fliegen.  Schon  6  Sommer 
lang  beob.  —  Schliersee:  Nach  Aussage  eines  Jagdpächters  gegen  Haus- 
ham  zu  häufig  (Dr.  P.).  —  Seeleiten:  12.  IIL  ges.,  8.  IV.  1  St  geschossen. 
—  Tapfheim:  1.  X.  gelegentlich  einer  Treibjagd  1  St.  ges.;  3.  XL  ebenso 

2  St;  8.  XL  10  St  zu  je  2  beisammen  ges.  —  Valepp:  Erscheint  erst  Ende 
April,  bleibt  im  Sommer  zum  Brüten  und  verweiltin  schönen  warmen  Herbsten 
bis  Ende  Oktober.  —  Vestenberg:  1.  XL  bei  einer  Treibjagd  1  St.  erl.  bei 
Prankendorf.  —  Weichering:  21.111.  auffallend  viele  (6— 8)  gut  streichende 
Schnepfen.  Abend  mild,  Gewitterbildung,  -[-15*^.  Sie  scheinen  hauptsäch- 
lich am  19.  und  20.  IIL  nachts  angek.  zu  sein ;  22.  IIL  3  St ;  24.,  25.,  26.  in. 
keine;  26.,  27.  u.  28.111.  Regen;  28. IIL  Abends  Aufklaren,  still  und  mild, 
6—8  St.;  29.,  30.  und  31.  bei  heftigem  NNWw.  keine;  6.  und  8.  IV.  je  eine 
vereinzelte.  Im  Herbst  erscheint  die  Schnepfe  selten  in  der  Gegend,  wenn 
aber,  in  Nadelholzdickichten,  während  sie  im  Frühjahr  die  Laubholzwaldungen 
an  der  Donau  bevorzugt.  Schuld  am  Rückgange  des  Striches  sind  die  grossen 
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Kahlhiebe,  die  wegen  eines  Vorwerkes  der  Festang  Ingolstadt  geführt  werden. 
—  Zöschingen:  21.  III.  bis  2.  IV.  mehrere  abends  leUiaft  falzend;  12.X. 
im  Mittelwald  p.  m.  2  St.,  ebenso  am  14.  X. ;  4.  XI.  a.  m.  1  St.  hochgemacht, 
das  sich  in  einem  Büschchen  Reisig  ein  Lager  zarecht  gemacht  hatte. 

Die  Rauchschwalbe«  Hirundo  rustica,  L. 

Die  stattlichste  Zahl  der  Beobachtnngszettel  lieferte,  wie  es  anch 
nicht  wohl  anders  za  erwarten  war,  unsere  allbeliebte  Frühlingsbotin, 
die  Ranchschwalbe,  der  wir  anch  wiederum  in  der  Reihe  der  Sonder- 
berichte begegnen.  Der  Alt  und  Jung  gar  wohlbekannte  Vogel,  mit  dessen 
Erscheinen  die  Hoffnung  auf  den  kommenden  Lenz  so  enge  verknüpft 
ist,  lenkt  eben  auch  unwillkürlich  die  Aufmerksamkeit  grösserer  Kreise 
auf  sich  und  erweist  sich  somit  als  eines  der  geeignetsten  Beobachtungs- 
objekte. Trotzdem  zeigen  aber,  wenn  wir  die  für  die  beiden  Jahre  ein- 
gelaufenen Aufzeichnungen  durchblättern,  dieselben  noch  immer  bedenk- 
liche Lücken.  Es  fehlen  nicht  nur  einzelne  Stationen,  sondern  ganze 
Landstriche  in  sehr  empfindlicher  Weise,  so  namentlich  Niederbayem  und 
die  so  ausserordentlich  wichtigen  Punkte  am  Fasse  der  Alpen,  sowie 
alpine  selbst,  insbesondere  aus  den  östlichen  Gegenden.  Dass  hiedurch 
eine  gründliche,  erschöpfende  Verfolgung  und  Beurteilung  der  Zugs- 
bewegung ganz  besonders  erschwert,  ja  nahezu  unmöglich  ist,  liegt  auf 
der  Hand.  Nichts  destoweniger  werde  ich  versuchen,  auf  Grund  des  mir 
vorliegenden  Materials  ein  annäherndes  Bild  derselben  während  der  beiden 
in  Frage  kommenden  Jahre  zu  entwerfen  und  das  Ergebnis  dieser  Be- 
sprechung mit  dem  der  vorigen  Sonderbeobachtung  zu  vergleichen. 

Mit  unverholener  Freude  entnehme  ich  den,  den  ersten  Beobachtungen 
vielfach  angereihten  Notizen,  dass  im  allgemeinen  eher  eine  Zunahme  der 
Rauchschwalbe  als  eine  Abnahme  festgestellt  werden  konnte.  Nur  Bischofs- 
heim, Grosshabersdorf,  Hilpoltstein  und  einige  andere  klagen  über  nennens- 
werten Rückgang.  Meine  eigenen  Beobachtungen  stimmen  damit  überein  und 
haben  mich  zur  üeberzeugung  gebracht,  dass  allerdings  im  Bereiche  grösserer 
Städte  seltener  mehr  eine  ausgedehntere  Ansiedelung  stattfindet,  da  hiezu  un- 
erlässliche  Bedingungen  und  Voraussetzungen  immer  mehr  zu  fehlen  beginnen, 
dass  aber  in  kleineren  Orten  und  auf  dem  Lande,  wo  neben  anderen  günstigen 
Umständen  ein  zum  Glück  für  den  Vogel  noch  bestehender  kindlicher  Sinn 
und  Aberglaube  der  Bewohner  die  Zerstörung  eines  Schwalbennestes 
hindert,  ein  erheblicher  Rückschritt  nicht  fühlbar  ist.  Den  Grund  des- 
selben in  den  Städten  habe  ich  seinerzeit  im  IL  Jahresberichte  schon  er- 
örtert und  konnte  bis  zur  Stunde  zu  keiner  anderen  Anschauung  gelangen* 

Die  für  die  beiden  Beobachtungsjahre  eingereichten  Daten,  62  für 
1901,  61  für  1902,  finden  in  den  folgenden  Tabellen  ihre  übersichtliche 
Zusammenstellung,  in  denen  auch  noch  eine  bescheidene  Zahl  das  letzte  Mal 
unberücksichtigt  gebliebener,  „historischer"  Daten  Aufnahme  fanden. 

istI.kiifeT.Fcrri     1902  Ort  lihtlii     1901 

Zone  47  n. 
27*»  —  2r  30'    März  31.        Lindau  398 

2703O'  — 28^    April    2.        Oberstdorf  812 

28^30'  — 29^  Mitten wald  912      April    5. 

Altlach  790         „    20. 

21 
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Zone  47  as. 


27°  80'  —  28« 

März  31. 

Etöthenbaoh 

681 

28*» —  28«  30' 

April  23. 

Diepolz                  ca 

.900 

Aprü  20. 

58«  30'  -  29« 

Unter-Ammergau 

800 

„    20. 

29«  m*  -  30« 

(Juni  11.) 

Valepp 

Zone  47aii 

872 

• 

.    22. 

27«  30'  -  28« 

April  27. 

Lautrach                ca 

.600 

April  20. 

28«  —  28«  30' 

März  27. 

Kaufbeuren 

683 

n       4. 

28«  30'  -  29« 

April   2. 

Umenhausen 

650 

«      8. 

Oberbeuren 

648 

n       12. 

n       6. 

Diessen 

534 

n         7. 

März  29. 

Andechs 

712 

n         8. 

Ammerland 

680 

.    20. 

29«  30'  -  30« 

April    8. 

Trschenberg 

770 

n         7. 

n         1. 

Kolbermoor 

463,2 

März  31. 

Roü  a/Inn 

482 

«         4. 

„    29. 

Altschönau 

Zone  47:  Fr.:  27.111.  Sp. 

:  27.  IV. 

Fr.:  4.  IV.  Sp.:22.IV. 

Schw. :  32  Tage 

3.  Durchschn.:  Aprils.            Seh 

w.:  18 

Tage.  Durchschn.:  April  12,6. 

Zone  48  s. 

28«  30'  -  29« 

April  20. 

Schwifting 

632 

Kaufering 

576 

April   4. 

29«  — 29«  30' 

Pasin  g 

518 

.      8. 

n          1. 

Nymphonburg 

518 

März  30. 

München  (Dr.  R) 

518 

April    4. 

Obersehleissheim 

520 

29«  30'  — 30« 

Haag 

Zone  48  n. 

564 

n       9. 

27«  30'  —  28« 

(Mai    5.) 

Roggenburg 

549 

April   8. 

April  11. 

Autenried 

487 

n     21. 

März  31. 

Rettonbach 

28« -28«  30' 

April    6. 

Affaltom 

498 

28«  30'  -  29« 

.      2. 

Augsburg 

496 

n         6. 

29«  30'  —  30« 

n         2. 

Vilsbiburg 

450 

(6.  IV.  1895,  2.  IV. 
1899,10.IV.1900) 

30«  30' -31« 

Simbach 

Zone  48  as 

860 

„      6. 

27«  30'  —  28« 

April  15. 

Zöschingen 

500 

28«  -  28«  30' 

.      4. 

Tapfheim  . 

450 

29«  —  29«  30' 

Ingolstadt  Umgebung 
„      Pulverfabrik 

360 

April    6. 
„     12. 

„      Stadt 

36.5 

n       16. 

n       12. 

Langen brück 

436 

(Mai    5) 

n         9. 

Ernsgadon 

362 

April  11. 

29«  30'  — 30« 

Pfoffen  hausen 

Zone  48 an 

435 

.      4. 

28«  30'  —  29« 

Goldborg                  445-490 

April    4. 

April    2. 

Eichstätt 

391 

„      9.  (7.IV.1895, 18.IV. 
1896, 27.IIL  1897, 
13.  IV.  1899) 

Rapperszell 

510 

,,    18. 

29«  30'  — 30« 

n         2. 

Kelheim 

343 

„     14. 

Iribrunn 

508 

»      3. 

Breitenfurt 

492 

n       13. 

Zone  48:  Fr.:  30  III.  Sp. 

:  20.  IV. 

Fr.:  3.  IV.  Sp.:  21.  IV. 

Schw. :  21  Tage 

).  Durchsei 

jn. :  April  6,5.           Schw. :  18  Tage.  Durchschn.  i  April  9. 

Digitized  by 


Googh 


—     323     — 


7one  498. 

25°  30'  -  26*>    März  25.    Birkenhördt  183 

April   4.     Wörth  a/Rhein  107 

Landau  188 

28°--28<»30'        „      6.    Heidenheim  549 

28*^30'  — 29°        „      4.    Oberorlbach  401 

Bückersdorf  362 

Hilpoltstein  402 

9.    Begonsbarg  344 

2.    Walderbach  369 

2.    Z  wiesler- Waldhaus  696 


29°  —  29°  30' 
29°  30'  —  30° 
30°  -  30°  30* 
300  30'  — 31° 


25°  —  25°  30' 


25°  30'  -  26° 
26°  —  26°  30' 


28°  — 28°  30' 


28°  30'  -  29° 


29°  -  29°  30' 


29°  30'  -  30° 

25°  -  25°  30' 
25°  30^  -  26° 
300  —  30°  30' 


26°  30'  -  27° 

27°  80'  — 28°    April    2. 


28°  —  28°  30' 
28°  30'  —  29° 

29°  -  29°  SO' 


Zone  49n. 
Blieskastel  (Poll.)         222 
Homburg  (Poll.)  250 


Horst  (Forsthaus)  409 

Neustadt  a/fl.  (Poll.)    141 

Hassloch  (Poll).  120 

Soe  ver  9 1 

April   6.    8chifferstadt  101 

„      2.    Dürkheim  a/H.  150 

„      6.    Colmberg  458 

„      9.    Birkenfels  466 

^      4.    Yestenberg  420 

^      9.    Grosshabersdorf  342 

„    11.    Erlangen  281 

„    20.    Renoh  281 

Jjaufhmholz  322 

„     12.    Schupf  540 

Neumarkt  425 


„      5.    Freihöls  388 

Zone  49  as. 

April  25.    Reipoltskirchen 

Neubau  851 

„      5.    Winnweiler  261 

„     19.    Stumpfwalder  Forsth.  249 

Flossonbürg  724 

Zone  49 an. 

Orossostheim  138 

Guttenberg  270 

Kitzingen  191 

4.    Friodrichsberg  465 

Dasohendorf  252 

Rossdorf  284 

21.     Kirchenthumbach  471 
Pottenstein 


Aprü  19. 

n      7. 

n      8. 

„    20. 

.  5. 
Mai  1. 
April  20. 

„    21. 


(Mai  10.) 


(2.  IV.  1895.) 

(l.IV.  1894,  1.  IV. 
1895, 10.  IV.  1896, 
28.  DI.  1897.) 

(8.  m.  1888.) 
(6.  IV.  1893.) 


März  24. 


April  12. 

„    17. 
,,    23. 


März  29.  (8.  IV.  1894,  l.  IV. 
1895,26.111.1896, 
29.111.1897,6.  IV. 
1898.  7.  IV.  1899, 
5.  IV.  1900.) 


April  12. 
„     19. 


April    3. 

n  3. 

n  15. 

n  10. 

n  28. 

«    20. 


Zone 49:  Fr.:  25.  III.  Sp.:  25.  IV. 
Schw.:  30  Tage.  Durchschn.:  April  8. 


Fr.:  24.  III.  Sp.:l.V. 
Schw.:  36 Tage.  Durchschn.:  April  14. 


Zone  50  s. 

26^  30'  —  27«    April  12.    Geiselbach  263 


Heinrichstal 


500 


April  19. 
n       9. 


21* 
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27°  30'  -  28« 
28°  —  28°  30' 

April  15     Eissiogen 
„      2.    Hansen 
„      8.    Rottenstein 
„      5.    Bischwinder  Tal 
„    13.    LichtensteinHöhe 

203 
268 
478 

ca.  490 

April    5. 

Zone  50ii. 

27°  30'  -  28° 

April  11.     Bischofsheim 
Neustadt  a/S. 
Oberebersbach 
„      1.    Mellriohstadt 

450 
244 
235 
271 

März  31. 
April  10. 

n         4. 
n          8. 

Zone  50:  Fr.: 

Schw. :  14  Tag 

1.  IV.  Sp.:  15.  IV. 
0.  Durchscbn.:  April  8. 

Schw.: 

Fr.:3l.m.  Sp.:19.IV. 
19  Tage.  Dnrchschn. :  April  & 

Das  Jahr  1901  entrollt  uns,  wie  wir  ans  dieser  Tabelle  ersehen, 
bei  diesem  Vogel  dasselbe  Bild,  das  es  uns  schon  bei  den  anderen,  bereits 
behandelten  Arten  vorgeführt  hat.  Einzelne  sehr  frühe  Daten  ohne  wesent- 
lichen Zusammenhang,  eine  Pause  von  mehreren  Tagen  und  sodann  ein 
ziemlich  energisches  Einsetzen  der  Bewegung  I 

Das  Rheintal,  wie  wir  bereits  wissen,  zu  frühen  Ankunftsterminen 
vermöge  seiner  klimatischen  Bevorzugung  ausnehmend  disponiert,  eröffnet 
den  Reigen  mit  einem  sehr  zeitigen  Märzdatum.  Auffallenderweise  folgt 
alsbald  die  Oberpfalz  mit  einer  Station,  welche  im  Jahre  1900  ganz 
ein  ähnliches  Verhältnis  zur  Anschauung  brachte  und  deren  historische 
Daten  zu  beweisen  scheinen,  dass  frühe  Termine  in  ihr,  wenigstens  was 
die  Schwalbe  betrifft,  nicht  zu  den  Ausnahmen  gehören.  Irgend  ein  Zu- 
sammenhang der  beiden  Erscheinungen  lässt  sich  nicht  feststellen,  nament- 
lich, da  jegliche  Nachricht  aus  dem  zwischen  den  beiden  beteiligten 
Kreisen  liegenden  Gebieten  fehlt.  Eher  lässt  sich  ein  solcher  zwischen  der 
nächsten  Notierung,  der  von  Bischofsheim  vermuten,  indem  dieser  zwar 
weit  im  Norden  Bayerns  und  noch  dazu  im  rauhen  Waldgebirge  der 
Rhön  gelegene  Ort  im  allgemeinen  frühe  Daten  liebt  und  die  Veran- 
lagung dazu  den  Einflnss  des  Maintales,  das  eine  direkte  Verbindung  mit 
dem  Rheintal  bildet,  zuzuschreiben  sein  dürfte. 

Dieser  Vorläuferbewegung  —  ich  möchte  hier  doch  fast  an  eine 
solche  glauben  —  reiht  sich  am  3.  April  eine  anscheinend  ziemlich  in- 
tensive, entschieden  richtigen  Zuges  an,  welche  in  erster  Linie  Orte  des 
nordwestlichen  Bayerns  berührt  und  sich  nur  in  einem  Fall  unfern  jenes 
Punktes  bemerklich  macht,  welchem  die  2.  Notierung  des  Jahres  entstammt 
Eben  dieser  Ort  (Irlbrunn)  verzeichnete  1900  ein  ausserge wohnlich  frühes 
Datum,  so  dass  ich  schon  damals  die  Möglichkeit  der  verfrühenden 
Wirkung  des  Donautales  erwähnte.  Bemerkenswert  erscheint  die  nächste 
Zeitangabe,  mit  der  die  Erscheinung  zunächst  an  drei  Oertlichkeiten  auf- 
tritt, die  den  Gedanken  an  einen  Einbruch  aus  rein  südlicher  Richtung, 
längs  der  Täler  der  Wertach,  des  Lechs  und  des  Inns  unwillkürlich 
wachruft,  zumal  als  das  Isartal  nur  um  einen  Tag  später  nachfolgt  Auch 
im  Nordwesten  und  im  Donau-  und  augrenzenden  Gebiete  zeigt  sich  um 
diese  ^eit  der  Vogel  und  zwar  sowohl  nördlich  als  südlich  des  Flusses, 
anscheinend  nach  Osten  vorrückend.  Erst  mit  dem  7.  April  tritt  die 
Rheinpfalz  wieder  in  die  Reihe  der  Notierungen  ein,  ein  Termin,  an 
welchem  auch  zwei  ziemlich  hoch  gelegene  Stationen  Südbayerns  besiedelt 
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werden.  Auch  hier  bekaadet  sich  am  8.  and  den  folgenden  Tagen  ein  Vor- 
dringen in  östlicher  Bichtung.  Dies  tritt  mit  einer  vermehrten  Aasbrei- 
tnng  nach  Norden  anch  in  den  nördlicheren  Distrikten  za  Tage,  während 
in  der  Bheinpfalz  eine  Ansdehnang  nach  Westen  sich  geltend  macht. 

Auffallend  zeigt  sich  der  Unterschied  der  extra-  und  intravillanen 
Ankunft  bei  Ingolstadt,  indem  zwischen  beiden  Erscbeinangsarten  ein 
Zwischenranm  von  10  Tagen  gelegen  ist 

Nach  dem  12.,  nm  welchen  Termin  eine  wahrscheinlich  nur  scheinbare 
Unterbrechung  des  Zuges  stattgefunden  hat  (es  fehlen  eben  Notierungen 
aus  dieser  Zeit),  macht  sich  an  einzelnen  Orten  der  £inflnss  der  Höhen- 
und  der  geographischen  Lage,  die  bei  der  Besiedelung  einer  Oegend  durch 
diese  Schwalbenart  erwiesenermassen  gewichtiger  mitsprechen,  in  stärkerem 
Masse  geltend.  Während  die  folgenden  vereinzelten  Daten,  mit  Aus- 
nahme nur  eines  aus  Nordbayem,  mehr  dem  mittleren  angehören,  erhebt 
sich  am  19.  und  namentlich  am  20.  die  Erscheinung  noch  einmal  zu  be- 
deutender Höbe  und  umfasst,  neben  einer  Beihe  von  Orten  des  Alpenvor- 
landes und  einzelner  Funkte  der  Westpfaiz,  solche  der  mittleren,  ja  sogar 
nördlichen  Gegenden  des  Königreiches  vorwiegend  in  den  östlichen  Bezirken. 
Zweifelsohne  haben  wir  es  hier  mit  ganz  speziellen  Beobachtungen  des 
Besiedelungsvorganges  zu  tun,  während  eine  Anzahl  der  früheren  Angaben 
sich  höchst  wahrscheinlich  ihrer  Hauptsache  nach  auf  den  Durchzug  bezog. 

Etwas  spät  erscheint  das  Datum  von  Bossdorf,  da  es  ein  Vergleich 
mit  anderen  Stationen  ähnlicher  Lage  und  Verhältnisse  nicht  hinreichend 
zu  rechtfertigen  vermag,  auffallend  hinausgerttckt  das  von  Bückersdorf, 
Langenbruck  und  Horst.  Wenn  wir  auch  das  erstere,  obwohl  keineswegs 
ttberzeugend  begründet,  noch  passieren  lassen,  so  müssen  wir  doch  die 
beiden  letzteren,  für  welche  wir  eine  Erklärung  vergeblich  suchen,  als 
Beobachtungsfehler   oder    nur   Gelegenheitsbeobacbtungen    zurückweisen. 

Eine  Betrachtung  der  Zonendurchschnitte,  von  welchen  allerdings 
der  der  nördlichsten,  als  der  einer  halben  2iOne  mit  spärlichem  Daten- 
material, kaum  recht  zu  einem  Vergleiche  herangezogen  werden  kann, 
lässt  in  diesem  Jahre  eine  Ankunftsverspätung  auf  Grund  der  geographischen 
Lage  nicht  absolut  erkennen,  ergibt  aber  die  merkwürdige  Tatsache, 
dass  von  den  vier  Zonen  die  nördlichste  (die  Maingegend),  die  früheste 
Ankunft,  die  aber  mit  der  südlichen  der  beiden  mittleren  (Donaugegend) 
nahezu  übereinstimmt,  besitzt,  während  die  südliche  und  die  ebenfalls 
mehrfach  Höhenzüge  umfassende  nördliche  der  mittleren  die  späteren  An- 
kunftsdurchschnitte aufweisen,  was  unzweifelhaft  auf  die  Einwirkung 
hypsometrischer  Faktoren  bei  der  Besiedelung  hindeutet. 

Wenn  ich  nun  die  vorgenannten  beiden  späten  Notierungen  fallen 
lasse,  so  bedurfte  die  Bauchschwalbe  1901  39  Tage  zur  Besiedelung 
ihres  Brutgebietes  in  Bayern.  Als  Dnrchschnittsankunftstag  ergibt  sich 
der  11,6.  April.  Die  eigentümlichen  Zugsverhältnisse  des  Jahres  lassen 
die  Kulmination  des  Zuges  nicht  genau  erkennen,  doch  scheint  sie  nach 
den  übrigen  Aufzeichnungen,  derer  in  dem  Abschnitt :  Fortpflanzung  u.  s.  w. 
gedacht  werden  wird,  zwischen  16.  u.  20.  stattgefunden  zu  haben.  Auch  da- 
raus geht  hervor,  dass  die  ziemlich  starke  Zugserscheinnng  in  den  Tagen  der 
ersten  Aprildekade  wahrscheinlich  hauptsächlich  Durchzugsbewegung  war 
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£ine  nicht  anwesentliche  Yerfrülrang,  nicht  gerade  in  den  allereroten 
Daten,  aber  im  Beginne  der  intensiveren  Bewegung,  zeigt  ans  auch  bei 
diesem  Vogel  das  Jahr  1902.  Wieder  begegnen  wir  einzelnen  zeitigen 
Märzdaten,  speziell  ans  der  Eheinpfalz,  aber  nicht  ans  dem  milden  Eheintal, 
sondern  ans  der  Westpfalzf  welchen  sich  aber  nicht  erst  nach  einer  mehr- 
tägigen, sondern  schon  nach  einer  ganz  kurzen  Pause  bereits  Ende  März 
und  vor  allem  anfangs  April  ein  grösserer  Einbruch  anreiht.  Er  gestaltet 
sich  aber  nunmehr  sehr  überraschend  dadurch,  dass  das  dem  Pfalzer  Datum 
sich  anschliessende  der  rauhen  schwäbisch-bayerischen  Hochebene  ent- 
stammt, der  auch  die  unmittelbar  nächst  folgenden  angehören.  Pas  merk« 
würdige,  fast  auf  den  Tag  übereinstimmende  Auftreten  unseres  Vogels  bei 
Kaufbeuren  (Wertachtal),  Andechs  (Ammerseebecken,  Ammertal),  Alt- 
schönau  und  Kott  a/Inn  (Inntal),  München  (Isartal),  Kettenbach  (Gänztal), 
Lindau- Röthenbach  (Bodenseebecken)  legt  unbedingt  die  Vermutung  nahe, 
dass  hier  ein  Verstoss  aus  rein  südlicher  Eichtung'*')  über  die  Alpen  und 
deren  Pässe  oder  längs  der  Talsenknngen  stattgefunden  haben  dürfte.  Für 
diese  Annahme  spricht  die  weitere  Tatsache,  dass  auch  am  1.  April  die 
Erscheinung,  mit  einer  einzigen  Ausnahme,  die  den  Nordwesten  betrifft, 
sich  südlich  der  Denan  hält  und  erst  am  2.  von  Süden  her  auf  der  ganzen 
Linie,  ich  möchte  fast  sagen  in  breiter,  von  Ost  nach  West  reichender 
Front,  über  diesen  Fluss  nach  Norden  vorrückt.  Aus  dieser  Zeit  besitzen 
wir  nur  ein  einziges  Datum  aus  der  Pfalz  und  2  aus  den  nordwestlichen 
Gebieten,  in  welcher  die  Schwalbe  diesmal  aussergewöhnlich  spät  auftritt. 
Die  Verbältnisse  bleiben  auch  in  den  folgenden  Tagen  ähnliche  und  werden 
namentlich  Orte  mittlerer  Zonen  von  ihr  berührt.  Weiterhin  macht  sich 
aber  ein  Vordringen  nach  Norden,  in  der  Eheinpfalz  ein  solches  nach 
Westen  bemerkbar.  Erst  nach  dem  Termin  des  10.  wird  eine  lebhaftere 
Bewegung  im  Nordwesten  fühlbar,  indem  Punkte,  die  sonst  zu  früher 
Ankunft  neigen,  wie  Bischofsheim,  Kitzingen,  erst  um  diese  Zeit  an- 
scheinend besiedelt  werden.  Der  Einflnss  hoher  Lage  drückt  sich  recht 
deutlich  und  überzeugend  im  Unterschiede  des  Beobachtungstages  im 
Bischwinder  Tal  gegenüber  der  Höhe  von  Lichtenstein  ans ,  der  genau 
8  Tage  beträgt. 

Merkwürdig  spät  ist  für  dieses  Jahr  das  Datum  von  Eeipoltskirchen, 
es  scheint  aber  durch  das  schon  mehrfach  erwähnte,  allmähliche  Ausbreiten 
des  Vogels  nach  Westen  in  dieser  Gegend  wohl  begründet  zu  sein.  Die 
unverkennbaren  Verspätungen  von  Schwifting,  Diepolz  und  Lantrach  ver- 
dienen, vermutlich  dem  Besiedelungs vorgange  angehörend,  immerhin  noch 
Berüchsichtigung,  während  das  Maidatnm  von  Roggenburg,  als  dem 
ganzen  Charakter  des  Jahres  zuwiderlaufend,  mit  den  umliegenden  Stationen 
nicht  harmonierend  und  auch  sonst  durch  keinen  gewichtigen  Faktor  ge- 
rechtfertigt, fallen  muss. 

Übereinstimmend  mit  dem  von  mir  bereits  früher  bemerkten  Vorrücken 
von  Süd  nach  Nord  ergeben  in  diesem  Jahre  auch  die  Zonendurchschnitte 
ein  ziemlich  deutliches  Bild  einer  Progression  in  dieser  Richtung. 


•)  Die  erste  Rauchschwalbe  zeigte  sich  bei  Nouchätel  am  30.  III.  (Sophie  Bach- 
hammer). 
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Eigentümlich  ist,  dass  auch  diesmal  eine  riclitige  Kulmination  sich 
nicht  herauslesen  lässt.  Ob  nun  daran  doch  am  Ende  zu  grosse  Lücken 
im  Beobachtungsnetz,  oder  der  anscheinend  etwas  zerrissene  Charakter 
des  Zuges  überhaupt  die  Schuld  trägt,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Mit 
Berücksichtigung  der  übrigen  Nachrichten  fiel  sie  ungefähr  in  die  Zeit  des 
12. — 16.  Aprils.  Es  hat  also  auch  da  den  Anschein,  als  ob  der  anfangs 
April  sich  ziemlich  stark  entwickelnde  Zug  hauptsächlich  dem  Durchzuge, 
weniger  der  Besiedel  ung  gegol  ten  habe.  Der  letztere  Vorgang  erforderte  somit, 
unter  Eliminierung  des  einzigen  Maidatums  von  Roggenburg,  für  1902  einen 
Zeitraum  von  33  Tagen.    Als  Durchschnitt  errechnet  sich  der  7.  April. 

Richten  wir  nun  noch  einmal  einen  kleinen  Rückblick  auf  die  Er- 
gebnisse dieser  beiden  Jahre,  so  sehen  wir  vor  allem  einige  ziemlich 
frühe  Daten  erst  aus  klimatisch  bevorzugten,  dann  aus  minder  günstigen 
Gegenden,  die  den  Stempel  einer  kurzen  Vorlauferscheinung  tragen.  Nach 
ihnen  setzt  sofort  die  eigentliche  Zngsbewegung,  dem  jeweiligen  Charakter 
des  Jahres  entsprechend,  ziemlich  energisch  ein.  Anffallenderweise  stimmt 
dabei  die  Zeitdauer  der  Verfrübung  bei  dem  durch  einen  absonderlich  warmen 
März  ausgezeichneten  Jahre  1902  fast  haarscharf  überein  mit  dem  unter- 
schied der  Jahresdurchschnitte. 

Während  im  Jahre  1901  sich  im  allgemeinen  ein  Vorrücken  von 
Südwest  nach  Nordost,  also  gemäss  unserer  mitteleuropäischen  Zugrichtung, 
ziemlich  deutlich  erkennen  lässt,  und  ein  solches  aus  rein  südlicher 
Richtung  nur  angedeutet  erscheint,  spricht  sich  dieses  Moment  im 
Jahre  1902  kräftiger  aus,  ihm  hiedurch  ein  eigenartiges  Gepräge  gebend. 
Der  Einfluss  der  geographischen  Lage,  in  den  Beobachtungen  des  ersteren 
Jahres  weniger  klar  ersichtlich,  kommt  in  denen  des  letzteren  schärfer  zum 
Ausdruck,  während  der  hypsometrische  Faktor  in  beiden  wiederholt,  aber 
vorwiegend  1901  zutage  tritt.  Auch  das  Vordringen  der  Erscheinung 
nach  Westen  in  den  Gegenden  der  Rheinpfalz  ist  auf  ihn  zurückzuführen, 
da  in  den  westlichen  Gebieten  dieses  Kreises  die  Erhebungen  zahlreicher 
und  bedeutender  sind.  Der  Grad  seiner  Einwirkung  musste  sich  aber  am 
überzeugendsten  an  alpinen  Stationen  abmessen  lassen.  Leider  macht  sich 
aber  da  der  Mangel  an  diesbezüglichen  Material  schwer  fühlbar,  nament- 
lich an  solchem,  der  uns  Aufschluss  zu  geben  geeignet  wäre  über  reine 
Durchzngserscheinung  einerseits  und  über  das  Eintreffen  am  Nest,  die 
tatsächliche  Besiedelung,  die  jedenfalls  erst  später  erfolgt,  andererseits. 

Ziehen  wir  nun  noch  das  Jahr  1900  (II.  Jahresbericht)  zum  Ver- 
gleiche heran,  so  kann  ich  in  erster  Linie  an  meiner  dort  ausgesprochenen 
Ansicht  bezüglich  der  Einbruchsstelle  auch  jetzt  noch  im  wesentlichen 
festhalten,  wenn  auch  einzelne  Beobachtungsmomente  des  Jahres  1902 
dem  zu  widersprechen  scheinen.  Auch  damals  wurde  schon  der  Eiufluss 
der  hohen  und  geographischen  Lage  auf  eine  Verspätung  erkannt  und 
betont,  dass  die  höchsten  und  nordöstlichsten  Punkte  am  spätesten  be- 
setzt werden.  Dies  gilt,  wie  aus  verschiedenen  Angaben  erhellt,  auch 
jetzt  noch,  obwohl  ein  allgemein  gültiger,  strikter  Beweis  dafür  deshalb 
nicht  zu  erbringen  ist,  weil,  wie  ich  bereits  bemerkt  habe,  uns  Besiede- 
lungsbeobachtungen  aus  alpinen  Stationen  und  aus  nordöstlichen  Gebiets- 
teilen diesmal  vollständig  fehlen. 
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Der  Darcbsclinittsaukauftstag  war  fdr  1900,  dem  Cbarakter  des 
Jahres  entsprechend,  ein  verhältnismässig  später,  während  sich  der  der 
beiden  jüngst  bearbeiteten  auffallend  dem,  seinerzeit  auf  Grand  der  histo- 
rischen Daten  errechneten  Gesamtdnrchschnitt  nähert»  bezw.  sog^ar 
vor  ihn  fällt.  Im  ganzen  lassen  aber  die  drei  ßesprechnngen  ziemlich 
genau  durchblicken,  dass  Witterungs-,  klimatische  und  insbesondere  Schnee- 
verhältnisse jedenfalls  neben  einer  Eeihe  rein  biologischer  Momente  er- 
hebliche Verschiedenheiten  im  Zugscharakter  eines  Jahres  hervorzurufen 
vermögen  und  dass  nur  während  einer  längeren  Beihe  von  Jahren  fort- 
gesetzte Beobachtungen  imstande  sein  werden,  gewisse  (besetze  im  Ver- 
laufe dieses  ganzen  Vorganges  erkennen  zu  lassen. 

Wind  und  Wetter  finden  bei  den  Notierungen  der  letzten  beiden  Jahre 
mehrfach  Berücksichtigung  und  ist  am  Ankunftstage  im  Jahre  1901  in 
der  weitaus  grösseren  Hälfte  schöne  und  warme  Witterung,  Begen  seltener, 
Schnee  und  Kälte  nur  in  Ausnahmefällen  verzeichnet.  Dagegen  war  der 
Vorabend  häufig  trüb  und  regnerisch,  die  Luftströmung  fast  ausnahmslos 
an  beiden  Tagen  eine  westliche,  bezw.  südwestliche,  der  Barometerstand 
im  allgemeinen  ein  mittlerer.  Die  Temperaturen  lagen  durchweges  über 
dem  Nullpunkt  und  schwankten  zwischen  -|-  3  und  -f-  18^  C. 

Dem  entgegen  war  im  Jahre  1902  das  Wetter  am  Ankunfstage  in 
den  allermeisten  Fällen  trüb  und  regnerisch.  Die  schönen  Tage  waren 
gezählt  und  wiederholt  sogar  begegnen  wir  Schneefällen.  In  der  Begel 
unterschied  sich  der  Vortag  im  Witterungscharakter  wenig  vom  Be- 
obachtungstage. Auch  in  diesem  Jahr  herrschte  vorwiegend  eine  westliche 
Luftströmung,  nur  4  mal  findet  sich  eine  östliche  genannt.  Während  einige 
Male  steigender  und  hoher  Barometerstand  angeführt  werden,  war  auch 
diesmal  der  mittlere  der  häufigere,  indes  der  Stand  des  Thermometers 
sich  zwischen  -|-  3  und  -)-  14^  C.  bewegte. 

Aus  dem  eben  Gesagten  geht  hervor,  dass  anscheinend  westliche 
Winde  und  mittlerer  Barometerstand  im  Vereine  mit  einem  gewissen 
Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  die  Erscheinung  häufig  begleiten,  ohne  sie 
aber  hervorzurufen,  dass  aber  diese  Faktoren  die  Wahrnehmung  in  her- 
vorragendem Masse  begünstigen.  Letztere  fand  in  den  beiden  Jahren 
nahezu  ebenso  oft  morgens  und  vormittags  als  nachmittags  und  zwar 
stets  mit  dem  Auge  statt. 

Einzelheiten  des  Frühjahrsznges,  Fortpflanzung, 
Herbstzng  u.  s.  w. 

1901. 

Altlach:  Vom  9.  IX.  bis  15.  IX.  grosse  Ansammlung  beim  Dorfe 
Walchensee.  Nachdem  15.  keine  mehr  zu  sehen.  —  Ammerland:  IPaarhat 
unter  dem  Dache  der  Fasanerie  gebrütet.  —  Andechs:  18.IV.  trotz  winter- 
lichen Wetters  mehrere;  21.  IV.  viele;  25.  IX.  dürfte  Abzug  der  Ansässigen 
beendet  sein;  22.  X.  noch  eine  einzelne. — Augsburg:  11.  IV.  einige  4 — 6, 
mittags  mehrere;  16.  IV.  und  17. IV.  Zunahme  und  Eintreffen  in  der  Stadt; 
19.  IV.  mehrere  bereits  am  Nest  in  Mehringeran;  20.  IV.  ebenso  in  Inningen 
und  Bobingen ;  abends  ziehen  noch  viele  in  losem  Verein  nach  N. ;  2(>.  I V.  6  6 
sich  vielfach  jagend  und  9  verfolgend ;  27.  IV.  im  Paartal  auffallend  wenige, 
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iu  Dianclien  Orteu  garkeiue.  Erst  Anfang  Mai  sind  die  Schwalben  in  grösserer 
Zahl  da;  15.  IX.  Abzag  des  im  Hanse  nistenden  Paares;  15. X.  die  letzte 
(v.B.);  7.  IV.  5  h.  45'  p.  m.  von  Süden  her  3  St.  in  die  Stadt  kommend  beob. ; 
zwei  davon  begannen  sofort  zu  singen;  25.  IV.  Nestbau.  In  der  Stadt  keine 
neue  Ansiedelung,  aber  ausserhalb  sieht  man  allenthalben  Schwalben  über  die 
Felder  fliegen.  In  Dasing  brütete  im  August  1  Paar  unter  einer  Altane,  das 
Nest  an  einer  eisernen  T-Schiene  befestigt.  1  Paar  in  Dinkelscherben  brütete 
aussen  unter  dem  Dache  auf  einem  Mauervorsprung,  in  flaslangkreut  im  Juli 
ein  solches  unter  dem  Dache  auf  einem  Wirtshausschild  (Ziegler).  —  Anten- 
ried:  Anfangs  Sept.  sammelnd;  8.  — 14.  IX.  Regenwetter  und  Verschwinden 
der  Schwalben.  —  ßirkenfels:  18.X.  fortgezogen.  —  Bischofsheim: 

16.  IX.  sämtl.  fortgezogen.  —  Breitenfurt:  24. IV.  Nestbau;  9.  V.  volles 
Gelege;  22.IX.  die  letzten  bei  heiterer  Witterung  und  Ww.  —  Brückenau: 
Vereinzelter  Br.,  30. V.  schnäbeln  sich  zwei  Alte(Dr.P.).  —  Diepolz:  Die 
Schwalben  blieben  den  Sommer  über  hierund  waren  zahlreich;  17.  XI.  Abzug. 
—  Diessen:  Ein  einzelner  Vogel  21.  IV.  ^/4  Stdn.  oberhalb  des  Ortes  über 
dem  Wald  am  Zuge  (Dr.  P.).  —  Eichstätt:  Br.,  Hauptzahl  verschwand  20.IX. 
Von  da  ab  noch  einige  in  der  Stadt,  auch  als  am  4.  X.  schlechtes  Wetter  ein- 
trat; am  10  /ll.X.  legte  sich  der  SWw.  und  die  Schwalben  waren  fast  alle 
fort;  15.,  16.,  18.  X.  noch  einzelne.  —  Erding:  21.  IX.  am  Bahnhofe  und 
in  der  Stadt  sehr  viele  Vögel  sich  sammelnd  (Dr.  P.).  —  Erlangen:  Hat  an 
Zahl  sehr  zugenommen;  22.  IV.  die  erste  singend  in  der  Stadt;  17.  V.  viele 
brütend  in  Heroldsberg;  28.  VI.  überall  Mgge  Junge;  13.Vir.  viele  Junge  in 
der  Stadt;  Beginn  der  2.  Brut.  Die  Alten  stossen  kräftig  auf  Hunde,  die  sich 
den  flüggen  Jungen  nähern;  3.  VIII.  grosse  Schaaren  am  Exerzierplatz;  6.  VIII. : 
1  Paar  hat  im  Oarnisonslazarett  am  Treppenhaus  neben  sein  altes  ein  neues 
Nest  gebaut,  dieses  aber  verlassen  und  anscheinend  auf  die  2.  Brut  verzichtet ; 
22. VIII.  auf  den  Telegraphendrähten  an  der  Baiersdorfer  Strasse  Scharen ; 
13.  u.  18.  IX.  noch  in  Menge  hier;  19. IX.  trotz  herrlichen  Wetters  abgezogen 
(Dr.  G.).  —  Ernsgaden:  11.  IV.  5  h.  30'  p.  m.  kam  die  im  Hause  brütende 
und  zwar  das  5  ^^  ^^^  übernachtete  im  Hausgang  im  alten  Neste;  13.  IV. 
6  h.  p.  m.  kam  das  9;  lautes,  anhaltendes  Gezwitscher.  Sie  fingen  anderen 
Tags  sofort  mit  der  Nestausbesserung  an  und  klebten  1  cm  neue  Schicht  auf. 
Nach  acht  Tagen  begann  das  9  zu  sitzen.  Als  die  erste  Brut  Ende  Juni  abflog, 
begann  das  9  sofort  wieder  zu  sitzen  und  vertrieb  die  Jungen,  die  abends 
wieder  zum  Nest  kamen,  indem  sie  so  lange  auf  sie  lospickte,  bis  sie  auf  einem 
Brett  oder  Nagel  sich  einrichteten. —  Flossenbürg:  Vom  14.  IX.  Abnahme; 

17.  IX.  bei  nasser,  rauher  Witterung  alle  fort.  —  Preising :  18.VI1L  sehr 
viele  fast  nur  dieser  Art  (Dr.  P.).  — Garmisch:  Auffallend  spärlich;  27.VI. 
Vogel  mit  weisser  Genickpartie  (Dr.P.).  —  Geroda  (U.Fr.):  Nur  vereinzelt 
(Dr.  P.).  —  Goldberg:  23.  IX.  ca.  50  St.  fortgezogen.  —  Gräfen- 
rheinfeld  (Ü.Fr):  19.  VI.  junge  ausgeflogene  Vögel  (Dr.P.).  — Gross- 
habersdorf: 20.  IV.  19  St.  von  SW.— NO.;  11.  VIII.  ca.  70St.  auf  einer 
Telegraphenleitung  sich  sammelnd  und  nach  S.  abziehend;  7. IX.  2  Junge 
auf  einem  Dacbraume  sitzend,  vermutlich  nicht  mehr  abgezogen,  sondern 
zu  Grund  gegangen.  —  Grossostheim:  12.  IV.  6  am  Haus  eingetrofifen ; 
16.  IV.  das  2.  St.,  9;  22.  IV.  Gros  eingezogen;  29. V.  die  ersten  Jungen, 
4  St.,  im  Nest.     2.  Brut  fand   iu  diesem   Nest  nicht  statt,    obwohl   es 
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nicht  defekt  war;  27.  —  29.  VIII.  auffallende  Zanahrae,  nachdem  an- 
fangs des  Monats  starke  Abnahme  bemerkbar  schien ;  erstere  verlor  sich 
bald;  17. IX.  Sammeln  bemerkt ;  28.  IX.  Gros  verschwunden.  Nachzügler 
während  des  Oktobers  zu  sehen;  4.  XI.  die  letzte.  —  Haag:  Gelege  4.  VL ; 
23. IX.  Abzug.  —  Heidenheim:  Vom  S.V.  an  zahlreicher.  —  Heinrichs- 
tal: 21.  IV.  4  St.  —  Hilpoltstein:  Auffallend  spärlicher  als  sonst; 
21.  IX.  30  8t,  die  letzten  nach  W.  abgezogen.  —  Ingolstadt  (Pulver- 
fabrik) :  Seit  21 .  IV.  mehrere,  ca.  20 ;  20.  IX.  Abzug.  3  Ex.  bis  Anf.  Okt.  beob. 
—  Irlbrann:  14. IV.  10—12  St.;  6. IX.  in  der  Nähe  von  Kelheim  unter 
einer  Schar  eine  weisse.  —  Kaufbenren:  Von  8.IV.  bis  13.  IV.  einzelne; 
20.  IV.  die  meisten  Nester  wieder  besetzt ;  14.  VI.  viele  Junge  wegen  Futter- 
mangel und  Regen  eingegangen ;  26.  VIII.  Schwärm  von  300 — 500  St.  rusfica 
u.  urbica,  namentlich  Junge,  der  sich  einige  Tage  aufhielt  und  verschwand ; 
14.  IX.  100—200  mittags  herumfliegend;  16.IX.  40-60;  20.  IX.  p.  m. 
zwischen  4  u.  5  h.  3  FIttge  zu  je  100 — 150  das  Wertachtal  nach  S.  hinauf- 
ziehend, einzelne  Futter  suchend;  1.  X.  ca.  40  St.  da,  während  die  Brotvögel 
seitlOTagenschonfortsind;7.— 9.x.  täglich  30— 50;  12.X.noch2;  15.X. 
noch 4  gesehen  (£rdt).  Haben  2  Brüten  mit  je  4 — 5  Jungen  im  Hause  durcb- 
gebracht.  Im  Herbst  vor  dem  Wegzuge  Scharen  von  100-300  zu  sehen.  (Regen- 
bogen). —  Kissingen:  Zwischen  hier  und  Brttckenau  vereinzelt  zu  sehen  im 
Juni;  18.VL  3  junge  ausgeflogene  Vögel  an  der  Saale  (Dr.  P.).  —Kitz  in  gen: 
16.  IV.  auf  den  Wiesen  viele,  niedrig  herumfliegend,  setzen  sich  im  Schatten 
auf  das  Gras;  25.  IV.  noch  wenige  in  der  Stadt;  3.  V.  im  Schulhause;  31.  V. 
dortselbst  Nest  fertig;  27.  VI.  Junge;  23.  VIII.  Beginn  der  Flugftbungen; 
18.  IX.  in  grosser  Zahl  ttber  der  Wiese;  2  St.  halten  Nachtruhe  im  Schul- 
hause; 19.  IX.  ebenso;  21.  IX.  kreisen  viele  ttber  dem  Main  bei  der  Dampf- 
mtthle  und  fallen  im  Röhricht  ein;  22.  IX.  abgezogen;  Nachzügler  23.,  26., 
27.  und  28.  IX.,  sowie  6.,  7.,  8.,  10,  11.,  12.  und  15.  X.  —  Landau: 
Gros  verschwand  im  September,  vereinzelte  noch  im  Oktober.  —  Landshut: 
18.VIII.  wenige  (Dr.P.).  —  Lanfamholz:  U.V.  Beginn  des  Geleges. — 
Lautrach:  In  einem  Ökonomie- Anwesen  waren  in  der  Tenne  zwei  alte 
Schwalbennester ;  20.  IV.  nahm  ein  Schwalbenpaar  Besitz  von  dem  einen,  ein 
Rotschwänzchenpaar  von  dem  anderen  Neste;  Brntgescliäft  begann  gleich- 
zeitig; die  jungen  Rotschwänzchen  schlüpften  früher  ans  als  die  Schwalben  und 
das  i  der  letzteren  fütterte  ausser  sein  9  >  das  auf  den  Eiern  sass,  die  jungen 
Rotschwänze;  da  dies  die  Alten  nicht  dulden  wollten,  gab  es  heftige  Kämpfe, 
die  mit  der  Niederlage  der  Rotschwänzchen  endeten;  das  Schwalbenmännchen 
duldete  untertags  keine  Annäherung  der  letzteren,  die  das  Nest  nur  nachts 
aufsuchen  durften ;  es  fütterte  die  Jungen  auch  noch  fort ,  als  die  jungen 
Schwalben  (6  St.)  ausgekrochen  waren,  und  trug  nun  beiden  Nestern  Futter 
zu;  8.  IX.  Abzug.  —  Maisach:  8.  X.  ziemlich  viele,  nur  Junge,  an  ver- 
schiedenen Plätzen  (Dr.  P).  —  München:  Im  Juli  sammelnd;  9.  IX. 
12  St.  über  der  Thierschstrasse;  kleiner  Flug  in  der  Prinzregentenstrasse ; 
am  Kleinhesseloher-See  keine;  12.  X.  bei  Schwabing  einen  jungen  Vogel 
ges.  (Dr.  P.).  —  Neubau:  Rauchschwalben  werden  seltener  und  werden 
häufig  vom  Sperling  aus  ihren  schon  mit  Eiern  besetzten  Nestern  vertrieben; 
ein  Paar  brachte  unter  dem  Vorsprung  der  hinteren  Hanstüre  zwei  Brüten 
aus,  die  letzte  wurde  aber  erst  am  6.  IX.  Mgg;  19.  IX.  abgezogen,  Regen. 
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—  Neumarkt:  1.  IV.  und  4/lV.  etwas  Zunahme.  —  Neustadt  a./8.: 

19.  VI.  zahlreich  neben  urhica  (Dr.  P.);  15.  IV.  3—6  St. ;  20.  IV.  1  Paar  5 h. 
p.m.  am  Nest  des  Vorjahres;  21.1V.  10—12  St  in  der  Stadt;  25.— 30.  IV. 
20 — 25  St.  am  Durchzuge ;  1 4.  V.  Beginn  des  Brtitens ;  28.  V.  Auskriechen  der 
Jungen,  4  St.;  8.  VI  Junge  befiedert;  12.  VI.  sitzen  am  Nestrand;  18.  VI. 
2  Junge  Flugversuchen,  nahen  Gegenständen;  19.  VI.  Ausflug  der  4  Jungen; 

1 .  VII.  Ausbessern  des  Nestes  u.  Beginn  der  2.  Brut ;  3.  VII.  Beginn  des  Eier- 
legens; 16.VII.  das  erste  Junge  fällt  aus,  17.VIL  die  übrigen  3 ;  4.VIII.  alle 
4  am  Nestrand  sitzend;  7.VIII.  ausgeflogen;  31.VIII.  10— 12  St.  in  Geraein- 
schaft mit  «rftica  sich  sammelnd;  lO.IX.  grosse  Trupps  d.;  12.  IX.  80 — lOOSt 
morgens  d.;  1 8.  IX.  vereinzelte  nach  8  W.;  19.  IX.  1  St.;  20.  IX.  einzelne  5  h. 
p.  m.  d.;  21.  IX.  40—50  St.  7  h.  p.  m.  sehr  rasch  nach  SW.  ziehend.  — 
Notzing(O.B.):  21.  IX.  viele  sich  sammelnd  (Dr.  P.). — Oberbeuren:  Spär- 
licher Br. ;  3. VIII.  einige,  während  die  kürzlich  angetroffenen  urhica  fort  sind ; 
7.  IX.  6  h.  30'  p.m.  15  St.  hoch  tiberdemWindachtal;  8.  IX.  16  St  bei  Unter- 
beuren ;  14.  u.  1 5.  IX.  wiederholte  Flüge  niedrigüber  der  Erde  in  südwestlicher 
Bichtung  dahinziehend;  die  Fortbewegung  ist  evident,  obwohl  die  Vögel  oft 
wieder  umkehren  und  ein  Stück  zurückfliegen;  5.X.  10h.  30'  a.  m.  beiSWw. 
30  St.  über  den  Gärten  u.Wiesen ;  6.  X.  ebenso  bei  SWw.  halbwegs  Oberbeuren 

2,  dann  7  St  3h.  p.  m.  langsam  über  den  Wald  n.  SW.  ziehend;  es  waren 
beidemale  meist  junge  Vögel;  11.  u.  12.  X.  die  letzten  über  dem  Windach- 
grund (Dr.P.)  —  Oberbach  (Brückenau):  Im  Mai  sehr  vereinzelt(Dr.  P.). — 
Oberebersbach:  4.  IV.  wollte  1  St.  fortwährend  Einlass  an  einer  Stall- 
türe. —  Pfeffenhausen:  21.  IX.  Abzug  des  Gros;  25.  IX.  noch  40  St, 
vermutlich  früher  noch  nicht  flugkräftig,  ges.  —  Bapperszell:  Die  Brut- 
stätten, in  welchen  die  2.  Brüten  1899  wegen  anhaltenden  Eegens  und 
Nahrungsmangel  verhungerten,  wurden  1900  und  1901  nicht  mehr  ange- 
nommen, obwohl  keine  Veränderung  an  ihnen  stattgefunden  hatte.  — 
Regensburg:  26.  und  27.  IV.  Zunahme;  5.  V.  viele;  25.  und  27.  VIII. 
sammeln  sich  schon;  5.  X.  noch  viele ;  10.  X.  einige;  es  scheinen  heuer  mehr 
Schwalben  gewesen  zu  sein,  doch  sind  in  der  Stadt  wenige,  immerhin  mehr  als 
urhica.  —  Riem:  21.  IX.  viele  sich  sammelnd;  aus  München  und  dem  eng- 
lischen Gartea  nach  Mitte  September  schon  verschwunden  (Dr.  P.).  — 
Römershag  (U.Fr.):  30.V.  vereinzelt  (Dr.P.).  —  Roggenburg:  23.VIII. 
ziemlich  zahlreich  (Dr.  P.).  —    Rossdorf:    Äusserst  gering  vertreten; 

20.  IX.  die  letzte.  —  Schliersee:  10.  VIII.  nur  sehr  wenige  (Dr.  P.).  — 
Stegen:  21.  IV.  ein  einzelne«  St.  über  dem  See  bei  Breitenbrunn;  4.  V. 
Flug  von  30  St.  niedrig  über  das  Wasser  in  breiter  Front  flussaufwärts,  an- 
scheinend nach  N.  ziehend;  dann  noch  einige  kleinere  Trupps  (Dr.  P.).  — 
Unter-Ammergau:  18.  IX.  100—150  abgezogen.  —  Utting:  8.  IX. 
unter  dem  Perrondach  junge  Vögel,  die  noch  gefüttert  werden;  14.  IX. 
10h  30'  a.  m.  bei  starkem  SWw.  zweimal  Gesellschaften  in  lockeren  Ver- 
bänden sich  ganz  langsam  n.  S.  bewegend  (Dr. P.).  —  Valepp:  22. IV.  3  St., 
2  blieben  3  Tage,  die  3.  ca.  14  Tage;  kommt  im  Frühjahr  nur  in  einzelnen 
Ex.  hieher,  brütet  aber  nicht;  Spuren  zu  sehen,  dass  vor  16  Jahren  welche 
genistet  haben.  —  Vestenberg:  Im  Mai  flog  ein  Schwalbenpaar  im  Haus- 
flur laut  rufend,  entschieden  Nistplatz  suchend,  während  mehrerer  Tage  hin 
und  her  und  begann  endlich  das  Nest  an  einer  Wand;  das  eine  St  ver- 
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flog  8ich  in  das  Schlafzimmer  nad  mnsste,  da  es  keiueu  Ausgang  fand,  ge- 
waltsam entfernt  werden,  worauf  es  ausblieb;  der  Nestbau  unterblieb;  das 
andere  St.,  vermutlich  das  5  >  baute  nicht  weiter,  blieb  aber  beim  Hans,  kam 
jeden  Abend  in  den  Hausflur  und  übernachtete  am  Glockenzug;  es  brachte 
im  Juli  8  Junge  und  1  Alte  mit,  diesen  seine  Schlafstätte  zeigend  und 
blieb  mit  ihnen  endlich  aus;  inzwischen  wurde  eine  Veränderung  im  Haus- 
flur vorgenommen  und  im  August  kam  abends  eine  Schwalbe  ins  Schlaf- 
zimmer, die  sich  nicht  vertreiben  Hess;  als  morgens  das  Fenster  geöffnet 
wurde,  flog  sie  hinaus,  kam  aber,  trotzdem  es  lebhaft  in  dem  stark  bewohnten 
Zimmer  war,  wieder  die  nächste  Nacht;  so  blieb  es  bis  zum  Wegzuge;  am 
13.  IX.  war  sie  noch  da,  am  14.  wie  alle  anderen  fort.  —  Wörth  a./Rh. : 
11.  IV.  bei  stürmischem  Wetter  und  Regen  grössere  Flüge;  im  Gehöfte 
2  Nester;  das  9  im  Stall  legte  erst  5  Eier  und  brütete  am  20.  V.  5  Junge 
aus ;  Mitte  Juli  legte  es  4  Eier,  brütete  die  Jungen  ans,  die  nach  8  Tagen  tod 
waren,  worauf  das  Paar  ein  anderes  Nest  baute;  ein  zweites  Nest  an  der 
Hofseite  unterm  Dach  hatte  4  Eier  und  4  Junge;  während  der  2.  Brut 
nistete  sich  ein  vergeblich  vertriebener  Sperling  ein;  beim  Abzug  10.  IX. 
die  ersten  Flüge;  dann  in  Pausen  bis  28.  IX.;  8.  X.  die  letzten. 

1902. 

Affaltern:  13.  IV.  erstes  Paar  im  Dorf;  14.  IV.  mehrere  Paare  am 
Nest ,  17.  VI.  die  ersten  Jungen  der  1.  Brut,  2.  VIII.  die  ersten  der  2.  Brut 
ausgeflogen;  3.  Brut  nicht  beob.,  in  verschiedenen  Nestern  nur  eine  Brut. 
Hauchschwalbe  hier  häufig,  fast  in  jedem  Stalle,  jeder  Hausflur  ein  oder 
mehrere  Nester.  Heuer  zahlreich,  fast  alle  alten  Niststellen  besiedelt.  Im 
Innern  von  zwei  leeren  Getreidescheunen,  hoch  über  der  Obertenne,  ganz  nahe 
dem  Dachfirst  an  die  Dachplatten  angeklebt,  je  ein  bewohntes  Nest  am  22. VI. ; 
Flugtibungen  und  Sammeln  schon  Mitte  Juli;  16.  VIII.  ungefähr  100  Stück 
auf  dem  Kirchendach,  ebenso  l.IX.;  anfangs  September  schon  viele  fort; 
22. — 27.  IX.  immer  abends  bei  schönem  Wetter  grössere  Zahl  jagend,  die 
täglich  abnahm,  bis  27. IX.  alle  fort  waren;  5.  und  13. X.  je  1  St.  — 
Altenmarkt:  Br.  (Dr.  G.).  — Andechs:  11. IV.  noch  wenige.  —  Augs- 
burg: 12.  IV.  mehrere,  intravillane  Ankunft;  16.  IV.  Ankunft  des  §  im 
Hausgang;  19. IV.  Zunahme  gering;  10. V.  im  Dorfe  Inningen  nicht  eine 
Schwalbe ;  abends  6  h.  ziehen  einige  das  Wertachtal  herunter  und  jagen  über 
derSingold;  12.V.  erhebliche  Zunahme;  14. V.  in  Stettenhofen  viele  an  den 
Nestern;  20.  V.  bringt  das  5  im  Hausgang  ein  9 ;  25.  V.  Beparatur  des  Nestes ; 
9.  VI.  volles  Gelege,  4  Eier;  3.  VII.  Junge  ausgeflogen;  Anfang  August 

2.  Gelege,  3  Eier;  25.  VIII.  Junge  ausgefallen;  28.  IX.  die  Alten  abge- 
zogen; 29.  IX.  einzelne  ZiXge  d.  bei  starkem,  kühlem  Ow. ;  1.  X.  viele  Pfer- 
see;  abends  6  Ji.  15' grosser  Abzug  im  Wertachtal  nach  S.,  schön,  SWw.; 

3.  X.  12  Stück  jnv.  (2.  Brut)  auf  einem  Hausdach  Göggingen;  5  h.  15'  p.  m. 
Abzug,  30 — 40  St.  nach  S.;  4.,  5.  und  6.  X.  einzelne  umherziehend.  Die 
im  Haus  erbrüteten  Jungen  2.  Brut  kamen  bis  12.  X.  allabendlich  allein  in 
den  Gang,  von  da  an  nicht  mehr  (v.  B.).  4.  u.  5.  IV.  einzelne,  8.  IV.  Durch- 
ziehende in  der  Nähe  des  Lech;  13.,  14.,  15.  u.  16. IV.  mehrfach  in  der  Stadt 
und  Umgebung;  19.  IV.  Nistmaterial  sammelnd;  24.  V.  an  15  Nestern  in 
Stettenhofen  Nestausbesserung ;  17.  VI.  erstausgeflogeue  Junge,  die  von  den 
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Alten  im  Fluge  geätzt  werden;  6.  VII.  in  Göggingen  Nest  mit  5  ganz  befie- 
derten Jungen;  9.VII.au8geflogeneJungeinderStadt;  10.  VII.  ebenso;!  1.  VII. 
in  Oberbaasen  6  ausgeflogene  Brüten;  13. VII.  in  Oöggingen  die  Jungen  von 
7  Brüten;  30.  VII.  Brut  von  6  Jungen;  4.  VIII.  ca.  8  Tag  alte  Junge  in  Stet- 
tenhofen;  15.  VIII.  Junge  mehrerer  Brüten  im  Siebentischwald  auf  Bäumen; 
18.VIII.  Göggingen  20 — 25  St.  Junge,  ebenso  mehrfach  in  der  Umgegend, 
die  von  den  Alten  gefüttert  werden;  26.  VIII.  ebenso  bei  Gabiingen;  6  ,  8., 
10.,  11.  u.  13.  IX.,  in  der  Umgebung  mehrfach  erst  ausgeflogene  Junge,  die 
von  den  Alten  teilweise  im  Flug  gefuttert  werden ;  15.,  17.  u.  19.  IX.  ebenso 
in  verschiedenen  Orten  der  Stadt  und  der  Umgebung ;  25.  IX.  die  meisten  fort ; 
nur  4  Junge  zu  sehen;  8.X.  sind  auch  diese,  nachdem  die  Alten  schon  ftber 
1 4  Tage  abgezogen,  nach  S.  gewandert,  bei  schönem,  warmem  Wetter  (Ziegler). 
—  Autenried:  19.  IV.  a.  m.  20  StUck;  24.  IV.  bezogen  die  Nester.  Sam- 
meln sich  anfangs  September ;  7.  IX.  hunderte  auf  Telegraphendrähten ;  22.  IX. 
die  letzten.  —  Birkenfels:  20.  X.  abgezogen  nach  SW.  —  Birkenhördt: 
19.IX.  Abzug.  Hatte  sich  stark  vermehrt.  —  Bischofsheim:  Nimmt  ab, 
heuer  besonders  auffallend;  Paar  im  Hause  nicht  gebrütet.  —  Chieming: 
Br.(Dr.G.). --Diepolz:  23.IX.40St.  nach  SW.  d.  —  Dicssen:  14.VIL 
2  Nester  unter  dem  Perrondach  auf  Balken  aufsitzend,  enthalten  Junge;  l.IX.*^) 
zu  hunderten  morgens  auf  den  Telegraphendrähten;  20.  X.  5  Stück  anschei- 
nend juv.  am  See  (Dr.  P.).  —  Dürkheim:  Der  grösste  Teil  anscheinend  an- 
fangs September  fort;  einige  bis  19.  IX.  in  der  Stadt ;  vor  der  Stadt  bis  8.  X. 
80 — 100  ges.  —  Eichstätt:  6.  IV.  Paar  ans  Hans  zurückgekehrt;  Gros 
Ende  September  fort;  bis  9.  und  10.  X.  stets  noch  welche  zu  sehen.  —  Er- 
langen: 19. IV.  1  Paar  in  der  Stadt;  24.  IV.  immer  noch  sehr  spärlich; 
26. IV.  nur  einige  Paare;  eines  baut  im  Lazarett;  30: IV.  noch  nicht  sehr 
vermehrt;  2.V.  ein  weiteres  Paar  bauend;  verschwinden  im  Mai  fast  völlig; 
29.  V.  feines  in  der  Landwehrstrasse  brütenden  Paares  ähnelt  sehr  der  Hir. 
rusf.  savignii  (Steph.);  2. VI.  mehr  Paare;  6.  VII.  Mgge  Junge;  16.  IX. 
ca.  200  St.  Erlanger  Brutvögel  nach  SO.  abgezogen;  11  Tage  lang  kein  St 
zu  sehen;  26.  IX.  einige  d.;  7.X.  gegen  Abend  30  von  0.  nach  W.  d.;  9.X. 

1  Stück  mehrere  Stunden  hin-  und  herfliegend;  20. X.  2  St.  ebenso  (Dr. G.).  — 
Ernsgaden:  12.  IV.  3  h.  p.  m.  Schwalben  im  Hause  eingetroffen;  es  wollten 

2  Paare  im  Hausgang  nisten;  das  eine  vertrieb  aber  nach  hartem  Kampf  das 
andere,  das  dann  im  Stalle  baute;  das  erstere  hatte  2  Brüten  zu  je  4  Eiern, 
das  letztere  nur  eine.  —  Feldafing:  20.  u.  31.  VIII.  morgens  massenhaft 
auf  den  Drähten;  verschwanden  stets  am  selben  Tage;  2.  IX.  noch  eine  kleine 
Gesellschaft  (Dr.  P.).  —  Eorchheim:  Anfang  Mai  bis  20.  V.  verschwinden 
die  Schwalben  wieder.  —  Förtschendorf:  Br.  (Dr.  G.).  — Friedrichs- 
berg: 30.  IX.  6  St.  abziehend.  —  Geiselbach:  Wenig  Schwalben.  Bei 
120 Wohngebäuden  50 Paare.  —  Goldberg:  20.X.  3h.  p.m.  ca.  50  n.SW. 


*)  1.  IX.  zogen  ca.  100  Hir.  rustica^  lauter  juv.,  in  Ölten  (Schweiz)  durch,  wie 
n.  Prof.  V.  Burg  mitteilt.  Ein  starkor  Abzug  von  Schwalben  {rustica  und  urbica)  er- 
folgte, nach  Herrn  Berge,  m  Zwickau  um  den  21.  IX.  unmittelbar  vor  den 
ersten  Nachtfrösten.  Nach  Anzinger  jagte  sich  am  24.  IX.  Hir.  rustica  in 
aussergewühnlich  grosser  Zahl  über  Innsbruck.  Auch  am  26.  und  29.' IX.  war 
eine  nach  hunderten  zählende  Schar  da.  Aehnliches  wurde  auch  im  Salzach-  und 
Ennstale  bemerkt  Nach  2  Tagen  waren  die  Vögel  bedeutend  gehchtet  (in  hti)  (Dr.  P.). 
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abgezogen.  —  Orafrath:  14.  IX.  an  der  Amper  wenige,  überhaupt  tiberall 
nur  mehr  vereinzelt  (Dr.  R).  —  Qrosshaberadorf:  13.  IV.  ca.  20  lioch- 
fliegendd.,  8  W. — NO.;  nimmtalijährlich  ab,  insbesondere  hener  Zuzug  gering; 
29.V.  erste  fast  flügge  Junge;  18.  IX.  3  h.  p.m.  5  St.  nach  8.  abgezogen ;  £nde 
8ept  anfeiner  Erle  4  Junge,  sehr  schwache  8t.,  die  vermutlich  verhungert  sein 
dürften.  -  Gut tenberg:  2.IV.  die  1 .  im  8tall ;  8.IV.  die  2.  vermutlich  das  9 ; 
21. IV.  Nestbau;  29. IX.  war  das  Paar  im  Hause  noch  mit  Jungen  hier;  2.X. 
die  letzte;  21. IX.  allgem.  Abzug.  — Hausen:  ö.IV.ca.  25  St.  hochfliegend 
das  Saaletal  heraufziehend  bei  Sturm  u.  Hegen;  14. IX.  200— 300 St.  n.SW. 
ziehend;  8.X.  noch  8  St.  im  Dorf;  14.X.  1  St.,  15.  X.  2  StnachSW.  ziehend. 
—  Heidenheim:  29.  VIII.  grosser  Flug  übernachtet;  30.IX.  noch  ziemlich 
häufig.  —  Ingol  Stadt:  5.  IV.  mehrere ;  im  Frühjahr  mehr  als  sonst,  Wetter 
günstig,  beide  Brüten  durchgekommen;  29.VIII.  sich  sammelnd.'  —  Kanf- 
beuren:  4.  IV.  6— 10  St.  an  den  Nestern,  11.  IV.  noch  spärlich,  16.  IV. 
Zunahme;  im  Mai  viele  eingegangen  bei  schlechtem  Wetter;  19. V.  100  St. 
aufWeidengebüschen  an  der  Wertach;  19.  VIII.  100— 150St.  herumfliegend; 
15.  IX.  mehrere  hunderte  mit  urbica  auf  Telegraphendrähten ;  6.  X.  8 — 16  St. 
hoch  von  N.  nach  8.  ziehend,  7.  X.  4  St.  umherfliegend,  20.  X.  3  St ;  1.  XI. 
p.  m.  6  St.  an  der  Wertach  herumfliegend  (Erdt).  1. — 9.  IV.  schwere  Zeiten 
für  die  Schwalben  wegen  der  Witterung,  Temperatur  unter  oder  wenig  über  0, 
Regen  und  Schnee ;  sie  suchen  an  der  Wertach  Nahrung  und  sitzen  Nachts 
zu  5—10  St.  in  einem  Nest;  24.  IX.  noch  viele;  6.  Xf.  noch  1  St;  2.  XI. 
noch  6  St  (Hegenbogen).  —  Kirchschönbach:  22.  X.  noch  2  St,  anfangs 
November  noch  3  St  am  Hause.  —  Kirchenthumbach:  Abnahme  der 
Schwalben.  Von  8  Nestern  nur  2 — 3  besetzt.  —  Kolbermoor:  Nistplätze 
haben  abgenommen.  -^  Landsberg:  20.IX.  vereinzelt  (Dr.  P.) — Langen- 
bruck:  15.  IV.  10  St  —  L autrach:  9.  IX.  5  h.  p.  m.  Zug  v^on  52  8t  nach 
W.  abziehend.  —  Lindau:  20.  IX.  ziemlich  zahlreich  (Dr.P.).  —  Markt- 
heidenfeld: 12.VI.  Junge  ausgeflogen;  16.  IX.  3  St  juv.  fliegen  aus;  23.  IX. 
10—12  St.,  26.  IX.  einzelne,  30.  IX.  zwischen  5  und  6  h.  p.  m.  5  St  nach 
SO.  der  Saale  entlang  ziehend;  2.X.  4St  nach  SW.  —  Marnbach:  19.  IX. 
sehr  viele  noch.  —  Mühldorf:  4.  VI.  sehr  viele ;  über  dem  Fahrkartenschalter . 
Nest  (Dr.  P.).  —  München:  18.  VII.  Junge  ausgeflogen;  20.  IX.  viele  an 
der  Isar  nach  SW.  ziehend,  24.  IX.  50  St  über  dem  Kanal  bei  Nymphenburg ; 
31. V.  Nest  im  obersten  Stockwerk  eines  Stiegenhauses;  im  englischen  Garten 
viele  über  dem  See;  15.  IX.  10  h.  a.  m.  30  St  über  einem  Platze  kreisend, 
26.  u.  27.  IX.  einige  an  der  Isar;  6.  X.  noch  2  St  (Dr.  P.).  —  Oberbeuren: 
1.  VI.  baut  1  Paar  auf  dem  Ofenrohr  des  Zimmers  u.  setzt  Bau  trotz  Benutzung 
des  letzteren  fort,  5  nimmt  Teil  daran;  3  h.  15'  a.  m.  schon  zwitschernd; 
14. VI.  2  Nester  im  Knhstall,  frei  an  einen  Balken  geklebt;  in  einem  der 
brütende  Vogel  auch  am  24.  VI.  noch;  13.  VII.  Junge;  ein  offenes  Nest  ist  an 
einem  schräg  nach  oben  verlaufenden,  das  Dach  stützenden  Balken  angeklebt; 
der  sehr  niedrige  Stall  ist  für  Nester  sehr  ungeeignet;  Nest  im  Pferdestall; 
22.  VIII.  50  St  über  den  Streuwiesen,  am  Hof  wenige ;  31.  VIII.  ver- 
schwunden, nur  über  dem  Wald  je  5.St..  auch  am  l.  IX.  zu  sehen ;  7.  IX.  3  St 
am  Hof,  zahlreich  über  den  überschwemmten  Streuwiesen ;  in  Unterbeuren 
werden,  wie  auch  inDiessen,  noch  Junge  gefüttert;  Familien  wenige;  29.  IX. 
viele  am  Hof,  29. IX.  7  h.  a.  m.  Hunderte  bei  Dies sen;  2.  u.  5.  X.  ca.  30 St.; 
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6.  X.  2  einzelne  Paare  über  dem  Wald,  6*  X.  7  h.  a.  m.  20  St.  bei  Diessen  am 
See;  7.X.  16  St.  nach  S.,  22.X.  die  letzten  (Dr. F.).  —  Oberaudorf  und 
Niederaudorf:  29.IX.— l.X.  keine  Schwalbe  (Dr. F.).  —  Obererlbach: 

7.  und  8.IV.  einzelne,  21. IV.  starke  Zunahme;  etwas  mehr  als  im  Vorjahre; 
23.  IX.  Flugübungen  in  grosser  Höhe  und  von  da  ab  nur  mehr  wenige ;  30.  IX. 
noch  ein  Flug  hoch  nach  SW.  ziehend.  —  Oberschleissheim:  6. — 20.IV. 
langsame  Zunahme.  —  Oberstdorf:  3.  und  5.  IV.  je  1  St.,  6.  IV.  3  St. 
bei  Bogen  und  daraniffolgendem  Aufklaren,  Sw. ;  an  letzterem  Tage  auch 
bei  Sonthofen  1  St.  (v.B.).  —  Pasing:  30.  VIII.  viele  sich  sammelnd 
(Dr.  F.).  —  Fartenkirchen:  Im  Sommer  sehr  viele,  ebenso  in  den  Orten 
der  Umgebung:  Garmisch,  Krün,  Wallgau,  Walchensee,  Kochel,  Bichel,  Heil- 
brunn, Sindeisdorf,  Gross- u.  Kleinweil  u.  s.w. ;  7. VIII. Flüge  durchziehender 
Junger  der  1.  Brut  (v.B.).  —  Regensburg:  12.  und  13.  IV.  Zunahme, 
28. ym.  sammel^  sich  in  Menge,  ebenso  am  7.,  11.,  14.,  16.,  19.  u.  28.  IX.; 
6.,  12.  und  14.x.  vereinzelte  Nachzügler.  —  Raisting:  l.IX.  grosse  An- 
sammlung (Dr.  F.).  —  Rettenbach:  4.1V.  20  St.  auf  den  Wiesen  ander 
Kamlach,  tief  fliegend  und  jagend,  anscheinend  D.,  da  nirgends  Zunahme  in 
den  Orten  zu  sehen.  —  Rott  a/Inn:  31. III.  über  den  Inn  jagend  bei  Ww.» 
Sturm,  Schnee.  —  Rotteustein:  Brütet  hier  nur  in  4 — 5  Faaren,  in  der 
Umgegend  häufig;  21.  IX.  Abzug.  — Ruhpolding:  Br.(Dr.G.)  — Schupf: 
Heuer  wenig.  —  Seeshaupt:  12.  X.  3  St.(Dr.F.).  —  Starnberg:  l.IX. 
ziemlich  viele  gesammelt;  6.X.  2  St.  (Dr. F.).  —  Stegen:  14. IX.  gegen 
Abend  20  St.  juv.,  anscheinend  sich  sammelnd  (Dr.  F.).  —  Stumpfwalder 
Forsthaus:  24.  IX.  30  St.  4  h.  p.m.  NO.— SW.  ziehend.  —  Tölz:  Im 
Herbst  ein  gelblich  weisses  St.  erl.  (Dr.  F.);  17.  VIII.   6  h.  a.  m.  nach  S. 
ziehend  bei  Regen;  12.  IX.  viele  Junge  2.  Brut;   15.  IX.  sich  in  Menge 
sammelnd;  17.  IX.  Abnahme,  18. IX.  eine  einzige,  19.  IX.  viele  abends  über 
Wackersberg  nach  S.  ziehend;  20.  IX.  mehrere  bei  Ellbach  und  Kochel ;^ 
22.  IX.  starker  Durchzug  bei  starkem  Ostwind  nach  S.,  23.  IX.  noch  einige 
(v.B.).  —  Traunstein:  Br.,  auch  in  Teuschnitz.  —  ümenhausen:  Be- 
deutender Rückgang  der  Eintreffenden.  —  Unterebersbach:  13.  IV.  auf 
Insekten  jagend  in  der  Nähe  des  Hauses.  —  Utting:  l.IX.  abends  über  dem 
See  massenhaft;  6.  IX.  alte  und  jungeVögel  ziemlich  zahlreich ;  21.  IX.  45  St., 
anscheinend  Junge,  über  dem  See  (Dr.  F.).  —  Valepp:  Brüten  hier  nicht.  — 
Vestenberg:  12.  IV.  Schlafstelle  im  Schlafzimmer  wieder  aufgesucht,  über- 
nachtet dort  alltäglich.  Nach  14  Tagen  bleibt  der  Vogel  (siehe  1901)  aus. 
Im  Mai  kommt  er  mit  einem  zweiten  auf  das  äussere  Fenstergesimse ;  An- 
fangs Juni  einmaliges  üebernachten  im  Schlafzimmer.  Morgens  sehr  unruhig, 
flog  er  laut  rufend  gegen  das  Fenster,  hatte  jedenfalls  Junge  zu  füttern.  Dann 
blieb  er  aus.   Erste  Hälfte  September  Scharen  herumfliegend;  15.  IX.  noch 
eine  grosse  Schar,  16.  IX.  keine;  8.X.  20  St.  bei  Lichtenau  auf  Telegraphen- 
drähten. —  Walderbach:  10. IX.  nach  SW.  abgezogen;  6.X.  6  St.  mittag 
nach  Sw.,  die  letzten.  —  Warmensteinach:  Br.(Dr.G.) — Weidenberg: 
Br.  (Dr.G.).  —  Weilheim:  19.IX.  noch  sehr  viele.  —  Wolf  ratshausen: 
Brüteten  im  Hause  2  mal ;  1.  Brut  5,  2.  3  Junge ;  letztere  flogen  16.  IX.  zum 
erstenmal  aus ;  am  28.  IX.  kamen  die  Alten  abends  nicht  mehr,  bloss  die 
3  Jungen,  von  denen  am  3.  X.  nur  mehr  2  da  waren ;  9.  X.  bei  warmem 
Wetter  und  Ow.  verschwanden  auch  diese.  —  Wörth  a/Rh.:  In  jedem 
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Stalle  brüteud  und  gerne  geduldet.  2  Nester,  eines  im  Stall,  das  andere 
am  Hans  nnter  dem  Dache ;  2  malige  ßrnt  in  beiden.  Im  Haus  nnr 
je  4  Eier  und  Junge,  im  Stalle  je  6;  12.  IX.  Abzug.  —  Zöschingen: 
U.V.  brütend;  23.Vni.  mehrere  zwitschernd  in  grosser  Höhe;  23.  IX. 
alle  fort. 


Die  Stadt-  oder  Mehlachwalbe,  Chdidonaria  urhica  (L.). 

Wir  begegnen  diesem  Vogel  bereits  in  den  Souderbeobachtuugeu  des 
II.  Jahresberichtes  des  Vereines,  und  ist  es  daher  einleuchtend,  dass  er 
auch  diesesmal  wieder  mit  in  dieselben  aufgenommen  wurde.  War  nun 
schon  damals  das  zur  Verfügung  stehende  Material  ein  ausserordentlich 
beschränktes,  eine  erfolgreiche  Bearbeitung  desselben  daher  unmöglich, 
so  stehen  wir  auch  heute  leider  keinem  reichhaltigeren  gegenüber,  so 
dass  es  beinahe  den  Anschein  hat,  als  ob  dieser  Vogel  einer  grösseren 
Zahl  der  Beobachter  nicht  hinreichend  bekannt  wäre.  Trotzdem  ist  seine 
Verbreitung  eine  verhältnismässig  sehr  grosse  und  sein  Fehlen  nur  an 
sehr  wenig  Orten  sicher  erwiesen. 

Wenn  auch  im  allgemeinen  über  die  Abnahme  der  Schwalben  ge- 
klagt wird,  was  übrigens,  wie  aus  der  Mehrzahl  der  Berichte  erhellt,  in 
den  meisten  Gegenden  vielfach  unbegründet  ist  und  sich  vorwiegend  nur 
auf  die  grösseren  Städte  mit  ihren  für  diese  Vögel  veränderten,  un- 
günstigen Lebens-  und  Nistbedingungen  erstreckt,  während  in  kleineren 
und  am  Lande  davon  weniger  oder  gar  nichts  zu  bemerken  ist,  so  sollte 
man  dennoöh  erwarten,  dass  dieser  in  nächster  Nähe  des  Menschen 
wohnende  Vogel,  bei  seiner  nichts  weniger  als  versteckten  Lebensweise, 
der  Beobachtung  ein  reiches  Feld  der  Tätigkeit  erschliessen  würde.  Tat- 
sächlich liegen  aber  für  1901  nnr  32,  für  1902  38  Beobachtungen  vor. 
Dass  ein  so  bescheidenes  Material,  bei  welchem  manche  Gegenden  voll- 
kommen fehlen,  nicht  angetan  ist,  einen  klaren  Einblick  in  die  Zngs- 
verhältnisse  zn  gewähren,  ist  leicht  verständlich.  Es  ist  daher  auch 
das  Eesultat  der  diesmaligen  ein  kaum  bedeutenderes  als  das  der  ersten 
Bearbeitung. 

Erfreulicherweise  findet  sich  mehrfach,  übereinstimmend  mit  meiner 
bereits  gemachten  Bemerkung,  eine  Zunahme  dieser  anmutigen  Schwalben- 
art  verzeichnet,  und  nur  von  einigen  Stationen,  so  namentlich  von  Bischofs- 
heim in  der  Röhn,  Grosshabersdorf  und  Rott  am  Inn  wird  eine  fühlbare 
und  von  Jahr  zu  Jahr  sich  steigernde  Abnahme  gemeldet.  Welche  Fak- 
toren dort  diese  Erscheinung  hervorrufen,  ist  unbekannt,  wenigstens  führen 
die  Berichte  keine  solchen  an,  doch  dürften  es  höchst  wahrscheinlich  ledig- 
lich lokale  Verhältnisse  sein,  üeber  Nestbau,  Brütedauer,  Gelege  u.  s.  w. 
finden  sich  wenig  Aufzeichnungen,  doch  scheint  an  manchen  Orten,  so 
namentlich  in  Marktheidenfeld,  eine  abweichende  Nestanlage  beobachtet 
worden  zu  sein,  worüber,  wie  auch  über  den  Herbstzug,  der  der  Fort- 
pflanzung u.  s.  w.  gewidmete  Abschnitt  näheres  enthält. 

Die  folgenden  Zonentabellen  zeigen  die  ersten  Anknnftsnotie- 
rungen. 
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Zone  47  a  s. 

27<'30'  — 28«    April   3.    Röthenbach  681 

Zone  47  a  n. 

28«  -  28« 30'     Apnl  22.    Kaufbeuren  683      April  21. 

28«30'-29«        ^      5.     Andecbs  712      (Mai  20.) 

„      3.    Erietsbach  (Ammerland)  690 
29«  30'  -  30«        „8.    Irschcnberg  770 

Zone 47:  Fr: 3  IV.  Sp. :22.1V. 
8(*hw.:  19Tago.  Durchschn. :  April  8. 

Zone  48  s. 

29«  — 29«  30'    Mai      7.    München  519 

Zone  48  n. 

27«  30'  — 28«    April    7.     Roggenbarg  549      April  12 

n      3.    Betten  bach 
28«  -  28«  30'         „     24.     Affaltern  498 

„    26.    Augsburg  496,2    Mai      4. 

Zone  48  as. 

27«  30'  — 28«    (.Mai  26)    Zöschingen  509,6   April  19. 

28«  — 28«  30'     April  13.    Tapfheim  450 

März  30.    Dillingen  a/D.  416  „     15. 

29«  30'  — 30«  PfoCfenhausen  435  „      4. 

Zone  48 an. 

28«  30' -29«    April  10.    Ooldberg  445-490  April    6. 

„  Ende    Eichstätt  391  „     19.  (14.  IV.  1895. 

25.1V.  1899.) 
Rapperszell  500  „    28. 

29«  30'  — 30«    Mai      3.    Iribrunn  508  „     15. 

31« -31«  30'     April  23.     Riedlhütto 

Zone  48 :  Fr. :  30. 1 1 1.  Sp  :  7.  V.  Fr. :  4. 1 V.  Sp  4.  V. 

Schw.:  38  Tage.  Durchschn.:  April  17.  Schw.:  30  Ta-;o.  Durch.sohn.:  April  17. 

Zone  49  s. 

25« -25«  30«     April    3.     Hintertveidontal  402 

25«  30'  — 26«        „     18.     Birkenhördt  183      April  28. 

Landau  188  „     14. 

Hördt  117  „     18. 

28«  — 28«  30'        „     14.     Heideuheim  540  „     22. 

„       9.     Weisseuburg  43.S 

Mui      7.     Oberer  Ibach  401 

Rückersdorf  362      Mai      1. 

29«  30'  —  30«  Rogensburg  344      (  „     30 ) 

30«  — 30"  30'  Waldorbach  369       Apnl    4. 

Zone  49  n. 

25«  -  25«  30'  Blieskastel  (Poll.)         222  (3.  IV.  1893,  5.  IV. 

1894, 16.1V.  1895.) 
Kaiserslautern  236  (29.111.  1895) 

25«  -  25«  3(J'  Homburg  (Poll.)  250  (l.  IV.  1H93,  7.  IV. 

1894,24.1V.1895.) 
250  30'  —  26«  Neustadt  a/H.  141  (3.  V.  1888.) 

26«  -  260  30'    (Mai  23.)    Scbifferstadt  IUI 

28«  — 28«30'     April  18.    Colmborg  458 

„     12.     Vestenberg  420 

-     29.    Gro8.shabci-sdorf  342       Mai      4. 
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28<'30'  — 2()°    Mai      4.    Erlangen  281      (Mai  23.) 

29^  —  29^30'  Schupf  ca.  540      April   4. 

April  15.    Neumarkt  425 

Zone  49  as. 

25"  — 25^30'    April    1.     Reipoltski  rohen 

Neubau  351      April  27. 

25«30'  — 26°    Mai    18.     Wionweiler  261 

April  17.    Stnmpfwalder  Forsth.  249 
26« -26«  30'  Grünstadt  (Poll)  172  (3l.Ifl.lS93,9  IV. 

1894, 8.  IV.  1895.) 
30«  —  30°  30'        „      6.    FJossetibürg  724 

Zone  49  an. 

26«  30^-27«    April  10.     AschafiFenburg  141 

Orossostheim  138  April  13. 

27«  — 27«  30'        „     18.     Weibersbrunn  354  „     23 

„     11.    Marktheidenfeld  153 

27«  30'  — 28«                      Kitzingen  191  „8. 

28«  30'  — 29«                      Daschendorf  252  „     13. 

Rossdorf  284  Mai      2. 

29«  — 29«  30'        „     28.    Kirchenthumbach  471  April  18. 

Zone  49:  Fr.:  1.  IV.  Sp.:  18.  V.  Fr.:  4.  IV.  Sp.:  4.  V. 

Schw.:  47  Tage.  Durchschn.:  April  18.  Schw.:  30  Tage.  Durcbschn.:  April  19. 

Zone  50  s. 

27«  30' -28«    April  12.    Hausen  268 

28«  — 28«  30'  ychtenstein  459  (16.  IV.  1898.) 

29«  30'  — 30«     Mai    10.    Griitschenreuth  553 

Hallerstein  597       April  29. 

30O  — 30^30'     März  30.     Hatzenreuth  5 13  „     24. 

Zone  50n. 

27«  30'  — 28«  Bisohofsheim  450       April  11. 

Neustadt  a/8.  244  „      4. 

April  10.     Meilrichstadt  271       Mai      6. 

Zone  50:  Fr. :  30. 111.  Sp. :  10.  V.  Fr.:  4.IV.  Sp  :  6.  V. 

Schw.:  41  Tage.  Durchschn.:  April  15.  Schw. :  32 Tage.  Dnrchschn.:  April  20. 

Sehen  wir  uns  das  Datenmaterial  des  Jahres  1901  zuerst  etwas 
näher  an,  so  überrascht  uns  unwillkürlich  das  frühe  Aprildatum  des  4. 
sofort  dadurch,  dass  es  sich  mehrfach  verzeichnet  findet  und  somit  den 
Eindruck  der  tatsächlich  beginnenden  Zugsbewegung  hervorruft.  Wir 
können  es  kaum  als  eine  Vorläuferbeobachtung  ansehen.  Auffallender- 
weise betrifft  es  räumlich  ziemlich  weit  getrennte  Stationen,  vorwiegend 
des  östlichen  Bayerns,  und  nur  in  einem  Fall  eine  weit  nach  Norden  vor- 
geschobene in  den  westlicheren  Teilen  des  Königreiches.  Ausser  der  letz- 
teren bevorzugt  keine  der  anderen  im  allgemeinen  frühe  Ankunftszeiten. 
Wir  finden  also  gleich  hier  einen  Beweis  des  gewissermassen  ungebun- 
denen und  regellosen  Charakters  des  Zages  dieses  Vogels,  den  ich  be- 
reits in  meiner  Bearbeitung  im  Jahre  1900  hervorhob.  Während  nun 
die  östlichen  Stationen  mit  ihrem  frühen  Datum  isoliert  bleiben,  stammt 
die  eine  der  beiden  nächstfolgenden  Angaben  gleichfalls  aus  dem  Nord- 
westen, so  dass  anscheinend  dort  eine  stärkere  Entwicklung  des  Zuges 
sich  fühlbar  machte,  was  auch  durch  einige  der  weiteren  Daten  bestätigt 
wird.     Mit  dem  11.  April  wird  die  Reihe  derselben  eine  ziemlich  fort- 
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lanfende  und  nmfEisst  vom  12.  ab  auch  das  Qebiet  des  Donantales,  in 
dessen  Nähe  am  6.  die  erste  Notierung  erfolgte»  in  ihm  nach  Osten  fort- 
schreitend. Erst  vom  14.  an  nimmt  auch  die  sonst  frühe  Anknnftstermine 
nachweisende  Bheinpfalz  an  der  Erscheinung  teil.  Nach  dem  20.  April 
macht  sich  die  Einwirkung  der  Höhenlage  ziemlich  nnzweideatig  geltend, 
die  auf  das  Datum  von  Kanfbeuren,  Weibersbrnnn,  Hatzenreuth  und  Haller- 
stein, bei  welch'  letzteren  beiden  vermutlich  auch  die  geographische  Lage 
mitsprach,  ihren  Einflnss  ausübt.  Verhältnismässig  spät,  da  nicht  in  ähn- 
licher Weise  begründet,  erscheint  der  Termin  von  ßirkenhoerdt  sowie  von 
Neubau  für  die  klimatisch  begünstigte  Rheinpfalz,  doch  finden  sie  jeden- 
falls ihre  Ursache  in  dem,  wie  schon  bemerkt,  ziemlich  regellosen  Auf- 
treten des  Vogels  überhaupt.  Wir  müssen  daher  auch  die  Maidaten  von 
Bossdorf,  Grosshabersdorf  und  Mellrichstadt,  als  vermutlich  dem  Besie- 
delungsvorgang  angehörend,  passieren  lassen,  wenn  sie  auch  anderweitig 
sich  nicht  vollauf  rechtfertigen  lassen.  Das  späte  Datum  von  Andechs 
dagegen,  dem  allerdings  sehr  hohe  Lage  zur  Seite  steht,  erscheint  frag- 
lich, kann  aber  als  Besiedelungstermin  noch  angenommen  werden,  während 
die  beiden  von  Erlangen  und  Regensburg,  vermutlich  auf  Gelegenheits- 
beobachtung basierend,   nicht  mehr  berücksichtigt   zu  werden  vermögen. 

Es  hat  also,  wenn  wir  von  den  beiden  letzten  Angaben  absehen, 
die  Mehlschwalbe  zur  Besiedelung  ihres  Gebietes  47  Tage  gebraucht, 
woraus  sich  als  Durchschnitts  Ankunftstag  der  18.  April  ergibt.  Das 
so  wenig  ausreichende  Datenmaterial  Hess  eine  Kulmination  des  Zuges 
nicht  erkennen,  die  aber  auf  Grund  der  beigesetzten  Mitteilungen  etwa 
zwischen  23.  und  25.  stattgefunden  haben  dürfte. 

Gehen  wir  nun  zum  Jahre  1902  über,  so  macht  sich  auch  bei  diesem 
Vogel,  wie  bei  den  bereits  behandelten  Arten,  der  verfrühende  Charakter 
des  Jahres  deutlich  bemerkbar.  Der  gegen  Ende  März  sich  ankündigende 
Wettersturz,  der  möglicherweise  in  südlichen  Breiten  sich  elier  fühlbar 
gemacht  hatte,  rief  unstreitig  die  beiden  auffallend  frühen  Ankunfts- 
daten hervor,  die  uns  aus  der  Zonentafel  entgegensehen.  Zwei  März- 
daten aus  räumlich  sehr  weit  getrennten  und  verschiedene  klimatische 
Verhältnisse  besitzenden  Stationen!  Während  das  eine  von  den  Ufern 
der  Donau  stammt,  kommt  das  andere  aus  dem  Nordosten  des  Gebietes, 
aus  einer  Gegend,  die  uns  im  Jahre  1901  deutlich  den  Stempel  der 
Verspätung  infolge  ihrer  geographischen  Lage  zu  tragen  schien.  Waren 
dies  Vorläufer,  war  dies  schon  Beginn  der  eigentlichen  Zugsbewegung? 
Diese  Fragen  drängen  sich  uns  hier  unwillkürlich  auf.  Ich  möchte  sie 
zuversichtlich  im  letzteren  Sinne  beantworten,  da  bereits  am  1.  April 
eine  weitere  und  am  3.  schon  eine  ganze  Reihe  von  Notierungen,  ja 
sogar  die  stattlichste,  die  überhaupt  während  der  ganzen  Zugsbeobachtung 
eingelaufen  war,  nachfolgt  Allerdings  betrifft  die  Erstere  den  Westen 
der  Rheinpfalz,  den  Ursprung  aucli  der  einen  der  Angaben  vom  3., 
was  uns  erkennen  lässt,  dass  sich  dort  die  Ziehenden  schon  mehrfach 
gezeigt  haben,  während  die  anderen  gleichen  Termins  sich  auf  das 
Donautal  einerseits,  woher  wir  ja  auch  sclion  ein  Datum  besitzen,  den 
äussersten  Südwesten  andererseits  und  schliesslich  sogar  auf  Stationen 
des  südlichen  Bayerns  beziehen,   welche  vermöge  ihrer  verhältnismässig 
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hohen  Lag^e  sonst  gerade  nicht  Ansprach  anf  allzn  frühe  Besiedelanj? 
haben.  Nach  diesem  energischen  Vorstoss,  welchen  wir  yermaüich  dem 
föhnigen  Charakter  des  Wetters  während  dieser  Tage  znznsclu^iben 
haben,  setzt  eine,  wenn  aacb  sehr  mager  dotierte,  aber  immerhin  ziemlich 
stetig  fortlaufende  Beihe  von  Ankunftsdaten  ein.  Schon  das  nächste 
Datnm  vom  5.  April,  sowie  das  vom  8.,  beweisen  dnrch  die  Wahrnehmonic 
der  Erscheinung  auf  hochgelegenen  Punkten  des  Alpenvorlandes,  in 
Obereinstimmung  mit  der  an  einer  Station  des  nordöstlichen  Bayerns 
am  6.,  den  geringen,  im  Jahre  1901  sich  allerdings  anscheinend  dent- 
licher  ausprägenden  Einfluss  hypsometrischer  Faktoren.  Die  dazwischen 
liegenden  beiden  Notierungen  umfassen,  sicii  mehr  an  der  Westgrenze 
haltend,  Orte  nördlich  und  südlich  der  Donau,  gleichsam  eine  von  dorther 
ausfliessende  weitere  Verbreitnng  mit  einem  geringen  ostwärts  gerich- 
teten Vorstoss  am  10.  andeutend.  Erst  mit  diesem  Zeitpunkte  beginnt 
der  Einbruch  in  die  nordwestlichen  Landstriche  nnd  von  da  ans  ein 
Vorrücken  nach  Osten,  während  im  weiteren  Verlaufe  ein  ziemlich  regel- 
loses Bild  des  Zuges  entsteht,  in  dem  der  Vogel  bald  an  der  einen, 
bald  an  der  änderen  Station  in  den  verschiedenen  Gebietsteilen  auftritt, 
eine  Ersclieinnng,  die  neben  biologischen  Verhältnissen,  die  sie  hervor- 
zurufen tatsächlich  geeignet  sind,  ihren  Grund  möglicherweise  auch 
lediglich  in  dem  Mangel  von  Nachrichten  aus  verschiedenen  Zwischen- 
orten haben  dürfte. 

Trotz  des  im  allgemeinen  verfrühenden  Charakters  des  Jahres  be- 
gegnen wir  doch  auch  unterschiedlichen  und  darunter  auch  späten  Mai- 
daten. Wenn  wir  unter  diesen  auch  das  von  Irlbrunn,  als  der  Be- 
siedelung  entspringend,  wohl  hinnehmen  nnd  diese  Bücksicht  anch  anf 
die  von  Erlangen,  München  (intravillane  Ankunft),  von  Obererlbach  nnd 
Grötschenrent  ausdehnen  können,  so  sind  zweifellos  jene  von  Winnweiler 
und  Sclüfferstadt  nnd  insbesondere  das  von  Zöschingen  unhaltbar.  Die 
beiden  Pfälzerdaten  werden  durch  andere  ans  dem  gleichen  Kreis  nnd 
ähulicher  geographischer-  nnd  Höhenlage,  das  aus  der  Donaugegend 
durch  den  Vergleich  mit  benaciibarten  Stationen  genügend  widerlegt  nnd 
haben  jedenfalls  ihren  Grnnd  in  Beobachtnngsfehiern. 

Wenn  wir  also  diese  3  letzten  Notierungen  unberücksichtigt  lassen 
und  das  Datum  des  10.  Mai  als  letztes  wahrscheinliches  in  der  Heihe 
der  mitgeteilten  annehmen,  so  bedurfte  1902  die  Mehlschwalbe  eines 
Zeitraumes  von  42  Tagen  zur  Besiedelung  ihres  Brutgebietes  in  Bayern. 
Wie  im  vorausgehenden  Jahre  lassen  weder  die  Anknnftsnotiemngen 
noch  die  ergänzenden  Angaben  die  Kulmination  des  Zuges  erkennen, 
doch  scheint  sie  in  den  letzten  Tagen  des  Aprils  stattgefunden  zu  haben.. 
Beinahe  übereiustimmend  mit  der  Verfrnhung  des  Zuganfanges  gegenüber 
dem  Vorjahr,  verschiebt  sich  auch  der  Durchschnitt,  der  sich  als  der 
16.  April  errechnet. 

Werfen  wir  nun  noch  einen  kurzen  Blick  anf  das  Gesamtresnltat 
der  beiden  Jahre,  so  ergibt  sich  daraus  ungefähr  Folgendes:  Schon  die 
ersten  Ankunftsorte  dieses  Vogels  sind  so  überraschend,  dass  ein  Schlnsa 
auf  irgend  eine  bestimmte  Einbrnchsstelle  nicht  gezogen  werden  kann 
und  es   beinahe   den  Anschein  hat,    als   ob  zwei  verschieden  angesetzte 
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Zngwellen,  die  eine  ans  einer  mehr  westlichen,  die  andere  ans  mehr 
östlicher  Richtnng  vordrängen.  Im  weiteren  Verlaufe  der  Erscheinnng 
verwischt  sich  dieser  Eindruck  mehr,  Indem  sich  bis  zn  einem  gewissen 
Grad  ein  Vorrücken  von  West  nach  Ost  bezw.  Südwest  nach  Nordost 
herausbildet,  doch  ist  die  Bewegung,  wie  schon  gesagt,  eine  ziemlich 
regellose,  wahrscheinlich  hauptsächlich  durch  biologische  Verhältnisse 
motivierte.  Von  einem  direkten  nnd  klaren  Einfluss  hypsometrischer 
Faktoren,  wie  ihn  einzelne  Fälle  des  Jahres  1901  anzudeuten  scheinen, 
ist  nicht,  oder  nur  in  gewissen  Grenzen  die  Rede,  wie  eben  die  Be- 
obachtung des  Jahres  1902  übereinstimmend  mit  der   von  1900  dartnt. 

Während  die  2iOnendurchschnitte  für  1901  eine  Progression  auf 
Grnnd  der  geographischen  Lage,  also  nach  Norden  zu  ansteigend  zum 
Ausdruck  bringen,  macht  sie  sich  bei  jenen  des  Jahres  1902  nur  innerhalb 
der  ersten  3  Zonen  geltend,  während  die  nördlichste,  allerdings  durch 
das  Märzdatum  von  Hatzenrenth  günstig  beeinflusst,  wieder  ähnlich  wie 
1900  abfällt.  Die  Jahresdurchschnitte  1901  und  1902  zeigen  eine  nicht 
unwesentliche  Verfrühung  gegenüber  dem  des  Jahres  1900,  hervorgerufen 
durch  eine  grössere  Reihe  früher  Ankunftsdaten.  Da  möglicherweise 
genauere  Beobachtungen  diesem  Ergebnis  zu  Grunde  liegen,  sehe  ich  mich 
auch  veranlasst,  meine  damals  ausgesprochene  Ansicht  bezüglich  der  Früh- 
daten zn  modifizieren  und  zeitige  Apriltermine  als  vollwertig  anzuerkennen. 
Es  erübrigt  nunmehr  nur  noch,  Wind  und  Wetter  einige  Auf- 
merksamkeit zu  schenken,  die  auf  den  meisten  Beobachtungszetteln  einen 
kurzen  Vermetk  erfuhren.  Dennoch  gewähren  die  etwas  vagen  Angaben 
keine  weiteren  Aufschlüsse  über  ihren  unmittelbaren  Einfluss  auf  die 
Zugserscheinnng  selbst.  So  war  das  Wetter  am  Ankunftstage  1901  in 
16  Fällen  schön,  wobei  am  Tage  vorher  die  Verhältnisse  meist  die 
gleichen  waren  und  nur  einmal  trübe,  regnerische  Witterung  vorherging. 
An  7  Tagen  regnete  es,  an  zweien  bestand  der  Niederschlag  in  Schnee 
und  an  einem  Tage  deckte  Reif  die  Fluren.  In  7  Fällen  war  die  Wind- 
richtung, soweit  überhaupt  erwähnt,  eine  westliche  bezw.  südwestliche, 
2 mal  eine  südliche,  6 mal  eine  östliche.  Die  Temperaturen  lagen  im 
allgemeinen  nicht  sehr  hoch  und  schwankten  zwischen  -|-3  und  13^0. 
Der  nur  3  mal  angeführte  Barometerstand  wurde  2  mal  als  hoher,  1  mal  als 
erheblich  fallend  bezeichnet.  Mit  Ausnahme  von  3  mal  erfolgte  die  Beo- 
bachtung stets  morgens  oder  vormittags  und  wurden  die  Vögel  immer 
gesehen. 

Im  Jahre  1902  waren  die  Verhältnisse  insofern  etwas  andere,  als 
z.  B.  der  zwar  immerhin  spärlich  bemerkte  Barometerstand  vorwiegend 
ein  mittlerer  und  nur  1  mal  ein  hoher,  auch  die  Temperaturangabe  eine 
verschiedene  war,  indem  die  Schwankung  sich  zwischen  -}-  1  und  22  ®  0. 
bewegte.  Die  Witterung  war  in  9  Fällen  als  schön  oder  heiter,  in  12  als 
regnerisch  und  trüb  und  in  4  Fällen  als  rauh  nnd  kalt  bezeichnet.  Auch 
.für  den  der  Erscheinung  vorausgehenden  Tag  fand  sich  nur  selten  eine  gering 
abweichende  Angabe.  Westwinde  scheinen  die  vorherrschenden  gewesen  zu 
sein,  denn  nur  2 mal  sind  östliche  Strömungen  vermerkt;  9 mal  wurden  die 
Ziehenden  und  Ankommenden  nachmittags,  sonst  stets  in  den  Vormittags- 
stunden gesehen. 
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Einzelheiten  des  Frühjahrszugs,  Fortpflanzung, 
Herbstzug  etc. 
1901. 
Andechs:  Nisten  in  Dörfern  der  Umgegend;  25. IX.  Abzng  der  An- 
sässigen beendet,  bleiben  länger  als  rustica;  15.  X.  noch  einige  ges.  — 
Augsburg:  Vom  20.7.  sehr  zahlreich  in  Oöggingen,  Leitershofen, 
Stadtbergen,  Kriegshaber;  vereinzelt  auch  in  Wellenburg  (v.  B.).  —  Birken- 
fels: Nicht  vorkommend.  —  Brückenau:  Ziemlich  zahlreich  an  den 
Gebäuden  des  Bades ;  24.  Y.  nach  nächtlichem  Gewitter  sehr  emsig  bauend» 
da  in  der  vergangenen  Woche  wegen  grosser  Trockenheit  es  an  Baumaterial» 
nassem  Flussand  auf  den  Wegen,  fehlte;  29.  V.  der  gleiche  Vorgang  nach 
Gewitterregen;  an  der  glatten  Sandsteinfassade  des  neuen  Kurhauses  ent- 
stehen rasch  einige  neue  Nester;  bei  grosser  Trockene  lösen  sich  einige  alte 
los  und  fallen  ab;  10.  VI.  ein  Nest  noch  kaum  zu  einem  Dritteil  fertig, 
da  der  Bau  immer  durch  trockenes  Wetter  aufgehalten  wird.  In  einem 
Nest  balgen  sich  3  Exemplare  herum,  aji  einem  anderen,  in  dem  be- 
reits 2  Vögel  sind,  klammert  sich  ein  dritter  an  und  schnäbelt  mit  dem  einen 
Insassen  (Dr.  F.).  —  Dillingen:  Br.  —  Erlangen:  In  diesem  Jahre  spät, 
aber  ziemlich  zahlreich  eingetrofifen ;  23. V.  6 — 8  Faare  in  der  Ostvorstadt 
aufgetaucht,  emsig  an  den  neuen  Häusern  Nester  bauend;  4.  VI.  in  der  Lnit- 
poldstrasse  fast  an  allen  Häusern  Nester,  unter  einer  Altane  4  nebeneinander; 
23.  VIII.  viele  in  der  Umgegend  der  Stadt;  19.  IX.  die  letzten  (Dr.  G.).  — 
Gabiingen:  5.V.  ungefähr  6 — 10  Faare,  nach  den  an  den  Häusern  befind- 
lichen Nestern  zu  schliessen;  an  manchen  1—2,  ja  auch  3  solche.  Die  Stadt- 
schwalbe bevorzugt  vorspringende  Dächer,  namentlich  solche,  welche  Vs  n 
und  mehr  überragen,  wie  solche  in  Stettenhofen,  Burgwaiden,  Haslangkreuth 
an  Oekonomiegebäuden  sich  beünden.  Häufig  gehen  Nester  dadurch  zu  Grunde, 
dass  sie  sich  loslösen  und  herabfallen,  wodurch  entweder  die  Eier  vernichtet 
werden  oder  die  Jungen  ums  Leben  kommen  (v.  B.).  —  Garmisch:  Scheint 
nicht  seltener  Br.  (Dr.  F.).  —  Gero  da:  23.  V.  ein  Vogel,  scheinbar  am  Tele- 
graphendraht angeflogen,  bewegt  sich  krank  auf  der  Strasse,  hat  grosse  oliv- 
grüne Federläuse  im  Gefieder  (Dr.  F.).  —  Grosshabersdorf:  7.V.  allent- 
halben vorbanden;  ll.VIII.  fortgezogen.  Im  Orte  Bürglein  bei  Klein-Heils- 
brenn  haben  Mehlschwalben  seit  vielen  Jahren  die  ganze  südliche  Mauerseite 
eines  Hauses  mit  Nestern  überbaut.  Es  mögen  heuer  ca.  90  dort  gewesen  sein, 
von  denen  40  mit  Jungen  besetzt  waren.  —  Grossostheim:  25. IV.  erheb- 
liche Zunahme  trotz  heftiger  trocknender  Ostwinde;  2.  V.  Mehrung  und  an- 
scheinend Ende  des  Zuges.  Zahl  der  Angekommenen  um  ungeföhr  ^/i  höher 
als  1900,  vermutlich  wegen  günstigen  Verlaufes  der  Brütezeit  und  geringen 
Abganges  während  des  Winters.  Wiederherstellung  des  Nestes  vom  28.  IV. 
ab;  Beginn  des  Brutgeschäftes  17.  V.;  Mgge  Junge  18. VI.  Ende  August 
Zunahme,  Anfang  des  Monats  Abnahme  bemerkbar;  Sammeln  zum  Abzng  ab 
17. IX.;  28. IX.  Gros  abgezogen;  1.  XI.  die  letzte.  —  Hallerstein:  In 
diesem  Jahre  brüteten  wieder  etwa  6  Faai'e  hier.  —  Hatzenrenth:  18.  IX. 
die  letzten.  —  Hördt:  Beginn  des  Nestbaues  vom  14.— 21.  Mai;  Gelege 
5  weisse  Eier  vom  21. — 31.  V.;  die  Jungen  flogen  am  2.  VI.  aus;  28.  VI. 
zweites  Gelege  mit  5  Eiern  in  einem  Nest  nebenan ;  die  Brut  begann  6.  VII. 
und    dauerte  bis  20.  VII. ;  die  Jungen  flogen  ll.VIII.  aus;    22.  IX. 
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Abzug.  —  Irlbruun:  17.  IV.  12  St.  —  Jossa:  23.  V.  an  dem  hohen 
Eisenbahnviadnkt  sehr  viele  (Dr.  P.).  —  Kaiserslautern:  8.  X.  noch  ges. 

—  Kaufbeuren:  5.V.  bei  den  Nestern;  15.  V.  20,  16. VI.  in  der  Stadt 
6 — 10  St.  herumfliegend;  nistete  früher  häufig  in  der  Stadt,  jetzt  nicht 
mehr,  dafür  zahlreich  in  den  Orten  der  Umgebung.  Kolonien  in  Hirschzell, 
Leinau,  wo  sie  Nistmaterial  aus  Kotpftttzen  holend,  oft  20  St.  beisammen, 
beob.  wurden;  8.  IX.  150— 200  d.,  17.IX.  d.  beob.  —  Kitzingen: 
16.  IV.  unter  Rauchschwalben  über  der  Wiese  2  St.;  22.  IV.  iniphofennnd 
Albertshofen  an  denNestern;  23.  IV.  1  Nest  besetzt;  2.V.  dasselbe  wird  aus- 
gebessert; 17.IX.  noch  da,  um  die  Kirche  fliegend,  18. IX.  einige  über  der 
Wiese;  19.  IX.  noch  da;  21.  IX.  noch  zwei  Nester  besetzt,  22. IX.  einige 
über  die  Wiese  nach  S.  ziehend,  23.  IX.  keine  mehr.  —  Landau:  12.  IX. 
500 — 600  St.  auf  Drähten,  abgezogen ;  Junge  blieben  bis  in  den  Oktober  und 
hatten  böse  Tage.  —  Mellrichstadt:  3.  IX.  abgezogen.  —  Neubau:  Nistet 
hier  nicht;  überhaupt  seltener  als  früher.  —  Neuh  ans  (Schliersee):  11. VIII. 
wenige  (Dr.  P.).  —  Neustadt  a/S.:  20.VI.  Junge  in  den  Nestern,  oft3Nester 
aufeinander  geklebt  (Dr.P.);  15.— 22.IV.  Zunahme,  27.  IV.  Nestansbessernng; 
14.V.  Beginn  des  Brütens,  28. V.  Junge;  24.  u.  29.V.  beginnen  2  verspätete 
Paare  zu  bauen,  hiebei  wird  Baustoff  von  einem  Paar  dem  anderen  gestohlen 
und  dem  eigenen  Nest  angefügt;  8. VI.  Nestbau  des  ersten  Paares  fertig, 
16. VI.  des  zweiten,  28. VI.  beim  ersten  2,  am  29.VI.  3  Junge  ausgekrochen; 
21.VII.  beim  zweiten  1  Junges,  22.V1I.  2,  23.VII.  3  ausgekrochen;  26.VII. 
fliegendieerstenJungenaus;  5.VI1L  die  vom2.Ne8t,  wobei  10— 12andereVögel 
die  zaghaften  Jungen  durch  Umflattern  des  Nestes  zum  Abfliegen  zu  bringen 
suchen;  31.V1II.  40—50  St.  sammelnd;  urhka  hat  grössere  Kolonien  von  10 
bis  12St.  an  altenHäusern  hier,  sowie  kleinere  von  4— 6  häuflg;  5.IX.8h.  a.m. 
40—50  St.,  NO.-SW.,  ebenso  10.  IX.;  16.  IX.  10  St.  bei  Regen  die  Nester 
aufsuchend ;  18.  IX. einzelne,  N.— S.,  19. IX.  2  St  —  Notzing (b. Erding): 
21. IX.  1  St.  beob.  (Dr.P.).  —  Oberbeuren:  21.VIL  4h.  a.m.  60—70 
Schwalben,  meist  t^r&tca,  die  hier  nur  spärlich  nistet,  auf  einer  Lärche  sitzend 
resp.  hin- und  herschwärmend  (Dr.P.)  — Pfeffenhausen:  21.— 25.  IX.  Ab- 
zug. —  Kapperszell:  Brütet  hier  nicht  so  zahlreich  als  die  Rauchschwalbe. 
Mitte  September  Abzug.  —  Regensburg:  In  der  Stadt  und  Umgebung  nicht 
häufig ;  ein  einziges  Paar  an  der  Donau  fliegend ;  4.  IX.  sich  mit  Rauch- 
schwalben sammelnd.  — R e i  c h e n  h  al  1 :  Vom  20. VIII.  ab  verschwunden (v.B.). 

—  Riedenburg(ü. Fr.):  23.V.  sehrzahlreich  vertreten  (Dr.P.).  —  Roggen- 
burg: 23. VIII.  ziemlich  zahlreich  (Dr.P.).  —  Rossdorf:  Nehmen  von  Jahr 
zu  Jahr  ab ;  29. IX.  noch  eine  ges.  —  Schupf:  Abnahme  der  Schwalben.  — 
Speyer:  16.X.  Abzug;  1899:  4.X.;  1900:  3.X.  —  Vestenberg:  Hier 
häufiger  Br.;  scheuer  als  die  Rauchschwalbe,  legt  sie  ihr  Nest  immer  hoch  an, 
wurde  nie  an  einem  einstöckigen  Haus  gefunden.  —  Walderbach:  Hat  sich 
stark  vermehrt;  3.  und  17. IX.  60—70  St.  abziehend.  —  Weibersbrnnn: 
18.  IX.  sich  sammelnd;  24.  IX.  abgezogen.  —  Zöschingen:  11.  VIII. 
Hunderte  an  der  Telephonleitnng  und  auf  den  nahen  Bäumen,  fast  nur  Junge, 
darunter  ein  ganz  weisses;  Fingübung;  16.  IX.  die  letzte. 

1902. 

Äff  altern :  Hier  häufiger  Br.,  jedoch  seltener  als  die  Rauchschwalbe. 
An  mehreren  Häusern  Kolonien  bis  zu  10 Nestern;  mehr  als  3 nebeneinander 
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nie  bemerkt;  siud  3  zasaiumengeklebt,  so  hat  das  mittlere  das  Schlupfloch  in 
der  Mitte,  die  andern  an  der  Seite.  Meblscbwalbe  heisst  in  der  ganzen  Gegend 
„Steuerie",  die  Rauchschwalbe  „Schwalbe";  9.VII.  1.  Brut,  20.  VIII.  2.  Brut 
ausgeflogen;  25.  IX.  9  h.  a.  m.  ca.  80  St.  auf  dem  Dache  eines  Bauernhauses 
in  der  Morgensonne  untermischt  mit  rustica  zur  Abreise  versammelt ;  25.IX. 
waren  alle  verschwunden,  keine  Nachzügler  bemerkt  —  AI  tenm ar k  t :  Br. 
(Dr.G.).  —  Andechs:  9.1V.  ziemlich  viele,  vermutlichD.,  da  in  Zwischen- 
pausen von  einigen  Tagen  zu  sehen.  —  Augsburg:  28.  IV.,  4.V.  u  13.V. 
vereinzelte  auch  schon  in  der  Stadt;  12.  V.  6  St.  unter  Uferschwalben  bei 
Göggingen;  16.  V.  6  St.  in  der  Stadt  unter  rustica.  Bei  Herannahen  eines 
Regens  kamen  7  h.  p.  m.  10 — 12  St,  nach  dem  Regen  8 — 10  St.  hoch  dahin- 
ziehend; 17.  V.  6  St.  in  der  Stadt  Nahrung  suchend ;  18.V.  unter  rustica  2  St. ; 
19.V.8— lOSt.  unter  TM^/ica  lange  herumfliegend.  Zur  Nestaniage  sind  Häuser 
mit  rauhem  Verputz  günstiger  und  von  den  Schwalben  bevorzugt  vor  solchen 
mit  glatten  Fassaden;  24.V.in  Stettenhofen  an  einem  Stallgebäude  87  Nester, 
einige  abgefallen.  Keine  Schwalben  am  Nest;  31.V.  in  Oberhansen  40 —50  St 
Nach  Besprengung  der  Strasse  sammeln  8 — 20  St.  Nistmaterial;  11.  VII. 
in  Oberhauseu  an  2  Stallungen  26  besetzte  Nester,  teilweise  schon  mit  Jungen ; 
an  einigen  anderen  Häusern  1 — 2  Nester;  9. VI.  16  St.  gegen  die  Stadt  flie- 
gend; 17.VI.  30  St.  nnter  rustica  über  der  Wertach;  6. VII.  Göggingen  an 
einer  Stauung  ö  Nester,  4  mit  Jungen  besetzt,  eines  noch  nicht  ausgebaut. 
Ein  Nest  am  24.  VII.  noch  nicht  ausgebaut,  steht  ohne  Anlehnung  an  die 
Mauer  frei  auf  dem  an  ihr  entlang  führenden  elektrischen  Leitungsdraht,  der 
durch  andere  5  Nester  hindurchgeht;  13.VIL  Göggingen  weitere  10  Nester 
mit  Jungen  u.  9  unbewohnte;  11.  VII.  6  Nester  mit  Jungen  in  einer  Vorstadt ; 
24.  VII.  in  Göggingen  schon  viele  ausgeflogene  Junge,  während  auch  noch 
manche  im  Nest  sitzen;  4.  VIII.  in  Stettenhofen  108  bewohnte  Nester.  Viele 
Junge  ausgeflogen,  viele  im  Nest.  Vorbereitungen  zur  2.  Brut;  6.  IX.  in  Gög- 
gingen in  dem  Nest  auf  dem  Leitungsdraht  Junge  der  1.  Brut,  in  anderen 
solche  der  2;  in  Müliried  im  Sommer  9  Nester  mit  Eiern  und  Jungen  ab- 
gefallen; das  Material  der  sandigen  Gegend  hat  wenig  Halt,  trocknet  leicht 
aus  und  kann  die  Schwere  der  Jungen  dann  nicht  aushalten.  Nestanlage  au 
einem  durchlöcherten  Dachsparren,  Nest  kugelähniich  hineingebaut,  erst  aus 
nächster  Nähe  sichtbar;  13.  IX.  in  den  108  Nestern  in  Stettenhofen  Junge 
2.  Brut;  25.  IX.  noch  Mgge  Junge  in  einem  Nest  in  Göggingen,  die  von  den 
Alten  geätzt  wurden.  Ausser  diesen  kein  Stück  mehr  zu  sehen  (Ziegler).  Bis 
16. V.  nur  ein  Paar  in  den  Orten  des  Wertachtales;  19.V.  5  h.  p.  m.  15,  um 
7  h.  30  St.  nach  N.  ziehend;  21.  V.  die  ersten  Paare  an  den  Nestern  in  der 
Stadt;  28.  V.  überall  eifriger  Nestbau;  2.  VI.  Mgge  Junge  erster  Brut 
einer  grossen  Kolonie  in  Stettenhofen;  9. IX.  nur  mehr  wenige  in  der  Stadt 
(v.  B.).  —  Autenried:  Im  ganzen  Dorf  nistet  nur  1  Paar.  —  Birkenfels: 
Kommt  nicht  vor.  —  Birkenhoerdt:  Hat  sich  ausserordentlich  vermehrt ; 
20.  IX.  noch  Junge  in  2  Nestern. — Bischofsheim:  Wird  vonJahrzu  Jahr 
weniger,  heuer  sehr  auffallend ;  d  ie  am  Hause  nistenden  ausgeblieben !  —  D  i  e  s  - 
se  n :  13.  VII.  Junge;  1.  IX.  mehrf.  beob. ;  8.  IX.  noch  zahlreicher  als  f*usiica 
(Dr.P.).  —  Dürkheim  a/H.:  3.— 10.  IX.  einzelne  Scharen  fort;  19.IX. 
50— 60St.  zuletzt  in  der  Stadt  ges  ;  8.X.  80— 100  St.  am  Gradierhans.  Inder 
Nähe  von  D.  befindet  sich  im  Gebirge  eine  mit  Wald  bewachsene,  grosse,  von 
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N.  durch  eiuen  Bergrücken  gegen  kalte  Winde  geschützte  Mulde,  „Schwalben- 
halde"  genannt.  Bier  trieben  sich  am  15.  IX.  viele  Meblschwalben,  Mücken 
fangend,  herum.  Der  Ort  scheint  seinen  Namen  mit  Recht  zu  führen.  —  Er- 
langen: lO.V.  abends  1  Paar  amaltenNest  (Ssing^nt))^  22.V.  Nest  bauend 
an  einer  Altane.  Hat  heuer  sehr  zugenommen.  In  verschiedenen  Strassen 
3 — 7  Nester  mit  Jungen;  9.  IX.  grosse  Scharen  in  den  Strassen  der  Ostvor- 
stadt  und  über  den  Feldern;  in  2  Nestern  noch  Junge;  15.  IX  einzelne  noch 
hier;  18.  IX.  vom  letzten  hier  weilenden  Paar  2  Junge  flügge  geworden; 
22.  IX.  4  h.  30'  p.  m.  ca.  20  St.  über  den  Feldern  östl.  der  Stadt;  3.  X.  noch 
2  Nester  mit  halbflüggen  Jungen ;  6.  X.  Junge  ausgeflogen.  Auffallend  die 
sehr  späten  Brüten  und  das  späte  Erscheinen;  7.X.  p.m.  50St ,  abgezogen 
n.  SO.  (Dr.  G  ).  —  Feldafing:  2. IX.  40— 50  Schwalben  kreisend,  haupt- 
sächlich urbica(Dr,  P.).  —  Friesenhausen:  Brüten  15  Paare.  —  Gar- 
misch: Häufig(v.  B.).  —  Geltendorf:  19.  VII.  über  dem  Weiher  ziemlich 
viele  (Dr.  P.)  --Giesing(M.):  31.V.  5St.(Dr.P.)  —  Grosshabers  dorf: 
Nicht  zahlreich  eingetroffen.  An  der  Brutkolonie  in  Bärglein  waren  von  den 
ca.  70  Nestern  nur  10  mit  Jungen  besetzt;  14. IX  die  letztenges.  — Hausen: 
24.IV.  2St.  —  Hatzenreuth:  16.  IX.  Abzug.  —Heidenheim:  1.  IX. 
grosser  Flug  genächtigt;  4.X.  noch  2  St.  ges. —  Irlbrunn:  Die  letzte  Brut 
ging  zu  Grunde.  —  Kaufbeuren:  U.V.  2.  12.V.  4,  19.V.  50—70  d. 
Verhältnismässig  spät  an  den  Brntplätzen  eingetroffen.  In  Hirschzell,  wo 
grössere  Kolonie,  am  19. V.  noch  nicht  zu  sehen!  (Nach  anderer  Nach- 
richt dort  schon  am  22.  u.  23 IV.  beob.):  14.  IX.  40—50  St.  von  O  nach  W. 
d.;  22. IX.  100—200  Stück  auf  Telegraphendrähten  sitzend;  23. IX.  ver- 
schwunden. —  Kochel:  Häufiger  Br.  (v.  B.).  —  Kolbermoor:  Brütet 
hier  nur  an  einem  Gebäude  in  grosser  Kolonie.  —  Lindau:  20.  IX.  einige 
(Dr.  P.).  —  Marktheidenfeld:  18.  IV.  Zunahme;  18.  VI.  Junge  ausge- 
flogen. An  einem  Haus  nahe  am  Main  Kolonie  von  44  Nestern,  die  alle  be- 
wohnt sind.  Auch  hier  den  Diebstahl  an  Nistmaterial  von  den  einen  bei  den 
andern  bemerkt,  was  oft  zu  heftigen  Kämpfen  führte.  Auch  um  den  Besitz 
der  Nester  gab  es  Streitigkeiten,  wobei  der  Augreifer  von  dem  im  Neste  be- 
findlichen Besitzer  längere  Zeit  am  Flügel  frei  festgehalten  wurde.  Mitte 
August  sammelnd;  23.  IX.  einzelne  ebenso;  26.  IX.  u.  30.  IX.  15—20  St. 
nach  SO.  der  Saale  entlang  ziehend ;  2.  X.  10—12  St.  bei  Ow.  gegen  SW. ; 
4.x.  abends  3,  6.X.  1  St.  d. ;  8.X.  1  h.  p.m.  15  St.  bei  warmem  SWw. 
bach  SW.  Auffallende  Wahrnehmung  beim  Nestbau:  Während  die  meisten 
Mehlschwalben  ihr  Nest  wie  früher  anlegten,  zeigten  einige  das  Be- 
streben, die  Flugöffnung  zu  erweitern;  bei  einzelnen  war  der  obere  Rand  fast 
ganz  offen,  so  dass  die  Jungen  wie  bei  der  Rauchschwalbe  nebeneinander  zum 
Nest  heraussehen.  Diese  Bauart  wurde  besonders  dort  angewendet,  wo 
sich  das  Nest  auf  einem  Balken  oder  Steinvorsprung  stützen  konnte.  — 
Mellrichstadt:  3.  IX.  7  h.  p.  m.  Flug  von  mehreren  Tausenden  von 
NW.  nach  SO.  gezogen.  —  Mü  hl  dorf:  Nirgends  bemerkt  (Dr.  P.).  — 
München:  20.  IX.  Ein  Flug  nach  SW.  bei  Grosshesselohe  (Oertel).  — 
Oberbeuren:  Spärlicher  Br.  Ein  nach  oben  offenes  Nest  wird  von  1  Paar 
bewohnt;  13.  VII.  Junge;  7.  IX.  30  St.  auf  dem  Hof;  25.  IX.  10  St., 
die  letzten  (Dr.  P.).  —  Obererlbach:  Wenige,  kein  Nestbau  bekannt.  — 
Partenkirchen:  Häufig  (v.  B.).  —  Regensburg:  ßrütet  in  der  Um- 
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gebang,  aber  nicht  häufig;  nur  beim  Abzage  im  Herbst  öfter  bemerkt.  — 
Aiedlhütte:  Weniger  als  in  der  Oberpfalz,  etwa  der  4.  Teil ;  am  Hanse 
4  Paare ;  3  Nester  mit  nackten  Jungen  nnd  Eiern  durch  die  Arbeit  des 
Schieferdeckers  herabgeworfen;  keine  2.  Brut  mehr;  23.  IX.  Abzug  eines 
Teiles,  später  eines  weiteren.  —  Kotta./Inn:  Nisten  an  verschiedenen 
Häusern  des  Ortes,  nehmen  aber  alljährlich  ab.  —  Euhpolding:  Br. 
(Dr.G.).  —  Schwabing(M.):  27.V.  ges.;  am  Klein hesseloher-See  heuer  nie 
bemerkt  (Dr.  P.).  —  Tapfheim;  28.  IX.  9h.  a.  m.  mehrere  100  zum  Ab- 
züge versammelt  und  verschwunden.  —  Tölz:  In  der  ganzen  Gegend  sehr 
häufig;  11. IX.  7  h.  30'  a.  m.  grosser  Abzug;  14.  IX.  abends  noch  einige; 
15.  IX.  etliche . unter  ruistica;  17.  IX.  6  h.  p.  m.  starker  Zug,  Ww.,  trüb, 
Regen;  18.  IX.  keine  mehr  (v.  B.).  —  TJnterbeuren:  28.  VIII.  einige 
auf  dem  Hof;  31.  VIII.  alle  verschwunden  (Dr.  P.).  —  TJtting:  31.  V. 
ziemlich  fertige  Nester  (Dr.  P.).  —  Vestenberg:  4.  u.  6.  VIII.  umflio.gt 
eine  8chaar  von  ca.  125  St.  die  Kirche  schreiend;  am  6.  VIII.  hatte  sich 
die  Schaar  verdoppelt,  flog  in  die  Umgebung  und  kehrte  auf  Blitzableiter, 
Simse  und  Pfeiler  stets  wieder  zurück;  Wetter  trüb,  schwül,  gewitterhaft, 
Wind  SW.;  8.  VIII.  Regen  bis  9.  VIII.  mittags;  alle  verschwunden; 
14. — 20.  VIII.  mehrmals  kleine  Flüge,  dann  keine  mehr;  da  die  Scharen 
kaum  hier  erbrütete  sein  konnten,  obwohl  die  Mehlschwalbe  zahlreich  hier 
nistet,  so  ist  anzunehmen,  dass  sich  die  der  ganzen  Gegend  hier  gesammelt 
hatten,  auch  vorüberziehende  kurze  Rast  machten;  auch  die  „Fränkische 
Zeitung**  berichtet,  dass  zur  angegebenen  Zeit  alle  Mehlschwalben  die  Gegend 
verlassen  haben;  4.  X.  ein  jnv.  gefangen,  der  sich,  vermutlich  zurückge- 
blieben, in  das  Schulzimmer  verflogen  hatte.  —  Weibersbrunn:  24.  IV. 
mehrere;  21.  IX.  in  grossen  Flügen  sich  sammelnd ;  25.  IX.  verschwunden. 

—  Weidenberg:  Br.  (Dr.  G.).  —  Weissenburg:  16. IV.  grössere  Zahl. 

—  Würzburg:  31.  VII.  Junge  im  Neste  unter  einer  Brücke.  —  Zösch- 
ingen:  28.  VIII.  mehrere  auf  Telephondrähten  nebeneinander;  2  St.  werden 
noch  auf  der  Dachrinne  geätzt;  24.VI1I.  ca.  50  St.,  nur  junge  Vögel  bei- 
sammen, alte  fliegen  ab  und  zu;  18.  IX.  früh  alle  fort. 
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Sonderbeobachtung 

über  Columba  palnmhus,   Columba  oenas,  JRuHcilla  tithys, 
ButiciUa  phoenicura  und  Cuculus  canorus, 

bearboitot  von 

Dr.  Parrot. 


Die  Ringeltaube,  Columba  palumhus  L. 

Wenige  Vogrelarten  eignen  sich  zur  Anstellung  einer  Sonderbeobachtung 
gerade  ihres  Frttbjahrszugs  in  gleichem  Masse  wie  die  allgemein  gekannte 
und  weitverbreitete  Ringeltaube.  Wir  zögerten  deshalb  keinen  Augenblick, 
sie  wieder  unter  die  ausgewählten  Spezies  einzureihen,  wenn  auch  zu  er- 
warten stand,  dass,  solange  nicht  die  Zahl  der  Beobacbtnngsstatiouen  eine 
ganz  beträchtliche  Mehrung  erfahren  haben  würde,  die  Ergebnisse  einer 
solchen  „Enquete**  nicht  wesentlich  bessere  werden  dürften.  Das  neuerdings 
eingelangte  Material  setzt  uns  wenigstens  in  den  Stand^  die  bei  der  ersten 
Bearbeitung  erhaltenen  Resultate  wiederum  auf  ihre  Richtigkeit  zu  prüfen 
und  so  vielleicht  auf  dem  Wege  der  Vergleichung  einen  kleinen  Schritt  vor- 
wärts in  der  Erkenntnis  so  vieler  noch  unaufgeklärter  Einzelheiten  zu  tun. 

Ich  beginne  zunächst  mit  einer  genauen  Wiedergabe  der  ersten  An- 
kunftsnotierungen, die  sich  folgeudermassen  verteilen: 

2igoiieiita,l>elleii« 

llttl.Uigcf.Ferrt    1902  Ort  llheiii        1901 

Zone  47  n. 

Altlach  790      März  26. 


28°  30'  —  29«» 


27«  30'  -  28<> 
28<>  30'  -  29« 


Zone  47  a  8. 
März  14.    Diepolz  ca.  900 

Unter- Ammergau     830 

Zone  47 an. 

27«  30'  -  28«    März  18.    Lautraoh  ca.  600 

28«— 28«  30'        „      6.    Kaufbearen  683 

28«  30'  — 29«        „      4.     Umenhausen  650 

„      6.    Oberbeuren  648 

(Mai  26.)    Andechs  712 

März    6.    Ammerland  680 

„     15.    Irscheoberg  770 

„    15.    Rott  a/Inn  482 
Zone  47:  Fr.:  4.  III.  Sp.:  18.III. 

ISchw.:  15  Tage.  Durchscho.:  März  10.  Schw. 

Zone  48  s. 
28«  30' -29«    März  10.    Schwifting  633 

29« -29«  30'    (   „    18.)    München  518 


29«  —  29«  30' 
29«  30'  -  30« 


(April  27.) 


April   4. 
März   8. 

n      19. 

n         8. 

Üpril  28.) 
ärz  14. 
April    8. 
März  16. 
Fr.:  8. III.  Sp.:  8.1V. 
;  31  Tage.  Durchscho. :  März  20. 


(März  19.) 
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Zone  48  n. 

2r  30'  -  28« 

Febr.  25. 

Roggenburg 

549 

März    8. 

•März    4. 

A  Utenried 

487 

n       15. 

28«  —  28«  30' 

„     18. 

AfEaltern 

498 

280  30*  —  29« 

„     20. 

Augsburg 

496 

.    25. 

30«  -  30«  30' 

Vilsbiburg 

Zone  48 

450 
as. 

n      10. 

(6.  III.  1896,  16.111. 
1898,17.111.1900.) 

27«  30'  -  28« 

März  13. 

ZöschingOD 

510 

28«  — 28«  30' 

n          0. 

Tapfboim 

450 

DilliDgen 

416 

März    3. 

28«  30'  —  20« 

n      19. 

Weicberiog 

376 

n          8. 

20«  -  29«  30' 

.    20. 

Laogenbruck 

436 

„    22. 

Erosgaden 

362 

,.     18. 

29«  30'  -  30« 

«     20. 

Pfeffenhausen 

4H5 

n          7. 

Zone  48 an. 

28«  30'  -  29« 

März  19. 

üoldberg            ca 

.  460 

März    8. 

Kapperszell 

510 

„      5. 

29«  30'  -  30« 

„     11. 

Irlbninn 

508 

«     20. 

Breitonrurt 

492 

„     28. 

31«  -3l«30' 

„      8. 

Riedlhütte 

Zone48:Fr.:l 

25.11.  Sp.: 

22.  lU. 

Fr.:  3.  III.  Sp.:  28.111. 

JSchw. :  26  Tage 

.  Durcbu.: 

März  13. 

Schw. 

.  26  Tage.  DurchschD. :  März  13. 

Zone  4S 

Is. 

25«  -  25«  30' 

März  13. 

Hioterweidental 

402 

25«  30'  -  26« 

April     1. 

Birkenhördt 

183 

März  12. 

Lindelbrunnerbof 

441 

n         Ö. 

Mäiz    5. 

Wöitb  a/Rh. 

101 

26«  -  2G«  30' 

n       6. 

Hördt 

Leiroersboim 

103 

n       20. 

28«  —  28«  30' 

„     13. 

HeidoDbeim 

540 

n       13. 

28«  30'  —  29« 

Rückersdorf 

362 

„     18. 

.     18. 

Obererlbach 

401 

29«  -  29«  30' 

Hilpoltstein 

402 

„     18. 

20«  30'  -  30« 

„     16. 

Regonsburg 

344 

„      7. 

30«  -  30«  30' 

„     13. 

Walderbaoh 

369 

30«  30'  — 31« 

„     20. 

Zwiesler  Waldhaus 
Zone  49 

696 

25«  —  25«  30' 

Homburg 

250 

(25.11.1894,15.111. 
1895,  15.11.1896, 
25.11.1897.) 

Kaiserslautern 

236 

(15  IV.  1895.) 

Horst 

396 

(April  13.) 

26«  -  26«  30' 

Speyer 

105 

März    5. 

28«  —  28''  30' 

Fobr.  28. 

Coliiiberg 

458 

„      5. 

März  25. 

Birken  fels 

466 

n     15 

Febr.  25. 

Vesteuborg 

420 

März  19. 

Orosshabersdorf 

342 

n       16. 

28«  30'  -  29« 

„     13. 

I^ufamholz 

322 

Ungelstetten 

396 

„     15. 

29«  —  29«  30' 

„     21. 

Neumarkt 

425 

(April23)  (16. III.  1895, n.  111. 

1896.  10.111.1897, 

(23.11.1898,16111. 

1899,3.111.1900.) 

29«  30'  -  30« 

„       7. 

Frcihöls 

388 

März  28. 
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Zone  49a  8. 


25*»  30'  — 26« 

Marx  17. 

WioD  Weiler 

261 

n       8. 

Stumpfwald 

249 

März    3. 

28«  30' —  29« 

.    14. 

Renoh 

281 

3a»-30«30' 

«    26. 

Floseenbörg 

Zone  49 

724 
an. 

April   4. 

2*>«  30.'  -  27« 

Grossostheim 

138 

März    2 

27«  — 27«  30' 

März  21 

Weibersbrann 

354 

(Febr.  13.) 

Zwieselmüble 

330 

«      8. 

März    8. 

Marktheidenfeld 

153 

27«  30'  -  28« 

n      24. 

Gutteoberg 

270 

KitzingeD 

191 

n     23. 

Kirchschön  bach 

280 

April    2. 

28«  — 28«  SO' 

.      7. 

Friedrichsberg 

465 

Febr.  28. 

28«  30'  -  29« 

Dasohendorf 

252 

März   4. 

Rossdorf 

284 

.     14. 

29«  -  29«  30' 

.    27. 

Kircheothumbach 

471 

April  8. 

Zone 49:  Fr.:  25.11.  Sp.: 

l.IV, 

Fr.:  28.11.  Sp.:8.IV. 

Schw.:  36  Tage.  Durchschn.:  März  16. 

Schw. 

40  Tage.  Durchschn.:  März  15 

Zone  50  s. 

26«  30' -27« 

März  18. 

Geiselbach 

263 

März    5. 

27«  -  27«  30' 

Heinrichstal 

500 

»      7. 

27«  30'  —  28« 

.    11. 

Hauseo 

268 

28«  -  28«  30' 

„    20. 

Rottenstein 

478 

n       16. 

„     13. 

Lichtenstein 

459 

„      8.(7.111.1898.) 

29«  SO*  — 30« 

April    2. 

Grötschenreath 

553 

Hallerstein 

597 

April    1. 

30«  —  30«  30' 

März  23. 

Uatzenreuth 

Zone  50 

513 
n. 

März  26. 

27«  30*  — 280 

März    6. 

Bisohofsheim 

449 

März    9. 

n         7. 

Unterebersbach 

235 

28«  30'  -  29« 

n       19 

Mellrichstadt 

271 

n         Ö. 

Neustadt  a/S. 

244 

„      2. 

29«  -  29«  30- 

„    21. 

Geroldsgrün        cfl 

.600 

Zone  50:  Fr.  6.  III.  Sp.t2.IV. 

Fr.:  2.  III.  Sp.l.IV. 

Sohw. :  28  Tage.  Darchscho.:  Mirz  17. 

Sohw. 

31  Tage.  Durchsohn.:  März  12. 

Nachdem  nns  auch  diesmal  für  gewisse  Teile  Bayerns  imr  spärliche 
Datenreihen  znr  Verfügung:  standen,  sahen  wir  nns  wohl  oder  übel  ge- 
nötigt, von  der  Aufstellung  von  Formeln  für  die  einzelnen  Zonen- 
vierecke, deren  Vergleichnng  nach  den  bisher  gemachten  Erfahrungen 
weit  wichtiger  sein  würde  als  die  Gegenüberstellung  der  die  ganze  Breite 
der  Zonen  umfassenden  Durchschnitte,  abermals  Abstand  zu  nehmen.  Bei 
der  vorliegenden  Bearbeitung  leiteten  mich  die  gleichen  Gesichtspunkte 
wie  früher;  ich  kann  mich  demnach  auf  die  notwendigsten  Bemerkungen 
beschränken  und  verweise  im  übrigen,  da  ja  in  der  Zusammensetzung 
wie  in  der  Bewertung  des  Materials  eine  wesentliche  Aenderung  nicht 
eingetreten  ist,  auf  meine  damaligen  ansführlicheren  Darlegungen. 

Da  lediglich  die  erste  Anknnftsbewegung  veranschaulicht  werden 
sollte,  so  waren  natürlich  alle  irgendwie  zweifelhaften  Daten,  die  den 
Stempel  der  mangelhaften  oder  gelegentlichen  Beobachtung  an  sich  tragen, 
ebenso  die  deutlich  als  Durchzugs termine  charakterisierten  Notierungen,  wie 
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endlich  alle  mit  eventuellerXTeberwinterangrzasammenhäageaden  Daten  weg- 
zulassen, sie  durften  wenigstens  bei  der  Forroelaufstellnng  nicht  berück- 
sichtigt werden,  was  darch  ihre  Einklammerang  kenntlich  gemacht  wurde. 
Die  Eliminierung  dieser  nicht  zahlreichen  Daten  machte  in  Anlehnung 
an  das  früher  befolgte  Prinzip,  und  da  wir  nns  doch  schon  ein  gewisses 
Urteil  über  die  Ausdehnung  der  natürlichen  Schwankung,  mit  der  auch 
in  meteorologisch  ganz  ungünstigen  Jahren  zu  rechnen  sein  dürfte»  bilden 
konnten,  in  der  Regel  keine  sonderlichen  Schwierigkeiten. 

In  beiden  ßeobachtungsjahren  findet  sich  unter  den  spärlichen  Februar- 
notierungen nur  ein  Frühdatum,  das  zu  Bedenken  Anlass  gibt  und  das 
mit  Berücksichtigung  des  Ortes,  aus  dem  es  stammt  (Zwieselmühle  13.  II.), 
ganz  entschieden  als  eine  mit  dem  Frühjahrszug  nicht  in  Yerbindnng  sn 
bringende  Notierung  aufzufassen  ist.  Gerade  aus  den  Spessartgegenden 
1  iefen  schon  öfter  Nachrichten  über  das  Ueberwinternder  Art  (vgl.  Weibers- 
brunn  etc.)  ein,  wie  auch  einige  ganz  frühe  historische  Daten  aus  der 
Rheinpfalz,  die  mit  anderen  Notierungen  aus  dem  gleichen  Kreise,  selbst 
im  gleichen  Jahre,  auffallend  kontrastieren,  ebenfalls  mit  derartigen  Vor- 
kommnissen in  Zusammenhang  zu  bringen  sein  dürften. 

Dass  die  beiden  Januarbeobachtungen  in  Rott  am  Innund  Ober- 
beuren  (1902)  gleichfalls  wegzulassen  waren,  ist  nach  dem  eben  Gesagten 
selbstverständlich.  Weniger  einfach  erscheint  die  Sache  bei  einigen  Spät- 
daten; denn  da  diese  zum  Teil  gerade  wieder  von  den  gleichen  Orten 
wie  1900  und  hauptsächlich  aus  dem  meteorologisch  ganz  eigenartigen 
Frühjahr  1901  herrühren,  ist  bei  ihrer  Ausschaltung  die  grösste  Vorsicht 
anzuwenden.  Termine  freilich,  wie  der  27.  und  28.  April  (vom  26.  Mai 
gar  nicht  zu  reden  I)  dürften  selbst  für  die  hochgelegenen  Stationen  Andechs 
und  Unterammergau  unhaltbar  sein,  so  lange  wenigstens,  als  wir  nicht 
durch  zahlreichere  korrespondierende  Daten  aus  den  Voralpen  eines 
anderen  belehrt  werden.  Ganz  vereinzelt  und  nicht  einmal  durch  hypso- 
metrische Einflüsse  erklärt,  steht  1901  die  späte  Notierung  von  Nenmarkt 
in  der  Oberpfalz  da,  wo  der  Berichterstatter  ausdrücklich  erklärt,  dass 
die  Art  trotz  zwölfmal iger  Revidieruog  eines  Platzes,  an  dem  sie  sonst 
immer  zuerst  sich  gezeigt,  sich  nicht  früher  hätte  konstatieren  lassen» 
während  sie  an  anderen  Stellen  längst  eingetroffen  gewesen  sei.  Da  Nen- 
markt sich  sonst  durchaus  nicht  durch  späte  Ankunftsnotierungen  aus- 
zeichnet (man  beachte  im  Gegenteil  die  merkwürdig  frühe  Rückkunft  von 
Sylvia  Simplex  u.  a.),  ist  diese  Beobachtung  auffallend ;  vielleicht  wäre 
es  denkbar,  dass  die  Besiedelnug  des  betreffenden  Platzes  erst  von  der 
Nachbarschaft  aus  stattgefunden  hat,  nachdem  die  dort  ursprünglich 
beheimateten  Vögel  ums  Leben  gekommen  waren.  Jedenfalls  Hess  sich 
dieses  Spätdatum,  das  irgend  welchen  besonderen  umständen  seine  Ent- 
stehung verdanken  musste,  bei  der  Durchschnittsberechnung  nicht  ver- 
werten. Eingeklammert  wurde  ferner  die  April notierung  von  Horst,  die 
wohl  auf  einem  Beobachtnngsfehler  beruht.  Das  Datum  von  Birkenhördt» 
das  allerdings  für  1902  unverbältnismässig  spät  erscheint,  sollte  un- 
angefochten bleiben.  Weil  nachgewiesenermassen  Gelegenheitsbeobach- 
tungen, durften  die  beiden  Münchener  Märznotierungen  keine  Berück- 
sichtigung finden. 
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Spätere  Februardaten,  die  also  bereits  dem  Frühjahrszui?  ange- 
hören dürften,  liefen  vor  ans  dem  auch  sonst  nicht  selten  frühe  Ter- 
mine aufweisenden  Roggenhnvg  im  westlichen  Schwaben  (Nähe  der  Hier- 
ebene),  ans  den  mittel  fränkischen  Orten  Colmberg:  und  Vestenberg:,  ferner 
ans  dem  nnfem  vom  Main  gelegenen  Steigerwaldort  Friedrichsberg; 
bezeichnenderweise  entstammen  alle  mit  Ansnahme  des  letztgenannten  dem 
Jahre  1902!  Es  ergibt  sich  demnach  auch  aus  dem  Material  der  beiden 
letzten  ßeobachtungsjahre,  dass  die  Ringeltaube,  wenigstens  im  rechts- 
rheinischen Bayern,  ein  richtiger  Märzvogel  ist  und  immer  nur  in  Aus- 
nahmefällen, unter  Voraussetzung  günstiger  Witterungsbedingungen,  schon 
Ende  Februar  zu  uns  zurückkehrt.  In  der  Rheinpfalz,  in  der  man  öfter 
ganz  frühen,  vermutlich  XJeberwinterungs-Daten,  daneben  auffallend  späten 
Notierungen  (wohl  an  Orten,  wo  die  Art  nur  selten  vorkommt)  begegnet, 
dürften  die  Verhältnisse  im  ganzen  übereinstimmend  mit  dem  diesseitigen 
Bayern  gelagert  sein.  Interesse  mag  hier  ein  Vergleich  bieten  mit  dem 
von  V.  König-Warthausen  in  den  „naturwissenschaftlichen  Jahres- 
berichten aus  Württemberg"  (1885 — 1891)  seinerzeit  mitgeteilten  Daten; 
diese  fallen,  trotzdem  nur  ganz  wenige  Beobachtungsorte  beteiligt  waren, 
auffallend  oft  in  den  Februar  und  zwar  zeichnen  sich  hier  besonders  die 
Orte  Erbach  und  Weissenau,  dann  Schnssenried,  Weilimsdorf  und  Stock- 
heim ans;  einzelne  Februamotierungen  kommen  ausserdem  vor  in  Cann- 
stadt,  Plochingen,  Leonberg,  Bietigheim,  Warthausen,  gewiss  eine  auf- 
fällige Erscheinung,  welche  zu  der  Annahme  berechtigt,  es  möchten  hier 
das  Neckar tal  mit  seinem  überaus  milden,  günstigen  Klima,  ferner 
wieder  das  Donautal  eine  Attraktion,  also  verf ruhende  Wirkung  ausüben. 
Es  wird  Sache  späterer  Untersuchungen  sein,  die  bezüglichen  Verhält- 
nisse besonders  in  den  westlichen  Nachbarstaaten  ausgiebiger  zum  Ver- 
gleich heranzuziehen,  um  so  vielleicht  auf  Grund  historischen  Materials 
der  bereits  grosse  Wahrscheinlichkeit  für  sich  beanspruchende  Annahme 
einer  teilweise  von  Westen  einsetzenden  Besiedeluug  weitere  Stützen 
zuzuführen. 

Der  Verschiedenheiten,  welche  die  Frühjahre  1901  und  1902  in 
ihrem  Witterungscharakter  darboten,  ist  im  Verlaufe  dieses  Beobachtungs- 
berichtes so  oft  Erwähnung  geschehen,  dass  ich  mich  bei  der  gesonderten 
Besprechung  des  Zugablaufes  auf  einen  entsprechenden  Hinweis  be- 
schränken kann.  Was  zunächst  das  Frühjahr  11)01  *)  anlangt,  so  fallen 
in  der  Verteilung   der  Daten   keine  Besonderheiten  auf,    denn  scheinbar 

")  „Es  war  ein  nasses  und  kaltes  Friihjahr,"  schreibt  T^hrer  Bertram  aus 
der  Rbeinpfalz.  „Mit  weitbselndem  (rlücke  lagen  der  Südwest-  und  der  Nord- 
ostwind mit  einander  im  Kampfe,  aus  dem  sehliesslich  der  erstere  doch  als  Sieger 
hervorging.  Es  war  interessant,  zu  Ix'obachten,  wie  der  einsetzende  Südwest 
immer  eine  Menge  von  Zugvögehi  bm(;htt>,  so  beispielsweise  am  25.,  26.  IL  oder 
16.,  17.,  18.  HL,  und  wie  umgekehrt  Un  Nordost  immer  ein  Stillstand  eintrat,  so 
vom  19.  zum  26.  März;  als  alx.'r  am  26.  und  vor  allem  in  der  Nacht  vom  27.  auf 
28.  der  West-  bezw.  Südw»»stwin(l  ganz  Mitteleuropa  mit  Schnee  üb(»i-sehüttete,  gab 
es  einen  Rückschlag,  der  von  (b^n  ül)elsten  Folgen  für  die  Vogelwelt,  vor  allem 
für  I^rchen  und  Drosseln  wurde.  Es  war  ein  Glück,  dass  am  29.,  30.  u.  31.  März 
die  Temperatur  derart  stieg,  dass  sie  im  Laufe  weniger  Tage  die  Schneeschichte 
geschmolzen  hatte." 
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regellos  wechseln  frühere  nnd  spätere  Notierangen  mit  einander  ab  und 
nur  in  der  südlichsten  Zone,  die  aber  unr  über  wenige  Daten  verfügti 
tritt  eine  deutliche  Verspätung  der  Ankunft  in  Gestalt  einer  relativ 
hohen  Durchschnittszahl  zu  Tage.  Da  nur  bei  den  Vollzonen  und  zwar 
besonders  bei  Zone  49,  die  nicht  nur  absolut,  sondern  auch  relativ  die 
meisten  Daten  bringt,  die  durchschnittliche  Ankunftszeit  eine  sicher 
basirte  genannt  werden  kann,  dieser  Termin  aber  keine  Verspätung  gegen- 
über dem  Jahre  1902  aufweist,  so  entzieht  es  sich  unserer  Beurteilung, 
ob  aus  dem  Resultat  der  Teilzone  47  irgend  welche  bindende  Schlüsse  ge- 
zogen werden  dürfen ;  noch  mehr  gilt  das  für  Teilzone  50,  deren  wenige 
Daten  eine  überraschend  niedrige  Durchschnittsziffer  ergaben.  Vergleicht 
man  die  Jahre  1901  und  1902  miteinander,  so  stimmen  wenigstens  die 
Durchschnitte  der  beiden  mittleren  Zonen  fast  ganz  miteinander  überein. 
Eine  Progression  nach  Norden  lässt  sich  aber  1901  nicht 
erkennen.  Ebenso  wenig  ist  ein  hypsometrischer  Einfluss,  wenigstens 
soweit  unsere  Mittelgebirge  in  Betracht  kommen,  in  die  Augen  fallend; 
nur  auf  der  schwäbisch- bayerischen  Kochebene,  die  durch  besonders  rauhes 
Klima  ausgezeichnet  ist,  dürfte  die  ungünstige  Witterung  des  Früh- 
jahres 1901  auf  eine  Verspätung  der  Ankuuftstermine  hingewirkt  haben. 
Im  Ganzen  scheint  die  Ringeltaube  nicht  sonderlich  empfindlich  gegen 
solche  Witterungsunbilden  zu  sein,  wie  sie  zur  Zeit  ihrer  Ankunft,  fast 
möchte  man  sagen,  auf  der  Tagesordnung  stehen.  Die  nicht  ganz  ver- 
einzelten Fälle,  in  denen  solche  Tauben  im  Frühjahr  tot  aufgefunden 
wurden,  dürften  in  der  Regel  durch  vollständigen  Nahrungsmangel  be- 
dingt gewesen  sein,  wie  er  nur  durch  andauernden  Frost,  eventl.  ver- 
bunden mit  Schneelage,  erzengt  werden  kann.  Die  Differenz  zwischen 
frühestem  nnd  spätestem  Ankunftstermin,  kurz  Schwankung  genannt, 
ist  fast  durchgehends  in  diesem  «Jahr  eine  grössere,  und  es  lässt  sich 
nicht  verkennen,  dass  der  Zug  im  allgemeinen  etwas  später  seinen  An- 
fang nahm  und  durch  die  ungünstige  Wetterlage  weiter  hinausgezogen 
wurde.  Nur  in  Zone  48  decken  sich  sowohl  Schwankung 
(26  Tage)  wie  Durchschnitt  (13.  III.)  in  beiden  Jahren  voll- 
kommen; hier  ist  auch  die  Schwankung  am  niedrigsten.  Ihren  Höhepunkt 
hat  der  Besiedelungsvorgang  allerdings  schon  mit  dem  8.  März,  auf  den 
sich  die  weitaus  grösste  Zahl  von  Daten  vereinigt,  erreicht ;  im  übrigen 
macht  die  Ankunftsbewegung  einen  etwas  verzettelten  Eindruck,  sodass  sich 
kein  geschlossenes  Bild  von  derselben  entwerfen  lässt.  Aus  den  am 
Schluss  mitgeteilten  Einzelheiten  ist  wieder  zu  entnehmen,  dass  der  Durch- 
zug von  nördlicher  domizilierenden  Individuen  der  Ankunft  der  hier- 
orts heimischen  nachzufolgen  und  eventl.  bis  tief  in  den  April  hinein 
(vgl.  Friedrichsberg)  sich  zu  erstrecken  pflegt.*) 

Das  Frühjahr  1902  gibt  zu  besonderen  Betrachtungen,  die  sich 
nicht  schon  aus  dem  vorher  Gesagten  entnehmen  Hessen,  wenig  Anlass. 
Wie   im   Jahre    1900,    dokumentiert   sich   diesmal   eine   nach   Norden 


*)  Auch  1902  wui-de  ho)  Dischingen  (Württenjl>or^,  iialie  der  bayer.  Grenze) 
noch  29.  in.  eine  Schar  von  70  Ex.  (jedenfalls  Durchzügler)  beobachtet  („Wild 
und  Hund"  1902). 
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fortschreitende  Verspätnng  der  Ankunftstermine  (nach  den  ge- 
wonnenen Dorchschnitten  za  urteilen).  Es  ist  wohl  i^ach  kein  blosser 
Zafall,  dass  sämtliche  Zonendnrohschnitte  von  1902  eine  fast 
bis  ins  Detail  gehende  Übereinstimmnng  (der  Darchschnitt  von 
Zone  49  Hesse  sich  dnrch  Weglassung  des  einen  Apritdatnmsv  das  viel- 
leicht ohnehin  keine  Berechtigung  hat»  leicht  noch  verbessern!)  mit 
denen  des  Jahres  1900  aufweisen.  Dabei  lieferten  aber  die  west-^ 
liehen  Gegenden  Bayerns,  so  insbesondere  in  ünterfranken  und  Mittelfranken» 
wie  gewöhnlich,  mehr  Frilhdaten  als  die  gegen  Osten  gelegenen.  Wie 
diese  Verhältnisse  liegen,  wird  sich  besser  aus  einer  graphischen  Dar- 
stellung, die  von  anderer  Seite  erfolgen  soll,  ersehen  lassen.  Die  Tatsache» 
dass  1902  die  Besiedelung  etwas  früher  ihren  Anfang  nahm  und  eher  ihr 
Ende  fand,  wie  im  vorhergehenden  Jahre,  lässt  den  Schluss  zu,  dass  es 
vor  allem  die  Temperaturverhältnisse  slnd^  die  sowohl  auf  den 
Beginn  wie  auf  den  Verlauf  des  Zuges  und  der  Besiedelung  einen  be- 
stimmenden Einfluss  ausüben.  Über  eine  etwaige  Kulmination  der 
Einwanderungsbewegung  liess  sich  in  diesem  Jahre  Bestimmtes  nicht 
eruieren,  da  dieselbe  schon  gegen  Ende  der  ersten  und  noch  am  Schlüsse 
der  dritten  Märzwoche  im  vollen  Gange  gewesen  zu  sein  scheint  Es 
ergeben  sich  aber  aus  den  im  letzten  Abschnitt  mitgeteilten,  den 
Hauptzug  betreffenden  Einzelheiten  ganz  wertvolle  Aufschlüsse  über 
die  Art  und  Weise,  wie  die  Besiedelung  des  Landes  im  weiteren  Ver- 
laufe sich  gestaltete. 

Den  Aufzeichnungen  der  Beobachter  ist  noch  zu  entnehmen,  dass 
in  beiden  Jahren  die  erste  Wahrnehmung  gewöhnlich  nur  wenige 
Individuen,  meist  1 — 2,  manchmal  deren  3 — 4 — 6  betraf,  die  bald 
gesehen,  bald  gehört  (oft  auch  beides)  wurden;  zwischen  der  1.  und 
2.  Beobachtung  vergingen,  (wenn  überhaupt  diesbezügliche  Angaben 
gemacht  sind)  in  der  Regel  mehrere,  2,  4,  6,  7,  8,  ja  21  Tage,  was 
beweist,  dass  zuerst  nur  wenige  Exemplare  zurückkeluren ,  uad  dass 
das  Gros  der  in  einer  gewissen  Gegend  heimischen  Tauben  erst  später 
nachfolgt.  Die  Ankunft  dieser  wird  meist  gemeldet,  wenn  von  Darch- 
züglern  noch  nichts  zu  sehen  ist;  verschiedene  Male  aber  findet  sich 
die  ausdrückliche  Angabe,  dass  die  zuerst  gesehenen  Vögel  durchziehende 
gewesen  seien  (so  bei  Mellrichstadt,  Unterebersbach,  Hinterweidental  etc.); 
als  solche  Termine  figurieren  der  7.,  15.,  17.,  19,  23.  März,  wie  man 
sieht,  fast  lauter  nicht  besonders  frühe  Notierungen,  die  es  nicht  aus- 
geschlossen erscheinen  lassen,  dass  die  Brutvögel  der  betreffenden  Gegend, 
(wenn  überhaupt  die  Art  dort  häufiger  vorkommt!)  immerhin  zu  jener 
Zeit  schon  unbemerkt  zurückgekehrt  sein  konnten;  es  mögen  übrigens 
leicht  kleine  Trupps  hochfliegeuder  Tauben  für  Durchzügler  gebalten 
werden,  die  es  gar  nicht  sind.  Bezüglich  der  Tageszeit,  in  der  die  erste 
Beobachtung  gemacht  wurde,  lässt  sich  keine  besondere  Regelmässigkeit 
konstatieren;  wie  ganz  natürlich  (bei  dem  vorwiegend  aus  Forstleuten 
bestehenden  Beobachterpersonal)  überwiegt  die  vormittägliche  Konstatierung 
die  am  Nachmittag,  obwohl  auch  diese  recht  oft  namhaft  gemacht  wird. 
Ob  die  R.  gleich  nach  ihrer  Rückkehr  zu  balzen  beginnt,  das  hängt 
wohl  von  dem  Witterungscharakter  des  Frühjahrs  ab.    Einmal  wird  ger 
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meldet,  eg  habe  zwischen  der  ersten  Beobachtnng  (4.  III.)  and  dem  erst- 
maligen Vernehmen  des  Balztons  ein  Zeitranra  von  8  Tagen  gelegen. 
Wenn  es  nun  anoli  dnrchans  l^eine  Seltenheit  war,  dass  die  zarüclcge- 
kehrten  Tanben  schon  anfangs  März  ihre  Balzlaate  zu  Gkhör  brachten, 
so  erscheint  es  doch  bemerkenswert,  dass  die  erste  Konstatierang  in  den 
weitaus  hänflgsten  Fällen  mit  dem  Gesichtssinn  stattfand^  worans  sich 
folgern  liesse,  dass  ein  so  früher  Beginn  der  Balz  nicht  die  Regel 
bildet.  Den  gelegentlich  der  ersten  Notierung  verzeichneten  Wittemngs- 
angaben  (insbesondere  ttber  die  Windrichtung,  die  momentane  Tempe- 
ratur etc.))  die  auch  vielfach  recht  allgemein  gehalten  sind,  dürfte  in  An- 
betracht des  ümstandes,  dass  die  Ringeltaube  doch  einen  zu  verborgenen 
Lebenswandel  führt,  als  dass  sich  ihre  allererste  Ankunft  immer  mit 
Sicherheit  konstatieren  liesse,  im  allgemeinen  bei  dieser  Art  wenig  Bedeu- 
tung beizumessen  sein.  Im  übrigen  verweise  ich  auf  die  im  folgenden 
Abschnitte  verwerteten  diesbezüglichen  Wahrnehmungen. 

Einzelheiten  des  Frühjahrszuges,  Fortpflanzung  etc. 
Herbstzug. 

1901. 

Altlach:  Dieletzten  16.IX.  (4  St.) ges.  —  Augsburg:  25. III.  15 
erl.  bei  Inningen,  3  Ex.  beob.  bei  Bobingen;  15 balzend,  tags  vorher  noch 
fehlend,  SOw.,  schön  (NOw.,  Schnee);  30. III.  3  St.  bei  Bobingen;  6.  IV. 
mehrere  5  balzend  im  Zusamtal  (v.B.).  —  Birkenfels:  20. X,  die  letzten 
ges.  —  Birkenbördt:  üeberwinterten  zu  ca.  50  St.,  da  Winter  gelind  und 
Bncheln  reichlich  vorhanden.  —  Breitenfnrt:  9. IV.  Nestbau;  2.V.  volles 
Gelege(zweimaliges  Brüten  bei  5  Nestern  beob.) ;  Abzugin  Trupps  von  meistens 
15 — 20  St.  19.x.  nach  SW.  —  Brückenau:  luden  Buchenwäldern  ver- 
einzelter Br.  (Dr.P.),  —  Colmberg:  30.  III.  5  St.,  31.  III.  2  St.  ges.,  mild, 
Schneelage.  —  Dillingen:  8.IIL  falzend;  26. IV.  4  St,  d.,  von  SO.  nach 
NW.;  kalt,  NWw.  —  Erlangen:  17.  V.  zwischen  Heroldsberg  und  Kalcli- 
reut  5  St.  auf  Erlen  beob. ;  14.VIII.  dsgl.  2  St.  j  1 2.IX.  1  St.  b.  Dechsendorf.  — 
Ernsgaden:  18,111.*)  7  St ,  d.,  von  W.  nach  0.;  Art  wird  hier  immer 
seltener,  während  sie  im  Nachbarrevier  Deukendorf  und  Zandt  beständig 
zahlreich  sind;  hier  gibt  es  wegen  grosser  Holzfällnngen  nicht  mehr  viel  ältere 
Bestände.  —  Friedrichsberg:  1 2. u.  13. IV.  Züge  von  ca.  50  St.  ges.,  wohl 
d.,  da  schon  Brutvögel,  dem  früheren  Stand  entsprechend,  hier  waren.  — 
Geiselbach:  8. III.  mehrere  geh  ,  22.III.  bei  15cm  Schneehöhe  u.  — 2^R. 
mehrere  rucksend;  15.VI.  einen  eben  dem  Nest  entflogenen  noch  unbeholfenen 
jungen  Vogel  gefangen.  —  Grosshabersdorf:  19.111.  11  h.  a.  ni.  5  St., 
d..  V.  S.  n,  N.j  30.  III.  1  h.  p.  m.  3  St.,  d  ,  v.  SW.  n.  NO.,  Schnee  u.  kalt; 
27.  IX.  10  h.  a.  m.  30  St.  fliegen  von  NO.  nach  SW. ;  Art  kommt  häufig  vor, 
brütete  in  den  meisten  Fällen  zweimal;  19.  IV.  Nestbau;  28.  V.  1  Paar  flügger 
Junger  erl.  —  Grossostheim:  2.111.  2  Ex.  d.;  12.III.  12h.  ca.  19  St. 
gegen  0.  d.,  Schneegestöber.  Rel.  wenige  Paiire  haben  hier  gebrütet;  zur 
Getreideernte  grosse  Scharen  da;  10. X.  ca.  300  St.  auf  Kiefern;  letzte  28. X. 


*)  Daten,  die  schon  in  den  Aokanftstabellen  verzeichnet,  also  hier  wiederholt 
gebracht  werden,  sind  durch  anderen  Druck  hervorgehoben. 
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(3St.);  Üeberwintern  nicht  nachgewiesen.  —  Hallerstein:  2.IV.4St.d. — 
Hatzenreuth:  31. XI.  letzten  IC  St.  ges.,  nacli  8W.  ziehend.  —  Heiden- 
heim: 13. XI.  p.m.  4  St.  ges.,  Bar.  711,  starker  Sw.  —  Heinrichstal: 
Ab  7.  III.  täglich  ZQ  hören,  auch  während  des  Schnees  (20.  III.  ff.)  dageblieben  ; 
18.,  19.,  20.x  a.  m.  und  p.  m.  Flüge  von  20—30  St.  von  NO.  gegen  SW  . 
ziehend.  —  Hilpoltstein:  12  X.  6h.  p.  m.  14  St.  nach  8.  fortgezogen.  — 
Irlbrunn:  24.111.  1  St.  ges.,  bl.  —  Kaufbeuren:  13. III.  mittags  9  St.  d. 
W.— O  ,  SOw  ;  14.  III.  3  Ex.,  bl.;  20.IV.  mehrere  Paare  beim  Nest;  16.  IX., 
12.x.  n.  19.x.  20— 30 St.;  21.  X.  u.  23.X.1  Ex.ges.;  2  VI.  2flügge  Junge; 
Art  ist  in  allen  Waldungen  sehr  häufig (Erdt).  Diese  Taube  ist  so  scheu,  nach 
meinen  Beobachtungen,  dass  sie  Eier  und  sogar  die  Brut  im  Stich  lässt,  wenn 
das  Nest  entdeckt  wurde,  ohne  dass  der  Baum  bestiegen  oder  die  Eier  berührt 
wurden;  Nest  meist  im  Fichtenstangenholz;  ein  ganz  freistehendes  Nest  in 
der  Krone  einer  gefällten  1 30  jälirigen  Föhre  enthielt  Mitte  Juli  tote  Junge; 
8.  III.  u.  12.  III.  je  2  St.  ges. ;  4.  V.  auf  einer  Buche  Nest  mit  2  Eiern  gef. 
(Moderegger);  10.  III.  2  St,  21.III.  5  St.  ges.  (Diepold)  —  Kirchschön- 
bach: 12.  IX.  zuletzt  geh.  —  Kirchenthumbach:  8.  IV.  3  h.  a.m.  2^gf^,\ 
Ringel-,  Hohl-  und  Turteltauben  [?]  verlassen  2.  Hälfte  des  Oktober  die 
hiesige  Gegend.  —  Lautrach:  Abzug  eines  Paares  10.  X. ;  in  anderen  Re- 
vierteilen ziehende  Gesellschaften  von  10 — 50  St.  bis  30, X.  —  Leimers- 
heim:  l.X.  letztes  St.  ges.  —  Lindelbrunn:  6.IIL  10.  h.  am.  2Ex.  nach 
N.  d.  —  Maisach  (M.):  8.X.  1  St.  beoh.  (Dr.  F.).  — ^  Mellrichstadt: 
6.IIL  1  St.,bl.,+4^R.,  Bar.765(+6<>R.,  760).  —  München:  19.  III. 
im  Allacber  Forst  Tauberte  sich  verfolgend  und  mit  den  Flügeln  aufeinander 
losschlagend  (wie  die  zahmen);  23.IIL  bei  einer  Salzlecke  für  Hirsche  ca. 
50  St  im  Perlacher  Forst  (Oertel).  —  Neubau:  20— 30  St  haben  hier  über- 
wintert;  noch  Ende  November  ca.  50  St  beisammen  ges.  —  Neustadt  a/S.: 
8.  IX.  1  St.  ges.  im  Walde.  Tritt  sonst  verhältnismässig  zahlreich  hier  auf; 
Frühjahr  u.  Herbst  Flüge  von  30—40  St  —  Oberbeuren:  21.  IV.  wenige 
balzend  ;  in  der  Nähe  eines  Fuchsbaues  auf  einer  Frasstelle  Reste  von  Anas 
bosehas,  Oallus  domesticusn,  Gol.  palumbus;  7.,  8.  u.  10.  IX.  Flüge  von  16, 25 
bis  40  St  beob.,  ca.  12.  IX.  Abzug,  14.  IX.  nur  wenige  mehr  da;  5.X.  1  St 
beob.  (Dr.P.).  —  Pfeffen hausen:  3.  IX.  letzte  ges.;  1 7. X.  ca.  200 St  bei 
starkem  Nebel  in  ihrem  Durchzuge  aufgehalten.  —  Rapperszell:  Im  Ok- 
tober noch  Flüge  von  3— 8 St  —  Regensburg:  7.  III.  1  St,  17.  u.  18.III. 
2  St,  31. III.  dsgl. ;  4  ,  8.  u.  18.  IX.  viele,  24.,  28.  IX.  u.  14.  X.  einige;  sehr 
verbreitet  u.  häufig.  —  Rossdorf:  Anfangs  Oktober  öfters  Trupps  von  3  bis 
108t;  17.x.  1  St  ges.  —  Rückersdorf:  Rel.  wenig  vertreten.  —  Tripp- 
stadt: 16.1.  10  h.  a.m.  bei  starker  Kälte  2  St  von  N.  nach  S.  d.;  2I.I.  4  h. 
p.  m.  dsgl.  1  St  —  Ungelstetten:  Manchmal  auch  zweimal  brütend.  — - 
Unterammergau:  Erste  Beob.  6  St.  —  Weibersbrunn:  Wegen  guter 
Eichel- u  Buchelmast  haben  viele  überwintert ;  30.  X.  noch  25 — 30  St.  gegen 
W.  ziehend.  — Weichering:  17.Iir.5Stgg.,  SSOw.  —  Weissenburg: 
8.  IV.  1  Paar  beim  Nestbau.  — Winnweiler:  Haben  wegen  der  reichlichen 
Buclielmast  überwintert ;  die  letzten  ges.  10.  II. 

1902. 

Äff  altern:  Häufiger  Br.;  30.  III.  mehrere«eh. ;  6.  IV.  7  Ex.  auf  dem 
Felde;  Mitte  August  Flüge  von  ca.  10  St  öfter;  19.  X.  p.  m.  3  St  noch  beob. 
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—  Ammerland:  Br.,  im  Sommer  ca.  20  St.  erl.  —  Aaf;:8bnrg:  4.  VI.  im 
Kropf  einer  Taube  lauter  Blätenknospen  von  versciiiedeDen  Gräsern;  12.  X. 
letztesEx.  ges.  (Ziegler). — Antenried:  11. III. falzend;  13. III.  in  grosser 
Zahl  gg,;  18. X.dieletzten.— Birkenfels:  16.X.  letztmalsges. —  Colm- 
berg:  7.IIL  4  St.  ges.  —  Preihöls:  14. X.  mitt.  12—15  Ex.  ges.,  ziehen 
von  NO.  nach  SW.  —  Geiselbach:  22. V.  frisch  ausgeflogene  Junge  ges.; 
20.  VII.  zwei  halbflügge,  22.  VH.  2  flttgge  Junge  erb. ;  9.X.  ein  höchstens 
3—4  Tage  aus  dem  Neste  geflogenes  Ex.  (am  Hais  noch  vollständiger  Nest- 
flaum,  Flügel  mit  Blutkielen)  erl.  und  ein  gleichaltes  in  einem  weit  entfernten 
Waldteile  tot  aufgef.  —  Geroldsgrün:  21. III.  4  h.  20'  p.  m.  20—25  St. 
auf  einem  Felde  ges.;  21.X.  10  h.  45'  a.  m.  7  St  gegen  0.  fliegend.  Art  ist 
sehr  spärlich  und  gegen  früher  ganz  vereinzelt  vertreten.  —  Goldberg: 
4.  XI.  3  h.  p.  m.  ca.  40  St.  gegen  S.  fortgezogen.  —  Grosshabersdorf: 
19.  IIL  5  St.  angekommen,  Zugrichtung  von  SW.  nach  NO.;  21.  III.  26 
geh. ;  25.  X.  3  h.  30'  p.  m.  ca.  30  St.  auf  einem  Saatacker  ges. ;  seit  einigen 
Jahren  in  hiesiger  Gegend  häuflger  wie  früher,  besonders  im  Herbst  in  grosser 
Zahl  zu  sehen;  5.  VI.  am  Waldrand  Nest  mit  2  flüggen  Jungen  nur  iVt  m 
vom  Boden  im  Fichtenunterwuchs;  brüten  mit  Vorliebe  an  Waldrändern  in 
geschlossenen  Fichtenstangenhölzern. —  Guttenberg:  17. IV.  brütend. — 
Hatzenreuth:  4.  X.  10  St.  p.  m.  n.  SW  weggezogen,  Nw.,  kühl,  bewölkt. 

—  Heidenheim :  14.  III.  2  St.  ges. ;  4.  X.  40—50  St.,  Bar.  717,  kalt  — 
Hinter  weide  nthal :  13.  IIL  11.  h.  a.  m.  18  St  d.  von  SW.— NO.,  SWw., 
kühl;  19.III.  2  h.  p.  m.  2  St  b).  —  Irlbrunn:  13.III.a.m.  8— 10  St  d., 
S.— N. ;  15.  III.  7  St  d.  W.— 0.,  Schneesturm.  —  Kauf b euren :  10.  IIL 
10  St.  ges.:  24.  IX.,  I.X.,  22.  X.,  23.  und  24.  X.  beob.,  zuletzt  mittags 
30— 50  St  (Regenbogen);  14.  III.  20— 30  St  ges.;  6. IV.  einzelne  Paare 
nistend;  13.  X.  20—30  St.  mittags  hoch  von  0.— W.  fliegend,  Ww.,+8^ 
bewölkt;  im  Herbst  in  Scharen  von  50 — 100  St.  (Erdt).  —  Kolbermoor: 
Häufiger  Br. ;  eine  dem  Nest  entnommene  R.  mit  einer  Feldtaube  im  Käfig 
zusammengehalten,  .zeigte  alle  Symptome  geschlechtlicher  Erregung,  machte 
auch  Anstalten,  sich  betreten  zu  lassen,  legte  aber  stets  taube  Eier.  — Lauf- 
amholz:  15.  III.  8 — 10  h.  a.  m.  3  Züge  von  ca.  8 — 15  St  wahrscheinlich 
d.  von  SW. — 0.,  SSWw.,  regnerisch;  16.  XL  8  h.  a.  m.  nach  sehr  kalter 
Nacht  1  Ex.  ges.  auf  dem  Feld.  —  Lautrach :  16.  X.  vonNO.— SW.  18  St 
abziehend,  Ww.  —  Lichtenstein:  14.111.  in  Scharen  (Schmidt). — Markt- 
heidenfeld: 29.III.  7  h.  p.m.  30  St  vonS. — N.  hoch  im  Tal  entlang  strei- 
chend. —  Mellrichstadt:  19.  IIL  6  h.  30'  p.  m.  13  St  d.  gegen  N.,SWw.» 
Bar.  752;  22.  IIL  9  h.  a.  m.  2  St,  bl.,  Sw.,  Bar.  737  (Sw..  740);  allgemein 
in  hiesiger  Gegend  erst  in  den  letzten  Märztagen  angekommen;  9.  X.  11  h. 
a.m.  30Stgeg.SW.ziehend,SWw.,Bar.748.— Neumarkt:21.III.  28t 
geh.,  Sw.,  Bar.  720;  25. III.  6  St,  26.  III.  2  St  ges.;  25.  X.  7  St  beob., 
6.  XL  1  St  erl.  —  Neustadt  a/S.:  13. IX.  einzelne,  20.  IX.  1  St  ges.  — 
Oberbeuren:  26. 1.  3  St  beob.  (Dr.  P.);  6.  IIL  15  St  ges.  (Schall);  8.  III. 
4  St.  ges. ;  25.  IIL  wieder  fort;  vorher  in  Scharen  von  40  St.  (Saal);  9.  III. 
1  St.  ges. ;  25.  V.  7  St.  zusammen,  auch  paarweise,  noch  7  h.  30'  p.  m.  fal- 
zend; 14.  VI.  Flüge  von  5,  9—40  St,  25.  VI.  einer  von  19  St;  5.  und 
13.VIL  nur  vereinzelt  zu  bemerken;  21.VIIL  Flüge  bis  zu  12  St;  7.  IX. 
ganz  vereinzelt;  21.  IX.  3  St.,  23.  u.  27.  IX.  mehrere  erl.  (Kropf  eines 


Digitized  by 


Googh 


—    357     — 

juv.  granz  voll  Erbsen);  6.  IX.  bei  Türkcnfeld  23  St.  (Dr.  P.);  9.  X.  10  St. 
abgezog:en (Höchtl).  — Obere rlbacfa:  Infolgre  Mangels  an  Nistgelegenbeit 
seltener  geworden.  —  Pfeffenhansen:  4.  X.  znletzt  ges.  —  Regens- 
bnrg:  28. IX.  grosse  Flüge,  26. X.  1  St.  ges.  —  Riedlhütte:  Im  Laufe 
des  Sommers  Trupps  von  6 — 10  St.  za  sehen.  —  Rott  a/I. :  8. 1  roitt  12  h. 
5 falzen  geh.;  16.  and  18. III.  Flüge  ges.;  21. XII.  eine  frische Tanbenfeder 
gef.  —  Rottenstein:  Vermutlich  vor  20.III.  gekommen,  aber  wegen  des 
schlechten  Wetters  nicht  eher  gebalzt;  2  X.  a.  m.  25  St.  gegen  W.  gezogen. 
—  Schwifting:  10.  III.  6  St.  von  W. — O.  ziehend.  —  Stumpf wald: 
8. III.  2  St.  d.  von  SW.— NO.;  12.  III.  2  St.  bl.;  23.  IX.  20  St.  von  NO. 
nach  SW.  ziehend.  —  Tapfheim:  17.III.  8  h.  a  m.  150  St.  beob.,  Ww , 
Schnee  und  Regen ;  22. X.  2  St.  ges. — Traunstein:  Ende  Juli  5  Ex.  bei 
Vachendorf  beob.  — TJnterebersbach:  7.  III.  8  h.  a.  m.  4  St.  d.  von  SW. 
nach  NO.,  Ww.,  Bar.  760.  —  Walderbach:  6.X.  8  St.  gegen  S  gezogen, 
Sw.,  Regen.  —  Weibersbrunn:  Auf.  Nov.  10 — 15  St.  ges.,  die  Buchein 
und  Eicheln  auflasen.  —  Weichering:  26.  III.  1  St  ges.;  1.— 3.  IV. 
mehrere,  scheinen  in  der  Nacht  vom  31.  III.  auf  1.  IV.  —  mild,  still  —  an- 
gekommen zu  sein.  —  Wör  th:  5.  III.  9  h.  30'  a.  m.  ca.  100  St  von  8.— N. 
ziehend,  bl.;  auf  hohen  Weidenbäumen  und  Kiefern  jeden  Tag  zu  sehen.  — 
Zöschingen:  13.III.  6  St.  ges.,  Ow.;  20. HI.  9  h.  a.  m.  18  St  ges,,  Sw., 
-|-10®  C  ,  Bar.  720;  im  Oktober  noch  einzeln  auf  den  Feldern.  — Zwiesel- 
mühle: 13.11.  1  St  auf  einer  Eiche  sitzend;  bl.  jedenfalls,  — 1^  R.,  Ow., 
5  cm  tiefer  Schnee  (Nw.,  Schnee). 

Die  Hohltaube,  Columba  oenas  L. 

Das  Material  ist  bei  dieser  Taubenart,  die  ebenfalls  in  die  Sonder- 
beobachtnng  mit  einbezogen  werden  sollte,  leider  so  spärlich  eingelaufen, 
dass  ich  fuglich  davon  Abstand  nehmen  kann,  mich  auf  eine  eingehende 
Besprechung  und  übersichtliche  Darstellung  der  Ankunftsdaten  einzulassen. 

Indem  ich  der  Hoffnung  Raum  gebe,  es  möchte  in  kommenden  Beobach- 
tungsjabreu  auch  diese  ziemlich  seltene,  aber  biologisch  desto  anziehendere 
Art  zahlreiche  Beobachter  finden,  beschränke  ich  mich  diesmal  noch  darauf, 
die  eingelangten  Aufzeichnungen  der  Berichterstatter  ohne  weiteren  Kom- 
mentar hier  wiederzugeben. 

1901. 

AI  lach  (M.):  Nicht  seltener  Br.  in  hohlen  Eichen;  22.  IX.  Flüge  von 
4—5  St.  u.  einzelne  Ex.  öfter  ges.  (Dr.  P.).  —  Ammerland:  27.  III.  2  Ex. 
erl.;  mehrere  Ex.  bl.  u.  haben  gebrütet  (Kink).  —  Augsburg:  24.  III.  1  St. 
in  den  Auen  (v.  B.).  —  Breitenfurt:  6.  III.  a.  m.  1  Ex.  f;g.,  bl.;  15.  IV. 
Nestbau,  5.  V.  volles  Gelege;  in  4  Fällen  zweimaliges  Brüten  beob. ;  16.  X. 
Abzug.  —  Brückenau:  In  den  grossen  Buchenwäldern  nicht  seltener  Br. ; 
8.  VI.  7  h.  30'  p.  m.  1  Paar  an  einem  Wasserloch  sich  tränkend,  dann  zu- 
sammen abfliegend ;  das  ^  bleibt  lange  Zeit  gurrend  auf  dem  Gipfel  einer 
Tanne  sitzen,  dann  fliegen  beide  Gatten  in  den  nahen  Eichenwald;  11.  VI. 
abends  4  St.  fliegend  ges.  (also  ausgeflogene  Junge)  (Dr.  P.).  —  Eichstätt: 
Zerstreuter  Br.,  besonders  in  alten  Eichen  brütend  (nach  Schauer);  14.  III. 
1895  1  Ex.  beob.  —  Goldberg:  25.  III.  beob.  —  Kirchenthumbach: 
15.  IV.  3  5 geh.»  2  Ex.  ges.  —  Neustadt  a/S. :  Sehr  spärlich  vertreten.  — 
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Begensburg:  Bedeutend  seltener  wie  C.  palumbus,  —  Rogrgenbnrg: 
8.  in.  a.  m.  1  St.  ges.  —  Rottenstein:  15.  III.  beob.  —  Speyer:  8.  IIL 
kleinere  Scharen  beob.  —  Tapfheim:  5.  III.  beob.  —  Vestenberg:  Ver- 
einzelter Br.;  ein  hiesiger  Schäfer  hat  30.  VI.  vorigen  Jahres  1  Paar  jnnger 
fast  flügger  Vögel  dem  Neste,  das  sich  in  einem  hohlen  Baume  in  der  Nähe 
des  Waldrandes  befand,  entnommen  und  weiter  gepflegt;  das  eine  Ex.  (5  )  ist 
noch  am  Leben  und  bekommt  eben  einzelne  grüne  Federchen  am  Halse  \  das 
andere  ging  Ende  Dezember  ein. 

Affaltern:  Die  Art  fehlt  hier  vollständig.  —  Augsburg:  18.  IIL 
p.m.  3 St.  ges.,  Bar. 7 12,  Sw.,  warm  (Ww.,  Regen,  Schnee);  24. IV.  2  Paare 
in  den  Wertachauen  b.  Bobingen,  vermutlich  nistend,  5  »heulen";  10.  V.  bei 
Inningen  1  Ex.  beob.  —  Birkenfels:  20.  III.  a.  m.  1  St.  g^.,  bl.,  SWw. ; 
11.  X.  letztmals  ges.  —  Colmberg:  17.111.  1  St.  ges.,  18.  IIL  dsgl., 
2LIIL  mehrere.  —  Ernsgaden:  10.  IV.  1  St.  ges.,  d.  v.  W. — 0.;  im 
Revier  befinden  sich  uralte,  dem  Absterben  nahe  Eichen,  in  denen  alle  Jahre 
1 — 2  Paare  nisten ;  die  Vögel  sind  nicht  besonders  scheu;  der  Ort,  wo  sie 
sich  aufhalten,  bildet  zugleich  eine  ca.  80  Tagwerk  grosse  Viehweide.  — 
Geiselbach:  17.  III.  die  ersten  gg.\  kalter  Regen.  —  Goldberg:  8.  IV. 
1  St.  angek.  —  Grosshabersdorf:  25.  IIL  10  h.  a.  m.  2  St.  in  der  Nähe 
einer  hohlen  Buche,  in  der  alle  Jahre  1  Paar  brütet,  ges.,  bl. ;  Ww.,  Schnee- 
gestöber (Ww.,  kalt,  klar);  23.  X.  3  St.  d.;  Ow.  —  Grünstadt:  Häufiger 
Br.,  obwohl  zur  Anlage  des  Nestes  geeignete  Bäume  selten  sind!  —  Gutten- 
berg:  4.  IIL  p.m.  ISt.  ges.,  Ow.;  5.  IIL  Ruf  geh.  —  Hinterweidental: 
1.  IIL  8  h.  a.  m.  1  Ex.  geh.  —  Irlbrunn:  1.  IIL  a.  m.  2  St.  geh. ;  3.  IIL 
6  St.  d.  —  Irschenberg:  19.III.  p.m.  2 St.  ges. —  Kaufbeuren:  Wegen 
mangelnder  Brutplätze  (die  hohlen  Bäume  werden  ja  alle  entfernt)  selten  vor- 
kommend (Erdt);  20.  IX.  p.  m.  1  St.  ges.  (Regenbogen).  —  Kirchschön- 
bach: 6.  IIL  3  h.  p.  m.  1  St.  geh ,  Bar,  762,  Ow.  —  München:  29.  X. 
1  Ex.  auf  dem  Wildpretmarkt  (Dr.  P.).  —  Neumarkt:  25.  U.  p.  m.  1  St. 
auf  einem  Acker  sitzend  ges.,  d.  n.  NO.  —  Oberbeuren:  25.  V.  1  Paar, 
5.  VII.  1  St.,  21.  u.  30.7111.  1  Paar  beob.,  immer  im  Revierteil  „Kohlstatt"; 
7.  IX.  p.  m.  1  St.  über  der  „Haart";  2.  XL  7  St.  in  südwestlicher  Richtung 
ziehend  (Dr.  P.).  —  Obererlbach:  Br.,  7.  III.  geh.,  nur  mehr  einzelne  Ex. 
vorhanden.  —  Pfeffenhausen:  5.  III.  beob.  —  Riedlhütte:  14.  IV. 
beob.,  bl.  —  Roggenburg:  24.  III.  2  h.  p.  m.  4  St.  angek.  —  Rotten- 
stein: 5.  IV.  4  h.  p.  m.  1  St.  geh.;  war  sicher  schon  früher  da,  hat  aber  in- 
folge des  schlechten  Wetters  nicht  gerufen;  in  der  hiesigen  Umgebung  brüten 
nur  noch  2  Paare.  —  Stumpf  wald:  27.  IIL  11  h.  30'  a.  m.  1  St.  geh.,  bl. 
—  Vestenberg:  l.IIL  ges. ;  der  nämliche  Baum  (siehe  oben)  wurde  wieder 
von  1  Paar  bewohnt.  —  Weibersbrunn:  4.  III.  p.  m.  mehrere  geh.,  bi., 
schön,  Ow.;  von  Ende  September  ab  keine  mehr  ges. 

Der  Hausrotschwanz,  Butkilla  tithys  (L.). 
Weniger  auffallend   in  seiner  Erscheinung,   aber   durch  seinen  den 
menschlichen  Siedelungen  attachierten  Aufenthalt  die  Beobachtung  gerade- 
zu herausfordernd,  darf  der  Hausrotschwanz  als  diejenige  Art  bezeichnet 
werden,  welche  neben  der  Rauchschwalbe  die  meisten  Chancen  hat,  von 
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einem  möglichst  grossen  Beobachterkreis  berücksichtigt  za  werden.  Trotz- 
dem sind  auch  in  den  beiden  vergangenen  Jahren  die  Nachrichten  ttber 
diesen  Vogel  nicht  reichlicher  eingelaufen.  Es  ist  das  um  so  mehr  zu 
bedauern,  als  damit  auch  der  in  gewissen  Landesteilen  vorhandene  Mangel 
an  Berichterstattern»  der  sich  schon  das  letzte  Mal  so  fühlbar  geltend 
machte,  wiederum  bestehen  blieb.  Wenn  Im  übrigen  die  gewonnenen 
Werte  schon  jetzt  einen  einheitlicheren,  sozusagen  präziseren  Charakter 
anzunehmen  scheinen,  so  dürfte  darin  eine  Gewähr  zu  erblicken  sein, 
dass  die  in  gleicher  Eichtung  fortgesetzten  Untersuchungen  mit  der  Zeit 
doch  zu  positiven  Resultaten  führen  werden. 

Die  56  Ankunftsdaten,  weiche  jedes  der  beiden  letzten  Beobachtungs- 
jahre lieferte,  ordnen  sich  folgendermassen  ein: 

ittl.Uiflef.Firri    1902  Ort  liletii     1901 

Zone  47n. 
27°  3(y  —  28'»    März  29.    Oberetdorf  812 


Zone  47aB. 

2r  ac  —  28^ 

Happareute 

März  22. 

29*»  *6(y  -  30^ 

Valepp                       872 
Zone  47 an. 

April  15. 

27^  30'  —  28^ 

März  29. 

Lautrach               ca.  600 

März  28. 

28°  —  28<»  30' 

n      21. 

Kaufbeureo                683 

«    22. 

28«  30-  -  29« 

„    20. 

Schoogau                   711 

April   8. 

Apnl  13. 

ümeohauseo               650 

.    16. 

Oberbeuren                 648 

n        7. 

Diesseu                       534 

n         6. 

.      2. 

Andechs                      712 

„      8. 

29«  30^-30« 

n     10. 

Irschenberg                 770 

«      7. 

Kolbermoor                 463,2 

März  26. 

Rott  a/IoQ                  482 

Zone  47:  Fr.:  21.  m.  Sp. 

:  13.  IV. 

Fr.:  22.  III.  8p.:  15.  IV. 

Schw.:  24  Tage 

>.  Darchscho. :  März  3 1 .              Schw. : ! 

25  Tage.  Dnrohscho.:  April  3. 

Zone  48b. 

28«  30^  -  29« 

März  24. 

Schwiftiog                   632 
Zone  48  n. 

27«  30*  -  28« 

März  21. 

Roggeoburg                549 

März  24 

28«  —  28«  30' 

.    19. 

AflEaitom                     498 

n     25. 

Schwabmühlbausen  ca.600 

28«  80'  -  29« 

n     20. 

Augsburg                    496 
Zone  48  as. 

«    24. 

28« -28«  30' 

Tapfheim                    450 

März  22. 

28«  30'  -  29« 

März  16. 

Weicbering                 376 
Ingolstadt  Pul  verfahr. 

April  14. 

29«  —  29«  30' 

Langenbruck               436 

„      3. 

.    17. 

Erosgaden                  361,9 

29«  30'  — 30« 

Pfoffenhausen              435 
Zone  48an. 

»      5. 

28«  30'  -  29« 

März  16. 

Goldberg                  445-490  März  18. 

«    24. 

EichBtätt                     391 

„    19.(24.III.1895,18.IIL 
18%,  23.  in.  1897, 
24.111.1898, 27.m. 
1900.) 
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29^80'  — 30^  (April  10) 

30^  —  30*'  SO*    März  25. 

3^  —  31^30'    April    3. 

März  23. 


Bapperssdl 

Irlbroon 

Straubing 

Riedlhütto 

Mauth 


Zone  48:  Fr.:  16.  in.  Sp.:  10.  IV. 
Schw. :  26  Tage.  Durchscbn. :  MIrz  22. 


510 
508 
336 

821 
Schw. :  30 


März  16. 
(April  13.) 


Fr.:  16.  m.  Sp.:  14.  IV. 
Tkge.  DorohscliD.:  Mirz26. 


Zone  49  b. 

25"  —  25**  30'    März  15.    Hinterweidental 
25«  30*  -  26<*        „    12.    Blrkenhördt 

„    28.    Wörth  a/Rhein 
Landaa 


28<>  —  28**  30'        „    26.  Heidenheim 

„    21.  Weissenburg 

28°  30'  — 29**        „     18.  Obererlbach 
Rückersdorf 

29**  30*  —  30**        „    19.  Regensborg 

300  — 30*»  30'    April    8.  Walderbach 

30**  30'  —  31**    März  23.  Z wiesler- Waldhaus     696 


402 
183 
107 
188 

549 
438 
401 
362 
344 
369 


24**  30'  —  25«* 

25**  —  25**  30*    März  17. 


Zone  49n. 

Blieskastel  2! 


Kaiserslautern 
Homburg 


25**  30'  -  26** 
26**  —  26**  30' 

28**  — 28**  30' 


28**  30'  -  29** 
29**  -  29**  30' 

29**  30'  -  30** 


25**  -  25**  30' 
25**  30'  —  26** 


29**  — 29**  30' 
30**  —  30**  30' 

26**  30'  -  27** 
27**  -  27**  30' 

27**  30'  —  28** 
28**  —  28*»  30' 


März  19.    Dürkheim  a/H. 

Horst 

Speyer 
„    20.    Colmberg 
„    30.    Birkenfels 
„    21.    Vestenberg 
.,    24.    Grosshabersdorf 
„    28.    Erlangen 

Laufamholz 
„    22.    Schupf 
„    19.    Neumarki 

Freihöls 


236 
250 


150 
409 
105 
457 
466 
420 
342 
281 
322 
540 
425 


Zone  49  as. 

Neubau  351 

März  18.    Winnweiler  261 

„      5.    Stumpfwald  249 

Grünstadt  172 


Hilpoltstein 
17.    Flossonbürg 


402 

724 

Zone  49 an. 

Grossostbeim  138 

März  23.    Weibersbrunn  354 

„    24.    Marktheidenfold  153 

„     16.    Guttenberg  270 

April   4.    Friodrichsberg  465 

Kitzingen  191 


April    1. 
März  20 

„    18.  (7.  III.  1899, 
21.  UI.  1900.) 
April    3. 

n      2. 

n        3. 

März  25. 
(April  10) 
März  22. 


(5.111.1893,15.111. 

1895.) 

(11.111. 1893, 6.  m. 
1894,13.111.1895, 
14.  UI.  1896,5.  III. 
1897.) 

März  22. 
„  31. 
.  20. 
»    28. 

.    28. 
April    4. 

n         4. 

„      3.  (26.  III.  1897,6.  IV. 
1898, 6.  IV.  1900.) 
März  21. 


März  18. 
«    18. 


20. 
19. 


März  16. 
April    8. 

März  16. 

n    16. 


(1. III.  1893,20.  lU. 
1895.) 
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März  18.    KirohsohÖDbaoh  280 

28^30'  — 29«  Dasohendorf  252  März    8. 

Bossdorf  284  April    2. 

29«» -29°  30'  Emstfeld  470  „      4. 

Zone  49:  Fr. :  5.  III.  Sp. :  4.  IV.  Fr. :  8.  III.  8p. :  4  I V. 

8chw.:  31  Tage.  Durchscho. :  MSrz  21.  Schw. :  28  Tage.  Durobschn. :  Marz  25. 

Zone  50  s. 

26*^  30'  —  27<»    März  20.    Geiselbaoh  263  Mfirz  30. 

270  _  2r  30'                     HeiDrichstal  500  „    30. 

27*^30'  — 28*^        „     12.    Kissiogen  203 

^     12.    Uausen  268  „      9. 

28*^  -  28*^  30'        „     16.    Rottenstein  478 

Lichtenstein  459  April    2.  (7.  IV.  1898). 

29<>30'-30°                      Grötschenreuth  553  „      1. 

flallerstein  597  „      4. 

30<>  -  30«  30'    April    4.    Hatzenreath  513  März  22. 

Zone  50n. 

27«  30'  -  28«                      Bischofsheim  449          März  31. 

März  16.    ünterebersbaoh  235 

28«  30' -29«        „    19.    Mellriühstadt  271              „    31. 

29«  —  29«  30'     April    3.     Geroldsgriin  ca.  600 

Zone  50:  Fr.:  12.  III.  Sp.:  3.  IV.  Fr.:  9.  UI.  Sp.:  4.  IV. 

Schw. :  23  Tage.  Darchschn. :  März  20.  Schw. :  27  Tage.  Durchschn. :  März  28. 

Sehen  wir  nns  die  vorsteheudeu  DateDreihen  näher  an,  so  macht 
sich  im  allgemeinen  eine  beachtenswerte  Homogenität  der  Ankunfts- 
zeiten bemerkbar.  Ganz  frühe  Notierungen,  die  als  verdächtig  zu  be- 
zeichnen wären,  fehlen  vollständig;  ebenso  halten  sich  die  Spätdaten 
noch  innerhalb  des  darch  Vergleichnng  mit  dem  historischen  Daten- 
material (vgl.  ßericlit  II)  vorgezeichneten  Rahmens.  Eine  Einklamme- 
mng  machte  sich  direkt  nur  in  drei  Fällen  notwendig,  bei  den  Daten 
von  Irlbrann,  wo  in  beiden  Jahren  gleich  am  ersten  Tage,  zu  einer 
Zeit,  da  die  Anknnftsbewegang  in  Wirklichkeit  schon  ihrem  Ende  nahe 
war,  einige  Exemplare  beobachtet  wnrden,  and  1902  von  JRegensbarg, 
wo  es  ausdrücklich  heisst:  „Nach  Angabe  der  Leute  schon  länger  da.*' 
Was  einige  andere  noch  vorhandene  Spätdaten  anlangt,  so  sind  sie  wohl  nicht 
alle  völlig  einwandfrei,  es  fehlen  mir  aber  nach  dem  oben  Gesagten  die  Hand- 
haben zu  ihrer  Eliminierung;  es  dürfte  auch  fürs  erste  richtiger  sein,  lieber 
eine  immerhin  unwesentliche  Verschlechterung  der  Durchschnitte  mit  in  den 
Kauf  zu  nehmen,  als  zu  voreilig  zu  verfahren.  Aus  der  Zusammenstel- 
lung des  Datenmaterials  der  beiden  Jahre  scheint  allerdings  mit  Evidenz 
hervorzugehen,  dass  die  Besiedelung  unter  allen  Umständen  in  ganz 
Bayern,  wirklich  alpine  Lagen  vielleicht  ausgeschlossen,  schon  vor  der 
zweiten  Aprilwoche  zu  beginnen  pflegt.  Wie  im  Jahre  1900  stammen 
die  allerfrühesten  Notierungen  wieder  aus  der  Reinpfalz  (Stnmpfwaider 
Forsthaus),  bezw.  aus  Untersanken  (Daschendorf  und  Hausen).  Den 
neuerdings  beigebrachten  historischen  Daten  ist  zu  entnehmen,  dass  die 
Ankunft  der  Art  an  den  meisten  Orten  der  Pfalz  in  der  Regel  schon 
zwischen  dem  5.  und  21.  März  erfolgte.  Es  fällt  deshalb  das  späte 
Datum  von  Birkenhördt,  das  übrigens  auch  1900  einen  nur  wenig 
früheren  Termin  brachte,  auf.    Doch  nnterziehen  wir  in  aller  Kürze  die 
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beiden  letzten  Fiübjabre  einer  gesoaderten  Betrachtung  ihrer  Be- 
siedelnngsverbältnisse. 

Die  erste  Zagswahmehmung  erfolgte  im  Jahre  1901  am  8.  März, 
eine  zweite  am  9.  März,  dann  aber  trat  eine  Pause  ein  and  erst  mit 
dem  16.  scheint  eine  stärkere  Einwanderang  stattgefunden  za  haben; 
diese  dauerte  bis  zum  22.  März,  worauf  ein  fast  völliges  Versiegen 
der  Zagbewegung  zu  konstatieren  war;  gegen  Ende  des  Monats,  vom 
28.  ab,  wird  sie  wieder  lebhafter  und  erreicht  mit  dem  3.  April, 
auf  den  sich  die  meisten  Daten  vereinigen,  ihren  Höhepunkt;  von  da  an 
sinkt  sie  langsam  ab  und  nach  der  ersten  Aprilwoche  treten  Notierungen 
nur  mehr  ganz  sporadisch  auf  Der  ganze  Besiedelungsvorgang  hätte 
demnach  nur  38  Tage  beansprucht,  obschon  wir  ihn  erst  mit  dem 
15.  April  endigen  lassen  dürfen.  Die  Schwankung  in  den  einzelnen 
Zonen  beträgt  nicht  mehr  als  25,  30,  28  und  27  Tage,  wobei  aller- 
dings nicht  vergessen  werden  darf,  dass  die  nördlichste  und  südlichste 
Zone  über  verhältnismässig  zu  wenige  Daten  verfügen,  da  sie  nur  Teil- 
zonen darstellen.  Mit  Zone  49  angefangen  würden  aber  die  Durch- 
schnitte, in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  1900,  eine  vom  Norden  gegen  den 
Süden  fortschreitende  Verspätung  der  Ankunft  bedeuten.  Dieses  Resultat 
Hesse  sich  mit  der  Tatsache,  dass  die  Einzeldaten,  untereinander  verglichen, 
vielfach  eine  Verspätung  von  Westen  nach  Osten  erkennen  lassen, 
ganz  gut  in  Einklang  bringen. 

Den  Aufzeichnungen  der  Beobachter  ist  zu  entnehmen,  dass  der  Haus- 
rotschwanz weitaus  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  bei  seiner  ersten  Konstatierung 
gesehen  wurde;  nicht  gar  selten,  besonders  bei  später  fallenden  Terminen, 
kombiniert  sich  die  Gehörswahrnehmung  mit  der  Gesichtswahrnehmung; 
merkwürdig  aber  ist,  dass  der  für  den  Kenner  durchaus  charakteristische 
Gesang  bei  der  ersten  Notierung  eine  völlig  untergeordnete  Bx)lle  gespielt 
zu  haben  scheint,  sonst  wilrde  seiner  gewiss  öfter  Erwähnung  geschehen  sein. 
Die  Zahl  der  erstmals  Beobachteten  anlangend,  so  handelte  sich  es  gewöhnlich 
nur  um  ein  einzelnes  Exemplar  (einige  Male  ausdrücklich  als  Männchen 
bezeichnet),  nicht  ganz  selten  auch  um  deren  zwei;  in  letzterem  Falle 
wird  öfter  von  einem  Paar  gesprochen,  obschon  hier  nicht  immer  jede 
Verwechselung  ausgeschlossen  erscheint;  ein  Beobachter,  der  erstmals 
ein  Weibchen  gesehen  haben  will,  dürfte  in  Wirklichkeit  wohl  ein  jüngeres 
Männchen  vor  sich  gehabt  haben.  Gerade  die  früheste  Notierung  des 
Jahres  betraf  übrigens  ein  Paar.  Mehrere  Exemplare  kamen  bei  der 
ersten  Konstatierung  nur  ganz  ausnahmsweise  zur  Beobachtung;  wieder 
wurden  in  Neubau  (vgl.  1900),  wo  das  Überwintern  dieser  Art  auch 
als  möglich  bezeichnet  wird,  erstmals  4  Stück  gesehen;  es  zeigten  sich 
auch  mehrere  Vögel  schon  am  16.  März  in  Xitzingen;  aus  Neumarkt 
wird  berichtet,  dass  dort  in  vier  Jabren  immer  sofort  ein  Paar  erschienen 
sei.  Die  erste  Konstatierung  geschah  1901  etwas  häufiger  am  Vormittag 
wie  am  Nachmittag.  Sehr  auseinandergehend  sind  die  Witterungs- 
angaben; interessant  ist  nur,  dass  die  Vögel  öfter  unbekümmert  um  die 
ungünstige  Wetterlage  (grosse  Kälte,  rauhe  Nordweststürme  mit  Schnee 
oder  Regen,  starke  Regengüsse)  ihren  Einzug  in  die  Heimat  gehalten 
zu  haben  scheinen.     Es   ist  anzunehmen»  dass  sich   manche  frühe  An- 
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kämmÜDge  wäherud  der  im  März  herrschenden  Kälteperiode  der  Wahr-r 
nebmnng  entzogen  haben  werden,  so  dass  ihre  scheinbare  Ankunft  erst 
mit  Eintritt  milderen  Wetters  (so  wird  der  30.  März  an  einem  Orte 
namhaft  gemacht)  gemeldet  werden  konnte.  Nordost-  und  Nordwestr 
winde  finden  sich  bei  den  Märzdaten  entschieden  öfter  angegeben  als 
südliche  Luftströmungen. 

Im  Frühjahre  1902  nun,  das  meteorologisch  betrachtet,  ein  günsti<* 
geres  genannt  werden  muss,  begann  die  Rückkehr  unseres  Vogels  schon 
am  5.  März,  also  um  drei  Tage  früher  wie  1901 ;  diese  Notierung  bleibt 
ganz  vereinzelt  bis  zum  12.  März,  an  dem  bereits  deren  drei  erfolgen; 
erst  am  15.  setzt  die  Bewegung  kontinuierlich  ein  und  dauert  ab 
16.  März  in  annähernd  gleicher  Stärke  fort  bis  zum  24.,  dann  wird 
sie  schwächer  und  hört  schliesslich  am  4.  April  ganz  auf;  aber  noch 
scheint  sie  ihr  definitives  Ende  nicht  erreicht  zu  haben,  denn  in  der 
zweiten  Aprilwoche  folgen  noch  vier  Daten,  allerdings  ziemlich  zweifeN 
hafter  Natur,  so  dass  vielleicht  erst  am  13.  April,  zwei  Tage  früher  als 
1901,  der  Abschluss  der  Bewegung  angenommen  werden  müsste.  Es  ist  ganz 
bezeichnend  für  dieses  Jahr,  dass  selbst  mit  Einrecbnung  der  erwähnten 
Spätdaten  nur  10  Aprilnotierungen  19  solchen  vom  Jahre  1901  gegen- 
überstehen. Der  ganze  ßesiedelungsmodus  dauerte  39  Tage,  während  die 
Schwankungen  in  den  einzelnen  Zonen  24,  26,  31  und  23  Tage  be- 
trugen, woraus  hervorgehen  würde,  dass  1902  bei  annähernd  gleicher 
Daner,  wenn  auch  vielleicht  etwas  rascherem  Ablauf  in  den  einzelneu 
Zonen,  der  Einwanderungsvorgang  nur  ein  wenig  früher  eingesetzt 
und  auch  etwas  früher  geendigt  hätte.  Die  günstigeren  Witterungsver* 
hältnisse  des  Frühjahres  scheinen  also  eine  kleine  Verschiebung  der 
ganzen  Bewegung  zur  Folge  gehabt  zu  haben.  Dies  kommt  auch  in  den 
Zonenmitteln  (Durchschnitten)  zum  Ausdruck,  die  fast  durchgebends 
um  drei  bis  vier  Tage  früher  fallen;  nur  in  Teilzone  50  findet  sich  eine 
Differenz  von  acht  Tagen  gegenüber  dem  Jahre  1901;  dadurch  gestaltet 
sich  aber  die  Reihe  der  Mittel  zu  einer  kontinuierlich  von  Norden  nach 
Süden  ansteigenden,'^)  ein  Ergebnis,  das,  in  seiner  Übereinstimmung  mit  dem 
vom  Jahre  1900,  immerhin  als  ein  merkwürdiges  bezeichnet  werden  muss, 
und  bei  dem  füglich  von  einem  blossen  Zufall  kaum  mehr  die  Rede  sein  kann. 

Schwer  ist  es,  auf  Grund  des  1902  zur  Verfügung  stehenden  Daten- 
materials sich  über  den  Einflnss  der  Höhenlage  des  Ortes  auf  den 
Ankunftstermin  zu  äussern;  während  in  einigen  Fällen,  so  bei  Oberst- 
dorf, Mauth,  Zwiesler  Waldhaus,  eine  solche  Einwirkung  durchaus  nicht 
nachzuweisen  ist,  scheint  sie  in  anderen  (NB.  zum  Teil  benachbarten)  Orten 
unverkennbar;  ich  nenne  hier  Irschenberg,  Irlbrunu,  Riedlhütte,  Friedrichs- 
berg, Hatzenreuth  und  Geroldsgrtin.  Es  ist  aber  eigentümlich,  dass  bei 
den  relativ  frühen  Notierungen  aus  Oberstdorf  und  Lautrach  beide  Male 
die  Angabe  sich  findet:  durchgezogen  nach  Norden!  Sollte  dies  darauf 
hindeuten,  dass  die  erwähnten  Termine  am  Ende  gar  nicht  in  die  Reihe 
der  tatsächlichen  Ankunftsdaten   hätten  eingefügt   werden  dürfen?    Ein 

*)  In  Dresden  beobachtete  in  diesem  Jahre  unser  Mitglied,  Herr  Alf.  Bach- 
mann, das  erste  Paar  am  21.  März. 
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'bezeichnendes  Licht  werfen  sie  jedenfalls  auf  die  Bichtong,  ans  der 
eine  Einwandernng  in  das  Territorium  zu  erfolgen  pflegt. 

Anch  im  Jahre  1902  wnrde  der  Vogel  in  den  weitaus  meisten  Fällen 
erstmals  gesehen,  doch  findet  sich  anch  öfter  der  Vermerk:  Gesehen 
nnd  gehört  Gar  nicht  selten  (anter  56  Fällen  15  mal)  betraf  die  erste 
Beobachtung  zwei  Exemplare  (,,ein  Paar*');  einige  Male  waren  es  deren 
gleich  8,  4  (13. III.  schon  in  Birkenhördt),  ja  6  and  8  (Irlbrann!);  öfter 
ist  ansdrttcklich  das  Männchen  (in  diesem  Falle  wohl  ein  altes)  als  erster 
Ankömmling  namhaft  gemacht.  Die  Beobachtung  am  Nachmittag  über- 
wiegt etwas  die  am  Vormittag.  Auffallend  erscheint  mir,  dass  der  Vogel 
nicht  öfter  morgens  in  aller  Frühe,  wo  er  doch  am  anhaltendsten  singt, 
konstatiert  wurde;  es  hängt  das  wohl  damit  zusammen,  dass  die  Kon- 
statierung allein  durch  den  Gesang  bei  der  grossen  Mehrzahl  der  Be- 
obachter auf  Schwierigkeiten  stösst ;  und  doch  ist  er  es  gewöhnlich,  der 
den  Eingeweihten  zuerst  auf  den  Vogel  (dessen  man  dann  anch  leicht 
ansichtig  wird)  aufmerksam  macht.  Die  Angaben  über  die  zur  Zeit 
herrschende  Witterung,  die  auf  den  meisten  Zetteln  Berücksichtigung 
gefunden  und  zum  Teil  ganz  zweckentsprechend  und  ausführlich  behan- 
delt sind,  gewähren  keinen  näheren  Aufschluss  über  ihre  unmittelbare 
Einwirkung  auf  die  Zugserscheinung;  denn  dazu  sind  sie  doch  nicht 
einheitlich  genug  gehalten.  Es  verdient  nur  das  Eine  hervorgehoben  zu 
werden,  dass  in  diesem  Jahre  bei  weitem  die  West-  und  Südwest- 
winde (einmal  Südwind)  vorherrschten  gegenüber  nördlichen 
oder  östlichen  Luftströmungen,  und  dass  viel  öfter  regnerisches, 
dabei  auch  warmes,  föhniges,  nur  selten  kaltes,  rauhes  Wetter  angegeben 
wird.  Nur  einmal  wird  der  allerdings  von  wenigen  Beobachtern  berück- 
sichtigte Barometerstand  als  ein  auffällig  niedriger  bezeichnet.  Inwieweit 
nun  hier  von  einem  ursächlichen  Zusammenhang  zwischen  Wetterlage 
und  Einwanderung  die  Rede  sein  kann,  lässt  sich  schwer  entscheiden; 
mir  macht  es  den  Eindruck,  als  ob  in  den  besagten  Witterungsberichten 
lediglich  der  milde,  föhnige  Charakter  des  Frühjahrs  zum  Ausdruck  käme, 
ohne  dass  daraus  auf  eine  die  Besiedelung  wesentlich  begünstigende 
Beeinflussung  geschlossen  werden  dürfte. 

Weitere  Einzelheiten  des  Frübjahrszugs  mögen  ans  dem  folgenden 
Abschnitte  ersehen  werden. 

Zu  beachten  wäre  insbesondere  eine  ziemlich  grosse  Verschieden- 
heit im  Eintritt  des  Hauptzuges,  welche  uns  doch  den  Gedanken  an 
das  Hereinspielen  lokal  wirkender  meteorologischer  Faktoren,  durch  die 
der  ganze  Einwanderungsvorgang  verzögert  oder  eine  Zeit  lang  aufge- 
halten werden  könnte,  nicht  von  der  Hand  weisen  lässt. 

Einzelheiten  des  Frühjahrszuges,  Fortpflanzung, 
Herbstzug  u.  s.  w. 

1901. 

Andechs:  3. IV.  2  6  geh.,  bl.  —  Augsburg:  Erstmals  am  Stadtgraben 
beob.,  unter  Singdrosseln,  vier  Rotkelchen,  1  Wiesenpieser  und  1  Rohr- 
ammer sich  herumtreibend;  Boden  nur  am  Rande  des  Wassers  schneefrei, 
— 2^R  ,andauernderSchneefall;  in  einem  Mauerloch  an  der  St  Antonskapelle 


Digitized  by 


Googh 


—    865    — 

heuer  zweimal  Junge  in  ein  and  demselben  Neste  (ZieRler);  6.  IV.  8  h.  a.  m. 
6 ad,  ges.'y  10. IV.  a.  m.  9  ad.;  11.  IV.  mitt.  mehrere  6  6 SS-  a^^  diversen 
Hausgiebeln  der  Stadt.  Dasersterscheinende  5  »schwarzer  Vogel,  nimmtseinen 
Standpunkt  auf  dem  Giebel  des  Fuggerhauses  wie  alljährlich  wieder  ein; 
10.  IV.  suchtQhereits  Nistmaterial.  Mitte  Mai  Nest  mit  Eiern  im  Hofe  des 
Fnggerhauses  (v.  B.).  —  Birkenfels:  12.  X.  letztmals  beob.  —  Birken- 
hördt :  1,  IV.  7  h.  a.  m.  5  Ex.  ges.,  bl.,  warm,  Begen.  —  Bischofsheim: 
Erstmals  Pärchen  ges.,  bl.,  SWw.,  massig  bewölkt;  17.  X.  fortgezogen.  — 
Brückenau:  Auf  dem  Oebäudekoroplex  des  Bades  häufiger  Br.;  hier,  in 
Oberbach,  Schwarzenfels  (Hessen-Nassau),  dann  in  der  Vorrhön  bei  Unter- 
ebersbach  und  Bad  Neuhaus  alte  blauschwarze  5  getroffen;  9.  VI.  werden 
Junge  im  Nest  gefüttert  (Dr.  F.).  —  Daschendorf:  6".  9  8,111.  a.  m. 
ges.,  d.,  windstill,  schön,  warm;  9.  IIL  Schneefall.  —  Diessen:  6.  IV. 
2  5,  19  (Dr.  P.).  —  Erding:  21.  IX.  wenige  6  singend.  —  Erlangen: 
Die  meisten  zur  Fortpflanzung  schreitenden  5  waren  grau,  doch  fanden  sich 
in  der  Stadt  auch  einige  schwarze ;  23.  IV.  tiberall  eifrig  bauend ;  26.1  V.  streiten 
ein  schwarzes  und  ein  graues  5  heftigum  ein  Q  ;  14.  VI.  Paar  mit  eben  flttggen 
Jungen,  5  schwarz;  28.  VI.  überall  in  der  Stadt  Mgge  Junge;  im  Juli  schon 

2  h.  a.m.  singende^  ^uf  den  Dächern;  29.  X.  p.  m.  einige  graue  5  letztmals 
ges.  —  Flossenburg :  19. IIL  —  scharfer  NOw.  —  angekommenes  Ei.,  bl.  bis 
21. IIL,  zu  welcher  ZeitheftigeSchneestürmeauftraten;  wiedergekehrt  31. III. 
b.  Sw.;  ab  3.  IV.  5  n.  9  ^^  Forstamtsgebäude,  wo  sie  fast  alle  Jahre  brüten, 
täglich  zu  beobachten.  —  Frei h Öls:  Erstmals  ges.  bei  schneidend  kaltem 
Nw.  mit  Schnee.  —  Garmisch:  24.  VI.  am  Königshaus  auf  dem  Schachen 
und  in  den  Felsen  (ßr.)  wiederholt  Q^sang  geh.  (Dr.  P.).  —  Geiselbach: 
19.  IV.  a.  m.  erstes  Ei  in  einem  Nest,  dieses  von  Raubzeug  zerstört,  wahr- 
scheinlich auch  die  Alten  gefangen,  da  selbige  nicht  mehr  bemerkt.  —  Qross- 
habersdorf:  Erstmals  5  u.  9  ^^b*»  Schnee,  kalt;  1.  IV.  10  h.  a.  m.  2  9 
und  1 6 1  1  ^^^^  b&t  iu  ^^^  Holzlege  genistet  und  4  Junge,  ein  anderes  im 
oberen  Boden  der  Scheuer  5  Junge  ausgebrütet,  wovon  später  eines  im 
nackten  Zustande  tot  unter  dem  Neste  lag.  —  Grossostheim:  20. IIL 
1 9  S^^'y  &Hgenieiner  waren  sie  ab  26.  III.  da;  26.  X.  die  letzten  (4  St.)  ges., 
Ow.,  sonnig,  warm.  —  Happareute:  22.  III.  1  St.  d.;  l.IV.  sind  nach  Ab- 
lauf des  Nachwinters  alle  angekommen.  — Hatzenreuth:  Letztmals  4.  X. 

—  Heinrichsthal:  Br.  am  Hause.  —  Hilpoltstein:  2  am  20.  III.  an- 
gek.  Vögel  bl.  vom  26.  III.  bei  Eintritt  von  starker  Kälte,'  — 16*^C.,  bis 
zum  7.  IV.  verschwunden;  17. VIII.  6  St.  juv.  u.  ad.  letztmals  ges.  —  Irl- 
brunn:  73.  IT.  9St  ges.— -Kaufbeuren:  24.111.  a.  m.  2St.  ges.,  NWw., 
Schnee,  kalt;  3.IV.  6  9  ges.,  SWw.,  schön;  7. IV.  2 St. ;  8 JV.  3  St. ;  9.  IV. 
4  St. ;  20.IV.  tiberall  an  den  Brutplätzen  ges. ;  11. X.  2  St;  27.X,  p.m.  1  St. 
beob.,  Nw.,  nebelig,  sehr  häufiger  Br.  allenthalben  (Erdt).  —  Kissingen: 
Im  Juni  sehr  häufig  beob.,  vielfach  neben  Mwc,  grisola,  luduasa,  Sylvia  syl- 
via^  Mot  alba,  Emb,  citrinella  etc.  auf  Heu  wiesen  sich  aufhaltend  (Dr.  P.). 

—  Kitzingen:  l.IV.  auf  den  Dächern;  16.  IX.  noch  da.  —  Landau:  18. 
u.  19.m.  kamen  wohl  alle  hiesigen  Vögel  an  (1899:  7.m.,  1900:  21.  IIL). 

—  Lautrach:  28.  IIL  ges.  bei  Schneesturm  und  — 8^;  erstes  Gelege  mit 

3  Eiern  2.V.  gef.  (Nest  zerstört);  26.  VL  zweites  Gelege,  3  Junge  ausge- 
brütet; Abzug  3.  IX.,  Ow.,  schön ;  15.  IX.  6  St.  beim  Bienenstand.  —  Hell- 
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r!<;h8.tadt:  81  ///.  p.  m.  2  6  ges.,  —1®  R.,  Nw.,  Bar.  762.  —  Neubau: 
18.  IIL  4  St  ge».,  bl.,  -{-5®  C,  Regr^u,  Bar.  745 ;  1.  Brut  (4  Junge)  flügge 
28.  V.,  2.  (do.)  14.  VIT.;  11.  X.  verschwunden;  21.  XII.  noch  1  Ex.  auf  dem 
Hausdacb.  —  Neuhaus  (Schliersee):  11.  VIII.  Nest  mit  ganz  kleinen 
Jungen  unter  dem  Verandadach,  welche  vom  alten  blauscbwarzen  §  gefüttert 
werden;  vom 9 nichts  zu  sehen!  (Dr.  P.)  —  Neustadt  a/S.:  22.  IV.  2  Ex. 
gres.  bei  der  Begattung;  18.  IX.  u.  19.  IX.  2  Ex.  ges.;  8.  X.  p.  m.  3  Ex.  — 
Oberaudorf  (O.B.):  26.  IX.  sing.  6-  —  Oberbeuren:  7.  IV.  a.  m.  bei 
Südsturm  und  Regenschauer  Ö  leise  singend,  kaum  viel  früher  angek.;  8.  IV. 
2  St.  ges.  (Dr.P.).  —  Obererlbach :  3.  IV,  7  h.  a.  m.  1  St.  ges.,  aber  es  ist 
wieder  ausgeblieben  bis  11. IV.  (2  St.),  28. V.  junge  Brut.  —  0  berfö bring: 
29.IX.Öeigentüml.  singend  auf  ein.  Ziegel8tadel.(Dr.P.)  —  Pulverfabrik 
Ingolstadt:  17.  IV.  und  folgende  Tage  1  8t.  ges.;  25.  IV.  2  weitere;  bis 
ca.  1.  X.beob.  —  Rapperszell:  16.111.  l<^ges-,  bl.,  brütete  zweimal. — 
Regensburg:  Ab  14.  IV.  hier  und  in  Umgebung  täglich;  5.  X.  letztmals; 
Art  ist  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande  sehr  häufig.  —  Rossdorf:  2.  IV. 
a.  m.  1  St.,  3.  IV.  4  St.  ges.;  kommt  ziemlich  häufig  vor;  11.  X.  letztmals. 
—  Speyer:  31. IIL  ziemlich  viele,  SWw.,  mild,  trüb;  2.  IV.  viele,  Ow. — 
ümenhansen:  15.  IV,  p.  m.  2  St.  ges.  —  ütting:  22.  IV.  im  Bahnhof 
anscheinend  schon  fertiges  Nest  auf  einem  Balken  unter  dem  Perrondach ; 
9  will  eine  weisse  Flaumfeder  eintragen,  wagt  sich  aber  nicht  herbei,  um 
das  Nest  nicht  zu  verraten;  5  vollständig  ausgefärbt.  —  Valepp:  15.  IV. 
ä.  m.  2  Paare  ges.,  brüteten  im  Stallgebäude;  nach  der  Brutzeit  abziehend, 
einzelne  Ex.  (Paare)  noch  im  Oktober  zu  sehen;  Br.  in  allen  Alpen-  u.  Holzer- 
hütten und  überdachten  Räumen.  —  Walderbach:  Bl.VIII.  p.  m.  6  St. 
ges  ,  fortgezogen,  Ww.,  trüb;  auch  das  Pärchen  am  Haus  an  diesem  Tage 
letztmals  ges.  —  Weibersbrunn:  Ab  15.  X.  nicht  mehrbeob. ;  in  der  Holz- 
halle  sind  6  Junge  im  Mai  ausgeflogen.  —  Wörth:  „1.  Brut  im  Schuppen 
neben  der  Scheune  28.  IV.,  2.  Brut  6.  VIII.— 15.  VIII."  wurde  durch  eine 
Katze  oder  einen  Iltis  (der  gleich  nachher  gefangen  wurde)  zerstört;  vor  dem 
Abzüge  flur  noch  das  5  beob. 

1902. 
Affaltern:  19.  III.  11  h.  a.  m.  1  6  schwarz  singt  auf  einer  Pappel, 
SOw.,  —2^  R.,  schön;  20.  Ifl.  a.  m.  2  6 (grau)  auf  der  Kirche  %%,\  24.  HI. 
^h.  p.  m.  IQ^es, ;  29.  III.  mehrere  Paare  ges.;  5.  VI.  die  ersten  flüggen 
Jungen;  1&.  X.  letzten  %%,\  30.  X.  ein  paar  Nachzügler  beob.;  häufiger  Br.; 
ein  Paar  brütete  in  dem  verlassenen  Neste  einer  Rauchschwalbe,  ein  anderes 
binter  dem  Seitenaltar  der  Pfarrkirche;  in  diesem  23.  VII.  4  halbflügge 
Junge,  welchen  die  Alten  auch  während  des  Gottesdienstes  durch  ein  defektes 
Fenster  Nahrung  zutrugen;  19.  XI.  1898  noch  16  ad.  beob.  —  Andechs: 
2.  u.  3.  IV.  1 5  &eh. ;  es  ist  auffallend,  dass  die  Art  hier  so  spät  (meist  aller- 
dings etwas  früher  wie  heuer)  ankommt.  —  Augsburg:  20.  III.  1  graues 
St.  ges.,  schön,  föhnig,  SWw.,  Bar.  712  (v.  B.);  22.  III.  2  St.  im  käth. 
Friedhof  getroff.,  vorher  nirgends  an  den  sonst  bekannten  Plätzen  zu 
finden;  25.  III.  nur  1  St.  in  einem  Garten  ges.  (Ziegler);  8.  IV.  überall 
viele;  Gepaarte,  Hauptmasse  eingetroffen,  schön,  kühl,  Ow.,  Bar.  720.  Ist 
heuer  besonders  zahlreich  vorhanden  und  sowohl  in  der  Stadt  selbst  wie  auf 
liem  Lande  ungemein  häufig  (v.  B.);  14.  V.  ein  Paar  Nestjunge  fütternd 
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anf  dem  Dachboden  eines  Wohnhauses;  28.  V.  die  ersten  ans^eflogenen 
Jungen  (altes  5  luit  weissem  Spiegel  im  Flügel)  und  eine  Brot  etwas gr(^sserer 
Jungen;  6.  VII.  Nest  mit  Jungen,  2 — 3  Tage  alt,  in  einem  Badehans  der 
Badeanstalt,  vor  einiger  Zeit  in  einem  anderen  Badehänschen  Junge  ans*- 
geflogen;  11.  VII.  ausgeflogene  Brut  in  einem  Fabrikhof  (5iiiit  weissem 
Spiegel);  16.  VII.  2  ausgeflogene  Brüten;  13.  IX.  6 "»it  weissem  Spiegel  in 
Öersthofen  ges.;  dsgl.  22.  VI.  in  Wolfratshausen  und  19.  IX.  im  Sieben- 
tischwald; solche  Vögel  sind  nur  ganz  vereinzelt  zu  sehen*);  14.  IX.  ver- 
schiedene S  singend ;  23.  X.  in  der  Stadt  die  letzten  Vögel  (Ziegler);  27.  IX. 
tiberall  noch  6  ^i-  9 ;  28.  IX.  viele  Regen,  Ww,;  3.  u.  8.  X.  einige  in 
und  bei  Göggingen;  5.  X.  in  Oberhansen  (v.  B.).  —  Birkenfels:  15.  X. 
letztmals  beob.  —  Birkenhördt:  12.  IIL  lOli.  a.  m.  4St.  ges.  —  Dürk- 
heim:  26.  X.  letzte  ges.  —  Eichstätt:  Häufiger  Br.,  besonders  auf  der 
Stadtmauer,  der  Burg  etc.;  im  Herbst  besuchen  sie  gerne  die  Bergabhänge 
und  singen  dann  reichaltiger  als  im  Frühjahr  (nach  Mitte  Oktober);  22.  X. 
letztmals  ges.;  Nest  mit  Jungen  4.  VIII.  in  Kinding  gef.  —  Erlangen: 

28.  III.  graues 5  gg.;  in  Menge  hier;  13.  IV.  eifrig  beim  Nestbau,  ttberall 
singende  graue  und  schwarze  5 1  die  ersteren  überwiegen  in  dem  Verhältnis 
von  4 : 1 ;  1.  V.  fertiges  Nest  mit  3  Eiern ;  3.  V.  Nest  mit  4  stark  bebrttteten 
Eiern  vom  Sturm  zu  Boden  geworfen;  5.  VI.  überall  in  der  Stadt  flügge 
Junge;  10.  VI.  erwachsene  Junge  im  Nest,  Vater  grau;  20. VI.  die  ersten 
Jungen  der  2.  Brut  Mgge;  7.  X.  singendesö ;  21.  X.  noch  hier;  23.  X. 
5 an  der  Landstrasse;  27.  X.  letztes 5  ges. ;  Br.  in  Weidenberg  (O.Pr.), 
Chieming,  Rnhpolding,  Kammer  und  Altenmarkt  (OB.).  —  Ernsgaden: 
nach  vieijähriger  Pause  hat  wieder  einmal  ein  Paar  hier  gebrütet,  erste 
Brut  im  Ventilationsloch  der  Stallnng,  zweite  in  der  Holzremise,  beide  aus- 
gekommen; Alte  ungemein  scheu  und  vorsichtig.  —  Flossenbürg:  Br. ; 
17.IILdg^.\  21.  III.9ges.  —Garmisch-Partenkirchen:  31.  VIII. 
überall  mit  Jungen;  20.  VIII.  viele  Junge  bei  Lermoos;  22.  VIII.  dsgl. 
Eschenlohe;  29.  VIII.  häufig  bei  Ettal  (v.  B.).  —  Geiselbach:  20.  III. 
7h.  a.  m.  6  St.  ges.  —  Geroldsgrün:  3 .IV.  6h.  30'  p.m.  2  St.  ges.,  ab 
4.  VI.  täglich.  —  Grosshabersdorf:  14.  III.  10h.  a.  ra.  2  9[?]  ges., 
Ww.,  kalt  (Regen  und  Schneegestöber);  3.  IV.  mitt.5  <^hm  Brutplatz  ges., 
kühl,  Ow.;  12.  X.Ö  zuletzt  ges.,  warm,  SWw  ;  11.  VI.  die  ersten  Jungen 
(in  der  Holzlege,  dem  gewöhnlichen  Brntplatze)  fliegen  aus  dem  Nest;  Art 
allenthalben  vorkommend.  —  Hatzenreuth:  9.X.  letztmals.  —  Irlbrunn: 
iO.IF.  6— 8St.  ges.,  bl.  —  Irschenberg:  mir.  3 St.  ges.  —  Kaisers- 
lautern: 23.  X.  noch  singend.  —  Kaufbeuren:  30.  III.  2  6ges.;  1.  IV. 
8—10  St.;  11.  IV.  überall  häufig;  3.  X.  a.  m.  3  St.  ges.;  20.  X.  1  St. 
(Erdt);  27.  III.  a.  m.9[?]  ges.;  29.  III.  6  geh.;  1.  X.,  24.  und  28.  X. 
noch  beob.  (Regenbogen).  —  Kolbermoor:  Häufiger  Br.  —  Lautrach: 

29.  III.  a.  m.  5  ges.,  d.  nach  N.,  0  w.,  Regen. —  L  i  n  d  a  u :  20.  IX.  eigentümlichen 
Gesang  in  einem  Eichenwäldchen  am  See  geh.  (Dr.  P.).  —  Marktheiden- 
feld: 20.  V.  Junge  ausgeflogen;  22,V.  dsgl.  —  Mellrichstadt:  Allgemein 
26.  III.  angek.;  Art  hat  abgenommen;  auch  2  Paare,  die  sonst  in  meinem 

*)  Nach  allem,  auf  Grund  eigener  wie  fremder  Beobachtungen,  unterliegt  es 
'für  mich  längst  keinem  Zweifel  mehr,  dass  an  der  Existenz  emer  RuHdlla  cairii 
"Gerbe  nicht  festgehalten  werden  kann  (Dr.  Parrot). 
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Hofe  brüteten,  blieben  heaer  aus.  —  München:  24.,  27.  IX.,  6.,  14. X.  anf- 
faUend  viele,  teilweise  noch  in  vollem  Gesang  (Oertel);  13.  X.  aaf  dem  neuen 
.Nationalmosenm  sinfcend  (Dr.  F.).  —  Neustadt  a/S.:  15. IX.  p.  ro.  einzeln 
«:es.;  28.IX.  1  9gre8.;  30.IX.  1  St.  geh.;  6.X.  1  St.  ges.  —  Oberaudorf: 
29.IX.  6i  ziemlich  alt,  singend,  dsgl.  in  Niederaudorf ;  Familie  grauer  Vögel 
oberhalb  Gassenalf)  30. IX.  —  Oberbenren:  23.Vni.  erwachsene  Junge 
werden  im  Garten  gefüttert ;  21.  IX.  u.  5.  X.  noch  Gesang  geh. ;  einige  Vögel 
auf  frisch  gepflügten  Feldern.  —  Obererlbach:  20.  X.  2  £z.  ges.;  das  im 
Hause  brütende  Paar  war  schon  10.  X.  fortgezogen;  10.  VI.  die  ersten  flüggen 
Jungen;  22. VII.  wieder  eine  Brut  Mgg,  fast  in  jedem  Hanse  des  Dorfes 
brütend.  —  Oberstdorf:  ^9. III. 6 ad.  d.  von  8— N.,  Regen,  kühl,  Ww., 
Bar.  722  (Weststurm,  starker  Regen);  1.  IV.  a.  m.  einige,  meist^  >  SS'  (bes. 
auch  in  Reute),  Föhn,  SWw.  (Schnee  u.  Regen,  SWw.);  2.  IV.  zunehmend, 
fehlt  noch  in  Schwand,  Birgsau,  Einödsbach ;  3.  IV.  einzelne  im  Oytal;  4.  IV. 
a.  m  viele,  auch 9  9 »  Hauptzug,  Regen,  Ww.  (schön,  Ww.);  am  Kühberg 6 
mit  sehr  starkem  Flügelfleck;  5.  IV.  massenhaft  im  Walsertal  und  gegen 
Spielmannsau.—  Regensburg:  19.///,  2  St.  ges.;  6. IV.  1  St.,  7.,  S.u. 
9.  IV.  mehrere  gg.;  7. IX.  5 — 6  St.;  13.  IX.  1  St.  ges.,  sehr  tiefer  Barometer- 
stand. —  Riedlhütte:  20.  X.  2  Ex.  letztmals;  30.  VIII.  9  ad.  auf  der  Unter- 
Standshütte  am  Rachel  (1500  m  ü.  M.)beob.  —  Rott  a/Inn:  Ab  I.  IV.  täglich 
mehrere  Ex.  gg.  —  Rottenstein:  28.111.  4  h.  p.m.  IPaar.  —  Schongau: 
12.  IX.  4  Ex.  d.,  längere  Zeit  bei  den  Johannisbeer-  und  Hollnnderbüschen 
sich  aufhaltend.  —  Schupf:  Infolge  schlechter  Witterung  wurde  heuer  der 
Hopfen  spätbestängt;  als  die  Kuppeln  auseinandergenommen  wurden,  welche 
die  Rotschwänzchen  als  willkommene  Niststätten  betrachtet  hatten ,  fiel 
manches  Nest  mit  Eiern  herab.  —  Stumpfwald:  19.III.  2St.  gg.  —  Tölz: 
14.  IX.  überall  noch  im  Ort;  15.  IX.  in  Fall  und  am  Weg  dahin  viele;  16.  IX. 
viele  in  Tegernsee,  Kreuth,  Glashütte ;  1 8.  IX.  viele  im  Garten  rufend ;  19.  IX, 
viele  in  den  Büschen  der  Lenggrieser  Landstrasse,  Zug,  Ow.,  schön ;  20.  IX. 
$ehr  viele  in  Kochel  nnd  am  Weg  dahin;  22. IX.  überall  so  zahlreich,  dass  es 
nicht  nur  die  Br.  sein  konnten,  starker  Ow.,  kühl;  23.  IX.  viele.  —  Umen- 
hatt8en:i5.IF.  9h.  a.  m.  2St.ge8.  —  Unterebersbach:  iÖ. III.  9 h.  30' 
Ä.  m.  vorjährige  Ex.  angek.,  SWw.,  Bar.  760,  regnerisch  (Sw.;  Bar.  758).  — 
Utting(O.B.):  l.VI  gut  singendes  graues  6  ges.  (Dr.  P.).  —  Vestenberg: 
20.  X.  letztmals ;  17.  IV.  fertiges  Nest  im  Abort  des  Schulhauses,  kaum  2  m 
hoch,  gef. ;  U.V.  ein  Nest  mit  kleinen  Jungen  in  der  Kirche  auf  einem  Balken 
an  der  Decke  neben  der  Orgel;  die  Alten  flogen  bei  den  Schallöchern  des  ziem- 
lich hohen  Turmes  herein,  im  Turm  mehrere  Stockwerke  den  Treppen  folgend 
abwärts  und  dann  durch  eine  Türe  in  das  Schi£f  der  Kirche;  sie  fütterten  auch 
während  des  Gottesdienstes  und  flogen  oft  ganz  nahe  an  anwesenden  Kindern 
vorbei  zu  ihren  Jungen,  die  am  20.  V.  ausgeflogen  sind;  2.VIIL  wieder  Junge 
im  Nest  geh.;  dieses  war  9. VIII.  leer;  hier,  wie  bei  einer  Starenfamilie, 
machte  ich  heuer  die  Beobachtung,  dass  die  Jungen  in  den  Morgenstunden 
vor  7  h.  das  Nest  verlassen,  und  zwar  ganz  allmählich ;  die  Alten  fütterten 
nur  das  zuerst  abgeflogene  Junge,  während  sie  laut  lockend  ab-  und  znflogen» 
wahrscheinlich  um  die  andern,  die  noch  zögerten,  durch  Hungern  zum  Ver- 
lassen des  Nestes  zu  bewegen.  —  Walderbach:  3.IV.  6  h.  a.m.  4St  ges.^ 
WSWw., Regen;  30.  IX.  6  St.  letztmals  ges. —Weibersbrunn:  ^5.///.  p.m. 
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2  St.  i^es.,  scbeinbar  das  gfleiche  Paar,  das  schon  mehrere  Jahre  in  der  Holzhalle 
brütet  nnd  reg:elmä8sig  4—5  Junge  zum  Ausfliegen  bringt;  von  Mitte  Sep- 
tember an  verschwunden.  —  Weichering:  23.111.  1  9gfes.,  25.  auf  26.III. 
1  Paar  am  Hause  angek.;  brütete  zweimal  an  derselben  Stelle  unterm  Dache 
auf  einem  Balken  der  Ostseite  des  Hauses;  im  Frühjahr  wollte  9  ^n  der  West- 
seite bauen,  das  Nest  wurde  aber  vom  Sturm  herabgeworfen ;  erstes  Nest  ent- 
hielt 6  (anfangs  Juli  ausgeflogen),  zweites  4  Junge.  —  Wörth:  28.  III,  1  h. 
30'  p.  m.  1  Paar  wie  alljährlich  in  meinem  Schuppen ;  2  Brüten,  5  resp.  4  Junge ; 
im  hiesigen  Orte  ausserdem  noch  10  Paare;  Vögel  nähren  sich  von  Fliegen 
und  sind  den  Bienen  gefährlich. 


Der  Gartenrotschwanz,  Rutidlla  phoenicura  (L.). 

Nachdem  die  Sonderbeobachtnng  dieser  Art,  die  sich  ja  infolge  ihrer 
beschränkteren  Verbreitung  nicht  hervorragend  hiezu  eignet,  auch  auf  die 
beiden  vergangenen  Jahre  ausgedehnt  wurde,  haben  wir  das  eiugelaufeub 
Datenmaterial  einer  genaueren  Betrachtung  zu  unterziehen.  Leider  hat  das- 
selbe, wie  nicht  anders  zu  erwarten  stand,  auch  diesmal  keine  wesentliche 
Mehrung  erfahren.  Wäre  es  mir  nicht  um  einen  Vergleich  mit  dem  Jahre 
1900  zu  tun  gewesen,  so  hätte  ich  wohl  von  einer  Bearbeitung  ganz  ab- 
gesehen, obschon,  wie  man  sich  überzeugen  wird,  das  Material  wenigstens 
qualitativ  ein  befriedigendes  genannt  werden  darf. 

Hier  zunächst  die  ersten  Anknnftsnotiernngen: 


Ilstl.UiflCf.Fcrri 

1902 

Ort        Ulf  II  ■ 

Zone  47  n. 

1901 

28^80'  — 29° 

AJtlach                    790 
Zone  47  a  8. 

April    9. 

27«  30'  -  28<> 
29«  30^  -  30« 

März  21. 
(Mai    1.) 

Happareute 

Diepolz              ca.  900 

Valepp                    872 

Zone  47 an. 

April  18. 
„      2. 

,.    18-         , 

28«  -  28«  30' 
28«  30'  -  29« 

29«  30'  -  30« 

April    3. 

„     11. 
n       9. 
«      8. 

Eaufbeuren             683 
Oberbeureo              648 
Andeohs                  712 
Irschenberg              770 
Kolbermoor              463 
Rott  a/Ion               482 

März  30. 
April   7. 

n      10. 
n         ». 

n        i. 

Z0M47:  Fr.:  21.111.  Sp.:  ll.IV. 

Sohw. :  22  Tage.  Durchscho. :  April  4.                Schw. 

Pr:  80.111.  8p.:  18.  IV. 
:  20  Tage.  Uarchsobo. :  April  8. 

Zone  488. 

29«  -  29«  30' 

München                 530 
Zone  48  n. 

(16.1  V.  1898.) 

28«  — 28«  30* 
28«  30'  -  29« 

April    2. 
n       8. 

Afifaltern                  498 
Augsburg                 496 

Zone  48  a  8. 

AprU  12. 

„      8. 

27«  30'  -  28« 
28«  — 28«  30' 
29« -29«  30' 

März  20. 
April    3. 

Zösohingen               510 
Tapfheim                 450 
Ernsgaden               362 

«      1. 

„    22. 
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Zone  48 an. 


28«  30' -29°    April    6.    Goldberg 
„     10.    Eichstätt 


445-490 


29«  30'  -  80« 


9. 


Irlbrann 
Breiteofort 
31« -31«  30*        „    18.    Mauth 
Ztne  48:  Fr.:  20. III.  Sp.:  18.  IV. 
öchw.:  30  Tage.  Durcbn.:  April  5. 


Aprils.  (17.  IV.  1895, 
24.  IV.  1896.) 

n         4. 
n      15. 


506 
492 
821 

Fr.rl.IV.  Sp.  :22.1V. 
Scbw.:  22  Tage.  Darchscbn.:  April  10. 


25«  30'  —  26«  März  18. 
28«  — 28«  30'  April  3. 
29«  30'  -  30«        „      6. 


Zone  498. 

Hioterweideotal       402 
Heidenheim  540 

Regeosburg  344 

Zone  49  n. 


April   6. 


25« -25«  30' 

Horoburg 

250 

(7.  IV.  1893,  5.  IV. 
1894,  10  IV.  1895, 
22.  IV.  1896,  15.  IV. 
1897.) 

25«  30'  -  26« 

April    7. 

Dürkheim 

1.50 

26«  -  26«  80' 

März  21. 

ßchifferstadt 

102 

28« -28«  30' 

April    9. 

Birkepfels 

466 

„     19. 

Vestenberg 

420 

n     10. 

Grosshabersdorf 

342 

April  20. 

28«  30^-29« 

n      15. 

Erlangen 

281 

.    20. 

29«  — 29«  30' 

n         6. 

Neumarkt 

452 

März  26.  (15.  IV.  1899, 
16.  IV.  1900.) 

Zone  49a  s. 

25«  -  25«  30' 

April    1. 

Reipoltskirchen 

Neubau 

851 

April  4. 

25«  30'  — 26« 

März  19. 

Winnweiler 

Zone  49  ( 

261 
i^n. 

26«  30'  -  27« 

Grossostheim 

188 

April    7. 

27«  — 27«  30' 

Märe  30. 

Marktheidenfeld 

153 

28«  — 28«  30' 

Kitzingen 

191 

«    12. 

n      19. 

Kirchschönbach 

280 

Rossdorf 

284 

März  20. 

29«  -  29«  30' 

.       11. 

Kirchenthumbach 

471 

Zone  49:  Fr.:  11. III.  Sp.:19.IV. 
Schw.:  40  Tage.  Durchscbn.:  März  31. 


Fr.:20.m.  Sp.:20.IV. 
Schw. :  32  Tage.  Durcbschn. :  April  6. 


Zone  50  s. 

Heinriohstal  500 

Lichtenstein  459 

Grötsohenreuth  553 

Zone  60n. 

Bischofeheim  450 

Mellrichstadt  271 

Geroldsgrün        ca.  600 

Zone  60:  Fr.:  15.111.  Sp.:  8  IV. 
Schw.:  25 Tage.  Durchschn.:  März27. 

Die  beiden  vorstehenden  Datenreihen  anterspheiden  sich  von  den- 
jenigen des  Jahres  1 900  auf  den  ersten  Blick  in  günstiger  Weise  dnrch 
grössere  Homogenität  der  Werte  sowohl,  wie  durch  frühere  Notiemngen. 


27«  — 27«  30' 
28«  — 28« -SO* 
29«  30'  -r-  30« 

April    8. 
März  21. 

27«30f— 28« 
28«  30'  —  29« 
29«  —  29«  30' 

März  15. 

„    27. 

April    2. 

April  25. 


April    6. 


(Durchschn.:  April  15.) 
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Das  g:ibt  sich  auch  bei  einer  Verg:leichi]n|?  der  durchschnittlichen  Anknnfts- 
leiten  in  den  einzelnen  Zonen  dentlich  zu  erkennen,  lassen  doch  alle 
Durchschnitte  des  Jahres  1900  diejenigen  von  1901  nm  3 — 13  Tage, 
die  von  1902  sogar  nm  9—17  Tage  hinter  sich!  Die  Dnrchschnitte 
der  beiden  letzten  Jahre  differieren  nämlich  in  Zone  47 — 49  nnr  am 
4 — 6  Tage  nnd  zwar,  wie  anch  bei  den  vorher  abgehandelten  Arten, 
zu  nngunsten  des  Jahres  1901;  es  wäre  dieses  Resoltat  ein  sehr  be- 
merkenswertes zn  nennen,  wenn  nicht  dabei,  wie  zugestanden  werden 
muss,  im  einzelnen  manche  Zufälligkeiten  mitspielten.  Namentlich  in 
Zone  47  erklärt  sich  der  relativ  hohe  Durchschnitt  von  1901  durch  zwei 
Spätdaten  aus  hochgelegenen  Orten,  die  eben  1902  nicht  in  Aktion  traten. 
Es  liegt  zwar  eine  Notierung  von  Valepp  (I.V.)  vor;  diese  ist  aber  so 
abnorm  spät,  dass  man  sie  auch  unter  Würdigung  der  hypsometrischen 
Einflüsse  als  unhaltbar  erklären  muss;  es  dürfte  sich  hier  um  eine  un- 
genaue Angabe  seitens  des  Beobachters,  der  beide  Rotschwänze  am 
gleichen  Tage  ankommen  lässt,  handeln.  Im  übrigen  finden  sich  für  1901 
manchmal  frühere  Ankunftszeiten  verzeichnet  als  für  1902,  so  dass  es 
Hast  den  Anschein  hat,  als  ob  nach  Ablauf  des  schlimmen  Nachwinters 
die  als  verspätend  erkannten  Einflüsse  des  Frühjahrs  1901  nicht  mehr  in 
dem  Orade  wirksam  gewesen  wären,  wie  das  vorher  der  Fall  war.  Leider 
sind  in  beiden  Jahren  oft  ganz  verschiedene  Stationen  beteiligt,  so  dass 
eine  Oegenüberstellnng  der  Notierungen  aus  einem  und  demselben  Orte 
nur  selten  sich  durchführen  lässt.  Es  ist  ausserdem  darauf  hinzuweisen, 
dass  die  Resultate  im  ganzen  schon  deshalb  zu  Ungunsten  von  1901  aus- 
fallen mnssten,  als  das  Jahr  1902  über  eine  grössere  Zahl  von  Daten 
verfügt,  wobei  einige  späte  Termine  eher  durch  reichlicher  vorhandene 
Frfihdaten  paralysiert  werden  konnten. 

Was  nun  den  Besiedelungsvorgang  im  Jahre  1901  anlangt, 
so  ist  derselbe  an  der  Hand  des  so  spärlich  zur  Verfügung  stehenden 
Materials  eigentlich  kaum  genügend  deutlich  zu  erkennen.  Man  kann 
nur  sagen,  dass  derselbe  bereits  am  20.  März  seinen  Anfang  nahm  und 
mit  dem  25.  April  seinen  Abschluss  fand.  Eine  annähernd  kontinuier- 
liche Reihe  von  Notiemngen  lässt  sich  aber  nicht  vor  dem  30.  März 
konstruieren,  und  nm  diese  Zeit  scheint  die  Bewegung  tatsächlich  erst 
richtig  eingesetzt  zu  haben.  Ihre  Kulmination  erreichte  diese  am  4.  April, 
von  wo  ab  sie  einige  Tage  in  fast  gleichbleibender  Stärke  andauerte, 
om  dann  in  der  zweiten  Dekade  des  April  schon  in  mehr  sporadischer 
Weise  und  in  der  letzten  des  Monats  nur  noch  ganz  vereinzelt  sich  zu 
dokumentieren.  Es  stehen  also  in  diesem  Jahre  23  Aprildaten  nur  3  März- 
daten gegenüber;  letztere  stammen  aus  räumlich  weit  auseinander  liegen- 
den Gegenden  (Kaufbeuren,  Neumarkt,  Rossdorf),  die  weder  ihrer  geo- 
graphischen noch  ihrer  hypsometrischen  Lage  nach  dazu  besonders  dis- 
poniert erscheinen.  Wie  wir  schon  bei  der  vorigen  Bearbeitung  ersehen 
mnssten,  fehlen  uns  bis  jetzt  alle  Anhaltspunkte,  um,  abgesehen  von 
der  Rheinpfalz  (welche  1900  nur  Märzdaten  brachte),  solche  scheinbar 
ohne  Wahl  verteilte  Vorläuferdaten,  die  in  fast  allen  Landesteilen  schon 
zur  Konstatierung  gelangten,  zu  erklären.  Bezüglich  der  Spätdateo  können 
wir  im  allgemeinen  nicht  im  Zweifel  sein,  dass  sie  durch  die  Einwirkung 
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der  Höhenlage  veranlasst  sind ;  es  dürfte  das  in  der  vorstehenden  Reibe 
bei  Valepp,  Happareate,  aber  kaam  bei  Heinrichsthal  der  Fall  sein ;  wie 
Emsgaden,  Orosshabersdorf  und  Erlangen  zu  so  späten  Notierangen 
kommen,  ist  schwer  erklärlich,  wenn  man  bei  den  letzteren  Stationen 
nicht  die  Nähe  des  fränkischen  Jnra  verantwortlich  machen  will.  Die 
errechneten  Zonen-Mittel  (Zone  50  kann  nicht  in  Betracht  kommen, 
da  nur  2  Daten  vorliegen)  machen  wenigstens  so  viel  zur  Oewissheit, 
dass  der  Oartenrotschwanz  am  frühesten  in  Zone  49  zurückkehrte;  eine 
fortschreitende  Hinansschlebnng  der  Anknnftstermine  von  Norden  nach 
Süden  aber  lässt  sich  in  diesem  Jahre  nicht  erkennen. 

Die  Besiedelnng  im  Frühjahr  1902  ging  unter  wesentlich  günstigeren 
Bedingungen  von  statten  wie  1901  und  so  finden  wir  denn  auch  einen 
früheren  Zugsbeginn  und  das  Verhältnis  der  Märzdaten  zu  den  April- 
daten ist  ein  viel  günstigeres,  indem  die  ersteren  gerade  den  dritten 
Teil  der  ganzen  Serie  (38)  ausmachen.  Schon  mit  dem  11.  März  setzt 
die  Bewegung  ein,  aber  diese  Notierung  bleibt  nicht  vereinzelt,  sondern 
am  15.  folgt  eine  zweite  und  am  18.,  19.,  20.  und  21.  III.  7  weitere; 
es  scheint  also  in  diesen  Tagen  eine  ganz  energische  Einwanderung 
stattgefunden  zu  haben;  über  den  weiteren  Verlauf  lässt  sich  nichts  Be- 
stimmtes sagen,  da  bis  zum  1.  April  (incl.)  nur  drei  weitere  Daten  sich 
fanden;  von  da  ab  scheint  aber  eine  zweite  stärkere  Besiedelnngswelle 
ihren  Anfang  zu  nehmen,  die  am  6.  April  ihren  Höhepunkt  erreicht 
und  bis  zum  11.  April  langsam  abfällt;  es  folgen  dann,  ohne  allen 
Zusammenhang,  nur  noch  drei  Spätdaten:  wieder  aus  Erlangen,  aus  dem 
hochgelegenen  Mautli  und  aus  Vestenberg;  die  ganze  Bewegung  hätte 
demnach  39  Tage  (gegenüber  38  Tagen  im  Jahre  1901)  gedauert  Zu 
beachten  ist,  dass  die  Märzdaten  sämtlich  mit  Ausnahme  der  oberpfälzisohen 
Orte  Kirchenthumbach  und  Grötschenreuth  dem  westlichen  Schwaben, 
der  Rhein pfalz  und  dem  westlichen  resp.  nördlichen  ünterfranken  an- 
gehören. Die  Durchschnitte  sind  insofern  interessant,  als  sich  hier 
wieder,  wenigstens  in  den  drei  nördlichsten  Zonen,  eine  Progression 
vom  frühesten  Termin  in  Zone  50  zum  spätesten  in  Zone. 48  ergeben 
hat,  während  im  weitereu  Süden  eine  kleine  Verfrühung  zu  konstatieren 
ist.  Wie  schon  eingangs  erwähnt,  stehen  die  Durchschnitte  der  beiden 
Jahre  in  den  Zonen  47 — 49  in  annähernd  dem  gleichen  Verhältnis  za 
einander,  was  immerhin  für  eine  relative  Exaktheit  der  Beobachtnng, 
aber  auch  für  eine  gewisse  Regelmässigkeit  des  ganzen  Phänomens 
spreolien  dürfte. 

Die  erste  Wahrnehmung  der  Vögel  geschah  in  jedem  der  Jahre 
öfter  vormittags  wie  nachmittags,  verhältnismässig  oft  um  die  Mittags- 
zeit und  fast  immer  mit  dem  Gesichte,  nur  dreimal  mit  dem  Gehöre; 
in  sieben  Fällen  wurde  nebenbei  auch  dem  Gesänge  Beachtung  ge- 
schenkt. Die  Zahl  der  Vögel  anlangend  waren  es.  ebenso  oft  deren 
zwei  wie  nur  einer,  im  letzteren  Falle  meist  ein  altes  Männchen;  wenn 
von  mehreren  Exemplaren  die  Rede  ist,  so  fällt  der  Termin  möglicher- 
weise mit  einer  gleichzeitigen  Durchzugsbewegung  (ich  nenne  den  2.  — 
Diepolz!  — ,  4.,  8.  und  9.  April)  zusammen.  Einige  Male  wurden  die 
Vögei    bei   der  ersten  Notierung  paarweise  gesehen,   so  schon  27.  III. 
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(1902)  in  Mellrlchstadt,  dann  9.  IV.  (1901)  in  Altlach;  zu  Augsbnrg  betraf 
1901  die  erste  Beobachtang  ein  Weibchen,  während  1902  am  gleichen 
Tage  schon  „Hanptzng"  herrschte.  Sowohl  wegen  des  überaus  frühen 
Zeitpunktes,  dem  aus  dem  historischen  Datenmaterial  nur  ganz  wenige 
ähnliche  an  die  Seite  gestellt  werden  können,  als  auch  wegen  des  sofort 
zahlreicheren  Auftretens  der  Art  ist  die  erste  Beobachtung  aus  Kirchen- 
thumbach  (s.  unten  1902)  in  hohem  Grade  auffallend.  Die  Überein- 
stimmung mit  anderen  oberpfälzischen  Orten»  die  ebenfalls  dann  und  wann 
abnorm  frühe  Ankunftsnotierungen  brachten,  legt  den  Gedanken  an  eine 
Einwanderung  aus  südöstlicher  Richtung  vom  unteren  Donautal  her  nahe. 
Von  den  Witterungsangaben  (wenn  überhaupt  solche  vorhanden  sind) 
lässt  sich  wenig  Gebrauch  machen»  doch  ist  deutlich  ersichtlich,  dass 
zar  Zeit  der  Ankunft  des  Gartenrotschwanz  in  beiden  Jahren,  besonders 
aber  1901»  westliche  Winde»  und  zwar  reine  Westwinde  wie  solche  mit 
nördlicher  oder  besonders  südlicher  Abweichung  vorherrschten.  Bezüglich 
der  näheren  Einzelheiten  des  Frübjahrszugs,  insbesonders  des  sogenannten 
Hauptzugs,  verweise  ich  auf  den  nachfolgenden  Abschnitt. 

Frühjahrszug»  Fortpflanzung,  Herbstzug. 

1901. 

Affaltern:  12.IV.6beob.;  14.  IV.  mehrere  Ex.  (36)  d.  —Allach 
(M.):  22.  IX.  l6beob.  (Dr.  P.).  —  Altlaclr.  10.  X.  2  St.  ges:  —  An- 
dechs:  16.  IV.  2  Ex.  geh.,  bl.  —  Augsburg:  8.  /F.Qges.»  SWw.  stark, 
schön»  sehr  warm  (SWw.»  stark,  Kegen)»  am  Aurand  in  Gemeinschaft  mit 
einem  Paar  Erithacus  und  Cyanecula  Mücken  etc.  fangend;  es  war  von 
keinem  Artgenossen  begleitet  (v.  ß.);  8.  IV.  9  h.  30'  a.  m.  1  St.  ges.  (Ziegler). 

—  Breitenfurt:  15.  IV,  6;  19  IV.  9  ges.;  29.  IV.  Nestbau;  20.  V. 
Vollgelege;  14.  IX.  letztmals  ges.  —  Brückenau:  Nicht  selten  im  Kur- 
garten, im  Wald  ziemlich  vereinzelter  Br.;  27.  V.  ein  Nest  mit  Jungen 
in  einem  Mauerloch,  15.  VI.  dsgl.  in  einer  Eiche  im  Buchenwald  (ca.  6  m 
über  dem  Boden)  gef.;  beide  Alten  füttern.  —  Diepolz:  2.  IV,  4  St.  ges. 

—  Erlangen:  20,  /y,^B,d.  im  Eichwald  singend;  18.  IX.  letztmals  ges. 

—  Grosshabersdorf:  Kommt  selten  vor.  —  Happareute:  18, IV,  einige 
Paare  ges.,  bl. —  Grossostheim:  7. IV,  1  Ex.  d.  (nur  ges.),  -}- 16^0.,  ganze 
Nacht Eegen  (Ww.,  sonnig);  14.  IV.  2  Ex.,  bl.  im  Bauragarten;  26.  V.  Nest 
mit  4  Eiern  in  einem  Hohlweg  unter  einer  Walnussbaumwurzel  gef.;  30.  V. 
zerstört!  Art  hier  ziemlich  selten.  —  Garmisch:  Im  Juni  einige  Male  beob. 
(Dr.  P.).  —  Heinrichsthal:  19.  X.  49ge8.  —  Irschenberg:  9.  IV. 
8  Steges.  —  Irlbrunn:  4.  IV,  5  St.  ges.»  bl.  —  Neubau:  10. V.  einem 
Neste  in  der  Gartenmauer  4  Eier  entnommen,  worauf  das  Paar  nicht  mehr 
ges,  wurde.  —  Neustadt  a.  S.:  20.  VI.  1  St.  beob.  —  Oberbeuren: 
7,  IV.  5  ad.  bei  Föhnsturm  und  Regenböen  d.  von  mir  in  einer  Hecke  erl.; 
21.  u.  22.  IV.  6  ö.  9  ^"^  mehreren  Stellen  im  Wald»  am  Bach  etc.  (auch 
oberhalb  Utting)  beob.»  grösstenteils  wohl  d.;  8.  IX.  u.  14.  IX.  1  resp.  2  Ex. 
gej.  (Dr.  P.).  —  Rossdorf:  20.  III.  -1.  IV.  täglich  ges.,  erst  1.  IV.  ein 
zweites  Ex.;  nicht  seltener  Br.»  8  — 10  Paare  hier;  17.  X.  1  St.  beob.  — 
Valepp:  Das  18.  IV.  gekommene  Paar  brütete  in  der  Nähe  des  Hauses  u. 
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verschwand  nach  der  Bratzeit  wieder.  —  Vestenbergr:  Nest  mit  5  Eiern 
in  einem  Spalt  der  Kirchhofmaner  2  m  über  dem  Boden  gef.;  der  innere 
Eingang,  der,  weil  der  Kirchhof  hier  höher  Hegt  als  die  Umgebung,  za 
ebener  Erde  sich  befindet»  wnrde  zum  Schatz  gegen  Katzen  mit  Steinen  ver- 
legt, was  sich  die  Vögel,  die  überhaapt  nnr  den  äasseren  Zagang  benfitzten, 
rahig  gefallen  liessen ;  alljährlich  aach  einzelne  im  Haasgarten  beob.  — 
Zöschingen:  Br.  im  Garten;  1.  /K6>  später  9  beob. 

1902. 

Affaltern:  2  IV,  9  h.  a.  m.  6  jav.  (Stirnband  nicht  rein  weiss)  beob., 
d.,  NWw.,rauhj  5. IV.  2  6  ad.  d.;  6. IV.  1 Q  ad.;  26.  IV.  9  jav.  d.,  sämüicbe 
im  Garten;  15.IV.  ^sen.  im  Waldeges.;  14.VIII.  4  flügge  Jange daselbst; 
27.  TX.  a.  30.  IX.  je  1  6  jav.  daselbst  ges. ;  sehr  spärlicher  Br.,  nnr  imWalde 
(daher  auch  gewöhnlich  „Waldrötel"  von  denBaaern  genannt);  1898:  9.  IV. 

6 jav.  erstmals,  20.,  23. IV.  mehrere,  30.  IV.  letztes  d.;  3.  X.  6 jav.  beob.; 
1899:  7.IV.6ad.  erstmals,  17.1  V.  mehrere;  2.V.letztesd. ;  1900:  22. IV.*) 

6 jav.  erstmals,  23.  IV.  mehrere,  3.V.  letztes  d.  —  Andechs:  14. IV.  min- 
destens 2  Ex.  beob.  —  Aagsbnrg:  8. IV. p.m.  1  6 ad. ges, kühl, Ow, schön, 
Bar.  720  (Bar.  714,  Regen,  Ww.  stark);  8  St.  am  Stadtgraben,  1  St.  inOber- 
haasen,  8  St.  in  den  Wertachauen ;  9.  IV.  2 — 3  6  ffes- ;  im  katholischen  Friedhof 
and  in  einem  Garten  je  2  St.;  11. — 14. IV.  mehrere  in  der  Stadt  und  ver- 
schiedene in  den  Wertachauen  beob.;  13. IV.  6  a.  9  ff^ß«  J  15. IV.  7  h.  15' 
a.  m.  1  Paar  beim  Nestbau  in  einer  Linde  am  Stadtgraben  (hier  13.V.  Junge 
gefüttert);  16.  IV.  3  St.  zwischen  Friedbergerau  und  Kissing  (Lechauen); 
2.V.  unterhalb  Oberhausen  3  St.  ges.;  14.  V.  Nest  in  einem  hohlen  Hollander- 
baum V^m  über  dem  Boden  mit  Jungen;  in  den  Siebentischanlagen  hat  1  Paar 
gebrütet;  16.V.2  6  a.  1  <^gQs. ;  ist  heuer  ziemlich  zahlreich  in  den  städtischen 
Anlagen,  Gärten  u.  Auen  vertreten ;  23.V.  1  9  mit eluem  ganz  schwarzen  Fleck 
unter  dem  linken  Auge  gegen  den  Unterhals,  ca.  iV^cni  breit  u.  2  cm  lang,  ges.; 
1  Paar  beim  Nestbau  in  einer  Werkzeughütte  in  einem  Privatgarten ;  27.  V. 
dsgl.  in  einer  hohlen  Akazie;  15.  VI.  auf  dem  Vogelmarkt  6 sen.  mit  ganz 
weisser  Kopf  platte;  U.VII.NestmitJungengef  (2.Brat);  28.VII.  noch  nicht 
ganz  erwachsenes  Junges;  15. VIII.  u.  15. IX.  je  ein  ausgewachsenes  Janges 
ges. ;  25.VIII.  6  in  den  Wertachauen ;  14.  IX.  6  jav.  am  ticht  des  Bahnhofs 
angeflogen ;  Zug !  1.  X.  einige  am  Zuge  bei  Pfersee  abends ;  3.  X.  5  a.  9  ad.  in 
den  Auen  bei  Göggingen ;  5.  X.  9  ad.  bei  Langweid ;  8.X.  dsgl.  in  den  Wertach- 
auen bei  Pfersee ;  15.x.  2  Junge  letztmals  ges.  (v.  B.  u.  Ziegler).  —  Birken- 
fels; 20.  IX.  abgezogen.  —  Bischofsheim:  i5.  ///.  1  $ ,  23.  III.  d.  Pärchen 
ges. ;  sehr  wenig  zu  sehen. —  Diepolz:  28.  IX.  letztmals.  —  Eichstätt: 
In  Gärten  u.  Anlagen,  bes.  imHofgarten,  häufiger  Br.  —Erlangen:  22.  IV. 
1  Paar  im  Spitalgarten,  23.  u.  30.  IV.  mehrere  6  am  Tanneiberg,  23.  u.  24.  IV. 
überall  6  a.  9 ;  auffallend  häufiger  wie  früher;  27.  V.  Nest  mit  Jungen  im 
Schlossgarten;  6.  u.  9.  VI.  flügge  Junge  daselbst.  —  Garmisch-Parten- 
kirchen: 22.VII.  6beiFarchant(v.B.).  — Geroldsgrün:3.IV.2Ex.ges., 
dann  täglich,  wahrscheinlich  erstes  Ex.  schon  28.  III.  ges.  —  Grosshabers- 
dorf: Sehr  vereinzelt  vorkommend.  —  Kaufbeuren:  3./F.  1$  »  6.IV.4fit. 


*)  Also  auch  hier  die  merkwürdige  Verspätung  des  Jahres  19001    (Dr.  P.) 
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geg. ;  24.  IX,  2  8t. ;  18.  X.  4  St.  letztmals  (Erdt) ;  12.  IV.  1  St.  ges.,  d.,  17.  X. 
noch  2St.  (Regenbogen).  —  Kircbenthumbach:  11. III,  7h.  a,m.  46gg., 
bl.,  — 4^C.,  Bar. 771  (Regen,  starker Ww.,  4-3<>C..  ßar.753).  —  Kolber- 
moor:  Häufiger  Br.  in Gebänlicbkeiten n.  Starenkobeln.  —  Li n dan:  20. IX. 
im  üfergebüsch  u.  Schilf  zahlreich  ziehend  bemerkt,  5  ad.,  6juv.  etc.  (Dr.  P.). 
—  Marktheidenfeld:  17.VI.  ca.  4  Tage  alte  Junge  ges.  —  Mauth:  18. IV. 
2  Pärchen  d.,  9.X.  1  St.beob.  —  Mellrichstadt:  27.111^  9ge8.,  Ww., 
starkes  Schneegestöber,  -|- 1^  Bar,  745.  —  München:  5.,  6.  u.  20. X.  sehr 
viele  im  englischen  Garten  n.  Njmphenbarg  (Oertel);  20. X.  9  j«v.  gefangen 
(Dr.  P.).  —  Mtihldorf;  4.  VI  am  Bahnhof  1  6  ges.  (Dr.  P.).  —  Neu- 
stadt a/S.:  8.  X.6a.  9;  9.X.  1  St.;  12.  X.  6  9;  19.  X.  1  6  ges.  — 
Oberbeuren :  Als  sehr  vereinzelter  Br.  im  Wald  u.  Hausgarten  konstatiert; 
21.  IX.  6juv.,  3  Ex.  in  einer  Hecke,  auch  sonst  mehrfach  auf  dem  Zuge  ges  ; 
5.X.6jav.d.(Dr.P.).  — Regensburg:  7.,  8.  U.9.IV.2  6,  10.IV.3  6ges.; 
im  Park  hielten  sich  stets  2  Paare  auf  n.  brüteten  Junge  ans;  13.IX.  u.  20  IX. 
mehrereges.— Schifferstadt:  ^i.///. ist.,  22.111.  2 St. ges. —  Schon- 
gau:  12.— 22.  IX.  2  St.,  26.  u.  30.  IX.  je  1  St. ;  7.  X.  3  St.  beob.,  d.,  zogen  mit 
Bavsrotschwänzchen  u,  hielten  sich  mit  diesen  mehrere  Tage  in  den  Johannis- 
beer-  u.  Hollnnderbtischen  (Fr.  Leix).  —  Tölz:  15. VIII.  einige;  15. IX. 
9  bei  Fall,  19.IX.  6ad.  bei  Greuling,  19.  IX.  6  bei  Wackersberg;  20.  IX. 
etliche  bei  Kochel  u.  Heilbrunn  am  Zuge.  —  Valepp:  l.  V.  4  St.  angek. ;  Br. 
im  Tal  in  Gebäuden  (auch  bewohnten)  unter  dem  Dach;  zieht  im  September 
weg.  —  Zöschingen:  10.  V.  2  Ex.  sich  verfolgend,  Liebesspiel.  —  Der  G. 
wird  als  nicht  vorkommend  bezeichnet  in  Daschendorf,  Horst  u.  Rottenstein. 


Der  Kuckuck,  Ouculus  canorm,  L. 

Als  letzte  der  zehn  ausgewählten  Arten  kehrt  der  Kuckuck  in  die 
Heimat  zurück,  mit  dem  wir  denn  auch  diese  Sonderbearbeitung  ab- 
schliessen  wollen.  Die  Konstatierung  seines  erfolgten  Einzuges  gestaltet 
sich  insofern  ganz  anders  wie  bei  den  übrigen  Arten,  als  bei  ihr  fast 
ausnahmslos  der  Gehörsinn  zur  Anwendung  gelangt,  ein  Modus,  welcher, 
man  sollte  meinen,  in  diesem  Falle,  da  der  Ruf  des  Vogels  leicht  ver- 
nehmbar und  allenthalben  gekannt  ist,  auch  in  der  Regel  bald  nach  der 
Rückkehr  zu  erschallen  pflegt,  der  Beobachtung  eine  Allgemeinheit  und 
eine  gewisse  Präzisität  sichern  müsste,  die  auf  anderem  Wege  wohl  kaum 
zu  erreichen  sein  dürfte.  Wir  mussten  aber  die  Erfahrung  machen,  dass 
die  phänologischen  Aufzeichnungen  seitens  unserer  Berichterstatter  auch 
bei  diesem  Gegenstand  der  frühjahrlichen  Beobachtung  keine  grössere 
Vollständigkeit  erlangten,  was  um  so  bedauerlicher  ist,  als  der  einzige 
Mangel,  welcher  der  erwähnten  Konstatieruiigsmethode  vielleicht  an- 
haften mag,  durch  eine  stattlichere  Anzahl  von  Daten  einigermassen 
ausgeglichen  zu  werden  vermöchte.  In  den  beiden  vergangenen  Jahren 
ist  nun  aus  unerklärten  Gründen  gegenüber  1900  sogar  ein  Rückgang 
der  Einsendungen  zu  verzeichnen  gewesen,  der  nur  deshalb  sich  weniger 
fühlbar  machte,  weil  das  Material  diesmal  ein  einheitlicheres  war  und 
nur  wenige  zweifelhafte  Daten  in  Wegfall  zu  kommen  hatten.  —  Doch 
bescheiden  wir  uns  mit  dem  Vorhandenen! 
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Ort          lüiiBi 

Zone  47  a  8. 

1901 

27^30'  — 28« 

Happareute 

April  22. 

28«  30'  -  29° 

Unter -Ammergau 
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(Mw  16.) 

Valepp 

872 

„    29. 

Zone  47  a  n. 

27«  80' -28«    April  15. 

Lautrach            ca.  600 

April  26. 

28« -28«  30'        „     15. 

Kaufbeuren 
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»    12. 

Schoncau 
Umenhausen 
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28«  30' -29«        „    10. 
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»    21. 

Oberbeuren 
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27«  30' -28«  (März  21) 

Boggeoborg 

549 
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April  19. 
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. 
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• 
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April  21. 
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Schw. :  20  Tage.  Durchschn.:  April  19. 
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Zone  4S 

^8. 

25«  -  25*  30' 

April  10. 
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26°30'  — 26<» 

März  29. 
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April  12. 

April  10. 
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n 
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Landau 
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n 

9. 
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n 

9. 
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n 
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^ 

6. 
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n 

16. 

Obereribach 

401 
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n 
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Hilpoltstein 

402 

n 

19 

29«'  — 29<^30' 

n 
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n 
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n 
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28.) 

n 
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Blieekastel 
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(10.  IV.  1893. 31.  III. 
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25«  30'  —  26« 
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250 

1895,  16.  IV.  1896, 

15.  IV.  1897.) 

Horst 
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April  18. 

April 

5. 
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n 
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Speyer 
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n 
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n 
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n 
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n 

20 

Birken  fels 
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^2 
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n 

17. 

Grosshabersdorf 
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n 
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» 
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n 
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n 
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V 
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1900.) 

29«  30'  — 30« 

n 

18. 
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Zone  49 
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as. 

25«  -  25«  30' 

April 

i    3. 

Reipoltskirohen 

Neubau 

351 

April  18. 

n 

4. 

Winnweiler 

261 

n 

12. 

Stumpfwald 
Grünstadt 

249 
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n 

24. 

(8.  IV.  1895) 

28«  30' -29« 

»> 

U. 

Renoh 
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SO«  —  80«  30' 

n 
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FJossenbürg 

Zone  49 
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n 

27. 

26«  30'  -  27« 

April  16. 

Aschaffenburg 

141 

Grossostheim 

138 

April 

112. 

27« -27«  80' 

n 

13. 

Weibersbrunn 

354 

n 

21. 

Zwjeselmühle 

330 

n 

17. 

n 

14. 

Marktheidenfeld 

153 

27«  30'  —  28« 

n 

8. 

Guttenberg 

270 

n 

11. 

Kitzingen 

191 

n 

10. 

28«  -  28«  30' 

n 

12. 

Friedriöhsberg 

465 

n 

19. 

Kirchschönbach 

280 

n 

20. 

Daschendorf 

252 

n 

16. 

Rossdorf 
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n 

15. 

Kirchenthumbach 

471 

n 
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Zone  49:  Fr.:i 

^.III. 

,  Sp. 

:22.IV. 

Fr 

.:6.IV.  Sp.:27.IV. 

Schw. :  25  Tage.  Durchschn. :  April  13. 


Sohw.:  22  Tage.  Durchschn.:  April  17. 
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Zone  508. 

260  30'  — 27«    April  12.    Geiselbach  263  April  11. 

27*^  —  27*»  30'                      Heinrichstal  500  „    25. 

„     15.    Kissingen  203 

27°  30'  — 280        ^^     11.    Hausen  268 

28»  — 28^30'        „     16.     Rottenstein  478  «     17. 

„      9.    Lichtenstein  490  „     17.  (17.  IV.  1898.) 

29^30'  — 30<^                      Grötschenreuth  553  Mai      6. 

Hallerstein  597  April  30. 

30°  — 30'>30'    (Mai  15)    Hatzenreuth  513  „    27. 

Zone  50  n. 

27<»30'  — 28«    April  14.    Bisohofsheim  450      April  21. 

28«30'-29<>        „     14.    Mellrichstadt  271  „    19. 

Neustadt  a/S.  244  „     16. 

29«  — 29«30'        „     18.    Geroldsgrün  750 

Zone  50:  Fr.  9.1V.  Sp. :  18. IV.  Fr.:  11.  IV.  Sp.  6.  V. 

Schw. :  9  Tage.  Durcbscbn.:  April  13.  8cbw.:  26 Tage.  Durchschn.:  April  21. 

Die  Vergleichnnff  der  beiden  vorstehenden  Datenreiben  lässt  anf 
den  ersten  Blick  erkennen,  dass  anch  bei  dieser  Art»  ungeachtet  ihrer 
späteren  Zng:szeit,  fast  durchgängig  eine  Verfrühnng  der  Ankunfts- 
termine  des  Jahres  1902  gegenüber  denen  von  1901  Platz  gegriffen 
hat.  Dadurch,  dass  vielenorts  in  beiden  Jahren  Beobachtungen  ange- 
stellt wurden,  lassen  sich  hier  die  Werte  besser  vergleichen;  ausserdem 
ist  das  Verhältnis  bei  dieser  Art  ein  günstigeres,  indem  aus  dem  Jahre 
1901  65,  aus  dem  folgenden  Jahre  immerhin  62  Notierungen  vorliegen. 
Freilich  sind  diese  nicht  alle  verwertbar;  denn  Notierungen,  welche  nach 
der  1.  Dekade  des  Mai  erfolgt  sind,  dürften  kaum  als  völlig  einwandfrei 
zu  bezeichnen  sein,  auch  wenn  sie,  wie  es  hier  allerdings  teilweise  der 
Fall  ist,  hochgelegenen  Orten  entstammen;  Valepp,  das  auch  1900  ein 
unhaltbar  spätes  Datum  brachte,  hat  1901  eine  bedeutend  frühere  Notierung 
als  1902;  schon  aus  diesem  Grunde  wurde  die  letztere  fallen  zu  lassen 
sein.  Auch  der  Termin  von  Riedlhütte  (U.V.)  erscheint  zu  spät,  wenn- 
gleich ich  mich  im  Jahre  1892  selbst  davon  überzeugen  konnte,  dass 
der  Kuckuck  in  jener  Gegend  nicht  vor  Anfang  Mai  zu  hören  war. 
Ganz  unhaltbar  sind  die  unverhältnismässig  späten  Zeiten  von  Hatzen- 
reuth (das  1900  den   1.  IV.  notierte  I)  und  gar  Walderbach. 

Märzdaten  liegen  nur  zwei  vor  und  zwar  beide  aus  dem  Jahre  1902 
von  Birkeuhördt  und  Roffgenburg ;  während  ich  das  erstere  im  Hinblick 
auf  seine  Provenienz  (Rheinpfalz)  noch  glaubte  passieren  lassen  zn 
sollen,  dürfte  das  zweite,  das  ja  allerdings  unter  den  aus  früheren  Jahren 
stammenden  schwäbischen  Frühdaten  keineswegs  ganz  vereinzelt  dasteht, 
kaum  aufrecht  zu  erhalten  sein ;  bei  der  notorischen  Zuverlässigkeit  des 
Beobachters  würde  nur  an  ein  Versehen,  das  sich  bei  der  Notierung  ein- 
geschlichen haben  könnte,  zu  denken  sein. 

Wie  präsentiert  sich  nun  das  Bild  des  Besiedelungsvorganges  im 
Jahre  1901?  Abgesehen  von  zwei  vereinzelt  stehenden  Vorläufer- 
daten aus  Südbayern  (Irschenberg)  resp.  Mittelfranken  (Heidenheim) 
begann  derselbe  am  9.  April  mit  3  Daten;  von  da  ab  ergibt  sich  eine 
fast  kontinuierliche  Reihe  von  Notierungen,  die  zwar  erst  mit  dem  30.  April 
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endigt,  aber  bereits  am  21.  April  ihr  Maximum  erreicht;  ob  letzteres 
nan  mit  der  wahren  Knlmination  der  Anknnftsbewegang  zusammenfällt, 
lässt  sich  schwer  feststelleu,  denn  schon  am  10.,  noch  mehr  aber  am 
12.  und  19.  April  finden  sich  verhältnismässig  zahlreiche  Notieruugfen, 
deren  Menge  vielleicht  nur  zufällig  etwas  hinter  der  vom  21.  April 
zurücksteht.  Praktisch  hat  ja  auch  die  Ausfiudigmachung  einer  solchen 
Knlmination  keinen  zu  grossen  Wert,  indem  man  sich  davon  überzeugen 
wird,  dass  das  Zusammenfallen  gleicher  Ankunftszeiten  im  allgemeinen 
von  der  Lage  der  Beobacbtungsorte  abhängig  ist  oder  besser,  dass  ver- 
schiedene Knlminationenentstehen,  je  nach  der  topographischen  Zusammen- 
gehörigkeit der  Stationen,  i  e.  der  Übereinstimmung  ihrer  klimatischen 
Faktoren.  £s  kam  nämlich  der  Kuckuck  während  der  Tage  vom 
9. — 12.  April,  wenn  man  die  Orte  zeitlich  aufeinander  folgen  lässt, 
an  in  Äott  (Tantal),  Leimersheim,  Landau  (Rlieintal),  Weichering,  Irl- 
brnnn  (Donautal),  Kitzingen,  Oeiselbach,  Guttenberg  (Maintal),  Birken- 
hördt,  Speyer  (Rheintal),  Grossostheim  (Maintal);  in  dieser  Aufstellung 
sind  nur  3  Orte  ausgelassen,  die  sich  nicht  recht  in  diesen  Rahmen 
einfügen,  nämlich  Kanfbeuren,  Oberbeuren  (das  1899  schon  ein  merk- 
würdig frühes  Datum  aufwies)  und  Laufamholz.  Eine  zweite  Einwanderungs- 
welle, wenn  ich  so  sagen  darf,  setzt  am  15.  April  ein,  ist  von  längerer 
Dauer  und  verläuft  sich  erst  mit  dem  Ende  des  Monats;  an  ihr  sind 
sämtliche  übrigen  Orte  beteiligt.  Aus  dem  Gesagten  kann  wenigstens 
soviel  ersehen  werden,  dass  die  ersten  Ankömmlinge  in  und  nahe  den 
grösseren  Flusstälern  konstatiert  zu  werden  pflegen;  ob  aber  hier  die 
einen  den  andern  vorangehen,  und  bei  welchen  das  der  Fall  ist,  lässt 
sich  zur  Zeit  wegen  der  ungleichmässigen  Verteilung,  wie  überhaupt 
wegen  der  zu  geringen  Zahl  der  Beobachtungsstationen  gerade  in  den 
wichtigsten  Landesteilen  (Innkreis !)  noch  nicht  entscheiden.  Der  Einflnss 
der  Tiefenlage  ist  hier  jedenfalls  ebenso  unverkennbar  wie  derjenige  der 
höheren  Lage  bei  den  dort  üblichen  Verspätungen  (vgl.  Grötschenreuth). 

£s  stehen  also  in  dem  meteorologisch  nichts  weniger  als  günstigen 
Frühjahr  1901  63  Aprilnotierungen  einem  einzigen  stichhaltigen  Mai- 
datum gegenüber,  was  zur  Evidenz  beweist,  dass  Cuculus  canorus  bei 
uns  ein  typischer  Aprilvogel  ist,  der  sich  nur  unter  ganz  besonderen, 
uns  nicht  näher  bekannten  Umständen  zu  einer  früheren  Ankunft  ver- 
leiten lässt.  Wie  weit  sich  die  Ankunft  in  alpinen  Lagen  hinausschiebt 
oder  verzögern  kann,  wenn  etwa  die  Seh  nee  Verhältnisse  sehr  missliche 
sind,  das  zu  beurteilen,  fehlen  uns  bis  jetzt  alle  Unterlagen. 

Die  Zonenmittel  von  1901  zeigen  wenigstens  in  den  beiden  mittleren 
Gebieten  eine  merkwürdige  Übereinstimmung  mit  denen  des  Jahres 
1900,  da  die  Zahlen  nur  um  etwa  einen  Tag  differieren.  Jedesmal  ist 
das  Mittel  von  Zone  49  früher  gelagert  wie  das  von  Zone  48,  während 
die  südlichste  Teilzone  das  eine  Mal  (1900)  eine  auffallend  hohe,  das 
andere  Mal  (1901)  eine  sehr  niedrige  mit  Zone  49  übereinstimmende 
Durchschnittszahl  ergeben  hat.  In  Teilzone  50  ist  in  beiden  Jahren 
eine  Verspätung  gegenüber  der  Zone  49  nachweisbar,  in  gleicher  Weise, 
wie  wir  das  schon  bei  anderen  Arten  gefanden  haben.  Auch  hier  wird 
aber  der  Hauptnachdruck  auf  das  Resultat  der  beiden  Vollzonen  zu  legen 
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sein.  Was  die  SchwankuDgen  aulangt,  so  sind  sie  verhältnismässig  so 
gering  (26,  20,  19  n.  28  Tage),  dass  man  daraus  schon  auf  einen  raschen, 
qnasi  konzentrierten  Verlauf  der  Besiedelung  wird  schliessen  können. 

Von  einer  Dnrchzugsbewegnng  war  wieder  wenig  oder  gar 
nichts  zu  bemerken;  doch  lässt  sich  ans  den  weiteren  Aufzeichnungen  ent- 
nehmen, dass  am  21.  April  der  sog.  Hauptzug  eingetreten  war,  was  immer- 
hin beachtenswert  erscheint,  wenn  man  damit  den  oben  eruierten  Termin  der 
Ankunfts-Kulmination  (der  auf  den  gleichen  Tag  fällt!)  vergleicht. 

Im  Jahre  1902  sind  nun  die  Verhältnisse  noch  bedeutend  günstiger 
gelagert,  indem  die  Einwanderung  in  drei  der  Zonen  in  einem  Zeitraum 
von  nur  8,  14  und  9  Tagen,  bei  Zone  49  in  25  Tagen  sich  vollzog 
und  sämtliche  Durchschnitte  auf  zwei  unmittelbar  aufeinan- 
derfolgende Tage,  den  14.  und  13.  April  fallenl  Wenn  ich  nun 
auch  der  Tatsache,  dass  wieder  die  beiden  nördlichen  Zonen  den 
südlichen  vorangehen  (da  es  sich  nur  um  einen  Tag  handelt,  könnte 
allerdings  das  Verhältnis  leicht  ein  umgekehrtes  sein),  keine  zu  grosse 
Bedeutung  beilegen  möchte,  so  muss  ich  doch  das  bisher  verein- 
zelt dastehende  Vorhandensein  einer  so  geringen  Differenz  in  den 
Ankunftsmitteln  als  auffällig  bezeichnen  und  darf  wohl  der  Ver- 
mutung Raum  geben,  es  möchte  die  Einwanderung  des  Kuckucks  in 
etwas  anderer,  vielleicht  direkterer  Weise  vor  sich  gehen,  als  bei  den 
vorher  abgehandelten  Zugvogel  arten.  Uebereinstimmend  mit  diesen  Re- 
sultaten finden  wir  1902  eine  Früherlegung  des  ganzen  Besie- 
delungsvorgangs,  so  zwar,  dass  schon  vom  8.  April  an  eine  fast 
kontinuierliche  Reihe  von  Notierungen  sich  aufstellen  lässt,  und  dass  mit 
dem  13.  bereits  der  Abschluss  erfolgt.  Ihren  Höhepunkt  hat  die  An- 
kunftsbewegung in  den  Tagen  vom  12.  bis  17.  April  erreicht;  sie  sinkt 
dann  fast  ebenso  rasch  ab  wie  sie  vorher  angestiegen  war.  Es  lässt  sich 
übrigens  auch  aus  den  Aufzeichnungen  über  die  zweite  und  weiteren 
Beobachtungen  der  Art  entnehmen,  dass  am  18.  April  die  Ankunft 
des  Vogels  eine  allgemeine  war,  dass  also  an  diesem  Tage  das 
Oros  zurückgekehrt  zu  sein  scheint. 

Abgesehen  von  einer  einzigen  Märznotierung  aus  der  westlichen  Rhein- 
pfalz konzentrierte  sich  der  Zug  des  Kuckucks  im  Jahre  1902,  aus  dem  ein 
unverlässiges  Maidatum  überhaupt  nicht  vorliegt,  genau  auf  drei  Wochen 
im  April  (3. — 23.),  ein  „Rekord",  der  im  Vergleich  zu  den  recht  ungleich- 
artigen Ergebnissen  des  Jahres  1900  ein  vorzüglicher  genannt  werden  darf. 

Die  Verteilung  der  Notierungen  im  Lande  anlangend,  so  kamen, 
wie  1901,  die  meisten  Früh  daten  wieder  in  der  Rheinpfalz  (die  übrigens, 
dem  historischen  Material  nach  zu  urteilen,  nur  ausnahmsweise  so 
bald  besiedelt  wird)  vor,  dann  folgen  das  Donau tal  (Weichering,  Erns- 
gaden)  und   in  beschränktem  Masse  das  Maintal.*)    Nicht  erklärt  sind 


*)  In  einem  Zeitraum  von  60  Jahren  liess  sich  für  die  Umgegend  von  Frank- 
furt a/M.  nur  der  23.  April  als  durchschnittlicher  Ankunftstermin  (aus  21  Be- 
obachtungsjahren) eruieren  (Ber.  Senckenberg.  Naturforsch. -Ges.,  1892, 
p.  58).  Auch  in  Württemberg  scheint  im  allgemeinen  keine  frühere  Ankunftszeit 
zu  herrschen  als  bei  uns.  In  Bni  bei  Neuchätel  wurde  die  Art  1902  am 
31.  März  zuerst  gehört  (Dr.  P.). 
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wieder  die  beiden  zeitigen  Notierungen  aus  Schwifting  and  ümenliaasen 
(Oberbenren).  Bezeiciinend  ist  die  Verspätung  an  dem  im  Osten  des 
Territoriums  und  ziemlich  hoch  gelegenen  Zwiealer  Waldhaus  im  baye- 
rischen Wald,  der  bekanntlich  durch  grosse  Schneehöhen  ausgezeichnet  ist. 
Von  untergeordneter  Bedeutung  sind  die  Aufschlüsse,  welche  uns 
die  weiteren  Notierungen  auf  den  Beobachtungszetteln  gewähren.  In 
beiden  Jahren  wurde  der  Kuckuck  im  ganzen  nur  zwölfmal  bei  der 
ersten  Konstatiernng  gesehen,  in  13  Fällen  erstreckte  sich  die  erste 
Begegnung  sowohl  auf  die  Gesichts-  wie  auf  die  Gehörs  Wahrnehmung ; 
sonst  bekundete  sich  die  Anwesenheit  ausschliesslich  durch  den  Euf 
der  männlichen  Vögel.  Viel  öfter  wurde  dieser  vormittags  resp.  in  der 
Frühe  vernommen  wie  nachmittags  und  abends.  Das  Wetter  war  am 
Beobachtungstage  sehr  oft  (bes.  im  Jahre  1901)  schön  und  heiter, 
was  nicht  auffallen  kann,  wenn  man  berücksichtigt,  dass  der  Vogel  eben 
bei  klarer,  warmer  Witterung  besonders  gern  seine  Stimme  ertönen  lässt. 
Weitere  Schlüsse  lassen  sich  aus  den  sonstigen,  sich  vielfach  ganz  wider- 
sprechenden meteorologischen  Angaben  nicht  ziehen. 

Einzelheiten  des  Frnhjahrszugs,  Fortpflanzung, 
Herbstzug  etc. 
1901. 
Ammerland:  ^5;JF.  5  h.  a  m.  IBx.geh.,  gegen  Abend  2 St.,  einige 
Tage  später  20—30  St.  im  Revier  (Oscheka).  —  Augsburg:  24.  IV.  1  St. 
in  den  Lechauen  von  Hrn.  Klem.  Martini  ges. ;  5.V.  daselbst  nur  in  beschränk- 
ter Zahl  gf^.]  war  heuer  spärlich  vertreten  (v.  B.);  23.  IV.  5  h.  p.  m  1  St. ges. 
im  Siebentischwald,  wo  den  ganzen  Sommer  über  einige  vorhanden  waren; 
wird  leider  von  den  Jägern  sehr  viel  geschossen  (Ziegler).  —  Autenried: 
2. VII.  letztmals  geh.  —  Birkenfels:  9.VIL  zum  letztenmal  geh.  — 
Breitenfurt:  16.  VIII.  letztmals  beob.  —  Brückenau:  Nicht  sehr  häufig 
geh.,  auch  23.  V.  bei  Eothen,  am  Dammersfeld  etc.,  nur  spärlich ;  25.  V.  3h. 
20'  a.  m.  bereits  rufend  („Quuckuck",  ein  anderer:  „Kuckuckuck").  — 
Erlangen:  War  in  diesem  Jahr  sehr  selten  hier.  —  Ernsgaden:  Sehr 
häufig  vorkommend,  20  -  30  St.  in  Beob.  Bezirk ;  Ruf  bis  Mitte  Jnli,  Ab- 
zug Mitte  August.  —  Geiselbach:  Nicht  sehr  häufig,  auf  einer  Waldfläche 
von  ca.  600ha.  höchstens  15—20  Ex.  —  Grossostheim:  12.  IV,  geh.; 
13.  IV.  ges.;  um  21.  IV.  Ruf  allgemein ;  ist  hier  spärlich  vertreten;  7. VIII. 
letztmals  geh.,  auch  ges.;  14.  VIII.  das  letzte  Ex.  ges.  —  Grosshabers- 
dorf: 1 1.  VII.  8  h.  a.  m.  letztmals  rufend ;  5.  VIII.  zum  letztenmal  ges. ;  Art 
kommt  hier  nicht  gerade  zahlreich  vor.  —  Heidenheim:  6.  IV.  1  St.  ges.; 
17.  IV.  ist.  geh.  —  Heinrichsthal:  Sehr  wenig  hier  vorkommend  (500  m 
ti.  M.).  —  Hilpoltstein:  Ab  21. VII.  nicht  mehr  gg.  —  Kaufbeuren: 
22.  IV.  1  St.  ges. ;  23.  IV.  geh.  (Erdt) ;  20.  IV.  1  St.  geh. ;  2.V.  2  St.  dsgl.; 
22.  V.  ein  Rotkehlchennest  mit  3  Eiern  und  einem  Kuckucksei  gef.,  2  Eier 
von  Erühacus  waren  ans  dem  Neste  geworfen  (Fr.  Diepold) ;  22.  IV.  erstmals 
geh.;  hier  wenig  vorkommend  (Regenbogen).  —  Kirchschönbach:  4.Vn. 
7  h.  30' p.m.  letzter  Ruf.  — Kirchenthumbach:  23,  IV,  1  6  ffes.,  2  geh. 
(für  hiesige  Gegend  auffallend  spät,  aber  von  niemandem  Mher  geh.).  — 
Landau:  Sehr  regelmässig  kaum  vor  5.  und  kaum  später  als  10. IV.  an- 
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kommend.  —  Lantrach:  26.  VI.  letztmals  g:^.  —  LeimersbeLm:  2.  VIL 
letztmals  rufend;  vor  einigen  Jahren  jnngen  K.  in  einem  Drosselnest  gef.  — 
Mellrichstadt:  Mitten  in  mondbellen,  windstillen  Nächten  den  Raf  schon 
öfters  (auch  heuer)  geh.  —  München :  Bis  5.  IX.  erb.  Präp.  Fenseler  sehr 
viele  Vögel  (Dr.  P.).  —  Neubau:  15.  VIII.  p.  m.  letztmals  beob.  —  Nean- 
hof:  Anfangs  der  neunziger  Jahre,  als  ich  Auerhahn-  und  B|rkbabnfalz 
fast  täglich  frequentierte,  machte  ich  die  Beobachtung,  dass  der  Knckocks* 
ruf  anfangs  April  jeweils  bei  Tagesanbruch  mehrere  Male  zu  hören  war,  viel- 
leicht  fünfmal,  vielleicht  zwanzigmal,  jedoch  in  sehr  gemessener  Anzahl,  und 
dann  tagsüber  nicht  mehr ;  das  mag  so  vier  bis  acht  Tage  gewährt  haben, 
worauf  der  Vogel  sich  auch  übertags  in  bekannter  nimmermüder  Weise  hören 
Hess;  er  scheint  also  während  der  ersten  Tage  seiner  Rückkehr  zu  schweigen, 
resp.  lässt  sich  nur  vor  Sonnenaufgang  einigemale  vernehmen.  —  Neu* 
Stadt  a/8.:  16,  IV.  p. m.  2—3  St.  geh.,  bl. ;  17. IV.  dsgl  ;  21.  IV.  6—8  St.; 
10.  V.  1  9  im  Gebüsch  umherstreifend;  22.  VI.  geh.;  27.  VI.  rufend,  aber 
schwach;  21.  VII.  ges.  —  Oberbeuren:  29.  VI.  noch  9  h.  15'  abends 
rufend,  letztmals  geh.  (Dr.  P.).  —  Pulverfabrik:  21.  IV.  4  St. 
während  einer  Radtour  im  B.-A.  Pfaffenhofen  geh.  —  Regensburg: 
27. IV.  1  Paar  ges.;  S.V.  1  St.  geh.;  5.  V.  mehrere  gg, ;  5.,  6.,  9.  u.  30. VI. 
mehrere  gg,]  15.  VIII.  1  juv.  ges.;  im  Revier Tremmel hausen  heuer  nur  spo- 
radisch vorhanden,  im  Vorjahre  mehrere  Paare.  —  Roggenbnrg:  26.  VIII. 
1  juv.  mitten  im  Oberhauser  Ried  auf  einem  Busch  sitzend  von  Oraf  Mlrbach- 
Gkldern erl, jedenfalls amZuge(Coll.Parroi)  — Rossdorf:  21. IV. mehrere 
gg.;  13. VII.  letztmals  rufend;  15.  VII.  1  St.  ges.  —  Rotfenstein:  Früher 
meist  15.  IV.  erstmals  geh.  —  Speyer:  14.IV.  viele  da.  —  Valepp:  In 
vielen  Ex.  vorkommend,  bis  Ende  Juni  rufend.  —  Walderbach:  24.  VIII. 
4  h.  p.  m.  1  St.  ges  ,  letztmals;  sehr  wenig  vertreten,  im  Bezirk  von  600  ha 
höchstens  5 — 6  Paare.  — Weibersbrunn:  Ab  8.  VII.  nicht  melir  gg.  — 
Wörth:  13.  IV.  in  den  Rheinanlagen  2  Paaregg.  —  Zöschingen:  Letzt- 
mals 2.  VII.  geh.,  heuer  spärlicher  vertreten  wie  im  Vorjahre. 

1902. 

Affaltern:  19.  IV.  7h.  p.m.  2  Ex.  geh.;  3.  VII.  5  h.  a.  m.  letztmals 
rufend;  Br.,  alljährlich  gewöhnlich  3  Ex.  in  den  umgebenden  Wäldern  zu 
hören;  28.  VII.  96  auf  einem  Dachbalken  in  der  unmittelbar  am  Waldsaum 
gelegenen  Ziegelei  in  einem  Bachstelzennest  halbflüggen  K.  gef.,  welcher 
von  den  Alten  gefüttert  wurde;  19.  V.  97  an  derselben  Stelle  Gelege  ron 
Mot  alba  mit  einem  rötlichen  Kuckucksei;  15.  VII.  war  der  junge  K.,  der 
fortwährend  leise  zirpte,  bereits  vollständig  flügge;  auch  1898  u.  1899 
enthält  das  fast  immer  am  gleichen  Platze  stehende  Bachstelzennest  ein 
Ei  des  K. ;  im  Frühling  1900  wurden  zum  ersten  Male  italienische  Ziegel- 
arbeiter eingestellt  und  damit  hatte  es  mit  Kuckuck  und  Bachstelzen  ein 
Ende!  —  Andechs:  17.IV.  1  St.  geh.;  19  IV. dsgl.  —  Augsburg:  20.IV. 
einige  geh.;  20.IV.  1  ^geh,  inden  Wertacbauen,  in  denen  er  später  eracheiBt 
als  in  denLechauen;  anfangs  Mai  infolge  des  kalten  unfreundlichen  Wetters 
selten  zu  hören;  14.  V.  einige 5  bis  spät  in  der  Kacht  rufend;  dsgl.  1.  VL 
sehr  viele  in  den  Lechauen,  morgens  bei  noch  völliger  Dunkelheit;  ein  $mfl 
immer  12  mal  nacheinander  normal  und  dann  6  mal  „Kuoknckock";  7.  VL 
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ein  eifrig  balzendes  6  auf  einer  Fichte;  27.  VIII.  erhielt  der  Ausstopfer 
2  juv.;  2(>.  IX.  ds^I.  3  juv.»  die  so  fett  sind,  dass  sie  kaum  präpariert  werden 
können;  4.  X.  noch  1  jnv.,  ebenfalls  sehr  fett,  daselbst  (v.  B.);  22.  IV.  in  den 
Wertachauen  erstmals  geh.;  im  Mai  und  Juni  beob.  im  Siebentisch wald,  in 
der  Wolfzahnau  bei  Oersthofen,  Wellenbnrg,  Oöggingeu,  Oberhausen  etc.; 
24.  V.  2  Ex,  sich  nachfliegend;  24.  V.  verfolgen  2  5  >  beide  rufend,  einander; 
9*  VII.  in  einem  Nest  von  Äcrocephalus  streperus  einen  jungen  K.,  schon 
ganz  gut  befiedert  nnd  auf  allen  Seiten  über  das  Nest  hervorragend,  gef. ; 
er  wird  von  den  Alten  fleissiggefüttert ;  besonders  das  5 hatte  es  recht  wichtig, 
welches  immer  2-^3  mal  kam  (bis  das  9  einmal  sich  einstellte),  schon  von 
Weitem  seinen  Gesang  hören  lie^s  und  denselben  auch  in  unmittelbarer  Nähe 
des  Nestes  fortsetzte;  29.  VII.  sah  ich  den  Kuckuck,  wie  er  schon  ganz  aus- 
gewachsen war,  in  der  Nähe  des  Nestes ;  er  flog  aber  schon  von  weitem 
davon.  Von  den  Alten  noch  gefüttert,  eilte  er  einem  kleinen  Föhrenwäldchen 
ZU;  aber  gleich  waren  diese  wieder  da  und  ätzten  denselben,  so  dass  ich 
bald  zu  dem  Glauben  kam,  es  trügen  demselben  auch  andere  kleine  Vögel 
Futter  zu,  weil  nach  ganz  kurzer  Zeit,  wenn  er  wieder  ein  Stück  weit 
davon  flog,  Vögel  dabei  waren,  welche  ihm  Futter  brachten.  Er  flog 
dann  in  die  sumpfigen  Lechanen  hinaus,  wo  ich  nicht  mehr  hin- 
kommen konnte,  aber  alsbald  kamen  wieder  Alte,  welche  ihn  fütterten, 
was  man,  da  ich  ihn  nicht  mehr  zu  sehen  vermochte,  an  seinem  Geschrei 
wahrnehmen  konnte.  Mein  Vater  sagte  mir  schon  vor  zirka  35  Jahren,  dass 
einem  jungen  Kucknck,  wenn  er  einmal  ausgeflogen  ist,  auch  andere  Vögel 
als  seine  Pflegeeltern  Nahrung  brächten.  Ob  dies  so  ist,  konnte  ich  nicht 
feststellen.  4.  VIII.  sah  ich  einen  jungen  Kuckuck,  welcher  am  1.  VIII. 
aus  einem  Zaungrasmückennest  genommen  worden  war.  Derselbe  hatte 
einen  durch  3  oder  4  kleine  weisse  Federn  gebildeten  Fleck  am 
Hinterkopf  (Ziegler).  —  Auteuried:  27.  VI.  letzter  Euf.  —  Birkenfels: 
12,  VII.  letztmals  geh.,  nach  Mitte  September  nicht  mehr  ges.  —  Colm- 
bei:g:  22.  IV.  2  Ex.  geh.  —  Dachau  (M.):  Im  Moos  gegen  Schieissheim 
15.  IV.  1  Ex.;  21,  IV.  5 6 geh.;  nach  Aussage  der  Torfstecher  ist  der 
Kuckuck  schon  seit  „14  Tagen"  dagewesen  (Ries).  —  Ernsgaden:  Sehr 
häufig  vorkommend.  —  Friedrichsberg:  25.  IX.  2  h.  p.  m.  1  St.  ges.  — 
Geroldsgrün:  Ab  18,  IV.  in  Zwischenpausen  von  3 — 4 Tagen  geh.,  später 
im  Mai  täglich.  — Grosshabersdorf:  23. IV,  2 St.  gg. ;  19. VIII.  letztmals 
ges.;  zieht  ab  n.  S.,  warm,  Sw.;  2.  VI.  einen  fast  flüggen  Jungen  in  einem 
Fichtendickicht  beob.  —  Hausen:  13.  IV.  2  Ex.  geh.  —  Hatzenrenth: 
26.VII.letztmalsges.— Hechenwaug(0B.):Henersehrzahlreich(E.Sandr6); 
24.VI.  nur  Imalgeh.  (Dr.  P.).  —  Heidenheim:  18.  IV.  p.m.  3  St.  geh. 
—  Irlbrunn:  21.  tV.  3— 4  St.  geh.,  1  ges.  —  Kaufbeuren:  18,  IV, 
2  St.;  22.  IV.  1  St.  geh.;  23.  IX.  9  juv.  erh.  (Erdt);  19.  IV.  2  Ex.  geh. 
(Regenbogen).  —  Kolbermoor:  Häufig  im  Moor,  wohl  der  zahlreich  brü- 
tenden Heckengrasmücken  und  Pieper  wegen.  —  Laut  räch:  6.  VII.  letzt- 
mals geh.  —  Lichtenstein:  13.  IV.  erstmals  geh.  (Schmitt).  —  Markt- 
heidenfeld: 18.  IV.  3  Ex.  geh.;  26.,  27.  und  30.  VL  je  1  Ex.  geh.;  sonst 
nach  14.  VL  nicht  mehr  zu  hören,  —  Mellrichstadt:  14.  IV.  4 h. 
a,  m.  4 — 6  St.  geh.  —  Mitterlangan:  Im  Juli  öfters  ein  Kuckuck- 
Pärchen  beobachtet,   welches  immer  auf  eine  Stelle  zuflog  und  dortselbst 
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verschwand;  am  16.  Jnli  fand  ich  hier  in  einem  faulen,  ausgehöhlten  Stock 
einen  jungen  Kuckuck,  noch  nicht  flugfähig.  Das  Nest  stand  ca.  25  cm 
tief  und  war  aus  dürren  Grashalmen  und  Federn  zusammengesetzt;  die  alten 
Vögel  wurden  auch  später  noch  von  mir  an  diesem  Platte  beob.  (in  Kropf  u. 
Magen  des  Jungen  fanden  sich  die  üeberreste  von  Mistkäfern).  —  Neu- 
markt: 18.  IV.  2  Ex.  gg.  —  Oberbeuren:  Heuer  sehr  häufig,  fast  be- 
ständig ist  ein  Ex.  im  Revier,  manchmal  deren  2  und  3  zu  gleicher  Zeit 
zu  hören;  Tonhöhe  und  Klangfarbe  bei  den  einzelnen  6  verschieden,  einer 
ruft  sehr  sonor  und  metallisch,  dem  melodischen  Geläute  einer  Glocke  ähnlich ; 
Ruf  24.  V.  trotz  kühlen  Wetters  bis  8  h.  15'  p.  m. ;  1.  VI.  noch  9  h.  p.  m. ; 
a.  m.  schon  3  h.  20'  („kuckuckuck'S  die  dritte  Silbe  dissonierend  schrill,  wie 
„übergeschnappt"  klingend);  29.  u.  30.  VI.  und  5.  VII.  noch  rufend ;  11. X.*) 
ein  frisch  erlegt,  juv.  untersucht:  grossenteils  rotbraun,  Aussenfedern  des 
Stosses  unausgewachsen  und  teilweise  noch  in  der  Scheide  steckend,  sind 
dunkler,  mit  weniger  Weiss  und  nur  in  der  Mitte  lebhaft  braun  überflogen, 
während  die  ausgebildeten  Stossfedern  (alt)  auf  der  Aussenfahne  ein  breites 
rotbraunes  Längsband  aufweisen  (Dr.  P.).  —  Pastetten:  8.  IX.  2  heur. 
juv.  erl.  (Dr.  P.)  —  Pfeffenhausen:  21.  VII.  Abzug.  —  Regensburg: 
Nach  Mitteilung  eines  Försters  war  der  K.  bereits  seit  einer  Woche  da; 
21.1X.  p.  m.  2St.  ges.  — Rott:  13.  IV.  4  h.  30'— 6  h.  a.m.  3—4  St.  geh.; 
alljährlich  in  grosser  Menge  da.  —  Rottenstein:  Ziemlich  zahlreich 
vorkommend.  —  Schifferstadt:  9.  IV.  2  St.  geh.  —  Tapfheim:  Auf. 
Sept.  letztmals  geh.  [*?].  —  Walderbach:  8.  VIII.  4  St.  letztmals  ges.  — 
Weibersbrunn:  29.  VI.  letztmals  geh. — Weichering:  13.  IV.  mehrere 
in  den  Donananen  geh.  —  Weidenthal  (O.P.):  26.  VI.  mehrere  geh. 
(Dr.G.).  —  Wörth:  10. IV.  9h.  a.  m.  „SPaare"  ges.**).  —  Zöschingen: 
Wenige  lassen  sich  hören,  nur  2  oder  3  St.,  sonst  mindestens  6 — 10  St. ; 
5.  VII.  letztmals  geh. 


*)  Sehr  interessante  Einzelheiten  über  den  Herbstzug  des  Kuckucks  im 
Wienerwald  finden  sich  in  „Wüd  und  Hund"^  1901,  p.  717,  mitgeteilt;  darnach 
verlassen  die  Vögel  Mitte  Juli  die  dortigen  LaubwäldeT  und  werden  dann  nur  noch 
im  freien  Gelände  der  Ebene  getroffen;  nach  Mitte  September  sind  sie  auch  hier 
verschwunden,  bis  dann  plötzlich  zu  Ende  September  oder  Anfang  Oktober  wieder 
Kuckucke  in  jenen  Gegenden  erscheinen.  Noch  am  12.,  15.,  17.,  ja  20.  Oktober 
konnten  solche  anscheinend  junge  Vögel  beobachtet  Werden.  (Dr.  P.) 

**)  Die  übrigen  Angaben  des  Herrn  Gewährsmannes  sind  so  absonderlicher 
Natur,  dass  ich  lieber  ai3  deren  Wiedergabe  verzichte !  (Dr.  P.) 
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Der  Verlauf  der  Frühjahrsbesiedelung  in  Bayern 


von 


Wilhelm  Oallenkamp^  Direktor. 

(Mit  einer  Tafel.) 


Die  Tabellen,  in  denen  im  vorliegenden  and  in  den  früheren  .Fahres- 
berichten  die  Beobachtungen  des  Frühjahrszages  niedergelegt  sind,  ent- 
behren wie  alle  tabellarischen  Zasammenstellangen  einer  gewissen  Über- 
sichtlichheit. Das  Aage  ist  nicht  imstande,  etwa  vorkommende  Eegel- 
oder  Unregelmässigkeiten  auf  den  ersten  Blick  zu  erkennen.  Ich  habe 
darum  versacht,  die  Methode,  die  in  allen  Wissenschaften  bei  der  Zu- 
sammenstellung von  Erscheinungen,  welche  eine  innere  Regelmässigkeit 
erkennen  lassen  —  and  solches  musste  beim  Vogelzug  zum  mindesten  zu 
erwarten  sein  . —  mit  so  grossem  Erfolg  angewendet  wird,  die  graphische 
Darstellung,  auch  für  die  Zagserscheinung  anzuwenden.  Das  Ver- 
fahren war  einfach  derart,  dass  ich  in  jedes  der  Vierecke,  in  die  Bayern 
durch  die  Breitenzonen  und  Längengrade  eingeteilt  wird,  soweit  Beobach- 
tungen aus  ihnen  vorliegen,  die  entsprechenden  Ankunftsdaten  (resp.  wenn 
mehrere  vorlagen,  das  Mittel  aus  denselben)  eintrug  und  die  Stellen 
gleicher  oder  ungefähr  gleicher  Daten  durch  Linien  verband.  Das  System 
dieser  Linien  oder  Kurven  gleicher  Ankunftszeit  gibt  uns  also  mit  einem 
Blick  in  dem  verschiedenartigen  Nebeneinander  der  Kurven  das  verschieden- 
artige Nacheinander  der  Ankunftszeit  für  ganz  Bayern.  Ich  habe  diese 
Karvensysteme  für  jede  der  sechs  Vogelarten,  die  hier  speziell  beobachtet 
werden  (Hirundo  rustica,  Chelidonaria  urbica,  Columba  palumbuSt  Ruti- 
cüla  HthySj  Buticüla  phoenicura  und  Ouculus  canorus)  und  zwar  (mit  einer 
Ausnahme,  da  zu  wenig  Daten  vorlagen)  für  jedes  der  drei  Jahre  1900, 
1901  und  1902  konstruiert,  im  ganzen  also  17  Karten,  von  denen  ich 
hier  wegen  Baummangels  leider  nur  4  der  typischsten  wiedergeben  kann 
(siehe  die  am  Schlüsse  beigeheftete  Tafel  Fig.  1 — 4).  Was  nun  bei  den- 
selben sofort  auffällt,  ist,  dass,  obgleich  fast  jede  derselben  eine  andere 
Vogelart  und  einen  anderen  Jahrgang  repräsentiert,  ihre  Struktur  eine 
ganz  überraschende  Ähnlichkeit  zeigt.  (Dasselbe  Bild  zeigen  auch  die 
anderen  13  Karten.)  Und  diese  Struktur  selbst  gewährt  ein  Bild,  welches 
vielfach  zu  ganz  anderen  Schlüssen  zwingt,  als  sie,  wohl  in  zu  engem 
Anschluss  an  die  ungarischen  Beobachtungen,  in  diesen  Jahres- 
berichten zur  Richtschnur  genommen  sind.  Ich  will  hier  einschalten,  dass 
ich  selbst  in  rein  ornithologischer  Beziehung  so  gut  wie  Laie  bin,  dass 
ich  also  an  die  vorliegende  Bearbeitung  der  Frage  ohne  jede  vorgefasste 
Meinung  herantrat.  Die  einzige  Meinung,  die  ich  besass,  war,  dass  der 
Zug  der  Vögel,  wie  es  am  natürlichsten  scheint,  von  Süden  nach  Norden 
fortschreitet.  Diese  Meinung,  die  mir  auch  in  den  Tabellen  der  Jahres- 
berichte das  zu  einseitige,  von  Süden  nach  Norden  fortschreitende  zonen- 
weise Zasammeufassen  der  Beobachtungsresultate  zu  veranlassen  scheint, 
zeigte  sich  nun  beim  ersten  Knvvens trieb  als  unhaltbar.     (Dasselbe  er- 
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g:ibt  sich  übrigens  ans  den  eben^euannten  Zonendarchscbnitten,  die  manch- 
mal ein  Fortschreiten  in  südnördlicher,  öfter  allerdings  in  nordsüdlicher 
Richtung  ergeben,  was  kaam  plausibel  erscheint.)  Die  Zugsrichtang, 
oder  sagen  wir  besser,  die  Besiedelnngsrichtang  ist  für  Bayern  nicht  eine 
südnördliche,  sondern  eine  in  der  Hauptsache  rein  westöstiiche,  und  zwar, 
wie  aus  allen  Kurvenbildern  hervorgeht,  eine  in  der  Gegend  von  Dinkels- 
bühl bis  Crailsheim  beginnende  Strömung,  die  quer  durch  Bayern  unge- 
fähr der  Donau  entlang  bis  zum  bayerischen  Wald  sich  erstreckt  und 
gleichzeitig  einen  Arm  in  die  Gegend  von  Würzburg,  einen  anderen  in 
die  Gegend  von  Landsberg  *a/L.  und  Kauf beuren  entsendet.*)  Um  dieses 
in  drei  Zacken  ausstrahlende  Gebiet  frühester  Ankunft  schliessen  sich 
dann  konzentrisch  die  Gebiete  etwas  späterer  Ankunft  an.  Als  Gebiete 
allerspätester  Ankunft  markieren  sich  deutlich  vor  allem  zwei  scharf  um- 
grenzte Gebiete,  eins  in  der  Gegend  Ansbach — Nürnberg — Fränkischer 
Jura,  und  ferner  die  Gegend  südlich  der  Donau  zwischen  Ingolstadt  und 
Regensburg.  Schematisch  ist  dieser  Besiedelungsmodus  in  Fig.  5  wieder- 
gegeben. Dass  dieses  Schema  nicht  bei  jeder  Art  und  in  jedem  Jahr 
absolut  sklavisch  eingehalten  wird,  ist  selbstverständlich.  Es  zeigen  sich 
Abweichungen  nach  der  einen  oder  anderen  Richtung  in  den  Kurven, 
die  zum  Teil  natürlich  auch  schon  durch  das  nicht  zu  vermeidende  Fehlen 
einzelner  Ankunftsdaten  bewirkt  werden  können  und  müssen.  Aber  der 
Grundzng  ist  in  allen  Fällen  so  unverkennbar,  dass  eine  Willkür  in  der 
Annahme  ausgeschlossen  scheint,  dieses  Schema  liege  der  Besiedelnng  tat- 
sächlich zu  Grunde.  Die  Tatsache  nun,  dass  die  Besiedelungserscheinnng 
in  den  verschiedensten  Monaten  der  verschiedensten  Jahre  bei  den  ver- 
schiedensten Arten  in  der  Hauptsache  völlig  identisch  verläuft,  mnss  den 
Einfluss,  den  man  in  den  letzten  Jahren  besonders  auf  Grund  der  ungarischen 
Beobachtungen  auf  den  Zug  annehmen  zu  müssen  glaubte,  nämlich  den  der 
meteorologischen  Faktoren,  von  vornherein  als  ziemlich  illusorisch 
erscheinen  lassen,  denn  diese  können  zu  verschiedenen  Zeiten  niemals  so 
identisch  sein  und  können  nie  so  identisch  auf  die  verschiedensten  Vogel- 
arten  wirken.  Ich  habe  indes,  um  auch  diese  Seite  der  Sache  zu  berück- 
sichtigen, für  die  beiden  in  Betracht  kommenden  Monate  März  und  April 
der  beiden  letzten  Jahre  die  meteorologischen  Elemente  ganz  Bayerns, 
die  mir  in  dankenswertester  Weise  von  der  hiesigen  „Kgl.  meteorolo- 
gischen Zentralstation"  zur  Verfügung  gestellt  wurden,  in  Verbindung 
mit  den  Zugsbeobachtungen  zu  setzen  versucht  Das  Resultat  war  ein 
durchaus  negatives.  Als  wichtigstes  meteorologisches  Element  dürfte 
wohl  die  Temperatur  in  Betracht  kommen,  denn  von  ihr  hängt  in  erster 
Linie  das  Wohlbehagen  und  die  Ernährungsmöglichkeit  des  Vogels  ab. 


*)  Ich  möchte  hier  bemerken,  dass  sich  aus  einer  derartigen  Kurvenkarte, 
die  ich  aus  der  Gesamtheit  der  im  11.  Jahresbericht  gegebenen  historischen 
Daten  konstruierte,  noch  ein  Gebiet  frühester  Ankunft  im  In ntal  ergab.  Da 
die  Beobachtungen  über  die  verschiedenen  Jahre  indes  gar  zu  ungleichmässig  ver* 
teilt  sind  (einzelne  Daten  repräsentieren  den  Durchschnitt  von  zwanzig  Jahren  und 
mehr,  andere  nur  ein  einziges),  so  dürfte  es  kaum  statthaft  sein,  aus  solchen  streng 
genommen  unvergleichbaren  Zusammenstellungen  Schlüsse  zu  ziehen.  Eine  Kon- 
trolle an  den  letzten  drei  Jahren  war  nicht  möglich ,  da  fast  gar  keine  Beobach- 
tungen aus  dieser  Gegend  eingelaufen  waren.  (Der  Verfasser.) 
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Nnn  lassen  sich  kaum  in  dieser  Hinsiebt  g^egensätzlichere  Monate  denken, 
als  März  1901  and  März  1902,  von  denen  der  erstere  ge^en  Ende  den 
bekannten  sebr  starken  Kälterückfall  mit  starkem  Scbnee,  der  letztere  zur 
gleichen  Zeit  eine  ziemliche  Temperatnrsteigerang  zeigte.  Das  Karvenbild 
wird  dadarch  indes  fast  gar  nicht  beeinflasst.  Wohl  zeigt  sich  in  vielen 
Fällen  in  der  letzten  Hälfte  des  März  1901  eine  etwas  verspätete  An- 
kanft;  dem  steht  aber  in  ebenso  vielen  Fällen  die  Tatsache  gleicher,  ja 
sogar  früherer  Ankanft  gegenüber.  Und  so  ist  es  in  den  anderen  Monaten 
aach;  eine  darchgängige  ßegel  ist  nirgend  erkennbar.  Wenn  Hegyfoky 
in  Ungarn  für  die  Ankunftszeit  der  Raachschwalbe  eine  Temperatur  von 
9,4  ^  C.  als  massgebend  gefunden  hat,  so  trifft  das  in  Bayern  für  einzelne 
Orte  zufällig  auch  zu;  an  anderen  Orten  kommt  die  Schwalbe  aber  an 
einem  sehr  viel  späteren  Datum  und  bei  niedrigerer  Temperatur  an,  ob- 
gleich Wochen  vorher  schon  eine  für  sie  viel  günstigere  Temperatur  ge- 
herrscht hat.  Gerade  im  März  1901  zeigt  sich  recht  deutlich,  dass  sogar 
abnorm  tiefe  Temperaturen  einer  Ankunft  nicht  so  hinderlich  sind,  als 
man  meinen  sollte.  Alles,  was  zagegeben  werden  kann,  ist,  dass  die 
Temperatur  vielleicht  einen  modifizierenden  Einfluss  ausübt;  ein  wesent* 
lieh  bestimmendes  Moment  ist  sie  nicht. 

Ein  Zusammenhang  mit  dem  Temperatarmittel  Hess  sich  auch  nicht 
konstatieren.  Abgesehen  davon,  dass  die  Dififerenzen  dieser  Mittel  in  ganz 
Bayern  in  den  in  Frage  kommenden  Monaten  kaum  2^  betragen,  eine 
Differenz,  die  für  den  Vogel  gar  nicht  in  Betracht  kommen  kann,  Hess 
sich  auch  in  den  entsprechenden  Kurven  kein  Zusammenhang  mit  den  An- 
kunftskurven erkennen.  Ausserdem  ist  es  ja  auch  sinnlos,  auf  den  Vogel, 
der  nur  mit  wirklichen  Grössen  rechnen  kann,  eine  bloss  fingierte  Zahl 
wie  Durchschnittstemperaturen  anzuwenden.  In  Betracht  kommen  indes 
diese  Durchschnittswerte  bei  den  klimatischen  Verhältnissen  der  ver- 
schiedenen Gegenden,  und  diese  kUmatischen  Verhältnisse  mögen  sehr  wohl 
einen  Einfluss  auf  die  Ankunft  der  Vögel  haben.  Denn  diese  sind  stationär, 
in  jedem  Jahr  die  gleichen,  und  sie  merkt  sich  der  Vogel,  während  er 
von  den  momentan  herrschenden  Witterungsverhältnissen  der  Heimat  in 
dem  Augenblick,  wo  er  vom  Süden  aufbricht,  ja  gar  keine  Ahnung  haben 
kann.  Leider  standen  mir  klimatologische  Karten  Bayerns  noch  nicht  zur 
Verfügung,  da  dieselben  erst  im  nächsten  Jahre  veröffentlicht  werden  sollen. 
EineVergleichung  dieser  Klimakarten  mit  meinen  Kurven  dürfte  von  grossem 
Interesse  werden.  Einen  kleinen  Anhalt  in  dieser  Beziehung  kann  uns 
vielleicht  eine  Karte  der  Schneeverhältnisse  Bayerns  vom  24.  März  1901, 
also  gerade  zur  Zugszeit,  geben.  Im  allgemeinen  werden  die  mildesten 
Gegenden  (wenigstens  die  um  die  fragliche  Zeit  mildesten,  und  auf  diese 
kommt  es  ja  an)  die  geringste  Schneehöhe,  die  rauhesten  die  höchste  haben. 
Und  da  zeigt  sich  nun,  dass  die  Schneehöhenkurven  eine  grosse  Ueber- 
einstimmung  mit  den  Zugskurven  bieten.  Aach  hier  zeigt  sich  (Fig.  6) 
ein  Band  niedrigster  Schneehöhe,  korrespondierend  mit  der  Zone  frühester 
Ankunft,  quer  durch  Bayern  längs  des  Donautals;  ebenso  die  beiden  Seiten- 
zweige in  der  Gegend  von  Wtirzburg  und  in  der  von  Landsberg.  Der 
fränkische  Jura  ist,  wie  durch  späte  Ankunftszeiten,  so  auch  hier  durch 
grosse  Schneehöhe   ausgezeichnet.    Das  Gebiet  zwischen  Ingolstadt   und 
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Eegensbnrg  tritt  hier  nicht  so  hervor,  wenn  auch  eine  Aasbachtang  in 
den  entsprechenden  Karven  ungefähr  an  dieser  Stelle  ebenfalls  eine  etwas 
ungünstigere  Position  erkennen  lässt.  Als  besonders  günstig  markiert  sich 
in  der  Schneekarte  das  Donautal  bei  Fassau ;  ob  sich  bei  den  Ankunfts- 
daten etwas  ähnliches  bemerkbar  macht,  lässt  sich  leider  nicht  konstatieren, 
da  die  Daten  aus  dieser  ganzen  Gegend  fast  ausnahmslos  fehlen,  bis  auf 
wenige  Ausnahmen,  die  in  der  Tat  Frühdaten  zeigen.   * 

Als  zweiter  Faktor  käme  noch  die  Windrichtung  in  Betracht.  Von 
einer  Konstanz  derselben  war  indes  in  den  Monaten,  die  ich  darauf  anter- 
suchte,  nichts  zu  erkennen,  irgend  ein  Vergleichsmoment  nicht  zu  finden. 
Überhaupt  dürfte  ein  so  wechselnder  Faktor,  wie  der  Wind,  erst  au  nn- 
wesentlicher  Stelle  in  Berücksichtigung  kommen. 

Wenn  nun,  mit  Ausnahme  der  klimatischen  Verhältnisse,  die  meteoro- 
logischen Faktoren  ohne  Einfluss  auf  die  Zugsbewegung  sind,  so  kann 
dieselbe,  abgesehen  von  den  individuellen  Zu-  und  Abneigungen  des  Vogels, 
die  wir  gar  nicht  kontrollieren  können,  nur  noch  von  der  Beschaffenheit 
des  Landes,  das  er  besiedelt,  abhängig  sein.  Und  in  dieser  Beziehung 
stehen  die  von  mir  konstruierten  Kurven  in  merkwürdig  guter  Oberein- 
stimmung mit  den  oro-  resp.  hydrographischen  Verhältnissen  Bayerns  und 
der  angrenzenden  Länder  (Fig.  7).  Das  Naturgemässe  wäre,  wie  ich 
schon  oben  sagte,  dass  die  Besiedelung  von  Süden  nach  Norden  ginge. 
Da  aber  im  Süden  vor  ganz  Bayern  die  hohe  Mauer  der  Alpen  vorliegt, 
muss  der  Zug  notgedrungen  von  Westen  nach  Osten  verlaufen,  da  auch 
im  Osten  der  Weg  durch  den  Böhmerwald  blockiert  ist  (bis  auf  die  Donau- 
ebene bei  Passau,  wo,  wie  oben  bemerkt,  auch  einige  Frühdaten  ein  Ein- 
fallsgebiet von  Osten  her  anzudeuten  scheinen)."^)  Indes  auch  Im  Westen 
ist  nicht  der  ganze  Weg  frei,  da  der  schwäbische  Jura,  insbesondere  das 
unwirtliche  Gebiet  der  Eauhen  Alb,  dem  Zug  ein  Hindernis  in  den  Weg 
legt  Derselbe  muss  also  nördlich  von  der  letzteren  die  Grenzen  Bayerns 
überschreiten,  d.  h.,  wie  angegeben  in  der  Gegend  von  Dinkelsbühl  bis 
Crailsheim.  Vereinzelte  Frühdaten  aus  der  Gegend  von  Lindau  könnten 
auch  auf  ein  Einfallsgebiet  hier  schliessen  lassen,  was  auch  nach  den 
Bodenverhältnissen  durchaus  plausibel  wäre.  Indes  zeigt  die  genannte 
Gegend  im  allgemeinen  ziemlich  späte  Ankunftszeiten,  sodass  in  der  Regel 
das  Gebiet  nördlich  der  Donau  als  Kaupteinfallspforte  zu  gelten  hätte. 
Von  hier  wendet  sich  dann  der  Besiedelungsstrom  im  Norden  sofort  in 
die  milden  Gegenden  des  Maintales  bei  Würzburg,  während  der  Haupt- 
strom  durch  das  Altmühltal  in  das  Donautal  einmündet  und  dieses  bis 
zum  bayerischen  Wald  verfolgt.  Ein  weiterer  Arm  biegt  südlich  in  die 
Flusstäler  des  Lechs  und  der  Hier,  in  die  Gegenden  von  Landsberg  und 


*)  Die  Ausdrücke:  „hohe  Mauer,  blockiert,  muss  notgedrungen,  etc."  sind 
nicht  so  zu  verstehen,  dass  solche  Gebirge  wie  die  Alpen  oder  gar  der  Böhmer- 
wald UDÜbersteigliche  Hindernisse  für  den  Yogelflug  bildeten,  da  Beobachtungen 
zweifellos  ein  Überfliegen  derartiger  Gebirge  bewiesen  haben.  Nur  wenn  man, 
wie  ich  hier  vorläufig,  annimmt,  dass  die  Besiedelung  sich  mehr  in  den  unteren 
Eegionen  der  Atmosphäre  abspielt,  so  wird  es  wahrscheinlicher  sein,  dass  der  Vogel 
unter  sonst  gleichen  Umständen  die  niedrig  gelegenen  Strecken  bevorzugt,  die 
höheren,  wenn  möglich,  vermeidet.  Das  „Muss"  ist  also  weniger  ein  physisches 
„Muss",  als  ein  logisches.  (Der  Verfasser.) 
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Kanfbenren,  ein.  Das  Gebiet  später  Ankunft  bei  Nürnberg  fällt  za- 
sammen  mit  der  gebirgigen  und  rauhen  Gegend  des  fränkischen  Jura; 
für  das  zwischen  Ingolstadt  and  Regensburg  fehlt  mir  allerdings  jede 
Erklärung,  da  es  fast  völlig  eben,  ohne  besonders  hervortretende  klima- 
tische  Eigentümlichkeiten  ist  und  Ingolstadt  sogar  stets  eine  recht  hohe 
Temperatur  aufweist  Wenn  wir  das  Einfallsgebiet  nördlich  längs  der  Rauhen 
Alb  weiter  nach  Südwesten  verfolgen,  so  gelangen  wir  schliesslich  in  gerader 
Linie  immer  auf  verhältnismässig  ebenem  und  mildem  Terrain  auf  die 
alte,  aber  in  der  Ornithologie  etwas  in  Misskredit  gekommene  Zu^* 
Strasse  des  Rhonetales.  Wie  weit  dies  mit  anderen  Beobachtungen- 
in  Widerspruch  steht,  vermag  ich  nicht  zu  beurteilen,  aber  am  unge-. 
zwungensten  schliessen  sich  auch  meine  Kurven,  die  nur  zu  deutlich 
überall  ein  Verfolgen  der  Flusstäler  und  ein  Vermeiden  der  Höhenzüge, 
also  ein  in  ganz  bestimmten  ßetten  erfolgendes  Strömen  markieren,  der 
Zugstrassentheorie  an.  Ich  sage,  sie  schliessen  sich  an;  denn  beweisen 
können  sie  nichts  für  dieselbe,  da  sie  ja  nur  den  Besiedelungsmodus  dar- 
stellen, ohne  vom  eigentlichen  Zug  abhängig  zu  sein. 

Der  enge  Zusammenhang,  den  ich  ans  meinen  Kurven  mit  der 
Landesstruktnr  Bayerns  herauslese,  erklärt  nun  auch,  warum  sich  meine 
Resultate  so  wenig  mit  denen  der  ungarischen  Beobachtungen  decken. 
Bayern  und. Ungarn  sind  in  dieser  Beziehung  absolut  gegensätzlich  ge- 
baut. Ungarn,  nach  Süden  zu  völlig  offen,  mit  beiden  Hauptströmen  in 
südnördlicher  Richtung  verlaufend  und  nach  Norden  zu  ansteigend,  in 
seinem  weiten  gleichmässigen  Gebiet  auch  ziemlich  gleichmässige  Tempe^ 
ratnrverhältnisse  resp.  -änderungen  aufweisend,  kann  sehr  wohl  solche 
gleichmässig  auch  mit  den  meteorologischen  Faktoren  fortschreitende  Be- 
siedelungsverhältnisse  aufweisen,  wie  es  die  ungarischen  Beobachtungen 
ergeben  haben.  Aber  es  wäre  verkehrt,  ein  gleiches  auch  von  einem 
Lande  zu  erwarten,  das  so  absolut  andersartige  Verhältnisse  aufweist, 
wie  Bayern.  Meiner  Ansicht  nach  hat  die  zufällige  Übereinstimmung 
beider  Faktorengruppeu  die  Ungarn  veranlasst,  auf  einen  ursächlichen 
Zusammenhang  zu  schliessen.  Die  Beobachtungen  in  Bayern  machen  es 
wahrscheinlicher,  dass  ein  solcher  Zusammenhang  tatsächlich  nicht  exi- 
stiert, dass  vielmehr  die  Besiedelung  eines  Landes  nur  den  natürlichen 
Wegen  folgt,  welche  die  Beschaffenheit  seiner  Oberfläche  weist. 

Uebrigens  sei  auch  für  die  Gegner  solcher  Zugstrassentheorie  bemerkt, 
dass  die  Kurven,  die  ja  nur  Beobachtungstatsachen  fixieren,  ohne  irgend 
eine  besondere  Theorie  über  das  Warum  zur  Voraussetzung  zu  haben, 
auch  für  ihre  Theorie  vollgiltig  bleiben.  Nur  hat  man  sich  dann  nicht 
ein  progressives  Vorrücken  der  ankommenden  Vögel  im  Sinne  des  Kurven- 
systems zu  denken,  sondern  ein  in  diesem  selben  Sinne  zeitlich  auf- 
einander folgendes  Einfallen  der  Vögel  aus  der  Luft.  Die  Kurven  selbst 
können,  wie  schon  gesagt,  eine  Entscheidung  für  die  eine  oder  andere 
Theorie  nicht  treffen.  Wenn  ich  die  Zugstrassentheorie  die  plausiblere 
nenne,  so  ist  das  vielleicht  nur  persönliche  Vorliebe.  Wenn  indes  die 
Besiedelung  direkt  aus  der  Luft  erfolgt,  so  müssten,  da  der  Zug  in  der 
Höhe  zweifellos  im  allgemeinen  eine  südnördliche  Richtung  verfolgt, 
unter  gleich  milden  oder  oberflächlich  gleich  gestalteten  Gegenden  eines 
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Landes,  also  in  anserem  Falle  Bayerns,  immer  die  südlichsten  unter 
diesen  am  ehesten  besiedelt  werden,  was  indes  nach  den  Beobachtnng:en 
und  Kurven  durchaus  nicht  der  Fall  ist.  Auch  lässt  sich  nicht  ein- 
sehen, wo  der  Yo^l,  wenn  ihm  bei  seinem  Fintreffen  wirklich  die  momen- 
tane Witterung  seiner  Geg:end  nicht  zusaget,  bleiben  soll.  £r  muss  sich 
irgendwo,  und  dann  nattirlich  in  einer  milderen  Gegend  sum  Boden  nieder- 
lassen, und  von  da  aus  wird  seine  Ansiedelung  höchst  wahrscheinlich  doch 
wieder  eine  progressive,  der  Oberflächengestaltung  des  Landes  folgende 
werden  müssen.  Mag  man  sich  übrigens  für  die  eine  oder  andere  Theorie 
entscheiden,  bei  allem  darf  nicht  vergessen  werden,  dass  ein  Vogel  keine 
blindhandelnde  Maschine,  sondern  ein  denkendes  Wesen  mit  Launen  und 
Eigenwillen  ist,  und  dass  daher  alle  irgendwie  ans  den  Beobachtungen 
herauskonstruierten  Gesetzmässigkeiten  immer  nur  cum  grano  salis  ge- 
nommen werden  dürfen  und  jederzeit  ohne  uns  erkennbare  Ursache  der 
Gefahr  ausgesetzt  sind,  über  den  Haufen  gestossen  zu  werden. 

Es  erübrigt  mir  zum  Schluss  noch,  kurz  darzulegen,  welcher  Grad 
von  Genauigkeit  und  Sicherheit  meiner  Methode  zukommt  und  ob  über- 
haupt solch  bindende  Schlüsse  aus  ihr  zu  ziehen  sind.  Zunächst  gelten 
die  hier  gezogenen  Schlüsse  natürlich  nur  für  die  sechs  behandelten 
Arten.  Ob  bei  anderen  Zugvögeln  dieselben  Verhältnisse  herrschen, 
bleibt  trotzdem  immer  noch  eine  offene  Frage.  Wo,  wie  z.  B.  bei  den 
Staren,  Störchen  u.  a.,  die  Besiedelung  in  einem  grossen  Teile  Bayerns 
fast  gleichzeitig  sich  vollzieht,  scheint  in  der  Tat  der  Modus  ein  ganz 
anderer  zu  sein.  Ich  sagte  oben,  dass  die  gi*aphi8che  Methode  überall 
mit  so  grossem  Erfolg  angewendet  werde.  Allerdings  muss  nun  auch 
das  Material  danach  sein.  Kurven  lassen  sich  ja  aus  allen  Zahlen 
konstruieren,  aber  wo  nur  wenig  Zahlen  vorhanden  sind,  ist  eben  der 
Phantasie  zu  grosser  Spielraum  gegeben.  Leider  ist  nun  die  Zahl  der 
für  Bayern  vorliegenden  ornithologischen  Daten  keine  allzu  grosse. 
Die  Form  der  Kurven  könnte  vielleicht  bei  zahlreicheren  Daten  im 
einzelnen  gewisse  Modifikationen  erleiden.  Die  wundeste  Stelle  in  dieser 
Beziehung  ist,  wie  bereits  mehrfach  erwähnt,  die  G^end  von  Passau 
und  des  Inntals.  Vielleicht  würde  sich,  wenn  zahlreichere  Daten  von 
hier  gewonnen  werden  könnten,  ergeben,  dass  die  dortigen  Daten  nicht 
in  das  westliche  Kurvensystera  einbezogen  werden  dürften,  sondern  einem 
selbständigen  System  angehören,  das  von  Osten  her  seinen  An- 
fang nimmt.  Es  ist  dies  natürlich  nur  eine  Vermutung;  eine  wesentliche 
Änderung  würde  das  im  vorliegenden  geschilderte  Kurvensystem  dadurch 
auch  nicht  erfahren. 

Gerade  bei  der  geringen  Zahl  der  Daten  müsste  auch  eine  ent- 
sprechend grössere  Zahl  von  Jahren  berücksichtigt  werden.  Die  Über- 
einstimmung, die  in  allen  Kurven  herrscht,  bietet  ja  allerdings  eine  Art 
Gewähr,  dass  wirklich  „etwas  dahinter  steckt*'.  Indessen  sind  drei 
Jahre  kein  hinreichend  lauger  Zeitraum,  um  absolut  sichere  Schlüsse 
zu  ziehen;  darum  kann  die  vorliegende  Untersuchung  auch  nur  den 
Charakter  einer  vorläufigen  Skizze  tragen.  So  lange  die  Beobachtungs- 
stationen noch  so  weit  auseinanderliegen  und  so  lange  aus  jedem  Netz- 
viereck, ja  oft   aus  jeder  Zone,   häufig  nur  eine  einzige  Beobachtung 
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vorliegt,  die  anch  oft  nur  auf  den  Zufall  angewiesen  ist,  dürfen  Schlüsse 
nur  mit  Vorsicht  gemacht  werden.  Liegen  einmal  aas  jedem  Netzviereck 
mehrere  einwandsfreie  Daten  vor,  so  wird  man  auch,  was  jetzt  noch 
unmöglich  ist,  äquidistante  (z.  B.  von  Tag  zu  Tag  oder  von  zwei  Tagen 
zu  zwei  Tagen  fortschreitende)  Kurven  konstruieren  können.  Man  wird, 
nachdem  sich  aus  den  hier  gegebenen  Karten  lediglich  qualitative  Ver- 
hältnisse ersehen  lassen,  dann  aus  dem  mehr  oder  weniger  gedrängten 
Nebeneinander  der  Kurven  höchst  interessante  und  wichtige  vergleichende 
Schlüsse  auf  die  zeitlich-quantitativen  Verhältnisse  der  Ankunft  in  ver- 
schiedenen Jahren  machen  können. 

Aus  den  Mängeln  der  vorliegenden  Karten  wird  man  auch  ent- 
nehmen können,  wo  die  Beobachtnng  intensiver  einzusetzen  hat.  Ver- 
schiedene solcher  Stellen  sind  ja  bereits  genannt.  Ob  überhaupt  die 
vereinzelte  erste  Beobachtung  eines  Vogels  den  Kern  der  Sache  trifft, 
möchte  ich  bezweifeln  *);  abgesehen  davon,  dass  „eine  Schwalbe  keinen 
Sommer  macht'S  werden  die  ersten  Ankömmlinge  im  allgemeinen  die 
älteren  Vögel  sein,  die  unbekümmert  um  äussere  Einflüsse  schnurstracks 
auf  ihr  altes  Nest  zueilen.  Will  man  den  Einfluss  äusserer  Umstände, 
besonders  der  meteorologischen  Elemente,  auf  die  Besiedelung  studieren, 
so  müsste  man  gerade  die  später  eintreffenden  jungen  Vögel  beobachten, 
die  sich  erst  ansiedeln  müssen;  denn  diese  werden  viel  mehr  ihre  Be- 
wegungen nach  jenen  äusseren  umständen  zu  richten  genötigt  sein. 

Ein  bedauerlicher  Übelstand  ist  auch  der,  dass  die  Beobachtungen 
der  angrenzenden  Länder  fehlen.  Der  Vogel  richtet  sich  ja  nicht  nach 
den  politischen  Grenzen;  gerade  für  unsere  Fragen  wäre  es  sehr  er- 
wünscht, auch  aus  Württemberg  noch  Daten  zu  haben,  um  den  weiteren 
Verlauf  der  Kurven  dort  zu  erkennen.  So  haben  auch  die  Daten  aus 
der  Kheinpfalz  gar  keinen  Wert  für  das  eigentliche  Bayern,  da  die  da- 
zwischen liegenden  Gebiete  fehlen.  Nur  ein  Zusammenschlnss  aller  in 
Betracht  kommenden  Länder,  ein  grosses  europäisches  Beobachtungsnetz 
kann  eine  endgültige  Lösung  all  der  Fragen  bringen,  die  für  Bayern 
hier  nur  allzu  flüchtig  zu  berühren  versucht  wurde. 


*)  Auch  wir  erblicken  in  diesem  Modus  der  Darstellung  —  die  fortlaufenden 
Beobachtungen  berücksichtigen  ja  nach  Möglichkeit  das  Erscheinen  weiterer  An- 
kömmlinge, also  das  Fortschreiten  der  Besiedelung  an  einem  und  denselben  Orte 
—  lediglich  einen  Notbehelf,  der  durch  die  Schwierigkeit  einer  einheitlichen 
Basierung  der  zu  untersuchenden  und  vergleichenden  Werte  bedingt  ist. 

(Der  Herausgeber.) 
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Locustella. 
Rotkehlchen  Erithacus. 
Rotschwänzchen  Ruticilla. 
Säbelschnabler  Rectirvirosira. 
Säger  Mergus. 
Schnepfe  Scolopax. 
Schwalbe   Chelidonaria ,  Clivicola,  Hi- 

rundo, 
Schwan  Cygnus. 

Seeschwalbe  Hydrochdidon,  Ste»*na. 
Segler  Apus. 
Seidenschwanz  Ampdis. 
Specht  Dendrocopus,  Dryocopuf,  Picoi- 

des,  Picus. 
Sperber  Acciptter. 
Sperling  Passer. 
Spötter  Hypolais. 
Staar  Stumus. 
Steinschmätzer  Saxicola. 
Stoissfuss  Colymbus. 
Stieglitz  Carduelis. 
Storch  Ciconia. 
Strandläufer  Tringa. 
Sumpfhuhn  Ortygometra. 
Taube  Columba,  Turtur.    . 
Taucher  Colymbus,  ürinator. 
Teichhuhn  Gallinula. 
Trappe  Otis. 
Triel  Oedicnetnus. 
Uferlftufer  Tringoides, 
Uferschnepfe  Limosa, 
Wachtel  Cotumix. 
Wachtelkönig  Crex. 
Wasseramsel  Cinclus. 
Wasserhuhn  Fulica,  Gallinula. 
Wasserläufer  Totanus. 
Weihe  Circus. 
Wendehals  Jynx. 
Wiedehopf  üpupa. 
Wiesenschmätzer  PratinccHa, 
Würger  Lantus. 
Zaunkönig  Troglodytes. 
Zeisig  Spinus  (Chrysomitris). 
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Jahresbericht  des  Ornithologischen  Vereins  Mündv^^ 
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^        ^  ^''''  Sref,   Notiz! 

herein  beliebe  man  die  genauere  ^ 
beizufügen.  -^^^rscjtstr-^^^  ^^fjj. 
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